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VORWORT. 

Erst  nach  lanj^cr  ruterbreclniiifr  kann  ich  der  ersten  Hillfte  (Üchck 
Bande»  die  zweite  folgen  lassen.  Zunächnt  haben  itersrmliehe  \'erhältnisse. 
insbesondere  mannigfache  andere  lieschäftiginij;cn.  welchen  icli  nach  meiner 
Ilebersicdelung  hierher  mich  nicht  entziehen  konnte,  die  Herausf^ahe  diesen 
HiiUiltandcH  ver7.r)gert.  Als  sodann  der  preussische  Staat  in  Folge  der 
HeschlUsHC  des  vatikanischen  Koueils  eine  neue  gesetzliche  Ix'egelung  des 
Verhältnisses  zur  katholischen  Kirche  begonnen  hatte,  und  mit  Sicherheit 
vorauszusehen  war.  dass  andere  Staaten  darin  nachfolgen  wllrdeu.  war  ich 
in  die  Nothweudigkcit  versetzt  das  Kcsultut  jener  gesetzgeberischen  Schritte 
abzuwarten.  w(dlte  ich  anders  ein  schnelles  Veralten  der  partikularrecht- 
licheu  Theile  meines  Werkes  verhindern. 

Von  der  neuesten  Literatur  konnte  ich  E.  Lrniing.  fTCSchichte  des 
deutschen  Kirelienreehts ,  Thudichum,  deutsches  Kirchenrecht  Bd.  2. 
sowie  (iareis  und  Zorn.  Staat  und  Kirche  in  der  Schweiz  IUI.  2  nur  noch 
theilweise  bei  der  Korrektur  und  ftlr  die  Nachtrüge,  dagegen  Ii.  (ierdes, 
Bischofswahleu  unter  Otto  d.  Gr.  gar  nicht  melir  benutzen. 

Die  ferneren  Halbbäinde  hotVe  ich  in  derselben  regelmiUisigen  Folge, 
wie  die  drei  ersten,  erscheinen  lassen  zn  kOnnen. 

Berlin,  den  20.  September  1878. 

Der  VerfiwMr. 
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I.  Die  lIier»iT.hie  und  die  Leitung  der  Kirche  dtireli  dlesellie. 


ff.  70. 


Bir^cliiif.  11  vt'rli;iii;;ti  ii  AiiSM  lili<  >->iiti^  .'ins  (It-r  kircliliclKMi  (»«'iiii  in^cliari  fiTiier  die 
Au.>Ul»iuig  tler  Ütrargorichtsbarkcit  über  die  liischöft'-'  uaü  die  Eiitsrlieiiliuig  von  Strel- 
tigkuiten  swisehen  den  BiadM^ti  unter  dnander  und  mit  ihm  Untergebenen  3.  End- 
lich hat  der  Metropolit  den  Bischöfen  sn  Reisen  den  nSthigen  Urliub  sn  ertheilen  *. 

In  den  folgenden  Jahrhunderten  hst  sich  die  Stellnng  der  Metropoliten  nieht  ver- 
ändert, denn  die  denselben  später  anadrflcklieh  nnferl^lte  Verpfliehtnng:  binnen  drei 

Monaten  die  liesetznn^  vakanter  ]]is(liof>>tllhlc  herbeizufnhren  ^  nnd  das  ihnen  damit 
Kiicrtlieilte  li'eeht ,  die  zu  diesem  Itelinfe  ii«tlii^^en  Anordnungen  in  erlassen,  erscheint 
nur  airi  ein  Aiistluss  ihrer  ( »berleitinifj  der  l'rovinz. 

Da  die  Metr(ip(tlitanverla>>iinf;  in  der  Kirche  des  (hieiits  naeh  den  eb<'n  niit- 
gi'tlieilten  Zeu};nissen  seliun  im  1.  Jahrluiiidert  eine  volirttiindige  Ausbildung  erlangt 
hatte,  8o  musä  ihr  Ur^pruii};  jedenfalU  bis  in  das  3.  Jahrhundert  *'  hineinreichen. 

DaH»elbe  gilt  von  Afrika ,  wo  sieh  schon  sehr  frflh  ein  regee  Synodalleben  zeigt '. 
Hier  be«tand  indessen  die  Eigenthttmllehkelt,  dass  die  der  MBtropoUtanwflrde  der  mor- 
genlindisehen  Kirche  mtspreebende  Stellang  nieht  an  emen  bestimmten  Bisdiofeslti 
der  Provins  gebunden  war,  sondern  dieselbe  immer  dem  der  Weil»  nach  ältesten  Bisehof 

{primas  xr.  /irormi  {ar,  primae  udi»  ^itcignis,  amt\r     zukam  ''. 

Die-elbe  i',inriehtun;;  musn  Anfangs  <les  I .  Jalirlimulerts  auch  in  Spanien  existirt 
haben,  denn  aui'  der  iUtesten  Synode  (der  von  Elvira  vom  J.  305  oder  30U)  präsidirte 


«  r.  5.  Nh**!ii.  (=  «,  3.  Ui>l.  XVIllJ;  f.  G. 
Antinrh. 

-r.  Ii.  I.'i  Anttonh.  («pesiell«  Anwenduiixen 

üaMMt  in     1 « .  '2.'»  iMd.*). 

r.  20  ibid.  Damit  ist  der  Kreis  il<  r  iiiiter  Vor- 
jiitx  den  Metropoliten  ni  erledigemlvn  fic««>iiine 
nifbtjib^'uMfhloüitiüi,  wie  firhon  r.  19,  dt.  Antiocli. 
iTSi«bt.  •'.  10.  Chalred.  a.  461  btistiniiiit . 

jSt^AZt  T'iiv  jv  r,  ■i'jta  jivoo't;  xira  Tov»;  TSrt  («uv 
ririfitnv  Y.fi'tu'ii,  öu  ''yj  i-.e/jTO'j  irA  tö  'ijtö 
o-jvTfi/Eiv  vtnB  ixd7vr^•i  iz'x^'/iti  to-i«  iniMÖ- 
vvii,  hUa  v*  h  T!j;  »ijTpoiti/.tdi;  irAvwtm  <0- 
xt|Ml9n,  »ol  itftpHo&v  Immt«  tet  iMwinttvmt''  (.ss 
r.  (>.  [»iKt.  X  VIIO.  —  llfe  Keeht«  d!ei(«rPiwrlnci»l- 
>>ii>H|i'n  iii';:i'iMitii'r  <lrii  l'.itri:ir>'lii'ii  iiiul  K\aniii-ii 
»alirl  n<iMlriii  ItlK'h  r.  'J,  iUiiihUiitiiiop.  a.  (i. 
Th.  I.  >  .'Jl  II.  I). 
*  V,  II.  Aiitira-ii. 

>  f.  'iii.  Chalredon.  a.  4r>t :  ;Kic«S4)  U  ttkc 
Tmv  pLfjTfMroXiTöiv ,  dl«  itt|Mi]/i^lh)|Uv ,  ayO-o-jn 
xSn  £pti/EtO(9|*£V(By  <»"itoTs  iroijiivtwy  xai  äva^d).- 

«Yi«  «Vivi^iij  i-DTji  Tptdr«  fir^vtu-*  fitt7\)'H  ti;  /ct- 
potttvlac  Tftv  imeifonv ,  ci  (jltj  ro«  dpi  iziWi- 

«ftoV«!  "»WT^W  Xav«JV«1»[)  IrcTtjAMir  .  .  .  (=  f.  *2. 
IMnt.  I<XXV).  Teber  die  rirhlerli<-heii  U»'fii2iiisT 
il4''i  Metri>|*oliit'ii  ».  aiii'li  I.  (  ilr  ((.i».!!!! 
miilu-ntia  1  H  (  Th  I.  K.  s»4.S.n..H.  S.  ;i4ttj.  —  V»sl. 
rihriseiis  /n  <i>'r  l>  <r.'<ti)Uiiiiit  d«*  Textes  ZI e (tler 
8.  I  i.»  tr.  i:u  IT. 

"  KnM-h  liisf  «•r<-l«"i  V  tii.morkt  In  Beziie 
ml  ilic  III  l'dtitii-;  Knill'  'l<  -  '2.  .lalirh.  ilcr 
( Ktt'rstri'ili^iki  iti  ii  ih^-clMlutiic  Sjiioile  ( II  i'  f  e  I  e  , 
Koriritieiii;r><  Ii.  1.  I  i)  :  ..Tör»  T€  xaToi  llovTfjv 
iRinösnv  in  lid>.|Mi«  <»(  dp/«iiT«TO(  spoüri- 


taxTO",  M'  il.^>s  (•>  liiiTiitrh  ijcn  .\nsrlifiii  hat,  al« 
ob  in  al(e>ti.-r  /r;i  ihriUM'isi-  im  Orient,  wie  fn 
Afrika  (».  cleirh  uatJilter  u.  Th.  I.  8.  fiäl),  dte 
Leitiins  der  PmvIiiK  nicht  dem  Blaehof  eiiie»  fe«t 
beKttminteii  Sit/f»  .  s«ii<lern  ilem  der  AnfiMinilit 
iiarJi  enttin  zuguttanUcn  hat. 

1  Zlegler  S.  t4t  ff.  Hefele  f,  84  IT. 

«S.  Th.  I.  TiSI;  /.f.'L-l.  r  S  lÜMiT.  Der 
.4iis>lni<'k :  iiietri>|iiilitÄiiii>  kniiniit  hier  iiiolit  \i>r. 
A.  M.  Maitt  S.  j;,  weil  Iktsu  h  4Ul  «la>(.'*rlha»!:.  IV 
oder  die  sog.  «latiita  ervle^iau  aiitiqiia  (^ii.  z.  I).  (*. 
4)  beruft ,  alwr  Oberaeheii  hat ,  da^  diene  Hamm- 
huiK  TOM  Ksnonen  BUbt  udfHidierlMlt  eitler  luutlM- 
glwlien  Hynode  inKam'hrelben  tat.  K.  Hefel* 
a.  O.  'J,  (>i:  .MaasM  ii.  (<«:irh.  der  (JuaUeB  und 
Literatur  dcM  i'aiioii.  Uli  ht».  1,  'di^i  II. 

•  8.  n.  1. 8.  m.  Die  Iteeht«  ileraiMlunitHMD 
Primaten  rind  Im  weaentHehen  dteaellNm ,  welche 
•frh  nirdte  orientalisrhen  Metropoliten  nachweisen 

la^-<eii .  nnmlit'h  ilie  IW* fii|ini:«!>  7.iir  Kiiih<>riirnii|; 
der  Pri>\iii/.i.il.')rii).lrti  laitl  7.11111  l'risiiliiini  aal 
ilenKellien.  s.  .SwhmIi-  suii  V'irta  a.  30.')  (ilefele 
1,  llOji  UrUi.  a.  401  =  cod.  ewl,  Alrif.  r.  TS, 
Bruns  I.  1,  174;  das  Rwhtder  HestStiinraK  der 
Wahl  der  Provinr.ialbisrhi'ire  und  der  Onlination 
.lerMslb*«!!.  r.  12.  Carlh.  a,  3«7  n.  .T.Hl  i^  .;;.  (  arth. 
II);  (lif  rlt-htorli"  In«  »irwalt  üImt  ilitt  I!im  Ii..!,  r. 
\0  ihiil  :  <•.  Ii.  liippoii.  a.  .W.i ,  iiiul  ilas  Kt-i  lic  i|i:r 
( i|i<-rli-itiiiig  (  Krtheiliing  ilt:r  Foriiiat<'ii  .111  ilie  Ki- 
««-hufe  zu  Heiaen  üi  das  Anstand ;  Carth.  a.  Ml 
ms  foA.  errl.  AMr.  hinter  f.  56.  Bruns  1.  c.  p. 
!().'<:  Wr.tnla.'«sijii|;  il<'r  Kildiiiie  der  Wahlkörper, 
tiirni.'ir.  für  ilii-  Wahlen  diT  Ah|r«-sainlt«'n  /u  il«n 

(ti  lirral!<>lli>i|i'H  ;  ("arth.  a.  4lM  =-  r   7(1  n-il    i  irl. 

Afrio.  Mruii'«  p.  174;  KrttiL-ilnn^  der  KiiiHtUi- 
pini;  zur  Krrirhtnii^iii'iu'r  Hi.'ithijmer;  CiTtb. 
407     c.     ibid.  Bruns  p.  iüö. 
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der  Pisrhof  von  Acri  was  sich  nur  daran»  erklftren  Übst,  dus  er  der  älteste  der  ver- 
sauinu'lk-n  JSiscIiöfe  ^cwoi  n  ist 

Schul!  iiu  tolgeudni  Jaluhunderl  liut  äich  abur  dit-  AietiupuiiUiuwUi'ilc  auf  be»«tiuimtu 
ffite)  fixirt^,  nod  ^  erst  spiter  reiohlieh  flieuenden  Quellen  ergeben,  dnss  die  Beftig^ 
niaae  der  Metropoliten  andi  hier  Im  weaentliofaen  dieaeUMm  waren,  wie  in  der  morgen- 
llndiaehen  Kirehe',  nnr  daas  ihr  Recht  der  Mitwirkung  bei  Beaetaung  der  Bisehofit- 
stflhle  später,  wie  auch  in  anderen  Lftudem,  durch  die  weltlichen  Ilorrsühcr und  die 
dem  Erzbishof  von  Toledo  eingeräumte  Prim.iteuwürde  erheblicli  beschnlukt  worden 
ist.  Andererseits  war  aber  ihre  Sl<'l!uii{r  bei  dem  repen  Syn<HlaII(  l)i  ii.  w<ivoii  tlic  jrrosw 
Zahl  der  dort  abgelialtencn  rr(»vinzial-  und  Natioual-Syuodi  ii  ein  -iiiTclicndcs  /t•u^^i^s 
ablegt ,  eine  sehr  bedeutende ,  da  durch  dieäü  da»  Recht  der  Hp;uii»elien  Kircii<>  seine 
idbatätftndige,  vom  päpstlichen  Stuhle  so  gut  wie  nnbeeinittsiite  Entwicklung gtifun- 
den  hat. 

Ebenso  fiuste  in  Italien,  wo  der  rOmuche  Bkoboi  norm  Buiflum  am  meiaten 
geltend  machen  konnte,  die  MetriqK^taDvwrfaaming  seit  dem  4.  Jahriinndert  Fnas, 


I  llüfclu  1,  152;  c.  u6  der  .Syuode :  „Flacuit 
ubiqM  et  nuxlne  in  eo  loeo  iu  quo  prima 
cathedra  ron^tltuU  e*t  epiteopttus"  spricht 
auch  dafür,  daa.«  ücbon  «in  iiölwres  Leitongmraui 
Sber  den  flinEelueo  Biadififea  vorliuideii  w«r. 

*  BUtfi  pp.  epiät.  ad  Ascan.  et  epitr.  Tarrar. 
pmvinf.  a.  465.  e.  1  (Thiel,  epj«tol.  ftnnutnor. 
pcHitiÜr.  1.  ..ut  iiiilliis  praftiT  iintitiaiu 
•t«|ue  coliMsusuni  fralrU  Aticaiiii  luetropoli- 
•  »  n  i  «HqotteniM  («Mwratiir  •otlstM''. 

"  r.  tw  r  ili<-  Mitwirkiiiii:  bei  iIit  rM'«i-t/iiiit'  -li  r 
Bi.<ch«l^.'*ftihlf  vfirisc  Sotv,  <•.  .').  Tarr*<<iii.  «. 
.'lUi;  r.  19  Toltt.  IV.  a.  UA.', ;  r.  4.  Eincrit.  a. 
tl60  (•.  auih  oben  im  Test);  V'orraiia  vor  allen 
RtMshSren  der  Pmvins  —  in  c.  1  raesannü.  III. 
a,  fiOt.  hei<st  der  Mi'tropolit  <lili''r  unh  prinia- 
t  II  s  —  aiierkaiiiit  in  r.  H.  Krii  ar.  I.  a.  r>f?J1  ii.  r. 
2  «-it. :  llerht  zur  Berufung  dt-r  Proviii/i  iN.  nnrli  n 
r.  0.  (=  <•.  14.  IM«.  WIM)  Tarrar 
«II.  Ti.Ict.  II.  a.  r*27  o.       ;  I-.  IM.  T.lot.  III.  a. 

r.  .{.  Tolet.  IV.  633;  v.  n.  7.  Kmer.  a. 
HB«:  r,  ir>.  Tnlet.  XI.  «.  «75  fhler  der  Zmttni- 
inuiiu'  'li's  Köiii»;-  i;i-.l,ii  tit ),  Di.  .iM-r^ti'  LeilnngB- 
beliinni-i*  /«Mirt  sich  in  dur  An-ii^'nni:  ilos  Oster- 
f.-<itf-i  r  9.  Itrarar.  ff.  a.  \  <•.  Tolet.  IV.  «. 
ÖXii  r.  2.  UMMraaf.  III.  a.  Ü91,  in  der  Vor- 
itrhrlft.  HaM  der  Kiih>t«  d«r  MetropoMtan-Kathe- 
drale  für  <lif  Kinriclitnngen  in  der»  ftbrict  n  l>ii'- 
re«eit  nn'i-üfbetiil  «t'iii  »"II  r.  1,  (terund.  a.  .MT; 
c.  4.  I'.r.i.  ir.  I  .V  im.  r.  3.  Tol.'t.  XI.  a.  157'»  = 
e.  13.  I>i8t.  \li,  femer  in  begtimmtüti,  zur  Kmi- 
aerrimnir  des  Ilirchlfrlien  Vermri^en»  dienenden 
K^.-hten  des  Metropoliten  r.  2.  3.  Vallet.  a.  524; 
r.  1.7.  Tolet.  1\.  a.  O')'».  IMe  dem  Metropoliten 
im  Verein  mit  'Ifii  .""iyintdt'ii  /.ii>t<'liL'nile  Korn  k- 
tion^Kewalt  cr^ielit  lä  (..{«erai  tis  onuiibns  «jii.ie 
ad  forrCftlonem  nostri  ordinis  in  hör  ronc  ilin  pro- 
mnlasta  aont").  Tolet.  XI.  a.  67:')  und  der  Inhalt 
der  Tlelen  flpantwtien  Provinztalaynodcn,  die  rlrh- 
tcrbrhe  (iewalt  Tiber  die  RiachSlo  andlifh  e.  12. 
Tötet.  XI  II.  a.  6S3. 

*  Dariiber  miua  daa  Nihere  des  Znaammenhangs 
wegen  der  Darstellnng  der  I.chre  von  der  Beaetzong 
der  biachüflicheu  Stühle  beibehalten  werden.  Für 


Spanien  s.  vorlaulif  c.  4.  Kuicrit.  cit.  u.  Th.  I. 
8.  fi02. 

»Th.  I.  a.  «.  O. 

•  !>»■*  erjiiebt  die  uerince  An /«Iii  der  narh  der 
ilrki'tiriiii-.:  der  M'e^it'ntlitMi  /.iiiii  KatLolii-i^niiis 
(.').s!l|,  Uber  die  frühere  Zeit  Mast  a.  a.  O. 
S.  40,  nach  .Spanien  ergangenen  Hekretalen.  Ab- 
geeeheu  davon,  daa«  Gregor  I.  da<.  I'allium  an 
Leander  von  Sevilla  ertheilt  hat  ep.  I.\.  121. 
ed.  Bened.  '2.  lO'JSj.  ist  das  eiii/ij;  t  iitscheiileiide 
Einffreifeii  die  Delepiuiii;  eine-  1  »ef.  n-urs  /.iir 
Verlundliing  einer  nach  Itoni  gerii  hietun  .\|ipt'IIa- 
(ion  zweier  spauis4:)ier  Itiarhüle  ».  ep.  ep. 
43.  (I.  K.%  1250  IT.)  und  Kober.  Depositioit 
und  Degradation.  S.  4'2(5  IT.  I>a;;i  u'eii  bat  ^i<  Ii 
aber  norh  im  7.  .Iiibrh.  die  ^|■.^lli■^l■h^'  kin  lit-,  .lU 
ilir  die  l{e«i  lilfi-M'  df«  (i.  ;iII;;i  iih  inen  IviihÜh  \{ih 
niitgetheUt  waren .  eine  l'ritlung  der«elbcu 
diireli  die  einzelnen  i'rovinzialaynoden  vorliehalten 
i*.  ü.  Tolet.  XIV.  a.  (>H4:  4'omniuni  proiiide 
lam  omninm  JndIHo  plaeet,  nt  <|iiia  KeneralitiT  in 
uniini  niniu  -  II)>}niii.u!  |)r.ii->.iik~  ;i'j;;r<  LMri  neu 
ijiliviinu:« ,  .sjiltelii  «pfi'ialiter  disrreti»  pro\iiicit'i 
coneilia  celebrennis  4110  pnunlirta  synodi  ne&ta  vel 
noatrte  partit  responaa  et  diguo  probitati«  detniim 
defoquantnr  ladlelo  et  »ynodiralandabili  ilhistren- 
tiir  .»tylo.  .\deo  IHM  prlmum  Onines  rartli.H^liii- 
provinci.-»«  poiitiflce«  pari  anitnnruiii  iiulHio  pr.ie- 
'lii  ta  t^vyt  i  riiiii  aiitii{iii-<  roiiriliis  n>nUT«:ii(e>, 
aii«istentibu:i  qucHjue  nubia  vicariiü  reverenüisai- 
nionim  subliniiunique  pritnariini  aedium  epl*POlio- 
rtira  i.  V.  Tarraconeuüiii  provinciae  Cypriani.  Sn- 
bonensis  Sunifridl,  KnierittMisis  .stephani,  llraea- 
reii«i>  .luliiiiii.  Ili>p:ilriisi,  l'liire-iinli.  itiTiln  ea 
ip^tt  ge^ta  pr'>lia\  iaiiis  de<  reti.s  quiiluiii  Ulis  sjno- 
dalibna  et  pruecipui.«  in  onuiibus  eonsona  et  Ni- 
raenae  quidem ,  C«iwUuitlnopoli(aJiae  vel  Kpbeai- 
nae  Hdel  conrordantta.  Chalcedonenst  vero  tarn 
iinita,  iitpote  ipsls  >erl«i-.  e'lit.i  m1  li!ut;\.  -p  ippr 
«{liibiis  .-^iirupta  videtnr  p.^rin:  •Miiiii'-  i|>viii<.  .>t\|t 
prai^rnrrenti-'  iiiateria'  <■.  Ii  . üt  iil.  n  siipradicli 
acta  roncllii  iu  tantuni  a  nobi^  vencraiida  sunt  et 
recfpienda  fviMtabunt,  iu  quantuin  a  praemiMia 
condliis  n«a  ^■riwaot ,  immo  in  qnantom  com 
Ulis  eoncordare  vMentur". 

1* 
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wenn}?Ieich  zuniu-list  nur  in  den  nörilliclicn  Gegenden  .  wälirenil  du  ührige  Gehiet  dem 
rüuucheu  Stuhl  iiiiiiiittL-lbar  uiit<-i'\voi-l'on  blieb '.  Mailand''',  Atiuilcja  '  und  Ua- 
▼6110*^  sind  hier  als  ältedte  Mcirupolen  zu  nennen.  Dem  römLrtchen  tiit»chuf  g^egen- 
fllter  standen  diese  bis  som  6.  Jahrhundert  noch  flelbtttatindig  genug  da.  Nidit  einmal 
dn  IhnticheB  Subjectionsverhiltniae.  wie  da»  der  orientaHschen  Metropoliten  gegenttber 
den  Patriachcn.  i^t  fUr  sie  iuM;h weisbar  ^.  Daf^egen  folgt  schon  aus  ihrer  Stellung,  da-ss 
sie  selbst  Uber  die  üi^chöf.'  der  zu  iliiit-n  gehörenden  Sprengel  dieadben  Kechte,  wie 
die  morgenlJlndi-iclien  ErzbischötV.  aufi,i;i  Ubt  haben  •'. 

Nicht  minder  tindet  sich  in  Gallien  seit  Ende  d«ö  1.  und  AnCanga  des  j.  Jahr- 
hunderts'' die  Metropolitaitveri'a^iäung  Iiier  zeigt  äich  allerdiugä  zunächst  in  dem 
bungundiiehen  Theile  ein  hXnflgeras  Eingreifra  der  rOmlsehen  Bischflfe,  welches  durch 
die  Stieitig^ften  Uber  den  Primat  von  Arles  und  Vienne  henroigerufen  *  wurde  und  sich 
weiter  aus  der  Nothwendigkeit  der  Anlehnung  der  katholischen  Bischöfe  in  dem  albani- 
schen Keiche  an  Korn  arklSrt*^    Dieses  VerfaiUtnisa  dauerte  auch  noch  in  jenen 


«8.  «u.  h  Th.  I.  .s.  '2i;5. 
^  Seil  dem  4.  Jabdiuadwt  anlinglich  wobl  mit 
dem  we!t»n  den  vlearlatns  ItalUe  entopnehendeii 

kirchlich  II  l!c/irk..  IJ.iron.  atiii.  a.  Hö").  n.  '23: 
„Mediolaniiiii  ltali;ie  inetropulis".  Vgl.  Zieglt-r 
8.  321  IT. 

>  EbenXkil«  seit  Ende  de«  4.  Jahrhundert«.  S. 
Ziegler  t.  a.  O.  und  Bintertm  I.  2,  &18. 

Leon.  I.  ep.  «d  Nicet.  Aquilei.  a.  458  (od.  Balle- 
rtoi  1,  133!))  gedenkt  schon  <lur  epismiii  compro- 
vincialen. 

*  Die  Erhebung  zur  kirtblichcn  Mutroptilis  wird 
vi-lfiifh  ( s.  z.B.  Z  i  e  g  1  e  r  S.  S'i'^IT. ;  \V  i  1 1 i  Ii , 
Uandbuch  der  kirchlichen  (ieograpbie  i,  titij  auf 
ein  Dekret Taleiittnians  III.  (a.  432)  zurOekgelllbrt 
(Baion.,  ann.  a.  432.  n.  t^;  Marin!,  i  papiri 
dlplomatici.  Rom.  IHOf).  p.  *.)4;  Ii  ich  t  er,  k.  U. 
'>.  Aufl.  7(>t)):  ...  .  .  i''la\iii>  Viilentiniamis 
ttdelis  Jesu  Christi  maji)r  iinperator  augnstiii» 
Johanni  viro  sanctiiisinio  an  liieplscopo  Itavennae 
eWiUti« . . .  Ao  perinde  Imperiali  «uctoiltat«  tan- 
clmns  uiictltateD  tnam  et  Banetam  tuan  Raven- 
nsteni  aerrle^iaiii  at.iiif  nniver^o»  postea  deo  atiia- 
liilf*  praeitiiicd  arrhier.itira  difrnilate  erertam  me- 
trupolitac  d«'cor<'  subiuiiüihl.un  m'u  ar(:hiepi^<•<lp»li 
faatigio  deo decibilit«T  pra«poneiidaui.  (.\<ri!>ti(iitMi- 
t8<  aub  neroaaot-Ue  uiu«  aeccleaiae  dictione  Ordi- 
nationen toelos  AemUiae  no»trae  provincUe  civi- 
tatnin  omniuindeo  amabtlinm  epi>)<-oporain  creatlo- 
nes  i.  e.  SnrÄi'ii.n-.  rae-fii;u',  Foruiii|  i^i'li.  I'unnii- 
llvii.  Faveiiti.ie,  KururmoriK  ln.  Huii.ini.if.  MutiiiaL'. 
Ittisii,  Faruiae,  Flar'cntiac,  Itrisilli,  Vir<)h.\bi'tiriae, 
Adriae  ooiniuinqu«  uiona»terioruiu  »ub  eiu«  di»- 
positiono  TCjacentlum  et  in  eis  servientium  mona- 
ebonm*,  iiuleaaen  lat  dio  Aechtheit  sehr  zweifel- 
haft, 8.  Raren.  I.  c;  Bfarini  p.  243  und 
W;ilt«-r  in  Woys  .\uh.  l],  —  Im  6.  Jahrh. 

tritt  dann  iioch  C'aUrii«  (('u^Uanj  «uf  .Sardinien 
hinzu  ».  (ire^or  I.  cp.  I.  49.  62.  64.  IX.  8  (od. 
Boned.  2,  543.  bbi.  5ö2.  932). 

ftOacegea  aprleht  fSr  Malland  nnd  A^ui- 
lej»  die  Oleichatellaug  dieser  beiden  Bisehöfe 
mit  dem  von  Rom  auf  der  Synode  von  Carthaf;» 
i.  J.  401  lod.  fni.  Afri'',  /.w.  c.  .')(>  n,  .")7  (Krniis 
I.  1,  IIW)  und  in  dem  .'^cKreibcn  des  .luhannes 
ChrysostoniU8  an  Itinoren/  I.  ^.  U)-t  b«i  Coustatit 
p.  laß.  7Ö7  u.  Note  b  daaulbit ;  der  alte  UidinatlODe- 


nioduH  beider  .MetrnpolitiMi,  wtdi-he  »irh  gefeni^feig 
die  Konsekration  «ctbeillen  c.  33  (Palagius  I.  zw. 

558  a.  500).  0.  XXIV.  qn.  1;  fflr  Aquileja 

s.  :eriier  Th.  I  S  .')G7  u.  <iregor.  I.  ep.  1  Ii». 
II.  '»I.  \  .  nl.  .\II.  (od.  Ilened.  2,  äili.  »ili. 
Iis.  rjitjj.  Im  iil.ri).'inZiegl.  r  .s.  :m ff.  330 ff. 
Was  lUvenna  betrillt,  so  soll  zwar  Petrus  Chrjr- 
aologns  nach  Agnelli  (laec.  l.\)  lib.  poatlle. 
(M  u  r  a  1 0 r  1,  Script,  rer.  IUI. 2, 78)  von  Sixtus  III. 
tnm  Bischof  ordlnirt  sein.  indes<ien  ist  dies  nicht 
sirlier  hcLlaiiliiKl,  Frrili.  li  ilrotit  Siinpliciiis  ep. 
ad  Juhanii.  liaveiiiiat.  .l.  4n'2  1°  Ii  i  e  I  1,  '201 J  mit 
Knt/.iehuug  des  i)rdinati<>ttürechte&  der  ihm  unter- 
worfenen Bischöfe  und  so  zeigt  »ich  hier,  wie 
aneh  noeb  tpäter,  ein  aebwankendea  VerhiltnlM 
(s.  Ziegler  S.  329  IT.),  bis  in>  .Tahre  WU»  Kaiser 
('i)ii>tan.'<  II.  («.  cla.<  Kdikt  bei  .Muratori  I.  c. 
'1,  Ka\eiiiia  fiir         Jur^^■■  erkhirte  und  be- 

«timnite:  ..et  nun  .subiaeore  pro  quolibet  modo 
patriarchae  juthjuae  urbi.>  Komae,  sed  inaaereaam 
autocephalam".  Vgl.  auch  Th.  I.  S.  579. 

*  Das  Ordlnationareebt  folst  fflr  Mailand  ans 
Ambrosii  ep.  2.')  (ep.  O:!,  ed.  Iteiied.  2,  1022. 
102^!  I,  für  Kavenna  ai.^  ep.  .Siinplii  ii  cit.  ,  die 
obere  ricliteriii  he  .Stellung  für  das  er>taenannt«; 
Mi.'-thnm  n\i^  Ambrosii  ep.  1(3.  47  (ep.  f).  0.  1.  c. 
~,  ii'.i  ff.J.  Auch  eine  von  Auibroüiu»  zu  Mailand 
absehalten«  ProvinciAlayiiode  ist  oachwetsbar.  i. 
Hofele  a.  a.  0.  2,48.  Vgl.  Oberhaupt  ZIegter 
.S.  322  ff. ;  Mast  S.  3S  ff. 

'  Die  .Vnfaiige  flehen  hier  aehon  bi*  auf  das 
2  Jahrhundert  zurück.  Kuseb.  bist,  eccles. 
V.  23:  „w^i  ■  .  ■  tin  xaTOt  l'oAÄkv  nopotxiäiv 
(Uifieeaenl  2c  ElomalOi  Im«it4nn'*  litit  Mhon 
«uf  eine  nShere  »tellong  des  Irenüns  von  Lyon 
gegenüber*  den  anderen  gallischen  Bisebwfiftn 
srhliessen.  K  o  b  e  r ,  DopotMon  S.  490. 

8  .S.  Th.  I.  i')S8. 

«  S.  Th.  I.  s.  tt.  <». 

'0  Binding,  das  bargundlaoh-imnaniaebe  Kö- 
nlgiekb  1,  138.    Die  von  Pebr,  pIpstUeher 

Primat  in  der  gailiscb-fränklsehen  Kin-he  (M  o  y  n 
Arrh.  19,393.39.'»)  und  .Staat  u.  Kirche  Im  frSnk. 

Iteii-he.  Wim  l.S(i<),  S.  '.M',  .11 W  , iiEe führte« 
Beispiele  gehnren  dein  bur;;iindisclien  Reiche, 
resp.  dessen  von  dendstgotheii  nachher  eroberten 
Theilen  (.Binding  a.  a.  U.  S.  26äj  an. 
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Gegenden  den  priissten  Thoil  de-»  B.  Jahrhunderts  fort ahcr  trotzdem  war  man  während 
die^er  Zeit  von  der  Anffa-'sun;;  weit  entlcrnt,   dass  di  r  in  rillen  ver>eiiiedenen 

kirchlichen  Angelegenheiten  die  oberste  luatanz  über  den  Metropuliteu  und  deren  Sy- 
nodal bOde»  sowie  den«  Anordmiiigen  und  Beeefalflflse  refonniren  könne.  Naehdem 
Gnigor  I.  Behoo  veifebUeh  versoeht  hntte,  den  Eänfliuu ,  wetdien  seine  Voigftiifer  im 
b.  nnd  noeh  Änhng  des  6.  Jahrhunderts  geübt  hatten,  wiederhena«tenen^  wurde  die 
Verbindung  des  rrSmisehon  Stahles  mit  der  fr.lnkischen  Kirche  Insserst  Io8e  damit 
ab**r  dif  l^tclliiiij;  der  Metropoliten  und  Bischöfe  natürlich  so  gut  wie  anabhängig.  luner- 
halb  ihrer  ik-zirke  i^elhnt  habtMi  die  Metropoliten  G^lionB  ebenfalls  dieselbe  Stellung 
wie  die  der  frUber  erwähnten  Länder  beäeaden 


'  Dm  T.eigt  »ifh  in  ilcr  AppclUtinii  auf  ili>r 
S>ii(Kle  /.II  Mar»cillr  im  J.  .'it.i  eii»M:t/.ti'ii  lli- 
schof»  (>)nttiniclio«uii  von  K.c^  ah  iIoii  [M|v-.tli('li('ii 
.Slubl,  s.  Fclir,  h.'i  Moy  S.:;;i..  u.  Staiit  S.  ;101I ; 
Hefele  a.  O,  'i,  7.]l)  uml  der  Erit5<heidung 
Af^peto  1.  auf  disM  Berufung  ep.  ail  Cumt. 
Aielat.  s.  fiSA  (Mtnti  8,  85G):  „Delflgrtari 
f-nim  .  .  .  -.iunii>  i>\  u:irii  ut  socunduin  caiioniim 
vt.-ji«'r.ibiltinn  >■  iiiitituta  h.  de*  Koni'ils  von 
Sitdili»  V.  'M3  Tti.  I.  >.  II.  3)  Mib  con- 
sideratioiie  tu»titiM!  oiunia  «(uae  apud  frateini- 
Utem  tuan  de  haloMnodi  iieeotio  acu  geetave 
■unt,  diUceatfaMlma  vettigatiune  flagitetitiir  . . . 
Mellti«  autein  ftscent  fVaternitas  tna  st  postoa- 
i|tntii  scdi-  iipostulicsp  »[ipcllationi'  iiiti^rpositj 
il.--.i(|fra>  it  I  ('<intiini<'liiKii^  )  i'\«iiifii,  l  ircj  perso- 
iiAiii  eiii>  a  tciiip  ir>'  Hoiih  nti.ir  nihil  pL'rnii!*i.ssi't 
imminui,  ut  «4wet  Uilcgrum  negotium  quod  ioter- 
poaita  protwcatioae  qnaeraratnr.  tbun  st  Id 
«lecHtionem  mittitur  prima  sent4>ntia,  leeoDda 
MD  habet  eognitio  quod  requirai  -,  worans  sich 
fteilicb  orciebt,  dast  mao  di  r  \|ip<'llati'Mi  ent- 
gegen <I<T  V  jr»chrift  de«  erw  ilii  t>-ii  Kom  il»  »ei- 
tans  di  r  l'rnvinitalsynodc  koin«  Suspeativkraft 
b^gelegt  batte.  Die  Appellation  der  mo  der 
Sjrnade  m  Lyon  In  J.  fio?  vemrtbeilten  MuStStß 
von  Kmbrfin  nnd  <tap  (Vapiogum)  iat  mit  Ge- 
n<^hiniKnnf(  de.«  Krinitc»  eingelegt,  (Sre^or.  Toron. 
bist.  Friticor.  V.  'il;  ..At  illi  ciiin  aiilnic  jirnpi- 
tiuni  sibi  n>goiu  eitse  iio^üent,  ad  euiii  ac('«dunt, 
tmplorantes  «e  iniuste  remo:oa  alMqm  tribul  lioen- . 
tiain,  at  ad  papam  urbia  Itomanaie  aecedere  da- 
beaiit.  Rex  vere  anaveiia  petUioaibva  eoram  d»> 
ti»  epistfdls  eo»  ablre  perml«it.  Qui  acr<>dpnte^ 
rnrttn  pupa  Joanne  ex|>oiiunt  se  niilliii'«  ^atio!li^ 
i'\wti'nt:liu*  rauii-s  diinotos.  Il!t'  vtir<i  i'pi»!' "i  i.  i  1 
rep>-ni  diri^it,  in  quibiis  \wh  »nis  eoadt'iu  ri;->titui 
iub<t.  Ouod  re\  sine  inora  .  .  .  implevit";  (vgl. 
auch  Fehr  bei  Moy  S.  397,  Staat  S.  311; 
Höfel e  3,  IHl.  Andererseits  beklagt  sieh  aber 

Pcl.iciii^i  I.  i'p.  .i.i  Cliildirbcrt  /.w.  ri.'iT  u.  .'i^K 
( M  a  ti  -  j  ;>  7'Jlll:  ..miriiiiiiir.  i|nia  .  .  .  pa-;si  cstis 
»uhrijM  s'iMs  's,i]iaiiihim  .  .  .  .Vrelatcnsi»  civitatis 
antiatiteni  ruin«  en-U-sia  in  repioiiibaii  GalHcauia 
priinataa  privUeglo  et  sedi«  apostolicae  vit  ibus 
deeoratur,  ad  pctitionem episropi  nh  onlinato, 
In  liidHum  «e<iu(-ntts  HvitatisepiM  upi  luodoollä 
•■■-I  i.'M.\-ti< »  |.'<!r-  v(>i  ratione  eonoeditur,  iodiean- 

dum  iuN-Tctw  (H-currere". 

2  S.  Rettberg,  Kiiebengeirhiclitc  Dcut^rli- 
Unda  2,  581  ff.;  vgl.  auch  Th.  1.  ä.  504.  n.  4 
nnd  S.  590.  A.  3i.  Fehr  bei  Hoy  S.  386  lt. ; 
Staat  S.  312  ff. 


>  Mit  Recht  hat  Riahtor.  K  II.  S  'i'^  iHr.tnf 
hine>^wle«t.>M ,  d»!«s  «*lt  dem  .1.  iii.i  bi*  /.um  .Vn- 
(.iti'i  iS.    .I.iluliiin'li'rt'.   nur  drei   lucii  dem 

Fr.inkeiiroi('li  f^oriclitctr  |i  i  jrstiu  lif  Ilrii-le  liber- 
liel'crt  sind,  näinlii  li  i'[>  Mutiiit  1.  ad  .Ainniidum 
Tradens,  episc.  a.  ü94  (Hauii  10,  IläSj,  fer- 
ner ein  Empfehlungsbrief  för  Theodor  von  Can- 
terbnry  an  .lidi.iiiii  \  m  Arles  v.  COS  (UnUi'  hiVt. 
errifM.  IV.  1;  op;>,  »-d.  (iile«  3,  uml  ep. 
.Vdcodat.  ad  e|iisi-.  (iailiac  zw.  (u'l  n.  liTO 
(.Mansi  Ii,  103 J.  Der  erste  räth  dem  Bischof 
ab,  die  von  ihm  boalMichtigta  Resignation  des 
biaisliüfliclien  Amtes  vorzunehmen,  erUirt  aber 
norh  mit  kelnoin  Wort  diu  pitp^tliche  Kinwllli- 
;;iiiiu.  »i  lclic  -jiitcr  /II  «iiieni  Nolchen  Srl.riit  cr- 
I  irdcrlicli  war,  lüriuithiK:  trotz  diT  .KIüikiIuiiiii); 
li.it  iiiprigon*  der  Bischof  seinen  Knt.■,(■l>lll■^^  reall- 
sirt.  S.  Fehr  bei  .Moy  S.  400,  Staat  ä.  3iö. 
Der  leUcte  Brief  bestätigt  die  Exemtion  des  Har- 
tlasltloatet  voo  der  UseUSfUcben  (iewalt,  nicht, 
wie  Fehr  a.  a..O.  unterstellt,  auf  Kitten  der 
jjalli-rtuMi  Bisi  hTife,  •ioiLlern  auf  Bitten  des.\litcs, 
indem  sich  der  i'ai'st  darauf  :-tiitrt ,  dass  er^tcro 
l>endt$  die  Immunität  bcwi  1 1  r  'i  iitcn.  Die  Hin- 
wendungen Fehrs  gegen  dio  Darstellung  bei 
Rettberg  a.  a.  0.  S.  588  sind  ionit  theUwelse 
onbegrtlndet. 

*  Die  gallischen  Koncilieti  cedeniten  i.  lU^ 
üci  hte«.  I'roviii/ialsynodcn  ab/nh  ilt<  ri  c.  S.  10. 
Itegiensu  (^Kioz)  .i.  4-39;  e.  29.  Araiisic.  a.  441  ; 
e.  3&.  71.  .X^ath.  a.  506;  c.  1.  Kpaon.  a.  ölT; 
c.  i.  2.  Aocel.  U.  a.  533}  e.  1.  Aurel.  Iii. 
a.  538;  e.  37.  Anrai.  IT.  a.  54i;  e.  18.  23. 
Aurel.  V.  a.  549;  r.  I.  Turoii.  II.  ».  567;  und 
mit  diesen  die  Korrektiiuisirewalt,  c  1.  Arvern. 
I  .\.  („ea  qiiac  ad  Vinendationein  vitae,  ad 
»eviTitatent  regiilae,  ad  atiimac  remedia  perti- 
nenfj;  c.  21.  Aurel.  III.  a.  b'^;  und  die  Oe» 
ricbtsbarkeit  als  Appeilationsinstanz  in  den  von 
den  BisehSfen  entschiedenen  Sachen  e.  5.  Va- 
sense I.  (Valson)  a.  440;  c.  4«.  Arel.  II.  a.  44" 

0.  452;  r.  2fl.  .\nrol.  IM  ,i  ."»;^K,  sowie  in  erster 
Instanz  hinsichtlii-h  der  Itis' hofe,  c.  i.  LiiKdiin. 
11.  a.  5(i7;  c.  2.  Turon.  II.  a.  .51*7;  c.  9.  Matis- 
coa.  II.  a.  585;  c.  11.  Paris.  V.  a.  614  o.  615 
avssnäbeu;  2.  der  Mitwiiimiit  bei  derBeaetcnng 
der  Rlsehofintflhle  derPnvint  and  der  Ordination 
der  bctrffTenden  BlschStSs,  c.  1.2.  Tanrin.  a.  401 
c.  .').  Ü.  VI.  \n'\.  II.  a.  445  o.  452;  e.2.  Ar>ern. 

1.  a.  53.');  c.  3.  .\urel.  III.  a.  538;  c.  10.  Aurel. 
V.  a.  549  (hier  auch  des  Konsenses  des  Kfinigs 
erwähnt);  c.  8.  Paiia.  a.  557 ;  c.  9.  Tnion.  II. 
a.  667}  e.  1.  hris.  Y.  a.  614.0.  615;  3.  de» 
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I.  Die  fflenrebie  nnd  die  Leitimg  der  Kiiebe  durah  diewilie. 


S(»  war  ilit-'  im  Orient  JiUrtfjebildctc  MctnipolitanverfasHun^  im  liauCc  di-r  ircdai  httjn 
Juiii  liuiulort^)  ein  Geiuciogut  der  wichtigstcu  clirihtiiclien  Länder  '  de»  Abendl;iudeä  ge- 
traidAD.  Man  kann  die  «bunalige  Organiaation  äla  «ine  ariateknlbabe  dHmkteriiii!««. 
Nach  oben  hin,  dem  Papat  gegeaflber,  in  Bemg  auf  die  kirohliclie  Geaetsgebong  nnd 
Verwaltung,  im  veaenüicben  noeh  nnaUübigig,  aar  hin  und  wieder  durch  einzdne  ▼an 
Faftt  oder  deaaen  Vikarion  geflbte  Primatialrechte  ^  uder  durch  daa  Vorhandensein 
einer  eigenen  hflhercn  Instanz,  wie  die  der  Patriarchon  '  od«'r  l'rimatfii'  lieschniiikl. 
waren  die  Metropoliten  doch  nach  unten  hin  lw\  der  Ausübung  ihn-r  (icwalt  an  die  Alit- 
wirkung  ihrer  einfachen  biscbütlicben  Kollegen  in  jeder  wichtigeren  Angelegenheit 
gobanden. 

Waa  endlich  die  Terminologie  wXhrend  dieeer  Zeit  betrifft,  ao  ist  der  Aaadmok 
l&i)TpoiroX(Ti}c,  reap.  nuinpob'laniu^  der  bd  weitem  gebrtlttchlichste ,  vereinzelt 
kommt  die  Bezeichnung:  i^apyo^  rr^z  irc<xy/jv:  vor":  in  der  afrikanisoiien  Kirohe 
hieraen  die  die  Sti  llmii;  d<  r  Metn)p()lit<'n  einnehmcndt'ii  Hix  linfc  m  nrr,  pritnas,  rpisatpufi 
ptmuir  siifis'.  jedoch  (indt'ii  sich  die  beiden  letzteren  Hozeichuungen  ancli  fllr  die  Metn»- 
politcn  anderer  Länder -.  Der  Titel:  ap/ is-i'sxo-o; ,  unhiipl.sinj.iis  i>t  zimarli4 
fUr  die  Diächöfe  von  einer  besonders  hervorragenden  Stellung,  also  nicht  tür  die  bhissen 
Metropoliten ,  in  Oeteaodi  gewesen ^  ant  dem  6.  Jahrhundert  wird  er  aber  aiicb 
aohon  dm  letoteren  beigelegt'*.  IMe  Sprengel,  Aber  welehe  die  Metn^mliten  ihre  Beehte 
ausQbten,  hiessen:  iKaf>/t'a*'  oder  /'n'r/mm  nnd  die  onfer  ihnen  residirenden 
Bisobdfe  episcopi  iMMyrovüicMi^  oder  frtmneüUu 


Riiflitcs  iIiT  KotistMiscrtlu'iliiiip  /.II  lier  Vi'r;iii*se- 
niiiR  <lcs  Kirrlu'iifniU's  tiiin  Ii  ■Ich  Hisclinl',  r. 
Kpauil.  a.  Ö17.  4.  Uio  goUcsiiicii^tliclieii  Kiii- 
rlchtongen  der  Met(opolitaokir<-lic  siiul  für  die 
filiriitBn  JUtbodnli»  nuwiHiabend.  c.  27.  «od. 
AasdrOtkllch  wM  «Bdlicli  horrtrgvhubcn ,  da«f 
d«r  MeUnpolit  niAl  fibor  dsr  Syttoile  su<ht,  r.  öB. 
Aral.  11.  a.  443  o.  452,  •ondem  die  ^^ynode  über 
Ihn,  e.  17.  Aoiel.  V.  a.  549;  e.  16.  Arveni.  II. 
a.  M9. 

>  DeoUdiluid  und  En^nd  habe  ich  fibei^ 
R.inct'ri.  Fflr  enteret  aiod  die  Naohrlcblea  so 
^l>:<rlM-li  lind  zwcirelliaft.  diM  «8  «treftie  ist,  ob 

'I  ricr  imtl  k<<lii  in  ilcr  r-nni^cln  ri  iiii<I  iiiiTos inui- 
srlii'ii  /i'it  iih«!i haii|it  Mi'tr'>(ni|.'ii  ui'vm-soii  sitiil, 
ilaliir  1-' r  i  f  ()  ri  r  h  ,  Kiri-lii'ii(;<'>(  liii  litf  l>uiiU(!h- 
laiids  1,  40tifr.;  'l,  199,  denselben,  drei  un- 
'edirt«  Koncilien  aaa  der  Heravlngenseit.  Bam- 
berc  1^17.  S.  18  ff. ;  daRefcen  Rettberg  a.  a.O. 
8.  5*17  (T.  In  KnicUiid  fallen  di«  ersten  Ter- 
>ii<'lii'  'Irr  Krrii'htiiHi;  von  MotropoU^i  unt  in  den 
Anfang       7.  Jahrli.  s.  Tli.  1.  .S.  ülü. 

S  FOr  lllyrien  s.  Th.  I.  S.  583  ff.;  für  Ualliun 
i.  a.  0.  0.  S.  Ö80ff.  und  in  diesem  $.  oben  S.  4. 

s  Th.  I.  S.  549  ff. 

I  Wie  in  Afrilia,  Th.  I.  8. 581  and  In  Spanten 

a.  a  <».  .S.  .'»W. 

•'•  S.  S.  1  ;  <l,is  intc!iiii''i  lic  Wort  llmlrt  ^i^  Ii  in 
diui  (wputlii  keu  Dekretaleii  { *.  8.  3.  ii.  '1  ii.  Th.  1. 
8.  586.  n.  4)  und  den  S.  n.  3  und  8.  5.  n.  4 
citirten  spanisrben  und  gallischen  Synoden  vor. 

•  e.  6.  Sardic.  a.  348  (Th.  1.  S.  577.  ti.  9% 
•.  daxu  Iler<  l<-  t.  ä'u 

1         tt.  Th.  I   S  ..M. 

r.   1.  Taiirill.  a.  401    ( priiii:«lii-.   Mi\iol  wie 

.MctropoUtanrcchte  s.  Th.  i.  8.  öaö.  u.  t'|». 


IiiiM»  .  I  ikI  Uutiiiii  Tlioüaloniii.  a.  41*2.  r.  3 
(:»  ,1  (»  >S.  .'i,s.'>.  II  '2|  lii  i>soii  diu  lllyrisclien  Me- 
tro|iolit('ii  printatf«,  in  c.  '1.  Caci<araug.  III.  e. 
(3Ui  <li(!  spaiiisrhon  pritnfttus,  c«n.  3riapoist.  nennt 
den  Metropoliten  &  ffpdttoc.  Ueberdas  Kendl  veii 
BIvtn  vgl.  S.  S.  n.  f. 

"  S.  Tli.  I.  s.  .'ilii.  jnlndi  kdiiiiiit  eine  vof» 
etnztiltü  Au.'iiialinic  \<ir,  s.  a.  a  (>.  ii.  T». 

'**  Z.  H.  den  Motropoliton  von  Korintli  und 
t;agliaci  von  tircgor  I.  ep.  1.  'ii.  t>2.  04  (ud. 
Ben.  2,  517.  !>&1.  553);  den  gallisehen  Metn»- 
jwlltaii  und  dem  Patriaithvn  von  Aqiiil«>.ja  von 
der  Synode  daselbst  im  J.  1  |  M  .i  n  ^  i  I  (i.  164. 
4(i(>)  Wenn  Isidur  von  .'^r\jil.-i  lyji;:;!«)  «iigt 
('.  1.  J^.  1.  Uist.  „Ordi>  L'pi^vu|mrum 

qusdripartitus  «st,  i.  e.  in  patriarchis.  archi- 
epiacopis,  nwtropoUtanU  ati|ne  epiacopis"  .  .  . 
3i  «Afchtepboopna  giaeeo  didtut  veeabulo,  quod 
dt  siunraos  epUcoporum :  tenet  enim  vii  iMn  apo- 
itdlcam  et  pimeddet  tarn  inetiopoliuni»  quam 
eetcri^  i'^i^copia*,  so  pasat  da«  fOr  seine  Zelt 
nicht  ini-lir. 

»  S.  die  oben  8.  1  angaHlbrten  motgenllndU 
sehen  Synoden. 

S.  die  rttiiten  afrfkanisriien,  spanischen  nnd 

(tallisi'hcn  SyiuKlun  S.  '2.  n.  9.  S.  '.\.  ri.  '.].  S.  f». 
II.  4.   In  ilciii  IlMlirliliis  l|i)riiiisii.ie  A.  'ilti  (  r  Ii  I  !■  I 

1.  7N>):  .  iit  pd^tiiuaiii  <'|>i-icopils  ( .Metropolit ) 
>icoiKilitaiius  act't'pt^rit  littcr^i-s  imstras,  episvopo» 
qaos  in  sua  paroei  ia  habet,  rolligef,  heisst 
paroecia.  in  Gregor.  1.  ep.  IX.  113  (ed.  Bened. 

2.  1020)  dieeoesis,  so  vfet  «ie :  Provl  ii  k. 

i»r.  t  (l.i-..  I.  .1.  4'kS  o.  4:»5I),  Dist  lAII.  u. 
die  oIk'Ii  S.  '.i.  u.  'd-f  ^^.  0.  U.  4  ritirtüii  ^psal- 
x  heii  iiiiil  L'allisrlMn  Hyneden.  Vgl.  ench  oben 
s>.  4.  h.  3. 
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II.  Die  Mi'tropulitauvor faääuug  vom,  b.  biü  zum  12.  Jahrliuiidert. 
8ehOB  iD  der  sweiten  Hüfte  des  7.  Jahrhunderts  seheint  in  Frankreich  die  Metro- 
politanwflrde  an  Bedentang  verloren  w  haben ,  sowohl  wegen  der  Abbängiglieit  dar  dir 
die  Ansflbnng  der  Mefaropolitanreehte  nothwendigen  Provimäabynoden  von  den  frän- 
kischen Königen  und  dos  allmäldiclien  Verfalls  tlfs  Institutes  :iU  auch  wegen  tler  Kin- 
grilTe  der  Könige  in  «üe  Hesetsnng  der  bischöflichen  StuhU'  In  Folge  dessen  löst<'  sich 
wahrscheinlich  gi-gen  Kndo  desselben  '  oder  Anfangs  drs  s.  Jalirliunii<'rt-;  ili  v  fnilicre 
Metropulitanvt-rband  ganz  auf.  Erst  15<uiila(  ius  siit  litc  <iciiM  ll)i  n  wicdi  r  zu  orga- 
niäireu  Weuo  aber  auch  von  ilini  drei  Metropoliten  iu  iiuuen,  Uieiuis  und  8cns  be- 
stellt worden^  nnd  er  sdbst  liaiis  sur  Metropole  erhielt^,  so  war  dooh  snr  Zdt  des 
römischen  SLoneils  fvat  J.  769  die  Organisation  noch  immer  nicht  vollkommen  diirch- 
geflüui",  vielmehr  ist  sie  erst  im  Lanfe  der  Regierung  Karls  d.  Gr.  vollendet  worden^. 


•  KrttlM  Ti;      ^.  n.  •}.  fiM  ff. 

-  I.oIm  1  I  ,  i;ri'^..r  >.  T(.iir>(  I.  Aud  i.  S.  334  ff.  ; 
Ktittberg  1,  ff.,  2.  tH».'»  IT.  ;  H..tli.  «icscli. 
d«s  ReMflxisIwviwns.  S.  270. 

3  All«  V.  'iä.  Ileni.  a.  Ü24  o.  GiJb,  gioiebku- 
leiid  mit  c.  18  des  KoiictU  von  CHi-hy  v.  fitjfi 
(  F  ri  ••«i  r  ich  ,  i\tv\  iinci)irl<-  Koniilicn  S.  Iii;): 
Jkit  decvdeiite  vpi.srdpn  in  Uh  uiii  eins  iiimi  alius 
subrogtiUir  niai  loci  intligeiia  quem  iiiiivcr- 

Mle  et  totiu«  popuU  elcgerii  votuin  ic  piovinei»- 
lium  volnntas  usengerit  (übereinstimmend  ■och 
f.  |0.  ('.iMloii.  a.  (iil  II.  I'iäfii  kinn  wi-sfii  tler 
hier  im  (tcgciii^at/  zu  <li'ii  rruliL-roii  K<<iicilieii 
nicht  Torlioiuinoiidcii  KrwähniiiiK  des  Metrupolilen 
nlcbt  auf  den  Untergang  der8«llien,  sondorn  nur 
auf  die  Bo«rhr)inkang  Ihrer  Reclite  durrh  den 
K<">n!S  ci-^<  lil"S»oii  werden,  denn  die  Synode  von 
Il««r<l<  .tuv  y  w.  liliO  11.  f>T3  (M -i  a  s  se  II .  zwei  Sy- 
iio.leii  iiiiti  r  Ktitiii:Chll>ieri<  !i  II.  S  l.i)  tr:i;;t  n*H'h 
die  L'»tcr»ciirilleii :  „A<ltis  rti <•  i  ro  p»|  i  t  .i  n  u  s 
BituricenMa  urbi»  epi^copus,  Joliannes  iiii-tropvll- 
tann«  Rurgdigaletiaia  orbis  c|)i-i-<>|iiis .  ScupUio 
metropolitaiui«  RIottne  arhi'«  cpi«  opus*-. 

•  ep.  Z.^cli;ir.  pp.  inl  Ufiiif.  .i.  744  l.Fafl'r. 
monum.  Moguut.  p.  i3'2j:  ..IK-  epi^copis  veru  uiu- 
CMfoliCMtfa  I.  «*  GifinvM . . . ,  Abel  aive  Hartber- 
cto  quo»  per  anninquemqne  metropoliin  per  pro- 
▼iocias  ronititulsti  hos  per  tiium  tcstimonitrai  con- 
flnnaiiiii-'"  ;  «  ipit  IMcpiiii  *^ii«-i-ii>ii.  ;i.  74  5.  fl.l.. 
1,50;  Ii  I)  ii  II  /  «■  1  III  a  II  II  ,  I  liti  TMl' h.  üb.  ilii- 
efSt.  unter  K.irliii.inii  ;:<'li.i!l*'ii(-ii  K^>iii  ilini.  (iiit- 
tin|[ei>  l^MiU.  S.  ü'i  M;ltoii  «.  743j:  .,idi:irco  consti- 
«upmos  auper  eoa  (jus.  episrope«)  archlepiM«pua 

et  Vr<l<il>ertum,  utad  ipsiiis  vel  iudicia  eoriim 
de  oiniif  nece>>itatc  errlcsia«tira  recurrant  Um 
epii^'npi  quam  aliu.-v  |iii|iiilu$''. 

•  Th.  I.  S.  iilHi.  11.  3 

"Cell Iii.  coiic.  [..itiTüM  ."^tipliaiii  III.  Itomae. 
173Ö.  c.  a— 12.  p.  47  ff.;  Hofclo  3,  404.  — 
W«nn  CS  in  e.  2.  Vemcno.  a.  ^5  ( IJ..  1 , 24)  heint : 
_K|>i-'"I'"-  'i"'"^  in  viccn»  ni  e  t  r  n  j»  ol  i  t  a  n  o - 
tum  coiiiitiHiiiiius,  iit  citeri  i-pi.-ropi  ipsi*  in 
OOUilbaa  oboediant  »peumluin  canonicain  iiistitu- 
ttooeiii,  Interim  quod  aecundum  canonicam  con- 
«tttntlonem  hne  plenint  enendamti«'',  —  M  kann 
il  iiiiit  nur  Ulf  eine  prr>visori--i  lif  KinriclitiinR  Iitii- 
jH'ileiitft  *ciii.  Vielleicht  hattt'  man  vdrliiiJl}:  ein- 
zelne Biaihöfe  mit  «len  Fiiiiktiniien  vi.ii  .Metrniniliten 
betraut,  weil  die  IiiluiH>r  der  alten  Sitze  nicht 
dasQ  flhig  wann,  aber  nicht  beseitigt  werden 


kiiiinten  .'S  ll.  lele  3,iV>0  4,'^l.  Menr.  ll.iiin, 
hiiT.'irrliiae  .--taliis  llierit  Tippilii  teiri|i<ire  i|ilae- 
»tiu.  Vratislaviao.  |.S.'i3.j>.  14,  welcher  auch  ^un:•t 
p.  tiO  die  SteUo  falseli  versiteht,  hat  da»  .vieem 
BWliopolitanorum"  vülliit  luigewördiirt  eclaswn. 

■'c.  1.  Capit.  cen.  Ilerislall.  a.  "TU  (1,1,.  1. 
3(> :  Iio  r  1  t  i  M  N  ,  Cnpitularien  im  I,oiii;i>li:!rilr!iri-i<  h 
.S.  Ii4.  Ü.'iJ:  .,Ue  uietropiilii.'xiii!»  episciipis,  ut  üuI- 
fraßanei  epiaeopi  ela  seniiitliiin  c.iii>>iie.'i  subiecU 
•int  et  ea  qiiae  erga  miuisturiura  illornm  emen- 
daiida  cflKii«r<ciiiit,  lilicnti  animo  emendent  atque 
cnrriii.uit ".  V.r>{  i.  .1.  7'.tS  wurile  S.il/l'iJt'-"  aiil' 
Wunsch  h.irl.s  il.  tir.  von  III.  zur  M<'ir","ile 
erliolieu  s.  die  Schreiben  de>selhen  bei  Kit  in - 
mayern,  Nacbricbtcn  von  Juvavia.  Anh.  .S  .'»i. 
SQ.  M  (Jaffd,  leg.  n.  1907.  HNH.  19t0).  na« 
Testament  Karl  d.  (jr.  von  81 1  (Kinh.inli  vii.i  r. 
,H;l,  .lalTe*.  nioniini.  (*arol.  p.  .*»30)  /.Mi  r<ili;i  n<lu 
eriiiLscliüriirlic  S]t/t'  .  ..N  'iniii.i  iiit  (ri>|>i>li'i>- 
nini  ...  haue  .•iiiiit :  lÖMiia,  Ka\ciili.i.  Meilixlaliiiin, 
poriim  Julil,  (Srailus,  Colonia.  .M.^contiaciis .  Ju- 
vavia  quae  et  Saitzburr,  Trcveri,  SeiKiiie»,  Vcson- 
tlo,  l.ujsdiiinini.  Katnnincus,  Kenii.  .\relnH.  Vieiina, 
I),ir,iiita-ia.  Kl>r.<iiiniiiiii,  IliiriÜLMl  i.  Turmii''.  Hi- 
tiiriL'i  >  ■.  ll.is-  l<i'i  ilic-cr  Iti'iirLMiii^atiiui  der  Me- 
trnp.ilit  iu\iTra'--iuii>:  bis.  in  die  i-r.sten  Zeilen  Karlü 
d.  lir.  hinein  die  Würde  des  Metropoliten  nicht 
mit  einem  bestimmten  Htrthnm  fest  veihaiuhin, 

sondern  babl  dem  eiiu  ii  b.ilil  <lem  andern  Kisi'liofo 
für  seine  I'ersoii  übertiiinii  worden  ist,  wie 
11  ahn  I  c  p.  'iO  imkI  unter  IteriifiiiiK  auf 
ilm  Waitz  «.  a.  O.  3,  3>V2  beiiaupicn,  ist  al>- 
leesehen  von  dem  n.  6  gedaehten  Provisorium 
unrichtig.  IVete  Ansieht  Ktnt/t  .»ich  auf  die 
falsche  ..\iinahine,  da.<s  die  UezeicliniillRen  ;  motro- 
polit.iiii.s  iiMii  an  liii  (ii~.  ii|Hi^  i<lt  iiti  i  li  i;iiil 
auf  eilii'  faNi  lie  Int«'rprt-talion  der  Sidlr  ilo,  nii- 
echti^n  nriefes  Ilailrian^  I.  an  llcrther.  \oii  Vienno 
r«.  Jafftf  reg.  n.  CiCWIl;  Abel.  Jahrb.  des 
Mnk.  Reirhs  nnter  Karl  d.  Gr.  1,  ..T'nrle 

plaruit  liobi^.  i:t  tniihibii«  ari  li!rpi^ro|.iN  et  «•(■i^i-.i- 
pis  aiictürlULti'in  iio.str.irum  liti-ririini  iiiititTi  inii^, 
nt  üicut  antiqiiis  privile^iiin  .sjimnli«'  inrtrnpnli. 
tanae  urbea  fundatae  sunt,  ita  maneant,  ut  habeat 
nnaqnaeqne  metropolia  elvitate«  sibi  snbditas  .  .  . 
iiec  propterea  ulla  metropolis  pneiinliritim  patia- 
tur.  si  aliriii  siifTraii^ancomni  aiit  iios  aut  pracde- 
ccssdi  iif'>t'  r,  roü.iiit'bii-i  pii.s  l''rani  i>ruin  diiribiis 
paliium  largiti  gunius",  eine  Auslegung,  welrho 
irrigenreifle  die  Verlelhnng  des  PaUinms  als  un- 


Digiiizeü  by  Google 


8 


I.  Die  Hleiwrohle  und  die  LeituQg  der  Kirohe  dureh  dieBollw. 


Principicll  hat  man  dabei  die  lii-chte  der  Metropoliten  gefjcnüber  den  Bischöfen,  wie  «ie 
nach  der  unter  I.  geschilderten  Entwicklung  sich  gestaütet  hatten,  nicht  «hindern 
wollfla  1,  dagegen  war  aber  Bonifiuiii»  bestrebt  gewesen,  die  Metropolitea  ia  «ine  engere 
Beuehnng  vnd  in  eine  gewisse  Abhia^keit  Tom  rOmisehen^  Stuhle  an  bringen.  Als 
Mittel  dazu  Stillte  dit-  \  «>n  ihm  anfpestelltc  Pflicht  der  Einholung  des  Pallium«"^,  sowie 
die  vorhergehende  Abiepun:;  des  niaubonsbekenntnisses  seitens  der  Metropoliten  dif-nen  '. 
Indessen  verstanden  >irli  i<<'ineswe[^s  alle  Erzbischöfe  zur  Erfüllunp:  dieser  Bedingun- 
genund  selbst  nacliber  unter  Karl  d.  Gr.  hat  die  MetropolitanwUrde  noch  nicht  den 
Charakter  einer  bloi<.sen  höheren  VerwHituug«iin.stanz  zwischen  dem  römischen  Stuhle  und 
den  einaetnen  BiaehAfen  angencnmnen,  wddie  in  allen  wiehtigeren  Dingen  Anweisangen 
des  w«teren  au  erbitten  gehabt  oder  denselben  Folge  an  teisf on  rieh  verpliiehtet  geAllrit 
hItleD.  IKe  Stellung  Karls,  welcher  selbet  die  kirchliehen  Angelegenheiten,  ebenso 
wie  die  staatlichen  leitete  '*  und  den  Papst  auf  die  rein  innere.  giMstliche  Seite  der  Kirche 
und  die  Ueherwachung  der  Canones  beschränkte  ",  li<  ss  «>s  r.n  einer  derartip  n  Abhän- 
gigkeit nicht  kommen  ,  und  so  konnten  auch  die  nH-hrfarh  in  jener  Zeit  an^n  i.rdneten 
rruvinzialsynoden  '  nur  den  Zweck  erfüllen,  die  innere  Di^eiplin  zu  überwaclien,  resp. 
an  verbessern  octor  die  vom  Kaiser  eriaaeenen,  resp.  approblrten  Beatnunai^eH  anr 
Ansitthmng  an  bringon\  «ICit  Rfleksidit  darauf ,  dass  die  Metropolitanwflrde,  wenn- 
gleii^  jene  Sjnoden  keine  hervorragende  Bedeutung  Iiatten  und  aaeh  das  alte  Recht 
der  Mitwirkung  der  Metropoliten  bei  der  Besetzung  der  Ri'HshofxstUhle  in  Folge  der 
fortii.iiit  rnili  n  Traxls  der  koniglioln-n  Ernennung  für  dies<'lben  nicht  wieder  hergestellt 
wurde .  doeb  immerhin  wieder  erneuert  wurden  war  uud  die  Metropoliten  somit  eine 
gewisse  höhere  Stellung  unter  den  übrigen  Biscltöfcn  erlangt  hatten,  wurde  jetzt  die 
Bezeichnung:  archirpincopu»^  sehr  hftnfig,  während  neben  dem  Aurtdmck:  compro- 


Innobw  von  dei  MetropoUUnwttrde  aiuieht,  wih- 
Tend  im  Absndlud«  aohoB  vor  dem  8.  Jahrhündot 
(las  cr«ier<-  an  eiofuiw  RUchlfe  gascben  worden 

ist  (8.  S- 

'  Das  erüfbon  die  vorliiii  (  >  7.  ii.  4.  rt.  7) 
ritirt«ii  stellen,  auch  wiederiiult  die  adiiiuiiilio 
Caroli  a.  789.  c.  8  (•.  Bor«ttaa,  a.  a.  (),  .S.  69. 
gvwälmlich  cap.  ercktiMt.  gerannt,  LL.  l,«ör>) 
die  Tomltrlft  des  r.  9.  Antioch.  (».  oben  S.  1. 
n.  3}.  s.  aiH-h  di<'  f  l^i  ii'lf  Notf 

S  Kiiie  iltT  von  ihm  .ib^rflialtciirn  no.len  in 
den  -iDtT  Jahren  <li>s  S.  .lahrh  |v*i  Irhe  i-t  «trintiü. 

U  e  f  ol  e ,  Koncilienge&ch.  3, 4rtÖ  ff. ;  D  ü  n  x  e  i  - 
nana  «.a. 0.  S.36ff.}  vemdnete(s. ep.  Bonlikdl 
ad  Cndberht.  7-tK;  J  a  ff ^,  monuni.  Mogiint.  p. 
"XtV):  «Pewvfmin«  autein  in  no*tro  «inolalt  ron- 
vontii  i  l  1  :infi'->i  -Html«  .  tl<lriii  r  ith.ilii  .im  vi  iiriit  i- 
toni  et  subiei'tioneni  Kom^nae  erclt  siao  Ünc  tcnn.s 
vitae  Dostrae  volle  servaie ;  Miirto  Petro  et  \'icario 
eiiui  voll«  subloi ;  sinodnm  per  omnea  aauoe  eoofra- 
liare:  metiopoKtanoe  palUe  eb  üla  eedeqttefere; 
pt  per  omni»  pr»«t-cpU  Mnrti  iVtri  r«noni<-i'  scqni 
tlesiderariv  .  .  .  Docrvvimu«  ut  niotri>p<ilitaniis  i)ui 
sil  |)«lli<i  •iubliiiiatii*.  hortotur  iMrtcr' ■  ■  i  hniMh  it 
ft  invcAtIget,  qiii->  üit  inter  t-ns  curiot>u>  de  mIiiIc- 
populi  quisve  nogli|[ten*. .  . .  8tetalaitta  qood  pro- 
prium alt  inetropt>litano  inata  canonam  statuta: 
suhlertoram  «tbi  i'(>i«<-»porQttt  InvMtinre  mores  et 
<  «llirittiilin«'iii  l  irc.»  |h>|>(iIos  quali-^  -it  r\  nptnr.il. 
ut  cpi-'Kpl  «  >)n(Klii  vcnicntn»  In  pMpri.i  p^rr»' hi.i 
•  rini  |ire«bltiTi-  ot  abbatibu*  conventnin  habiMif«  -. 
praeccpU  »yiioUi  »ervai«  iu^inuando  praccipiuut. 


£(  unusquisque  epiaoopns  ci  quid  in  aua  diooeai 
corrifeff  vel  emendare  nequiverit.  id  ftem  in  sy- 

n<Mlo  roram  archicpi'irripo  c\  p  ilani  oninibii-  ^^ 
oorricondiini  insiiiui-t  oo<lein  modo  <{iiii  ünniitn« 
ec'  l«'?ia  nn«  onlitiütiis  cum  rsm  ramcnto  con^ttrinxit. 
ut .  hi  üuerdi'fi's  vel  plebfi,  a  lege  dei  devia.sMi 
vidürini  vX  <-orrigt<re  non  putuerim,  ttdeliter  senipor 
sedi  apostoUcao  et  vir«iio  «.  Petit  ad  emeodandain 
tndieaverlm.  Sie  enim,  nlslflinor,  omnes  epf- 
»  <•  n  p  i  ilfht'tit  III  e  tro  p  o  1  i  t  a  II  0  et  ipsr  IJo- 
iiiaiio  pontiliii.  si  qiii-l  dt»  «iirricciiiii-  piipulis 
apnd  eo*  inpos^ihile  e<t,  nntnin  laeere". 

^  Ep.  Zacliar.  ad  Uonifac.  a.  744  (I.  c.  p.  132). 

*  Ronifac.  ep.  ad  Zacliar.  a.  751  (1.  o.  p.  219), 
vgl.  aucli  Hefel«,  *.  a.  O.  S.  480  ff. 

5  Walt z  3,  \m. 

*'^  ^T^^\.  .p.  ad  I.oon.  III.  a.  7f6  fJaffd, 
iiioiiiini.  Caroi.  p.  3;)4);  Uettberg2,  505. 

7  .N.  I.  2;  ».  aueli  Hefel«  8.  578.  o.  e.  4. 
Cap.  Verii.  rit. 

>*  In  allen  wlrbtigen  Pnnliten  {st  die  Rechta- 
bildiing  in  der  damaligen  Zeil  nt<*ht  \m  den 
Pr'»\in/i»l«ynodpn .  sondern  von  den  setnisriiten 
Üi  ;.  li>tii:eii .  .ml  '1>mi-mi  ilip  ceistlicheri  und  wcH- 
ln  lu'ii  <tM!i..eii  iT-i  liieiK'ii,  bcfinfliHst  worden. 

S.  pp,  «ireenrii  11.  ad  Marlin,  a.  7|ti  - .  i  1 
(LL.  3,  452);  •.  den  fidefivecbael  zwischen  Bo- 
nifai  u.  Zacharias  fJafftf.  monum.  Mopintlna 
p.  V.\'l.  V.W.  219;  vtfl.  au-  l,  n  2.  u.  8.  7.  D.  4 ; 
i:p.  Carol.  M.  ad  Odilb.  ar.-bi.-p  zw.  SOO  — S12 
(.liiffe.  tu  iiiHiii.  Carol.  p  4<l!  1.  I.iid'>v.  I*ii 
ctu-yd.  ad  archiepi»c.  w.  •':'lü(^LL.  1, 21'J.  u.  .M  an  »i 
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vinciali-^  oiIit  provincialc>  für  dio  den  Mctritpolitcn  unt<Tp'henon  Hiscliofe  nunmehr 
auch  ein  audoror .  nämUch:  epUvopus  mffntganttu^  in  (lobrauch  kam.  Ausdrücklich 
nnisB  «ber*  henrorgehoben  werden ,  dass  die  Worte :  nutropoUUtnn»  and  arehlepmopm 
udit  «beolnt  identiBoh  sind,  d.  Ii.  dass  jeder  MetropoUtsn  wohl  im  Sinne  des  dnnnfigen 
^mcbgebnnchs  arehiepiMopns  ist,  aber  ungelcehrt  niebt  jeder,  welcher  abarr^ 
^nngnw  beieiehnet  wird,  aneb  die  Stellang  eines  Metropolitana,  d.  b.  die  höhere  Iaü- 
tnng  mehrerer  Bischoftsprengcl  hat.  Da  ,  wie  schon  bemerkt ,  die  erste  Bezeichnung 
einen  Bischof  von  hervorrafrondcm  Aii<fliPn  bodentet  und  die  Vi'rloihim;^'  dc<  !*;illinni=' 
an  einen  einfarhi-n  Bischof  ;ils  Au-^zr-ichnun;:  pnit  5.  7S'i,  m  nannt«'  iu;iii  .lucli  in  lii  r 
kan)lingi>ehen  Zeit  die  letzteren,  wenn  sie  jenen  £hren»cbniuck  vum  Papnt  eiiipfüngea 
hatten.  arcMepi'sropi"*. 

In  Folge  der  von  Ludwig  d.  Fr.  .selbtst  begUni^tigten  kirchlichen  Kefurmbeätre- 
bungen ,  der  durch  die  Kriege  der  damaligen  Zeit  hervorgerofenen  Sehwiebanf  der 
köiugfichen  Gewalt  and  der  dnreh  diese  Umstibide  vermehrten  Macht  des  FapstÜinma 
trat  aber  noch  im  Laufe  de«  9.  Jahrbandertd  eine  Wendm^  daUn  ein,  dass  der  Papst 
jetzt  anf  Orund  seiner  anerkannten  Stellaog  al^  Wflehter  der  ranonee  einen  grosseren 
und  direkten  Kinflass  anf  die  Metropoliten  an^tlben  konnte  und  die.'^  nunmehr  nur  noch 
als  eine  Zwisrhenin-«tÄnz  zwischen  dem  romischen  .Stuhl  und  den  einzelnen  Bischöfen 
erM-hi<'n<'n  eine  KntwicklunR.  welchi-  zum  Theil  auch  durch  die  in  der  Mitt«-  dfs  .lahr- 
Iiundert8  aurtauclienden  falschen  Dekretalen  mit  ihren  der  päpstlichen  Macht  guuätigen 
Autittprflcben  Aber  die  Stellung  des  rOmischen  Stahles  gefördert  worden  ist.  Was  das 
einsdne  betriSt,  so  suchte  man  snnichst  gemftss  der  hemehenden  Reformtendena  nnd 
hehnfs  Bchwidiang  de«  Einflnssea  der  weltliehen  Gewalt  auf  die  kirehfiehen  Angelegen- 
heiten die  seit  Ende  dea  Torigeo  Jahrhunderts  wieder  an^erichtate  MetropolitanTerfteBong 


14,  277  :  c.  r».  cap.  Aquisur  a.  SIT  i  l.l.  I.  '207)  kiiiulo  itu-^ca  Spnchgebnuchs  liervorgerufen  htt, 

l^cbrigeju  1m(  aieb  di«wr  Spracbgobrauch  du  «.  /  t<  S  7.  ii.  7. 

c   Tt.   t    u   r»w>    .    1  \i„  .   T.    !  <  r>;n  ht  ^ii  h  die»  daraus,  d«*»<llo  MiHrhofo, 

qa.  6,  Tli,  I.       oH,).  II.  .5;  Ocsta  Trnvir.  cDiit.  ,  ,          •  ■•  l  j       «.        V  •     i.  .  v 

1   c.  23  (S.S.  ö.  1%)  b.*  heute  erhallen      S-  «htapUwpi  -.««llt  werden.  *.  c.  4.  Coiio. 

••  7                                  ,  Mt«w.  «.  58f  uni  die  tn  %  7S  I.  h.  dtlrton 

'       *•  **SLo                                  *•  "    Wenn  die  (lenta  Tr.  n  r  r   l  'r,  23(SS. 

Admofilt.  a.  789.  c.  8  fl.L.  I.  m);  Carol.  M.  ep.  s.  l'.Mi)  saRen:  ,Sed  noii  oiniies  .lui  palliis  utuil- 

ad  Tr.;^ir.  rpisf.  zw.  S()0  ii.  Si'2  |  .F  .iff^,  luonum.  tnr  archiepiscopi  sunt,  nisi  quorum  sedea 


Carol.  p.  401»; :  die  in  der  vor!''.-..  Note  ritirte  p<,n,  gabiectU  liM  «lUs  oivlUtibu»  et  epiMOpb 
,p.  Carol.  u.  d.  rap.  .\qiu.sgr.  In  ep.  Aiiialarii  princtpatm-,  «0  ist  denn  w»  Tlel  rieht!«,  dMS 
Tretrir.  epUc,  ad  Cerol.  M.  (I.  c.  p.  408)  wild  später  jener  Spra.  hccbranch  aiifgehrirt  hat,  darum 
Aber  safl^aRineae bemerkt:  „Sufnv^neat eit  no-  j^t  Aber,  wie  die  noch  heute  m-gliche  Verlei- 
men me<li,ip  siirnifti  .iri  rii-  Meo  ne.-<i-irniis  «lualc  h„„g  Titels:  archicpisropus  (s.  77  f.)  zeigt, 
flxuni  ei  aponere  debeaimw:  aut  presbiteroruni  Metropolitan  und arcWeplicopui  nicht  voHkomiii«! 
aut  aMtatuin  ant  diarononim  »iit  reterorum  gra-  identfteli  Rewofdeii.  DaiUuaridllteiebMalianelli, 
daum  inferiorom.  8i  forte  epiacoporum  nomeu  .las«  man  Im  Mittelalter  antar  Feetbiltanr  der 
qnf  allqnendo  wrtre  dvitati  (d.  Ib  Trier)  aableeti  ,1^,,  BedeutmiK  von  aTrWepiaropns .  Bischof  von 
.rant.  addere  debcnin«-  ....  woraus  aleh  eiglebt.  hervorraßeiider  St.UiinL'.  di.-  für  di.  Ii.  iLiimi-sion 
.Ja3- e.<  soviel,  wie  adiiitor,  aUn  einen ndstllehen  bei»tininiten  Biseh.iie ,  wel.  hc  nech  keine  .Sutlra- 
bedeiilet,  wlchrr  eiiirni   niderii  lU  (JrbüllV  /tir  g,„en  liabru  konnten,  .,archlcpi*eopi  gcntiUDi" 

Seite  steht.  Vgl.  auch  Du  FrcMie  du  (  a.ige  nnmt».  Petri  üamiatti  «ito  Bonualdi  c.  39 :  ..De- 

Kteeear.  «.  ».  «ulTraganei.  In  der  .s  s.  n.  9  citirten  inj^  ifcentfa  ab  apo^toliea  «ede  aaMepte  et  dnobus 

Kneyclika  kommt  Ot  den  Bezirk  des  Metropolften  ^  „lis  di>.  ipuli.  in  an  Iiiepi^copo«!  -onsecratis  .  .  . 

»UM  de«  ablieben  Werte«:  provincia  (vgl.  t.  B.  fter  (na.h  i'aimonion)  arripuii";  c.  33:  „fratri  iio- 

■  ip.  Aqui^eran.  cit.)  aiieh  d.-  ii- I,  -pSter  in  miiic  Ingclbertfl  qiii  postea  arc  hiepiscopua 

dieaem  Sinne  gebrauchte  («.  ditt.  «.ratiani  tot  c.  |b  gentibn«  factus  e»t";  c.  3b:  ,Uic  autem 

1.  tMX.qa.S.iebeaMh«rfibKdiea.S.6.ii.l3)  Ofegoriua  arehiepiacopaa  ia  geatibaa 

«foeeesi«  vor  po..tmodum  oonaenratna  eet"  (opp.  ed.  Oatot.  2, 

<  Wegen  dt-r  Verwirrungen,  «ekhe  die  Un-  '237.  239 j. 
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und  die  ProviinialsiyiiodeD  m  erludteni.  Aber  veder  der  Papst  noeli  die  BisebSfe 
waxen  geneigt .  die  «olbstotHodigc  Stellung ,  welehe  die  letzteren  friilior  gehabt  hatten, 
:in7:iK>rkenn('n.  Ilinkniar  von  Klieima  hnttc  auf  einer  Provinzialsynude  im  J.  b61 
den  Ilischol'  von  Kothad  von  SoiRsons  aus  der  Oenu'in.scJjaft  der  Biscliiife  au8- 
selilit  .-M'u  hissen-.  Trutzdeni  crschirii  letzterer  auf  der  Keieli>.--ynode  zu  Pistres  (S(i2j. 
Ai.-j  diese  Uber  ihn  uul'  Hiukiuarä  Autnig  die  Abuetzung  ausäpreeheu  wuUtc,  lügte  er 
vor  gefüllter  Sentens  —  im  Widerepmch  mit  dem  Insberigen  Klrdienrecht  —  die 
Appdktion  an  den  Pnpet  ein  nnd  die  Synode  liess  noch  dieselbe  sn'.  Da  aber  der 
tetsteren  die  Angabe  gemacht  wurde,  Rotbad  habe  apiter  anf  die  erhobene  Appellation 
verzichtet,  ho  Hcbritt  m  nach  ihrer  Veriegung  nneli  Suisäons  iS0*2}  zur  De)K)sitioa 
Kothads  Letzterer  aiipellirte  v(tn  Neuem  n.u  li  K'oni,  nnd  als  Nikolaus  I.  von  der 
Angejegenlieit  Ki'iintniss  erliaUen  li.itle,  verwei;;eite  er  die  Uestati^^iiiii;  der  zu  Sdissdus 
gefatfüten  Be8chlU»ii>e  und  behielt  .-<ieli  eelbht  die  Kutscbeidung  bist  zu  <leui  EintreÜen  ded 
mnlelwt  in  Frankreiob  snrttekgehaltenen  Kothad  vor.  Nachdem  dieser  endlieh  troti  der 
mannieh  fachen  ihm  in  den  Weg  gelegten  IllndemiMte  in  Rom  aafelangt  war,  und  die 
westrrinkisehen  Bischöfe,  welche  sieh  bei  Am  bisherigen  AnftretenNikolaus*  kein  gttnstiges 
Hesultat  v(ui  der  Wiedereinbringung  der  Anklage  gegen  Kothad  versprachen,  die  Ver- 
folgung .tiitL'rjrehcn  hatten,  rcstituirte  der  l'apsf  den  letzteren  Anfang  des.I.  sii.'i  wicdi-r 
in  sein  ihm  entzogenes  IJjsthuin '.  Hi  nu'rken.^w<-rlh  ist  es.  dass  der  l{lieims<  r  M(  tn>- 
ptdit  .sieh  bei  der  Vertheidigung  seine»  Verfahrens  von  vornherein  auf  den  iWiden  der 
BeHcblttsiie  de»  KoncUs  von  Sardika*  stellt^.  Diese  intcrprctirt  er  daliin,  das»  der 
Papst  auf  die  Appellatkni  allerdmgs  eine  neue  Untersuchung,  aber  nicht  selbst  in  Koro, 
sondern  nur  fai  der  betreffenden  Ptovuib  von  den  Bischöfen  derselben  nnd  allein  unter 
ßetheiligung  pipsUiehcr  Legaten  veranlassen  könne  und  ferm  r  tritt  er  In  sehr^tien 
Ausdrücken  Ar  die  Metropolitanverfesaung  «in ,  indem  er  (Urauf  aufmerksam  macht, 


>  l'rtliv.  XN  'riiiit    n.  S"jll.   |ictiti.i  r.    \  (1.1,.  I. 

s>n.  r;iri>  a.  S'.MI.  I.  2i't.  III  II  |M.ni>i 
14.  üTki.  ;VJ'.t);  Meld.  -  Paris,  a.  .sl.i-SlC..  ,-. 
31 :  nVt  uetropaliUnU  »eUibus  aiitiiiuilns  »UtiiU 
■crveuter  et  »  comproviiiciKUbiu  episcopis  iuxu 
irKulM  crrleslastlns  eis  mvnrcntlt  eiMbratuT*. 
c.  .'V2:  ..!'(  priiii  t]M's  iii\U  ilccret.i  i-aii<Mmin  y^'i 
fiiiguUs  prxtiiM'la»  »aitoiii  lii.N  .tut  »'invl  in  .innn 
4  OMtCopoliUnto  et  di4H.i:e8«ni!t  episi'u|ii.s  ^yiimli««! 
coi|veiiiii  cenn^dant,  quia  quaelibet  courii»iv  rcniiu 
tctnparaltittn  dtflsolvere  non  debet  oot1«(^«m  «acer- 
doliini-  Ii  -■  ]•  ^■''■'l 

2  Aiiiial.  Ik-rtiii  .  "iii  (SS.  I,  l.i.'l,  Hii.'  Var- 
anlaMuniE  dazu  ^M^'l  alli  r<iiri;.-'  \<>ii  K.>tlia<l  (übet 
pnelanationU  Maii»i  lü.  USl  tl.J  uud  Ilinkniar 
cp.  2  ad  NIeol.  pep.  (MUne  patrol.  I2ß,  2.S) 
v(T»'liitMl(-ii  tlarftcstellt.  VrI.  Ilofelc  4,  '243; 
D  ü  III  III  le  r ,  o^tfräiik.  Ueirh  1,  .')^UI ;  \.  Noorden, 
Hinkinar.  S.  I7S. 

>  S.  die  in  der  vorigen  Note  citirteii  und  den 
IIb.  pndani.  bei  M« ml  15.  681  ff. 

*  Die  Detatln,  «tIi  Im'  ■^\<  }i  u\i  ht  ;:cii.iii  ii--t- 
KU>lleii  ia«Men,  •■!)'  ritirtcn,  inliTr-^^ircn  hiur 
Hiebt.  So  viel  i-t  nU-r  Mi-hcr,  ilass  HlnliiMr 
nicht  konekt  gehauduU  und  zu  gowaltthüHir  segrn 
Rotbad  vontesangen  war. 

»  V.  Soor.loii  S.  18.')— IST.  19t)— WS;  H  i- - 
feie  i:^.  213.  2<H  a.;  Üümmler  8.  ü'lX 
53r»-r»37. 


«  S.  Tli.  1  S.  .^tVi  11.  ^^  Di,  .,.  liiitt.'M  in  ,l.-r 
(Villi' !•  II  k.iMliii.!i-rli,  ii  Zi-ii  keim-  ]ir,ikli-c  lii' .\n- 
(■rki'iiniiiii:  c'li'ii'liii.  KkImts  Kcruliiiic  ( l>e|H>- 
>i»i"ii  S.  l'i'.l)  dir  «las  <ii'::cnlluMl  auf  ltdii>d. 
I^vitao  rap.  III.  314.  Slfi.  412,  «owi«  auf  ep. 
Iladriaiii  1.  ad  Tilpfn.  Rbem.  ist  verTchlt.  da  dieae 
Still  U  titeila  keine  rriiiiki^i  lieit  Keirhsßcsetze, 
(lu  ils  (jelalsciit  siitd  S.  K  ii  ii  h  I  ,  |.|.  «pp.  p. 
27.  2S;  II  i  II  s  1- Ii  i  II  >  .  lircii  t  il.  r«i  iicl(i-l.-.iij<ir.  I». 

C.W.  u.  Tli.  1.  .s.  W:l.  Kn  ili.  h  hattu  Ilinkniar 
aelbat  Liiaofem  daa  oberste  JuriRdiktionsrucht  de« 
Hipeta  anerkaunt,  ala  er  lür  ttlieini»  daa  PiiTileiciuiii 
erwirkt  hatte,  aar  vooi  apoa1oli«chen  8tubi  geiidi- 
t*  t  /II  \»<  rdca.  S.  Tb.  L  S.  604  u.  unten  S. 
11.  II.  b. 

^  Allordinx«  hatte  er  »elhi-ti;«Ten  desiieii  Rcstiin- 
niuomn  vuntoaaen,  weil  aufort  uu-h  der  EutaetzuoK 
Itothad'a  auf  niMe  Voiutlaaaunff  tUn  ueoer  IMiicbof 

(dnRCiützt.  also  auch  der  A(tpci1ation  nach  der  Kon- 
ten/ ki-iiie  Siis|H>n!ilvkrafl  b<<it:t'li''(;t  worden  «ar. 

S.  ileii  S.  10.  II.  2.  cilirton  lirier  Ilinkniar!« 
(.Mißiie  I.  r.  |i.  ..I'^t  liiiK  iimta  Sardicc-iisu 

i-oiii'iliiini  siiniiuus  . .  .  poiitilu\  pro  examinia  remH 
vatione  ad  ae  recUmantia  et  coiil'iii^ientis  com  «u 
ciaaiatioiiedeieeti  proTincialiaepiscopi,  non  ttatiu 
•Ingularitatc  priviU-;;il  «  t  aurtoritatis  suae  reatiluit, 
sed  reiuitteii8  cum  ad  provini  iam  ubi  caii^a  pa- 
Ir.it.i  fin-ral  rt  in  jii.i  mi\1.i  Cirlliaciiii'n-r-  r.uio- 
nes  ft  iura  legi»  Uouiatiuo  rausa  putest  diligi-uti-r 
Inqnirt  et  quod  non  ait  diffleile,  testes  prodneere, 
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daos  durch  die  Ikiichräiikung  der  Kochte  der  KrzbiHciiöfe  diu  geititUcken  Ofliriohte  m 
noch  grOuere  Veraditung  geraUMi  und  die  Wdcliltfe  völlige  Fraiheil  inr  Anflehniiiig 
gegen  die  CanoMS  erhalten  wttrden  *.  NifcolaiM  I.  dagegen  leitet  allerdbgs  vennittelvt 
wtet  ulttt  }albnm  bterpretation  ans  douidben  Synodalbeedüftiaen  die  Pflieht  der  er- 

keononden  ProvinzialHynodeB  ab,  Auch  ohue  Appellation  an  den  Papst  wegen  einer  etwa 
von  letetcrom  flir  nntlii;,'  zu  erarlitcndcii  ErncuiTiin;:  dcK  Vcrlahn-iiH  zn  hcriclif^'n  -. 
femep*  '  IktuA  er  >ich  Inr  sein  Kocht  zur  Alnirthrihiii;,'  der  Kothudsclicii  Snchc  auf*  di«' 
VoracbritU  n  de.s  Kuncilä  vun  Chah^-don '  und  auf  die  Qualität  der  Anlclagü  gugen  uineo 
Bischof  als  ein  dem  päp^Uicbon  Stuhle  vorbehaltenee  negotian  malitB*.  Eadfieli  stfltrt  er 
sich  freilich  ohne  ntiiere  Angaben  auf  die  aeine  Handlungaweiae  voilkommen  rrcfitferti- 
ganden  Paeodo-Irfdoriaohen  Dekretalen*,  nimiioh  anf  den  Grondsati  denelben,  dasa  alle 
wichtigeren  Angetegcnheiten.  namentlich  aucli  die  AbeetSttng  eines  Bischofs  nicht  in  defi- 
nitiver Weise  von  der  I'rovinzial»yn«Hk'.  vielmehr  nur  vom  Papst  fjere>relt  werden,  und 
Synoden  Uberhaupt  nicht  ohne  Wissen  des  ler/.tereu  zusainnientreten  sollten".  hatte 
der  jKipstliche  ytuhl  in  Folfre  der  gilustip'n  Kou^teilatinn  der  |K>litiKchen  und  kirehliehfu 
ParteiverliäJtniKse  in  einem  eklatanten  Kall  dem  ehrgeizigsten  Metropoliten  des  Franken- 
reidia  gegenflber  das  hi  Ansprach  genommene  oberstricbteriielie  Recht  ansahen  können, 
wihrend  ihm  anch  sonst  Geiogonheit  gegeben  war,  dasselbe  in  einer  dem  allgemeinett 
sittlichen  Bewnsstaein  der  Zeit  entsprecbenden  Weise  geltend  an  machen  \  In  den  Ver- 


veiiu»  Uiveniri,  Mit  fluitimt«  epitcopis  digiMtur 
«ribera  «it  e  Uten  soe  mlttlt,  qui  bätentw  olu« 
«urtoriUteoi  pnescntcfl  cum  epiacopls  lu<l{c«nt  «t 
dilteenter  «aMm  biqnlattun  diMnUnt  autdigiiatar 

rn'<irr<  i'|<i<ropo«  sufllceie,  nt  nef(otio  tenuinuiD 
p>t>»int  ini]ioiieM^. 

'  S.  c.  p.  37:  ^Crodu  Utiicii  ililigcntissiniain 
dbCKttolloai  VL■^traIll  |iro\iMir»iii  (;<)liti-iii|>tiiiM  .ir 

euntaaMriaiii  ünbin  toruiii  ltk«  pr«<'I^t' t^t 
Utertaleni  iuipunc  <teliiiqiienili  coiiii>  '  ^noiic« 
auTOB  quae  hiuc  in  uoitrU  ngionibu«  puterunt, 
Bt  qatboidain  videtur,  oo&iat  viia»  ■celpeTe'- .  .  . 
p.  39:  „Kt  c|iirMl  rioii  soliini  ab  cccle«l«>tiiis 
piTMiiiis.  voniiii  !■(  iiiiilto  III«;:!!«  ctUni  a  üa<M-iila- 
ritiiis  iiostra  iiiilicia  roiKciiiniiiitur  ft  pro  tiiliilo 
ducuutur.  .  .  .  Si  i|iii  in  provincu  u«ittra  quoruni 
qvefda  illu  (Kothad»)  n^titiito  ad  VM  valeät  pcr- 
veDira.  de  mainribiu  cauaia  de  raeton  quaedam 
commherlot,  airut  de  quibatdam  rebna  ftaqacn- 

liii^  <|ii.ini  Iniati*  n^troartls  t4'iiip<>ril<ii^  roiiiinil- 
tiiiiliir.  HC  a  deo  il.iinncr  siliMitio,  eo»  i'iiiiini'iiii  ri' 
»tii>K-l>i>.  L't  »i  ( orriirrri!  \uliit;riiit,  ri>ii(:au>lclMi, 
kill  auteiu  ad  viütruiu  eos  iudiciuni  pruvocabo. 
Qai  si  itv  \olucrint,  vettn  aUMta  aapfentia  quid 
iade  neliua  viderlt  decernere  piomuiblt.  8i  antan 
Ire  nolaerint,  faHenC  qiiod  tibi  nttle  indicavc- 
riiif"  .  -  .  |t.  l't:  .  Kaprujiter,  sicut  \cstrao  disiTf- 
tioii)  priixideniiiiiii  <'>t .  iie  Mibiecti  epi^icopi  a 
iiiftnijmlitani'i  irrocnlariter  roiidi-Mineiitiir,  iU  iii- 
liiloiuinu«  provideadam  est,  ut  metropolitani  a 
•nbdMf  tola  «plarop!«  non  Imgtilariter  eonte- 
nuuntni*. 

*  Sf.  ad  epi«.  «yn.  üUvan.  «.  863  (Mansi 
15,  303):  qMaxiiiie  ean  iuat»  ronstitetlDnem 

Mitrtae  httius  synodi,  etianisi  iiunquani  reda- 
ina!>»i.*t  ( i{(itha<lii«),  nunqnaiii()ii<'  >^f*li*  apnstolicao 
nieiitioiiciii  iVrissot,  .1  vnhU  <  ii'~>.iiii  v\ii>  e\a- 
luiiiasti»,  memoria  •.  l'etii  üuiiuiari  debucratatquu 


ei  persrribi .  iit  ai  JudicaK't  rciKivaiidiitii  rt>8e 
tudirium,  rcnovarctur  et  daret  iudires". 

3  ä.  die  ö  luch  der  Keatitutiaiu  Uotbad«  eriaa- 
•enrn  Schreiben  bei  Mauai  i.  c.  p.  688  IT.,  von 
dciK'ii  II  (' f.' I ).  Ttd  IT.  eine  AJUlyae  giebL 

»  M  a  11  s  i  p. 

•*  Kp.  ad  Iliiicniar.  i.  c.  p.  691 :  „Si  oorani  tuae 
prudviitiae  oruii»  uUu»  eaaet  paternoriiiu  «anonum 
vel  apoatoiieae  aedia  lespectus,  aoiiquam  Rvtba- 

dum  .  .  .  »ine  iiontrae  tcnta«»os  >■  it-nliae  notioiic 
dopoiivrc.  I'raecipue  diiii  iiccoiiniii.  qinid  MD'riio 
illtcr  liiaidr.t  <'oiiiiijni>  r  ttur  I  >l>  )i<  r- oii.i  m  II i<  et  indi- 
care  ciiiiiH  in  ci  t  lcsia  ceteri»  ^nio  iiiaior  «.'^IJ  vciiti- 
laiiti  et  multi|<liciter  rimaiiti  tibi  adeo  de  10  dif- 
Aciles  exitut  daret,  ut  Odo  cicHtor  auiKM  ut  depo- 
nerotur  elabonveri»  et . . .  tn  taata  Intereapedinc 
tciuporuro,  Uiillam  b.  I'ctri  niciii(iri»ni  pri>rHii> 
habiiori»  ...  Kt  riiiii  in  ,sui.'>  ii|i|ii>rliiiii(atiliu>  ad 
.■x'ili'lli  .i|i<i-t'ilii  am  lii'.ilituilo  tua  ><  iip^i'ril  t  t  .i)>  lila 
■^ilii  iiiaiiuiii  porrigi  <  ontra  ralan.i  Iratri-s  propo»i-eril 
<  t  ipiardani  privile^ia  conceüi  poticrit,  in  (viii»!«a 
Kutlinli  aoluoi,  quasi  eiua  aolatii  neu  iiidiga,  sedis 
apotitolicae  non  roemor  foft". 

"  i>t  Mfßar  wahr-i  lii'iiilii  h  .  iln--  i  i  -ribst 
durch  iixtliad  Kiiiidti  Mili  iliescll  iriiattoil  ijat  ,  ^. 
1) ij  ni III I o  r  a.  a.  <).  s.  .V)(l;  II  i n»c h  i  II s  .  dccr. 
Pseudu-Iisid.  p  tl'MI.  v.  Noordcii  S.  '-!01. 
Der  Brief  Niitolau«',  welcher  sie  am  ausfiihrlichsten 
beradicirhtigt,  ist  der  ad  episc.  Uail.  (Maasi  lü, 
093,  s.  auch  Htntelifut  I.  c.  p.  CCV). 

•  .  .  n  (Ann!..  I  0.  IX.  cpi,  3;  c.  3.  fAria.l.). 
l-l  iViiril  ).  Hi  (IVl.  II)  C.  II.  <m.  G;  c.  9  (JuU 
C.  III.  .(u.  (1;  r.  I  (.Mar.  .  |  2(Jul.).  5(Pciag.  II) 
Dist.  XVll.  t'eber  di«  WidersprOdie  «wiiioheM 
dloMO  vnd  anderai  bterbw  gehörigen  Stetten 
hIoaUhiJii-h  der  iiäheitto  Einielnheitea  a.  Ilin- 
schias  I.  « .  p.  <  (  XIV. 

s  S.i  in  .Ii  I  l!li(  Iri-nnuiigssaihc  /.wIm  Iii'h  Lo- 
thar IJ.   und   i bic-tbcrga ,   iu  welcher  letztere 


Digitized  by  Google 


12  I.  Die  Hienrehie  und  di«  Leitnog  der  Kirehe  durob  dfeaelbe.  76. 

handlnngen  gegen  lUnknuir  von  Laon  auf  der  Synode  zo  Douei  Im  J.  87 1  appellirte 
swar  der  letstero  nodi  vor  dnn  Sprach  dandben  nach  Rom,  und  wenngleieh  niclite 
destoweniger  seine  Abaetanns  unter  Verwerfung  niner  auf  ^  paeodo-isidoriiehea 

Dekretalcn  gestutsten  Einwendungen  (ao  namentlich  der  exceptio  spolii;  aangesprochen 
wurde  ' ,  so  wahrte  man  durh  wenig.stens  mit  Rücksicht  auf  die  BeHchlUsse  Aea  Koncils 
von  Saidika  die  olKTsfriciiterliche  Bcfufrniss  des  Papstes  ^.  Freilicli  erklärte  dieser  — 
Hadrian  II.  —  die  Venirtheilung  df.-?  Bischof  von  l^aon  auf  Grund  der  pseudo-isido- 
riiiditin  Dekretalun  für  nichtig  König  Karl  und  die  Bischöfe  protestirten  aber  dies- 
mal energisch^  und  der  Papst  war  genOthigt,  sidi  anf  den  von  flinen  vertheidigten 
Boden  dea  iltoen  Reehtea  an  atdlen*.  Ja  die  von  ihm  voiigeaehriebene  nene  Verhaod- 
Inng  der  Angelegenheit  fand  nicht  atatt,  vicbnehr  beatitigte  Hadriane  Nachfolger» 
Johann  VIII,  Im  J.  S7(;  die  zu  Dmici  vorhün^<'  Abs(>tsong  und  gab  Flinkmar  von  Rheims 
den  Auftrag,  die  Wiederbesetzmifr  de«  Bisthunis  Laon  zu  veranlassen''.  EbenNOwenig 
gelang  es  dem  Ictztgedaelifcn  l*Hp.>-te,  dem  Vikariat  des  Anisi']-n>iis  die  Anerkonnang 
fleiteus  der  gaUi-^chen  Mctrupolit«n  und  übrigen  Biüchüfc  zu  verächatil-n '. 


in«hniul>  Hii  ileii  pä]>«tlirheii  Stuhl  ap|>ellitti'. 
Dil  m nie  r  S.  iiü.  461.  477.  5U3.  50r>  ff.  uud 
dfiroh  die  von  ihm  voigenommetie  Absetcun;  der 
IIHrurnbeirer  I^lhar«  in  iliiMiT  Anj^elegfTihoit.  •I)<r 
l'r^bUrböfi!  Thi<-«i:.uiil  Trior  iiiul  (li'mthi-r 

*i>fi  Kühl  .tuf  tU'f  p'iiii»!  in  II  Suidilo  \.  .1.  S'iii. 
c.  10.  C.  \I.  qii.  ;i.  D  Ii  Hl  iiile  r  S.  .".Iii,  Obwohl 
«Mth  im  letztcrrri  Fall  «la«  bishcrifit'  Kiri-lic-nrorht 
vorlaut  war,  weil  die  MitbiscIiöfB  beider  bei  der 
Synode  nicht  bethciligt  waren  fDnmmier 
rill),  so  f-rlioh  -u  '.\  lim  I-.  Vi'  rii-  Stimmi!  für  sii», 
siflbnl  iiiitii  riiiiiui  Miiikiii.ir  tr.il  lur  ^ü;  ein.  S. 
I >  II  III  III  1  r  r  .1 1;>,  wi-li  luT  v.illkiiiiiiiifit  /  iitri'fTi'inl 
•S.  Ö(I4  bemerkt:  ..Das  Verhiiijfiiissvoilt'  und  übcr- 
«u«  Bedeutsame  dieser<  Kalles  laü  Jedorh  nicht 
allein  darin,  daa<  einfach  aich  die  römiwhe  Kirche 
znr  ^ittenrichteriii  dm  Staates  anfwarf,  mndem 

i!i-s  /iiirlcicli  der  «po?itoIi~  In  Srnlil  lii>ihstc 
kirchliche  Instanz  ^itiii«-  Haiin^trulilt  ii  j:egi''ii  die 
j>  1iLht>erf;c9iicnen  (Uiedcr  dieicr  Kirche  selbst 
.-i-hleuderte,  die  au  Uelfershelfern  der  königlichen 
Lürtn  tofibgerankea  mim.  Der  Sieg,  den  die 
päpstliche  Autoritit  davon  trug,  ward  daher  nicht 
minder  über  die  Selbstständigkeit  der  Krone  aU 
Uber  die  Unabhängigkeit  der  Blscböff  erruii;:eii''. 

I  Manai  16,  662.  VrI.  auch  ilefele,  4, 
479  ir.;  DOmmler  S.  71)7. 

*  j^fflncounif  metropolitaou»  KheaMmtiü  epi- 
•copiia  legenc  dizit:  .  .  .  «pisKOiiali  henoi«  ae 
dignitate  prlvainn  ludico  rt  omni  üAi  t  nlotali  offl- 
«■lo  spollatum  decerno :  re*erv»to  per  omni<  inri« 
priviloiiio  rjonini  et  pafri'i  imstri  Hiiiri.iir  .ipiv-tn- 
lifac  ar  primae  »eili!»  p*p«e  :  siriit  saeri  S.irdii*n- 
les  canonci  de<-r«>verniU  et  eiiisdciii  apostoUeae 
•edia  pontiAee«  lunoeeotiua,  Ronifacina,  Leo  ex 
oicdem  larrls  eanenibna  proniul|taveront^(Manai 
t6.  «7ß.  (»771. 

^  ep.  ad  c'pisr.  Duzi*''  i  M  ii  n  ■  l.'i.  >S,'»;{): 
Priiiiii  .  .  .  r''sp<iiiili'iiuis  .  .  1)111*  I  lim  rhiinaret 
in  !>>'n«idn  »«  ad  «edeni  apustwlicnm  vdle  incunctan- 
ter  venire  .  .  .  damnatieni«  in  eum  noo  erat  pro- 
ferenda  aenicntia  .  .  .  voiumiis  et  Attfltorilat ' 
apoitoMca  .  .  .  jubnmui*  ipsum  HinemarttiB  Lau- 
«Itiiii-nsem  cpi-  -ipum  ve<tra  frotrnm  poteiiti.»  .i  I 
liruina  üan  Horum  apottoloruni  no^tramque  venire 


prHi'-^i'nti.ini.  Qoo  ttne  venient«>  veniat  pariter 
acruMtur  iduneu«  qul  nulla  poaait  «aetoritate  le- 
iritima  mapui.    Kt  tuiic  in  praeitentia  nostra  et 

lotiij'«  icM-i  Rom  III»»"  >>n(»i1ali  «-olU-Riii  i-aiissa 
illiiiti  pruileiiti  \<!iitilala  fxannno  .  .  .  sine  pri»- 
lelatinne  iiliqua  flnietur*. 

•  Ep.  upiticop.  üyn.  l>uziac.  ad  Hadrian  U.  u. 
cp.  CaroH  Calv.  (Mijrne.  patrol.  1Q4.  88i  ff.) 

•'•  Kp.  .ilCirii.  (  .  i.Sli'i  (  Ma  II  si  l'i.S.'iS): 
„I'e  poiitilke  Laiiduneiisi  Uiucniaro  a  praesulibu« 
\  pnivinclaruB  deposito  et  a  metnpoUtuie  suo 
.  .  .  Hinenuco  trcbiepiiN«po  iea«rv«to  poronml« 
hiiliis  primae  «edis  privilegii  indido  .  .  .  tanta 
ilirtii  iiofaiida  tant;i<iiie  e\orr;in'1a  pt  aiictorfni 
siiiiiii  ilaiDii.iiitia  ff  feriiiitiir .  ut  iiuTciübili* 
isiinraiitiliii'i  v jilcantiir.  Si  il  de  Iiis  iiiliil  ;iiiilriiiin 
iudican<  quod  possit  Nicaeuo  conriiio  et  quiuque 
oeteromn  eoncttiotom  regoli«  vel  deeretia  no- 
«troram  •otaeetMnin  obviMs  . . .  Nae  in  alle  de- 
\iantea  a  tenftre  eannnico  aervante«  omnibas  aaa 
iiirn  iiielr>'pr>lit.iiii«  .  .  .  sed  <|iii.i  in-ii  satis  idonoa 
videntur  et  iri«tur.i  iiii>tri5  el  hiiir  .«aiirtao  sedl 
eondigna.  il<iiiec  ad  hati<-  saiirti^-Kimam  et  apuiito- 
lieam  quam  appellavit  aeilcni  apatium  hal>eat 
vQninidt :  ideo  veniat  et  «»itenata  «nl  Itttaris  qatm 
nobls  inislstig  et  libcllo  rontinenti  scriem  synodi, 
librlliilo  etiam  der!  et  plehi«  I.aiiduneiisls  procla- 
tuatioiicm  asseri'iis  sc  ini'i^tr  'I  Miiii.ituin ,  tiiiic 
electi«  indlribuü  nun  taiuen  en  priuH  in 
gradu  restttuto  aut  ex  Utere  nnstro  ili- 
roctia  iegatti ,  eoni  auctoritate  noatra  refHeentnr 
qna«  gesu  rant  et  negotia  in  qn«  ort« 
suntprorincia  ranonice  termineBtvr". 

•  Mausi  17.  -2ti. 

•  Th.  I.  S.  997.    Die  Schrift  Hbikman  de 

jnrc  mctropolitanortmi  von  ■'^Tl!  fopp.  cJ.  Sir 
mond"!  71'':  Mic"<'  1  <-.  I  •.•").  iJ<9)  hehinl.U 
Mi>  AiiU>--  der  Depiitirini;:  di'-.  AiHi  ci«  lUr  Si  l- 
lung  der  Vikarien  gepfniibrr  d<  ii  Metropo'itcn, 
die  Kecbte  derletxtercn  über  ihre  SulTr-t^aiie  Ite- 
spricht  er  dagegen  auaführlicher  in  dein  liliel 
expottaiatioiii«  gvgen  Hinlimar  von  Laon,  weldier 
.Tuf  der  ^\ iindf  vii  1)  i  i  i  im  .1.  f571  voreetrageii 
worden  ist.  8.  denauibuii  bei  Manai  Iti,  561. 
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Trote  der  letztgedachten  Krfolge  war  ftlr  dio  Mctroixditen  fn-ilifh  iininor  ihre 
frühere  St»'lliin«r  als  splh'stst.lndi^»'  liciter  ihrer  Provinzen  vcrlornn  gc^'.ingHu.  Dir  An- 
erkennung der  durch  das  K(mcil  von  Sanlika  dt'in  Papst«!  gewährten  oi>er.-itrichteriirhnn 
Recht«  und  die  ihm  nach  kHrulingit>cher  8tJU(t:!UuffiUMung  beigelegte  Stellung  alii 
Wiehtmr  der  Koonen  hatten  die  MetropoBten  in  kirchlieheii  VwwaltniigsiiMtaiiien, 
Uber  deren  Terfllgungen  der  römische  ffinehof  die  Kognition  aasabte,  hwabgedrttdct 
«in  YeililltaiBa,  Riehes  in  der  nnamelir  allgemein  für  die  lletropditen  atainirten 
Pfliclit  der  Naclisiichung  des  J*alliuius  h.  §.  TSi  seinen  Ausdruck  fand.  Dass  diese 
Veränderung  allein  durch  iKe  Herrsehsucht  und  die  l'sur|);itinnen  der  Päpste  hervor- 
genifen  worden  ist.  ers<-)ieint  freilieh  als  tendenziöse  Heliaiiptiing.  aber  wenn  auch  der 
Grundgedanke  des  ahemllauilix  In  n  Kaisertlinuis  und  die  damit  zu-ainmenhängende 
Ide«  von  der  Einheit  und  üuivcrsaiität  der  christlichen  Kirche ,  ferner  die  EifersDcht 
der  den  lletiopolitea  hinalehtiich  ihrer  poUtiachen  Maehtslellang  gleiehslaheoden  ein- 
&ehea  Bischöfe  gegen  die  ersteren  nnd  die  wiederholten  Ai^llationen  der  letiteren 
aaeb  Bom,  endUdi  die  für  Bingriflb  dee  F^HPstes  sieh  flberans  gflnetig  geatatteade 
Wendung  der  politischen  Lage  des  sinkenden  karolingischen  tteiches  als  llanptfaktoroi 
jener  Entwicklang  bezeichnet  werden  mflssen,  so  haben  doch  die  Päpste  nicht  nur  j(;ne 
Konstellationen  benutzt,  sondern  aueh  die  neuen  von  Psendo-Isidor  aufgestellten  Siitze 
zur  Erweitcninf?  ihrer  Macht  in  die  kirehliehe  Praxis  einzuführen  gesucht '.  In  letz- 
terer HiuHicht  hat  der  fränkiäche  Episkopat  unter  der  Leitung  Hinkmars  von  Kheiu]s 
swar  anftngiieh  Widentand  geleistet,  aber  bald  aaebber  bat  dleae  OpfOBÜioB  aufge- 
bort. FMlieh  bat  man  nodi  spItBr  bhi  and  wieder  auf  das  lltore  Beebt,  namenfKeb 
die  Vancbriftea  der  Nielaiseben  and  der  Sardikadaeben  Kanonee  larflekgegriflim^, 
indenenistdamitderLanf  der  BntwieUimgiüehtaafgehalten  worden  ^  Diealfanlb- 


I  Frailtoh  mau  Ith  mir  somit  auch  das  Urthall 
fan  Mast  a.  a.  O.  S.  Ol  fefalleii  lasiien :  ^  wlra 

o  doi  li  ilif  Kr"'-ti'  liisti Ii  I -.1  In-  I  iiKiiretlitit'kfit, 
dieüc  Abriahiiie  (<l<-r  Mt;tio^iiiUii):fWall J  irgeiiil- 
wi«9  aub  s<-lb:iUü(-hti^eri  liiterejtücn  der  grosMii 
SBittelaKccUclMU  Plpste  «bzulelton.  Solche  An- 
«ofasiniiga«*iM,  welche  efiendieh  efne  wahre 

NetbsAehügeng  >)fr  (ü-srlm-lit*-  ist,  ni<ij:i-li  hciit- 
satage  nur  noch  die  iieraii|;eii»tt;ii  und  He»L'hrank- 
le«teii  theilen". 

*  T^.  die  Synode  von  Hobenaltheim  von  910 
e.  13  (LL.  2,  MC):  „  .  .  .  constittitiini  Itqiiet  a 
tempore  apDstoloriiin  i-t  ileinoep^i  plai  nit.  tu  »crii- 
satna  vel  iudicatu«  a  cooiprovincialibu.-i  in  aliqiia 
eaua«  epiacsopis  lleenter  appellat  et  adeat  apnsto» 
lleee  aedi«  poDttaeeB".  Das  vel  heiaat  hier  so 
vfel  wie  et,  s.  Th.  I.  8.  317.  n.  2.  8e  fiuMeacli 

He  feie  4.  ;)57  die  Stelle  auf.  —  Aofderfkel- 
li«  h  unter  dem  Kiiiflu».s  von  Ku^  Capet  stehen- 
iteii,  /ur  V'eriirtheiliiiig  Ariinlls  von  Rheims  dort- 
hin berufenen  Synode  (9ül )  worden  ebenfalls 
den  AnfBhmngen  Pieado-Isidon  duvrh  die  An- 
hänger dex  Alleeklagten  seitens  de«  WortAhien 
der  Synode,  de.»  Bisriiofs  Arnulfit  von  Orleans,  die 
altt-li  KaiiOii»->  tMitj,'<'Kfiitfi  luilti-ii  „No8  .  .  .  Ro- 
mainain  eo  lesiam  propter  b.  Petri  inetnorlam  Sem- 
per liooorandam  deoemimas  iiec  decretis  BooiSM- 
nm  pontlienm  obviaie  centsodimna  aalea  tssMO 
aoetoiftate  Nfraenf  eonrllff .  .  .  Nee  ante«  flardl- 

f^nse  .  .>iir  iliuiu  quod  pri vilegiiini  Ronianae  e<Tle- 
sia«  pluiimuzD  tavet,  ita  ad  hanc  causam  inflecti- 


mus,  utqnod  de  solo  episoopo  in  <]MalibetpfDvln* 
eis  relicto  dicit,  ad  Romanum  i-piiiopiim  afltectam 
er.se  rred.iiinis.  Sii;  eiiiin  liabetur  iu  tit.  sext» 
(».  c.  Ü.  eoiir.  üit.  c.  y.  Dist.  LXV)  . .  .  Jnxt I 
Mfos  »enteiitiae  tenorem  ad  petitloneui  populo- 
mm  ab  eplacopis  et  principe  amventna  est,  ut 
Ma  ancloritate  Amniphu«  deponeietur  .  .  Vi- 
iIiMt  .tiitcii)  .  '[Iii  |)i)tt'st,  ijiioil  noii  sine  '|iii>il:itn 
M  rit|iiilti  paiilii  .iiitf  lei  tntn  e^tt :  l't  noctis,  iiiqnit 
ilania>U!«,  »ynoduin  sine  eins  i.  e.  Roinaiiae  »ediit 
auctoritate  lleri,  uon  eat  rMhoUcum.  (^uid  ergo, 
al  harbaienun  0mM»  «ffeamsaevlentibaa  lleentia 
rommeandi  Itomam  interrlndator . nnm  interim 
ant  niilla  ronriüa  eriiiit  aiit  Orbis  terrarnin  epi- 
«copi  ad  si/iTuiii  regum  daniiia  vel  interitiis  jb 
hoütibua  diiiponendarum  renim  consilia  «t  iMiuci- 
lia  expectabont.  Et  certe  Nieaenus  canon  qui 
ipaa  Bemana  eedeaia  teste  omnia  coneUia,  omnia 
decreta  emUientia  sut  exnperat,  bia  In  anno  con- 
«  iliit  debcre  fli-ri  dit  it,  nihil  inde  a>t  l{oiitaiii  upi- 
»copi  aiK'toritateni  spe<-tare  praesi'^ribit ;  vt{i.  den 
Bericht  <ierberts  (  h'apst  Sylvestern  II.  j  bei 
Mauel  1»,  131.  133.  13Ö.  Ü.  auch  Uefele 
4,  «07  ff. 

3  So  si  lm'ibt  etwa  nn  lO.'iO  IMsi  hol  D.  I  i  n 
von  Lütticb  an  den  Künig  Frankreicha  (^Mauüi 
fUd.  p.  783):  „cuD  Bnino  «slatst  epiaeopas 
(Aadegavensla):  episcopnin  antem  non 
oportet  dannstlonia  anbire  aeoten- 
tiam  praeter  apostoUeaai  anetotl- 
tatem". 
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I.  Die  Hleiwehie  und  die  Leitunff  der  KIndw  duidi  dieeelbe. 


II.  77. 


liehe  Kvceptiüii  der  pseudo- isidorischen,  in  ihrer Äechtiu'it  nicht  angelbchtenen  Dekre- 
taleo'  und  Hure  Verbreitung  durch  die  kirehlichen  Uechtasttnniliii^^i  aanten  dM 
BewiuataeiB  der  frflberen  Stellnnfl^  der  MetropoUtea  verwiaoheii  und  etwaigen  Bestre- 
bongen  denelben  auf  WiederherBtellang  der  alten  VerfiuflUDg  den  Beehtaboden  ent- 
ziehen, n  1711  kam  aber  ,  das«  sich  diewc  nur  unter  Festhaltung  an  der  alten  Sitte  der 
Prdvinzial^ynoilcn  crreiehen  lies«,  aber  weder  die  Mctnipnliti  ii  selbst,  noeli  die  Hiscliöfe 
bei  ihrem  Streben  nacli  politischer  und  kiroliiiclier  Miuhtstelliinp  geneigt  waren,  sich 
die  für  jeden  Theil  in  dieser  Einrichtung  liegende  Heschränkung  gefallen  zu  latisen, 
und  desluilb  sulcbe  Synoden  auch  in  den  folgenden  Jahrhunderten  verhältnitwmftasig 
aelten,  lowie  niMBtena  noeh  ana  besonderen-  Anliaaen  flir  die  Beitegung  einadner  drin- 
gender Fragen  nnd  Angel^enhdten  berafon  wurden  >.  WenngMoh  der  Metropolitan^ 
verband  in  jener  Zeit  niebt  vie  Anfangs  des  s  Jahrhunderts  zerstört  war,  ao  hatte  er 
doch  keine  grosse  Bedeutung  mehr,  weil  gerade  alle  Angelegenheiten  von  hervorragen- 
der Wiehtigkt'it  von  den  weltlichen  FUrsten  .  namentlich  dem  Kaiser .  auf  ^Tfisseren 
Synoden ,  wo  mindestens  die  Krzbischi'de  und  Bischöfe  mehrerer  Provinzen  vereinigt 
waren,  oder  gar  im  Einveruehmen  mit  den  l'äpsten  selbst  auf  von  diesen  abgehaltenen 
Koncilien  erledigt  wurdoi,  nnd  femer  die  ngehnäsaige  MetropoUtanverwaltang  dnnb 
den  immermebr  in  der  Praxia  mr  Geltung  kommenden  Sata  van  der  alleiaigen  BefiigniflB 
des  Papstes  zur  Entaeh^nng  der  caiisni^  maiores  und  das  Eingreifen  des  römisclten 
Stnhle.s  durch  seine  I  egaten  tind  Vikaiien  behufs  Ausfllhrung  der  von  ihm  beabsich- 
tigten Keforraen  '  an  Sdbst.ständigkeit  verlor.  So  hat  sich  denn  in  dieser  Zeit  die 
Stellung  der  Metropoliten  dahin  verändert,  diuss  sie  aus  einer  höhen  ii  \  orwaltnngs- 
iiistan?  über  den  Uisuhüfeu  einer  Provinz  Bisuliöfe  von  honorragenderem  iiange,  welche 
nur  no^  gewiaae  Seoht»  Aber  die  BiiehOfe  dnea  beatnnmtan  Sprengel»  «ninttaben 
hatten,  geworden  aind  \  Dieae  Anaehaunng  tritt  aebon  aeit  dem  1 1.  Jahrhundert  her- 
vor ^,  rie  iat  durch  die  in  daa  corpna  jnria  canonici  aufgenommenen  Dekretalen  aanlrtio- 
nirt.  nnd  die  noeh  im  heutigen  kathoHadien  Kirchenredit  maaagebende. 

§.  77.  B.  Di«  Stdhaiff  der  MeiropoUten  narA  dem  JMer^eth-  und  nach  dem 

gdtmden  Ueehi. 

I.  Die  Delcretalenaammlnngen  deaGorpna  iuris  canonici  legen  den  Metro- 
politen folgende  Rechte  bd: 

t .  Die  BefilgniM  anr  Baatitigung  der  Wahl  nnd  anr  Konsekration  der  Snffimgnn- 
bischOfeV; 


*  Waticmrltlcben .  BfifrÄcf  tmx  (Jusoh. 
der  f«lM>heii  l><>kretalen.  ^  '^'^  II 

*  WaR-iersrhlelit'ii  in  II  !•  r  /  r>  t!  -  Knrjklo- 
pä<li«  VI,  3i'>r. 

s  Da»  beweist  die  Einticht  von  Hefclas  K«n- 
rilieiigeifirli. .  welch«  von  der  Hjmode  von  M«ti 
Vinn  J.  SSH  ab  bis  /um  .1.  lO.'iO  kaum  fU)  Provln- 
7i;il-S\iiiMlüH  ii»<  lixM'i^«,  S,  IM.  l.  .S.  .Vj.').  047. 
Ulli.  .'»(»IS.        fHUl.  ;'>7^'.  Ödl.  (II'J  liJI.  l'i'JS.  Ii4ü. 

(i4().  tii>4.  1}.%.  Oiis.  (iou.  mit.  uü;.  msi.  im« 

Metier  »imode  klagt  r.  1  (Maust  18,  77).  daiw 
•Thon  !<«it  langer  Zeit  kalm*  Hyneden  «bgelMltefl 

worden  sind.  A.  M.  ftrtitilte  II.  .H52.  n.  9. 

«  .s.  Tii  1.  s. 

^  Den  Kachweiü  iu  uinzuliien  niU4«  it  h  tiiuil« 


dem  folgenden  S^..  tlicdi  der  npUlerpii  l>ar<)toI!nnK 
über  die  Aii^iitiui.L:  >l>'i  r  iM/t  lnt-ii  kiri-lilu  Neu  l.i-i- 
tini){«re«-ht«  (>Wi  Lvbrc  tou  Uor  UerirliUbarkeit, 
iWt'i.etziiiig  der  ItirrlüiHien  Aemter  u.  w.)  vor- 
belulten. 

*  Ko  «1»  den  elnxctnen,  dem  Pitpit  in  dei9  a.  k. 

dirtat.   (!re?orii  a    107.').   nci-lr.  II,  .'»;')• 

(.lartC,  niniiiiiii.  (ire^'^r.  (*.  1 74 1  buii^i'lt-^iea 
Ki'i'liteii. 

■f.  Ii  (AUx.  Iii.),  i-.  20.  a'2  (Imiw.  Hl) 
X.  du  dt>.t.  I.  Ü;  e.  1.2.  S.  2  (Id.)  X.  de  trans- 
i*t.  1.  7 ;  c.  lU  (id.)  X.  de  off.  iad.  oidin.  L  31. 
In  Vertiindung  damit  iteiit  dm  Reclit,  dea  CkiAa- 

e.iiuMi  den  l>he<iii'ii/<<ii]  (s.  iinU>n )  abziinehaMII. 
i.  13  (Gregor.  IX.j  .V  de  .M.  ui  ü.  i.  33. 
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2.  zur  Herufung  der  i'rovinziftlsynodf  und  zum  l'rnsidiiuii  aiir  dcrsoIlMMi  '  : 

3.  das  Kei-Iit  der  Ikaafdichti^uDg  der  Suffragano  und  \  isitatitm  ilirer  Diuccscn 
sowie  das  Kecbt  beha&  Aufrecliterhaltuug  der  Diciciplin  Censnron  und  Strafen  gegen 
die  KadiOA*,  jedooh  uler  AvssdüiiaB  der  dem  Papst  vorbelulteiwu  Abeetanng^.  zu 
yerhlagen;  * 

I  daa  Biehter-Anit  in  zweiter  Inutanz  in  den  durch  A[q»eUatioii  TOO  den  Tribu- 
naien  der  Suffragane  an  sie  gelangenden  KeclitHsaclion  ' ; 

5,  <la8  Kecht  der  Devolution,  d.  Ii.  die  Hefugtiiss.  dasjenige  vorzunehmen  und  zu 
Buppliren,  was  die  iSulVragane  unter  Vernachläh.sigiing  ihrer  Ptiiehtun  vei-säuuit  haben, 
und  2war  1 .  wenn  mit  der  Bcttetzung  bcätiuuuter  Aeiuter  Uber  die  vorgeüohriebene  Zeit 
hinaiu  von  den  SnAragM  oder  gevtssen  «nderiHi  bereehtigtra  Persom«  geaOgert 
wird *:  ferner  kann  2.  wenn  ein  Domkapitel  bei  der  Vakana  seiner  Kathedralldrebe  in 
der  Leitung  der  kirchlichen  Angelegenlieiten  und  der  Verwaltung  des  Vermögens  nach- 
läü»ig  oder  unordentlich  verfährt  der  Erzbiiichof  einen  Visitator  oder  Administrator 
ernennen  '.  Andere,  von  Einzelnen  -  hirr  aufgezählte  Fälle  gehören  nicht  hierher,  weil 
die  betreflenden  Befugnis.se  lediglich  Au^HUsse  der  zweitinstanzlichen  Stellung''  oder 
der  Korrektions-  und  Vi.-ütatiouägewalt  der  Metropoliten  äind.  £bent>o  unrichtig  '\>>>\, 
warn  man  namentUeli  im  Mittelalter  das  Devolationsieeht  des  £nbie<Aoli  auf  alle 
denkbaren  FiUe  ^  NaebUesigkeit  der  Sofflngane  bal  «asdelmen  wolloi  Denn  im 
Allgemdnen  ist ,  -  wie  aekoo  die  besonders  Hermliebiuig  ihrer  Beflignisse  eiv^bt,  den 


»  p.  ^  (ennc.  Liter.  IV.  •.  1515)  X.  de  «ccM«. 

V.  1.  liTiier  lüiten  den  bi-freffcinliüi  VI. 

» c.  14  (i.iK.  III.),  c.  '.'j  (jiii;....  111.).'  ,.  i:* 

(lircK<»r.  I\.  )  dir  r.lis.  III.  i.  1  |  Iliin»'.  IV.) 

in  vi^>  eod.  III.  '20,  wolcheü  letzt«ra  aber  ala 
RedUigau«  der  Vlrttatkm  MiMtelU:  ^ut  quUtbet 
arrhieplsMpiM  man  voleos  visiUr«  provlnciam 
priua  MclMla«  sua«  capitiilntn  ac  rirltatem  «t 

diiiecesiiii  {ir^iir  .iiii  \<h}\w  \wit.irf  prixurut  iier  liit 
«oliiui  erga  iii.iinMJin  -t  i\  ctuiii  iii.iinriuii  t-irletiia- 
flim  n«.-<^  «Uani  <  irr.i  >  U  rirorum  Uutuiii  Ked  etiaiii 
populoruni  viaiuiioueat  intantH8''i  o.  1  (id.)  de 
poe».  V.  9. 

S  r.  ä2  (lloiior.  III.;  X.  de  aent.  esoomm.  V. 
39;  c.  1.  i.  f.  (IimcM.  IV. J  in  VI  «"de  off.  ordlii. 
I.  Iii  S.  am  Ii  k">lnT.  kirrheiibaiiii 'J. 
S.  ni  lind  >ii!«pt'iisii>ii  der  Kircliendiener.  S.  4(1; 
weisen  d«-s  liilordiktei«  iIi'Hsulb.  .\t>haiulliiii|i  in 
Moya  Arrh.  22,  7.  In  dem  Fall  «iea  r.  2i) 
lan.  121&)  X.  de  preeb.  III.  &.  d.  h.  bei  der  Bnt- 
xiekun«  deü  Pfründen twiietuiigareehte«  »eRuii  Aii- 
stetluni!  unwürdiui-r  Oeiittllfher  hat  ahir  <las 
l'rovinzial-k(ini  il  mit  n\  konkiirrin-n, 

'  S.  den  dirtatiiii  Uregorii  VII.  reg.  11.  r>.')» 
(Jan*-,  monuoi.  Oregor.  p.  174.  ITü):  ..qnod  üle 
ut\n*  {mimU  deponera  eplMopoe  vel  recoiiriiiaru.  — 
quod  abaque  aynodall  eonventn  po«Rlte|dK<-o|insde- 
penere  et  reroiH-iiiare''  undTli.  I.  s.  fiDS.  \>:l  .im  li 
o.  S.II. II.  .S.1.3.  n.."];  fenien  .'J.«  it  \.  dcIr.uiNlat 

5  .•.  1  (Alex.  III.)  .\.  de  olT.  lefat.  I.  :UL  e.  ;t 
(Innoc.  IV.)  in  V|t"  de  «ppell.  II.  15;  c.  I.  (id.J 
«imI.  de  olT.  lud.  ordiii.  1.  Iii. 

»  r..  2  (Ulei.  III.  a.  U79J  X.  de  coocue. 
pneb.  in.  H:  ...  „fit  antem  epi«4-opii«,  nbl  ad 
enin  «pcctat.  coruVTre  di-itnli  rit.  per  <  M|iitii1iiin 
oriliiietur.  Htii'd'ii  «i|  r^pitiilimi  pertinncrit  el 
iiitra  praex  riptiiiii  terniinniii  lim-  non  l'ei'erit.  epi- 
acopuB  aevuuduio  deuiu  hoc  cum  religioaorum  vl- 


TOnitn  consilio  exseqnatur.   Vel  si  Ainne«  fnrte 

neglexerint.  nn'trupiilitaiius  de  ipsiR  senindiiin 
dciini  absqiie  illoriiiii  r(.inlradir(ione  di^pmial". 
V(tl.  aurh  r,  11  (humv.  III.)  .\.  de  i*iipp.  in'(;l!i:. 
1.  10;  r.  15  (id.j  .\.  de  roiic.  praeb. ;  c.  41 
(Uter.  iV.  a.  1210)  X.  de  eiert.  I.  6.  Ueber  die 
AtüideruiiKeni  «elrhe  die  ^'or!j<■hrinen  apiter  tt- 
fahren  IkiIh!I1,  s.  UHten  und  die  Lobre  ven  der 
lUi-.!  r/iiiiL'  der  Kireben-Aemter  kraft  de«  Jus  de- 
vuliiiiiinin. 

^  • .  4(li<>iiit.  VIII.)  in  Vit"  de auppl. negl. 1. 8. 

*•  S.  z.  B.  Pbillipaß,  834. 

*  iiie  daa  Recht  die  nnrechtmänig  Tom  fliiff^a- 

xanbiairhof  v«!r«oigvrte  l.oMpruiiiiint;  von  der  V.x- 
koninninikatioii  aiir.VpiielUlitin  .in l'/ii lieben,  e.  -iO 
(liiiMM.  III  )  \.  df  >eiit.  exi-itinin.  N.  M :  f.  .S 
(i.l  I  \  .1(1  iiid.  »rd.  I.  M;  r.  7  (Illlioe.  IV.J 
III  \  I  <  '  <li-  ^nit.  i'Xi'oiiitM.  V.  11.  Vgl.  aurh  Kn- 
ber.  kiri'beiibaiin.  ü.  4«''tU. 

w  Mo  daa  Kerbt  bei  der  ViaitatioD  die  von  Bi- 
ürlioT  nirlit  jrcaliiidi'feii  iinlori'^«  hell  Verbrerlien  r.w 
b.-.str.ifcii.  c.  1.  Jj.  4  ( liiiiiH'.  I V.  ( in  VI <le  l  eiiK. 
Iii.  jii  It.T  v.ili  IMiillip.s  a.  a.  H.  S.  KJ.i  t-r- 
».ilinte  I  all  du«  i  .  4.H  (nun-.  Triill.  a.t>«J2)C.  .\II. 
qii.  2,  Kerechtigiliif  der  Uewabrniig  de«  titttca 
einer  ihres  geMmmten  Klenw  beraubten  Kathe- 
drale wahrend  der  Vakans  des  Bi«rbnr4itiihla<i, 
tirlii'rt  iIiT  Irilhereii  Aiirf».ssiiii(;  an  niid  k um.  iLt 
liu  r  t-'.ir  kein  \  eriti  bulden  \orlie)!t.  nii  Iii  .il>  Aiis- 
Du.^s  deü  Ii<'\oliitliinsrer|ite.H  aiiKeiiehen  uinli-ii. 

<<  S.  i.  It.  IloatieiiaU  suiniua  aurea  de  uff. 
lud.  ord.  n.  7.  a.  t.  deaes;  die  Uloaae  au  e.  11. 
X.  1.  31.  s.  V.  eareptl«  und  so  e.  1.  in  VI  *>  |.  8. 
a.  r.  ciilpN;  ßnnzatet  Teilet  roinm.  ad  t.  9. 
\    I   :il    n    III     Paci-ien  ii.    \.  iriirli......  ,|,. 

..Hl,  io  ri  p<.ti.si.itc  .•(.Hi  iipi,  V.  HI.  alleg.  12j. 
II  Ii  II.;  Keirien^tuei,  iuB  ran.  oiÜT.  L  10. 
a.  10  ff.;  PhillipaU,  Ö33. 
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Erzbischöfeii  das  EingTcif«  n  in  die  Jurisdiktion  ihm-  SufTrapant*  untprsagt '  und  ferner 
die  AnscIiaiKin^  ,  dass  sie  Überall  b«i  Behiaderungen  der  letzteren  einzutreten  befugt 
diud,  ausdrücklich  reprobirt^. 

6.  bt  den  BrsbiachOfen  du  Ke«.ht  ertbeilt,  ianeriialb  der  vorgescbriebeneu 
Orftosen  AbUsee  ftr  Qire  grate  Proviai  m  gewähren 

Naeh  dem  Bemerkten  beritMn  die  Hetropoltten  Im  Allgemeinen  die  Begierungs- 
gewalt (die  8.  g.  inrisdictio)  Ober  die  Untergebenen  der  Snflvgnnen  ttidlt^  vielmehr 
nur  in  soweit  alä  .sie  mit  den  ihnen  Aber  die  letzteren  selbst  zustehenden  BeAignissen 
Kusammenhäugt  und  durch  die  Ausübung  dor>elben  bedingt  ist.  In  zweiter  Instanz 
erlangt  er  sie  daher  nur  in  Folgi:  der  Appellation,  ftlr  die  zu  scfiner  Entscheidung  ge- 
brachte Sache :  deshalb  darf  er  nicht  andere  Ange It-genheitcn  der.selben  Parteien  vor 
sich  ziehen  ',  ebensowenig  im  Voraus  tUr  die  etwaigen  Citationeu  Offiziale  in  den 
'IMOoesen  seinerSnfflniganett  einsetien  *  oder  sein  G^neht  in  einer  andern  ala  der  dgenen 
oder  der  der  Parteien  abhaltend  In  Folge  seiner  Befligidia  inr  Visitation  ist  er  ftmer 
bereehtigt,  bei  derselben  die  Beiditen  der  Üntstgebenen  seiner  Bisdi5fb  an  h4iren  nnd 
nrsteren  Bassen  aufzuerlegen'*,  eljenso  bei  notorischen  Vergehen  einzuschreiten,  anderer- 
seits niU88  er  aber  die  Ahndung  der  nicht  festgestellten  Verbrechen  den  Snffraganen 
überlassen".  Endlich  hat  er  auch  die  Strafgewalt  gegen  alle  diejenigen,  welche  ihn, 
seine  Gehülfen  oder  Abgesandten  bei  der  Visitation  oder  beim  Provinzialkoncil .  sowie 
bei  den  Vorbereitungen  dazu  an  der  Ausübung  seiner  (ierechtäaaie  liindern ,  die  schul- 
digen Froeaisttonen  verweigern  oder  ikn  odMr  die  voriun  gedaehten  PeBsen<m  b«  den 
erwihnten  Gelegenheiten  beleidigen,  sofern  letateres  notoriseh  ist  i^.  Eine  weiter 
gehende  Jnrisdiktilon  Imnn  allein  dnxeh  eme  althei^hradite^  Gewohnheit  begründet 
wwden**. 


1  S'.  aach  r.  11.     1.  dt.  X.  1. 31  (unten  n.  4). 

2  r.  1.  (Inn.«  .  IV)  in  VI«"  .  it.  I.  H:  „Edirttim 
Ner.i  \>vt  Keuien.-'ein  pro%  iiiuiaiii  piiblii^tuni,  iit  ■ 
«iibditi'«  epi«<-oporuro  ipsinspfovinciae  proaudien- 
dia  et  termlnandis  eoruni  cauai*  libBi«  ad  Remen- 
aeiB  intrlain  anredattir,  penttna  KTaeamn» ,  quia 
etiani>-!  teiirn-iitnr  ii'lein  rpisi.ipi  pri>  -iiU 
vinrulo  uxi  oiiiihumii  atuinis  u.lstrii-Ci ,  n  <i  ii  t  iii  t-  ii 
!■  \  riilpN  ipNis,  q  II  Ulli  Iii  noii  in\eiiia- 
tur  a  iure  ronceaaum,  ad  Kemeuteoi 
»reklepUeopani  iurisdiett«  develvcre- 
tnr  IlUrutt*. 

S  c.  15.  (HonAf.  III)  X.  de  poen.  V.  :W;  r.  1 
(IiHior.  IV)  in  VI'"  e.id.  V.  10. 

4  .'.  11.  \.  dt.  I.  11  :  utriim,  si  aliqaa 

«■jiti«a  fiierit  ad  arcbiepisoopum  per  appeUattowem 
delata ,  poisit  «aiHUm  iore  ordinariM  poteatatia 
au  (Traisa  tiei  int  anMIto  deteiare  vet  anfmadtrertere 
in  eundcni ,  >i  .  Jii-'.irii  rm.i'  r;!  MH' i(i,Ti' itcltfsa- 
tani?  Ad  quud  respouJeinu^ ,  quod  arcliirplM-upus 
ipaum  ad  siiscipiendam  delegationem  hldnamodt 
eompellere  netiiilt  invitum,  quam  in  enm  ex- 
eeptia  qnibnidam  artleatia  niillam  häbeat 
potCiitattfm,  li.'et  episcujuis  sini>  ciilfm  >it  inf-iro- 
politana  lege  stiibie.  tu-".  Weitere  .\nwt-iii|iini;eii 
ilie>«-s  (irunll!Ultzt■^  in  c  1.  ( Iniior.  IV)  in  VI'" 
de  foro  moipet.  II.  'i,  •'.  1  (id.)  «od.  de  olT.  iud. 
ordin.  1.  16;  r.  3(id.)eod.  de  appell.  II.  lö. 

»  e.  3.  $.  7.  in  VI«"  rit.  II.  lö. 

•  V.  1.  eod.  I.  U\. 

'  c.  0  (Bonir.  Vlll  I  eml   I  t.'i. 

«  c.  0  {lUtaü.  VJllj  eod.  Iii.  20. 


•  f.  t.  «od- 

'0  .-.  I  ( iiiiKV.  IV)  in  VI'"  d.'  p.wn.  V.  9  tt.  c. 
IG  (liMiiH  .  III)  .\.  de  prMe.MTipt.  II.  2ü. 

S    ilie  vorhin  ritirten  Stellen  Inrio<'«»nr"  IV. 
aua  dem  Uber  8e\tiia;  vgl.  auch  Ootiaalex 
Teilet  1.  e.  n.  13 ff.  —  Heatlenaia  1.  e.  nnd 
nach  ihm  .Iii- <  i^>^-.■  /ii  .•  I  in  Vit"  1.  8  fassen  .lie 
h"Hlle.  in  dt  iu  ii  iler  Kr/bi-.  Imf  eine  Juristliktloii 
libtT  ilie  riit.'iL't'tM'iii'ii  -finer  SuffragaiW  hat,  in 
folgende  Memorial ver«e  zu«aoiineu : 
Offlclam  varlnn,  fort»,  appallatio,  erinen, 
Percana,  non  pareiis.  res,  «■onsiiltatio,  deae« 
Praennl,  raiioriici  ttiniidi.  !«eiitentia  nequam: 
N'l'iit.it.  iiii|iili;<'t.  .'ustii»,  quitt  papa  .IjI.  iimii«: 
F'eriniiCat  Mi.  iis,  ^lütpertu»  cumque  reniiltit, 
i'dsibiis  hi-i  priniaH  siibiectoa  pneaulis  arrat". 
Die  Auadrädte:  appeUatio,  dasei  pneaal,  viaitaM 
beziehen  afnh  anf  die  Rerhte  des  KrzUsrhora  aaf 
liie  »weite  Iii>t.iii/.  .lie  I).-Miltitioii  und  ilie  Visi- 
tation; forii>  auf  den  Fall  der  .\büoh inine  vuii 
der  uiirerhtniii«!tii;en  Kvkninuiunikation  (h.  S,  I.'i. 
n.  9j,  cuatoa  auf  den  Fall  dea  c.  4ö.  C.  XU.  qu. 
2.  (*.  a.  a.  O.  n.  10),  nana  auf  die  MSgUelikett 
il.  r  l'rwi  itenitic  dt?r  Rerhte  durrh  Oewohnlielt 
uiiil  .jiiii  ^apa  dat  .Inrrh  Vcrmehriinir  kraft  l'rivi- 
li-;;-     \iit  dainal->  ><  lii>ii  \eraltt'te  im  Uokrel  vur- 
koniniende  He^timmungeu  beziehen  sich:  oftt- 
rium  varium,  vgl.  daiu  c.  13.  Diat.  Xll,  s.  üben 
S.  3.  n.      rrinwfi  ««f  e.  1.  (>tat.  ecci.  aatiqu.) 
C.  VI.  qii.  '2  («oll  neiadtche  und  Laien  bei  der 
.•^ynöile  anklagen);  a^t  iiirbt  hielier  Kflinrt  ..ifi- 
toltatit),  d.  h.  weuu  kIcü  der  SulCragau  uju  Uatli 
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Entsprechend  dieser  im  Vergleich  zn  den  früheren  Zeiten  geminderten  Macht- 
ttollnng  der  Metropoliten,  filr  deren  riolitige  lienrtheilung  noch  darauf  uafnaerksam  zu 
maehen  ist,  dass  nach  der  im  12.  Jahrhundert  feätgeätellten  Hechtsanschauung  allein 
dor  Pkprt  vom  gemeinen  Recht  diapensiren,  ferner  uns  allen  Thailen  der  Erde  als  iudex 
«diiiMrim  oline  Bendituif  der  ZwisdiMi-Iiittusen  AppoUatioiieB  imd  andere  Reehta- 
ladiea  aaaehaeB  sowie  cur  Auanlwiig  dleeer  BeAignlsie  flbei«U  Legaten  Unaenden 
kann',  kat  sieh  seit  dem  II.  Jifalnindert  die  Anttwamig  geltend  gemaeht,  daia  daa 
Pallium  err<t  die  volle  erzbischöfliche  CSewalt  verleiht  und  daher  die  Metropoliten  ihre 
Keclit«  nur  kraft  besonderer  päpstlicher  Uebertragung  besitzen',  wälirend  die  Ge- 
schichte gerade  das  Umgekehrte,  nämliob  ein  alimiblicbes  Uebergehen  der  Hechte  der 
Metropoliten  auf  den  Papst,  zeigt. 

II.  Das  Tridentinuui.  Von  den  ihueo  nach  dem  Dekretalenrecht  zustehen- 
den Beftigniaaen  Tarluten  die  Metropoliten  nadmuda  in  Folge  der  Erweiterung  der 
p^padioben  Beaelraqgneohte  sdt  dein  14.  Jahrhvndert  die  Ktmfinnalien  bd  dar  Be- 
aeCnog  der  UaohOfHcheo  Stahle  und  damit  wurde  die  ErtheUnag  der  Konaekratioa 
gldehfallü  ein  päpatlichea  Recht,  welches  sie  nur  noch  kraft  besonderer  Delegation  ana- 
Oben  konnten.  Auch  die  haupt^ilchHch  den  letzten  Punkt  berührenden  Bestrebungen 
de?»  Baseler  Koncüs  sind  ohne  nachhaltige  Wirkung  vortlbergegangen  '•>.  Ebensowenig 
bat  duM  Tridcntinuni  finn  principiolle  ringcstaltiing  ihrer  Stellung  ver.-^uclit,  e«  viel- 
mehr im  Grossen  und  Ganzen  bei  dem  Dekretaleurecht  freilich  ohne  Restitution  des 
vefioren  gegangenen  ^nfirmationa-  imd  Konaeitrattonereehtea  gelaaien*,  ud  «ufflieli 
lat  aneh  bei  der  Wlederfaentellnqg  der  Ende  des  torigen  und  Anflmga  dieaea  Jahrbon- 
deite  aeralOrteo  KbrebenTorfiMHBng  in  Devtoebland  keine  Aaademqg  erfblgt'. 


d.  b.  fttran^T^'^ritee  In  der  nScMTdaf  Br- 

bischuf;- .  p»  i  1 .111.-. ,  il.  ti  fi>ruii>  d»'li>  ti  in  der- 
aeibeu,  cuionici  tiiuiiiii.  Kiiisrhreiteii  des  Metro- 
jllMUn  als  apostolischen  Delegaten  gegen  auf- 
litiil»  KjAOaUMr  auf  Aniufea  d«s  Bischofs,  c.  13. 

I.  X.  d«  off.  lad.  o>d.  I.  S1.  Mit  dm  Mher 
t*rw  ihnteii  Befugnissen  hintrt  ztisamnifii  und  rwar 
mit  der  Stellung  des  Mf tr<j[^ioliteii  al.«.  Richters 
hrilierer  Instanz,  non  pareiis  das  Ket^ht  des  Krz- 
bisctiofs  den  von  der  Kukommanikation  fteige- 
■pncheiMn  IMSeeMiiMi  des  Salhaganen,  «wm  er 
die  bei  der  Absolution  apferiegtea  Badln^ngen 
aiebt  erfilUt,  wieder  In  den  Bann  in  tlran,  s.  c.  8 
(Inn".  de  <«fr.  lud  >  rd:ii  I.  31;  sententia 

acquaiB,  d.  h.  der  besondere  Fall  des  c.  54.  X.de 
t|>peli.  II  '28,  suspectus  cumque  remittit,  Ueber- 
MBduoc  der  SmIm  an  d«n  SnbisclMf,  wwm  dar 
Mthigan  snspekt  tat,  tu  dendMtettdw  e.61.  X. 
^ld  Inihilg[»t  fu  zir-ht  <iidi  auf  das  dem  crstoren 
zustehende  Itet  bt  zur  Krthcllung  von  Ablii.s:>en  in 
•tiner  Provinz,  endlich  :  pennutat  sociis  auf  den 
«OM  der  mittelalterllcheo  Doktrin  aas  einer  Reihe 
nm  IMmtden  «batnlilTten  BaehtMatt,  (t.  Ho« 

<  t  i  e  n  s  i  s  I  r  )da.sg  bei  Tanschverträgen  SWiadkail 
deru  Bisnbof  und  dem  Kapitel  der  Erzblsebof  als 
«nperior  aeinen  Konsens  geben  mü^se  (ein  Fall 
«OD  1203,  wo  diese  Begal  bafoigt  ist,  in  Qallia 
«kilat.  16  app.  p.  1971 

»  Tb.  I.  8.  174. 

t  A.  a.  O.  S.  507  ff.  513  ff. 

'  8.  untfii  V  T?^ 

«  c.  4.  X.  de  elect.  s.  Th.  1.  ä.  210.  n.  6. 
Blasehias,  Kiehem^  1L< 


»  Maats.  164 ff. 

•  Dia  batraffendan  StaDan  unter  III. 

^  Ein  Theil  der  verbPindt  tr  ri,  namentlich  später 
zur  oberrheinischen  Kirchenprovinz  gehörigen  Re- 
gierungen (WUrtemberg,  Baden,  beide  Hessen, 
Nassau,  Frankfurt,  aber  aoeh  andere  s.  v.  Loog- 
nar,  Bahilga  nrOaieb.  darobaRbaln.  Klnban- 
provinz.  Tflbingeii  1S()3  H.  40ö)  suchte  tw«r 
unter  Benutzung  der  Kuiser  Funktation  {».  Th.  I. 
S.  r»30,  die  Rechte  It-r  Metrofvoliten  auf  der  Urund- 
lage  der  kircbUchen  Provinzlaiverfassung  umzu- 
gestalten f  s.  dia  QrondzÜge  der  Vereinbarung  von 
1818.  SS- 57  ff.  bei  Manch,  Konkordates,  354 
a.  daen  v.  Longner  S.  425,  sowla  das  Fnnda- 
tionsinstrument  und  die  Kirchenpnfnutik  von 
1820  no.  11,  resp.  SS-  Mfinah,  a.  a.  0. 

S.  336.  325  u.  V.  Lon  gner  S.  510.  640),  Jedoch 
bat  dar  diawii  fiaatnbangBB  gagenabac  In 
der  SapoalxlaBe  dal  aantlBaiitl  dt  8oa  Santltb  von 
1819  n.  42  (Münch  S.  406;  v.  Longner  S. 
484)  erklären  lassen ,  dass  es  bei  der  Ausübung 
der  den  Erzbischöfen  .,iuxta  ranones  nunc  vigen- 
taa  at  pnaaantam  aoelaaiaa  disdpliaam<'nstabaD- 
dan  Badita  wtMalbaB  irtMe,  ead  •»  anOUt  daa 
für  dla  oberrheinische  Kirchenprovinz  erlassene 
Edikt  vom  3ü.  Januar  lö30  die  bedeotungslosen 
^.  3:  ..Die  ihrer  Be^itimmung  gemäss 
wiederherge. stellte  Met  ropolitan  Ver- 
la 8  s  u  n  g  und  die  Ausübung  der  dem  Brtbiscbof 
nstebendan  MatrapaUtawaabta  alahan  nnter  dem 
Gasammtscbatie  dar  vereinten  Staaten";  S-  ^9'. 
„Nur  der  Brtbischof,  Bischof  und  Bisthumsrer- 
weser  staban  in  allen,  die  kirchliche  Verwaltung 

1 


ti  I.  Die  Bi«nndiie  und  di«  LetCuaff  d«r  Kiidie  durck  dimlbe.  [f.  77. 

m.  Das  geltende  Recht.  Der  Erzbit^rhut  oder  Metropolit  iMtftropoliUui  ut  iu 
der  heutigen  Verfassung  der  katholucben  Kirche  ein  Bischof,  welcher  nicht  nur  Biaohof 
•ainer  DiOoMB  iit,  tondara  aneh  Aber  die  BiMkOfb  beattoaui^raiid^ 
(prorineiA)  vareiugtm  IHOoaMii  gewiiae  JuriadilrtfaMiwadtte  (mm  mtänpoKHemn  ^  «melo- 

ritas  oder  auch  lex  iMAtyMlifttna^  aniizutiben  hat,  ferner  den  Vorrang  vor  ihnen  und 
endlich  gewisse  Ehrenrechte  (§.  7S)  besitzt.  Das  Amt  der  Erzbi»c)iÖfe  iist  keine  noth- 
wendige,  dnrch  da-s  gottliche  Kecht  iiw  divinum^  einj^cfiihrte  Stuft;  der  Hierarchie, 
vielnielir  besteht  dasselbe  nur  in  Koipe  der  historisihen  Kiitwieklung  kraft  lueiHeh- 
lichen  liechteti '  und  die  eiuzeüicu  in  demselben  iiegeudea  Uefugnii>iie  gelten  alü  au»  dum 
Ftet  des  Papitai  abgeleitete  ima  aIb  ftr  lUe  Mal  nf  die  BisbiaeMb  lllmrtnigflm 
Bechto.  So  weit  dieae  leidiaB»  idmmt  aimr  nieliti  daatoweaigar  der  "EaüAtiM  ^ 
Steilnqg  ainaa  iidaK  onUBatiaa  flbr  die  Hn  wtergebenaii  Bischöfe ,  beziehentlich  deren 
Diöcesanen  ein  denn  wenn  auch  einzelne  Kanonisten  von  einer  Delegation  der  Metro- 
politanreehte  Heltens  des  Papstes  auf  die  ElrzbiHchöfe  sprechen  \  so  hat  offenbar  damit 
nur  gesagt  sein  sollen ,  dass  die  Keehte  der  letzteren  uichl  vnn  Anfang  rein  selbststän- 
dige  gewesen,  sondern  ihrem  Charakter  nach  als  AustlUstie  des  frimates  zu  betrachten 
riad  und  allein  uf  dam  leteteren  bamben*. 

Die  eiBzeliMB  Iwut  dem  EnUaekof  sustakeadM  Jnriadiktioaellea  Rechte  sind 


t .  Die  Befligniia  aar  Ablialtiing  nad  aar  Leitung  der  Provlnzialayiodea  kat  da» 

Tridentinnm  nicht  nnr  anerkannt ,  sondern  es  hat  auch  dm  Erzbisehofen  zur  Pflicht 
gemacht,  solche  mindestens  alle  drei  Jahre  zu  berufen".  Zwar  sind  derpleicheu  .Syno- 
den beinahe  drei  Jahrhunderte  hindurch  uameutlich  iu  Deutischlaud  und  Frankreich  so 
gut  wie  gar  nicht  zusammengetreten,  indessen  hat  neuerdings  dieses  Institnt  dort  wieder 
pnkfiielw  Bedeotnng  erhalten,  und  begonneut  Tlwil  der  vigeBS  diaeipliiia  eeele-> 
aiae  au  werden. 

2.  Das  Visitations-  und  Strafrecht  der  Metropoliten  tlber  die  ihnen  untergebenen 
Bischöfe  hat  das  erwähnte  Koncil  ebenfalls  bestehen  lasbi  ii,  jedoch  ist  das  Keeht  zur 
Vornahme  der  Visitation  der  Sufiraganbisthtlmer  daran  gebunden,  dass  der  Kr/bi.>,chof 
nicht  nur  vorher,  wie  das  Dekretalenrecht  vorschreibt  seine  eigene  Uiüeese  \  ollstimdig 
Ttsitirt  bat ,  sondern  auch  daran ,  dass  ihm  die  Provinzialsruode  aus  einem  haltban>n 
Omade  die  ZnatimmoBg  dazu  eräieilt*    Ebenso  ist  die  Ausflbung  der  Strafgewalt  in 

batMffendeii  Uegenat&od«»  lo  freier  Verbiaduog  Primat«,  kein  BiMbof  —  l'Mnw  and  wia«  N«cli^ 
attdamOkOTbraptder  Kbclw,  jedoek  matten    fedfat  MMgmoaunMi  —  ttcfet  nuk  #5ttH(iMi 


dieselben  die  aas  de»  Metropolitan«  BacbC  Ober  dem  andern,  atabt  einer  böher,  a» 

verbände  bervor^ehendeoVerbiltnigae  berobt  dtea  ledi^lirh  und  allein  darauf,  daaadu 

Jeder  Zeit  b  er  fi  c  Ii  s  i  c  b  ti     n"  ObtrJuiipt  der  Kirche  ejt  also,  fttillscbweipend  oder 

I  c.   1  (Alex.  III.)  \.  de  iifT.   leuati   I.  '.W  \  aiiMlrüi'kiit'li ,  bat  f(f»i-tt(!lt«ii  la».sen  .  .  .  tut 

C.  13  (Oref^or,  l\)  \.  <li-  arbitr  I.  l.t.  dah«r  aus  aicli  kein  Kr/.bischof  über  einen  andern 

<  e.  64  [laooc.  III.)  X.  de  appell.  U.  28;  c.  11  Biacbof,  aondem  nur  dweb  dea  feiwt  «ine  Juiie» 

Od.)  X.  da  eff.  tod.  oid.  I.  3t .  diktlOB,  ebuuo  «tobt  ibm  dieae  Aber  die  Ualer- 

9  Thomassln  1.  c.  r.  1%.  ii.  ft. ;  Berardi,  ((ebenen  seiner  SaAregaae  nur  dadurch  in,  dass 


rooimentar.  in  ins  errle».  lib.  1  u.  II.  diüit.  H.  c.  der  Pap«t ,  welcher  die  Herrsrhaft  iiber  alle  Mit- 

l.(ed.  .Mediilaii  v  Mi-t  >  (.  i1  :  l'jjillips  Klieder  de«  Keicheit  Uoites  bat,  sie  ihm  für  l.- 

'2,  HU.  Metriipolitani  noii  liivinae  ue^ue  apostoUcae  stimmte  Falle  verlieb".  Dass  bei  dieser  Aaft'a»äiiiig 

s«d  ranonirae  iiiKtltutiuriis  »iiint.  Harter,  Oeieh.  nichts  destoweniicer  die  iurisdictio  ordiiiaha  der 

FftMt  Innooent'  III.  3,  löl.  Krzblacbüle  fest(ebaltaa  «eidea  kann,  ergiebt  die 

4  c.  II.  ett.  spriebt  von  elnar  ordinaria  pote-  Ansnibninc  Ober  ihren  Begriff  Tb.  I.  8.  171. 


itaa  dar  Metropolit t?n   VkI.  aurh  Th.  1  S  171.  WIV.  r.  de 

*  S.  Berardi  1.     ,  S.  hnlt.  .  K   K  i.  207.  »  S.  oben  S.  If».  n.  'l. 

6  Phillips  a,  a.  O.  S  ST  ."vS  :  ..Alle  Metro-  '*  L.  o.  c.  l! ;  .,A  metropolitaius  \ero  etlam  post 

poUtangewalt  ist  nur  ein  AasDusa  des  püpitlicben  plene  visitatam  propriaxn  dioecesim  non  viaitentur 
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UaUeren  Fällen  Uber  die  äuffraguibUcböfe  vod  der  Mitwirkung  der  l'roviuzialkiHldUeil 
afchlDgig  geoMht  ««tai*.  8»  laage  die  leteteren  nicht  gtsttfanden,  war  dtlwr  dlt 
ÜMMHuhnng  d«  enrtdmln  BdtagiiiaM  den  BnbiBehliAii  «ninOgUdi  gwwht.  Hmte, 
«•  iw  in  F(dgt  dar  irwüiatogi  Atadving  wieder  im  Btude  nad ,  ile  geilMid  m 
madiiD,  fleht  dem  offenbar  nichts  entg^n,  denn  eine  Beeeitigmig  der  Vonchriften  dee 
Tridentinoms  dorch  desuetudo  ist  aus  dem  Grunde  niclif  anzuerkennen,  weil  die  Be- 
seiti^ng  jener  Kecbt«  eine  pegon  die  Handhabung  der  Di^cipliu  verstoaeende ,  mithin 
wegen  irrationabiiitjit  rechtsungültige  Gewohnheit  sein  würde  2.  AU  weitere  Konse- 
qoenz  ergiebt  sieb,  dafis  die  den  Metropoliten  in  Betreff  der  \  Imitation  oder  in  Ver- 
Irfidiag  Bit  denelbeii  dareh  die  Dekretelen  einfanamtai  Bedite  (e.  oben  8.  16  n 
den  NMen  8—10)  efcenfiilli  wieder  geübt  werden  Unnen.  Ohne  KonknifMii  der 
fliynoda  wird  aber  der  Bnbiieliof  die  Snspeneion  und  Exkommunikation  gegen  aelBe 
Snfflraganen  gar  nicht  verfaingen  dtrfen',  mit  Ausnahme  des  Falle»,  wo  er  wegen 
Verletzung  seiner  Metropolitanrechto  dies»'  Censuren  auszusprechen  befugt  ist ,  oder 
wo  es  sich  blos  darum  handelt,  eine  gegen  den  SufTraganen  ipso  iure  eingetretiiie 
öffentlich  zu  deklarireu  und  xu  pubiioiren^.  Der  Generai  -  Vikare  und  der  Otidzialen 
der  Snftagne  erwihnt  dae  Tridentianm  sieht,  daher  kann  er  gegen  dieee  noeh  mit 
Saepeneion  nnd  Sihammnnikatien  vorgdiea,  aeten  aie  die  PfliehlMi ,  Aber  weidie  der 
InfaiBehef  n  waehen  bat,  aieht  evOOen  oder  vamitteibor  die  Beehte  doe  lüileien 
vefieteen^ 

3.  Was  das  Aufhieb tarecht  der  Metropoliten  betrifil ,  so  bat  daa  Koncil  letztere 
ausdrücklich  und  ohne  jede  Einschränkung  zu  der  Aufsicht  Uber  die  Errichtung ,  die 
Forterbaltung  und  Leitung  der  Seminarien  in  den  bischöflichen  Diöcesen  *  und  über  die 
Beobaeittitng  der  Beeidenipiiioht  eettene  der  ihnen  nalergegebeneo  Biaohfife  ?  bereehtigt 
eiklirt.  Bin  aenaligee,  lieh  anfalle  Aagelegenheitea  dar  Saftaganbiaeliöibentreeken- 
im  AaCriditeeQbt  llmt  lieb  nieht  atatairen«,  da  die  betnftnden  Dekrolalen,  wahshe 
die  Anwendung  von  Censuren  behufs  Ausübung  desselben  gestatten,  durch  das  Triden- 
tinum  aufgehoben  wind  nnd  somit  jedes  Zwangsuiittol  fehlt,  die  Beseitigung  der  im 
Wege  der  Aufsicht  peinigten  Missstände  durchzusetzen.  Mau  sollte  ea  daher  jetat 
unterlassen,  die  früher  tradionell  fortgepHanzte  Aufzählung  von  gewisaen  weiteren  Ito- 
thitigungen  der  Aufsicht  der  lünbijachöfe  ^  noch  immer  au  wiederholen. 


|«ov)ncialiuui ,  r)i«i  c«usa  cogniU  et  probftU  iu 
floncUio  provincidi''. 

>  TM.  au».  UIV.  &  b.  L  f.  de  Nf. 
'  So  sncb  Bcbnlt«  %  207.  n.  1. 

3  K  0  b  e  r ,  Sospension  der  KircheodioMr.  S.  40« 
*  Ha!>tä.216;  Kober,  Kirchenbann.2.  Aufl. 
8.  70. 

>  Also  nicht  wegen  das  suaMitoitUelieo  Ver- 
iMtent  üeitr  FuMaen  und  rtensoiraaic  wag« 

ihrer  znr  Mctropolitangewalt  in  gtr  keinw  Be- 
üelinng  stehenden  Handlungen.  S.  e.  1.  (rnnoc. 
ITj  in  VI'*  de  off,  tIcat.  I.  13 ;  Glojs»  dazu  s.  v. 
ratioiuibili ,  vgl.  ferner  Beibosa,  de  off.  et 
pocett.  epiic.  I.  4.  n.  17.  18;  Kober  a.  a.  0. 
8.  71 ,  «oU  aber  «nia  dar  Qanenl- Vikar  dla  an 
dia  EnUackof  daaaleete  AppeltaMen  nidrt  be- 
•tMit  oder  hindert,  wenn  ersterer  trotx  der  gegen 
ihnvwMagten  Exkommunikation  die  Jiiri.tdiktion 
aulH,  sowie  die  Anweisungen  de?*  Ktzbi'«'hof!i 
■oleaahast  liwt.  Nach  Xast  S.  216  hat  die  HoU 


am  ■]  Februar  1747  die  Stattluftigkeit  der  An- 
wendung der  Cenaoren  gegen  die  hier  genanntaa 
Ftraonen  ebenfalla  anerkannt. 

•  Seia.  JXUL  a.  Id.  daiafom. 
7  Sass.  VI.  e.  1.  da  rsfcm. 

'Dos  Richtige  hebt  am  schärbten  Schulte 
2,  367  herror,  indem  er  bemerkt :  „Daas  übrigens 
dem  ErzbiAohof  das  Hecht  und  die  Pflicht  bei- 
wotuit*  iluB  balMoat  jawuidana  PAi4ihtindii|keiloB 
einea  Snftaganait  damaihon  iwinslilka,  ttn  tm 
AbhQUe  an  ermahnen ,  and  solche  eventaeU  daa 
Papst  anttixaigen ,  liegt  so  sehr  in  der  Natur  und 
dem  Zweck  der  Verfas^imt,  Jass  k^,  kfine  Aner- 
kennung des  positiven  iiecht*  badarf  und  gaot 
gleichmässig  dem  .SuffTafaiian  gapntbor  solaaB 
Brsbiaebof  sastakaa  aMus". 

•  üabUdMT  Woiso  (s.  Barboaa,  da  off.  at 
epispot.  c.  I.  4.  n.  45.  58;  Ferraris  n.  t.  archi- 
eplscopus  art.  I.  n.  10.  13.  29.  30.  40  ff. )  wurde 
h<-rTOrgehobiu  .auch  .Mast  S.  214.  2IÖ  ff.) 
die  Aufsicht  biusichtiicb  der  Simonie,  c.  30.  X. 
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I.  Die  Uifiiuchie  luul  die  Loituag  der  Ktodie  duiclTdieBelbe. 


IS- 


4.  Da  die  Synode  der  Hatidhriwins  der  sireUigeii  Geriditabarkeit  «ntar  IhIub 
Aber  die  Safflraeuie  ueht  gedenkt,  bo  dnd  in  dieeer  Beidehnng  Zwdftl  laol  gewonte. 

Die  aberwiegende  Meinnug  gewährt  aber  den  Metropoliten  ein  soIcheB  Becht  nnd  statzt 
eich  darauf,  daiis  das  Tridentinum  nur  der  Kriminal  machen  erwähne ,  nnd  es  daher  bei 
der  Rt'f^e!  bloihcii  ni(Lst>e,  kraft  welcher  die  Erzbischüfe  die  iurisdictio  ordinaria  über  die 
einfai^hni  Hischiifc  besitzen  Wenn  auch  daa  letzte  nicht  ganz  ricliti;,'  ist  ih.  S.  15.  16], 
au  wird  luau  äich  doch  dieser  ADäicht  auadiüeääeu  müsden,  da  die  Dekretaleu  den  Erz- 
UsekOfen  aindrfiddioh  eine  Stnfjseriolitibarkeit  gewflhren^,  and  man  ihneo  die  JFniie» 
ikßiim  in  atniligen  Bechtagachen  der  BisebAfe,  welche  jene  nirgend»  ebensowenig,  wie 
du  Tridentinnni  dem  Panat  voriMhatten.  sneh  der  Anahwift  nnd  mit  Rflftlcitieht  daranf. 
dnis  diese  firfllier  ebenso  wie  die  Strafsachen  vor  die  Provinziaisynoden  ^  gehörten,  wird 
Eugestehen  mtUsen  Praktische  Bedeutung  hat  fre  ilich  die  Kontroverse  nir  die  meisten 
Shuiten  nicht,  da  fa^t  Uberall  die  Gcrichtnbai'keit  ttber  die  Civilaaciien  der  BiadiOfe 
durch  die  weltlichen  Grerichte  ausgetlbt  wird 

5.  Dagegen  ist  den  Erzbischöfeu  auch  nach  dem  Tridentinum  das  Recht  zur  En(- 
■dwildmig  in  zweiter  Initeas  mUieben  und  gerade  dieses  hat  bei  der  sdtaoen  Äbhal- 
tong  der  Provhudabynoden  frtther  die  meiste  pnÜEtiaebe  Bedeutung  gehabt.  Ist  das- 
selbe auch  beute  wegen  der  Beeehrinkung  der  gciHtlicben  Gerichtsbarkeit  durch  die 
einzelneu  Staatsgesetzgebnngen ^  in  mancher  Hinsicht  beeinträchtigt,  so  Iiat  es  doch 
neuerdings  da,  wo  dif  üiscipliii:ir^'erichtsbarkeit  tlber  die  Geistlichen  wieder  idlein  der 
katholischen  Kirclic  illMTliusL-n  worilt  ii  ist eine  praktische  Kealität  erluilten.  Die  aus 
der  ättiUung  alä  Appellationsrichter  hürvorguheuden  Befugnisse  Uber  die  Untergebenen 
der  BüArsganen,  deren  berdts  oben  8.  16  gedneht  ist,  sind  dem  BrtUsdiof  n«ek  ben- 
tifem  Iteeht  aeUietventlndlieh  f MehflUb  nuraspffeehen. 

6.  Wae  daa  Devolntlonsreeht  hetrifik,  so  mnn,  so  weit  sidi  dasaelbe  bei  der 
Aemterbesetzung  bethiltigt,  auf  die  desfallaigen  |§.  verwiesen  werden.  Das  Triden- 
tinum hat  die  hierher  ]nre)iorig(Mi  Bestimmungen  ^etroflt  ii ,  djws  wenn  das  Domkapitel 
eiuer  erledigtL-n  Kuthi'drulc  iiii'iit  binnen  S  Tapen  iiatdi  dem  Eintritt  der  Vakanz  eine 
gehörige  qualiticirte  Person  zum  Kapitular-Vikur  bestellt,  die  Ernennung  desselben  an 
den  Erabischof  devdviren  soll.  Das  Gleiche  gilt ,  wenn  das  Kapitel  da ,  wo  es  wegen 
der  Yerwaltung  der  Tempomfien  nOdiig  ist,  es  nnterliest,  einen  oder  meluere  geeignete 
Oekonomen  annsteOen*. 


Je  »im.  V.  I  iibt-r  ilu'  ii<itliv«f iidtg<>  Bestcilliiiig 
von  Erzpriestf rii  aiil  dbiii  LjiiiI«-  <■.  l.  \.  il<- 
arrhipresb.  1.  24;  das  lit-cht  pravae  coiisiietuiliiies 
zu  b«»eitigeii  c.  18.  .\.  de  fliiia  presb.  I.  17;  c.  3. 
X.  de  instlt.  HI.  7 ;  Predigten  dofch  die  Ptavlnx 
SB  untersagen  c.  II.  X.  de  priv.  V.  33;  darOber 
SU  Wachen,  <U-r  ( !(ittfMli>-ii>t  in  .Ich  K.ittie- 

dralen  der  Suffr&^aitc  iiitrli  der  in  der  Mctrojiniitan- 
kirche  hergebrachten  Weise  |i;efeiert  wird.  IUh 
letztere  ut  vülUg  onpraktiacli  und  die  übrigen 
Paukte  Indan  iddit  dimial  dnundidi  in  dm  di^ 
fQr  citirten  DekreUlen  einen  genügenden  Anhalt. 
Rb«niM>wenig  haltbar  ist  die  Gbllrhe  Herleitun)(  der 
PMtrht  der  .Metropolitalie  ,  für  die  jährliche  Al>- 
haltiintf  ^<>n  t>ii>i-e»a(isyuu(lea  durch  die  Bi.si  hiit«' 
Sorge  zu  trugen,  au8  Trid,  Cieas.  .WIV.  ..  'l.  de 
Kf.,  welches  eine»  Zwangwedites  der  £nbi«c)iö(e 
gegen  die  iettteien  mit  keinem  Worte  etwihnt. 

'  Gonzalez  Tellez  comm.  ad  c.  9.  X.  I. 
31.  n.  10;  Barbosa,  de  ofAc.  et  poteat.  epiac 


I.  4.  II.  '27.  'iH;  eiiis.l.  lii^  eccies.  I.  7.  n.  4G; 
Knjsel  1.3:1.  n.  .'S,  li,.irfeh.Htiiel  I.  M  n. 
38;  Schiuier,  Jurispr.  rAnou.  lir.  lib.  I.  tr.  f). 
e.  4.  n.  28;  Ferraris,  prompt,  biblioth.  cauou. 
e.  T.  aKhiepise.  I.  u.  7;  Wieae.  Uandbach  1, 
773;  Phi  1 1  i  p s ,  Lehrbaeh.  9.  281  nd  Kifchen- 
nektü,  S^S;  Mast  S.  21b. 
>  S.  oben  S.  Ib. 

»  S.  X.  B.  e.  3.  0.  VI.  qa.  4;  c.  46.  C.  XI. 

4U.  1. 

*  bt  aueh  nadi  dar  Anfalle  von  Oallemart 

zu  Trident.  Ses8.  XXIV  <        in  »einer  Aufgabe 
die  i^raxis  der  Congregatio  epi&i  op.  et  regulaiiom. 
■'  s.  da»  «iftan  In  der  Lekte  «m  derOetlcktt- 

barkeit. 

«  Ses«.  XXIV.  e.  Iii.  de  ref. :  ^CapituluB  aade 
vaeeote,  nbi  rmctaam  percipiendomm  ei  laanu 
inenmUt,  oerononvn  nniun  vel  plorea  fldales  ae 

diligentej  dwerriat  qiii  renim  erdesia.iticinini  et 
pruventuum  curatn  gcraut,  quun.u)  ratiouem  ei  ad 
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AnsMidem  hat  daa  TridentiiNiiD  den  ICetropoliteii  noeh  fidgende  besondere  Be- 

leditignngpn  ortlieilt  : 

7.  Für  den  Fall,  das«  wej^en  nianpolndcr  Mittel  nicht  in  jtMicr  Diik-oso  der  Pro- 
▼inz  ein  eigenes  Seminar  nnterhaltcn  werden  kann ,  ist  der  Krzbischot'  in  Gcnieinscliafl 
mit  den  beiden  ältesten  Suifraganeu  berechtigt,  dem  BedOrfnidS  jo  nach  Umständen 
durch  Vereinigung  mimtet  INSoeMo  n  einem  Seminarbe^k  oder  dnreb  Brriditaag 
einer  einsigen  eotehen  Lehrautalt  ftr  die  guuse  Provins  absnhäfen,  jedoch  steht  ihm 
diese  Beftigidss  niohft  «wseMieMdieii  in.  vielmefar  ist  andi  die  Fkovinsial^ynode  aar 
Vornahme  dieser  Massregeln  kompetent 

S.  Als  I>elegaten  dos  apostoUschen  Stuhles  haben  sie  darüber  zu  wachen,  das« 

a.  die  Achte  und  Regularprülaten .  welche  an^RThalb  jedes  Diöcesanverbandei 
stehen.  (la.s  Predigtamt  in  den  ihren  Klostern  untergebenen  Pfarrkirchen  gehörig  ver- 
walten lassen^, 

b.  femer  die  amnittelbar  dem  apostolitolien  Stahle  nntergebeiMn  KJOster,  welche 
keine  regehnlsalgen  Vldtatoren  haben,  aar  Efairlehtong  der  behnfli  der  Vidlatioa  vor- 
geschriebenen KongregatioiieD  ond  snr  S  jährten  Abhaltnng  der  letateren  im  FaUe  der 
Nachlässigkeit  der  Klüoteroberen  ansvhalten»  andi  nOlhigenfella  die  KoogregatioMn 
seihet  SU  berufen  ^. 

Der  \'ollst.'indigkeit  wcfron  mag  endlich  noch  darauf  hingewiesen  werden,  da-s.s  das 
oben  S.  l(j  erwähnte  Reeht  der  Metropoliten  zur  Gewährung  von  Ablässen  ftlr  dio 
ganze  Provinz  ,  zur  Ertheilung  des  Segens  und  zur  Celebrirung  feierlicher  Pontiäkal- 
Imter  in  derselben  und  in  den  darin  belegenen  eiemten  Orten*  aaeh  heilte  noeh  ala  in 
Odtnng  angesehen  werden  mnss. 

Die  H<^^idikait  der  Uebertragnng  der  ersbisehOfltehen  Juris- 
diktion auf  einen  Stellvertreter  muas  wegen  des  allgemeinen  Gmndsatses,  dass  jeddr 
iudex  Ordinarius  seine  BeAignisse  delegiren  kann  (s.  Th.  1.8.  l$r>},  anerlumnt  werden. 
Praktische  Bedeutung  hat  dies  aber  nur  Ar  das  Recht  der  sweiten  Instans  nnd  das  vom 


qnwi  pcjtinebit .  sirK  rcddituri.  lurin  i>fflci«Icin 
»tn  xicarium  Infr»  VIII  dies  po.-it  morU'm  oplsropi 
coMtitaere  vel  euistentem  conflnnare  omnino 
leaaatnr  qni  saltem  lo  iufe  canonico  sit  doctor  val 
Ihmrtiata»  vel  aliu  qnantum  fleri  poterit  idonoiu. 
Sl  Mens  ftetQin  foerit  «d  metropoliUnum  depuUUo 
bshumodi  devnivatur.  Et  si  e<  rlesia  ipM  luotrn- 
firtiUn*  fuerit  aat  eienipu  «-apituliimqiic  ut  prao- 
tetar,  M0igU»  tntxlt,  tunc  •ntiquior  episropua 
et  «ulhagNMit  In  aMiäriipolitftna  et  propiiiquior 
in  «leoipu  oeeononitm  et  Ti«uiam  Idoneos  potsit 
eonstituerc  Ha-**  .«ich  die  Vor-^otirifl  im  /weiten 
StU  de«  Kapit)'!«  über  iiis  Hecht  und  über  die 
Friat  der  Devolution  auch  auf  den  Oekonoineii 
beiiehtt  WM  bei  der  Fa««iins  des  entea  Satsea 
nfdit  guiz  klar  iat,  erglebt  die  SebhiMbNllBunvBg 
ii^^T  den  Krt-iitT  des  Metropoliten  In  tlMllintnten 
FiUen  So  auih  die  gewöhnliche  Annabmo,  s. 
I.  B-  Mast  .S  'IW:  Phillips  Lohrb.  S.  41.'); 
Schulte  -2,  2I>1 ,  Kichter.  K.  R.  j^.  136.  Die 
VoTKhrift  des  oben  erwlhnten  c.  4.  In  W»  I.  8 
(f.  S.  15.  n.  7)  iat  dadurrh  gegonstaodslos  ge- 
worden, da»»  das  Tridentinnm  durch  »eincAnord- 
nuDf!  dasi  dort  ii'  '  h  '..ir-iu- i^^-^i  t/to  ht  dc-S 
Kapitel»,  in  corpore  während  der  8ediüvakanz 
die  Veiwahong  dar  DlöceM  m  ttthwn,  1ie> 
■citifthat. 


I  9e»s.  .Will.  c.  18.  de  rof.  verb.  Si  vero  in 
aliqua  provincia. 

-  Trid.  SoM.  V.  c.  2.  do  ref. 

■»  Ibid.  .Scss.  XXV.  c.  8.  de  regni. :  ..Monaiterla 
omnia  qnae  generalibns  capitulis  aut  epixcopis  non 
■ubannt,  nee  aaoa  habent  ordlnarlog  regalarea 
Ttsftalmw,  Md  a«i1»  Immmltata  aedia  apoctoltoM 
protoctione  ac  dircctionc  re^i  ronsaeveniBl,  to* 
neantur  infra  annuni  a  llne  prae^entis  eoncllii  et 
deindo  quolibct  triennio  «esc  in  conßreeatione» 
redigere  iuxt«  formani  Constitution!«  Innoc.  III. 
(r.  7.  de  etat.  moDach.  III.  35) .  .  .  ibiqtie  certaa 
reguläres  personaa  deputare  quae  d«  modo  «t  ei^ 
dine  ,  de  praedtrth  congregatlonibas  erigendit  ae 
ütatnti.-.  in  --i^  .'uscquctidi«  delihT'-iif  et  st«tuant. 
Qnodsi  in  hiit  neelieentes  Inerint,  liceat  tuetropo- 
litano  in  ruius  provincia  praedicta  monattSlianilti 
tanqaam  sedia  apoatolicae  delesato,  eoa  pfo  prae> 
dieda  eansls  eoovoeaie". 

«  Clcm.  2.  de  privfl.  V.  7;  Rencd.  XIV.  const. 
Exemplis  praedcMssomm  v.  10.  Min  1748(eiusd. 
Rullar.  2,  404).  Das  Recht,  (^uislOMB  ZOT  Samm- 
lung: Non  Reitr.4;;en  für  scino  Kirchenfsbrik  in  der 
ganzen  Provinz  uniherzu»cnden,  c.  1.  in  Vf"  de 
poeiiit.  V.  10.  hat  keine  praktfache  Bodantang 
melir.  S.  aoeb  Maat  S.  224. 
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Tridentinum  festgesetzte  Auftichte-  und  Devolutionsrecht'.  Dagegen  darf  der  Metro- 
polit weder  die  Abhaltung  der  ProvinzialHynodc  noch  das  an  die  Zustimmung  der  letz- 
teren gebundene  Korrcktionsrecht  Uber  Bischöfe  einem  anderen  delegiren,  weil  er 
entere  nach  der  «nsdrttokliehen  Vorsohrift  dei  TridentüiBms  (8.  8.  18.  b.  7)  selbit 
und  bei  aainer  Veifaiiid«nmK  d«r  IlteBle  SnffiragubisolMf  Mton  boO.  ntoMOgUdilnit 
endlksh,  iiMrlitlb  d«r  (8.  19)  gadMhtm  GrtlBMn  die  VerhIiiginK  od«  DeUarimng 
einer  Genmir  m  delegirea,  ist  Rchon  durch  das  Dekretalenrecbt  so  gut  wie  ganz  aus- 
geschlossen, denn  nach  demselben  sollten  die  Offizialen  des  Erzbischofs  zur  VerhlBgmig 
jener  Strafen  allein  im  Fallt;  der  AbwcRenheit  des  letzteren  berechtigt  sein  2. 

Ueber  die  Frage,  ob  der  Generalvikar  des  Erzbiscliofs  blos  als  Stell- 
vertreter des  letzteren  fllr  die  bischöfliche  Regierungsgewalt  in  seiner  eigenen  Diöcese 
oder  auch  ftlr  die  Übertragbaren  Befugnisse  der  lietropolitan-Jurisdiktioa  au  betraohten 
ist,  vgl.  §.  87». 

Naeh  dem  Ddcretaieiiredit  hatte  das  Domkapitsl  der  Metropolitan- 
kirehe  während  der  Brledignng  des  erzbischdflichen  Stahles  neben 
der  Verwaltung  der  eigenen  Diöcese  auch  die  Administration  der  erzbischöflicben 
Rechte^  und  die  Austlbung  dieser  konnte  gleichfalls  auf  den  von  ihm  l)estinimten 
Vikar  tibertragen  werden  Beseitigt  i^t  dieser  Grundsatz  nicht,  und  ro  gilt  er  denn 
noch  heute  ^  mit  der  Modifikation,  daäs  d&A  Kapitel  äeine  Rechte  durch  den  nach  Vor- 
schrift des  Tridentiuums  zu  bestellenden  Vikar  vom  Zeitpunkt  seiner  Ernennung  ab 
aisflben  lassen  mass".  Nur  ist  dem  letaleren  das  Recht  mr  Bemflmg  der  Provinül- 
qmodo  und  rar  AnMUrang  der  von  dieser  «Uiingigiii  Beflignisse  entiogen 

Was  endUch  daa  heutige  Verhiltniss  der  Beseiohnnngen  me&apoH- 
üftuu  und  archiejmcopm  betrifft,  so  ist  dies  dasselbe  wie  frtther  geblieben.  Beide 
Ansdrttcks  werden  noch  inuner  als  gUtohbedentead  gehrauoht^  aber  identisch  sind  nto 
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«  e.  1.  S-  i-  {yaanc.  IV.)  in  Vit-  de  off.  ordin. 

1.  16:  „dnoialM  «Uten  Remensis  archiepfa«qpl 
quamditi  in  su  proTineU  ve)  circa  illam  ezsttterit, 
in  sutn-aganeos  Interdictf,  snBp«nfionis  vd  eieom- 
niunicatioiiis  proftTri'  hontotitias  non  atMntent. 
Et  hoc  idem  ab  ufflcialibus  .ilioruiD  metropolita- 
uorum  circa  ipsorum  gufTragaiieog,  quibua  ob  reve- 
reotlam  pontiflulis  oflicii  deXeni  volumua  in  lue 
parte,  praeciplmtBSOteerrKl*.  V^  audi^OloMe 
dazu  ä.  V.  attentent  uodKober,  KltdWBbMMI. 

2.  Ausg.  t>.  74.  75. 

3  Ueber  die  Vertretung  des  Erzbischofs  in 
Verbinderunfifillen  lubea  sich  keioe  besonderen 
reehtitdien  Nonnen  entwickelt,  ei  telfen  hiev  die 
hinsichtlich  (inr  Pischöfe  zur  .\nwcndiuig  kAB- 
munden  Hegeln,  worüber  zu  vgl.  S^.  89. 

*  Vgl.  c.  14.  (Gregor.  IX.)  X.  de  maior.  et  obe- 
dieot.  1.  33,  voraof  daa  RiMtht  der  Metropolitan- 
kt^tari  inf  Beetttignos  der  «Uuend  der  Valunz 
lei^Odten  Suffraganbiscböfe  gestützt  vorden  ist. 
Beiq^lele  fUr  die  Ausübung  der  Metropolitanjuris- 
diktion  durch  die  Kapitel  bei  Thomas&in  I.  c 
P.  1.  lib.  3.  c.  10.  n.  10.  Vgl.  auch  Bitter,  der 
Kapitularvikar  S.  17. 

s  Ueber  den  Frioi  des  Prima tiaK-  und  Metiepo» 
Htankapttels  von  Onterbnry  «Ii  Kepltaltr^Ver- 
wptor  (i<»<»elben  berichten  die  .Vntiquitates  Magna« 
Bntanniae  a.  13'27  (s.  Thomassin  1.  c):  „Uic 
pencls  mensibus  omnem  iUam  intermediam  iuris- 
diettoneiB  ante  inteimisaam  plene  eaercnlt  «tqae* 


rciiMs  i. iL  De  clerici»  ad  ecclesiaatica  lu  iu  fii  i» 
prae«entati«  «t  petmaoram  inie  dUigenter  iuqui- 
sivit,  eleetienes  eonflimaTit,  ioteilateroro  bona 
adminlstranda  oommliit,  ptoweentitim  appellatio- 
nei  recepit,  ▼Ititarit,  praenritiene«  rccepit,  üyno- 
duni  (olebraTit,  clerum  ex  mandato  regio  ad 
pailameutum  citavit,  contumace»  et  in  suam 
lexiedictioiiem  cenmittentee  eoenolt,  beneflci« 
Tteantiuin  eedium  coatoltt  enutlique  ed  areki» 
eplseopalem  iuiadirtlonem  per  efngnUs  «peelee 
tarn  exquisite  exercuit  \if  nihil  fii'<rit  praet«r- 
missum  praeter  episcoporuin  ckiitjecrationem,  quam 
cum  sua  authoritate  peragere  nun  poterat,  episoopo 
LeodiiMOsi  auodavit  et  inionxit,  ut  suffracaaeU 
eenfief atia ,  MeBeneoieni  et  Pttgeioneeai  Opl* 
•eOftos  tum  electoB  et  sua  authoritate  ronflrmatos 
oonsecrarct.  Quibus  sie  conserratis  in  testimonium 
et  fidciii  roii-i  ( Talionis ,  litteras  convcntlis  .^igiUo 
sigillatas  Utidit,  excitata  hoc  modo  et  aguita  Can- 
tuariensis  conventus  sede  vacante  potestate". 

«  So  h«t  die  OoQp.  CooA.  168S  u.  1685  oiii> 
schieden ,  dtsi  die  Beitelhing  dei  KapttaUrvlliaTs 

liir  eine  erledigte  Suffraganliirche  bei  Vakanz  de* 
Metropotttanstuliles  an  das  Kapitel  des  letzteren  de- 
Toltirt.  ßened.  XIV.  desynod.dioeces  II.  9.  n.2. 

t  Wegen  der  posittven  Vonebrift  dee  Tridenti« 
niUDi  a.  S.  18.  n.  7.  8.  aneli  die  Enteebetdnnf 
der  Concr.  conc.  v.  in  Richter«  Tridtta- 

tinum      374  u.  bei  Bened.  XIV.  1.  c.  n.  8. 

s  So  im  Tridentinum,  s.  die  vorher  citirt«B 
Stelleu.  Das  Uebliche  iat  heute  archiepiaoopM 
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nicht.  Ua.sWort.  mttmju^ihtnus  betont  das  VcrliHltiiHS  zu  den  untorgegebeneii  liisrholen, 
den  8.  g.  tiiffraganei  ^ ,  während  an /lirpi.sn'pnx  wie  schon  fiilhor  (s.  S.  ß.  !J)  dio  hervor- 
ragende Stellung  da  betrelfündcn  Kirchen  •  Oberen  accentuirt.  Deshalb  ist  die  Ver- 
Mhong  dM  Martaran  Pvidikatet  als  dam  Uosmb  Titels  denkbar  und  aaeh  mebiftch 
erf^*.  Ferner  tot  Boek  beste  Jader  MetrapolH  woU  l^Uaehof,  aber  nieht  ein  jeder 
ArehiepiMopaft  lietroiMUft,  da  dem  atoUefiaeopii  als  sobshem  niohft  nothwendig  Solfra^ 
gsnbisehflfe  antangeben  m  a^  braaohen'. 

§.  78.  C.  Die  £%r«m*0cAfe  der  MeiropolUenf  ineieeondere  vom  Pallnm. 

Unter  den  Ehrenrechten,  welche  den  Metropoliten  zuätohen,  ist  vor  AUeoi 
I.  &  BeAtgniss  vu  Tragung  des  PaUilins»  in  enrihaeB)  da  ven  der  Eriaa» 
gung  desselben  auch  die  AnsObnag  bestimmter  Rechte  abhjtitgt,  so  dass  Pallinm  also 
nicht  einnal  als  eme  blosae  Khrenansaeichnnng  betraditet  worden  kann. 

In  den  or^t^n  ,T;ilirliniidcrton  der  ehrifitHchen  Kirche  galt  das  pallinm  iiuuo'iopiov), 
welebee  jedenfaiU  ein  dem  heut  im  Aboodlande  gebräuchlichen  iüulicher  Schulter» 


f.  I.  B.  die  VcrartchnlaM  der  Mitglieder  dor  Kon- 
impattonen  des  JfiBgRt  TemauDelten  VstikaniidiM 

KoncilA  in  don  AcU  s.  sedU  5.  280.  WR.  315. 

318;  das  atiiiiia.rio  poiiliflrio  /.Mi  liic  Mi  iropoli- 

Uii«itze  ebt-iifalU  unter  der  Ho/cichiiuiiK  sdil 

ardvescorili  auf. 
A  Die  BoMichinuig  iat  neaerdiagB  die  übliche, 
nanetilHdk  die  Stallen  des  Tridentinnnt ,  die 

alte:  o|>  i  !<  r  np  II  s  r  o  tn  p  r  o  v  i  ii  c  i  a  1  i  <i  knmrot 
9bi-rliaiipt  iiikI  auili  in  «leni  Ictitteroii  KelJoiicr  (s. 
»b«r  8e.*<  <-.  "J)  vor.  Vcl.  ferner  Bened. 

XIV.  1.  cXiii.  14.  n.  4,  welekeraucli  die  «äderen 
Bedentanffen  von  epitcopat  nflkagnieas  (t.  aalen 

J.  85)  angit'bt. 

*  15arbo»a.  iiisprdt!*,  I.  7.  n.  7;  IJpiffnn- 
ttuel  I.  II.  3'.\ ;  Ki'rrari.-«  ».  v.  ari  hicpi- 
eeepn«  «rt.  1.  n.  4;  auch  die  Coast.  Benedict. 
XIV.  OiavIeaiaHUn  eeoleaiae  *.  1745  siUt  aU 
IBD  BeasoTt  der  SoltreUrie  der  Breven  gehMg 
dia  Oewihrong  der  „faenltates  assnmendi  noroen 
ettttvlUDi  archicpiscopi,  rtiaiu^^i  palliiiui  qiiis  iion 
häbeet^  (s.  Th.  I.  S.  423.  n.  ajaui.  Aus  der  Vliutu- 
rang  Benedikti  XIV.  eyo.  dloae. II.  4.  u.  i  fr. : 
•Dabitabatat  teoMB,  in  lyBodaa  archiepiseepi 
nnllan  babeatfs  •nffriganeam  (tit  qnatuor  In 
luÜA  »*xstant  -  damit  sind  ci  nieint  die  F.r/- 
bischule  von  Itos^iano,  Laiiciaiio,  iUrletta  (odpr 
.Vazareth),  CagUari,  s.  Unheil i,  Italia  sacra  9, 
287i  6,  787;  7.  770;  Canlelius,  oietropoUt. 
aib.  blat.  1,  498.  400.  486;  Naher,  kinUiehe 
aeogrephie  1.  181.  176.  140.  .111.  )  nii  praeter 
>uos  vere  subdito»  iuter«int  t;tiani  |>r»ppo«iti  et 
abbates  habentes  inriadictionetn  <\nns\  episropalcni 
lapatanda  ait  synodua  dioecesana,  an  ptdrincialiR, 
al  ppatada  epiieopaB  nulU  archiepiecopo  »ubiectus 
nMsfaciat  decreto  Tridentini  (St  ss.  XXIV.  o.  2. 
de  ref. )  eligend«  talem  arcJiii  pisropum .  nt  eiae 
iynodo  iiitcrsit  '  .\inrin»ti\ c  rcsolvit  olim  Sacr. 
CoDKr.  tJonc.  in  uvorem  (>pificopi  TriTcntini  oli- 
geatis  archiepiscopuu)  Lancianentani . . .  Kc  tarnen 
■attna  diecima  in  conoilio  Bomano  eab  Beaedieto 
Xm.  s.  17%  ftit.  2.  e.  3:  acta  eencfl.  eolteeUe 
Laeensi'*  Kr11iir-i  1^70  |  r  i.)  nceative  fuit 
rceolutam  eo  quod  atchiepiscopi  »ino  suffraganela 


non  sunt  vere  et  prtfprie  aMtnpoUtani  et  arehi* 
eplscopi,  led  talea  dicuntur  cnai  addlto  mera 
honorarii  et  ex  pririlefdo  apostoliro  ...  Sie  eonril. 
Caleedonciise  ejii<i  >  !•  I  ni-  <  t  Nic.ieac  dici 
voluit  nietropoliun<is  nomiiiu  taiitiini  et  praepo- 
iiendos  statuit  caeteris  epjscopis  provinriae .  mkI 
bonote  wlaaunodo  et  salva  NioomaiedienBiuni  civi» 
täte  f qnae  vere  erat  provineiaa  aietropoHR)  proprfa 
dicnitatc  (s.  darüber  auch  Th.  I.  S.  .'i^d  ii  t). 
IViiititices  aliquoR  episropos  aimilitcr  oriMrnnt  et 
iicquidem  a  veri  sui  archicpiscopi  subiertiuiie  e\- 
emenint^  ergiebt  »ich,  dtaa  diaae  Titniarerzbiaehöfe 
neeh  flnar  Brnannang  zu  dam  Meberigen  Metro- 
politen ihrer  DiSeeaen  in  denselben  Verhältni.«.» 
bleiben,  wie  bisher,  and  da  wo  dan  Rerht  eine 
be»tiuinito  l(i'lui.Mii^s  an  di«-  Ancifiinität  derWeiho 
für  äuffragancn  knüpft  («.  z.  B.  Trid.  8eas.  .\XIV. 
0.  2.  de  nf.),  dieee  ebenlkU«  nicht  durch  die  Be- 
üMarans  nun  archieplscopua  honorarins  beseitigt 
wild.  ÜerTItel  Riebt  also  nur  einen  Khrenvorrani? 
vor  den  ariderf-n  SiifTraRani'n.  drr  Fr/bisi  hirf 

von  Olniüt/  ein  solcher  Titularerzbischot  ist  (so 
Phillip.s  K.  Ii.  '.2,  79.  n.  6),  widerlegt  «ioh 
dadnicb,  daw  dieaar  den  Biaehof  voo  BrOoa  zun 
Snlfteganen  hat,  Sehalte,  «tatna  dioeoealnm 

lathol.  in  Auslria  etc.  p.  33.  36,  dageseii  kninnion 
abgesehen  von  Uossano,  welches  allein  von  den 
TOrhini^enannten  ohne  SiifTragane  gebHaban  iM| 
noeh  heute  mehrere  aokbe  ErcbisthOnier,  so  a.  B. 
AnaMt  Ouieifiio,  Laeoa  to  Italien  vor,  Annuario 
pontif.  Roma  1870,  p  44  16.  4S  —  in  der 
inrirgenländlsrhen  Kirrhc  bestand  im  Mittelalter 
derselbe  fiitfrscbied  zwiscbfn  Metropoliten  nnd 
Erzbischöfen,  nämlich  der,  dass  die  cr^ti^ren  8nlTra- 
gaae,  letztere  keine  unter  sieh  hatten.  Tho- 
■aaain  l.e.lib.I.c.43.  n.  12;  Walter  K.R.$. 
188;  jetzt  iat  dieser  eben  fall»  weRSPfallen,  da  die 
Kr/bjsohofe  nur  noch  einen  liiiiicri'n  Hang  vor  den 
irewiihnlii  hen  Biscböfen  und  keine  .lurisdiktion 
über  dieselben  besitzen  ;  Jacobson  in  Herzogs 
BocyUopadie  4, 81 ;  a.  auch  Tb.  1. 8. 563. 663.  Ö6&. 

*  8.  dateber  Tb.  I.  8.  wo  an<^  n.  it. 
die  Literatur  aneecihon  i>t  Vcl.  ferner:  P.  de 
Ifarca,  de  coocordia  sacerdotii  et  imperii.  üb. 
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24  I-       Qierarchio  uud  üie  Leitung  der  Kirche  duidi  dleMlbe.  tf.  78. 

Umhang  gewwoi  ist  ^  den  MorgralAndeni  als  ein  Symbol  des  die  yerirrten  Sekaaft 

sammelnden  and  sie  auf  den  Schultern  tragenden  Hirten ,  mithin  als  ein  allgemein  das 
hohepriesterliche  Amt  des  neuen  Bundes,  d.h.  das  Bischofsamt  charakterisirender  geist- 
licher Sclimiick  Dempcraäf(S  tnigen  im  Orient  alle  Bischöfe  das  Omophorioii  - .  Wäh- 
rend ab<!i  die  Putriarclieii  sich  das  von  dem  Vorgänger  hinterlasaene  Palliuni ,  welches 
die  Sage  bei  den  auf  apostolische  Stiftung  zurackgefUhrten  Kirchen  als  das  von  den 
AiMstoltt  selbst  getragene  Amtsuidisn  bsinditeie,  mit  elgeiierEaad  anlegten  ^  etUd- 
ten  es  die  IfsAropoliten  von  den  Patriardisn'  nnd die  elnlhelisnBisdiOfii  wieder  tob  den 
enteren  bei  ihrer  EoDselostion  ^.  Davon,  daas  jene  Verleihungen  seitens  der  Patriar- 
ehen and  Metropnliton  >  \vie  die  Anlegung  des  Palliums  durch  die  Patriarchen  selbst 
etwa  mit  stillschweigender  Genehmigung  oder  unter  Duldunp  der  Päpste  erfolpt  seien", 
findet  sieh  in  den  älteren  Jahrhunderten  nicht  die  mindeste  Spur ' ,  ja  die  dem  PaUiom 


VI.  r.  6.  7;  Rinlcrini,  DenkwiirdiKkeileii  flcr 
chri-Ht.  katholi-i.  bell  Kirche.  Jll.  1.  ii.  '2.  '282  ff.; 
Mast,  über  die  rechtlicho  Stclluiii;  der  En- 
biichöfe.  8.  81  ff> ;  über  das  römiache  Pallian  in 
te  kathal.  Kfnlie  tn  Lipperti  AsBaleii  dot 
Kbehennehta  1,  44  ff. 

1  Pertsch  d«  oriidne  ptlHt.  <?.  3.  SS  ~  ff- 
p.  '2'2  IT.  Dcrbtlbr  hiimtelt  aiii  li  .iii>[uhrl;i-h  von 
den  verschiedenen  im  .Abeiidlande  vorki)niinenden 
Forroon  der  Pallien,  *.  r.  2.  a.  3;  über  den&elbeu 
O«feo»tuid  vgl.  P»p«brocli  in  den  Tb.  I. 
«.  «.  0.  aasefübrtm  Abbandlnngen,  im  Wieder- 
abdrack  bei  Pp  r  t  <  ch  1.  r.  p.  "JPi  ff  AbhiMuncPti 
veracbiedencr  rallien  in  dem  zulet/t  fr»ahnt<'ti 
Boche  auf  dorn  Titel  iifid  iVrinT  S  l.i.  l'.l.  'JO. 
107.296.298.300.  S.  »uch  Hel>le.  Beitrago 
2,  215.  219. 

*  UUoA  Pelosiolao  («tec.  VO  Ub.  1.  cp.  136  ad 
H«Bla.  136  (opp.  Pul«.  1638.  p.  41):  „Th  U 

TT|aa;  4  Kdptoi  Izl  tüv  oixe(arv  ai|iaiv  oiviXaßcN. 

tpfir*  fasheo  iiXi)|)«l  *  xal  tckvjoi  näai  Sid  rot» 
ej^lMno;  (kt  (uiivm«  Im  xo'j  ifdbw  xai  luydXou 
ROtuivo;  t  td«  aotnda;  ifipsfi  toü  mt|j.vtoü  itpo- 
ßeßXVjfxtvo«''.  Dieie  Auffassung  findet  sieb  auch 
noch  später  Im  Abendlande,  so  bei  Papst  Cle- 
mens II  ep.  ad  Joh.  Salernit.  a.  1047  (Manai 
19,  621)  and  in  den  Bullen  Benedlku  XIV.  ffki 
Ermland  und  Wilrzbnrg:  Romaoa  «cdeai«  vom 
21.  AprU  1742  and  b.  Oktober  1753  ^1.  BaU. 
18,  305  u.  19,  17). 

^  I.iberati  archidiaconi  Cartbagin.  (&a«r  VI) 
breviar.  c.  20:  „Coiuuetudo  quidem  est  Ale- 
xandriae  illum  qui  drftaneto  HMadtt,  «zcnUu 
sopet  eotpiu  deftinctt  «iw«  manamqae  deateiam 
fllu  «apitl  foo  Inpooen  et  »epulto  maalbiM  tiils 
aceipere  collo  suo  b.  Marc!  pallium  et  tunc  legi- 
time scdoro"(ltla  n  si  9,  U94").  Auf  diesen  Gebrauch 
doutpt  auch  zweifellos  Isiiiur  vofi  Peliisiiini  hin, 
wen«  er  an  Cyrill  schreibt ,  I.  r  cp.  .370  ;ed.  cit. 
p.  96) :  ^ü-n  ulij  oou  .  .  .  TÖv  jui^av  ixclvov  ovir- 
iwTiCoMi»«  Mdpxov''i  6.  Peitach  1.  o.  p.  90} 
Pbllllps  5,  626.  6OT.  Ebenao  sdMtnen  raeb  die 
Bischöfe  und  Patri.xrrtiiTi  von  Antiochien  das  von 
ihrem  Vorganger  ^:^(rA^l■n(«  Pallium  sich  selbst 
ani-'elfst  zuhaben.  de  .\fncanae  ecrle- 

■iae  appeliat.  c.  12  (opp.  b,  194).  lu  Betreff  der 
PMMChsa  von  Koastantiiwpal  v^.  Acte  88.  d. 


n.  April.  >ita  KiUyrh  o.  3  :  ..run<i .  r  .lur  (Kiity- 
chiu*  im  .1.  nli.i  |  precantiuin  raanibus  divinisque 
et  vencrandis  orationibus  et  sancto  irnplctnr  spiritu 
qui  aanaiflutuB  ipie  pcaeaente«  omnes  pontidces 
•anettteabat.  Ovit  «mntis  ^rpim  toper  bvnwiw 
tollit,  aicendit  in  subUnran  thmnom  ...'*;  e.  5: 
,jintc  alure  ronstitit  poet  dlmiBsnm  populis  »oli-  * 
tiaquo  ^estibus  et  superhnmerali  (qu(>i  <fiiiper 
itecuui  dcferebat)  iudutus"  .  .  .  ep.  <irt't;or.  I.  ad 
Sobast.  Rhin.  lib.  I.  ep.  28  (cd.  Ben.  2,  iAX). 
Vgi.daniauflhPertaob  p.äö.lll.9<.  Ueberje- 
m^alem  vgl.  t.  a.  0.  p.  89.  90.  Weil  dat  Palliwn 

das  Amtsreirhcn  der  hisrhönirhfMt  fn^sp.  I'atrlar- 
(hon-l  Wiirde  war,  wiird'>  es  daher  aui  Ii  den  be- 
trpffoiiii-'ii  (jcistli«  hcn  bei  ihn-r  Entsetziinc  abce- 
noramen.  S,  ep.  conc.  Chalcedun.  a,  4r)l.  ad 
Leon.  I.  c.  3  (Mansi  6,  152):  „rf^e  r;oi|jiiivnx'^( 
öopö«  zir*  X6xov  (ulBdich  Diotknr  v.  Aleundrien) 
priv46««vTe«''.  Llberall  bravlar.  e.  21. 28.  (Manai 
0.  (59.').  (WH)  II.  Th.  1.  s.  503.  n.  1.  8.  fenw 
Pertsch  p.  (».  71.  112.  196. 

•  J^.  aljp.  Synride  v.  Konst-intinopcl  a.  S69.  c.  17 
(Hausi  16,  171)i  «gl.  femer  ep.  Johann., VIII. 
adPhoUumConitandnop.  a.8?9  (Manti  17, 149). 
Gehören  anch  diese  Zeugnlaae  einer  splteren  Zeit 
an ,  so  kann  doch  die  Rfiekdatlrong  dieser  Sitte 
mit  Riirk»icbt  auf  die  feststehende  Thatsache,  das* 
alle  orientalischen  Bischöfe  das  Pallium  trugen 
und  in  Anbetracht  der  Unterordnung  der  Bischöfe 
unter  die  Metropoliten  und  der  letztenn  unter 
die  FatriaidhMi  katnam  Bedenlten  waMktßu. 
S.  Pcrtsch  p.  115. 117. 119. 147}  He  fei«, 
Beiträge  2,  218. 

Au.«  conc.  (.tonstantinojKil  i  ,-.  27  (Mansi 
16,  178)  kann  die  Meinung .  da&s  blos  einzelne 
Bliehöfe  das  Palliuui  getragen  haben  (so  Tho- 
maaain  P.  1.  lib.  2.  c  56.  n.  1)  nicht  bflfrandet 
werden.  Tgl.  auch  Pertaebp.  249. 

"  ?^r)  behauptet  noch  neticrlirn^  Phillips  .'». 
•>54.  655,  dessen  weitere  .Anii.ihrur ,  da^ü  schon 
Petrus  da.i  Pallium  getragen  tmd  «ein  unmittel- 
barer Nachfolger  Linus  es  von  seinem  Körper  ge- 
nommen habe  (s.  5,  631.  627),  völlig  beweialoe 
daatebt  Ana  dam  im  Text  an§efiibi(an  Gmade 
kann  anch  dat  Mlhim  ntebt,  wie  Vespatlanl, 
de  sacri  pallii  origine  p.  41  ff.  meint,  urspriinglick 
der  Mantel  dos  Apostel  l^•tru^  gewesen  sein. 

^  In  dem  Briefe  Gregors  I.  ad  opiscop.  Epiri 
(üb.  VI.  ep.  8  -i  e.  11.  Dist.  C),  Verletbnn«  dea 
PilUona  an  Aadimi,  NisemedlaaM  dvttatti  epi- 
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beigelegte  Bedeatung  als  7.o\chon  des  hisphöflichen  Hirten-Amtes  überhaupt  nicht  alg 
Symbol  der  primatialeo  MacbtfüUe  des  Aposteb  Petrus;  steht  dieser  Annahme  direkt 
entgegen.  Die  Sitte,  dnse  «lle  Bisehdfe  dat  Ptülinm  tragen,  hift  «Mi  ia  der  orieote- 
ÜMbea  Kirebe  bia  nf  den  heutigen  Tttg  erlulten  K  Eine  plpetUefae  VerieUuiag  dea 
PaOiiiiiig  hat  (HUieritattgefkndea  und  erfi>lgtaneh  heute  BMhn^ 
tt^d  MetnfOliten,  welche  mit  der  römischen  Kirche  die  Union  eingegangen  sind^. 

Die  älteste,  sichere  Nachricht  ftlr  das  Vorkommen  des  Palliums  im  Abendlande 
ist  die  Uber  die  Gewährung  desselben  seitens  des  Papstes  SyinniHchus  an  den  Metropo- 
liten Cäsarios  von  Arles  im  J.  513 Dass  der  Papst  in  jener  Zeit  selbst  das  Pallium 
getragen  habe,  lässt  sich  daraus  wohl  entnehmen.  Dagegen  ist  die  morgenländische 
Sitte,  daaa  aDe  ICatropoIiteB  and  BtoohSfo  aioh  dieses  Amtueiehena  bedieotea,  nioht  aaf 
das  Abendhud  tbeis«gaiigen<.  Da  aenrft  die  BlachCfe  Boibb  aaftaglieh  aflefai  (TiaUeteht 
nach  dem  Voi^aqge  dar  orientaltBehen  Patriarehen)  das  Pallium  trugrai  ^  musste  das- 
selbe im  Abendlande  als  eine  besondere  Auszeichnung  des  römischen  Oberhirten 
erscheinen  und  so  konnte  sich  mit  Rücksicht  auf  die  raorgonländischf  Praxis  der  Ver- 
gebung des  Palliums  durch  die  Patriarchen  und  mit  Rücksicht  darauf,  dass  nnr  der 
Papst  im  Oocident  eine  Ähnliche  Stellung,  wie  diese,  einnahm,  die  Anschauung  fest- 
ateileB,  daaa  «r  anaaahfiaaalidi  iv  Verleihung  jenea  Sflbmakaa  an  MiinpolÜeii  und 
Biaehfflb  beneht(gt  id.  Sehon  im  6.  Jahrinmdert  galt  die  GewMliroag  dea  Fallivoa 
ala  eiae  Anateicbiinng  Ar  Oeiadiche  bisoliOfliite  Baagei,  waldie  denaelban  bald 


MOpos,  i»t  st«(t  deison  i>n  Iomüi  :  Mropolis  (opp. 
Gregor,  cd.  lUru«!  1,  707.  n  i  ,  I>ert«rh  p. 
121  Vi'2).  Dieses  Beispiel,  sowie  die  Ertlicihiiip 
de«  P»Hiunis  «n  den  Kribisrhof  von  Korinth ,  V, 
57  (2,  787)  au  den  Fatdacehen  von  Acbrid«  (IIb. 
n.  ep.  23.  2.  806  ■>  e.  10.  INst.  C)  bewelfen 
nrir  drn  Zti<»nimi>nh»nK  jenor  Kirrhenprovinren 
mit  der  roniisrhen  Kirrhe  (s.  l-e  (.Hi  ien  ,  Orii^n» 
rhrifti«»«  2,  136.  IHl.  182.  2«fi  n  Th  I.  .^7',l|. 
•b«r  nicht ,  dwt  simmUicbe  OriouUieu  dai  Pal- 
Hoa  vom  Paptte  «rbalton  haben.  VoUkranueB 
va^nbwfirdig  encbeint  eodUch  der  Berieht  dei 
▼on  Kaitar  Otto  f.  an  den  Hof  Ton  KonBtantinop4>l 
ee4«ndten  Liutprand,  Bi»rhofs  vonCremona(legtt. 
CociRtantinop.  c.  62.  88.  3,  361):  „Scimus,  immo 
Tidemo« ,  ConstantinopoUtanum  epiacopam  pallio 
noa  ntl,  niai  wocti  patils  noatri  penniara.  Verum 
cnn  Impflariimia  Alberfeat  quam  bob  atflUttni 
rupiditac  sed  volut  tomns  ImpleTerat  Romanam 
rivttatiMn  silti  uxurparet.  dotiiiniimqtic  •poetoKcnm 
qii«>i  .«ierviini  proprium  in  i  nurlavi  tenorrt ,  Ro- 
ffianu.4  iiuperator  tllium  siiani  ThnophyUctuiu 
eonnfhuni  patr^arebani  ronstilnit;  cumquo  Riini 
Alberid  evpiditaa  non  Uteret,  misaia  ei  miueiibaa 
aatb  niagBla  effedt,  nt  ex  papae  nondne  Ttmo- 
pbyUrto  patriarrha«*  litti^rn"  mittrrrntiir ,  .luirurn 
•nctoritate  cum  ipst',  tum  .-iuecessores  eius  ab^ue 
paparum  p<>rniiH»u  pallÜK  iiterentur.  Ex  quo  turpi 
ooDuneicio  Titupeiandna  noa  ioolerit,  ut  non 
Ntam  petilanihae,  sei  etisai  cptaeopl  toHm 
Oneelae  palUls  ntantar",  denn  dlew  Angaben 
«idertprediea  den  oben  S.24.  n.  29.  angeführten 
Uten  II  Zi  ngnUaen. 

'  r 0 r t s c h  p.  263 ;  Kunatmann,  verglci- 
ebende«  Kirchenrecht.  8.  144. 

>  S.  Th.  I.  S.  561  and  im  Verlauf  der  n«di- 
fdimdMi  PnntellBBfi 

s  ep.TI|lUlBflAnx«i.  AielslaBB.a.6IÖ(MaBsl 


0,  421:  .,ut  agenti  viccs  nuttra»  pallii  non  deatt 
iiriutus.  ustiin  tibi  «-itis  sicut  dcccssori  tuo  prao- 
deressor  iiostor  8.  record.  Symmachus  logltur  con- 
(ulisso  b.  I'ctri  auctoritate  eoncedimua".  8.  anch 
Acte  SS.  27.  Ab«,  tlta  Caeaarü  «.  4.  6,  71; 
Jaffd  nf.  mann,  ponttf.  n.  479.  Die  Ib  d.  J. 
M)l  (tosetztc  l'rkiinde  des  Synimachus  für  Theodor 
von  Lorch  (.]»(f*  I.  i.  n.  CCV;  Mansi  8,  228) 
ist  unärht,  V.  Muchar,  Gesch.  de*  HiT/outhuma 
bteiermarlt.  UriU.  1844.  S.  181;  Koitborfi, 
KiiehangeMh.  Deatwhianda  1,  iöO  ff.  i  I>  ü  m  lu  - 
ler,  Pflgrlffi  von  Passau.  Leipzig.  18&5.  S.  IB. 
IfVB;  Hefple,  Beiträge  2,216.  Das  seiner  Aeeht* 
heit  nach  sehr  7wcifi<lhartP  Dekret  Kaiser  Valen- 
tinian»  III.,  worin  lUvcuna  zur  Metropolitankircbo 
erhoben  wird  (s.  oben  8.  4.  n.  4),  enthält  ebctt- 
faUs  «ine  Verleihuag  des  PaUiumi  an  den  nfl«en 
Hetnpolften  („eonfbnRlea  ef  ob  deeoran  «posto- 
lirac  dicnitatis  honorem  pallii  et  oninis  pontiflcalls 
dewris  usum ,  sieut  raeteri  Mib  noatra  christia- 
iiisi-iiiiü  potrs».Ht«  saepc  degPtUns  fruuntur  metro« 
politai ')  dürfte  aber  mit  Baronius  a.  a.  0.  n. 
93  tr. ;  Marin i  I.  c.  p.  243;  Walter.  Heys 
Arth.  6,  'IIb  für  onecht  su  erklären  aelB. 

*  Das  mnss  ans  dem  Mangel  jcKlIeher  Berichte 
darüber  ppsclil  issen  worden.  Ebenso  spricht  «iirh 
die  im  lib^ir  pontifl«*lis  (s.  Th.  I.  8  .  324.  n 
aufbewahrte  lieber!  i cferunnt .  dass  ausnahmsweise 
der  den  Papst  konsekfirende  Biaohof  von  Ostia  daa 
PalHam  eihslten  habe,  flr  dleie  Aaileht. 

*  Da  Ib  dem  Schieiben  Viktors  von  Carthago 
an  Papst  Theodor  1.(643— 64»;  Mansi  10,946): 
„No.-itraiii  humilitatem.  .  .  in Carilucinciisi-i  i  ivit«- 
tis  erclesia  pontiflcalis  honoris  acci  pisNC  con.secra- 
tionom  et  stolam",  stola  wohl  so  viel  wie  Pallium 
heisst  (s.  Per  (soh  p.  30),  ao  wäre  damit  ein  von 
Bon  wnabhäntiger  Oebianob  deieelheB  eivrleaen. 
IB  11.  JthA.  ist  du  PkUiBBi  IMUdi  «odt  hier 


Digitized  by  Google 


26 


I.  Di«  HienreU«  ud  die  LeHug  der  Kirobe  dofdi  distelbe. 


».TO. 


weg<'ti  ilirer  hervorragenden  Stelinng  (so  z.  B.  oft  den  päpstlichen  Vikarieii  bald 
Wegen  ihrer  besonderen  Verdienste 3,  bald  auch  in  Folge  fttrstUelier  Verwendung' 
ertteUt  wurde.  Bo  haben  nuBentiidi  viel&eh  eolion  in  Jener  Zeit  db  Metropoliten  da« 
PalUom  eriiniten^  jedodi  waren  amh  die  einfcehen  BiaohOfb  kdneewege  nnfthig.  das- 
selbe zn  erlangen  ^.  An  den  Konsens  des  römischen  Kaisers  eadüeli  ist  der  Pap^t  bei 
Gewährung  nicht  gebunden  geweSM.  Mehrfach  derartige,  vor  ders^olbon  vom  römischen 
Stuhle  gemachtft  Anfragten",  erklären  pioh  wohl  aus  cpeziellcn,  nicht  molir  feHtziiKtel- 
lendon  (irtinden ' ,  da  in  anderen  Fällen  die  Päpete  jene  Auszeichnung  ohne  Berück- 
sichtigung des  ILaiserB  ertheilt  haben 

Nnoh  der  Aaseiiaanng  jener  Zeit  TarpMoblet  das  Filimn  aeinen  InhalMr  m  einer 
besonders  treuen  ErlUlung  seiner  Pfliditso  und  nielit  nur  wird  in  den  Vorielhnngs- 
nrknnden  anf  das  VoiUid  dse  Birten  aondeni  aneh  anf  die  dadareh  mit  Petras  yer- 
mittelte  ffinheit  der  Hoorde  Christi  faingewie8en.  Da  troti  dieser  Anrfacsung.  welche 
bei  ln>n8e<inenter  Durchfühninp  die  Gcwälirunp  des  Palliums  an  alle  Hiscliöfe  lirttte 
herbeiführen  mtlaaen,  dasselbe  immer  noch  als  eine  Aui^zcichntmp  boh-achtt  t  wiinlti, 
beanitprucbte  man  seitens  der  Päpste,  da^^  diejenigen,  welche  es  zu  erhalten  wUnticbltiu, 
dno  darauf  gerichtete  Bitte  nach  Rom  gelangen  Uessen  i^.  wiewohl  fteiUeli  Qregor  1. 
nehrfltoh  eine  eine  airiehe  ana  freien  Stttelcen  jenen  Sehmndt  verliehen  so  haben 


Ton  Rom  eingeholt  worden.  8.  ep.  Leo  l\.  a<l  cp. 
Afiric.  «.  1053  (Msnti  19,  6&9). 

I  So  den  VUuuien  von  Arloa,  durch  Papst 
VilDlas  M  Ansmtu  a.  646  (Muui  9,  41).  an 
A«NliM  a.  MB  (ibid.  p.  47).  dnrrh  Frlagiu»  I. 
an  Sa^aadiis  a.  hbl  (ibiit.p.  Tlh),  <luri-b(ireßorI. 
an  Viririlius  a.  Ö9f)  (lib.  V.  ep.  .jü  td  Hi-ii.  2, 
7^  =  c.  6.  Dist.  C),  fernPT  durch  denselben 
Paptt  an  Johann  von  Jnetiniana  prima  im  Jaht 
6M1  Ub.  B.  «t.  23  ai  «.  10.  JMat.  «Ii.  Als  «In 
tai  spottoHMlien  Tlkurloa  aafaeUIeMlfdi  toate- 
bsatOB  In5i)rii(>  lint  nbor  das  Pallium  nicht  se- 
fOlten.  SowDhI  btii  «irr  Verleihung  dei  Vikariats 
an  Anastasiui  von  Thetsalonich  »«itcn»  Leu  I.  (  t- 
Th.  I.  S.  {)63)  als  auch  b«i  der  BesteUno«  Johanna 
TOB  Philadelphia  (in  Lydien)  aettOM  Kafttna  I. 
im  J.  (U9  (Mansi  10.  805)  wird  des  PaUiums 
nicht  gedacht.  Ferner  hat  Itre^ror  I.  dasselbe  »urh 
all  Metropoliten,  Ja  an  eiiilachi'  Rischöfe  verliehen. 
S.  die  folL'cnden  Noten  und  Pertsch  p.  134  ff. ; 
Phillip«  5,  639. 

>  0.  2.  (Onsor  1.  Ub.  IX..  ep.  11,  ed.  Ben.  % 
967)  Dfst.  0: . . .  ^«oa  eonnstado obttnidl,  ml 
honor  palllt  nUl  «tigentibus  causarom  mtilit  Ol 
fortitt^r  postalaotl  dari  uon  ilebeat". 

3  Greeor.  1.  lib.  IX.  11  il  c.  2>  937),  aadi 
lib.  V.  ep.  Ö3.  cit.  (s.  Note  ij. 

*  Das  setzt  nregor.  I.  lib.  Dl.  ap.  56  =  c.  8. 
Olst.  C  als  daa  Qtmihaikb»  «««Ui  vgl.  ftenoi 
«e  Teriolhiiiigen  UM.  IT.  1 ;  V.  66.  67;  IX.  IQl 
an  die  Erzbischöfe  von  Malland,  Ravenna,  Korinth 
und  SevUl*  (ed.  cit.  2,  682.  787.  788.  1026). 

So  hat  es  Gregor  I.  den  Bisehöfen  v.Mcs^ina. 
Sjmkaa ,  Aatua ,  8alona  and  Palemo ,  (welcher 
damala  aoek  ulelitMetropoUt  leneaon,  ■.  N  e  b  e  r , 
UicU.  Geographie  1.  199)  bewilligt  ep.  lib.  VI. 
9.118.  IX.  11.81.  m.  Xlll.  37.  (2,  7!)B.  806.997. 
992.  in:U  1244).  Die  KrUisnine  in  ftin/fliuMi  der 
hier  und  in  der  vorigen  Note  citirten  Hriefi^n, 
dus  das  PaUvm  in  dendben  Weise,  «ie  durch 
dl«  Voifabiwi  fabaiao  «Mden  aoUio,  eqtiebt, 


iliss  alle  üi«'.-c  (ii  nii  l^.itzf  njiiiil<'st''ii.>'  Mlmn  im 
Anfang  des  6.  .Kthrlmiidert»  sich  «xirt  hatten. 

*  So  von  Vigilioa  und  Qiegoc  1.  vor  der  Ver- 
leihung des  Palllama  an  Ausaoias  im  J.  643 
(Mansi  fl,  41).  rcsp.  .in  Syasriu«  von  Autnn,  0. 
.S.  25.  n.  3.  u.  lüp  Ntirbi-Tgchendc  Not<». 

Vgl.  dariihcr  .1  n  Ii  (J  a  nie  r  i  i  <li->.  ■ir  u*u 
pallü  (jetat  bei  K.  de  Ko/iere,  liber  dium. 
Paria.  1869.  p.  344 ff.);  Tb.  Kuinart  I.  c.  o.  4; 
Lapna  de  African.  ecciea.  appellat.  e.  8  (opf. 
8,  180  ff  );  Perls.  h  p.  197 ff.;  Bintertm, 
a.  a.  O.  S.  It  —  Darum  können  auch  die 
orwähnten  FiktA  iiiilit  iiir  HcAtätiming  der  «ich 
u.  A.  anf  die  falsche  Schenkungsurkunde  Kon- 
stanttna  (a.  c.  14.  2.  Diat.  XCVI)  stützenden 
Meimuif  (a.  de  Hareal.  e.  c.  6.  n.  6  ff. ;  T hö- 
rn assin  1.  c.  c.  4ö.  n.  8  ff. ;  c.  56.  n.  2;  J.  0. 
Boehmer.  J.  K.  P.  1.  8  S  0  Reitend  gemadii 
werden.  r.iUiiun  i'in  ur»priiiiili<  Ii  k;ii>i'r- 

liches  <iowin<l  jnnve-.fn  und  den  l'iip.«t«Mi  und  Pa- 
triarchen von  den  Kaisern  vorliehen  worden  sei. 
QoCOB  dieae,  duicb  die  frilbor  aafaseboaea  StaUeii 
widertegte  Anildit  aaeh  Pertteh  p»  06  ff. ; 
Blntftrim  S.  2rt<);  Mast  S.  82  ff. ;  PhUllpi 
5,  62«;  Vo«piÄiani  1.  c.  p.  15  ff. 

S.  dip  n    1.  u.  4.  mitgetheilten  Stellen. 

«  liregor.  ep.  VI.  9  (ed.  cit.  2,  798)  =  Lib. 
dium.  XLVIll.  (^ed.  RoriAre  p.  88),  V.  53. 
56^,  781.  787),  VI.  18  (3,  806),  XUI.  37  (2, 

Gregor,  op  II.  23  (2,666);  lib.dlnn.  XLV. 
\1.VI  (ed.  dt.  p.  7.')  ff.l. 

»  Lib.  dinrn.  XLVII  (1  .  p  S;"))  .  r«llei 
uaam  quMi  sacerdocaUs  of&cii  deoorem  et  ad 
oataadaBdam  naanimtUtem,  q«iaaoaai  boato  Petn» 
apoatolo  nniversus  grex  domintea w  Qvtaia  giins 
ei  oommissae  sunt,  habere  non  dnMlua  Ott,  ab 
.-ipfistolira  •iciin,  nlciit  .Ii  -  nit  .  popox'istit,  tttpolB 
«b  el»dem  apostolis  lundjue  «'cciusUe  .  . 

13  S.  oben  n.  2.u.  11.  Vgl.  lerner  Maat!  9,40 
lAuaoioa),  an«at.  v.  57  (2,  788). 
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»dHilit*.  Alt  weitere  Bedingttn^  ist  femer  die  vor<;HD^ge  AMegQDg  dn  Glaubens 
bek^'nnhiisBes  gefordert  worden-.  Der  Gebrauch  des  Pallinms  endlich  war  den  be- 
treffendeu  Bischöfen  nur  bei  der  Feier  des  Messopfera  und  zwar  inni'rhalb  ilircr  Kirche 
gestattet  \  sofern  nicht  seitens  de8  i^apütes  (namentlich  auf  Grund  althergebrachter 
Gewohnheit)  eine  weiter  gehende  Ausnahme  bewmders  feelilM  wurde*.  AadannailB 
hattnii  aber  diejenigen,  wnlehen  das  PtoUliim  vwlMien  wir,  aneh  dto  Tefpffichtnag, 
dawelbe  bei  dar  Mena  m  tngm  ^ 

Mit  dieser  Theorie  Aber  die  Verleihnn^  drs  Pallinms  waren  die  Rechte  der  Metro- 
politen an  und  für  pich  nicht  im  Mindesten  beeinträchfitrt  Allein  immerhin  war  den 
Päpsten  in  Folgre  der  Anerlsennunp  ihrer  Berechtigung;  zur  Ertheiiung  jenes  Ehren- 
zeichens ein  Mittel  gegeben,  die  Bischöfe  näher  an  *<ich  zn  fesseln  und  ihre  Selbststän- 
digkeit durch  Stellung  gewisser  Bedingungen  tilr  die  Verleihung  zu  verringern.  Be  lag 
daa  ao  aebr  ia  der  Natar  der  Saeha,  dais  aleh  etoielBe  Symptome  dafm  aehon  untar 
Qregor  I.  geltend  maehen.  Der  ebMi  gedaehte  Fapit  bebt  ea  herm,  dasa  in  der 
üebersendnaf  daa  PaHinna  eine  Anerkenn«^  der  GMlItigkeit  der  Koniekration  des 
damit  beehrten  Bischofs  liegt  ^.  und  setzt  femer  schon  daa  Pallium  in  eine  gewine  Be* 
aiehung  zum  Recht  der  Krtli«  ilung  der  HiKchofsweihe". 

Im  achten  Jahrhundert  tritt  dagegen  die  Anschauung  deutlich  hervor,  dass 
daa  Pallium  ein  Zeichen  der  Metn^litan  -  Würde  ist.  Bonifaz  Hess  bei  seinen 
Deatiebangen  die  ftiaUeehe  Kirehe  b  ene  engere  VerblBdung  mit  dem  i^Bwteebw 


«  IV.  1.  VI.  9.  18,  IX.  121,  XIU.  37  (2,682. 
m  806.  im.  mi).  stauen,  wl«  z.  B.  die  fn 

IX.  122  (2,  1031):  „coepiscopo  nnstro  L«an<lro 
(v.  Sevilla)  palliuu  a  b.  Petri  apo-.ti>li  scili-  traii?- 
misiiuus  «(iiod  t  t  antiqwac  ^  ■in>ui-t:jilii.i  et  \!  -,iris 
■Mtibiu  et  eius  bonitati  atque  graviuti  debeamu«"; 
lUMD  aich  doch  kaum  damit  erklären,  dan  IliSf 
Uw  au  Zufall  daa  Totsiogice  AoaiMliea  anei^ 
«fbat  giMfelMa  M. 

2  Die  iiHi'sten  Sttüi-ti  im  hh  diiirti.  XLVI  : 
„KiJem  .iut-  rn  fratcrnitAtis  Ulm-,  (|u.iiiivi,s  in  i-pi- 
»tola  i|UAi:>  iliri  visti,  snbtilitor  ilt!buis.se.'»  expo- 
nen,  verumumen  lactamur  in  domino,  qui  aam 
netiaa  MB«  ex  solemnia  a>mboli  confusiono  dldi- 
daias",  s.  amhibid.  XLV  ^.  Ro  zUte  9. 83.7&>. 

»  Gregor.  T.  53  (2,  783)  es  e.  8.  Mit.  C: 
„Pslliura  quoque  transiuissirnus  quo  fratcrnltas 
tua  iiitra  eccluaiani  ad  sola  missartim  bolemnia 
uUtiir  i  s.  auch  Greg.  ep.  III.  oft,  IV.  1,  IX.  121, 
XI.  65  (2,  666.  682.  1034.  11631.  TgL  »ueh  ep. 
Ottfor.  lU.  ad  BoflUte.  u.  732  (Jeff«,  maaen. 
Mogaat.  p.  92). 

•  Das  ergiebt  der  Briefwechsel  Gregors  I.  in 
Betreff  der  Er/bi-rhufe  von  Ravenna,  w.  lrhc  >^iii 
umfassenderes  Privileg  für  sich  beanspruchten  s. 
III.  j6  c.  7  Dist.  C);  III.  57,  V.  11.  15.  56. 
Vh  34. 61 C2. 666. 668. 736. 736. 787. 819. 837). 

*  IHeie  iltlvbt  «enigttema  das  Kotiefl 
Maeon  v.  581.  c.  6:  „üt  archiopiscopn»  sine 
pallio  missas  dicere  non  praesumat".  Von  Ein- 
zelnen iät  dieser  Kanon  als  Beweis  dalür  aiige- 
•eben  worden,  dass  die  tiallischea  Metropoliten  ein 
besonderes,  ▼om  iSnüscbeii  Tenchiedenes  Pallium 
fdnM  haben  (s.  de  Mazca  1.  e.  e.  7.  n.  2; 
Pertach  p.  98),  indessen  nMilgt  dBeie  Beiflm- 
inung  keineswegs  zu  dem  Sehl uss,  dass  hier  die 
Metropoliten  und  zwar  simnitUcbe  Metropoliten 
CBaMint  sind.  ArcUe^aoop«  hetost  ein  BiHiiaf, 


welcher  daa  Pallivm  Miialteo  hat|  lud  ao  Tarotdnei 
der  Kanon  mir,  law  solebe,  «to  t.  B.  die  von 

.\rl«s ,  von  .\ntnn ,  dasadbe  auch  tragen  soUan. 

S  auch  Thuuias^^in  I.  c.  c.  54.  n.  10;  Lupua 
1^  ,  ,  O(opp.  S.  186),  Mast  8.  a.  0,  S.  f^7  KR. 
Ein  besonderes  gallische«  PalUnm  tat  fibrieena  gar 
nicht  nach  zu  weiten. 

•  A.  M.  Planck,  Oaaeb,  der  ekristUdi-Uitkl. 
OoaansobafUnvfboBQng  8,  885  ff. 

7  ep.  ad  opisr  [.r  r  Illyric.  II.  22  (ed.  oit.  2. 
5S.')) :  .  Proind»;  jii\.ta  po>iulationis  vosttac  iloside- 
rium  prafdiftum  fratrem  et  coepiscopuni  nostruni 
(Johann  v.  Justiniana  I.)  in  eo  in  quo  est  sacer- 
dotii  OVUM  OMialllntaa,  ooatri  aaseotus  aeetorltate 
flnnamiu:  ntamqne  aoa  dua  «oniemtlooeai  fea- 
bera  dlrigentes  palliiin  Indteamv«*. 

«  ep.  ad  Aupu..<t  XI.  65(2,  110'?)  usiini 

tibi  pallii  in  ca  (nova  Anglorum  eccleals)  »d  sola 
missanim  .^olcmnia  agenda  concedimus,  ita  ut  per 
loca  aiBgnU  )L1I  epiaeopos  otdinea  ...  Ad  Ebo- 
racaai  Ter«  ohrltataB  ta  ^nma  aplaoepitBi  mtt- 
tere  qnem  indicsTerla  ordinandnai,  ita  ot  al  eadem 
civitas  cum  flnitimia  locis  verbum  doi  receperit, 
ipse  quoque  \II  episcopoi  ordinet,  ut  metropoli- 
tani  houore  perrruatur ,  quia  ei  quoque  .  .  .  Pal- 
lium tiibuere  di  iiuiin  tivento  di^ponimus".  S.  such 
e.  S  (O^r.  1)  C.  2lX  V.  qu.  3.  Noeh  drotUoter  ist 
diese  ▼«iMndang  asagesproelnii  In  dem  SdkNllwn 
Ilonorins'  I.  an  Honorius  von  Canterbnry  a.  634 
(.Mansi  10,  5Ö1):  . . .  .,vice  b.  Petri  . .  .  auctori- 
tatem  tribuimus,  ut  quando  onum  ex  vobis  |il  h 
der  Adressat  oder  Patüinua  v.  York^divina  ad  ae 
juserit  gratia  Tocail,  is  qui  superates  fuerit,  alta- 
nm  in  low  dafoBeti  debeat  eplaeopiui  oi^aie. 
qna  etlaa  re  singnia  wstne  dneetlont  psllla 

pro  eadem  ordinatiiiiif  cclrbrÄniia  .iirrximu? .  tit 
per  nostrae  pracceptioni»  auctoritateni  poaiitis  deo 

^adiaa  «idiaattoaeai  efOeen^. 
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28  I-  INeOnrudii«  lud  die  L«itwigdorKiidi6  dank  itteBenM.  f.  18. 

Stuhle  zu  bringen  und  die  Metropolitan- Verfassung  im  Frankenreich  wieder  herzu- 
stellen, auf  einer  der  von  ihm  abgehaltenen  Synoden  die  schon  oben  S.  S  erwähnte 
Voruchrift  aafatelleu,  dai>ä  künftighin  alle  Metropoliten  das  Pallium  beim  romiüchen 
SiaUe  nadmuhm  woUtm.  ErkllrUoh  wird  diese  Beuehniig  auf  die  HetropoUUm-WOTde 
dadurch,  daaa  es  vor  Allem  darauf  ankam,  die  Mittelglieder  swiaclieD  dem  Fkpat  und 
den  eiaAwheB  BlMdiStni  In  eine  engere  Bedehnng  sa  dem  enteren  sn  Betien<  and  dan 
die  frühere  AafTassung  von  dem  Zuaammenhang  des  Palliums  mit  dem  Konsekratlons- 
re(>ht  sich  noch  stärker  geltend  gemacht  hatte  ^.  Im  9.  Jahrhundert  ist  die  allgeraeiue 
Pflicht  aller  Metropoliten  das  Pallium  von  Horn  einzuholen  wiederholt  eingescliärft  ^  und 
schon  dafllr  eine  dreimonatliche  von  der  Konsekration  ab  zu  berechnende  Frist  fcbt- 
gesetzt  worden  ^  Freilich  fand  dleae  Vorschrift  noch  uicht  allseitige  Anerkennung, 
fklmehr  konunen  sowohl  in  dieser  Zeit*  ab  anch  noch  in  den  folgenden  Jahrhnndertai 
bis  nun  swOlfleo*  nnd  dreisehnten^  Metropoliten  vor,  welehe  auch  ohne  das  Pallium 
ihre  enhisehAfUchen  Redite  ausftbten.  Seitdem  hat  aber  Jener  Sati  allsdtige  Geltung 
erlangt  und  er  ist  anch  noch  ein  TheU  des  hentigen  Reehts  gebüelMii,  in  dessen 
Darstellung  ich  jetzt  Ubergehe : 

a.  Das  Recht  zur  Verleihung  des  Palliums  besitzt  ausschlieivslich  der  Papst.  Die 
BefugnisB  der  alten  lateinischen  Patriarchen,  den  ihnen  untergegebenen  Metropoliten 
das  Pallium  zu  verleihen ist  auf  die  jetzt  mit  der  römiselien  Kirche  uuirteu  Patriar- 
chen nicht  Oberg^angon  '  und  ebensowenig  besitzen  es  die  heutigen  Patriarchen,  welche 
als  9b  Naehlblger  der  laldnisdien  betraehtet  werden,  aber  bis  auf  den  ffisehof  von 
Jemsalem  ata  Tltalar-Fstriarehen  in  Rom  residireii**  IMe  Primaten  haben  dagsgen 
nie  ein  derartiges  selbatsUndlges  Reeht  gehabt,  denn  wenn  sie  gkieh  den  sn  ihrem 
Primatialbezirk  gehörigen  Bbtropoliten  oft  die  Pallien  /n  iiHergeben  hatten,  so  wurden 
letztere  ihnen  inmier  von  Rom  ngesandt  und  sie  handelten  dabei  als  StsUvertretor  den 
Papstes 

b.  Das  Recht  auf  das  Pallium  steht  jedem  Metropoliten  oluic  Unterschied,  also 
sowohl  den  einfachen  wie  auch  den  Metropoliten  höheren  Hanges,  den  Patriarchen 


I  Deihalb  Iii  tach  die  vorglngfgeAblegaiig  dea 

CHantensbekenntnisses  als  Erfonlcrniss  dpr  Frlan- 
ganf  des  Palliums  beibehalten  worden.  S.  oben 
S.  8.  n.  3. 

>  Ongflt.  III.  Mbnibt  bei  der  Uebcnendung 
dee  Putlltitni  »n  BonUkz  n.  732  (I.  o.  p.  92)  er 

.solle  <U:i  i'^iiniai  c'^brauctea  ,jtom  «piieoimD  te 
contiugeht  coasecraie". 

*  8.  Nieelal  I.  ad  eoae.  Bolgar.  e.  73(HtB«f 

15,  ,^ed  hunc  (arrhiepiscnpum")  ppi.scopi 

qni  ab  obeiinte  archiepiftcopu  con&ccrati  .><iiii(.  siiiiiil 
fongrogati  i on.-itituant,  sanc  interiiu  in  tlimni)  noii 
«edenteiu  et  praeter  corpus  Chritti  non  oontecran- 
tem  priunquoi  pellinni  a  eede  BMnaae  petcipiet, 
•icnti  Gallianitn  omncs  et  Oanuaniae  et  allenuD 
regionum  srchiepiücopi  agefe  eoBpiobantur". 

•  conc.  Ravennat.  a.  877.  r.  1.  (Mansi  17.337) 
B  e.  1.  Dift.      ronc.  TrirM«.  e.  878.  tit. 

e.  8  (Müwi  K  e.  app.  p.  187);  Joanii.  Vin.  rp. 
ad  cleric.  Sal„n  (1.  r.  17.  1*20) 

>  Das  ergiebt  die  op.  Joann.  Vlll.  ad  Rostagu. 
Aidat.  «.  878  (\.  e.  p.  80). 

"  OreRor.  VII  ep  ail  Willelm  F{ntom*(t.  *. 
1081.  regiatr.  VlII.  -i4  (Jaffa,  mooum.  Gregor. 


p.  470):  n*PM*olltt       praeclpimna  auetorttat«, 

\it  qni»  sanctonim  pa<nini  statuU  parvi  pendisti, 
nulhim  dcincpp.*  i^pisi  opiiru  vel  ssccrdotem  ordi- 
näre soll  prrlpsia.^  prao.stinias  ronsorrare ,  doner 
booori»  tui  «upplementuoi,  pallii  videlicet  usum, 
ab  hae  aede  impetcaTerit^.  Seibat  die  PIpste 
haben  es  aber  aurh  trotz  der  Bitten  der  Metropo- 
liten nicht  immer  sofort  verliehen.  8.  Bemardi 
ClareTaD.  Tita  S.  Malschiac  (f  1  US)  c.  \T)  IG, 
in  dessen  opp.  cur.  Horstii.  Colon.  Agripp. 
1641.  i,  190  ff.  Y^.  dam  Pertieb  p.  m 

'  So  n»iiriif  sich  Krrbischof  rifiiiric  Ii  von  Trier 
\or  Kiuptang  des  Palliums  srhmi  «rrhiepiscopus 
und  stützte  sich  darauf,  dass  er  auch  sn  in  einem 
pipstUcbeti  Srbreiben  tituUrt  worden  «oi.  ä.  ep. 
Dib«a  IV.  a.  1261  bei  Hontkelm,  biat.  dipL 
IVeTir.  1,  741  und  die  weitere  Urkude  ebea- 
daseHwt.  S.  745. 

»  '  2.1  X.  de  privUcg.  V.  93.  a.  Tb.  I.  8. 
.»61   n.  1. 

"  S.  Th.  I.  s.  f)i>l.  566.  n.  HergenrStber 
in  Moya  Atcb.  7,  347. 
w  8.  Th.  I.  a.  a.  0. 

"  S  Th  !.  S.  594.  616.  617. 
<»  S.  Th.  1.  S.  561. 
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und  den  Primaten  zu'.  Es  Mgt  da-s  aius  der  allgeun'in  festgenetzten  Pflicht,  das 
PalUtuD  in  Rom  zu  erbitten.  Dsm  Gesucli  m\m  binnen  drei  Monaten  nadi  der  Kou8e- 
kratkniS  bertgUehaadiderAdmiiBkmaeiHesiohoii  fi1lh«r  mttdeuihj^^ 
TOrMhenen  CMstUeheii»  b  iMliiidigBr  Webe  und  svbt  bei  Veriuk  der  MeCropölilu- 
wifdeangelmelitiraidea«.  Wlhrend  aber  im  6.  J«lu-himdert  «nd  epitar  das  Fdttom 
vom  Papst  auf  schriftliches  AnRuchen  dem  betreflTendenBiBdMf  aelb^t  ^  oder  einem  Stell- 
vertreter zur  Uebergabe  flbersaudt "  oder  einem  in  Kom  anwesenden  Bevollmächtigten 
des  Uischofs  ausgeh.lndijrt  wurde",  freilich  auch  mitunter  den  in  Rom  anwesenden 
Metropoliten  ertlieilt  wordtii  ist verlangte  Gregor  VII.  das  persönliche  Erscheinen 
aller  die  gedachte  Augzeicbnuug  nachsuchenden  Erzbischöfe  I'raktiscti  i^t  das  aber 
■icht  geworden Vielmehr  hat  sich  der  noch  heute  geltende  Grundsatz  fizirt,  dass  der 
Metropolit  in  Rom  entweder  seihet  oder  daroh  einen  SteBvertretar  du  PalUnm  erbitten 
vnd  einholen  nniea  Du  benH^ehe  Gesneli  wird  dvrdi  einen  Koosiitoiiil-AdTolnten 
an  du  Konsistoriiun  gerichtet  vnd  ent  naehdeni  es  in  denHelben  vom  Papst  bewilligt 
worden,  findet  die  Ceremonie  der  Uebergabe  an  den  befa^ffenden  Metropoliten  oder 
seinen  Procurator  statt,  wobei  dann  nochmals  die  Ritte,  freilich  nur  pro  forma,  an  den 
die  Verleihung  vornehmenden  ältesten  Kardinaldialton    gestellt  wird       Die  Ueber- 


■  Dwn  die  Prinuten  tind  Ji  fnmer  n^ddi 
Metropoliten.  Th.  I.  S.  f.Sl  ff. 

'  r.  1.  2.  Dist.  C  cit.  Dass  es  üilion  vorher, 
binii>-ii  cier  dreimonatlichen  Friitt  /.nr  Nadisochuiig 
der  Koiuekntton  Trid«nt.  VU.  e.  tf.  de  reforai.) 
•riwlwi  «Mdaa  kann,  venleht  etcli  von  lelbec. 

»  Bened.  XIV.  <ie  «yimd.  <lio€c.  II.  ü.  n.  8. 
1.  f . ;  Ferraris,  prunipta  biblioth.  caiion.  ».  v. 
•fehtepi»«>pu.s.  art.  III.  n.  VI. 

*  S.  I'.  1.  Dist.  (j.  indeftien  i«t  {ao  behauptet 
Schulte  2,  208.  n.  6)  die  Anweodnnfr  dieeer 
Straf«  keilt«  nickt  mehr  ablick. 

*  fl.  die  frilher  angeführten  Briefe  Gregor«, 
ZAi-liarias'  iiikI  die  Fonuebi  Im  Uk.  dionw.  8. 

auch  Per  Im- h  p.  '217  (I. 

*  Gregor.  I.  cp.  ad  Bruiiiehild.  IX.  11  (2,937). 
DiMcr  flbergiebt  e>  dann  im  UejMMte  tu  dem 
f*«6knHefami  Boten,  der  e«  mit  der  VerialkancM 

■rliiiMd«-  (i)»^rbriiiet,  an  Stelle  den  Fapitet. 

^  (ii.if.r.  I.  »•{).  I\.  Hl  (2,  9H'2). 

"  .So  t.  B.  von  Kiigen  II.  im  J.  S24  und  von 
Jokauo  XU.  in  J.  %2  an  Adelnuu  rasp.  niedrick 
TW  SaltlNiig;  Klefnmayern,  Javevle.  Anh. 
fl.  80.  208.  S.  auch  F.  rts.  b  p  '22?. 

»  a.  1073.  Hejf.  I  ii  .,t  p  41);  „Quam 
iitiqnt?  diiertiont- III  tiiaiii  in  bis  .  .  .  i.  e.  in  pallii 
conceMiiNie  «d  funseiu  nou  leeompeuMmiu ;  quia 
■ntneMMunm  nortwwm  deereTlt  aaeioritea ,  niel 
pranannti  peraonae  pallium  non  ense 
eon«edendam.  Unde  si  fratemitaa  tna  .  .  . 
*<!  n-o  \eii>frit.  bi>n<irfiii  jueiu  Komani  pontiflreA 
anieces*oribii-i  tiiiit  t^ontiilerunt,  no»  tibi  .  .  .  con- 
feremus".  Solch«;  Vorschriften  der  früheren  Füpste 
aind  nkkt  keluuuM,  imCtofuiUieU  kat Jokann  Vlll. 
anf  dem  Xonell  von  lUTenna  von  877  e.  1. 
I>ist.  ('. )  nur  «■in  inilt.-rf  selttins  der  Metropoliten 
verUiigt.  Auf  druihelbcii  Standpunkt  wie  (ireKor 
\  11  stehen  aber  Urban  II.  ep.  ad  arrhiep.  Me- 
«iiulau.  bei  Platin«,  de  ritia  Bonanor.  ponttf. 
■Bt.  Drkui  Ii.  rd.  Colon.  1574.  p.  183:  „kee 
digniutls  ^ennä  nuUi  ante,  niai  prae^enti ,  con- 
eeuum  fuiase- ;  ep.  ad  Quidon.  Vietui.  a.  10d!> : 


.«FOlitia  «edesbe  moram  abaenti  tibi  pelKon  eon- 

tribuimuä"  (Ho u q  11  e t ,  recueil  14,  7;')!?)  u.  Fetr. 
liainlani  ep.  ad  Agnet.  tmpetalt  üb.  Vli.  4  (ed. 
Gate  tan.  1.32Ü).  Vgl.  kiennauekTkomasala 

I.  e.  0.  Ö7.  n.  4  ff. 

10  Bp.  Pha^al.  U.  a.  1103.  ad  PMr.  Aqneoa. 
fiiallia  rbriHt.  1  Instr.  p.  66);  a.  1104.  ad  IMd. 
Couipost.  (Florez,  Rspana  sagr.  '20,  48 j,  a. 
110.)  a.llMiidüii.  Fap.  (.M  ans i '20.  1049);  Caliili 

II.  a.  11-20.  ad  Uerald.  lUgusin.(Farlati,  lUyrU 
aacia  6,  60> 

"  Barbosa.  J.  B.  U.  IIb.  I.  e.  7.  n.  115} 
FerrarU  1.  •■.  n.  12. 

W  Th.  1  s  II»'».  4!I4  und  Const.  Bened.  XIV. 
Inter  i'uiiApiruus  \om  '29.  August  1744.  16 
(Bull.  Hened.  XIV.  1,  387) :  „Similiter  Fatrianhaa, 
■tckiepiaoopl  et  nonnaUi  ex  epiaoopla  qni  vel  ex 
ecoleaianim  attanun  Jnribna  vel  ex  penönali  eon- 
peaelone  honnre  pallii  dei'oraiitnr .  illiid  in  «-onsi- 
storio  secretu  per  iiiterp4j»itaai  aü\oi,tti  lonsisto- 
rialiü  per.-u>nam  postulabunt.  Ideoqiit'  si  patrian-ha, 
aKhiepiacopoB  aive  epiacopna  . . .  pallio  donandua 
In  Bomana  Carla  pneaena  existat,  In  eonatolorio 
praedicto  coram  pontiflce  se  si^tet  medius  Inter 
advoratum  pro  eo  perorantein  a  tlextris  et  magi- 
stnim  r.aeremoniarum  a  .siniHtris,  sl  veru  praelatus 
extra  curiam  moretur,  illliu  pnicuratoi  dextram, 
maglaler  vero  eaeremoniamm  alnlatnun,  advoeat«« 
tnteni  (■oniii<<torialiH  medinm  loeom  tenebit;  atqM 
hif!  pro  Niiprndirti  pallH  ronce<urione  demlssat  pon- 
tifli  i  pri-.  .-<;  i'il.ilii'liit 

Dioüer  leitet  lur  die  Kegel  die  Ceremonie. 
Chr.  MaiMllI  lacmr.  cerimon.  üb.  I.  *.  10.  c.  ö 

iUoffmann,  nova  aariptor.  «oUact.  2,  424); 
ferraria  1.  e.  n.9.  Mltanter beben  aoek  Plpiln 
die  l'ebergabe  selbst  vorgenommen.  8.  Mareell. 
I.  r.  p.  4'2f);  Fhillip.s  5,  64li.  n.  48. 

<*  Sie  lautet;  „Kgo  N.  electUB  ei-clesiae  N.  In- 
atanter,  inataatina  et  instaiitiaiime  peto  mikl  tiadl 
et  aaaicnari  petUam  de  eoipM*  B.  Fatrf  «nataa 
in  quo  est  plenitndo  pontiflealis  ofBcit".  Mareell. 
1.  c.  p.  424;  Ferrari*  1.  c.  n.  9;  bei  beldan 
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L  DtoHiwMdiMuiuiaieLeitiiBgderlÜnhodiu^ 


Madwif  jte  MinM  M  alMii  bemdUtttan  Bisebof  n  dem  gedachten  Zveek  iit  ab« 

hiknmitamm  Jkäbtgaag  dw  BrbH««Bg  det  PfelliuM  war^  hat  mm  BpMar  dafür  ab 
weitere  Voraiusetsaiig  die  Ableistung  des  Treu-  und  Gehoraameidcs  gegen  den  römischea 
Stahl  (s.  unten)  erfordert^.  Dass  trotz  der  Erfüllung  di<!»or  ErforderoibHe  da»  Pallium 
zurückgehalten  werden  kann  wenn  Bich  An»>tünde  ergeben,  nameatlicb  dem  neue«  Me- 
trc^liten  V  ergtheu  vurgewurifu  worden,  liegt  aiil' der  Hand*. 

c.  Obgleich  der  Papät  d&»  Hecht  besitzt,  daä  i'alliuui  immer  und  Überall  bei  der 
Vamehtoag daa lleaiopftia ai  tragen^  dlzfta die MetropolifeBB  ii«h dioNa Bukmukm 
leift  dfli»  9.  Jabrlmndert*  aar  aa  katimmtwi  T$eßa  nad  bai  beitimBiiai  G«k«eakeitoa^ 


aoflb  die  iltere  Form  der  Bitte  des  Froi  iirators. 

DMM*  la  B«nedict.  XIV.  const.  Remni 
•tdesiMtic.  T.  12.  Anout  1748  («ittwl.  Irallar. 

2,  497). 

*  S.  du  poatillc.  Romaniim.  tlt.  de  pallio.  Die 
VfkthMinifcwiiI  tootot  neah  dMiuellwa  (di» 
^die  hat  vaA  Htrcell.  1.  e.  p.  424;  Far- 
taris  l.  c):  ,Ad  honnrnm  otnnipotentis  M  et 
kaaUe  MaiUe  seiuper  vtrgiais  ac  b.  api>st.  Fetrict 
Pauli,  domini  nostrl  N.  Fapae  N.  et  sanctae  Uom&nat- 
eccteiUe  necnon  ecclesiaeN.  tibi  commiaaae,  tradi- 
mm  UM  ftSOMu  de  «ovpote  b.  PMH  «u>f«aB,  la 
^aoiet  plenitudo  pontiflealia  ofldi  enm  patrianha- 
Ub(ti1  «dileplsnopali»)  nominis  app«Uation«,  nt 
■tuto  eo  intra  ecclesiam  tuam  <>«rti8  diebus  qui 
exprimuntur  in  privilegiis  ab  «postolica  »ede  con- 
MMta.  In  nomine  Patris  et  Kilii  1 1  Spirituss  aancti'*. 
Dia  Faniial  In  0.4.  (Inooc.  lU.)  X.  da  auctarit.  at 
aaa  pittU  I.  8.  walalit  mir  datin  ab,  das*  aia  aaa- 

drGcklirh  des  Oebranche<<  ad  missariim  »olannla 
arwähnt  und  die  einzelnen  Tage  aufzählt. 

s  8.  oben  8.  27  and  faraar  e.  1.  (cone.  RaTann. 
a.  877),  <-.  4.  (Jobann.  Vm.,  •.  Dfimmler, 
o-!tfränk.  Reich  1,  805)  Diat.  G ;  Pilgrim.  Lauianc. 
pp  ad  Reued.  VIT.  et  Bened.  VII.  ep.  ad  Brodbeit. 
Mogunt.  etc.  a.  974  (Mao ei  19,  &Ü.  54). 

«  e.  4.  (Puchal.  n.  a.  1102.)  X.  da  aleet.  I. 

6.  Vgl.  'l.zn  UichttT  in  sL-incn  u.  Schneiders 
krit.  Jahrbüchern.  M.  Ü  ( Jahrgg.)  S.  701. 
Freilich  hat  Johann  VIll.  c,  4.  Dist.  C.  cit.  schon 
baatünnti  daas  mit  der  Beobachtung  daaülaubani- 
bekanntaliaaa  avdi  die  der  deoecallafll  pentlflaun 
Bomanorum  constitntomm  angelobt  verde,  und  eine 
Formel  (wohl  «aec.  IX)  bei  Baluze,  rapit.  ed. 
deChiniac  2,  618  lautet:  „Beato  vero  Petro  et 
Tiearlo  aiua  dabitam  aabiactionan  et  obedientiaiu 
.  . .  me  esUMtmuiB  prattBor". 

*  So  hat  schon  J  ih&nn  VIII.  die  BewilligunK 
des  Palliums  an  Willibert  von  Köln  zunächst  ver- 
weifen.  S.  Dtmimler  a.  a.  0.  S.  805.  806. 
Johann  2UU1.  hat  aber  aiu  Baaaiticvna  von 
OUkaaen  vemdnat,  c  im.  In  BiinT.  canm.  da 

anrtor.  pallii  I.  4,  dass  eine  Denuni'iatiiin  die 
Au.Hhändi^uDK  de<  PaUiunus  nur  dann  unflmlten 
•oll,  wenn  der  Uenunciaiit  ein  juraiueiituui  uiali- 
tlaa  lelatat  und  daa  Beweis  seiner  Anacbaidigiui- 
lan  binnen  iwii  MonaloB  aaeh  der  oollaitle  pallU 
TOibringt. 
»  S.  Tb.  I.  S.  210. 

*  8yn.  VIII.  gen.  Conatant.  a  809.  .  'JT 
(Manai  16,  178):  „Qnlaquia  ergo  epiacopu» 
pieeier  dalnita  af  M  aeripto  tanpon  ae  paUio  ia- 


Jiierit.  .  .  .  aut  corrigatur  aut  a  patriarcha  proprio 
depoiiatur";  con«.  ftivenn.  a.  H77.  c.  3.  Q.  c. 
17, 337):  «Qnieaaitne  aane  metropoUtaDomm  per 
pUteas  Tel  fn  litaniia  nti  pallio  praesumpsarit  et 
n>Tii   fantiini    in   praecipiiis  festivitatibns  et  ab 
apa»tolica  scüe  üidictis  tc-uponbu»  ad  inibsaruiu 
■ölemnia,  careat  lUo  honore".   Die  I^zugnshme 
auf  besonden  vom  apoatoUaehen  Stahl  festgeaettte 
Tage  findet  aieh  adion  In  Nicolai  I.  ep.  ad  Binaai. 
a.  S()6  (1.  r.  lö,  7')2,  753^;  Aufziüilting  derselben 
in  ep.   Nicolai  I.   ad   Adel v\ in.   S.^l/b.   a.  860 
(Kleinmayern,  Juvavia  \nh  S.9'2):  Hadrian. 
II.  ad  Actard.  Namn.  a.  Ötiö  (Mansi  lö,  829); 
Joann.  XIII.  ad  Landnlf.  Benevent.  a.  969  Q.  c. 
19, 19)i  waitaia  Belapwla  bei  Peitaeb  p.awt. 
Die  in  e.  4.  (Innoe.  III.)  X.  bist.  1.8  aagagabenoD 
Tage  »timnien  schon ,  sehr  unbedeulande  Abwei- 
chungen abgerechnet,  mit  dem  Verzalehniss  des 
Fontif.  Komaa.  (s.  Note  7)  ilberei».  Indessea 
sind  auch  w«itai(BbeBde  PrivUtglan  artbaiU  wor- 
den, ao  von  Leo  lY.  an  Btnkmar  Ton  Bhefna 
(Tlodoard.  bist.  Rem.  III.  10):  ..pallium  ad  quoti- 
dianum  su^cepit  uaum  a  iV  Leone  pp.,  a  quo  iam 
aliud  perceperat  in  deaignatis  sibi  solemnitatibus 
debita  Caieaduni.  Quam  quotidiaaaB  paUii  aaaoa 
nnlH  nnqaam  aicUeplaoopo  ao  eoMoaaiaae  toI 
lieini'tps  r.ini  ei^imini  esse,  idem  papa  in  epistola 
luui'  ad  euui  liirei'ta  tei>tatijr",      dazu  J.  Weiz- 
säcker in  Niedner 's  Ztsi  h.  fiirhist.  Theolofie. 
Jahrgg.  1858.  8.  404  ff.;  Dümmler,  oatMak. 
Reich  1,  529);  van  AgapetO.  a.  954  an  Brano 
f.  Kfiln  (.pallio  praeter  ooBaaetadineiB ,  qnotiena 
Teilt.  Induatur',  Kuotgeri  Tita  Brun.   88.  4, 
26.'!)  Kiidliib  kouiinl  aucli  in  <l<.-n  Pallien-Erthei- 
lun^i-n  die  Ke/.ugnahmc  a<U'  den  Gebrauch  der 
Vorgänger  der  Geliehenen  vor.  Pertsch  p.  254. 

'  Daa  PontiL  Booaa.  1.  c.  adilt  faigoiide  auf: 
„IfatlTitu  domini  naatil  Jeaa  Ohriati,  a.  St^baal 

protomartyris  ,  s.  Joannis  apo^toli  et  eTangelistae, 
circumeisio  douiini,  epipliania  Uomini ,  dominic« 
in  Palmis,  Feria  quinta  in  eoena  domini,  »bbatum 
■anntnm,  domleka  leauieaUflala  cum  duobna  dla- 
bva  aeqaoDlibaa,  domfaiea  fn  attda,  iiaeaale 
domini  ,  dnminica  pentecostes ,  festum  corporis 
ihri-'ii,  fe^tiTitates  IV  b.  Mariae  »emper  virginis. 
puriflcatiiHiii«,  annuntiatiiinis.  a^sumptionis  et  iia- 
tivitatis,  oaÜTitas  s.  Johannis  Baptiatae,  festaaa 
aiaaUun  aanetonun.  foulTtiailae  emninm  apoae»- 
lofam,  dedieattenaa  eoetoaianui,  prindpales  festl- 
Tftataa  eedeaUe  snae,  ordinationes  clericorum. 
L'onsecrationes  upiscoporuni  et  virginum,  dies 
anniTenarius  dedicatioow  er^tia«  et  conaacn- 
tloBlaaw«*. 
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bedienen,  wogegen  «ie  das  Pallium  früher  bei  jeder  Mes.st'  anlcgt^'n  Kt-rnt  r  darf  der 
Metropolit  da»  Pallium  nicht  auääerhalb  seiner  Kathednile  oder  auafierhalb  uiiier  in  »eiutir 
Provini  beiegeneu  Kirche  —  wohl  aber  innerhalb  aller  solckw  Gotteakioaer  — -  ga- 
hnauhaB*  (a.  aidi  waiter  iBlar  f) . 

d.  SdwB  «Ua  Dekratate  maalieB  dia  AaBfltang  baitnunlar  Baalila  da«  BnhiBelioft 
Too  dann  Bupfioga  daa  FBlHnna  abklagig.  Hat  MetropoIH  darf  noh  t .  rorher  ^ebt 
den  Titel :  Erzbischof  ^  oder  den  mit  dem  Metrupolitansitc  verbundeneu  höheren  IMtel : 
Patriarch  oder  Primas  beilegen  ',  2.  ebensowenig  das  Chrisma  bt^roiten.  Kirchen  dedi- 
ciren  ,  Geistliche  ordiniren  und  Bisclinfe  kunsekriren  '■.  Ans  dem  hinzugefügten  Grunde ; 
qutini  id  non  tauquam  »implex  episi-opus,  sed  tan({Uam  archiepiscopas  facere  videatur« , 
ergiebt  äicb,  datis  hier  (abgetiehen  von  der  Biacbefaweihe)  nur  solche  Handlungen 
gaaml  ibid,  «alahe  te  aaiiar  eigentUalM  OiBcaae,  nicht  in  das  DiOaaaan  lainar 
8«ftiigaiid  —  ftr  diasa  halMi  jß  Mrtara  dfeKompateiiB  «v AtaOlNuig  dar  im  ordnia« 
—  vorgwaoi—ffli  mtitm  aoHaa.  S.  Bndliah  lit  ar  abanaonMig  tot  dar  IDrlMguV  ^ 
ndlinms  befngt,  Proviniialsynodon  sa  bemfiaii^.  Da  in  dieser  Aufzahlung  wadiv 
simmtliche  Jnriüdiktiona-  noch  Weiherechte  erschöpft  sind,  andereraeit«  aber  die  era- 
bischöfliche  Würde  wegen  de?*  Verbots  der  vorherigen  Ffihrang  des  Titels  von  dem 
Pallium  abhüngig  gemacht  ist.  so  können  diese  einseinen  Bestimmungen  nicht  als  rein 
positive  8pexialvorsuhritteu  auigefas^t  und  der  Ertbischof  aiao  in  allen  anderen  Be- 
Biehangea  aar  AasQbaag  seiner  Metropolitan-  und  hiadiBflialMD  Baalita  IMr  befugt 
anehtot  vaidMi.  VialneliriatdaajeiiaiiNarBmssGriiida  liagandaaUgaanaiiiaPriMi^ 
llr  dia  EntanhMdnag  dar  ipaalaDan  Fragen  n  emittefai.  flahan  a^  dar  €Hoaaalora»- 
Zeit  aind  darartige  Versuche  famaaht  worden .  aber  sie  haben  bisher  nicht  sa  einer 
ffialgang  geführt.  Zwar  nimmt  man  «u^itiimig  und  mit  Recht  an,  dass  mit  den  anter 
2  genannten  Handlungen  sämmtliohe  iura  ordinis  epificopalis  gfmeint  nein  sollen  weil 
hinsichtlieh  der  eigenen  :Krz-!  üiöcese  des  Metropoliten  die  rein  bischöfliche  nnd  die 
erzbit<ch(it'liche  Stellung  desselben  sich  nicht  unterscheiden  lassen,  und  spricht  dem- 
gemäas  auch  dem  neuen  Krzbischof  die  Befogniss  zur  Benediittion  der  Aebte  and  Aeb- 
tnr  Firmafaittg,  BnrflaUmngdarKflaignate.  ab*.  Hinafahlikh  dar  Bagia- 
bealeht  indeasMi  Streit.  QnaOanniBaig  iit  dia  Analbnng  gawianar  dar- 
BaAigniaae  dam  ErabJaohafe  vor  dem  Empfange  des  Palünaa  nleht  voitaton 

i  8.  obaa  S.  27.  TeUet  »d  c  3.  X.  1.  &  n.  6— Benedtet. 

•  e.  6.  (Grasor.  I.)  Dkt.  0.;  c.  4.  X.  h.  «.  XIT.  I.  «.;  Ferraris  1.  e.  n,  16;  Pkllllptft, 

I  H    Das  „intni  eccleaitm"  dieser  Stellen  und  der  fU3  ff. ;  Schulte  2,  209. 

Verleilmn«.urkunde,.  interprelirt       I .  fCletn.  ,  Selb.twWttadUdl  ist  Um  4b«r  nichtdia  Aot- 

Ul)  eod.  dahin :   mir.  quaml.bet  ec. le.i..»  pro-  .ib.u.g JegücherWelheiedite entzogen. sondtmniir 

dw  jnMeoiMue«  tn  e.  «.  flnnoe.  m.)  «od.  lestrin-  "  1 "  "»'"»^  Handlungen,  i^dche  gerade 
w  .(WicuD^u«  in  V.  V.  ^inuw.  «w.  •«"»«-  jj„r,.,,  .j^,,  „^j^  episcopalls  bedinxt  sind,  resp.  ilie 
|hi werden.  Barbosa.  J.  E.  D.  I.  7.  a.  108.         .   i„j„,.„:f..„  ».»:,,..„.,..,.,...  .„.-.i.. 


»  e.  3.  (Inim.  IJl.)  \.  h.  t. 


.Vduiinistration  derjenigen,  bei  denen  letzteres  nicht 
der  Fall  ist,  in  der  besondecaa  biMbSflichan  Kiei- 


♦  Pontii  Koma«      palli,.  ^        8.  SehntUfmeber,  jur.  ««..  P.  n. 

i  t.?^;.^^"'^-  "^'A^  "^V^"'!   l        u     .        tit  H    n.  r,    n.  P>„t   Knn.M.  1  .     VolUleht  der 


*  Mit  Kensenj  des  Orilnudus  darf  er  aber  in 


Kr/bist  hi>f  lit-n  ijbi>,'i  ii  Verlxitcfi  zuwider  Weihe- 


dner  ftemden  DiSkese  ^oo  eeiaer  Mhigkeit,  die  ^ 
Wdherecbte  x«  Oben,  anch  vor  Empfang  des  „4,^,  ^^^^  Süclt^ 

Pillinrai  Gebrain  Ii  iiiai  hen.  denn  hierbei  kommt      *   ' 


nur  »«in  bischöflicher  ordo  überhaupt,  nicht  aber 


vofgenommeii. 


die  erzbi»eb«ifliGbe  .Siellailf  !■  Fnit.  Baibesa,  >0  c.  3  (Alex.  IIJ.)  X.  de  eleot. :  ,.Safka«inai» 
J.  E.  U.  1.  7.  n.  107.  lUeolos  MirapsMUai  ad  madaMun  ^as  poM 


t  c  98.  X.  dt.  conimationem  elMlieiite 

*  CBoesa  ad  c.  Iii.  dt.  s.  v.  sine  pallio;  Bar-  non  reeeperit  lirittmi  est.  eleitum  qol  ad  stas 
bota,  Jus  ecdes.  I.  7.  n.  107.  112;  üoozalet    jurisdictioneni  pertiuet,  cou^ecrare". 
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Z%  !•  Die  Htonuwhie  and  di«  Leitang  der  KUoIm  dnreh  dieseibe.  [§.  78. 

ja  «r  kum  Mgir  afline  WdhfliMltagiiaie  rfntm  andon,  m  ft»  «r  nur  nidit  dar 
NMdiraehiuig  des  Fdlimns  im  Venoga  iit,  ddagirra  >.  Da  er  aber  andararaeits  nlebt 
boroohtigt  sein  aoU,  KoncOien  abaohaltoB  und  die  Btnbemftiiig  dieear  ebrafiük  ein  Akt 

der  Jurisdiktion  ißt,  so  hat  man  vielfach  den  Satz  aufgestellt,  das«  der  Erzbischof  nur 
die  withtif^t'ren  oder  solennen  Jurisdiktion^handlungen nicht  vornehmen  darf.  Einen 
Anhalt  fllr  die  Sonderung  der  einzelnen  Bcfugninse  in  die  eine  oder  andere  Klasse 
gewähren  aber  die  Quellen  nicht  und  ebensowenig  bieten  aie  Uberhaupt  irgend  ein 
Fundament  ftlr  jene  Scheidung  der  ersbiachöflichen  Rechte.  Ansprechender  wegen  ihrer 
KoDMqnou  iit  die  MMniing»  daes  der  AmObung  der  Jnriadikttonareelite  ii  der  dgenea 
(ErMliÖeeee)  nichts  entgegensteht»  wohl  aber  in  den  lUMgeD  Theüen  der  enbiaehOf- 
üeliea  Pievltti,  also  in  den  Diöceaen  der  Snflraganen,  weil  e»  sich  hier  um  die  Geltend- 
machung der  vom  Pallium  abhängigen,  erzbischöflichen  Rechte  handele  ^.  Diese  An- 
sicht erklärt  indessen  das  Bedenken,  warum  für  die  Erzdiöcese  des  Metropoliten  nur 
die  iura  ordinis.  nicht  aber  die  bischöflichen  Jurisdiktionsrechtc  von  der  LTzbischüf- 
lichen  Qualität  unlösbar  sind,  nicht;  der  Grund,  »quia  id  non  tauquam  simplex 
episcopus,  aed  tanquam  aroihlepiäcopus  Aeere  videtor«  k0mite  ja  an  nad  für  aieh 
ebenso  gut  fltr  ein  Verbot  der  Handhabnng  der  Ref^enmgneclite  in  der  Bndkfoeie 
feltend  gemaoht  «erden.  BadUdi  irt  aaek  qaaHeuniirig  wedw  die  Amttbnng  von 
RegiemngBraehtan ,  weMw  ans  der  Stellung  als  Haltopolit  herffieaaen,  noch  die  der 
Jurisdiktion  in  der  eigenen  Diöcese  ^abgesehen  von  dem  vorhin  erwähnten  singn- 
lären  F'all)  ausgeschlossen  ^  Demgemäss  darf  —  und  aucli  die  ältere  Doktrin  hat 
das  nicht  gethan  ^  —  swischen  der  üegierungsgewalt  Uber  die  letzte  und  der  Uber 
iS»  Svftagansprengel  mAt  oAirBohieden  werden ,  und  daher  wird  der  Enbiaohof , 
«dehem  naeh  neueren  Recht  die  Konfirmation  der  Snfltragane  enteogen  ist,  haste 
snr  Aamahme  van  AppaDatiODan  gegen  Verflignngen  der  leliteren  nnd  rar  Anatbinf 
des  Devolutionsrechtes  auch  vor  Empfang  des  Palliums  fOr  legitimirt  erachtet  werden 
mUssen  Wollt- r  aber  die  Singiilaritilt ,  dass  er  sich  nicht  archiepiscopus  nennen 
nnd  auch  kein  Koncil  abhalten  darf  '  Beides  hat  ni.  E.  einen  historischen  Grund. 
Der  Titel :  archiepiscopus  war  seit  alter  Zeit  an  den  Besitz  des  Palliums  (s.  unten) 
geknüpft,  und  so  wurde  durch  die  Vorschrift  des  Dekretalenrechts  nur  der  frühere 
Gehcanali  saaalloalrt.    Bei  der  Abhaltung  der  Kooeiiien  legten  die  Metropoliten 


'  Poiitif.  Iloni.  tit  ilf  pillio  ..Potest  etiain 
hiiiusniiKÜ  ciin^erratiuniiK  uiUs  pkUii  receptiuiieiu 
alteri  «  oiiwinttei«,  dnOIBOdo  DM  llt  IB  mOft  pe- 
teiiJi  palliunt", 

Uon  inlei  Teilet  ad  c.  lt.  X.  4*  «het.  I. 
6.  n.  4,  welch«  di«  ciaaae  (imftotes » Feriirla 
1.  c.  n.  14.  der  die  aetnii  Jnriidktioiies  Hatom, 
W  a  1 1  r  S  I    >      ^><^'  "««^leanMi  Joriidikdons- 

haitilliiii^eii  «Itrni  Kr^blithnr  entlieht.  Aehnli«-h 
»uch  Pliillips  Ü,  S4ü  u.  Mast  S.  203.  n.  1. 

3  Phillip»,  Lehrtmch  S.  284i  Schalt«  2, 
210;  Ictiterer  beruft  lidi  UMmA  %  Aofl. 
S  im.  II  12  «nf  die  m.  E.  nichts  bewelMode 
psr^«  ileri-i»  des  c.  4.  X.  de  eleot.  I.  G. 

•  l  iii  iiL  Vi.uthafligkeit  iler  Vortiahmc  der 
Kei  bt«  der  ersteren  Art  tpricbt  r.  1 1.  .\.  de  etert. 
ctt. ,  denn  die  KompeteJU  m  Weihe  des  deoi 
MeinfalliMi  nnleiaegebenea  SolbicuiMMbore», 
«aldw  dar  endn«  aaf  «liien  andem  flbwtngsn 
kann ,  ist  nicht  ein  Anüflui«  seiner  Steilung  at« 
Bischof  der  Erzdiücc^e,  «oiideru  ais  Metropolit  der 


Prnviiu.  Dasselbe  gilt  auch  von  der  in  r  1. 
(innoc.  Iii.)  \.  de  tran^tlat.  episc,  als  /ul.tsMg 
erwähnten  Kontlroiation  eine»  gewählten  SufTra- 
guicii.  Die  Befugnis«  zu  Jurisdüitionshandlnngeu 
in  der  Bridificese  ergiebt  c.  28.  X.  cit  2.  S. 
du«  Pliillipa  e,  846}  SehulU  2.  209. 
n.  S. 

•''  tilo.sse  la  c.  1.  cit,  s.  V.  ronflrn\aii*e ;  Bar- 
boiia  I.  c.  n.  112;  H« Iiier,  de  elertion.  et 
sarr.  urdinat.  P.  II.  s.  6.  e.  4.  art.  i  n.  40  ff. ; 
Benedict.  SIV.  1.  c.}  t^.  auch  Wleie, 
Bindbwii  1,  791;  Bfebhotn  1,1172;  Btekter 
$.  131.  n.  8;  Parhroann.  K.  B.  3.  Anfl.  1, 
590;  Oinzel  1,  'm.  n.  3. 

"  Freilich  sagt  .Maxt  a.  a.  O.  nnter  Herufung 
auf  dietilosM  zu  c.3.  \.  h.  t.  1.  8:  „licet  («lue- 
rratuä  ilt  In  fpiteopnn,  non  eft  appelUoda» 
archlepiMopas  aale  palUI  leotptloaeB",  dieae  «r- 
klin  ansdrAeklleli ,  dan  an  den  MetropoltteB, 
wenn  er  das  Pallium  nicht  habe,  aiakt  einmal 
appellirt  werden  kunae({I). 
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in  iltorar  Zdt  das  PalKniD  «n',  und  elnsdoeVerldhongsprivilee^i  gmtettelen  dkMB 
Gebnmdi  des  letiteraii  «mdrOeUieh.  Wurde  aber  eunnal  dü  FidliaiN  bei  dfoaer  Ge- 
legenheit getragen,  so  rnnsste  man,  als  die  Pflicht  sur  Einholung  desselben  oUJgatoriaeh 

^'•'worden  war,  auch  die  Abfialtimjr  dfr  Synoden  vor  dem  Empfange  unterfiagen.  Da 
der  Krzbischof  noch  jetzt  Ix'i  der  feierlichen  EröfTnungsmesse  den  Provinzial-Kuncils 
dati  l'aUium  anlegt  konnte  man  jene  Hegel  um  so  melir  bustohon  lassen,  als  gerade 
der  das  fkovinsial-KoncU  veraamMlnd»  und  auf  demselben  prisidirende  Metropolit 
vor  alleni  M  ffieser  Gelegenheit  in  seiner  oberliirfliehAn  Stellnnig  hervwtnit,  nnd  hier 
die  Pflicfat  ni  erflillen  hatte,  die  ün  FkOinni  aqgedentete  Einheit  mit  dem  Stnhl  Pebi 
durdi  Innelialtang  der  GrSnzen,  welche  der  geset/^'cht  ncl  n  walt  der  Provinsial- 
Synoden  gegenübt^r  dem  gemeinen  KtTht  gezogen  sind,  zu  wahren'.  Mit  Rflcksicht 
hierniiC  sowie  in  Anbetracht  des  Tuistandes ,  dans  der  Erzbischof  das  i*;illium  bei  der 
Abiialtiiii;r  dt-r  Dioce.sanHynode  niclit  anlegen  darf  ',  wird  aueh  die  Befugnis«  zur  Ein- 
berufung einer  solchen  nicht  von  der  Erlangung  dea  Palliuius  abhäugig  gemacht  werden 
können*. 

e.  Ans  gedaehten  Bntvrieldtti^,  welche  die  AnsObang  gewisser  Redifte  der 
Metropoliten  an  den  Besitz  des  FslUnms  geknttpft  hatte,  erklftrt  es  sieh,  dass  das  leta» 

tere  schon  im  II.  Jahrhundert  als  signnm  consnmendae  dignitatis  ardue^seopalis 
lH>zeichnet  werden  konnte  ^,  weiter  aber  auch  dass  eü  nunmehr,  weil  es  der  Papst  allein 
stets  tragen  durfte  nnd  die  li^isdiöfe  den  Gebrauch  nnr  ansnahmswdse  hatten,  als 


I  OkMU  ».  V.  niimrum  zu  c.  6.  Dist.  C. : 
In  synodo  ettan  uti  (p«Illo)  potett^. 

•  S.ep  l,eoli.  VJI.  c.  937.  ad(ierl)»r<r  ar<  hiep. 
Laiirc'ii''.  I  Mati»i  IH,  377):  „verum  eti«in  iit  roii- 
■ecrstioricepiüniporuni  et  pre»byteruruiu  et  qiiaiido 
a  te  syiiodiM  celebratur ,  si  fort«  conveuticulHai 
Olle  Aierit  neophytomm  qiii  ul  fldam  tna  exhorta- 
tione  sunt  penturemli  ium-  ii>>ii  in  tVsti\itatP 
Anrb  für  die  Hisidulc,  »«•liiif  i'allifii  aln  .\iis- 
/eirlinuiiK  erhaltuii  h.'ilioii.  lut  111.^111  <li(-  .\iil<".'iiiit.' 
üenelbeii  bei  AbhAltiiiig  tler  DiiH-csaiisyiioile  iiiit- 
ttlller  gesUttet.  S.  Joaiiii.  XIX.  ep.  a.  1030  filr 
Oafona  (Merino,  Eapaila  aagiada.  43,  431 ): 
ta  nno  roneillo  dioaeasta  vastrae". 

^  H.iie.l.  XIV.  l,  f.  III.  H.  II.  (5.  Kill  lUispi..! 
von  l.'i49  (Kölnar  Hrovinxialsyno«!«)  bei  W  Q  rdt- 
wein,  aobfidia  dtploiDatiea.  3,  315;  allardingi 
anrtliB«  e.  4.  X.  k.  t.  I.  6.  a.  Pant.  Roman.  1. 
e.  nIelAa  davon. 

*  Richter«,  a.  0.  u.  Si  l.ult.-  %  209.  n.4. 
«rklären  dia  Abhiugigkait  da«  UachU  aar  Bln- 
barafung  dar  Synoden  «om  Patltam  damit,  daaa  daa 

Kerbt  Kniirüien  zu  versammeln  nach  einer  mtttel- 
alterlii'beii  Aurfi^siiiig  dem  fap^t  eii;ne  iiml  von 
•lit^Avtii  erst  mit  •Irin  ralliiiiii  ühertr.tCL'M  wi-rile. 
Aber  weder  c  1.  \.  de  t  kct.  1.  H.  I)i'>ti<tigt  das, 
noch  finde  ii  b,  JaM  die  Aiiächauniig ,  der  Papst 
Biiaaa  den  Erzbiactiäfen  auch  besondara  dia  BaAig- 
eias  aar  AbhaltonR  von  Provlnzial-  nnd  Difiraaan- 
Synodeii  vrrlrih>  r),  im  \Titti  !.illcr  sich  geltend 
Itemai-ht.  K»  li<gt  Iii'  r  iT.'iil'ir  v.'iiut  \'f rwech-se- 
tuug  mit  der  Stellnii«  <!•  r.i|.-trs  /ii  den  alljfe- 
ineinen  KonciUeii  und  der  päeudu-isidnrisrben 
Lahre  von  dar  Nothwendigkatt  dar  Ik-stiitiguug 
der  Frovlnzialaynoden  durch  den  apottoUachan 
Stuhl ,  r«sp.  von  dar  voibarigen  KenDtniasnäbme 

Hlaeehiaa«  EickaafaAt  n. 


deM«lban  var  dar  Abhaltung  dar  letatareu  (a.  S. 
11)  rar. 

^  H.-ii.  d   \IV.  1.  e. 

«  äo  auch  Beaed.  XIV.  1.  c.  U.  ö.  n.  8. 
UaMgana  llatt  alah  e.  1.  X.  de  alaet.  1. 6. 

(„quum  non  lloeat  archlfpiscopo  ciue  pallio  cond- 
liiim  roiivoe.arf")  11.  r.  4.  X.  fod.  („in  j)allit)  roii- 
«•fiJitiir  plciiitii.lii  piiiitillralis  oflli  il  ,  ejnia  iin-tro- 
poliUui>  miiiinie  liret  aut  «'onsecrare  epi.-irDpo* 
auf  syni<diiiu  celebrare")  auch  wegen  der  scbarifen 
Hervorhebung  der  erzbiaeböflichaa  Stellung  und 
der  plenitndo  potegtatia  nnr  aaf  eine  vom  ÜTetro- 
politcn  tN  ^i'li!l(•nl  benifene  ."Synode  beziehen. 
So  aiiili  l'lilllip»  Lehrbuch  S.  'J.H4.  AllerditiKs 
iüihlf  dii-  «'ntpegenifeÄetzte  An>ii-ht  vielt-  Ver- 
treter, a.  z.  B.  Karboüa  de  ufT.  episcopi  F.  III. 
allag.  93.  n.  4;  Ferraris  1.  r.  g.  t.  aynod. 
Mowaa.  n.  8;  Phlllipa,  die  DttoaMiisynoda 
8.  139  nnd  nanerding«  ffireHannwIit  6,  846; 

Schulte  I..firbni-Ii  '2  \iin  S.  'iO;-!  n,  11; 
Walter^.  l^>\.  Wiim  lit/.ttTer  darauf  hinweist, 
das»  der  Krzbischof  aui-h  ohne  das  Fallinni  nicht 
aeiiie  ProTlnx  TiaittroD  kann,  ao  iat  diea  toU- 
konmen  ilehtlg  (a.  aoeh  Perrarla  a.  v.  arcU- 
epiaoc^na  art.  m.  n.  14);  für  die  Uar  in  Beda 
stehenden  Fragen  emheInC  aber  diese  Regel 
vidlkomiiR'ii  einnii><!i!os,  W4.dl  die  Visitationsbefug- 
nisü  mit  dem  I'alliiini  direkt  nicht«  zu  thun  hat, 
das  letztere  vielmehr  nur  mittelbar  wegen  der 
Voncbrift,  daaa  dar  MatnpoUt  aar  Abhaitaiig 
dar  VlaUatian  dar  lUtwiiköng  der  PTOTinzial- 
synode  badavf  CMd.  Saas.  XXIT.  a.  3  de  ni.), 
errorderlich  Ist. 

7  S.  Fetrl  Damian,  tp.  VII.  4.  cit.  (ed. 
Caietan.  1,  2120).  Vgl.  auch  e.  3.  (Innoc.  m.)  X. 
h.  1 1.  8. 
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I.  Die  fflawehie  and  die  LeitiiM  dtw  Kirahe  dwoh  dieaellM. 


(§.7S. 


Zeicheu  der  prie8t«rlichen  Haclitflllle  galt'.  Freilich  hat  diese  AnHchaiuin^  etwas 
Sobiefeö,  weil  man  die  alte  Beziehung  des  Falliuma  auf  die  Weibereclite  bi»  iieute  fest- 
gekalteB  bat,  obwohl  der  SehwenNUikt  das  PriiMtoi  «nd  dar  Uhano  Stellung  der  En- 
UachOfe  Aber  den  BiaekOfen  in  den  Jnrifdiktknareohte«  Jkft,  trotadan  aber  daa  Frilhui 
aUein  die  Aiailbug  der  inra  ordinis  der  ErsbiadhMb,  nicht  aber  der  Regierungsbefu^- 
niaae  derselben  bedingt  2,  und  seine  Gc  währu«;  an  die  eiafiMdmi  Biaehttie  (a.  8.  35) 
nnr  die  Bedeutung  einer  AuHzetchnnng  besitzt. 

f.  Vorliehon  wird  das  Pallinin  erstens  nur  ffir  eine  bestimmte  Provinz .  wt^slialb 
der  Erzbischof,  welcher  dieselbe  Stellung  noch  für  eine  andere  erhält  oder  von  einer 
Provinz  auf  die  andere  transferirt  wird ,  stets  ein  neues  Pallium  zu  erbitten  hat 
ZiraitenabedAhtaiehdie  VaridliiBgaiMhallebMifdiePtm  Dar 
Naohf olger  darf  daher  daa  Pallfatm  aaiaea  Vorgängers  ticU  getoanchen',  g^eidivM  ob 
dar  enbiaehSflidM  flWdnnh  Tbd«  oder  aoMtigaB  Abgaog  deaaelbea  erledigt^  weite 
iat.  Der  BnUaehof  selbst  kann  ob  femer  auch  erUubter  Weise  nicht  einetn  KoHegm 
leihen''.  (•IH'n^'owcnig  ein  andciTi  sicli  eigenmächtig  den  Palliiim.H  seines  ÄmtsgonosSßn 
bedienen  ■  Da  aber  andererseits  das  letztere  als  Zeichen  der  erzbischtiflichen  Würde 
von  dieser  abhängig  ist,  so  muss  es  der  Inhaber,  der  diese,  sei  es  auch  freiwillig  durch 


*  „PI«nttndo  oiuiiiti  «arerdoUlis  rliiciiiutis'-  s. 
Urban.  II.  ep.  «d  Hern    Tolet.  a.  1088  (Mansi 

10,  022);  o.  4  (Paaclulia  dt.  de  elect.  1.  6: 
OeiiiU  n.  ai!  Oaah.  Ravennat  a.  HIB;  CsUst. 
U.  a.  1121  ;  Ilnnor  II.  a.  112H  (MuiM  21,  169. 
2iÖ.  321);  *.  lüti.er  Th.  I.  S.  21Ö.  Ii  (5. 

*  Offenbar  hat  dM  livtüü  die«er  InkixiM-queiu 
Jene  voilwr  lwapi«eli«ne  Thaorto  Ober  di«  fie- 
idiflnkanR  der  JnrliAlktivntnelrte  der  Metfo- 
polttcn  horvoTgenifen. 

3  c.  4.  (Iiiiiui'.  III.)  X.  du  (KKitul.  I.  .'i;  (iloMe 
dsia  ad  V.  palliam;  Ferraris  ar('hiepi»ropu» 
art  UL  n.  S»;  Pertseh  1.  c  p.  261.  Ka  iat  das 
eine  Konseqnenx  ans  dem      Johann  VTIl.  auf-  ' 

UtistL'lltt.'li  rinuiil^at/.,  (U.->  ji'ilitr  Mt  tr'ijMilit .  '(«is.-Ktn 
.Stellung  üirh  Ja  luiiuer  aiit  eiuü  bcsiiiimtU-  Pro- 
vinz bezieht,  das  PaUtun  nachsorhen  nuKit. 

*  Ii.  2  (Coelctt.  tu. ».  aber  n.  6)  X.  h.  t.  I.  H.  Die 
früher  Torkoniiuende  Verleihung  auch  au  die  Naeh- 
rolK'T.  loliiiiin  VII!  adep.  Pap.  a.  877 ;  Cleni.ll.ad 
archiep.  Sak-riiit.  a.  1047;  Ku(;en.  III.  ad  arrli. 
RitUfic.  a.  1146,  Alex.  III  ad  anb  l'ulon.  a. 
il78  ^aoai  17,  QäOi  1».  620;  21,  m.  UlOj 
bedeutet  aar  eovtel,  itm  das  Beeht  des  FaUieoM 
dem  betreffenden  Kui-hnri^.ttuhl  zusteht,  enthebt 
aber  die  Nach  toller  nirlit  von  der  Pflirbt  das 
Pallium  iiaiL/ii-tm  heil  .  viiv  vn  livuu  in  rp.  C'leni. 

11.  cit.  auch  heisat :  .,  Pro  pallio  vuro  .  .  .  poat 
dtoesMn  tuum  sacoeaiore»  tui  perveoiant  ad 
apoiloliasBi  sedan  et  eiam  pallU  conseaufaMMB* 
qne  deefetallter  TselplsBC*. 

■■•  Dijiint  i*t  die  alte  Sitt«;  |N  2 1 1 . 
Pallium  in  derselben  ktrchc  tort  und  tun  über- 
HelMlt  wurde,  beseitigt;  freilieh  Huden  sich 
Sfumi  dieses  OebnnelMM  noeh  liagei«  Zelt  im 
Oltait  s.  Ovegor.  TX.  op.  ad  Coastant.  Fuei^ 
pertens.  (Uaynald  Uli,  I  1239.  n.  83): 
.  .  .fpetitiiin  a  te  palliiiin  .  tiio ,  quod  olini  »iite- 
cessoribuA  tnis  fiiit  ab  apusUilica  :>iede  «-ouccmuiu, 
Jam  qnaai  prae  nimia  vetuatate  oonsumpto  .  .  . 


fratemitati  toae  .  .  .  niittioius-'.  8.  auch  Lupus 
1.  e.  e.  12.  f,  196. 

■  In  diesem  Fall  wird  e«  mit  .■itintMii  Hesitzfr 
begraben.  .S.  Alex.  III  op.  ad  liotrixi.  Kulhoin 
ari'hiep.  a.  117!}— 1174  (  Mansi  21,  1U74|  .  ijune- 
.'iitum  est  .  .  .  iitruni  lireat  tibi  pallium  tuum  alii 
mftropolitanu  <  omnnHlare,  si  contingat  ipaum  slne 
paUio  ano  ad  ecciesleni  tibi  «ammlwiin  In  allqiu 
pnaeipna  eolemnltate  ventra  et  In  eadem  eeeinta 
niiHsarum  solenuii«  rulrbnire  I.iift  exihdu  nOR 
rerolamus  no»  expre,-<»uni  rannnenj  vidisse .... 
resporidenins,  quod  non  vldetur  i',s»e  cunveniens, 
ut  pallium  alli  conunodes,  cuni  pallium  tuum  per- 
aonen  non  tnnseat,  se<l  quisquam  cum  eo  de- 
beat  .  .  .  aepdbl",  als  e.  2.  mit  der  Inikrlptien 
Coeleatln.  HI.  Ul  h.  C  X.  I.  8. 

1  S.  dazu  Faf  naa.  «eaiia.  ed  e.  9.  X.  de 

renune.  I.  9.  ii.  S. 

«  S.  c.  2.  X.  h.  t.  elt.  8.  auch  Note  6. 

»  (om  Winton.  a.  1070  (Mansi  lU,  107»): 
.jütlfsndua  Deieberniee  ai«ye|lseafes  desrsdetiit 
trOras  de  eensis,  sellleet  qood  eptaeepetma  Wta- 

(onlenaem  cum  arehtepiscopatii  iniuste  possidebat, 
et  qnod  vivente  Roberto  arebiepisropo  non  aolum 
arcliiepisropatiiin  ^nnij'sit,  »<■•{  t-tiam  oius  pallio. 
qnod  Uantuariac  remaiisit ,  dum  vi  et  in|uitu  ab 
Anilia  palsQs  eat,  in  mitaaruBi  eelelnitione  all- 
Vnindin  nsos  esf.  —  Weiten  Konsequenzen, 
weldie  die  ifiBtiaebe  Korial-Fraxls  nnd  die  Dok« 
trin  aus  dieser  persrailir-hfii  Nutur  dfs  Palliums 
RfZORen  hst  ,  sind  ,  lias.s  verliehene  Pallium, 
wrl,  ii;i  ht  .ilüsgebandigt  wurden  kann  (z.  B. 
well  der  Kribi.-ii  hof  vor  KmpfauK  gestorben),  ver- 
brannt; dass  CS  allein  begraben  wird,  wt^nn  die 
Leiche  des  Inliabers  aieht  aufkullnden  ist]  daaa 
dem  Besttier  nrefer  Pallien  beide  mit  In  das 
Orali.  ila.<  i:iiic  imi  rlic  .Schulter,  da-it  andere  unter 
ilus  lluupt  Rolegt  werden.  S.  Ferraris  1.  c. 
n  40  4ii.  Ueirfenstnel  I.  8.  a.  21;  Phll- 
lipa  ü.  ÖÜO. 
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Renimeiation  verliert,  ablegen    und  wenn  er  nachher  ein  anderes  BnbiBthnm,  JtaeUit 

wenn  er  sein  früheres  von  Neuem  erlanjrt,  ein  anderes  Pallinm  nachsuchen'. 

Der  Zusammenhang  des  letzteren  mit  der  bestimmteu  erzbischofliclien  Provinz 
erklärt  auch  den  oben  Hchon  (S.  31)  erwähnten  Grundsatz,  dass  der  Er/biiichof  Air  die 
Hegel  nur  befugt  ist,  das  Pallium  innerhalb  dieses  Bezirkes  zu  tragen.  Nicht  durch 
Qewoliiiheit,  MHKleni  «Ueiii  diireh  pftpstlichw  ni?üaK  kum  dinn»  eine  AnaMdune 
gamadit  wvtdtnK 

g.  Die  ErzbischOfe  in  partibns  infidelium,  d.  h.  «bo  diejonigeii,  irdcbe  auf  ein  in 

den  Qänden  der  Ungläubigen  befindlichem  Erzbiüthum  gvmlht  Verden  und  daher  auch 
den  erzbiöcliöflichen  Titel  führen,  erhalten  selbst  dann  ,  wenn  sie  Titularpatriarchen 
»ind,  daä  Pallium  nicht.  l)(;nn  alle  diese  würden  es,  weil  sie  nicht  in  ihrem  Erzbiitbum 
residiren,  nach  der  vurhin  gedachten  Hegol  nicht  tragen  dürfend 

h.  Die  Pflicht  und  das  Hecht  der  MotropuUten,  das  Pallium  nachzusuclicn,  resp. 
xa  eriangep,  giebt  ihiitt  keinn  MamMiewilidiHB  Aaapnidi  nf  daaielbe,  viebnelir  Iwt 
der  rOnuiehe  Stahl  fort  ind  fnrft  anefa  das  PaDiam  an  einfiuhe  BiaebOfe  verUehen^, 


*  8.  Fftgoan.  1.  r. 

•  Der  erate  dieser  beiden  Sätze  ist  mit  Rflek- 
«Icbt  auf  die  Aiisführini^L'H  itii  T«  xt  futlbstver- 
standlirh ;  der  zweite  M)^t  daraus ,  dism  die  ao 
•rianicte  erztiisr.höfliche  Würde  immer  wieder  eine 
neutt  (&t  deii  Inhaber  iat»  «ofem  die  «nte  JNiadai» 
legiing  eine  griltii^  war.  8.  Barbota,  J.  8.  V. 
L  7.  n.  12^;  Ferraris  1.  v.  n.  44. 

5  c.  5.  (Iiiiioc.  III.)  h.  t.  I.  8.  Dasselbe  kiiüptt 
aber  tliesen  Gebrauch  noch  an  die  Bedingungen, 
daaa  der  Privilegirte  verliindert  Ut,  die  Funktionen 
fai  dner  Kttdie  leiner  eigenen  Pkovlnx  vornehmen 
und  dass  der  Obere  der  fremden  HiiVese  die  Er- 
laubnis« gewährt.  S.  dazu  die  (ilos.se;  Harbexa 
I.  II.  Ferraris  l.  c.  n.  30;  und  nament- 
lich Schmier,  Juriapr.  ean.  Uh.  I.  tr.  3.  <-.  I.  5. 
5.  m.  592  tr.  Nach  Gantell««,  metn^l.  orfolum 
Um.  p.  417  liat  der  Erzbischof  von  BarletU  (oder 
Nnzareth  In  lullen)  von  Clemens  IV.  das  wieder- 
holt bestitiKte  I'nvik;:  t-rhalten  ,  dos  Fallium 
Iberall  in  der  ganzen  Welt  zu  tragen.  Die  Be- 
fngnisa,  in  eiuer  fremden  Diöceae  ohne  das I'allium 
sa  eelebriieii,  bestimmt  sich  difagen  nach  der  aU- 
gemefnen  Regel,  a.  e.  7(TTonnr.  III.)  h.  C.  Va«  die 
eieniten,  innerlulb  seiner  Provinz  lu  bfjri  iu  ii.  Kir- 
ch«u  betrifft,  »ukatinder  Krzi<is4'liol  iiMliesenl  nirht 
aber  in  den  Kin-heii  nnllius  dioecesees  in  terri- 
teia  aepantoj  nach  der  hergebrachten  Aiulegting 
dee :  in  pomtilcelibaa  !n  dem.  2.  de  privIleg.  V. 
7.  fs.  die  Glosse  dazu  n.  Ferraris  I.  r.  n.  1?)) 
mit  dem  Pallium  c  elebriren.  —  Ji  diT  Rt  prüiidunK 
•  iithM-lirt  die  Annahme  (v  Kspcn,  .1.  K  I' 
F.  I.  tit.  19.  c.  5.  n.  iö,  llelfert,  \on  den 
KMktan  der  BlMbUlB.  Png.  1832.  S.  32),  da» 
daa  Trident.  Ses«.  YI.  e.  6  de  refoim.  den  0«- 
braiH-h  des  Pallinms  in  den  DiSeesen  der  Rnflhs- 
gase  von  dem  Konsens  di  r  letzteren  abhängig 
gMMBht  habe.  ü.  auch  Nc  h  u  1  te  2,  210.  n.  4. 

4  Baned.  XIV.  de  syn.  dioeces.  XIII.  16.  n. 
17,  wekkar  ingteich  «ngiebt,  dm  demena  XI. 
in  J.  1671  innahBiewelM  den  vier  latelniaeben 
Titnlerpatrlarcben  als  |.i  rs«jnlirho  Auszeichnung 
daa  Pnllium  verlieben  h.a.  ."^«-it  li«;nedikt  XIII. 
IlC  Quiea  aber  mittelst  der  Coiint.  Itotnanus  Pnn- 

tilte  im«  30.  September  1?24  (BnU.  Bora,  ii, 


359)  ein  SchnKer -Umhang  (Exomis)  bewilligt 
woraen ,  dessen  sie  sloh  bei  feierlichen  Oelegen- 
heiti'n  bedierion.  Der  Patriari'h  von  .lerus.-Uem 
lut  dagegen  neuerdings  das  Fallium  erhalten. 
8.  Tb.  I.  S.  561.  n.  6. 

•  Ueber  daa  6.  Jehih.  s.  oben  S.  26.  a.  5{  «w 
dem  8.  Jahrhundert  gehBrt  hierher  AngAram  «on 

Mit/,  (iosseri  Titel  arrhiepisropu« ,  s.  I^■gllla 
ChriMltjgaiiKi  Mett.  u.  7GU.  c.  20.  i.  f.  (Walter, 
fontes  iu.s.  ecck-siast.  p.  32j  c.  äü  conc.  Franoof. 
«.  7d4  (Li..  1,  Ib)  u.  Uettbecg,  DeutMdOaDik 
KirAengeaeh.  1,  602,  da  Meti  nie  HetropoUtan- 
sitz  Rewfsfn,  nur  auf  <\t:n  Kiiipfang  des  l'alliumK 
zurii(  kn<!fi(lirt  werdiui  kann  (Oe.sta  Trever.  c  "27. 
SS.  S  1  (»,"»:  ..Wala  —  s.  gleic  h  nac  hher  —  U-rto 
in  auribua  omnium  qui  adetant  quod  aibi  a  pape 
tfannDtasQD  ftoaitt  de  vm  pallU  prtvilegiui, 
as-serult  non  ae  primum,  aet  quintum  fulne, 
quem  apostolica  aedes  hoc  honore  diguata  sit 
flubliniari' ,  salva  tauicii  in  <  >nuiibu:<  iiiutriipolitano 
subiectioiie ,  primum  Urbitium,  »ecundum  I'ipini 
regia  ex  aonm  nepotem  Crodegaiignni ,  tertiuui 
Angelramnam,  qnartom  UmogoiMmKaroIillf. 
Imperatorta  flltnm^ ;  a.  Qbrigem  fiber  den  Oebianidi 
des  Wiirtr>:  arrhieptscopus  auch  r,  t).  coiic,  Ma- 
tiücon.  a.  ü6l.  S.  27.  n.  J),  aus  ditui  '.)  Jahrh. 
Theodnlf  von  Orleans  (Du  Fresnt-  du  <'ange 
gkMitt.  I.  V.  palliumj,  Drogo  t.  Meta  U.  «f. 
Ouell  Oalvl  ad  Mleol.  I.  ».  863 ;  Manal  15, 372), 
Ac  Urd  V  N.iiites  (ep.  Hadrian!  II.  a.  8I18.  Manal 
IT),  H2;)),  Jcdiaiin  v.  Pavia  und  Wala  von  Met« 
a.  ,sr7.  u.  sr.-^  (1.  <-.  17,  2.')'.!.  24.-<).  aus  dem  11. 
Jahrh.  der  Bischof  vuiitierona  (ep.  Joann.  .\IX. 
a.  10;iÜ.  Merino  BapeRa  aagiada  43,  43UJ  und 
dar  Biaehof  Ton  Bambeig  (ep.  Leon.  iX.  a.  i0ö3. 
SB.  4,  aOf ;  1.  auch  Faachalis  II.  a.  Itli.  Jafftf, 
monum.  Bamber»;.  p.  277),  Halberstadt  (ep.  Alex. 
II.  a.  1063.  Mansi  i»,  9S.')),  aus  dem  12.  Jahrb. 
Metz  (zur  Zelt  Calixt  II.  a.  1120  .•<.  Qert.  flpiie. 
Metena.  cont.  L  8S.  10,  &44i  UeaU  TMrer.  aonl. 
f.  e.  33. 1.  e.  8, 196),  aaa  dem  f S.  Jahrb.  PBnf- 

kircheri  v.  15.  (Innoc-,  III.)  X.  de  praesumpt.  II. 
23;  ans  dem  14.  J.  Pari«  (.Srhreil)en  (iregors  XI. 
bei  Florens  1.  r.  ed.  rit.  1,  23tij,  aus  dem 
iÜ.  Jahrb.  MaiaeiUe  im  J.  1731  (Fertaoh  1.  e. 
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I.  Die  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirclie  durch  dieselbe. 


nnd  nnr  fiieili  ala  nSn  imnOiiliehe  flielb  ab  «ine  d«n  betreffenden  biidiOf- 
lichen  Kirchen  gewährte  Auszeichnung  ^.  Sind  auch  wegen  derartiger  Bewilligungen 
an  einzelne  Bischiifc  seitens  dieser  letzteren  Ansprüche  auf  Exemtion  von  der  Metro- 
politan^ewalt  erhoben  und  darüber  Streitigkeiten  entstanden'',  so  ist  doch  vom  pilpstlicheu 
Stiilile  :it«trt  das  Princip  festgehalten  worden  ,  dauB  durch  den  Empfang, des  Palliums 
eine  Befreiung  von  der  Jurijidiktion  deü  Erzbischofs  uicht  eintritt  *,  daaaelbe  also  nichtb 
ak  eüab  ebrande  Amieiehiiiiiig  Ar  den  ffiaadiof  latK  Da  lomit  dem  Metropolttaa  ans 
der  ErtheOiing  dea  Palfinnu  aioht  das  mindeate  Pri^ndiB  erwiohst,  erscheint  die  An- 
fliebt,  veld»  den  FapUt  em  denatigea  Bm^  ab^radian  vOI,  als  unhaltbar.  Ana  der 
eben  hervorgeholKaien  Bedeiifnng  der  Bewilligung  des  Palliums  folf^t  endlich,  dass  der 
Mangel  deaselben  den  Bibchuf,  der  kraft  des  Privilej^s  seiner  Kirche  einen  Anspruch 
darauf  hat,  weder  an  der  Ausübung  der  Weihe-  noch  der  der  .Iiirisdiktions-Kechte  hin- 
dert''. Er  soll,  wenn  er  aussergewöhnlicher  Weine  das  Pallium  erbitten  darf,  nicht 
schlechter  als  seine  Amtdbrttder  gestellt  sein.  Der  Bischof  ist  endUch  nur  befugt,  das 
FaUfaim  in  seiner  IKOeeae'  innerinlb  der  Klrcbe  nnd  l»el  den  ttesoiidera  bewüligteD 
Oelegenhetten*  au  tragen. 

Ebi  Recht  der  Staatagewalt,  bei  der  Verleihang  dea  Pallinma 
an  konknrriren.  Hast  aioh  nioht  begrllnden,  denn  wenn  ebunal  die  Metropolitan- 


p.  171)  iiihI  Wiirzbiirji  im  .1.  l?'»*?  fToiist.  Reimd. 
.\IV.  Koiiiiiia  orrlüsia  vom  ■'>.  ()kt')ber  .M.  HuU.  Ii», 
17),  wcli'lit!  IftzU-r»;  Verleiliiiiig  /  u  ilen  Tli,  I.  S.  "J 1  (• 

düiten  tirhhften  von  B«rth«l  und  Pert6c.li 
und  tn  der  IMmidlinig  der  Fnfe  fn  denielben 

Teienlax.'iiini!  gefriwn  hat,  ob  der  Fa)i!it  das 
Pullium  an  nicht  exemte  nisrhr»fu(«!rst.  rer  bejaht, 
letzterer  verneint  e'^ ,  in  rubün^iiistiniiinin^  mit 
Steck,  vindidae  libürtatis  germ.  circa  nioliendati 
in  hierarchia  novatlones  Ual.  1756.  %.  7.  p. 
XVm  ff.)  {eben  dfirfe.  Du»  der  Blaelior  von 
Ostia  seit  uralten  Zeiten  de«  Ptllliim  htt,  Ist 
s(  hi>n  S.  2'».  n.  4  bemerkt.  Heispiele  ans  (lie>em 
.lahrhundert  bieten  die  X'erleihungeu  an  ü<'n 
Bischer  von  Novara  durrh  Leo  XII.  im  J.  1<^'21 

iBull.  Rom.  cont.  16,  13),  an  die  Biechöfe  von 
lersettle  und  Valenee  durch  Plus  IX.  tm  J.  18M 
fdas  Srhri'ibrii  briCinzcl,  .\rc  h.  T,  Kirr-boiiei'scb. 
z,  'iÜJ.  .\ndere  »US  älterer  Zeit ,  namentlich  für 
Le  Mans  bei  Un  Fresne  du  Cance;  nach 
Mmrcelli  eaicnr.  eactem.  üb.  I.  s.  10.  c.  ö  (ed. 
eft.  2, 422,  vgl.  eaeh  Boiadlet.  XIT.  t.  e.  U.  6. 
n.  1)  gehörte  ferner  hierher  der  Bischof  von  I.urca 
(allerdings  war  Lucca  später  Rrzbtsthnm).  nach 
der  i'onst.  Pii  I\.  fl'ür  Mar^eillt-)  .Vrez/d  ( ^eit 
Clemens  Xll.j  Krmland  (.«.  Benedikt  s  .\IV. 
Const.  Itomana  crrlesia  yoni  '21.  April  ITI'2  M. 
Boll.  iÖ,  305)  tind  Valenoe.  Weitere  BeUpiele 
libtteiirPhfllip«  5,  A48. 

'  In  den  (».  vor.  Note)  l  itirtcn  I'rkun  l.  n  ffir 
Nantes  und  Metz  heisst  es  ausdrürklii  Ii  in  >rrsc<irer : 
„ut  videlieet  hsbeas  pro  exilio  et  catcna  pallii 
otnanenU,  ikhi  in  toae  eorlesiae  perenne  deere- 
tmn ,  sed  ad  tomn  «erto  tempeie  vftaeqne  pne- 
«cntiH  sperialiter  iisnm'-,  in  letzterer:  ..lireiitiam 
difbur«  vitae  tiiac  .  .  biibea.<t.  Nnllnm  iisnm  vel 
rciiisuftiiitirii  iu  sm  rcssoribiis  tiiis  per  hör  noAtnim 
tibi  mnceit.<tuia  apoütoliruni  Privilegium  habere 
eensnimus'*. 
*  8.  t.  B.  die  in  der  vorletitea  Nelo  eitirten 


rrkniulen  flir  Pavia  a.  S77;  für  Bamberg  a. 
1111;  für  Pari>,  Wiirzburg  und  Marseille.  In  der 
letzten  ist,  «le  auch  in  denBuUen Benedikts  XIV. 
rQr  SrmlaDd  und  Wartbnif,  aiiidrfiekUeh  bervor- 
fehoben,  dass  die  Naebfblgtf  m  unter  Beobaclitnng 
der  für  die  Kr/bischöfe  gdtendeii  Kegeln  «rbitton 

und  erhalten  solU'ii. 

■*  ,S<i  s<dion  im  11.  J.'ilirh.  zwischen  .Met/,  und 
Trier,  s.  OesU  Trover.  c.  27  (SS.  H,  lüf»),  vgl. 
ferner  Flodoard.  hist.  Uhem.  IV.  1.  i.  f.  (ed.  8ir- 
mond.  Pari«.  1611.  fol.  316).  Andere  Beispiele 
bei  Pertseh  p.  17A  IT. ;  Florens  I.  c.  p.239. 

'  Das  ist  h  v>  iijdrrbolt  in  den  Verleihnnts- 
urkunden  aii>j:i  spriN-bcn,  .s.  die  S. '{.'").  n.  .""i  ritirten 
Rriet'e  von  Leo  .\lexandcr  II.,  Calixtll.  und 
Benedikt  XIV.  für  Bamberg,  lialbentadt,  MeU 
nnd  WOncbont;  die  ep.  fladrianl  I.  (772—795) 
für  Vicniif  (.Maiisi  I'J,  S47)  kann  il.ifür  nicht 
aiifiel'iilirt  werden,  denn  sie  ist  fal.sch.  s.  Jaffe 
n.  CCCXMI.  und  Abel,  .lahrb.  des  tränk.  Reichs 
unter  Karl  d.  Gr.  1,  139.  Allgemein  fOr  die 
obige  Regel  Ben  ed.  XIV.  I.  e.  XIII.  lA.  n.  9. 

tirocor  I  litt  allerdings  damit  bei  Autim 
die  Fnice<ienz  nai'h  dem  Kr/bisihof  vor  allen 
übrigen  ni&rh<ifen  'ler  Provinz  verbunden (s.  Cten 
S.  2ü.  n.  ö).  Mit  Bfiduicht  darauf  ist  mitnnter, 
io  tn  der  Vrknnde  von  Halberstadt  ^S.  35.  n. 
von  vornhi'rein  >lit'  (ieitriniKinrhung  derartiger 
Aneprficbe  auaguschloabca  worden. 

>  So  aneh  Bened.  XIV.  1.  «.  n.  6.  n.  4. 

S(i  ausdrficklicb  die  VerleihnuRüurkiindf  ffir 
.Marseille,  welche  auch  das  Tragen  ausserhalb  der 
DlScese  selbst  mit  Roninns  dee  batnOendea  Or- 
dinarius verbietet. 

Kinzelne  der  ritirten  rrkiinden  («o  die  von 
10;1Ü  u.  10');i  für  flcrona  un<l  Hamberg)  gewiliron 
einen  ziemlich  beschränkten  tiebiancn;  die  fOr 
Mmeille  bezieht  sich  dagegen  «nf  die  Kanonnn, 
alao  auf  die  flir  dieBnblflehüSfiB  gelMnden  Regeln. 
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Verfassung  in  einem  Staate  anerkannt  ist,  so  mugs  es  der  Kirche  flberljissen  bleiben, 
die  von  ihrem  Standpunkt  aus  fllr  nötbig  erachteten  V^nbedini^unfrcn  für  die  Ausübung 
der  erzbiechöflichen  liechte  festzustellen.  In  wie  weit  die  Erhebung  der  in  der  katho- 
lischen Kirche  Üblichen  üobOhreo,  der  s.  g.  Pallieotaxo,  etwa  dieses  Resultat  in  Frage 
atalttk  dvtb^  inten  in  der  Lelwe  von  den  päpstlidieD  Einkdnflem. 

n.  Haben  die  EnMaehOfe,  abe  auch  die  FaMarehen  and  Priniaiett ,  das  Recht 
sieh  das  Krens  mit  dem  mdnies  Christi  (die  a.  g.  ornx  erecta  oder  gestatoria}* 
M  gemmm  ftieiUeben  Gelcgenbdten  voftragen  an  bsaen'.  IHe  Avsflbang  dendben 

ist  al)er  gleichfalls  durch  den  Empfang  des  Palliums  bedingt  ^  und  der  Gebrauch  auf 
die  Provinz  beschränkt ,  aber  auch  innerhalb  der  exemten  Orte  derselbt?n  gestattet^. 
In  Gegenwart  deH  Papstes  oder  eines  legatus  a  latere  cessirt  dagegen  das  Recht  ''. 

III.  Die  Hrzhl-ehöfe  fllhren  den  Titel:  ExcelhntUsimm  et  Jtetrremliitxfmm .  In  den 
einzelnen  SUiat»  n  sind  ilun  ii  ebenfalls  noch  besondere  Auszeichnungen  beigelept.  In 
Oesterreich  haben  diu  Erzbischüfe  von  Wien,  Salzburg,  Prag,  OlmUtz, 
Gran  und  OSra  fttatHdini  Rang,  sie  heissen  daher  Fflrst-Ersbischfife  (ihreTitaUitar: 
Fant-' BrJ^t^fSeke  (^nodlm,  CeUtimm  ei  RevermKumm»  Brmetp»  AreAiepiscoput)*, 
die  bniriachen  Enbiselifffe  lUwen  daa  Prl^kat:  Bxcellens  nnd  nagiren  an- 
mittelbar  nach  den  Staat^tminlstern  und  dem  FeldmarschalP.  Den  gleichen  Titel  hat 
der  ebenfiÜlB  nach  den  Btaatsmi nistern  folgende  Erzbischof  von  Preibnrg^  In 
Prelis sen  stellt  ihnen  der  Rang  der  Wirklichen  (ieheimen  Rftthe"  zu  und  sie  gehen 
den  Divisionsgenerälen  und  den  OlKTprä-sidenten  vor  Femer  sind  in  Oesterreich 
alle  ülrzbiscböfe  Mitglieder  des  lierrenbauses      in  Baiern  der  Kanuner  der  Reich»- 


»  8.  Th.  I.  S.  209. 

*  Ueb«r  die  Bntwickluiig  dle«ei  Beehtei  «. 

Thomas- in  1.  c.  c.  i>8.  ii.  6.  u.  c.  59;  Blu- 
ten in.  L)eijkw  ürili({koit«n  a.  a.  0.  S.  .107  ff. ; 
BgiiO(1.  XIV.  de  syii.  <iioeci-  II.  (>.  n.  "2  ff. 
Uebri^VlM  ist  diese  KliTeiiauäzeichauiiK  auch  ßi- 
adiGfM  gewöhnlich  niit  dem  Pallium  (s.  die  Ur- 
kunden für  PavU,  Ualbentadt,  Bamberg  a.  Uli. 
Wfirzbur»!  und  Ermland  S.  35.  u.  5),  in  einiel- 
nen  Fällen  aber  arich  ohne  letzteres  (s.  die  Const. 
Benedict.  XIV.  v.  1740  für  Kii;h.Htc<it  in  ilcsscn 
Bullar.  i,  532)  verliehen  worden,  l  eber  die  itc- 
dMtung  dacKieuze«  ».  Contt.  cit.  BenedictiXlV : 
Romana  eodeda  S-  1  (M.  Boll.  1»,  305). 

^  I'oMtir.  Roman,  de  pallio:  .,Nequo  ante  habi- 
tnai  palliam  poteat  eleetaa  ante  t»  cmeem  dttfem 
nd  tantam  port— *. 

«  c.  1.  (Ahl.  IILJX.  nt  lite  pend.  II.  16; 
Cloni.  2.  de  piivO.  Y.  7.  Die  bteiniachea  Ptt- 
titareben  hattea  nach  e.  28.  (Innoe.  III.)  X.  d« 

pn\':\.  V.  33  früher  das  Recht,  sfch  <la.s  Kreur. 
übtf.ill  ausserhalb  lUtnis.  einzelne  Primaten  es 
«ich  in  ihrem  l'rimatialsprenRel  (s.  Th.  1.  .S.  (i2<i) 
vortragen  zu  lassen.  Das  oben  (S.  35.  n.  3j  er- 
«ihnte  Privileg  für  den  ErzbischoT  von  Btitotta 
soll  anch  auf  Vortragiing  des  Kreuzes  in  der  gan- 
zen Welt  ge^antren  sein.  Kin  gleiches  fBr  Trier 
Th.  I.  S.  31'.».  n.  I. 

&  r.  'j3.  X.  dt.  Uebet  die  femer  im  MilteU 
alter  gewtlirte  Ansieirhnnng,  auf  einem  mit  dem 

-  c.  II  i  <  i' II  m  r  II  1  I  t  u  ~  ,  <  iin  r  harlurh- 
roibcn  Decke,  geschmückten  weisseu  l'lerde,  wie 


der  l'apüt  («.  Ordit  Roman.  XII.  i.  1;').  n.  33; 
.XIV.  73;  Mabillon.  miis.  Ital.  2,  1Ö5.341) 
zu  reiten,  die  trcillrh  niiht  nni  Erzbischöfen 
(Krdn  und  Trier  besassen  c«,  ».  die  UrkundoD 
Th.  I.  S.  319.  o.  1,  S.  333.  n.  3  u.  «önther, 
cod.  diplom.  Rh.  .Mos.  1 ,  200),  «ondüni  auch  ßi- 
SL'hüfen  (t.  B.  Halber-* Ladt.  ,•-  da»  S.  35.  n.  5 
angeführte  Diplom)  gewährt  wurde,  vgl.  Du 
Fresne  dn  Gange  v.  naoenm  a.  BlnC«- 
rim  a  a.  O  S  311. 

«  Schulte,  Lehrbuch  2.  Aull.  S.  204.  o.  19; 
Ginzel,  K.  R.  1,  '228;  auch  Hflller, 
Leiikon  des  K.  R.  2.  AuQ.  2.  754. 

^  KÖD.  Veroidn.  y.  10.  Januar  1822,  wcirfae 

Ihnen  zii;:Ii'irh  verbictttt,  <laü  Prädikat :  ..vondottes 
«inailen-  —  das:  qdurcb  güUUclio  Unatie"  ist  er- 
laubt —  so  flUinB  (J>511lDfer,  flammhiiig 

H,  2!»2). 

**  Venmln.  vom  2.  März  lb37  bei  .Müller 
».  a.  (J.  755  and  Spohe,  had.  StutaMnlmi- 
techt.  ä.  m. 

*  Nadi  einer  allerhSdict.  Ordre  wm  8.  Dwem- 

ber  ia32. 

10  Sie  rangiren  aber  nacb  dem  kemnumdiiendea 
General  dei  Ameekofp«.  8«  ist  Im  J.  1860  meht^ 

fach  entschieden  wonlen.  Die  Anrede  Ist:  „Krz- 
hiächoflithe  (Jnadeir  .  s.  /  P..  Minister.-fkhrciben 
V,  S  (»kt  IHtüt  Ui  .Moy  .\rch.  '2i,  -XXXIII 
( Beilage  \oni  Vatikan.  Kom  il).  Danach  sind  die  An- 
gaben bef  Pcrmaneder  ^.  l'.)7  und  Jacobson 
in  II  er  zog  H  Hncyclopädie  4,  153  tu  bariobtlgen. 
(i  Schalte  a.  a.  O. 
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3g  I.  Die  Bienrohie  «nd  die  IieitiiBK  der  Klrolw  doreh  «Heaelbe.  (f.  79. 

rätho  I  und  der  Ensbiachof  von  Frei  barg  hat  gleichfalla  Sits  undätiiiime  in  der  enten 
Badiachen  Kammer'  (vgl.  abrigens  such  §.  79.  Ol.  a.  E.). 

IV.  Die  Regierang  und  die  Leitang  der  Kirebe  in  der  ersten 

(unteren)  Instiins. 

A.  Pie  regelniUsige  trgaBiuÜee. 

§.  79.  i.  DU  Bueh»/e\ 

1.  Allgemeine  Stellung.  Die  Bisohfife  (aplwxitti)  Bind  dhJenigeB  Glieder  der 
Hi«nreliie,  welche  ab  NadilbIgH  der  Apoitel,  mitÜn  ala  diireh  gMtUolie  Anordaang* 

eingesetzte  kirchliche  Beamte,  in Unterordnang  unter  dem  IVimat  (s.  Tb.  I.  S.  201.  205) 
und  iu  Verbindung  mit  demselben  zur  Leitung  der  Kirche  berufen  sind  Jeder,  weleher 
die  bischöfliche  Weihe  empfangen  hat  (s.  Th.  I.  8.  1  ff.  IUI.  11 H),  iiiinnit  dadurtih  an 
der  Regierung  der  gesammtea  Kirche  Tbeil,  besitzt  aläo  —  und  zwar  kraft  guttlicliea 
RediAei  —  die  Befugniss,  diese  mit  ca  reprisentiren,  d.  h.  auf  den  allgemeinen  K<mi- 
cflien,  der  Geeammtvertretung  der  katboUeohen  Kirche,  eine  Stimme  m  Ähren. 

n.  Stellung  inr  Didoeae.  a.  Im  Allgemeinen.  Ana  dem  Bemerkten  folgt 
aber  noeb  ninht,  daaa  dem  dmelnen  Biaehof  aneh  immer  die  Leitmg  eines  TbeOa  der 

Kurhe  zukODUaen  mmn.  Allerdings  ist  es  Kegel,  dad.s  jeder  Bischof  die  Regiamng  in  einem 
beatimmten  geograpbiachen  Sprengel  (nach  Älterem  Spraebgebraoab  der  a.  g.  ^«nMalMi^ 


•  VorfuBungs-Uik.  v.  26.  iUi  lÖlÖ.  Tit.  ti. 
$.2.  n.  3  (Geiettbktt  1818.  Siek.  7.  8.  122); 
OcK.  V.  9.  HArx  1K28.  Art.  1.  nr.  i  (GoMtiUatt 
1828.  Stck.  2.  S.  ll> 

•  ▼«fustuigs-Drk.     22.  Aaimit  iKI  s  S 

iir.  3  (Spniin  a.  a.  O  S.  40).  —  Hie  preii.<si- 
Bchen  Erzbiüchüfe  UwitEcii  derartige  politische 
Reaktenfeht 

•  AuKust.  Valerius,  irpisidpiLS.  Voroikac 
l.'hHIi,  J  o.  F  i  i  s  .1 1  T  u  s  ,  de  üac  ri  «^piscoporiiiii 
aiictoriute.  Paris.  1(>IH>;  Barth.  Ugolini,  tr. 
de  oftlcio  et  potettate  episcopi.  Bonou.  1609; 
Paulua  PUteelat,  pnzb  ^itospalfo «a ^iiM 
oftteium  et  poleitatein  «piteopi  nonr«rnant  coii- 
dnens.  Cftloti.  1614;  Gimcovlac.  1627;  m).  III. 
a<To..-it  trartatiis  ric  lnrisiliitiinii'  rpiMiipunim 
(ieraixin»c  a  Cliristnpli.  W  i  ii  t  z  1  <■  ro  ( iciiorst  er- 
ichienen  in  C>«~>ln  1611)  Colon.  .\f;rij>p.  1665; 
A«g.  Bar  bot»,  de  o<acto  et  potesUtaiepiMopi. 
Legdaet  lfö7u.öftflns  Petrl  Attralii  «panda 
epidcoporum  atictoritate.  PariB.  1646;  Ziegler, 
de  episcopig  cnniniquc  inrllnu  et  privileidis. 
V'trb  IH.sd,  T  Ii  Olli.  Z  r  r  H  I  .\  ,  priiis  t'piJMu- 
palis  iit  ijua  cpiftcoponuu  iiou  taiitiiin  wruiuque 
vicarionim  aranns  mü  faNAonim  otiam  et  eon- 
•elentiafan  ibvctaiiuai  etmeanieatlnB  cHuau . . . 
Cohm.  Agripp.  1680;  D.  II.  Llneken,  tracUt 
de  iure  opiscopall.  A1t<irf.  1694  u.  örtor»;  .T». 
Fol)  tan  ae  tyrnrinitim  fpiscopuruin.  Vcnct.  1717; 
Oiaccptat.  jiir  jure  cpisciipitUK  et  jure  n.in- 
«iKtor.  opiäcoporum  in  duob.  tr.ict.  rotigfüt.io. 
I*rag.  1720;  Ant.  Pereira.  traiti-  ilu  poii\oir 
des  evdtues  .  .  .  tndnit  du  Portagais  avec  de« 


QotM.  1772,  dootseh  u.  dem  Tit.  Abhaiidliuig 
der  Wacbt  der  Bfwhöfe.  Pnnkfnrt.  1773;  Andt. 

Ifirrnn.  \  ti fi- I,  I- (  i  ,  hicr.inhia  rrrlcsiatlca  lo 
siu.is  partes  ilistrihuu  liotu.  1  Tlill  (Tum.  I.  de 
dignitato,  olfldoot  i"(ti  :,iatc  cpiscopl ) ;  Ilclfert, 
von  den  Kochte^i  und  Iflicliten  der  Biachdfo. 
l'rag.  1832;  Rovta,  tiact.  de  cpl6co{>o,  nU  et 
da  synodo  dtoeeanaa.  FMs.  1869;  Schalte, 
Aft.  BiaekoC  In  Blantsehli,  StutswSrtorbiicb 
2,  15211.;  Jaeobson  inHcrzof;,  Keal-Knry- 
klopSdir  flir  prot.  Theologie.  2.  241  ff.;  ferner 
/u  BcilQdi<-ti  XIV.  p'iiitif.   tnaxiiiii  de 

hynodo  dioece«uw  libri  XIU;  Phillips,  K.  U. 

2,  goir. 

s  8.  dum  Abfifena  Th.  I.  8.  203,  naawntlleh 
Note  4. 

*  c.  16.  Niraon.  «.  'A'l't ,  .-.  '.).  Anti.xh.  r,  341 
(s.  S.  1.  n.  3);  hier  TTapotxIa  ,  panichia  in  der 
Dionys.  Version  des  c.  t)  (it.;  r«n.  apost.  14.  15; 
c.  20.  Tolet.  IU.  a.  58Ü;  c.  2.  Tolat.  a.  597; 

e.  8.  Bnarit.  m.  666;  Bonifw.  ep.  ad  Zaehax.  pp. 
a.  742;  Zacbar.  cp.  ad  Bunh.  a.  743  f.T.iff.-, 
monutn.  MogHnt.  p.  III.  12r));  Capit.  Venans. 
a.  Tfifi.  <•.  :i  (I.L.  1,  '2J);  ••.  t  (I.I  II  IV. )  C.  \. 
qu.  1  ;  .  .  10  U  rban.  II.  ii.  lOt).'»)  V.  I.\.  qu.  2; 

f.  1.  de  ari  hiiliai.  I.  23  (ü.  Th.  1.  S.  360.  n.  7). 
Arnold  v.  Lübeck  chion.  iSlav.  lU.  16(Leibnita, 
8cript.  Rrumv.  2,  667),  vgl.  aach  L.  Nardi, 
ilci  parr.u-hi.  I'isaro  IS'.'9  1  ,  311  IT  Daher 
heisüi'M  denn  .iiich  die  I  titiTp<'li«:nL'ii  des  Him  IihIs 
in  r.  !>  (  .\lo\.  III.  )  il(>  U•^tib.  II.  20:  imhh  liiaiii. 
Dio<M:r  .Sprachgebrauch  hat  iich  übrigoiis  in  der 
Kirche  des  Orients  eriialtao'a.  Jaeabsaa  a.a.O. 
S.247. 
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nach  neuerem  der  tHoetf*i»\^  fiahrt.  aber  absolut  nothwcndi^'  ist  da«  letzlere  nicht ^, 
wie  auch  umgekehrt  Miobtbiüehöfe  eine  der  iurisdictio  episcopalU  ähnliche  Regiorungs- 
gamdt  beiitien  können 

Ihwflkhhat  yoBjelw  dieDkteesaaeiatfaeihuig  die  vegeliiiaNl«»  Gfnidlag»  ftr  die 

■ahr  M  Iis  ab  da  Pndokt  der  geadtfdiUfafcM  Irtwkkhi^  der  Vwiaderaag  rater^ 
«orfeo .  nad  deshalb  beattal  dar  ehiadae  Blaehof  leiiM  baatiaunto  DUtoeaa  mur  kraft 

BNMehliehen  HecbteR ' . 

Hinsiehtiich  de»  allgemeinen  Verbiltniaaea  das  fiiaehoiiMmtea  au  den  üidoaaen  gilt 
Folgendes: 

1.  Jeder  liiücLoi  »uü  auf  eine  betftiiuiute  Diöccä«  geweiht  werden,  es  folgt  das  aus 
daai  ftr  den  UiahOfliehea  Orda  aiaaiab  aufgegebaaan  Sats,  daaa  die  Ordbntk»  nieht 
abaelal  arllwUt  narden  aoU» 

S.  AirienraaUa  dlirftn  «bar  ftr  ain  md  dtoaelba  DiSeaBa  aialit  ivuei  BiaaliSfe 

geweiht  werden  oder  in  einer  solchen  »elhntHtAndig  die  Leitung  ftlhn'n".  In  ftlterer 
Zeit  hat  man  diesen  Satz  auf  die  nothwendi^  Einheit  der  Kirche  ^  aber  auch  und  so 
namentlich  »päter  auf  die  der  Khe  ähnliche  Verbindung  dert  HiKchofK  mit  Meinem 
Sprengel  gegrtlndet Freilich  ist  nicht  nur  früher  gegen  diese  Kegel  Verstössen 
worden    sondern  auch  die  durch  die  Kreuutige  angebahnt«  Verbindung  mit  der  orien- 


<  8«  Bchoa  c  09.  ood.  flocl.  Afric;  c.  20.  Tolat. 

1.  a.  400  i  0.  1.  Bneu.  II.  ».  572;  m.  «ptw. 
TtmaoD.  sd  Hllar.  p«p.  s.  464  o.  465;  c  2. 

fr,  9  Antiorh.  vor»  ilitpaii.)  C.  IX.  qu.  3; 
c.  8.  Ktiiurit.  <  it.  Uelitir  di«  alturc  K<!<iuutuiiR  im 
Orient  Tb.  T.  !S  54H.  Aiidererscit»  kommt 
«tor  uifh  dioecMb  in  dm  HUui  von  Laudkirolui 
«ad  Sptengel  derselben  «elioo  Crfib  vor  ■.  c.  54. 
ApSh.  a.  506;  c.  18  Aurel  in.  a.538;  c.  34— 
36.  ToleC.  IV.  «.  633  (vgl.  datu  c.  7.  8.  Tarrac. 
4.  516;  (fon/alez  Tellex  rornm.  ad  r  9.  X. 
II.  20.  cit.  II.  1.  u.  Hef)il<;,  KüiidlieiigeBch. 

2,  640.  n.  i  i  3.  7ß). 

>  So  fSktt  den  ».  g.  WeikbiKhörMi  (a.  %.  65) 
Hit  Laltanf  des  SprengeiH ,  dir  walflimi  ile  koa* 
•ecrirt  sind. 

'  Wi«  die  ».  g.  praclütt  iiiltirioro»  ».  iiiiUiti. 

*  Fii  VI  coost.  Super  snlfdlUte  vom  2H.  Ni>- 
««Dbw  1746.  %.  16  (Bau.  Korn.  Contifl.  7,  675): 
....  epiaoi^la  taam  entqne  peenlfatam  gnina 
pirtHinem  non  divlno  se<l  crclt-sinstlro  Iure,  iion 
Clirtsti  «ru ,  »ed  hierari'hica  urdiiiatimie  a^si);iiari 
opu.n'üt,  <it  Dfiliiianam  rejrintini.>^  potci^tatcni  L'\pli- 
ean  in  eaot  val«at.  Cuiu«  aseigoationis  summam 
— stefititsa  qiisqrti  Bemaiio  poPtMkl  «Mudicare 
Toiet,  eum  noeease  «a(,  In  tagltimain  tot  in  orbt 
toto  eplscoponim  •uccswioneiB  tnvadere". 

s  s  Th.  I.  8. 68. 101.  Usbst  dte  AsaMkaea 
*.  s- 

«  c.  »   Nicaeu.  a.  325:  „  .  .  fir  iv  tf 

«Aa»  irArMTM  dben";  Wf.  Hilar  pp  ad 
Aaean.  ciC  reliqn.  epiie.  Tarne,  c.  4  (..pru^pic  iaa- 
■  itini  t:*i,  ne  duo  >!iiiu!  sint  in  iina  i-c«  Icsia  aacer- 
d«tC3"  j,  eiuwi.  ad  A&(:an.  r.  3  (a.  it»;').  Tliicl. 
epist.  Bi)m.  poot.  1.  170),  <  il  (Hinron  | 
C.  Vll.  «B.  1 .  Weiler  gahdrao  aucb  hier  die  an 
Anliuiir  aar  0.  Tll.  atebenden  Kanonen,  «debe 
die  I!in*ct/.tniR  eines  andern  Diüihofs  bei  Leb- 
leitcn  do«  ersteien  verbieten  \  vgl.  femer  c.  4. 


oonr.  t'abUoH.  a.  644  o.  656;  c.  b.  Latun.  zw 
670  u.  673  (MaaaaoQ,  2  Synoden  etc.  6.  21), 
endneh  e.  14  fLateian.  IV.  a.  1215)  X.  de  off. 

iud. '>rditi  I  !li  :  „Prohilmniiis  autem  oninino. 
nu  Ulla  cailt-iuijnt!  risita»  »ise  dii*ccitsii>  divcrsos 
poiitinocN  habcat,  taiiquam  unum  floipiis  dlveiia 
oapita,  quati  nonttram**. 

1  Cyprian,  «p.  46.  ad  Maxim,  et  Niooatr.  (ed. 
Fello-nodvrell  Annt  17(X)  p.  232):  „contra 
eci'leaiasticam  dispositjouem ,  contra  evaagelicaai 
it'eoiii.  ronira  institutionis  cstlwlkie  nnitatem, 

:kiiiiiii  epi!i('opuui  Herl''.  . 

'>»  nennt  schon  Cyprian  den  Nwattan  olnun 
adulter  a.  c  6.  0.  Vll.  qn.  1 1  s.  tmmt «.  2.  X. 
dstranslat.  I.  7.  und  dtfo  Oonxalet  Tellei; 
n.  3 

^  Aiiü  l'iilietuitniss  vonAugu»tin.  uiu(<d.  epist. 
'213  (ed.  Iletied  '2,  790):  „Adboc  in  corpore  posito 
b.  m.  patre  et  epitoopo  moo  aeno  Valerlo  ept- 
■eopoa  oidtoatna  amn  «t  sedl  oain  fUo,  qnod  Nl- 
raeno  loin-ilin  prfdiibitiitn  esse  nesciebani  nec 
ipse  si  iebat  •  (•<  au«  Ii  r  i'2  C.  VII.  qu.  1);  Über 
den  "reilirh  nicht  durchgefOhrtcn  Versuch  Kaiser 
Oonatajia ,  die  Verwaltang  d«s  römischen  ätuhlos 
gletebsdtlg  LIboriiu  und  Felix  in  flbeiingsn  a. 
Theodor,  hlit.  oeolei.  II.  17;  andere  Betipiele 
<b(d.  V  3;  bei  Sotomen.  bist,  eccles.  IT.  20: 
3,  (ireRor.  Tumii  J>i<t.  .X.  <-.  31:  „ThciMliiriis  et 
Proculin  jutwnte  beata  ChrotechÜdu  rcpiia  snbro- 
gantiir  (in  Tours)  00  qood  de  Rurgundia  iain  epi- 
•oopi  ordiaati  ipsan  sseuti  Ailatout  et  ab  hiMX' 
Htate  de  arMbai  sots  «xpolil  ftaeiant.  Innt 
auteni  ambo  seiics  valde :  rcxoriiiitqiit'  i'ccloalSB 
Titroniram  i  ni  u  l  a  n  n  i  ^  d  n  o  hu»  Veranlaast 
sind  diese  Kalle  meisten«  durrh  schiamatischc 
Bowegungen  und  zwioapältige  Wahlen.  Die  aicli 
anter  dem  dritten  Koneil  von  Toledo  von  560 
rtiideiidcri  t  iitcrschriftcii  von  mehreren  nach  dor- 
seibeu  Diucese  bezoiihiieteu  Bischöfen  IMansl 
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taHMte  Kirohe  hat  oft  dam  getthrt,  da»  in  dn  nnd  darsetben  DiOeeae  awei  Kaohöfb 
dar  varadiiadeiien  Riten  neben  einander  reeidirteni.  Zur  Bwieitignng  diaaea  Uebel- 
atandea  Tarotdnale  daa  IV.  Lateranenriaebe  Enadl  von  1215,  daaa  in>  daa  BedUrfiiiaa 

«nes  besonderen  Bischofs  f&r  einen  fremden  Ritus  obwalte,  dieser  nur  in  Unterordnung 
unter  dem  römisch-katholischen,  als  dcuücn  Vilcar,  die  biHchöflichon  Rechte  flher  die 
betreffenden  PerHoncn  der  Diöce.He  ausüben  solle  -.  Indessen  ist  diofic  Vorschrift  wohl 
für  die  Ciricchen  in  Italien  \die  s.  g.  italograeci)  in  Geltung  geblieben später  sind 
jedoch  namentlich  seit  dem  18.  Jahrhundert  für  die  unirten  Griechen  im  österreichi- 
aelien  Kaiaarstaat,  mehrfiushe  Anaaafamen  gemadit  worden^  und  daher  reridiren  noeb 
heute  üi  ainadnan Stidten  aarai^  ja  sogar  m  LembeigdrnlBiaehÖfe*  der  vraaehiadanan 
Riten  neben  einander. 

b.  Materieller  Umfanp  der  Gewalt  des  Bischofn.  Innerhalb  seiner 
Diöccse  übt  (liT  Hiscliof  ullcrdinj^s  in  l^iiterurJnung  unter  dem  Papst  die  kirchlichen 
V^oUmacrbten,  die  pahsUwi  onlinU,  imu/ixlerii  und  tHrmlirtiimis  aus,  indem  durch  Keine  An- 
stellung zu  der  Fähigkeit  der  Vornahme  der  betreifeuden  Akte,  welche  er  mit  der  Weihe 
aihllt,  aneh  die  Befiigniaa  aar  Anaflbung  hinantritk. 

Kraft  des  ordo  verwaltet  er  innerhalb  seines  Sprengels  die  Balcnunente  and  die 
sonstigen  heiligen  Handiaagen.  Von  dieeen  kann  er,  weil  sie  nothwendig  die  biaeliSf- 
lichc  Konsekration  voraussetzen,  die  Ertheilung  der  drei  höheren  Weihen,  die  De- 
gradatiiMi  und  die  Bereitung  des  Kranken-,  Katiclnimencn-Ools  und  Chrisnias.  nur 
allein  nelbst  vi»inebn;en.  oder  doch  pewis.->e  llnndlnngeu  nicht  ander8  alo  durcli  einen 
mit  beHondcrcr  päpstlicher  Vollmacht  verächenen  einfachen  Priester  (wie  die  Speudung 
daa  flakramentea  dar  Firmung,  die  firtheUvng  dar  medaren  Weihen,  die  Kona^ration 
der  SjrdwD,  der  Altäre,  der  beil.  Geftase,  a.  B.  de»  Keleha,  der  Patene  n.  a.  w.,  der 
GModun,  die  Salbung  der  lUtaiga,  die  B«iedilction  der  Aeble  and  Aabtiaafamen,  die 
Benediktion  der  Kirchenparamento ,  die  Keconciliation  einer  polluirten  Kirche)  ver- 
richten lassen.  Diene  Rechte  nennt  die  Schule  iura  »rdinis  eju'scopalia,  t.  onh'n.  reserrata 
oder  auch  schlechthin  iura potUificaUa'^ .    Ihnen  werden  die  s.  g.  iura  ordinit  oommtmia, 

9,  1001.  [W2\  erkliiri'ri  sirli  «Ur.m.s,  H.i.hs  nclifn  jdif  (tiil;;i  S.  riit.  n  (>,  .I.itin  )   ,  Si  d  sj  prdptcT  prae- 

den  alU-n  katholisrlion  dio  zum  Katholii-isiiiiiH  «tictu  cauiM»  urguiib  iumusmU.s  pi>»tiilav<-rit,  pon- 

bekehrt4?n  arianisc  lien  HisrlKirc  ihn:  frühere  St«>l-  tites  lod  eathoU<'UJU  pracsult-iii  iiationibus  iüis 

long  behAlten  haben,   Mieht  hieher  gehänn  c.  8.  conftiroein  piovid»  dcliberatioiie  constituat  «ibi 

Ntcaen.  >.  325  n.  e.  118.  tod.  eerles.  Afirfe.  oder  Ttcarinin  in  piudictlB  qiii  ei  per  omnit  ri(  obe- 

c.  10.  ("irfh       4IS  (~r.  I.  \    tli-  p^rorli.  III.  ilion-i  et  siibici  tiis '.     f)b    (lie^fcr    Hi>^^l^o^  ,ils 

'29j,  flt  iiii  niii  h  <T>ttT(:ai  .•«illti- <lt>ii  /.iirm-kgriri'-  W'eihMschol   zu   betrachten,    ilariiber  s.   Jj.  H.'> 

teneii  NovatiaiiiKcheii  lUKühöfcii  nur  der  Titel  unter  III. 

[nfkif  Toü  Mpaxni,  bleiben  und  letzterer  ordnet  ^  pü  ]v.  const.  Rotnaoiu  pixiUrcx  vorn  IB. 

•ijM  leale  Tknilung  der  Diäteaeo  zwischen  dm  Februar  irtB4  (H.  Bell.  ^112;  auch  als  c.  5. 


and  den  frühprcn  donatiatlBehen  in  VW»  de  im  «mnpet.  II.  1);  Inatroklitn 

BiadiSCsn  an.  Vgl.  Oberhaupt  noch  Gonzales  Clemens' Till,  mm  31.  Augnat  1595  (M.  BttH. 

Tellez  a>l  <  .  t  l.  \    I.  Ml   «it.  n.  (\  IT  -.  Th  .-  3.  .'»>);  Const.  Bened.  .\IV. :  EUi  pastoralis  vom 

massin  F.  II.  lib  II.      öö.  n.  7  ff.,  Hinte-  W.  M.ii  1742.  %.  9.  n.  19.  20  (einad.  BuU.  1, 

Tim  .  Donkwürdiickcitcn  I.  2,  17;'»  IT.  1^3)  n.  desselben  lynod.  dJoeeet.  II.  12;  a.  aach 

•  Th.  I.  S.  Ö70.  n.  Ij  Thomaaaio  V.  1.  Th.  I.  S.  92. 

Hb.  I.  e.  29.  n.  1  ff.  «  Bergen rötber  in  Hoya  ArehiT  7,  357  ff. 

>  6.  14.  X.  I.  31.  dt.:  „Vnoxiam  in  pleriaque  *  Z.  R.  in  Groaswardein  .  «.  Schulte, 


partibns  infVa  eaiidem  riv!tat«ni  aique  diooceiim  buch  1.  Aufl.  S.  4^7.  iW'i.  .\nnuaria  pontiieio 

perniixti  Mint  popiili  diverMrnm  iiiiu'narntn  ha-  IS70.  p.  HUi. 

bente»  8ub  uua  Ilde  varics  rituü  et  moru«,  distrinte  ^  Näniilrh  der  Kr/bisi  liot  des  lateinisehen ,  de» 

praecipimus ,  nt  pontiflces  hninsmodi  civitatuin  gffiechi»rhen  u.  de»  amienlTben  Ritus.  Schulte, 

äive  dtoeoeaum  piovideant  viioa  ideneoa  qut  ae*  t.  n.  0.  8.  492  ff. ;  Aanuario  cH.  p.  176. 

oondnm  dlTerattate«  Tttoam  et  llngnarani  dfrine  '  Viß.  dam  Barbesa,  de  off.  et  poteat.  epise. 

illU  offlcia  celebrent  et  ecrlisi.^stira  sarranienta  1'.   II.  alinc;.   fi.  n.  2  ff.  vnd  das  pontitlcale 

miniitrent  inatruendo  oos  >eibo  pariter  et  eum-  iCuniaxmiu.   Die  gMUeeiMli  Naelnreiaaagen  im 
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d.  h.  diejenigen  Handlunp'n.  zu  denen  die  einfaclien  Priester  ,trl*  i<'tif;ills  die  Vctilraacht 
besitzen,  wie  z.  Ii:  die  Spendiuijj  der  vorhin  nie.lit  erwähnten  8akr;uiirnte  und  die  Cele- 
briruDg  des  MeMupfent,  gegenüber  gesetzt.  In  diesem  ZuHammenkang  ist  ferner  der 
Hmdhahnng  der  den  Gebiete  des  fbram  intemum  ungehörigen,  in  dem  Mestor-Amt 
B^gendea  Binde-  nnd  LOeegewalt  ra  gedenken»  knift  wetehar  der  Biidiof  befiigt  ist, 
dieAbMitttioB  dotdi  den  einfeeheo  Priester  in  getanen  FiUen  wuniaoliUeMen  nnd  eieii 
selbst  vorzubehalten  (s.  g.  rcgcrvatio  e^uum],  sowie  Aach  bei  der  Handhabnng  des 
in  der  Hand  dm  Pepetee  rabeDden  Ablas»-  und  Festenvesois  in  untorgeoidnetor  Weise 
SU  konkurriren. 

Verm(ii,'('  seines  Antheilö  an  der  j><>trsla.s  mntjixttril  liegt  dem  Uischof  in  .seiner 
DiOoese  das  Lichramt',  also  die  Walirnehmung  der  I'rudigt,  der  Katediese  und  die 
Lehre  der  lleologie,  oder,  dm  er  diese  Fnoktionen  nleht  allein  in  voUem  Uufiuge 
ansttben  kann»  die  Beauftrag ang  anderer  Personeo  mit  denselben  (die  BrtheOnng  der 
B.  g.  nuMii^  ob. 

Endlich  besitzt  der  Bischof  die  Regiemngsgewalt  [htriadictin)  filr  seinen  £^veagel 
nach  allen  in  Frage  kommenden  Hezieliungen.  Hs  steht  ihm  daher  das  Recht  der  Gesetz- 
gebung und  der  Dispensation,  das  liceht  zur  Berufung  der  Diftccsansynode .  zur  Auf- 
nahme in  den  Klerus,  zur  Besetzung  der  Aemter,  zur  Errichtung,  Veräuderung  und 
Aufiifhung  derselben,  die  Handhabung  der  streitigen.  Straf-  und  Disciplinargewalt. 
das  Becht  der  Leitung  der  Erziehung  und  AusbUdang  des  Klerus,  sowie  der  Besteuerung 
der  Untergebenen,  endlieh  die  Befngniss  nt  Antndnnngen,  weiehe  die  Verwaltaog  der 
poteetas  ordinia  und  magiaterii  betreibn  (also  a.  B.  der  Ai^robalian  der  Beiehtvltor 
und  der  Bdigionslehrer)  an.  Wihreod  er  hinaiehtlioh  der  erwihnten  Aogel«0enbeiten 
die  Leitung  fllhrt,  hat  er  in  den  Fällen,  wo  bei  der  hergebraditen  Eintlu  ilnnir  der 
DiÖceöen  in  Parochien  die  Pfarrer  oder  andere  kirchliche  Obere  zu  handeln  berufen 
sind,  djiJ*  IJecht  der  Aiilsicht  und  V^isitation,  wciclics  sieh  namentlich  auf  alle  von  Welt- 
geistlichen verwalteten  Aemter  (s.  g.  Sileularbeiieficicni ,  auf  die  Administration  der 
Seelsorge  bei  den  regulären  ^d.  h.  in  den  Händen  von  Ordensgeistljchen  befindlichen'^), 
auf  die  kirebliche  YennOgeasverwaltung  und  die  geistlichen  batitiito  nnd  Genossen- 
sdiafkea  (Orden,  Kongngaümien  n.  a.  w.)  >  erstreeirt. 

e.  Beaeiehnnng  der  biaehftfliehen  £eehte.  8.  g.  lei  iuris- 
dictionis  und  lex  dioecesana.  Die  bischöflichen  Rechte  werden  in  den 
iVkretalen  durch  die  Ausdrucke:  iura  epüco/Mtlia * ,  ius  epücopale^  dii  Kogienings- 
reehte  allein  ebenfalls  durch  die  letzteren'"',  aber  auch  durch:  luriMintii,  r/K^u/Miüs 
cbarakterisirt ^     Mehrfach  findet  sich  auch  in  denselben''  die  allerdings  viel 


BhintBen  gkibt  QlBiel,  K.  K.  1»  !28i  IT. 
s  M>h  Phillips  7,  46  ff.  Ueberd]e<MiiiatloB 

\el.  Tb.  I.  S.  80.  82. 

1  c.  B.  (Sut.  eccl.  aiit.)  Dist.  LXXXVIII; 
f.  15.(Uter«o.  IV.JX.  de  off.  iud.  ord.  I.  31; 
TridanC  8aM.T.  t.%  de  ref.;  Sau.  XXIII.  c.  1. 
4e  Menm.  ordln.;  Sess.  XXIV.  c.  4.  do  rcf. ; 
B«Bed.  XIV.  de  synod.  dioeces.  IX.  17.  ii.  öff. ; 
/  aurh  Srhulte  in  Moys  Ai«h.  19,  i  ff.; 
Phillips  7,  31  ff. 

'  Trid.  Sess.  XXIII.  c.  15.  de  ref.  und  die 
dua  io  Biehtert  Tiidentinum  ä.  &39  ff.  eltir- 
tallDlIea. 

'  AIIerdinc>  wi  f.'on  ilrr  vfrschiofif neu  Exen- 
liooen  uitunUir  in  buschraukteiu  Uiufiuigu. 


4  e.  16.  (Honor.  III.)  X.  de  off.  lad.  ordta.  I.  Sl. 

5  c.  6.  (Innoc.  III.)  X.  de  exnpt.  II.  2?). 

0  G.  3.  (Innoc.  III.)  X.  de  J.  J.  K.  1.  41 ;  c. 
27.  Od.)  X.  de  jurejnr.  II.  24;  c.  1.  (id.)  X.  nc 
acdc  vac.  III.  !). 

7  e.  3.  I.  41.  cit.  i  c  21.  (Innoc.  Iii.)  X.  de 
oena.  III.  39. 

.-.  3.  .\.  tlc  J.  J.  K.  I.  41  ;  r.  n.  \.  de  M.  et 
ü.  I.  33;  c.  lö.  \.  prac.>.cript.  II.  2(5;  c.  8. 
X.  de  Tclig.  dorn.  III.  :i6  (pars  dciMsa);  c.  II.  X. 
de  Privileg.  V.  33,  •immtUch  vou  Innocctu  Iii. ; 
in  e.  1.  In  Vfte  de  8.  V.  T.  12:  „ccnMBtaa 
crr|('<ias  .  .  in  ci«  plcna  lihcrt.iti'  K^udcrc,  at 
socmiduui  iiidulgontiaxn  Lucii,  nihil  ab  ipsis  legU 
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I.  Die  Hienrobie  and  die  Tiwitting  der  Kirohe  dturoh  dieaetbe. 


Mhor*  vnAomiiMwk  Beieichiiiiiig :  bm  Hmumm  im  Siniie  von  iwrisdictio  episeopalis. 
b  dttor  Dekfetafe'Honoffiinf  m.,  «tthlwr  lie  «mit  in  dar  «bn  orwlhnftm  Bednntang 
«elmnokt,  «iid  ab«  iar  AmdnMk:  In  diMOMUM  dar  1«  inkdiaiionis  antgaiMK 
gesetzt,  indem  der  FhpiC  amiMBt,  daaa  ein  UrttaU  Uber  die  aas  der  ersteren  her- 

flieasendeii  B<'fiip:nisge  einen  Process  über  die  Eur  lex  iurisdictioniH  trehorigen 

Rechte  des  Bischofs  nicht  die  Kinrede  der  recht&kräftig  entschiedenen  Sache  begründe  2. 
Dietic  Unterscheidung  hat  durch  ein  MiBsvcrständnlüB  der  Gloasatoren  des  Dekrete», 
welche  mit  Rttcksieht  auf  die  angeführten  Stellen  den  letzteren  (a.  Note  1)  dem  Aua- 
druck :  lex  dioeoeaana  eine  engere  Bedeatnng  beUegten  oad  daronter  aar  boatimiiiiii 
Reebte  das  BlNloft  toralaiidflas,  Aathahmi»  in  die  DekfetabD  gaAndan.  Wibiaod 
aber  die  Saanlung  Gregors  IX.  in  ihrem  Abschlua«  eine  Besiehung  der  Beaeiolunng 
lex  dioecesana  auf  das  Verhiltnias  des  Bischofs  zu  den  KJöetem  der  DiOceae  hervor- 
treten lässt  und  im  engeren  Sinne  die  biscliöflichen  Kochte ,  von  denen  die  Klöster 
eximirt  sein  konnten,  darunter  versteht',  fasste  die  Doctrin  die  Saclio  so  auf,  als  ob 
die  bischöfliche  Gewalt  aoä  zwei  verachiedenen  Arten  von  Hechten  bestände  und  ver- 
avdita  mm,  die  ainwiimai  IriMhllfliehan  GanabAauM  naah  dan  b^dan  BnbiibMi:  las 
iwMictioua  and  I«k  diaaaeaana  n  UaaflUMian.  Eine  adur  mit  »aribwilale  Hairnng 
ndinato  in  Fglge^daiMB  in  anlaiar  dia  Filie»  in  daM  dar  BiNhof 


dlOMManac  nnmin«:  omiiinn  valcnt  prr  rplsinpos 
oslcl''  .  .  .  führt  liur  Uubrauch  des  Wortu»  wohl 
auf  Luriua  III.  zurück,  der  c.  9.  X.  de  hucrut  V.T. 
dafllr  auch  lex  dioeceaanM  ioriidirtioois  gebraucht. 
S.  ferner  e.  4.  (Honot.  III.)  X.  de  cap.  monacb. 
III.  37;  0.  31.  (IdO  X.  d«  nraript.  I.  3  (p.  d.); 
op.  Innoe.  III.  et  mnorU  III.  ad  übert.  BoUens. 
epiM.  bei  Ugh  Olli ,  ItAlia  sacra  4.  939. 

<  c.  3.  conc.  lltini.  a.  b'iA  o.  546:  ...  r.K» 
voro  qua«  in  iure  nioiiaaleill  d*  fteolMibug  ofTe- 
mntor,  in  nsUo  dloeeataaa  leg«  ab  «pi- 
aeopJs  «ontfufBOtor  e.  34.  C.  XVI.  qu.  I). 
8i  avtcm  cx  laicis  quiaqiiam  a  factani  b«.^illcam 
consecrari  (ic-tidernt ,  tiuquaqiiain  Kub  luuiiaatvrii 
üpcriu  iihi  (•(itii-'ri'tiitii)  nun  ( ulliKitur  \fA  regula  ab 
)j|ii.scgp<>  iioii  rx)ii!>tituitur ,  caiii  a  dioereaana 
luge  audeat  segregare",  {=  o.  1.  C.  X.  qu.  1) 
d.  h.  auf  daiden^  **•  eiiiMD  Kkater  gMehankt 
ist,  wi!l  der  IHaebof  kraft  seiner  JariMHktlon  keine 
Ansprüche  erheben  ;  ein  Laie  soll  aber  eine  von 
ihm  gebaute  Kirche  uicbt  der  biscbutlichen  itogie- 
nitiRspewalt  ctil/iobeD.  T^.  tveh  dllll  Pkll- 
lips  7,  59.  tiÜ. 

3  C.18.  X.  deoMc.  iud.ordiu.  1.31 :  ^Dilaetne 
fliius  abbas  monastetU  Botkomagensls  .  .  .  expo» 
suit,  quod  tortia  part  emendamm  quas  homlnes 
V  paruchianiiu  .  .  .  pro  sni.i  «xicssilms  s<ilvere 
rompclliintiir ,  ad  suuni  spcctat  iiiniiaiituriuni  ab 
antiquo  {pori  deciaa  et  qiioil  iotcr  ipsos  hominc» 
orte  oodeslaatic*  qnaeatione  citatio  ad  eundem, 
sed  axandnatio  et  deeMo  qnaettieale  ad  irener. 
fratr.  noetnim  Venetensem  (Tannen)  npi<icopani 
ot  ipsam  abbatem  portincnt  in  comniuni).  Quii»]'' 
quo  Innoreiitiii!-  [>[>.  praeiiPce!«<or  iiostcr  vnbi< 
dederit  to  maiidatiü ,  ut  .  .  .  causam  rcmitteretii^ 
■d  Miai  Nfadanter  instructam,  dictus  epi»copu» 
pMewavm  veetmni  diutiiu  impedivit  oecaaioue 
eaiiMdam  MiMentlae  qua«  super  qalbneden  eeelt- 
sii»  quoad  lef^om  dioeccKanam  proronlgata 
exstitit  pro  oodeni.  Unde  praelatus  abbas  iiobis 


huiiiilitiT  siH'plicÄvit ,  iit  iimini  i  itatid  .  rsuHnruni 
exaininatiu  et  dec.laiiu  ac  cmeuJae  ad  lüiieni 
i  u  ri sd  ictio hi  portincrc  noscAntur,  nun  slm^ 
romoa  sententiae  Beooratae  praetesta  negotii 
proeeMUB  «keriu  Impedtii  Qmm  Igttnr  pno- 
dicta  de  lege  turisdictionis  exsistant,  luan- 
daniiiü.  quateaiM  huiiismodi  senteatia  non  ob- 
üUiite  proofldada  la  Mgotto  laxka  tndttuB  irakto 

feruisui''. 

*  Boguccio  sagt  in  seiner  unge<lnickten 
ÖnauM  nun  I>ekrat  (s.  Biebter  K.  K.  %.  132. 
n.  1) :  „Noteadnm  qoM  ditae  taut  legss  In  qolbaa 

coflshtit  tota  potpsta.i  quam  hnbet  epUeapW  la 
euclesii«  aui  episiupatu?  Eat  eniin  lex  Iuris» 
diotionis  i't  u-t  lr\  1  i  II  !■  c  e  sa  n  a.  Ail  k'iieni 
iurisdictionia  gpocut  cura  anlmaruni  mito 
eins  datio ,  delictonun  ooercio ,  ordlastio  ecclesia- 
nUB  et  altariiuu  et  TirgUuun  «onsecratio,  ebito- 
matit  et  genenHIer  onnfnn  netamentonm  ool- 
latio.  A'i  leKcm  <1  i  u  t  r  csauam  spectat  iustitutio 
et  invi-?titiir.i  <  li'ricoriiin  ,  vocatio  ad  synoduni  et 
ad  At'pultiir  i>  niortuornni .  «•athcilrÄticiiiii ,  tertia 
vel  quaita  ublatiouuiu ,  praestatio  dix^marunk  et 
goosimUla^. 

*  Denn  dieI)ekNtaleB,inlGbe  die  betralleadea 
Worte  «bUmUmi  (•.  S.  41.  n.  8),  bettekn  etek 

anf  dta  SieDang  der  Klöster  und  Itcgularen  zum 
Bischof  und  wenn  auch  in  ihnen  lex  dioeccsana 
Mi  viel  wie  iurisdictio  epiicopali«  bedeutet,  so 
tritt  einmal  der  engere  ijinn  in  c.  18.  X.  cit. 
bervor,  oad  fMaar  ergiebt  die  Stiefcbung  dar 
Worte  lege  dioeceaana  durch  Kaymtind  aPeBaforte 
in  0.  31.  cit.  1.  3  („porvenit,  quod  qnidem  lioriri 
ubtontis  a  ^ede  apoätolica  literis  *ii[ht  pnu  i^i■lrl^ 
sua  in  aliqtiibiiii  ecclesiis  tibi  ]e>.'o  ilii.>ei  eiiana  >iili' 
iüclis  I,  der  i'iii7.i|ren  Dcluctale ,  wo  sich  um 
fiexioUuug  uicbt  lladeti  daas  letsteier  selbst 
den  Aiudnick  in  ^ner  Bedeotnag  aofliafMrt  kat. 
Vgl.  auch  Beiii-divt  XIV.  de  synod.  dioeccs. 
I.  4.  n.  3i  Kicbtor,  a.a.O.,  ä(:bulte2,  218. 
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ZQ  letzterer  diejenigen ,  in  welchen  er  etwa^i  zu  empfanpon  liabo  .  oder  nach  dem  *p»l- 
tereo  Ansdrack  sich  gern  etwas  gefallen  liusne  (wo  eine  »dulci»  passio«  desselben  vor- 
Uge) Sdion  frflh  hat  sich  gegen  diese  haltloee  Untersoheidang  Opposition  erhoben  ^ 
ud  «tu  dhn  »nh  Utagak  Üb  n  prindpiallir  Tcnratfiug  4er  gmam  Btallnt- 
km  geingl  in*,  kat  m  doeb  jm  Untemheidiag  «Ndi  irattar.  Ja  wgw  faft  4ia 
■eneste  Zeit  festgehalten*.  obM  sich  klar  ni  machen,  dass  dieselbe,  soweit  8ie  quellen- 
mSssig  begründet  ist,  fllr  eine  Qmppirang  der  bischöflichen  Rechte  in  ihrer  TotAlitAt 
deshalb  nicht  gebrancht  werden  kann,  weil  der  sie  bedingende  Gegensatz  nidit  auf  der 
verschwdenen  Art  der  t  inzelnen  Rechte!  selbst,  sondern  auf  der  Be^iolmng  der  biachdf- 
lieheo  Rechte  im  Allgemeinen  auf  verschiedene  Ponsunenkiassen  beroht. 

d.  Konp«teHi  dts  Bisehofs.  Die  ihrem  mterMlm  Umftnge  nnli  ebeii 
elmklBibirtn  BeA^iüiie  hat  der  BiMdior  ab  mImi  AniaB  iimeriMlb  «iMr 

Didcese  aunibeii,  weihalb  er  «wh  aehhehthin  urdyiwii  iW»  odwr  Jbarawwwt«  gwumt 
wird.   Demgemte  unterstehen  «einer  I,<eitnng8ge«alt 

1.  alle  diejenigen  Christen,  welrhf  sie  mögen  Laien  oder  Eioriker  Mia,  innerlulb 
der  Orinzcn  »einer  Dlöcese  ihr  l>on)icil  Iwiben",  ferner 

2.  alle  kirchlichen  Einrichtungen  und  AustAlten  in  derselben  and 

S.  aDe  AngelegeolMitett,  welciie  sich  aof  die  im  1  oad  2  gcnanntm  Perwai  und 

BauAmm  Ii— Ulinii 

Dm-  aUgeaMiiMii  Bflgil  «Mb  riwi  Um  alao  äUe  WoUedriliAe  Md  ale  Laim,  ja 
adbtt  die  im  Miaer  DlAoeae  wohahafteo  Rageotoa»  amtonrarfea.  Jedoefa  ist  es  Grand- 


I  llo«tiauaia  sunmia  aurca  ad  Ut.  do  off. 
lud.  ontiu.  I.  91.  a.  7:  „Ad  legem  iuriadictioni:« 
pertüicnt  «a  qne  «ouMiuit  in  coaDwoodo,  indi- 
eaado  a(  pmlaBdo,  Mbttrfeado,  ttnrt  mumUm 

iibcdicntia ,  «nbiortlo,  nviTiuitia,  Iiiatitatio  et 
dcstitutio,  rorrcptio  et  retormal  in  ,  rorisnra  errlo- 
»iutica ,  iuriüdictio  causariiin  otniiitiin  a>l  furuiii 
eiiu  «iwctaotiom,  oognitio  ot  examloAtto  et  enian- 
dantm  Mtkbetto  .  .  .  L«x  wo  dioeeamw  ia  n- 
«ifiMidi»  csBstatIt  aada  ad  ifM»  pertlaat  aynadw 
et  •TBodatieoB  rin  eetbadnlieani,  dediMtlonnni 
»«II  niortiimrioruni  cAiioniiM  purtid.  üiirni.T  vHt^tio 
et  proruratio  .  .  .  yuandoijiif!  tanioii  lox  dinucvty- 
sans  «»mprehciidit  iurisdictioni.«  et  er^ 

frequentar  poDitor  oua  pro  reliqiia";  vgl.  fefDec 
OfeMM  s«  «.  I.  0.  X,  qu.  1.  «.  V.  quidan  Mna; 
Bngel  coUeg.  iur.  an.  III.  39.  n.  1;  Balffen- 
stool  iur.  eerl.  i.  31.  n.  83  ff. 

*  Innoc.  IV.  cominoiit.  ad  c.  18.  X.  lit  ; 
Uouzalcz  Tcllox  ad  c.  cit.  n.  tt;  Fagnan. 
ad  c.  ri(  II.  1 ;  Bsrbasa,  4a  off.  «ftae.  P.  1. 
tü.  I.  c.  1.  o.  ib. 

*  80  adraB  Johanaea  a  Ooata  nach  dem 
Bericht  .scine-K  Scbfilers  Franc.  Florens.  dlss. 
Kl  rap.  auditi«  de  praescript.  c  1.  i.  f.  fopp.  od. 
Donja t.  1,  '262). 

*  Wieso,  Uaodbucb  1,  Si'2  fT.  uml  Kinhoii- 
nakt      117  ff.,  «akicr  die  Diuresan  rechte  Im 

SiaiM  «aa  Baficnuisnaehlaii ,  die  Joiiadilitlona- 
lacMa  abOarleliMwffcaiit  fni  ensarm  flfaae  Amt, 
«nkraad  Kirhhorn  K.  K.  1.  (ilt*;  IN  rma- 
neder  K.  K.  S-  '■^0'- •  I'« Ii  in a im  tj,; 
M.  r  K.  K.  .1  Aufl.  S-  l'  '».  unter  ".Ii  r  Il\ 
dioereaana  das  Hecht  auf  gewiaae  Abgaben  vor- 
atcbon  und  sleli  daatt  an  die  mlMalaUcilldia 
Anatcht  iiMchlleatiHi, 


^  S  z.  R.  c.  Ii.  )^  1.  .\.  de  off.  ittd.  oidio. 
1.31.  Vgl.  daan  anch  c.  7.  (Bonir.  Vin.)  lo  Vit» 

ood.  I.  Ifi. 

«  c.  "in.  (ricm.  III. )  X  de  jiirnpatr  III.  .^H; 
c.  40.  (ttregor.  IX.)  X.  do  r.  ^  ript.  I.  3;  Clom. 
1.  de  vita  et  boa.  disric.  III.  1.  Jedocb  i»t  diewr 
Audradt  In  aofern  eagm,  wie  onlinavtua,  ab 

letzterer  Juden,  welcher  die  jiiriadictio  Oldioaib 

bejtlt/.t,  also  nicht  ausiichlie'^slich  den  Tttschor,  in 
sich  heproift,  »rihrend  di«ece*aii'i^  nur  <lrii  l'.isi  Imf 
(  rcsp.  den  Krzsrhof).  weil  die.'^c  .illoiii  eine  I)i<»- 
cese  (resp.  Erzdlocoac)  loilcii.  bi  /cichnct.  Uobri- 
geoa  kommt  dioecesanos  In  den  Dekrctalen  oidit 
in  dem  Sinn  von  einer  demBlaehor  nnte^baiien, 
in  suliier  Dföresc  wohnenden  I'ersoii  vor,  wohl 
aber  So  in  aii'lc'rn  dum  Mittelalter  angehoriKen 
kirchlichen  Kccht!.iiiicllrn  Th.  1.  S.  .S7.  n.  ',V  , 
S.  614.  n.  '2.  Demnach  hl  l'hillips,  Kchrbii.  h 
S.  290.  n.  15  zu  berichtigen.  In  c  0  (Tolit.  III. 
1.  088)  G.  X.  qu.  3:  »111  veio  clerici  Uui  localo» 
qnam  dloeeesan!  qnl  ae  ab  cpiscopo  graviti 
«•ognovcrlnf  u.  c  32.  (.\path  a.  .W))  C.  XII. 
qu.  2  bedeutet  clerici  •lilH'c(•^ ml  aber  wohl  soviol 
wie  der  (ietstlicho  an  cliirr  m  Icsia  dfaweaaaaa 
oder  Landkirche,  s.  oben  S.  3'J.  n.  1. 

^  Das  «ind  die  In  e.  2(lk)nilac.  VlUjin  Vit« 
de  coiibt.  1.  2  und  (!h'iii.  iiii.  do  tbrit  cunipcl.  II.  2. 
erwähnten  subditi  des  Ilischol'a.  Vgl.  übrigena 
auch  c.  5  (Cuelestin  III.)  X.  de  pameli.  III. 
29.  und  Faßnan.  dazu  n.  20  ff. 

»  r.  4.  fl'soud  Clcni.)  \.  de  M  et  ().  I.  'Mi . 
..OiKiies  iitincipt's  terrae  et  ci^tc  ru.s  humines  epi- 
acopis  obodirc  boatua  Potnu  praocipiobat".  Vgl. 
ancb  c  11  (M.)  0.  II.  i|n.  8  «.  c.  6  (lonae.)  X. 
ttt  dt. 
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44  I.  IMe  HiemroUe  aad  die  Ldtm«  dar  Kixcbo  dmek  diwdbe.  1$.  79. 

wta  nid  HerkoBineii,  da»  kirdiUdie  Angel^nheiten  der  IsMeMi  von  dar  Kuie  cni* 
fleUed»  werdeD  ^  «iae  Pnmi,  wskAe  voi  dos  seit  dem  18.  JahrhuBdert  ToricoiDiMB- 
den  Privflefiea  «nf  BMntiflb  von  der  biadiOfHehAB  E»konnnnnik«tioiig -Gewalt  flma 
Ausgang  genonuMm  hat*.  Ferner  sind  oft  g'owisso  Pn-sonen  ihrer  pentalielMn  Ver- 
hältnisse wegeil  von  dor  allj^emeinen  Jurisdiktion  des  Bischofs  aaBgenommon,  wohin 
namentlich  in  gni.sstuori  Staaten  >.  Ii  in  Oesterreich  und  l'rcussen'  d.iH  besonderen 
kirchlichen  Oberen  untertit<;lU('  Miütiir  geh(»rt.  Endlich  muss  hier  au  die  vielfachen 
tHx  diu  geistlichen  Orden  bestehenden  Exemtionen  erinnert  werden. 

Ein  vortbeigahender  Anfbatfaalt  des  Ksobofe  MBierhalb  der  DiOeeae  eupeadirt 
aeine^ompeCeni  ideht  in  allen  Beniehangen,  mlmelur  kann  er  von  eefnem  aoawirtisen 
Aufenthaltsort  ans  and  sogar  an  denuelben  Akte  der  freiwilligen  Juriadiktion,  also  alle 
sich  auf  die  blosse  Administration  seiner  Diöcese  beuehendeo  Handinngen  ohne  Ein- 
willipunf;  des  hetreflenden  Ordinarius  vornehmen  sofern  sie  nicht  kraft  besonderer 
gesetzlicher  B(i.stininiunf^  an  seinen  eigenen  Sprenfjel  gebunden  sind  ^  oder  nie  nicht 
irgend  welche  Wirkung  ausserhalb  der  eigenen  Diöcese  zur  Folge  haben,  resp.  in  die 
ineaere  Erseh^nng  treten*.  Denn  in  allen  jenen  Han^ungen  liegt  keine  Beeintiieli!- 
tigong  der  Begiemngegetralt  des  freaden  OrdbiarinB. . 

Andere  stellt  es  mit  der  Analbnng  der  Gericktsbarkatt  im  e^eotlioben  Sinne,  so- 
wohl in  Straf-  und  Disclplinarsachen  als  auch  in  streitigen  Rechtsangelegcnheilen, 
weil  die  Vornahme  der  nothipren  richterlichen  Handlungen  in  einer  fremden  Diöresc 
selbst  Uber  einen  eigenen  Unterthan  entweder  iUisnerlich  sichtbar  werden  oder  den  im 
fremden  Jurisdiktiouöbezirk  funktionirenden  Biiichof  in  seiner  vollen  Amtsgewalt  erscliei- 
uen  lassen  muse  In  beiden  Fällen  liegt  eben  die  Möglichkeit  einer  Beeinträchtigung 
des  Aneehema  des  Irompetenten  Oidinaiias,  Ja  selbst  die  einer  Verietaung  sdner  Beehte^, 
und  anderersdti  aach  eineBesdiverang  der  in  einen  fremden  Sprengel  geladenen  eigenen 
OiOeeeaoen  vor.    Nnr  dann  eearirt*  diese  Begel,  wenn  der  ffiadiof  dnrdi  Gewalt 

I  Schulte,  Lelirbaeli  9.  Aufl.  S.  178.  sich  ohiw  vom^gfit«  Prilfting  der  geietiiniHti«i 

-  .1.  II.  15  iiiih  mer ,  J.  E.  P.  V.  39.       08.  Erfonleinisse  iiiid  der  ZwcrkmSssipkeit  die  Vor- 

i.  I'.;  Kuber,  Kirchenbann  2.  Aufl.  S.  123.  nähme  irgend  welchen  Aktes  »einer  Itcgierungs- 

■*  I)ic  kanoiiistiücho  Doktrin  bat  diesen  Grund-  gcwalt  nirht  denken  lässt.  Wegen  dieses  falsrhcn 

Hts  hauptsächlich  an«  I.  2.  D.  de  ofüv.  prooons.  Gesioliti|>unkt«8  llndtin  sich  deaa  auch  venohie- 

L  16  horgcleitetf  t.  Otoise  tu  c.  7.  X.  de  off.  den«  Meinanceo  (•.  die  eittrten  aad  Roch««  da 

leg.  I.  30.  >.  V.  tennijioe,  zu  c.  3.  ioVItode  Corte)  über  seine  Refagofsse,  Beneflolen  tu 

pracb.  III.  4;  Covarnivlas  varisr.  resoliitlon.  verleihen,  prSseiitiite  m  ceoHnniien,  UelegatioiMl 

III.  c.  20.  a.  8;    lüeron.   Gonzalez  vnrznnehincn  n.      W.  Dac  Blehtite  bei  Helfert 

Kuiiiii.  ad  reg.  VIJI.  caru:.  i^Ios-i.  62.  n.  1  ff. ;  a.  a.  Ö.  S.  .')!. 

IIa  rhu  ha,  do  off.  et  put.  opi^c.  P.  II.  alleg.  6.  "  Zu  beachten  ist  hierbei,  da»s  wenngleich  der 

II.  16.  Kill  Beispiel  eiiivi  Aemterverieihuac  «ei-  kanonische  Piooeu  ein  echiiftlicher  ist,  doch  die 

tens  des  BnMtdiors  von  einen  Orte  evtserlielb  Putaien  noeh      dem  Itteblar  «mdwiiiaB,  abo 

M-incr  DirMXÄO  in  r.  7  fmit  der  pars  docisa)  X.  ein  wirkliches  pro  tribunali  sedere  stattflndet. 

de  con>'.  praeb.  III.  8.  Der  I'atron  wird  aUo  auch  Der  .Satz  an  und  fOr  sich  steht  qucllenmässig 

dem  Bischof  nach  «  iisi  -u  ,iii-.wrtrti>,'eii  Ort   hin  fest,  s.  das  die  römisrhe  Kechtsregcl  (I.  W.  I). 

einen  Kandidatou  präsentiren  dürfen.    Uochus  de  iurisd.  II.  1)  wiederholende  c.  2.  in  VI^>  de 

de  Carte,  tractat.  de  Jurcpatr.  prolegoiu.  n.  7  eOBSt.  I.  2:  qcom  esti»  terrltorium  ius  dicenti 

(tnetat.  de  Jarepitr.  dürUsim.  J.  U.  C.  Franeo-  noa  paveatar  impoBe*.  V^.  «nah  die  feigende 

fort!  1609.  p.  12).  NeCe. 

4  Wif  die  Krtfiellntif!  der  Ordination  nnd  die  ('lern.  iin.  di-  Ion   .onipft.  II,  2:  „Onamvlsi 

Verwaltung  der  Poutillkalien ,  s.  darüber  Th.  1.  sarri»  ranonibu!,  «u  i^t  tu  raliier  inu-rdirtimi ,  ne 

S.W;  wegen  der  Toasnr  ebendaselbet  namentlieh  <ini«  opiscopnü  inri^dit  ciuneiu  in  dioeresi  exerccat 

n.  3.  alieoa ,  nos  tarnen  episcopis  qui  a  suis  sedibus 

*  Die  IKeie Doktrin,  s.  die  Not«  3  citiite  Oloase  pioCarvfa  Imptorum  expolsi ,  non  audent  propter 

lamtaMs,  Oontml«!  and  Barboaa,  letat  das  netnoi  peneqaeiitiiim  In  anis  eiTitatUma  vel 

UnteiMhetdnm^meitniat  vfelfteb  darin,  ob  der  dleeeeatbaa  ant  «aram  parte  allqaa  realdeie  nee 

ll^iidliin»;  "  iiir  r^ii^ai-  <  ntrnitio  vorhorccht  i«icr  lurl.s<lictioneiii  iid  sc  spectanteni  per       vel  per 

nicht,   lini  ist  aber  deshalb  uidit  richtig,  weil  aliuoi  inibi  oxcrcere,  no  iniuria  in  eorum  cx- 
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vertrieben  int .  damit  die  Schiildigeu  nicht  ungestraft  bleilK'n  iinil  die  unschuldigon 
Diiicesanen  durch  einen  etwaigvn  JustiMtilistaud  keinen  Schaden  erleiden  *,  jedoch 
8oU  er  in  solchen  Fällen  immer  die  Erlanbni«  des  kompetenteD  DiOoeonbiiolMfb 
mokaaebea  and  «nt  im  Fall  einer  Weigemog  dee  toMeran  ohne  dietdbe  vorgehen 
dürfiiD. 

Sind  MMb  dem  Bischof  tUr  die  Regel  nar  seine  DÜicesanen  unterworfen, 
ao  kann  er  ausnahmsweise  dann ,  wenn  ein  Spezialforum also  der  Gerichtä- 
ütand  der  bel^nen  Sache  ^,  des  Kontrakte«  (nöthig  ist  hier,  dass  der  Beklagte 
sich  dort  treffen  Iftast,  resp.  Vermögen  in  seiner  Diucese  besitzt)  \   des  Du- 


pultlMw  tpiotiin  tanpte  «cdMite  hoc  pneiest« 
nnaoMt  impnniu,  dulBOt  indulffotuium,  ut  In 

iliofrosibuR  alieni«,  tn  etvltatibttB  videllcet  vel 
IfwU  insigilibuM  sui*  errlesii»  viriiii-iritm-  in  qiii- 
bus  poterunt  geciire  iiiorari  et  iuristdiutioiiciu 
■aam  libere  exerrere.  pur^-^iiit  cootn  suos  expul- 
MVM  0t  eonun  in  lue  put«  ooiutUiilM  «t  Tu- 
tore* Cdammodo  civiutet  t«!  loe«  hnlutnodi 

cisdftii  «•tpiilfKirihii«,  coriüiliaili.t  et  fantorihiis  sint 
Miciira  t-t  \pM  pormiialittir  vel  ad  domum,  si  boc 
lutc  ticri  vak'at,  alioqiiin  pnll:ii-  in  ecclesia 
cathcdraii  loci  vel  domirilii  eorumiiiiu  ( itati  ruurilttj 
liberc  procedere,  prout  iuftlitia  siiadebit  .  .  . 
Siadem  etiuD  epiMopto  indiUfemiu,  at  intet  mim 
•dbditos  fne  ob  defectnm  Inttftiae  dlspendium 
«li>  >:(xl  patiantur),  pONKiut  tti  dio<!Cc-:tniiis  alioiii« 
:ri  '.liilius  Kioratn  traxeriiit  ( diinniKMlo  per  m-  \v\ 
p.T  iliuin  h'u  in  Miis  prnpriis  dioeffKÜius  Im  iTr 
iion  audcuit  v«l  uon  possintj  iariadictiomin  suara 
amnlaoduD  eseieera,  Ita  Iumii,  qood  anbditi, 
Vrf  expatoom  v«l  anon  £antara«  wi  ooacUitfll 
non  fteerint,  oKra  data  df aetu  a  flne  toM  dioaeeds 
non  trahaiitiir.  Vitliiniti-^  in^upiT,  ut  ante  oniiiia 
a  di<)«c«B.iiit>i  lonjruDi  in  (juibui;  luorain  traxerunt, 
petant  liretitiam  in  praemi»»!«,  quam  »i  obtinerc 
neqniTeiint,  piooediot  nibiloiDino«,  proat  raporiat 
«at  ezpmiam*.  Die  weltoc«  vm  Keber  a.  a.  O. 
12&  anfgfmteUto  Augnahmc  halte  ieh  weder 
ffir  qneUenmäsüifr  noch  gewohnheitArerhUich  be- 
grOndet. 

•  f.  20.  (Uregor.  IX.)  X.  de  for.  comp.  II.  2. 

2  c.  20.  cit.  .Streit  herrschte  im  lllttalaltH 
darüber,  ob  dei  Bekiift«  flbariuopt  geswnngea 
wl,  tn  fbn  ni  lilm  «n  mtwertan.  jedodi  hat  aleh 

»lelfarh  ein  Oewohnheitsrecbt  im  Sinne  rlor  tit;- 
jahcnden  Meinung  festgestellt  n.  lloHtiun>i^ 
«iiMima  aarea  I.  3.  de  reacript.  n.  ^2;  II  2.  ile 
for.  comp.  n.  ö;  ob  das  forum  rei  sitae  »ich  blos 
auf  unbewegliche  Sachen  (dafOr  Tanered  ordo 
iudic  P.  2.  «icl.  ^  3.  «d.  Bergaiann  p.  12». 
1^;  Dnrantts  •pecnl.  Hb.  II.  part.  1.  de  comp. 

imi  ailitioiic  Jj.  1.  n.  4.  17,  glossa  s.  v.  contra 
p<,s..:SMiri  iii  aü  r.  20.  X.  cit.)  oder  auch  auf 
k-wi-eliitu-  S.irhen  bezieht  (so  Innoccnz  IV. 
eomm.  ad  c.  '20.  X.  dt.  n.  1.  i.  f.  a.  t.  lai; 
HatCtaaila  D.  eo.);  ob  dsaidbe avaacbUeMiieli 
ist  oder  nicht,  fQr  das  eratere  liinsichtlich  der 
Inimobillen  Tanrred.  Durantts,  Kosticn- 
aiH  i    Ii  «  '  atjih  auf  cini-  iifTcnbar  «liirrh 

deut«die  KerhtMn-trliaiiiin^cn  hervorgerufene (ii- 
aohlÜMiC  Bezug  genommen  winl ,  fQr  das  letztere 
lanoeens  IV.  ad  c.  29.  da  RMcript.  I.  d. 
a.  l  and  dia  Olone  a.  a.  O.  Das  e.  S  (oad.  eecL 
AIUc.  c.  12t)  X.  n.  2,  damn  Tiagwdie  awaiftU 


halt  Ist,  wenn  auii  nicht  oatollaiiger  Welaa  dia 
Origtaslgaalle  trotz  dex  «eiliflntea  AuCnahme  in 

fie  ftammlnng  Gregora  IX.  heranziehen  will, 
itann  abi'r  siclier  nicht  für  die  K\kliL>ti\ il;it  des 
roruni  ri'l  sitje  »prirht,  hat  in  dt-r  uilttelalterlii  hen 
Doktrin  nie  als  ein«  die  Ueltung  des  rümisiihen 
Bechu  rar  dieeen  Fonkt  aBasefalieHaade  ätelia 
malten.  Deshalb  ist  die  weite  Terbreitanf  der 
der  eleetiven  Konkairenz  gfinatltii-n  Ansicht  nicht 
ao  unbegreiflich,  wie  Wetzeli,  Civilproc-es« 
2.  Aufl.  8.  448.  n.  48  annimmt.  FQr  die  spätere 
Zeit  vgl.  Gonzelez  Tellez  ad  c  3.  cit.; 
Fagnan.  ad  c.  20.  «It.  n.  20;  Perrarla, 
piempta  bibUoth.  a.  v.  Aruin  n.  20,  waldie 
angelten,  dm  die  neuere  kanonittladie  Auf« 
fa>snnß  .^ich  für  die  elektive  Konkurrenz  des 
luriuu  rui  tiir  bewegliche  und  unbewegliche 

Sachen  neben  dem  for.  domicilii  ents<'liieden  hat. 

^  c.  17.  (Gregor.  IX.)  X.  de  foro  <x>nip.  II.  2: 
„Ulis  qui  ae  oetle  loeo  laapondere  vel  aoWere 
adveaaiUa  pomlaanml}  quam  fU  «t  nbi  domir4> 
Harn  habent,  valeant  eonTeiilfl*;  e.  20  ibid.;  c.  1. 

^.  .'!  ( Innfc.  IV. )  in  VI*«  eod.  II.  2,  —  erpanci  ii  /nr 
KnlHi  hoiduns  der  früheren  Kontroveri>en .  ob  «ler 
Beklagte  sich  am  Krfüllungs-,  resp.  am  Kontrakt.s- 
ort  traffen  laaaan  mOaae  edar  Bleb^  für  daa  letztere 
nolileiH  ae  Utoren,  BiachiAogva  lY.  8.  1; 
Tanered  1.  e.  p.  128;  Rernh.  Papiena. 
summa  II.  2.  3;  vgl.  andererseits  Glosse  zu  r. 
20.  X.  II.  2.  8.  V.  seu  contrartd^,  Itiiini  IV  ad 
<•.  17.  20.  Ht.  —  bestimmt :  .jCuntrahentL-s  vero 
aliariim  diiHM-esum  super  contractibus  initis  in 
Remeoal  dioeoesi  ab  eiadem,  niai  inveniaatur 
luden,  tiahere  flovan  ae  non  debent  Inritee,  Hret 
in  poijge^sionem  bononim  qiiae  ibi  habent,  etiam 
ijnnm  alibi  copiaui  siii  faciant,  si  eorum  auctorit.Hte 
citviti  rnmparere  contemiiaiit ,  possint  rniK.sioni-in 
tacere  contra  eos  vel  si  forte  malitiose  se  ipso« 
oocultent,  ne  citatio  perveniAt  adeasdsoii  deeemere 
ladandaaa  in  pewaaaleBam  baoam»  qnaa  loaUa 
etiam  dioeeea!  oMIners  noeenntnr.  aed  tone  loei 
dioercsanus  ad  licnuniiatiufinn  ipsorum  faclet 
huiusmodi  missioneur .  I'iuse  Vorschriften  er- 
klären dch  daraus,  dass  die  mittelalterliche 
Doktrin  (s.  namentlich  den  Kommentar  Innocenz' 
IT.)  in  Varweehiaiunt  dar  Konpelans  mit  dar 
davon  zn  anteraebeldenden  Möglichkeit  swanp- 
weise  Jurisdiktionahandlungen  auszufiben,  was 
dem  Richter  im  eigenen  Territorium,  nicht  aber 
im  fremden  gestattet  ist,  /u  der  .\nnahme  einer 
l<tvs<in<leren  Jurisdiktion  über  die  Person  und  einer 
beaoodeien  über  die  Sache  kam  (s.  aaeh  CHoeaa 
an  e.  dt  in  YP»).  Die  llliglidihait  d»  Ver- 
■■'■TT-j  ainar  ndMht  In  poisssiionam  in  dnan 
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I.  Dia  Htenidiie  and  die  Leitttog  <ter  Kin^e  dniob  diesdbe. 


II.». 


likttV  dar  WidarUage' odw  ämTton^B^*  bflgrttnd«! iit,  wuk  die  tMOst»  iwp. 
die  Straf-  «ad  DiaoipliMwgenetobarkait  fQgea  ftemde,  selbst  gegen  die  von  der 

Gewalt  ihres  eigenen  Ordinaritu  «ximirten  Vmmm  *  »xuäbeB. 

Die  Regierungs-  und  Ädminiatrationagewalt  Uber  fremde  Diöoesanen  kann  der 
Bischof  dagegen  dadurch  erlangen,  dass  diese  zu  dt-n  ihm  unterstehenden  kirchliche 
Angel^eniujiten  und  Verhflltniaaen  in  Verbindung  treten  —  ho  ist  or  allein  kompetent, 
Fremden  A«mter  in  seiner  Diöoese  zu  verleihen  —  oder  da^M  ihn  diia  iiccht  unter 
bcMndenn  Vowawntwngni  tor  Vonahnw  gawiiBer  Bandlungeu  entfeliligt*. 

e.  Delegirte  Befvcni**^*  Aniaer  den  vorhin  gedadilen  Beeilten»  velolie 
dem  Uischof  knft  seines  Amtes,  also  iure  ordinario  snkonunen,  liat  denellM  aber  ancii 
noch  gewisse  Befngnissi',  die  ihm  als  ein  fUr  alle  Mal  bestellten  Delegaten  durcli  dae 
Gesetz  Übertragen  »ind  und  endlich  besitzt  er  ftlr  die  Regel  noeh  andere  welchie  Uini 
Mitweise  besonders  vom  pftpstliehen  Stuhle  delegirt  werden ''. 

ni.  Privilegien,  Ehrenrechte,  Insignien,  Titel  und  weltliche 
Auszeichnungen  der  Biaeh6fe.<  Die  besonderen  den  BIscbOfon  anstehenden 
Prl?ilegi6n  sind  das  Vorredit,  daas  sie  kdner  aagedrohten  Cenaur  Ifiao  im«  m- 
lUlen»  wenn  ihrer  in  der  betrefiteden  Yenudnnng  nieht  aaadriAliah  erwthat  ist, 
ferner  das  Recht,  sich  einen  Beichtvater  aus  einer  beliebigen  Diöcese  zu  wählen,  und 
in  ihrem  IlauHO  eine  Kapelle  zu  halten,  sowie  sich  eines  tragbaren  Altars  in  ihrer  Wuli- 
nung  und  auf  Kelsen  da,  wo  sie  Aufnahme  gefunden  haben,  zu  bedienen'.  Sodann  hört 
nach  gemeinem  liedit  mit  der  Erlangung  der  Bischo&weilie  die  vAterüche  Gewalt  auf 


von  Kuntnktsort  verschiedenen  Sprengel  erklärt 
■Ml  di^wl  US  dar  HenniMiiins  iSnUMh  mikt* 
Notar  fltaUen ,  m    B.  1. 19.  D.  d«  tn  tot  voe. 

U.  4.  Wt'iin  übrigens  iieueru  l'nn  f-;siialiKti;ii. 
frte  I.  B.  Linde,  Arrh.  für  d.  rivil.  Traxl» 7, ü'J; 
Sahmid,  Handbuch  d«ut  iceni.  ileiitsch.  Civil- 
pmoeM  1,101;  Bayer,  Vorträge  S.  201;  Be- 
naud ,  Lelirbuch  deK  gem.  d«aUeh.  dvilptooeHr. 
S.  83,  c.  1.  ^  3  eU.  dahin  intaipntlKn,  daas  es 
im  Grunde  namentlirh  wegen  der  Bestinunung 
üUt  lili'  ini^si.i  in  jHi>?.e>>i'iiii  in  in  cini  in  rrennleii 
Be£iik  ilä»  FuTuoi  'IhIi  alieiii  durrh  die  That- 
■selie  des  Kontrahirt  ii»  begründet  werden  lasse, 
so  ttbrnnkma  sis,  daaa  in  Jonar  Zeit  vieUhch 
gelahcc  «aide  ,ntiona  sollna  eoatnetas  qals  m» 
»ortitur  fornni*-,  da».s  man  ferner  lediglich  eine 
Kompetenz  auf  die  Sache  annahm  und  daher  anrh 
dum  Kii  liter  meist4;iis  di«  Anwen<liiii^  lio  pcrinii- 
licheu  Exebutionsmittel!«,  des  Hiuineü,  (jt-geii  di-ii 
nicht  am  Orte  des  KuiitrakUi.«  befindlichen  Bu- 
Uaftsa  abspnch  und  eadiich  daaa  diea«  miasie  In 
boBs  mtm  dw  hlarfmiiMV  ttattandfliiden  Konta- 
maz  dos  letzteren  »lul  diT  riiinü^ilirhkeit  iler 
l.itisLöiitefttation  nach  di  r  lU^liantlluiiL'  (ic^  Koiitii- 
mazialverl'ahreris  iiu  lianvJii.  l'roce»»  nicht  /u  einer 
Vsihsndlujig  über  den  An^prudt  selL^t  luhrte. 
«.  5.  &  X.  IUI  Ute  nun  ruutest.  U.  C.  und 
Taneyad  L  «l  til.  4.  ^  1.  ad.  dt.  p.  13«. 
JedMibns  mttnen  die  BesttnanuiiHi  das  c  3. 

rlt.  für  das  lu  iiti;:.-  kirchliebe  BsAt  INCih  lIS 
massgebend  em  litct  ^vi  rdLii. 

'  r.  14  (Inn...  m  )  c.  'JO.  I.  de  foro  comp. 
U.  2.  Daneben  heoiit  di«  Dokttio  sach  das 
famm  dspvdMnsisids,  fMIkk  mr  Stirit»  obnlAt 
der  Rii-hter  des  ktzteren  überhaupt  oder  wenlg- 
Bten*  in  »chvenno  Fällen  den  ergriffenen  Tbiter 


an  den  Richter  dcsi  Itellkts  auf  dessen  Kraaehen 
zarlleka«nden  mOssa.  Vgl.  Uostienai»  snams 
n.  2.  B.  6;  Dnrsntls  !.  c.  n.  2;  (ilnss.  tu 

r.  14  ti.  20.  cit. ;  Co  \  a  rni  V  ia.s  pract.  qiiaest. 
c.  11.  n.  9;    Reifl  en)»tuel  iu.s  can.   11.  '1. 

B.  61  fr. 

s  c.  1.  (Alex.  lU.)  X.  de  mot.  peüt.  II.  4^ 
c.  3  (Innoi.  IV.)  in  Vit«  de  reacripL  I.  3. 

3  c.  Ib.  (Uragor.  IX.)  X.  de  foro  comp.  U.  2, 
wonach  der  prorogirende  Kleriker  des  Konsenses 

seines  Hischofs  zur  Prorogation  selbst  auf  das 
liuricht  «It  s  Metropoliten  bedarf,  c.  1.  pr.  in  VI** 
h.  t.  dt. 

4  0.  1  Clnnoc.  IV.)  in  VI  «>  de  pdvil««.  V.  7. 
—  Rine  wBltai«  AnsfiUiTong  der  ^ttaitmim 

Lehren  muss  hier,  wo  es  bbs  auf  die  Cbarakteri- 

sining  der  Stellung  des  Rischofs  ankam,  anter- 
Mi  il.i'ii,  il.'i  .lii'si'll»'  m  »eit  auf  < i>;tiiijt  .les 
i'ri».  e.'^Mts  führen  würde.  München,  kanun.  (re- 
rictitsvc^rfulireri  u.  Strafrecht.  Kidu  n.  Neiisa. 
Ititiä.  1,  4Ö  ff.  biatai  nichu  als  eine  DaraleUmig 
des  Inbatts  der  etnseUlgigen  QueUmaleUen  and 
Nffräth  auch  nicht  die  enlferntc..ic  Ki-nntiiisN  der 
uianiiigfachen  Kiuitroversen  altrr  uinl  nciicr  Zeit 
über  die  hier  in  Kude  stehenden  I'unkle. 

^  Unter  ili<-»eii  Gesichtspunkt  fallt  die  üefu^- 
nias  des  Bischofs  ratione  originis,  benellcii  und 
«iMiBMeimi  die  Weibe  ta  attbeilan.  S.  Ib.  L 
S.  87.  89. 

"  l  eber  ersteres  s.  Th.  1.  S.  ITfi  fT  .  über 
letztere»  ist  die  Lehre  von  denV^uinquennaifakiil- 
täten  zu  vergleichen. 

f  Ueber  diese  IMvilegien  vergleiche  ebenfalls 
Tb.  1.  8.  331. 

<•  Nov.  81.  c.  3;  Nov.  123.  r.  4.  i.  f.  Wenn- 
gleich die  moderoe  Paittkulargesetagehwig  diesen 
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Weiter  kommt  nach  demselbon  dem  liischof  der  Vorrang,  Vortritt  und  Vor- 
fliU  vor  ailfiD  audertut  l'rälateu  und  GuiätUciicD  deiner  Diöcäie  zu  Ueberall  in  d<ir 
Mttaran  mD  er  bei  Amts-  and  Dieastraiwi  feierlich  Tom  Kkrag  md  Volk  empfange« 
mdwi  »  wbA  adn  M— e  wlid  im  If wulruii  nach  4—  4ai  R^prtai  voa  Jedem  DiBwam- 
priertar,  seUMt  wemi  dieaer  nicht  in  seiner  IMOoew  oelebrirti  genaaut'. 
Die  Insignieo  der  hiachöflichen  Wtlrde*  aind  : 

1 .  der  mit  einem  Edolstein  geschmückte  King  iautiulux  cum  ifpnunu,  ■•,  da«  Zeichen 
der  Treue  jjej^en  die  Kirche  2.  der  oben  gekrUmiute  fcJtab  [bacuUm  jimloruUii.  pnlum 
curvum],  dad  i}yml>ul  des  Ilirtenamteti A.  das  auf  der  Brust  an  muät  Kette  zu  tra- 
gende geidttm  Knoz  (rmc  juxturaii»,  jteetoraU)  4.  die  beeondeie  bianhUfBalw»  XIaidug, 
beatBlwid  aas  las  ealigae,  SWtaqplbB  od  aaadalia*,  dar  TkaieaO»**  und  daa  Baad- 
BchalMtt  (fltttilbta»)  vmt  violetter  Fai»e  5.  dkBhelwfcmlUw  ^mlm,  w^,  miam 
bicttniis]  mit  zwei  herabhüngenden  Bändern,  duä  Zeichen  der  kOniglich-hohenpriester- 
Uchen  Würde,  6.  der  im  Chor  der  bisohöfliahea  lürche  auf  der  Evangelienseite  erricli- 
tete.  erhabene  Stuhl  {caiht-ära  s.  thromu  ^wWyfaJ  mit  flher  demidbea  aagebraehUia 
Baldach iu  l\jMÜiachnum,  umitraadumj 


«pviKillcii  AuthebuoKüi^und  nicht  kennt,  «o  ist 
doch  die  Miiülicbkeit  uiiieii  Koiitlikte»  zwisclien 
ihr  und  dem  kirrhlirheii  Kerht  dadurrh  aiiiief- 
wManea,  itm  eiHzebte,  sw  rode  civil  ut.  37'2. 
377.  4ä6  und  Mar.  b.  flw.  B.  172  dl«  Jbnan- 
dpstSon  oft  «mlditer  OnwiJIhrlikelt  eintreten 
U««en.  die'  Rrijui|nui|r  der  Rischnl'iiwtMhe  alMir  das 
vollendete  30.  Lebensjahr  voraii>.-.ctzt ,  ändert- 
(»»  tuht.  B.  O.  B.  1832)  die  OnindiiDg  t-ines* 
bewioderau  Hiithaltm  teitens  (des  grostgähn^eu 
Kü>des  okna  Blnvilllgiiag  du  Vaten»),  wieder 
andere  (preoM.  A.  L.  R.  Tb.  II.  Tit.  2.  21 9j 
die  ErUngnng  eines  öffentlichen  Amte«  seitens 
d>;-  gros-ijihricL-n  Sohnes  für  erford<!rlich  halten 
und  auch  dieite  VorausMitziuigen,  «clbeit  die  de* 
Cod.  .Maxim.  B4var.  Th.  1.  Cap.  ö.  7  lüniUcb 
■ttieer  der  KrUmant  des  Amtes  noch  et^geMB- 
d«te  Wlitkediaft  nnd  eicaner  Untoritalt,  In  vor- 
•tehandenFell  immer  vorliegen  werden.  —  Weiter 
•ietete.  5.  fRonif.  VIII.)  in  Vit"  de  oent.  et  re 
Jnd.  IL  14  den  Hi.^i  li'ileii  <la>  Kt  i  ht  /.u  bei  Au.h- 
Obtin^  des  BichteraIlltt■^  die  Sentenzen  durch  elueu 
andern  vorlesen  zu  lassen,  und  c.  ll(Bonif.  Vlil.j 
in  VI  to  de  privil.  V.  7  du  Privileg,  zax  Zeit  dnai 
InterdiUt  bei  vanehlonenen  Thflren  nnCer  Zn- 
lassunf!  der  HausfrennsKcn  tuit  icedinipftt-r.'^tininK- 
dk-  Messe  zu  «•«•IcbrireJi,  jtMlorh  i>it  letzteres  uiit 
■Iriij  liiUirdikte  Aelb^t,  erstureh  in  Folge  der  l'm- 
Kestaltung  des  I^CM-esses  und  iler  (ierichtsbarkeit, 
iinpnktUch  geworden. 

t  e.  8  ff.  Diat.  XCV.j  Iiidnnt.  8im.  XXV. 
e.  6  de  lef. ;  ebenee  vor  ftamden  Biaehi^n  nnd 
KrzMschöfen.  seinen  Mttropollten  aIl^».'t•  nmiimen. 
Ferraris,  pcompta  bibl.  it.  v.  ^pi»<.upu^  nrt.  4. 
n      'J  ff. 

*  Ceenn.  «gdeooporom  üb.  1.  c  2|  Fontifl- 
aalo  B—Ml.  tu.  «fl»  ad  vUtMte  panädM. 

S  WaniB  BoDun.  ia  der  Einleitnnii:  tit  rttne 
fd.  niMae  Vin.  2  u.  im  canon  niiasae. 

•  .\ndr.  du  .S»u«f<ay,  paii"plia  t'pis<  opalii- 
«ea  de  sarro  epituopuruni  ornatu  libri  VII.  Lutet. 
Paris.  1646. 

»  Thnaeesin  J.  •  .  P.  1.  Ub.  2.  c.  Qä.  n.  3. 


I*  Nicht  der  Venuabluut:  mit  Meiner  Di<V«se 
(wie  Phillips,  Lehrb.  ».  iiid,  H  r  h  n  1 1  e '2,  219 
n.  A.  behaupten),  denn  das  pontif.  Uoinaii.  tit. 
de  ronte'-r.  el»cti  in  optecop.  wiigt:  ,faaeipeannn- 
\mm  sdei  lignaeolnii  ^naluos  sponuB  iti 
iian«tani  Tidelfeet  eeeleafam  fntaaiofata  dde  or» 
natu«  illibate  ciistodias".  Den  King  Uigt  der  W- 
ichoi  aurh  bei  der  Messe,  wührcnd  die  Kanoniker 
ihn  ablegen  tuüsüen.  .S.  die  Kntsrheidungen  der 
Uitiu-üoagregation  bei  Ferraris  s.  v.  aanuliie 
tt.  7  ff.  n.  «onat.  Pli  VII. :  Deoet  Roauaoe  pon- 
tiiloes  vom  4.  Jali  1823.  |.  3.  n.  VUI.  ff.  Ball. 
Born.  cont.  lö,  619. 

'  T  Ii  I  ui  a  >  IS  i  n  1.  r.  n.  2 ,  Bi  n  1 1-  r  i  m  .  [Denk- 
würdigkeiten 1.  2,  339  fl. ;  pontUiiaie  iiom.  1.  tt. 
8.  ancli  Tli.  I.  8.  209.  n.  10. 

*  Thoniaealn  I.  c.  n.  4.  Binlerin  n.  a. 
O.  8.  301. 

»  Blnterim  a.  a.  0.  .S.  359. 

10  lieber  diese  wird  dann  die  dem  BischofMirnat 
nicht  eigentliüuilii'hit'  H  iliuatika  angelegt. 

**  r.  1  Ii.  Ü  pars  decisa  (lonoc.  III.)  \.  ile 
sarr.  unct.  I.  Ifi  u.  Uonzsiez  Tellez  dazu  n. 
27  ff.  laPtiTatlaben  Uigt  der  Biiebaf  einen  Tabr 
von  violetter  (der  PMlaten-)  Farbe  (a.  Tb.  I.  8. 

,'1','0)  hihI  iLiriibtT  Mc  Mant^lt'tU  fs.  a  a.  (I.  ).  so- 
wie eiiiiiii  niiiilen  schwarzen  Hut  mit  ^rniier  .^l  iile 
iierijttert  und  mit  grünseidcner  golddurrhwirktcr 
.Schnur  nebst  eben  solchen  herabhangemlen 
Pflocken  oder  Quasten.  Nur  die  einem  Münchs- 
oiden  ai^abödgan  Blacböfe  behalten  die  Parba 
Ihne  Ordenahabitet  l>ai.  Cnaretn.  epl<cop.  i.  r. 
c.  1.  SS  :!  » 

T  h  ü m  a  s 8  i o  1.  <-.  n.  11;  B in  t e r  i  m  a.  a. 

0.  S.  348  ff.  c  i.  X.  eit;  Ommb.  aplaeop. 

1.  o.  c.  17. 

iS  e.  10  (Stat.  ecd.  ant.)  Diat  XCV. ;  Caerem. 
apiaeopor.  IIb.  I.  c.  13.   Kr  i«t  zu  onterschciden 

von  dem  auf  der  anderen  (der  Kpisti.d-)  Seite 

-.teh*tridiii  /.wi  ltfri  MmIii  flii'iM.'n  >it/.  'Irm  s.  g. 
fuLdiUorium.  —  Vgl.  überhaupt  zu  deui  im  Text 
aber  die  btuMfllchen  lnsii:nien  B*^merkten  norb 

da*  Caarain.  eipbMMpor.  Ub.  1.  c.  1.  14.  17. 
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I.  Die  memoUe  md  die  Leitn«  dar  Kiiebe  dareb  dtoMlbe. 


|}.79. 


Der  Gebrauch  diem;r  Abzciclicn,  gleichfalls  PontiJu-aUa  genannt,  steht  den  Bischöfen 
■1b  aoteben  \  aber  nur  io  ihrer  DiOoese,  jedoch  aiudi  hl  den  huMrhalb  denelben  bele- 
geoeii  exemten  Kireben  «n*. 

Der  Idrohfiehe  Titel  der  Biaeböfe,  welehen  lia  eelbet  ftfaren,  ist  Not  N.  N. 

(Vorname)  dei  grafia^  {misrralione,  mUfrirordia,  dirhta  mherirtirdia)  et  ttdü  apotloliene 

gradn^  ijmciipux  N.  N.  {Name  des  Biscliofsaitzc'S) .  An«reredet  werden  sie:  Äewrwn- 
disshiif  it  Ilbislnssinw  D<iiiiiiir'\  vOül  Papst  :  trnrrabilis  fnitrr  otlvr  J'ni/rrni'tas  tua^. 

hat  augusuheneu  kirciilichen  Stelluiig,  sowie  auch  der  hidtorLiclicii  Entwicklung, 
haben  die  denteehenfifl^eniiigen  Reohming  getragen,  indem  lie  den  hentigeB  BiiehSfen 
nooh  mehrfiMdi  einen  hdien  Rang  beigebet  haben.  So  kommt  in  Oesterreieh  den 
BlMhOfen  von  Laibaeh,  Seokav,  Qark,  Brixen,  Trlent  md  Lavant  ftist- 

licher  Rjuir  mit  dem  Titel ;  Frirxthkchnf  zu,  während  den  übrigen  Bischöfen  die  Qe- 
Iiciiiiraths-Würd«'  mif  dem  Titel  :  Hxcellenz  verliehen  zu  worden  pflef^f.  In  Preassen 
liihrt  zwar  der  exiniirte  IJischof  von  Hreslan,  welcher  in  Oesterreich  wegen  des  in 
diesem  Lande  belegenen  Tlieils  seiner  Diucesc  ebenfalb  fürstlichen  Hang  besitzt,  gleich- 
falls den  Titel :  Fürstbischoj  ■',  steht  aber  ebenso  wie  alle  übrigen  prcussischen  Bischöfe 
mit  den  Ober-FMaidenian  anf  gleielier  Stoib,  d.  h.  or  ist  «ie  loteten  nur  Bi^  erster 
Khnse  (d.  h/alao  nieht  Wlrkl.  Oeh.  Rath  mit  dem  PMdikat:  EioeUem).  In  Baiern 
rubren  die  Bischdfe  unmittelbar  nach  den  liegiemngspräsidenten  in  Wflrtem- 
berg  steht  der  Ijandesbischof  in  der  dritten  KangHtiife  neben  den  Gen(?ral-Majoren, 
PrÜHidenteii  der  Landeskollegien  und  St;uitsrJlthcn  im  Groäsherzofrtliuni  Hessen 
der  Uiacbof  von  Mainz  ebenfalls  neben  den  Präaideuten  der  Landeakullegien  PoU- 


'  Const.  Pii  VII.  :  Decet  Romanos  [i  intilli  .  - 
Tom  4.  Juli  Jj-  ■i-  n.  I.  (Bull.  Uuni.  com. 

IT),  019).  Deshalb  nennt  nuui  auch  aUe  die  j^eist- 
liehen  AntUverriehtungen,  welche  die  Riscliüfe 
mit  dlewn  Abieichen  «ngwthan,  Tornehnen,  Pmi» 
tifllial-IIaiKlIuneen  n^ler  Poiititlkalicn.  Ix'bor 
die  ilritti-  Ki-(leutung  von  Pontitlkalieri  im  Sinne 
TOH  inra  pontl&calia  s.  oben  S.  40. 

*  Clem.  2.  de  privil.  V.  7;  die  Kntscheidun- 
SfiM  der  Rltat-Kongregation  bei  Ferrari»  1.  c. 
s.  V.  eptaeqpua  tat.  4.  n.  18  ff.,  namentlich  die 
von  Clemens  Vm.  bettiltlxte  Dekret  derselben 

VdiM  10.  Jiini  filuM.  <.  v.  biM.ii  liiiumi  t»  fi) 

I  i;ltt;r  ehuflnc  hier  b<'st<'heni|r  KuritrnviTscn 
PUMiatclli  <'<in»ultation.  Tom.  10.  ••nn.-i.  106. 
n. 21  i  Ferraris  1.  c.  n.22lT.  Durrh  das  Trident. 
Sees.  VI.  c.  6.  d«  lefiirai.,  welches  die  Ausübung 
der  PmtUUuUen  in  diier  fremden  DI8c«w  ohne 
Ertanbnfss  des  Ohnnarlns  derselben  bei  ?<tnft» 
cliT  Suspension  des  Rerhtä  zu  letzteren  verbietet, 
ist  das  nirht  aufKehoben.  ilenn  die  exiinirten 
Kirrhen  resp.  die  Kli>>ter,  denen  letztere  gehü- 
ren,  licigen  immer  Innerhalb  der  IHöoese,  wenn- 
RÜelidi  eie  In  nmnehen  Retiehangen  dem  Bischof 
nicht  unterstehen.  Kur  die  Kln  ben  der  Klöster 
nullius  dioeceseos  censirt  aber  di-r  im  Text 
angegebene  Urun<iK.\t/.  S.  über  <lie.se  beiden 
Punkte  Fagnan.  lonim.  ad  e.  7.  X.I.rt.n.  14(r. 
nnd  n.  10. 

s  Das  findet  sich  Kbon  seit  dem  5.  Jahrb.  Bin« 
terln  a.    0.  fl.  1R0  ff. 

*  Bnt  seit  dem  II.  .lahrh  l'ßhelli,  lUlia 
B«cra7,  5?I3:  Hinter  im  a.  a.  (»  S.  If).!  IT.; 
Oleseier,  Kin  henKe>.b.  I.  .\un.  II.  2.  "J.!!». 
o.  tt,  wodurch  die  Angaben  von  Thomass  i  n  I.  r. 


Hb.  I.  r.  ()0.  n.lt.  10  beriehtigt  werden.  In  Wflr- 
temberg  (s.  Minister. -Verf.  v.  21.  . Mai  1S2H  bei 
Lang,  Sammlung  der  wiirtemberg.Kir<'henj;esetM 
3,  933.  n.  5;  auch  tt««kr.  v.  10.  Mira  1813,  a.a. 
O.  8.  427)  vnd  Beden  (BntseMteirang  vom 
2.  März  1837.  .^i;  Spohn.  badiiwhes  St.iats- 
kirrhenreeht  S.  Hi'l)  ist  dem  Bisrbof,  resp.  Kr/- 
bischof  iinlirekt  die  l'!rl.iiiliiiiss  .ibKcsprm'lieli,  diese 
beiden  Zusätze  zu  si-inem  Titel  hinzufri^en.  au<  Ii 
die  onkanonieiohe  Heitiignng   des  (ieMhleehtü- 

naBMBB  anbefohlBu.  In  Baiern  düifen  sich  die 
Kntbitdidre  and  Btsehfife  ntdit  .,Ton  tiottea 

Cn.vlen",  .«ondern  nur:  ..durch  gSttliche  Otude" 
nennen.    S.  oben  S.  37.  ti.  7. 

*  Th.  I.  S.  :iyO.  l  eber  frühere,  ihnen  in 
älterer  Zeit  mit  dein  Pap.-<tc  gemeinsame  Anreden 
8.  a.  a.  O.  S.  206.  2ÜS. 

B  c.  6  (Innoe.  III.)  X.  de  rrtm.  falsi.  V.  20. 
ARe  anderen  Personen,  Könige,  Kardinile  und 
alle  (lei-stliche,  welche  nlebt  Bisdiöre  sind,  nennt 
der  Papst ;  tllliis. 

'  i'hiilips.  i.chrb.S.361;  Schalte,  Lehrb. 
2.  Aufl.  S.  212.  n.  8. 

*  Sebnltea.  a.  O.  n.  7. 

"  Srhnlte,  stat.  dloecee.  p.  ^r>,  übrigens 
aui  h  Laspeyres,  Gesch.  und  Verfa<*.sung  der 
kath.  Kiri  lie  Freushen».      '2S()  iT 

'u  Sil  t>ernagi,  Verfassunc sänimtl.  Keligions- 
geselLschaften  in  Bayern.  S.  39. 

»  Rangordnung  Tom  18.  Oktober  1821,  Reg.- 
Bl.  von  1821.  No.  78.  8.  749,  s.  auch  Lang 
a.  a.  (V  S  W>.  n.  1  \'l  n.  J- 

1-  S  r  h  II  III  a  n  n  ,  Sainiiiluiif!  der  das  Kirchen- 
iiiid  S(  liiilwescil  lieir-  ll,  \  i-riirdii.  .  iiu  l'rosS' 
herzogthum  Uesseu.  Mainz.  IHM,  S.  42£^. 
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tische  Rechte  fehlen  den  Bischöfen  in  Prensucn,  dagegen  »ind  in  Oesterreich  alle 
Ftlratbitfchöfe  Mitfrlicdor  de-s  Ilern'nhauscs in  Baiern  hat  ein  vom  Landoslierrn 
ernannter  Bischof  auf  I/€ljen8zeit  Sitz  und  Stimme  im  Hcich.-irath in  Ht^.sscn- 
Darmstadt  iät  der  Binchof  von  Mainz  Mitglied  der  ersten iu  W Ur teni berg  der 
Kidiof  TM  Bottenborg  Mitglied  der  zweiten  Kammer  4. 

2.  Die  fiehfiifen  and  StellTertreter  der  Bieeböfi». 

s.  Fttr  die  ganze  Diücese. 

aa.  Die  Domki^^*. 

§.  80.  a.  BUwieklmtg  (lernten,   Bb^Uknmg  der  s.  g,  Vita  commmk 
heim  WeiäOerm  [KoOeffiatkirdken). 

I.  Die  Presbyterien  als  Borathungsbehörden  de»  Bischofs.  Als 
ild  dritten  Jahrhundert  nach  Chr.  Oeb.  der  Bischof  als  Haupt  an  die  Spitze  der  ein- 
Minen  Christengemeindeii  getreten  war,  blieb  demselben  doeh  sunlebak  uoeh  der  flbrige 
Klenu  bei  der  Yerweltiuig  der  Ureblichen  Angdegembetteo  tiidla  mit  benlbendar, 
CheDs  mit  beachlieBeender  QOmm  cur  8^  itduii*.  Verlor  «ndi  ^»«MUh  die  noeh 
im  dritten  Jahrbnndert  daneben  deb  findende  Betbemgong  der  Gemdnde  ^  immer  mebr 


1  Die  übrigen  nur  Mitglieder  der  eintelneii 
Laiiduge  der  KiMiUader.  Schalt«  t.  a.  O. 

S  212  D.  8 
*«  Vwf.-ÜA.  Tom  26.  M»l  1818.  ttt.  VI.  $.  2. 

n.  6.  (Dölli  n  t;er  ,  Sammlunc  1.  ^'iSy 

•  Verf.-Ürk.  vom  17.  l)ec*>niber  l.s'20.  S-  •'>2. 
D.  4.  und  Verordn.  Tom  7.  Oktober  18Ö0.  No.  3 
fZachsrii,  d«aUehe  VerCu«iiii(a0eMUe.  S. 
407;  aad  cnte  Fortaettnnir  8.  llfl^. 

«  Verf.-frk  xom  Tk  S.ptemhfr  1S19.  133. 
Nr.  8(Zarharia,  (iciitsi  he  Verfa>.-^iiiit:si;»'Mftze. 
.S.  3I!*J.  —  Was  die  Anr<-ili-n  bftrifTt,  so  »ind 
diese  für  die  Fürstbitchüfe  in  Oesterreich 
oad  dsB  vim  Breslau:  forstliche  Onaden,  in 
Baiern  n.  WOrtemberg:  bisrhöfltche  Gnaden 
(s.  S.  37.  n.  4.  ood  8.  48.  n.  4.),  in  Preussen 
daiTHt;.-!!  nur:  biseMMliehe  Hochwflrden  (nteht: 

Gnaden  !). 

•  .>firaeus,  de  ranoiüporum  collcgli*  per 
Oemun.  Colon.  1616;  Aug.  Barboaa,  de 
rtnonfeis  et  dlKnltattbas  alHsqve  benetHsrItt 

<><>runii]iif  offlriis  in  rhnrn  ut  capitulo.  Luj^dun. 
164U.  Venet.  Ib41  u.  i.lter;  Fermosini,  de 
polMtate  eapitnli  sede  vacante  et  de  episropo  rum 
raocepitab».  Lagdan.  i()63i  Scerfantonius, 
de  capItalU.  Lue.  1723.  2  Ton.;  vsn  Espen, 
de  institato  et  offlcib  canonicorum.  Lovanü 
1G8Ö  (opp.  Tom.  II.  p.  103;  vgl.  auch  dessen 
ins  ecrle-i.  univ,  P.  1.  tit.  7— l'ij;  ab  Ieki«tadt. 
4e  eapitulorum  metropolitan.  et  cathedr&l.  archi- 
«piecopat.  Oernianor.aiiglne,fifogTussu  et  iuribas. 
Aaistolod.  i7tt4  (aiioa|ai  imnt  1769};  Otus. 
G  a  ra  m  p  i ,  memoffe  eeeteitssttebe  sppsrtenentl 
all'  istoria  delh  b  ("hiira  lii  Kimliii.  Koma. 
17{>Ö.  diss.  1\.  sopra  i  pr»t!reü!<i  e  deradeiize 
deUa  vlta  daostrale  de'  rhieriri  o  canonici  spe- 
cialmente  in  Italia.  p.  2ü4  IT.;  Zindel,  de 

ttiascbiai,  lürcheiuteht.  II. 


el''rU^^ii«  cathedral.  (Andr.  Mayer,  tbcäaurus 
novus  iuris  ecclesiaKt.  iUti«bonae.  1781.  1,  33); 
Sckötll,  der  AntheU  der  Doinnplta)  an  der 
DiAeesanrefrleninK  efnst  und  Jetit.  Etebitidl 
IS J()  n  Ii  I  Urin c.  ilie katholischen Domcapitel 
DeiiUcblaiiiis  al>  jurii>t.  I'erBOnen.  Kegtinsburg. 
18^1;  Boiiix.  tractatns  de  capituli«.  Paris. 
1852;  G.  A.  UuUer,  die  Joristisehe  Peraön- 
llehkeit  der  Domkapitel  In  Dentedkbnd  und  Ihre 
rechtlirhe  Stelhin  fr.  namberc  1860;  Fina/.zi, 
dei  capituti  c^ttedrali.  Lm-ca.  18(J3;  Des  cbapi- 
tres  de»  cathedrales  in  den  Analecta  iiir.  pont. 
1863.  p.  16&7  IT.;  Dieck,  Art.:  Domkapitel  in 
Brseh  und  O ruber,  Encyelopädie  derWiitsen- 
achaften  und  Kflnste.  Sect.  I.  Bd.  26.  S.  383; 
Jarobtton,  Art.:  Canonicas  In  Wofnbe'a 
He.  btvli  xiken  '1,  '41;  Merket,  Art.;  Capilel 
in  Herzogs  Keal  -  IOnc>klopadii:  fflr  prot<-f<t. 
Theologie  2,  554;  Phillip«,  Kin-henrecht  2, 
121  ff. ;  yermUchte  Scbiiften  2,  313  ff.  —  Für 
des  HIsCorisebe  noeb  n  vgl.Thomsfitfn,  vetus 
et  nova  disi  iplin.i  rrrlr-i.ic.  1*.  I.lib.  !5.  r,  7  —  c. 
ll;r.33;  .Muraturi.  antlijutt.  ital.  nieilii  aevi. 
5,  185  IT.;  Hinter  IUI,  Denkwürdigkeiten  der 
chriatkathol.  Kirche.  Iii.  2,  317;  Harter,  Oe- 
Bolilebte  Pspek  lauseeu'  ni.  8»  841  ff. ;  der  Dsss 
zu  Trier  oder  SutaU  des  vstaid.  «rsbiMihMlidMii 
Domkapitels  zu  Trier.  Trier.  1834.  Bin  alpha- 
bt'tisi  hes  Ver7.ei<  hniss  der  Hlteren  Literatur  ent- 
bilt  t'asp.  Thurnianni  hililinttieca  ranoiii- 
cornm.  Ilalae  Magdeb.  l?«io 

«  Vüt  Born  8.  die  Belege  Th.  I.  S.  30B  a.  310 
ticden  Noten;  vgl.  fmier  Oyprisn.  ep.  14.  ad 
pre.sbyt.  et  iüsimii.  ;  ,,quando  a  primnrdio  epi- 
scopatus  uiei  .-«tatuerini,  nihil  sine  consilio  \e»tro 
et  sine  eonsensu  plebis  mea  privatim  sententia 
gerem,  sed  eumt  ad  voa  .  .  .  venero ,  tanc  de  iis 
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an  Bedeutung,  so  h)ewahi-t()  sicli  dag«{?en  der  Klerus  noch  meiirere  Jahrhuntlerte  hin- 
darch  seine  frühere  Stellung  ab  äeuat  de»  lüachofs.  hieben  ihm  werden  sowohl  die 
Priester  als  sock  die  Diakonen  mebifiMh  als  Vonteliec  beackfanet  mA  die  kMarai 
Mten,  da  iria  ja  anncDlUeh  mit  der  YennOBemirenpaltang  betraut  iram^  Jadanfidb 
ausser  den  Priestern  Sitz  und  Stimme  ia  dem  Batk,  dem  s.  g.  preabyterinm^,  das 
Bischofs.  Der  Natnr  der  Sacbe  nach  können  dagegen  die  Inhaber  der  niederen  Aemter, 
die  Subdiakonen  n.  s.  w.  wenn^'leich  sie  wohl  auch  zu  den  Berathungen  hinzugezogen 
wurden  kt-inon  entscheidenden  Einlluää  gehabt  haben,  tnid  mit  der  Krrichtung  von 
gotU-ädieuätlichen  Stationen  aaf  dem  Laude  mußten  die  au  diesen  angesteliteu  Geist- 
iiidMii  ebenfiüla  ans  dam  PftsbyCeriiim  wmMäitMK  Audi  anf  abrndUodiMbem  Bodeo 
baben  diese  Einriobtan^n  Fuss  geCuit,  aber  bei  dem  Mangel  efaies  antreiebenden 
QnrilmimatBriab  Hast  sieh  bier  ebeniowenig  wie  ftr  die  mofgMilliidiadw  Kirebe,  daa 
Verhftlhiis»  des  Presbyterinms  xnm  Bischof  aälier  bestimmen  ^. 

Ii.  Die  Einführung,  Entwicklung  und  der  Verfall  der  vita  com- 
munis beim  Weltklorus.  Der  ascetischo  Zug  der  Zeit,  welcher  im  vierten  Jahr- 
hundert das  Mondisweseu  hervorgerufen  hat,  äusserte  auch  seinen  Kintlus»  auf  den  bei 
den  Stadtkircben  fimgirenden  Weltlderua.  Eusebius  von  Vercelli  (f  u.  371)  aad 
AagnatiB»  letsterar  nadidem  er  Priaater  'm  Hippo  regius  gewradeo  war,  ftbiten  nach 
dem  Vorbilde  der  mOncbisoiien  GenoBeenschaftan  ein  gemeinsames  Leben  der  Klerikor 
in  ein  und  domsolbcn  Hanse  [mmastertum)  ein.  Ja  in  IIii>p()  wurde  ailoh  daa  mönchische 
Princip  der  Angabe  jedweden  Soiideieigeutbaojs  der  Einsebieii  angflOomiMB  ^.  Folgten 


quat'  vel  gestji  tiiiiit  vi:l  ircreiid» ,  sicut  hoiior 
niutuiis  posoit,   in  i'oaiumiiu  tractabiniu-";  ep. 
5i)  (opp.  ed.  Ki  llo-DodwL-ll  p.  192.  24'2j; 
Gies*!ler,  Kircht!iiRt:»rhi<iite.  I.  1,  3?2.  373. 
'  c  i.  Antiodi.  a.  341 :  ,il  fti  xt;  t£v  rpocTrcii- 

Sidxovo;";  Feiic.  11.  (III.)  i^xcmpl,  «est.  a.  4^7. 
c.  2  (Thiel ,  epist.  knujaii.  piiatil".  1.  "itj'i):  „Ut 
iTgo  ab  «<-rl««iae  i^ummiUtibus  iachotimus  uo» 
quo»  epucopos,  presbyteros  vel  diaoonoB  fuiM« 
flon»titarit". 
«  Tb.  I.  8.  2. 

S  Siricii  ep.  ad  divers,  a.  390  f  (OoQltant 
p.  lin?  I :  „Facto  igitiir  pi.  >!iyterio,  ooimtltit 
dortrinac  tiu^trav  . . .  c&kc  coiitrariutn.  Unde  . . . 
ouiiiuDi  noütruin  Um  pre*byt«rorum  et  diavo- 
noruai  quam  etiua  totiiM  deni  iiJiam  •eitot« 
ftatoM  •entantiam"  .  .  . ;  e.  7  (Hiwoii.  aomni.  id 
e.  8.  EMtas)  C.  XVI.  qn.  1 :  ,^os  habemus  senar 
tun  nostrum  coetum  preabyterarum" ;  c.  ü(_id.) 
Dist.  XCV. 

«  Th.  1.  S.  2. 

5  S.  Not«  3. 

e  Ihr«  tu  Folge  der  Bntferntuig  tob  der  Stadt 
und  der  ft»id«iiamden  Lettnos  dneh  deoBUdMif, 

resp.  den  Htadtklcrua  herabgedrOckt«  Stellnng 

zt;i^  schon  c.  12.  (conc.  Neoraesar.  zw.  314  u. 
I!'2.'i)  I>i>f.  XCV..  wodurch  ih  n  l,,:ui<lprii'^tiTn  «iii^ 
Vollzit'hunK  du.>  Upl'<T»  in  dt:r  .SUdtkirchc  (ka- 
the<lralt>J  bei  .\Mw.  ><'iihoit  des  Blichofia  und  det 
Stadtpriester  wiboten  wird. 

1  z.  fA  (Leo  I.)  G.  XU.  qn.  2.  ulaabt  die 
VeräusserunK  von  Kircheiiirut  nur  ..cum  totins 
dvri  trartalu  atqtie  ronsi-iisu" ;  ebenso  c.  1. 
(Statuta  erclf».  ant.)  X.  dr  hin  quai-  fliiiit.  III. 
iOj  c.  6.  (SUt.  cit.j  Üist.  \XiV.  verlaugt  bei 


dür  An.4tt  LliHij;  der  Kleriker  die  Biahoiting  dee 
., roii-iiliuiii  'u  iruni  rlericornm"  seiteuü  dij.  Hi- 
schofs,  c.  (i.  (."^Ut.  cit.)  C.  XV.  qu.  7.  dii-  „prae- 
(ii-utia  rlerioorum"  bei  derAuatübuni;  der(icri(  ht»- 
backetti  c  23.  (Ofeiot.  L)  l>iit.  LXJÜLVl.  dl« 
Zuzfehnng  der  ^tmiat^  bei  Diacipllnar-Dater- 
suchunKon ;  c.  7.  Turoii.  II.  ;")G7 :  .,1't  i.  piM  ii[ius 
iH'c  abbatciii  nrr  an  lupresbyttjruiu  .sine  oiniiuitii 
.Huorum  i'ompru^byteruroni  ut  abbatum  concilu)  di- 
loco  »uo  praesuauU  eltcere  neqne  per  praeoUa 
alluin  ordinal«,  aial  bete  eoncUto  tan  abketa« 
quanr  pteebflsraniai  ammn;  quem  mlp«  a«t 
negligüicia  «lieft,  eum  onnium  pruHbyteroraai 
eoacilio  n  riui  tur. 

8  Uebi-r  Ku.M'biiiü  s.  .Viiibroitii  epi»t.  Ü3  atl 
Veroell.  n.  6(i  (ed.  Bene<l.  2,  103ö)i  Vitxixai 
epise.  Tauria.  u.  422  aermo  7  (Marat«ri» 
aa«edot«  tat.  4«  ®);  aenno  9  (llid.  f.  88): 
„Hlc  .  .  .  ut  univervo  clero  suo  spiritaliuaa  iaatU 
tntionnm  speculum  se  coelee>te  prai^beret,  omnea 
illos  «ecuiu  intra  iiniiis  ät.-ptuuj  hal>iuridi  i  ont;rti- 
gavit,  ut  quoriiin  unuui  adjue  indivlMun  in  reli- 
gionu  propositum,  lleret  vua  victusqui-  rommu- 
nU";  Aber  Ajigtiatlu  «tta  deMelb.  von  Foaiidiiia 
e.  6  ((9p.  Aognet.  ed.  Maar.  Antv.  1700.  10 
app.  p.  17:'«):  qFactus  ergo  presbyter  monasterium 
inter  eccle^iau  niox  in«tituit  et  cum  dei  servis 
vivcri^  t-oepit  sernndum  uiudum  et  rcgiilaui  sub 
aanctis  apo»toli»  oonstitutam ,  maxime  ut  ueme 
quldquam  proprium  in  Hl*  sooLetate  kabeiet,  aed 
•ia  «aaent  omnia  «Miynaal«".  Vgl.  «aeli  Augail, 
•«ran.  3fi6  tt.  356  (ed.  eit.  5,  963,  frOker  no.  48 
u.  r)0).  Darauf,  das«  Easebius  gleichfalls  die 
müncbischi-ti  KeKi'la  der  Armutb  luid  der  Knt- 
b.ilt>!iiiikt.-ii  s<ani!Ui  Klerus  vorge^tdiriuben  hat, 
deutet  wühl  die  Aetiaaerang  in  Ambioeii  de 
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gMoh  in  AfrikA  «Ine  Aasdil  von  BlaohMhii  dem  Beispiel  Augastins  <,  so  ftad  diew  Efai- 
riehtttiig,  ireldw  aadi  nodiweiidig  den  OMttwt  beengte,  dodi  keiiiesiiega  ^  allge- 
neiiie  Nflehahnmag  md  Yeibreituiig.  Id  den  felBeiideii  Jahrhudortmi  kmnmen  smur 

an  manchen  Orten  £^[KireD  eines  gewissen  geiaeinHchaftlichen  Lebens  der  Ktorilter  vor, 
ftber  aus  der  blossen,  in  ä'ieavn  dürftigen  Notizen  -  gebrauchten  Bezeichnnng:  canonici' 
kann  man  nicht  mit  Sichcrht'it  darauf  «chliesscn,  dass  au  allen  diesen  Kirchen  die  Kle- 
riker zu  voU»tilndig  in  mönchischer  Art  organisirtcn,  wenn  auch  ohne  das  Okuiliche 
CMBbde  der  Armath  and  Keuschheit  lebenden  Genossenschaften  vereinigt  gewesen 
Viren.  Imnieriiin  hat  indenen  aber  die  Sitte  einer  gewiaaen  Vereiaigong  der  Klerilcer 
erhallen  nnd  aeit  dem  8.  Jahrhnndett  eriangte  dieielba  im  f^ranlcennioh  eine  weile 
Ausdehnung.  Gleichzeitig  wurde  fnr  diese  Lebensweise,  da  sie  eben  dnroh  eine  im  allge- 
meinen Kanun  *  enthaltene  Vorschrift  uormirt  wurde,  die  Bezeichnung  ratumira  vita  die 
technische,  indem  sie  in  einen  bewussten  Oepensatz  zur  klösterlichen  Lebensart  dem  reyu- 
lariter  vivere)  ^  trat,  weil,  wie  die  späteren  Quellen  zeigen,  ein  Verzicht  auf  das  Sonder- 
eigcntbum  seitens  der  einzelnen  Kleriker  nicht  verlangt  wurde.   Eine  bestimmte  Nonn 


MiK'tis  |ji'r  uniititii  setiu.  l.'i  in  fotn  S.  RqmMI, 
ed.  Paris,  l^fi.  b,  147 :  ^In  hsc  «anrta  eoeletia 
eosdem  monachos  institnit  quos  clerlcos".  .Somit 
mMenehMieii  sidi  dtege  Oelstlicben  von  den 
Wmhcn  nnr  didnrelk ,  4tss  sie  toffIHfli  «eren 

ihren  KU'rik.il-tiunli  s  noch  rifc  Kiinkf idrii-n  lic-i 
leUtercrn  aiiHzuiibcii  ti»ttrii.  ()i>  man  alwi,  wii: 
Thomas  sin  1.  c.  r.  4.  ii.  1.  '2.  Ka^t,  ciass 
MoDch«  «I«  Jüaiiker  fnugiit  oder  wie  der  sich 
«•gen  ihn  weedpaieMetatori ,  uiMioil.  Itd.  6, 
18Ö  annimmt,  dm  die  Geistlichen  nach  Mönchsart 
lelebt  haben,  erscheint  irleirhgnitig.  W-Un  ühii- 
lichf  Ktiirichtini)(<'ri  im  Orinit  Ma-ilii  <i|ji.st. 
207  (^ed.  .Maurin.  3,  ,'I()'J )  iiri<J  Thomas  Nin 
1.  c.  n.  4. 

<  PMcIdU  TtU  eit.  c.  11  0-  c.  p.  177):  „In 
BMHMfterlo  deo  tervlentei  Mcleiiae  ifipponentt 
<*l(^Tlri  ordhMfi  coeponint.  Ae  deinde  liinota- 
scrnte  .  .  .  nnclerunique  dei  prepoüito .  rmiti- 
nentia  et  paiipertate  profunda  .  .  .  i'x  itmiiastcrio 
.  .  .  nu^no  desiderio  poscere  atqne  arript-re  epi- 
•eepo«  et  derlcos  pax  ercieslae  atque  iinita«  et 
«wptt  prtjM  et  poete«  oMMcutt  eat.  Nam  ferne 
X.  .  .  .  wnetoe  .  .  .  vlrM  «ontfnentes  .  .  .  b. 

AuinntitiiH  ilivcr-iis  ecrl.-'^ii«  ,  .  .  rot;alii<t  dcdit. 
SiniilitiTijui-  et  ipsi  ex  illoniin  «Äiicturnni  propd- 
«ito  vciiif-nffs  .  .  iiii>ria<it''ri.i  iti-1  iii.'riitit  et  .  . 
ca«teri8  ecrle«riis  proiiuit'»^  Ir  iirfi  kI  siim  ipirii- 
dom  sacerdotinm  praestit<  rmir  . 

s  So  Ongor.  Tonn.  bist.  \.  21:  „Hie  (der 
M.  Bifehef  Bradlnin  von  Tmirs)  InstHalt  men- 
nm emonicomm",  cIiimI.  vit.  p.itr.  <-.  s.Pa- 
trodnB  diaconatus  ot'tl<'iuiii  |  ui  lit-r  Kirrhi-  /u 
Bourj^tfsj  «umeiis  .  .  .  in  ornlioiie  protiitiis  ('(Tiiii- 
debatnr,  nt  nec  ad  rnnvivium  mennae  oaiioiiicac 
cmn  leHqait  M«ederet  rlerieU".  e.  b.  (Tolet.  II. 
a.  927)  DM.  XXVni.  e.  1.  (Toiet.  IV.  a.  633) 
C.  xn.  qn.  i  spredlen  nur  von  der  gnnefiiMaMn 
Erziel) i'.n^-  iiii'i  l.>'>>.'rH<>rdniiiie  lier  fBr  den KIeri> 
kaistand  be»tininit«>M  Knaben. 

'  Der  Ansdrnrk  Ut  abgeleitet  von  canon  und 
cuioB  bedeatat  •.  e.  16.  17.  Nicaen.  «.  325 
f>»  iinin  I^C^pLCvoi");  t.  1.  Antlorii. 
a.  34t,  DOTiel  »ie  ordo  «iericonim,  Herel«| 
KondUengeich.  1,  494;  dann  aber  auch  malri- 


«iils,  (I.  h,  Verzeichnis  iler  Kli'riker  (i.  e.  2. 
Agatb.  a.  ÜUG;  r.  I  i.  Aurel.  IV.  a.  541;  c.  3. 
Aatisafodor.  r>78).  Daher  helMt  canonicut 
(e.  15.  Airern.  a.  535):  ^  f«b  «x  preiblteite 
tut  dfaronlR  qni  neque  In  dTitate  neqne  in  paro» 

rhÜN  rationiriis  diunosi'ifiu  ,  sei  in  villulis  h.^bl- 
t.»!!?-,  in  or.itiiriis  ollkio  v,iTirto  «lowiTvieiis'" ;  c.  II. 
Aurelian.  III.  a.  .'i.'lH  Jeder  in  da^*  Verzeiihnlss 
eingetn^ene  Geistliche,  selbst  der  der  geringeren 
Wefhegnde  (e.  19.  Torrn.  0.  a.  567:  „nt  quoCiee- 
rumqiie  archipreabyter  «eu  In  viconiannrit  lea 
ad  villam  siiain  ambultTerit,  unus  lector  cano- 
iiiioMim  Mi''niiii"  .  . 

*  Das  heilst  in  den  Lebensgeset/t-ri  des  neuen 
Testaments  art.  apostol.  IV.  H"2.  Kine  ziemlich 
Ifanliche  Ableitung  bei  Kiehter,  K.  R.  $.  133. 
n.  R;  andere  bei  Mnratorl  I.  e.  p.  188. 

^  Ktodoard.  hist.  Rheni.  II.  1 1  fMIgnc,  pa- 
trolog.  l^!>,  ItS"):  ..( Kisobertu>(  von  Rheims,  Knde 
des  r.  iiml  Vnfiiii;  <ieh  S.  Jahrb.)  eaimniram  rle- 
riri«  religionem  reatituit  ac  sufficicutia  virtualia 
eonttituit  et  praedln  quaedam  IIIU  eentalit  nec- 
n«n  aerarium  eoounvne  ailbus  eoram  institoit. 
Ad  qaoA  hu  Tilhs  delefrertt  .  .  .  aelliret  nt  In 
aninim  tr.m«itns  «tut  die  >iifH<-leni*  eis  Inde  refertin 
parjri'tiir,  quae  supi  res^ent ,  ip<.is  rnniiiinniter 
diN  ilfiida  rederent.  Fannilo!»  i)iioijiii'  et  i'unim 
eolonias  ad  nece5!<aria  ranonieomm  si  r\itia  ilepu- 
tavit".  Diplom.  Speriosi  episr.  i  Im.  iitini  .i  7'J4, 
welches  der  canonici  an  der  dortigen  Domkirclw 
erwibnt.  Virheni.  Italia  sacra  3.  20;  e.  11.' 
cap.  Vcrnens.  a.  ?.'(.'>  (M,.  I .  ?r  | :  .,De  illia  homl- 
nibiM  qiii  se  diriint  prupter  ili  iim  qiiod  9e  tunKO- 
ra!t!«int  et  modo  rvs  tMiriiin  \el  piTunia  lialn-nt  et 
ner  sab  manu  episeopi  sunt  nec  in  monasterinm 
reguläre  vivunt,  placait,  nt  in  numaaterio  slnt 
aob  ordine  regnlari  ant  rab  nanu  epiaeopl 
•nb  ordfne  cannnlca";' a.  «nch  die  Stiitoten 

des  h.  Bonifarius  c.  V2.  If),  M  i  m  -  i  I  J,  IWt ; 
in  r.  9.  cour.  Aiieheini.  zw.  7:'>ri  ii.  r(in(|,L.  II, 
4f>.Mj:  ^De  cleriri'*  et  nonnanes.  ut  aiit  in  nintM- 
aterio  Ire  debeant  aut  cnm  «-onsensn  epi«coporum 
ent  hacc  eredita  aunt,  regulariter  vivant"; 
wird  allevdtnfi  dw  leiste  AnsAmdc  für  gleirt- 
hedeniead  mit  cMMMlee  vtten  gtdMineht. 
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I.  Die  EBeimrebie  und  die  Leitung  der  Kirolie  durch  dieselbe. 


[§.80. 


für  die  vita  communis  verfasste  znerst,  wentgsteiu  soweit  uns  bekannt  ist,  der  Biscl»^ 
Clir  od  ejjan«:^  von  Metz  um  TCO  fllr  den  dortigen  Klerus  und  in  jener  überhaupt  für 
kirclilirlu!  Kcfurmeii  günstigen  Zeit  verbreitete  sich  in  Folge  dea  dadurch  gegebeiieu  lui- 
puL>eä  und  deb  gleiclueitigeu  l:^ingreifenä  der  weltlichen  und  kirchlichen  Gesetzgebung  ' 
dioBB  KfairWitniig  in  dorn  Umfiutge  *.  da«  Ludwig  dar  FIr.  nf  dem  groflaea  BeMiBtege, 
teag.  der  Synode  mm  Aadieii  im  J.  816  (o.  817)  foa»  neue  Otdomig  Ar  da»  gemei»- 
lame  Leb»  der  Kleriker  AotsteUeii  und  pnbfidren  Uese,  wdohe,  wie  Ghrodegaqg  & 
Begel  BenedilctB^,  so  ihnnwito  die  Chndegangedien  Yoroehriften  bell«tI(e^  «ber 


t  AligednHdtt  tuent  bd  Labb«  7,  iUl; 

Hardouin  4,  ItKI;  Mansi  14,  313;  nach 
nardniiiii  amlt  bi  i  Walter,  foiiUi^  iur. 
oi'rli'.>,  ]i.  '20.  Il,H■.^  (  lir  "Ii  ;;.(M(i  der  Vfrfassrr 
ist,  ert;l>  ljt  »usser  litni  J'roloi:  aiith  die  Mnihluiig 
\oii  Paulus  Diacouu«  de  episc.  Met«ns.  «ed.  (SS. 
2,  '2m).  S.  übrigen«  rach  Note  5. 

*  8.  g.  Capit.  eeelei.  a.  789.  e.  73  (LL.  1, 6r>): 
„Siniilitcr  qui  ad  tliTicjitiini  arcmlnnt,  qtuxi  no> 
iiuniiiiaitnis  c  ji  ii  o  ii  i  c  a  ni  vitani,  valtiinus  iit  tili 
raitonii  e  »ecunduni  suani  rvgiilam  omiiinioUi»  vi- 
vaiit  u(  epUcopus  eonini  regat  vium  ,  sicut  abbas 
nionacliorum'-;  s.  auch  c.  76.  ibid.;  das  Capit. 
Plppüii LoDCobard.  zw.  llSiu.  TW  (Borctiuk, 
Capitularien  S.  iUfS)  bnttmmt  logar  e.  2  (LL.  1, 
42);  .,rt  pontifex  uiiiis<|iiiM)ue  or<iinet  ut  disponat 
«rrk'sias  Buas  caiioiiii;»  onlirif  et  sacerdotes  suos 
\>!l  rirriros  roiistrin;;at  caiioiiiro  ordirit-  \ivere. 
Kt  8i  quiü  pontifex  clericos  sum  cauonice  viveudo 
ociloe  dUtringAM  aohieitt  et  ad  auDtnUitm  p«r> 
tiBserit  babitum,  qaod  canonea  dericM  facero 
prohibent,  comU  qai  In  loco  fiierit  ordinatna, 
<li>ti iii;:at  IIIon  in  nrniiibiig  ad  suam  partem  äirut 
ut  alios  exercitales" ;  c.2.  ityn.  KUpac.  a.  7119  ? 
rLL.  3,  469);  cap.  Aqoiagr.  a.  802.  c  22  (LL. 
1,  94j:  „CaiiODiei  antem  pleiiiter  «itam  obuerbent 
caDoaicam  et  domo  episcopall  vel  etlam 
inonaaterla  cum  oniü  dUigentiam  secundum 
ranonica  disciplbia  eradlaotur";  Cap.  Lonpardic 
f'ippiiii  r.  3  (L[..  1,  103).  Auch  die  Im  .1.  Sl.J 
gulialteiion  Itcforuisynoden  beschäftigen  sich  ein- 
gehend mit  der  vita  canonici  und  zeigen  ebcnto 
wi«  das  de«  presbyter  erwihnende  c.  2.  Biapae. 
eit.,  daac  in  doii  am  Anbnf  der  Note  citirten 
Stdlen  iii.lit.  wie  Hl  r  h  t  .■  r  K  U  1,13.  n.  8 
anoiniiiit,  „/uiuti  libt  <lit' jiniiiL-rcii  (.iL'i^tlil'ileu  ver- 
■taodeii  zu  «ein  srhuiiu-ii " ;  Ninv'iiiit.  <■.  9:  ,.ut 
canonici  derlei  canonice  vivaiit,  ob^urvaiitcK  di- 
vinao  aeriptorae  doctrinam  et  docuuienta  Nam  tu- 
rom  patnun  et  nihil  sin«  licontia  epiacopi  -aui  vel 
naagfttrt  eortin  eompoaite  aKcre  praeanmant  In 

uno  qiiivtjiH'  ejii -'iiintu  :  i't  nt  simul  nianduront 
et  doruiiaiit,  ul>i  hi^  larulta»  id  fai  ioiidl  su[H.n'lit 
vel  qiii  de  rebus  ei  rlcsiastici!)  stipeiidLi  at  ripiuiit 
et  in  «uo  ciauatro  maaeant  et  .tingulis  diebus 
Biane  primo  ad'leetioaen  veafant  et  audiant  quid 
eis  Imperetor.  Ad  mensaa  vero  aimiliter  leotlo» 
neu  andlant  et  obedientiam  aecundam  canone« 
«als  mui^latrlH  exhibeant^  (M  a  n  s  i  14,  G7  =^  o.  34. 
Dfst.  V.  de  cüiiserr. );  Khcm.  (M,  ibid.  p.  78j 
«.  H.  •,>.->  27;  Arelat.  (ibid.  p.  150)  r.  6; 
Turon,  III.  (ibid.  p.  tiüj  c.  23;  „Cauoiiid  et 
elcfici  civiutun  qul  in  episesplla  eooTOfsantor, 
eoaaideraviniua  nt  in  olanatris  babitantcs 
sbnul  anaea  la  naa  dstadtoriodornitaataluulque 
la  vao  leOeiaatar  nfectorio  qao  CuUins  pesitot 


ad  bens  eanonieaa  celebnmdaa  oeeonefe  ae  de 

vita  et  ronvcrsationc  sua  admoneri  et  docere: 
virtuni  et  vestimetitum  iuxta  fariiltateni  episropi 
airipiaiit"  .  .  .;  c.  24:  „Siniili  modo  et  abbatet 
monasteriorum  in  quibus  canonica  vita  an- 
Uqaitua  vel  nanc  videtur  esse,  soUirite  suis 
prevideaat  caaenicis,  ut  habeant  dauatra  et  dor» 
Biltorla"  .  .  . :  e.  2ö:  nMonasteris  DMNuwboniiB  in 

qiiihns  olim  rru'ula  1?.  Heiiedicti  patris  conserva- 

b.  itiir.  si'd  imiii-  ,  .  .  di'^snlutiiiÄ  i'uütoditur  vel 
rorte  peiiitus  abolita  ii<  i:llj:itur,  boiium  videtur  ut 
ad  pristinuni  revertantur  »tatuin  .  .  .  quoiiiam 
aliqna  sunt  monasteria  in  quibus  iam  pauri  sunt 
motiachi  qui  praedicti  patris  regulam  suis  abba» 
tibu»  promiaaam  babeant,  quippe  cum  ipai  ab- 
bates  iiiaüiü  >' a n  o ii  i re  quam  nonaebtee 
iuter  suos  ütiaversari  videntui^'. 

'  Auf  der  Synode  von  K17  erkUkren  die  Bi- 
■ehülB  Oradbtto  Hansi  14,.149j:  ,^ieat  plerip 
qve  .  .  .  devote  ac  rcüRiose  cnm  itM  aabieetls 

canonii'ani  servcnt  iii.-ttitiitioneni  et  in  pleffsqae 
locia  idem  ordo  plenissime  «ervetur  '  .  .  . 

*  Eine  Vei^efebvng  beider  bei  Rettberg, 

Kirrhi  iigi  srh.  Deutschlands  1,  496. 

&  Abgedraclit  o.  A.  bei  Mansi  14,  li>3  IT. 
Von  den  145  Kapiteln  eatbalten  die  «nton  110 

nur  allgemeine  Erörterungen  und  ZwaamiaeB- 

gtellnn^en  aus  der  patristischen  Literatur  über 
die  kirililii  In  II  AenitiT,  über  Wandel,  lAiben 
und  Flli<  Ilten  <ler  (iei.-<tlii'lten  ,  erst  mit  c.  Hb 
beginnen  die  Vur-»  linften  über  die  vita  canonica 
anter  Benutzung  Cbrodegangs.  Kino  Verbroiie- 
ning  der  Hegel  des  letxteren  durch  die  Aachener 
Vor.srhriften  ist  die  vor  Labb«  als  echtes  Werk 
ChrodepauKS  zuerst  von  UWrliery.  spirilei:inni 
1,  20;')  (ed.  iiova  172.i.  I,  .'•H'i,  lui  Ii  bei  .Mansi 
14,  .'1.12  fT. )  herausgegebene  reguU  ranonicorum, 
wel<  he  am  Ii  noch  andere  Canoiien  verschieden- 
artigen Inhalts  aufgeuenuaen  hat.  Oaas  aie  apitei 
als  Chrodegang  ist ,  zeigt  die  Fottlasiung  der  in 
der  erbten  Form  hervortretenden  ReziehunKcn 
auf  .Metz  (s.  i.  Ii.  r.  4.  ').  24  ebendaselbMt|  und 
der  die  Fredii;t  in  der  Volksaprache  eiuscliarfende 

c.  44,  welcher  die  karoliiigit>che  Uesetzgebung 
der  ersten  beiden  Jabrzehute  des  9.  JahrhuodattS 
(s.  Rettberg  a.  a.  0.  2,  7731  lepradaeirt.  — 
Die  allgemeine  Annalme,  dass  der  Metser  Diakon 
Amalar  der  Verfas-->er  der  Aaidieiier  Kegel  ge- 
wesen ist,  stützt  sielt  aiü'  die  allerdings  erat  dem 
Ii.  .lahrh.  aiigehi>riKeii  hLstor.  Ademari  Caban- 
nensia  Ul.  2(8ä.4, 119).  Wie  sehr  sich  ubrigena 
Ludwig  der  Fr.  die  Terbreltong  der  vita  commu- 
nis angelegen  »ein  liess ,  eifoben  die  £ncyeliken 
V.  817.  LL.  1,  219;  Mansl  U,  277;  a.  aucb 
BontbeiflB,  hlalor.  Tioflr.  1, 171. 
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8ohoB  dflowegen  allgemein  gefasst  aein  mnaBte,  weü  sie  üich  nicht  nur  auf  bischöfliche 
Kirabaii,  wmäm  ndi  uf  andere,  auf  die  imfihmali  s.  g.  KoIlegUt-Kirchen 
o dar  Stifter  \  beaof d.  b.  anf  aelehe,  an  wetdien  eliieMälinaU  toii  Qeisdiehen  flm- 
gifte  md  bei  denen  i^eiebftlla  arit  don  8.  Jabrirnndert  die  Tita  cenonic«  Zugang 

gefunden  hatte Beide  Regeln  schreiben  das  gemeinschaftliche  Wobnon,  Essen  nnd 
Schlafen  der  Kanoniker^,  die  er.ste  mit  dem  Bischof,  die  letzte  auch  mit  dem  Vorsteher 
[jn-afpoKthts)^  in  einem  bestimmten  Hause  '  rlatisfnmi '  und  die  Abhaltung  der 
icanonischen  Standen  vor^,  schärfen  den  zusammenwohnenden  (!ei.stlichen  ein  ebrist- 
liches  und  brtlderliches  Leben  ein^,  und  unterwerfen  dieselben  der  Disciplin  und  Zucht 
Aver  YentAer,  weidw  das  Beebt  lieben,  Fiaten,  Zflebtigung,  Qefingnise,  Mbnfliebe 
Bnwe  und  RrbiNwnnnieatfon  an  wiblugen*.  Ala  rniwrittnlhafer  Leiter  der  Yerebügnag 
etaebeint  aeben  d«nBiMbof  bei  Obrod^gang  dar  ArabiffialRMitt,  «Ibxand  die  Aaebener 
Vcfeohriften  sich  des  die  kirchliche  Stellung  nicht  näher  bezeichnenden  Ausdrucks : 
praepositus"  (in  Uebereinstimmung  mit  der  Benediktiner  Regel)  bedienen.  Abweichend 
von  der  letzteren  sind  «iber  in  den  beiden  {gedachten  Ordnungen  der  vita  cauoniea 
erstens  die  klerikalen  durch  die  Verschiedenheit  der  Weihen  und  der  gei.sflichen 
Funktionen  bedingten  Rangunterschiede      und  zweitens  die  Befugniss  zum  Besitz  und 


•  Vgl.  dazu  Srhuberth,  de  origine  et  condl- 
ttMe  ecelwduam  oollflgiat.  in  Mayer,  tlieSAiir. 
BOT.  i,  187 

s  r.  134  rMsinsi  14.  238);  ..Oti»mqu»m  ron- 
temptorfs  ranoiiir«rum  iiistitutionum  episropali 
pr»cciptii'  iiiilirio  plortendi  »int  ....  (iciiioii- 
•tTAiidiun  Umen  eat ,  quklem  ceteri  praelati 
9«!  ilHt  dlgnltate  inferiore«  esse  no- 
sennttir,  in  loris  «ibl  commtssis.  in 
qvfbni  canonico  vlvltur,  fTg»  «ubifctos 
quosqiic  delinquerit««  et  i\'t!if  proprii-  ad  i'Onim 
propositum  pertinetit.  obs^^rvar«!  iiolviiles,  adhi- 
bers  d«b6Ut  eorreplionis  modnni"  .  .  . 

•  Dm  eiffibea  die  ■Ugemein  lautendeo  Yor- 
•ebrlftoii  tes  e.  11.  eap.  yem.  fS.  51.  n.  b\ 

f»p.  a.  789  (S.  f^l.  n.  2).  fcnicr  ahrr  r.  *2.3— 2.*». 
Turoi).  (am  lulet/t  angi  fiihrten  Ort«!j,  wcli  hf 
die  mit  dem  Rischof  na<  h  ilcr  vitacanonka  li'bcri- 
den  OeistlklieD,  die  anter  einem  §.  g.  «bbu  zu 
wMken  Leben  ▼ereliitgtaii  Kleriker  and  endlteb 
die  Mönche  aaselnandeihalten ,  nnd  rnplfirli  pt- 
»ibnen ,  das«  in  maildien  MönrhHklöstt^rn''  in 
Folge  der  I.orkcnme  der  Disriplln  die  strenKtTC 
Vit«  monaatira  oder  regolaris  in  die  vita  canonira 
fb«lg»gtBgen  ist;  s.  endlich  auch  c.  6.  Captt. 
Aqaitfr.  a.  8t6  o.  817  (LL.  1,207),  welches  die 
FreilaMung  and  die  Weihe  der  rar  bisrhSflirhen 
Kirche  gehörier-n  Sklavi'ri  rfgclt  iiinl  dann  liin- 
snfflgt:  „Sed  et  de  bis  qiios  pracpositi  canoni- 
eorum  ant  moiiacbonim  ordintadot  expetiverlnt, 
Mdem  llBinM  Mmoda  ett*. 

•  Obndeg.  e.  8.  4.  31.  33;  reit.  Aqnisgr.  e. 
117.  120  ff. 

»  BeK.  Aquisirr.  c.  117.  118.  1.38.  139. 

•  Chrodeg.  c.  3.  4;  AqnlBifr.  c  117  118.  144. 
'  Chrodeg.  c  4ff.;  Aqniigr.  c.  126  ff.  Vgl.  aoch 

Th.  I.  6. 141. 

«  CHfodeg.  praeT.  c'  11.  12.  13;  Aqulagr. 
e.  114.  1I.V 

9  Chrwlis.  <••  f^.  14  —  10;  Aquissr.  r.  134. 

M  £c  hat  die  Korrelttionsgewalt  und  kann  kraft 
dtatar  Mgw  dl«  Eakomoiuilcatioii  verUiiigsB 


c.  8;  er  veist  den  Klerikern  die  von  ihnen  vorzoo 
nehmenden  Uaadubeiten  —  aoeb  das  hat  Cbro- 
deganK  ans  Benedikt  entnomnen  —  an,  c.  9; 

er  kann  für  einzelne  Fülle  von  der  Disciplin 
<lispen>iren  {so  Krlanhni««  /nni  Aii!>bl).'ib4'n  an« 
lieui  rlauKtrum  über  Nacht  und  zum  Kintritt  vciri 
L^icn  und  Fraaeu  gewähren)  o.  4.  3 ;  er  bewahrt 
die  S«hlOMal  dea  clauatrum  «Uiraad  der  Naeht 
e.27,  hat  dieAofaleht  nnd  Sorge  fßr  die  Krankcn- 
abtheilung  r.  28,  die  Verwaltung  der  dem  Kloster 
Zugewendeton  <^)bIationen  und  Almosen  e.  32, 
kurz  er  ist  der  erste  Beamte  nach  dem  Rischof 
c.  25 ,  weshalb  er  auch  gemeinschaftlich  .mit 
demielben  an  einer  lalol  ^elat  c.  21  and  van 
deo  woebenwela  wedhsdnden  Dlenstoi ,  nament» 
lieh  dem  Kflohendienst,  frei  ist  c.  24. 

"  c.  117.  118.  139;  auch  der  Ausdruck  :  prae- 
latiis  wird  wiederholt  gebraucht,  c.  123.  138. 
i3tt.  140.  Die  PnnktiMien  sind  dieaelben,  wie 
die  de«  Arehidlakoni  bei  Chradegang  a.  e.  140. 
143.  144,  nnr  behält  r.  134  (:  ..si  prorsus  .  .  . 
inemendabiles  .  .  .  apparuerint  .  .  .  neeesse  est, 
ut  a  ceterorum  societate  ut|'!itt'  ovc.s  niorbidao 
aecrcti,  ante  praesentiam  dcducantur  episcopi,  nt 
ab  eo  ranonica  aaetorltate  pabllee  damnentur") 
offenbar  die  Rxcommnnikation  dem  Bischof  vor. 
In  den  gesetzlichen  Bestimmungen  s.  Cap.  Lanir. 
u.  ronc.  Turon.  III.  fS.  'y'2.  u.  2)  wird  der  Vor- 
steher der  nicht  bischüriirhen  Vereinigungen 
abbas,  spütcr  (s.  die  Synoden  VOO  Wonas  and 
Paris  V.  82Ü.  S.  54.  n.  3),  abbas  eanoniea« 
im  Oegentatz  zmn  abbas  r^Iails  gvnannt. 

Chrodeg.  c.  2:  ..Ordines  suos  rationirj  ita 
conservent,  ut  ordinati  sunt  in  grailibiis  <«nis 
secandum  legitimam  Institutionen)  Itonianao  rr- 
desiae  in  omnibas  omnino  loci«  .  .  .  iuuioros 
igitur  prlom  snot  honorent".  Im  Rofektoriam 
.•tpeisen  Bischof,  Archldi-ikon  und  die  fmuden 
(lä^te  an  der  orsteti.  ilie  Fri<v'it«^r  an  di  r  zweiten, 
tiie  Diakonen  mi  •i'T  dritten,  «lie  Subdiakoncn  an 
der  vierten,  die  Kieriker  der  niederen  Qrade  an 
der  fOnflen  TafU.  «.  21.  Ibid.  In  der  Aadumet 
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rar  Snrerinng  von  Privatdcenlliiim  bdbeluilteH  ^mdtüK  In  Oi  uad  nA  tfcdl* 
ireiaBiioohiiB  10.  Jalurhiiiulttrtiitdie  eben  geachilderteFonn  dm  Itlerifc^tenT  iliim 
ins.g.  Kapiteln^ die Begel(l|rdkUMlittflifliieniiad4i*eiqf%eRSi^^ 

geblieben  <.  Diejemgen  Gegenden,  wie  z.  B.  ein  ThtSi  der  naehnialigen  deutschen  Bie- 
thUmer,  welche  von  Mönchen  misäionirt  worden  waren,  wurden  zunächst  von  den  dort 
gegründeten  Klöstern  durch  die  Aobte  und  die  dr-n  Utzterfu  zur  Seite  ötehenden 
Mönchsconvente  geleitet,  und  wenn  auch  niclit  fiberull  Kloster  und  Bistlium,  Müuche 
und  Domkleroa  vereinigt  blieben,  so  lebte  doch  der  letztere  in  solcben  Gegendi^u  theil- 
veiee  nach  nOnehiflclier  Beeel*-  WllupndMbiderenleBBtiftedee9.JIifcxbipiM». 


Begel  fehlen  ähiili<1i<'  \'<jrs('hriften .  aber  liii-r 
(s.  134)  zeigt  sich  der  lUiiciiiitersrhicd  <lariii,  ilass 
die  Stnfen  je  nach  der  Qualität  der  IVrsou  T«r- 
•chiedeo  sind  und  die  körperliche  Zttclitigung 
gegen  die  angeeehenerea  Glieder  (vielleicht  die 
Priester)  nicht  angewendet  werden  soll. 

'  >  Maeli  Chndeg.  c.  31. 32.  behUt  der  Kleriker 
die  freie  Verfügungsgewalt  Aber  «eine  Mobilien, 

die  ihm  besomltTS  /ii;:i  w(>tiili'len  Ohlationen  fOr 
Messen  u.  s.  w. ,  fcinut  über  den  Ertrag  seiner 
Immobilien,  das  Elgenthum  der  letzteren  soll  er 
aber  eaf  die  Kirche  abertngen  und  nur  die 
Tfatmlesrang  bei  liebselten  behalten.  Immer 

!iat  er  indessen  dir  Pflirlit ,  von  si  infni  Kiceri- 
tbiiiii  i'iiicii  Theil  7-un>  lU-sten  der  Ki'iif;rrt'ntitin, 
einen  andern  zu  fronuin'ii  Zwecken  /.u  verwenden. 
Dio  Aachener  Kegel ,  welche  die  hier  in  Kede 
stehende  Unterscheidnng  der  Kanoniker  von  den 
Mönchen  c.  115  auMirficklich  herrorhebt,  schUeist 
die  vennöffenden  Mitglieder  von  dem  Empfang 
der  Kleidung,  nicht  alur  von  dem  gemeinsrhaft- 
lichcn  tnterhalt  und  den  Obintionen  anx .  und 
vM^fliehtet  sie  ferner  in  Zeiten  der  Nnth  7.iir 
UotamtOtnmg  der  inneren  Mitglieder  c.  ItK)  ff., 
fltmer  zur  fbrtdaaeroden  Abgabe  eines  Zehnten 
fOr  die  Zwerke  der  Armenpflege  c.  141 . 

>  Chrodeg.  reg.  c.  8:  ,Necesse  est,  ut^uotidie 
omnit  clorae  canonicut  ad  capitnium  veafaat 
et  ibidem  dci  vcrba  audlant  et  istam  instltntlun- 
ealam  nostrani  .  .  .  nnoquoque  die  aliquod  capi- 
tnium exiridi'  relegant  .  .  .  tractatu«  et  aliaa 
homiliaji  vel  ^uod  aedifla^t  audientes  ad  capi- 
tnlnmlegaat,  Heomiteni  qnotidieadeftplto<- 
Inm  omoes  venire  eonstitnimuc"  .  .  e.  aoch 
c.  33.  Rlerans  erhellt  fllr  capltulnm  die  Beden- 
tting  von  Kapitel  der  H<'i:i  l  .  w.  ii  h'  s  vi'rli-.en 
wird,  daiiti  mhi  ViTKauiriiluii^^raiiin,  in  wulcliem 
dies  geschieht ,  und  endlich  vun  Versammlung  in 
demaelben,  also  von  Qeaammtheit  der  gemeinsam 
lebenden  Kleriker.  Vgl.  auch  Aber  diese  dem 
Mfochrieben  narh^i  bildete  Elnrlebtong  J.  H. 
BShmer,  J.  E.  fr.  III.  M.  6. 

*  Für  das  9.  Jahrh.  ü.  L'uuv.  Aquis^r.  a.  828. 
orator.  lel.  c.  9  (LL.  1,  327);  conc.  I'aris.  a. 
829.  Hb.  I.  c.  21  (M«n«l  ^^^),  Wormat.  a. 
8"29  de  pur-ima  sac  erdot.  .-.  i:j  ( LL.  1.  :]:!7), 
Paris,  cit.  lib.  III.  v.  IH,  Wormat.  eit.  petit,  c. 
10;  Meldens.  a.  845.  c.  Ö3  (Mansi  14,  831); 
e.  4  der  Synode  zo  Firnes  a.  m  (ibid.  17,  540), 
welche  letzteren  beiden  Stellen  von  der  Atis- 
Btattung  <kr  Kiri  licn  bi  hiifs  Kriiiriclii  huim  der 
gemeinsamen  vita  durch  den  Kuuig,  bcxijglich 

vea  der  Vintatien  der  KongMfatieaeti  dofch  den 


liisi  ljiif  und  Mitiüus,  sowie  von  der  Ke.sttetzurig 
<l>  r  Z.itil  der  Kanoniker  durch  den  künig  unter 
Beiratb  de^.  Bischofs  haudefa.  IMBttd  MWlIinl 

hiat.  Khem.  Ui.  10  des  cboetnu»  nponkmvm  e. 
Bemensis  ecelestae  n.  HI.  20  eines  Sehrelbena 

ven  Hinkmar:  ..Rodoardo  praoposlto  et  raeteria 
fratribos  et  canonici«  cc<:l.  Rem."  addressirt. 
Ueber  dio  Errichtung  der  Knllegiatkirche  Weihen- 
Stephan  in  Fieisingen  in  der  ersten  Hälfte  des 
9.  Jahdu  ».  Melehelbeek,  hiet,  Fztriog.  1. 1, 
1 1  () ;  {T  i  r  8  c  h  ,  JahrbQcher  des  deutschen  Reichs 
unter  Heinr.  II.  2,  2:'»ü.  Für  Italien  vgl.  Capit. 
Kupeii.  II  a.  h'J(>.  c.  7(LL.'J.app.  p.  ITt);  .,ul  iiis.t.i 
ccclesiam  claustra  constituantux  in  qulhus  clezici 
dlsciplinis  ecdesiasticis  vacent.  Ite^ne  te^tllHH 
unnm  alt  reCectoiiam  ae  dennitorinm  sea  eeteme 
oflicinae  ad  usus  dericorum  necessariae" ;  Conc. 
Ticin.  a.'^Td  r  S(  LL.  l,  WM  ),  Diplom,  a.  857  für 
Ueggio  in  Ober-lljüicu  bei  Muratori  Lc.5,191. 
203;  für  Arrezzo  diploni.  a.  Üi'.i.  «STti  (1.  c.  p.  193. 
199);  für  ein  KollegiaUtift,  das  bisöSO  beranf- 
leichen  nnas,  dipi.  a.  944  (ibid.  p.  203);  fOr 
BeTKamo  dipl.  a.  908  (Ughclli  Italia  sarra  4, 
42ti;  Mansi  18,  2'>!));  Fnndatiuniturkunde  itc- 
nedikts  VII.  a.  'JTj  für  das  Kolleeiatstift  in  Ca- 
noesa  (Muii^tori  i.  c  p.  207),  endlich  auch 
die  Megs  ZQ  der  S.  iM^  t,  beipieeheBen  Sonde- 
ruoc  dee  Venndgeiie  sudeehen  Btaehef  und  Ke- 
pitel. 

*  So  i.  I^.  in  I  trecht,  Sahbiirn,  Rcuensburg,  s. 
KettburK  a.  a.  ().  I,  'M3 ,  2,  i>ü3.  241  ff.; 
Abel,  Jahrb.  des  frank.  UeicJis  unter  Karl  d.  tir. 

1.  löl.  231  ff.  1Ü7  ff.  537;  Mir  seh,  Jahrb.  d. 
deutsch.  Reichs  nnter  Belsr.  II.  1,  105  IT. 

D.iraus  i-rkl;irt  sich  auch,  dass  iti  vielen  Ver- 
iiu.i.'ieruiigsurkundt  ii  der  lU^chofe  des  ..consensus 
canonicoruni  .scu  nionachorum"  oder,  was  fileich- 
bedeoteitd  ist  mouacborum"  {\  Meiohel- 
beck,  histori»  Frtsing.  I.  2,  359  ff.  392.  393. 
Hti3.  364,  Hirsch  a.a.O.  1,  106.  n.  3)  erwähnt 
wird.  Dass  aber  auch  hier  ein  WtH'hsel  zwischen 
der  uiiceritliclien  vita  regulacis  umi  monaatica 
stattgefunden  hat,  zeigt  die  die^c  Eventualität 
in  das  Auge  fasiiendc  Urkunde  (omt.  tradit.  v. 
1022—1041  i.  d  M  iiuni.  Boio*  9,  3Öä};  „Hee 
omnia  Egllbertus  epi.-^cupus  .  .  .  tndldit  aid  idtaie 
S.  Stepbani  ( Wtülmnsttiphan  in  Freisingen)  et 
ipsius  altaris  scrvitoribus  sivc  sunt  mouachice 
conversationis  seu  canonicc  .  .  .  iure  pruprietatis 
poe8ideodnm^  Vgl.  Hirsvh  a.  a.O.  2.2&3.  INe 
vottstRndIgeTrennnng  dieser  Terbindnng  ewtachen 
Histliuni  iiiiil  Klo>t«-r  i^t  meistens  erst  im  Laufe 
des  10.  .Uhrltundert«  erlolut.  Hirsch  a.  a.  O. 
1,  na.  129.2,21ö.2ö4.2{»!». 
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die  vita  onnonica  dasu  beathnmt  sehien,  den  guam  Klerus  sllmttkUoh  in  MOnolw- 
genoiMMokaftm  la  vormMMn,  seigiMi  tUk  dook  tald  —  »Mii  in  demaelbeii  Jiiir- 
Imiirt  —  Jkatnibaagn  iuerhalk  dudben.  dl»  dftdcmiteiFnMlB  jeiwralniigai 
riiliumdiiiinii,  tdmnmvfn.  Im  AUgeBufaiM  vimd  iddini  die  Verbftltnisse  des 
lllli  IUI  **n  karoliiif^'schen  ItcichcR  niekt  nngflnstig,  md  gerade  der  im  Laufe  der  Zelt 
giewachfieno  Keichthum  der  Kirchtn  mtisBte  diese  Tendenzen  innerhalb  der  Genossen- 
srliiiften.  welche  durch  kein  Gelübde  zum  Verzicht  auf  weltliches  Gut  gezwunfren.  also 
nicht  vom  vollen  GenuRs  desselben  HusgeschlosBen  waren,  befördern,  nni  so  mehr  ab 
cUmaU  üborliaapt  echon  der  alte  Grundsatz  von  der  Vereinigung  und  Vertheilung  der 
UnUMMiffiMnhBM  dnwh  dm  BiidM>f  dem  der  SpeiijMiH«  iiad  Man 
der  ui— eheii  KireiieD  ind  Ämter  n  mUbm  b^gmieii  httte. 

Die  tnto  dennüee,  fteilioh  aieM  volMfadige  AnftheUimg  des  Yewnflgen«  erfolgte 
n  KIfai  unter  dem  dor  päpstlichen  Absetzung  Wldersfanid  leistenden  Rrzbiaebof  Gun- 
thar, wohl  mit  aus  dem  Grunde,  weil  derselbe  seiner  Herrschaft  die  Anerkennung  srf- 
(•n*  dea  Kleras  ncbem  wollte Die  betreffende  Yereinbanuig  Überweist  sowohl  dm 


t  ÜeliCT  dl«ies  AUtouiiMn  ftobi  Awktmft  die 

Bestätigung  desselben  diirrh  Lothar  II.  \.  J.  S67 
( zuletzt  bei  E  n  n  e  n  und  K  r  k  l-  r  t  z  ,  Quellen  zur 
(iesch.  d.  StadtKöln  1,  44  ',  vl-1  auch  Dammler, 
0«Kh.  des  ottMok.  Beicbs  i,  ÖÖI;  Ilflffsr, 
FcNwhanim  vtt  iem  OtHMn  im  tnta.  «nd 
rhein.  Kirrhonrorht»  Mfin^tr-r  l?^**.'!.  S.  ?T1  ff. 
280  ff.  uirht  von  .S,'),'! ,  so  Ma»ti»ux,  diss. 
exhibens  historUm,  oxtcrtinin  ar  sii.-*pen.sinniin 
tvrni  •odMfamnn  ooUeg.  Colon.  Bonnae.  1787. 
p.  5.  tt.  «pp.  f.  1.  a>  dMMwk  Richter,  K.  B. 
$.  188.  n.  13):  „.  .  .  qnia  Gnntertw  .  .  . 
■j^pplne  erelefile  imbemator  et  ptos  rertor  .  .  . 
dctulit  .  .  quandarii  i  oii-ii  rlptiononi  in  ipn  «  on- 
tinebatur  <|iialiter  rlero  8.  P»tri  in  lueiuonta 
•pippiuensi  riritate  eoniistentl  elnllfalt  ea> 
dMie  «delllHU  kidt  oonaianl  eomeiiaa  piilq[M 
vel0  QfdimverK  .  .  . ,  vt  dsliiwps  mnonlH  In 
aaicin  s.  matm  ecrtesia  seu  et  in  n-tcri--  niona- 
tteriis  tarn  infra  ip»»m  civitatem  qu.iin  <|uu  et 
extra  quc  ad  cuiidfin  cidHropatuin  et  erclesiam 

P«tti  peniaera  nowtiotur,  i.  e.  nunustetioiii 
muifA  elnliti  Oeraonb  et  w.  Mdoraai  etoe, 
Md  «t  B.  .*<euerinl  rhr.  conf. ,  monastorlnm  quo- 
^e  a.  Cuniberti,  iiion.^terlum  b.  nirpinum.  mo- 
nasterii      <  »■«sii  et  Klnrciitii  niart  ,  iunii;mtcriutn 

oictocis  cbr.  mart.  necnon  vt  eccIeKia  h.  t'anta- 
honis  qve  «d  theMomin  et  lominert»  elutdem 
■■tri*  «eeleele  p«it{nere  dtfmoM-untur,  Md  eC 
boepHale  iniM  ob  patiperum  rei  eptionen  ron- 
jtriictum  deinr(  ii>  ilisi|ii.'  ;ihiuiiis  suinptuuni  in- 
digentia  perennibue  temporil)us  «ousistere  qui- 
■ktent  depNMBt  BMttui  ptotoieu,  «t  eaadem 
mmMlfUSmtm . . .  eoataatn . . .  noa  dedignip 
iMBor .  .  .  tabamw,  ateccleilu.  predla,  nilUM 
»Ine  onme?  re*  quas  iaiii  pri-f.itn»  ufr  nenerandns 
Oanthariii»  tarn  in  eadeni  s.  ni.itre  errlwia  qii.ini 
qua  el  in  rt'liquis  deo  iln  .itis  locis,  qu«;  all  enni, 
Vt  «apia  preUbAtniaeM,  tarn  iufn  Ipsani  civitatem 
«etontonMm.  4««a  ^  et  exti*  peitlnaat,  ob 
nti!'t.itf>tn  canonicoriim  et  stabllitatem 
faniii  iLtii  e'clesiariim  .  .  .  per  sno  dftlegationis 
criiin.-itioiieiu  rt  rioliiliiim  iiirorniii  A'-t-n-uiii  '  ^ir- 
toborarit,  deinceps  io  iure  et  guberuationo 
Tratlgaatamm  eaaonleoram  polaitai« 


et  ordlattlena  peiweteiH" .  . .;  ferner  die 

licvUligung  der  (iuntbarsrhen  Verfüg'ing  durch 
dii-  Kultier  .Synode  von»  J.873  (Mansi  17, '27."»): 
., .  .  i.^iii  latus  vir  .  .  .  Ulis  con<'e!i.*it  atque  do- 
navit  ultra  Ucitum  fore  cum  Meura  poteaUte  et 
llbere  uUtrIo  Intw  se  eidlneM  et  Ibewe  tini  de 
sna  electione  quam  de  omnlbas  suis  rehn»  absqne 
eins  conHultu  et  imjterio  .  .  .  Ideni  pastor  in  futu- 
rum praecaTen.s  ne  praelati  ordine  repmini«  «  on 
fuse  utendo  aliquando  inter  se  fortem  dissensio- 
nem  lade  Ineaweieut ,  ae  ne  ob  hoc  statu  «noi 
oleriei  tanden  tnstaUlee  denoo  sicat  prius  absiiae 
forreetlonls  et  tnnrepatlonls  tlmore  huc  illneque 
vagabtindi  liberius  (lis  tirrerfiit.  dccrevft,  nt  prae 
postto  in  slbi  subiet'tis  nullns  ncr  praelatione 
nee  potettele  ■aperpaaeietur ,  sed  idein  potins  ia 
amtoboi  nper  «auiM  pneittfitfMiBtu  habeatax 
ac  tntoper  eomndem  suMortonim  rat  commnaee 
iiiterius  exteriusque  ip«i!  solui  cum  consilio  pru- 
deiitum  benevolentiumque  fratruni  gubernans  di- 
li|;anterqoe  providen« ,  totum  in  .siiani  aMumcret 
ceaenruidui  otMlodtut,  qoicqaid  es.  bi«  debita 
pravaaiiet  «t  rie  poilee  tnmuM  eai»  «tqaa  dlU- 
ftcntia  id  ipsum  in  illoniin  niinlttrando  di«peil> 
saret  .  .  .  ot  nuUu«  unqnam  pontifex  sine  illorom 
consrientia  sivc  roi)!<i;iHii  di>  ipsa  ^ub:stantia  rai- 
iiimam  unquaui  praebendant  alicui  per  poteutiam 
tribneret,  aut  item  in  domibus  sive  aädUlctis  IB 
vrbe  vel  exteriiu  cire»  uibeia  sibi  iam  •  qvibw« 
Ifbet  In  eleemoiynam  datis  sen  defnceps  dooaadls 
aut  iii'qiiaui  ulilii  in  <  i'ti'ris  uii ivi  r.'<i^  illomm  locU  io 
onniibij.s  rt-lMH  uliSLjueconneii.ou  et  coinmnnicunclo- 
runi  voluntate,  quidquam  ei»  per  potcntliB  itta 
per  aliquam  Timdettmaiat,  iUerumdonationom  aan 
titdltlonem  quam  Inter  te  In  elaastro  de  qualibae- 
cumque  suis  ribus  totibun  .-ulliibiti'.  feclssent, 
hör  illis  qiiaüi  in  ins  liereditarinni  llrnüter  con- 
ceilens.  quatenus  iiuisquo  illoniiii  sive  nobilis 
sive  ignobilis  esset,  usque  iu  sempltemam  libe- 
ram  heben  arUtrlnm  «aem  auntlnieiD  eam 
rcterlH  qnihu«rnnquo  rebus  donare  seu  etiam 
träniere  cnii-uniqiie  üim  ronfratrl  Toluissct,  post 

"\>  tNiii  >iium  posKilii'ridiiin  ab»qae  attluf  apilcopi 
conscnsu  sive  oontradictiono". 
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I.  Dio  üierardüo  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


Ii.  80. 


Kitaonikeni  «m  DomS  wie  denen  an  dea  fthrign  Stiften  beitinimte  OUir  nid  Ver- 

mdgensstflcke  zur  eigenen  Vcrfilgang,  giebt  den  verschiedenen  Stiftern  das  Recht  der 
Wahl  neuer  Mitglieder  und  den  einzelnen  Kanonikern  dio  Befugniss  über  ihr  Eigenthuna, 
sowie  Uber  ihre  Wolinnngen  (die  nachmals  8.  g.  Kurien)  innerhalb  der  Korporation  frei 
unter  Lebenden  und  vun  Todeswegen  zu  verfügen ,  und  spricht  endhch  dem  Erzbischof 
das  Uecht  ab ,  Geistlichen  wider  Willen  der  Stifter  ihren  Unterhalt  (Präbenden)  aus 
den  abgetfieilleii  Glltoni  aunireiMn.  Erwlhmii  g^eioh  jrae  Uitoadeii  alelito  ibtr  4m 
gemeinsame  Leben  der  Kanoniker,  Bameatlich  Biohta  Uber  die  BeeriÜgug  deeeetbe», 
so  war  doch  mit  der  Vermdgenstrennang  nnd  dem  Recht  znr  Kooptation  neaer  M itg^eder 
der  Grund  dazu  gelegt  nnd  die  weitere  Betonung  der  freien  Verfügung  der  einzelne]! 
Kanoniker  über  ihre  nianäionen  läast  gleichfalls  auf  eine  wenigstens  theilweiae  Auf- 
lösung der  alten  riirodegangschen  Ordnung  schliessen^.  Aehnliche  Vorgänge  haben 
auch  im  tolguudeu  Jahrhundert  in  anderen  BiüthUmern  stattgefunden,  ohne  dass  sich 
dne  ftste  H^obe  Gifnie  angeben  Iftsat,  da  jene  Vertndanng  an  einigen  Ort«  Umher» 
an  anderen  apller  und  swar  nu  Befarittveiae*  arlblgt  iat^  nnd  aeUiBl  «ihrend  derZai^ 
wo  diese  BtttwieUung  Mhon  im  FliUB  war,  aligeeelMn  von  den  Tmncben  die  rm- 
fidlende  kanoniache  Ordnung  wieder  herzustellen  '^,  noch  an  einzelnen  Kirchen  diese 
flberbaupt  erst  eingefllhrt  wnida*.  Oaaa  aber  im  Laufe  dea  11.  Jahrboaderta  die  vita 


<  Wenn  Hof ele,  KoDciU«ogeach.  4,  492  die 
odtgMlwUlan  Vdmadea  daUn  Intaipratirt,  dtn 
dadurch  nu  dne  Trennung  der  Kollegt«totirter 
vom  Donstift  erfolgt  ist.  d.  h.  dass  die  Kanonikvr 
der  ersteruii  statt  lU  r  inili'Ti  n  nimtuti  aus  dem 
aligomeinen  Kir<  heiit  'u  l  i  i;;i'tie  Uütvr  zu  selbst- 
■ttadiaer  Verwaltung  criultun  haben,  aber  keine 
BmandpaUm  dea  DonutUtw  adbai  vom  BlMhof 
dngjotntan  tot,  io  bat  er  IbMaelMn,  daaa  dte 
canonici  S.  Pctri  d.  h.  der  Domkirrhe  in  beiden 
DiplonuMi  zuHamuiea  mit  denen  der  Neben-  uder 
Kolle«riat8tifter  erwähnt,  lllö  dlOMMI  TOllltOllimon 
gleich  behandelt  weidao. 

*  Bai  der  Fottdamor  der  tH*  eooinniil«.  für 

wt'lrhe  Chrrtdepanp  r.  3  ponieinsanio  SihlafsSle 
(diiriiulori.i )  Äiiordiiet,  und  bei  der  <iii,'  IV'tuit/uiiK 
eicciiiT  \S  iihmitijriMi  odi'r  Zelli  ii  i  imnsione^)  nur 
Diit  iH'ROiidcrtT  bi.schi>fli«'hi?n  Krliiiibiii>s,  nach  der 
Aachener  Kegel  c.  130.  1)2  allcnlinjis  auch  ohne 
mIcIm  «bot  onr  für  die  Tageazelt,  nicht  lor  Zeit 
dea  genetnaamen  MaUea  nnd  tat  Nacht  gestattet 
war,  hatti:  ein  solches  Üi-i  lit  lim  h  zu  geringe 
tk-deutung  gehabt,  al»  da»8  eine  besondere  Stipu- 

UtioB  darfiber  dar  MOba  Werth  fmMn  wite. 

s  Mit  Recht  bemerkt  noffor  a.  a.  0.:  ^Zn- 
nächst  richtete  man  für  die  Kanoniker  ei^rene 
Wohnnii)?'!!"  ei"  .  inelstena  in  der  I  niecliinic  der 
I>omkirche .  dann  beschränkte  man  auch  den  ge- 
meinschaftlii'hen  Ti.icli  auf  die  Feattaga,  hob  Ihn 
^iter  gMia  auf  und  achied  «odlldt  aogir  «na  dm 
StfflaTermSgen  etncolne  Anthelta  oder  Pilbenden 
für  die  Kanoniker  ans*^. 

*  Die  tnditioneU  dafOr  citirte  Stelle  tjuid  Trl- 
thenit  Chnm.  Hinang,  a.  977,  wonedi  das 
geOMlDicbaftliche  Leben  damala  In  den  Pom-, 
reap.  Kollegiatstiftem  zu  Trier,  Worms,  Spoier, 
Mainz  i  ii-i  Kolili  iiz  aiif):clK'>rt  hat,  sollte  bei  der 
anerkannten  Lnzuverlä&sigkeit  Tiithcms  und  na- 
mentlich aach  der  des  Chnnlkons  (s.  Silber- 


nag 1,  Johannea  Trlthenini.  Landshut  1868. 
&  160  ff.)  fBiUcb  sns  den  LohibQeh«ni  des 

Kttehenieehts  verachwinden.  Die  Gesu  Trevinr. 
e.  29.  SS.  8.  168.  169  erwähnen,  dass  Bischof 
Heinrich  I.  (956 — 9H4):  „reguläres  offlcina«  et 
rlaustra  circa  maiorem  ecclesiaai  coustrukit  et 
vigurem  regulaito  eonvcrMtioni»  ibidem  excrcerl 
docrevifi  dagegen  nnter  Theodoiich  1,  (8(>&— 
977):  „regnlana eanonlet  s.  FMtteaae  dealeinnlf ; 
die  Tbeilung  des  Vermögens  ergiebt  c.  30.  ibU. 
p.  171:  .,  Snccessit  Ludolfus  (5191)  .  .  .  morla 
ecr|c>,i.ini  s.  Hetri  ac  fralriiiii  liabiUmla  circiiin- 
cinxit  et  ut  ca  quae  intra  8uiit,  iihui  canonic^rum 
cedant  exceptis  quae  ad  episoopum  pertinent, 
institoit''.  Heber  die  Vermögenatbeilung  in  flU- 
deshelm  unter  Bieehof  Hetilo  lOM— 1079  s. 
Chron.  Hildesh.  SS.  7,H.W  u.  Löntr.el,  Gesch. 
der  DiiWsK  tiiid  SU.lt  lllldesheim.  l!Sf>H.  1,  'l')0. 
3(Mi;  iili  r  MiJii^t.  r  s.  Kindlinger,  .Münste- 
riacho  beitrage.  Münster.  17b7.  1,  5  u.  ij;  über 
Bremen  Miesegas,  Chronik  von  Hrenieu  '2, 
113;  uieh  hier  bat  sich  die  Bntwicklnng  im  11. 
Jahihandert  «Otogen ;  ilber  den  Veiftll  der  vita 
coniiMiinls  in  Engbnd  s.  die  Gcneralsynode  v. 
91)9,  .Mansi  19,  lf>,  für  Are/zo  de  enarratio  v. 
1092  (?)  bei  Mnratori  1.  c  ä.  217. 

>  S.  M.  n.  2.  u.  Diplom  für  Bexiexa  v.  1092 
(Oallto  Christ.  6.  app.  p.  131).  Aneh  das  Kllnar 
Kapitel  wird  im  11.  Jahih.  wegen  aeinea  gemein- 
aohaftlichen  Lebens  als  Mnster  aufgestellt  s.  An- 
selmi  gesta  episc.  Leodiens.  c.  41.  SS.  7,  2i4. 
Deber  die  weitere  Entwicklung  daselbst  s.  ilüf- 
fer  a.  a.  0.  S.  276  ff. 

<  S.  z.  B.  die  Urkunden  für  L&tticb  s.  lOOd 
(Ifiraens,  opp.  diplomatiea  ed.  II.  LovsnU 
1723.  2,  .SOB).  für  Ceseaa  a.  1042.  Cghelll. 
lulia  Sacra  2.  447;  ferner  Othlon.  vita  Woirgang:i 
episc.  Ilati.tbon.  c.  18.  .SS.  4,  Adam  Brem, 
a.  1U22.  II.  4b.  SS.  7,  322  u.  S.  Ö4.  n.  2;  aber 
Italien  Oarampl  L  o.  fw  286.  267. 
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«nonicA  bei  den  meisten  Kirchen  aufgehört  hat  \  zeigen  gerade  die  noc-h  innerhalb 
dkier  MI  uBiit  IwmrtnMsB  BiwfwbiWgwi  «nf  WiaderbersteUmg  taeHMo'. 
Dftw  giifM  iD  der  riokUcan  Biisantiiiis,  da»  die  ia  dw  Menn  Segeb  nialit 
lebeleM  btei^ng  wdlUelieB  Beeiliee  de»  VcrM  imt 

dem  «Mir  ervaehteB  aaoetisohen  Drang  der  damaligen  Zeit  neeli  weiter  ab  ftther, 
den  et  warda  aater  Bernfang  anf  den  h.  Augustin  und  eine  ans  seinen  Sormoncn 
restitnirte  angebliche  Kendel  desselbfn  sowie  unter  Verwerfnnp  der  Aachener  Einrich- 
tungen der  Verzicht  auf  jede  weltliche  Habe  (hIho  die  Hfseitigung  des  wesontHchen 
Unterscheidungtimerkmalos  zwischen  den  Kanonikern  und  München)  gefordert.  Zunächst 
gelang  es  dieser  Riehtang,  für  welche  naoientUeh  im  11.  Jahrhundert  Petrus  Da- 
niaai^  aad  im  12.  JUtrhnaderft  Oarhob  ron  Baiaharabarg*  aaiar  ZoBttonmaag 
der  Pl^Mle*  eiftrton,  eiaaa  bedenleBdaB  BrMg  ao  eniagaa,  daTieUkehandawariahM 
ui  der  letaten  Hllfle  des  1 1 .  Jahrhunderts  jene  strengera  Lebenaweisa  M  das  Dom- 
kivitate  oad  Stiftam  eii«ifthrt'  md  damit  der  Unteiaahied  iwiachen  den  a.g.  cmurnui 


>  Jvoo.  Canot.  ep.  213  (ed.  Juret.  Pari«. 
1610.  p.  371):  «QÖod  y^'ro  rommuiüa  viu  in 
•■■ilNis  aoeleiMi  psme  defecit,  um  dTOIbna 
qvtm  dkweemrii,  nee  tvetorlttti  aed  dMvetndlnl 

et  rli-l'crtui  .Kl^i-ribciuhtm  rst,  refriscsceiiti'  chari- 
Ute  ijuai;  orniiia  viilt  h'ibert;  coiniuiinia  et  regnaiite 
rupidiUte  quae  nun  qnaerit  ea  quae  dei  saBtdt 
ptoximi  ted  tan  tum  ea  quae  sunt  propria". 

«  Syn.  Roman,  a.  1069.  c.  4  (Man»ll9,  898 
ti.  '.KWS  u.  dazu  die  Erzäliliiiig  bei  Mabillon, 
annale«  ord.  .S.  Bene«!.  4.  GÖ7);  a.  10153.  c.  4 
(ibid.  p.  1025)  =  c.  6.  S.  2.  Dist.  XXXII. 
Aach  die  Synode  von  Gojraca  v.  lOöO.  o.  1 :  ,Qt 
nmiaqaisqne  epi»copos  eedMlaitleum  nonaste- 
ibuu  cum  auh  ilericis  Ordinate  teneat  in  miI- 
•editras"  ( M  a  n  i>  i  19,  787  |geliürt  hierher,  »eim 
nicht  die  Lesart:  ecclesiarum  niinisterium  rirliti- 
ger  iak  Von  Mailand  erzählt  Bonitho  Ub.  ad 
•nieL  IIb.  VI  (Jufti,  noaain.  Örenor.  p.  047): 
„Dnm  haec  ita  se  haberent  (im  .T.  100-1),  Mcdio- 
lani  r«nonica  rohabitatio  primiim  exorta  est'*. 

3  Tbomaasin  1'  1.  üb.  lU.  c.  11.  n.  8.  9, 
Oi«ael«x,  Klfckeiigam^h.  II.  2»  Q»2,  8.  «nch 
dl*  JUgenden  Noten.  Dartber,  data  aa  veffahlt 
iii,  «inen  Ois'  hnr  allein  als  nefTTunder  der  neuen 
Ordnung  zu  betrachten  a.  Huller,  Domkapitel 
S.  44.  iä. 

«  ep.  16.  Ub.  I. 

•  Uber  de  eomipto  eoeieatae  atata  a.  expeaMo 

in  psalmnm  LXIV  (Rai uze,  Htaeellan.  üb.  V. 
ed.  Paris,  f),  J^ß):  „Nonne  simititer  et  canonici 
epi»copaliuni  ecclesiaruin  viMint  i!c  .Hti|>eii<lio 
regolariter  viventibus  coiittituto  et  ipsi  nuliam 
penitoa  obwtant  regulam  neque  •aHam  ilbUB 
''^trHrlTf  qnaaa  aibl  a  Lndewleo  dlennt  propa- 
aftan  afve  fmpadlmt  qnae  com  eoa  inbeat 
in  rUi]>tri^  suis  bwlml  habitare  nee  perniitt^t 
itlia  e\tra  dormitorla  alte  donnire  absqiie  inevit<i- 
bili  caasa,  non  ita  fit,  sed  onuaquisque  di»riirrit 
CS  donaU  nbi  volt^  .  .  .  (ibid.  p.  19Ö.  m)i 
«Slinflilar  et  lila  de  qna  loqaliDiir  avUea  regaU, 
de  aiila  regi»  i^crcx^  rniilta  in  -iuo  rontextn  h.ibet 
c«na  patnim  dot'uini-nta  .  .  .  sc-ii  illin  .  .  ,  atluitc- 
rina  qoaedani  sunt  adini\>A,  quibu«  prioniin 
pwitM,  ita  eat  infecta  et  taibata  .  .  .  at  veria 
cfvibas  JensalaB  aaa  alt  OMgls  afos  iUa  pota' 


bllia.  .  .  .  Scriptara  enim  tana,  ptaecipue  quae 
nomen  habet  regulaa,  nlUI  la  ae  debet  habere 
fDeduffl  Tel  tortnosum  .  .  .  nt  pnenotata  legula 
non  reete  tegen«  aüquem,  atquc  Mae  neolne 

reeulae  indifina  contra  quam  nunc  taiitopt're  dis- 
putare  illud  CAsit,  quod  etiatn  quidani  cinonici 
vitam  secunduro  rcgnlam  b.  .\nf;ustint 
profeaai,  ex  inteipoaltione  sernione  b.  Ai)ga- 
stlnl  aUeelt  —  a.  dazu  die  c.  113.  113  der 
.\achencr  Regel  Maniti  14,  217  —  eandein  sie 
acreptant,  nt  in  eonventibui  suis  eain  reritari 
faciant  quasi  aiithenticani  et  nullius  crroris  pcr- 
mixtione  infectaon.  .  .  .  Proinde  »i  placet  apoato- 
lieae  dlacretionl,  «t  aoHca  lUa  scriptara  la  eede- 
»1)5  matriribns  teneatur  pro  deriMram  eanonlca 
reculi,  prinin  ipsius  prava  In  dlieeta  flaat,  Qt 
aiilirA  ciürti  edictis  aposfoliris  de  clericorum  vita 
efflciantur  conaoua,  deciaia  inde  pravia  et  reliquia 
aaetotltate  apoMoltai  etfisaitttis''. 

«  Vgl.  t.  R.  rrbanl  II.  (1088-1099)  frap. 
epist.  ad  clcrico»  quosd.  regnl.  (Bai uze  1.  r. 
l  \X^>.  Manjii  20,  713):  „Haec  autem  quae  a 
terreiiia  divertitur,  (^iU)  in  duas  pene  uaius 
einadeat  pnpoiltl  dntrbutar  poctlones,  canonl- 
oonui  idÜett  «Iqaa  OMBaobomm. . . .  Prbna  vei« 
deealeaeent»  fsrron  lldellam  iatn  pene  omnino 
defluxit.  Ilanc  martyr  -  t  i  i  iitifex  Urbanus  insti- 
tuit  (Berufung  auf  PseuUo-lbidor  Url>an.  r.  1.  ed. 
Hinschios  p.  143),  haue  Augustinus  anla  re» 
goila  ordinavit.  . . .  Itaqno  aon  oiinoria  aeatlniaa> 
dvm  eat  meritl  baae  vltam  eedealae  prlmttlvani 
aspirante  ac  prosequente  ilotniiil  spiritii  suscltare 
quam  florentem  monuchuruni  relif;iunem  eiusdem 
«pirltus  pcrseverantia  custodire";  Paschali»  II.  ep. 
ad  canonic.  S.  Mariae  in  portu  Bavennat.  a. 
1116  (Batate  1.  e.  p.  189):  Ea  bla  pataater 
oatendltor,  Ghriato  militantlbaa  derida  ton  lUi- 
citam  et  terrenaa  laeultates  tenere  et  res  ecciesiae 
.sumere,  in  seculo  Patrimonium  habere  et  erclt  - 
•iarum  portionem  avscipere"  \  c.  9  (Gregor.  VIII. '!) 
X.  de  vita  et  boneat.  m.  1. 

'  AiKfierTh,  I.  S.  13,  n.  1.  vgl.  für  Deutsrh- 
Und  IlcrnoMi  rhron.  n.  1091,  SS.  ä,  4.V2:  .,lli& 
temporibii>  in  rc^no Teiitonirorum  communis  vita 
naltia  in  loci«  floruit,  non  aolom  In  derici«  et 
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L  Die  Hj«iaidü0  oad  die  LsitaDg  der  Kinhe  dareh  dleaelba. 


tt.W. 


Hpamrt$  (regalirtan ftiftjifitwa)  imd  dm  tmmiei tmtiam^  begitndit  warl«,  ja  seit 
ta  IS.  JahihndMrt  waga  «wk  die  HlMlie  det  ^  Norb«rt  geetülete»  mm- 
smteDHr-OrdeM  sn  iMncien  Eindien  an  SMIe  dur  UriMr^n  «ündaiklerlkw 
traten^.    Der  im  11.  Jahrluuidert  nea  belebte  aeeetisehe  Htmg  wn  aber  «dhr 

andauernd  noch  stark  genug ,  um  alle  Stifter  in  nirtnchische  Genossenschaften  tn  ver- 
wandeln. Die  Selbstf^fjindifrkeit.  welche  letztere  durch  die  früherr  Atifthoilnng  des  Ver- 
mögens und  viele  ihnen  allein  unter  Ausschluss  der  Bisclulfo  gct^chenkten  Bes}t7,th0mer 
erlangt  hatten,  hinderte  schon  an  tiich  eine  völlige  Verschmelzung  der  Kapitel  zu  einem 
Migtioh  unter  der  Leitimg  and  der  anbedingten  Autorität  des  Bischofo  stehenden 
KoHegnm;  ja  die  tiden  «dtUolHD  Bwiehmgen,  in  die  aonoU  die  BImMA  nie  die 
StUbu  knil  ihm  Gflterbeoteea  ud  ihrer  Holwitareckta  in  Felge  der  polIttMhen  Ter- 
hiUniflse  und  der  YerfiuBong  des  IDttafadtert  gettdK  waren,  eadHeh  die  (haiireise 
durch  die  erwähnten  Umstände  hervorgenifeno  Verweltlichung  des  höheren  Kleraa* 
und  das  Bestreben,  die  friänzende  Stellung  und  die  Heichthtlmer  in  möglichster^ Behag- 
lichkeit und  Bequemlichkeit  zu  genieasen  ,  Hessen  die  neu  hergestellte  Ordnung  immer 
mehr  und  mehr  als  eine  drtlckendo  Fes-sel  erscheinen  Erklärlich  war  es  daher,  dass 
diese  bald  wieder  in  Verfall  gerietb,  und  zwar  kauu  daä  13.  Jahrhundert  als  der 
Wendepimkt  beaelohiiet  ivefden«. 


in  Ukii" .  .  .  (ettru  Torher):  JBic  (Altnunn  voa 

P.is--aiO  in  episcopitu  -tio  III  cenobia  i'U'ricoruin 
iuxU  rugiilam  s.  Augu^tini  coramunitL-r  vivL-iitiuni 
instituit  ft  terrium  iu  Frisingensl  üpit>cupatu  in 
«llodio  Welfoiiis  ducis  p«r  clericos  suos  aediflcavU 
«t  cegnUiibTis  diMiplinis  Institnit";  überScIsbaif 
s.  TiU  Cbuonradi  c.  13,  SS.  11,  70:  „In  ip*«  de- 
nlqiic  «eile  .  .  .  citTtis  (iiii  vulgo  appullaiitiir  sf- 
ciiLur- ( Icrii  U  (u.  il'iO),  prufcssores  viUo  com- 
iuuuis  rupotiuit. . . .  IJiide  contingit  per  Universum 
«piMopktum ,  ut  in  omiiibiu  ecclesiis  neu  niou«- 
«toriit  nuiliis  penitus  uisi  reguläres  vel  monuhi 
Intenlantur'' ;  Gerhoh  t.  Kelchersperi;  dialog.  de 
diffcr.  i  ler.  .'aer.  ft  reg.  (Pez  ,  thcsaur.  iiiieijilot. 
Aug.  Yitidel.  17"21.  II.  '2,  -107),  für  die  Diüceac 
Havelberg  ep.  Innor.  II.  a.  1  IMS  (Scboettgea 
und  Kreytif ,  diplomatar.  et  script.  bist.  Oenn. 
Altenbiirg  mS.  2,  696),  für  dfo  Stifter  zu 
Spritigersbacli  Jipl.  Hruti.  a.  1107  n.  Oola^i.  II. 
ep.  t.  IIIS  (Hontheim  ,  bist.  Tr.-vir.  1.  4S.'?  n. 
Jaff^,  rop.  rOD).  pont.  p.  r)'il|,  /u  üerclituü- 
gadm  ep.  Inaoc.  II.  a.  11315—1143  (Mansl 
31,427),  XII K5tna.ll80(Bnnenu.  Eckerts, 
Qnelleil  zurOeKrh.  y.  Köln  1,  580).  In  Frank- 
refch  sind  oaiioniri  repulareg  eingeführt  in  Troyes 
a.  1085  (dWchery  spiiil.  ed.  nov.  3,  41.')),  in 
Cahorsa.  lOlK),  ibid.,  Toul  a.  101)1  (Oallia  chri- 
•tiana  13  app.  p.  ■17'2j,  s.  ferner  die  Urkunden 
Urbans  11.  fCr  Beanvais  a.  UM  (Msblllou  et 
Rninart,  ouvrag.  postb.  Pürlt  1723.  9,  139. 
140),  lür  C  ihurs  a.  109R  rHallia  rhr.  1,  app.  p. 
81),  für  AviL'iion  a.  iWi  fibid.  p.  141),  für 
Rbcinis  a.  Inno  (Ma  riot ,  inctrop.  Kom.  2,  214, 
t.  sacb  ibid.  p.  146) ,  über  Besancon  vgl.  peld 
Damian!  ep.  m.  8,  fSrAvxerre  ep.  Gslixt.  IT. 

•.ll^OfBoiiquct,  rf'iifll  1.'»,  5.T1),  fflrUmirCf  -i 
ellisd.  ep.  a.  lil.id,  p,  'J49|,  Sc't-z  dipl  a. 

1131.  Oallia  (  liri«t.  11  app.  p.  K«),  für  ein  Stift 
xn  Soluota  ep.  llrb«n.  11.  a.  lOtiÖ— 1099 
(llanti  90,  677^  ftrdie  Bieiiast.AgraaMM.  ep. 


Honor.  U.  a.  1128—1129  (GalHa  ehr.  12  app. 

p.  430),  für  lUlien  I'etri  Damian!  ep.  III.  10 
(VelletriJ,  Irban.  II.  ep.  a.  1094  (l'istoja.  Zac- 
caria, anerdot.  mcdii  aevi.  Taurln.  17:').'').  p. 
22^  fenief  Romualdi  vitae  auct.  Petr.  Damian, 
e.  35 u.  llttrst«rt  I.  e.  5,  215,  355  IT.,  s.  auch 
syn.  Aquileiens.  a.  1181  (Mansi  23,  471)  und 
Garampi  1.  c.  p.  271  ff. ;  für  Flandern  diplom. 
a.  1138  bei  Miraeus  tipp,  diplnm.  l,  387,  für 
das  ßisthum  Uipen  Chron.  Uipens.  n.  H  (I.  angc- 
bek,  Script,  rcr.  Dankar.  7,  ISS). 

<  S.  z.  B.  Innoe.  of .  ad  Steyban.  S.  Memmit 
eccies.  Catalann.  a.  1131  (Mantt  21,  398): 

..Sjiii'  per  hoc  apostolifae  scdls  pri\Ilceinm  con* 
btituinius,  ut  post  saecularium  ranonlco- 
runi  decesnim  nnllus  in  praedirta  II.  Memmii 
Mclesia,  iiisf  regulärem  vitam  profearas  sabstl« 
tnatbr  eanonfcM. . . .  Obeunte  rero  te  . . .  nollni 
ibi  abbfjs,  nw  regiilaris  ranrinicus  et  se- 
cunduni  b.  Augiisti  repiilam  snhrocetnr';  c.  4 
(Cleni.  III.)  .\.  de  stat.  nionacb.  III.  ,15;  r.  43. 

5.  (BonUac.  \U1.)  in  Vjto  de  olect.  I.  6;  im 
flbrigen  y0.  Ae  vorige  Note. 

*  So  sind  dieselben  von  Norb«rt  selbst  in  Maf- 
debunr  eingesetzt  worden.  Vgl.  ep.  HonorH  Ä. 

a.  1129  (II  URO,  sacri  et  ranoniri  ordln.  Prae- 
nionstr.  annal.  Nanceii.  1734.  II.  prob.  p.  109), 
Anselm!  Havelbcrg.  episc.  dialog.  ad  Eugen.  III. 
IIb.  I.  c.  10  (d'.Vchery  spldteg.  ed.  nov.  1, 
1(!8);  Chron.  Relgic.  magnam  a.  1120(Plstor. 
3. 161);  diplom.  a.  1144  (Miraen«;  1.  .-.  1.  179). 

*  I)a^  erueheii  die  in  vcrs<  hiedencn  Hichtungen 
dagegen  eiternden  Koncilien  e.  14.  London,  a. 
1200 JUardouln  VI.  2,  1961)i  c.  2.  3.  13. 
14—29.  Montpellier  a.  1215  (I.  V-  2040);  r. 
i:^_ir)  (I.ater.  IV.  «.  1215)  X.  de  vifa  et  honent. 
III.  1;  r.  l;!  IT.  Meters  a,  12H2  (1.  c.  7.  211  I; 
c.  22  IT.  Ueriers  a.  124G  (ibid.  p.  411 ). 

*  Schon  £nde  des  12.  Jahrhunderts  sudita 
Stepball  «OD  Ttamay  die  baabakMgte  Aef- 
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m.  Die  UmbilduQg  deu  Preaby teriams  zum  Domkapitel.  Dass 
die  Domkafutoi  im  Mittelalter  in  die  firttlier  von  don  Pretabyterien  auögeObte  Fuoktiuu 
«ia«r  hmiSkakm  BMde  te  BiMhofti  gMen  8iiid,  iaft  «iw  albettig  «Mrknile 
ThaiNdio.  B»  uft  diNeUM  iadaiMa  auli  «iederikrit  «oidaa  tot,  so  adtan  hat  Ma  aidi 
die  Vn§t  mtfßkUtK  irtUw  Oiflade  jbm  Andennig  hnlMigttflUirt  habm,  imiiiiBfliwIi 
hat  man  das  Verhältnias  der  im  vita  ooromnniH  vereii)i;;teii  Kleriker  m  dem  alten  Pres« 
byteriutn  aehr  weni^f  untersuoht,  vielmehr  BtUlsehweigeiid  vorauspesetzt,  dass  allein  durch 
die  EiufÜhrung  des  kanouiüchen  Lebens  jene  Umbildung  bewirkt  worden  ist,  während  die 
tiberlieferteu  Quellenzeugnisse  darthuu,  dasH  die  möncliisrlie  Verfassung  des  Klerus 
wohl  eine  Vüraabusaung  dazu  abgegeben,  aber  keineswcgH  diese  auääcblieiulicli  bewirkt 
hat.  uid  da«  Ha  nm  13.  JaluliiiBdefft  wedar  die  Zagehörigkeit  m  dan  Kkna  der 
Dftwkhuhe  noeh  die  Vereiniging  an  eiacr  gamrinadurftMehf  KoBgR^gaÜon  unter  dfr 
Lwtwig  daaBiidHifii  dia  Vaganwiefiwwg  deeBeehtBe  «nrK—tanfeBa  hei  aatVentalimg 
dea  Biathoma  gewesen  ist. 

Die  eiste,  für  die  spfttere  vita  communis  massgebend  gewordene  Ordnung  Chrode- 
gangs  umfasste  nicht  den  ganzen  Stadtklerus ,  suchte  denselben  aber  wenigstens  noch 
in  einer  gewissen  regelmässigen  gotteädienäüicben  Vorbindung  mit  der  bischöflichen 
Kirche  au  erhalten^.  Die^ie  muss  indessen  bald  aufgehört  haben,  denn  in  den 
felgeoden  Jahrhunderten  finden  sieh  in  den  bedentradm  Stidtea  flhardi  anah 
KoOegiatatifler  oeleB  de«  hiadilllüeheB  KImImiS.  Bai  aUaa  wiaitfeaB,  daaBMiwi 
betrdnwdan  Aiktaa  wild  aber  BMhiei»  jahrhunderte  lang  sieht  aUcin  dar  IM* 
nähme  dea  DooikapitelB  erwähnt,  viebnehr  eaehebp«n  die  gesammte  Oeiatlichkait 
der  bischöflichen  Btadt,  ja  auch  die  Einwohner  wenigstens  durch  ihre  angesehenen 
Glieder  repräsentirt,  naclunals  die  bischöflichen  Ministerialen,  als  mitwirkend.  So 
snnftchsi  bei  der  Besetaang  der  bisobOflichen  3ttthle*  (üalls  nicht  etwa  die  Könige, 


bebung  der  alten  Ordnuiif;  abztiweudcii  ep.  106; 
(Marlot,  hist.  Rhep.  2.  433),  fiber  die  Auf- 
bebang  in  Rbodec  im  J.  121Ö  s.  GsUia  rlirist.  1, 
234;  Ober  Mtinz  «.  Dürr,  de  Mojriiiitino 
S.  Martini  nioiia.>.tfrio  JJ. '20  (  S  r  h  in  i  d  t .  tlioiiur. 
3,  104  );  über  den  Verfall  in  lUpcn  Chion.  Jüpeiis. 
n.  10  (l.angebck  I.  r.  p.  lOOl;  in  l.üttirh 
1202  (Hiraeat  1.  c.  1,  &64j{  vgl.  ferner 
Probst,  tiiTDtriQB  eet^tfir.  QenninUe.  Bamb. 
et  WirrebuT)?.  1777.  p.  '2-1 8  fT.  In  Tri.-r  i>l  ;ill<  r- 
dingH  im  J.  1215  das  geiueifijir.hafrlichf  I.cluii 
von  Neuem  wieder  hergostc-lit  worden,  G  li  n  t  Ii «  r, 
cod.  Rbeo.  Moaellan.  2,  114;  ebenio  im  J.  1231 
inFloraos,  Uf hellt,  ItdUsaciaa,  110. 

t  Am  elngaheodsiaaiMiAH aller,  OomkaplM 
S.  31.  48. 

*  Cbiodeg.  reg.  e.  8:      in  Ipsfs  dtoboa  donW 

nu'i-i  vfil  festiTiUtlbuB  sauctorum  praoclaris  niiiniü 
tpä«  rlenii  .  .  .  qai  tona  cl&ustra  o«t,  ad  nw  tur- 
DM  et  ad  matutinas  veniant . . .  omnee  In  rofeotorio 
aum  alio  nflciuUar  ed  meiuu  qoM  «ie  ordiiutM 
favlat;  «.  !tl :  „ . . .  in  espdiu  (bmbm)  leidant 
elarlci  canonici  fol  Mtra  daustra  in  rivitate  l  oni- 
nwDeut,  in  dleblM  doniiuicis  vel  festiviutibiis 
prAceLariä";  ja  anch  der  Klerus  auf  dem  Lande, 
««bncheinlicli  aber  nur  der  nah^elegenon  Orte 
(vidi)  eeU  in  beatimmtea  legelmissigen  Zwlseheo- 
riomen  In  der  Domlcirrh«  neoh  der  gedscbteB 
Begel  c.  34  «ich  einfinden. 


S.  z.  B.  für  üuln  Euuea,  Oescb.  der  Stadt 
Cölft  1,  146.  196.  705  ff. 

*  Daa  nähere  hierüber  unten  in  den  die  Bo- 
setzung  der  biacböflichen  Stäble  betieffenden  $$. 
Hier  mair  mir  bingewieeen  weiden  eaf  e.  1.  oonc. 

Itliriit  a.  1049  Ulitor  dem  Vorsitz  Leo«  IX.  abgo- 
iKilti  ii  (.M  aiisi  l'J.  741):  „Nr  quis  sine  olectione 
rlcri  et  popiili  ail  rc|üinu-n  f(clo.sia>ti<uni  prove- 
heretur'i  c.  6.  itomaii.  a.  1080  (ibid.  20,  533); 
ep.  Paieballe  II.  a.  tOW  ad  demm  et  populutu 
Coapoatallan.  (Floret ,  EapaAa  aagiada  20, 20). 
den  Beriebt  Aber  die  Saltburger  Biaehofiiwabl  a. 
1101  in  Vit«  Chuoiiradi  (SS.  11.  fi.'))  und  über 
die  Kölner  a.  llöl  (ünnen,  Quellen  z.  üeedi. 
T.  CSln  1,  580)  aa  Eugen  III.  erstattet  von: 
„Walterus  decanus,  aiehidiacoai,  ebbetai,  prae- 
positi,  derus,  honarttl  et  mlTeitiie  populvs 
(.Viloiiii'iisi.s  ,  .  .  inTOcata  drintlu';  et  .ittciirin^i 
spiritim  gratin  votis  roncorditxis  rt  pari  cunctoruni 
ordinum  acclauiationc  traxinius  ad  intronlian- 
dom  .  .  .  Azneidam  maiofis  eedeeiee  praepo- 
eitoaiF'.  .  Oerheb  tob  Reieberiperg  de 
ooffOplO  ecdcsiao  statu  fßaln/  e  I.  r.  5,  HH): 
„HoloBBiodi  regulia  de  pontitkiim  pioniotione 
proniulgatis  oxcioditur  violenti.i  re^'iiin  sou  prin- 
cipum  ceteiotQmquy  laicoram  potestativorum  ab 
elecUionlbiie  et  preaiotienibae  epiieoporuBi,  qua»» 
quem  recte  reqniratur  astenana  cninsqne  dTftatis 
baoeielecuMi  .  .  .  Quatsor  distincttones  inrenlan- 
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I.  Die  Hierudiie  und  die  Leitng  der  Kirehe  duveh  dfeielbe. 


Twp.  di0  Kaller  dieM  lelbit  mä  ■mnUfasilidi  vrogaiKwoe«  luben],  in  täam  der 
KiMlnumiiB  der  veneldedeBeB  Gn^pen  dei  rBmisehen  Kkru  and  Vetkea  bei  der 

Papfltwahl  ganz  analogen  Weise  K  Damelbo  gilt  von  anderen  Handinngen  der  bischöf- 
lichen Verwalturifj  z.  B.  Errichtiinp  resp.  Verlcfrung.  sowie  Ausstattung  vou  Klöatorn 
von  Kollegiatkirclii  n  rebcrwciüung  von  Klristern  an  nen  anziehende  Klosterleute  oder 
Nonnen S  Inicorporatiunon  ',  Ausieihnng  von  Kirchengtltern  VeräUHserung  im  weiteren 
Sinn,  also  auch  unentgeltliche  Vergabung  von  solchen  zu  den  verschiedensten  Zwecken '', 
Feeleetoimg  von  PfrngrlineB^.  Aaderenelte  ww  ei  aber  wWiCeii.  daaa  dia  Mit- 
glieder dea  Irisehöflidien  Ki^tela ,  tob  deaaa  eiaaelii«,  iria  die  AreUffiakoMn  iaaer- 
halb  derselben  Zeit  einen  hervorragenden  Antheil  an  der  Ldtaag  der  INAoese  erhielte«, 
als  die  dem  Bischof  am  nAchsten  stehenden  Geistlichen  unter  dani  Qbrigen  Klenu, 
welcher  schon  wegen  seiner  grossen  Anzahl  nicht  mehr  bei  der  regelmässigen  Admini- 
stratioD  betlieiligt  werden  konnte ,  auch  flberwiogend  zu  den  (iescIiÄflen  hinzugezogen 
wtirden'.  Befördert  worden  ist  diese  Entwicklung  offenbar  weiter  dadurch ,  dass  in 
Folge  der  SpedaUdrang  dea  klreUiehea  Vermögens  in  gesonderte  Masaen  Ar  die  ein- 
■elnen  Khrdieo  dleee  dadarch  und  durdi  des  Erwerb  weiterer  IdrehBehen  Seebte ,  wie 
z.  B.  toä  Fatnniatraditeo,  Zdmteii,  FfiBreireehteB  (loaft  dar  bkorporatioDeii)  immer 
mebr  an  Selbstständigkeit  gewannen ,  und  so  ihr  Zusammenhang  mit  der  Kathedrale 
nach  tind  nach  gelöst  wurde.  Die  alte  Sitte,  den  Klerus  überhaupt  sowie  Laien  zu 
den  Akten  bischöflicher  Verwaltung  hinzuzuzii  hon,  mochte  aber  später,  als  in  Folge  der 
Gutortheilung  die  Bischöfe  und  die  Domkapitel  verschiedene  Interessen  hatten ,  oft 


tut  in  ( li  ctiiiiic  oanciiiira.  N«in  «pirlule«  et  reli- 
ciosi  \iri  habcnt  consulete,  caaouici  öligere,  po* 
pulas  petere,  honontl  Msentiie.  Qui  t«nen,  «1 
comflio  feltstoronin  patnm  et  «lectione  clerl- 
oonm  et  petitione  populi  c«ncurronte  in  unum 
noluerint  pr«ebere  assetisuni ,  non  propter  hör 
irrit.i  crit  fli  i  tiü ,  >i  «lias  est  r.inoiiira,  (luia 
ne^ue  regibus  neque  honorttis  c^m  cASModl  est 
ulk  potetUs*. 

»  Th.  I.  S.  ?2,'.  2'M.  258.  '2Q'2 

5  Urkunde  Krzbisibofi  Aldrich  von  Seiis  a. 
834  (il*Ach«ry,  splcileg.  ed.  now  1,  593): 
^luu  cum  «ooslUo  fintroBi  neitrann,  cmoni- 
comm  TM«ltcal  et  BMiaaelioniB  neeBoo  ^  SdettiiDi 
Mconim";  dtpl.  «.  1080  (Ntlns.  Gaden,  cod. 
diplom.  1,  31). 

*  Htlma.  lOSft,  Ouden  1.  c.  p.  20. 

'  l'rk.  Hfrnianirs  I.  v.  Külii  ».  '.K'*?  für  'iic  ans 
Uiiearn  viTtri<-bctu:n  Nonnen  von  (ierresheim  a. 

(Knnen  ii.  Kckertr,  Ouellen  zur  (lesrh. 
von  Köln  1,'45UJ:  „oonralta  fldelinm  noitrorum 
tun  darieocmn  Mmmohibi  quin  ethn  b1«onim 
nobilinro". 

6  Diplom.  Dousd.  ep.  Mutln.  a.  828  (Mura- 
tori  I  ..  ü,  191)i  .MiisntiMito  sMaiMieei 

olero  iKMtro". 

*  Ftodowd.  hl8t.  Rhem.  III.  24:  .,eoeuae> 
monas  «titin  de  nba«  eeelMlM  BameMt«  In 
TborlngU  «itit  .  .  .  qvM  Iden  Mtu  sab  emsa 

sibi  dari  petebat.    Sed  .  .  .  Ilincnums  (Bn- 

bisrhof  von  ItheltnH)  id  agere  sine  oonsensu  cleri- 
coruiu  snoruni  renucns*- ;  für  Trier  dipl.  a.  [)\*^>, 
Uontbeim,  hi»t.  Trevir.  1,  '2^7;  a.  li^Ü  (ibid. 
1,383> 

1  Aataa dipl.  a.  8o8 (d' Ach«ry  1.  c.  3,  356): 
»wciuidm< 


sensu  presbj ti'r(>niiii ,  (iiarononini  ar,  totins  se- 
qiientis  (iniini»  eiu»ileai  ecclesiau" ),  Köln  diplom. 
a.  941. 1022. 1043  (Eanen  o.  Eckerts  1,461. 
474.  479);  Tflera.929.  Wf.  lOM  (Hontbetn 
1.  c.  1,  273.  322.  436),  Salzburg  für  die  Zelt 
von  923  bis  1 074  f  K  1  e  i  n  m  a  y  e  r  n  ,  Nachrirhten 
von  Juvavia  Anh.  <  I  IUI  J  .M  '2  IS.  '2f)'2); 
dio  Abtretung  der  (iütür  dunh  WQrzburg  uk 
Ramben;  a.  1(X)!^  (l'ssermann  epUrop.  BaiB> 
berg.  1802.  tjpd.  prob.  n.  14)  Ist  erfolgt :  .mm 
eomiBuni  deri  itqee  mOltaD  neenoototiu  ^  p<.>piil{ 
consilin  et  ransensu";  für  lUraberR  die  llesta- 
tigtingsurkiiiidc  K<inrndä  II.  a.  t03i  (Munuin. 
BoieaXXIX.  1,4'2):  ..lilit  r.uii  potcstateni  habeaiit 
episcopus  .  .  .  eiusque  succeasoie»  res  «t  proprie- 
tates  etusdem  McdMiae  eoai  dMuenaa  dwt  el 
pcfvlt  «ndlDaM.  «enpeoete,  «oauaalMe  «t«a- 
gmenttre".  IfltBOeksIcht  aof  dleteinttlietlnDgeB 
krmiii-n  wohl  in  der rrkiiriile  Arnolds  I.  v  K'^In  .i. 
1144  (  Knnen  u.  K e  k e  r tz  1,  f>17 );  „halut4i  (  tun 
»cnatoribus  aeeeleslae  nostrae  consiliu"  die  »enato- 
ras,  wofür  auch  die  Zeugenuntersrhriften  aprerhen, 
nldrtUot  die  Domherren  sein.  Debrigens  weiien 
die  Dekretalen  Gregor»  IX.  (s.  e.  1.  4.  X.  de  bis 
quae  flnnt.  III.  10)  no<-b  dentlicbe  Spuren  Jener 
Zoziebung  lies  ce>aiiinitcn  Klerus  auf. 

s  Dipl.  a.  U6U  (Hontheim  1.  c.  1,  290). 

»  Schon  das  PrivUeg  Johanns  VIII.  a.  868  fSt 
I\)itien(Man«i  17,362>  ^Ileeatlpdueecle» 
liae  ÜMMdo  vUeHeet  eptoeepo  taliq««  ffeceeno» 
ribiis  lila,  quae  stil  antecesaore»  legitimo  tramite 
canonicae  am  toritatis  habucrnnt .  sub  nostra  tui- 
lione  li.Tbere  .  r  t  ut  ordinaveniiit  snn  arbitrie 
ordinäre  cum  oonauito  i  nnsen^uque  siiae  ei-rlcsiad 
canonicorum  ItprlKa  clln^lu■t<ldo  dignosritur"  . . . 
leigt  die  hervonifende  Betheiliguog  der  Don« 
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genng  von  den  ersteren  znr  rinnjehung  einer  IVrathung  mit  den  Donihorrn  bonutat 
werden',  ja  eben  so  oft  habe»  die  Bi.scliote  wohl  auch  eigenmächtig  und  allein  gehan- 
delt'^. Gerade  daraus  erklilrt  sich  der  Inhalt  der  einzelnen  Dekretaleu  in  tit.  10. 
Lib.  IQ.  der  8«mmlung  Gregors  IX.  welch«  die  Rechte  der  Domkapitel  mehr  gegen- 
über den  Brndatem,  ab  gefenflbear  einer  etwaigen  Betiieiligung  dee  übrigen  Kien» 
wählen  nnd  mit  der  Featatellnng  der  Pffiebt  nr  Zwriehiwg  der  Kapitel  daa  in  jener 
Zeit  Ar  dia  Regel  flbUohe  osd  gangiMM  Vedklmn  ab  gaawaas  Beeht  fizirt  haben. 
Ihren  vOlUgen  Abschlnaa  hat  diese  EntwleUmg  mt  dem  Heginn  des  13.  Jahrhanderta 
erhalten ,  als  es  den  Domkapiteln  gelangen  war ,  auch  das  aasschliessliche  Recht  der 
Walil  der  Bischöfe  nnter  Beseitigung  des  übrigen  Klerus  und  des  Adels  der  bischöflichen 
Stadt  za  erlangend  Seit  jener  Zeit  gelten  die  Domkapitel  als  die  allein  zur  Berathung 
des  Biachofs  bei  der  Regierung  der  Dii>ce;ie  selbststüDdig  bereciitigten  Organe  ^. 

Die  Yerfassiing  der  Dom-  (KoUegiat-)  Kapitel*. 
§.  81.  an.  Die  ehu^ten  Mitglieder  der  Kapitel  leanomei,  capi^hre»,  oftcafw). 

I.  Die  Zeit  des  Mittelalters  bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. A.  Die  Kanoniker  im  Allgemeinen.  Die  Mitglieder  der  Dom- 
■ad  KoUe^kapitel,  cmumei,  Stifia-,  (Saaclunm,  Mn  nnd  wieder  andi  onUmni*, 


I  c.  5.  (.\IauBte  m.)  X.  de  hi»  quae  flunt  a 
pneUto  line  emmua  Mpitnli  IIL  iO  (pars 
dedsa):  „Audivlinoa  ■tit«m,  linde  mintl  tamtu, 

«ii  ut  et  tncrito  iiule  inirari  poteramn»  ,  quod  in 
(-ojifeisioiiibus  et  raiifirmationibu«  oniissis  ea- 
iionici«  erclcsiae  tuae  ronsiliiim  clerico- 
nuD  «t  Uicomm  ciita  te  commorantiaia,  qai  non 
•ant  de  eofpoi«  «odeatae  Ipiiu  inteidum ,  Immo 
iwpe  requfris". 

<  Diplom.  Heinhci  II.  a.  1014  (Sixioli, 
aniMll  Bolognesi.  BwsaiW.  1788.  I.  J.  Ti): 
,Rttam  fl«il  volimaS)  jpod  omm  wr.rliwiaruni 
debtHDaa.  Qnodrea  admodom  andlto 

detrimetitn  rem  in  possi-ssinnuimiin'  (lt"itrn<  tiiiric 
».  (iei  lioiiuiiitiiisi»  eci  lui'ie  roiipatieiites  indului- 
mns  nefandissiinuii  scüleribu«.  L'iulv  legaUter  pre- 
etptentea  iubenaoa,  ut  non  liceat  debiae  alicui 
epiaeopo  UHna  a.  eccleala  vendeie  vel  denan 
rnmmutare  de  eiii!«dein  ecclesie  rebus  ar  posses- 
iionilius  sine  coiiveiitu  et  cuii>t')isu  at- 
que  ^upirriptiorie  arcbipre.sbyteri  et 
arcbi«lia«-oiii  ceterorum^ue  canonico- 
ran  eiiisdem  eecleaie*;  t.  3  (Atex.  III.) 

tft  cit.  f par*  decisa"). 

*  Mit  Ausnahme  des  ■-.  1.  (entaoiuuten  d.  s.  g. 
Statuta  eccl.  ant.)  nihrcti  dia  Mhaaton  Dekn* 
talaa  von  Alexander  III.  her. 

«  8.  vorläaaf  Hnller  a.  a.  O.  8.  48. 183. 

^  Welche  er  also  zuziehen  niuss,  im  Ct  t;eri»atz 
zU|dei>  von  ihm  selbst  zu  »eiiitT  Itt^rathuiig  eiti- 
Ke««t£ten  Behörden .  wie  den  (>eiieraI-Vilcariat«n 
und  Orazlalaten.  —  Vgl.  auch  dipl.  Berchioldi 
«pise.  Paaaav.  a.  1332  (Hanaiz.  Germania 
■acta  1,  391):  ,fiam  eammiel  cathedralea  aini 
■upra  praelato*  snao  dloereaia  unlverBoa,  alcati 
eardinale«  »edi.s  ap<it(olicae  i-iun  »iimiuo  fOOftUoe 
aiipra  ecdealau  catbollcam  univerMm". 


•  Die  Statuten  verschiedener  deut>rht!r  l)om- 
nnd  KoU«giatkapitel  abgedruckt  in  dem  S.  49. 
n.  *  cftirten  Theiavnia  novas  von  And  r.  Mayer; 

ibid.  I,  '^S')  fr.,  wo  weitere  .'inrh  aiif  Frankreich, 
Italien  und  Spanien  be/.ügliihe  N.-i<hwelsungen, 
vb.  damit  Schmi<it  thes.  3,  "20').  n.  d  ;  Mone, 
Zeitacbrift  21,  34.  n.  lÜ.  Die  neueren  rranz5- 
■beben  Statuten  bei  Tvlllefroy,  traittf  de 
l'administration  du  cnlte  ratholique.  Paris 

e  So  die  Domberrea  in  Luom,  ep.  Leen.  IX. 
a.  1003,  Memerfe  •  doenm.  per  NCftae  alT  lateila 

.  .  .  Lurrhesc.  I.n.  ra  1813.  V.  3^  601;  in  l'i.^toja 
Urban.  II.  ep.  *.  lUüi,  Zaccaria,  anccdot. 
medii  aevi.  p.  JJ.) ;  in  .Mailand  dlploni.  a.  1053, 
Ugbelli,  ltaUaa«cra4,  107;  c.  11  (Innoc.  III.) 
Z.de  piMMrlpi.  n.  2B;  Pnrleell i ,  AmbnMian. 
Mediolaii.  baslUcae  monameiita.  n.  619.  6ö3. 
Ausgabe  In  Oraevii  thes.  antiqv.  Ital.  IV.  1,  478. 
fiOt);  hier  noch  heute,  Anal.  iur.  pontif.  1861. 
p.  lUlü;  in  StraMburg,  Annal.  Saxo  ad  a.  925 
(äS.  6,  596),  bei  mehreren  engliachen  Katbe- 
dialena.  Qonsalex  Teiles  ad«.  11.  dt.;  die 
KtiMHifter  voa  KeUeglaaifelMa  la  Novan ,  dlpl. 
a.  1040,  Ugkelli  1.  c.  p.  703  und  in  Luwa, 
ep.  Alex.  n.  a.  1063,  Meuiorie  cit.  IV.  2.  app. 
p.  106,  wohl  dethalb  weil  sie  den  cleru.^  onlina- 
riaa  eedeaiae  bildea.  VendaMU  bedeutet  auch 
Otdinariaa  eine  Dlgiiittt,  ao  Im  Begolarstlft 
von  Perogia,  s.  luuoi  lil.  ep.  üb.  I.  46  (ed. 
Ba!o«e  1.  '26)  ü.  unten  S.  82.  I.  A.  8.  Darüber, 
ilas»  die  hanoiiikür  einer  Rangen  .\ii/.ahl  vun 
Kirchen  oder  wenigsteuä  die  luiiaber  gewisser 
altftindirter  Stellen,  auch  als  cardlnales  be* 
zelehnet  worden  aind ,  vgL  Tb.  I.  S.  318  u.  dipl. 
a.  906  fQr  Beigaimi  Ughelll  L  e.  498. 
Denelbea  Aaeiflirt  aaeh  Hftrfer,  Voiadlmaten 
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I.  Die  ESenreUe  und  dU  Leitang  der  K&re%e  dareh  #«mI1w. 


[f.  8i. 


entere  Domherni rarwriin  maiores'^  odor  rat/ifflralfK^,  letztere  ranotiin  mUfgiahs^ 
geaannt,  iintürschieden  sich  nach  den  gni.si4i>reii  oiler  geringeren  Rechten,  wcIcIk^  ihnen 
snstanden.  Ali  voUberaohtigtes  Mitglied,  capOulari»^,  gilt  derjenige,  welcher  eine 
t.  ^.  ttmomm  oder  mmdea  oäw  einea  amomouliu,  d.  h.  «olMm  m  «lyiAdb,  StiiiMurMfat 
bi  dar  Vcmmnlnig  der  Kmoiifcer  und  ^nen  besMimiitea  8taU  im  Ober  der  Kirelw, 
siallum  in  choro,  besitzt  Pfjrfilmtaoly  hat  ein  solcher  anch  zugleich  eine  b.  g.  prarhenda, 
d.  h.  ein  fest  bestimmtes  Einkommen,  »ei  es  daSB  ihm  dies  aus  dem  allgemeinen,  ftlr 
das  Kapitel  besfiraniten  Fond  gerahlt  wird  oder  ihm  bestimmte  Rinnahmeqnellen 
(Güter  zur  Benutzung,  Grandzinsen,  Zehnten  u.  k.  w.)  an«^t>wirsen  sind.  Voraussetzung 
der  vollen  süctiven  TbeiliNtbme  ist  aber  der  Besitz  einer  Präbeude  nicht ^,  also  iet  auch 
eanoBia,  reip.  oanenicgtae  nidit  irit  praebenda  ideatiMdiB.  b  der  IltanD  Seit,  ate  fai 
den  Kapitria  neeh  da»  geneiMebaftlielie  Leben  beokMhtet  lad  das  V«na%en  noeh 
nngetbeilt  war,  konnte  von  dieeer  Untßracheidnng  nicht  die  Rede  sein,  viehnebr  wurde 
damals  eine  Abstufang  lediglich  durch  den  ordo  und  die  weiter  damit  in  YerUadang 
stehende  Berechtigung  zur  Theilnahnie  an  tlcni  bischöflichen  r'resbytennni.  resp.  bei 
den  Kollf  giatstiflern  zur  Borathung  des  Vurstehers  und  zur  Mitleitung  der  allgemeinen 
Angelegeuheittni ,  hervorgerufen'^;  so  dass  sowohl  die  in  den  Schulen  der  Kapitel 
bedndKebea  Jttnglioge  und  db  Kleriker  der  niederen  Ottfines  Jener  RecditB  flbäMhrteB, 
«eU  aber  auf  Kosten  der  Stiflw  ntorhaMeii  «urdettM.  Di«  ZaU  der  in  denB^fben 


i  Das  Wort  Dom  fQr  Katliadlila  tat  abzoleiten 

von  domiis  epi8copi ,  dem  biacliSfliclien  HauM 
(gltiiclibciioiitcriil  mit  munasterium ,  davon  Müii- 
iiU!rJ,  in  liviii  ilie  Duiuhurru  unpriinglicli  wohnte», 
schon  bei  Chrodeg.  ng.  e.  84:  aMBJies  inatricit- 
UiU  tarn  qui  Ja  domo  aniit,  quam  Uli  qui  per 
eatefts  eedMia«  tafta  dTttatem  t«I  tIom  nutri- 
nilam  habcrit,  ad  conventiim  statiitiim  omnes  in 
ccflesia  In  domo  veiiiunt",  im  11.  u.  12.  Jahrh. 
lii  /L-ii  Iiiil'H  die  Pröpste  und  Dekane  diT  Iturn- 
kirche  ala  praepo«.  domu6  s.  Petri,  Kniieu  und 
Bdkatta,  QaeOe»  zur  Geach.  von  Köln  1,  47i), 
all  ftunf.  dooMi  aektashtUn,  1.  o.  p.  öi4; 
Gaden,  nod.  dtplooi.  Mofpint.  1,  130,  praep. 
ecelesif  i!e  <li>:n(t,  I.  r,  p.  10.'),  prafp.  u.  (lecaiiua 
de  domo.  Kiiut-ii  1.  c.  1,  ilMt.  .'»IS,  praep.  donit- 
niiMtns.  1.  r  474.  47.'i.  4T(i.  Im  rfbrigen  s. 
Ulltnann,  Studien  und  Kritiken,  Jahrg.  1H42. 
8.  9rtl  ff. 

>  So  s.  B.  in  den  Stat.  Magnat,  aase.  XIV  M 
Mayer  I.  o.  1,  32  atatt  eaaoiiM  maleria  «edaal«, 

Knnen  '2,  44,  denn  erclesla  maior  ist  die  Doin- 
kiri  he,  dafCGKen  die  KoUegiatkiHieu  die  eccleaiati 
Six'iindariif,  .M ayerl.  e.  Jf,  ?.  33, 
3  S.  61.  n.  ö. 

*  Von  dem  coüegiom ,  daa  ato  M  Umr  Kinlw, 
der  eecleata  oolleglata(dlploai.  Cbav.  «ptae. 
Trakat.  a.  1067,  Ravtthetm  3,  3M:  Conttit. 

Wilhelini  Kborar.  a.  I  ir>3,  Man«!  21,  770),  biMen. 

•'•  Uaf  Wort  hedi'iiUst  nii'ht,  wie  vielfach  ««lehrt 
wird,  Hoehmer,  J.  E.  P.  HI.  1.  §.31 ;  Wiese, 
iiandkooh  'i,  24»;  Jacobson  a.  a.  O.  8.  046; 
Hejet  K.  R.  $.  1S2,  dra  Donbeim In «egen- 
aatz  zum  Ktnontker  der  KoUeKiatkinke ,  a.  di« 
Kelkgiatkapitel-Sututen  b«l  Mayer  1.  «.  1, 
199  fr.  -JO?;  '2,  20r>;  4,  l'.f^  -im  \n  .l.-nen 

die  canonifi  twhlerhtbin  oder  canonici  non  rapltu- 
kraa  oder  extracapitularei  von  dam  oaaonM  capl- 
tobna  natenokiaden  weiden. 


«  c.  9.  (Innoc.  IIT.)  X.  de  constlt.  T.  2:  c.  55. 
fOregor.  IX.)  X.  de  elect.  1.  6.  —  (  übrigens  be- 
•leutet  «■  a  n  II  n  i  I  i  .mi  h  soviel,  wie  das  dauätruui, 
da«  lUiis  <Kt  Kanoniker  s.  diptom.  a.  9üvS, 
Ug  Ii  im,  Italia  Sacra  4,  4'26;  und  die  enarratio 
n.  lUi/2,  Maratori,  antiqu.  Ital.  5,  217,  dann 
anaik  die  Oeaanmtkett  denaOwn,  als  Beehto- 

namentlirh  Vermögens  -  Sull||aot,  a.  die  DlkttU- 
den  für  die  canonici  zu  Pfaa  v.  1055.  1155, 
in  Ciros>ft<i  ».  IIOS,  zu  Alessandria  a.  II.SO, 
I  gheili,  Italia  «acra  ii'»',!.  M).  G(>2.  4,. 31'»; 
zn  IIjr!ebe4;k  |v.  iU70,  .Miraciis,  opp.  diplooi, 
2,  61;  ao  «okl  aack  in  der  verderbten  Uikonde 
fflrVoHem  a.  i070,  Moratort  1.  «.  p.  ^15. 
2115.  S.  fmier  Th.  I.  S.  379.  n.  5. 

1  e..  }).  i\\e\.  MI  1,  r.  19.  llnmic.  III.)  X.  de 
praeh«nd.  Ml.  h-  c.  H  (Bonifte.  VIM.)  In  VI» 
de  ranc,  praebend.  III.  7. 

Gonsalea  Tellez  ad  c  1.  X.  III.  5.  n. 
I2i  Faguan.  ad  c.  9.  X.  I.  2.  cit.  n.  2&  ff. 
JedenMIa  besitxt  aber  der  Kanoniker,  welcher 
nnrh  keine  Prähende  hat,  immer  srhon  ein  Kir- 
rhenanit,  bei  etlriuMi  ecelesiastirum.  TelK-'r  die 
darüber  unter  den  Aelteren  venlilirte  Kontm- 
verse ,  von  denen  ein  Tfaeil  letzteres  wegen  c.  32 
(Qiegor.  IX.)  X.  de  resrript.  I.  3.  venieiate, 
vgl.  Oonsalea  Tellea  ad  e.  32.  alt.  n.  2  a. 
ad  e.  19  ett.  n.  4. 

.Srlion  Chroiles.  r«ir.  r.  2.  !1.  2'.).  unter- 
scheidet die  seniores  von  den  iuniores,  unter 
welchen  letzteren  wohl  jedenf-ills  die  Kleriker 
der  4  niedenn  Weikegrade  e.  21.  23.  29.  au  ver- 
tMlMaelad«  witoend  die  SoMialMmH»«  iadtaee 
atoU  beaonden  erwihnt  werden  nnd  gewlaa»  Ver> 
leekta  vor  den  ersteren  haben,  wohl  eher  za  der 
hilheren  Kla»se  gerechnet  werden  niüi<isen. 

10  «.  12.  Tnron.  III.  a.  813  (.Manai  14,  8&J, 
c.  i3ö(reg.  Afvlagr.;  Tkonaatla  P.  I.  IIb. 
III.  0.  6. 
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befiD(Uicbei)  G«iatlichen  war  anfiüiglich  unbestimmt  gewesen  und  hat  sicli  wohl  danach 
bemeä^en,  wie  viel  aua  den  gemeingamon  Einkünften  unterhalten  werden  konnten 
JUek  spät  bis  in  dAft  MittelAlter  hinein  hat  diese  Einrichtang  bei  emem  Tbeil  der  Stifter 
IMBsdMHt«.  BtwvHOxtoaieZdüaMliUiDittite,  BOMDlIMJeB«^ 
nB«etey«nriidenii«darI&iiilifte»,  ab  MioiniiiB  grit  aker  die  Sliftildnlien 
«tti  Zahl  von  drei  lOuionikern  Änderetaeiii  winde  aber  anoh  bei  der  Brriehtung  von 
neuen  Kirchen  in  den  Fondationsorlntnden  oder  Statuten'^  eine  bcstimmt^^  Zahl  fixirt*^, 
jaeelbat  die  Feötsetzun^r  einer  solchen  durch  die  Partikular^ynoden '  vorpe8chri<  k-ri 

In  Folf?ü  dieser  VtTänderuii^'fii  « ■hied<iii  sich  auch  unU'r  den  zum  Stifl  gelK>rigen 
Peraonen ,  den  ciuwutci  im  weiteren  iSiun ,  mehr  Klassen,  als  die  beiden  frttheren  der 
nnlaraa  n«  jMiaa.  Letatoe  «rhMtai  luiiiderteM  äaeii  Thi»  ihrer  Ättbttdiuig 
ntarLBitHiKdBafldiplaitei,  laep.  deaKaatwa,  bBebep  la  wodMgemeliiaiaeLefceii 
te  yellhereehtigtafc  avfjfihlfft  haMa,  aodi  aar  vita  oommiinis  Ter- 

pflichtet  \uid  empfingen  au»  bestimmten  daau  aagewiesenen  Einkflnflen  daa  StifteH  ihren 
Unterhalt^  Spilter  wurden  auch  för  die  jün^^eren,  in  das  Kapitel  aufgenommenen  Oeist- 
ütheii  bewundere  Bezüf;e  festgesetzt",  da  abur  die  Erlangung  solcher  Einkünfte  noch 
nicht  die  aktive  Mitgiiedüchaft  im  Kapitel  bedingte,  so  theilte  man  die  jüngeren  Ka- 
BMÜMT,  hmnm  eamamd  non  eapUuiarm  danmeUi  >  S  domietUmw  (a  Junffherm)  etmmiri 
«wjwlwrtu  dttinaileha^  «eblMMeh  in^  m»' 
mm  teitkiM  Anwffi  mm  mmm^h'^  and  imüdK  mmey^**,  mUtm  bereite  dag 
tortwran  «HbiiMkaen,  »her  au  irgead  afnaa  Gnade  aoeli  akht  in  das  Kapitel  aaF- 
gnanimen  waren,  und  den  can.  capitalares  wegen  des  mangelndeu  Stimmrechts  in 
der  Kapitel  versammlang  als  eine  geringere  KJasso  von  Kanonikern  gegenflberdtanden. 
Zorn  Theü,  aber  oioht  voUkommen  daaHt  fiUit  eine  andere  EiutheUung  auMaunen^ 


«  c.  8.  Arelat.  r.  11).  Mogunt.  c.  27.  Rhem.  ». 
813  (Mansi  14,  60.  70.  79/1;  log.  Aquis»rr. 
e.  118. 

*  fl.  10  (innoc.  III.)  X.  de  eoneess.  pneb.  III. 
8;  Clm.  V.  ep.  «d  Bmud.  arelilep.  Magdebnrg. 
a  1308,  Dreybaept,  Besehnfbong  des Sttl- 

kniMts  1,  818. 

*  8.  z.  R.  FlodMfd.  bist.  Bern.  m.  10;  Dfirr 
de  capitolU  dtttti«  in  Sehnilt,  thMSiir.  3, 
149.  Jedoeb  Milte  dfe  voriundene  Ztbl  bei  aa»- 

reifheiiiltMi  R!iikriiit'u-ii  nicht  verriiikjcrt  werden, 
Inno.  .  III.  ep.  II.  36  (e.l.  Ilaluie  l,  a.'4j;  ein 
Reispiet  einer  Krhöliiing  der  Zahl  in  Kulge  der 
Vermebroiig  der  Kapitelaeinnahmen  bietet  di« 
•p.  dement.  IV.  v.  1265  rar  «in  Kollegiatatift 
In  Avignon,  (ialtla  christ.  t  app.  p.  141. 

*  c.  10.  Nafbon.  a.  1'2'27.  iiaidouin  7,  147. 
Für  di«  Donikin  hun  war  eiue  solche  Vorsobrift 
nanStblg)  da  ttiäU  eia«  grilMore  Aaiahl  voa  Ka*- 
Mattam  bat  Uumi  tenfineB.  Sine  UabanleM 
Ober  den  Bestand  varacbiedener  Domkapitel  iui 
Mittelalter  bei  Ilurtei  a.  a.  O.  S.  ;Uö.  346. 

a  Vgl.  £.  B.  fikr  BMCalona,  Martene  und 
Ott* and,  tbwaar.  bot.  MeodoHt.  J4ii.ftiMor. 
1717. 4^  m, 

•Ofirrl.  «.f.  löO. 

7  Von  CbataM-Gotttiar  e.  6.  a.  12:^1:  e.  10; 
von  Sanmür  a.  12Ö3;    von  IUmmiii.i  I 
(Hanlonin  7,  192.  444.  1440J,  um  eine  Zer- 
tht-lluiiK  der  Pfründen  und  eine  iHiWilll||i  Var- 
—bniea  det  Kaaniilbo  au  biod«. 


Sut.  (Ithon.  «p.  Frlsinc.  a.  1 1.^8  (Mtürhel- 
bei'k,  bist.  Fris.  I.  I.  IJ:]!)):  ..Pui-ros  et  ado- 
les<'«ntc»  .  .  .  ^<  in)l.\>tii-.ii'  (ii>(  i(iliiiaf  »iil«iiirere 
volumiMi  donec  ad  ordineu  Aubdiaeoiiatua  promu- 
veanter  tMUpera  eoogra»  nee  «oeaahme  diacendl 
foiM  «M  ev^j^  ante  iee  tenpns  oaneedlBas"; 
dipl.  «.  1M1  fSr  die  Katbedrtle  ni  Maina 
((iud»Mi  00^1.  d(p!<Mii.  I,  niM)):  „domn«  sfolaKtrie 
ad  hoc  uxistit  orlKinaliter  fabrioata  et  ob  hno  di- 
gliitatt  M-olastrie  prinripaliter  adnnata.  ut  in  ea 
pueri  nobUei  canonici  Moguntinl  sab  virga  ooiHti- 
tat!  dabeant  wib  acolastl«!  ngindne  «mlrif«'; 
Dflrr  1.  c.  p.  139. 

•  Wolfgg.  8chuUt,  de  eo  qnod  eirea  es* 
tipectaiivaii  ad  cMMDle. . . .  lasMn  ait,  Mayer, 

thes.  1,  259. 

»0  Dflrr  I.  e.  p.  141.  Note. 

u  L.  c  p.  146.  Note ;  atataten  det  KoQeg .-Stin 
ra  MflnabeD  e.  3,  Mayer,  ttet.  1, 19S:  »ta- 
•riorlbot  eanonM«  fooe  osas  coamwilor  dtial» 
eelloa  vocitat«. 

Dürr  1.  r  (1  183,  m  genannt,  "«il  >i« 
keinen  8itz  im  Chor  battea,  sondern  au»serbalb 
der  Sitsrelbe  aof  den  {"naMbeden,  aho  In  fidfeie 

Dftrrl.  e.  p.  14ft.  n.  b. 

»  Statuten  des  Holl.  Stiftet,  Mainz  «aer.  XIV. 
Mayer,  thes.  1,  27;  .,r.anoniri.  non<lnm 
emancipati  et  praes«ntAti  srhola-s  frr'fjiitMi- 
taiitas,  ettaai  aanes  vel  adulti  rapitulares,  domi- 
eelll*,  IMd.  96:  ^mdlna  domteellernai, 
eaaenlacw  ewaiwIpianBai  she  aea*. 
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welche  »ich  nicht  auf  die  active  Mitgliedschaft ,  sondern  die  Theilnahme  an  den  Ein- 
kflnfteo  oder  wenigstens  an  den  höchsten  fUr  die  besten  and  eraten  Stellen  audge- 
irarftmaBeMgeii,  «Ito  nif  teitoiiM  dar  eigenUidim  aüOMpMmkm,  bakkt  Di«- 
jemgen  Kancnuker,  welehe  den  Gemn  dieser  latatanii  arfauigt  hatten,  nanto  mm 

Cauofun  m  fructibus  et ßonlm»  odST  «I ptretptian«,  diejenigen  aber,  welche  nur  geringere 

Einnahmen  oder  gar  keine  besassen,  canonici  in  AerbitK  FOr  die  Regel  waren  die 
letateren  domicelü ,  d.  h.  sie  besassen  kein  Stimmrecht,  indessen  kamen  auch  voll- 
berechtit^U'  Mit;^'lieder  ohne  Priibenden,  namentlich  bei  solchen  Kapiteln  vor,  bei  denen 
dieZoiii  der  Trübendirten  äxirt  war  {&.  g.  canonici  mjn-anuuteram)^,  und  diese  hatten  dann 

bil  iiF  Bcledigung  efaier  mMIibb  u  «wtn.  Zwar  hatte  daa  m.  LatenaoMiidie 
^onea  1179  die  BrthaQiii«  Bipektativan  auf  BMafleieD  aflgenBia  variMlen*, 
aber  bei  der  milden  pHpstfiohea  Faaa»t  irakbe  dienlbeii  fllr  die  Kanoniker  nicht 
abaolut  ausschlösse,  und  bei  der  nachmaligen  Gestattung  von  4  AnwartachaAen  ftr  jedea 

Kapitel  '*  blieben  die  später  die  Vorschriften  des  Laterancnsißchen  Koncils  von  neuem 
in  Kraft  setzenden  Anordnungen"  der  festgewurzelten  Sitte  gegenüber  da,  wo  die 
Kapitel  nicht  die  Ausschliessung  von  Expektanzen  selbst  in  ihrem  eigenen  Interesse 
atatalariMh  aoordneten^,  voUlcommen  wirkungslos  K  Man  ertfaeitte  niehi  aar  ien  äla 
heraehtigt  an%inH>miawMn  lütgÜBdem  denurtiga  ABfeirartaGhaflea  auf  die  vakant  wr^ 
4tn4flM  Pirtbendea,  aondem  aoah  Bipaktaliwi  aof  die  ||ekAaiitige  Rri#ffg»»«*g  dv 
vollen  Mitgliedschaft  und  einer  Präbende,  ja  die  Aofiiahme  unter  die  domicellares  einea 
Stiftes,  mochten  mit  dieser  Stellung  gewisse  geringere  Einkflnfte  verbunden  sein  oder 
nicht  ,  begründete  meistens  schon  ein  festes  Recht  auf  den  Erwerb  eines  mit  allen 
Rechten  verbundenen,  vollen  Kanon ikatcs,  welcher  fUr  die  Hegel  von  dem  allmählichen, 
der  Anciennität  (dem  b.  g.  sentum)  nach  erfolgendem  Aafirücken  in  diese  besseren  Stellea 
ahhingig  war*.   Hit  Bflckaieht  daraaf  naaate  laaa  diese  Aawirter  ememei  mtfr- 

FOr  Denlaoblaad  aoehte  maa  die  Expfiktanim,  welehe  hier 


'  Syn.   rr.iiet  t.  a.  12U9.  c.  28  fli  a  r  ti  Ii   i  in  dem  .sii-qin!  talui  Mib  diutiiia,  cum  mulli  sint,  ex- 

3,  |4'JU  J :   Dürr  1.  c.  p.  1,')7.  11)3;  Schmidt,  pectatidiu'  iiialu!iite.s  ,   l'riistrati  siJf  quam  de  sna 

de  vAfieUte  pr«ebeiid.  in  seinem  thes.  3,  233;  provi^ione  conceperant ,  vix.  possunt  a«8«4jui  quod 

Fsgnan  ad.  c  19.  \.  III.  5.  n.  18.   Eine  intendunt  et  tili«  ad  qnos  beneflcioniu  aeo  pr«** 


Ud»M«iiak|  ütMr  dte  Pfrffinflitn-YitffciltniMft  dat  bendanui  in  eiidma  MolAiUa  «oUati»  speetu« 

DomletUen  tn  dMi  dantidiea  Stlftam  gtaitii  D  ftr r ,  dlmMcftar ,  ftenltu  adtnltor  mdem  «am  vwmve- 

de  aiiiiiii  c»rt>ntiae  ranonirorijiti    Mo;;untiae.  1772.  rint ,  persoiiis  idonois  conferemii  .  .  .  diixluius 

llj  bei  Schuiidt.  thes.  ü,  240  (T.  ordtiiatidtim ,   iit  in  eccle^ii»  in  quibiis  plurcs 

1  S.  oben  S.  <>2.  n.  7;  Dürr  1.  c.  3.  161,  qii»m  IV  receptl  fuerint,  siuc  litcrarnm  dirUe 

nameuüich  n.  d.   £ia  apäteiM  Beispiel  füi  die  sedli  vel  legatonim  ipsiua  auctoritate  .  .  .  toron- 

BliiaeUong  solcher  tr.  1^  bei  tjglielll,  lUL  dem  IV  diuitaxat  in  eiadem  eccIesUs  lam  «dmiMl 

\  3,  607.  688.  wnsmant  et  slni  eanoBid  in  eisdm ,  weepttoaes 


*  e.  2.  X.  de  concess.  praeb.  III.  8.  factes  de  relfqufs  .  .  .  irritantes  wt  deeemeotes 

*  e.  8  llnnoc.  III.I  X  tod.  ,  \ielnuhr  eine  .n!  ijn  i-.  in  uiolcsiis  pr.it'bfndanitii  sen 
Yerpfliclituug  des  kapitbls  .'iut' rrAbeiidiruiit:  de»  privliugiunini  »^puL'Ul  cullcctiu ,  ad  pru\istonciu 
fiber  die  festgeaeUte  Zahl  angenommenen  Kano-  relitjuarnui  aliquatcniis  non  tencri". 

niluu  aiiitteUte,  weU  daMelbe  MlbM«egen  sein  «  c.  2.  iBonif.  VIIlO  in  ^1*«  de  oone.  praeb. 

Strtot  gekandeH  lube.        dtn  sieh  Wolfg.  m.  7;  TrU.  Sess.  XXiT.  e.  19  de  lefSann. 


Sekmitt,  diat.  «ic  bei  .Va)  er,  thes.  1,  251.  ^  So  t.  B.  adioa  bdm  Domkapitel  in  Maden, 

D.  I.  u.  J.  H.  BSbmer,  J.  E.  P.  III.  8.     3  ff.  sUt.  a.  1230,  L  Rnig  I.  c.  ForU.  p.  49 :  Jtem  sta- 

*  Conat.  Alex.  IV.  von  12.'>4,  L  iiiiiiiS,  ^^^il:ileg.  tuimus,  ut  niiiu.  riw  .\.\IV  raiKdiiconim  niaionirn 

ecdes.  cont.  3,  4U3J:  gExocrabiliä  quurtuidiun  inviolabUitec  ub^t-r\etur,    ita  quod   nulius  iwm 

•■Utio .  .  .  ailaportan«  improbita»  cautum  de-  varante  prebenda  quavia  astutia  eligatur  ibi<lein 

dlM  aoatuntery  qood  in  nonBuUia  eeoieaüa  X,  nee  ad  vaoantem  eliaadir  «Uquataniu  nlai  auus" ; 


In  aliqnibaa  XX,  In  alila  ve»  panctefea  ant  ^aiw  ta  Beaenxbwg  a.  llHB,  Mayer  thei.  2,  44. 

sine  sedis  apostolicae  vel  legatorum  autoritate  aut  Schmitt  1.  c.  bei  Ifayer  tboa,  1,  267; 

proprio  mr>tu  rapiiulorum  auoruio  aou  per  alio«  ad  D  ilrr  I.  c.  p.  1I>1  ff. 

qllo^  (jorundew  »pertat  receptio,  in  canonirus  sunt  '-'  Schmitt  ibid.  p.  29U. 

recepU  qui  oondun  adepti  saut  beneflcia  in  eis-  ^  Schmitt  ibid.  p.  261;  Dürr  1.  c.  p.  161. 


Oigltized  by  Google 


§■  Sl.]         Die  Dom-  (n.  KolleglaH  KtpHel.  Bx8p«etMtBeii.  Capital« elann.  6& 

trotz  der  auch  von  Partikularsynoden '  wiederholten  Verbote  des  gemeinen  Rechtes 
vielfach  vorkamen,  dadnrch  zu  rechtfertigen,  das»  man  auf  das  früliore  Deki-etalonrcclit  ^ 
und  darauf  verwies,  das«  die  neueren  Vorschriften  des  Kircheiirechts  in  einer  das  \w\i- 
tiddie  Gebiet  berührenden  Materie  nicht  recipirt  seien,  und  selbst  die  Püpste  die  abwoi- 
dieiideii  G««oliBliflilaB  ibr  dcntidini  Kittel  in  tear  Hindekt,  «de  in  nuMilnii 
andeni  Fankten  geduldet  hitteB^  Die  Heltloeigkeit  dieeer  AiiBfUimiige&  wurde,  «bge- 
aehen  dafon,  due  sie  daem  wegen  der  poliüeeheii  Bedentong  der  Domkapitel  nnd 
der  von  dem  Adel  aaf  dieselben  erworbenen  Rechte  (s.  nachher)  nicht  zu  beseitigenden 
Zustand  die  rechtliche  Basis  zu  sichern  bezweckten,  auch  am  so  weniger  heraosgefdblt, 
als  die  üoktrin  des  gemeinen  Bechtes  die  Zalassnng  der  s.  g.  ennoniei  snpenramenrü 
ebenfalls  statuirt  hatte*. 

Am  häufigsten  kamen  dergleichen  Hxpckt&nzen  bei  den  s.  g.  capütUa  clausa  ^  vor, 
ond  hier  standen  sie  am  meisten  mit  dem  gemdnen  Becht  im  Widersprach.  Denn  in 
diesen  —  moehten  sie  Kathedral-  oder  KoUegiatsSiAer  sein  —  war  lowoh]  die  Zahl  der 
eapitalana  im  eigentiidien  Sinn,  ale  aaoh  die  derPribendMi  genaa  ftatgesetst  nnd  ebne 
Erledigung  einer  solchen  konnte  Nienuuid  eine  derartige  Stelle  erhalten*,  wihrend  bei 
den  ()bri<^en  die  Erlangung  der  Kapitelsrecbte  auch  ohne  eine  vakante Prftbende,  nament- 
lich aber  bei  Vermelirunfj;  der  Einktlnfte,  welche  die  Gewährung  von  Pfründen  an  eine 
grössere  Anzalil  von  Kapitularen  erlaubt«,  gestattet  war.  In  Deutschland  finden  sich 
die  ersten  äpureu  der  capitula  clau.-^  seit  dem  1 3.  Jahrhundert  ^.  Ursprunglich  gab 
wolil  die  Verminderung  des  Vermögens  vieler  Stifter  die  Veranlassung,  diese  Qescblos- 
•enheit  dnlnfllhlen^  wdl  man  dadnroh  die  Verwendung  der  etwa  mi  enielanden 
Üebersehflaee  fllr  Baasweeke»  Anfbeaeemng  der  voihaadenen  Pkiheoden  n.  s.  w.  lidieni 
ind  der  Venettelnng  derselben  in  eine  Menge  nnsnreiohender  Pfirflndea  vorbeogen 


1  Malus  a.  1261  c.  29;  Prä«  a.  1333.  c.  30, 
lUrtzheim  .8,  604;  4,  30i':  Fr.  i^ingan«.  1440. 
r.  rt,  Lünig,  spirileg.  eirles.  2,  241. 

«  c.  H.  X.  III.  8.  dt. 

s  S.  die  Dediktkmen  bei  Schmitt  1.  e.  p. 
287  ir. ;  D  Ii  rr  1.  e.  p.  i63 ,  welelier  letalare 

freilu  h  rmdebt,  dass  (tii>-io  E\pt>kunieii,  strenff 
genomiiieri,  eijcetitlich  ungültig  .'^eieii. 

*  nimlich  für  den  Fall,  (\»f>s  ein  Kanoniker  als 
•its-  niMl  ttimmberaelitlgt  in  das  Kqiitei  anfge- 
Manen  war,  lelbtt  wena  die  AMeht,  ilim  «piter 
eine  \akante  PrÄbende za geben,  obwaltete,  imlem 
nun  iiiiti  T  IkTiifiinp  auf  c.  9{.\lex.  III.),  r.  19 
(liiii-ir.  III  I  X.  (if  praüli.  III.  '»  erkliirte,  das«,  da 
die  Verleihung  eine«  Kanonikates  ohne  Präbende 
ridl  suÜMlg  tei ,  dieser  Aiit  aber  dem  eanoni- 
rru  lapernanefarin«  das  Iterht  auf  bald  mögliche 
F.rUnrnnr  einer  Pfründe  gebe,  der  deafallsige 
\fi-l  rurh  durch  die  Kfceptioii,  nielit  in  Folge  der 
i^rtiteiiung  einer  Kxpektan/  entstehe.  Dagegen 
■tatairte  man  die  Nichtigkeit  dos  Vcrstprerhenü 
daar  vakaatwafdenden  Piibeode,  moelite  daueltw 
bei  der  Anfkuhme  oder  naeh  derselben  erMgen, 
weil  man  dieü  dem  I.ateranensischen  Konril  für 
widersprechend  hielt;  Glosse  ad  <*.  9.  X.  de 
ronstit.  I.  2.  s.  v.  ad  vacaturas  praeb.  n.  c.  9. 
X.  dt.  IIL  5.  •.  T.  in  promissis:  namentiicli 
Pagnan.  ad  e.  9.  X.  I.  2.  n.  !S6— 69.  A«f  dem 
Boden  dieser  Anschauung  steht  aurh  die  Congr. 
Concilii .  welche  zwar  entsrhleden  hat ,  dass  ein 
r«riniiirns  niperniimerariiw  ail  lutuniMi  pr.ielien- 
dftoirreari  nun  potest,  aber  kciiieiiwegs  die  Auf- 

Hia^chiu*.  Eii<cb*Dr««ht.  IL 


nähme  eines  solrhen  überhaupt  ausgesrhlossen 
hat,  s,  Kagnan.  ad  r.  '2.').  .\.  III.  n.  n.  2.'); 
Hieron  ym.  Gonzalez  ad  reg.  ranr.  VIII. 
S.l.piooem.  n.64;  Ferraris,  prompta  biblioth. 
a.  V.  canonieatua  art.  11.  o.  20;  Richten  Tri' 
dantinnm  la  e.  19.  dt.  p.  988.  n.  1. 

^  Vgl.  dazu  die  mehrfach  angeführte  Disser- 
tatiou  von  Dürr  in  Schmidts  thea.  3,  123. 

6  Iiier  pas«te  also  die  Theorie,  dase  der  einmal 
viTiioliL'no^^'iiioiulsat  dr  Jure  das  Recllt  auf  Kr- 
Werbung  eillte  vakant  werdenden  Pftftnde  nacb 
tidi  BOg  (a.  Nmb  nleht. 

"  Stat.  des  Katli.  Stiftes  Schwerin  von  1238 
(de  Westphaien,  inoiiuni.  ined.  2,  1973. 
1974):  „  .  .  .  Item  cellarius  miiiittrabii  <io  redi- 
tlbua  et  panea  praebendales  deputatls  Xli  prae- 
bendatii,  aott. . .  .  Itaai  reeeptna  In  eaaoideam 
non  intererit  eapitalo,  niai  In  maioribus  ordinilHia 
et  In  praebenda  eul  lioc  competat,  con- 
stitutus",  und  dazu  DSftp.  1^3. 

"  Je  uadidem  dies  nur  auf  bestimmt«  oder 
auf  nnbesttmmte  Zeit,  d.  h.  fBr  alle  Zaitnnit 

gP'fihHli  .  iiiifcr-icliii'd  man:  capitula  cliiisa 
de  finita  N.  temporalia  nnd  i  n  du  fi  ii  i  ta 
seu  perpetua.  Dürr  p.  IH.'t.  Den  (itgensatz 
tu  dem  capitulum  dausum  bildet  die  ec  des  ia 
raeeptlva  s.  Trld.  Scaa.  XXIV.  e.  18.  de  lef., 
d.  h.  diejenige ,  bei  der  die  Zahl  der  aufkuneh« 
menden  Kanoniker  sich  nach  den  vorfaandenea 
Einkünften  richtet.  Qereiaa»  tnet  de  benef. 
P.  V,  c.  1.  n.  ölT. 
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L  Die  Hlamdiie  uad  dia  UItu«  der  Kii«ha  4ipeli  diswibe. 


(i.  8J. 


konutlB.  Später  mochte  auch  der  Eigennutz  der  Mii^lieder,  welche  lucb  diidurch  den 
Genus  nkäm  Binlrthiito  sn  verschaffen  and  sa  erMtea  rachten ,  ebenfaU»  ein  Motiv 
in  danrtigeii  Fettietiiiiigan  abgegeben  haben 

B.  Erfordernisse  für  die  Aufnahme  als  canoniens,  resp.  capi- 
tnUris.  Wie  sieh  sohon  in  den  Usher  besprodieBeB  Punkten  dn  besonderes  Yor- 
wiegeo  dw  partänllren  nnd  Btatotariachen  Bestionningen  und  eine  Beedtignng  des 
gemefaiea  Beohtes  dnnh  tfeselben  nigt,  so  aneh  linddffieh  der  Ftostseinng der  IHr 

die  Anihahnie  der  Kanoniker  nötbigen  Erfordernisse.  IMe  einzigen  gemeinrecht- 
lichen Normen,  welche  erst  im  14.,  resp.  It».  Jahrhundert  anfj^stellt  worden  sind, 
d.  h.  als  längst  die  Statuten  der  einzelnen  Kapitel  in  diener  Hinsicht  Fflrsorge  trt'trofFen 
hatten ,  schreiben  vor  1 . ,  dass  zur  Erlangung  des  Stimnireeht«  in  den  Kathedral- 
lütpiteln  die  Erwerbung  der  Subdiakonats weihe  erforderlich  sein^,  2.  da^is  mindestens 
die  Hüfte  der  Kaaooikate  mit  Priestern,  nnd  nvr  die  andere  jUlAe  mit  Diakonen  nnd 
SnbdiakoneB  besetat,  avch  8.  die  Hllfle  sowohl  der  Kathednd-  als  aneh  der  KoÜagiat- 
Kaaonikate  an  Magister,  Doktoren  oder  Lieentiaten  der  Theologie  oder  des  kanonisehen 
BechteK  verliehen  werden  soll^  HinsichtUoh  des  Statatarreehtes,  welehee  dem- 
nach von  Anfang  an  nnd  noch  selbst  nach  Erlass  jener  wenigen  gemeinrechtlichen  Vor- 
schriften einen  weiten  Spielraum  ftlr  seine  Rethfttignng  hatte,  müssen  die  Aufnahme 
unt4'r  die  Kanoniker  eines  Stiftes  und  die  .\duiisrtion  zum  Kapitel,  d.  Ii.  die  Zidassung 
als  vollberechtigtes  lÜLitgUed,  unterschieden  werden^.  Für  die  ersteren  wurden  abge- 
aehon  van  dam  Utal*  Mjgnnda  Tonnssetaimgen  erlbvtoi :  I .  mindeetens  die  Erlangung 
der  Tonanr*,  aofom  nieht  anfidge  der  Stiftnngantkniide^  der  Btatnten*,  gewohn- 
beitsnMtovg  oder  durah  die  ProviniialsTnoden*  sin  bestimmlar  ordo  verfangt  war, 
3.  FMheit  von  aalfidlendan  kOrpeifiahen  FeUem  und  lApgsataltoagea  >*,  8.  ein 


I  Oft  w&ren  «uch  die  Stellen  der  DomicelUreo, 
•lao  der  Mitglieder  ohne  KepiteUreckte  nlt  gerin- 
geren Pfründen  flxirt.  Eine  Aufzählung  der  capi- 
tiila  clau»  in  Deutachland  bei  Dürr  p.  190  AT. 
l'elirit;(  iis  -iiui  (iu'se  Kapitel  kein  Institut  iles 
gemeinen  itechtes  und  das  Corpus  iuris  cao.  eut- 
hUt  nkhti  Ober  dieselben.  FQr  die  Tcrmndliiic 
alDM  ea^tolmn  apertum  in  «in  claiMun  gdt  als 
efftnleTHch  die  Vorliegen  elnei  trifligmCitand«!, 

ein  rrinunKsmässiK  ßcfasster  K.iintil^licsrhliüis. 
Wahrung  der  Ilechte  der  vorhandeiiun  Iiomirfl- 
laren .  cauxae  cognitto  des  Bischofs ,  resp.  des 
Pe^tee  and  Konflraaatioa  der  Umwiadtunc  dnreh 
den  KtiehemiMni ,  m  Dtrt  1.  e.  pi.  90i.  b.  a 
Uler  Berufung  auf  Trident.  Sesa.  XXIV.  c.  14 
de  ref.  u.  c.  B.  9.  X.  de  const.  I.  2;  e.  9.  X.  de 
consuet.  I.  4. 

i  rii  TD.  'i.  «le  «etat«  et  qualit.  I.  6. 

3  Trid.  Seas.  XXIV.  c.  12  de  reform. ;  vgl. 
ateifeiw  dun  Beut X,  d«  eapttnlfep.  72. 

*  So  langt-  <iiu  vita  conimolii!«  in  voller  BlAthe 
stand  iinil  die  Jüiigen  n  Kleriker  in  den  StUts- 
schulen  ihrt-  Ausbildung  empfingen,  war  mit  der 
Aofnehme  zur  Atubildoog  noch  nicht  der  ipiterea 
ZnlsMonf  priUudieirt.  Ale  aber  nach  der  Auf» 
hebung  des  gemeiiisrhsftli'  hm  Leben»  die  Domi- 
cellaren,  wenn  auch  nur  kleiiit-  i'tründeu  oder  blus 
Anwartschaften  erhielten.  tUo  durch  die  Annahme 
die  Uolbmnf  and  gar  ein  Hecht  auf  Einrikkea  in 
daa  Kafttd  gatabao  war,  muate  man  aieh  aalbafr* 


verständlich  gagan  dlaZnlaming  ntcbt  gaalgaatar 
Domlcellaren  sekOtzen. 

Dieser  konnte  bestehen  in  einer  pipetlkhaii 
oder  bisehöflichen  Verleihung,  Präaentation  einea 

Patron»,  Wahl  dun  h  dah  Kapitel  u.  s.  w.  S.  unten 
iu  der  Lehre  von  der  iie»etzang  der  Kirchen- 
inter. 

«  Dürr  1.  c.  p.  166}  WoUf.  Scbmitt  bei 
Mayer ,  thes.  1,  21b.  Aach  du  tat  aber  nldit 
einmal  »tet-s  inne  gehalten  »orden.  roiic 
l'revir.  a.  1310.  c.  118,  Iluntheiut,  hi»t. 
Trevir.  2,  83. 

^  Eine  ioldM  von  13(13,  ««ich«  den  priaatar- 
llchen  Otda  voraebraibt  bei  Rentbeln  I.  c. 

2,  22. 

»  Koll.  Stift  Cassel  a.  13GI),  Dürr  1.  e.  p. 
166.  n.  e. 

«  Conc.  Trevir.  a.  1227.  c.  7,  Uartiheim 

3,  030,  und  ValMitin.  a.  1248.  o.  4  (Uardouin 
7, 42Ö)  verpflichtet  die  Kanoniker,  nach  Beflndea 
des  Bischofs  oder  des  Kapitels  die  Subdiakonus-, 
Diakouatä-  oder  Priesterweihe  zu  nehmen. 

Kath.  iüt.  Uegeasbarg  a.  1414 ;  M  a)  er,  tbea. 
3,  2;  Koll.  .St.  Uraonaahveig  a.  1442.  c.  7:  ,^od 
notobiliter  defectooava";  ibid.  K.  St. 

Oeffingen,  Anfang  saec  XTT.  e.  13:  ,^iillaa  cor- 
pore vitiatu»'- ibid.  19*2:  Koll.  .St.  Uegensbun? 
a.  IjII:  „notabiliter  corpore  vitiatu»",  ibid.  4, 
192  ;  „Sit  aantu  corpore  nulloque  morbo  inrurabili 
a  choro  ipaum  impedlenfe  laboraf ,  ibid.  4,  2äft. 
ENwa  blaitoi  Migttah  die  nr  die  Inagalaiitaa  «a 
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baiOnBlM  Attv,  weldiM  in  d«r  Bflgel  ak  «nraMitB  PibHrUtt,  du  14.  Lebei^jalir 
miK  jedoch  neh  mebiftdi  aoeh  idedrlier  ÜBri^eaetit  w<ndeii  iat^  4.  nng«'^ 
idumkrte  Ehre',  5.  «heliabe«  nad  ft.  »dlige  Oebnrl^  Dan  mit  dar  Anabil-' 

dang  eines  besonderen  bevoiTechtigleo  Staadea,  des  Adels,  dieser  nach  der  BeaeitigUBiEp 
der  lästigen  Formen  des  gemeinsamen  Lebens  in  den  Stifk-ru  auch  »eine  Familien- 
glieder, namentlich  die  jüngeren,  welche  von  der  Sueoessioji  in  die  Lehne  und  sonstigen 
Besitzungen  ausgescblowen  waren,  in  die  reicbeu  Stiftüfiteilca  unterzubnugen  suchtu, 
«ar  «m  ao  uMbrüiAer,  alt  dantt  deoaelben  «ii^aich  die  Anasieht  erSfibat  wwde,  an 
den  Ehren  der  geiatlkben  FOratea  aa  gdaafsa*  and  feraer  bei  dem  Wahbechte  der 
Kapital  der  Adel  dadansh  ^ifain  die  Wriuwrlwiit  erhielt,  — f «wn  fi/^n^^  Mtf  die  PoiDtianf 
der  höchsten  geistlichen  Stellen  geltend  zu  machen.  Je  um  hr  sich  die  Landeshoheit  ia 
Deutschland  entwickelte  und  je  politiaeh  bedeutsamer  dadurch  die  Stellung  der  Dom- 
kapitel aln  mit  zur  weltlichen  R^iening  berechtigter  Korporatiunen  neben  dem  Bischof 
worde,  desto  mehr  Veranlassung  hatte  der  Adel  an  diesem  Kechte  festzuhalten,  im 
18.  Jahrhnndeit,  al»  aiah  auarat  jenaa  IMtergewicht  des  letzteren  geltend  nutehte,  vmt- 
raohten  zwar  die  Pipste*  die  AaaaeUleaanng  NiefatadOger  aa  beseitigen,  aber  bei  dem 
woaig  koMeqoMtea  Verhalten  danalbea^  and  bei  dem  iadiraktM  Anerkeaatnisa  dieser 


•If-ft'i  tu  rorporis  In  Frai;i'  kommenden  Gesi<  hts- 
putikte  mui^bcnd  gewesen  sind,  llsst  sich  iii<ht 
b«lMiip(«i,  «le  4tmn  die  KHaer  BUtuton  von 
1682  Mgu  «In  finisMS  KSnumtn  veriugleB, 
t.  B irrer,  «onehaaffli  8.  996,  Jedoch  be- 
huideln  einzelne  Sutaten  s.  Mayer  2,  824, 
dIeMB  BrfavdemiM  als  AutfliiM  der  Vorschriften 
über  die  limntaita«;  Sebattt  bei  Meyer 

1.  -m. 

t  Minden  tM.       <290,  Lttnlg  splcflef. 

erde»,  cont.  III.  Anh.  p.  49;  Mayer  thes.  3. 
381 ;  4  ,  3fi  fKeKeimburjf ,  Domkapitel ;  Irnher 
»ber  vollendete-  I.S  J»hr.  ibid.  d.  .3);  4,2.'«J: 
(.  aurh  Schmitt  1.  c.  p.  279;  Dttrr  bei 
Sebnldt  3,  108. 

'  Bremen  (tat.  a.  >ßl7,  Lnnit:  >p!ril.  ront.  III. 
p.  0(50:  „«i  i11uütri!>  pern.iii»,  priiicips,  imiies  vil 
bar  i  praibciKiaiii  .1  rapitulu  iiiipetr*verit  v«l  alia-i 
obtinuerit,  tuj^r  aetati«  iuatae  defertu  di»pi;n- 
«andi  ofttale  Ubam  beaUt*  muebit,  modo  ttt 
VII  annoram  ...  «1  tsio  «a  oobUi  stiipe  lit 
ortaa,  non  «dmittetor,  Bit!  XIY  annomm  et 
dericali  ordini-  insi^nitus"  .  . . ;  S  i  h  ui  i  t ) ,  I  >  li  r  r 
I.e.  Wejjen  der  hier  vorgekotiijuciu-u  .Missbramhe 
<.  Würdtwein,  »ub*.  dipl.  !i,  '.iS. 

Kathodralitifler  Mainz  u.  Kegensbarg:  ,.non 
infamis",  „Uie  faoie  vel  levis  opinioni.»«",  Mayi  r 
1,  93i  2i2.  Ui  f(L  ftiaer  ibid.  2,  192.  324  i 
8,2:  4,37.80.  «8:286.415. 

*  Sututen  bei  Mayer  1,  9.3;  "2.  VY}.  3?4 ; 
4,  80.  lO-a.  ^SC.  414;  bei  Wiird  l  wein,  subs, 
•liploni.  4,  l[t^K  IGl.  163.  Die  dun  h  uachfolgendf 
Ehe  legitimiiten  sind  mehrfach  au«<esGhlo»8eu 
fewetaa,  nütiioter  ist  selbtt  der  Naehweii  verlangt 
«indan,  daaa  aneb  die  Atcmndentea  der  aidut 
Uheien  Geneiationeo  ebelldi  geboren  ttnd.  D  fl  r r 
1. .-.  p.  166. 

*  Jo.  G u or  g  (^r a u  er  ,  l  omui.  di;  iuribus  et 
praerogativis  oobilitatls  avitat-.  l.;p.jiae.  ITüü. 
tom.  1.  (et  nnio.)  c.  2.  9  II.  c.  3;  J.  M. 
Scarfert,  Tenueb  «iner  Qceafaicbte  des  deut- 


srhiM)  Adels  in  den  hohen  Erz-  nnJ  Domkapiteln. 
Frankfurts.  M.  1790;  Fr  id.  A  I  e  t  h  o  p  h  il  ii  8,  de 
eo  quod  rirca  receptionem  ignobUium  in  gremia 
eedeaiarum  Uennaniae  caUiedraUum  iostam  «at. 
1790;  a.  ancb  Mone,  Ztacbrift  21,  4  n.  21 
n.  6. 

'  c.  37.  (^Gregor.  IX.  )  X.  de  praeb.  III,  5. 
Ueber  einen  Streit  des  Rrzblscti  lUlduin  TCO 
Trier  mit  aeinem  Kagitei,  welches  nur  AdUge  tn- 
Itssen  wollte,  hnj.  1289.  a.  BroireretMaaeni 

Min  Trrvir  üb.  XIV.  n.  127.  ("2,  171). 

'  Privileg.  Ikiiüiac.  Vlll.  für  iialberatadt  TOn 
1306;  Lünig,  spicU.  eoel.  2.  Anh.  p.  35.  86: 
I». . .  petitio  •piaaopi . . .  eootinehat,  qaod  tetiaa, 
peaaeasionea  et  bona  dtetae  eoelealaa  qvaa  Inter 

roiiflnes  terrtnuil  et  r;i-trurtitii  diM  r-iDrum  nobl- 
liuiii  et  uiagnatum  partium  ilUruut  .-^i'.uatitur  .  .  . 
runi  ii'.dfui  propti'r  j:uerra4i  in  partibu?  iil;>  (^luii- 
d04iue  vigeute»  .  .  .  iiivaduntur  et  de«Uuuiitut  et 
plna  aoUto  Invaderaatiir  et  deatiuereatttr,  nlst  per 
pawntea  eonaanguineoa  et  anicoa  caaookorav 
dietae  eealeitae  qtii  ab  olim  «t  atatato  et  eonaoe- 
tiidine  ipKius  ei  i  lcsiai-  nou  rccipiebaiitur ,  nifi 
de  hübili  sei  aii  QiiiiUH  de  militari  go- 
nere  fortiiit  proireati.  Jefeuderentur  .  .  .  ordi- 
namus ,  quod  de  ceteio  peipetuia  futuris  tempo- 
ribus  nuUna  ...  in  canontcam  . . .  admitti  possit 
. . .  Olli  tampoie  datorum  praesenOiim  in  aliqui- 
bva  eertia  canenlcata  et  praobenda  ae  dl|n>itate, 
personatn  i^eii  oflicio  vtl  ad  eo»  ?ibi  fuerit  speria- 
liter  iu«  quae»Uiini  aiit  de  iiobili  vel  ad 
III  in  US  du  militari  gener  e  ex  utroque 
parente  procreatus  vel  aaltem  in  «acra 
thedogla  piofeaana  aai  in  inre  canonico  vel  eivlll 
lieaatlataseitdocaicezlatat^...,  eine Bcatitifang 
deaaalben  dureb  Engen  TV.  a.  1446  bat  Gramer 
1.  ..  p.  '^If).  priv.  Clement.  VI.  a.  1342  für 
ilrioudf .  (iallia  chnst.  '2.  app.  p.  14S;  priv. 
Nicolai  V.  für  Minden  a.  14;'>lj,  \V  ii  rd  tv»  e  i  n , 
aubaidU  diplom.  10,  271 ;  priv.  JuUi  11.  a.  10U4, 
LfinlaLc  p.  1129. 
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I.  Die  HiMaiehie  md  die  LeUniig  der  Kiiehe  dunoh  diegeDie. 


Obaervaaz  durch  die  KonsUuuer  Konkordate'  und  das  Badeier  KonciP  war  von  einer 
Beteitigaiig  jener  itetiiteiiBdieii  Beitiaiiiiitngeii  nidit  die  Bede*,  im  Gegeodi^  sogen 
dieee  die  Orlaien  immer  eager,  Ineoftra  aie  nielit  mr  den  Add  flberiianpt,  UBdera 

■meh  den  Nachweis  einnr  gewissen  Anzahl  von  adligen  Ahnen  ftrimigteil*.  Dut 
dagegen  flir  die  Kollegiatstifter  dergleichen  statutarische  Bestimmungen  seltener  vor- 
kutnon ' ,  erklärt  «ich  daran».  d:v8.s  diese  im  Vergleich  zu  den  Domütiftem  weniger  Be- 
deutung hatten  nnd  deshalb  eines  geringeren  Ansehens  genossen. 

EinigennasseD  gemildert  wurde  diese  Exklasivitftt  der  Stiiler ,  welche  durch  das 
Erfordernis  der  adligen  Geburt  herrofgebraeht  wurde  nnd  bis  sum  Umititrt  der 
Kirdtenrwfiusnng  in  Dentsehland  lbrlgedanert  fast*,  dadnreh,  dass  man  7.  disOolrior- 
wflrde  oder  andere  akademiicbe  Grade  in  vielen  Statuten  dem  Adel  gleichstellte^. 
8.  Endlich  trat  mit  Rücksicht  darauf,  das«  in  Folge  der  Keformation  einzelne  Stellen  in 
den  Stiftern  proteetsntiach  geworden  waren  and  der  WeetpbAliscbe  f^ede  dieee  s.  g. 


1  c.  3;  „nU  tiitom  wH  MnsaflTCTont  IBnrtre* 

•Ut  d*'  i'omitnm  vrl  baroimm  genere  vel  ex  utro- 
que  gtiiere  tniliUrei»  in  raiionico*  ailmifti,  t.iliter 
^adimti  qui  »rcepUre  Tolnerint.  si  uli(<  r  nobile», 
ut  prMmitUtar ,  foerint,  in  ilii«  eorlesiis  caeiem 
ettän  noMUbas  ultem  uaqne  ad  dictum  numenim 
IHMCuwtaH')  Büblar,  dl«  KaDSUaaer  Bafw- 
natioii  8.  179. 

i  Tit.  XXV.       %.%  Oaartner,  coip.  for. 

eccl.  1.  52. 

3  Wie  man  im  16.  Jahrhundert  in  DentscbUnd 
die  Saebe  aufTiMte ,  eriteben  die  centum  giava- 
ntna  nitlouU  Oerm.  a.  1522.  c.  2ö,  Oaertaet 
1.  c  2,  f  74 :  „!n$up«r  licet  quaedain  tlnt  oolle- 
gUtae  ecrlesiat'  ;ht  Gormaniam ,  qiiae  a  nobilibp« 
et  in  hör  u(  nobile^  tantuni  summae  atqiie  mediae 
Rortis  ad  eas  reriperentur  priiniim  sunt  finidatae, 
In  quibu»  pcrdiutiua«  obterratM  ac  praescripta« 
MBUMtadinis  priTfl«|loB  wt,  nt  taotum  pito» 
ripei.  oonitw,  buoMs  Ht  aUoqal  aoWiM  Mea- 
ptari  poisint  et  debeant.  Attamen  tandibOes  lue 

COBftUf  tudiiu-s.  iura  nun  scr  pt.\,  pririlef^a  papalia 
nequaquam  curantur,  inaiiutonenturve  .  .  .  nec 
nio  curtisanis  licet  indoi-ti»  et  ifcnobilibus  pann- 
tar  ad  canonicatiu  buiuamodi  accessua ,  non  ob- 
■ttntibus  itaUiCis  et  oonraetadlnibut  et  piiTlleslit 
pnMcriptls  ita  quod  nobilibua  Germania  beneflcfa 
nbtnluiBtni";  und  die  AenssemngLather« :  ..Die 
aUt"ti  Stift*  und  Tliiirno  sind  darauf  gestiftet, 
da«s,  weil  nicht  ein  jc(;lich  Kind  vom  .\del  Erb- 
beaitzer  und  Ki'Kicrer  «ein  soll .  nach  deutscher 
Nation  Sitten  in  denen  Stiftern,  es  möge  veraetiet 
«erden,  und  eUdaGott  ftajr  dienen,  stnlliena  nnd 
gelehrt  werden  msdien''  (Luthers  Werke,  ed. 
Walch.  10.369V  Schon  Im  15.  Jahrhundert  erkllrt 
Sistni  IV.  privil  a  147li  für  die  Kathedralen  von 
Meissen,  Naumburg  und  .Meraeburg,  Gramer 
1.  c.  p.  525:  „in  quibns  et  carum  singuli»  «i 
•tataeretar  et  Ofdinaretur,  prent  in  plurlmia 
allU  «eelasile  Alanaanlaa  etatntom  «st 
.  .  . ,  quod  nallus  inibi  in  canonicum  reciperetnr 
ae  ad  praebendas.  dignitates,  personatus,  admini- 
stimtlooes  vel  ufflria  iti  (Msdem  adruitteretur ,  nisi 
nobilis  de  militari  genere  ex  utroque  parent«  et 
de  legitimo  matrimonlo  procreatur  aut  in  theologia 
Qtm)n«  Tel  altaro  ioilam  doctor  lea  lieeatiataa 
wl  iMdldaM  nagietar  caitttailt^. 


*  SevOB  MhlAhnenRegensburg.  Mayer4.  35. 
.\Mdcre  Statnten  bi.'i  Crann'r  I.  i  .  p  'i'J?  tr.  u. 
Wiirdtwein,  MibNiiiia  iliplum.  -l,  ItiCi  iliasfl), 
1H8  (.Mainz  und  die  zwülf  .Snffragaiic  dc>.s«lbcn, 
Privileg  Alexander«  VI.  von  1j07).  Leber  Köln 
vgl.  Hüffer.  Forschungen  S.  295  ff.  Weitere 
Machv^mncBa  bei  Mayar,  th«a.  1,  64.  270; 
Dörr  I.  «.  p.  166. 167.  lüluiliv  werde  aaeh 
reirhsunmittelbarer  und  hoher  Adel  verlanirt, 
Dürr  p.  167.  n.  b.  u.  die  voitafSiaDden  Noten. 

.s.  aber  Nale  3  und  die  fHateten  bal  Mayer 
2.  :m. 

^  Die  hierher  gehörige  Beitimmong  des  Wett» 
phali^M-hen  Friedens  J.  P.  0.  art.  V.  j^.  17:  ... 
..nperaquo  detur,  ne  nobile«  patrieii,  gradilm  Ma> 
deuiicis  inttl^niti  aliaequo  por<ionae  idoneac,  ubi  id 
fundationibu«  wm  adversatur .  excludaiitur.  ist 
freilich  verschieden  Interpretirt  worden,  s.  Chr. 
tiottl.  Ruder  prae«.,  Dav.  Wolfgg.  Langen- 
•ee,  de  iure  doctorum  ad  caoonicatua  ad  iUosliat. 
art.  V.  17.  J.  F.  W.  0.  JaBMl7ö3i  Cramar 
p.  182;  Seaffart  8.  132fr.:  PBtter.  Geist 
dos  Wo<itphälischcn  Friedens.  Güttingen  179.'). 
S.  IIS  II  t:  Wiese.  Handbnrh  2,  272  ;  Dieck 
a.  a.  ().  397. 

'  S.  ti7.  n.  7  u.  diese  S.  n.  1  —  3;  Seaffert 
S.  58  ff.;  Boehmer,  J.  B.  P.  Ui.  5.  %.  93. 
Joann.  Jaat.  Beieh,  de  inre  pmaeloniin  ad» 
spirandl  ad  beneflela  eedesiastlea.  Ooetttngae  1754. 
p.  Vn  fT  Frt'ilii  h  hat  nun  später  in  manchen8tif- 
terti  atii  Ii  lir  tiii  litaiili(;en  Doktoren  ausgeschlos- 
sen,   S    S,  uff.  rt  a.  a.  ().  S.  103ff.;  Schmitt 

in  M  a  y  e  r  tbes.  1, 296.  o.  o.  —  Auaaerdem  ent- 
balten  die  StiMtn  nilaaler  aadi  andai«  Mathar 
gehörige  Beatinnangea ;  so  sollten  die  aofzu- 
nebmenden  von  deutscher  Nationalit&t  sein  oder 

wenigsten*  Deut'4rh  .sprerhen  k<"inneii ,  Böhmer 
I.  c.  «i.  91 ;  Sut.  V.  Landshut  tit.  2.  JL.  5  b«l 
Mayer  thes.  2.  323;  vgl.  ferner  Ibid.  3,  609; 
TOB  der  Kathedrale  in  Aagtbaig  «afei  nMk  dem 
priv.  Sixtt  IV.  a.  1475  rar  Strafe  Ita  du 
•cblecbte  Benehmen  der  Stadt  dia  Angsbnrger 
Borger  and  Bftrgerssfibne  aaageeehloaeen,  L  ß n  ig , 
spicileg.  2,  1UÖ8;  in  andern  diejenigen,  deren 
Bruder  schon  in  demselben  Htift  Kanoniker  war, 
Tgl.  darüber  und  noch  andere  singulkre  derartige 
VoiMkiUton  Sebaltt  bai  Mayar  1,  280; 
Dtvrl.  e.  p.  166. 
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gemischten  Kapitel'  aufrecht  erhalten  hatte 2,  flir  sie  noch  das  Erfordcrniss 
hinzu,  daas  der  Kandidat  der  Keligionsputei,  welcher  die  betreffende  Stelle  zustaud^ 
angehören  inus.'stL-. 

War  Jeuuwd  überhaupt  nach  Massgabe  der  vorütchenden  Angaben  beAhigt,  in 
dM  Mft  iiij%«MiiuMB  (eftaovieis  reeaptas  oder  Admistna)  sn  werden,  m  hatte 
er  aoaaerdem  noeh  nündeeteoa  dies  Eid  auf  Obediens  gegen  dae  Kapitel  und  ErfUlaiig 
der  BtaMn  m  leisten',  eowie  die  beifebnwlite  Anflialinie-  oder  Beceptiotiifebllbr  aa 

aaUen^  und  es  wurde  ihm  dann  unter  gewissen  Formalitäten  ^  der  Kanonikat  tiber- 
tragen. Damit  erhielt  er  aber  für  die  Regel  noch  nicht  Sitz  und  Stimme  im  Kapitel, 
vielfach  auch  nicht  elnm»!  den  Genuas  einer  vollen  Präbende ,  ja  mitunter  gab  die 
Reeeption  nur  eine  Expektanz  auf  einen  später  vakant  werdenden  Kanonikat.  Für  die 
Erlangung  des  letzteren,  s.  g.  solvouspraebenda,  sowie  des  Stimmrechtes,  welches 
aber  nach  maoeben  Statuten  nloht  gMehiflitig  ntt  dieser,  aentea  eitt  ipttw  wUelien 
werde*,  waren  Amer  eine  Beilie  von  Bediaguigen  vofgoMlirieben,  deren  SrfUtsag 
bei  den  gleieliaeitig  mit  der  Anftiahnwi  eine  Prftbende  gewihreaden  Stiftern  sohon  vor- 
lianden  edn  nmieto. 

Im  FaU  der  BrtlieUnng  einer  blossen  Expektanz  hatte  der  expectativerfan,  reep.  nater 

mohrerea  der  der  Znlaunng  nach  Aelteste  ^,  sich  für  die  Admission  zu  der  vakanten 
Fitbende  req».  dem  Stimmraelit  innurhalh  der  statatariseh  voigesoluieiMaeii  Frist  aa 


•  Sokfae  waiva  die  vou  Otoabiäck,  BiObaTStwlt, 
»Wien.  J.  B.  BoeliMer  I.  e.  I.  33.  $.  3S.  UI. 

3.  (.  33;  b.  S.  M;  Jaeobton  a.  a.  0. 

S.  .^63. 

>  j.  p.  o.  vi y.  SS.  38. 36;  XI.  $.  i{  xm. 

$.13. 

*  BeltpleledafSr  bei  Martine  und  Durand, 

thei.  novus  aneedotor.  4,  601.  603 ;  May  er  tiies. 
1.  190;  '2,  199.  325;  3,  39.  209.  3Ö2.  610; 

4.  4.  119.  210.  289;  Würdtwein  8ubs. 
diplom.  1,  45;  «|t.  tuch  Schmitt  itrid.  1,  281; 
Darr  I.  e.  p.  Iw. 

«  Tbeils  zum  Baeteo  der  KIkIm,  auBeotlldi 
nm  Baofond ,  dier  aadi  tam  Beelen  der  Kepttv- 
Uien  oder  der  einreltn^n  höheren  Hcamtpn  des 
Kapitel«  Uebrigens  bestand  die  Abgabe  nicht 
»tcts  III  Geld,  tondera  aach^  eoderen  Oegun- 
Mändeu,  z.  B.  Lteferong  von  eeppae,  to  io  Baree- 
lem,  Martine  I.  e.  4,  611.  and  wwde  tbeOs 
bei  der  Aufnahme ,  thoils  in  bestimmten  Fristen 
Bachher  Kezahlt.  Statuten',  die  nähere  Bestim- 
■anfeii  darüber  enthalten,  bei  Mayer  1,  128. 
306  :  2,  aOli  3,  3.  200.  &44.  610;  4.  5.  291; 

tmOt  Dlrr  L  e.  p.  166.  n.  k.  Vialbch 
noüite  auch  der  neu  Aof||eiKHiunene  den  flbri- 
fen  Kanonikern  Naturalleistungen  machen,  so 
k'Miimt  vor  ein  s.  g.  vinum  admi^sionis  s.  J.  H. 
Roehmer,  J.  K.  F.  III.  4.  prandium 
rcccptionis.  Letzteres  verbietetc.  44. (Gregor.  IX.) 
X.  de  äaun.  T.  3i  jede  Aaioebaiegebühr  c.  3. 
«WM.  UmdlB.  a.  1127  CManal  31,  3f>6).  Die 
Kölner  Konstitntionen  von  1423.  c.  26  (W  ü  r  d  t  - 
wein  1.  c.  3,  102)  erküren :  „Abolemus  ex  omni- 
bu»  eccietüs  clTitetis  et  dloeesis  Colonleiuis  con- 
eeMadiaen  Ulam  aive  ■tatntoin  qalbni  tedplendl 
PMMieiieai  eanenieataa  et  piaebende,  dlgulatlt, 
ofleti  Tel  beneflcii  vel  ad  eapltnlum  sive  pro  le- 
eiuia  btterarum  apeetolicamm  dare  aut  solvera 


Mtrioguottir  ipsU  de  capltulo  aut  singulis  caao> 
nide  eea  preMie  ad  attHtetetn  ipsorum  privatem 
ccrtara  pcninic  quanlitatem  .  prandiuni ,  vinum 
»eu  quicquid  aliud,  cum  symonie  «pcciem  in  se 
oootinete  videatur  et  sacris  canonibus  sit  expresse 
prohibltom,  eempelleotet  ^wt  ad  MriTendam  a 
dlvfnli  «uq^dtan»  «IBdta,  donee  pleitule  «t 
enm  effecto  ipsis  sie  wltew  compolsls  ac43epta 
restituerint ,  laudabili  lUa  eonauetadine  solvendl 
aliquid  in  fabrica  vel  adornatum  ecclesie  in  suo 
lobore  permanente,  quam  tarnen  ultra  id  quod 
pfieaenM  uxatum  «al  tanpore  nullo  med«  toln- 
Boa  aafMi''}  die  letttgedachte  GebOhr  verlangen 
noeh  dl«  beatlgen  Statuten  des  Kapitels  der  L«- 
terankirche  zu  Rom.  Anal.  iur.  pontif.  1855. 
p.  2034.  Denselben  l^tandpunkt  hat  später  mit 
Rücksicht  auf  Trid.  Seas.  XXIV.  c.  14.  de  ref. 
die  Coognfatio  ooncUii  in  mehifaeben  Entecbel- 
dangen  vertmen,  e.  Rfebtert  Tridentfo.  S. 
368.  n.  1.  5.  6.  9. 

5  lynnb  Ausstellung  uod  Deberreichong  der 
KoUationsurkoade  s.  Mayer  thee.  %  199;  dnteh 

8.  g.  Investitur  d.  h.  l'ebergabe  de«  Missale  und 
Aufsetzung  dos  Hutes  durch  den  Dekan  des 
Kapitels  1.  c.  p.  324  ;  3,  610;  4.  '290;  ander« 
nachfolgende  Ceremunien ,  Darreicbaog  von  Brot 
und  Wein  ibid.  4,  291.  Vgl.  ab«dianpt  0.  H. 
Ayrar,  de  ayoiboL  «■^««■««MiMun  «t  <»iiimiM»mii 
tnveititnTi.  eoettingaB  1766.  p.  35  ff. 

6  .'Statuten,  welche  diesen  Unterschied  nischen 
s.  bei  Mayer  tbas.  2,  3.  4Ö:  4,  7.  3ö.  ÖO. 
81.  196. 

^  Welebar  naeh  der  eMaaiio  fosta  eanlaai  dar 
nichste  «ar. 

*  OewShnUdi  von  30  Tagen ,  v^  e.  fln.  In 

Vit"  de  ronsuet.  1.4.  nndSehmltt  bei  Mayer 

thes.  1,  292. 
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melden  ;vig:ilantiam  zu  prästiren)  Wo  dagegen  die  Kapitel  nicht  ge«ehloR»en  waren, 
konnte  die  Äufnalime  in  da»  engere  Qremium  der  Kanoniker  dann  nachgesucht  werden, 
wenn  die  QaatifikntiMi  Torhanden  war*.  Hjariditlidi  dieaer  kamen  ftr  Md»  ArlM 
von  Kaj^tdn,  sowohl  die  «Ama,  wie  dfo  geeeUoaMMB,  gewOhaliA  ftlgeBde  Yor^ 
sehriften  vor :  1 .  ein  bestimmtes  Alter,  welehss  hOber  tat  als  Ar  die  Moese  Znlassong 
cum  Doroicellar  oder  fQr  die  Erlangung  einer  Expektans,  so  s.  B.  das  uge&ngeae  oder 
vollondete  20.,  21..  23.  oder  2t  Jahr"',  2.  Besitr  eine»  gewi.Msen  Weihegrades,  min- 
destens de«  Subdiakonates  *  oder  des  Presbyforats  ■'.  :i  Der  Kanoniker,  welcher  ftlr  die 
liegei,  da  er  von  seiner  Aafnahoie  ab  noch  keine  Einkuuite  bezog,  nicht  Residenz  zu 
halten,  d.  h.  nloht  am  Orte  des  KapHeb  «weseBd  an  aein  nnd  sidl  am  Qotteidienst 
in  befbdUgsn  brambte,  liatte  itah  snm  Beginn  der  Rosidoas  an  melden  nad  dtaee 
mid  twar  vielfach  in  verschlrfterer  Fonn  als  die  tttirigen  Kanoniker ,  eine  Tersekieden 
ftxirte  Zeit  hindurch  abzuhalten*,  indem  er  mituater  z.  B.  in  einem  eifenen  dem  Stift 
geh^^rigen  Oebttude  seine  Wohnung  nehmen  musfite  und  Wr^^f/iRRp  gegen  die  Beobachtung 
der  Residenz  mit  Nirhtanrechnung  der  bis  daliin  verflo*«enün  Zeit  oder  VerluRt  de« 
Bezuges  der  Präbciidu  auf  gewisse  Zeit  bestrailt  wurden.  Die  biuriciituug  erscheint 
noeh  ab  ein  Rest  der  alten  klfleierlieliBB  Tita  oomanuds,  woran  snofa  der  0ür  die 
gedaehto  Zelt  Torimmmeiide  Aaedmek:  Kktimjah',  ouhm  OmatrmG»  erinnert 
4.  Nachweis  einer  wissensohaftlicben  Vorbildüg,  rielfiMh  anefa  ebee  f&a  -  oder  swei- 
jftlirigen  oder  auf  anderweitige  Zeit  fixirten  Stndinms  anf  einer  Universität,  weleho 
mitunter  gleichfalls  genau  bestimmt  war*".  5.  Ein  weiteres  mit  der  frtlhem  vita  com- 
munis zusammenhängendes  Hequisit  war  die  8.  g.  mwtinpntio  ^eitenn  de.s  Schola-stcrs^. 
So  lange  die  angehenden Stiftskieriker  noch  in  den  von  den  Stiftern  gehaltenen,  unter 
Leitnag  des  flebehststs  stshendsa  Sehntai^  nntHrMtat  wuden,  pflegte  ihrerZabssnag 
ab  vollbeieehtlgter  MilgHeder  des  Stiftes  eins  Eildlmng  desselben  Aber  db  ToDeadang 
Ober  wisssnsehsftüsheB  Vorbenitang  oder  die  Entbaanag  aas  seiner  Gewntt  voilwm- 
gehen.  Die  Sitte  hat  ^ich  auch  noch  op&ter  erhalten  n,  ab  die  Kleriker  ihre  Studien 
aaf  den  Universitäten  abaolvirten ,  i.st  aber  vielfach  ni  einer  Prüfung  der  Urkunden 
Aber  die  Abaolvirung  des  rnivertiitilts-KursuH  geworden  wenngleich  neben  der  Aus- 
stellung eines  blossen  Attestes  Uber  die  stattgehabte  \  urlegung  und  den  Befund  der 

I  Schmitt  p.  290ir.;  J.  H.  Boehmer,  J.E.  *  Jos.  M.  Sebneidt,  de  emuMlpadomeaiio- 

P.  ni.  8.  %  21.  Versüamniss  zoft  aber  nicht  den  nironiin.  WflreelMHK- 1789,  auch  beilf  ayer  tbes. 

Verlust  iltr  Kxpektanz  überhaupt,  sondern  nur  4,  335  IT. 

des  U.!<  htes  auf  die  Jeweilig  vaktnte  Pfründe  »  othloa.  viu  S.  WoUgMfi  eplM.  BatiatoD. 


nach  sii'h. 

*  Düri  1.  o.  n.  178.  "       '  ' 

•  DÜTT  p.  IWj  8lMQt«R  bei  Mayer  1,  8.  "  ^*  wealfaleni  theilweUc  för  die 
«  8tatiitenb«iMayer2,4;vgl.ao«k8eknldt  J«««*raa  Kleriker  das  ganaloaaBM  Üben  l&niar 


e.  18  (SS.  4,  534)  and  Olm  8. 


in  seinem  tbesanr.  3,  '236  ff.  befWb«  Ui«b.  Dia  «mlBtaran  PMMIen  Ar  die 

•■>  Sutnt«n  bei  Mayer  2   201-  4  81.  196.  nomieelUren  standen  dann  vIeJfarh  unter  der  Di»- 

296;  •.  auch  Durrp.  177.  '        '  posltion  des  Scholasters,  welcher  sie  aus  den 

*\nstfach  kommt  ein  Jahr  vor.  Sututen  bei  F.inkiinflen  /u  unterhalten  hitte     Da  somit  die 

lleper  thas.  i,  206  }  2,  327;  3,  9.  211;  Ventöferong  der  Kmancipation  lur  den  Schoiastar 

WfttdtwelB,  nibt.dipl.lO,143;MekaiBZaM-  talW«»  ^r.  «ndcn  sich  mehrfach  Verbote  da- 

tMia  ven  diel  Viertel  Jahren  Mayer  4,  7|  «on  W»,  sowi«  die  Vonehrift,  datt  das  Kapitel  in 

einem  Monat  1  <    > .  201 .  von  sechs  Monaten  «oiAen  liUeo  oder  OSarbanpt  Iber  die  Stat*- 

Dürr  I  c.  p.  170.  haftl^eit  der  Emanclpatien  zu  befinden  lutte. 

^  J.  11.  Boehracr,  J.  K.  P.  III.  4.  SS-  1  ff.;  ''«•toten  von  Malnr  Mayer  1.  9;  l,3H7:  Minden 

Dllrrp.171;  Wiese,  Handbuch,  2.  277;  iibri-  bei  W  ü  rd  t  w  e  i  n  ,  hub-*.  .iiplom  10,  14'2  ;  Worms 

KBDS  koaote  die  Residens  bei  eioaelnea  Stiftern  4,  3b0;  I>ürr  bei  Schmidt  tbes.  3, 

abgeiSit  weiden.  l**-  ■• 

*  Viele  Narhwciunngen  darflber  bei  Dörr  p.  «  Schneid t  1.  c.  4.  3r>0;  Dörr  p.  171} 

172  ff.i  s.  auch  Mayer  1.  c.  1,  143^  4,  80.386.  J.  U.  Doehmer,  J.  E.  F.  III  1.  88. 
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betreffenden  akademischen  Zeu^isse  noch  hin-  und  wieder  die  Vornahme  eines  eigenen 
EmADcipatioiiMktes  bis  in  itm  vorig«  Jahrhandert  hinein  vorgekominen  ist  >.  6.  Da, 
«0  die  ErlaogtiDg  einer  tolveu  pnebend*  und  ^  ZttbMaiig  tom  Kipitd  nicht 
smamnenAalen,  war  endlieh  der  Berits  der  enteren  oft  die  Voranesetzin^  der 
kditeren^. 

Bei  der  Admission  zum  Kapitel  *  hatte  der  Kanoniker  ebenfalls  wieder  einen  Eid, 
den  8.  g.  Kapitularon  -  Eid  'iummmhtm  capitulare)  zu  leisten  *  und  beatimmte  Ge- 
bühren*, welche  übrigens  mitunter  auch  für  die  Emancipation  eutriclitet  werden 
muMten^  zn  zahlen.  Die  Ceremonien,  unter  denen  die  Reception  zum  Kapitularen 
eHUgte,  waren  liinUeli,  irie  die  bei  der  Anflialinie  ab  Kanoniker^. 

Die  Wirkungen  der  Znlaanmg  nun  Kapitel,  ein  Punkt,  in  Betreff  deeaen  die 
Statuten  im  Einsrinen  ^icdifidla  Tendiiedenlidten  uifVreisen,  lasfsen  sieh  im  Allge^ 
meinen  dahin  zusammenfassen  1 .  Erlangung  einer  vdllf  n  oder  wenigstens  einer 
grösseren  als  Doroicellaren-Pfrönde,  mindestens  aber  namentlich  da.  wo  beide  Arten 
von  Pfründen  gleich  sind ,  des  Theilnahmerechts  an  gewissen ,  allein  für  die  Kapitu- 
laren bestimmten  Emolumenten  und  Bezügen  \  2.  von  Sitz  und  Stimme  in  den  das 
Ka]^  betreflhnden  oder  aeine  BiUlrang  erlbrd«nBden  Angelegeididten,  jedoeb  iit 
diese  Bereeht^nng  mdufaeli  da,  wo  anehi  die  in  den  niederen  Ordinee  befindlieben 
Kletilcer  Im  Allgemeinen  als  Kapitularen  zugelassen  wurden,  an  den  Besitz  der  höheren 
Weibegrade  geknüpft^,  3.  eines  bestimmten  Sitzes  im  Chor  der  Kirche  (stallum  in 
dion»)  bei  den  gotteedienatlichen  Funktionen,  welelien  er  au  aasii^ren  hat  ^<^,  4.  nicht 


1  So  namte  ifdi  Iwi  der  Koneglafklrehe  8t. 

Johann  in  Würzburg  der  zu  fiiiinripircnde  Do- 
mk-eilir  bis  »uf  die  lluftin  cntblussen  und 
empfing  beim  Durrbischrttitcn  der  in  zwei  Reihen 
aufgestellten  Kapitularen  von  diesen  Ruthen- 
•tieiche.  All  dier  FürstbischoC  von  WQnboif 
dfoM  Sitte  bei  der  Vleltetioa  tm  J.  1740  absteUte, 
eitstanden  darüber  hnce  TerbaiHUangen,  Jedocb 
betätigte  Benedikt  XIV.  die  Verfügung  dr^s  Bi- 
schof«. S.  Schnei  dt  1.  c.  p.  351;  Sututen  bei 
M»>er  4,  296.  297;  vgl.  ferner  Dürr  l,  c. 
p.  146.  n.  «;  Benedict.  XIV.  de  «yn.  dloeoea. 
Ü.  d.  D.  3.  Debir  ien  s.  a.  Xmenguig  In 
Otatbrflck  s.  Dflrrl.  e.  f.  117.  — -  BtoftebtUdi 
dei  Zeitpunkts,  fn  «dehem  der  DenteeOu  die 
Emancipation  verlangen  konnte .  entbleiten  die 
Statuten  Tcrsrhledene  Bostinimungcn.  Vgl.  S. 
70.  n.  11. 

s  S.  die  sututen  bei  Mayer  2,  48;  4,  81  o. 
Jlerttne  n.  Durand,  ttea.  4,O02. 

*  Dt,  wo  dieie  bei  der  Emancipation  erfbigte, 
also  auch  gleichKeitig  bei  oder  vor  der  letzteren. 

8.  die  .Mindener Statuten  bei  L ü n  ig,  spicil.  erclog. 
cont.  III.  Anh.  p.  49;  Würdtwein  I.  c.  10,  5. 
142.  263. 

*  Uet>er  die  verschiedenen  Faasungea  Tgl.  die 
Statuten  bei  Mayer,  tbee.  1,  199;  3,  827; 
3,  40.  m  383  ;  4,  120.  301.  390;  Wfirdt- 
«ein  I.  c.  1,  47.  Der Inbalt  des  Eides  ging  ge- 
wöhnlich »uf  Beobachtung  der  Statuten,  Gehor- 
sam gegen  die  Vorsteher  des  Kapitels  und  das 
letztere  selbst ,  auf  Ergeheinen  in  den  Kapitels- 
venunnünogen,  Abgabe  dee  Votomi  nai^  ge- 
vitMaliafler  Emdiang  nnd  eodlieli  anf  WiJi» 
rang  des  Amtsgeheimnisses.  Vgl.  Qbiigeaa  aadl 
Dürr  I.  c.  p.  179.  löO  und  Note  7. 


•  S.  t.  B.  Mayer  4,  81  und  fetner  DArr 

p.  179.  Hinfirhtli^h  ilor  UnzulS«sipkeit  pewisser 
Leistungen  gilt  auch  hier  da.s  oben  S.  69.  n.  4 
Angefahrte. 

•  OQrr  p.  146;  Würdtwein  1.  c.  10,  144. 
Qegen  dabei  atattttndmde  Wstbrluche,  Ansridn 
tang  voa  Qaetnahlern  u.  a.  w.  a.  ibid.  p.  266. 

f  Dörr  p.  180;  c.  7  (Innoe.  m.)  X.  de 

prach.  III.  S  (|iars  liei  i.s.i) ;  „iit  .  .  .  roceptus 
autera  a  eapitulo  in  cinnninirn  per  libruni  et  pa- 
nem,  per  manum  dccani  deberet  in  capitnio  In- 
veatiri,  postmodnm  vero  in  oiculo  fratrum  n- 
ceptm,  de  coniervaada  fldelUeie  Ipel  eadeilae, 
Ubertatibas  et  ooncoetudinibas  iuri  censentanets 
pro  Ttribns  deftondendis,  non  detegendis  secretis 
capituli,  lurauientum  consuetum  et  debitum  intet- 
pnncret  et  tunc  de  mandato  decani  et  capituU, 
prüut  moris  est,  per  manum  installaretur  canto* 
ris";  Tgl.  aaeh  e.  2&  (Innoo.  III.)  X.  de  pneb. 
m.  5. 

•  Neebwebimgen  bei  DQrr  p.  180. 181.  Frei- 
lich kann  diese  Berechtigung  ancb  Ibhlen,  olien 

S.  02. 

9  Dürrp.  181. 

>0  S.  oben  S.*62;  DQrr  p.  183.  In  einzelnen 
KapitelD  bettenden  flkx  den  Cbordienst  3  Oid- 
BBBgen  der  KapltoltraD,  die  der  Presbyter,  der 

Diakonen  und  der  Subdiakonen,  und  es  hatte  dann 
jeder,  gleichviel  ob  er  die  Priesterweihe  besass, 
die  Funktionen  der  Ordnunc.  welcher  er  anpc- 
hörto,  bei  der  Abhaltung  des  Gottesdienstes  zu 
versehen.  S.  z.  B,  Diplom  Bischofs  Heinrich  von 
Lübeck  ffir  die  DomUrche  daselbst  Ton  1333, 
Lflnig,  spielleg.  eedea.  2,  341:  „  .  .  .  qned 
eanonicus  eandem  praebendam  tenetis  pro  tem- 
pore Toeem  in  capitulo  et  stallum  in  choto  habere 
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I.  Die  Uienurohie  und  dio  Leitung  der  Kimhe  daroh  dieselbe. 


l§.  81. 


naeh  gvmeiiMai  Recht,  wohl  aber  oadi  TMea  Stotaten  .der  nhi^eit  la  des  hOhereo 
KapUalaiteUBii,  den  Dignittten  und  FtawiMleB,  b.  B.  iw  Stelle  des  Fkopetee,  De- 
kans n.  8.  w.  gewählt  und  promovirt  zn  werden',  5.  dea  GenoBfles  aller  den  K^dtn- 

laren  EUgtehenden  Elirenrechte  und  Prärogativen. 

Zu  bemerken  ist  aber,  dass  öfters  die  Ansiihiing  einzelner  der  aufgezählten, 
durch  die  Reccption  in  das  Kapitel  erworbenen  Rechte  auf  eine  bestimmte  Zeit,  den 
8.  g.  amuu  earmtiae^,  suspendirt  war.  Namentlich  kam  dies  in  Betreff  des  Frucbt- 
geouaea  der  Kanmiika^pfrOnde  vor,  da  die  Einklliifke  derselben  ftr  eine  gewisse  Zeit 
nach  der  Yakans  bald  flir  die  den  Erimi  des  Vorgingers  m  gewihrenden  Gnadenbeaflge 
(den  8.  g.  anwts  gratiae)  bald  zur  Vermehrung  des  Bau-  oder  anderer  fllr  die  Zwecke 
der  Stiftskirchen  bostiraraten  Fonds '  oder  der  Präbt  nden-Masso verwendet,  endlich 
auch  durch  die  an  die  päpstliche  Ka88e sowie  mitunter  an  die  Biächöfe  zu  leistenden 
Abgaben  die  s.  g.  Annaten,  absorbirt  wurden  ^.  Üie  Zeit,  für  welche  bei  den  ein- 
zelnen Stiftern  die  iLarenz  aus  einem  dieser  UrUude  oder  auch  ans  mehreren  zusammen 
eintrat*,  war  dne  venoliiedeae;  so  konunt  i.  B.  eine  Frist  ytm  einem  iwd vier 
Jahren  i>  vor,  angerechnet  vtm  dw  BedtMbertragnng  derPfrOnde^  leep.  derZnlasaong 
BUm  Kapitel,  da  wo  die  Präbende  erst  in  Folge  dieses  letzteren  Umstandos  erlangt 
wurde  ' Femer  konnte  sieh  die  Karenz  nicht  blos  auf  die  Einkttufte  der  eigent- 
lichen Pfründe,  sondern  üiich  :iuf  [rewisse  andere  Neben-Emolumente,  wie  namentlich 
die  8.  g.  obedientiae  (auch  o6/<ry(ae  oder  deutsch :  die  ObUyen^^)  beziehen'*.  Irgend 


asteudeiid«!  ilo  gradu  in  gradum  iu\U  eiusdcni 
CMlt"^iH(;  coiisuctudinem  seu  üfllciiim  facero  de- 
beat  iuxU  graJus  sui  exigentiam  eic  quod  poat- 
qvaai  attigerit  stallum  subdUconorum  eiiiadem 
eacksiie  mbdlacaat,  «t  dtMOBonin  diMoni  et 
emtetna  tMeidotb  «xerowt  ofllclain''. 

1  NMAwiinuigen  darüber  bei  Dürr  p.  u. 
Frtd.  Joann.  Laur.  Muyer,  de  «ii^nitatibus 
in  capitulii  fMM^lesiar.  lathedl.  et  edlleflatar. 
QoettinCM.  17ö2.  p.  31.  33. 

S  Dürr,  diss.  de  annis  carentiaa  canonioorum 
eededanun  eathadnUaiii  et  «MdlegUtarain  in  Ger- 
mania. Mogontiae.  1772;  aaeh  fn  Sehfliidt, 
thcs.  6.  "JOlff. ;  J.  H.  Böhmer,  J.  K.  P.  III,  4. 
S.  4ri;  Ä.  auoh  ibid.  III.  ö.  Sjjj.  219.  2'20. 

3  Dürr  bei  Schmidt  6,  207;  vgl.  hierüber 
feioer  Dürt.  disa.  de  annis  gratia«  canonicorum 
oeolHiaraBi  eathedr.  «t  ooUegiat.  in  Germania. 
Moguntlae  1770,  fielehfüls  bei  Schmidt  6, 

i«6ir. 

*  Dürr,  de  arin.  rar.  1.  c.  p.  208.  213;  Sta- 
tuten von  Florenr.  «.  1231  bei  Ughelli,  Italia 
saeiaS,  108.  110 

»  Dürre,  p.  m.  m 

«  l.  «.  p.  2i3. 

^  L.  c.  p.  m 

8  Dasselb«  Rngiittat  konnte  anch  eintreten, 
wenn  eineni  Uritten  »'ine  F'ension  auf  die  Kaoo- 
nikatpfrQnde  btsUllt  war.  L.  c.  p.  214. 

9  8o  z.  ß-  im  Domstifte  Lübeck,  wo  die  Früchte 
dsa  anten  Jahna  durch  daa  (inadeiUahr,  die  de« 
swettaa  dutch  die  Bettrasiplllebt  zom  StUfetver- 
roö^en  dem  Präbeiidaten  entzogen  wurden.  DQrr 
p.  212.  Aehiilirh  war  es  in  Regensburg  8.  Mayer, 
the*.  4,  6. 

10  SUtuten  bei  Mayer,  tbes.  2,  326. 
tt  8.  Note  9  u.  ]f  ayer,  thea.  4,  292. 


•■-  S.  Statuten  bei  M  a  >  r  .  thes.  4.  ll»3  ; 
3  Jahr.<  II,  34  Taf-M-  a.  ».  O.  S.  'B'l .  in  K.Uii  3  .l,ihr 
und  I  Munal.  Hüller,  a.  a.  O.  S.  2U1».  —  Ivino 
Uebersicht  über  die  Zeit  der  Karenz  und  die  Ver- 
wendung  der  Eiokfinfte  wihnad  deraalbeu  bei 
den  deutaehen  Kathedralttlfteni  glebt  DQrr  I.  e. 
p.  249— 2.>4. 

1-'  ik'iniiacli  k.inn  das  Karen/Jahr  auih  uhiie 
die  Krlani;ung  der  Mitgliedschaft  vorkommen,  wie 
es  dcuii  auch  da,  wo  die  Doraicellaren  schuii  ge- 
wisse kleinere  Pfründen  hatten,  Tür  dii'»e  gc- 
btineUtolitavaseoiat.  8.  Da»  U  «.  p.  2Ü4  IT. 

M  D.  b.  die  CinltOnfle  ans  den  den  Stiftern  lu- 
ttakeoden  B> '^it/ungen ,  I'vnrfi m  iiml  Grund- 
stücken, welcliL-  tbeil&  von  den  Kanonikern  (s.  g. 
o bc d i e u t  i a r ii)  gemein&am  für  die  Kapitel  ver- 
waltet, theils  aber  von  ihnen  zum  Sappleinent 
ihrer  PfrOndMi  io  ihnn  elgeaen  Natna,  nait  der 
VerpfliehtaBg  su  gewissen  Abgaben  für  allge- 
meine  Zwecke  des  Kapitels,  bewirtbscbaftet  wor- 
den ,  8.  dazu  Dürr,  diss.  de  obedicntiiü  et 
oblegiis  ei'clesiarum  cathedraliuni  et  lollegiatar. 
in  (Jermania.  Moguutiao.  1782,  aurh  in  Mayer, 
the«.  2,  lüöff.i  vgl.  auch  J.  U.  Böhmer,  J.  K. 
P.  lU.  b.  $.  175. 

»  Dürr,  de ann.  carent.  bei  Schmidt  6,247, 
welcher  hier  u.  A.  Folgendes  bemerkt :  ,Jn  eccle- 
.«iai-ath.  B.iniberi;ensi . .  .  oblugiarius  '.  d.  h.der  zur 
Ubiey  berechtigte  Domherr,  ..pritna  vice  ubi  oblegia 
e\  online  aliaa  Uli  cederet,  »tylo  recepto  dobct 
se  tueeare  —  tuccare  est  vocabulum  latinitatis 
barbaTaededttetomesvarbeOem.  aieh  ducken, 
das«  die  Obley  über  ihn  hinausgehe  —  teu  in 
ellectu  rarere  optionc  oblegiarum  prima  vii  c  prae- 
teritus  ;  eadem  illa  turcalio  recepU  est  in  uii  l. 
caUi.  Merseburg,  obedieutiarutu  intuilu.  ubi  nco- 
capitalaria  In  prima  divisione  obedientlamm  post 
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welche  diese  durch  dasStatutui  ,  -cht  der  Kapitel  ausgebildeten  Nurmen  Hub.sidiär  regelnde 
BeätiuuDungen  hat  das  geiueiue  Recht  nicht  aufgestellt;  mit  der  einzigen  Ausnahme,  dass 
ab  jene  VeriilllidBM  tkh  aduni  vdlkoiniimi  augebildil  haXbrn»  Johaao  X3QZ.  dn 
Fo^  des  Kareujahm  beeintrlditigtaiFAlliidiierii  dnreh  Zuwcisang  einet  beetimmten 
Tlirik  der  Einkaufte  ni  Hlllfe  in  konunen  vnd  dadurch  die  eingeniiaane  Oewelniieit,  daea 
diese  wfthrend  der  Karenzzeit  Iceine  Residenz  hielten  nnd  lUe  ihnen  obliegenden  Amts- 
pfliclitcn  nicht  erfüllten,  zu  beseitigen  suchte  '.  Allein,  wenn  auch  in  einzelnen  deutschen 
Stittcrn  die  Karenzzeit  in  Folge  dieser  Konstitution  beschränkt  wurde^,  so  blieb  es  doch 
in  den  iiuiisten  bei  den  früheren  Hinrichtungen 

Ausser  dieser  Suspension  der  Berechtigung  zum  Geuuss  der  Pribende  ist  aber 
aoeh  mehrlkdi  «am  aoleh«  b.  g.  Karens,  in  Betog  auf  daa  Stimmrecht  (br  eUw  geirioe 
Zeit  rorgekommen»  wlhrmd  weieher  der  neu  recipürte  Kapitolar  zwar  den  Eapitela- 
aüningen  bdwobnen  konnte,  aber  eein  Votum  kdne  Deeisivbaft  beaaaa  *  nnd  alao  aneh 
lllr  die  Regel  nieht  gerignet  war»  die  Üj^joritiU  herbeimfthren 

G.  EigentbQmliebkeiten  einselner  Kanonikate.  Unter  den  im  Altge- 
meinen sich  gleichstehenden  Kanunikat-  nnd  Rapitelsstellen  finden  sich  in  den  Stiftern 
einzelne»  ttkt  wdche  hinsichtlich  der  Art  ilirer  Erlangung,  der  erforderlichen  Qualifi- 


moitefll  alicuiii«  canonici  vauntium  stylo  rcccpto 
M  tonetar  tix-raiiaro  —  vulg»  tu  craii  i  ron 
—  ieu  siipiTsodere  i'irc*  optioneni  obcilientiae  fll 
qnidem  huius  tuccaiiationli  dedaratio  (acieoda 
«M  ad  ptotomUan  «tpltuli*. 

'  r  iiist  Su  -d  jiti  rtij;ini.  in  Extrav.  Juaiiii. 
WII.  de  eiert,  (tit.  1.):  Qaum  iUque  in 

norinullis  eci  leiiis  observetur  «t  a  longia  retro 
tentpoiilNui  Aieilt  «teeratum,  qaad  ftvetas  primt 
vel  MCQiidl  nt  attorhit  caioMaiMiae  Mqoentlf 
anni  beneflcioram  vacantium  in  eisdem  dcfutirto 
vel  fabricae  ant  ccclesii«  vel  pcrsonis  hahcntibu-. 
annalia  de  rotisnetii üik».  pri\il<vi  i  vd  stututo 
applicantur  in  totum  ita  quod  illi  qui  liuiiisniodi 
beoeflcia  canuiuie  obtinent  et  ad  quoa  alias  de 
iura  fnietat  ip»l  spectan  dabvnot,  nihil  inde 
peieipiaat,  node  tilud  iiMODVMilen«  «equitur  qnod 
COOnnode  Mqu<>iint  a<I  impt-ndr'niiiini  sr>rvltiuin 
debitiini  resider»-  in  »je  losii.-.  in  (luil)iH  benetlriati 
>'v-i-tiitit.  Uli-  .  .  ^Utiiimus  ile  fratrum  nostro- 
ruiu  consilio,  quod  illi  qiai  Tructus  pracdictog  ibi 
kaeteno»  Integre  vtadicabant  ex  privile^o,  coa- 
Hietadine  v»>i  «utnto  nihil  exinde  oUra 
•nnioani  pr<i  qna  vniiinqnodqDe  bene- 
fii-ioriim  ip^nruni  i'niMuevit  in  soln- 
t  i  0  n  (•  c1  r  r  ;  III ,»  |:»xari,  praetextu  l  uiusvis 
privüi'u-ii  I  •ii-.uftu-liiiis  vel  «tatuti  quoTis  rnod(» 
percipiaiit,  «cd  ipsiu;«  sucnroae  peroepUoae  dun- 
taiat  lint  omnino  content!,  totalt  rastdno  pne- 
dicta  obUaantilMu  beoaAei«,  tmaataio;  nisl  for- 
tan All  qnf  flraetut  eotdem  mlltt  flntrant,  ot  prae- 
fcTtur.  1  um  ititcL'ritati'  |«>r<'l|i«!re,  pro  ^i:  iii.\lli  iit 
ip*ura  habere  r>-iiiluiiiii  et  ubtiiieiitibiis  i|)-.a  liem— 
licia  »iiinmam  ijinittt(.'re  aiL-üioratam.  ...  In  illi« 
vero  ecvleili»  et  partibui  in  qoibua  decima- 
rflm  tasatie  oon  est  facta,  aerretur,  4|aod 
froctua  et  «l»faatiiNMS  benefleii  tunc  varantls, 
qnsd  dectnaoi  letme  «onsuerit,  per  medium 
fli\idaiitiir ,  qurvrnm  niedirfstHrn  hiheat  is,  rui 
anuaüam  per  alterum  de  praedictis  modis  per- 


c-cptio  est  concessa,  leUqiiam  vero  oicdietaten 

perripiai  illi-,  ciii  bcnofldum  est  conrossum,  pro 
Htistt^iitationc  >ua  i.-t  aliist  erclesiae  oneribii«  ~iip- 
portandis".  L  eber  frühere  derartige  von  eiuzeluea 
Biaeköfen  aoagegaagana  Tannebe  a.  DQrr  l.  e. 

p.  248.  n.  d. 

S.  z.  n.  für  KTilti  die  Kunslitulioiien  und 
Synoden  von  i;}38.  i:J39.  KfU.  1371.  .-.  IK; 
1400.  c.  8  n.  9  bei  Hartsheim  4.  451.  4ä4. 
457.  a05.  552;  fir  HalbMitadt  die  die  «aaal. 
Joanii.  XXII.  nor  mit  gewissen  Modiakationen 
r)'>  i|)jronde  Vaiacdnaag  Biarbofa  Albart  t.  1344 
let  Lanig,  apiaUag.  aeelaa.  Tb.  U.  Anh. 
S.  41. 

*  DI«  Nadraeiatngen  dartber  bei  Dflrr  I.  e. 

f.  249  ir. 

*  Oarr,  de  eapituUa  dausia  bei  Schmidt, 
th«.  S,  181. 

Sehr  eincehfii'i  liaiidelt  ilivnn  c.  12  der  Sta- 
tuten der  KoUegiatkirche  ät.  Johann  zu  Würz- 
burg bei  Mayer,  thes.  4,  302:  ..Dc  anni«  ta- 
lentiaa  vocia  capitolaila.  GaaoBieaa  ad  capitulum 
Tveeptns  debet  fmta  atatata  et  «erletiae  hniua  • 
roii-urtii'liiiem  carere  Tore  capitulari  tam  activa 
ijuau»  p,«^-iva  per  TU  coiitinuos  annos  de  die  in 
diein  niunt  rm  lo-i,  h.  e.,  detanus  vel  in  cius  al>- 
seotia  »enior  «uper  hi»  quae  in  capitulo  tractaotur, 
Votum  qaideoi  «Ina  potest  petere,  maioiitataai 
non  facit  eins  votaBL  la  alactioBihaa  van  pna- 
positi,  decani,  »diolaatiet  et  cantorti  Totam  tttloa 

v  ilet,  ()U.tntuni  alinrum  capituUrium.  Per  .  dr<  ti- 
lidiu  triennaleni  pa^itivae  ad  diKtutato  et 

offlcia  est  incligibiUi!.  Finitis  bis  III  bus  annis 
pro  voc«  capitulari  vel  per  proruratoreni  petere 
poteat,  et  al  pat  eapttalares  admissus  fuerit,  sol- 
vere  iubent  statuta  TenerablU  capitnk»  ad  divisio- 
nem  florennm  unom"  .  .  .  Eine  Folge  der  Soa- 
pension  dieser  BerechtiKaiij;  war  lUi  h  der  Aaa> 
schlnss  vom  tumus,  s.  ^.  Ö3  unter  I.  a.  B. 
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I.  Die  Hlontolite  mi  die  Lettnag  der  Kiidie  dwA  ^Hetolbe. 


kation  n.  r.  w.  Bfsonderlieitpn  gelten  and  bei  welchen'  theils  die  Rechte  und  Pflichten 
grOsBer,  resp.  schwerer,  theils  aber  aach  geringer  sind'.   Es  gehören  hierher: 

1.  Die  Pri  es  t  e  r -  Pf r  ündon  ,  praebetidar  pn shi/ffmkx  oder  sacerdntalfs ,  d.  h. 
diejenigen  Kanüuikatt* ,  für  welche  der  priesterliche  ordo  erforderlich  ist.  Da  die  Mit- 
glieder der  Stifter  meistens  nur  die  Subdiakonats  -  oder  Diakonatsweihe  nahmen, 
«adereneiti  aber  ittr  bestunrnte  gottesdienstliche  Verrichtoogen  Kanoniker  adt  dem 
ordo  presbyteralia  gebranelit  «nidon,  ao  verbugte  man  den  letateren  ftr  gawiiaa 
Pfrüadeo,  wies  aber  anderen^,  mn  einen  Au^ddi  fllr  die  den  Inbabeni  deraelben 
(den  8.  g.  Prie*terherren)  obliegenden  grOseeren  Pflicbten,  namentlich  der  «trengen 
Residenzpflicht ,  zu  schaffen,  diesen  Stellen  den  höchsten  PfrOndenb«  tr  i^  zu,  und 
gewährte  den  auf  solche  reöektirenden  Kanonikern  den  Vorzug  vor  dt-n  dein  Senium 
nach  älteren  Expektanten  ja  niitunt(>r  gestattete  *  man  selbst  in  den  adligen  Stiftern 
auch  BUi'gerlichen  den  Zutritt  zu  diesen  Stellen. 

2.  Die  praebetidae  dortorales,  ZU  welchen  die  Anwärter  ebenfalls  vor  den  übrigen 
Domicellaren  avancirten ,  weil  man  meistens  eine  bestimmte  Anzahl  von  graduirten 
Kanonikeiii  zur  Assistenz  beim  Bischof  und  Dekan  in  wichtigeren  Angelegenheiten 
SU  haben  wttnBebte 

3.  Die  Professoren-Pfründen,  welche  ausschliesHlich  an  Professoren  der 
UnirersitHten  tbeils  aus  dem  eben  erwähnten  Grunde,  theils  auch  behufs  Beschaffung 
des  Unterhalte  Ar  die  akadamiaehen  Lehrer  verlielMii  «wiMi.  Ihr«  Inhaber  mam 
inmuttn  ]Hrivik|^,  ab  aie  nieht  Beiern  an  halten  branehten ,  nnd  dem  Kazen^Jahif 
entweder  gar  nicht  oder  nur,  Ihr  den  FUi,  daaa  die  Fmahte  an  beitimnilmi  Zwecken, 


<  Abgosi-hcn  von  tUr  brreiU  obw  8.  63.  64 
•nrihotea  VenclüedADheit  in  BetMff  der  Qröue 
der  ataialiMB  PfModm. 

*  Vgl.  dazu  Schnttt,  de  vtrictate  praeben- 
dar.  iti  ecclesiis  GerBsaids.  Beidelb«rgto  1773, 
«lieh  iD  dauen  tbes.  8,  224  ff. 

«  VKl.imaUg.  Scbmldt,  tlm.  3,238;  Dürr, 
ibid.  p.  199;  Srhmittln  Mayer,  thes.  1,29». 
21)9  und  die  StHtutni  lies  Domstiftos  M.iin/,  ibid. 
1.  12ff. ;  l  rkuiido  des  Kapitels  der  Kullegi«t- 
kirche  St.  Apostel  zu  Köln  a.  1277,  Enncn  u. 
Eckerts,  Qnellan  cur  OaMh.  d.  Stadt  lUln 
3,  134 :  „Cum  In  eeeleift  nottra  .  .  .  MBtlrenrai 
defei  tuiii  •  t  penuriani  sacerdotuni,  quod  tarn  in 
spiritualibua  quam  in  temporalibus  nobis  non  modi- 
«om  estftit  dampOOMIBt  Wlenten  ccclesie  nostre 
«oosiileN  . . .  oidbwmiit  quod  prebende  Tidelicet 
domln! .  .  .  (folgen  4  Nuaen)  ueefdotam  eonet- 
nonicorum  nostrorum ,  runi  ean  vnl  aliqiiam 
ex  eis  varare  contigerit  rjuwuuiquc  modo,  quod 
nallas  ad  eas  vel  ad  «liquam  ex  eis  rccipiatur  siv(> 
«ligatar,  utri  exiaten»  in  acta  tacerdo«  et  aint  de 
eetei»  in  perpetauoi  eaeerdotalet,  nlii  fliite 
allquia  vel  aliqni  recepti  fDerint  htUIet  ad  MOflir» 
dotium  in  expertatione  existente«  qnf  vell(  «Ire 
vclint  infra  atiiniiii  ,i  trinjinre  \arationis  preheiide 
huiusmodi  in  sac«rdot«'in  pronioveri  et  huiuümodi 
prebendam  »ab  oneiftas  Infea  leriptis  aecoptare, 
hoe  addilo,  quod  inpottenm  non  poteiit  ab  holaa- 
modl  aeoeptaClöiM  TCaflfra.  Itam  itatolmnt,  qaod 
qi)!iMimqi:e  re<'eptus  fuerit  td  allqaam  praebcnda- 
rum  predictarum,  non  eilt  «apdlaoas  archiepi- 


sropi  nec  prepo»iti.  Item  baculum  ikhi  rrripiet. 
Item  non  debet  esse  abseoa  in  anno  nisi  de  licen- 
tia  decani  per  VI  septimaana,  pmt  alii  eanooM 
In  Ulla  VI  aeptimania  eoanevaraiitaaaealMeBlaa. 
Bt  ri  contigerit  ipsom  ane  abaantan  poat  VI 
septimaiias  predictas,  prebend«  »ua  levabitur  per 
sententiam  capituli  et  VI  sepiiniane  subscqueiites 
imaiadiate  VI  aeptliiuaua  pradicus  erimt  loco 
trinat  ■umitioanie't  qvanini  qaeUbet  coaUoai 
quindeeiin  diaa,  taft«  qaos,  li  noo  vaMrit,  extaiie 
prcbonda  sua  vacabit  ipso  facto  alten  wcerdoti 
coriffTeiul».  Item  non  debet  esse  absens  in  longa 
pereirritiHtiKnc  tii>i  licentia  a  capitulo  petita  et 
obteuu.  Item  iwn  debet  esse  absens  causa  studii. 
Itaaa  poatqun  taasptna  ftierit  at  boe  ad  notitiaai 
suam  pervenerit.  infra  VI  septimanas  penoiuUlar 
ad  capitulum  Teniet  et  receptioni  bainsmodi  een- 
»cnsum  adhibebit,  prebendam  sibi  competenteai 
Mib  oneribos  predictis  acceptando,  alioquin  re- 
( eptio  talis  de  tali  sacerdote  facta  ipso  facto  non 
Tilaat  «t  altaii  aacaidoti  erafafatar  qai  aaat  fdU 
at  Tklaat  rab  onailbaa  predlella  daaarvtn^;  Di- 
plom für  Resan^on  a.  1271,  Gallia  christtana 
15.  app.  p.  94  u.  Laogres  a.  1272,  ibid.  4  app. 
p.  311.  8.  mA  tuttan  8.  TO.  a.  1. 

*  So  im  DomktpH«!  SU  KHo,  Hllffer,  Far> 

scbungen  S.  291. 

5  Dürr,  de  cjipit.  claus.  bei  Schmidt 
3,  184;  Sehiiiitt  in  Mayer,  thas.  1,  296. 
MahrfbA  alod  die  PriesterpIMIodaB  auch  sogMcb 
praebendaa  dooloira^aa  gawesea.  lUd.  p.  296. 

n.  t. 
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s.  B.  mai  Banfittd»  oder  tberhaopt  wm  NutMii  dar  Kirdie  TtrireBdet  wiudMi,  vnior- 

-I .  Die  Pf a rr-Pfi  ünden,  praebendae  paroc/u'ales,  d.  h.  diejeDigen,  mit  welchen 
eine  Pfjurei  iu  der  Weise  verbundrn  war,  dass  der  die  £iokflDfte  beziehende  Kanonikus 
sogleich  die  Funktionen  des  Pfarrers  wahrzunehmen  batte.  Auch  hier  wurden  die 
Expektanzen  nicht  beobachtet ,  so  fern  nicht  etwa  die  mit  Anwartschaften  versehenen 
Domiceilaren  die  nothwendige  Qualifikation  belassen  und  »olchü  Pfründen  annehmen 
woDten.  Der  Brwttrbar  int  M^ntt  in  dM  Kapitel  und  iu  deo  Oennss  der  PfrOnden- 
ISnkflnfta*. 

6.  Die.  FreipfrUnden,  praehmda«  tjcempüu,  prmb,  Shtrae,  d.  h.  im  Allge- 
DMiflM  di^nigen  EttHmiksl»,  mit  wekdieii  die  Rflddmtpffioht  niolit  verbmidfli  w*. 
Gmmm  AehnBdikeit  bat  mit  deaMlbwi  die  EsemtiOB  dctjeDigen  Kanoniker,  «elolM  bei 
dem  Bisebof  als  RaChceber,  Sekretire  u.  a.  w.  Inngirton  oder  gar  von  Fapet  an 

bestimmten  Geschäftett  vwwendet  wurden,  and  trotz  ihrer  Abwesenheit  von  ihrem 
eigentlichen  Amt^domizil  nach  aui^drUcklieher  Vorschrift  dog  gemeinen  Rechts  *  das 
Einkommen  von  ihren  Pfründen  zu  beziehen  berechtigt  waren.  Indessen  bestand  zwi- 
schen dem  letzteren  Fall,  d(;ni  h.  g.  bineß  ium  u  InU  rc,  und  der  Freipfriinde  der  wichtige 
Unterächied,  dasa  mit  letzterer  jene  tiereobtiguug  unzertrennbar  verknüpft,  also  die 


•  Sfhmitt  Bei  M«yer  1.  297;  Dflrr,  de 
capH.  claii>.  he\  <rhm\Ai,  tbes.  3,199;  Dürr, 
de  aiiii.  rarent.  ibid.  (),'2r)7.  Ein  Bciitpicl  lür  die 
Stiftung  solcher  Prüb«'nilen  giebt  die  Urkunde 
SixtBk'  IV.  V.  1477  ab«r  die  Einziehtaog  eines 
■endtim  genenle  tn  llaint  liet  WBrdtwein, 
g|]b>idia  diplnm.  3,  197:  .  .  .  ex  nostre  provi- 
»irtiiis  ope  debet  pro»enire,  ut  persone  eccle- 
sia^tice.  «rieiiti.i  et  vlrhittiiii  d"riis  adornate,  per- 
MiiM  alias  seientüs  et  doctrinia  .  .  .  introducen- 
«et,  de  bentlciHa  eeeleshattel»  pteftdeaator  «e 
bonpribuA  et  dignttatlbus  attollantnr  .  .  .  ordina- 
mus,  quod  in  qnalibet  sinifnlarum  pcdcsiarnm 
(15  Stifter  in  'ir-r  1  lit'irc.'ip  Mainz)  uriiis  canonira- 
tus  et  una  prcbi-nda  .  .  .  singfulia  personis  ydo- 
neis  qne  tarnen  in  cisdem  tbeologia  «ut  medicina 
vel  aitibu  wn  aUqoiboi  «a  eis  sm^IM  «ut  in 
eanonleo  wa  cItIII  Inrlbvi  ntroqoe  «ornm 
doctores  fuerint  et  qua»  rertores  et  provisores 
dicti  stadii  Moguntini  p.  t.  existentes  ad  hoc 
duxerint  nominandas  .  .  .  conferantur  .  .  .  pre- 
dietaqae  penoae,  postqaam  ad  eorondem  c«Mni> 
eaCimiii  et  piebendsraBk  poHOMloneni  ftieilnt  ad» 
miü»e.  statin»  iHoRin  flRlctus,  redditns  et  proven- 
tQS  perclpere  posslnt  cum  integritate.  I'reterea 
cum  persone  huiusmodi  cosdeni  ranonicatus  et 
prebendu  faeriot  paciAce  assecute,  ipsi  io  factü- 
lito  in  qv«  naglttri  vel  doetoret  extiteriiit,  te 
predicto  Moguntioo  itudie  eoBCfmie  kgste  bIt« 
regere  teneantor". 

«  Sehmitt  bei  Mayer  1,  299.  300;  Dirr, 
de  cap.  dans.  bei  i>chmidt  3,  202.  —  Derselbe 
▼orsva,  welcher  bei  deo  im  Telt  aater  1  —4  anf- 
fnOUttD  Pribenden  ««gen  dar  penODUchen 
QiMiMt  fbres  Tnbaben  bertwigefBhrl  wmde,  du 
iOffrtifo  Fitinii-ken  vor  .illcreti  Anwärtern,  konnte 
anch  «>!tuiiß<(nia>.si)'  gewissen  Personen,  z.  B.  den 
Stiftern  neuer  Kanonikate  oder  den  Ton  ihnen 
pAseatirtan  Venraadteo  und  aadeien  Perwaen 


ungesichert  «erden  (s.  g.  praebenfi.^e  spe- 
rialiler  p  r  i  v  i  1  e  g  i  a  t  )  f):»'  K.ijntcl  ge- 
statteten dies ,  imi  auf  solche  W'ei'-e  eine  Ver- 
mehrung ihrer  Einitfinfte  zu  erlangen.  Beispiele 
derartiger  Foodationen  bei  Lfinig,  apidl. a«Bles, 
dip.  a.  im  <2,  316;  a.  1269  u.  a.  1390,  lUd. 
p.  317.  341.  s.  Schmitt  bei  Mayer  1,  299 
u.  Dürr  bei  Schmidt  3,  201. 

3  Schmidt,  de  varietata praeb.  in  seinem  the- 
saurijs  240  ff.  Beispiele  bieten  die  im  zu 
3  erwahoteu  Professoren  -  Pfründen,  ferner  die 
MbeBdaa  «ewiaMr  BaMütaa  das  Sttflaa,  ao  des 

praepositus. 

*  c.  7  {AXtx.  III.),  c.  14.  15  (Honor.  III.)  X. 
de  der.  non  resident.  III.  4.  üeber  die  Kontro- 
varae,  wer  ausser  dem  Papst  and  Bischof  (also  ob 
der  praelatns  inferior,  fbmer  der  Erzblschof,  der 
Legat)  eine  derartic^  .MMlejnitiriiuc  eines  Katio- 
nicus  mit  der  crwalintfri  Wirkung  vornehmen 
kann,  s.  Pagnan.  ad  c.  7.  cit.  n.  2;  .\i<ol. 
Oareias  traet.  de  benefldia.  P.  IU.  c.  2.  %.  i. 
n.  381;  O.  R.  Ayrer,  dfsa.  debenef.  alatere. 
Gotting.  1750.  S.  32  in  Mayer,  thes,  0.  175. 
Ueber  die  weitere,  wie  Tiel  aus  einem  und  ilem- 
selben  Kapitel  zur  Dienstleistung  beim  Bischof 
bestimmt  weiden  kganen,  —  e.  7.  ett.  sprtdtt  aU> 
lemelit,  e.  iö.  dt.  nur  von  SSanonlkeni  —  tgl. 
Pagnan.  ad  c.  7.  cit.  n.  5ff,j  Ayrer  1.  e. 
p.  174.  Ferner  haben  Manche  behauptet,  dass 
•iie  in  Kode  stehen'ie  Pefncniss  iIcs  Hit^i  liofs  sirb 
nur  auf  die  Domherren,  nicht  auf  die  Kanoniker 
der  Kollegiatkirchen  seiner  Diöcese  beziehe,  Je» 
doch  ist  die  Praxis  gegen  diese  Beschränkung  ge- 
wesen, s.  die  Beispiele  twi  Mayer,  thes,  4,176. 
n.  *  und  ebenso  entbehrt  jene  Ansicht  eines  halt- 
baren Grundes,  s.  Fagnan.  I.  o.  n.  14;  Stefa- 
n  n  c  r  i,  diss.  de  dericorum  reddeatia  e.  13.  n.  11 
bei  Mayer  1.  e.  3,  &17. 


Digiiizeü  by  Google 


76  I.  IMeHtenidrieimddleLaltiuwikrKirahediiidldlflaelte  [|.81. 

Freiheit  vou  der  Residenzpflicht  dbrselben  inhärent  war',  wfthrend  die  Verweadung 
eines  Kanoniken  m  den  voriim  erwihnten  Dieotten  widemfiui  werden  konnte,  und 
dumt»  sowie  mit  dem  Tode  des  belreflinidsn  Fkpeles  snd  Bisehofr  anfhSite ,  rntthia 
nnttr  diesen  VorauMetzangen  die  Besidempiiflht  flir  den  bis  ddiin  exiniiien  Stifts» 
berm  sofort  wieder  eintrat^. 

6.  Die  Königs- Pfründen,  praehmdae  rerftae^.  Damit  werden  einmal  diejenigen 
Kanonlkate  bezeichnet,  welche  wefi^en  ihrer  Stiftung  durch  Kaiser,  Könige  und  Fürsten 
dem  Präsentatiousrecht  derselben  unterlagen  ^,  femer  aber  auch  solche ,  welche  den 
Kaisern,  Königen  und  Forsten  nstanden.  Allerdings  waren  Laien  im  AUgemeinmi 
nidit  fthig,  geiadiflhe  Stellen  m  erlangen,  aber  nnter  bestimmten  Voramaetanngen, 
a.  B.  zum  Beeten  Armer»  femer  wegen  reebtlieher,  «ns  Sohenknngen  banflbrender 
Verpflichtangen  konnten  die  Annahmen  ans  Idreblichen  Gfltero,  mitbin  auch  einzelne 
Prtbenden,  für  Laien  is.  g.  prathmdae  Intmr)  verwendet  werden  '*.  Vielfach  mochten 
diese  letzteren,  sofern  sie  sonst  eine  angeschene  Stellung  einnahmen,  in  die  Stiftsange- 
legenheiteo  mit  einzugreifen  gesucht  haben,  denn  es  Unden  sich  mehrfache  Verbote, 
Laien  ab  Kanoniker  anfimnebmen*.  Nlebta  destoweniger  bat  sieb  aber  Sitte, 
weMiobe  Fttrsten  bei  einaebwn  Kapiteln  als  Kanoaiknr,  a.  g.  emumei  hanom,  snn- 
laasen.  Aber  daa  Ifittdaltar  Unans  sriialtsa.  So  wud«  s.  B.  der  dentaohe  Kaiser  bei 
der  Kaiser-KrOnmig  In  Bon  als  Stiftaberr  von  St.  FMer^  der  dentsebe  Kttnig  bei  dar 


t  Du  crgicbt  bei  den  S.  T.*).  n.  3  als  Beispielen 
paaneten  die  Natur  der  Sache.  UebriKena  liom- 
OMS  aa«li  darartigePftündan  ohne  Veibindiuis  mit 
efnem  dte  Raaidentpflldit  toiadillflMeiidm  Amt« 
vor,  M  s.  B.  in  der  Koliegiatldrche  St.  Johann  zu 
WÖnbur?.  sUt.  i-,  28  bei  Mayer  -i,  3'21  . 
XXX  praeboiiilis  tanoiii' alibu-j  qtiüjii'*  Rauiitt 
ecclesia  nostra,  una  dicitur  exeuipta,  valgo 
die  Freypfrfind,  qnae  qnideiD  a  rev.  et  «elc. 
priadpe  et  oidiuiio  aottto  per  gratUm,  attanen 
nolH  «xtraneo,  led  aoU  eaeenleo  eapitnlari  con- 
ferri  potcst.  Qui  hac  frattnr,  ab  oneribus  choil 
exemtus  gaudct  omnibaa  praebendae  huius  fructi- 
bus .!<)  rdrpiij  !^p^'l  uiitibu»  cuni  lii'iiariis,  septi- 
luaualtbu»  et  oblegiit,  si  actu  et  realiter  ia  eonim 
numero  alt  coDstttodu.  Distributionttiu  Tero 
manoaUbn«,  pneBentUt,  lAodamUa  et  «Maputo 
tlonuBi  flofeato  wteapti* ,  oM  mon  «Uoram  cano- 
Biflomm  capituhriuDi  dcserviat-'. 

•  Mayer  1.  f.  4.  108,  n.  Deshalb  c<'hr>rten 
die  öfters  di  u  KaiiLHiikurii  übertMfieia'ii  bischöf- 
lichen Kapellanien,  wenn  »ie  zeitwei««  oder  wider- 
ruflich geiriUirt  wurden  —  ein  Beiapiel  M 
WQrdtwcin,  niMd.  dlplomat.  10, 176  — z« 
den  benefleia  a  later«,  nlcbt  aber  dian,  ««nn  dar 
8.  f..  rapeUanaa  epitcopi,  wie  in  den  Kathidralca 
von  .Maine  and  Köln.  t.  .Mayer,  (hp5.  1.  12.  2r). 
auf  Lebcnueit  angestellt  wuntr.  lut^rerr 
nur  dann,  wenn  aie  dem  Biactiof  bei  aeinen 
FooktioneD  ataittirten  oder  looat  von  ihm  ia  den 
Dienaten  der  Kirche  Tenrendet  «Bidea,  von  dac 
Residenzpflirht  befreit  waren,  ao  war  ihr  bamfl» 
riuni  ireder  ein  benef  \  I  tterc  nrH>h  eiot  Fiol- 
pfründe.  S.  auch  .Ma)  l' r  4,  109  Note. 

■M'br.  <iottl.  Buder,  diaa.  de  can<>nicat. 
iiupp.  augg.  Germaniaeque  refcum  ac  praebenda 
regia,  die  KönigapfrOnde.  Jena«  1738,  auch  l)«i 
Mayer  4,  39  IT. ;  Ge.  Cbriatopbor.  Neiler. 
dist,  de  impentoribus  pmlMad.  regiia  «tc  Tre- 


vir.  It.^K),  auch  ia  Schmidt,  the«.  5,  89  ff.  { 
T  h  omasain,  TOt.  ac  BB«a  diaelpl.  P.  I.  IIb. III. 
c.  (>4. 

*  Eine  aokliePMndeb««teBdMk«r  beim  Dom- 

liapitel  zu  Mainz,  s.  Guden,  cod.  diplom.  2,  721) ; 
vgl,  im  iibricen  Dürr,  de  r»pit.  claus.  bei 
.Schmidt  .'!.  212;  HudtT  1.  <•,  p.  4'.l. 

Hin  Beispiel  bei  Gregor.  VII.  regi^tr.  Iii.  17 
(Jaf f d ,  moDum.  Oiefn.  p.  382j :  ^nedi^aa 
«daa,  ut  oaoonieaai  coBcmwa  «limonia«  paepe- 
nin  ...  ad  «nndem  aaam  (Mtitna^;  in  der  Urli. 
V.  11 7(5  bei  K  n  n  e  n  u.  E  c  k  e  r  t  r  1 .  572  ;  ferner 
(tehörfMi  hierher  «iie  .s.  i;.  .Stuhl-Bnider  in  .Speiur, 
snwif  ilic  Paniston,  vgl.  Schmidt,  di'  variutjte 
praobciid.  bei  .Sohmidt  3,  257;  Aber  ahnlii-he 
PfrQnden  in  Köln  t.  Binterim  u.  .Mooren, 
die  alt«  nad  neu«  EndUkeaa  KAia.  Maina  1828. 
1,937. 

«  r.  2.  X  de  instit.  III  7:  „  .  .  .  Qnnm  lald 
iion  dcbeant  in  canuiiicorum  iiumero  computari 
nec  voä  debeatis  differre  qua  minus  ^t;^tutu^^  nu- 
merum  ...  de  aliia  clericorutu  personis  idoneis 
canonicos  suppleatit  .  .  .  prohibemua,  ne  de  ce- 
t«ro  laicos  in  «aooniooa  admittatis^  eine  Stelle, 
«elelie  tmn  dl«  Inakription  Eageniaa  trägt,  aber 
Clemens  III.,  s.  .Mansi22.  569  u.  lafft«,  n-e. 
rorn.  p<intif.  n.  lÜli)H.  augehiin.  Irriser  Wei»o 
schreibt  Gonzalez  Tellez,  conim.  ad  c.  eil. 
n.  1  daaielbe  Eugen  II.  (^824 — 827j  zu,  zu  detsuu 
Zeit  von  der  in  der  Stelle  ▼orauagesetzten  Aui- 
UldBog  d«r  Kapitel -VeiCasaang  nickt  im  Eat- 
fknlaitan  dl«  Rad«  govaaen  tat.  8.  Ckimv  c  8. 
OHie.  HoDtapeaa.  a.  1215;  r.  24  Biteir.  a.  1233, 
Hardouin  VI.  2.  2047;  VII.  213. 

1  Kayiiald  »IUI.  t.  1311.  n.  12  ff.;  Mai- 
celli  »acrar.  lerimon.  Ub.  1.  ».  ^.  c.  3,  Hoff- 
mann, nova  acriptar.  «tUectio  2,  343;  B«d«t 
I.  c.  p.  45 ;  mitaatar  «aek  ala  K«Bonlk«r  «am 
Laiataa,  s.  Eayaald  a.  1Ö30.  a.  46;  «aek  In 
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KrOnnng  znm  deutschen  König  als  Kanoniker  der  Kollegiatkirclie  St.  Maria  zu  Aachen 
recipirt'.  Diese  Ehren-Kanoniker  hatten  theils  das  Recht  auf  eine  bestimmte 
Präbende.  theild  nicht,  und  statt  ihrer  fuugirten  Geistliche  als  s.  g.  n'i-arü  oder  cajje- 
Imi  {intfterialeM,  regit),  deren  Unterhalt  im  ersteren  Fall  aus  der  etwaigen  Prilbeude 
iMiliiltoa  wnida.  Wie  jene  aber  alt  Laien  keine  der  den  wirklichen  Stiftalierren 
obBogndaB  Verplliehtiiiigen  m  erftlkD  hatten,  so  standen  ihnen  auch  ebensowenig 
die  MMÜgea  Bedite  der  Kanonikar  ra*. 

D.  Die  ▼ienrii»  mnneienarii  nnd  capellsni  in  den  Stifters.  Neben 
den  eigentUehen  KaoonÜtem  finden  uch  an  den  Dom-  nnd  KoUegiatkirchen  noch  andere 
Q«atlieiie  sitr  Venriehtoag  des  Gotteidienstea.  Wahrend  bei  der  Einftthmng  der  vita 

canonica  jtlngerc  Kleriker  in  genflgender  Anzahl  vorhanden  waren,  hatte  sich  dieses 
Verhältniss  im  Laufe  der  Zeit  gfftndcrt ,  da  theiU  mit  der  Aussetzung  fester  Prilben- 
den  oft  nur  eine  geringere  Anzahl  von  Klerikern  unterhalten  werden  konnte,  theils 
einzelne  vakante  Präbenden  nicht  für  neu  auzu.">tellende  Kanoniker,  sondern  zu  umleren 
Zwecken,  z.  B.  fUr  die  baoliche  Unterhaltung  der  Kirchen  verwendet mitunter  auch 
an  dem  Kapitel  fiemde  Ponenen  und  Inilitnte  aar  AnfbeiBefWig  ihrer  Bhiklinfte  ^  ja 
•elbsl  an  herfonagende  Idrehliehe  Wflrdentnger*  nr  BrbOhnug  des  GUmiea  der 
KnpUel  verliehen  wurden.   Dam  kam  weiter  der  Umstand,  daae  geirisse  Beamte  der 


Utiecbt  and  Kilo  war  der  deotadie  Kaiaet  Dom- 
hnr  I.  die  Cit.  t.  1146  n.  den  Bid  v.  18U  bei 

Mlraeus.  op.  diplom.  1.  532  u.  2,  1015. 

>  Bnder  1.  r.  p.  42;  Neller  1.  c.  p.  lOR; 
Bo.  hm«r,  J.  K.  P.  III.  1.  JJ.90;  Pfeffinger, 
VitriwiM  lUattnt.  Ub.  1.  tit.  4.  n.  10  (1,  400); 
Httrret,  VotMhoiigea  8.  267  ff.  Di*  AMnbm« 
in«n«her  ilteren,  dass  Karl  d.  Or.  schon  StifUherr 
in  Aachen  gewesen  .  liisst  sich  »us  Einhardl  vita 
t'aroli  c.  26  (Jaffi- ,  motmuL  (  rirul  p  ,'i3'2)  nirht 
herleiten.  Der  Eid  .  den  der  König  bei  der  Auf- 
Sihiiie  leistete  (k.  die  citirteo)  Uotete:  „Not .  .  . 
aoetme  eeeieiiae  B.  MarlM  Aqnenila  Mionlfin  ad 
haar,  «meta  dd  ««iBfelia  farunnt  elden  eodeelte 
fldeliutem  et  qood  ipsam,  iura,  bona  et  peri^oiia« 
eiusdem  ab  omnlbns  iniuriis  et  violentiis  defen- 
sabimas  et  fariemua  defensari  eiusqiie  pririlegU 
omoia  et  elngnla  et  eonsuetudines  ndfleuras, 
appiebeorat  et  de  novo  eoninnaniu^.  Ander» 
Füsisplele  s.  Histor  Compostellana  IIb.  U.  c  87. 
M.  4.  5  fFlorez  Espana  sag^rada  20,  458;  vgl. 
auch  das  Diplom  v.  1193  ibid.  47.  ir..')),  in  den 
S.  70.  n.  3  aogefOhrten  Sehriften ,  ferner  bei 
Ooatales  Teiles  ad  c.  2.  X.  III.  7.  d.  2; 
Barboaa,  de  op.  et  poteit.  episcopl  P.  Ill.alleg. 
72.  n.  75;  J.  H.  Boehmer  I.  c.  %.  91. 

«  r.^.  X.  de  inttlt.  III.  7;  Fagnan.  ad  f.  9. 
X.  de  ronttit.  I.  2.  n.  31;  Zindel  bei  Mayer 
the«  1,  67.  68.  Nach  Neiler  1.  c.  p.  109  bet 
ebec  der  deotecbe  König,  wenn  or  In  Aachen  aa- 
wiBtad  wer,  In  den  KapiteUfemnaianiHi  Slti 
and  Stimme  gehabt. 

>  8.  oben  S.  65. 

*  Eine  der  frQhesten  hierher  Kehdrigen  Vr- 
kanden  l»t  dae  Diplom  dea  BlMhoh  Rorleo  ven 
Aaiem  wn  1065  (D'Aebery,  »piefleg.  ed.  nova 

1.  626):  .,praebendam  (an  der  Domkirche  zu 
Amiens)  perpetiialiter  habendam  eoncessirnnü  fra- 
tribas  ibi  deputatig  (den  RejrularkanoniliLMji  der 
iUiehe  St.  Aceat  und  St.  Acbeolnaj  .  .  .  it«  at 


arbitrio  eorum  de  piaebenda  pnenrent  pertonam 
eltgere.  Qu!  (d.  h.  die  Kanoniker)  quoad  (die 

cewuhlti'  l'iTsiril  vixerit,  usnm  fructuin  obtl- 
neant  praobeiidae  .  .  .  Provideant  autem  arbitrio 
capituii  no<itri ,  quati-nus  vicaritis  eorum  de  har 
pnebenda  in  canoniria  liorU  pertelTendis  nobia- 
eiuB  eaneniee  aaatatat.  Qnl  anton  eeelMlae  OHaa 
prioratnm  haboerit,  nna  integr*  hebdomada  sicut 
erclesiae  nostrao  sacerdotes  inissaruni  solemnia 
coiicelebret". 

*  Diplom  de»  Kapitels  v.  St.  Kunibert  in  Köln 
a.  1227  (Bnnen  und  Erkertz.  Quellen  znr 
Qe»rhirhte  der  Stadt  Köln.  2, 1 13):  ^xdinavlnna, 
nt  quicunqne  foerit  archiepiscopas  Trevtrentlt, 
Sit  (>iTli'sii>  tiiistre  ■■anonicus  in  tltulo  prebende 
sine  mehüa,  quem  in  präesentiamm  tenet  dominus 
noster  sopradictug  Tht  >  inrii  ii'«  Treverensis  archi- 
ephoopua  et  aacerdotem  habeat  vicariom,  aicat  et 
nunc  haltet  Beitramnam  aacerdotem  qni  integre 
perciplat  Stipendium  siium  sine  iiii'ti^a  rcsiiliwis 
et  serviens  .sccundum  qutxl  sarerdo^  virariu.s  in 
erclesia  niaiore  (d.  h.  der  Domkirrhe)  consuevit 
tacer«,  qut  de  auia  exceuibna,  al  qnandoque 
exceaaerlt,  ta  eapitid»  eotriptor,  aed  nnOia 
alÜB  tractatlbna  ecriesie  et  elertionis  sicnt  nec 
Idem  archlepiscopus  intersit.  Mortuo  vero  vicario 
»acerdote  vl-1  iviLiitc  \el  aliii»  anioto  caiionice 
archiepisropu-sTrevirL-nsis  alium  sarcrdotcm  viruni 
idoneum  quem  voluerit,  institnat.obnoxiom  ecriesie 
■erriendo  et  reaidendo".  Weite»  Belapiele  von 
BlaehMm,  welche  zugleich  Kanonllcer  waien,  bet 
Thomassin  1.  r.  r.  64.  n.  3;  J.  H.  Boehrner 
I.  c.  III,  9.  S-  f^,  s  au.  h  S.  78.n.2.  Dasselbe  ist 
mit  Aebten  der  Fall  Kcwesen;  so  war  der  Abt 
v.  Qiigny  »elt  1190  Kanonikua  In  Lyon.  s.  Gallia 
diriat.  4.  app.  p.287.  In  der  Domkfrcbe  ta  KSIn 
hat  im  Mittelalter  auch  d  p  r  Papst  e Iii s t  eine 
Präbende  gehabt;  Bi  uteri  in  und  Mooren,  die 
alte  u.  neue  Erzdi(>e.sL' Küln.  Mainz  1828.  1,335. 
336.  S.aO.  n.  4i  Hüffer,  Forschan|an  S.  266. 
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I.  Die  Uienurehie  luwl  die  Leitong  der  Kirche  diueli  dieteltw« 


Stifter,  wie  b.  B.  die  Pröpate  wtgeo  Uuer  aonattget  Geaohllto  nicht  im  SHiade  wto, 
ngelnJtodg  «n  QottMdienrt  tlieil  in  nelnpei;  ferner  eine  Beilie  vm  Kaaoiufcsni  lücht 
■nr  wegen  znftUiger  Orltaide.  z.  B.  wegen  StodiiiiM  «nf  den  CUvtrsitäten,  Krankheit, 
Verwendung  im  Dienste  der  Stiller  n.  s.  w.,  sondern  auch  wegen  der  einreissenden 

Verweltlichunp  lodiglich  der  Brqncmlichkeit  halber '  oder  wegen  des  Kesitzes  von 
Pfründen  in  verschiedenen  Stiftern'^  von  den  geistlichen  Funktionen  fern  blieben.  Um 
unter  diesen  Umständen  die  vollgeschriebene  Ordnung  dea  (iutteädieuttteä  cinhaiten  zu 
kOmMD,  liediirfte  ee  der  Zuidiiiiig  weilerer  gdatlieiitt  Kilfte.  D»  aber  im  mtnelien 
Stiflem  das  Yennflgen  oft  nldit  snr  Yttinehniiig  der  Kenonfluite  liiiireielite,  ferner  l»ei 
einer  solchen  sich  jene  Uebelstände  doch  wieder  in  Bezug  auf  die  neu  kreirten  Stellen 
geltend  gemacht  hätten ,  endlich  auch  die  Stifltsherren  selbst  diesem  Mittel ,  welches 
leicht  zu  einiT  Verniindening  ihrer  Einkünfte  führen  konnte,  nicht  geneigt  sein  mochten, 
80  wurden  bei  den  einzelnen  Stifteni  (iciHtliclie  angcsfollt,  welche  zwar  zu  der  Kirche 
gehörten,  aber  im  Gegensatz  zu  den  iüiuouiktru  weder  iMitglieder  deä  liLapitels  waren, 
nodi  iigend  welelie  Anwartadiaft  anf  ^  BinrUdraB  in  daiadlie  erliielteB.  Der  fllr  sie 
am  hlnflgsten  vorkommende  Name  ist:  meom^  weO  sie  die  Btiftlierren  in  Qiren 
Fonktionen  vertraten,  und  zwar  bald  die  einseinen  ^  welche  aas  den  vnrliiii  erwähnten 
Gründen  zur  eigenen  Vornahme  derselben  verhindert  waren  bald  in  der  Weise,  dass 
sie  allgemein  zur  Aushülfe  und  zum  Ersatz  für  die  fehlende  genügende  Anzahl  von 
Kanonikern  angestellt  waren  ^.    Die  Anfänge  dieser  Praxis  fallen  in  die  letzte  iläUte 


*  Mitunter  unter  Konnivenz  der  Statuten ,  s. 
C.  B.  die  von  Konstanz  aus  dem  13.  JahrbuuJert, 
well  he  ilii-  Kanoniker  zum  Chordienste  nur  an 
bestimmten  Fe»tUgeD  veipUchteii,  Mone,  Zeit- 
srhrift  21,  32;  und  dl«  von  Barcelona  aus  den 
13.  J«lirh.  Martdae  «t  Durand,  thenor.  noT. 
aneodotor.  Lnt.  Paris.  4,  597;  „Canonicus  cvt 

assi(;nata  fut-rit  septiinana  >lf  e^■i^tHla  vel  de 
evinjielio  per  seipium  vel  aliuui  »»nuniciim  in 
feht«  I\  U'i'tionum  offlcium  suuni  adimpleat.  In 
profesti«  aut«n  diebu*  eidem  Uoeat  kooeato  vicaito 
qoi  noo  alt  canoDleos  etangaUnm  vd  «fdalalain 
conmendan^;  vgl.  aach  die  Statuten  von  Lilttich 
V.  12S0(fiarttheim  3,  581),  welche  allein  in 
Iletrcff  i]cT  I'riesterpfn'inden  vorschreiben:  Jsti 
(l  anunici  f  autem  turabunt  t-ontinuam  residentiam, 
et  sacerdotis  offlciuui  e&orcenteg  suai  ad  malui 
altate  in  ptoprii»  («nooit  faciiiat  aeptimanaa  aee 
bababnnt  vieatioa,  aad  rf  attqoH  •%  Iii  wioile 
Mceatitate  fuorit  itnpedituB,  vlreH  suas  sapplere 
poterit  per  aliqnt  iii  de  amicis.  dummcMlo  sit  cano- 
nicum qni  supplelii,  ranonicu»  haberi  tion 
poüsit,  per  aliuni  <^ui  po««it  ad  malus  aitar«  can- 
tare  vel  alinm  qui  tenatOT  alionim  rapfkra  de- 
fectam";  ood  unten  n.  6, 

1  Statata  Leod.  eil.  (Barttkefm  1.-  e.  p. 
582)  :  „Quodsi  arrhiepi»copi  vel  episropi  scu  ali- 
qui  praelati  maiori*  Coloniensia  ecclesiae  saocr- 
dot»  >  I.e'n  j:rii-<is  .  i  i  lesiae  sint  canonici  et  (.irit  - 
benda»  habeaut  in  eadem,  vicarios  pro  se  statiiere 
non  poteront,  nisi  boni  testimonii  vims  et  qui 
•int  etiam  saendotoa  qoi  pnasantabojitu  deeano 
et  «apitiilo  prima  vice :  qnibm  deeedentibiiB  vel 
cedentibus  per  deranum  et  rapitulum  loro  reden- 
titim  vel  decedentiuni  alii  ll(Ille^ti  et  idonei  sta- 
tuantur.  Hi  siniiliter  vH  arii  pcrpetuo  in  ci-ilestia 
realdeboAt  et  suas  «eptiiuanas  tacient  ad  waiiis 
attiM!". . . 


3  S.  die  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Not«n.  Vgl.  überhaupt  Thomas  sin  1.  c.  c.  70. 
n.  10.  11;  J.  H.  Bothmer  1.  c  III.  4.  ÜS- 
33  ff. ;  Raumer,  Gesiihiclite  der  Uoheufttaufea 
6,  44  .  45:  Harter,  Qmck.  Papat  Inoocnu'  III. 
3,  373. 

4  Diese  «erden  bezelebnet  als  vicari!  dornt- 

norum  sc.  canonirorum  ^.  Kulendarium  der 
Uom-Custodie  zu  Köln ,  Knnen  und  Ecker tz 

1.  c.  2, &6r),  als  heriles.  so  die  drei  zu  Regens- 
burg im  J.  1323  testifteten  (s.  Mayer  thes. 

2,  62)  VikadNi,  Aber  vwldi«  die  StaMtMi  lUd. 
p.  20  bemerkao:  „ordinati  sunt  tres  vicarii,  aelL 
nnns  saccrdos,  unus  dyaconu«  et  unns  snb- 
iliaronii.t.  ijii:  tres  heriles  dici  potuerunt  eo 
quod  princip&liter  Jouünurum  canonicorum  vices 
suppluru  videantur". 

&  Beispiele  für  die  wagen  dca  Studiums  anf 
Dnlvenltiten  verhlndertaB  In  d.  Statut,  far 
Florenz  a.  1232,  Gghelli,  Italia  sacra  3,  101); 
Aber  die  vicarii  der  Biscbüfe  und  der  gleichzeitig 
all  andern  Kin  li.  n  .ingcstelltuu  Kanoniker  ». 
Note  2 {  ferner  (lipluni.  a.  1219  bei  Enneu  und 
Eekertz  2,  77,  wo  des  capellanus  prepositi 
«rwUuit  wird,  Statuten  von  Haina  bei  Mayer, 
thes.  i,  20:  Jkim  taalLv»  capeUaBoran  pia«po«l> 
torum  vel  aliorum  praelatorum" ;  Stat.  der  KoUe- 
giatkirche  7U  Rrauuschweig  saei*.  15.  Mayer  1.  c. 
p.  132.  I!i3.  S'iJann  gehören  auch  hc  ^'crtreter 
der  Fürsten,  sofern  diese  Ehreu-Kauouikar  in 
einzelnen  Stiftern  waren,  die  s.  f.  vlearil 
imperllt  eapellani  impetatorit,  rega- 
les,  Kalendarioa  «lt.  belEnneo  n.  Eekerts 

2,  566;  syn.  Colon,  a.  1260.  r.  10,  HarttkelB 

3,  592;  s.  auch  oben  S.  77.  hierher. 

0  Diplom,  für  lteKei<>bur»j  a.  1239,  Mayei» 
thes.  2, 19.  n.  r. :  ^am  noo  modicum  sacerdotam 
defet^m  nostaa  faietetv  ecdesia  ob  levefendaai 
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4m  Xi.  Jabrbmiderts.  Mochte  mau  zuiuichst  cur  derartige  Vikariea  auf  kurze  Zeit, 
(Hr  die  OwMr  ißt  A^weasaheit  oder  Verfaindenuig  der  dnMhira  Dondtarmw  alao  ad 
antauB  tmnOm  beateUea,  ao  Ahrten  doch  die  variun  enrilmtoii  Grftnde  iaa  iM/k  daa 

12.  J&hrbanderts  zu  der  EiDsetzang  von  stftndigaa  Vikaiiso*,  viearü  perpetui,  und 
i^chon  im  13.  Jahrhundert  galten  diese  Stellen,  die  s.  g.  vicanae,  aU  eigentliche  Benefi- 
cien  ^.  weil  mt  deaaalbe^  ftnimelur  «ucli  ein  fttr  a|le  Mal  fixirto  fiialcfliifte  verbundeii 

wurden'. 

ITernex  stifteten  liuwohl  Bischöfe ,  wie  auch  Kauuniker  und  weltliche  Herrea  nuch 
tt  dantalban  Kinhea  nana,  den  Aaartan  dar  YiMrian  Ihalialia  PemiBiaa,  «alaha 
l|iflfp^f^m  MMTMM  gananiit  waidas*  nad  dann  lahalMv,  waaai^ali  ttuuni  wtitwiw 
Tielfteh  die  VwpdielitiMiC  aafariagt  war,  aa  dnem  bestinuntea  Altar  aad  ia  aiaar 
hwti— mtim  KmmJI»  Mwiaae  IffWBfwi  an         daali  ahanfalli  an  daak  ^iWimainftn  Chair^ 


divlni  cnltos  et  suppledomB  memonti  dafeetos  II 
▼  icarios  nMfdlltet  OMt»  diMTviaiida  MdMis 

in  pt'rpetnm  anrtorttito  d«tn1nl  nortrf  Atfrfdt 

efii-.'.ipi  rt  i-,\tisfiisu  »rrj'flt-ntr  iinariiiiiilrr  urili- 
rusiluii.-  I  11.1  ml  ich  daa  I>uuikapittl )  a'i  dirl  et  b. 
Petri  eliiriam  et  iiberiorem  iliviiiorum  execu- 
tionem,  de  proventibu  unioa  ecdeaie  nottce 
inkeade,  bona  Me  «oaunaalier  pwmltteatai, 
inpndktf  ««ro  vinrii  modo  infta  rabaototo  in 
noetn  ehoro  tnum  propensias  ofBcium  exe- 
mantur";  vgl.  dazu  auch  ibid.  p.  18.  62.  Wegen 
diMer  ihrer  .>telliing  wurden  sie  auch  virarii 
principale.<  |;enannt,  •.  die  Regensburger  Su- 
taten  1.  e.  p.  64  («in«  andere  Bed«atung  dieaer 
B«seiduinn(  S.  80.  n.  4).  Ein  «dlMM  B«iq^ 
bietet  die  Irknnde  ▼.  1232,  Ughelli,  Italfa 
■am  5,  Ml,  nach  welcher  aus  dem  gleit-hen 
Qninde  eine  I)onihcrrii-Pr.it  »  in!.!  in  'Ii  r  k.»tliL- 
dnle  voo  Trevigi  in  4  praebendae  mansiunari  io 
Ar  4  BaDsionarti  zur  AashQlfe  bei  Ver- 
ildtanf  de«  offlciam  diTümm,  n&mUeh  für  2 
Priaeler  end  3  Dfakenen,  «etlMQt  wM.  Ueber 
die  Bodmtiiiif  dea  Wortes:  manaionartna 
and  den  aaiaer  Deatschland  hiuflgen  Oebranrh 
desselben  für  virariiisi  in  dein  hier  in  Rede 
stehenden  Sinne  ».  Th.  I.  .S.  378.  n.  1.  Für 
das  letztere  vgl.  auch  aorh  lyii.  Trident.  a.  1338. 
c  &  (Hartzheim  4,  63i)):  JUanaionarioa, 
qni  Mnf  nnam  valote  pema  ex  eanenleaUboa  pre- 
bendi»  eqnis  perciplunt  portinnibus  annuatim, 
quemadmodom  et  snutii  «ibi  in  rhoru  nuNtr«» 
kaU-dralis  ecciesie  roninu^^iHu  "lüi  iutn  eos  artal, 
ad  continuam ,  niti  forte  iusta  et  probabilia  causa 
excQiaiet,  eoadem  tune  per  aakitttMoa  fdeaee« 
ertringimna  wmideiitlani  pieeMle«  tpM  «—In« 
1MB  vbnu  ad  panelatloneai  tn  eaden  eedetfa 
tocias  ofUcii  noctoral  vld«Ucet  et  dinrni  obnoxios 
reddimus  quam  alios  piaebendatos".  .\b)j;clcitot 
i--t  'Ii.  ser  (iebraucb  von  man'-;  Tiiriii*  in  der  Be- 
deutung von  canonicus  mansiunarius  =  r«nonicus 
raaidens,  ■.  Dn  Fresne  du  Gange  a.  v.  man- 
itiBirit  TBBflBlrt  Dar  Oagsnaatz  dasa,  ebeneo  wte 
n  dMD  denelte  bedemteoden  Aaednidt  eaa. 
ttationariiis  bildet  ran.  fnrensis.  d.  b.  ran  iion 
residen«.  <«.  L^uiberci  Ardfnsi.>i  bist.  i*om.  Anleiu. 
r.  Up.  de  Lude  WIK.  reliqulae  manuscr.  8.  f)34  : 
i^coUibet  eanonioo  in  villa  eoo versa nti  et  statio- 
nacl«  ctaG«  tonm  «t  das»  aafam  suam  eoeleal«B 
«•aaui  dadtt  «t  lihatam  eeneeaalt.  Featqueai 
aea  in  boiib  wnm  «aitete  intieduit 


eanooleoe  (a.  I07<y),  etatalt  et  tarn  prapriaa 
iBeaae  foeai  eq^tali  «eaeidconBi  inramento  eon» 
Unnavit  qaod  notlu»  eanonicomm  qui  in  propria 

persona  in  ecdesia  su.i  »-ii  iin  nun  ileeerviret  prae- 
bendam  de  praebenda  aaipiitis  obtineret  quam  C 
solidoä,  virarius  autem  eius,  quicquid  amplius 
valeret.  Nec  canonicus  aliquia  foienala  saoBi 
fbl  eab«tlta«i«t  Tteariam  aed  tantaaa  eodaeiae 
deeanua  luxta  consUiun  ranonicorum  in  erdesie 
quotidie  conversantinm".  Vgl.  endlich  über  das 
Wort:  mansionarius  noch  Srhuiidt  in  »einem 
thes.  3,  241  fT.  und  L.  Nardi,  dei  parMcbi 
Peiaio  1829.  2,  2H4.  n.  4. 

<  Oegan  die  Annahn«  «af  kurze  Zeit  Innoe. 
m.  ep.  Xn.  2&  (ed.  Balaxe  2,  312);  Urk.  v. 
1230,  Miraei  opp.  diplom.  3,  90.  Indeaaeo 
kommen  zeitweis  angestellte  noch  viel  später  vor, 
s.  die  .'Statuten  d.  >  Kollegiatstilts  Unserer  lieben 
Frauen  in  .München  a.  1495  bei  Mayer  1,  219. 

2  c.  6.  (Honor.  III.)  X.  de  ofBf.  vicarii  I.  2S. 
UinsicbtUch  mehrerer  aUgemetn  lauteadei  Stellen 
deaeetbea  THile.  etoM«  UasUMIleli  dea  e.  27 
(Ibooc.  III.)  X.de  laeaript.  t.  3  bleibt  es  ladeeaan 
xweifelhaft.  ob  sie  von  den  hier  in  Red«  stehenden 
oder  den  Vikarien  der  Pfaner  handeln. 

«  Gewöhnlich  in  der  Weise ,  dass  der  Ertrag 
einer  bisherigen  Kanunikatpfrände  für  den  Unter- 
halt mehrerer  Vikare  oder  Maniienaiii  ansgesetit 
«aide  eder  der  etet*  dea  Kanonihera  Aingiienda 
Vikar  einen  bestimmten  ABtfMU  VM  d«ai«n  Pt^ 
bende  erhielt,  s.  S.  78.  n.  6. 

*  .Stiftung>urkiHiden  »om  13.  Jahrh.  ab  bei 
Würdtwein,  subaidia  dipl.  9,  tiH.  lUO.  113 
für  die  Diücese  Mainz;  ibid.  p.  167  für  Speier; 
vom  12.  Jahrh.  ab  bei  Ennen  aad  Bekatti 
I.  o.  I,  SM;  2,  538;  3v  100.  101.  467  für  KSln; 
au»  dem  14.  Jahrb.  fOr  Lübeck  bei  Liinlg, 
•ipicil.  ecrles.  2,  34^3.  368.  '.Vt.i.  Kin  Verzcich- 
niss  der  vir^riae  vom  Dom  zu  Mainz  mit  einem 
Plan  der  zu  diesen  gehörigen  Kapellen  und 
AlUre  giebt  Ü  u  d  e  n .  co<i.  dipl.  2. 729  ff.  Deshaft 
wurden  die  Vikaw  anch  mehrihefc  «Ia  »ocii  odea 
«learU  soeU,  Mabuer  Stataten  bei  May  er  1.  10. 
l'l  IT.  IC  '1\  tuid  chori  socii  (msioriä  ecciesie 
.MuKuiilinae  I  iltpl.  a.  1294  b«i  (Juden,  cuti.  dipl. 

1.  ^-^71l  bezeichnet,  a.  namentlich  (  olon.  a. 
1049  (Hartzheim  6,  ä4ö):  „orduiamas  ut 
eeeleeiaiMB  colta|iat»nnn  viearü,  «aM  eUfnl 
aeoHit  aapellane«  «ot  «k«ti  «oeiea,  bobIbI 
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I.  Die  Hlenrobie  nid  die  Leitung  der  Ktrehe  durch  dieselbe. 


dienst  Tbeil  za  nehmen  hatten.  Wegen  de»  erat  erwähnten  Ura&taudes  wurden  die 
VikuieD  hinflg  eapettam  (niibiitter  aüamfat)  gemunit  und  dieae  Awdrihdn  ids  gleidi- 
liectoitMid  gdmnehti,  «aangleieh  eapellaniiB  andi  ab  der  ftai  tof  eine  KipeQe 
httitnlirte  Geistliche  dem  blos  widermflich  angestellten  Vikar  gegenflbetgesetzt^  and 

femer  von  den  Vikarien,  rrsp.  Mansionarien,  welche  keine  Verpflichtung  znr  Funktion 
an  einem  bestimmten  Altar  oder  einer  bestimmten  Kapelle  hatten .  mit  Fug  und  Recht 
unterschieden  werden  konnte  So  bildete  die  Ge^-^ammtheit  der  hier  be^^prochenen 
Stellvertreter^  neben  dem  Kapitel  gewiäüerma.sden  ein  zweites  Corpus  uicderun  Hechtes^, 
weldies  ndt  der  .Twvaltang  der  AngelegenkeUeii  des  enteren  niclita  in  dran  hatte, 
deaeen  Mitglieder  aber  die  höheren  ordinee,  meistens  sogar  die  Priesterweihe  besUsen 
^  muäBten  ^,  und  einer  strengaren  Residenzpflicht  ala  die  eigentliohen,  die  hShcren  Pfrflnden 
beaiehenden  Kanoniker  ulenrodiMi  waren'. 


pssllentlbns,  ipsl  extn  eborom  ipitfentar,  des!- 

(lealit  ,    ronrabulciitiir  aiit  aliud  airallt  in 

ei  i'Uüiia,  iti  populi  si'anilaiiiui :  »«.-d  i-anoiiii-iä  in 
penolvendis  horis  raiionicis  et  divinis  «int  adiu- 
mento  et  ooen  •p«culu  «d  quM  vel  ex  fuodstioiie 
▼el  aotlqna  conraetudine  uit  ecdetUram  sUtulif 
oblig«ntar,  dml«  «t  dlUgealsr  psfuolvanl^.  Ste 
•tnd  nicht  sa  ▼eiweebielB  mit  deo  ehoraale«, 
chorales  Knbi77.en,  den  Cboraängern,  welrhe 
•piter  statt  der  DontirelUren  dio  (iesängf  bei 
dem  Qottecdienüt«?  vortruKen,  vgl.  diu  Ntatuten 
bei  Mayer '2.  218.  21»;  Würdtwein,  snbddia 
diplMil.  4,  85;  Dürr,  de  eapit.  dau«.  bei 
Schmidt,  thes.  3,  139.  n.  g;  Moae,  Z«lt- 
«chrift21,  20. 

'  S.  di«^  vorigt*  Note  u.  S.  78.  n.  'i.  a.  K. ;  vi- 
earia  und  capeliania  gleichbedeutend  syn.  Coioa. 
a.  1310.  e.  15  (Hartabeim  4,  123). 

*  S.  z.  R.  Statute*  vM  Bacensbuif,  Mayer 
2.  21«. 

*  8.  Sutnt  von  Bareehma  bei  Martine  und 
Deraod  1.  c.  4,  &97i  tyn.  Trid.  a.  133tf.  dt., 
Hartsbetm  4,  639.  849.  Mlontar  benibC die 

Vnterscheidnnit  auebmu  datanf,  das.«  die  Inhaber 
bestimmter  Stellen  feststehend  mit  dem  Namen 
capellani  Vi«>7i'ii  tun  t  wnrden  Mth\  .  dipjom.  a. 
1219  bei  En u«n  und  KiAurt/.  1.  <•.  2.  77  und 
StAtatoa  bei  Mayer  1.  13-2.  m,  *o  der  Vikar 
des  pnewwttu  eapelianas  heisct,  vgl.  femer  die 
Statnten  t.  Hafnt  fbid.  1.  13. 17.  Iß.  21. 23. 25. 

*  Fiii  jii<i  h.iiili<'K>  '  r.ild  von  'Inr  (rro-üwn  An- 
talil  iter<elbi'n  uiiil  ihrrr  vcr«4-hiedfnen  Stvllnng 
^iebt  der  lib«T  rollatorum  aus  dem  15.  Jahrh.  fßr 
dasDooikapitelsoKöUi,  Binterlm  a.  Mooren, 
die  dte  und  die  ttene  BrcdSieese  KSId.  Sbin« 
1828.  1  ^^Ty  „IV  sunt  vlearie  In  maiorl  eedesU 
Colon,  (jiif  liinintiir  prinoipalfs  vldel.  s.  SeveHni, 
».  M.irtiiii  -.  Sti'iili.iiu  ^lll>  tiirri  et  Cdsnu-  t't 
Dsmiaiii  qii  inim  vicarii  sunt  II  rapellani  »nctiK- 
dni  papi-  III  itrf  et  alU  II  nint  capellani  sere- 
atatml  regia  laauiMnMi  qnl  babeat  perpetooa 
▼learioe  In  aoprullrta  eededa.  nalordeeanm  habet 
ea<  innffTTf  in  turn  >  «^tio.  Iteni  sunt  in  eadeni .  .  . 
vicarie  qur  diruntur  vii-arii-  euiptituirum,  qu.iniin 
sunt  V,  Tid.  Silveutri,  ('atharim',  Micli.ii'li'i,  Ste- 
phan! existentis  in  latere  sinistro  Miunini  altaria 
eitra  ctiomm  et  viraria  ss.  III  ngiim.  Item  sunt 
in  eadem  ecdeda  vieaile  ^eoraai  vioaiil  dicnntnr 
altariata»  edl.  aMMMnini  flctarthni  .  . .  Itaai 


snnt . . .  M  viearie  qneran  vtearH  dlenntar  altarttta 

seil,  sanctnrutn  Alcxü.  .Ivonis  et  Iluperti ,  non 
mnt  de  <  lioro  m-r  sunt  .sub  disciplina,  Maior 
decanus  habet  ronferrt-  in  thurnn  «uo  .  .  .  Item 
sunt  in  eadem  eeclesia  vicarü  qtü  dieuntui  ten- 
ponlee,  vMd.  vleartt  epfsoopeimn  qiil  auiti  eaao- 
nid  et  de  gremio  maioiis  ecrl<><ile  rolon.  non  ob« 
stante  ubi  fuerint  epi>cüpi.  Quorum  vicarias  seo 
r4peHania>  sernjnT  fi.ibi  t  i  Anfi-rre  maior  dccanus, 
non  obstanl«  in  qu'x  nnque  turno  sit  et  Uicuntur 
temporales,  quia  dum  il)i  episoopi  vivunt,  tarn 
diu  sunt  ipai  Tieaiii  in  eadem  «ededa.  Sed  pest 
mortem  deedanram  aonim  vd  d  aliqola  epiecopas 
tedgnaTerlt  prebendam  quam  habet  In  eadem 
eecleala,  tnnc  amoventur  et  lirentiaiitur  et  delii- 
reps  non  vadnnt  a<l  rhorcui  iiec  babent  auipliii> 
quidquam  d«  eodem,  ergo  dicuntur  temporales, 
qnia  ad  tempiu  habent  illas  vicarias.  Item  supia- 
dietia  «apellania,  qaamdln  aunt  de  choto,  datur 
enOlbet  teitia  pm  prebende  domini  rat  tarn  In 
praesentiis  quam  de  corpon  domial  eol,  sed  talM 
episropi  s«u  domini  eomm  nihil  habent  de  ptaiH 
bciiii;i .  mhI  taiitiim  obtini-nt  .nlhur  Im  um  in  rapi» 
tulo  quanidiu  vi&erint .  .  .  Iteiu  «juilibel  prelataa, 
vid.  prepositDs,  maior  decanos,  subdeeanati  dwri 
epiacopus,  aebolaaticaa  et  II  aaniieea  eanonld 
habent  tarn»  eapdlaaom  qal  vaduat  ad  dieram 
et  hsbent  presuntiaa  et  semellaK .  se<l  nullnm 
corpus:  ha«  capellanlas  non  habet  coofeire  de- 
ranus.  iinu»<quisqae  prelatorom  dat  aoam 
capellaiiiaui  cui  vult". 

*  Eine  ilmiteh«  Stallang  haben  wohl  aaeh  dte 

decumani.  welche  an  der  Kathedralkirrhe  von 
Mailand  s.  die  Urkunden  aus  dem  11.  Jahrh.  bei 
Puricelli,  \ uil  r  i^ia/ite  .Medioian.  biblioth. 
monument.  Mediolani  KWi.'i.  p.  <i39.  413. 

425  u.  diplom.  die.  «..11  TO,  üghelH  Italla 
Sacra  4,  1Ö7  Torkemneo,  gehabt,  a.  aueh  ibid. 
p.  20.  200. 

"  So  namentlich  dii»  in  Verbindung  mit  einem 
bestimmten  Altar  gestifteten  Vikarien,  weil  deren 
Inhaber  Messen  tu  le»en  verpflicbtet  waren. 
Vgl.  femer  S.  78.  n.  2.  u.  6.  Udtiigent  hatten 
dte  Tlkaften  bei  thrar  AasteUnnf  ebanlblto  «bMO 
Diensteid  zu  IdMen.  Focmdn  bd  Mayer  1.  c.  2, 
200;  4,  121. 

^  Mit  Bezug  auf  hier  namentlich  dun  h  pHpst- 
Uche  Verteihnngen  dngeriaeene  Miaabiftaehe  be- 
•tlomrte  daa  dealache  Kenataazw  Konkoidal  e.  2. 


1.81.) 
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II.  Heutige  Zeit.  A.  Zusammenaetzang  der  Kapitel.  Erforder- 
nisse für  die  Kapitularen  Stellung  der  Vikare.  Die  Koadjutoren. 
In  Folge  der  Umwälzungen  in  der  katholischen  Kirchenverfasaung  und  der  Säkulari- 
sation, welche  die  Ereignisse  Ende  des  vorigen  und  Anfangs  dieses  Jahrhunderts  her- 
beigeführt hMm,  tnlni  bei  dar  Nea-Emcbtong  der  BUthamer  in  diMem  Jahriinwifirt 
sowohl  in  Deataehkad  ab  «neh  in  Frankreich  in  den  Kapiteln  schon  aUetn  dadurch 
eine  Beihe  von  groMeo  VerladeraBgein  em,  daaa  die  einzelnen  Staaten  nnr  die  Ge- 
wihnmg  von  festen  Gelddotationen  für  eine  bestimmte  Anzahl  von  KapiteLstolien  der 
wieder  hergestellten  Domkirchen  übernahmen ,  femer  in  Dwlschland  die  neugegrUn- 
deten  Domkapitel  ihre  einstige  mit  der  Reichsverfassung  zusammenliiiiigeiule  politische 
Bedeutung  nicht  wieder  erlangen  konnten,  und  endlich  die  früher  ijustclicudeu  Kollegiat- 
kirchen  fast  nirgends  rustituirt  wurden.  In  Folge  des  erät^'u  Uiustandes  ist  eine  Ver- 
einfachung in  der  Stellung  der  Kanoniker  eingetreten,  da  die  canonici  juniores,  domi- 
eaUares  ,  exspeetantea  fort  gefallen  aindS  nnd  nnr  noch  eine  beetlmmto  Ansah!  von 
eai^tDlaraB  oder  canonici  nnmerarii)  Torkommt,  d.  h.  von  Kanonikern,  welche  sofort 
nach  ihrer  Emennnng  nksht  allein  Sita  nnd  Stimme  im  Kittel,  sondern  aneh  dis  frei- 
lich gewöhnfieh  mar  in  einem  Tom  Staate  m  gewihrenden  Gehalt  bestehend«  Fflrflnde 
erhalten 

Was  die  Qualifikation  betriffl;,  so  haben  die  neueren  Vereinbarungen  mit  dem 
päpstlichen  Stuhl  diese  unter  meistens  stillschweigender  Beseitigung  der  haltlosen, 
früher  statutarisch  festgesetzten  Erfordernisse,  so  namentlich  der  Nothwendigkeit  des 
adligen  Standes*  avf  Grund  des  gemeinen  Rechtes  (s.  oben  8.  66)  geregelt.  Erfordert 
wird,  was  1.  den  Weihegrad  belriflk»  entweder  der  Beiits  «nes  höheren  Ordo,  so  in 
lltprenesen^  Hannover,  Bniern*  oder  der  der  Priestervdhe  in  Oesterreich 


i.  f.,  dasa  di«  vkuiM  ad  corU  choii  ofUdA  auch 
■n  aportoHiehaf  AniorUtt  nur  tn  wtehe  Pawonea 

gegefoen  werden  sollten,  welche  selbst  fähig  wären, 
die  Fanktionen  derselben  zu  erfüllen.  II  ü  b  1  e  r , 
KoostADzer  Reiormation.  8.  181. 

1  In  OMteneich  batte  dleM  «clioo  JoMph  n. 
^eieltlKt ,  lnl«Bi  eia  RoMdnret  Tom  %  Pebnur 

IT^T  rlio  Zahl  (k-r  Kanoniker  bei  jedem  Metropo- 
Iiun  -  Kapitel  auf  12,  bei  jedem  Katliedral- 
hij'U«  1  auf  8  mit  Kinschluss  der  Digiiitire  fest- 
Seseut.  üttlfect,  Kechts der  Biachöfo  1,  320; 
HalUr  a.  a.  O.  8.  73.  Indetnn  tnden  «leh 

hf-at«  noch  Domirellareii  im  Kr/bisthum  Salzburg, 
1  <n  der  Kathedrale  und  '.')  am  Kollegiat- Stift 
Matt«ee,  S'clinlte,  statu»  dioeces.  p.  47. 

^  Der  entere  Audmck  wird  «iedethoU  In  der 
Bolle:  Impenu  Romanor.  pontif.  t.  1824  ISt 
Hannover,  der  letztere  in  der  BuUe  do  Miete 
•aiaur.  t.  1Ö21  für  Preussen  gebiauebt. 

*  AoMT  den  Digattiten  sind  fettgeieUt  dmeli 

die  Bulle  de  salute  animanim  für  Preussen 
beim  Metropolitan  -  Kapitel  von  Köln  10,  von 
*»ne»en-Posen  für  (Jnosen  ü,  für  l'ost  ii  lür  <lie 
Kalhedfal-Kapltel  voo  Trter,  Paderborn,  Münster, 
Kola 8,  Rreilan  10;  in  Beiern  nach  dem  Kon- 
kordat von  IHIT.  art.  3  bei  dem  .Metropolitan-  10, 
den  Kathedral-Kapiteln  6;  in  der  oberrheinl- 
H<  ht-n  K  i  r  (- h  e  n  p  ro  V  in  z  beim  Metrupolitan- 
Kapitel  Freiburg  und  den  Kathedral-Kapit^iln  zu 
Mainz  und  Kottenborg  6,  zu  Limburg  5,  Fulda  4 
(m.  Bnlle:  Provida  :solersqiie  V.  iÜ'ii  ),  l'ÜcdiioJetaic» 

Hiaachia«,  Kirclieurv^ht.  U. 


pieuaa.  Ptovinz  Uannovei  bei  den  Kathedral- 
KiplMlft  von  HIMedieliB  und  Oanabrfldt  6.  Dte 

Zahl  der  capitulares  an  der  während  der  ftauitS- 
aischen  Herrschaft  zur  Kathedrale  erhobenen, 
durch  die  Bullr :  De  .iaiutc  animarum  aber  in 
eine  Kollegiatkirchc  verwandelten  .Marie nkirche'xa 
Aachen  betrügt  gleichfalls  6.  Der  Besuud  der 
Metropoliteil-  und  KadiednI4Upit«l  in  Oester- 
reich, wo  stell  aaeb  noeh  eine  gritsseie  Anzahl 

\on  Kollepiatkirchen  finden,  ist  anceg;eben  bei 
Ginzel,  K.  K.  1,  '2.SÜ.  n.  4  und  ."Schulte  1.  c. 
zu  dcu  einzelnen  Bisthümern ,  über  die  nicht 
deutseheu  Provinzen  Oesterreichs  a.  Schulte, 
Lehrbttch  de«  katb.  Kirehenieehta.    1.  Aafl. 

4SI  tT.  Zahlreiiher  «Ind  die  Kapitularcn- 
stclleii  in  den  ausserdeut^^chen  Kapiteln,  so  z.  I). 
in  Spanien,  vgl.  Konkordat  von  1851  resp.  1859. 
•rt.  13.  17  in  Moy,  Aich,  für  kath.  K.  R. 

7, 881.  m 

•  Worin  lür  Oesterreich  schon  JoM  phll.  durch 
die  Hofiteknte  vom  23.  n.  24.  Oktober  1783  voi- 
angegangen  mr.  BvllerS.  73. 

^  Die  Vorschriften  ih-i  Preuss.  I.  H.  TIi.  II. 
Tit.  11.  Iil^.  iU<3  über  die  Kapitel  sind  durch  diu 

Rulle  de  stlnM  enlnuT»»  gegenttandslM  go- 

worden. 

•  In  Preassen  durch  die  Bulle :  De  talate 
»n^m.rmn  ausdrücklich  vorgi^schrieben ,  für 
Baiem  verweist  das  Konkordat  Art.  lU  auf  das 
TridentinaBi ,  die  hannoversche  Bnlle  auf  <Ua 
■ecri  CMionea.  8.  oben  S.  66.  Dass  eneh  tili 
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und  der  oberrheinischen  Kirchenprovinz';  2.  ein  Alter  von  30  Jahren  in  der 
letzteren  and  in  Hannover,  während  sonst  die  gemeinrechtliche  Vonchrift  in  Frage 
fammt,  da«  d«  KwwHdrf,  beraiti  den  Sabdiakonat  beaitieD  (».  S.  66)  oder  mim  der 
ir«m««iv«*  wagen  der  mit  demielben  veriimideiien  Terpdielitengeii  n  UfiMen  v.  e.  v. 
einen  höheren  Ordo  bedingt,  sich  bereits  in  einem  Lebensalter  befinden  rous$.  welchee 
ihm  gestattet,  den  letzteren  innerhalb  Jahresfrist  zn  erlangen  ^.  3.  Praktische  Bewäh- 
rung im  Kirchendienst  oder  einem  wiflsenschafHichen  Lehramt  oder  mindestens  hervor- 
ragende wissenschaftliche  Bildung,  ein  Erfordcrniss,  welches  im  Einzelnen  näher  da- 
hin spezialisirt  ist :  nützliche  oder  löbliche  Dienstleistangen  fUr  die  Kirche ,  namentlieh 
inderSeelBorge,  in  Oetterreieh,  Preneien».  Hnanoyer,  oberrh.  Kirehen- 
proTins,  oder  bei  der  Verwaltung  eines  Kstfnnu  naeh  prenesltehem^  und 
bnierieehem  Bedit,  VerwaltaDig  eines  Lehramtea  derTlMologie  oder  des  kanoniieben 
Reehte  in  einer  Univenitlt  oder  einem  bischöflichen  Seminar  in  Oesterreich, 
Preussen,  Hannover,  oberrh.  Kirchenprovinz,  während  in  Baiern  nur  allge- 
mein her^'orragendert  wissenschaftliches  Verdienst  erfordert  wird  und  in  Prenssen 
auch  der  rite  erworbene  Doktorgrad  im  kanonischen  Recht  oder  der  Theologie  genügt 
Sandt  haben  die  paitikniiraa  Baattunungen  das  gemebe  Beebft  vectdbirft,  welekaa 
allein  für  die  Dom-  nnd  Ar  die  hervorragenden  Kolkgiaikapild,  soweit  es  timnUeb  ist, 
die  Besetsiag  der  Hälfte  der  Kawonikata  not  Doktoren,  If^istem  nnd  Ueenliaiea 
der  TiMologie,  reip.  des  kanoniieben  Bechtes  vorschreibt^  4.  Indigenat  in 
Prenssen,  Baiern,  Hannover,  dagegen  in  der  oberrheinischen  Kirchen- 
proriuE  ZngehCrigkeit  zur  Diöoese,  an  deren  Kapitel  der  Geistliche  eine  Kapitolar- 


Preiissen  die  duelbst  zu  2  enrifante  Vorschrift 
de<  Tndentinanu  gttt,  «Im  die  HUfte  der  Ktdb» 
niker  PriMtor  Min  man,  «rgiebt  sich  daraus, 
dus  dl«  BoIIb  Iwfne  Brieiditerangen  gegonöber 

dem  gemeinen  Recht  hat  srhafTen  wollen  und  den 
Kapiteln  aiisdrürklii'h  die  Beliiuiiiss  eiit^ii'ht.  df  in 
Tridentinutn  iuwidorluiiU'iKk'  Slalntcn  7U  m.irlicii. 
Dt»  Posener  Krekiions-Dekrct  von  ItiJÜ,  W  eiss, 
corp.  iur.  ecnles.  cathol.  S.  113  und  das  Küluer 
jtMtitatloai-DipliOia  g.  16^  Haff  er,  Fonchuiir 
fM  wf  d.  OeUate  des  fttniSf.  q.  rhetn.  KiidieiH- 
nehtS.  8.  342  ichrciben  auch  die  Erwerbung  de» 
Firesbyteitts  binnen  2,  resp.  I  Jahr  na<-h  der  Er- 
Ungnng  des  Kanonikats  vor. 

>  So  das  freilich  jetzt  beseitigte  Con<'.  .'VuiU. 
ait.  22;  für  die  oberrh.  Kirch.  Fror.  Komeiat. 
Edikt  vom  30«  Juaar  1Ö30.  ^  20:  „Zu  Dom- 
kapltnlantallen  kfeiMii  nur  DiScesangeistlirhe 
(telingen,  wflrhp  Priester.  30  Jahr  und  tadellos«'!! 
Wandels  sind ,  voriiigli>  he  theolojtischf  Keiint- 
niSM  besitzen,  entweder  die  Seelsorge,  ein  aka- 
demisches Lehramt  oder  sonst  eine  öfTentliche 
Stellung  mit  Anizeidioung  verwaltet  beben  and 
mit  der  IrfmdMVSlflMenng  genau  bekannt  tiad*; 
die  Bulle:  Ad  domfnici  t^vg,.  m^tod.  «priebt  da- 
gegen ntir  von  ,,randidati  in  sa>Tis  ordinibiis  i-on- 
stitnti"*.  In  Wü  r  1 1  o  m  b  e  r  g  gi-lten  dii' erstem 
Bestimmungen  noch  heute,  denn  die  im  Art.  4  des 
Oes.  V.  30.  Januar  1662  aufrecht  erhaltenen  Vor- 
iduHtoa  des  Fnndationsinstrnroents  v.  1898  (t. 
Reyschet,  Sammlnng  10,  1072)  setzen  dies 
aatdrDckltch  fest;  dasselbe  istaneh  fQr  Baden, 
dessen  Oesetz  vom  9.  Oktober  1860  ebenfalls  da- 
mit nicht  in  Widerspmdi  tritt ,  anzunehmen 


(S.  Spiilui,  barlisi  hi.'h  .Siaatskiri  hi'ruPcht  S.  lt)4). 
Für  HesKen-Darm^tadt  kütnmt  keine  neuere 
gesetzliche  Deragatien  io  Fr««e.  Die  in  den 
preoi*.  Tbeilen  der  oberrb.  Ktoeb.  Prav.  mm- 
mehr  geltende  preuss.  Verfassung  hat  m.  E.  den 
%.  20.  cit.  ebeufalli  nicht  beseitigt,  Ja  die  Ver- 
s<  hiirfiing  der  QualiUkation  mit  dem  Trid.  Seüs. 
WIV.  c.  12.  de  ref.  in  Einklang  <.teht.  —  Auch 
das  spanische  Konkordat  art  U)  verlangt  die 
Flleetettralbe  oder  Edangung  derselben  Mnnea 
einen  Jabie  nach  erworbenem  Boritz  dea  Kaiu»- 
nikates.  Ebenso  mQssen  die  Domherren  in 
Frankreich  den  ordo  »accrdotalis  besitzen,  *.  Bo- 
u  i  X  I.  c.  p.  74.  75. 

s  Tiid.  Seaa.  XXIL  c.  4.  de  T«f.i  &w.XM\. 
c.  12.  de  lef. ;  dea  «one.  Anatr.  art.  22,  Bavar. 
art.  10  verweisen  Qbrigens  noch  ausdrQrklirh  auf 
die  in  den  saeri  ranones,  resp.  dem  Tridentinum 

fostpesetzten  Eiü'  iis' liafti-n  'W  eßen  der  weiter 
im  Text  angegebenen  £rforderats&e  reicht  übri- 
gens die  aieh  danach  etgebende  MnimalgraBze 

nicht  ans. 

3  Hier  ist  noch  eine  mindestens  Uhrige  Dauer 
festgesetzt. 

*  Und  ?war  eine'«  preussischen  Bisthuni-i 

6  Vgl.  zu  allem  Bemerkten  die  in  den  früheren 
Noten  angegebenen  partikulüren  Bestimmungen. 
Statotaiisch  ist  der  Doktoigrad  notbweadigea  £r- 
focdemlae  in  PMen  nad  Kütai,  s.  Weise  nad 

Raffer  a.  a.  0. 

•  Trid.  Sess.  XXIV.  c.  12.  de  ref.  Für  die 
oberrheinische  Kirchenprovinz  wird  noch  Kennt- 
nis» der  Landesverfassung  erfordert. 
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stelle  erhalten  soll,  wogegen  in  Oesterreich  dieses  dem  gemeinen  Rechte  unbekannte 
üWorderniss  nicht  aufgestellt  ist'.  Die  Nothwendigkoit  dr-r  adligen  (iehurt  ist  in  dem 
letzteren  Ijande  im  Allgemeinen  verworfen,  aber  da,  wu  »ie  fuadaüouamaäsig  flir  einen 
bestimmten  Kanouikat  besteht,  aufrecht  erhalten  worden  2. 

Namentlicli  in  Folge  der  erneuerten  Einschjirfung  der  Verpflichtung  zur  Residenz 
sind  in  den  neuen  deutschen  Kapiteln  auch  die  frtlher  vorgekommenen  yer- 
•ehiedenartigen  Präbenden  (s.  S.  74)  fortgefallen,  ein  Reit  der  alten  Pro- 
feMownpfl'llnden  hat  rieh  iodflMen  in  Prenaaen  inaoftn  erhaltan,  ala  in  Mtnatar  und 
Bredaii  je  «ne  Piibend«  ateti  einem  ^fDseor  der  dortigen  Akadonie»  resp.  ünirer- 
ittit,  irdeher  aber  die  aUgemeJne  QnaUfikilion  ftr  die  Brwerinnig  elnea  Kammilcatea 
beaitMD  nmaa,  veriieheii  vetden  soD  K 

Neben  diesen  ToUbereehtigten  K^titolaran  finden  ridi  aber  noeh  bente  in  einaefaien 

lindem  8.  g.  canonici  hoMrarü,  welche  sowohl  unter  sieh  als  auch  von  den  früheren 
Ebrendomherren  (s.  S.  76}  verschieden  sind.  Di<^  fast  bei  allen  österreichischen 
Kathedral- auch  bei  einzelnen  Kollegiat  -  Kapiteln  angestellten  canonici  honorarii 
haben  nur  den  Titel ,  das  Hecht  zum  Tragen  des  Kapitelzeichens  und  bei  Feierlich- 
keiten, wo  sie  mit  den  w  irklichen  Kauunikern  ihres  Stiftes  zusammenkommen,  die  letzte 
Stelle  lunter  diesen".  Umgekehrt  erscheinen  die  prenaaiaehen  Ebrendomherren'  in 
gawi«er  Hiniiebt  alt  «irküehe  Mitglieder  der  Kapitel,  welahe  nnr  von  der  Beeideaa 
entbanden  dnd,  dagegen  wenn  sie  am  Ort  der  Kathedrale  anwesend,  nicht  nur  an 
allen  gotteedienstfiehen  Akten  llieil  nehaoa  IcOmen,  sosdem  auch  voUee  Stinunreeht 
bei  der  den  Kapiteln  zustehenden  Bischofswahl  beritaeii'.  Während  sich  diese  öster- 
reichischen und  preussischen  Honorarkanoniker  von  den  alteren  dadurch  unterscheiden, 
dass  «ie  in  beiden  Ländern  Geistliche  sind .  da  soU  lic  Kauonikate  nur  als  Ebrenaus- 
xeiclmung  für  geleistete  kirchliche  Dienste  gewährt  werden  sollen  zeigt  sich  der  Cha- 
rakter der  österreichischen  als  reiner  Titularkanoniker  auch  darin,  dass  diese  aus  ihrer 
Stellang  keine  EiakflnAe  beriehen ,  wogegen  den  preoarischen  gewisse ,  wenn  aadi 
kleinere  BeaOge  wie  den  Nnmerar-Dombenren  als  Prlboiden  sngewiesen  sind  In  den 
Ihrigen  deotsehen  Kapltefai  kommen  die  Ehrendomheiren  nicht  vor,  wohl  aber  ansaer- 


>  S.  die  folgende  Note. 

S  Concord.  trt.  22,  die  prenss.  Bulle  de  Mlule 
tnijxuram  erklärt  daeetren  alliremein :  ..cnins- 
comque  vero  rotirlitifini'  i-i'ilf«iastiros  \iro» 
Mqnäli  iaie  ad  dignitate»  et  uiioniutui  obtiiien- 
dM  fMidei«  dfliben  decamlBoi". 

)  Balle  Dt^  <;a1nt4>  inimar.  vnb.  ItHtiqiie  itatnt- 
mu  onam  in  Monasterieost. 

*  HadnralranfM  bei  Schalte  ia  dem  aags- 
nkrten  ilitBi;  in  Wtea  laden  tteb  10,  «.  tbU. 
p.  41. 

^  Zd  Prag  (  Wysebrad),  Kveoufer,  NlkoblMitf 

I.e.  p.  'Ib.  -ib.  38. 

«  Helfen  S.3j2;  Schulte.  Lehrb.  '1.  Aufl. 
5>.  230.  Ehrendomherren  mit  ähnlicher  .stelluag 
koramen  übd^eu«  audi  achon  früher  vor.  so  z.  B. 
io  Kapitel  «00  Plttade,  t.  Dfhellt,  Itdle  saera 

3,  286. 

^  Sokhe  an  allen  altpreuss.  Kathedralkirchen. 
1«  Breslaa  sollen  der  jeweilige  Probat  der  St. 
HedvifAMe  ra  Bertio  oad  der  Dekan  derGnf- 


•chaftGlatz  stetHje  eineti  dieser  Ehrenkanonlkate 
«iltalitea.  Deber  die  Ehrenhanonikate  des  Oflizials 
ni  Teebte  «ad  des  Uteeten  oMeabmglwheii  De- 
kans an  der  Kathedrale  zu  Mflnster  *.  Vertrag  t. 

.').  Jan.  1830.  S  4  (.Müller,  Lex.  des  K.  B. 
f).  -Wl)  XX.  V.  lü.  Mai  1837 (Rhetaweld,  ecto 

hisl.  .M  ck-H.  :5,  37*2). 

•  üulle  ile  salutü  aiiiiu.  :  „singuliu  profeoto  ex 
ptimodii  torum  capitulomm  canonicis  botioTariii 
^voe  ad  pefsooalem  tesidentiam  et  ad  serritium 
dwri  Binime  dUffitoe  eese  dedaiamat,  ideaeam 

residentibns  canonicis  aditus  ad  ebonm  et  ad 

caeteras  erolesiasticjifi  funrtiones  patebit  ...  ad 
hiiiusmodi  .iiitiMii  clec-tinncH  iiiH  «uffragii  habebant 
canonici  tarn  numerarii  quam  bonorarü".  S.  auch 
die  SUtuten  von  Köln  SS-       43  M  Baffer, 

Forschungen  S.  3j;').  3(iO. 

*  In  Pteosseo  nach  der  cit.  Bulle  allein  an 
qtteUpnsbrterl  «ntmaniin  'enram  tn  respeetlve 

dioece^i  laudabillter  exeri-pntcs". 

^  Maoh  der  Bulle  de  salute  anliniraM 

6» 
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halb  Deutschlands,  so  z.  B.  in  Frankreich'  und  iu  der  Schweiz'-.  Kin  gemein- 
rechtlichem Institut  öind  die  cauunici  honoraiii  nicht  and  sie  dUrfen  deshalb  auch  nicht 
mit  den  oben  erwihnten  oanonioi  sapraoiunenrii  (b.  8.  64)  venreobaelt  werden,  viel- 
mehr  lind  flue  rechtUehea  Terhlitniue  ueh  den  aperielkn  FkifUegin,  mp.  den 
bestellenden  Gewohnheiten  m  beartteBoi^ 

Die  Vikarien  kofluneo  gleichfalls  noch  in  den  neueren  Stiftern,  aber  meistens 
in  veränderter  Bedeutung,  so  namentlich  In  Deutschland,  vor.  Sie  haben  ein 
festem  dauerndes  Amt*  mit  einem  fixirten,  für  die  Kegel  vom  Staat  zu  zahlenden,  die 
Präbende  reprfisentireuden  Grehalt  und  erscheinen  nicht  als  Stellvertreter  der  einzelnen 
Kanoniker  ^,  viebnehr  haben  sie  neben  denselben  die  Pflicht  zum  Cbordienst,  zur  Aiis- 
hfllfe  in  der  SeelMN^  und  den  bisehtffliehen  Oeeehlfkan*. 

Ißt  Rflcksicht  hiwmf,  sowie  naf  ^  in  den  neoeren  VeidabanafBii  ftsIgiselrtB 
Art  der  Best  t/  i'n^^  der  Kanonikste  Idsibt  ferner  in  den  deutschen  Stiftern  heute  kein 
Kaum  für  die  Einsetzung  von  s.  g.  coaUuiores  perpetui,  d.h.  von  Stellvertretern  der  durch 
körperliche  oder  Gteistes-Krankheit  oder  Alter  an  der  vollen,  resp,  tlieilweisen  Wahr- 
nehmung ihrer  Funktionen  verhinderten  oder  der  bereits  Uü  Jahr  alten,  wenn  auch  noch 
iUhigen  Ivanoniker  mit  dem  Becht  der  Nachfolge  in  die  Stellen  der  letzteren  (der  s.  g. 
ModlNftf)  ^.  IHese  Art  der  eondivtoiia,  wdefae  dem  gemein«!  Recht  anftekannt ist,  hnt 


<  lUer  werden  unterschieden  chanoines  d'hon- 
neur,  d.  h.  Prilkten  Anderer  Diüceseo,  welche 
Ehlen  lulber  «U  MitgUedet  eiMt  Kapitela  ia  der 
Liats  fsrOhit  werden  und  ehuMdaet  tononliM, 

Geistliche,  <iie  ilii'^en  Titi-l  ilg  AuszL'irhniuit:  t  r- 
halten.  Die  chanoiiie^  titulaires  sind  nicht  Titu- 
l.ir-,  sondern  iutituliric.  ai^o  die  riefiitlirben 
Domherren.  Herzog,  Keal - Encyklopadie 
4,  491  Q.  Eiektionübulle  tou  185Ö  fBr  Lavil, 
Anal.  iar.  po«t.  186S.  p.  2060:  jtu  tola»  «MO^ 
ntiliquonim  etnonleoram  bonortflorum  nn- 
nicru.t  addatur,  <|in  t  uiu'ti  t  i  t  ii  1  a  r  i  ii  m  <-anonI- 
i'onuu  numeruiu  ninüne  t^xcedant  nullamque  vu- 
rem  gestionemque  in  c«pituiü  habeaiit".  I)a.<t 
Letztere  gUt  auch  von  den  apanlichen  Kanonikern 
^io  gracia"  s.  Konkordat  1861,  letp.  Iäö9. 
art.  13.  17  (Moy  7, 381),  denn  diew  werden  den 
canonici  „de  oflcio",  d.  ta.  solchen,  mit  deren  Ka- 
ri'inikat  ein  ofAriiim  (s.  den  foli^enden  ^.  nament- 
lich am  Kndü)  verbunden  ist,  entgegenge^tzt. 

-  Denn  die  im  Histhiim  Haael  (Residenz  Solo- 
thanij  Torkonunendeu  s.  g.  canonici  forenaea, 
■.  g.  ntdit  teaiffifuid«  Kanoniker,  wald»  zwar 
ein  alaatUehea  Gehalt  von  300  Frca.  erhalten,  aind 
weder  cnr  Re^iilunr.  verpflichtet,  norh  haben  sie 
die  Mitglieds<:hal't  im  .Senat  des  h  .|\  uAvr  il  i^ 
Wahlrecht  bei  Erledigung'  des  biichuflicht-n  Muh- 
les (s.  HuUe  Leon.  Xil. :  Inter  praecipua  von 
iÖ2a,  Aiialecuiur.  pontif.  1ÖÖ5.  p.  2J64 ;  dentach 
bei  Mey,  Aiek.  19,13  vod  die  weiteren  Verain- 
banuflen  eben  daselbst  S.  67.  08.  83),  nehmen 
also  eine  IßttelsteUunir  zwischen  den  östenvichi- 
ftrhen  inul  preussiüchen  KhrtMiLioiuhtTrt'n  ein. 

^  .S.  die  l%nt*i  heidungen  di  r  Coiigreg.  i-oncilii 
aus  den  Jahren  1SG7  und  1<<M)K  in  den  Analere, 
lur.  pontif.  1807.  S.  883  u.  Act«  dee.  aenct.  aed. 
3,  138  ff.  4, 177  ff.  ß79  ff.  UeMgens  ist  nun 
Verstindniaa  denelben  darauf  hinzuweisen,  das» 
schon  die  iiteren  Kaiinni-'ten  alü  *-an<iniri  h<inu- 
rarii  süli  lic  »uporniiiih  rLirii  hivi'^i  lnn-ii  .  wclrbcn 
l'ewiii-e  geringe  ObliegenUcileii  bei  dem  U<itte-s- 


dienst  oder  das  officium  chori  nur  an  bestimmton 
Tagen  auferlegt  sind,  die  aber  keine  aktiven  Mit- 
gUedamcbte  und  keine  Antwutacbaft  auf  Ein- 
rfleken  tn  das  Kapitel  Ilaben  od  dasi  dIeM  aedi 

ar-iii'rdiiiL'<  in  dun  riMiianiichen  Ländern  vor- 
koiunien.  .S.  dariibfr  Hoiiix  1.  c.  p.  145  ff.  Iftil 
und  Const.  Pii  VH.  v.  1803,  Bull.  Rom.  cont. 
11,  4r>ö.  Von  den  im  Text  erwihnten  £hien- 
donhenen  unterscheiden  sie  rieb  dedureb,  daet 
ei»  gevtae  raghtan  beben,  eie  siad  ilie  eine 
Art  von  Vfkailen  mit  eiaaeiaen  Sbiennebien  der 
Kanoniker. 

4  Vicari  a  otler  praebeudatus  in  der  BuUe 
de  »alute  animar.,  vicaria  oder  praebeoda In 
der  Bulle :  Ptovida  solersque  genannt. 

»  DleiaSfi» llS4ff.mil. Th.n.PMui.L.B. 

erw&hnten,  von  dem  elncelnen  Kanoniker  ad 

nntum  amovibel  ernannten  Vikarien  sind  In  den 
preuss.  Stiftern  beseitigt,  da  die  Zahl  der  Vika- 
rien fest  bestiainit  und  dem  lliscbof  das  Emen- 
niingsrecht  zugesichert  ist. 

'  8.  die  vorhin  dUrten  Koakotdate,  lesp.  Cir- 
ennaeriptlenriNilien,  weirhe  rie  als  vfeiili  oder 
praebendati  bezelehnen,  man  nennt  de  encb  mit- 
unter Domkapline.  Die  KSIner  Stataten  t.  1833. 
SV  l!^.  Ii'-  (IHiffor  354.  3(53)  erwähnen 
ihrfr  Verpflichtung  zum  Buichthören  und  Piedi- 
^L-n  sowie  aU  Sekretär  des  Kapitels  zu  funglren. 
Auch  in  den  österreichischen  Stiftern  brnmim 
■oldie  Vikarien  vor,  e.  Belfert  ■.  s.  O.  8.  393 
n.  Schulte,  statua  dloecea.,  nicht  minder  in 
(^nzöiiischen  ,  italienischen  —  s.  Th.  I.  S.  37H. 
n.  1  a.  i:.  --  und  spanischen  Stiftern,  Konkordat 
1S'»1,  re.sp.  is:.9,  art.  lü.  17,  Moy  7,  38'2,  hier 
unter  derBezci*  Imun^'  nianslonarii.  capellani  oder 
benedeiati.  Ceber  die  damit  gleichbedentenden 
Anadifl^e:  pertieoaifl  und  aaalail,  Tgl.  Bat- 
b  0  s  a ,  de  canonicis  c  4.  n.  37  ff. 

^  Den  Gegensatz  gegen  den  coadtutor  perpetuus 
bildet  der  ctiadiutor  temporal  i»,  dfcisen 
Stellung  Jedenfalls  mit  dem  Toil«  des  coadiutus 
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■feh  im  Zusammenhang  mit  den  von  den  Päpsten  ertbeilten  Expoktauzen  trotz  des  Tri- 
daotäiiuui*  mf  dem  Wege  der  Dispeiisation  entwickelt  und  ist  nioht  dareh  das  gemeine 
RNht,  Modan  doreh  die  KorialpnBiB  silier  antgebildet  werden  Ju  Deatsehhnd  nie 
pnUM  gmrardeii*»  kommen  die  ooediiitoriae  petpetoae  moeh  jetit  in  eiuelneB  ram- 
nliclw  Linden  vor^.  Der  oondintor,  welcher  nur  mit  Genehmigung  des  ooadiirtna^ 
•oftm  dieser  zmr  Ertheilnng  derselben  im  Stande  ist",  au!^ schliesslich  vom  Papst ^ 
ernannt  werden  und  allein  mit  Zustimraunf^  der  Majorität  des  Kapitela  die  Coadjutoria 
erlangen  kann**,  erhält  zwar  fllr  die  Zukunft  ein  festes  Anrocht,  ein  s.  ins  ad  rem 
»nf  den  Kanonikat ,  welches  sich  mit  dem  Tode  des  cuadiutus  verwirklicht,  öo  lange 
der  letztere  aber  am  Leben  ist'-',  ist  er  nicht  Kanoniker  sondern  er  hat  nur  die  Ver- 
püinlitniigen  einei  eoleliMi  n  eriUbB,  wenn  ee  aein  Koa^jntna  vetlangt",  olme  dan  er 
lelion  aa  nd  ftr  lieli  dnreh  aeine  Beitiiihmg  swn  «eadintov  ein  aofiMügea  Bedit  anf 
«iMPMÜMndaoderaonalige  Eiatcnnfteeriillt».  Ala  beoefleiim  kann  daher  die  Koad- 
jntoria  nicht  betraehtet  worden  <3. 

B.  Rechte  und  Pflichten  der  Kanoniker.  Die  Kechtc,  welche  den 
Kanonikern,  sofern  sie  zu  einom  Kathodraikapitel  gehören,  bei  der  Leitung  der  DiöceBe 
zukommen,  gehören  in  einen  anderen  Zunamraenhang  (s.  §.  84),  da  sie  diese  nicht  als 
einxelne,  sondern  als  Mitglieder  der  Korporation  haben.  Ausser  dem  Stimmrecht  im 
Kapitel  und  dem  Sita  im  Chor,  sowie  der  Ftlbende  nnd  dem  Beeilt  anf  gewisse  andere 
Benign",  Beelito,  walelie  heoto  meiatens  glekshieittg  mit  der  Eilaiigang  einen  Kann- 
nikntea  erworben  werden  (a.  oben  8.  81),  kommen  flumi  ni : 

1.  Ckiwisse  Auszeichnungen  in  der  Tracht  nnd  gewisse  Insignien  welche  dmdi 
die  pipetliohen  Etriehtnagaurkandea  der  einaelnen  Kapitel  oder  dareh  beeondere 


aufhört  »i.  widerruflich  l>t,  vgl.  darflber  Fasnan. 
ad  c.  Tl.  X.  de  dar.  Mfiot.  III.  0.  n.  14  IT.  und 
■d  e.  3.  X.  de  eooesM.  |n«l».  o.  63;  Oareiat, 
tnet.  de  teaaf.  P.  e.  5.  n.  I  ff. ;  Relffen- 
«tnel,  Ins  canon.  III.  6.  n.  2ti  '27  Dir  tempo- 
rales sind  in  den  .Stiftern  nicht  vorgekommen, 
weil  tie  bler  wegen  der  Existenz  der  Vikarien 
od  Doniealbno  fibeiflOuig  wann.  Bettend 
dodh  aveb  kein  Zweaf  für  die  erknnklen  nnd 
gebrechlichen  KanonikiT  »ich  durch  einen  Sub- 
stituten vertreten  7.11  lassen,  arj;.  c.  un.  in  VI*« 
de  derids  non  resid.  III.  3;  Faunan,  1.  r.  n  73 
n.  ad  a.  32.  X.  de  praeb.  III.  5.  n.  130.  Das 
Aafkeaunen  von  perpetni  erklärt  sich  dagegen 
duMU,  daaa  die«e  einen  bestinunten  Vorth  eil  ans 
der  coadintoria  erlangten  nnd  die  PSpste  darin 
ein  Wttel  besasscn,  Günstlinge  /n  belohnen. 

>  Sees.  XXV.  c.  7.  de  rcf. :  „In  coadiutorii.n 
qeoqne  cum  futura  sucrcssione  Maa  posthac  ob- 
■enatar,  at  naaiini  in  quibaMarnque  baaaflcUa 
aadeilaatfds  perarfttantor.  Oiiod  ti  qnando  eeele- 

riae  rathedralis  ant  monasterii  nrireiis  nece'Nsitas 
•Bi  eTiden«  ntllitas  postulet  praelato  dari  conüiu- 
taieni,  !•  dod  alias  cum  futura  successione  datur, 
qsaai  baee  caoia  piiva  dUicenter  a  «anctlasiaio 
Benaae  fNHrttSee  ät  cognlta  et  qnalltataa  omnea 

in  illo  concurreia  aartnm  sit  quao  a  iure  et 
decTCti;*  htiius  Ranetae  synodi  in  episcopis  et  prae- 
latis  requiruntur.  Alias  conces!>iones  Wfn  Us 
ÜMtae  siuieptitia«  esse  oonseantor'*. 

*  Fagnaa.  ad  e.  2.  cit.  n.  51;  Oontalez 
Teile«  coam.  ad  r.  ß.  X.  de  der.  aegr.  lU.  6. 
n.  4;  Barboaa,  de  canon.  c.  29.  n.  1. 


3  Jlicron.  Uooxalei  comm.  ad  reg.  VIII. 
coiic.  gloss.  f).  9.  a.  10.  11;  Fagoao.  ad 
e.  2.  dt.  n.  77. 

*  Analaeta  pontlf.  1860.  p.  1761,  wo  «ich  eine 

Entscheidung  der  Congr.  conr.  v.  18;'>fl  findet. 
Päpstliche  Krnennuncsreskripte  für  coadiutores 
bei  (Sarci  is  1,  c  n  54  u.  Analecta  cit. 
1ÖÖ3^.  '226U  rbetreffaod  die  Kirche  S.  Maria 
Hagglofe  ZQ  Ron  |. 

*  Ilie  ro n.  ('<  im  /  il e/.  1.  c.  n.  r»2;  Fagna  n. 
1.  c.  n.  r>8;  l'erriris,  prompta  biblioth.  s.  v. 
canonicns  arl.  lH.  11.  7. 

^  Hieron.  Uonzalez  1.  c.  n.  93. 

^  Also  nicht  von  einem  Icgatus  a  laten, 
Hieron.  Ooosales  L  e.  n.  91;  Fagaan. 
1.  c.  n.  68. 

Ferraris  I.  <-.  ti.  9. 

^  <i  a r c ias  1.  c.  n.  74  IT. ;  F e r ra ri s  1.  e.  n.  58. 

<»  Ferraris  I.  c.  n.  11-13. 

»  Uieron.  Oonzale»  1.  c.  a.  132;  Gar- 
elaa  1.  e.  n.  M  ff. ;  Fagnan.  I.  e.  n.  60;  dann 
ist  er  aber  auch  da;.n  verpflichtet. 

1*  Hieron.  (ionzalc/.  n.  114;  Faenan.  n. 
Oft;  Gare  ias  n.  54.  H5.  140.  145. 

<>  Deshalb  beteicbnea  die  Kanoaisten  mit  der 
Bote,  Oarelaa  n.  67;  Perrarli  n.  11.  60, 
denKoa4|ntor  ^U  Actus  canonirn-'  <  t  1'  iietlri;i(ii!i, 
repteaentat  tuntunimo<lo  canurKnun  rt  beiie- 
Ärium. 

1^  S.  unten  die  Lehren  von  den  itedtten  der 
Pfrflndner  anf  LebennnteriiaH  and  ten  der  Baal« 
denzpflieht. 

S.  daxu  BoalX|  de  rapitulis  p,  bOi  ff. 
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I.  IKe  Hierarotaie  ttod  die  Ldtniig  der  Kinhe  dnreii  dieselbe. 


\i.  81. 


FHTflegkni  hwtfamnt  tiiid,  gtvOhaBeli  das  ttbtr  den  ngelaisgig  schwanmi  Talar 
getragene  Boekett  md  bein  Choidiflut  die  Hoietta  oder  Ci^pa  von  violetter  FuiM, 
ftroer  eb  beeonderee  KepiMsceioben  {mmUmm  oder  Hnym  Mspdktfi)',  Mwie  endlidi 
dar  JlSag  («mwA»)  \ 

2.  Dir  Titel  ist  gewfthnllah :  Rnerfmlmimm ,  wenn  sio  za  eioer  KaflMdtal», 

Aimodum  Rrverrmfus,  wenn  sie  711  riiipr  Kollegiat-Kirclie  gehören  *. 

3.  Sie  haben  drn  N'orrang  und  ^■o^tritt,  die  praerrdentia'',  vor  der  übrigen  Diöce- 
eangeistliclikeit,  womit  auch  ihr  Vorrcclit  auf  den  ausgezeichneten  Platz  in  dem  Chor 
der  Kirche,  auf  die  s.  g.  stalla  canmunrum,  zusammenhangt*'.  Die  Katbedrad-Kanoniker 
gehen  aber  denen  der  EoOegiaädrelien  vor^  Dia  Rangordimiig  innerhalb  daaielben 
KapitebS  bem  oder  Mm  im  «apikdo  «r  ekent  riektet  sieh  aulelut  danneh,  ob  der 
einielne  kraft  eeinerSteOmig,  kraft  eber  a.g.  Digaititt  oder  rineePenonatea,  den  Vortritt 
an  bean^rnoben  hat*.  Abgeaebm  davon,  also  anter  den  dnlkehen  Kamwihem»  ent- 
Fcheidetdie  Anciennität,  das  s  ?  K  anonikat-Seninm Bei  der  Einthcilung  der 
K.'inonikate  in  Presbytoral-,  Diakonal-  und  Subdiakonal  -  I*rflbenden  gehen  die  in  der 
höhereu  Klasse  stehenden  denen  der  niederen  vor  "  und  das  Senium  konunt  bier  erst 
für  die  einzelne  Klasse  in  Betracht.  Fehlt  eine  derartige  rnter.-^eheidung  der  Pfründen, 
SO  entscheidet  allerdings  der  Vorrang  des  Weihegrades,  nicht  die  Anciennität'^,  denn 
llr  iSib  Regel  beetebt  bei  den  Kapiteln  nur  eine  Rangordnung  der  PerBonan ,  nicht 
der  FfrUndm^.  WSißiA  iet  ea  allevdiage,  daie  andt  daa  leMere  voitonnt,  a.  B. 
die  nrspmng^ieh  geetifleten  Kanoaifcnte  (a.  g.  oanoatoatoa  prinae  erectiotti^  den  qpiter 
a.  B.  dnrek  Privatatiftongen  erriobtetm,  den  a.  f.  eaaonicatiui  secundae  ereetionia, 
nach  den  statutariBchen  Anordnungen  vorgehen.  Dann  vrttrde  also  ein  Kanoniker 
der  ersten  Gattung ,  welcher  sich  um  eine  besser  dotirte  Stelle  der  zweiten  Art 
bewirbt,  seine  frühere  Präcedenz  verlieren".     Der  Kanoniker,  welcher  sugleiok 


>  An«  früherer  Zeit  vgl.  z.  B.  diplom.  Leon.  IX. 
fSr  Bamberg  a.  1052,  Manii  19,  696  n.  Innoc. 
XII.  fürRcgcnsbufK  «  169.').  Mayer,  tho». '2. 40. 

2  Belfert  1, 'läO.  Uiiiiel.  K.  U.  1,  307. 
Vgl.  ferner  z.  B.  das  Kestitnti  ii-ihjilom  für  Köln 
y.  Id2ö.  S.  13  (H&ffer,  Fondutngea  8.  342), 
wo  Aber  da«  ttitiBiimt  iMnerkC  wttd :  „B«  eollo 
dcpcndct  insigne  aureom  rstm.-v  i  insilcm  mouUl 
rcviiictum,  formam  crucis  st«llatae  exbibeiis,  ab 
WM  parte  COlore  purpmeo,  ab  altera  caeruleo 
^tem,  cota«  in  nwdio  biae  atqu«  Une  reguni 
•dorantiam  «t  vlrglnl«  Inmaenlata«  inafine«  eer- 
nuntnr" ;  über  Freiburg  u.  Kottenburg  L  o  n  j;  n  c  r , 
Kecht«verbältn.  der  Biscbui'c  in  der  oberrh.  Kir- 
cbcnprovinr..  S.  489. 

3  Ferraxic  «.  t.  anoaln«  n.  7  ff. 

*  fB  K81n  nach  dem  ReatltotloBtdipIoiB  %.  14. 

1    (■    S.  342  für  die  Donihrrron  nur:  Admodum 
Heverendi  Domini,  Hoehwürditjc  Herren,  Etc.Hoch- 
vürdtn.  Im  übrigen  8.  Schultt;,  K.  II.  '2,  'Jöl. 
s  S.  daTftb«r  aiMh  Bouix  1.  c.  p.  510  ff. 

*  Ferraris  s.  t.  canonicns  art.  7.  ii.  10  ff.  15. 
^  Ij.  c.  n.  ß;  nnr  nicht  denen  der  Stadt  Rom, 

ibiil  n.  1.  Tritt  bi'i  feierlichen  Gelegenheiten 
daa  Domkapitel  all  corpus  aaf,  «o  gehen  auch  die 
dazQ  gebfirigen  mansionarii  den  KoUcgiatkapilete 
vor.  EoUeb.  der  Bitua-ILoam.  1870  (Acte 
dee.  s.  «ed.  &,  621). 

**  Vgl.  auch  H  a  r  bo  s  a  ,  de  MBOnie.  C.  18. 

*  Vgl.  des  folgenden 


W  Entaehetdanfea  der  Uitaa-Koagrcgatioo  bei 
Ferrari«  1.  «.  n.  21 ;  ao  bat  aocb  Pix  TU.  lOr 
ein  KolIeKiatkapitel  zu  Ankona  im  J.  1800  vec» 
fügt  (  s.  BuUar.  Korn.  cont.  11,  85). 

<>  Ferraris  1.  c.  n.  25;  selbst  wenn  die  xm 
der  gariogen  Klasse,  s.  B.  sa  daa  BubdhJlOBa»- 
pMadaeni  gehörigen  KaamikeK  «Im  hVkm 
Weihe ,  z.  B.  den  oide  piealiftanlla,  beetieea. 
L.  c.  n.  27. 

'*  Ferraris  1.  c.  n.  23.  26;  Bouix  I.  c.  jf. 
Ö19,  wo  eine  weitere  Aniabl  von  Eotacbeidongan 
der  Bftna- Kongregation  naeh  Gardelllnl  (a. 
Th  I  S.  471.  II.  •)  citirt  ist. 

'■^  Das  Gleiche  gilt  auch  vou  den  staJla.  wetebe 
ebensowenig  ffir  die  Regel  mit  den  Kanonikateo 
Terbnnden  aind,  in  walchen  vieUnehi  die  Kano- 
niker naeh  Maaagabe  der  tan  Test  gadadMen 

Ordnung  Plitz  ni  him  n  und  beim  Wepfal!  von  Vor- 
miinnern  hinaufrückfii  fs.  stalta  non  fiia).  8.  die 
(lUtachten  von  Schult  i-  iiiul  ,M  i' y  in  einen» 
das  Domkapitel  von  Laibach  betieffandeo  Streit 
bei  Mey,  Ateb.  10  ,  260.  2tl  vnd  a.  a.  O. 
11.  285. 

Nur  auf  den  Fall,  dass  mit  Jeder  Kanonikats- 
i«ti-ll>-  iiti7.ertrei'nUch  eine  bestimmte  Pfände  iiml 
auch  ein  stall  um  fixum  verbanden  ist,  «o  daas 
•Ich  die  beiden  latetefan  nicht  ebne  den  Bang  im 
Kapitel  ändern  lassen,  beziehen  «ieh  die  Ent- 
tebeidungen  der  Congr.  ritnum  bei  Ferraris 
1  r .  II  54  und  bei  Moy  10,  264  dahin  lautend, 
das»  der  Kanoniker,  welcher  anter  Aofgabe  «eine« 
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BiBchofi  oder  WdUiiachof^  ist,  |^ht  aber  allen  anderen,  selbst  den  älteren  DomhArren, 
ja  denOigiitltai  im  Ghorinid  im  Kapitel,  beiaUni  dwleMeiebefareiinideiiAiigekgsii- 
bfliteD  vor*. 

Fir  die  Blireiidomlierren  mm»  da,  wo  ihn  PMeedens  urtw einaader  in  FrKge 
iBOiUMB  Icmm  (wie  I.  B.  ia  den  praunNbm  Kapiteln),  damdbe  gelten,  wie  Ar  die 
«IgMÜMMi  KaaonÜnr«. 

Wae  endBdi  in  eoadintor  perpetnna  eines  eanoniens  betrifl,  so  kann  von 

einer  Präcedenz  desselben  nur  innerhalb  der  Kirche  und  beim  Auftreten  des  Kapitels 
die  Rede  sein'".  Unter  dieser  VorauBsetznnp:  nimmt  er  aber  nicht  den  Rang  seines 
eoadiutus  ein,  sondern  er  geht  den  wirkliclim  Knnnnikem  dcr-selben  Klasise  nach,  so 
dass  er  also  da  ,  wo  nur  die  Anriennitat  cnfschciili  t ,  den  I'latz  nach  allen  Mitgliedorn 
des  Kapitals ,  —  da,  wo  eine  Scheidung  in  Saccrdotal-,  Diakonal-  und  Subdiakonal- 
Pfkfinden  Torkommt,  allein  den  Kanonikern  derselben  Klasse,  also  bei  Zugehörig- 
k^  dei  coadiuttts  imr  ersten,  nur  den  Lihabem  der  FrlesterpfrOnden  nachgeht,  mid 
awar  in  dieeemFill  ediwt  dann,  wenn  er  eisen  g^geren  Wefliegiad  als  den  iffieiler- 
lidMD  beeitet«. 


MhsnnKaBonikatet  eiaan  Aadereo  in  damteUMo 
Kittel  eriugt  hat,  nnr  du  sttihnn  oder  den 
locös  des  letzteren  erhält ,  nitht  aber  den  locus 
d«  früheren  aufgeg«;benen  heibehalton  kann  ,  s. 
die  citiitea  in  Moy  Aich.  10,  260.  264. 
>  Möge  «  noa  der  lUficesan-Biachof,  c.  15 

E.  in.')  X.  de  eone.  pneb.  m.  8;  e.  11 
IB.  Vni.)  in  Vit«  de  appcll.  II.  15  oder 
f  einer  andern  J)iC»cese  sein,  ».  oben  JS,  77. 
Noch  beate  kommen  solche  Fülle,  wenn(deich  sel- 
twi,  vor.  M  i$t  nach  ÖokaUe,  Lelurh.  2.  Aufl. 
&  230.  B.  der  Biiehof  von  BiüBn  Donberr 
in  OlmOtz 

2  So  sind  in  IkOin  bei  den  U&silikcn  8t,  Juhaiui 
im  Lateran,  St.  Peter  und  Maria  MagKi^re  mehrere 
DomhenensteuWeilkbischöfe.  AnalecUiiu.  pontif. 
1801.  p.  1090.  idßi ;  nltnotor  lit  aber  «adi  der 
Weihbischof  der  Diöcese  KeaBBlIier  des  betreffen- 
des Kathedralkapitels,  so  Itt  eo  BeuerdingB  in 
Mailuid  und  in  Köln  der  Fall  geweMtt,  I.  U  «. 
1016  und  Moy,  Arch.  2.  126. 

'  So  tat  konstant  von  der  Congr.  rituum  in 
AnscUnss  an  da«  c.  15  (Gregor.  IX.)  X.  de  maior. 
et  obed.  I.  33  aafgeatellte  Princip  entschieden 
«orden.  8.  die  Anführungen  iu  der  vorhergehen- 
den Note  u.  Ferraris  1.  c.  51.  52  u.  ebenda«. 
6.  epii>copu8  art.  7.  n.  34,  wo  aber  die  Angabe, 
da«  dar  Vonaog  daa  WaihUadiofea  sich  auch  auf 
die  ftuetfoBes  mlaaaa  cantandl  bedebt,  falaeb  fet, 
da  die  CoDgr.  rituum  wiederholt  angenommen 
hat,  daa«  bei  Abweaenheit  oder  Verhinderung  dea 
Harbcill  das  Recht  dazu  auf  das  Kapitel ,  leif . 
die  anta  Dignitit  fibartaht,  ao  Analacta  1. 1,  f. 
1031.  1017.  »  Waa  den  OenaTal -Vikar 
betlifl,  to  bat  die  Conjrr.  rituutu  im  J.  1614 
•ntaeUeden,  Analecta  1.  c.  p.  1026:  „non  rece- 
deudnm  a  decretis  alils  in  aiaülibai  causis  facti«, 
iMBipa  praacadaBtiam  daadam  eiie  vlcado  geaeraU 
■^01  «naaa  df iBftatea  et  eaDanleataa  duiBBMMio 
^äatietrius  i'on  '^it  de  nomero  ipsarunt  digniU- 
tmm  et  eanouicorum  ,  quia  tunc  deberet  incedere 
et  tedere  in  suo  stallo,  ut  distributiones  quoti- 
diaBM  iQoaii  poarit  at  donunodo  canonici  non 


aint  aaaiia  veattbna  parati,  quin  tane  tatiiOBe 
paruoaentornm  debet  vlearfas  oedere  loeemdlgnlo- 

rem  canonicis  paratis  -.  Will  also  lier  General-Vikar, 
der  zugleich  Kanoniker  it>t ,  abgesehen  von  dem 
letzten  Fall,  die  Pricedens  geltend  Buchen,  so 
varliart  er  die  Uim  ala  Kanoniker  loatebendan 
PtotrlbuUonen  a.  Ferraris  a.  ▼.  eanonleoa  art. 
7.  n.  43;  Tgl.  ferner  Bon  ix  I.  i-.  p  .'»'23  ff  , 
dasselbe  gilt  auch  von  dem  Kapitularvikar ,  nur 
mit  der  Modifikation,  dass  dieser,  selbst  vrenn  er 
auf  aalne  ibm  ala  Dootfaen  xuateheodan  Oafllie 
Taritebten  will,  Inmer  der  ersten  Dtgnitit  dea 
Kapiteh  naclipeht ,  weil  it  Vertreter  des 
letzteren  zu  demselben,  und  zu  dem  Vorsitzenden 
nicht  anders  stebt ,  wie  der  General-\  ikar  /um 
BiKhof,  s.  die  Entacfaeidongen  der  Congr.  rit. 
1.  e.  n.  46  ff.  n.  eine  18fö  In  den  Acta  dee. 
a.  aed.  4,  50  ff. 

*  So  verordnet  auch  das  Restitutionsdipluni  lur 
Knln  V.  1S2'..  S.  Ufiffer  S.  345:  „Canonici 
humerarii,  canonici  houorarii  et  vicaiil 
aacendent  seenndnm  aoniam  qnlUbet  in  sno  of> 
dine ;  ordines  antem  sepanti  sunto  nac  bonorariaa 
tranaeat  ad  nnmerarios  iure  expeetativae". 

s  F.  rr-iris  ».  v.  unonicus.  art.  10.  n.  22.33. 

^  Hieron.  Gonzalez  comm.  ad  reg.  conc. 
VIII.  gloss.  5.  S.  9.  n.  9?  ff.  110.  11»  ff.; 
Oaiciaa,  tiaet.  de  benef.  P.  IV.  c  ö.  n.  65  ff. 
Zwar  sind  die  OrQnde,  dass  der  eoadintor  kein 
vahrer  iMiionicUi.  sei  und  nur  mit  Be/.ug  auf  die 
Kleriker  geringerer  Stellung  einen  Vorrang  haben 
bione,  endlich  eine  Inkonvenienz  eintrat«,  wenn 
er  Mdi  dem  Tode  des  eoadintor  bei  aelnem  Ein- 
tritt  ala  wlrfcltebar  Domberr  den  lettten  Plate, 
also  einen  niedrigeren  als  früher  cinnrhir.en 
müsse,  nicht  stichhaltig  ,  \n  eil  dabt-l  die  Stellung: 
des  eoadintor  als  Iteprä.tcntant,  wrU  her  aUcin  aus 
dar  Person  eines  Ederen  Kacbte  hat,  ignorirt 
wild,  aber  eine  feateObserranc  In  vielen  Kspiteln 
s  die  ritiiti  !i  sowip  itif  Rota  und  die  Congr. 
rituuni  in  uii  iirt.u  ht  ii  Kntscheidungeu,  vgl.  Fer- 
raris 1.  •'.  n.  14—20  haben  Jmm  Sitie  mm 
Gewohnheitsrecht  erhoben. 
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4.  Di«  Kanoniker  «n  den  Ksfliednien,  nidit  den  KoUegiatkitdieo  ~  «i 
diesen  nur  die  Inhiber  von  DigniUtMi  und  Ponontton  —  gonienea  dee  Torreehta»  n 
pi^aflielien  Delegaten  bestellt  irorden  m  können 

Die  Pflichten  der  Eanonikar  aind  ihnen  ilieüa,  wie  die  Pflicht  aar  AUagnng 
des  GlaubensbekenntnisseB  und  zur  Residenz  mit  anderen  kirchlichen  Beamten  gemnn, 
theila  beruhen  sie  wie  die  tflgliche  Verrichtung  des  Gottesdienstes ,  des  officinm  chori 
und  der  «.  g.  missa  couventualis^,  welcher  alle  Kanoniker  beiwohnen  niflasen,  sowie  die 
Assistenz  und  Dienstleistung  der  Domherren  bei  dem  die  Pontifikalien  celebrirenden 
Bischofs  auf  den  nachher  (s.  §.  83]  zu  besprechenden  Pflichten,  welche  dem  Kapitel 
ab  aolehem  obliegen  nnd  welche  dieses  aelbatvarBtlndlieh  nur  dnrch  seine  H^giteder 
erflUlan  kann.  Dagegw  ist  noch  der  Yerbindliehkdt  der  einaelnem  Kanoniker  an 
erwihnen,  den  KapitebTerBanunlnngen  beimwolinen  nnd  die  Terwaltnng  der  Geaehifle 
dea  Ka|rftela,  aowie  die  daravf  becflglichen  Aemter,  s.  B.  die  ebes  Prokurators,  Oeko- 
noms  n.  b.  w.  zu  flbemehmen  .  einer  Verpflichtung,  welelie  aaa  der  Zagehfln|^eit  der 
Binaelnen  an  dem  Kapitel  nut  llothwendigkeit  ibigt*. 

• 

§.  83.  Pß.  Die  Asmier,  Dignitäteiiy  Personate  und  O^ßaa  m  dm  Dom- 

{und  KoOeguUn)  £api(ein\ 

I.  Wibrend  dea  Mittelaltera.  A.  Die  einaelnen  Aamter.  Daa 
Voibild  dar  Kloatoreinriflhtnng,  deren  Uebertngnng  anf  den  WeUkkraa  aar  Ifiatatehaae 
der  Kapitel  die  Yeranlaseimg  gegeben  bat,  bat  aelbstrerstlndlioh  auf  die  Orgamsatkm 
der  einzelnen  Aemter  fDr  die  Leitung  nnd  Terwaltnng  der  Stifta-Angel^nheiten  einen 

massgebenden  Einfluss  geäussert ;  nnr  war  es  natflrlich ,  daj<R  p^rado  die  wichtigsten 
Funktionen  denjenigen  Beamten ,  welche  bei  der  Administration  der  DiöceaangesohlAe 
neben  dem  Bischof  thätig  waren,  zufielen. 

1.  Der  praepositus,  Propst.  >iach  der  Regula  Chrodeg.  steht  zwar  der 
Bischof  an  der  Spitze  des  zor  yfta  eommanis  vereinigten  DomUenn*.  Ab  sein  erster 


1  S.  Tb.  I.  S.  18B.  -  UeblifeiulMbeoeinseliM 
Putiknlarfesctzgebangvn  den  Kanontkeni  aaeh 

einen  btstimmtcn  Hang  im  Verhältniss  zu  den 
■Uatlirheii  Heamten angewiesen  undihnen  gewisse 
Privilegien  ertbeilt,  so  rangiren  sie  in  Balern 
meb  den  B^riMongnltben,  Eouchlietsena  vom 
10.  Januar  1^.  No.  1.  4.  (D 511  fnrer.  Samm- 
lung 8,  293 "t;  in  W  ü  r  t  ('  m  b  ('  r  g  wn  ein  vom  Dom- 
kapitel zu  wahleinlpr  Kanonikir  Sit/  und  Stimme 
in  der  zweiten  Kammer  hat,  Verf.  L  rk.  v.  '2;').  Sept. 
1819.  $.  133.  Mo.  8  rZacharii,  deatache  Ver- 
IkisnngBgeMtaeS.  313),  stellen  sfefnderseelisten; 

in  Haden  \n  i\ct  (Tinften  Rangklagge  (mit  den 
HegieruncsratheiiJ.  s.  I.  ongner,  |{echt.^^er)lälI- 
iiisse  der  Biscliöfe  in  der  oberrbein.  Kircben- 
piOTint  S.  68.  67  und  Reyscbet,  Sunmlung 
wIlTtnnb.  Oesetse  10,  683.  n.  f. 

2  r.  11.  flnnor.  III.')  X.  de  celebrat.  missar. 
HI.  41;  Ferraris  I.  <■.  art.  f).  n.  G6  ff.  Vgl. 
aucli  die  Const.  Benediit.  \1V  :  (,>uum  sempcr 
V.  19.  August  1744  (BuU.  Beaed.  XIV.  1,  370; 
in  Richters  nnd  Schalte«  Aetf.  dea  Trlden- 
tinom.  S.  bOT)  und  die  Entseheidune  der  OoBCr. 
conc,  T.  1865  in  Moys  Arch.  13,  450  IT. 

3  Trid.  KesH.  XXIT.  6. 12.  de  leform.;  Fer- 
rari al.  c.  art.  6. 


4  Dass  die  Kaoooiker  wein  VenuMkliattaeas 
deaBesaebea  der  KapftettvemmmluigMi  InOaM- 

oder  andere  Strafen  n»  tKinum  n  werden  können, 
bat  die  C'oiigr.  Kituum  entschieden ,  und  die 
CongT.  Conc,  da£S  sie  sieh  der  letztgedachten 
Pflicht  auch  nieht  daieh  Venidit  auf  ihr  aktivoa 
und  paaaitei  Stlmmiedit  ealledlgen  dflifto.  S. 
Bonixl.  c.  p  37411. 

*  Ansser  der  zu  80.81.  angegebenen  Lite- 
lator  vgl.  Frid.  Josnn.  Laurent.  Mayer, 
diaa.  de  dignitatibDa  in  capitolla  eeeleaianini 
catiiedr.  et  eoll^at.  Ooattinpe  1782;  Fb. 
Oregel  prars  .  Mich.  .\tit.  Loewenheim, 
(liss.  de  vita  (anonir.  eiuhque  veatig.  hodiernis. 
Uinebiirir  1796;  Thomaitln  L  e.  F.  1.  HK 
III.  c.  66  ff. 

*  Er  bat  den  Yoiittt  e.  8  (Minen  Plais  aa  imn 
rr-itcn  Ti-ch  mit  den  Oisten  c.21),  die  Befiigniss, 
Anurdnuneen  für  den  Klerus  zu  erlassen  c.  8,  in 
Verbindung  damit  die  Vertheilung  der  Arbeiten  an 
die  Kleriker  c.  9,  der  Kleidungsstücke  und  der 
elngefcommaaen  UnfcOnfte  e.  29.  32,  sodann  dio 
oberste  Ueberwachung  der  Klausur  c.  3.  4  und 
die  Korrektionagewalt  c.  17.  18,  bis  zur  Ver« 
hängung  der  disciplina  coipontfl  Widder GellMt- 
uissstiafe  c.  14.  lö. 
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Gehulfe  und  Stellvertreter  in  Vcrhindernngsnülcn  erscheint  aber  der  Archidiakou  ^,  welcher 
schon  damak  dem  Bischof  bei  der  Leitung  der  Didceso  assistirte  und  auch  hier  eintrat, 
soweit  es  sieh  nicht  om  die  Besorgung  des  Gottesdienstes  selbst  handelte'.  Die 
Begel  enrJduit  dagegen  dea  AveUdlako«  nidit,  mftl  aber  dea  a.  g.  prae- 
1^  eiMT  Beniekmng,  mkinb  den  klOateriielien  länriolitangeii  eniafliiuBeB^ 
nur  das  innere  VeritUtniu  ra  dm  in  dn  Tita  commnius  lebenden  Geistliehen  beseioluiet, 
aber  yollkommen  passte,  weil  die  Aa^ner  Regel  nicht  allein  auf  Dom-,  sondern  auch 
auf  K<dl^iatkirchen  berechnet  war  und  bei  letzteren  die  bischöflichen  Arcbidiakonen 
fehlten.  Der  alte  Zusammenhang  zwiscben  dem  Archidiakonat  und  der  Propstei ,  der 
Vorstandschaft  dos  Kapitels  hat  sieh  das  Mittelalter  hindurch  in  einer  Keihe  von 
Diöceseu  erhalten  •',  wenngleich  häufig  die  Bezeichnung  praepositns  für  den  Vorsteher 
des  Kapitels  die  übliche  geworden  ist<^,  und  seine  Stelle  hat  unter  den  Kanonikats- 
wlrdea  vieUlMdi  Ua  beoCa  fortdanend  ala  die  erste  gegolten.  AUerdiiigB  omaslaii  die 
FunklioMB,  welche  der  I^«9St  m  Felge  der  Yerwaitmig  dea  AreUdiakonafea  hatte»  ihn 
bald  den  eigentikben  iaseraB  Angdegenheiten  des  Kaplela  entfremden,  imd  so  behielt 
er  nur  die  mit  den  Archidiakonatsgeschäften  zusammenhängende  Administration  dea 
Yenndgens  der  Kapitel,  während  die  Leitung  der  tibrigen  Angelegenheiten  dem  unter 
zn  2  erwähnenden  Dekan  anheimfiel.  Diese  Scheidung  der  nach  der  Chrodegangschen 
Regel  noch  einheitlich  in  der  Hand  des  Propstes  vereinigten  Befugnisse  tritt  schon  im 
1 1.  Jahrhundert  deutlich  hervor'.  In  manchen  Diöcesen  hat  aber  von  vornherein  eine 
Trennung  zwischen  Archidiakonat  nnd  Propstei  bestanden  ^  oder  es  ist  doch  später  eine 


I  8.  um  t.  86. 

s  8.  flb«  8  68.  B.  10. 

*  e.  139  CK«B«1 14,  242).  lo  dar  vnprltot- 
liclken  Bflgd  Cbrodegangs  wird  dna  Präpo<*itus 
nicht  erwUmt,  die  von  Jacobson  bei  Weiske, 
Rechtslexikon  2,  553  n.  73  citirte  Zusammen- 
ftaUoog :  «rehMlaeoBB»  vel  pncfoiitat  gehört  der 
■pUsmBPovn,  t.  eben  S.  82.  a.  6  (bei  d*A  eh  erj, 

■pleilep.  1 .  'iGT')  an. 

*  lacobson  in  Uer zog«  Real-Kocyklopädle 
12.  utt;. 

»  ». 

e  Fttr  das  9.  Jahrb.  s.  c.  6.  Oeptt.  Aqvlsgr.  u. 

Flodoard.  bist.  Rem.  III.  28;  eonc.  Colon,  a.  873 
(S.  r>3.  n.  3.  n.  S.  55.  n.  1 ).  Für  die  spätere  Zeit 
die  Belege  in  den  foliifiiiien  .\!Hiii  rl>iitij;('n. 

In  dem  Streite  zwischen  dem  damaligen 
Dekaa  des  Domstiftes ,  des  nachmaligen  Bischofli 
Wuto  von  Lüttfch,  oad  dem  Propst  daselbst 
schreibt  der  entere  an  letzteren  um  1021  (An- 
seloii  gesU  episcop.  Leodiens  c.  41.  S.S.  7, 211  ff.): 
«iDicis  te  praepositam  potenter  esse  oonstitotam, 
nefotia  dornt  eine  eomdUo  daceni  fra- 
I  Staat  velmfU  diipensatamm.  In  eoafta« 
elenwm  neam  pnelatara  et  praepositnm  onnm 
esee  ikh  .  .  .  Die,  die,  quaeso,  si  regnla  singil- 
latim  ütulat  epltcopum ,  praelatam ,  praepositum, 
tmatanm,  cellerarinm,  portariom  asqae  ad  plslons 
cC  eoqeoe.  d  pnalatoa  et piaepoeitBS umm «il, 
qn&re  praetenBlttf  t  deaanvBi . .  .  Ergo  et  legoIaTe 
inandatum  est,  canonicoa  choruni ,  refortoriiim, 
donnitorinm  freqaentare ,  cur ,  dum  facultas  est, 
eabtnhit  te? .  .  .  A  mane  in  vesperum  non  padsl 
to^MoJi^iui  nefotUs  deiudaie  et  seaiel  per 

••BB  Y . . .  Qaqeoptav  tat  I 


religioBan  i«l  dlgnitas  praepositi  vertetor  la  TiUl- 
eitloaem.  Non  eBlm  erit  naceeie  «onitttBl  eot 
eeaoBieo  praepositam,  sl  fdea  nlBteleihiBi  aeqne 

peeeit  ministrari  per  lairum  .  .  .  Qnia  divin« 
pletas  pliihbus  bonis  te  donavit ,  quibus  rationi- 
biliter  honoreris,  in  archidiaconatu  decretia  aeccle- 
•iMtids  proMiipto  ^oid  effeieiisf"  Dutpraelatoa 
nlt  deeeaot  Mentlfeh  lit,  erglebt  e.  40.  45  tbid. 

CSS.  7.  211.  217)  auf  das  rnzwcifelhaftesto. 
Der  Kreis  «1er  Verwaltungsgeschäfte  des  I'ropstes 
lä-sst  sich  aus  c.  4ü — 18  ibid.  p.  217  ff.  criiennen; 
hier  wird  über  die  Oeachiftafahnuig  des  Waio, 
«•kher  1081  vom  Dekui  mm  Propet  beflMert 
wurde,  berichtet  and  namentlich  hervorgehoben, 
das«  er  durch  seine  Verwaltong  die  Einkünfte 
der  Kanonilier  vermehrt  habe.  Ueber  die  Kapitel, 
in  denen  keine  Pröpste,  nur  l>ekaDe  Torhsindeo 
«aien,  s.  unten. 

8  Die  dem  Ebo  von  Rheims  zngesehriebenen 
Kapitel:  de  ministris  Rem.  ecdes.  hinter  den 
Aasgaben  t.  Flodoard  bist.  Rhem.,  bei  Mignc, 
patrol.  135,  407  scheiden  schon  den  Propst  uod 
AieUdiakon:  Praeposi tum  deoet cnra inteilor 
•e  estesior.  Exterior  in  rebus  et  iamilia  salvan- 
dis  .  .  .  IM  etiam  oonsistit  omnis  nntriendi  in- 
du.stria ,  cuncta  proflcna  ingenia  laborandi  in 
agris ,  in  vineis ,  in  silvls ,  in  tiortls ,  in  dlversia 
emptionum  generibns  provide  procorandis ;  ÜlMtper 
et  de  loalitrtB  necesuria  eedtSdonuB  at«B  fOM- 
tUate.  iBteitor  voe  ealUdtado  tänt  eese  debere 
manifestum  est  dispcnsatio  fratrum  publica 
boneste  disposita  in  victu  et  potu  sive  omni  snh- 
iddio  corponli  quod  administrat  divina  pietas  sive 
per  atodlnm  Uboiie  eins  sive  de  ekemoeyBis 
B  BB— OB  at  d*  dono  propriae  pnwBnllSBis 
pttWiSM.  Oril 
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I.  Die  Hienrohie  und  die  Leitnof  der  Kirelie  daccb  dicaeibe. 


MldM  elBgetntn,  irdueiid  daaebM  die  Theiliing  der  Kapttebgeteldtfb  WdMbm 
Proptt  «id  Ddam  gl<iWigdli  vwiuMMiifc  Die  AnnoiMlanng  «Ibm  tiüthiiiiiiM  BeMoite 
flr  die  eben  gedaekta  MdsD  Beanittn  erUirt  sich  snr  Genleo  «ni  dar  EalwtoklwBg 
der  Kapitel  flberhupt,  namentlich  ans  der  Ausscbeidnng  eines  besonderen  YennOgena 
deneUMi,  daaaeii  Yenndteng  >  bei  dem  vaAbaenden  Beiehtliiuii  der  fltifler  die  ThUig^ 


Mtio  lu'cesMria  in  inflnnli  et  senibai  pro  diver- 

gitati'  uri:i;-^ciiin.sqiii'  lU'Cfssitatls.  Si'i|ii  itur  riiitiiu 
bilic  Htiiiliiim  oiuncin  ornatum  corporalein  ac  spi- 
lllalmn  conünens  rratnim,  corponlom  primum  In 
dtman,  inde  in  lefectodo  «t  in  donnitorio,  in 
cellirio ,  in  ooqvfni  rive  in  «inetit  habRilnribot 
neressariis  iierjion  in  yuculis  omnibus :  spiritalem 
viTft  /fluni  talis  minister  ver«e  n-ligionis  haben,' 
ili'bct  ^laiu'tir  (  'iiM  r.-iationis  nocte  »c  die  nii..iu(  !s 
paititi«  in  lioris.  Cnrrectinnem  moniDi  per  gravi- 
tatem  levit^tis  motum  deprebcndens :  vaniloquium 
Mcred«  in  lodi  et  hoiis  mo  ri^oie  omnloo  deptl- 
lent !  onDM  iw^igentiu  onniiini  ptiblico  dspTe- 
heont  in  capitulo  ooinium  fratruni  imllrio  piinicns 
bis  modis  i.  c.  aut  carrcre  aut  soparatimif  mensae 
sivo  in  omnium  verbcmm  Jiver»iti»te.  Cuiua 
eüua  prudentissima  circumspectio  decania  aibi 
•iq^poiltto  tavigOaie  debet,  ne  unut  quidem  a 
«attaM  aana  ad  mlalaiam  ahatiM  eius  con« 
•daalla  «I  llmitta  anlas  die!  spatto  nequaquam 

ab  OlBctt  ini  loco  drslt  -  A  r  r-  h  t  d  i  a  <  o  n  i  offl- 
dom  fllt,  gradus  ecclesiasticos  gumma  cum  Provi- 
dentia aetatum  et  meritorum  ordinäre :  de  tempore 
in  tampote  oominibos  ceitis  uniuacniuaque  offl- 
«ton  de  flaurf  «aglona  fiaeflflan  aoMiUterfa 
■terito  probare  et  ggtltam  9.  aplrltaa  anlcaltoa 
inveatigando  miniatnra ,  fn  omniboa  divinls  ofR- 
cii»  *.  dei  erclesiae  flitcli'-:  iiiini^tros  (^rmlirinln  i  t 
r&colendo  efllcerc:  festivitatiini  ouiniuni  ac  icria- 
rum  uecnon  totiiis  anui  ofttda  in  cantir.iR  et 
lectioaibai  noo  aolom  Utentiuam  corri(ere,  led 
•pixitalan  intolHgantiaia  enat  de»  in  e^pitale 
tndeie,  Ubertates  liberoram  cum  tMtlbna  pioban, 
alieMram  servonim  ad  imdn«  vanin  volentlaai 
axigere.  potestatem  «-tiam  liabcna  libcrtatom  ecrle- 
dactica  propria  da  familia  facere  et  alienia  exi- 
gsre.  Pm  ne^ecta  lertione  aut  oC&do  gradna  aui 
a  dlamao  mqa»  ad  inflmom  eiaommuaiMM, 
attaai  «t  Invaatoloi  talllnit  pro  «soaidbiia  veibe» 
ribos  arrcro :  Terbum  eCiam  faciendi  ad  popnlam 
in  diebu»  festis  providero  et  facere:  et  sie  omnia 
per  eidinem  ditrne  usque  ad  roii?ocratioiieni  pres- 
byted  atadioaiasima  inteutionr  verae  rrliKionis 
perdnaeie.  Tinclorani  etiam  poblicac  ci>itatis  ex 
canen  «ona  ia  fMiTitatibaa  aoieaiBibaa  dooini 
gatera  .  .  .  nunnw  eaa  dlllgantia  eae  eteipen 
ateia  obüeqnia  benljmitatii  corporalla  spiritaliaque, 
es  diviiiis  et  hirmanis  bt  neflcil»  r<*fe<  tlonem  bene- 
dlctioni'-  ('.irari'". 

«  c.  a  (^l  rban.  11.  zw.  lÜ8t>  u.  1Ü99)  C.  I.  qu. 
8;  c.  12.  Syn.  Colon,  a.  1260  (Uartzbeim  3, 
692);  »Coa  eaini  ipai»  pnepodtia  ea  podadne 
Inconbat  aelertia  i|nod  diea  eededae  exterfofa 
M'l  eins  temporalia  defendenda  sint  vipilc*  et 
i'ixiptTariio  rapitiilis  iibicunque  iniiiriam  patiun- 
tur,  quahtrr  .ib  lU;:^  iriiurns  releventur  ...  et 
noo  aolom  ad  boluamodi  tciuporalia  promovenda 
eaterina  taoeeBtar,  iaimo  ad  onmia  alia  tarn  intna 
^neia  eato  qnaa  anat  ad  ecciedae  udlitalaai  et 
paaeB  ^estanda  naenoa  ad  ipdvi  aedadaa  ian^ 


atatnta  honesta  et  t>ona8  consiietudinea  observandaa 
teneantur  ex  prupri  i  iuranientn  ;  ipsis  pracclpinius 
circa  haer  omnia  taliter  se  habere,  quod  inde  irre- 
prehensibiles  cenaeantiu.  OfilBla  etiam  -dce 
Vena  Ita  ae  eiga  ipeoe  babeia  pnwpodtoa  atadeaat 
In  eoinibua  hononnido  fptos  in  qnlbaa  nerite 
honorandi,  quod  in  nnllo  ipsorum  praepoaitomm 
dieiiitati  derogent  sivc  inri.  Kt  quia  de  aliquibua 
[)r.i<'positis  iimiin  iiiiidciii  in  vi.<itatione  comperi- 
mu»  reprebenaibilc  et  non  laudandnm ,  qood  ipd 
Cructibäa  anspenaanun  in  ecclesiia  praebeiidaram 
qnornm  innt  et  eeae  de  ioi»  teaeatar  dispen- 
aalores  |  ilU  pneaertiBD  qni  dleloa  fhietna  aendom 
in  capifula  traristulemtit)  abntunttir.  Cum  niim 
de  ip<iis  frurtibiJi  uno  eis  anno  cedentibus  tccta 
eccleiiiae  quando  foret  necessitas  rcparaie  debe- 
lent,  ipai  ea  non  reparant:  immo  fVuctut  ipioa 
eaaealde  laAedlentibna  ideoqne  anapenaiB  reitf- 
tanat  aaa  wadltaat.  Beea  jmb  kaae  nariMlMMai 
Inlnriam  fitbrieae  eededae  faehmt,  dannnn  aea 
enioliimonti  rarentiam  sib!  ipsis  ar  insuper  orrs- 
ftioncm  neRÜj^eiitiae  et  abes»endl  ab  ecclcsia 
caiionicis  gui»  praestant.  Ilanc  itaque  abusioncm 
. . .  ipais  de  cctcro  praepoaitis  inUbemoa  volentea 
ut  Tel  ipai  retineant  (oonTeitcndoa  ia  adWataai 
pTOpriam)  Ulos  fraetoa,  ll  apifcria  mram  opna 
non  babnerit  leparatione  teetonnn,  Ttd  ecdesiae 
ip>i  ad  ornanieiita  fnutus  luiiiismudi  larpiantnr 
potius  quam  eos  indignia  liuc  est  inubedicntibua 
reatituant  et  in  «aa  obedientia  scu  distolutione 
taliter  aaimeat  ae  d  ipai  praepoaiti  diaaolndeoia 
ae  laobediantlae  atot  anctoTea" ;  Ober  Mala*  a.  die 
Statuten  bd  Mayer  1,  31  and  die  Utkanden 
Ten  1343  and  1351  bei  WIrdtveln.  aabrid. 
tUplomat.  1,  217.  254.  2r)9  ff.  Ein  anschaulirhes 
Hild  von  der  Tliätipkeit  eines  Propstes,  welcher 
zugleich  die  Archidiakoualjurisdllction  bewrakrt 
kat,  «eben  die  Statut,  dea  fiartlioloiaiaaatifiea  nt 
FraaktaiC  a.  M.  M  Wflrdtwela  I.  e.  p.  8: 
„PrcpoAitus  primaa  eat  prelataa  culna 
offlriiim  est  vicariatnm  sui  epiacopi  teuere,  ipso 
«eUtiriiitc  evanpeliuin  legere,  »ubdiaconibus  >'t 
levitia  imperare,  paiOchUs  ordinäre  ad  »atro» 
ordlnea  atbeaalda  fwawrendos  cxaminare,  «emel 
inanao  iaam  pnpMManB  Cd.  h.  AnUdUunal- 
beztrii)  Tiaitara,  füsia  tlagnlomai  eadire  eleaqae 
iuri'idii  tioneni  decannmqne  subesae.  Prepoaitnra 
Francl^enfiirt.  a  sola  ecciesia  ».  Bartholomei  ibi- 
dem di  pi  iiilot .  <  iiius  ipgo  prepositus  membrum 
est,  ubi  etiam  decanum  conürmat,  »rholaatriam, 
cantoriam ,  custodiam  et  unam  praebendam  eiua- 
dem  cbori  titoU  8.  Tbatkd,  pateekiaai  aeatada 
a.  Vartbeloaiel  piedlcte  et  fn  Sweinbetan  eoafert, 
ofllrialeni  ponit  et  ilcponit ,  stallnm  habet  in 
.'ini^ttro  i  horo  .  .  .  umiiia  culiegia  opidi  et  ipsum 
opiduui .  >'jbiirhi.i  rurie  eircumiacentes ,  parochia 
Vochenheym  ,  curia  Kydern,  curia  et  c^pella  le- 
pmoram  ibidem  iaitadlctloai  aaa  laaft  irtlaela, 
eyaedoBi  eeMiat,  eauns  BMaaniaa  examinat,  es- 
eadalai  in  aMan  eanliil  ia  opido  pienotaio, 
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keit  des  Präpositus  vollkommen  in  Anspruch  iiülim.  Walirend  aber  die  Pröpste  neben 
der  Adaiiuiätratitiu  noch  bei  mandieo  Kircbtu  deu  \  uräitz  im  Kapitel  belueiten haben 
ite&Bea^  >  eil  ilirlEttiiiiBiBditioaiiderMveiiom^  Die  TemlMMnv  dos  hg 
darin»  daas  ei»  steh  in  Folge  ibrer  SteUong  vielüadi  tob  den  ihnen  ab  Kaneaikeni 
obfiegenden  Pflichten,  naairatlieh  andi  von  der  Innehaltnng  der  Beeideni^  und  dem 
Bmpfaiig  der  PriestenieOie*  diipenäMan.  Ferner  haben  eich  die  Kapitel  öfters  in  Folge 
der  schlechten  nnd  eigennfltzigen  Verwaltung  äet  StifiMinkflnfie,  deren  Vertheilang  an 
die  einzelnen  Domherren  den  Pröpsten  oblag",  gezwungen  gesehen,  besondere  Siche- 
rangMuearegeln  an  ergreifen ja  ihnen  die  Administration  gans  abanaehmen  Wo 


jonMt  «cdMie  pnbte  quo«!  f«.  nichlMr  den 

.  .  .  capituluiB  fIM  ccdesie ,  etiamsi  capitu- 
fuent,  non  iBlnbit,  item  dabit  rappam 
digniUti  et  persona  sue  derentem.   Ego  N.  iuro, 
qmd  tUtat«,  ofdüiUlooM  «i  eoosuetadUiM  Mdeaie 
S.  Bw4oIoiim1  FnndwiiftvdleBBto  wrtpit  et  non 

si  ripta  farta  et  facienda  nou  infringam ,  ged 
tlJcliter  observein  et  quam  ipsam  ccclosiaiu  ac 
bona  et  personas  ipsins  ercicsie  omnei  et  tingnlos 
BMiiiit«a««m  et  defeodui,  itenque  boo«  ad 
fpMm  prepotttMtm  dtete  eederie  pertiaentia  nen 

alii'iicm  sine  oriiiscnsii  ot  expressa  voluntate 
umiiiiiu)  capitulanuui  et  in  uipitulo  dicte  ecclesie 
cxi»tcutiuin  ipumque  bona  et  reddittu  cum 
aoBünibue  (Uoeiiia  dütinetiiu  •isfiili«  «nnia 
eapitak»  üuerfptb  tndua  et  Msigaem,  Iternq«*' 
debitam  aministratioDem  per  nir  (.monicis  ot 
nienibris  ciiisdäin  ccclesie  facientUm  >iiie  omni 
ratioiic  ft  iinpt'iüujetito  fjciani  vfl  etiiui  iiuiii- 
•tieiB :  item  quod  curiam  et  domum  prepositure 
in  4eMl»  •errea  »tractan:  item  quod  ofHetelt« 
taten  nulli  altert  ooniittam  nl<i  canonioo  capitu- 
lari  resident!  et  In  stata  existent!  aut  vicario  in 
dieta  eccle^in  rauuuiuo  h(liu^niU'li  renoeote  qui 
•MTcebit  oläcium  saiim  intra  cmuoitatemecdeale 
fMDetote.  Item  qaod  offlcia  acolaitila,  einterie 
ae  eattodie  naUi  eoafacam  nid  actu  canonieo 
capitnlari  ecdeale  t.  Bartholomei  supradicte  re- 
»identi^. 

<  S.  die  Uheimier  Statuten  «oa  1327.  c.  1. 
Uoii»set.  Ich  actes*d«  le  pmeviikEe  da  Betaa». 
VvM.  im.  2,  Ö22. 

a  Senitfge  Sutnteo  bei  Mayer,  thea.  1, 199. 

200.  212.  214  und  2,  1%.  197.  QW. 

*  Schmidt,  theaaur.  3,  246;  über  Köln, 
•mo  der  Propbt  seit  dem  14.  Jahrb.  ausgeschlossen 
tat,  a.  HüCfei  «.  a.  O.  S.  287.  Wenn  es  ia 
etezdiieB  Siatiiten  belsat,  •.  i.  B.  Mayer,  tbes. 
1,  102:  ..praopositus  .-iv."  »it  absena  sive  praesens 
Semper  iudicandua  e&t  absens",  so  bedeutet  das 
soviel ,  dass  der  Propst ,  welcher  nicht  mehr  capi- 
tuUiia  kl,  aaca  oicht  die  den  KanoDikeni  in 
Velen  der  Elnheltoag  der  Beetdens  rafaUendeo 
ineooderen  Emolumente  erlangen  kann. 

*  S.  oben  S.  89.  n.  7  u.  S.  90.  n.  1 :  „diplom. 

1'2.')7  I  Kollegiatkirche  zu  .Antwerpen  bei  Mi- 
me « a,  diplom.  2,  1002):  . . qoidam  praepoaiti 
toaMB  eceatienem  non  iwideDdi  tiahentea  «  no- 
mine \idelicet  qaia  praepositi  sunt  vocatl,  residere 
roiitradixerunt  in  ipsa  eccicsia.  Proptcr  quoruiii 
abseiitiaui  et  defi  itum  ta  ecclt  sia  in  spiritua- 
libus  et  lemporalibus  graviter  est  collapsa  et 
qnotidi«  magia  ac  magis  cormit  in  delectum"; 
dipL  «.  1233  Ol  Snel,  GallU  efariit  lö.  tfif. 


p.  223;  Sehnldt  l.  e.  246{  Bftffnr  a.    0.  ' 

S.  287. 

5  S.  unten  S.  95. 
«     obenS.  90.  n.  1. 

"*  Nach  den  Statoteu  der  Kolleg.  Klicke  In 
tieoefsaidc  bei  Banberf  a.  1433  heMe  der  I^opet 

für  die  .\us7.ablung  der  Präbendaa  Kaution  zu 
k  i.^ti  ii ,  W  ü  r  d  t  w  e  i  n  ,  riova  Bubsidla  1  ,  200, 
Ja  nach  den  Mainzer  Statut,  von  1343  ging  bei 
scliuldbaiar  Zäferaaf  dee  Pnpatae  die  Venralttmg 
von  eelbet  ipae  fare  aof  den  Dekan  und  das 

Kapitel  über  und  ilcr  Propst  erhielt  die  Ver- 
»»altung  wahrend  seiner  l.et«jn*ieit  nie  wieder, 
AVIirdtwbin,  subsidia  1,  247.  248.  254;  die 
ätatoteo  von  Minden  von  1311  aeUen  sogar  den 
ebne  weitene  eintretenden  Yeihist  der  Piipositnr 
fc»t,  Lfinlf,  ificO.  eecL  coai.  UL  Fertaetnuff 
S.  53. 

»  So  in  KegeaSbUg  im  13.  Jahrb.,  s.  Mayer, 
tbes.  2,  öö :  . .  eonveniania  (d.  h.  das  lUpitelj 
.  .  .  nt  qaiennqne  ad  pmeena  vel  eneeeeilTe  ln> 

postcrum  ex  nobis  in  prepositum  assumetur, 
indulgenciam  et  admtnistracionem  prebendarum 
iiostraruni  et  aliaruni  rcruiii  tomporaliuai  pcne:> 
capitulum  remaneotem  nobis  a  sede  apoatoUca 
ÜMtam  («.  1229  L  e.  p.  49)  latam  habent  nee  in 
aliqaa  parte  sul  eam  infringere  tcI  impugnare 
nitetur ,  sed  cum  proventibus  prcbende  quo»  pre- 
po.siti  li.ictcnus  ri'i  fpcrunl.  osm  t  coiileiitus,  archi- 
diaconatus  vero  qni  preposituie  est  aunexus  et 
«Uarom  rerum  spiritualium,  aicat  prepoilti  lucCe- 
nas  balmenuit,  pkaaiia  cevdeat  feuBMionia 
übertäte  nee  sibt  in  Inititaetoolbu  vet  deitita- 
cionibns  villicoruin  vel  offlcialium  nostrorum  vel 
in  quibuscumque  que  racione  adiuiniatracionis 
prepositi  exercebant  aliquam ,  non  tamquam  unus 
caneniens  ea  nebia  vewUcet  poteatetem.  Item  in 
reeompensadonem  adminiitraelonia  quam  ex  an- 

tiquo  preprjsitl  habebaiit .  primani  occlesiam  ad 
preseiitacionem  nostram  spectantem  .  .  .  dignitati 
prepoaitare  perpetue  adhesnram  condonavimus" ; 
ein«  deiaitige  Uebeieinkuait  (Ur  du  St.  Apostel- 
itift ra  KSIb  T.  1264  belBnnen  «.  Bekertx, 
Oucllt  M  7T!r  Gesch.  Kölns  2,  337;  Über  das  Stift 
zu  A.'icliaflenburg  ».  diplom.  a.  1290,  Ouden, 
cod.  diplom.  1,  843):  „Sana  sicut  .  .  .  relacio  luw 
edocuU ...  per  negUgejiciam  et  incuxiam  plwinm 
pnepositefam  . . .  nen  miairtrantibai  raisTleibufl 
( nnonicis  .  .  .  prebendaa  eonim ,  prout  Fpectabat 
ad  ip<iOä  praepositos,  deranus  et  capitulum  .  . 
p('r?rpe  compulsi  sunt,  ces^re  ab  ofäcii»  divi- 
Borum ,  quod  quidem  contigebat  es  eo  quod  iidem 
pnepoeiti ,  quode  iUt  annonim  nbeMai  et  la- 
manait  «Uqnid  altm  Ipne  pnibaadM  ,  .  .  tyai 
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nicht,  wie  mitunter  im  letirtea  Fall,  eine  TdUige  Beseitigung  des  ganaen  Amtee  eintrat  *, 
blieb  den  Prtprten  nar  aoch  die  VtrwaltimgJer  flaw  etwa  mgtehenden  Arehidtakonal- 
JnriadiklioB,  eine  bestimmte  Pfrflade  und  die  Intfmag  gewitter  TtmuliHnf  lariiln 

Indoesen  traton  die  obon  erwtimteB  Teridtttnissc  nicht  fibcrall  gteichmissig  ein,  und 
daher  war  die  Stellung  des  Propstes  in  den  einzelnen  Kapiteln  eine  sehr  verschiedene  -, 
so  dafis  aläo  von  einer  Entwicklung  gemeinrechtlicher  draudsätze  nicht  die  Hede  sein 
konnte. 

2.  Der  Dekan,  docanus.  Dieses  Amt,  welches  gleichfalls  auf  die  Benediktiner- 
Hügel  suiddlibrt^  wird  wader  in  der  OriMmgChefdegangs  noeh  in  dar  dea  Aaabeaer 
XoboDb  erwihnt.  Indessen  kommen  im  II  ittelalter  Dekane  sowohl  ndMin  den  PrOpsten  * 

als  auch  an  der  Spitze  solcher  Kapitel  vor,  in  welchen  die  letzteren  fehlen  ^.  Die 
Quellen  des  13.  Jalirhunderts  ergeben,  dass  ihr  Ressort  im  Allgemeinen  in  der  Auf- 
rechterhaltung der  Disciplin ,  in  der  Sorge  ftlr  die  Beobachtung:  der  Statuten  und  ftlr 
die  Bewahrung  der  Ordnung  des  Gottesdienstes  bestand  und  ihnen  zu  den  gedachten 
Zwecken  eine  mit  Beirath  des  Kapitels  auszuübende  Strafgewalt  ankam'.  Mehr- 


praepositt  hoc  snis  uiibus  applicftb&nt.  Si  vero 
fott  MiDOnim  •torilitu  vel  aliqnk  cauu  m  obtnUt, 
II»  qnod  ta  somdBtitnndlt  nlnu  ftiit  deCNtut, 
illnin  prepotitt  nalUtenus  ««pplevenint,  qnlniino 
«llegalMnt  »cpe  defectnm ,  quuido  proventns  anni 
bsnc  ad  amminlstracionem  plenariutn  stilTccissent 
.  .  .  ordinamuB  .  .  . ,  quatenns  decanns  et  rapi- 
Mlam  . .  .  terras  eultas  et  colendas,  Bilva,  allodia, 
cailai,  doBM  .  . .  pMMuioDM  qiuMiiiiqiie  et 
bon*  .  .  .  td  prapodtum  ipectaBtlft,  de  qaibiu 
ipsia  preb«nd»  bMtenuB  fnit  «olitnm  ministrari, 
haboant  et  possfdeant  .  .  .  ac  de  obvencionibus, 
proventibns  et  redditibus  bonorum  suiirtini  p*-'- 
cipiant  stipendia  prebendaniin  per  ammiiiistra- 
torein,  quem  ctpitnlan  etafeitt»  ministranda,  ita 
qnod  nibU  td  maam  vd  an»  pispodtl  pert eniat 
dv  fbdsiB.  PitposHui  tbio  BcdssiMtlfiuii  ta- 
ritdfctionpni  tarn  in  oppido  Aschaffenb.  qnsm 
extra  in  tcniünis  praeposltiire  sne  habebit,  iiisti- 
tueiido  i  t  ilu^tituendo  oftlrialcs  suos  in  ecrlc-si.i 
Asch.,  ilccauos  ruralcs  et  arrhiiiiaconos  et  rorri- 
gendo  deltnqneneiani  cTcessus,  sicut  consuctudo 
tSDull  ab  aotiqno".  Uebei  Jliaden  a.  dia  Fa«i> 
«etsong  von  1981  tiel  WSrdtweln,  tabfMfa 
dlfioai.  10,  Q41.  Anch  an  der  Pomkirchc  zu 
K81n  idt  im  .f.  1374  ein  Theil  der  (iüter  der 
Verwaltunir  des  Propstes  entzogen  worden  ;  gyn. 
Colon,  a.  140<1.  r.  18,  Hartzheim  4,  556; 
Hfiffcr  a.  a.  0.  S.  284, 

t  8.  die  dtlite  Uikiiade  von  1207  fOr  Ant- 
werpen bei  Mlraena  1.  c.  p.  1009;  fsrner 
dipl  a  l?n,')  für  Tonrnay,  ibid.  p.  984.  Das 
früheste  Beispiel  ist  wohl  das  dipl.  für  e.  Koll. 
Klrehe  in  Hmoo  v.  108S,  OaUla  ebrist  i  am. 

p.m 

*  la  den  KoUeglatitift  8t.  Peter  zu  Basel  hatte 
er  I.  B.  einige  der  ilteB  aai  der  ToUen  Mit- 
gUedfdiafl  Im  Kapitel  berüteMeBden  Rechte  be- 
wahrt, i.  dipl.  a.  12.33,  (Jallia  rhrist.  l.'i.  »pp. 
p.  222:  „canoniri  sinetilia  anniü  ad  colligendos 
proTentus  suos  ccllerarium  institnant  cui  bene- 
flciou  qnod  de  anno  in  annam  aagnie,  minaei« 
vel  motaie  pro  aeae  volnntatta  artittto  pMerant^ 
aaaignabant.  Praepositus  eis,  ■(  neoeiae  babeerlnt, 
eoadttem  et  anxilium  impendet  eppottnnttin, 


tarnen  requisitus.  Praepositus  in  electionlbM 
prinam,  eoatoa  seonndam  vocem  iubebit.  .  .  . 
PwepoiHae  in  ehrltate  eonslitBtai  qnantam  doe, 
civitatem  egressus,  quantum  anea  perdpiet  caoo- 
nicomm  resldentium ,  qui  licet  de  negotiia  ecde- 
siae  sc  non  debcat  introntittere,  reqnisitas  tarnen 
eins  negotia  cum  omni  diligentia  .  .  .  tractabit  et 
eins  iura  pro  viribus  tuebitar  et  requiret";  Recht 
dea  Ptopatea  oar  bei  der  Aufkiahme  der  Kanoniker, 
VaU  dea  DeittM  und  amaeidea  alMs  a«f  Tei^ 
langen  des  Kapitels  den  Sitzungen  beizuwohnen, 
nach  den  Statuten  bei  Mayer,  thes.  1,  110;  nur 
das  letztere  i-u  Stift  Wimpfen  im  14.  Jahrb., 
Mone,  Zeitschrift  21,  318.  —  In  einzelnen 
Kapitels  ist  auch  dem  Biachof  zur  Aof- 
beaaenng  leiner  ElokOofte  die  Prepatet 
Ubertregen  werden,  eo  In  MraifaDiie  lelt 
Mitte  des  12.  Jahrb.  und  fn  Die  m.  1184,  i. 
Oallia  Christ.  16  app  p  19*2.  300. 

Ili'i;  Bfiicij  <■.  21.  Kr  hatte  die  Disciplin 
über  dit!  Mönrhu  in  Unterordnung  unter  dem 
.\bt,  in  grüsseren  lilösteni'  Itamen  mehrere  De- 
lume.  Je  einer  für  eine  beatimmte  AbtheUong  «an 
MSnebenvor.  Rettberg,  nrelkengeidi.  Denttch- 
lands  2.  683. 

*  So  z.  B.  in  Lüttich  und  in  Köln,  wo  aie 
allerding«  erst  seit  dem  11.  Jahrhundert  naeli- 
weisbar  sind,  s.  S.  89.  n.  7.  u.  Hüffer  S.  287. 

s  Z.  B.  in  Toors  und  Angers  seit  .Mitte  dea 
9.,  QaUUchriat.  14, 140.  587;  aeiftdem  11.  Jahf> 
bondertln  Besanfon  ibid.  15,  116. 

e  Syn.  Colon,  a.  1260.  c.  9  (Hartz heim 
3,  591);  „consistPHte  autem  penes  deoanos  eccle- 
siarum  pote<t.ite  lege  et  gubernatione  canonioac 
dicipltnae  exercentia,  ipsis  propter  hoc  flnniter 
pnedplendo  iniangimus  tota  eoa  ad  id  niti  lolertia 
qnod  in  eededla  diadpUaalia  obeervaatia  vigeat 
bonesuds:  et  aleaU  enervata  ezatiterit,  tpsam 
studeant  reformarc,  commlssam  sibi  cxressunm 
rorrectiunis  potcstatem  et  rcgimen  snl  offldi 
tallter  exeqnendo,  ut  boni  «lispensatores  in  domo 
domtni  anper  eins  familiam  digaa  poaaint  eom- 
neodatloiie  eenserl:  et  hot  qofdeiB  le  fketre 
arbitrentur,  si  ipai  disdpllnati  appareant  in  ae 
ipaia  et  per  hon  um  exemplum  oiHiforteat  et  anl- 
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fach  '  wird  die  Entstohung  des  Dekanates  an  die  Würde  des  Archipresbyters  der  Kathe- 
drale aogekaUpft,  welchem  in  Stellvertretung  dea  Biacholii  die  Leitung  des  Oottesdienates 
EÜauL  Mete  sohon  die  Tliatwok»,  dus  skli  m  elueiien  Ki^ttela  krim  PMpite 
aebeBdanDekuBBiiaehiraiiaiilaMei.  «nddiABoBelGhrodegMigtMrdeeAnhidiakoM 
enrtlal,  Migt  khr»  i>*i««— ^  '•""'(p*  *T'*""*tr^'^  -»i»^^  — » 
Aushilfe  des  Biscliofs  eingesetzten  nnd  den  fttr  die  Leitung  der  vita  commimii 
bestimmten  Beamten  bestanden  bat,  dass  gewisse  Äcmter  der  einen  Art  stets  mit  denen 
der  anderen  kombinirt  gewesen  wären.  Diese  Ansicht  wird  auch  dadorcb  bestätigt, 
daas  eine  grosse  Verschieddobeit  in  den  uns  erhaltenen  AuMhlungcn  der  henrorragen- 
den  Stellen  in  dm  Kapiteln  hervortrilt^  Jn  daas  die  vielfiieh  vorkommende  VeilMndang 
dee  Arehidiakoiiate  mit  der  nr^poaltar  und  daa  Arabipnaliylaiali  mit  dem  Dekanate 
Brnniean  mUnnter  viftenaeht  isk*.  Ernigt  man  veiter,  dnaa  bei  dar  AdMmg  dea 


ment  suos  confratres.  Praefftti  autem  decani 
quicanqne  promo.ionis  snae  tempore  non  fuerint 
in  aacri«  Ofdlaiboa  cooaütati  «oe  iocauftUater 
lecipiant . . .  Itsn  decaal . . .  ia  "Mda^  nsi- 
defe  debcra  noMunt ...  et  fllan  abualoMin  in 
tUqva  eonlwIarBin  eonp«nuD ,  qaod  decMiis  tlt 
Uber  achoro,  quasi  corruptelam  et  quasi  pessimae 
adinventionU  et  fratidis  moJum  vel  speciein  ile- 
toatamur  et  (ietestando  prae('l(>iiDii:> ,  iic  quin  du 
CMtero  decaaonun  lo  »u»  f  neaumat  eccleaia  per 
abntloinem  kotoaiMdK  a  aal  iva»  ooeito  vactl- 
W. 

>  J.  H.  Bothaaet,  J.  X.  P.  HI.  5.  $.  71; 
Hnller,  Donki^tal  8.37.58;  Pemaneder, 

K.  R.  S.  211. 

'  Volterra  a.  1070,  M  u  r  a  t  o  r  i ,  antiqu.  Ital.  f), 
216:  ^chidiacoaatura ,  prepositura  et  ceterorum 
aeadMiastioorum  ordlnum  miTnijsteria'* ;  Alestan- 
drla  «p.  Alaaandr.  lU.  a.  11»0  (Ughelli  A, 
815):  .  .  .  t,et  deetbwein  quam  da  penonts  Ido- 
nf  is  ad  <li;nitat<M  (»criiisiae  teiiendad  lecisti ,  .  .  . 
magistro  1".  praepositiiram ,  ma^istro  C.  arclii- 
preibyteratum ,  uiagi&tro  P.  ranturiam  .  .  .  ratam 
ktttunaa";  in  Metz  geht  «ler  Dekan  ala  «rat« 
Waida  daa  PMpoaftus  vor  s.  c.  46.  (Innoe.  lU.J 
X.  de  appeU.  (pars  dec.)  II.  2»;  PerugU  laaae. 
m.  epist.  I.  46,  ed.  Baluze  1,  26:  „prasdieto- 
rnm  autem  VIII.  (seil,  canonioorum)  maior  archi- 
pre>byter  erit,  alius  Ordinarius  fs.  oben  iS.  61. 
n.  6),  sequeiis  flet  camerariun;  iu  quoil  archi- 
fieabjrtec  inter  omnea  piaaUtioai«  otaciuin  obti- 
■aMt,  «tpole  can  ilt  panaa  «um  «mnla  «iiea 
domum  Ipaum  aurtoritaa  et  ipao  piaewnte  cuiwU 
cesaent  officia  et  per  enm  cum  uaenau  omnium 
fratrnm  vel  m.iinn^  p.iiii^,  cutii  iiurc^su  fiierit, 
dUpMiatOl";  lianelona  &aec.  XIV.  .Martt'ne  u. 
Dotaadi  tbe«.  nov.  aneedot.  4,  5%:  ..^u- 
toiana,  qood  arehidlaeoana  qui  eat  auior  in 
aedaila  In  dextrfa  diari  loeom  primnm ,  dacanua 
priniuin  lonitr  in  «inistris  et  iuxta  arcliiiliafonuin 
cantor  i-t  iuxta  irc  armm  »arrista  ,  iuxta  »arristam 
praerentor  lo-  um  liat-cit '  ,  l  iiic  siilir  t^rn*»«-  VtT- 
fcUadenheit  wi-ij«n  vollenda  die  Mittbcilungen 
Dth^lll*  <^^"  eiaaalnaa  iulienischen  Bla» 
tMawini  aof ,  welche  zwar  au  daa  Battoad  au 
■einer  Keft  anireben ,  indetten  ntt  tn  Rfiekridit 
pezOEPH  wr'rdcii  kruinpii  ,  weil  ilie  betreffenden 
Kiiirii  litiiiik'fii  aut  Iriilicre  JaiirhuiidtTti'  zurüi'k- 
fiibrcii  iniissi'ii.  So  iTschciiien  lUr  Uekan  und 
PnüpMitut  an  4.  u.  Ti.  ÜteWe  nach  <leni  Arcbi- 


pre»byter  und  .\rchidiakon  in  Cremona  1.  c.  4, 
r)T8,  ebenso  in  .Mailand  nach  dem  Archipresbyter, 
Archidialion  u.  Priroireriua  1.  c.  4,  19,  wo  Jedoch 
der  Präpoaitui  dem  Dekan  vorgebt,  in  Flurenz 
bat  der  latiten  die  4.  Stella  nacli  dan  PropM, 
ArchtdUkon  nnd  Arehipreihyter  1.  e.  3,  8,  tu 
Bresria  sogar  erst  die  6.  nach  dem  Arcbidiakon, 
An  hipre^byter ,  Prtpositus  ,  Viredominus  lind 
Cantor  1.  c.  4,  j'21  (die  4  ersten  kommen  achon 
vor  lu  der  Urkunde  von  l'iTf)  ibid.  p.  540). 
AIMb  ahne  Propst  flndet  sich  neben  dem  Archt- 
piMbSPtK  andArchidialHW  derDakaa  als  drittar 
w  Pin  1.  e.  3,  348.  Dagegen  komut  der  Piipo» 
aitna  viel  hiunser  allein  und  ohne  Dekan  vor, 
flirdia  Regel  aber  neben  Arcbidiakon  und  Archi- 
piaabyter  oder  mindeNten-s  einem  von  diesen,  und 
awv  mit  dem  Vorrang  vor  ihnen  in  Lodi,  Savana, 
Vigavano,  Genua,  Bobbio,  Turin,  Nizza,  Ber- 
aaaaa,  Plalc^  l.  o.  4  ,  655.  731.  816.  831.  925. 
1021.  1104.  470;  3,  285,  dan  Ardiipresbyter 
und  Archidiaköii  (Kicr  wenigstens  einem  von 
ihnen  nachstehend  in  Turtona,  Novara ,  Veroelli, 
Albenga,  Marana  I Corsica),  N'ebbi,  Mondovi,  Aati 
1.  e.  4,  623. 690.  746.  912.  999.  lUll.  i06b.  334. 

*  flo  war  la  Pauaa  im  11.  Jahrhundert  dia 
Prtpositar  mit  dan  AncUpMbiytnat  TOcbonden, 
Hansiz,  Oennaoia  ■amTli.  1,  Anli.  n.  VII; 
und  in  Tours  der  Dekan  zujcleich  archidiaconua 
maioris  ecclesiae,  cp.  C'oeli  >t.  III.  a.  1191  —  119b: 
„quod  licet  dilectuB  filius  N.  Cenomanensis  archi- 
diaeooas  ait  eccieaiaa  Testraa  daouiaa  .  .  .  noiu- 
■aa  at  eadan  aedaala  dacaal  aflWa  daftaadatar, 
nniversitati  veatrae. . .  mandamaa,  qaateaasaTchi- 
diacono  memorato  «cribatia ,  ut  eeeleffam  vestram 
vititare  dlgnetnr  et  suum  ibidt  tu ,  ut  d(M  .inus, 
offlcinm  debeat  eMioaie.  Quod  si  forte  vucatua 
venire  noluerit  eligaadl  dacannm  qui  praeean 
▼aleat  et  prodeea«  ea  toae  eoneadimoa  Ubanua 
benltatem"  (Oallia  ekriet.  14,  434  «  a.  8.  X.  da 
der.  non  retid.  III.  4),  wenn  diese  Ddtretale 
nicht  —  N.  Gonzalez  T  eil  c  z  ad  c.  dt.  n.  a  und 
Jaffe,  rrtj  Umih.  p,»iit;l\  n.  10701  ~  ruch 
Magdeburg  erlassen  wurden  i^t.  Dass  der  Dekan 
falUer  zugleich  archidiMonua  maioris  eccleaiae 
aaaaiaa,  beaatigea  die  vaa  Blahtar,  K.  B. 
$.  134.  a.  3  in  Batag  geeonawaae  DIplena  bal 
Hontht  im.  hist.  dipl.  Trevir.  1.  592.  614.  018 
nicht,  vielmehr  ergeben  dieae,  daas  sowohl  der 
Prop>t .  wie  auch  der  Dekaa  AffeUdlakaaata  vaf- 
»eben  haben. 
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I.  DI«  ffienmsUe  nnd  die  Lrita«g  der  KinlM  dveh  dieMlbe. 


Bestandes  einzelner  Kapitel  im  früheren  Mittelalter  weder  der  Präpositur  noch  des 
Dekanates  gedacht  wird  \  so  kann  man  sich  der  Annahme  nicht  verBchliesaen ,  daee 
die  Elemente  der  titesten  StUtoTerfusoag  mit  des  fttr  die  Leitung  der  DlOcese  vor- 
haadeoen  SnriditaBgea  in  der  nradiiedanaleii  Weiae  kenUnivk  worden  sind.  Am 

häußgri^ton  mochten  allerdings  der  Archidiakon  nnd  der  Archipresbyter  die  dem  gewOhn- 
Hell  vorkommenden  Ressort  der  Präpositur  und  deg  Dekanats  entsprechenden  Geschäfte 
übernehmen  '^,  andererseits  sind  aber  auch  andere  Kanoniker  mit  der  inneren  Leitung 
der  Kapitel  und  der  Verwaltung  der  betreffenden  Angelegenheiten  betraut  worden  "', 
indem  die  Archidiakonen  und  Archipresbyter  aosBchliessIich  ihre  nach  aussen  hin 
bedentanganraUca  SteUangen  wa  venehen  fortftihren.  IMe  dwn  erwähnten  lliataaehen 
geben  cngMeh  Anlkllrug  tber  die  EttAsimag,  daie  bald  der  PNpat,  bald  der  Dekan 
allein  in  den  Kapiteln  voviMmimt'.  Vielfach  bednrfte  man  neben  dem  Archidiakon, 
nqi.  dem  Archipresbyter  nur  noch  eines  besonderen  Beamten  und  dann  hing  die 
Wahl  der  Bezeichnung  wohl  theils  von  der  Art  der  Geschäfte,  welche  man  ihm  über- 
tmg,  theils  von  den  Zufälligkeiten  des  Spraehgebraoches  ab.  da  sowohl  praepositus  wie 
auch  decanus  ^  im  weiteren  Sinn  einen  Vorgesetzten  bedeutet  **.  Jedenfalls  musäten  aber 
dabei  ^  BeMOits  des  Bripositoa  und  dee  Dekans  ttidiwdae  in  ^nander  Imfim  und 
dasa  das  vielfiMh  gesehehen  ist^,  besttttlgen  gleieh&Ils  die  mittelalteriidien  üeberiiefe- 
mngen.  So  hatte  der  Dekan  da,  wo  neben  ihm  kein  Propst  eingesetzt  war,  den  Vorsitz 
im  Kapitel  ^  und  zugleich  auch  die  Leitung  der  Verwaltung  der  StifltsgUtcr  ^.  Freilich 
hat  man  auch  später  in  denjenig:en  Kapiteln,  deren  Verfassung  zunächst  beidf'  Aerater 
kannte,  im  Zusammenhang  mit  der  nachher  gegen  die  Pröpfit^»  hervortretenden  Oppo- 
sition den  Dekanen  manche  Befugnisse  der  letzteren  beigelegt  (s.  S.  91),  ja  mitunter 
ist  die  sieb  alMn  findende  Piipodtir  gendeia  m  tarn  Dekansstdle  rnngei^andelt  wor- 


<  Dipl.  für  Atmo  a.  983,  Haratoti  1.  e.  p. 
238:  ^Leoniarchidiieono,  DodooiaivliIpNtbytaro, 

Petro  preAbytero  qni  fkiit  vlcedominns  et  Item 
Pelro  Monacho  pre^byt^ro  et  sai-ritUi''* ;  in  der 
Ulk.  von  1ÜT5  für  dasselbe  Kapitel  ibid.  p.  213 
iMiut  M  Aber :  «go  Farolfus  .  . .  offero  me  iptum, 
dM  «t  eadeifM  Donatt«t  Jocuodoprepotit« 
atqve  aTehldiacoao  Menndam  ragnUra 
nonicam  fldditer  gerritumm" ;  im  privilei;.  von 
1015  r&rVoIterra  1.  r.  p.  238  weiden  erwähnt: 
der  Archidiakon.  ArrhiptMbyter ,  PlfBlMfiltt, 
Viredomiuut  und  Cantor. 

3  Daraus  erklirt  sich  wohl  die  NiehterwähnnnK 
dtoMT  WOrdeo  in  naiiolwn  Kapiltln,  wie  ja  aocii 
OhndeganiK  d«B  VmMlMr  dm  Kapitdt  mir 
schlechthin  aU  Archidiakon  beteichnet.  Das  Bei- 
spiel Arrextc«  in  der  vorliten  Note  zeigt  das 
Sbrigens  ^i-hr  deutlich.  Vgl.  ferner  c.  3.  ronc 
CUrom.  a.  Mansi  '20,  äl7:  „Ut  nuUaa 

■it  archipresbyter  qnod  alieaU  dicttilt  dMMlH, 
■iai  tM  MondM  otdiaatiis". 

*  BeMwttefttiwdMeh  In  der  «Inen  KIrAe  fHllwr, 
In  der  anderon  «pätcr,  ebenso  rnnrliti*  .Tu<-h  bei 
demselben  kupitt-l  erst  mit  der  Veriiiehruni;  der 
Zahl  der  Kanoniker  und  Ge^i  häfte  die  Kiiiset/unc 
einer  besonderen  Präpositur  nnd  eines  besonduron 
Dekanate!  erforderlich  werden.  Kine  Hestitigung 
fBr  die  lattleM  AanekB«  etgeten  die  Mitthei- 
langm  Ober  VoHem,  Note  1  «od  9.99.  n.  % 
wo  der  Pripositnr  erst  im  J.  1070,  nirht  aber 
schon  1015  gedacht  wird;  ferner  das  diplotn. 


a.  IM  fSr  dM  XeUafltetatlflMailebeek  Ober  die 
Neoerriehtnng  elnea  Dekanate!  neben  der  M- 

positnr.  Miraens  I.  c.  2,  99^. 

«  Beispiele  S.  9'2.  n.  .'».  u.  .S.  fl,'].  n.  2. 

&  So  ist  das  Vorkommen  des  Dekann  aU  erster 
KapitelswQrde  namentlich  in  Frankreich  sehr 
hinflg  geneaen ,  Hniter,  Innoeenz  III.  3,  36ö. 
N«eb  heate  tot  der  DabWMt  —  eine  Prtpoaitnr 
kOBUDt  nicht  vor  —  gieieUidb  die  erste  Digniat 
in  den  spanischen  Kapifela  t.  Conkordat  von 
IHnl,  resp.  18:V.)  »rt.  1.1.  14  (Mny  Arch.  7,381), 
eine  Einrichtung,  welche  bis  auf  das  13.  Jahrb. 
znriickgekt,  denn  die  ley  de  las  siete  partidas 
Alpbons'  IX.  T.  12o8  sagt  schon  P.  1.  ÜU 
,deui  et  ei  prluMio  peteenafe,  al  owirer  «n  eb- 

giinas  eglesias  cathedrales  .t  fiipra  del  obispo". 
9  H.  Dn  Freane  du  Cauge  s.  v.  decanus. 
">  S.  unten  8.  95.  n.  1. 

»  S.  ilif  SMtutoii  von  Licbfleld  Mansi  22. 
Göll,  iiber  T«urs  s.  Gallia  Christ.  14,  3.  Da,  wo 
der  Prop.st  das  Präsidium  hat,  war  er  meistens 
Stell  vertratet  deaaelben,  •.  Bhelmiet  Statalen 
V.  1327e.  1,  Oensset,  lea  actei  de  lapNrloee 
de  Reims.  2,  522:  „quod  praepogitns,  ai  eat 
prausen-i  in  r.ipitiilo,  in  eius  absentia  decanot, 
in  de<'.ini  ab-^fritia  rantor,  in  ipsornm  absentia 
hebdomadaiius  inissae  vel  aubhebdomadariua  te- 
Mit  oapttnlam*. 

»  llurter,  <}esch  riuiar.n/  III.  3,  365; 
U  a  u  m  e  r ,  tieschicht«  der  Uubenstaufen  ö,  3tf . 
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den  V  Wenngleich  somit  die  Geschäftskreise  b<'ider  Aemter  mehrfach  in  einander  llber- 
gelaulen  siod^,  und  daher  die  ebeu  erwähnte  Lmänderung  auf  den  erütea  Blick  frap- 
piraiiAlito,  »iMmMk^MmiktÖiMiiimm,  teuHiaiilBIckAditMirdttBe- 
mttat  «kr  iteilsihabtai  BuhrieUnag  inmaiUB  gevine  ünlendiiede  itriMiMii  Mdm 
Antani  fndao  konnte.  Dmn  mlohik  galt  der  Dekmt  ak  dbM  ndt  aehwanraD 
FUeUea  terbnndene  .Stellang.  POr  die  Inhaber  deiielben  war  die  Vwbindlichkeit  zur 
Briangun^  der  Priesterweihe  und  zur  Innehaltiinp:  der  Residenz  strenger  festgehalten 
worden-'  als  Hlr  die  Pröpute ,  welche  sich  der  letzteren  öfters  entzogen ^  und  statt  des 
auch  für  sie  vorgeschriebenen  priesterliclien  Ordu  ^  oft  nur  die  Diakonatsweihe  nahmen ''. 
Pennr  wurde  die  ianere  Leitong  der  Eapitelsangelegenheitea  iouner  ab  HanptthiUig« 
kaildMDeknabalnehtet  (a-obeaS.  92) 


»  Die  8.  91.  n.  4.  dtirte  I  rkiindc  für  Ant- 
werpen V.  1257:  Cum  prippositi  errlesiae  nostrae 
,  .  .  Semper  h3bu>T:nt  <rjr,irti  .miminini  i'armi.- 
eorum,  eapeiUaorum  et  deiicorum  ipsius  e>  (  lesi«e 
«C  lpt1  praepesltt  qaoad  euram  et  i>fri> 
«inm  tuvm  in  reritat«  ttnt  decani  «C 
propter  hoe  da  tnre  debeant  mm  «M«rdotM, 
ticut  qoandoqiie  fiit'rniit.  ff  ■  nntimse  in  ea  resi- 
der«,  »iput  quandoque  fect  ruiit  |  fiiljrt  die  a.  a.  O. 
mitgetht'iite  Stelle,  dann)  statuiiuiiK ,  quatenua 
pMt  deceasum  vel  c«a8ion«iu  praepociti  qai  nnnc 
Mt,  nooen  pnepositi  commatator  in  nooian 
dei-ani  et  food  deiBceft  In  dieta  eaolMift  non 
«it  praepoafiai  Md  decana«  tontnn  qal  kabett 

penitiis  eandem  Miri-üiirtioitoni  quin)  habilit 
bactenuH  .  .  .  pracpositiis  nienioratus  et  :id  id 
tenMtur  oninino  ad  quod  .siii  praedere^sores 
ffaepoaiti  tanebanttu.  lu  qaidam  qood  ipM 
decUMM  dapUem  pnitendiin  habeat,  vnuB 
daet  «MBonicns,  reliqiiain  «efo  Ticestnain  quam 
nne  tauet  prsepostta»,  habeat  ratione  decana- 
tu.  .  .  .  Ipae  veio  deranus  «tatim  post  elft  tloneni 
•uam  solemniter  et  expresse  iiirabit  bona  fliie 
qaod  intra  annum  se  faciat  promoveri  in  »arer- 
dotafla,  ai  oon  fuarit  aaoeidoa  at  qaad  In  ips* 
asrtaili  MDtiana,  atent  canoald  babdamadaili 
ipaina  eeelaaiaa  röddablt  at  qnod  nlUI  paraipM 
i»  praebenda  ftiMtibos  daeanataa  niii  realdent 
ftaeric  lacerdoa'*. 

<  Ausser  dem  Angefahrten  mag  anch  noch  auf 
das  Diplom  von  Vlii  für  die  KollegUtklldie  In 
Oant,  Mi r aana  1.  c  p.  995  aufnarkaam  aaBUckt 
«erden,  nadi  «aldter  ndkan  dam  varhandenan 
Dakan  noch  ain  Pnpst  elniaaatät  wird ;  „qnod  de 
eetere  att  praepositnra  In  ecetesla  S.  Fharahildi!« 
Gandanala  at  ad  rapitulnm  praepociti  t-lertio 
partinablt,  electione  vero  farta,  decanti«  et  capi- 
tabun  nobia  (epiacopo  Tomacensi)  elecciim  siiiim 
fnaaantabnm,  aanflnnandam  vel  inflrmandnm 
aaeottdam  «arnnriau  aanetiones  qni  po'^tquam 
fnerit  ronflnnalaa,  cnram  r>ripirt  a  mhi*  «-t 
iaeiat  residentiam  In  acdesia  meinorat«  et  cl  non 
leerK  aaaaidaa,  Infta  annnm  tenaMtnr  nrana- 
»ert*. 

*  Dia  Notbwendiflieit  der  Priesterweihe  ist  in 
einer  gaaian  Bailia  von  Sfnaden  ▼«Beachilaban, 
fl.  e.  1.  feane.  Olaiem.  a.  1095)  Pfat.  LX;  e.  2. 

Tolos  ,.  1119;  r.  2  l.ater.  a.  1123  c  2 
Diu,  rit. ;  c.  7.  Londin.  a.  1125;  r.  4.  Lnndin. 
B.  1127;  c.  7.  CUrom.  a.  1130;  c.  8.  Rem.  a. 
1131;  c.  10.  Latai.  a.  1139  »  c.  3.  OUt.  dt.; 


c.  9.  Rem.  a.  1148  f.Mansi  21,  226.  282.  331. 
Xt^.  439.  4.')9.  71(1)  iiiul  steht  nomeinrechtUch 
fest  c.  7  (Later.  III.  a  \    <ic  rU-'-i.  I.  i». 

Pass  abf>r  die.se  Kegel  oit  auaaer  Acht  geUssen 
wurdo ,  /fiel  die  wiederholte  Einschärfung  der- 
selben (a.  auch  9.  92.  n.  6)  und  dar  Umatand, 
daaa  man  den  Dakanan  atatntariseh ,  TieUiu'h 

soear  unter  pi  l!i-h^'^  Verpdichtunie,  die  Beobach- 
tune  der  Kt^U.xrhtt'ii  Vnr^ohrift,  ebenso  wie  die 
Innehaltiing  der  Ilexidenz  auferlegte.  S.  Note  1 
und  S.  92.  n.  (>;  den  Kid  dea  Dakanü  am 
KollegiaUtift  lu  Namur  a.  1198;  Mlraeua  1  <  . 
2,  1203;  am  Domatift  tn  No|on  von  1206, 
d'Aeher) ,  KpSuileg.  ed.  nor.  S,  609;  am  Kall. 
Stift  zu  llarlebek  dipl.  a.  1240  bei  Miraeus  1  r 
2,  996,  vjfl.  ferner  filr  da»  15.  n.  16.  .Tahrh.  die 
Statuten  v .  [>ei)er«tatt  v  1 433 ;  W  ii  r  d  t  w  e  i  n , 
noTa  anbs.  1,  2CMi.  210;  von  Maina  Mayer, 
dns.  t,  31;  von  Speier  t.  1477,  Wflrdtwaln, 
anbaldi«  dipl.  9,  214;  dar  KoUagtaMlIle  an 
Brannaehwaig ,  MOnchan,  Oattlag  und  KItai: 
Mayer  1.  c.  1, 122. 199.  2« IflSn. Wardtwetn , 
nova  anbaidi«  2,  128. 

«  S.  oben  S.  91.  n.  3.  4.  Spiter  wird  dann 
wiader  in  einseloen  ätatnlen  a.  s.  B.  Nota  2  und 
Mapar  I.  a.  1,  19A,  aneh  dia  Raaldant  von  dan 
PrSpsten  gefordert. 

s  Dai  ergeben  die  in  Note  3  angefahrten  Kon- 
r ili4  ii-'<t*>llen  (  mit  Aiianahnu-  'i>'r  beiden  Londoner 
Konrilion)  und  c.  IH.  Narbonn.  a.  1227,  Har- 
dou  i  n  7,  148. 

e  Spiter  wird  im  üagaaaata  nm  Dakan  diaaa 
Plltdit  nr  dan  Prapat  nicht  naiv  fbatgasettt  nnd 
die  Statuten  von  1123  für  die  Kölner  Diörpse 
Würdtwein,  onbs.  diplomat.  3,  93  erf.irdern 
•lOKar  nur  die  hi.iliorut'jweihe. 

•  Prüignant  fas-it  die  .Stellung  de»  Dekann.  w  ie 
MS  am  hinllgaten  vorkam,  zusammen  das  Diplom 
für  Hadaback  a.  1246,  Miraana  1.  «.  2,  996: 
-Primmn  van  loenm  at  prlmara  vocam  In  eapftnio 

pint  prapp.)--!tiini  ih'hnt  h.ibi'ri'  et  excessu<  rano- 
iiicorum,  lapellaiionirn  ft  rleriinrum  i{>»p  et  rapi- 
tulum  debent  innimul  rorricert«  iier  du  rebus 
erclesiae  aina  capitolo  aliqoid  poteat  dlaponere 
Tel  oidiaara.  Neietfa  von»  aadeaiaa  in  «apltnla 
debet  pwtyensae  et  qald  anpar  Ua  ait  agandnn 
rapitulo  eonanlera.  Kt  ranaa  bonaatatia  com  par 

i'horum  trariMTit  vd  in  rapittilum  venierit .  tarn 
clerici  quam  i-aiiouiri  debent  ei  a5surgere,  absente 
praeposito  et  pracfenl«.  Nullo«  rommunes  red- 
ditna  dabat  tanaia  val  laeipara  in  ipiam  acdeatam 
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I.  Die  Hienmbie  mid  dto  Lettnng  dwKifefae  dnnh  dieselbe. 


9.82. 


Was  dieselbe  deä  Näheren  betriät,  so  erioaert  die  ihyi  häulig  über  die  Angehörigen 
dai  Stiftes  swtelwade  flediorge  >,  die  Verriehtiing  gewisaer  ihm  obliegender  gottot- 
dieniOdier  Handinagen^  und  du  Beeht  rar  Anordamg,  obersten  Leituig  nnd  Ueber* 
waehnng  des  Cbtodknatet'  an  die  Funktionen  des  Srsprieaten,  mit  dessen  Amt  der 

Dekanat  ja  vielfach  verbanden  war.  Er  t>e^t  weiter  das  Recht,  den  Kanonikern 
Urlaub  zu  ertheilen^.  Femer  eine  Korrektionsgewalt  ttber  dieselben  und  die  zum  Stift 
gehörigen  Personen  nicht  nur  wegen  der  Verletzung  der  ihnen  in  Bezug  auf  den  Gottes- 
dienst obliegenden  Pflichten,  sondern  auch  wegen  ihres  sonstigen  Verhaltens  und 
^waiger  Exoesse  denslben*.  Kraft  dieser  Art  ihrer  iorisdictio  Iconnten  die  Stift»- 
dekane  die  Snspensioa  namentUeh  von  den  Sinklnften  der  Kanonibw  und  twar  In 
sehr  versoUedenem  Umfuge  von  einielnwi  Besflgen*  bis  mr  Bntrislning  der  gansen 
Präbende  ^,  ja  sogar  mitunter  auch  Gefilngnissstrafen  verhängen  ^,  jedoch  die  Ifltitere, 
sowie  überhaupt  die  schwereren  Strafen,  wie  z.  B.  schon  die  Suspension  von  der 
Pfrttnde,  nur  mit  Beirath  des  Kapitels",  dessen  es  auch  nach  manchen  Statuten  för  jede 
Strafe  gegen  einen  der  Kapitularen  bedurfte  Sodann  stand  dem  Dekan  vielfach  selbst 
da,  wo  der  Prtpositos  die  erste  Stelle  im  Stifl  inne  hatte  und  er  demselben  die  Erweisong 


Mb  aean  vd  obedlcntla,  ntit  leddRaf  ad  iftma 

proprie  pertinente»  vel  aliqni  canonici  el  ptopriilM 
redditus  commiserint  reciptendos'^. 

«  So  in  Mcaus,  SUt.  v.  1245  bei  Marione 
et  Durand,  thta.  nov.  anecdot.  4,  889;  vgl. 
«ooh  die  fldfande  Note  n.  c  7.  X.  de  elaat  dt. 
(dacMatniD,  ewilifdUwiiateai  et  elta  qete  ennai 
intnumm  hateiit  anneum*). 

2  Diplom,  a.  1198,  Mira.u^  1  .  1203; 
Sut.  des  BarthülomjNa.stifts  zu  l  rankturt  a.  M. 
bei  Wiirdtwein,  aiibs.  diplotn.  1,  (J;  „Dccaiius 
prelatua  eit  Mcoodas.  Huius  offlclum  est  »ube»M 
pnepMtlo,  dhrfnls  offlciia  omnlbM  eeelasie  mie  ta- 
twawe,  baptlimun  banedieeM,  pmdpoto  tettvl- 
tattbns  eplücopo  abseilte  celebtare  vel  alterl  com- 

niitt«re,  oftlriuni  in -hoire,  benodirtioiu'.s  Icctioiiuiii 
ia  m&tutiiiis  daire ,  curam  animarnin  Mipcr  t^iiAs 
ftubditos  fterere  et  ordiiuriani  potestateiu" ;  tnin- 
deitena  an  bettimmten  Festtagen ,  ü.  ».  g.  feau 
daeaaaUa«  s.  Wirdiwela,  novaaabe.  2, 166. 

s  Mainzer  SUtnten  aaae.  XIV.  bei  Majrer, 
thes.  1,  4  ff.  20;  Kölner  Diöeese  Wiirdtwein, 
sab«.  3,  85,  andere  Statuten  bei  Wiirdtwein, 
nova  subsid.  2,  Ht4  und  .Mayer  I.  c.  1,  197. 

*  .Statut  des  Külner  Apostelstirt«»  von  124U 
bei  £nnen  und  Kckertz,  Qoelleo  von  Köln 
3,  318;  Mainzer  Sututen  Maf  et  1,  11.  12. 
und  KSloar  Stet.  belWQrdtweia,  Bonaobiid. 
2,  195. 

*  .Mainzer  Stat.  I.  c.  p.  II:  „item  omni»  cor- 
rectio  chori  spectat  ad  dccanum" ;  1.  c.  p.  4 : 
„item  decanns  teoetur  corrigere  suos  subditos 
tarn  in  cboto  quam  in  capitulo  et  aliaa  ai  ad  eum 
penrenerit  (denunciatio  eulpae),  s.  aeeli  IbU. 
p.  6.  14.  15.  17.  23.  25;  Kölner  Diöeese  s. 
Wfirdtwein,  snbsid.  3,  100:  ,l>t  negligentie 
et  excej*<<iis  impiiniti  nun  ri-iuatie:)iit  in  iTi.iltuii 
alioram  «umplum,  io  vinute  «anclc  uU:dicntiu 
ei  paaa  soipeMioida  a  dl'vlaif  offlcib  decanis 
aaislwm  aedäriantB  Mo  Mnm  loca  tenentibat 
dbtriele  nandanna,  ot  qoallbat  qnlndena  lofaill- 
Mliter  capitulnm  celebreiit  disripliiie  in  quo  tarn 
de  Tita  et  morlbu»  ranonicorum  et  alioram  quam 


da  akotl  et  dlTinoram  oOeiaintiB  negligentia  et 
alliadalbetibu»  dilitieiitcr  inquirattu";  yg\.  ferner 
die  Statuten  der  Knllegiat^tifter  zu  Köln ,  Deuer- 
sudt,  Frankfurt  a.  .M. ,  Wetzlar,  MQnclien  bei 
Wiirdtwein,  nova  sub».  2,  129;  1,  210; 
W ü r d t w e i n ,  subsid.  1,8;  4,  80;  Mayer 
thet.  1, 1»7. 109.  Mitunter  lalchton  die  BeAig- 
nlase  des  Debani  andi  neeh  Aber  den  Kreta  diät 
oben  erwähnten  Personen  lünaus ,  so  hatte  In 
Main/,  der  I>ekan  noch  eine  Jurisdiktion  fiber  die 
Prilati  ii.  Kanoniker  und  Vikarien  der  andere» 
htifukircben,  Mayer  I.e.  i,  7.  25  und  Ouden, 
cod.  diplom.  1,  604;  In  Bnuinschwelg  Mayer, 
1.  e.  p.  123  «taad  ala  Ibai  innai halb  dm  InoMat» 
attbetfTkt  des  SMftea  tv. 

c  Mainzer  StatutiMi  bei  Mayer  1,4;  JJ.iarnlo 
iltranus  dictt  siniplii'iter:  sutpendo  ab»ente.s, 
tum'  nihil  perdunt  nisi  vinum,  qnod  eis  debetur 
illa  die  in  celiarlo  dominomn.  Item  ai  vult 
adgimvare,  tmiedebetdioera:  aaapendo  abaentea 
in  pane  et  vino  ctr.'* 

7  Mainzer  Sututen  1.  c.  p.26;  s.  auchMMa  3. 

s  Mainzer  Statalen  a.  a.  O.  und  Statalan  vea 

Deuerstadt  nnd  K5In,  Wiirdtwein ,  nova  suba. 
1.  210;  2,  1«4;  von  Frankfurt,  Würdtweln, 

siib>iili.t  i.  S.  l'.'wi  Ilt'isiiii'l  der  Anwi'ndung  kör- 
perlit'her  Züchtigung  in  Khelnts  bei  Thomaa 
Cantipatrensis,  bonum  universale  deaplbaa 
1.  II.  c.  39.  n.  2,  Duaci  1627.  p.  395. 

S.  n.  5.  u.  7;  den  Eid  des  Dekans  von  Noyon 
von  1208  ,  D  A  c  h  e  r  >• ,  gplcüeg.  3 ,  ')Cii) ;  n.i<  h 
den  .Stit.  von  Dcueri^Lidt  1.  c.  sdiwört  der  Dekan: 
„(>uodquc  ego  non  veiim  aliquem  capitulaiem 
abaqae  dieti  capituli  vel  naioria  «loa  partis  eiua- 
dem  praeeedente  cooaensn  inclaaitrare  nee  aliqoa 
insolita  pena  pnnire^.  Die  Inhaber  der  eratatt 
Stellen  waren  aber  olc  von  der  Straf^ewalt  dea 
Dekans  ausgenommen,  /..  Ii.  Main/.er  Statiit>  ii 
bei  Mayer  i,  14;  Frankfurter  bei  W  ürdt wein 
anbaid.  1,8. 

*o  Stat.  von Halbentadt,  LSnlg,  ^dl.aeel.2, 
Anb.  p.  78. 
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§■  62.]  Die  Kapitel.  Der  Dekan  u.  Frimicerius  (frUlierc  Zeitj.  97 

der  nSttigen  Bhrfttrelit  in  eeinem  Amtseid  aehvQren  mntste  \  die  Bernfling  des  Kapi- 
tflb,  der  Vorsitz  in  demHolbcii  und  dio  Proposition  der  Traktanden  zu^.  Endlieh  nahm 
er  auch  öfters  die  Reception  der  neuen  Kanoniker  und  der  Kiipitularcn  vor  3. 

lu  Sfincn  Anitsbefuj^nisäcn ,  welche  bis  auf  die  neuere  Zv\t  «liesflben  f^cblieben 
sind*,  wurde  der  Dekan  in  Ilinderunj^-ifallen  Iheils  durch  iMiirti  (i.im  iinlcn  .Sii  hsti- 
tnten,  den  snbdecanas^«  welcher  demselben  aueh  Huuüt  zur  liilUsleistuug  in  seinen 
Oesohlftmi  verpflichtet  war*,  theila  rorttbergeliend  durch  einen  andern  WflrdeatrSger, 
w»  X.  B.  den  Sohdastieiia'  oder  den  tmäm  eapitidi,  oder  senior  oapiliUaris^  d.  h.  den 
der  Anctenuität  nach  ältesten  Kapitiüaren  vertreten. 

3.  Der  Priraicerius  oder  Cantor  oder  Praecentor.  Unter  der  crateren 
Bezeichnung^ ''  wird  in  der  Regel  Chrodepranfr«  ein  Beamter  erwillinf,  welcher  den  näch- 
sten Rang  nach  dem  Archidiakon  einnimmt  und  dem  an  zweiter  Steile  fast  alh'  Funktin- 
Deu  des  letzteren  (s.  S.  53/  beigelegt  werden'^.  Da  aber  der  prinücerias  seit  alter  Zeit 
derjenige  Oeisflidie  war,  wdeber  als  Vontdiar  der  nfedena  Kkffter  die  Anfricht  Aber 
die  Subdiahonen,  die  AkolyAen,  Lektoren  nnd  die  Leitung  des  von  den  letcteren  abcn- 
hallenden  Gottesdienstw  hatte",  ao  bevrist  sein  Yothomnien  in  den  Binridiiangen 
Chiodegangs  nur  wieder  die  schon  oben  hervorgehobene  Thatsache  der  Kombination 
der  eigentlichen  Kirchen-  mit  den  Stifts -Aemtern.  Gleichzeitig  liisst  die  erwähnte 
Regel  bei  dem  .Mangel  einer  näheren  Abgrenzung  des  Verhältnisse-s  zwischen  den  He- 
fuguissea  deä  Archidiakon«  und  Primlceriud  die  Vermuthung  begründet  erscheinen, 
dMS  der  letztere  liaaptsächlich  die  dem  Archidialcon  zoBtehenden  Rechte  in  Betreff  dw 
Cteistlidien  der  vorUn  gedaebten  niederai  Grade  nnsmflhen  hatte.  Endlidi  nag  er  aneh 
den  Unlanidit  der  jüngeren  Kleriker  geleitet  nnd  dieselben  namentlieh  in  der  Abhaltung 
der  Htargisdienllidle  des  Gkitteedienstesimterwieeen  haben    Spiter  kommt  in  vielen 

*  8e  X.  B.  In DooHtlft  la  Später  Bdlh Stxti  IV.  H 6 f fer ,  ForwbniigeR  8. 302  hdtrt  er  ^e»-  und 
VMI  1477  bei  WQrdtwein.  subsid.  9,  '214,  After-Decharit. 

tach  Ibid.  p.  203;  in  den  KoUegiatstiftern  zu  "  So  halte  er  die  Aiifsirht  uiiJ  Korieiition*- 

Fmikfurt,  Mniirlien,  OetiiiiK  8.  Würdtwein,  gew&lt  über  die  Viktre,  Küiner  Stitntcn  v.  14'23, 

•absid.          Mayer,  thes.  1,  109;  2,  198.  S.  Würdtwein,  suboid.  3,  101:  „quod  üe  decatiis 

auch  S.  9').  n.  7.  dictum  est,  Ideni  subdecaiii«  inandunus  qooad 

s  S.  95.  n.  7;  über  Speiflr  die  eben  citirte  ooneetiooem  «t  «ümipUnam  vicMiorum  et  altarl- 

Bnlle :  „quod  deesnai  Ipsint  eedesite  pro  tempore  cttrum,  sf  eomm  eorrectio  ad  snbdeeanos  pertinetf , 

exijtfii«  cidein  capitulo  prci  -:<('  ac  < 4'!cbr:itinrii'iii  weswej^i'ti  Jicsc  ger.MJc  itiin  und  niiht  liciii  Dekan 

capitiili  iiidicero  et  negotii  dirto  eccU  >ic  ud  eum  (iehorsani    in    ilircm    .\tiit-ciile     M  hvxiiriai,  S. 

deilurta  in  üodcni  capiCulo  proponere  aliaque  rapi-  Hül  fe  r  a.  a.  O.  S.  'JSli.  iilCi. 

tulaha  gerere  et  trartare"  (deboat) ;       ferner  die  "  So  am  KolleKiaUtift  zu  Oetting,  Mayer, 

Statuten  für  die  Kollier  Diiiceso ,  W  ii  ril  l  \s  e  i  a ,  thei.  2,  205.    Im  Doinstift  Maiii)'.  durch  einen 

nbeid.  3,  83 ;  für  die  Domstifler  MaIoz  und  Ue-  Mlclwa  («upertorl,  der  iii(  ht  ein  für  alle  Mal  feit- 

Sensborg,  Mayer,  thes.  1,  11  und  S,  22,  sowie  bestlinmt  war t.  f.  c.  1,  19.  Vgl. anch 8. 94.  n.R. 

die  Kollegiat>tifter  zu  Küln,  Wetzlar,  MiliicLen,  Doinstift  Ucgcnsbur«  I.  c.  '^.  '22;  KnlleKiat- 

Oettinp,    Würdtwein,    no\a  »ubs.  '2,    ll>.'>;  stifte  zu  Deuerstadt,  München,  Oettiiii;,  W  ii  rdt- 

desscdb.  subsidia  4 ,  69 ;  Mayer,  thes.  1,  212;  wein,  iiov,^  subä.  1.20()fl".  ■22(>.  '2(j:^ :  .Mayer 

2,  '205;  ebenso  endlich  auch  in  Tours  s.  Gallia  I.  c.  1,  2(H).  213  IT.;  2,  205.   Dieser  trat  auch 

«brist.  14,  3.  da  ein,  wo  der  zuniebst  zum  Substituten  be- 

3  S.  oben  S.  69.  71  und  die  Stataten  fOr  atinmita  W&idenläffBr  aeineraeito  wteder  mhin- 

Franicfurt,  WOrdtwein,  anba.  1,8.  4ert  war,  die  SteRTertrctang  tu  flbernehneo. 

*  S.  i.  W.  ilie  Statutc-n  des  Regensburger  1>0IIIf>  S.  die  \<n'\fc  Not«». 

Stiftes  vun  KtlO,  .Mayer,  tbcs.  4,  32.  ^  li,4M»r  Jiu  Ableitung  des  Wortes  t.  Th.  I.  S. 

^  So  am  Domstift  zu  Köln,  wo  der  «ubderanu.s  3S1.  n.  2. 

•eboo  aeit  dem  12.  Jahrhundert  vorkommt,  s.  <»  c  3.  4.  6.  8.  9.  24.  25.  2d.  32;  so  steht 

Laeonblet,  oiedenbebi.  Vrimiidenbuch  1.  n.  iluu  auch  das  Exkommunikationsrecht  tu,  •.  e.  8. 

258,  Bnnen  n.  Eckerts,  QneUen  1,  590.  "  c.  1.  «.  13.  (Isidor.  Ilispal.)  Dlat.  XXV., 

60B.  2,  2;   an  St.  Paul  iu  London  (seit  dem  e.  10.  14.  Emorlt.  a.  666.  Vgl.  auch  Thomas  sin 

13  .Jahrhundert),  Dods Worth  und  DuRdale,  I.  c.  P.  I.  Ub.  II.  e.  lU.i.  n.  7  IT. 

iiionaslic.  AjigUcan.  3,  337.  In  deiu  Yerzeichniss  c.  un.  (ordo  lUtiuan.  iucogn.J  X.  du  ofUcio 

4ea  Peraonala  dea  Kölner  DomatUtea  ven  1794,  prim.  I.  35:  ,Dt  ptimicMlua  aciat,  le  eaae  aab 

Bimaeblma,  DadMinAt.  IT.  7 
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I.  Dio  Hierarchie  and  die  Leitung  der  Kiiehe  dureh  fHeeelbe. 


l§.  82. 


Kapiteln  ein  s.  g.  cantor  war',  welchiT  der  Nachfolger  des  iilten  priniicenus,  wenig- 
stens in  Bezug  auf  die  vorliin  zui-i  st  erwähnten  Geschäfte  gewesen  boin  niusa d;i  ilim  die 
Leitung  deä  Uitualweäeus  und  der  Liturgie^,  vor  Allem  die  des  Choiget>ungeä  '  und  diu 
Zairrisang  der  einselnen  Theile  des  Offieiiims  an  die  vendiicdenen  Cllormi^rUedOT^ 
eadlieh  anoh  naniMitlidi  in  fraberer  Zdt  der  Unterrieht  der  OomieeUaieii  imChoigoBang 
bdgelegt  wird*.   CHdchbedentead  mit  eantor  kommt  die  Beieieluiiiiig  /wioeeenAir', 


«nkidiacorin ,  .si<;ut  rt  «icliipn«l)ti'r,  i  t  .i^i  vim 
eunun  tpeciiklUer  pc-rtinerc,  nt  pmisit  in  (loi<  rxlo 
dtuonis  Tel  reliquis  giadibus  ecdeiiasticis  in 
oidine  pocitU,  ut  ipM  dUciplioae  et  autodue 
insisttt . .  .  «t  at  IpM  dlaoonlbit«  (<il.  sab  trebU 
dlacoito)  flonet  lectiones  qii«6  ad  tioctimia  offlria 
rlerieorum  perllneiit  et  de  giiigulis  »tudium  ha- 
beat,  ut  in  qiucuni|ue  tv  lapaceni  seuauiii  liibuerit 
(Vii.  habeantj  absque  ulla  vacet  {  ul.  va<  tut )  negli- 
gentia, ab  eo  «ut  a  quo  ipüu  iuüscrit,  iastruaiitur'. 
AufCalleod  Ut  die  ürwäbnung  der  diMoni,  sollte 
Ttdlef ebt  In  dM  ohneUn  Ihnm  Text  nach  nidit 
gAUz  sioherun  SMI«  Statt  dOiSflll  stbdiseoiti  xn 
Ic-ioii  sein? 

1  So  f..  H.  in  der  Mainzer  Diöres«  »eit  dum 
10.  Jahrb.  Uudeu,  cod.  diplom.  1,  3^2  fT. ;  im 
Domstift  Uildc^heini  seit  dem  i'2.  Jahrb.  ». 
Lflntxel,  üesehlebte  der  Stadt  nad  Diöceae 
Hlldesbelm  2, 45.  Vgl.  auch  die  folfenden  Noten. 

-  Das  ist  auch  die  gewiiliriliLlic  Anrinhnie ,  ». 
v.in  Kspeii  P.  I.  tit.  R,  0.3  ti.  1  ,■  Mcj  or,  diss. 
dt.  dl' digiiilat.  p.  17;  .Jacobson  in  H<  r/oga 
Kncyklopädie  i'i,  iW;  l'hiUipg,  Lchrbudi 
8.  400.  Wenn  bei  I>u  Fresae  du  Gange 
«.  T.  primlcetias  die  Ideotltit  vm  eantor  und 
primioerini  In  Abrade  gestellt  wird ,  so  Ist  dabei 
Qbersohen,  dass  cantor  selbstversCiiidüc  ii  am-h 
einen  Domsänger  (so  z.  Tl.  in  dor  Aai  Li'nur  Ilegd 
c.  1157,  .Maiisi  11.  '2111  1. Itter  dum  td^-eiitlirLt-n 
cantor  bedeuten  kann.  Die  tilcidihcU  vrgicbt 
auch  die  Loy  de  las  siete  partldaa  P.  I.  ttt.  6. 
1.  ö:  nCbantr»,  tanto  qoiere  daxtr  cono  eantor 
e  pcrtenece  b  sa  ollelo  de  eomeotar  los  responsos 

y  l  'S  hyiiums  >  Ins  otto.-;  i-.iiitos  <\uv  sv.  utri  rc  de 
c.intur:  tiiin  bii'ii  en  las  lantaruA  (juc  .-<•  li/.iiTi'M 
eil  ^■l  1  •  I  uiiu)  eil  las  proce^^i  'Hc-;  «iiiu  >e  fl/.ieren 
fuera  del  coro :  e  el  deve  luandar  aqiiiun  lea  o 
eante,  la."  cosas  quo  fiiorcu  de  leer  o  cantar  e  la 
•1  deven  obcdescet  loa  aoolytos  « los  leetores  c  los 
psalmistas  .  .  .  E  ann  y  a  ottas  eglesias  cn  que  y 
•  prinicerios  quo  han  cste  miümo  of- 
ficio que  lo.<  rhantrcs:  e  priniicerio  taiito  quieru 
do/.ir  en  latiii,  como  priniero  en  el  coro  o  en 
comeuzar  loa  cantos  e  maodar  e  ordenar  k  los 
«tcos,  como  eanton  e  anden  bonestaawute  en  las 
ptoeesslones^. 

s  S.  vorige  Note ,  femer  das  Statut  Jobanns  lt. 
von  Lfiberk  von  12.')0,  I.cverkns,  rrk  ituli  d. 
Risth.  Lübeck  Xantor  ...  et  qtiii  iinqtit- 

cum  ipjo  in  canlarido  chonini  rexi-rit,  quantum  ad 
solemnitate»,  quae  subscribuntur,  cum  baculU  li- 
mlleni  Amnam  kabentes  ineedentes  minlatrabunt. 
Sunt  autem  bae  aglennltalM:  Fkseha  donini .  . . 
Pmio  iisnm  baenlorum,  absente  eantore,  een- 
eulnns  po<(p<>iiciidiini.  Item  cantor  pro\  isimiiMu 
et  reglmeii  lial>i'at  or^anoruni.  Item  caiitori»  nfli- 
cinm  rrit,  in  ^'enerali  «.ipitulo  publice  pronun- 
ciare  de  liipositinnibua  libroniin  ad  matutinan  lo- 


mii»  loruui,  de  historiir.  raiitatidii,  de  IV  tempori- 
l>U!t  observaiidi«.  Itcm  cautor  bingulii  helHlomadi^ 
pnmuntiari  faciat,  quis  futurus  sit  aacerdo.'«,  qui« 
dyaeonns ,  quis  subdyaoonus ,  qais  cantor.  Itcm 
per  cantorem  disponititr,  quod  ddneeps  atngulis 
dnminiri^  dicbn«  .siciit  in  die  apostoH  vicarius  in 
niedio  chori  »taus  cum  cappa  incipiat ,  quae  «utit 
latitanda  .  .  .  iteni  si  .ili  ,i:Litii'5  i  vtiti-rit  liubiuni. 
quid  Sit  caatandum,  a  eantore  priiicipaliter  r&- 
qolretnr*. 

*  S.  anch  Mainter  Domatetatenllayer,  thes. 
1,  11:  nitau  ordluatio  cantus  ad  cantorem 
(speetat)«. 

'8.  e.  p.  7:  „Item  cantor  habet  intitulaie 
(betteeken)  legentes  et  cantantes*'.  Tgl.  Ober  die 

Funktionen  des  Knistors  im  .\llgenieiiieii  noch  die 
JsUtuien  bei  Wflrdtwein,  subsidia  l,  12.  Ii), 
und  nova  «ulisid.  2,  131.  170. 

'  Für  die  Maiuzer  DiüceM  diploni.  a.  976, 
Gaden,  cod.  dlpbMi.  1,  3fi6:  „nullna  Invilo 

magiütro  ad  corrcptionem  scolariuni  nianum  ex- 
ti'ndat ,  nisi  caiitur,  dum  canluiii  liesti-mniii 
recitant.  eo>  <urripiat;  Htatuten  von  Ilalberatadt 
von  1410,  Lünig  1.  r.  2.  Anh.  p.  7?:  ,.(^douii- 
oelli}  vlsltabunt  scholam  apud  ccclesiam  nostram, 
nt  ottittmoalaacborl  addiscaut  et  cantoris  autscho- 
lastld  Tolontatem  babeenl  ad  allbi  visitandom'. 

■  .So  Imulig  in  Kngland  *.  c.  G  |  lnuoc.  III.)  X. 
de  consuct.  I.  4;  c.  8  (Luc.  III.)  X.  de  resrr. 
I.  3;  c.  4,S  (Innoc.  IIl.J  X.  de  appell.  II.  28; 
{Inner  in  fransüslacben  Stiftern,  in  Sens  e.  i 
(Innoe.  11t.)  X.  de  postnl.  praelat.  t.  5;  In 
Aniiens  c.  38  (Gregor.  IX.)  X.  dß  off.  iud.  del. 
I.  '2^).  Die  Identität  von  praecentor  und  cantor 
ergiobt  die  Angabe  von  Joan.  .Maan,  praecentor 
von  Toura  In  der  praef.  zur  8.  Metropolis  eccl. 
Turononsisf  mitgetbeilt  Oallla  cbrittlana  14,  8  t 
..cboroatatcm  sive  prtecentorem  quod 
spectat,  huius  ipsius  mnnns  est  dlvlnls  pmeesse 
ofüciis  in  choro,  p:.iri  int  ri-  i  t  pr-i'  ire  r.int.itiifi"! 
ac  niini!>troriim  conntientiiiin  iil'iiri.i  pmuKivere 
oiiihia".  Dafür  auch  (i  c  ii  /  a  1  c /.  Tolle/,  ad  c. 
6.  X.  1. 4.  cit.  n.  4.  I'cbcr  ein7elnc  .\bweichungen 
von  dieser  Regel  s.  gleich  nachher.  Qbaebon  der 
praecentor  anch  in  italienischen  ätiftem,  lo  t.  B. 
In  Nizza,  rghetll  Italla  sacra  4,  1105  erwSbnt 
w  iril ,  .>o  kdiiuiit  iloi  h  anch  bei  den  Minanischen 
Natidiien  die  l'.e/.eii  limilig  cantor  vielfach  vor, 
so  in  Poitiers  c.  11  (liinnc.  III  )  X.  de  exces». 
praelat.  V.  31;  Leman«,  Angerit,  Uennea,  üallia 
chria.  14,  336.  (ÜX  740,  in  Vontimiglia,  Astl, 
Biescia,  Gremona,  lAidi ,  VipTano«  Turin,  Mon- 
dorrl,  U(?bplH  4,  302.  334.  521.  5TR.  655. 
sm,  S31.  1021.  108.">;  über  .Spanien  im  Allge- 
meinen n.  Note  2  und  für  itareelona  S.  it3.  n.  2. 
I'eber  dio  urspriingUnbe  Bedautnng  «Hl  praecen- 
tor s.  S.  Uü.  n.  7. 
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Betten  die  weitere :  ehorie^ucopm  vor*.  Uebrigcnn  bat  sicii  der  altu  Aui>druck  :  primi- 
mtjW  daneben  noch  fort  erhalten  Mit  der  schon  gleiebfidlB  gedaehton  Funktion  des 
altm  ftimioerios,  der  Leitaag  der  wiaaenMshafUiehen  Unterveisnng  der  jUngeren 

Kleriker,  Liiii^^t  cä  offenbar  zubaiimien,  wenn  in  einzelnen  Stiiteru  der  Kantor  Mich  mit 
dorn  rntcrricht  der  jttngeren  Geistlichen  und  der  in  der  Domachuie  befindlichen  EnalMO 

SU  thun  liattf 

Da  der  Kantor  seine  särnnitlicheu  Ubliegenbeitcn  thriU  uuIit  selbBt  bcdorgou 
konnte,  theilü  auch  oft  uicLt  mochte,  so  batte  er  vicliaeh  einen  btulicuden  GehUlfen, 
den  s.  g.  mocmiAir^  vekh«r  ihn  bald  in  der  loietit  erwähnten  £Bndeht  vertrat  ^  bald 
aneh  Air  die  Regd  alle  VerriefatungeB  versah,  wAhrend  der  erstoie  nur  noch  bei 
bestimmten  feierliclien  Gelegenheiten  selbst  celebrirtu  *>.  Uitnnter  hat  sich  endlich  die 
Geschäftdvertlieilung  zwischen  dem  praecentor  und  euccentor  wohl  mehr  der  ursprflng- 
liehen  Bedeutung  beider  Worte  ^  näher  gehalten  \    Auch  finden  ^  öfters  ein 


>  So  In  Köln,  vo  wiche  In  'Urkunden  dei  12.  a. 

13.  Jahrh.  f  Ir  lir  KathfJral-u.  nnderon  Stifter  sehr 
hjuUg  crwahiii  «LTiltii,  s.  Knneii  ii.  Kckertr., 
Quelltii  zur  ticsi  h.  koliig  1,  r>r>8.  Ü(i3.  älifi.  T)?.'). 
58Ü.  .m  oUT.  ÜIW.  607;  2,  2.  43.  174.  24(i. 
257.  411.  514.  546.  Ibra  HitgUedsdurt  in  dun 
Kavitalo  eigsben  die  MUtheilungen  tbid.  2,  499. 
570.  606.  607.  614.  619.  026  und  die  IdentitSt 
mit  «li'in  caiilor,  ilipl.  a,  1.  c.  '2,  KU;  syii. 

Colon,  a.  l'JlUl.  c.  !) :  si  Ij  ilastiris  iTclosiaruiii 
tii'ciioii  i' h  o  r  1  -  o  p  is  <'u  p  i  :<  »eij  oaiitoribuü 
quoruin  officia  onus  suum  Um  circA  diiciplinani 
quam  cborl  debitum  atque  teaidentlaoi  in  ipti» 
ecdestis  ftdeadam  habere  nosrunt,  inlungi- 
mus  .  .  .";  c.  10:  .,qaod  niitli  dccani,  null!  srho- 
la'^tici ,  iiijili  cliori-L']ii>(  iipi  \ul  c.iiit.  irs,  iitilH 
sai-er>lot«s  ec<  lesiaruin  capcllaiii  t-pUt'opali  s  uUa- 
tfnui  aut  regales  cxlstant"  (llartzhcini  3,  r)*)2j; 
•>a.  Colon,  a.  1536.  P.  III.  c.  3  Cibid.  6.  2öUj: 
„eanUiea  qut  «t  ehori-epiicopi';  aiChorUKhof* 
im  VtrzeichniM  von  1794  bei  HQfrer,  Foi^ 
■chungen  .s.  302.  s.  auch  ibid.  p.  288.  An  die 
vtvuX.  vorkoiiiiiiciiiltn  (."liorMirliöfc  fiirsprünslich 
gleich  Laudbisc'hörej  i»t  nicht  zu  denken,  denn 
diese  sind  in  Köln  schon  im  11.  Jahrhundert  ab- 
geirhatrt  woidea,  •.  epiit.  Waion.  dt.  bei  Auselul 
ffMta  eplscopor.  Leodient,  e.  4t,  SS.  7,  214: 
i^elioieplicopoa  propter  inaolentlam  removit  eccle- 
«la"  und  die  Etymologie  von  chorl  epiicopus  im 
Sinne  von  rantür  fülirt  otTcnliar  auf  t'pist'Opus 
chori,  d  h.  Leiter  des  Chors,  zurück,  «.  itin- 
teriiu,  DenkwürdiglteftaBni.  2,  307.  Doduveh 
erledigt  sich  der  VerbesMiaosiTemich  t.  E  n  n  e  n , 
OcMhiehle  der  Sudt  Köln.  2,  191.  n.  2,  wehsher 
statt  «antor  setzen  nill :  rhori  episcopus.  Freilich 
vird  mehrfarh  der  cjintor  neben  dem  chorio|d- 
STopus  ervt^ilint,  Statuten  des  13.  .falirh.,  1.  aco  in- 
blet,  Arrhiv  für  die  Gench.  des  Niederrlieins. 
2,  20.  3,')  u.  dipL  a.  1247  Enncn  u.  Eckertz, 
Quellen  2,  257;  Iiier  liodeutet  der  erstere  aber 
offenbar  den  (telliUfen  d«t  cantor,  der  eontt  nnler 
dem  Namen:  toccentor  Twltonnit,  naehlier 

im  Text. 

*  In  T..11I  c.  S  ilrninr.  III,  I  X.  <le  cuiistit.  r2; 
in  Tortoiia  und  denua  s.  l  g  h  e  1 1  i  4,  023.  831. 

'*  So  war  der  narhuuli^e  Abt  Odo  von  CIQgay 
(927 — 941)  vorher:  inaitinter  seholae  et  prae- 
fentor  in  Angers,  a.  ge-it.!  ron«.  Andegav.  r.  5, 


d'Achery,  #pitil.  od.  nova  3,  244,  und  der 
tirspriin^iliche,  niclit  br-.sclinittt  iie  Text  von  c,  S. 
.\.  i-it.  I.  spiii  ht  auch  von  „piiuxiceriatus  et 
.s.'h'>|u>tria-' ;  .-.  auch  SUtutOn  TOH  Lifillield, 
.M  a  II  &  i  22,  Cül)  und  .Note  5. 

*  c.  11  (Innoc.  III.)  X.  de  exeoM.  prael.  V. 
31 ;  c.  27  (Innoc.  III.)  X.  de  sent.  exconim.  V.  39. 

3  Tlostien^i.  summa  aur.  od  tit.  de  primir.  n.  1 : 
quo  et  8iibceiitu  est.  i;ul  ttiam  in  aliiinilius 
eci'lt'aiis  rhabiscolu!i  vocatur  .sive  niagi.Kter 
scolarium";  Stat.  v.  Lichfleld,  .Mansi22,  U58 
und  von  St.  Paul  zu  London,  Dodaworth  und 
Dngdale,  monut.  Angl.  3,  Wi. 

0  Nach  den  Stat.  desFrankrurterRarthotoiuäus- 
stift*  schwört  der  Cantor ,  W  ü  r  d  t  w  e  i  n  ,  aubsid. 
1,  13;  ,,iiin>d  pcrsofialiler  in  U-tii  lii  cani  et  aliis 
principalibua,  In  »Iiis  vero  anui  tciupuribus  per 
succentoreni  re»piciam  ouera  fldeliter  huiusnio<li 
cantorie",  s.  auch  den  Eid  des  toccentor,  ibid.  p.  25. 

1  c.  1.  S.  16.  (Itldor.  nispal.)  Dist.  XXI: 
gCantor  autem  voc-itur,  quia  vocem  niodulatur 
In  rantu.  Huius  diio  gonera  dicuntur  in  arte 
niii-ic.i  .  .  pral  l  i  Mtor  et  ^lR•Cl'nto^ :  j.raecüntor 
scilicet  v(.h  i':ii  {  Muniittit  in  cantu,  succentor 
autem  qui  siibH-quciulu  cduendo  respondet". 

*  CbarU  Evrardi  epUc  Affibian.  a.  1219, 
d'Aebery,  spirileg.  ed.  nova  S,  SSO:  ^Prae- 
i'entor  proxinuiin  »laliiun  post  dL-iaiiuin,  .antor 
proxiuiuni  «talium  post  praei  ontori'ui  habi-biint. 
l'raeoi'ntor  in  supetiori  »tallo caiioniros  {ij>tiill;il>it, 
cantor  in  inferiori.  Uterque  dabit  rcginicn  duaruui 
seholarum  cantus.  Juriadictio  puerorum  rom- 
munlt  erit  utriqae:  commnnl  conailio  leclpient 
in  elioro  puenw:  nterque  poterlt  etieera  delln- 
qiicnteni ,  eic(tiiä  ab  uiio,  nmi  introdurctur  ab 
alio,  niri  fiii:ientis  satiifei  erit  arbitrio.  I'rae- 
ccntor  niKÜct  a  puori-  id  quod  debent  lantire. 
Cantor  etiain  pro  e.\res-ibus  suis  verberabit. 
Praerentor  et  cantor  simul  regent  chorum  in 
nativitate  donlni  etc.,  in  aliia  duplicibut  caalor 
cum  nno  de  eanonida  reget  chornm ;  in  ordinlbni, 
in  fonsocratfone  chrismatibus ,  in  btMieiii<  tinniliiiH 
abbatuni  praerentor  ilutrinn  rcui't ;  in  .sjnodo 
prima  dies  e^l  praeicntoris ,  scciiiifla  raiitoris. 
Praet-entor  ofdi-ium  anni  praenuntiabit  et  in  Iis 
Omnibus,  si  aller  ab^ens  Tuerit,  Uli  qui  praeücn* 
eiit,  avpploUt  defectum.  Cantorla  erit  trrilere 
tahnUm  rantomm^ . .  . 

7» 
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I.  IKe  Hi0imiehie  nnd  die  Lettong  der  Siidie  durah  dieedbe. 


primiceritis  und  ran/ur  \  ranUtr  und  praecentnr^,  zwei  rantores  nebeneinander  in  dem- 
Belbcn  Kapitel  ^  vor,  wu»  nur  mit  der  Aonahme  erklärt  werden  kann,  dass  der  eine 
dieMrBemtoii  ein»  dem  eneooifor  i^debe  Stelliiiig  eingenomMii  hat 

Ali  besonderee  Amtszeicbeii  tragen  die  Entoven  in  nuutciien  StiAern  bei  der 
Al»baltiiiis  des  OfBdnmB  «tlbenie  Sttbe  !■  den  Hilden 

4,  Der Scbolasticus,  Scholaster*.  Die  Regel  Chrodegangs,  welche  der  zu 
der  Kongregation  der  Geistlichen  gehörigen  ])uori  et  atlolescentcs  gedenkt erwähnt 
keines  besonderen  Beamten,  welcher  den  Untoniilit  derselben  leittit.  Nacli  dein  oben 
(8.  8.  Ü7j  Bemerkten  erscheint  die  V'eriiiuthung  begründet,  dass  dem  Primicerius  diese 
Fu^on  gleich&Ue  obgejegeu  bat.  Dagegen  trifft  schon  die  Aacbener  Regel  besondere 
FOiMtge,  indem  lio  ftetsetrt,  daae  ein  geeignetes  Mitglied  von  dem  Vontelier  des  Stifte 
nutderüntenreirangderKnsbennndJOnglingie  betraut  werde'.  Konide  die  IfiidMi 
dieses  Schulbrnders  auch  arsprttnglich  jeden  Augenblick  widerrufen  werdM,  SO  trar 
damit  doch  die  Aussonderang  eines  festen  Aiutrs  neben  dem  primicerius,  resp.  cantor 
angebahnt,  welche  sieh  schon  in  einzelnen  Stifteni  im  10.  Jahrhundert"',  jedenfalls  aber 
da,  wo  die  Funktionen  nicht  anderen  Mit^rlicdern  der  Kapitel  dauernd  zufielen",  im 
1 1 .  Jabrbondert    vollzogen  haben  muss.  Ueber  die  Stellung  dea  Scbolaatikua  zu  den 


1  So  in  Crcmon«  und  Vigevino  l'ghelli  4, 
078.  iS19;  in  dem  «rinuii  Kapit«!  hat  der  cantor 
den  Vorrang  vur  dem  pritnicerilU,  im  MldetB 
•tebt  die  Smehe  genda  umgekehrt. 

s  8.  S.99.  tt.  8.  o.  Ober  Baitdot»  oban  9.  99. 
n.  '2,  \M>  .1  1,  (>.  welter  bemerkt  wini :  „pnie- 
ccntiir  [ir  u  s  ;  iLMt  i  t  «lispünat,  ut  in  tabula  jtro 
septimanl^  tt  si-luiiwiitaiibus  dew^rlbajitiir  ollli  ia 
Eiugulorum"  \  das8  die  früiter  a.  1204  in  dem  ge- 
dachtea  K^ltd  enriUmtea  betdm  pnecmtores, 
aawle  dir  j^Meeator  and  wuamiat  «.  1298* 
MarUne  et  Durand,  fheuur.  nov.  4,  602. 
615  mit  dem  nachmals  vorlominenilon  cAutor  tjnd 
praeeentor  identisch  «ind,  ist  wahrscttcialicb,  wie- 
wohl das  vorhandeiM  HatatUI  fadoeo  nlheren 
Anbalt  gewilirt. 

s  So  In  SaTona  Ughelli  4.  731. 

4  Ferner  hatten  sie  auch  einen  Hut  von  beson- 
derer Form,  >.  dipl.  a.  976  für  Mainz  bot  Gu  den, 
cod.  diphini.  1 ,  .3r)4  ;  Du  Fr e s n e  du  C a n ß e 
R.  V.  barulu»;  Hinterim  1.  c.  p.  3üÖ;  Würdt- 
wcin,  subsid.  1,  12.  S.  auch  S.  Ü8.  n.  3.  Dat: 
gltem  bacnlum  non  reeipiet**  S.  74.  n.  3. 
helMt  daher  wohl  toriel,  daae  der  Emite  einer 
PrieaterpfrOnde  nicht  zugleieh  die  SteUe  des 
Cantor«  vorsehen  darf,  und  der  eanontcns  ad 
haculum  im  Domstift  zu  I^aibach  s.  Moy,  An-hiv 
11,  277  ist  demnach  der  die  Funktionen  des 
Kantors  ver»eheude  Domherr. 

>  J.  E.  Floerke,  programma  de  canonico 
•Aolutico.  Jenae  1731  und  elutd.  comm.  da 


eammid  acholastici  nomine,  origine,  irftdA,  dignl» 
tele  et  praebenda.  Gothae  1737. 
«  c.  2. 

'  V.  135  (Mansi  14,  240J:  ,Sollerter  rertore« 
erclesiaruni  vigilare  oportet,  ut  pucri  et  ado- 
lescentea,  qni  in  congiegatione  elbt  tommisaa 
aotrinntur  vel  eradinntar,  ita  fu^lnit  ecdesia- 

sticls  discipHnis  constririgantur,  ut  eorum  lasciva 
aetas  .  .  .  nullum  pusitil  reperire  locura  quo  in 
peuAti  lariiiii-i  prorunt.  (,)u.iproptt:r  in  huius- 
cemodi  custodieudiA  et  »piiitalitcr  erudiendis, 


talis  a  praelatis  conatttuendus  e»t  \itao  probabilis 
frater,  qui  eonuu  curam  summa  gerat  indu$tria 
eosque  ita  arctlssime  constringat ,  qualiter  ocle- 
eiaaticii  doctiinU  imbatt  et  «nnU  efdiiuli^  in- 
dntl  et  eedeslaiCteto  nttlftatibna  deceatar  panne 
et  ad  rradus  ecclesiasticos  quandoque  digne  poe> 
aiiit  promoveri  .  .  .  Frater  vero,  cui  haec  rura 
«ornmittitur ,  si  ooruni  curam  parvipcmli  rit  et 
aliud  quam  oportet  docucrit  aut  ei«  in  aliqno 
cuiusUbet  laealenis  maeulam  infMieilt,  aeve- 
ilMbne  correptus  ab  efBdo  amoveatn  et  fltatti  alU 
!d  oommittatur  qui  eoc  et  iaaeceBtU  «Uae  i 
plis  infofiMt  et  ad  epof  bomm 
excitet". 

^  .''io  in  .Mainz  s.  diplom.  a.976,  Ouden,  cod. 
dipl.  1,  302  ff.,  hier  «iid  aber  der  acholasticus 
ab  djrdascalus  beidduiet.  In  Uildosheim,  w» 
das  Amt  des  Cantors  erst  ein  Jahrhuodart  w^tttK 

vorkommt,  s.  LOntzel,  fiesch.  der  DfScese 
und  Stadt  Ilildesheini  '2.  4'i,  war  im  11.  .Tahrh. 
in  Thangmars  Hand  noch  der  Dekanat  und  die 
Scholaatria  vereinigt,  in  seiner  vita  Bornwardi 
aagt  er  c  1.:  «meae  parvitati  qni  primicerius 
■ecdae  pnenmm  piaeenm*,  e.  33 :  aThangnunun 
preabitemm  et  monasteril  deeanaiÄ*  nnd  o.  34 : 
„Thangmamm  .  .  .  qui  a  primaeva  iuventute  us- 
que  ad  canicium  Scolari  «ludio  intcntu»'^,  f?S.  4, 
758.  773,  vgl.  auch  Lüntzel  a.  a.  O.  1, 
311.  312. 

*  So  I.  B.  dem  piaeceator  oder  auoeentor  i. 
S.  99. 

<°  I^enn  seitdem  kommt  die  crwihnte  Beietrh« 
nung  vielfach  vor;  cone.  Vtndocin.  a.  1040 
Mansi  lU.  r>91;  für  Mainz  die  Urkunde  von 
1 190  (bei  G  u  d  e  n  ,  cod.  diplom.  1 ,  2115  IT. ) ;  für 
KrdnEnnen  u.  Erkertz,  Quellen  zur  (ieseh. 
Kölns  l,&m.609;  2.Ö  u.  11 Q  ff  er,  Forschnn«an 
8.289.  QMehbedeutend  ist  Caput  seh  ola  Iis, 
syn.  Helen,  a.  1027,  Mansi  19,  1H4;  capl- 
scholu«  c.  7.  liitur.  a.  1031.  1.  c.  p.  .503; 
sodann  wohl  auch  in  a  s  i  .s  <■  ol  a  dipl.  für  MiKleiia 
von  1162,  Muratori  autiq.  Ital.  3,  153,  für 
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jünf^eren,  zum  Kapitel  gehörifjen  Klerikern  ist  oben  (s.  8.  03.  7(»)  bereits  d:vH  Kirurtit  r- 
licbe  geuigt  >.  Eine  Folge  derselbeo  war  da^  gloicbüüls  schon  berührte  Korrcktioixs- 
leekt  des  SeholMters,  resp.  soinea  Stellvertreteta  und  Oebfllfen*.  IMe  Erneimiuig 
des  teMenn,  des  rweftir  icManm*,  magkkr  9eManm*  —  fnSJkh  Mut  mit 
der  soholaBtieiw  mitanler  lellMt  magkkr  dSw^ilMw*  hingt  danut  raiaminen, 

dass  der  schola^ticua  inobt  im  Stande  war,  allein  den  gesammtcn  Unterricht  ia  der 
Domschuli' '  zu  besorgen ,  da  ihm  zugleich  vielfacli  dio  Inspektion  Uber  die  son- 
Hti-ron  Schulen  der  biscböflifhen  Stadt  und  der  Diöcese  oblag  sowio  damil ,  d;i88 
iiiiii  IcnnT  in  vielen  Stiftern  die  Gesciiilfle  eines  Syndikus",  Sckn  tärs  udi-r  Kauz- 


GenuA  ».  Ugholli  4,  äHöj  in  dür  Ley  do  Ud 
•teto  pMtidu  belNl  ar  P.  I.  tit.  6.  1.  7:  «ism- 
ftnieoel»". 
1  8.  aneh  mtoa  Note  3. 

*  Vgl-  udi  dipl  »  nTfi  cit.  bei  (}ud«Mi  I.  r. 
l,352ff. ;  Mtin/er  Sututt  ii  Mayir  I.S;  Sutul<  ri 
von  Ilalberatadt  a.  1401;  Ltliiig.  Apiril. 
eoelM.  '2.  Anh.  S.  78;  DeueisUdt  bei  Würdt- 
wcin.  nova  «uba.  1,  211,  endlich  Srhmidt, 
Ibes.  3, 139.  Die  FeiUetnuig  da«  Kapitels  ta 
HiMesltelm  von  1400  bef  Laar.  Mey^r,  dist. 

rit    ili-  ilit'tlit.  p.  I^;   „ilH  i'l   ^i  ilöUjictflli»- 

nim  nostronim  super  dcSiiti:»  aut  aliis  quernlia 
Inpeteretur ,  tiiric  proiicti  scolasticus  ot 
caotoi  ipü  impetoiiti  de  Uli  domicclio  iusti- 
dam  üloJttnlmBt* ;  hingt  offenbar  damit  zuMm- 
nea,  daas  unprüogUch  der  primioeiina  die  Panlt- 
tlonen  de«  caator  und  des  scholasticus  In  seiner 
Hand  Tereinigte. 

3  Stat.  eccles.  Lnbercns.,  do  Westphalen, 
moiium.  ioed.  2,  24*28:  „.SchoUsticu«  in  scholis 
S.  JaooU  oomem  aucterltatem  et  poleiUtam  nuUo 
prorant  artieab  euepto  supet  atognlia  dream* 
5Untli<(  obtinebit  quam  tn  aeboUa  matoria  eocle- 
»1,1*'  ilignosritur  hactenus  habuisse  ...  ad  oflieinm 
«cluila^tici  piTtiri'-t  si'holart'x  ri"i.'fri'  in  cluirn  « t  in 
schoUf,  qaantuDi  ad  «ll^sciplinam,  niorcü  et  doctri- 
aam  ^tttnet,  magistrum  ipaoram  et  ra« 
etares  stataet  ■eeoodam  nomeram  sdMlannB 
«Melicet  pro  LXadiolarnHia  aolventftmi  ad  mlirat 
linum  idoneurn  niaglstruin.  Itciii  yrholnsticiis  ca- 
vebit  confiisioiit«  chori  in  chorit  «;t  in  aliis  can- 
ttn'li-  i  t  k'gi'iidi.s  i-t  exrcssuä  istos  oorriget  et 
faciet  cmendari.  Item  srhola?ticus  svribit  literas 
•edesiae  et  omnia  negotia  eccl<'«iam  tangentia 
aaqna  deineepa,  ai  regiatranda  fueiint,  adat 
legfotnia.  Item  seholastlena  omnea  libroa  tehol»- 

»tiros  quos  habiiit  ail  tempns  vel  in  futurn  \\M- 
turus  est,  (iilir;t'iiler  resirvabit  et  ile  rn.iiiibus 
•aia  hiiiii>iiii»U  lib:i  rcqiiirL'iitur.  praci  ipui.'  auteiu 
diUgeutiani  de  registro  cicle.siaü  «  onservando  ad- 
bibebit.  Ad  »cbolaistit-um  pertinet  scholarium 
oidinatio  ac  dispositio  Üben  de  iladem,  ita  vider 
licet ,  quod  poteataten  babeat  pFaelIciendl  magi- 
»tros  dirtorum  srholarium .  <]iii  l  o«  iiiscniniit  in 
granim^ttira  et  lojfica,  eosdem  nia^Mstroi  pro  sii'j 
placito  reiuoveridi,  quod  nemo  poti-st  ibidi'ni 
actum  doceodi  acbolare«  aasumere,  nisi  de  ipsius 
aelolaattd  apedali  eamenm,  pcaeterea  iarls- 
dictleoan  tun  aMgMranun,  qoam  schoiariam  ad 
aaepe  dictnm  tebdlattleain  recnj^nosrimus  perti» 
nere";  vpl.  f'Tiii-r  die  Statuten  bei  ile  l.udewit:, 
reliq,  manu.-rnpt.  r),432;  L  ii  n  i  g,  spicil.  eccles.  2. 
Anb.  p.  3rt.  78;  Würdtwein,  sub«.  1,  10; 
u.  aeva  aubaid.  1,  211;  2, 166;  Mayer,  thea. 


2,  11)4.  Uebor  die  l'unkiium-n  eiiii'-i  .'iolrhen 
rector  sehotanun  vgl.  den  Amt^eid  dits»  Ii  i  ii  in 
den  Statutaa  ven  Bingea  bei  Würdtweio, 
ivbe.  2,  901 . 

•  s  l.iinigl.  e.  p.  38}  DürtlB  SehMidta 

Ihe».  IIS. 

•'■  c.  1  (Lateran.  III  lITHl.  .-.  I.  (Litir.  IV. 
a.  1215)  \.  de  nu^i^ir  \'.  ä;  Diplom  für  Amiens 
a.  1219  (d' Acher  y,  >|<icilcg.  ed.  uova 3,  589): 
.»Magittar  v«n>  adNianim  aifnaUt  laedoBaa  in 
nataHnfa  et  In  nlaaa  legendaa  et  ansenttablt,  «i 
fuerit  reijuisitus,  litti^r.i-  i-,iji:tiili  fi  ict,  regimcn 
scolarnni  ronferet  du  annu  in  antinni.  tabulam 
lertnriim  scrlbet";  für  C'ahors  a.  1252  bei  I)u 
FroHHü  du  Gange  s.  v.  scholasticus :  „at  de 
cetero  magiater  adwUmm  dignitaa  ait  In  Mdeala 
Cadiueanai  fot  aehalia  in  grammatica  peraonae 
IdODaaa  canfemt,  qaa«  loco  ip»ias  srholas  regat, 
cul  llegttlia  atini'«  prr>  I.ihnre  guo  ab  eodeni  uiaci- 
stro  acholaruin  pmvidcrt  voluuius,  prout  sibi 
vidcbitiir  expedire". 

•  So  in  Maina:  SUtuten  bei  Mayer,  thea. 

1,  8.  9. 

7  Das  Fandationsinstrnment  fQr  die  Srholastria 
in  Tournay  von  1197  (Miraeus,  opp.  diploni. 

2,  itHl )  li  i^t  dem  >icholaster  die  Verpflichtung 
aur,  daas  er  wenigson^  .,dß  divina  pagina  ot  de 
aaloribiu  iMIlltatibus  aliquid  legat". 

•  Diplom,  a.  1300,  LoTerkaa  1.  e.  p.  434. 
LOnlg,  apicfl.  eedea.  1.  e.  p.  38;  a.  avdi 
Not«  3.  und  Dürr  bei  Schmidt  I.  c.  3,  139. 
Diese  Funktion  trat  namentlich  hervor,  als  die 
Jüngeren  Kanoniker  ihre  Ausbildung  auf  den 
Universitiitcn  suchten.  .S.  oben  S.  70.  und  die 
Statuten  bei  Mayer  thes.  3,  376. 

•  Mainxer  Stataten  bei  Mayer,  thes.  1,  9: 
»Item  adtelaatiena  aenper  tenetur  proponeie  et 
l'acere  verbiim  ecclesiae  et  ri'spotid.Te ,  causas  - 
fovere  in  l  ivitate  propriis  sub  cxpensi*  «uis,  ged 
extra  «witatem  sub  expensis  ecdoiae  et  tenetur 
literaj  necessarias  «cribere";  s.  auch  ibid.  p.  14; 
nach  den  Dtngener  Sututen  von  1403  leistet  der 
Scholaater  aeinea  Amlaeid  aueb  daianf:  Mltam 
exereebo  ofSdain  adveeatlonla  in  canafa  ecclesiae, 
per  nie  ipsuni ,  si  .sim  iiiri-f  ■  ritus  m  I  prociirabo 
ad  hoc  ^lei^  expensi^i  alnim  Aii\0(atuin,  in  quem 
lapitiiluiii  ^on^e^tiat,  qui  par.vtus  $it  ecclesiae  in 
siitgulia  suis  causis ,  cui  tarnen  eocleaia  pro  auia 
laboilbaa  aatlafadet.  Item  litteiaa  miaau  capitnk» 
faelplam  et  aina  dUadone  pr.t<-.>entab«  oaaooB 
dletabo  Uteraa  eedeaiae  et  capituii  per  tne  vd 

aliuni  in  quibuscunque  negotii»  sive  causis.  Item 
cau»ag,  vcrba  et  ncgotia  capituli  et  en  lesiae 
coram  quibuscunque  dicenda  \el  proponcnda  {K>r 
me  ipsum  loqiiar  vd  per  alium  proponi  pn>- 
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lers Hibllothck.nrri'  und  Arcliivars'  des  Kapitels  (ihorlrafri  n  waren.  Das  letztere 
erklftrt  sich  daraus,  das»  der  Scholaster,  anOlnglich  offenbar  der  gelehrteste  unter  d(  n 
Kanonikern,  wegen  seiner  Schreibfertigkeit  gleichfalls  fllr  diosc  CJcschftfle  am  goeignet- 
stcn  war',  wie  er  denn  auch  gerade  deswegen  nicht  nur  die  Lektionen  der  jfingercn 
Kanoniker  beim  C  lu»rdienst  zu  bestimmen ,  und  die  Ausführung  desselben  durch  die 
letzteren  zu  tlborwachen sondern  auch  für  den  Gebnioeh  korrekter  Chorbflcher  n 
sorgen  hatte*.  Wenn  die  vorhin  crwihnten  Gründe  eine  Vertretong  des  Schohuters 
oder  eine  Hfllfeteistong  fllr  denselben  oft  erforderlich  erscheUien  Uessra,  so  trug  endlich 
ferner  sn  der  Voihreitnng  dieser  Sitte  das  vieiiheh  deh  gdtead  tttehende  Streben  der 
Kanoniker  bei,  die  mit  ihren  Stellungen  verbundenen  Ifistigcn  Obliegenheiten  nidglichst 
auf  andere  abzuwälzen ,  um  die  Einkflnfto  und  Ehren  in  voller  nequeniliehkcit  zn 
geniesscn ein  liestrcben,  welches  dun  h  die  F.ntwicklung  der  riiiverHitätcn  und  den 
Besuch  der.-elben  fcitens  der  jüngeren  Kleriker  erleichtert  wurde.  Wiederholt  i.>(  zwar 
schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  angeordnet  worden,  das»  uanientlich  wegen  der  ärmereu 
Kleriker  an  jeder  Kathedral-,  dann  auch  an  jeder  andern  verm^fgenden  Kollcgiatkirche 
efai  tauglleher  Magister  oder  Sdratastor  mter  Sbnraisong  einer  PnbeBde  angestellt 
werde  ^  foner  haboi  ehizdne  Statoten  und  naehmals  das  IVidentinnm  die  Wahrneh- 
mung der  Pflichlett  durch  den  Seholaater  sdbsft  oder  wenigstens  dnrdi  dnen  anderen 
geeigneten  Stellvertreter  desselben  nu  lirfach  vorgeschrieben allein,  da  die  Residcns- 
pflicfat  selten  unbedingt  auferlegt  und  die  Einsetzung  eine«  Stellvertreters  nicht  beseitigt 
wurde  so  halfen  diese  Ma.^srogeln  um  so  weniger,  ah  die  ursprtlngliche,  fllr  das 
9.  Jahrhundert  au.-^reichende  Einrichtung  des  l  iiterriclifs  immer  mehr  und  mehr  unzu- 
lilnglich  werden  musste.  So  erhielt  sich  zwar  die  Stelle  des  Schola-sters  indes.si  n 
ihre  arsprOngliche  Bedeutung  hatte  sie  eingebtlsst  und  war  somit  eine  Pfründe  gcwor- 

eurabo",  Wfirdtweln.  sabsIdU  dipl.  2,  3öö;  Anfang  des  11.  Jahthuodeito  xarfirkvcrfolit^vn, 

ibid.  p.  341 :  ,,rartaqiie  crripsiae  qnas!  adToeatoS  denn  der  oben  (S.  100.  n.  6)  erwibntc  Thansinar 

i't  OH  rapitiiü  iMmip.rc,   tnitirc  et  proiiuntiarc  noimt  >\rh  amh,    f.   proloj:.   vifai;  Bcrnwanli, 

dcln'bil"  ;  .x.  aiK-li  W  ii  r (i  t  w  c i  II  1.  c.  1,  11.  SS.    l,  737:   „liumillinuiä  (juO(|iic  s.  ccciesiac 

1  S.  die  Mtrhi  rcelu-ndc  Note,  S.  lOl.D.  3;  8Ut.  Doetrac  bibliothccarlus  (<t  notarius". 

von  Schwerin  a.  1230,  de  Weatphalen,  munuB.  &  Mainzer  Sutotea  bei  Mayer  1,  11  {  S.  101 


iRAdit.  2,  1971 :  „sebolastin»  erit  tnutu  mtmrit  a.  9  v.  5;  fbnier  dia  Statuten  bei  Wfirdtweln , 

."■ipilli  i(<li>iio  ot  omiios  lituras  capitiili  »«rihi  »ubsid.  1,10;  0,  'M\.  ii.  nov«  subsid.  f.  "JH; 

faciiit  «iiiü  siiinptibus  et  expensis.  ltbrosr|uc  scho-  2,  169.    V(ri.  awch  diu  in  Note  I  citirtc  I,ey  de 

laattciia  etistodicns  reformablt  summe  carcndo,  ias  sietc  partidas. 

undo  pertonlam  timeatur,  ne  aliqnid  de  secictis  •  S.  Note  1;  die  Stataten  bei  WQrdtwcln, 

rapItuH  litteras  acribl  faetendo  nvolet  nee  nlla«  tabtid.  2,  341.  356.  u.  noTt  snbdd.  1,  211.  v. 

lilteimB  si'.'illo  npitiilt .  n^i  do  itiandaf?)  #po<  i.iH  die  I.cy  do  las  s,  partid. 

ciusdein  >i);illal>i(.  Itviii  otiani  s<'ll'<1a^ci<'tls  oniiiiiini  '  Diese  .AufTassiitiR  ,   «clrlie  die  >crniücens- 

••\r<->-si!iim  tarn  nia;riionim  quam  parvoriini  cor-  rechtliclie  Seite  de«  .\nites  betont  und  mit  di  r  alle 

rectioncs  quos  srholarea  »ub  iugo  existente«  com-  vflrcntlichTecbtiiclwn  VcrhUtnisso  als  privatrccht- 

miierint.  retlneblt";  Bvlle  Sixtus'  IV.  v.  1477  liehe  ansehenden,  mittelalterlichen  Ansehanung 

fflr  Spcicr,  Würdtweln.  subsid.  «liplmn.  9.  bannonirt.  tritt  srhon  in  der  Ilczeitlinunc  dos 

21-1:  „scholastirus  vcro  oiiHdein  ecclesio  siniiitla  Srholasters  auf  dem  Koiiril  von  <irli'aiift  v.  1Ü17 

illlus  ai  rnj  itiili  pndii  torum  .«cirp»a  annotare  et  (.Maii.-i  15t.  37i|:  ..IfiriluTtiH  .  .  .  rapltalc  wlio» 

pro  tempore  in  oodem  capitolo  rurcrre  et  supor  lao  tenebat  doniiiiiuia"  Idar  hervor, 

hoc  nomine  cqpitott  iltofu  «cflbere^;  vgl.  ferner  *  e.  1.  4.  X.  V.  5.  dt. ;  Trid.  aess.  Y.  e.  1  de 


die  StatiitMi  bei  Wfirdtweln,  nova  snba. 

2,  1R9.  Nach  der       de  las  sicte  putidtsP.  I.  •  8.  z.  R.  S.  i()0.  n.  7;  syn.  Colon,  a.  12G0. 

tit.  Ii.  !  .'>.  h\>-^i  der  maestre  scaela  In  einzelnen  c  9  fH  a  rt  /  h  i- 1 m  3.  .v.i'j ) ;  w  n  r  d  t  w ein,  ^u\>- 

Kinhen  dah<  r  aiirh  canreller.  ^id.  1,  11;  2,  33'»;  9,  '214;  nova  subs.  2,  130. 

2  Jedenfalls  der  für  den  Chordienst  benutzten  1(39;  Trid.  Scss.  XXIII.  c.  18.  de  ref. 

Bächer  a.  dl«  vorhergehende  Note,  8.  101.  n.  3  Ja  nitimler  die   Scholaster  selbst  nicht 

und  die  Stateten  bei  Mayer,  thes.  2,  194.  stImmbemehtJgte  Mitglieder   des  Kapitels  za 

»  S.  .S.  tot.  n.  3.  9.  sein  hravehten,  s.  WOrdtveiB,  nihe.  1,  11; 

*  Der  Zusammenhang  dieser  Funktionen  mit  2,  3äö.  , 

det  SchfllMtoiie  liait  sieh  «enigsiens  bis  nf  den  "  lo  KOn  kemmt  sie  noch  1794  vor,  s.  8. 902. 
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den .  dcrc-ii  lulmbor  botimnite  Kinkünfte  und  KmoIunKMito ,  namentlich  die  :iuä  der 
Emaucipaüon  der  Kanoniker  (S.  70)  bezog,  welcbe  aber  ftlr  die  eigentliche  höhere 
wiswosdiafllid»  AuBUMung  der  letsteren  Iwbw  Bedeatimg  mehr  bitte  >. 

5.  Oer  Oastos,  Saer lata  imd  Thesaurmriis.  FOr  die  frohere  Zeit  wird  der 

cHstoa  ab  derjenige  Geistlidie  bezeichnet,  wclclicm  die  Bwge  für  die  Hescliaffuiig  und  die 
.\nfbewalininp  der  frotte?dieiistIiclien  Cerätbsehaflen  ,  sowie  für  die  Heleuchtung  der 
Kirche  und  für  das  Oeliiute  olila;:;  -.  Als  Oc^chaftskroia  des  dajieben  vorkommenden  sacnsfa 
erscheint  die  Aufbewahrung:  der  heiligen  Gcfjis.se ,  der  l'arameute  und  des  Kirchen- 
scliatzes  überhaupt,  sowie  ferner  die  BeüchaiTung  des  Wachses  und  Oels  flUr  die  Kerzen 
und  Lampen'.  Weimgldch  die  bdden  Aemler  rine  grosse  VerwandtKhaft  seigen,  so 
Uegt  docb  Ihr  Unteiaeliied  klar  am  Tage.  Er  bestellt  offimbar  darin,  dass  der  eine 
Beamte  die  Sorge  flUr  alle  zum  regelmässigen  Gottes^enst  bestimmten  Utenaifien  und 
Geritlie  hatte,  der  andere  die  Aufl)ewahrung  der  nur  selten,  an  hohen  Festtagen  und 
bei  feierlichen  Cielecrojibeiten  frcbr.ineliten  Kostbarkeiten  und  Kleinodien  tiberwaehen 
«»u.sste  '.  l'iir  ilie  .sjjäter  eiiigefülirti'  vitn  cuiimiunia  der  GeistlielK'ii  j^elbst  Litten  diese 
Aemter  au  und  für  bich  keine  Ikduutung,  nichts  destoweniger  waren  beide  oder  wenig- 
stens «ns  deisolbco  fltar  jede  grossere,  samenflich  jede  gut  ausgestattete,  fstdiere 
Kirche,  «o  die  betreliMden  FunktioneB  nicht  bsilinltg  von  den  aagesteUlen  Ge^ 
wahrgenommen  werden  konnten,  mochte  diese  eme  fitiftskirohe  sein  oder  nicht,  erfor- 
di  rlieli  '.  So  gedenkt  auch  die  Regel  Chrodegangs  der  cnstodes  des  Metzer  Doms  und 
der  beiden  anderen  dazu  gehörigen  Kirchen,  als  der  Ikwacher  der  Gebätude'-  und  der 
kircblicben  Gcr;ithf>chaften  sowie  des  i  rstf-ron  als  des  Stellvertreters  des  Hisrliofs  in 
der  liandliabung  der  Scelaorgc  fUr  die  ätiti>iU)gchÖrigeu  Nicht  minder  wird  ihrer  in 
der  Aachener  erwihnt*.    Die  beiden  Aemter  haben  sieh  das  Hittelalter  hindan^ 


I  In  0«stemich  hat  sie  In  Anfang  dieses  Jdir- 
Imnderts  didttvdi  wiedev  etoe  RcilMtt  eifteiCMi, 

dass  dem  Domsrholaster  die  Oberaufsicht  Aber 
die  Schulen  der  {^nreti  IMörp-i.f  bolerli'Ct  war, 
also  nur  (Uiliirch,  «li-ts  ilcr  Staat  'Icr  Kin  hi-  cinrn 
so  bcNleutenden  Eiiifluss  auf  den  Uiitcrrirlit  ge- 
währte. 8.  Belfert,  Rechts  der  BMblttt 
1,  325. 

s  e.  l.(orde Ronan. f)  X.  de  dT.  eestod.  I.  27: 

,,f'ii8to*  ccflcsiae  c«l  ea  qnac  ccrleslac  competunt, 
cu^todienda  romtnittuntur ,  oportet,  nt  »ni  archi- 
diacoiii  iiis^ioni  in  cunctis  obediat,  in  r.iiii)nici8 
horis  st|;na  tii.titiabiilonifti  piiUaiida,  ip$o  arrhi- 
diacono  iubcntc,  ab  (  ><  ptiUcntnr,  patlia  vel  llntva- 
nint  altuta  aea  cuocta  uleosfU«  ecdcsiM  indesi- 
nenter  emtodtat,  lanpades  et  latems  In  Mens- 
dendn  «en  in  pxstinjruendo  pcrvijtil  cxistat,  nc  aiit 
supr»  ni'xluiti  oli'iim  depcreat  »irt  tninii!«  IimMubi 
ohsi  urior  sit  ercleria'" ;  r.  '1.  i-oA.  (  ri>iir.  T"li-t.  ?): 
«Custos  vi-ro  sollkitus  debct  i;sse  de  omni  oriia- 
■eato  ecclestac  et  lumiiiariis  sive  iBceDM,  nec 
am  ptnen  et  vlnan  onni  tenpoie  pnwpmtan 
■d  nlmn  baibefe  debet  et  per  tingalu  boras 
eHM»ii''.vi  ^leniiin  ex  cnn^ousn  »n-hicllaf'iiii  ?on.iro 
et  ODiiies  nblationes  seu  eieerDOS)'naa  aeu  dccunas 
r  I  II  t  iiij  tarnen  coBMosB  ■toenie  epitcopo  tnter 

fratre«  dividaf. 

3  e.  un.  (coRC.  Tolet.?)  X.  de  off.  aacr.  I.  26: 
»üt  tdait  «e  sarrisu  MtUeetun  aiehldiaeoM  et  td 
efns  ranm  pertinrr«  enstedlam  aammin  we- 

rtjm  .  vi-iliraeiitonim  cci  k-si  istii  rriini  *cu  t^tius 
the^auri  eccfe«-aatici  nec  ma  qaae  ad  luminaria 


peitinent,  aive  in  cor»  etve  In  oloo  aive  ad  dUtrl- 
batioiMn  mctI  dirbnitiai'. 

<  Goaatlex  Teiles  ad  r.  1.  X.  I.  27.  cit. 
n.  5 ;  vpl.  auch  eonr.  Henevent.  a.  1693,  tit.  !). 
r.  I  fr.  (  Art.a  coilr.  i.  >  i  nt.  l  oU.  LloeBB.  FrlhOXSt 
Itrisgov.  IhTO.  1,  31. 

s  c.  2.  1.  X.  eod.  nennt  daher  unter  den 
^ea  ooianoM  ecetealM"  nahen  dem  ArcUdiakon 
and  Ardilpreriqrter  «la  dritten  den  Coaloe. 

•  r.  27:  _rustodo»  voro  errleslanirii  fini  ibi 
doriniunt  vel  hi  mansioiicg  inxta  posita'*,  tcneaiit 
gllcntiiirn,  -iriit  c  i  tcri  i  lorii  i  ...  et  imii  jn-r- 
raittant  ingredi  cos  qui  foras  riaustra  pi^st  mni- 
pletorium  renianserint  nec  cos  qui  intra  claustn 
•ant,  earedi  per  oati«  tibi  conuniaaa'*,  a.  auch  e. 
4.  6.  M  Ibid. 

"  Vif  l  isst  Ai'h  ilir.Tus  schliesTii.  "lass  mv.  in 
der  Kin  he  cxIit  bei  derselben  schlafen  iiiris,s<'n 
uml  iliss  ni>rh  melirere  Jahrhundert  später  dieser 
I'nirht  de»  ruilos  oder  des  »ubrusto.'«  gedarbt 
wird ,  -Mainzer  und  Bingener  Statut,  aus  dorn 
14.  Jahrb.  u.  t.  1403,  Mayer,  tbea.  1.  31.  n. 
WfirdtwelR,  «nbeld.  2,  302. 

i;  i-  ('hrodcjr.  r.  31:  vi  cpisnijins  nun 

MMu  rit,  luiir  pri'sbyter  custf>.s  ecdcsiacS-  ."^tephnni 
in  viccs  illiu.«  iuxta  rapacitatcin  suani  et  lc!:at  et 
doceat  eos  viam  salutia  ...  et  ipsi  presbytero 
confcssiones  cna«  blt  In  anno  ftdent  Ipii  niatii- 
coUiU". 

s  e.  131,  Wansf  14,  236:  „cnstodes  .  .  . 

horamm  di'^tlnctiones  bene  norint ,  ut  .«cilirct 
aigna  certis  temporibus  puisent.   I..uminaria  vero 
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Ii.  82. 


«diaUeii,  jedoch  dnd  sk)  lielfaeh  in  dner  Haid  kooibinirt  wordea.  Disn  trog 
einmal  die  aehon  vorhin  berllhiie  Aehnliehkeit  denelhon  bdl  und  ferner  der  Umataod» 

da88  bei  der  Temieliniag  des  Reichthums  der  Kapitel  und  bei  der  immer  mehr  au 
Bedeutung  gewinnenden  Stellung  der  Stift.slierrcn  die  mit  den  erwähnten  Funk- 
tionen betrauton  Kanoniker  diepe  durch  rntorbeauite  besorgen  liosson  und  nur  die 
Aufsicht  über  dieselben  führten,  die  letztere  aber  sowohl  hinsiditlich  des  gewohu- 
llcheu  gottesdienstlicheu  Invontard  wie  aucii  des  wertbvoUeren  Kirchcuscliatzea 
filglich  durah  «nen  einsigen  Beamten  ausgeObt  werdoi  kmulo.  Hiemadi  ist  es  begreif- 
lidi.  dass  in  dniehien' Kapiteln  der  enstos*  und  der  Mmoiown»'  oder  eSrntUamia^t 
welche  letztere  zweifellos,  wie  die  Bezeichnung  eigiebt,  mit  dem  sacrUta  identiiicli  sind, 
nebeueiuauder  ^  in  andern  dagegen  nur  der  custos  ^  oder  der  sacrLsta",  rcsp.  der  the- 
fiaurarius*.  der  cimeliaroha aliein  vorkommen,  powie  das8  custos  und  thesaurarius 
luehrlach  tUr  id(  ]ili-v<  li  nklart  worden  sind  '.  Im  Allgemeinen  ist  die  Verschmelzung 
beider  Aeuiter  diLi  häuhgeru  gewesen.  Ausacr  den  vorhin  »chuu  genttgend  bezeichneten 
Funktionen     filr  «dehe  dem  Cnstos  oder  Thesanrar  dne  Beihe  von  Unterbeamten  *i 


mm  omni  diliKfiitia  MidnnaodA  pneTidewit 

si^iie  «^oriini  >tii(Jii,  ut  aihfl  de  dU  ooounflBiü 
rebii!«  e«'cli'siai!  pcrcat". 

<  KiiK-  alliiere  ßL'zclchauiig  flr  ihn  crgicbt 
dipl.  a.  133j  bei  Du  Preane  du  Gange: 
«Haivudas,  elavlger  cutlea  ecci.  UpM- 
Uoosll*,  s.  V.  rlairiger. 

*  f.  1.  S.   11  (IM.!or.  III«p.1  Ti\st.  XXV: 
t(ir-iii;rariuin  luTtiin  I  l'.i-i!i'  'iriiiti  et  ostiaril 

urüiiiatio,  iiirensi  praojiaratio ,  ciira  rhrismatia 
connrieudi,  cara  baptisterii  nnlinanrti.  praepar.ttio 
ItuniBarioroai  in  sacrario  et  »€110011**;  Du 
Fretne  du  Ctnge  t.  v.  thamttniiin. 

^  Du  Fresne  du  CariRß  s.  t.  clmeltaRiha 
und  Morie,  Zeitschrift?!.  'Jl.  ii.  3. 

*  So  in  Ililili'äliuiin .  I.iiiilzfl,  a,  a.  0.  I, 
313;  2.  4('»;  ft-rncr  in  t  ulii  liit  zuin  .F.ilirt'  V1^K\ 
«0  lüc  ('ii>tn<ii:i  mit  <lcr  Thesauraria  \ereiiiiKl 
wuidc,  a.  tiüntbei,  rod.  diplom.  Uheii.  MomII. 
2,214:  „statttimita  et  «rdinamna ,  qiimi  cnitodia 
altaris  ü.  Petrl  In  malori  enlesia  prL'di<  {i'  the- 
saursrio  fxrptJtiio  f.it  annexa  ita  ut  quirunqni! 
tlic»atir:irius  l'iicrit  pro  ti  ii]i>iiri;  ipsain  rustodiain 
tiiilli  persone  po.sMt  m-I  dclieat  «onferro  vel  ab 
eadcm  thesauraria  aiii-nare".  Vgl.  ferner  Lünig, 
spicUeg.  ecdes.  2.  Aub.  p.  79;  auf  ein  ürfilierea 
Nebeneinanderbestehen  beider  Aemter  deuten 
•Ucli  die  Sfatut.-n  tu  i  Maj.  r,  Ü\v<.  1.  lOÜ,  IIS. 

•'•  In  .M^inz,  ili  ^i  n&burp  M  a  >  o  r .  tli<>.  1 . 14;;i,'2:^. 
lUnelona  s.  oben  S.  'J3.  n.  *i;  Tricnt ,  «o 
aut'h  ('  a  n  t-  p  a  r  i  u  ü  ,  s.  Du  V  r  e  s  n  e  du  C  a  n  t;  e 

V.  ravi  nuriuü  all  identisch  vorkomme,  syn.  a. 
133Ü.  Uartzbeim  4,  ft4ä{  Kim.  Ueh«lU 
4,  1105.  Dasselbe  bedeutet  olTenbar  gacrt- 
aerinins,  syii.  Helen,  a.  1017.  .Man<i  19.  4<S3. 

'  In  Floren/,  dipl.  a.  12'.);!.  I  jil.elli  3.  121»; 
in  Tours,  Anf;er.s,  Henne.s ,  Nantes  s.  (lallia 
cbrist.  14,  3.  Ö42.  740.  7LU.  71*2;  Lidtfleld 
s,  Manai  22,  6ti0;  ferner  in  Spanien,  Lej  de 
las  stete  paitidas  P.  1.  tlt.  6. 1. 6 :  „Teaoieni  tutt« 
quier  dezir  cono  gnardador  de  tesero,  ea  \  su 
oAdO  conviene  de  euardar  las  eriues  <■  l>vs  i.ili^c^ 
e  laa  vettbnentas  e  los  librog  o  tixin.s  l<i<«  utros 
OmamentOi  de  la  »anta  eglesia  e  el  dnve  eom- 
poner  los  altares  «  tenttr  la  .eglcaia  limpia  e 
»puest«  e  »bondada  de  encienso  a  de  caudeUt 


e  de  las  otras  lumtnatlas  que  son  nenester. 

Otri'"-!  i'l  (lrv<'  irii.ir  I  i  rtiri^itia  o  iii.iiidar 
e  ordenar  lotiio  s«  fa^i  rl  liapti>nii).  I'.  a  su  oücio 
pertene.tse  de  fa/.er  tarier  la:«  canipaiia.s";  Statuten 
von  t>cliweriii  a.  123Ö,  de  Wostphalen, 
nionum.  ined.  3,  1073;  der  Mer  weinr  vor- 
kommende cu$ta«  ist  nur  Unterbeamter  des  Tbe- 
«aurars,  1.  c.  p.  1970,  nimmt  .also  die  Stelle  des 
«ubrustoü  ein ;  s.  unten  Ni  t.  11. 

1^  Iloationsiä  sumuia  aur.  ad  tit.  rit.  de  otT. 
sacristae.  Wenn  in  Creniona  ein  ciniiliarcha  und 
thesaurariuB  neben  einander  genannt  werden  •. 
UgbelU  4,  578,  so  liüt  ildi  betn  Mangel 
Jetrlirhen  Anhalts  d{e<*  wohl  nur  xo  erkliiont 
da»!«  der  craturc  eine  ähnliche  Stellung  wie  der 
alte  sacrista,  der  letxteie  Iii«  der  alte  cnatoe 

geh.ibt  hat. 

»  Sy n .  Colon,  a.  1260.  c.  8 a  r  1 1 h e  i n  3,&91> 
„ecdesiaruni  ipsanim  tbesaurarli  aen  cnstodes"; 
Statuten  tob  Wetdar  t.  1432:  „canonicnm  acta 

rapitularem  tenr  or  ...  In  custodem  vel  thesau- 
raninn  ecclesiae  praetliere",  Würdtwi-in,  subs. 
4.  7rt  und  von  ller(iuninst«T  von  KifU,  .Mayeri 
the».  4,  433:  ..1  u>to>  qui  tbcsaurarius  i'st". 
!  'U  S.  auch  die  Statuten  bei  WürdtwelD, 
anba.  1,  13;  2,  342.  3ti2;  W  ürdtwein,  nov« 
subs.  1,212:  Mayer,  tbe«.  1,  103.216;  2,194. 

;!;?s.  ;i.">7;  3.  374. 

"  In  .Mainz  werden  al»  solche  genannt  ein  siib- 
eustos,  mehrere  sarristae  {dice  ain  Ii  in  llai>c!, 
ü.  tiallia  Christ.  15.  »pp.  p.  22*2]  und  lampana- 
torcs,  welche  letztere  /unarhst  unter  dem  aub- 
custoe  stehen,  Mayer  1,  2U.  3U.  31 ;  der  letxteie 
konmt  fifters  vor  s.  iUd.  1.  104;  Enncn  und 
Kr  kert/  .  yiitUen  zur  Gei-f  hirhte  Kelns  2,  5G2. 
ÜU2  und  Wiirdtwcin,  Mib*.  1,  2H.  29,  »vo  er 
auch  eariipanarius  heiü.-^t ,  «eil  er  da.<  Läuten 
selbst  oder  durch  gewöhnlirhu  t-anipanarii  zu 
besorgen  hat;  blos  campanator  wird  er  gc- 
nannt  Wttrdtwein,  subsid.  2/  362.  395. 
In  der  Urkunde  von  1326,  WOrdtweln,  nova 
siibs.  3,  173  winl  das  ofUi  iuin  >  nnif'an  iriatuiJ  am 
h(illepiat*tift  ru  .^sihaffenbnrtf  zu  einetn  wirk- 
lichen ..henclb  iuni  ri  <  le-iasticuDi'*  und  zwar  zu 
einem  „bcuef.  curatuiu"  unter  der  Bezeichnung : 
ntobcastodift"  arboben,  denn  iDhaber  die  blslwr 
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sur  Disposition  st&ndeu ,  hatte  der  mit  diefier  Stellung  betraute  Stiftherr  mauchmal 
iiooh  di«  Fflieht,  das  Kapitel -Sie^l  ualer  aeinom  Mitvenohliua  «nfimbewaliian die 
Geaehlfle  des  Arohivara  weidgateua  himichilidi  der  werthvoU«reD  UrkundeD  dea 
Kapitda,  ao  a.  B.  der  PrivOegien  and  Stefoten  deaaelbeii  aa  veiadmi^  aodaim  anoh 

die  SeelMage  an  dem  Stifte  selbst  wahrzmiebmen  ''.  Endlich  lag  dem  Kustos,  reep. 
dem  T!ier<a!irar.  die  Verpflichtung  ob.  auH  den  verschiedenen  ilim  überwiet»enen  Ein- 
künften eine  lieilie  von  I/elötunf,'en  zu  üeHtreiteu ,  welche  zu  seinem  Amte  in  enger 
Beziehung  standen  ^  So  musäte  er  die  Beachaii'ung  einzelner  zum  Guttetidienst 
bestinuDter  Paramente  und  Utensilien ,  sowie  die  Instandhaltaag  derselbeo  ^,  gewiaae 
Beparataien  an  den  Gkekoi*,  ^  Emenenmg  der  Fenster',  die  BeBotgo^  der  anr 
Terdieihing  an  die  StiftageiBlIielikeit  beadmaiten  Kenten  ^  dea  nfttiiigen  Vorraäiea  tui 
(M*  u.  8.  w.  auf  seine  Kosten  vornehmen  hi»8en. 

6.  Der  Cellerarius,  Kellermeister,  Keller-  und  Speismeister  wird 
gleichfalls  nach  dem  Vorbilde  der  Hegel  Benedikts    in  der  Ohrodegangschen    und  der 


di  rn  iii^tns  liblU-cendc  Seelsornc  ^t.\ti  iIcs  Iri/- 
tcreii  .iiiMibi'H  M)ll.  i^clioii  luber  den  blossen 
Kü&t<  .  11  litiii,  iilior  würlcho  der  custoa  dM 
Kapitels  auch  die  Aufsicht  hatte,  t.  Mayer, 
(hes.  2,  339,  tteh«!!  die  bei  den  KSIner  Stlfte- 
kirrtit'ii  crwälintori  r.mipanarii ,  Knncn  und 
Kckert/.  '2,  öti."),  wilih«:  ):lf>irlii.ills  rustodcg 
l^aoat  wt-nlon  .,i'ii>toili-s  l  oiiiiiuiiii  vorabulo  t'«ni- 
psnarii  nuncupatt',  Würdtwein,  nova  lubs. 
dipl.  2,  177.  Ks  erscheint  also  hier  die  fchoo 
Tb.  I.  8.  378.  a.  1  erwihnte  Bcdenbuia  von 
cnstoa  wieder.  Avcb  df<>Jenif;cn  Domherren, 
welche  eine  Kapelle  lutf  «<  rtliM'Ucti  Ri'liqiiiiMi 
beaafoichtii;en ,  werden  *  U!*teM|i's  Ri-iiaiint ,  (Jalit-r 
custoa  renriiin  in  K<>lii,  I.aroniblet  n.  «.  0. 
S.  21;  Kniien  u.  Kclierts  a.  a.  0.  2,  562, 
der  Kanoniker,  «dcher  M  dar  Kipdie  der  h. 
dielKfinlfe  «ogettelit  war;  vgl.  auch  nfiffer, 
Fetadraiigen  8.  290.  Eine  ähnliche  Stellung 
•eheintder  eustos  camere  a.  K  n  n  e  n  ii.  Eckert  /. 
I.  f.  1,  580  ;  2,  'i')7.  ÖCÖ;  Lacomblet  1.  r. 
S.  40  gehabt  zu  haben,  welcher  also  Ton  dem 
eigentlichen  Cnatoa  (ciutoe  outor  oder  altetii 
8.  Fetri),  dtan  «bar  «nah  von  den  gewBbidiebeii 
ciutode«,  •.  Laeemblet  S.  33.  Knnen  ii. 
Eckertz  I.  e.  2,  665.  572  und  öften«  an  bilden 
Stellea  und  unten  Note  4,  /n  nntorti  heiiliii  i^t. 

'  So  dass  er  von  den  3  S  hlüK^fln  rum  Auf- 
bewahrungsort einen,  der  Dekan  den  andern, 
der  i«Dior  capituli  den  dritten  in  Oowabtsam 
hei.  Meyer,  Ibee.  1,  216;  8,  887;  mitunter 
hatte  er  auch  das  kldneie  Siegel,  dn^  serrctuni, 
Stil,  sigiliuni ,  welche«  and'>rwiirt«  der  Dekan  di  t 
Kapiteto  aiifbt  w.ilirKj .  1.  •■.  I,  'Ji?  unti  r  Wr- 
Bchlusa,  um  div.  lietn  fTunden  Urkunden  damit  zu 
besiegeln,  1.  c.  1,  103. 

*  wardtwein,  subaidla 2,  364.  365. 

S  So  in  Basel,  dipl.  a.  <233,  Oallla  ebrbt.  16. 
app.  p.  221 :  ..custo*,  qui  st  inper  presbyter  essts 
debet,  ...  ab  episcopo  ruram  animarutn  rcri- 
pi.>t*.  in  Mainz,  vkI.  die  Kiit^^i  liuiiluiic  Hi^  Lmü 
•  icrhard  von  12ür>  hinsir  htlirh  der  zwisrheii  den 
Custoden  der  dortigen  Kollegiatkirrhen  und  den 

Sudtpfarmni  wegen  UebetaiiCe  der  ertteren  in  die 
Kompetent  der  letzteren  entstandenen  Stielttg- 

keilen,  rinden,  cod.  diplomat.  1.  Gj2;  s.  auch 
Würdtwein,  noT,  subt.  1,  212;  vgl.  feiner 


Srhuberth  in  Mayer,  thes.  1,  18!  a.  oben 
Ö.  104.  n.  11. 

4  Dipl.  1. 1246  cit.  bei  0  ü  n  t  h  e  r  1.  c.  2,  212 : 
„cum  de  piorentibas  thesauratie  maioria  eoclesle 
In  Colonia  procnrentnr  luminaTia  in  eadem  eede- 
sia,  candHc  in  purillra<iiir;r  lü-trümiiitur,  (.iiio- 
nicis  nisioris  cci  Icbie  in  .-t'iitLi.i>:usiiiia  bcrvitiiiui 
flet  f.".  I.anttnblet  «S.  33),  prelu-ndf  amniini- 
strcntur  eu^todibus,  canipanariis ,  auritabris, 
eitere  s.  Pctri  custodlatur,  &iie«toe  TeS^atnr 
sive  piete  sivo  albe ,  prent  ennt  entea  et  alias 
quam  pliires  et  graves  expense  flant".  .  .  . 

•'•  St.it.  V.  liraun^chweig,  May  it.  tlii".  1.  104; 
..alba.-,  matmtcrgias,  p.iU.i.'i  l  oinmi.siaiiuc  alUriuoi 
custoii;  df  proveiitiliu*  ru^tlldiae  procurabit,  prac- 
paramenta  cum  albis  et  aliis,  quibua  eccleala 
noatia  neeesse  babeat,  eonsut  et  eblut  in  leeo 
mnndissimo  farlat.  iBSuper  carbones  et  thuribu- 
liim  et  in  hyenin  saeerdottbus  thus,  vinuni, 
oMatas ,  iinj:iii-iitiiin  ,  fiitii'.s  et  baptillns  ad  ram- 
panain  ,  un.ini  i-.iiidelam  certi«  sacerdütibus  mift- 
sam  dicere  voleiitibus  mini»tr«bit" ;  vgl.  ferner 
fOr  Basel  dipl.  a.  1233,  aallla  chri«t.  15.  app. 
p. 

«  8.  die  Torige  Note;  Muyer  1  r.  1,  10&.  106 
und  Würdtwein,  subs.  '}.  lUi'i. 

*  KniiPti  und  Lrkertz  1.  c.  278  und 
Eimen,  (iesch.  der  .Stadt  Köln.  1,  T^ll. 

»*  Statut  für  Malm a.  1253,  .Mone,  Zeit?- lirft. 
21,  297.  Tgl.  ferner  Meyer  1.  e.  1.  104 ^ 
WArdtweln,  sabs.  1,  14  «od  AM.  2,  863. 
3B4. 

»  Würdtwein,  sub».  2,  364.  —  Vpl.  noeh 
im  Allgenii-ini-a  ila.s  Statut  der  KiOimt  l'nni- 
kuittodie,  bei  Knnen  u.  Krkcrtz,  oiitlUu 
2.  f>61  IT.  unter  dem  Titel ;  Kalcndariuiu  der 
Domknstodie  henvsg^ben ,  welches  die  Itocbto 
und  die  Verpfliebtungen  des  Donknstos  genau 
»pezifldrt. 

10  c.  .11,  s.  van  K'.pen,  J.  E.  V.  V.  I.  tit. 
31.  c.  ").  n.  12. 

"  c.  21!,  wo  jedo<'li  über  seine  Thaligkcit  nur 
bemerkt  wird:  „quidquid  acceperit  sub  cura  sue 
ad  opu>  rleriiorum  Sdeliter  rustodiat  et  sin« 
inssione  <  jijMopi  sui  aut  qui  sub  ipso  est,  nihil 
faclat  et  non  »it  prodi|IW  PeC  esatitpetqr  sub^ 
stanliae  clericorum". 
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I.  Die  HieniKhio  und  <fie  Leitung  der  Kirche  dnreh  diesollie. 


Aachener  ^v.  SIG]  erwähnt'.  Seine  urspriuiglicljc  Ütclliuig  als  Verwalter  der  Oekonomie 
des  StiAeB,  kraft  \ndel«r  er  wahrend  der  BeobaehtiiDg  der  inte  ftrdentieUelieii 
Unteriult  der  SttftsgoiioMen  so  soieeD  hatte*,  veränderte  ddi  in  Folge  der  Umbildmig 
d«r  Kapitelsverfiiflstiiig  dahin,  dass  er  nunmehr  ans  gowiaaeo  ihm  silr  VerwaUung  ttber- 
wieBenen  Gütern  den  cinzchicn  Mitgliedern' der  Kapitel  die  vorgeschriebenen  Natnral- 
tieferunf^en  abzuftllireu  liattc-'.  Somit  stand  er  ursprtliifrlich  dem  Propslc  als  IIilir>- 
bcanifcr  zur  Seite.  Aber  sowohl  die  im  Laufe  der  Zeit  oiiitn  tcndc  Ik  (liriliikung  der 
lieclitc  des  Propstes  (s.  S.  91}  als  auch  die  eigene  schlechte  Verwaltung  der  den  C'cllc- 
larlen  snr  Admhibtnition  ttbergebenen  Kapitobgfltor^  flihrtai  vielflioh  an  dner  ümge» 
staltnng  des  YerhlltniMes  dieser  Beamten.  In  einzelnen  Stiftern  wurde  rar  Verhtttang 
Holelier  Hiassünde  dem  eeOerarivs  die  Verwattnng  nur  n^elae  ad  natnm  des  Kapitob 
amovibt  l  übertragen  '',  in  andern  wechselte  die  Wahrii<  hniun{?  seiner  Funktionen  jilhr- 
licli  unter  den  Domherren'',  welclir  il.uni  aber  auch  die  Ik-fugniss  Icitt'  n  ,  den  Prcpst 
bei  verz«lfferter  Auszahlung  der  an  die  .'^tiftsilicrrcn  zn  distril)uir(  luim  l'rJlbenden  mit 
den  oben  angegebenen  ileelilhwirkungcn  zu  mahnen'.  l>a  cndliili,  wo  der  cellerariiis 
noeh  dn  foat  angestellter  Beamter  blieb  und  unter  Beseitigung  de.s  i^rilpoi-iitus  die  Ver- 
waltuqg  ALrte^  l«gte  man  ihm  wenigstens  die  Pflicht  aar  Beebnnngsi^ng  gegeiiflber 
dem  Kapitel  anf 


'  r.  140,  Mansi  U,  242 ■  „Debet  procurarc 
praclatus,  ut  fratribus  ccllararium  . . .  constituat, 
qvi  et  atlpandU  fntnim  fldoliter  lervet  tt  diU- 
gsnti  ran  «dmlnlttnndo  nulUtenns  tnin»  eon- 

(rislct.  Ciii  ettani  pi$triiuini  fratrtiin  rominlt- 
tciuliiiu  i->t .  )it  illihl  it.i  vicikntissiina  riir.t 
ni^l  '  ii  it.  III'  iiiiMi-(ri  ibiili  Mi  (li-juitati  aiiiKMiam 
rratnini  .iiit  t'iirtiui  ijubripioiid»  aiit  aliu  quülibot 
inotlo  ncgllgi-nter  vivcndo  dissipeiit.  Iii  voro 
(uBUli  elistntnr  da  lldclia«iiM  eoelMito  fUDtU« 
et  hfa  ondfs  dtltgenter  eradiuitnr,  nt  idllcet 
ft  pi^toria  arte  et  ft'Ioi  imrilatr  iiL?i<S!-it.itibuK 
t'ratruiii  opportuiii:ii>iiuc  valeaiit  sufTragari.  Ea(l<:iu 
quoqiic  foriua  de  cocis  Mcrvanda  est". 

>  £pi«t.  'V^'azonit  decaiü  Leodicns.  in  Annlmi 
gest.  cpisrop.  LeodIeD«.  e.  41,  SS.  7,  2H: 

..Ccllerariii;«  aiiiionani,  viiiuin  .  piilinoiita  8u«ri- 
piuiis  a  prat'poaitit ,  quacquc  ilispensat  iiipunc 
prat'lati  (  d.  h.  ikcaiii  s.  j>.  Sl).  n.  7)  teiiionimquo 
DiaudAto.  Libct  est  pnepositus  *  tributis  quae 
d«derlt  eeMenvie,  aeqne  ««nerariiu  •!>  bis  quibn 
parucrit  prad  ifu 

3  Didic  .Stellung  iiiiiiiiit  <li-rCc>lli'rarius  nach  den 
StatOtOD  von  Deuerstadt  a.  14:^  ein,  Würdt- 
wef  n,  nova  aub«.  1,  213  ff.  Bei  Biancitett,  fix 
fr&here  Zeiten  enriUiiitM  Celletailea,  «ofn  HU- 

deabeim  im  12.  Jahrb.,  LQntzel,  Geach.  der 

Diüresc  und  Sudt  Ifildeshelm  2,  46,  und  in 
Köln,  iStatuten  .iiia  dem  KS.  .lalirli.  hei  Lacom- 
blct  2,  2ti  bleibt  ihre  nähere  Stellung  dunkel. 

*  Dipl.  de  d«it.  eellmrii  Aschaffenbiiif.  o. 

1183,  Ondcn.  cod.  diploni.  1,  278:  ^  .  .  .  eom 
itaquo  ccllerarius  a  toto  collofdo  .  .  .  pulutus, 
per  iuris  distriftioriL'in  e^ictiis  i't  loactus  si', 
ivatituere  annonun  fratrum  (]ua  per  eiiia  ik-üU- 
ientiaiii  MeleBla  dfa  camerat  et  quam  longo 
lolmctla  iMBpoiilNU  ambtsaa  debuerat .  .  .  item 
•xpoatiilaTit  oeefeaia  eanonfeam  (Isrrl  MBtenetam, 
com  per  diiitinnm  et  crebram  absentism  cellararl! 
qnam  motu  proprie  voluntatis  et  private  commo- 


ditatis  iiituitu  contra  a»densuni  ccclcüie  facit, 
crc1c«ia  crroris  porturbacionem  iu  divlnis  ob»c* 
quii«  «i(  dcfootun  ei  lActuian  in  oot^idiaiil  »ti- 
pendfl  ammtnlstraclone  patiatni"  .  .  . ;  vgl.  ferner 

\Vn  rdtwein,  siit.<.  10.  im;. 

^  Uatel,  dipl.  a.  l'J33^  Gallia  rlirist.  IT),  app. 
p.  222:  i^BtlMNlici  singulis  annis  ad  colliKenidM 
pioventus  siiM  ceUerazium  ijistituant  eui  bene- 
lleiuui  quod  de  Miiw  In  MiBiini  augeie,  mi«v«ie 
vel  Diutare  pro  siiM  TetuDtatis  «ilillito  poterant, 
assignabuul**. 

«  MindMi,  dIpL  t.  Id33,  WQrdtwela,  mb». 
10,  107 :  ifitt  ex  nunc  celeraris  ipea  pencs  capf- 
talan  nesCnim  pcrnianeat,  ita  vtdelicct,  quod 
superioT  in  (»r.ulu  cuionirus  post  prcpositum  et 
dccanum  pra<ldtirii  ilcifcendendo  iisqiic  ad  inferio- 
rem canonicum  niaioreiii  tamon  probcndaui  haben- 
tom  ad  annum  uuum  si  roluerit,  dictaio  ceienriam 
acceplare  poterit  et  habet«;  qnt  pMtqsMBMC»* 
ptemtt,  retidentiam  fadatperaMMiem,  utnttr» 
doaa  aeptimanas  sine  canonieonim  llcentla  non 
sit  absen.'i .  .Tlif>quiii  ex  tnoe  in  nyitir  ne  <\t  ip'-iiis 
capituli  pro  rt'«iJu0  tempere  lllius  .uini  relfrariani 
coininlttori'  rui  velit";  vgl.  aurli  StatUtfMi  TOB 

WeilburgT.  1316  bei  wardtwein,  nev«  aaba. 
4,  171. 

7  Mindon,  dipl.  a.  1.108,  eiusd.  subs.  10.  179. 

•*  .So  Ticlicicht  in  Rcßcnsburg ,  im  13.  Jahrb., 
«0  der  cellerarius  mehrfach  erwähnt  wird ,  s. 
Mayer,  tbea.  2,  47.  Ö7;  ferner  aber  im  14. 
Muh.  in  K«n  a.  HS  ff  er,  Fenebwison  S.  284; 
hier  scheint  ladeasen  die  wiitHche  Verwaltung 
Ende  desselben  Jahrhunderts  auf  einen  rem 
Kapitol  ans;!  sti  llten  s  ii  !><•  c  1 1  a r a  r  i  u  8  Qbergo- 
Kanp.  n  tu  nt  iii ;  syn.  Colon,  a.  1  t(K).  c.  31.32, 
II  artzheim  4.  ÖH  J. 

•  Statuten  von  St.  Andrea*  an  K5ln  von  1549, 
WUrdtirein,  nova iobt.  12,  182:  „Ego K.  cd» 
lariu!«  .  .  .  luro  .  .  .  quod  .  .  .  fractm,  reddltoa, 
canones ,  pensiones  ac  obventioncs  dietnn  : 
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7.  Der  Camera  rill  8,  Kiimtneror.  Wenn  vereinzelt  der  cfl!crarius  mit  HUrUHicht 
aufseinc  zuletzt  gedachte  Stellung  auch  als  ramerarius  hozeiclinetwird  so  erklart  sich 
dies  daraus,  das«  in  denjenigen  Kapiteln,  welche  die  Würde  des  Propstes  niclit  kannten, 
did  dem  leteterao  aoiMt  obliegende  Terwsltung  der  Gitter  vaä  des  TemOgem  des  Stiftes 
durch  den  s.  g.  eamenrins  wahrgenommen  wurde*  mid  d»  Amt  des  edlerarins  in  der 
^toren  Zeit  mit  dem  des  ersteren  eine  gewisse  Aolinlichkeit  hattr',  obschon  fn  illdi  der 
camerarlus  in  jenen  Stiftern  eine  viel  angesehenere  Stellung  einnaiim,  als  der  violfach 
nicht  einmal  zu  den  Kapitularen  gehörige  cellerarins  ^. 

*>.  Die  ältesten  Ordmnijren  der  vita  rninimiiiis  erwrihnen  al>  eiiiets  weiteren  FJeanifen 
des  Portarins,  welchem  die  relierwaehuii.-'  «les  Veikelir.s  der  Kleriker  mit  der  Ati.s-^en- 
welt  ublag '.  Mit  dem  Vcrrall  des  gemeinschaftlichen  I>ebciii>  mubate  d;is  Amt  seine 
Bedeittnng  verlieren ,  indestMi  Icommen  nodi  im  Vcrbinfe  des  Mtteklters  bei  einselncn 
Stiftern  s.  g.  porlenaiii^  und  Pforten-Aemter  vot,  was  sieh  wohl  danins  erklirt,  daas 
die  dem  Vfspmnglichen  Pförtner  flberwieeenrai  Eüikflnfte  nebst  etwaigen  sonstigen, 


ondun  oooovnientM  diligentia  cl  latxxe  exactls 
flMMMko,  osloffaal»,  raelplaiD  et  tuUevtbo,  in 

die  niasii  anno  oflsiationU  moac  citpso  «lo  accc- 
ptU  et  cxpositl«  compotum  et  ratloncni  iiistos  et 
loi:«lc»  TiHldani  ...  .1.  auch  S.  170.  Irtl  ibid.; 
vgl.  feiner  »yiimi.  .Nt^apulit.  a.  lü')9.  tit.  '2.  v.  1 .  n.  U 
(Acte  ronc.  rccent.  coli,  Laccnn.  1,  1(>T).  —  Viel 
getliigcre  Befuguiue  als  die  im  T«xl  ervibotea 
gertkrC  dem  nea  geatiftelen  Amt  dei  cellenTina 
die  Fiindatlonsnrkundo  ffir  I<ribeclt  a.  1278,  Lc- 
vcrkus.  l'rkd.  d.  »isth.  I.fib.  1,262.—  lobri- 
fcu»  crgifbt  aicli  an*  iIltii  .\iiir<  fiilirti'ii  liic  I  ii- 
richtiekeit  iJcr  Ilchauptunt;  llullcra  a.  a.  U. 
tJ.  f»4,  da»'«  mit  Aufhebuni;  des  ConviktMwDB  dtt 
Amt  de-s  ccllarariii«  crlo-ichen  sei. 

'  .''tatutcn  di'S  lUrJlioloniäii'-tiftÄ  /u  I''r<iiikl'uit 
bii  WQrdtwoin,  »ub<id.  1  .'iO:  „(  uiKrarins 
•cu  cfllcrarius  cit  offlcia(u.s  tciiiporali» :  liuius 
offlriuni  est  ptoventos  bladi  et  pctuiiiu  coiligere 
et  diatribuera  ptebeadarnm". . . ,  ferner  Statuten 
VOM  Veilbarg  bei  WQrdtwcIn,  nova  «vbaid. 
4.  170.  171. 

'  i*o  in  Pcnicia  s.  Iiiiiin  .  III.  i  p,  I.  lü  (Cd. 
BaJuzi'  1.  I  ('«itierRriii  • ,  -i  (niiMi-m  oniiiia 
debet  redpcre,  et  etiam  ei  roiivenit  resignari 
qiiirquiii  ad  mtniis  devenerlt  aliorum.  Ipse  vero 
quod  ctiiquc  opoa  «rit.  Inste  feenltates  domna 
proTidc  dispensable.  Hanclas  et  aüa  quae  ftierfnt 
hc«?«9arifi  il.iniji,  intu«  r't  ("t\s  mm  '  oii'-ilio  arr  lii- 
prcsbyteri  ••nn-  nmrinnri-  tritnirt  .  .  .  t'iinicrnrius 
>t'ro  tjui  iKna  ■l  it  M'sIimcaU  l  aiemii  is ,  \ctfra 
reeipift  in  tra-litinne  iio\oruni''i  in  Üt.  Paul  Lon- 
don, $.  I) Oll s Worth  uadDvgdele,  nenestie. 
AagUc.  3,  33».  340. 

*  Uebrtitenf  kommt  anrli  der  eellerarlas  neben 
dem  cjnierarius  vor,  s.  Statiilcti  von  Limburg  a. 
1305,  Wiirdtwein,  nova  Mibs.  '.),  324:  „prc- 
terea  volunius  quod  offlclati  noatri  videlicet  cel- 
larius  et  camerarini  qni  pro  tempore  fue- 
rint  institaendi,  bone«  fldeiassorei  censtltQant  de 
ndditibai  ratiom  ni  iiista  et  Tera  romputatione 
faeiende  tempore  opportuno  et  ad  lio<-  dcputato" ; 
hier  erscheinen  beide  ai<  Uiitcrbnanite  de*  Ka- 
pitel*, von  denen  der  eine,  der  ccUariu*,  vit-Ileiclit 
die  Verwaltnnff  der  unmittelbar  lum  Verzehren 
beatimmten  Naturalien,  der  andere  die  wnstige 


AdmiMi«tratlon  tu  beaorgeo  hatte.  In  StraMburg 
•iDd  die  Klmaerer  «od  Un<«p*Kiauierer  irakl 

auch  Heanite  Ihnlirher  Stellung  goweaea,  ». 
W fl rd  t we I n ,  nova  subs.  S,  ßO.  Bl . 

*  lU'c  Chrodcp.  r.  27:  „l'ortariiis  unus  nim 
siio  iuniure  (^(iehiiirvnj  annuin  aut  anipliu»,  >i 
npi»copo  plarnerit,  porlas,  ciaustra  vel  o>tia 
cuatodiat.  Qui  portarlna  .  .  .  AdeUter  cuatodiat 
portaa  aive  eatia  daaetri  et  contra  hune  tenerem 
facere  non  pracsamat,  quod  sl  fccerit,  rxrommu- 
iiiretiir.  Clavos  vcro  portarum  ad  couipletorfam 
at<'hidiai'iino  reddat  (t  si  arcliiiiiaroiiu-i  alieubl 
Iii.  qui  6ub  ipso  est,  ip»as  clavi>ü  reclpiat" ; 
refful.  Aquisgno.  «.  816.  e.  143  (Maust  14, 
243j:  „Eligitur  neeeaee  est  •  praelato  es  con- 
invfcatfene  alM  comrafisa  fhtter  probabflia  Tttae 
rui  offieü  üit  portam  ranonlroruin  rum  summa 
obL'dientia  i't  hiiniilitale  coiiipetrnt»;  tempore 
claudere  ,ir  rc^iure,  ut  nulli  per  "'asn  yi  r 
liceotiam  aditus  pateat  intraudi  aut  cxcuudi. 
Cni  etlam  obiemiMlnm  est,  nc  t  i^  quibus  conti 
est  flus  otlls  Ttean,  qoem  divlnls  obsoqvii« 
tnrnbare,  fbraa  eraRandt  loenra  praebeat  et  eomm 
nncinini  qii'^il  nefa*  i'.*t  jiarticcp^  Il.it  l'i  'i  t 
pr.ieterea  advcnien ti>s  rjni)(|iie  i  iiin  (  .irit.it«'  ^iis<  i- 
pere  et  priori  ad\iiitmii  ('oriini  laussannitii' 
nuntlaro.  Kxpicto  namquo  ve«p«rtiuo  et  couiple» 
torio  offlcio  obaeratisqne  portis  olaves  «amm  idem 
pertaifaM  ei  qni  vieem  piediti  tea^,  fetal,  nl 
rndlf  horls  tneempetentibfla  Intrandl  nat  etenadl 

ninneat  ricult.i^:  rina-:  rtiarn  nb  coden  in  enstl* 
num  tempore  ao  ipiat  coubtituto". 

*  In  K5ln  erwähnen  eelner  nicht  nar  die  9U,' 
toten  de«  13.  Jahrb. :  .octo  ofllcii.« ,  seil,  dereoe 
malorf,  aaMeeano,  choriopiscopo,  srolastieo,  cefle- 
rario,  cantorc,  portcnario  maiori  et  niinori 
fLaromblet,  a.  a.  0.  2,  2i)),  »ondrrn  auch  der 
über  collatorum  n.  9:  ,,Ma!or  portinarins  dat  offl» 
dum  ianltoris  domns  capltnlaris  maioris  ecdeeie; 
BInterIm  nnd  Meeren,  die  alte  und  neue 
KrrdiöcMc  Köln.  Mainr.  1828.  1,  33."^,  s.  auch 
Ibid.  S.  333;  \p].  die  Unterschriften  vonPfKrtnern 
von  Speier  v  1170,  1212  u.  12.'i4  bei  WTirdt- 
wein,  nova  ?t«bs.  12.  lOö.  130.  KW;  ferner  den 
statt!«  de»  ni.<)thums  Ptmiborg  von  1501,  ibtd. 
ä.  öO.  62.  03.  ÖO. 
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wie  z.  B.  Büäüt2uugbrüchU.'u,  lurt  und  fort  al»  eine  feste  Pfründe  verliebeii  wurden,  und 
entorar  daftr  die  Än^^  Uber  die  dem  Stift  gehörigen  Gebiade.  wie  s.  B.  disKapitel- 
I1M8,  stt  ftliNii  batte*.  — 

Im  Tdnniteheiideii  sind  die  «iditigafeii,  in  den  eioaelnen  Stiftern  vorkommenden 
Aemtor  ihrer  Btideutun^  und  Stellung  nach  erörtert.  Wenn  mitunter  andere  anfj^efQhrt 
werden,  so  beruht  dies  nicbt  auf  einer  inneren  Verdchiedenheit.  also  nicht  darauf,  dass 
die  Gostaltiin^r  dos  Ortriinismus  eine  wesentlich  andere  war,  sondern  nur  darauf,  dass 
für  die  Wahl  der  Hezeieluiung  des  Amtes  mehrfach  eine  andere  demselben  obliegende 
Thätigkeit  den  entscheidenden  Einäuss  gehabt  bat.  So  kommt  z.  B.  in  den  engliachen 
Ka]piteln  Öfters  das  Amt  des  ctmedkaiii»  vor,  weleiier  im  Allgemeinen  dem  oben 
S.  100  gedachten  Sebolaster  i^eiebstelit'  (vgl.  aneh  das  biniiehtlieh  des  Camenrios 
S.  107  Bemerkte) . 

Andere  Funktionen  ,  welclie  ähnlich  wie  die  des  Pirirtnen  nach  der  Cbrodegang-^ 
sehen  und  Aachener  Kcpel  einzelnen  Domherren  oblaj^en,  so  die  z.  H.  eines  !ufirtnnr!m, 
eines  hospitaUtrius,  von  denen  der  erstere  die  Krankenpflege  zu  überwachen  '  und  der 
zweite  die  oberste  Leitung  Uber  das  Xenodocliium  für  bedürftige  Personen  zu  fuliren 
hatte*,  Bud  nnr  sdten  an  iwien  Aemtera*  geworden»  da  sie  tiuib  mit  der 
später  anfgegebenen  klösterlichen  vita  commonlB  «isammenhingen,  theils  qtiter  die 
Kloster  die  BelHedigang  jener  sooialen  Bedürfnisse  auf  sich  nahmen  oder  andi  beson- 
dere lostitate  dafllr  gegründet  wurden,  welche  zwar  mit  der  Kirdhe,  aber  nieht  gerade 
ansschlieasHch  mit  den  Stiftern,  in  Verbindunp  Ktumlcn. 

Nel)en  diesen  Beamten,  welche  eine  höhere  Stellung*'  hatten,  {rab  es  in  deu  einzelnen 
Stiftern  noch  eine  ganze  Keihe  von  Unter -Beamten  und  von  diensitliuenden  Personen 
welche  sowoU  an  den  versobiedenen  Zdten,  wie  in  den  tmaduedenen  Stiftran  sehr 
verschiedene  Obliegenhdien  gehabt  haben.  Wibrend  aas  der  Begd  Ohrodeganga  der 
Gmndsala  sich  ergebt,  dass  die  noth wendigen  Dienste  alle  durch  die  Geistliehen  und 
Stiftsgenossen  selbst  versehen  werden  sollten,  und  somit  nicht  nur  keine  IlQlftbeamten 
für  die  Leiter  drr  Kongregation,  wie  den  Archidiakon  und  Priniic  riiis,  vorkamen,  son- 
dern auch  bogar  die  gemeinen  Ilaushaltungsdienste ,  wie  die  Ursorgung  der  Küche, 
abwechselnd  von  einem  der  Kanoniker  wahrgenommen  werden  mussten  ^,  Uberträgt  die 


'  Pnr  Ordinarius  im  Stift  von  PeruRia,  s. 
liiiwc.  HJ.  üb.  I.  .p.  -tü.  (vi.  IUI  uze  1,  '26: 
„Ordinarius  vero  LiauNtruiii  ili'bt-t  ex  Dflli  io  >  usto- 
«lin,  ligUAre  dilisentur  vt  auscultare  a  singulis 
leettooN,  quU  iiullui  debet  legere  nUi  loctio 
qoM  kfenda  «it,  prin*  ab  eo  fberlt  »asaaltatft. 
Divin»  «fleh  In  «celetit  tempenUt  «t  qm  TOoa 
utendnm  sit ,  i>i-rNat  >  mn  lt-ramine  providebit. 
Religionetn  fariet  observan  ,  vices  archiprt'sbyteri 
in  ipsiui  absctitia  üuppleturus.  Hicosbus  qunquu 
...  in  capitulo  referet  et  ctim  consitio  (Matrum, 
abMnte  archipresbytero  poeniteotiun  taper  hlt 
iBDfeMt.  Libcos  debet  nihUominns  outodil«^  ist 
demnach  eine  Dignitit  gewesen ,  deren  Inluilet 
die  Furiktiorn  ii  dt  s  alten  portarius  mit  ilonoii  «ii-s 
Kantors  und  des  Dekans  in  .'itellvertrciung  i\i 
Tersohen  hatte. 

s  Sutoteo  von  LiiMeld  bei  Maaei  23,  660. 
„CaacdiafU  «MdniB  ett,  'in  idMli«  legendie  «t 
llbris  corrigeadis  eaftm  impcndero,  lectionet 
auAcultare  et  termlnare;  »ieillum  eccieslac  rusto- 
dirc,  literas  et  Chartas  ctiiiip oiu  rc  i  t  litcras  in 
capitulo  legendas  legere,  lectorcs  iii  tabula  notare, 


nmur-  r-ii:uii  !frt' iiii^- .  qiirip  in  t;ibnl;i  nnn  scri- 
biiutur,  ail  nüs-aiii  teiictur  iniungcrc' ;  b.  auch 
.Stat.  V.  8t.  Paul  London,  Dodtworthn.  Dttg- 
dale,  moiiiut.  Angl.  3,  .33l>. 
'  lieg.  Chrodeg.  c.  'i^. 

4  Bog.  Aquiagr.  e.  Ui  (Manti  U,  242). 
Tgl.  «ndi  TliemaaaiB  1. 1.  P.  I.  Ub.  III.  c.  67. 

n.  *2  ff. 

^  Ein  Beispiel  daliir  liirli-t  diu  K.iii>>nikal- 
Präbunde  eines  lio.-|iitalarius  aiti  Uoiiistit't  ZQ 
Touniay  v.  11 'J7,  Miracu-;,  opp.  diplom.  2» 
€61;  fener  eiwähnt  der  .Status  des  to 
S<nmbing  lüOl,  Wtttdtwein,  oota  tnbs. 
8,  02  dieter  TUtariatspTibenden  für :  e  1 1  m  o> 
slnarii";  nähere«  in  den  .'^tat.  \.  I?i  rtiiiriiistcr 
V.  lü'.ll,  Mayer,  thc».  4,  4t5ü;  ein  cauonicus  ot 
indmiarius  a.  1G85  in  TamgMia,  AeU  MBoU. 
coUectio  Lacentis  1,  751. 

A  Ueber  den  poenttoiitlsrlnB  und  tlieologat  t. 
S.  117. 121. 

f  Reir.  c.  24,  fhii  «ind  nur  der  Archidiakon, 
ili'r  rriuiiccriu?  uii<i  illi.'  <-ii!t'>defl,  «eil  sie  »in 
maioiibus  utilitatibus  occupati  auiif. 
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Aachener  Kegel  die  letzteren  schon  auf  die  familia,  also  auf  die  abbfiogigeu  und  hörigen 
Leute  des  Stifts,  and  weist  dem  cellerarios  nur  noch  die  Kontrole  Aber  diese  Personen 
n*.  In  Folge  der  Vermehrong  des  Beiohtboms  der  Eiqpitel  wuchs  das  dafbr  beetimmte 
Penonal  «riMbKeh  «d*.  Wenn  dasselbe  in  den  qrittarat  Statntsn  nkdit  melur  erwilmt 
wird  so  erklärt  sich  sein  Verschwinden  ans  der  Beseitigung  des  gemelnschaflliehen 
Lebens.  Dafür  erscheinen  aber  andere  Personen,  welche  theils  bei  dem  Gottesdienste 
mitzuwirken^,  theils  gewisse  frtlher  von  den  Inhabern  der  höheren  Stellungen  besorgte 
G<'.schiifte  wahrzunehmen*,  endlich  mit  der  Verwaltunf^  der  (iüter  tiiul  der  Erhebung 
und  Aufbewahrung  der  Früchte,  Zehnten  und  sonstigen  Uefallc  zu  thuu  hatten.  Die 
nont  erwihnten  beiden  Süitegorien  verdankten  nnmenflieh  dem  Umstände  ihre  Ent- 
stehung, dass  sieh  die  Kanoniker  immer  mehr  von  den  ihnen  listigen  (N)Uegenbeiten 
mraekraiiehMt  annhten,  nnd  Air  die  lets^edachte  war  nicht  nur  die  TielfiMhe  Beeeiti- 
gung  der  Pröpste  als  oberster  Verwaltongsbeamten  des  Stiftes  von  Einfluss ,  sondern 
auch  die  mit  der  Naturalwirthscliaft  zusammenhängende  Maxime,  die  ErlrJlge  der  ein- 
zelnen (Jüter  und  auch  Gefilllo  gewisser  Art  filr  bestimmte  Zwecke,  zur  Gewährung  der 
Distributionen,  zur  Bestratuug  gewisser  i>achlieliLii  Ausgaben  des  Gottesdienstes,  zum 
Banfindt  n.  s.  v.  m  wUneo*,  ainlatt  dnen  allgcmeloen  Btat  nd  tSa»  «Ugenelne 
Rechnung  an&nstellen,  eine  Ma^rae,  wodnreh  die  Ehuetaong  einer  Reihe  von  Wkth- 
Bchafts-  nnd  Beohnongsbeamten  ftr  die  in  Terschiedenen  Ansgabeaweoken  bestimmten 
GefiOIe  bedingt  wurdet 


t  8,  oben  8. 106.  n.  1. 

SLacomblet  giebt  Ober  das  Personal  des 
Domstiftü  von  Köln  aus  den  von  ihm  im  ATcb. 
für  Oesch.  de»  Niederrhciiis  2,  'i'2  ff.  iiiiti:rtlii  iH*  ri 
Sututen  unter  Verweisung  ant  die  Kapital  i.nil 
danelben  a.  a.  0.  S.  U  folgende  Xusamnu  ti- 
•MUiiBg:  „All  Bmmie  und  Diensttbowid«  weiden 
■pwnaniitt  efn  betomiever  KimtaMcr  de.Waring» 
(vel.  über  die<p  a.  a.  0.  S.  7)  V.  ');  ein  Wein- 
und  lÜer-Kellner  V.  1;  VIII.  XVIII.  J .  XXI; 
vier  L'ssiTir  d.  i.  IluUxiers  oder  Thiirstt  her  V.  1, 
VI.  2,  u.  *.  w. ;  ein  Küchenmeister,  vier  Körhe, 
zwei  I'ysilnunni  d.  i.  Stösser,  VIII.  8,  IX.  Xlll. 
XIT.  XVm.  2;  ein  Bicker  mit  iwelKaeobten 
Tl.  1,  ^,  TU.  1 ;  swsl  "WliteT  des  Doroltorhimfl 

VIII.  8,  XII;  OewaodhailS- (Py»alo )  I.,  ut,-  V  1, 
XX.  XXIII.  6;  eine  Fun,  welche  die  IVI/l 
reinigte  (Pelleburzise)  XXIV.  U;  ein  Organist 
und  ein  Lirhter-KQster  VIII.  ä;  endlich  Han»- 
genosseu,  wahraehebdldi  Oeiinda  TL  4,  Tm.  8, 

IX.  XIU." 

*  Wtodeibolt  wird  iltoidlnfs  noch  des  IHAen, 

de*  s.  g.  Dompf  i  i«ter?,  pistor,  gedacht,  wr  lih'T 
die  als  Theil  des  Kinkommens  zu  liefuriidtti 
Brote,  die  s.  g.  panes  praebendales,  zu  ba'keti 
hatte,  ».  die  Uegenaburger  Statuten  bei  M«yer, 
thes.  2,  11. 57,  und  aach  von  den  Kanonikern  in 
seiner  Thltl|kelt  kentnltrt  wurde,  8Utel«i  von 
St.  Andreas  in  KSIa  von  1555,  WDrdtwefn, 
nova  subs.  2,224;  von  Herimiünster  von  KilU, 
Mayer,  thei.  4,  4H9.  Das  Koncil  von  Köln  von 
1260.  c.  11,  Hart /he  im  .3,  .Wi:  „Cum  vero 
siot  qosiadsiD  ecdesiae  carentes  pistrino  cooinnini, 
qaod  naltnni  ntiqa«  nprabsanis,  sop«  1mm  Ita 
praecipimns,  quod  in  omnibas  eeclestis  collegiatis 
habeatnr  commune  pistrinnm  et  pani»  ibl  prao- 
bi'inlalU  di^tritlU3tlIr  pntinH  .juain  iinusqui.sqiie 
cum  modio  sive  nuldro  annonam  pauia  praeben- 


dills  tedpiat  ad  vendMidom.  Bx  Ine  naniqva 

vonditione  perlt  hospitalltas  in  eedesüs ,  cum  in 
ipsia  pauci  vel  nulli  reperlantnr  panem  snum  in 
(lumibna  comedentes  claustralibus  vel  egenls  inde 
eleemosynam  tribuentes";  ergivbt,  das«  dieao 
Brote  auch  mit  zur  Vertheilung  als  Almosen 
besttmmt  wann.  S.  aaeb  die  Uikanden  v.  1270 
fllTLQbeekML«T«rkiiB,  1.  e.  1,  26i.  282. 

*  So  die  srhon  Note  2  erwähnten  Organiüten 
und  .Musiker  M.iyor,  thes.  2.  339  u.  WOrdt- 
wrin.  iia\a  Mit>s.  'J,  l'M.  13.'),  .M  ay  er  4,  4,')6  ; 
namentlich  später  und  an  grösseren  Kapiteln 
kommen  auch  niagistri  caeremo niarum  znx 
Kontnde  über  die  oidoungsgemässe  Feier  des 
Ootteadienstes  vor,  s.  Mayer,  thes.  2,  340 und 
'■h'ui  ri.  ^.  ti.  t. ,  4,  449.  sie  sind  entweder 

uiliT  caniiuici  des  Stiftes. 
Dahin  gehört  z.  11.  der  aus  dem  Laienstande 
genommene  .Syndikus  des  Kapitels,  ein  eigener 
Sakntär,  gewühnlleh  de  gremio  capitull,  ein 
eigenex  Blbllotheksz  utter  der  Uebemchaag 
einxelner,  seitens  des  KapHels  doputirter  Kino* 
nikcr.  Mayer,  tlip>.  2,  :]V. .  1.  -!s;i.  49:1. 

"  Damit  hängt  auch  ilie  \  erj-lliciuung  ßcwisger 
Pfründner.  so  z.  B.  des  custos  für  clic  HesrhafTung 
und  Unterhaltung  der  Ornamente  etc.  (s.  oben 
8. 105)siusmmeD.  Ferner  eikliit  sich  daraus  das 
Imtttvt  dw  obedioBUtll,  s.  8.  72.  und 
TTürdtwein ,  sabi.  iO,  68.  108.  Stn  Bfld  von 
dieser  Art  der  He-ifreitung  der  AusgalHTi  geben 
die  mehrfach  erwähnten  Kölner  ^'Statuten  bei 
Laeomblet,  a.  a.  ü.  2,  10  IT.;  22  ff.  und 
Knnen  a.  Eckerts,  Quellen  nix  Gesch.  von 
Köln  2,  561  ff. 

<  So  kommen  unter  der  allgemeinen  Bezrirh' 
nung  nf  f  iciati ,  ofrirlales  (s.  Mayer,  thea. 
1,  y,  '!,  177)  vor:  cLirhjtTi,  (irunnrii  teu  rMc 
ctortt  frumentonm,  gramtoru  vtl  ehattnarUf 


ItO  i"       liienrchie  uad  «iio  Loitang  der  Kirelie  durch  dieselbe.  [§.  82. 

Begriff  dar  DigniUt,  des  PersonakeB  n&d  des  Offieiam. 
GemlBS  der  lusprflqglidieii  Bedentuig  des  Woftes:  pradahu^  konntea  diijeiiigeii 

Kanoniker,  welche  an  der  Spitze  der  Kapitel  standen  oder  eine  lu  i  vorragende  Stellung 
in  denselben  einnahmen,  praehd  genannt  werden.  Dieser  SpracligcLrauch  tritt  schon 
in  der  Aachener  liegel  -  auf  und  hat  sich  das  Mittelalter  liiiiduroli  erhalten-'.  Seit  dem 
Kude  deä  12.  Jahrhundortä ,  namentlich  aber  t>cit  dem  l  '.i.  Jalirhundert ,  ist  eä  Sitte 
geworden,  diese  höheren  Aemter  auch  mit  dem  freilich  schon  frUhcr  vorkommenden 
Ansdroek:  d^nUa»*,  teamar  aaeh  mit:  jurnmatM  aa  beniehnen.  In  Betreff  des  ersteren 
erklärt  sieh  das  ans  der  allgemeinen  Bodentang  des  Wertes  von  selbst,  die  zweite  ßc- 
seiebnnng  i^t  dagegen  von  persona  hu  Sinne :  von  Rolle,  angesehenem  llang,  hoige> 
nommcn  Wiihrcud  aber  in  einer  Anzahl  von  Quellen-Stellen  DiguitAt  und  Peräonat 
als  identiscii  geiasst  werden",  finden  sidi  auch  andere,  in  denen  ein  Unterschied  swi- 


ffunarü  oder  oeconorni,  colltetott»  oder  Ampt- 
Aflrrm,  xarKüisanimluiig  und  Aufbewahiuug  der 
vendiiedeMa,  dem  Kapitel  xustehenden  Ertrig- 
nlHe,  «okl  mebtam  Laien  vnd  ailtanter  nar 
zoit>teise  und  auf  Widerruf  angestellt ,  vgl.  ibid. 

1,  Iii.  1*23 :  2,  II.  57.  362;  1.  209.  210; 
besondere  eolUctorcs  eemutim,  Mayer  1,  114; 
magiitri  fntgum  (zum  Verluuf  der  Zehnten) 
ibid.  i,  112;  »mer  oder  atabeUar»  znr  Beeaf- 
•iditigaBg  des  Zitrtuides  der  aehn^fitditigeii 
Oflter  Wfirdtweln,  inb«.  %  397;  sodann  ein 

hi>hiTi!S  \oii  tnrn'in  Kainmikrr  vijrsi  lieiifi  Kuntrol- 
Anit,  '-iredommus  oJtT  ICifdemtisitr,  weK-hur  auch 
zugleich  au!>\varti|(e  Cie^ihifCt'  iles  KapiteU  zu 
beiorgea  hat ,  magiilri  praetaUiarum  tdt  die  Er- 
kelmiig  and  Veitheiloiis  der  stt  den  Dtottib«» 
Üonen  an  die  Stiftsberren  bestimmten  Ertrüig- 
niase,   Mayer,  I.  c.  1,  Iii  und  nova  subs. 

2,  133  I  '  :  »i(ii;/<<ri/a6rica«  zur  Beaufsichtigung 
de«  baulicliun  Zustande«  der  Gebäude  und  zur 
Verwaltung  der  für  den  lUuronds  bestimmten 
Einnahmen,  welche  auch  mitunter  ans  den  Kano- 
nOMm  Mlbat  auf  gewisse  Zett  fswlldt  voiden, 

Ifayer,  thes.  1,  92,  Wftrdtvein,  nova 
subs.  %  134.  176;  femer  auch  Kommissarien 
für  hiiMiiulora  wertli'inlli-  (Ii  filK-,  \\it!  ilie  aus  den 
kaiiüiiikern  und  Vikarien  genommenen  eom- 
viitiarii  fiir  den  Weinzehnt  bei  Würdtwcin 
1.  G.  p.  216;  die  Statuten  von  BeiomSkaiter 
««iseB  an  solehen  onter  den  ealenlatores  d.  h. 
einer  aus  Kanoniliern  bestehenden  Kontrol-  und 
Kecbnungsabnahme-Kommi.ssion,  stehenden  Be- 
amten auf:  den  ma>:i?tL-r  lauOcuiiuruni ,  .icn  ^ir.i- 
curator  tabricae,  den  iuspctor  praebendurum 
extatnanun,  dan  pteeMotlarius ,  den  praefeHus 
aeoMroB,  piMfiiciai  gxanuU  und  den  praefectua 
dfloma  capitnlarij,  s.  Mayer,  tiMi.  4,  481. 
4a')  IT.  489  ff.  49-j  IT. 

>  S.  Th.  1.  .S.  38C.  387. 

s  c.  118.  122.  134.  140  (llanal  14,  730. 
232.  2;W.  242). 

*  Statuten  des  Mainzer  Domstiftes  sa.  i .  \I\  : 
gSciendnm  quod  in  ipaa  ecclesia  Mo^uutiJieusi 
tenentur  esee  tret  praelatf,  seil,  deeanne, 
silidlastiriis  ft  raiilor';  ..iti'tn  di'r.inus  Moirtintt- 
neii.sis  Iii  ili\i'r-<is  i.i>lbus  habet  iiiri.-'ili<'tiom-ni 
in  pr:ielalu:>.  i  jii  iiiii  iis  et  vicirini  sei  iiiuIj- 
riaruui  ert-lesiaruui  Moguntineiuium",  Mayer, 
thc^.  1,  1  a.  7;  Const.  t.  Barreion«  a.  1333, 


.Martine  et  Liurand,  thes.  nov.  anecdot. 
4,  Ü14:  „statuimus,  quod  etnadeni  BatcMnonenab 
eccleaiae  praelati,  qui  nunc  tnnt  Tel  pto  tempore 
fbertet,  di^nitatara  aen  personatnmn  mvttcr 

creatoriim  ^eu  rreataiuiu  wl  alii  ariti.|U:iriim 
dignitatum  praelati  oninea  frnrtii^  et  prostntus 
ipsarum  novarum  dignitatum  aeu  personatuum 
post  mortem  suum  per  annum  integrum  perci- 
pianfi  In  den  Statuten  von  Bingen  und  I^ank- 
furt  aas  dem  lö.  Jahdtvadeit  wofdra  der  Piepet, 
Daehaut,  Scholuter  und  Cantor  al»  piaMatl 
bczei.hnet,  W  ü  r  d  t  w  «in,  sub;..  1 ,  3.  6,  lO.  til 
2.  340;  in  denen  von  NVit/lur,  ibid.  4,  [VI  die 
drei  letztgenannten,  in  den  Münclincr  die  beiden 
enten,  s.  Mayer,  the«.  i,  193.  —  In  derselben 
Badentung  wird  anek,  freilich  seltener  prioras 
gebraucht,  s.  diplom.  a.  1248  bei  Ennen  und 
Eckertz,  QueUeu  zur  Gesch.  von  Küln  2,  272. 

*  S.  Anselni  tMte  eplie.  Leodlena.  e.  41. 
SS.  7,  211. 

•>  Du  Fresne  du  Gange  ■.  v.  peraona. 
Daher  heisst  penon»,  personatus  In  Frankreich 
und  England  sovld  «ia  Pbmr  and  Pfarrei  s.  c. 
12  rciem.  Ul.)  X.  de  lescript.  I.  3 ;  c.  3  (Alea. 
m.)  X.  de  off.  Ticaril  1.  28;  c.  4  fid.l  de 
rest.  spol.  II.  13;  .-.  .')  (Ilimor.  III.)  \.  ut  Ute 
pend.  11.  IG;  <.  3  {A\ex.  IIl.J  X.  de  ««des. 
aedific.  III.  Da  Pfarreien  oft  an  Kloster- 

Obere  und  kaaouiker  verliehen  wurden,  dieao 
aber  tldi  dann  In  der  Sedsorge  durch  einen 
Vikar  vortreten  Hessen,  s.  o.  3.  X.  I.  28.  cit., 
«nrden  auch  die  Inhaber  soKher  Henetizien  im 
Gegensatz  zu  ihren  Stellvertretern  so  genannt, 
s.  c.  4  (c.  3.  conc.  Clarom.  a.  IOUj,  M  a  n  s  i  20,  Wi) 
C.  I.  qu.  3.  und  Du  Gange  l.  r. ;  vgl.  auch 
van  Espen,  J.  £.  U.  P.  11.  tit.  lÖ.  c.  2.  n.  6. 

*  e.  8(Innoe.  11I.)X.  de  const.  I.  2,  wo  die 
Würde  des  primirerius  bald  dignitas  bald  perso- 
ii.itiis  genannt  wird;  c.  8  (Luc.  III.)  X.  de 

re^rript.    I.   3:  qiitvi  plfriiliniiii'  tlei\inl. 

arehidi.i<'oni ,  praer«ntorei>  vcl  alü  eccieitiastiris 
praediti  dignitatibu»  .  .  .  nomen  avpprimuut 
di^nitatis  suaa  el  aimpUci  nomine  se  appellant, 
tamqnam  non  habeant  allquem  pcrsmiatum*' .  .  . , 
nbrigcii-i  lallten  die  Titel  der  Dekretalen  Ore^nr« 
l.\.  iiiiil  lies  .^e-Mii-*  ^imli  mir;  de  prael.eiiilN  et 
diuiiitutibiis ;  firiier  Iloistiensi<  Miinni.» 

aurva  ad  tit.  do  praeb.  Ul.  ü.  u.  2;  u.  Mone, 
Ztcrbrft.  21,  21.  n.  8. 


Die  Kapitd.  Dignltitt,  F^nout  u.  OfBoiam. 
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sdien  den  Ikzeicliuaugen :  dignitaa  und  poräonatua  dtiutlicb  Lervortritt  ^.  Eiu  fudter 
Aihalt  iltr  dieaaa  Oegenstts  «giebt  uoh  niigeiida  is  dm  Quellen,  und  hienuis  vird  «• 
eridlrlieh,  daas  dte  mittoblttrlidie  Doktrin  danMllMn  in  vmebiedeiier  Welse  in  fiMaen 
gewebt  bat.  Unter  den  abweiehMiden  Anaicbten*  lat  die  veriMmtatata,  daaa  ffignitaa  eine 

Stellung  bedeute,  mit  welch«*  dauernd  eine  Verwaltung  UrcUieher  Angelegenheiten 
und  ein  bestimmter  Hang  in  der  Hierarchie,  personatus  da;i;egen  eine  solche,  mit  der 
zwar  gleiclifallü  eine  kirchliclie  Administration,  aber  allein  ein  Vortritt  innerhalb  eines 
Krei&ee  vou  gleicUdtcbendeu  I'eräuneu  verbunden  idt Jener  Vuizug  der  dignitas  äollU: 
aaeb  dnr  veiteren  Theorie  herrahren  können  aus  einer  dem  Amte  inne  wobModen 
Begienmgagewalt,  einer  bei  der  Einaetanng  daa  Amtes  getroffenen  anadrieUleben 
Beatunmnng*,  ana  tinw  ha  einer  beatinunten  Kirehe  beatebenden,  gewiiae  Aenter  ala 
dignitates,  andera  :üt>  per^ouatua  quailficirenden  Gewohnheit,  endlich  aus  der  Bezeich- 
nung derselben  mit  dem  einen  oder  anderen  Ausdruck*.  Oft  begnügte  man  sich  auch 
damit,  nur  jenen  ersten  Eutstehungsgrund  der  dignitas  hervorzuheben  und  defmirtc 
diütie  dann  als  eine  mit  einer  iurisdictio  verbundene  WUrde''.  Gerade  in  dieser 
letxteu  Gestalt  ist  die  Unterscheidung  traditionell  weiter  Uberliefert und  noch  bis  auf 
den  beattgen  Tag  festgebalten  «ordaB  ^  Sehmt  die  nrsprünglidbe,  bent  fai  Varfeaaan 
beit  geratbene  Tbeorie  von  den  waebieclanatt  Fundamenten  der  Digaitaa*  ie%t,  daaa 
es  nicht  gelungen  ist,  den  Begriff  aebarf  an  fimanliren.  Dazu  hätte  vor  AUem  die 
Feststellung  bestimmter  Voraussetzungen  gehört,  an  welche  der  Wille  der  Stifter  oder 
die  Gewohnheit  bei  der  Einsetzung  von  Diguitäten,  resp.  Personaten  gebunden 
gewejjeu  wäre,  und  doch  findet  sich  in  der  Doktrin  nicht  der  geringst«  denirtige  V'cr- 
sttch.  Ebensowenig  erweist  sich  das  heut  allein  festgehaltene  Kriterium  der  Juris- 
diktioQ  als  awveieband.  Zinlebat  ist  es  niebt  klar,  ob  dabei  unter  Jnrisdiktitfn  die 
fettende  BegieningagewaH  Ihr  einen  beatimmten  Idndilioben  Spmncel  nnd  HS»  Aqge- 


»  c  13  (Alex.  in.).  «•  28  (Uter.  IV.  ».  131&) 
TL.  de  pneb.  DI.  6;  e.  11.  pr.  (BobUIm.  VIII. l 
in  VI«»  de  rewiript.  I.  8;  C.  16  (M.)  ta  VlOde 

praeb.  III.  4. 

*  .<u«fiihrlii  h  berirhtet  darüber  F  a  g  Ii  a  ii.  ad 
c.  13.  X.  de  praeb.  n.  äff.;  nach  der  enten 
Utünaag  aolite  dlgnttu  eine  pneemliientU  com 
een,  farsMitas  eine  solehe  »ine  cur«  sein ;  ntch 
der  twellMl  dignitaa  tm  atlgemeineren  nnd  «et- 
(«■ren  Sinn  als  persoiiiitn-  eine  mit  einem  VorriiiR 
verbiiiult'nc  .Stellung  beziichnuii,  nach  der  dritten 
besteht  nur  ^oine  divcrsitas  nominum  introdnrta 
ex  diveno  modo  loqaendi  et  dirersis  coatuetndlnl- 
taSMdeelaniai*;  immIi  «Imc  vlicteii  eottteBelcb 
dlglritu  und  penonatus  wie  du  genns  zur  Speeles 
verbftUen;  Qbcr  die  roripirteste  s.  oben  den  Text. 

'  So  defliiirt  n.n  h  tlüin  V'irannge  FruhtTcr 
Pagnan  I.  r.  n.  '10:  „di^nitas  niliil  aliud  u^t, 
quam  admini«tratio  perpetua  rerum  erflosiastl- 
caniffl  com  pneeminentU  in  giadn",  n.  50:  „per- 
Moeta«  itrlela  famtiii  eet  adärinfstntfo  perpetna 
ternm  erdesiastlrariim  rum  aliqua  pracrogativa, 
et  est  qnid  minns  quam  dienita«;  qiiia  iimi  h-alw^t 
pne^niini-iittaiii  in  '.:r,iilii  .  ^<''l  <iiii|>lir('ni 
dam  praerüt;ativam  in  choro  vel  in  capitulo,  in 
opOonibae ...  et  elBlIlbas  pne  attU  canenids  sni 
oidinti^. 

*  Hn  Bebpiel  dafür  bietet  dl«  Uikande  für 

Amiens  V.  1219.  !>  Arherp,  apMleg.  8,  D81) : 
publit-nm  volaniii-i  venire  notitlam,  qnod  du 


commnnt  aiMictt  «t  TOluatate  capltnli  noetti . . . 
tres  peraonatvt  In  nostra  eMesla  constltnl» 
mos,  praeeeotorlam  videlicvt .  mi^Msti-riain  r^L'ho- 
lanim  et  poenit4.-iitiariani,  iti  quod  fuilit>et  ptT^o- 
natiii  proveiittis  proprio.'«  diivimn!)  assignandos". . . 

^  Fag nan.  1.  c.  n.  33  IT.  Daaa  dieses  letate 
Fundament  mit  de»  bcideu  vorbergebeudoa  zu^ 
Bammenflllt,  liegt  auf  der  lland. 

*  S.  die  Glosse  tu  c.  1.  in  VI*"  de  ronsiict. 

1.  4.  s.  V.  ransiit'tudiiieni ,  wo  als  Reispiele  auf- 
gezählt werden  der  .\bt,  der  prior  coiivüutualis 
und  „nie  qui  praeest  alirui  <*orpori.  qui  habet 
iarisdictionem  in  penonaa  illiua  corporis",  al«o 
die  enten  WOrden  der  Kifllel. 

">  Illeron.  Oonzalet  ad  reg.  VIII.  ranc. 
Bloss.  f>.  $.  11.  n.  3;  Barbosa.  J.  E.  U.  T.  21. 
II.  '20  IT.  ;  Eiipel,  rollt«,  iin.  liir.  call.  IM.  'i. 
11.  4;  Flore  IIS,  notao  ad  Chas^aiiaci  para- 

titla  durrcUl.  IIb.  I.  tit.  2.'),  opp.  ed.  Doujat 

2,  312i  Ferraris  •■  v.  benettcinm  art.  1.  n. 
26 ff.;  Devotl  tnitit  IIb.  I.  til.  3.  $.  67. 

^  Heifett  a.  a.  0.  i,  321;  Walter,  K.  R. 
S  217;  Olniel.  K.  R.  1,  2H6;  SrhuUo  2, 
2 10.  241;  Ilnll.-r  a.  a.  O.  S.  :)2;  Richter, 
K.  R.      l.M  ;  llrtii  i  .\  ,  ilf  «vapit.  p.  79. 

V  Sie  lliidet  »irh  aii^.xor  bei  Fagnanus  und 
den  von  ihm  citirten  x.  R.  noch  tiet  ftebafrina, 
praxis  beneflciomm  P.  t.  ttt.  SMcidare  benefleium 
qnotupli-\  n.  7.  8.  und  Relffenstnel,  Inacan, 
un.  III.  ö.  M.  33. 
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I.  Die  ffienfchie  md  die  LeltmiK  dar  S^he  dnreh  Aeselb«. 


legenheiten  desselben  oder  blos  das  Leitangarecht  der  inneren  VtrliflltiiisBe  eines 
bestinimten  K()llf'i:;inras  verstanden  wird.  Anscheinend  siibsumirt  man  noch  heute 
freilich  das  eüic  und  das  andere  unter  denselben  Begriff*,  so  dass  jeder  einen  Ardii- 
diakonat  der  Diüccse  verwaltende  Kanoniker  ein  dignitarioä  gewesen  wftre^,  während 
du  dm  thatslchlichen  Verhaltnisaen  widerspricht,  vielmehr  ein  Theil  derjenigen 
BetiDten,  irolclie  gerade  mit  SOetaric^  auf  die  Yerwaltang  allgenMin  Idrelifielier 
Aqgelcfenheiten »  vie  namentlieii  die  Areliidialconeii,  aUgemcin  als  Dl(;iihftra  hitten 
ingeselieii  wuden  mflssen,  nieht  ab  soldie»  sondern  nur  ab  Kanoniker  mm  Kapitel 
gehörten"',  wenngleich  sie  wegen  üirer  Stellung  den  Vorrang  vor  den  anderen  ein- 
zelnen Stiftsherren  hatten  *.  Sodann  leidet  die  ganze  Begritfabestimniang  an  dem 
Mangel,  dass  sie  ledij^lich  beschreibt,  also  keine  eigentliche  Definition  ist,  und 
daher  nicht  im  Entferntt'sten  die  Möglichkeit  au  die  Hand  giebt,  das  Vorhandensein 
einer  Dignität  oder  eines  Personatea  festzustellen.  Das  bisher  gewonnene  Resultat, 
daae  es  sieh  bei  der  ganzen  Unterscheidung  lediglich  um  eine  rein  theoretische 
IMatinktion  luuKMt,  welelie  TdDcommen  in  der  Lnft  aeliwebt  und  nur  dnidi  den  dem 
BtiftangswiHen  und  der  Gewohnheit  eingerinmten  entseheidenden  Einflnss  mit  dem 
IHaktisolien  Lelm  einigermaoten  in  Hannonie  geaetit  wmde»  bestttigt  endlich  ein 
Blick  auf  die  Statuten.  Unter  diesen  charakterisiren  einzelne  bestimmte  Aemter  in  dm 
Stiftern  lediglich  als  of&cia'',  d.h.  nach  der  allgemeinen  Definition  als  die  Pflicht,  resp. 
anch  das  Recht,  gewisse  Funktionen  kirchlicher  Natur,  oder  die  kirchliche  Verwaltung 
betreffende  Geschäfte  vorzunehmen während  andere  diese  unter  die  dignitates,  resp. 
personatus  rangiren'.  Ebenso  wird  dasselbe  Amt  bald  als  dignitas,  bald  als  personatus 
qualificirt  ^.  Während  ferner  allerdings  mitunter  die  praelati  und  praelaturae  ^  den  per- 
sonatttB  entgegengcaefirt  werdmi*,  vnd  aomit  in  diesen  FlUen  die  enterai  Avadrflclce 


t  So  «.  B.  BoQla  f.  80.  8t;  Schalte,  tftetes «ccleti« {mpensas  faeen  tenetnretdehyi 

a.  O.  S.  Ul  nnd  Note  2  dazu.  ^  simt  ofHcialis  temporaneus  aniiia  singolto  eonm 

-  In  einzelnen  Stiftern  sind  allerdings  mehrere  preposito  et  seiiioribus  ecclc-iie  reddere  radonem 

dic-iT  .Vrchidiakoiieii  zu  den  Dignitarien  gerech-  .  .  .  difflnimus,   prnel'atam  ciüstoiliaui  inm  esse 

net  wonlea,  so  in  Tours  der  archidiMOUUS  Tuto-  penoiutuni  aut  oftlcium  s«a  benettcium  tale,  quod 

nensto  u.  die  archidiaconi  extra  Llgertm  Ylgeii'  enin  penoiwtn  mu  benelklo  canto  ooopati  waoB 

namqne  s.  (tallia  Christ.  14,  3,  in  Lemans  der  possit,  sed  esse  •In^tex  M  nndnm  ofttdam  lea 

uaior  archidiaconus  et  archidiaconi  quinque  mino-  ministerium  .  . 

res,  l.  c.  p.  338,  sofern  an  den' betrerTciiilen  Stfl-  Au.sser  an  der  in  der  vorigen  Note  erwähnten 

len  dignitas  im  eigentlichen  Siuue  gebraucht  Kirclie  gilt  die  Cuatodic  noch  in  Fraulit'urt  a.  M. 


i«t.  Wäre  aber  dort  unter  diguius  auch  aU  blosses  üfflcium,  WQrdtwein,  suba.  1, 13; 

penonatiu  mit  versUnden,  so  würde  die  QualiA-  dagegen  als  Persooat  in  Bingen,  Würdtwein, 

kation  der  archidiaconi  als  Inhaber  eines  solchen  subs.  1,  342  und  Landshut,  s.  Mayer  2,  329. 
auch  nicht  zu  der  hergebrachtcM  Definition  passen.  j  li  it  der  l  ustos,  dein  nielirfach  einPersonat 

3  Thomassiu  I.  r.  P.  1.  lib.  3.  c.  7ü.  n.  7.  zugeschrieben  wird,  s.  die  vorige  Note,  in  Bero- 

^Bouix  1.  c.  p.  84.    Hieraus  erlilärt  sich  milnstar  die  erste  Dignität  nach  dem  Propat, 

dmn  auch  die  Ldire  der  iltenm  Kaaeniatep,  a.  Mayer,  tkea.  4^  434}  «benao  in  dea  neiattB 

i.B.Fafnan.ade.1.X.defllMK.I.0.B.4S,da»  ttalfantiehea  Kathadialen  nach  Ugbellf  3,  129. 

die  dignitates  für  Iii  Tiegel  uoa  enot de  CH^itulO.  In  der  Urkunde  v.  1278  fiir  T.übc<  k.   I.  e\er- 

9  S.  die  folgenden  .Noten.  kus  a.  a.  U.  1,  262  wird  sogar  die  celUraria  als 

'  Oldinatio  Nicolai  epiae.  Battabon,  a.  1319,  Dignität  bezeichnet.    Völlig  identisch  gebraucht 

Mayer,  thea.  4,  218:  «  •  •  •  cnm  a^loa  cona  aind  beide  Auadrücke  in  dam  Diplom  über  den 


Dobts  revocatam  esiet  In  dnbliim  de  eoatodb  Sekolaater  v.  1192,  OaIHa  ehrist.  10.  app.  p.  51 : 

ecclesii^  S.  Johanni-i  fKolleiz.  Stift)  Rati*bon.,  an  „tu  perpetuiiin  digiiitati<  i-t  personatus  titulum 

dici  debeat  personatus  aiit  ofüciuiu  seu  benefl-  .  .  .  obtirn  ndum  .  .  .  attciidentes  quod  praedicio 

dum,  tale  s<  ilici  t,  quod  una  cum dignitate,  per-  peraonatui  modici  .  .  .  redditus  fuerint  assigna- 

■enata,  all«  officio  »ea  benefldo  cuiam  aninnaniin  ti"  . . .  Vgl.  äbiifena  aoeb  die      enden  Koteo. 

habeate  «ecnie  almtd  baberi  non  possit  an  poclos  *  Dipl.  a.  1!U8  fEnnen  und  Bekerti, 

aimplex  ettdan  aeu  iiii>ltim  ministcrium  .  .  .  nns  Quellin  /nr  (ii-irli.  KM!r)>  '2.  '27?):  .  di'  utiiiii  de- 

.  ,  .  consfderato  niclniotnintis  quia  ipsa  custodia  fum  toriiiii  que  h.ibiiitur  iii  pnUturis,  {irelx-iuiis 

valde  exignos  ymo  bene  nullos  redditus  habet,  de  seu  aiiis  etclesiastiris  beiietlciis". 

qaiboa  edam  costoa  ibidem  ...  altarilun  et  tocioa  Statuten  von  Biogen,  Wardt  wein,  auba. 

eedede  «imunenta  leieeie  necnon  ad  alias  neeea-  2,  340.  341.842,  In  danmiPnlMt,  Dekaa,  Sdie- 
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\.  81.]  Die  K»t>itel.  INgnitilt,  Ptonontt  und  Offidum.  1 1 3 

im  Sinne  von  dignitarii  und  dignitates  gebraucht  sein  müssen  finden  sich  anch  eine 
Reihe  von  Aufzählungen  der  hervorragenden,  sonst  bald  zu  den  dignitate»,  bald  zu  den 
personatus  gerechneten  Kanonikatsütellen,  welche  diese  mit  ein  und  derselben  Bezeich- 
nung, somit  s.  B.  der:  dignitatea  post  pontificalem  maioreä,  reüp.  prin- 
eipales*,  praeUtP,  ja  auch  parsoafte^  belegieii.  Yoa  iignid  dner  geoMin- 
reabtliobw  Finraig  der  ab  Digaitltea  und  ah  Ftononat»  m  betraohtanden  StifkOmter 
kann  demnach  nieht  ^  Bade  aela,  «ad  eine  derartige  Klawiiflkatton *  iit  alw  eine 
fraehtlose  Arbeit. 

Eine  feste  Präciüirnng  der  beiden  Ausdrflcke  ist  nach  dem  Vorstehenden  nicht 
möglich,  und  man  kann  daher  nur  sagen,  da^s»  mit  Dignität  und  Per.^onat  die  hervor- 
ragenden StiftastelIeD,  mit  dem  ersteren  Aufdruck  aber  die  ange^bensten  unter  diesen 
hwefahnwt  worden  dad.  Ferner  tdgt  lidi,  data  die  oben  erwihate  und  aaoh  apiter 
nodi  forlBOiBBende*  DnlerKliddnag  der  jUgaitatee  and  pereonatna  aUdB  daher  rllirt, 
dans  man  mit  deo  bezüglichen  Verordnungen  ^mmtliche  derartige  Kanonitcate  treffen 
wollte,  und  nur  wegen  der  verschiedenartigen  Bezoii  lmung  in  den  einzelnen  Stiftern  beide 
Aiudrftcke  ni-ben  einander  stellte.  Endlich,  da—  die  nnerfindbare  OränTie  z\vi-<chen 
beiden  im  heutigen  Rechte  vollkommen  aufzugeben  ist,  und  fitglich  nur  diejenigen  Stifto- 
ttellen  als  digoitates  bcisonders  herausgehoben  werden  können,  welche  vermöge  der 
fluMa  oUkgendea  Verpilolitangen  aad  der  alt  ümea  Terboadenen  Rechte  ihren  Inhabern 


lutikas  und  Kantor  aU  prsdati  im  (rfgiMisatz  zum 
custos.  der  nur  einen  {'er^oiiai  hat,  auigerübrt 
werden  ;  St.  von  Landihut,  M  »  >  e  r  "2,  3'29  :  .,prae- 
Uti  eccle«iae  nostrM  duo  siuit  prupoiitus  et  de-  < 
unas,  peraoiiAtus  itidan  doo  puochuB  «c  «aaUM, 
ottdiles  MQ  pnblicU  fnngentea  offlciis,  eunoo- 
■ianui  ikHl»(«i>  ^  direolar  «t  •Iii''. 

*  Die  Pititltigiinff  fllr  iMtiHt  Aaaahmm  firphim 
fibrigens  die  Statuten  von  MOncbeo,  Mayer 

1,  206:  „salvo  prepositi  et  decant  prelatorum 
iure  iiij»tronim.  quibm  »iiaruin  vi  dignita- 
tiitn  preeminencia  i«tbtic  »olita  debetur,  alias 
apud  ecrleslu  incosniu  neniini,  ac  plebis  ecrieste 
•eu  popuU  lector  perso.o&tanii  *x  vi  litter»- 
rum  erectioni*  in  et  oktinem"  . . .  viJ.  neh  iUd. 
p.  193. 

s  S.  Reform -Akte  Mertins  V.  Vis  du  Kon* 
•tauet  Kondl  t.  1418,  Hfibler.  KomtaiiMr 
■dtamatton  S.  136:  ^ivam  n«n  vult  nee  Intendit 
pMbl  eispectativM  dare  .  .  .  «d  diitnitatet  ma- 
lme po^t  pontinralt"«  in  cathedraltbo-i  ii>-i|ii>' 
priacipales  in  collef^iatia".  Erektion«- Lrltuiide 
Leoi  X.  für  das  Bisthnm  Borgo  S.  Sepolcro  t. 
Iftifi.  Ughelliä,  196:  „ac  ia  «a  luam  praepo- 
4leMi  «elew  pio  an»  pnepoill»  et  anaai 
■riUdiaconatum  pro  nno  arebidiacono  et  unnm 
atekipresbyteratum  pro  uno  archipraibytaro  ma- 
tores  post  pontificalem  inihi  disnitates.  qui  onua 
et  curam  animarum  eiu»d«iu  criesiae  et  eapitnli 
pro  tempore  incombeatia  exereere  et  lapportare 
habeat  neesoa  noren  «anoiiieatw  . .  .  eriglaiiu^ 
■vAaen^De  toa  1856  Ar  Lefil ,  AimI.  tar. 
pontJr.  1863.  p.  2050:  .^erigimus  catbedrale  ea- 
pitolnm  canonici«  »altem  X  constitnendum,  quo» 
inter  habeantur  III  dignitatea  eo  tiiulo  cuique 
•emel  attriboto  quem  ad  allarom  catbedralium 

praeiifDare  eeninerit*. 

Hiaaakiaa,  Kirekaamkt.  IL 


'  So  werden  nur  praelati  ui  tianiit  in  Mainz, 
s.  .S.  110.  n.  3,  in  Köln,  Suiut  v.  l  l.iO:  „sex 
videliret  praelati  et  offlciati  perpctui  idnnei.  ut- 
puta  decanua,  anbdecanua,  eberiepiaoopua,  acho- 
lastlcu«,  capdUariiu  (d.  h.  der  Kaintler  dea  En- 
biacbofk),  tllesaural1os^  Horfer,  Forschiuifen 
8.  269.  ebenso  alt  praelati  bezeicbnet  in  Prank- 
l'ürt  d'-r  pr.iHpositu»,  decanua,  s<-halasti' us  und 
cantur,  wt';i  hen  der  dem  demnacli«t  genannte  ru- 
•toeala;  „ufüi-iatii»  simplex,  nori  praelatua"  ent- 
gegennesetst  wird,  s.  WQrdtwein,  aubs.  1.  3. 
6.  10.  12:  „prelalla  aoatrii,  decano,  achdaitteo, 
cantori";  t|^.  ferner  Urid.  4^  bi\  Majrer,  dm. 
2,  182;  3,  365. 

♦  Stat.  T.  Harrelona  v.  131"?;  M.art'Mic  et 
Durand,  thes.  no».  anecdot.  4.;'»ür:  ..praecipl- 
miLs  qund  tarn  pertonae  quam  ainiplires  cano- 
nici ordinet  reeipiunt,  quo«  dignitai  et  eccle- 
■iaa  neeeuttas  teqnirlt,  vtdelicet  et  decanui 
«•cendat  ad  ordinen  MeeidetH  et  altt  Meandun 
■naa  dignitatea"  .  .  . 

*  So  rechnet  z.  B.  B,irlio<.i  J.  F!,  1'.  1.  r. 
n.  8  nur  den  Archidiakonat  und  dt-n  Arrliipr«»- 
byterat  zu  den  Dignitätt>n,  wahrend  er  n.  32  ff. 
die  Pripoeitur,  den  Primiceriat,  den  Dekanat,  die 
Kanterle  and  ito  memntia  teoMüiNehakh  «Ii 
ofllcia  almplicia  bezeicbnet,  alle  dieee  aber  n.  19 
wieder  alt  „dignitate«  qnas  oonraetnde  vel  eecle- 
•iaa  instiliuiit  tales  effecerit-  bi-trachtct ;  S  <■  h  u  1 1  e 
2.  241  qualiflcirt  dagegen  die  Fräpo^itur  unter 
nichts  beweisender  Berufung  auf  Olosi.  in  Clem. 
1.  de  etect.  1.  3  a.  v.  praelatum  als  gemelorech^ 
n«ke  DIgnHit. 

•  S.  ausser  den  8.  III.  n.  1  eltirten  Stellen 
z.  B.  noch  c.  1.3,  4.  in  Extr.  camm.  de  praeb. 
III.  2;  Trid.  Se»».  XXIV.  c.  12.  de  r.  f.  :  .Ad 
cetera»  autero  dignitates  vel  per»>onatii»  quibus 
animarum  cura  nulla  subest,  clerici  alioqnin  ido» 
Bei  et  XXII  annia  aoa  Btaoiee  adaeiaountor^. 
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I.  IMe  HieeuddA  nad  die  Leltiwg  d«r  Klidra  dareh  <Ue«dbe. 


(Ion  Vorrang,  abgesehen  von  den  sonst  dio  K;uifji»rdniui^'  initr-r  denStiftsht  rrn  bestimnuMi- 
deu  Verhält nWen  (d.  h.  gcwolinUch  dmi  seniimi,  der  Ancienuitäti  gewähren,  ein  Vor- 
schlag, welcher  nicht  our  die  Möglichkeit  einer  festen  Träcisirung  der  Begriffe  gewährt» 
aosdeni  a«ch  in  dtr  modernea,  nir  die  dignitetae  med  die  dofluhen  Kiniinfeiw  ak 
GegeBBlIw  fiueendaa  Knrial-Fnttie  >  eiaeii  Mm.  Anhalt  h«t^ 

H.  Die  hetttige  Zeit.  In  Folge  der  Teciiiderteii  Stelhing  der  Kapitel  and  der 
Verminderung  ihrer  Einkflafte  iet  die  Organieation  der  Aemter  in  denselben  meii^teae, 
so  namentlich  in  Deutschland  ,  eine  einfachere  geworden.  Entscheidend  aind  heute 
in  dieser  Hinsidit  die  bcsondcn  n  päpstliehen  und  statutarischen  Anordnun},'en  ftlr  die 
t'iii/.i'liirii  Kapitel,  während  nur  die  Noth\vi>iidi|i^kei(  der  Einsetzung  eiosetaer  Aemter 
doi'ch  das  genieine  U«'cht  im.  S.  117)  allgeiiit  in  vorgfsclirieben  ist. 

In  den  deutschen  Stiftern  findet  sich  heute  bald  nur  eine,  bald  kommen  xwei 
Dignitlten  vor.  Daa  letalere  ist  der  Fall  hl  den  altpreaasiaeh'en  od  bairi- 
achen  Kapiteln.  Hier  steht  der  praepoeitn«,  Propet  an  der  Sj^tae,  md  dar 
deeaauB,  Dediant  nimmt  die  aweite  Stelle  ein*.  Lideeeen  hedteen  daa  Kastel  dea 
mit  Posen  vereinigten  Elrsbisthums  Onesen  und  das  Koilegiat  -  Stift  Aachen  b«de  nur 
eine  einzige,  die  erstgenannte  Dignitfit^  Allein  die  Dignität  des  Dechanten  liaben  die 
CircumHcriptionsbuUcn  fllr  die  oberrheinische  Kirchenprovinz''  und  für  Hanno- 
ver'' cint.'eset/.t.  Ueber  die  nähere  Stellung  der  erwähnten  Dignitarien  enthalten  alle 
diene  Verordnungen  nichts ,  als  dass  sie  die  denselben  zugebilligten  staatlichen  Dota- 
tionen, welche  die  Pribenden  vertreten,  höher  als  fllr  die  einfachen  Kanoniker  fest- 
aetsen^,  und  mitanter  auch  die  Qualifikation  flUr  die  Erwerbung  der  Dignitlten  aoa- 
drtteklieh  beeümm«i  Intoeen  wird  in  letaterer  Hiniioht  nur  daa  llr  die  Erwetfenng 
der  gewühnUehenSHAMteUen  Fortgesetzte  wiederholt',  nnd  damit  melur  als  dnreh  daa  Tri- 
dentinuni  erfordert.  Denn  dasselbe  verlangt  für  die  Dignitäten  (abgesehen  von  beeon- 
deren  durch  die  eigt  nthündiche  Natur  derselben  bestimmten  Erfordernissen  hinsicht- 
lich des  Ordos  und  Alters)  nur  djinn  das  erreichte  2r>.  Lebensjahr,  wenn  mit  ihnen 
eine  Seelsorgi-  vcrbuuden  ist,  wälirend  es  sonst  das  vollendete  zweiundzwanzigste 
gentigen  lässt  und  seine  Vorschrift,  dass  alle  Diguitäten  au  den  Kathedral-  uud  an  den 
hervorragenden  Koilegiat -Kirchen  nur  an  Magistri,  Doktoren  oder  Licentiaten  der 
Theologie,  resp.  des  kanoniaehen  Ueehta  veiliehen  werden  sollen,  sich  blos  als  «in  Rath, 
nicht  als  efaie  absolut  gebietende  Vinaehrift  darstellt 


1  Du  spauiüi'he  Koiikuidat  vuti  18.01,  rei>p. 
1859.  art.  13,  Moy,  Arch.  7,  381,  kennt  nur 
Dignitlten:  «Dnumquodque  fttmdriUum  eccle- 
•tuam  capltttlitm  eonttiÄiit  daetno  qni  nemper 

primam  !»t-deni  post  p'jntUh  aU'iii  ol'tiiiebit :  nii.i- 
tiior  (1  ig  u 1 1  a  1 1  b  u  s  iieiiipe  archipreübyteri, 
architliaconi,  cantoris  et  scholae  praefecti,  uecaion 
«itera  theMunuii  in  ni«t(opoUt«iiia:  insuper  qna- 
«oor  canonieit  qnl  ,4«  olkio^  nniumiMuitor,  mO. 
niaßistrali,  doctorali,  Icctorali  ac  poeniteiitiario ; 
ar.  (k-iiiuui  i-ii  iiuuicro  laiioiiicoruui  viil>;o  „ilo  ^f*- 
cia"  quem  artic^llu^  XVll  praeüiiiet".  l)tts»elbe 
gUt  von  den  deuUcheu  Circuoiscriptiouabullen, 
•.  B«dik«r.  Auch  Ha  1b  dan  Acu  ex  eis  decaipt» 
qnae  apud  n.  Md.  gemntur  aiu  den  Konsistorial- 
Aliteii  mitKetheiltan  Bes4^hreibungen  der  Kathe- 
dralkiri  lii  ii.  welrlie  behufs  <iiT  \Vieilt-rbi-^<  t/iiiig 
und  Küii.iistütial  -  i:'r«)inütioii  aiigefertiii^t  werden. 
erwähDeu  nur  der  dignitatea  der  Kapitel,  ».  z.  B. 
^  64ä  0.  683  M.  8.  Unu  S.  113.  ■.  2. 


Ijebrigeu:^  bemerlit  Mich  der  die  alte  Theorie 
festhaltende  Boilix  L  «.  p.  81  :  „Kt  de  ■"fl-f-l-w 
bodie  d«  luto  ei  in  «e  aon  düfarantapwewietm*;. 

*  Balle  de  nlnie  antauntn  v.  1881.  t. :  Qmnd 

.•■|ii->'tat  capituluni  njL'tn^pnlitaiiae  e<<clesiae  Cfofa 
nieusi» ;  r^ncordat.  liaNarir.  v.  1H17.  art.  3. 

*  Ibid.  V. :  Archiepisoopalia  eodeiiae  Oneiaaa» 
•ie  u.  Quoniam  «era  praeclaram  Mt^ai•ri■l■■i 
CdoBlenwoi. 

S  Bulle   Frovida.MlMqae  V.  Ittll  V.  FlBRO 

quodlibet  capitulum. 

>  Bulle  Impen»a  Kotuauorum  pootlll  V.  18d^ 
T.  Ualtentes  igitur  pro  exprewia. 

f  Eine  ZuummentteUang  UeriLber  M  Hml» 
1er  a.  «.  ü.  8.  134. 

S  So  die  Balle  de  salute  anioianiu  t.  Dign^ 
tatUDi.  raiionii'orum. 

«  .s.  darüber  oben  S.  81.  82. 
.Sei;).  XXIV.  c.  12.  de  ref.)  •.  dua  ««^ 
Bouix,  de  eapitoU» p.  164. 
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Dio  näliore  Og'anisation  der  Kapitel  bestimmen  djitreiren  die  besonderen  Statuten 
derselben  ,  welche  tcidcr  ntir  zmn  allergeringsten  Theile  publicirt  sind.  Soweit  da» 
aber  der  Fall  iüt,  er^clieiut  der  Pruptit,  wo  er  neben  dem  Dekan  vorkommt,  wieder 
fai  eiMr  BMlMitnog,  wekl»  mehr  waam  Stellang  beim  B^ian  dar  ndttelaltMttrfMi 
BBhriakhmf  «ateprieht.  Alt  Hanpt  vad  TonHtender  ^  KapUeb  kak  VnpA 
Mii«U  in  KOIb*  ak  aueh  in  Posen*  die  Gescbiftüldtong  in  allen  iuseeren  Ange- 
legenheiten ,  also  die  Item  fang  des  Kapitels ,  die  Propoeitkm  der  Traktanden  and  die 
Fommlirung  der  Beschlüsse,  wo^ep^n  dem  Dekan  die  Lcitnnp  des  Gottes<lienHte8, 
namentlich  des  Cliordienstes  nnd  die  Disciplinarfrewalt  Uber  die  nicht  zum  Kapitel 
gehörigen  Geistlichen  zukommt.  FUr  Köln  wt  ferner  in  Betreff  der  Vertretung  der  beiden 
DIgailltoii  bMüanit,  dau  der  Dekan  die  Fndctkmen  des  verhiaderltt  oder  äbweeea- 
daa  i¥i|ieCBB  TenralM,  «ad  eveaM  ateti  dee  Dekaas  4er  INeita  Kaamikai  dai  M- 
sidiam  dee  Ki^itel» ,  die  etgeaffidieii  DekMMlegandilAe  dar  die  HMrapoKlui- 
Pflure  Tenraltende  Domherr  flbernimmt'. 

In  denjenigien  deutschen  Kapiteln,  wo  nur  eine  DignitSt  besteht,  sind  die  Honst 
getrennten  Kessorts  des  Propstes  und  Dekans  in  l  iri  und  derselben  Hand  vereinigt .  so 
däüii  aldo  in  Gnesen  und  in  Aachen  z.  Ii.  dem  l'ropät '  auch  die  Leitung  des  Gottea- 
difloitae ,  tuqgekelui  ia  der  olMnheiBiielieB  Kifebe^proviaa  dem  Defaui  daa  Fkiddhoa 
deo  KivitBb  aaslekt. 

Die  FanktifiM  dar  aadar«  IHte  in  den  Stiften  voisekauaeiin  D%aitlteD  aad 
Aemter  flbd  in  Folge  der  durch  die  deutschen  Vereinbamngen  vargeaOttHMnea  Verda- 
ÜMhnngen  nicht  total  weggefallen,  wenngleich  einzelne  deriielben  wegen  der  veränderten 
Verhältnisse,  wie  z.  R.  die  Stelle  des  scholasticus ■',  überUflssig  geworden  sind.  Sie 
werden  heute,  wie  die  Kolner  Statuten  zeigen,  durch  einzelne  Domherren  wahr- 


>  RettltetioBsdiplem  t.  182».  $.  11. 
nfiffer,  Fonchnniren  8.  S41 :  .^d  pnepositnin 
ruTn  pertinebit  nTiitn  «  Hpinilurlnin  omnium  ex- 
eeptis  qnae  raltniii  divinum  n-spidunt  in  eccie- 
■la  metropoltUn«  colebrandum  et  qnae  clerl  eins- 
den  lecuMlAiil,  tten  offtcialiiiin  iniiioniB  vltein 
et  OMiM  «aneannnt:  lue«  taDlMt  deeuii  «iMtito 
TCfMrtar.  Praeposltt  Iritnr  erit :  ronvocwe  mfHr 
talmn,  prae«>1d«>re.  tracUnda  pmponero,  «onml- 
tati'HiH^  TU  "i'  Tir',  -tentJ-ntins  rns.in',  vota  rolli- 
g«rt!,  decretiiin  <  iiiiripere,  gesta  literis  maiidare ; 
ipia  fn  r«  euioni<  iiin  iunioreni  vel  vlctrioratn  tll- 
^«•■1  adiataNni  biAeMt,  Moetufi  aiann«  tan- 
neatMD,  Uen  UMmra  iliiOlinB,  UtatM  subwiN 
bete,  capfttilo  InurrJptas  aporfrr,  le|ter«,  nirare  et 
qnae  unnt  rollqiia  praeKidi.i" ;  Stat.  v.  1830,  JJ.  1. 
a.  a.  (),  S.  .'iftO :  „ofOcia  quideni  in  Universum  ita 
sunt  dispertita  ut  m  quae  ad  capitulnm  spectant, 
ftM^Mlto  mnaaSm  decatio  antem  qaum  re- 
mm  mumm  «an,  tarn  cborl  MrvitH  eoiuBHiae 
fcMuihit,  fow  «terl  MeondavH  «t  «dUelalhiai 
ewMaM  aMnopoiiiMMB  itypiDiuR  ▼mai  n 
«arM*. 

'  I>Bfr.  erectlon.  t.  18,30,  W«'is!i,  corp.  inr. 
«e<*lei.  calhoi.  8.  112:  ,Ad  praepoaitum  igitur 
«ipIMI  Mf«it  e*t  et  fort  aatMttsM  dignlttte 
prior  eun  pertüieMi  Ntttm  obbIqb  «naptto  Ib 
quae  tpirHÖaHt  nwn  floneernoHt  et  daeane  Mmt 
trtbruta.  Illim  erit  ronvoran-  rollegium ,  eldem 
praesidere ,  deliberanda  propotien! ,  Miitentias 
T0(5»re,  moilcr.ire  diit|MiUt1()iii!<  ••nr^um,  decretum 
dM«,  eunn  ut  aeU  eapltuli  rite  oooaigMntar, 


flpfatoUs  subeeribere  et  qon  aant  liulilBiBedi,  de- 
nique  ntfNtatl  rollpprii  onmino  proapirere.  Contra, 

ut  r.'i  iIiMiiiip  in  fr-(  If.sia  nictropolitana  fadendae 
ilt'liitc  Hdtihflat  et  rleri  vits  nacmrum  ranonum 
praereptis  Sit  aocomodata  et  honeata,  praxliie 
decaiii  est  eann.  Qot  ■!  qnma  MOOiriMnai 
Mit  ofltoll  ml  IflBiDesMifeiB  nt  fn  eidpeit  iII^imb 
deprehenderlt  rotlapsnin.  »ecreto  iräne  moneat, 
verMs  rastijret  et  nisi  resipuerit,  capitulo  eiim 
'li'inintit't  ciiiriKHiulnni.  In  rleriim  siTiiriilariuni 
«!t  efde.Hiat'  niiiiistro*  ip»»«  pro  rratu  ceii.suriM  «t 
poeota  eoclesiantici:«  procedat". 

*  8.  die  in  dar  Mola  i  angafahrtaii  Vaioid- 
ntinKaa. 

*  I>ecr.  ereet.  für  Onesen  13,  Weiss  !.  e. 
8.  109:  „Praeposituü  Caput  rapituli  esto.  Hienon 
temporaliuin  mixlo  <ied  et  spiritualtum  curam  tv- 
ritii";  für  die  olHTtheln.  Kirrhenprovinz  »gl. 
I.  II  n  II  H  r,  Kerlitsverhiltii.  der  Bischöfe  dar 
obarrh.  Kirchanpr.  8.  4SÖ  ff.  In  Spaaiaa,  wo  der 
Dekan  dta  ante  Wgtmt  ka»,  pvMiM  fOr  die 
Regel  der  Blsrhof,  indessen  tritt  der  antare  In 
dessen  .Vbwosenheit  ein,  s.  Konkordat  t.  1851, 
resp.  ,\rt.  14,  Moy,  .\rrli.  7,  n  .\fial 
iur.  pontif.  p.  ITitS;  m  Frarilireirh  diT 
IMsfihof,  resp  einiScnüralvikar  ilennelbeii, 

a.  S.  varialcia  Nota.  Uabar  die  Dakana  fn  Fnak- 
faidi  vgl.  Las  la|«at  Aaa  «tepttrat.  Mi.  1M7. 

i  Krwälint  wird  atar  noch  in  der  Bale  de  ta- 
Inte  anitnaruiii  fQr  das  Bistbum  Breda*  ataer 
praebenda  «chola^ti-  i ,  welciie  stet«  dem  der  .\n- 
eiannltit  uach  Ältesten  Uoadiann  suatahen  »oü. 
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genommen,  ohne  dass  diesen  darum  ein  höherer  Hang  und  grössere  Emolumente 
sngMlMidMi  abd,  d.  b.  sie  kommen  hsnto  «Udn  nmdi  als  offieia  in  dem  oben 
(S.  112)  gedMihteiilUaiM  vor.  Die  firOher  mmiMtUeh  von  dem  SdioUwtilnn  od» 
Kanzler  (S.  101.  lOS)  wahrgeoommeneu  SekretAriatsgedch&fte  versieht  dar  Jttngrte  Dom- 
herr oder  ein  vom  Kapitel  auszuwählender  Vikar'.  Die  Vermögensverwaltung  fllhrsn 
Nameus  dos  Kapitels  der  Propst  und  drei  auf  je  drei  Jahre  gewählte  s.  g.  canonici 
aetlUet,  denen  ein  quaestur ,  also  ein  Rendant,  aus  dem  Laieustaude  beigeordnet  ist''. 
Die  Sorge  für  das  Archiv  liegt  gleichfalls  dem  Propst  und  einem  der  Aedilen  ob'. 
Fqmer  wird  vom  Kapital  ein  etmoniuu  thstatuwuu  gewIhU,  welehem  die  «Aufidehfe  «bor 
die  Koatbarlieitan,  OeilUhe  n.  a.  v.  und  die  mit  dn  unmittelbaren  Anlbewahranf 
betrauten  KtUter,  resp.  Kirobendiener  zusteht^.  Die  Funktionen  des  früheren  Kanton 
eind  dagegen  theilweise  auf  den  Dekan,  dann  aber  auf  einen  besondenn»  diesem  unter- 
geordneten praefectuö  chori  übertragen'. 

Eine  dem  Mittelalter  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  Dignitäteii  ähnlichere  Organisation 
wehten  eine  Reihe  von  Österreichischen  Kathedral-ätiflern  ^,  uameutlicit  aber  die  spani» 
•ehen^  nnd  ItaGeiÜBoben  *  anf. 


*  S.  Hfl.  n.  1.  und  Sututen  %.  61. 

s  RettituUonidiplom  S-  34;  fltetataa  i.  34: 
JUmtniMnttonia  «amloai  bononuB  ae  redltnan 
tarn  eeelettae  netroiiolltanM  qaam  npftuli  eunm 

cum  praeposito  commiiniri>nt  tres  canonici 
ac  (1  i  le  b  Hiiigulu  irienuio  capituUriter  vel  eligKriili 
vel  contlrniaiuii.  Ilüdetn  adiungatur  quacstor  lai- 
eus.  Tarn  in  dalibenndU  quam  adminUtnuidi» 
nboa  pneporitva  ptMtidla  ▼ieeAn^tar".  35: 
,,Quae»tnr  nmniam  bonoram ,  pecunUnim  redi- 
taumque  capitnll  etercleilae  metropolitanae  acru- 
ratum  inveiitarium  ex  legibus  fniblii  i,  iNiaJu  iat 
atque  in  indice  anniveri>ari4.s  uieiuoria!«  aliasque 
pUs  fundation«»  digerat;  curet  ut  separate  üMp 
oaant  oonttitote  a«raria  quatuor:  1)  pntben« 
darametdlMifbiitlonani,  2)  ftmdatiMam  plarnn 
3)  sommae  aedia  et  4)  fabricae  capitularis  eorum- 
que  singuUo  rationes;  omnea  nditus  qui  haec 
aeraria  M>n>(1tiiiiiit ,  pt>rcipiat;  expansas  tti  rem 
divinam  facienda«  et  Stipendium  pro  impletis  pii» 
Auidationibu»  aoWeodum  non  nisi  mandantibua 
fta^poaito  et  canoniida  aMlUtbna  aolvat  atqoe 
•fagölif  uinli  et  qnotlee  poatidattiai  fkierit,  «a- 
pensorum  et  ar^^eptorum  rationem  reddat;  in 
rebus  iitif^osis  in  iudicio  »e  sistat,  debilores  de 
pC'  Uiii.i  ili'diu  ,i[(fji_-i;Ht  !■(  Üter.is  (letiiqui-  qua*- 
cuiiique  «ive  iudiciaies  »iv«  extraiudiciaics  legi- 
time peracribeodaa  ewet.  Fro  aalario  aocipiet 
vigMimam  partam  foditavm  exaotonun  iii  «xr 
«eptit  quae  pra  detotfaMM  eapltull  «x  «Mailo 
publico  adhuc  Botv]  conaueveriint  atqoe  haee  aa 
tarnen  conditione,  ut  per  literas  pabUoaa  a  tabfll- 
lione  p>'r!icri|>ta»  summa  miile  thaleroruni  bonissi- 
corum  r-aveat".  ^.  36 :  „Quibu*  rebu«  omnibua 
accurate  a^ndis  praepositua  et  canonici  aedilea 
•tndaant  cum  diligentia.  Svnla  renomeiatee 
^oeka  nltea  a  tribot  «anonfeia  «adllibna  aob- 
icribatiir  itque  t  iiismodi  peruniae  sutnmam  acce- 
ptam  quidi'iii  n-ffrat  quaestor  neque  vero  domi 
luae  reponat .  x'd  >lcp')iut  in  <  i^tam  forream  in 
daato  pastorili ,  donec  denuo  tinori  datur.  Cuius 
qoldem  riiue  elataa  arte  Cabrili  divene  strucue 
aMaiTabuntux  aaa  a  Maapeitto  et  doa«  altma«  a 
dubo»  aanoalaia  aadUibo«.  Capltolam  aingaU« 


annia  reverendi»»ima  ar<^iepi«oopo  vel  aeda  v»> 
eante  Tioaiio  administraioll  aeewatUB  laMeiwi 
nddet  admioiatntioala  cuae. 
>  Staraten  %.  39. 

*  Ibid.  %  37:  ..Ut  pmapoiJtt  lavatar  renim 
temporaliuiu  >apituli  eura,  eapitii)ai1t«r  eligetur 
caiioniru!*  I  h  esa  u  r  a  r  i  u  qiii  rebus  pra- 
tioais,  aupeUectibua ,  «aaia,  paramentia  et  Unta- 
aminlbna  eedatlaa  cuModiaadla,  eedaiiaa  aa«!- 
Htiae,  altarÜN»,  aacria  vaati«  «cmmentia  onnibua- 
qoe  Bupelleetillbaa  vel  mandandla  vel  raaai«ieod1a 
iiivi^'iU-t  h.trumque  ri-nim  inventarium  peracribat 
Niuf^iilo  anno  cxpli-nduin  Quicumque  ranonl- 
coruni  aniniadvertent  vel  dee»»e  aliquid  vel 
minus  diligeulei  ab  aadituo  *el  alüs  miniatria 
laa  agi,  t«r«ari  aet  mnndart  aalate,  M  «Idam 
thesaurarlo  signifieet,  tameiat  hl  omnea  aingulo 
canonico  reverentiam  debeant  et  obsequfum". 
L)<-"i  aedituus  maior  erw.i!;iit  aiii'h  da»  Reatitu- 
tiotiadiplom  26.  Uaa  Kulner  ProvinziaikoncU 
tit.  I.  e.  ö  hat  dann  weiter  angeordnet :  „»ecundum 
eaaraBMNilala  apiaooporum  in  quacumque  aedaiia 
calhadnll  «t  eallegtate  aaeardaa  aaartHmato 
est  aacria ta  qui  ad  irBMam  *^^'!*^ 

et  strenue  exerccnduui  idoneu*  et  aptna  oanaaMf" 
(Moy.  Anb  11. 

&  AU  l'er^unal  tür  dif  Cclebrirun^  de«  üottea- 
dienstea  werden  noch  erwähnt  der  organariua,  dar 
magiiter  moaioea,  t>  paalteriatae  mit  einem  aaa 
den  Vikarian  edar  ans  aiatoian  aalbal  anaga- 
wllUten  magiater  paalteristanun,  aowia  acht  Chor- 
knabeo  (chori  minlctri  minores  oder  vicarioli) ,  a. 
Rest.  Dipl.  S-  26  und  Sututen  SS  -JO— 22. 

0  So  2.  B.  Wien  mit  den  Uiguitäten  dea 
Propstes,  Dekans,  Kustos,  Kantors  und  Schola« 
atUtua,  Prag  mit  denen  deaPtopataa,  Dakaoa, 
Ai^Ulakona  and  ScMaitikaa,  Sah  alte,  alat. 
dioeces.  catholicar.  p.  41.  24,  Olaaal,  K.  B. 
1,  2*^6.  n.  4. 

1  S.  S.  Il.J   n.  1. 

"  Mailand  mit  4  Dignititcn :  dem  Archipres- 
byter,  dem  Primiceriu»,  dem  Pripositus  und 
Deeaaoa,  von  denen  dem  eratenn  die  pnettetuia 
oapliull  und  die  «ua  aalmatnia  ■attapelltaaa» 


L.iyui^cü  L/y  GoOglc 
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Ans  der  Stellnng  der  Dignitarien  folgt ,  dasa  sie  nach  Massgabe  der  durch  die 
Erektiondballen,  resp.  die  Statuten  nJther  f<'stg:psetztpn  Ordnung  der  einzelnen  Digni- 
ttten  den  Vorrang  und  Vortritt  vor  den  übrigen  Kanonikern  haben Die  Titulatur 
der  Dignitarien,  welche  auch  noch  heute  als  praehti  beseiohnet  werden*,  ist:  Reveren- 
JEwiiiiiii  tt  Aa^Uitimut,  Pmlhulm*  oder  aneh  XwermtAit  H  ExMm  (seil.  Domiiiiu) 

ItthmtBr  ist  fhnen  amh  dis  Raeht  Twliehen,  eioidne  der  biBchöfUeheii  Lisignien, 
M  umMittiQh  die  Mitf»  (bfld,  daher  infiilirte  Prtfpete.  Dekane,  Pniateal  an  tngeo*. 

Coadiutoriae  (s.  oben  8.  84)  rind  ebenso  wie  fltr  die  gewöhnlichen  Kanoni- 
kate  auch  für  die  Dignitflten  vorgekommen,  and  sind  heute  noch  in  einzelnen  LSadem 
praktisch.  Bei  Verliinderiin};  des  roadinfus  hat  der  coadiutor  die  Befugnisse,  welche 
mit  der  Dignitflt  des  letzteren  verbunden  sind,  wahrzunehmen  und  zwar  mit  dem  Recht 
auf  dessen  Platz  and  Sitz  im  Kapitel^.  Nach  dem  Tode  des  coadiatus  rückt  er  in  die 
DignitAt  ein.  — 

Wlhrend  das  gemeine  Reeht  im  Allgemeinen  keine  niberen  yorsehriften  Aber  die 
Organisation  der  Aemter  in  den  einzelnen  Stiftern  giebt,  hat  dasselbe  doch  hinsichtlich 
sweier  eine  Ansnahme  gemacht.   Nach  nenerem  Beoht  soll  an  jeder  Kathedxil-  md 

bedentenderen  Kollegiatkirche  die  Stelle  eines  s.  g.  theologns,  lector  s.  theo- 
logiae  nnd  an  jeder  Domkirche  ferner  die  eines  poeni  ten  tiar  ius^  kreirt  werden. 

Was  das  erstgedachte  Amt ^  also  das  des  theologus,  betrifft,  so  hat  sehon 
das  IV.  Lateranensische  Koncil  von  1215^  vorgeschrieben,  das»  an  jeder  Metropo- 
litankirche  ein  solcher  behufs  Unterweisung  der  Priester  und  anderen  Geistlichen  in 
der  heiligen  ächrift  und  in  der  Uandhabang  der  Seelsorge  angestellt  werden  sollte, 
welcher  aber  keinetwega  als  Hitglied  des  Kapitels  aufgenommen  zu  werden,  und  auch 
nor  so  lange  als  er  sein  Lehramt  rmah,  die  ihm  ausgeeetaten  Emolumente  zu  eihaltsB 
bfBQohte      Die  Einsetsnng  dieses  Amtes  hingt  offenbar  damit  ansammen,  dass  die 


•celetUe  nutebt,  Aoaleet  ior.  pontif,  1661.  p. 
1016,  Avers*  roit  denen  des  Dekans,  Kantors, 

Aiehi'lia5s"n>  nii'i  Snbk.intors  ihirl,  p.  -JOH ,  in 
Reggio  (Uber-Iulieii)  (ind  L)ignit«t«n  die  Stellen 
des  Archipresbyters ,  des  Archidiakons ,  H^ns- 
«ofau  (wohl  die  Korruption  aus  magisoola  v  scboU- 
•ler  ■.  oben  8.  100.  n.  10),  des  Theologns  nad 
Poeniftnitiarias,  I,  r   1S;'i,'>.  ji,  '2167. 

'  L'eber  die  .\')8nahnieii ,  »eiiii  einer  der  Ka- 
noniker zugleirh  Biirhof  ist,  s.  oben  S.  87. 

<  8.  s.  B.  das  Kölner  Reatik-Diplom  13. 
14  ud  Statuten  IS-  48.  46  ff. 

S  Beliiilte  ?.  254:  Oinzel  1,  307.  aOft. 

*  Sein  Köln,  Ke'.tit. -Diplom  14. 

*  Eine  frühere  derartige  Urkunde,  welche 
d«D  Begenabarger  Dompropst  den  Gebrauch  von 
nltn,  annnlas,  baenlns  paatorali«  aliaqae  pontt- 
flcalia  tnstgnia  gestattet,  von  1594  bei  Mayer, 
the«.  1,  38.  In  neuerer  Zeit  ist  der  Gebrauch 
der  Mitr»  dem  Prt'pst  und  Dolcan  de*  Mflnchen- 
Freisinger  Kapitels  verliehen ,  Pii  VII.  const. 
-vma  1.  April  1818,  Weta«,  eorpns  inr.  p.  133. 
Anrh  die  StaatsgesetzgvlmngMi  haben  ihnen  einen 
hestimmten  Rang,  wie  den  weltlichen  Beamten 
b^ipeleet,  *o  rangiren  die  Prnp^i.'  umi  Id  kane  in 
Bsiem  nach  den  Regierun/^^Jirt-ktoren ,  £nt- 
•ebliessang  vom  10.  Januar  18*22.  Nr.  I.  3, 
Döllinger,  Saaunlanc 8,  293,  die  DomdduuM 
im  IVftttemberg  In  iar  4.  lUn^stufe  (nebaa  den 
PfsvHmD  dar  LsoiaAaltosiaft,  Obafatan),  1» 


Baden  in  der  dritten  KlasM  (mit  den  Bagle- 
rang!«direkt«ren  und  geheimen  Refbrendlren) ,  s. 

L  II  II  p  II  !•  r .  Hci-litsvcrhältnisse  S.  67.  68. 

(larria^i.  trrnt.  de  benef.  P.  IV.  C.  5. 
n.  ()');    P'erraris.    s.   v.  •anaalMlaS  «Tt.  10. 

n.  16.  21;  Entscb.  der  Congr.  eane.  1869, 
Analeet.  Inr.  pontif.  p.  1761 ,  welche  femer  bei 

Anwesenheit  de*  coadintus  dem  coadiutor  das 
,,st«llum  post  omnes  dignitates  et  ante  omnes 
eanoniroH"  zuweist,  üeber  andere  hierher  gehö- 
rige Spezialfrapen  *.  Oarclas  1.  r.  n.  HO.  1.36. 

'  Vgl,  01>er  beide  Thoniassin,  vefus  ar  nova 
diM-iplina  1'.  I.  Hb.  II.  c.  7.  c.  10;  lib.  III.  c.  70; 
ä  e  n  t  i  s ,  die  Pracbenda  theologalis  und  poeniten- 
tialis  in  den  Oaptteln.  Mainz  1867;  ferner  awÄ 
die  Deklarationen  und  Remissionen  von  0 all e- 
mart  und  Barbosa  In  der  Ausgabe  des  Tri- 
dentiiinui.  Coloiii.je  .\;:ripp.  17'23  zu  .Sess.  V. 
c.  1  de  ref.  .  sowie  die  adnotation.  Prnsperi 
Lambertini  (Rcned.  XIT.)  In  cau»a  Faaana. 
V.  5.  Juli  I7'2^,  thesaurti*  resolut.  2,  ü43. 

S  S.  darüber  auch  Barbosa,  de  caoonleia  e. 
27;  Bonix,  dacaplt.  p.  107«. 

»  c.  4  X.  de  mapistr.  V.  f). 

Die  Möglichkeit,  geeignete  Pornünlirhkeitcn 
zu  erlangen,  erleichterte  lionoriu.s  III.  s.  c.  5. 
X.  eod.  tit.  dadaieh,  dass  «r  die  die  Uocbsehnlea 
betlskenden  OalatfldMB  tnter  BeUssung  Ibier 
Eiaklliiffea  van  der  BaaMenpflieht  dl^ao^te. 
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Dtnwnhnlw»,  b  den  gediielitiAB«i«huogcn  oiclitaiMniclitoB,  «ndftnmrdMQelrtHQlmi 
Mtch  ipitar  uteh  Yollesdiixig  ihres  Stadkuiu  noch  CMegenheit  gegeben  verde»  aolUe, 
■ieh  b  der  'neolug^fl  weiter  anasubilden.  Das  Kondl  tob  Bud  bat  diees  EiuMitui 
auch  Mf  die  K«thedr»lkspitel  enagedehnt,  indeni  oü  zugleich  bet>timmt,  dass  der 

theologus  wenigstens  ein-,  reorelrnJlssifr  zweimal  die  Woche  seine  Vorlesungen  halten 
ni(l.s.s<! '.  Uaa  Tridentinnm  int  dann  noch  insdwcit  darllbor  hinausgegangen,  nU  ew  auch 
die  iulnaetzung  dm  Auiteü  an  KuUegiatkapiteln  mit  einem  aablreichea  Kleruti  und  in 
bede^taBdamifltldlM  TOrgoMbitbai  ]iat>.  Foner  hit  dat  KoocU  im  Gegeaaata  sn 
dm  firflliena  BegtimminigMi  dfe  Stelle  dee  tbeologos  ia  der  Weise  mit  den  KiyHelB  i« 
Yerbb^n«  gelnnMfat,  du»  deneUw  iMi  HÜslied  dee  Mm»  alw  mumOuit'mik 
allen  Reehtoo  eines  leliBhen,  sein  soll,  und  der  Unterhalt  des  tlieologua  künftighin  nur 
durch  eine  wirkliche  und  dauernde  Kanonikat  -  Präbende  airherp^stellt  werden  darf  3. 
Mothwendig  ist  die  Clineetsiuig  an  allen  Metropolitankircben,  an  den  KAthedraikirobea, 


i  8«M.  XXXI.  e.  3:  ,,Ciim  per  geoenUa  «mi> 

dlit  statuU  (».  e.  4.  cit.)  Mticte  ordlnatum  extsUt, 
quod  quellbt^t ei-clesia  metropolitica  tciieatur  et  de- 
beat  unutii  li;\l>(-rt'  thooloi^um  qui  sua  doctrina  et 
predicacionibu«  frurtum  salutls  afferat,  ordinal  hec 
aancU  aynodus,  qnod  es.teiidatur  criam  buia>- 
nodi  ordiutlo  ad  MdMks  caihedralea,  talitac 
vldelleet ,  quod  qnilfbet  «dUtor  ipsanim  preben- 
danim  tcnt-atur  vt  debeat  canonioatuni  et  preben- 
dani ,  qii.uii  pruiniiii  facultas  se  obtulerit  et 
inveniri  (•  ii  rit .  uiii  iiiaicistro ,  licmiriato  vel 
ia  Uieologia  banalaureo  foroiato  (i.  h.  vorMhon 
■dt  dem  büchäten  Qrtd  des  tbeologisriicu  ü&cca- 
iMueate,  der  üebenpuigMtule  siud  Licentiate, 
Bntaaae,  kiel.  anlTtre.  IMe.  4,  4127)  cenfme 
qui  per  dpreiiiiium  In  univcrsitati'  priviltgiata 
studiifrit  ot  imns  ri>i<i«!nc  io  ar  In  tiirr  i-i  jiri-ili- 
cacioiiis  siibin-  voluorit  qiiique  bis  aut  seniL-l  ad 
minus  per  singulas  t'bdouiada» ,  ceüaaiite  legitiiuo 
Impedimeuto  legere  habeat"  .  .  . ,  auch  übeiga- 
gMfMi  in  daa  Mainzer  AcoeptetimuiiMtraiiieat 
ven  143B.  S-  Münch,  Konkordat«  1.  08  ff. 
und  In  ilas  Konkordat  zwischpii  l-<o  \.  und 
Kractz  1.  von  Frankreich  von  1517.  S|.  (<.  a.  a.  <>. 
6.  233. 

>  S«u.  V.  e.  1.  de  teform. :  „  .  .  .  statuit  et 
deoBBvK,  qpid  In  Ulis  eeeletUe,  In  qaibua  praa- 
beed*  rat  pneetünonlitm  eoa  alind  fürais  aomioa 
nnncapetom  sttpendiom  pro  toetotiboe  uene 

thenlojtiat!  doputatuin  rcjn-rltiir  ,  ('(listMpi ,  an  lii- 
epUcopi ,  pritiiatfH  et  alli  luriiruin  urdiiiarii  eo» 
qui  praolK-iiilaiii  atit  prae^timonium  sou  gtipen- 
dlom  boia*modi  obtinent,  ad  ipsiui  aacra«  acri- 
ptorie  expoeMonen  et  Inteipretatlonem  per  ee 
ipsos,  Ii  idonei  fuerlnt,  alioquln  per  Idonenm 
«abBtitntnm  ab  ipsia  episropis  ...  et  alfU  lo<*o- 
runi  orilinariis  eliKfiiihiiii  .  t  tiani  per  siihtrai  tio- 
nem  fructuuiu  cogant  et  compellant.  De  cetero 
vero  praobenda,  praestünonium  aut  stlpendittm 
hniuaoiodl  non  niii  peraonU  idoneia  et  qoae  per 
•e  IpMS  Id  mamuM  «xplleaie  poMiiit ,  eonfeiantnc 
et  alitpr  facta  provisio  seUa  alt  et  invaMda.  In 
ecdrHÜi  autem  metropolf  tania  vel  cath«- 
dralibus,  si  ciritaa  inaieti  -  mI  popiilo!-« , 
etiam  in  coUefUtis  e\aistentibii»  in  aliquo  in- 
■iglil  opfido,  edam  nullius  diocceais,  »i  ibi  clerua 
Biwarane  fnorlt,  uU  nalla  pnebenda  aut  prae- 
ftiaioataB  ms  ftipeadlaai  hniiUDWdt  laperitor, 


pcMbenda  qnomodeernqne,    pnMtaiqami  «a 

causa  resicnatloiii.«  primo  varatura  lui  aliud  onus 
liir^^mpatibile  iniunrtuni  non  sit .  ad  «um  usnni 
ip.-u  (aito  piTpi-tiii»  (onstiluta  et  ileputaU  intflli- 
gatur.  Et  quatenua  in  ipsi^  ecdesiis  null»  vel 
non  ranelaae  pfiebenda  foset,  metropoliuaue 
TOl  efiaeopu  1^  per  «uigaatioaem  Cnwtaaai 
allcnlna  tlnipllcfs  benelleti,  elusdem  tarnen  de- 
bitis  gupportatig  oneribn«,  vel  per  rontributionem 
beiielli  iaUirum  guae  rivitatis  et  diLK.Te>i.''  vel  alias, 
proiit  (■l)^lUll>diu^  Iuti  ii  itcrit,  ilf  caiiituli  (  onsilio 
ita  provideat,  ut  ipsa  »arrae  ^c^iptllrae  lectio 
habeatur,  ita  tarnen,  ut  qaaecunque  aliae  kctio- 
oea  vel  ronanetudine  vcl  quafis  alia  latioue  inati- 
tatae  propter  M  mlnbne  praetemitlMitm''. 

^  Fagnan.  ad  c.  4.  X.  de  maKistr.  V.  5w  9, 
34.  All*  der  Vor.-ifhrift  des  Tridentinuniis  hat  die 
Praxi*  derCongreg.  com-,  und  die  Doktrin  folKciidi' 
Konsequenzen  gezogen:  1.  Für  die  Errichtung 
der  Theologalpribeiule  (wo  diese  noch  bilker 
akbt  kreirt  sein  eellle)  bedarf  ea  eimir  aa»i 
dTÜeUfcban  Beitinnrang  der  inertt  vakant  «er- 
denden durch  den  BiM-hof,  ip(.o  iuie  wird  die 
letztere  nii'ht  zur  Theologalpräbende  Fagnan. 
1.  c.  n .  31)  fT. .  <}  a  r  c  i  a  » ,  tract.  de  benef.  P.  V.  <•.  5. 
n.  Iö5,  das  entgegengesetzte  verordnet  fteUioh die 
Const  Benwlict.  XUI. :  PaatoreUt  «HA  vm  1725 
für  ItaliMi  nnd  die  aiilieeMdea}Inaeln  bei  Fer- 
rari! ■.  eeoenlcatna  art.  9.  n.  88  u.  Acta  et 
dfir.  roniil.  coli.  I.arciisis.  Friburgi  Rrisgoviac 
K^Td.  1.  404.  2.  In  d.  ni  Falle,  wo  alle  Kanoni- 
kat^pfrümk-n  aus  täglichen  Diittribiitiouen  be- 
steheu,  kann  auch  die  TbeologllffibeDde  auf 
solche  fundirt,  Fagnan.  ad  e.  SQ.  X.  depnak 
Ul.  5.  n.  12Ö;  3.  es  dQrfen  nur  s.  g.  benelicia 
slmplicia,  also  nicht  Parochial-  oder  Kuiatbeno- 
flzien  mit  dem  Amte  ilfs  tlieologus  vereinigt 
werden,  4.  die  von  dem  Tridentinum  errichteten 
Theologal-Ortlcien  sind  in  ihiem  damaligen  Be« 
•tende  etkaltea  geblieben,  selbet  wenn  ibre  I)«ta- 
tioa  dudi  Ptfettmoaka,  Stipendien ,  PeaalOMn 
u.  a.  w. ,  also  nicht  darcb  Präbenden  im  eigent- 
lichen Sinn  beschafft  waren.  8.  Sentis  a.  a.  O. 
IS.  14,  wo  auch  .S.  IS  (T.  die  wi  itcn  ii  Konse- 
quenzen aus  der  l'nzertrennlichkeil  ^des  ofttrium 
tbeologale  von  der  betretfenden  Präbeode  bkB> 
akktlkih  der  BeaeUonf ,  dar  Optfon  ■.  a.  w. 
TMdiBflg  nachgeeehee  «eviee  Utaaea. 
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im»  mm  ib  in  «teer  bedwrtmdon  ud  tvlkniahMi  SM  eniaUit  siBd,  «nd  edtUbh 
w  Am  KollQghlkbratm  wIk  d«c  YoniMMlwing,  dan  dimiMB  gkidiub  in  einoi 

hervomgendm  Ort,  wo  ingleicb  ein  lahlrdoher  Klenu  angestellt  ist,  sich  befinden'. 
IHe  Kj"eirnnR  an  einer  Kollegüitkirche .  neigen  der  eine  Katliedralkirclie  vorhanden  ist, 
hlltdie  Congregatio  concilü  auf  den  Wider-^prudi  des  K:ii)ili  ls  tiir  unstatthaft  erklärt  2. 

Ue^  die  Qaaliükation  der  mit  dem  uttivium  theuiugale  zu  betrauenden  Person 
beaümmt  das  Tridentinuffl  nickt«  «Ikerea.  Die  Pnaii  hat  ak«r  Ar  dit  Keget  dk  theo- 
tafiieh»  Oiklorvlide  ab  dan  aiolMno  Baweia  dcf  IdoMiMtt  flir  awraieheiid»  wem- 
gIM  aithl  Abr  aMnt  «rtbrdNlMb,  «nditet,  und  da»  w»  der  Betntode  dea  Doktot^ 
grad  aicht  besitzt,  entweder  die  FeHtstellong  der  thaolai^aehM  Qaaliikalion  dardi  «ia 
Baaiaea  oder  piLpHtliche  Dtäpenaation  verlangt  -'. 

Der  theolonns,  welcher  dazu  bestiiutut  int,  die  Stellvertretung  des  lU^chof«  in 
seinem  Lehramt  uiiuientlkh  der  Geistlichkeit  gegenüber  zu  Übernehmen^,  hat  nuch  nauh 
dem  Tridentinum  (ebenso  wie  schon  nach  dem  Lateraaenaisohen  Konoil)  Vorlesungen 
Iber  dbJieiUBB flckift sa kaltea*»  aad  abweU  aaf  den  Keocil  aeOiat  darflber  featrittea 
wwdan  iai»  ob  der  Iheelopa  bereeUlgl  aei,  deai  dogmatiechen  Hanaat  ym  deai  eaege- 
tischen  den  Voneng  zu  gabOB*,  hat  dueli  «lie  spätere  Praxis  es  für  eine  ansreichende 
AmtserfUllung  erklärt,  wenn  der  betreffende  Kanoniker  entweder  die  heilige  Schrift 
aaalegt  oder  Yorleeungen  aber  ^  schoiastiiiche  Theologie  hält  ^  Iliusichtlich  der  Zeit^ 


*  80  nteb  den  Tridrai.;  die  Cout.  Beiwd. 

XIII  <lt  i  rwüiiit  aber  für  tüe  Katliedraleu  der 
iia  'i  eM  ^;i-<iiiLbtL-ii  }U'«r)irüi]kuni;  iiiclil.  I>ic  Hc- 
etiinniuii^  darüber,  ob  ciiu'  Kulli'Kiiitkiribr  ai-- 
eigiiet  ikt,  luuss  st^UmtvcrsUuidlicti  dem  xiir  Liii- 
•«Uuog  des  Offli-.iunid  b«racliUglea  onUntrias 
nutekeo.  Pigofttelll,  oeamilUL  eiiipiitwis, 
Toa.m.  TOM. 63.  «.  t9;  Sentit  Besitzt 

dis  KoUeiciatkin'bc  iiirht  <I'ii'  im  1°rtdi'iit:rnini 
VMaWelirietH.>iic  Uu^lil'^t,  ''*'  k^iiiii  /udr  ein  lliuo- 
ISfBS  eiiif;«t»elAt  wi-nieii,  üIht  lUiiii  hiiigt  «eine 
sÜmc«  StelluiiK  von  den  i!'uiidatioiutor»chrirten 
■k,  «eil  du  Tridentinan  «uf  Skü  nii  ht  Anweii- 
iteOf  findet,  ä.  Act»  deoeipC  s.  Md.  4,  177  ff. 

S  WoRefen  et  die  EnfehtuBK  an  einer  neu- 
gnpriiiKh-tnri  Ki  llc(:l  itWtrche  trotz  ilt>- Vnifi  iiiil.  n- 
Mjüts  ciiitf«  i lieoluj{Ai-Ulli('iuni»  an  <-iii<t  .<Urri'ii 
derselben  Stadt  untei  der  It<Mliiif;iiii|;  für  i  rUubt 
eikliil  bat,  diM  die  Vorletungen  in  beiden  an 
anmiMsdSBen  Ta§M  gehalten  werden.  S.  Uich- 
(era  TridaatfaHua  &  17.  n.  3.  4.  Der  Qnuid 
Ua^  «ob!  in  da*  Nothweadigkeit ,  in  Jeder  Bin* 
(ickt  der  Katheilr.il«<  ii<^ii  Vorrang  zu  bewntjri'ii. 

'  S.  die  Ent.tt  hcidiingeii  der  Congr.  coiiciiii  in 
Rir  btert  Tridentinum  H.  IH.  n.  7  ff. ,  woraus 
■iah  atteh  atgiabCi  daat  dar  Doktor-  oder  Lieen- 
tiatan-Gfai  ist  kaaoBladwn  Recht  allein  and  ta 
oadfllraieh  nicht  auareieht.  Vgl.  auch  Fagnan. 
ade.  4.  cit.  n.  32;  Benedict.  XIV.  instit.  67 
u.  d*'  f>ii.  (licM'res.  XIII.  9.  II  Hi  17;  St^ntis 
8.  24.  Die  \oihia  citirt«.  freilich  iin  ht  .illKeuicin 
geltende  Conti.  Bened.  XIII.  beütinimt  aber: 
,Volnmaa  ioaafar,  ut  tarn  Ula  quam  reUqoae 
onsei  allaa  ptaebeadM  thsele^dea  hactonu»  eoa- 
»titntae  et  deputatae,  conferri  lemper  deboant 
dortori  in  «acra  theologia  vel  qui  infra  annum 
(locKir.ilpai  Uiireani  in  eadem  facultat«r  .sui^cipiut 
et  caeteroquiu  niaglt  idoneo  in  (ornuli  eoucurau 
A  <n«rtMloribM  nanaclalp  so  plane  bmIo  qiio 


panchialaa  Melealae  «oirfteQBlar.  Hnne  pono  In 

flneni  quotiescumqne  eiasmodi  prrn'betiila  tlicolo- 
Kali»  «'oriffreiuia  erit,  per  erlirtemi  piidliiiiiii  vo- 
centur,  qiiirunu|iiL-  roiiciirrrn'  et  cxatiiini  si-se 
•ubii<-<-re  voluerint,  rürani  epihr4)p<>  et  quatimr 
exaniinatoriboa,  etiamai  tynodales  non  tint,  ah 
eodam  epiaoofe  «ata  elifMdla  aedapntandia,  in 
theologali  tauen  fccoHaAe  Ifoentiatia  et  valda 
[lt•rif:^  sivü  »t'riilaribii-i  -sivp  rcjrtil.iribos.  ft  illi, 
qui  in  eiUNiiiodi  i  nnriirsii  pri'b  itur  rnBi;i^<|titt  it\n- 
ueU8  reniiiit  iatLi>  lnfrit.  j>r.iclifnda  conferatiir. 
Quotiea  autem  praebeudae  coUatio  ad  aauctam 
aedan  spacUUl,  epiaooput  ad  RomaaaB  pontt- 
teem  pio  laaipon  e«i«t<-nt(<m  acte  eaaeuiraa 
tranamlttere  teneatnr,  ut  i^ise  vaeantem  prae- 
boniI;iiii  illi  Ä'^sinn  irc  et  ronferre  possit .  quem 
ittteri»  lÜRniort-ui  ft  maris  idnneuin  in  dfimino 
iudscaveril"',  Vitm  hril'irii ,  wi-b  he  atu  b  für  die 
erxbUchüfliabe  i'rovinr.  Fiat;  xetten,  a.  8yn.  Prag, 
a.  1Ö60,  »lt.  VI.  r.  f),  .Mo)  ,  Arch.  tt,  820{ 
«benao  kommt  in  Spaaten  der  Konkan  iror  a. 
Contt.  Oregorii  XV.  bei  Barboa a,  de  off.  «1 
pnt.  fpisc.  V,  III,  alleit.  n.  '57  ii.  Konk'inlat 
art.  IS.  .M<»y,  .\nli.  7,  3K1.  {'<-U'i  di»-  int«ri- 
mistiMhc  Ver-oritunjf  des  Amtes  wahrend  einer 
Vakant  bia  sich  ein  Keeieneter  Sarnlarkiehkei 
ladal,  Barbosa,  de  off.  et  poteat.  epinropl 
1.  e.  alles.  M.  a.  14  o.  rerraris  L  o.  23. 
♦  Sentit  8.  2. 

5  Hierin-  crklHrt  -ii'h  inrh  der  nebranek  der 
Ausdrürke  prai-bfnd.i .  cnionicu»  lectoralia, 
praebenda  I  e  r  t  ii  r  a  i- ,  widcbr-r  seit  langer  Zeit 
aameutUcb  ia  Spanien  vorkommt,  s.  Garciaa 
i.  e.  n.  163;  Rlebter  a.  a.  0.  n.  10  u.  ipani- 
8ches  Konkordat  v.  1861,  n^.  1869.  art.  13, 
Moy,  .\r<-h.  7.  381. 

ß  P  all  a  V  i  <:  i  n  i  historln  ronc.  Triil   VII  fi. 

^  Pignatelli  1.  c.  n.  27;  Garcias  l.  o. 
0. 156;  Benadtet.  XIT,  iaatlt,  «tt.  n.  4as]nMi. 
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der  Zahl  und  d«e  nAberen  Gegemtmadee  der  Yoriemiigeii  mm  er  akh  nach  dea  Anwel-> 
•ongeo  de«  Ordinariiu  riehtea,  welcher  indaeeep  dabei  die  hergebraehto  Gevohnheit  za 
Imflokttehtigeii  hat.  und  er  kann  sich  seiner  Pflichten  nicht  durch  einen  etwaigen  Hin- 
wei*  daraaf  entledigen ,  das8  seine  Vorgänger  gleichfalls  keine  Vorlesnngen  gehalten 
Iiaben  V  Der  Ort  ist  die  betreffende  Kathedral-  oder  Kollegiatkirche  2,  damit  den 
Geistlichen  möglichst  bequeme  Gelegenheit  gegeben  wird,  den  Vorlesungen  beiwohnen 
la  kOonen.  Tarbaadan  daia  eind  die  Saaeoikar  und  die  übrigen  an  dar  KiidM  ange- 
»tallten  Prieator,  welelie  der  BiMhtf  f  sogar  nnter  Entsiebnag  der  Dietribatioaea  in  dar- 
Reiben  Weiie,  wie  wenn  «ie  den  (äordiMut  TenianieB,  daan  veipflioliten  kann*. 
Erfüllt  der  theologns  selbst  seine  Obliegenheiten  nicht ,  so  darf  der  Ordinarins  gegen 
den  S.luinigen  mit  Entzieliiinp:  der  Distt ilMitionen  und  Früchts  Boincr  Pfründe,  dann  mit 
KiiiM-tzini-,'  einuH  Substituten  unter  Zuweisung  der  Einkunft  der  Theoiogai-Prftbende S 
endlich  mit  der  Trivation  des  Auite^  vorgehen  ^ 

Waa  die  dentsclien  Kapitel  betrifft,  so  gelten  fbr  Baiern  dieBeetimmnngen  dea 
TridentUtam*,  flUr  Altpreniaen  and  die  oberrlieiniache  Kirehenprovina 
ist  in  Betreff  der  Katliednü-Kiroben  die  Vorsehrift  getroflbn,  daas  einor  der  Kapita- 
laren danemd  mit  dem  Amte  des  Tiieologen  betraut  werden  soll,  und  zngleidi  abwai- 
oliend  Tom  Ttideatanam  der  Sdiwerpankt  aeiner  TliitigluU  in  die  AailegQBg  dar 


dlMoai.  Zill.  c.  9.  n.  16.  17.  weU  du  ConcU 
a.  a.  O.  TOD  dan  lertorw  mctm  thoologite  nnd 
der  nerte  Mriptime  lectio  promltnie  spricht. 

Mitunter  hat  man  »ich  auch  freilii  Ii  ihmit 
bcKtiügt,  (las^  diT  Theologus  blos  liie  M<)r,il- 
thtsologie  lehrt,  H  ■■  n  c  .i ;  r  t.  MV,  1.  c  u.  Bonix 
1.  r.  p.  117,  Wdhrenii  ihm  andererseits  noch  die 
Verbindlichkeit  dazu  neben  den  oben  erwähnten 
PBicbten  dnrcb  eintalne  Synodalstataten  «of- 
eriegt  worden  ist,  Anal.  hir.  pontlf.  18SÖ. 
p.  1"J95;  er  aber  »on»t  nach  Kroiessiii  de» 
Bischofs  wohl  zu  Vorlesunjfen  über  liic  Moral- 
theologio  statt  il<'r  Krklirung  der  h.  Schrift, 
nicht  aber  tu  beidtitu  angehalten  werden  kann. 
Dagegen  aoU  er  nicht  das«  Terwendet  werden, 
den  Liaien  den  Katechismae  zu  erkl&reo,  weil 
dioM  Pttnktien  ntm  Pferr^Amt  gehört ,  du  Amt 
des  thi'oloKiis  abtrr  behufs  l'iiterwt-i?iinp  dp> 
Klcrui  euiije^etzt  ist.  Ebenso  woiiig  darf  ihn  der 
r.;-i  hi'l  zwinReii,  s'att  der  Vorlfsiitipcri  ['rediirtHn 
wenngleich  unter  lierQcksichtigung  von  Stellen 
der  b.  Scbrifi  zu  halten.  Entscheidungen  der 
Congr.  ooaeü.  bei  Kiehter  1.  e.  a.  23.  24, 
Anslectol.  e.  p.  129f. 

t  Kntschftidungen  bei  Richter  1.  c.  n.  22. 
IH.  '2:);  Anal  1.  ,•.  p,  120.3;  jedoch  ist  er  dann 
frei  .  wenn  seine  A^lt^^flrfahren  deshalb  nicht 
gelesen  haben ,  weil  sich  wegen  mangelnden 
Bedürfnisses  keine  ZnhjSrer  gefunden  haben. 
JedenCtUi  beettat  er  tnlec  allen  Umstanden  ein 
Recht  anf  hestlaiinte  Perienieit.  S.  Fignatelli 
1.  c.  n.  38;  Ferrari»  I.  c.  n.  26  ff.  Das  römi- 
»rhe  l'rovii(/ial-Koncil  von  1720.  tit.  1.  c.  7 
(t  iilli-.  t:()  Lareus  1,  iilDj  schreibt  vor,  dass  der 
Xbeolog  jährlich  4U  Vorlesungen  halten  soll. 

S  Nicht  die  Sakristei,  Eutsch.  bei  Richter 
1.  e.  n.  2ö.  Ansnahmswetae  ha*  aber  die  Concr. 
oone.  die  Abhaltung  im  Ptsiatt  dee  Btschofi 
gestattet,  weil  siih  duliirch  ein  grösserer  Be>'ii!i 
der  Vorlesungen  erreichen  Hess.  Pignatelli 
1. «.  n.  40. 


3  Pigtistelll  1.  c.  n.  45;  Ferraris  1.  c. 
D.  33.  Das  besieht  sich  aber  nicht  anf  etwalga 
anter  Lettnnf  dee  Theelogaa  einfefllhrte  KonD»- 

renzen  fQr  casus  conscientiae  oder  Fragen  der 
Moraltheologie ,  welchen  nur  die  als  Belrhtvlter 
appr-ihirten  Priester  und  die  ein  l'farr-Aint  ver- 
waltenden Münche  beizuwohnen,  bei  älrafe  ver- 
pOiehtet  werden  können,  Ferrerte  1.  e.  O.  85; 
fiened.  XIV.  inatit.  103. 

*  Entsch.  bei  Richter  1.  e.  n.  90;  Feg nen. 
ad  c.  4.  cit.  n.  3.'').  Die  hierhc  r^ehörige  Bestim- 
mung der  const.  cit.  Benedirti  Xlll.  lautet: 
„f'et«'rum,  ut  fructns  quem  Tridentina  syimdus 
cx  praebendae  theologalis  institutione  perceptum 
iri  speravit ,  omnino  re  Ipsa  el  eon  efllKta  pezd» 
piator,  Tolnmaa  . . . ,  teitUm  partem  preTentaaa 
dictae  praebendae  tiieolofall«  ab  episcopo  dfeMbni 
et  propurtionabiütfT  ipplicari  xingulis  lectionlbus 
sÄcrae  .■icriptiirae  qiiau  a  pruebcndato  praescriptls 
diebus  et  huris  totius  anni  habenriae  eriint,  ita  ut, 
si  praebendatus  universas  lectiones  iubuerit, 
aaalgnatas  di»tributiMMe  laiagiae  ehefoe  vlln 
pnnas  diminutione  eeneeqnetar:  st  veio  la 
allqaa  vel  plnribns  lectieiribaa  defboerit,  ttlirt- 
butiAiu-s  neglectis  lectionibus  respondentes Miritp 
tat  quae  in  .sarii>tiae  erclesiae  benotlcium  cedent 
«r  erogentur  In  ca.su  autem  graviorls  contu- 
maciae  praebendati  liceat  episcopo  deputare 
alium  theologum  sacerdotem  serularem  väl 
golaraoi,  qul  iugitec  eoppleado  elnadeBt  pn*' 
bendati  viceo  piaeihtle  dlttributtonibui  petfacar*. 
Bei  blos  vorQbcrgfheiider  Krankheit  kann  aber 
der  theologns  nicht  zur  Bei^tullung  eines  Stell- 
vertretcrs  (jezwiingen  werden,  s.  Oarcles  1.  e. 
n.  159  u.  Pignatelli  I.  o.  n.  28. 

e  Des  letttere  Ibigt  aus  den  aUgemeinen  Omnd- 
iltMB  Ober  die  StraTgewalt  dee  Ordinarins.  8. 
Berardt  eomm.  In  ior.  eoeles.  nniv.  dise.  7. 
r  >  i  f  ed.  Medlolani.  1840.  1,  438  «ad 
Ferraris  1.  c.  n.  21.  22. 

•  Ooaeoid.    1817.  ext,  3. 


Digiii/eü  by  Google 


1.«.] 


DIeKairttel.  Der  TkeolQp»  and  ForaHentisrliii. 


191 


hdligen  Schrift  fSr  das  Volk  gelegt  ^  ja  in  der  oberrhemisehen  Kirchenprovioz  ist 
Mgar  ÜB  Wahnehmitiig  dieser  Funktion  durch  doeii ,  nicht  snm  Kapitel  gehörigen 
VMm  gwUtlet*.  Dagegen  eaChlll  die  GiienmeoriptioiMlniOe  ftr  HannoTer  ksim 
nwiliiiiiiiiifteii  Aber  die  Einsetenng  eines  tbedogtu,  Jedoeh  tteltt  der  Brriofatang  eines 
derartigen  Amtes  naeh  den  Normen  des  gemeineo  Reehies  dort  kein  redidiehee  Hfaider- 
niu  entgegen.  Fflr  Oesterreich  hatte  das  jetzt  beseitigte  Konkordat  die  Einsetzung 
nach  Ma^sgabe  des  Tridentinums  gleichfalls  bei  denjenigen  Kapiteln,  wo  kein  thpologas 
vorbanden  war,  vorgeschrieben'.  Wennschon  das  Officiam  des  letzteren  auch  in  den 
romanischen  Ländern  vorkommt*,  so  fehlt  doch  noch  viel,  dass  sowohl  in  Deutschland 
wie  auch  in  aasserdeutächon  Diouesen  tlberall  der  Bestimmung  des  erwähnten  Koncils 
Genüge  geschehen  iat*. 

Vom  Orieoim  bette  ikdi  die  Sitte,  dMS  die  KmM  eigene  SteOrertreter  ftr  die 
Hodhibag  dei  Bus-  und  POnitentjelweeons  einselitni»  bmIi  dem  Abendlaade  vcr- 
breifist»  ndduIV.  Latai«asMlMbeSoiMilhntdieDep«tfrii^ 

6t  cooperatorei  in  nadiendis  confessionibnt  et  poenitentiis  inioagendis«  allgenwiB  Hir 
aUe  Kathedralen  vorgeschrieben''.  Diese  poenitentiarii  waren  ftlr  den  ganzen 
Umfang  der  Diöoese  kompetent  ^  und  hatten  die  Leitung  der  öffentlichen  Busgdinciplin. 
die  Entscheidung  zweifelhafter,  den  einzelnen  Pfarrern  und  anderen  Beichtvätern  vor- 
gekommener FftUe<^,  sowie  die  Verwaltung  des  Busäsakramentes  in  den  im  Laufe  des 
MitteUIters  sieh  stets  mehrenden,  dem  Bischof  zur  eigenen  Absolution  vorbehaltenoi, 
dsB  s.  g.  Bssenrit-Flllfla«.  Zorn  IM  mmn  sie  —  mn  fteOieli  nieht  notli«eiid)g 
war  —  IfitgUeder  der  Domkapitel.  Das  Trideatinnm  hat  die  Stelle  eines  FQnHeaila- 
rias  in  danslbaa  Welse  mit  dea  Ksthedralki^ifeeln  in  Verbindung  gebradtt,  wiedOedes 
nudogns  *>.  üebar  die  Qaaüttt  der  in  Frage  kommendeB  Pfrlade  and  den  Charakter 


'  Bulle  De  »«Inte  animanini:  ,.\r  in  iinoqno- 
qne  ex  iisdem  c«pitulis  duo  ab  ordiriario  sUbiliter 
d^aUndi  erunt  idonei  canonici  a  qnoram  vno 
fOsaitMitlaiU,  ab  altero  v«n>  saeram  scri- 
ptnran  ttatli  dfebüi  populo  expo- 
"nendo  thenlnjri  respective  muiiera  fldeliter 
adimpleantur*.  Uaher  wird  der  Theologus  in  dem 
Kfiln«r  Restitotionsdlploin  12  and  den  Sutiiten 
S.  1,  Harfer,  ttmAuagm  S.  342.  350  aoeh 
•oneionator  graaant. 

S  BoUe  .  Provida  solertq,««  162i  n/ib,  Coi- 
Ubet  profecto  antiititl. 

3  Art  23. 

•  S.  S.  123. 

•  Dm  tomelMa  alctMhea  vom  MemleMtdiea 
KMikHdat  die  wiederholt  Ton  Rom  an  einzelne 
VfMhife  ergangenen  Auffordenuigen  auf  Eiri- 
•etzuDg  de«  OfBciums  s.  Sentis  S.  3,  und  die 
lleieke  Anordnang  in  den  neueren  Provincial- 
vytMdMi  T«n  Wien  In  J.  18Ö8.  tit.  I]  r.  5;  Köln 
fan  J  IfteO.  tit.  I.  c.  5;  Prag  im  J.  1860.  tit.  VI. 
e.  5  (t.  aurh  Moy,  Arrh.  9,  128;  11,  320). 

•  Vgl.  Th.  I.  8.  427.  428;  ferner  Tho- 
naatin  P.  I.  Hb.  2.  c  7.  n.  13  ff.;  c.  10; 
8«atia  8.  4  ff. ;  Jaeobton  In  Hersegs  Batl- 
«leyklopidie  11,  769. 

*»  S.  Tb.  I.  8.  428.  n.  2. 

•  Vfl.  die  Urkunde  des  Bischofs  von  Ami» ns 
von  1219.  welche  die  3  Peraonate  des  Pracentors, 
im  Magisters  ScMcna  lad  da*  Pönitestitn 
alaaefi»,  d'Aekery,  ^pl«tta|.  «gdM.  ed.  nefs 


a.  3,  590:  „Poenitentlarius  vero  loco  nostri  con- 
fessiones  andiet,  de  quacumquo  parte  dioecesis 
•d  iprom  referantnr,  «xeeptis  eonfessinnibat 
caratonim  oMtramiB  et  ngintam  et  baronam 
qaaa  nobU  rsMmiBOs:  ad  lllam  etfam  .  .  .  du- 
bitationes  si  quae  emerpent  in  foro  |iocnitf:ntiall 
iubemus  reporiari.  Poenitentias  iniunctaji  ab  aliis 
confessoriboa  relaxare  pot<?rit  aut  mutare,  prout 
■«cuodam  danin  videiit  expadiie" ;  conc.  Fritalar. 
a.  1246.  e.  4  (Hartchelm  8,  572);  oone. 

FxonitMis.  r.  ;-),  .1  l^ST  rilardouin  7.  1079): 
„ita  tarnen  quCMl  maiora  et  natoria  poenitentiario 
nostro  reservet  et  poenitentcm  sibi  transuittat 
com  Utaria  causam  delicti  at  circanutantias  Ipsitu 
conttnantnma.  PMnltantaa  itemm  eam  Hterla 
poenitentiarii ,  absolutionis  et  poenitentiae  mo 
dum  continentibus,  ad  suum  redeant  sacerdotem" ; 
ronc.  Saltbwg.  a.  1430.  «.  11  (Hartaksim 
5,  189}. 

e  Da  der  mit  moirvlitaa  88nd«n  bebaftate  slflli 

Mtlbat  stellen  mnasta  (a.  torige  Note),  so  boreisten 

die  Pönitentiarlen  auch  die  Diöce«en ,  um  dia 

Per^oiUTi  ,  ^M■Il  he  cillf  IlciM-  ii,i<  li  ihrem  Sitt 
wegen  Oebrtchlirlikcit  und  anderer  Gründe  nicht 
antMOCbmen  konnten .  zu  absohiren.  Cone. 
AieUt.  a.  1260.  c.  16  (Hardouin  7,  516). 

10  8.  daa  Diploni  1219,  s.  Note  8  und  cone. 
Mogunt.  V  1310,  Hartihelm  4.  221. 

><  iseis.  XXIV.  c.  8.  de  ref. :  „In  omnlbna 
etiam  cathcdralibus  ecciesiis,  ubi  id  eommode 
fiati  potadt,  iMwntamttBTlM  aliqiiia  oob  onloae 


Digitized  by  Google 


I.  Die  Hienuohie  und  di»  LeUung  der  Kirebe  durch  dleeelbe. 


II.  «• 


»f  Verttolmc  4mMtm  att  ito  lato     PBnitortfaw  jBttin  dihar  «imIIm  Bagtfci, 

w«lche  oben  (S.  1 1 8)  in  Betreff  der  Tbeolof^-Frlbende  angegeben  sind  K  Fabig  flir 
dM  Amt  ist  nach  der  ansdrflcklicben  Bestimmnng  des  Tridentinamn  fllr  die  Regd  nur 
ein  Magister,  Doktor  oder  Licentiat  der  Thwlopie,  resp.  de«  kanoniscben  Recbte«, 
welcher  das  iO.  Lebensjahr  vulkndet  hat'^,  aber  aucb  ein  anderer  seiner  GelehnMokeit 
und  »eineni  Alter  uauh  geeigueUir  GeistUuher  ^. 

Der  Pttütootiar«  M  nodi  heot»,  wie  firfllMr,  der  Gehtlfe  lad  StoÜTtrtnter  im 
BImImA  in  dar  TnnndteBg  den  BuMMknuwalM  und  dnr  HudMnuif  der  B«»* 
diMijpliB,  jMlodi  U  «r  in  diflnw  seiner  SttUng  liolift  w  Biadiof  «bhinglf,  viataMkr 
hat  «r  die  Brmächtigang  dazu  kraft  Gesetses  und  bedarf  aho  sor  Ausübung  Heines 
Amtes  nicht  erst  der  Erlaubniss  des  OrdinariuH.  Swine  Kompetenz  erstreckt  sich  auf 
die  ganze  Diocese,  wcnlialb  ihn  die  älteren  Kanonisttm  als  quasi  paroohus  totius  dioe- 
ccsis«  bczcicimen  \  Weil  m  aber  l'Ur  den  Inhaber  des  Auited  auf  eine  bc»tiuuitte,  genau 
geregelte  QuaUfikatk«  ankomnt.  beritot  der  POnttsotittr  aidikfiA  BaAfib»«»  XM»- 
pMam,  wtdv  flr  di»  Um  knft  leiiiM  AbIm  rilgentein  aoalalMiidiB,  woA  ftr  di»  flia 
bMMden  hiMiBlttihh  dw  bMSflielieii  BeaervaAftUe  m  Qidioainw  dlMaCnpM» 
BaAlCidaie*.  Hinsichtlich  der  näheren  Ausübung  seines  Amtes  i«l  dar  Pönitentkr» 
welchem  Qbrigens  derselbe  Anspruch  auf  vacatio  (Ferien  wie  den  übri^n  Kanonikern 
zusteht,  an  die  Anweisungen  des  Bisehofs  gebunden,  und  kann  aueb  vuu  ktzterem 
weigeu  liiebterfUllung  seiner  Fflichten  »elbst  mit  der  i'rivation  de«  Anite^  bestraft 
wiadaa^  Yereiaaett  M  nuHi  auk  den  PtaMeatiar,  welcher  aaak  dam  Bemerktea  die 
Stallnag  «ipaa  ftr  die  gnaa  UOkim  aageateUtaa  Beielitvatara  mUit,  aim  Eb- 
daai  aaf  die  «attira  laiUldaiif  dar  BimdiMiplia  and  die  wimfiaanhaflielw  Fflr^ 


in»eb«iidM  piosimo  Tsntane  ab  «plseopo  imti- 
tostor,  qxrf  nugltter  tit  tbI  doctor  aut  Ucentittui 

in  tbeoto^ia  vlI  iure  canonico  et  •nnorum  qnadra- 
giuU  icu  aliu»  qui  aptior  pro  loci  qualit&te  ropd- 
riatur,  >jui  <liiin  l  oiiri'.^.ii' <ni.'s  iii  eccletla  WdiStt 
inteTini  prachcn?  in  ■  hi'n»  >.t'r;.-i.'iiir. 

'  EntschelduDBeti  tiarubcr  triit^ri  thcilt  bri  (i  a  r- 
cias  I.  c.  1'.  T).  c.  1.  n.  III ,  Furraris  s.  v. 
canonirus  art.  9.  n.  (»O  ff. ;  ItichtcrR  Triden- 
S  344.  345  II.  An»lerU  iur.  poritif.  1886. 
p.  1634   1B3S,  vRl  anrh  Senti»  14. 

*  Das  ergii'lt  der  Wortlaut  ^es  Trideiitinunu 
and  {»t  die  reripjrt<> ,  wuiiiiglcich  nicht  gant 
unbestriUciiu  Mi-itiuiig  «.  Gcrcias  1.  c.  F.  7. 
c.  4.  n.  35;  Harbosa,  de  off.  et  pot.  epi»ropl. 
P.  DI.  »llep  fif).  II.  9;  Bouix  1.  c.  p.  127. 

'  S.  diu  in  der  vorigen  Note  citirt«u  und 
FerTariis  1.  c.  n.  46  ff.  Die  Konst.  Henedikts 
XIIL  (•.  oben  ilö.  n.  3)  untArwirit  den  poeiu- 
tanliariiu  ebentowte  dm  tbeoktgnt  iem  Ken* 
kiuM :  JPostremo  qoaeeoiaqM  btctenus  de  prao- 
benda  Üieologall  et  sacrae  acripturae  lectionc 
sanriviiiuiN.  uxtendiinus  L-tiain  ad  aiiiu>>ini 
obaervare  volunius  et  niandanius  (cuiiRrua  Uiiueii 
congruli  lofeicudo)  quoad  institutiouem  canonici 
PMaiteDkUiU  in  ÜUa  cath«diaUbiM,  in  qaibw 
BOBdum  ftieilt  iBMitatat  elwqiM  hooMtaai  m* 
■teiitationrm,  conrursum,  depiitatioriem  oinniaqnc 
■IIa  ad  illiu»  offlvium  pertinantia  et  praeter  illa 
quac  Ä  iii>liL-(  Miperiiis  dii>po»ita  Kunt,  ea  iiisuper 
<}uafl  Tridentiaa  synodoa  c  6.  Seu,  XXiV.  de 

nl.  dl  hainf  aJaMcl  «wlttiie,  aelsia  m  tuai- 


ptloM  a  servitio  cbori  eoostttutt,  extcte  obMrrati 
deeenilinus,  praecipinraa  «t  nnadano**. 

'  VrI.  übrigens  über  seine  Stcllunn  auch 
11  a  r  b  ü  s  «  ,  de  i  aiiouicis  c.  '2ti  u ,  Bouix,  de 
capitiiliü  p.  1'24  ff. 

Kagiian.  aii  c.  '29.  X.  de  praeb.  et  dignit. 
III.      n.  12;  Oarciab  1.  c.  1'.  ft.  c.  4.  D.  112; 

Barbot«  l.  c.  n.  19.  Von  dieMoi  SMndponkt-' 
aas  hat  aaoh  die  Cwiß.  «om.  «itMlitodeB,  diM 

derjenige       mi  siuh',  welcher  Ostern  beim  Pörii- 
tautiar  bt!i-ht«t,  datu  piatwuptuui  pMcliale, 

r  Vi.  X.  d«  poflolt.  y.  38,  aaattat»  aatelaa 

l.  c.  n.  113. 

<  Denn  der  RiRchof  besitzt  tnta  dm  EaiatoM 
des  Pfinitentlan  das  Beoht»  sich  batdunMa  nUa 
ziir  AbsoIntloD  zu  nseiTiien.    Tgh  ttber  süss 

Qemerkte  Qarcias  1.  c.  n.  il.'iff. ;  Harhosa 
1.  c.  n.  2*2  ff. ;  F  e  r  r  a r  i  s  1,  c.  ii .  7 1  ff. ;  Senti» 
S.  10  ff. 

7  üarcias  i.  c  B.  118;  Uarbosa  L  «. 
n.  26  ff. ;  Forraris  L  e.  n.  74  ff.  und  dio  Bat- 
KheUung  bei  Richter  «.  a.  0.  S.  344.  n.  1 
V.  if^l :  „eanonicom  poenltentiatiiim  pro  esoi- 
piendi«  luco  epi^-opi  ronfeütionibua  paratum  Sem- 
per esse  horis,  luco,  sede  arbitrio  episoopi  oppor- 
tuBis".  Andcit'TseUs  i!>t  er  aber  nicht,  wie  die 
aadiMcn  KtBoniker  teipfliditot,  (iesohlftsfeiaea  in 
AngalegeidwllMi  dw  Kapllils  m  neehM  «tedie 
Verwaltung  de.s  VcrmSfens  d«  IStMaien  oder  das 
.Vmt  eines  Futikutora  zu  flbenwhmen,  s.  Rich- 
ter S.  345.  n.  7  ff. ;  woil  er  im  iiui>;ekehrton 
Falle  seinen  ObUegenbeitott  nicbt  uachkommea 
ktaate. 
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rang  der  Kunfe»6&riäu  in  der  Diik«»^  dadarck  zu  geben  gebucht ,  dasa  man  KodAk 
ranse»  derselben  (Ha  die  Bespreehung  vou  MoraUragen  eingufUlurt,  and  dem  PöBitentkr 

HinBieU  tedbe  vie  (Hr  die  Theolof^al-Prftbende ,  den«  bis  auf  hf^utigen  Ti^  ist  im 
Amt  des  Pönitentiars  nicht  in  allen  Katlu^dralea  eingesetzt.  Die  obeaS.  I2U  erwähntaa 
Ordnungen  für  Altpreussen,  üaiern.  die  oberrlieinisebe  Kirchen- 
provinz  und  Oesterreich  haben  daher  die  £innchtaog  der  Pdiiiteiitiar-l*räbeiide 
Ton  neuem  eingeschärft^. 

Wenn  die  Biachöfe  In  einzelnen  Didcesen  iu  der  i^e  sind,  noch  die  beiden  eben 
genmilui  Aemter  riiMwteni  n  mflsMii ,  vorant  ab«  nur  die  MQ^idikeit  v«wliiiid«i 
M,  4m  deiBdlini  m  «nioliliB,  m  dfo  TkaakigiA^PHbaiie  vw,  md  et 
liMUrf  Mt  dM  Ml.  dan  Bit  Bitlrrinht  mf  d&»  BedsHUaae  das  batratadai  flnraMilii 
dil  ▼orbeffige  Anstellung  oiaea  PteittatiarB  notbwtndi^ir  nd  nraekaiaiigar  «fwliairt^ 
dar«  der  Genehmigung  des  päpstlichen  Stuhles 

Obgleich  da-i  Tridentinum  allein  filr  die  Kathedral-Kirchen  die  Kreirung  einer 
Pönitcntiar  -  i'hibeiule  aU  obligatorisch  erklärt  hat.  so  iüt  doch  danüt  die  Eint^ung 
eines  Pönitentiars  an  den  Kolk'^nat- Kirchen  nicht  verboten*.  Nur  gf4ten  hierüber 
das  Verhältnis  von  Amt  und  Pirüude  nicht  die  VorschrUten  des  Txideatiniuos,  w«& 
Malen»  ahk  mM  anf  dia  KdH^-KapHal  MAt,  mA  abeMOwaid«  iteft  ctai 
aoMiarPfaitMitiar  dkaaftcgtdlttig^wtodwdirK^^  danittkHii 
ülfcBtvmwHhMlIiih  aioht  «la  Steihwtntir  daa  BMkA  mi  tk  foaii  prochna  totiaa 
di— cawi«  betarachtet  werden^.  Viehnehr  entscheiden  daiftber  die  Baatinmugai  dat 
Fundations-Urkunde*,  nnd  durch  diese  können  ihm  auch  allein  mit  Konsens  daapifHl- 
liaben  Stuhles  gleiche  Vollmuclitea  wie  dem  Kathednü-Pönitentiar  gewährt  werden''. 

Die  Aemter  des  Thcologu»  und  des  Pönitentiars  sind  der  Kegel  nach  nur  s.  g. 
oAci»  ia  dem  oben  8.  112  gedachton  Sinn  ^.  StattUarisch  kOnnen  sie  allerdings  Digni- 


I  I>i<>5n  Hinrichtung  hat  HcnedlktXIV.alsErz- 
biscbof  von  Bologna  getroffen,  s.  deswn  institnt. 
103,  ind—  «c  damit  «ine  aohon  frübei  «oinlH»> 
■MM  FtariMM  dwFfdHMhrtw  (s.  8. 121.  a.  8) 
iB  eiaer  der  neoMM  Zdft  ulspwwaatoi  Wala» 
«tader  belebt«. 

s  SbeBiodiaPiBigarPra«IiiiU-BMKil^l860 
»it  VT.  c.  5.  In  Köln  Ist  daa  Amt  eingeführt  und 
iiu  (iügcnaatz  zu  iJt-n  ubri^uu  Fk>irhtv4tcrn  wird 
hier  der  Pönitentiai  als  poeiiitentiarius  niaior 
bezeidmat,  a.  liüffer,  Forachunten  ii.  342. 
350. 

3  So  die  Entsch.  der  Congr.  conc.  1»  i  Hieb« 
ter  «.  a.  O.  17.  n.  1;  gevtützt  y-inl  dies 
darauf,  das»  die  Beatimintuig  des  Tridentiuums 
In  Betreff  das  Theologiis  unbedingt,  inBedeffdea 
PSnitenCtaia  aber  Iwdijigt  (oU  id  oeaBBode  tari 
poterit)  lautet,  Ferraris  L  c.  a.  02.  63. 

*  Sentis  .S.  24. 

*  Deshalb  kann  auch  d«r  Pönitentiar  der  Ka- 
Ibedralc  nirht  pegen  die  Kinaetziiiie  l  inos  snlrht  ii 
an  einer  KcAlegiat- Kirche  derselben  Stadt  Klii- 
•yraeb  «Aeben.  8.  die  Entach.  d.  Oongr.  «ona. 
bei  BUlitar  a,  a.  a  8.  Mö.  u.  4. 


8  Eine  Entscheidung  v.  1868,  Acta  dccorpt. 
a.  aed.  4,  177,  hat  eine  dahin  gehende  Fust- 
■atiiiBg«  daM  dai  Wnitemtiar  anar  Sita  ia  Chor 
and  das  Recht  auf  die  Kanonlkal-lMlgBlen,  aba* 
kalna  Stimme  haben  tollte,  für  erlaubt  erklärt. 
In  Neapolit&Diachen  sind  mehrfach  noch  im  L.aaJ!a 
dieäea  Jahrhundert«  aolche  .Stellen  an  KoUegiat« 
Unboa  aniohtel  mvtöaa,  ä.  öentia  &  24. 

1  B.  AeU  ett.  p.  188. 

*  Denn  da«  Tridentinum  qnaliflcirt  sie  nur  als 
ftokho,  ebenso  auch  <iio  oben  S.  120  ermahnten 
deutachen  VerordnuiiKen.  Das  Gleiche  gilt  von 
dem  ipaoiscbeu  Kookoidata  v.  18Ö1,  reep.  18&9, 
dasabarAitiS,  HSfferbelMor.  AMi.7,88t, 
neben  dem  canonicus  lectoralis,  d.h.  dem  Theo- 
loRus  (S.  119.  n.f)),  uiul  pof'iiiteiitariws  noch  den 
magistralis  und  ductorali«  aU  .s.  g.  canonici  „de 
ofldo"  bezeiebaat.  Dia  letateien  beiden  aiud  di« 
lababar  airaiar  Mkenden,  «ea  deaea  dia  dne 
aasschliesslich  für  einen  Magister  oder  Liceotiaten 
der  Theologie ,  die  andere  für  einen  Doktor  od«r 
l.icontiaten  ilcr  KcM  litc  b>'>iiMiiiit.  ii't  und  deren 
Exiatenn  bl»  in  das  Mittelalter  hineiareiobt,  •. 
dla  Boltea  Sixtaa'  IT.     1474  uadLaosX. 

mk  bai  OaiaUa  L  o.  a.  168  fl. 
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täten  sein  >  oder  es  kann  ihnen  auch  ohne  diese  Qualität  ein  besonderer  Vorrang 
nutehen^.  Fehlt  es  an  einer  solchen  statutarischen  Bestimmung,  so  entscheidet 
d«r  ■UgemiiiMi  Regel  (s.  obes  8.  86)  naeii  dM  flaiiiim*.  Nur  dau,  mam  «Im 
beetimmte  Baagordsmig  der  Pfrkiideii  beatahk  (i.  a.  a.  0.),  ist  du  HinaoArftekeB  des 
flisologiis,  nqp.  poenitentiarins  wegen  des  oben  erwthnteii  uaaflOsfieheii  ZnssimiieB- 
hnges  ihrer  offiek  mit  den  Präbenden  nicht  mögUoli,  weil  darin  ein  lieht  sidlsslgw 
Aufgeben  der  letzteren  ohne  das  Amt  selbst  läge  *. 

Koadjutorien  endlich  sind  auch  hier  nicht  aosgeseUossenK 


§.  83.  rr*  ^  SUBtmg  ihr  Dom-  [timl  KoU$gkKh)  Ki^iM  ab  kMUeker 

^  

I.  Die  Beohte  der  Kapitel,  b  Folge  der  AnlUtaug  des  geineinsehaft> 
HAm  Lebens  und  der  Anssondemng  ebies  besttnimten  VermOgeiis  flr  den  ünteilialt 

der  Ki^iitel  sind  dieselben  besondre  KerporaÜoDen  mit  der  Fähigkeit,  nieht  nur  kireb- 
liehe,  wie  s.  B.  Pfarrei-,  Besetzungs-,  Präsentations-  eCe.  Bedite  sa  erwerben  und  an 
besitzen ^,  sondern  auch  als  juristische?  Personen  an  dem  privatreclitüehen  Vor- 
mögensverkehr  in  vollem  Umfange  l  lieil  zu  nehmen  geworden. 

Es  haben  daher  die  Kapitel  von  dem  Zeitpunkt  ihrer  selbstbL^ndigen  Stellung 
an  das  Hecht  besessen  und  besitzen  es  noch,  ihre  eigenen  Angelegenheiten  zu  verwalten 
und  sa  regela.  Das  besefaOeflsende  Organ  dafltr  ist  die  Kfq^teb-Yersamndnag,  ober 
dtten  Zasanunenaetsuig,  BemAmg n.  s.  w.  fblgendo  Begda  geitSD: 

Antheil  an  derselben  mit  Stimmneht  haben  die  E^tolaren  naeh  Massgabe  der 
oben  ndtgetikdlten  Gmndsätae  (8.  62.  81)  ^  nur  ausnahmsweise  und  in  hesemfleian 
Fdlen,  so  namaotlich  in  Preussen,  die  Ehrendomherren  (8.  83] 

Die  Zusammenkünfte  und  Versammlungen  wurden  schon  im  Mittelalter  in  regel- 
mässig ein  oder  mehrore  Male  zu  gewisnen  Zciti  ii  im  Jahre  wiederkehrende  {capitula 
generaUa  und  in  capitula  ordinaria  und  rjrtraordinana  eingethcilt.  Das  ordentliche 
wird,  ebenso  wie  das  General-Kapitel,  an  bestimmten,  durch  die  Statuten  vorgeschriebenen 
Tagen  und  Zeiten  gehalten,  und  idelfiwh  war  eine  besondere  BeraAng  und  Sinladong 


t  8*  a,  B.  in  Reggio  (Ober-lUlton),  Anal. 
1866.  p.  2187. 

S  In  der  Weite,  dSM  sie  nach  <lcri  Dii^nitäten 
folgen .  60  beide  naeh  dem  ritirten  »panischen 
Konkordat ,  der  theoloRus  allein  In  Mailand  und 
dem  KoUegUtotift  St.  Jolutno  Baptist«  ia  Monsa, 
•.  Anal.  L  e.  p.  2170.  216«. 

>  Oareiai  1.  «.  n,  III  n.  Ferraris  1.  e. 
n.  44. 

4  Oarciasl.  c.  n.  134;  SentisS.  19. 
•  Oarciail.  o.  n.  151. 

0  Die  Belegt  difQr  aigeban  tbdla  aveder 
voran  gehenden  DailteilllBg,  tbeila  aot  dMD  Fol- 
genden. 

Niheres  darühiT  in  der  Lohre  von  der  Ver- 
mdgeniTihigkeit  dar  Kirche  Überhaupt.  Für  das 
kaaenleebe  Beebt  ftt  die  Saehe  nntweilUinft. 
Werden  doch  z.  R.  in  r.  9.  14.  X.  de  der  lesid. 
III.  4  die  Kapitel  alx  univer^itates  beielchnet. 
Vgl.  firiiiT  Hu  Her  ».  a  o.  S,  .'»(1.  85  o.  Bese- 
hirt  iun.  bei  Moy,  Arch.      133  ff. 

5  Xeeoietlk  bei  Boaix,  de  capitulh  1.  c. 
p.  197  &,  w»  a.  B.  aber  dea  Xloftass  der  Xa- 


iMDunnoikation,  SiupensiOD  a.  a.  w.  auf  die  Stimai- 
bereehtigang  gelundeü  wlid.  Uebei  die  abnc»- 

men  Verhältnisse  in  Fni^nleb  S.  ODtMl  g.  84 

a.  £.  vorletzte  Not«. 

*  Am  der  HMtbefleng  der  Konilftorid-MieD 

über  Tarrentaise  (Moutiers)  in  den  Acta  dec.  t. 
sed.  2,  .')f)5:  „Per  canonicum  honorarium 
utraque  voce  in  capitulo  gaudenten 
et  aichipreabyteri  nomine  iniignitum  «niminim 
eata  exereetar  In  eatheditH*  kann  die  sooetlge 
Stellung  dieses  stimmberechtigtaB  Boneni^OoBH 
herrn  nicht  ersehen  werden. 

I*  Statuten  T.  Bbeimi  «.1282.e.l,  Ooniiet, 

Ics  artes  de  la  provincß  eccles.  de  Reims.  Paris. 
1842.  2,  419;  von  Main;,  sacc  XIV.  Mayer, 
thesaur.  1,  19.  20;  Barcelona  saec.  XIV.  Mar- 
tine et  Oarsnd,  thes.  noT.  4,  611;  Weilbnig 
saee.  XIV.  Wflrdtweln,  nett  eBbi.  4,  170; 
Braunschwelg  saec.  XV.  Mayer  1,  98;  Frank- 
furt a.  M.  WQrdtwein,  bubs.  dipl.  1,  44. 
n.  a. 

»  Stat.  T.  Landshat  bei  Mayer  2»  341. 
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ebeneowraif  dazu  erforderlich,  wie  fOr  das  General -KapiteH.  Wahread  aber  daü 
«vtattdM  Kqpüfll  nr  Briedigong  d«r  ItiatnAtü  QtnklflD  beitfainiit  war,  ind  äl» 
anaMTOfdentlieliaB  nnr  in  aieht  vmhatgmtibitMa,  die-Bwathiuif  gewtatar  Aagd^gm^ 
hiättn  «fMaradtn  FiUan  »nhmttm  wnidaa»  pfogCiii  in  Aid  Cbiunl-Eapital  aOge- 

mriM  und  wichtige  Angelegmheiteo  Terliandelt  zn  werden  2.  Da«  Aufkommen  der 
letzteren  hängt  damit  zasammen ,  d&s«  nach  dem  Aufhören  der  täglichen  Kapitel- 
Versammlungen  und  bei  der  vielfach  vorkommenden  Vereinigung  verschiedener  Kano- 
nikatspfründen  in  der  Hand  der  Stiftaherren ,  welche  zugleich  an  mehreren  Kapiteln 
Beneflcien  beulen  und  oft  vom  SUze  des  Kiqpiteb  abwMnd  wuw,  dkfai  dudi 
fattMtwMg  dao  hwrimmtoii  Tamim  ftr  oine  ein- oder  BveiaaUgdJihriidie  Suui» 
«Mffa^ni^  ^  Bnekritton  der  Kenoniker  in  «iBMlieMwerllnr  VoUaMadigkaik  eireldif 
irardea  kxHUlto'.  Tntz  der  veränderten  Verhältnisse  bat  man  diese  vefnUedenen 
Arten  von  Sitzungen  noch  bis  heute  festgehalten  und  festhiiltL-n  können,  weil  ein 
wesentliches  Moment  der  General-Kapitel ,  nämlich  der  besondere  Charakter  der  zu 
beratheaden  Gegendtande,  mit  der  Beseitigung  der  Pluralitüt  der  Benefici«n  in  der  Hand 
der  Domherren  und  der  Wiederherstollong  der  vollen  Beeidenzf^iobt  der  letzteven, 
MUMCfenttodlidi  nicht  hrtgaMIm  iA*. 

Wo  itatatwisek  eia»  beaondem  Bernfnng  da»  Kapitebnothwendlg  ist,  geashiekt 
dieselbe  jetzt  entweder  schriftlich  dnrch  Circular  des  Vorsitzenden  oder  mtlndlich  durch 
aiaan  Dianar  daa  Kapitola  oad  swar  Ar  die  fiegal  mindeatona  ein»  heatiamta  Zeit  vor 


1  Stat.  bei  Mayer  1,  96;  a,  224;  4,  468; 
Ltnig,  ipicU.  «eele«.  3.  Anb.  p.  59. 

*  SUt.  V.  Halber. t.vlf  .v  n.iirne  1.  r. 
p.  61):  „Ut  kini^llll^  .-iliiii»  i'^ipitilllHu  quiij  vo- 
rAoiin  generale  .  .  .  lololirctur  in  i^iio  de  iMibliri» 
eccleme  negotii»  qu«  par  est  diligeatu  trtcte- 
tor;  T.  B«ronian»ter  a.  1694.  ul.  49.  1: 
^pitttinn  aaoMKl«,  qnod  pn  latkme  et  eompittii 
genenli  at  idits  Muslt  «eelmlM  noitnw  profectuai 
ooncementibus  ron^regatur,  iiu  idit  in  dieni  .  .  . 
§.  7:  „Stituiiiiiis  ultra,  iit  a  jiriina  diu  lapituli 
generalis  iiscjue  ad  tliieni  rAiiuiiiitii  goot^raliuin 
quM  «  McraUrio  in  ordino  olttcialium  praelegun- 
tar,  abaqiM  Unntia  capituU  BerouA  in  Untum  ooo 
dkeedaiit.  etsi  actiba«  Usdiabu»  terBÜuodit  Mn- 
per  in  upittilo  praaMntet  mImm  non  TatMat  . . . 
^.  9:  „Si  qua«  graviura  ticgntia  pertrm  taiida  fo- 
raot,  praeAertim  connuunein  eccietiau  nu^trae  »ta- 
tum,  bonum,  commoduni  concenientia  istis  diebii» 
pttttMUbuotur";  (Mayer,  th«w.  4,  bOl.  ÜÜU). 

*  VenioiDoiM  dl«Mr  Oenenl- Kapitel  oiia« 
faaafleodeD  Grand  (i.  B.  KcanUwift  «.  a.  w.)  soff 
Tatilut  der  Diatribotionen  oder  baaUmiatar  an- 
denr  Kinltiinftt'  imi  Ii  -ich.  S.  die  in  den  vorigen 
NoCen  citirtcn  Sututen ,  vgl.  ferner  überhaupt 
Praes.  Pb.  Gregel,  Ad.  Jos.  Behr,  diss.  de 
n  aUtaUria  eapUaloium  Oermaniae  Wirc«burg. 
1796  p  17 

«  KSIner  Statuten  von  1630  (U äffet,  Foc^ 
adiongen  S.  362)  %.  56 :  „Slngoto  anno  feria  se* 
cnoda  vel  tcrtia  hebdoinadis  sancta«  po»t  vui^pt;- 
rat  halHüttur  capitulum  generale,  a  quu  et 
praelatoruro  et  canonlcoram  nemo  abait,  oiai  iusta 
H  gmfi  caasa  iopaditna.  Fraelefaotot  atatata 
üfiteM  a««tii«idiMiiMagnUepisoi^apfnlMto{ 
qua«  natfiffentia  tmpanint,  ea  oorrigantar;  qoae 
Mutaada  val  addaada  videantur,  siatan  deania 


deliberata  mutentur  vul  addantar;  atqa«  in  hae 
praeripue  aesaione  quisque  proforal,  qua«  per  an- 
niim  aiiiriiadvt-rterit  \p1  roiitra  ecclesiae  utilita- 
teni  vel  capituli  dignitatent  esse  farta".  54; 
„  .  .  .  res  omnes  qu.^i^  ad  rupitulutn  ■•pci  tallt,  capi- 
tulaiiter  peragantur  oportet.  Itaque  et  o  rd  i  n  a  - 
riae  el  extraordinariae  aessionea  aea  qua« 
«Qcaatar  eapitnla  babaantax  in  aula  capitnlad, 
In  qaibul  nitl  Kveromdiaafino  anbiepiMopo  adetae 
placiierit,  praeKidet  prappositiis.  pertractanda  pro- 
ponit,  i'onsultationcs  maderatur,  äententias  logat 
incipicns  a  seiiioribut,  res  ee^tas  et  constitotaa 
iitarii  concipit  vel  scribenti  dictat.  liadem  soll 
praolatl  st  canonici  legitime  introducti  intanint, 
veittbiu  caoonioalibua  accleaiaittota  indatl.  Qoi 
qaldam  adeaae  Ita  offlalo  at  nitgf onl  aibi  daeaat, 
iit  i-iiinmuni  ciiisac  rem  suam  atque  propriam 
qius«jue  po.itiiiiiiat.  (Juapropter  et  vipeat,  salvia 
taiiicii  et  iniidestiai'  et  debitae  revereiiliae  limiti- 
bua,  saiitanüaium  dicendaram  libertaa  atque  libe- 
foai  eniqoa  alt,  pertmatata  le  a  pneiide  propoaiu, 
na  oaa  exponere  quaa  eaae  delibeiandae  ipsi  vi- 
deantur^.  5ö:  ..SinguU  fbrla  aeeonda  primae 
bebdoniaJis  ^iiiKuti  rar^nsis  per  annum,  in  quam 
vero  »i  iiii'idat  festuiu  fori,  die  aequenle  sit  aeasio 
ordiiiaria  reritata  nuna";  ^.57:  ,.(  oiivocandi 
capitula  extraordinaria  primarlum  iua 
oompettt  nvenndiMimo  anbiaplaoopo;  piaotena 
et  pfaspedtaa,  ai  id  Ipai  vidaUtwr,  oapHafaui  «an- 
vooel.  Oonvofatio  Hat  per  llteiaa  oonvoealoilaa  tlo- 
guli.s  rapitularilius  pri  lic  mittendaa:  re  tarnen  ur- 
gente capituluiu  etiameadeiu  die  quaaesaio  habenda 
Sit,  convocari  poterit.  .singulo  canonioo  Uceat,  ra 
prioa  expoaita,  praapoaitiun  ngaie,  nt  capitalum 
habeatar:  quod  varo  ai  ia  tar  neaaavarlt,  dao^ 
n«a  aoaaaatientibus  duobua  eanonlda  ocdina  pii- 
mia  ia  la  nrganta  legitiiBiim  oapitalniaeoiiTooai''. 
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äm  flMmigtti^  wlhraiid  fttlnr  bei  <kr  vite  Mmmiiiiis  die  AMMKnkg  der  Yvt- 
•ümiMliiiig  gewiAiillirii  dsrsh  LlnleD  mUt  der  Gleeke  angekflikAgt*,  nd  aeeh  ABAidmi^ 

dei  gedMiiMebaftliefaeii  Lebens  doreh  einen  Dootioellaren  angesagt  werde  >.  Zu  konvo- 
eireB  dad  elmmtUohe,  am  Sitz  des  Kapitels  residirenden  stimmberechtigten  Mitglieder  *, 
BW  ausnahmBwoine  die  abwesenden  und  zwar  I.  wenn  es  sich 'um  die  Walil  des 
BiHchofs  resp.  des  rrftlaten 2.  um  die  Wahl  oder  Aufnahme  eines  nenini  Mit- 
gliedes^, 3.  lun  die  Vergebung  von  l'räbenden  und  Ücneäcien',  und  4.  am  die  Ein- 
iMlniig  dei  OoMoadieiiBtat«  htndett*.  Pm  gilt  Mlbet  llr  die  oidntlleheB,  ein  Ufr  «He 
Mal  ftitgeieliteB  YtnäaBSmgn,  aotan  Mi  eine  eodgegeneMHiide  Gewetadieik  «der 
BtetatariMlie  BeetinnMag  M  dem  betreflbndei  Kapital  beeteht  ».Die  BlntodiMig  branolit 
aber  dann  nicht  zrx  erfeigen,  wem  sie  mit  zu  grossen  Schwierigkeiten  verknOpft  oder  die 
betreflende  Berathnng  nicht  bis  mr  Ankunft  der  abwcHcnden  Mitglieder  aufzuschieben 
ist".  Selbst  in  dorn  Falle,  wo  die  Konvokation  vorgenommen  werden  musste,  hat  ihre 
Unterlassung  aber  nioht  ohne  Weiteres  die  l«Iiohtigkeit  des  von  den  Erschienenen 
geitottwi  BewiilMwe  wr  Feige,  vlelnalir  tritt  dieee  nrmf  die  iMMMdengaHeadn 
mielwMde  Büge  der  vkM  ewgtjninaen  Milgiied»  lelt «.  Sebrlllliehe  Tote  dflite  die 
«bweienden  nadi  gemeiBeDi  Recht  nieht  rar  SiUnaig  einieliielceB  «ehl  aber  dnen 
BeveHasleMigln  emenen,  mloher,  sofern  er  nicht  ein  Mitglied  des  Kapitels  ist,  von 
demselben  zwar  zugelassen  werden  kann,  sber  im  Ctegensatz  zu  dem  sam  Praknrator 
beeteliten  KapiteiHmitglied,  kein  Kccht  auf  den  Zutritt  bet^itzt 

Die  Sitzung  muss  femer  nach  dem  regelmässigen  \'ersammlungsort  des  Kapitels 
hcnftn  weräea  and  dort  aneh  atadUndan.  Dieier  war  Artinr  fteifiMk  ^  Kirdie,  ab 


>  8.  a.  Bw$.6l7  4er  In  der  mrifim  Note  dtlitea 
Statute*. 

t  f  .  »0  (Inno«.  III.)  X.  de  elect.  I.  6.  Doch 
hAt  sich  dii'se  Sitte  nni  h  Ihiil'^t  fTh«lten, 

Kheinmer  Sutiit.  v,  c.  'i,  Ctouxet, 

lex  U  te*  de  Ik  provinrti  de  Keimt.  3,  238. 

>  Mayer,  thea.  i.  2ii,  WArdtwetn,  Mb- 
■H.  13,  96. 

*  Pafnan.  ad  e.  2.  X.  d«  novl  «per.  nanf. 
V.82.  n.52;  to  auch  «inzeinc  Statuten  «.Mayer 
3,  '205,  und  die  Kiln.r  bei  Hiilfer  a.  «.  ii 
8.  363.  ^.  58 :  „et  in  gesgionibus  extraordinarii» 
aä  ^as  siiiguli  eapitniare*  qni  In  ark« 
4«s«Bl,  Isgltiaw  leeiteit  cMToeati*  .  . . 

e  Vgl.  n  dan  Mgendea  saek  Berkose,  de 
«nwn.  et  dignit.  c.  39. 

e  c.  18.  28.  42  (lanoc.  III.)  \.  de  elect.  I.  6. 

'  c.  88  (BMlf.  Tin.)  tai  VI«*  da  pnek. 
III.  4. 

«  e.  8  (BküL  Vni.)  ta  TI«»  da  ttff.  eid. 

I.  1«. 

e  Dm  dl»  itonvakatfea  dar  Akesiuaden  In 

allen  Pillen,  wo  uegotia  ardna  berathen  werden 
aoUcn,  erforderlicli  ist,  wird  vielfach  behauptet, 
K.  die  Anführungen  bei  Fagnan.  I.  r.  n.  .^)'2; 
J.  U.  fteehiner,  J.  E.  P.  III.  11.  {^.9;  Wiese, 
MwJkloh  257;  Huller  a.  a.  O.  8.88;  einen 
fttMfm  fnaUttaiMigeii  Aahalt  hU  Om  aber 
■taht  Aadora  tMutHMk«  ▼orMkrlftan  sind 
natArlich  zuUnif;.  So  bestimmen  die  KÖhicr 
Statuten  f>H:  „Ne  vero  quid  dolo  nialo  plurinii« 
vel  atidentlbiiB  vel  inipeditis  de  re  maiorii  nio- 
nmiti  aoMtitaatnr,  cavanduoi  eM,  atqne  «kienci* 


wedtoritaa  ■wfcliHwape  aigfonere";  ebwaadaie 
derartige  FertMltang  m»  den  15.  Jatak.  Mmyt 

1.  98. 

Reiffen  Bt  Uf  1 ,  in«  ran.  univ.  III.  11.  n.  8. 
"  Also  nor  dann  „si  ronimoiie  üeri  valet",  a. 

c.  42  dt.  X.  I.  H  u.  c.  33  cit.  üi  VI««  III.  4. 
Vgl.  anek  Ferraris    f.  abeea«.  art.  1.  n.  1  ff. 

e.  33cit.  Q.  Pagnan.  1.  e. 
«•  Bonlx  I.  r.  p,  2011. 

M  r.  42.  S  »  ^  <•»  •<•«*.  1-6;  e.  48.  3 
(  Boiiif  VIII.)  in  \\^"  1.6:  ..Absens  quoque, 
In  et  nulluB  de  roiicgio  velit  esse  procnrator  ehie- 
dem,  nee  Ifianelente  eapitnlo  extraneum  vÜMt 
depotare,  potedt  aUtaaMMa  p«t  litonM  n- 
piliiMi«  TOtnn  tum  ^aed  imni  est  täte  teiMl- 
ntum  sed  in  ipso  scmtinio  serret«  et  Isiglllatiia 
expriniendutu".  Ueber  die  Statthaftigkeit  meh- 
riTiT  Hevollninrhtigten  für  ein  abwesende»  Mit- 
Klied,  f..  r.  46.  cit.  pr.  ^.  1.  UinalchUich  der 
StiuimabgübunK  des  zum  Prekaiator  kaiteUten 
Stütoheim  beetinunt  2. 1.  «. :  «f««  asttt  aet 
preoaneK  etepUeltar  eonatltatai,  ■llsaaoaini» 
et  alhni  doarild  ml  aomine  in  scratinio  nominan- 
dura  dnxerit,  nikfl  airtt.  nmi  du  certa  eliirenda 
pers  "III  --ibi  dominus  dedorit  sp4><-ia]c  niandatinn". 

d.  h.  aim)  mangels  eines  Specialmandats  mn;i.s  er 
im  eigenen  Namen  und  in  dem  des  Machtgeben 
deaa^bea  KuMataa  «iUen,  sonat  gUt  aota 
▼«Im  weder  flr  aelaan  MmdetMi  nodi  fRr  eelaa 
pi'jene  Person,  denn  wie  die  Ulris^e  dam  s.  t. 
nihil  a^it  Mcrt :  ..qua  oonscientia  tenetur  melio- 
rem  eliperi-  fiio  nomine,  eadera  ratione  tenetur 
ad  Idem  nemlite  demlai  tai".  Vgl.  eaeh  flo«la 
L  0.    SM.  MB. 
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fiaal  in  den  NebenrAumlichkeiti^n  derselben',  mMbrnaU  aber  iD«i8tens der  KapitoltuuU 
odtr  die  Kapiteii^tnbe  (uiila  (apitularb  ^. 

Ea4Ueh  darf  die  Stunde  der  Sitzung,  abgeaehen  von  dringenden  «nd  eiligen  filtai, 
tUkt  «nf  dl» M  der  KonveBtiiiMHe  oder  der  hone  cmoDlew  tattguiM  tmäm». 
Die  Fo^  der  VeiMraBg  diewr  Teradnift  tat  der  Veriut  der  DMiMoMfe  ftr  die 
der  Sitzung  beiwohnenden  Kanoniker,  da  sie  nicht  vorpfBohtet  lind,  in  det  letzteren  zw 
erscheinen,  und  ihr  Au9bleifj<-n  nicht  nur  nicht  die  etw*  sitatiitetimasKig  foKtKosetzte 
Strafe  nach  «ich  zieht,  sondern  sit'  auch  berechtigt,  die  gefansten  BertohlUss«  anzu- 
fechten, wenn  ihre  Zahl  das  ötiuimenverhftltni»»  geändert  haben  würde  ^.  Der  üiBoliof 
hat  infolge  seiner  Stellong  keinen  Anbruch  darauf,  dass  das  Kapitel  aeine  BrlmAalM 
Ihr  die  KoavokaltoB  einer  Sitning  einkott»,  4enn  ab  eelbaMlBdige  Korpomtim  lint  eo 
fiaekt»  aitee  eigOMn  AngeltgMiMt—  IM  m  erdnen  and  n  vorvallet«  A»  vett 
es  sieh  um  dieselben  handelt,  kann  eine  derartige  BefngnisR  des  Bischoft  nnr  krall 
beeonden^r  Gewohnhfit  ^  oder  zufolge  partiknlflrer  Vor*>chrifltfn  begründet  sein  Eben- 
sowenig bereclitigt  ihn  seine  Würde  an  und  für  sich  an  den  VorKiimmlungen  des 
Kapitels,  in  welchen  dasselbe  die  vorhin  gedachten  Angelegenheiten  berftth,  Theil  sa 
nehmen  ^,  vielmehr  kann  ihm  der  Zutritt  dazu  nur  in  Folge  der  erwlkntal  lieatMideroB 
flrlndB  imMmi  in  weloken  Ml  An  ank  dfo  aoMerotMlIdMn  flÜmoBni  vorker 
angoMigt  iraiden  mOBien 

Anders  gestaltet  sich  sein  VerhältniHü ,  wenn  er  —  was  freilich  in  Deutschland 
niokt  mehr  vorkommt  —  zugleich  ein  Kanouikat  in  seinem  Kapitel  besitzt.  Denn  in 
diesem  Fall  hat  er  nicht  nur,  wie  in  dem  eben  bosprocheuen ,  den  ersten  Pinta  im 
Kapitel,  aondern  auch  ein  Stimmrecht,  welches  ihm  äomt  fehlt 

Dass  er  durch  die  Mitgliedschaft  als  Kanonikus  oder  durch  einen  itatutarittdMI 
Anspruch  ant  TheOnakmo  an  den  KapitelMitinngen  aneh  daa  Beekt  auf  dieKonvoka^ 
tioD  den  Kai^teb,  du  Piiaidinm  nnd  den  Vortrag  erkilt,  wird  awar  nMskrbdi  aag»- 
noBunm",  hat  i£deeocB  keinen iMwren  Qrand m. 


(  Mayer  1,  214;  2,  20ä;  4,  470.  EmPrutaM 
tßtßa  dia  AbkaltDiig  dar  Kapitel  im  biachöflichan 
laiait  HS  iam  14.  JahrlL  leitMMi  dar  Uonliacni 
m  Baralona  M  Martin«  et  Darand,  nov. 
IhM.  4.  »14. 

*  kulner  Slututen  f)4  ;  im  MitUilalter  aiK'h 
»tuba  r«pitularis  irenaiint,  s.  r.  Ii.  I.  ü  ii  i  ß  ,  spi- 
cU.  ecclM.  Ank.  2,  und  Uu  Fraiue  du 
Gange  b.  t.  ataka.  —  Aueh  darf  der  Biaekofdes 
Kriftel  nktsin  sehwa  Briaat  bmfca,  s.  Faf- 
nan.  ad  «.  1t  dt.  T.  89.  n.  17  IT.,  Ferrarta 

a.V. c»pituliiin  an.  1  II.  29 ff.  u.  Houix,  de  rapit. 
p«  19Ü,  wo^elbat  auch  daa  uabere  über  die  aus- 


*  J>M  Ist  dnreb  «tederiNlIeBiitaahaMnBien  dar 
Oonpaf.  OanattU  n.  dar  Omgng.  Bttanm  aas- 
feaptwÄea,  a.  Ferraris  1.  e.  a.  32;  Oarelse 

I.  c.  P.  III.  c.  2.  n.  .Y>7.  ÖM;  \g[.  auch  das 
Brev.  Clemeii»'  VllJ.  für  Lissabon  t.  iUOl,  ibid. 
b.  Ü57. 

*  Oaroiaa  1.  o.  n.  ötü  ff.,  Louren,  for. 
haaaL  tom.  I.  qa.  430.  o.  4. 

*  Bnlsak.  der  Oenp.  «piaa.  bei  Barboea,  de 
eaa.  «t  dlfott.  e.  85.  n.  4;  Ferraris  e.  v.  eapl- 

ait.  1.  a.  7;  Anal.  iiir.  pontif.  iU58. 
f.  806;  Mof,  Atoh.  4,  iUti;  fiouix  1.  e. 


p.  403  IT.  Ander!«  in  Fratikreirh  s  H4  a.  K. 
TOrletzte  Not«. 

•  •  Trid.  teaa.  XXV.  o.  6.  de  icfoim.}  Ferra- 
ris I.  e.  n.  14. 

s,  \<iti-  r>. 

•»  >(j  li.it  rijt  h  iliMu  »p»M.  K(iiik"ril4t  v.  IrtT)!, 
ri'sp.  IS.'i'J,  iirt.  I  l  flrr  Hischnf,  hi'r.  Krzbiachftf 
äberluupt  da»  Itecht  der  iierufaug  dea  Kapitela 
■od  de»  Voraitiea  in  damalbMi  nnd  dar  Debaa  tot 
nag  Min  ätaUvertieter. 

•  Ferraris  I.  e.  n.  17;  Anal.  1868.  p.  17W. 
1797. 

w  S.  Kollier  Statuten  S.  .^4,  Hü  ff  er,  For- 
M-hunKen  S.  3b'2  :  .,liji4ut-  et  ordinariae  et  extra- 
oidiaariae  aeMiontii»  habeanttir  in  anla  capitnlatl 
in  qafboe,  alai  revwendiaiiBM  arebieptoeepo  adp 


H  Anal.  1B6S.  p.  1798.  i1 

Card,  de  Lara,  de  benef.  dii-i  2.S  n.  13; 
Harboita.  de  pot.  et  off.  episcopi  P.  III.  alleg. 
73.  II.  18;  Analecta  1.  c.  ;  F  e  rr  a  r  i  s  1.  r.  ii.  22. 

»  Fignatelli,  oonaoitat.  tom.  4.  oons.  1Ö4, 
weleher  mehme  fMHab  nat  IBr  Spanien  organ- 
flaae  Bataehaliaaiiso  anHlal,  a*  aadi  AnaL  1.  e. 

M  a«gen  dieae  Annahme  am  die  bei  Ferta- 
riv  1  c  n.  '2;'  fT.  »iigeführt«  EnUrbeidnng  der 
Kola.    Dabei  hat  der  BUohof,  welohax  KWWS*^" 
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Di»  «beD  arfliliiitaii  Regeln  gelten  aber  nur  d«,  wo  das  KapUel  eelM  oigMiMi 
Angeleeeaheitai  Torwaltet,  also  als  aelbatotiodig  bereehtigle  KarpoHiott  in  Beteaeht 

kommt.  Da  aber  darch  die  eben  erwähnte  Stellang  deaaeiben  das  bischöfliche  Auf- 
sichtirecht  nicht  aasgeschloasen  wird,  so  darf  der  Bischof  immer  in  Atutlbung  dieser  Be- 
fugniss  gegen  die  beabsichtigte  Abhaltung  einer  Versammlung,  welche  untör  Verletzung 
der  geltenden  llechtsvorschriften  erfolgen  soll,  einschreiten  Sodann  ist  der  Bischof 
der  legitimu  Präsident  des  Kapitels ,  welchem  das  Recht  der  Konvoication ,  des  Vor- 
tnags  o.  a.  w.  laaleht,  irann  ei  sieh  wm  die  Verwaltong  der  AngelegenhailBii  dea  Bi»- 
thwaa  haadalt,  und  er  dea  Balh,  .  die  Znatinwimg  daa  Kapitda  daanhotai  h$t  la 
aeldien  Fällen  bildet  das  Mrten  aeiBan  Senat,  «nd  mim  aoiHtige  korporatife  Stattaig 
tat  in  den  eben  gedaehten  Beaiehnagen  einflnsalos^. 

Kommt  auä  einem  der  besprochenen  singulät  vn  Gründe  dem  Bischof  das  Konvo- 
kationsreclit  nicht  zu,  so  (Ibt  dasselbe  der  Inhaber  der  ersten  Dignitiit,  also  in  Deutsch- 
land der  i'ropst  oder  Dekan,  resp.  der  ätellvertretcr  desselbeu  '  aus.  ätatutarisoh 
beilaben  nneh  dnribar  ndateaa  Fsatselauigen ,  ualer  «elehen  VonMuaatnugm  die 
Zniammeoberaftug  eteaa  Kafltala  wider  Willen  dee  YefrilMndMi  erawangen  wacdan 
Innn*. 

Was  die  Voraussetzungen  eines  in  der  ordnungsmässig  IconTOeIrten  Yenamalinf 
in  fiwsenden  gültigen  Besc  hlusaes  betriflft,  so  ist 

i.  die  Anwesenheit  von  zwei  Drittein  der  vorgeladenen  Mitglieder,  wie  vielfach 
gelehrt  wird^,  nicht  uothwendig,  sondern  es  genügt  das  Erscheinen  einer  geringeren, 
heaeUnaattUgan  AnaaM,  also  aohon  dar  Zanomantrill  von  diai  ^monen.  Dann 
eine  gesetaUche  Bestimnuug  exUtirt  Ar  den  eraten  Safa*  nioht,  nad  ebenso  wenig 
hamelit  Iber  die  Tnigwrile  detaalben  in  der  Dokirin  BlaatiianMgiBalt^,  Uebrigena 


fit,  Mch  Minen PUts  nur  n«ben  dem  Prüsidentcn. 
der  General -Vikar  in  diesem  Fall  seinen  Sit^ 
nach  Maasgab«  seiiior  Ancicnuitat  als  Kanoniker. 
Bonix,  de  capit.  p.  20ö.  209.  Gewohnheit  und 
Statuten  können  fiaiUch  audi  hier  eine  AnwMthi— 
begKlBden.  8.  8. 127.  n.  10. 

'  So  z.  B.  wenn  diese  auf  die  Zeit  der  Con- 
ventualmeMe  oder  der  horae  canonicae  anberaumt 
worden  ist.  Ferraris  1.  c.  ii.  lU. 

3  Trid.  Seas.  XXV.  c.  6.  de  ref.i  Barbosa 
1.  e.  n.  16;  Ferraris  1.  c.  a.  19.  28.  Ti^ 
QMaH»  mefa  den  fUfeiidMi  %, 

*  8.  otea  8. 114.  Hangdt  «inar  rtatatir.  Be- 
stimmung Qber  den  letzteren  durfte  es  sirh  recht- 
fertigen ,  dem  senior  capituU  die  betreffende  Be- 
ftapiiss  beizulegen,  s.  J.  B.  BthBerl.  «.  3{ 
Bonix  1.  c.  p.  192. 

4  Vgl.  die  Kölner  Sutat.  $.  57:  „.  .  .  Slngnlo 
eanonico  liceat  n  priu  «ipoiita,  pneposttam  to- 
gare,  ut  eapitulnm  hatoitiir:  qaod  T«n>  il  1a  tar 
rerusaverit,  decanus  consentientibus  daobns  ra- 
noni>  is  ordiiiu  prioris  in  re  urgente  legitimuni  ca- 
(liliiluin  l  oiivorct".  Oeuieiiirechtliche  Vorsrhrifteii 
extstiren  fär  diesen  Fall  nicht,  Jedenfalls  ist  das 
Beeilt  des  Kifitris,  atck  ohne  Benifang  des  Vor- 
rttienden  tn  Tuaiieln ,  danh  daum  Befug- 
iriHe  nicht  beiMitt,  und  dieihalb  maaa  bei  grund« 
loser  Weigerung  desselben  da»  Recht  seinem 
Stellvertreter  zugesprochen  werden.    S.  Bouix 

1.    p,  m. 

^  äo  unter  Berufung  auf  römische  Queilen- 
MeHaD,  «MMUttkb  aaf  L  3. 4.  D.  fiod  eal«»- 


que  nniv.  III.  4  u.  1.  3.  D.  de  decret.  ab  ordlne 
fac.  L.  9  die  Glosse  rv  <•.  1  X  de  hl»  qua« 
flunt  III.  11;  Ciuuzalez  Tellez  ad  c.  1  cit. 
n.  ö;  Garcias  1.  c.  P.  III  o.'2  n.STl;  Pigna- 
telli,  oena.  t.  I.  oona.  43}  Jakobaon  in 
Wet  ake  iRaehtalexlk«i2,  &66{  O  ehrUc  8. 90. 

"  Abgesehen  von  den  eben  cItiiieD,  die  rtni- 
schen  Uekurionen  l>otreffenden,  alao  nleht  ohne 
Weiteres  anwendbaren  l.eKes.  Im  Gegentheil  lasst 
sich  aus  c.  19.  X.  de  eiect.  1.  6:  „quum  vos  iUoa, 
nt  Interessent  eleettanl  fluiendae  Tobiscua  en- 
saasetia  loUdte  mvocm«»  qaoniam  ad  eleetieoeM 
flMiendaai  aeeedera  nohienmt,  alieoea  ae  feeleae 
videntur"  das  allgemeine  Ptincip  entnehmen, 
das»  der  ordniingumässlg  vorgeladene  bei  seinem 
Ausbleiben  .'^ii-h  di-n  HrM-hhV.scti  lU-r  gleichviel 
in  welcher  Anzahl  erschienenen  unterwerfen 
maas.  S.  auch  Glosse  zu  r.  19.  cit.  s.  t.  alienoa; 
Qregel— Bebt  I.e.  p.  lä.  18;  Sebnite2,3&6. 

V  So  aoD  Jone  Regel  keine  Oeltong  babea,  «oaa 
eine  tiestimmte  Frist  für  die  durch  Beschluss 
fe!«tzinstellende  .MaK»aahme  vorgesrhrieben  i^t, 
Ii  0  s  c  i  e  n  sis ,  summa  aurea  rubr.  de  eU->  t.  n  11. 
Faguan.  ad  r.  2.  cit.  V.  32.  n.  50;  Reiffen- 
atnei  III.  11.  n.  16;  oder  wenn  die  VeiiaiUB» 
lang  dareb  den  aut  Berufung  bereehtlgten  nNpe* 
rioi*  (woUa  gwetfdioe  doeh  aneb  der  praepoaitaa, 
decanu»,  resp.  der  senior  capituli  gehört)  tinnvoeirt 
ist,  Fagnan  I.  c.  n.  49;  Ke  i  f  f  e  ri  s  t  ii  e  1  1.  e. 
11.  l.'i ;  Kouix,  de  ijipituli>  fi  \6'-^;  oder 

wann  Gefahr  im  Verzug«  vorliegt,  l^ngal,  ooUag. 
tax.  eaa.  m.  11.  n.  8. 
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haben  die  ätatuteu  jene  angebliche  gemeinreohUiche  Vorschrift  ebenaoimiig  tdop' 

2.  ein  von  dem  Vonützendeu ,  reäp.  von  dem  statt  Heiner  bestellten  Refereuteu 
gvkiltoiMr  Vortrag,  nm  daa  Ka|»llel  mit  dem  raf  der  Tagesordnung  «tebenden  Gegen- 
ataad  nadi  aUeii  wMarUdMii  RichliiBgmi  hin  bekaant  an  maeheii'^; 

3.  die  Berathimg  nnd  Diaeosaioii,  die  B.  g.  6«etolw>,  und 

4.  die  Abatimmung.  Ueber  die  Art  deraelben  giebt  es  krim  gemeinreehäiolMii 
Mamen,  aie  kann  ako  schriftlich  oder  mandUch ,  mit  Stimmzetteln  oder  ohne  solche, 
geheim  oder  offen  geschehen^.  Die  Reihenfolge  der  Stiiuinabf^abe  richtet  fsich  nach 
der  Stellung  im  Kapitel,  es  stimmen  alno  zunächst  die  Diguitarien,  dann  die  Kanoniker 
nach  der  Aucieiiuität     nur  dass  mitunter  der  Präsident  zuletzt  nein  V'otiiin  abgiebt. 

Für  die  Ke^^el  reicht  die  Mehrheit  und  zwar  die  relative  der  abgegt  hi'ni  n  Stimmen 
fUr  d&i  Zuätaudekummen  eines  gültigen  Uedchluääea  (conclusam)  auä  und  bei  Stimmen- 
^eishheik  kam  kraft  banmdwer  atetatariaeher  Vorschrift  die  Stimme  des  Vorditzenden 
den  AnaseUag  geben  f.  Gemeiiireehflleb  wird  aber  die  absoliite  If ^otitlt  erlbtdert  bei 
Wahlhandtaagen  des  Kapitels^;  iwei  Drittel  der  Stimmen  bei  der  von  demselben  vor- 
annehmenden  BesteUui^  eines  Ooa^jnkm  Ar  den  walitt-  odw  blödsinnig  gewoidenen 
Biseliof  *,  ja  bei  dM  Konkurrenz  einer  Postulation  mit  der  Wahl  ist  sogar  zur  Gflltig> 
keit  der  ersteren  ndthig,  dass  der  PostaUxte  die  doppelte  Anaahl  der  auf  den  Qewlhlten 
gefallenen  Stimmen  erhalten  hat 

Da,  wo  die  blosse  Majorität,  gleichviel,  ob  relative  oder  absolute,  hinreicht,  soll 
aber  dieae  nicht  schon  an  und  für  sich  den  deünitiveu  Aiuscblag  geben,  vielmehr  wird 


>  Kiir  da»  kulner  Domkapitel  mit  zwei  stiintn- 
bnechdgteo  DigniUteii  und  10  Kanonikern  gilt 
dar  Omndaats,  Sui.  &8,  Hüffar  S.  363,  du« 
di«  Anweaenhelt  von  drei,  also  von  einem  Iflertel 
der  flesammtzahl  grnfict,  um  bindende  Besfhlüsne 
zu  fassen;  über  das  den  Ausbleibenden  zu- 
stehende Recht  vgl.  oben  S.  126.  n.  9. 

*  Folst  aas  der  Notbweodigkeit,  dem  Kapitel 
die  Böthigen  UnterligeD  für  Minen  Bnttahlan  to 

^ebf II ,  wie  denn  asdl  die  Statiitfn  d«  I'ropr>si- 
tionsrechte»  des  Vonitzendi'n  ineistem  ervr.-ibnen, 
*.  oben  S.  Hü.  Ferner  kommt  in  IttMrarht,  das« 
die  Mittheilanc  der  Tagesordnung  bei  der  Konvo- 
katlon  nicht  erflnderlich  ist,  «.  Ferraris  1.  e. 
a.  6;  Bouix  I.  r.  p.  198.  197. 

*  ErwÄhnt  wird  dieses  ebenfalU  »elbitvi  rst  inJ- 
llche  Ke  |Uii>it  eines  geordne'i'ii  He hchlusses  in 
c.  30(Innoc.  III.J  X.  de  elect.  1.  6;  c.  4  (Id)  X. 
de  Iiis  qnae  Hunt  a  maioie  III.  11 ;  vgl.  J.  H. 
Boehmer  1.  c.  g.  10;  lluller  a.  a.  O.  S.  89; 
^eonsulutiones"  wird  in  den  Kölner  Statuten  54 
für  tractatus  gebraiirht 

*  Vgl.  dazu  OarcUa  1.  c.  t.  V.  c  4.  d.  185; 
Bovfa  I.  e.  p.  203;  Haller  a.  a.  O.  S.  89. 

Die  fruht'ren  Statuten  gotZL'ii  gewühiilicli  öflent- 
liche  und  müodliclie  Stitnaiabgebung  voraus,  «. 
X.  B.  W  ü  r  d  t  w  ein,  nü\  a  »ubs.  2,  165 ;  e  i  u  s  d. 
•abs.  3,  iOöi  Mayer,  thea.  3,  388,  so  aaeh  die 
naoen KSIner  $.  54,  s.  Reffe ra.  a.  0.  8.  363. 

■'*  ^  i'L  die  ii>  der  vorigen  Note  angeführten 
htAtuhsu,  die  Kölner  be«tiinmeu:  ^praepositus . . . 
rosat  ienteatias  inelpiens  a  senleiONyf".  Manfils 
•i«i«r  besonderen  ((«'•itimmnnf  folgt  daaaaekaoa 

Hiaatklma,  Kifch«u««hl.  U. 


dem  Kang^erhältniss  der  Kanoniker  unter  ein- 
ander. 

«  c.  1  (ooDC  Lator.  Ul.  a.  1179j  X.  da  his 
qnae  flnnt  a  msiori  III.  11,  welches  du  Erfbrder- 

nis«  der  absoluten  Majorität  nicht  anf^tt  :it  S. 
ferner  Schulte  2,  256.  Auch  Jj.  60  der  Kölner 
Statut«!!  \t  riirdnet  schlechthin  :  „De  re  partractata 
deeidat  suffra(ionim  plualltas  votiaque  paribus, 
In  quam  partem  Weilt  praeses,  ea  prsevalef. 
Uebrigens  ist  darauf  hinzuweisen,  das*  die  älteren, 
8.  z.  B.  noch  Gonzalez  Tellez  ad  c  1  rit. 
n.  6  n.  Pagnan.  ad  id.  c.  cit.  n.  2  den  I  nter- 
schied  awiseheo  absoluter  und  idlativer  M^oritüt 
nicht  berBbren,  aber  allgemein  die  erster«  f9r 
erforderlirh  zu  er-uhten  <<heinen,  »eil  sie  den 
Fall  der  Wahl  (s.  nben  den  Text)  nicht  be*i)nder* 
hervurheben.  Eben^o  verlangt  das  Koncil  von 
Neapel  v.  1699,  AcU  conoil.  coU.  Ucens.  1,221, 
absolute  Mi^ofltit,  und  von  den  neneren  Sebrttt- 
stellern  Bouixl.  r.  p.  185.  Dagegen  lasoen  schon 
Reiffenstuel,  iur.  can.  un,  III.  11.  n.  W  u. 
l'tjficl,  .  -Hi  K  iur  (  dii.  III.  1 1 .  n.  y  die  rela- 
tive Majorität  genügen ,  wenn  dies  gewohnbeits- 
mliiig  hergebnebt  Ist. 

7  S.  die  vorige  Note. 

8  c.  42.  48.  ÖO.  55.  X.  de  dect.  I.  6. 

•  c.  un.  (BonlGu.  VnL)  In  TI»  de  derie. 
aegrot.  III.  5. 

M  c.  40  (Innoc.  III.)  X.  de  elect.  I.  G  oder 
angekehrt  ausgedrückt,  die  Wahl  ist  der  l'o^tu- 
lation  gageoaber  gültig,  wenn  der  Qew&hlte  nur 
eliietftlanM  mehr  als  ein  Drittel  der  abgegebenen 
Veten  behoBmen  hat. 
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qselleiiiDiBsig  gefordert ,  das»  die  pan  lukir  aaeh  nglanh  die  pmn  ammor  *  lei.  I> 
Folge  der  pmktieeheii  Qeitaltiiiig  der  Feetstettaiv  dieeei  Reqnidtee'  entstellt  aber  eiae 
Veramthaag  dalitar,  daaa  die  erslere  aneli  die  eanior  ist*.  Dem  eine  beaondere  (Obri- 

gens  «nch  mit  der  Selbstständigkeit  der  Ki^itel  nieht  vereinbare)  Prflfnng  jodoi^  oin- 
zelnen  IkscIiliiMscs  durch  den  liiwhof  «kIit  vmon  sonstipcn  kirchlichen  Obt-ron  d.iiMiif 
hin,  üb  dieser  aiicli  von  der  pars  saiiior  aiisf^cpangfii  ist,  Ivciinl  das  kanoniHchc  iiecljt 
nicht,  vielmehr  genUttot  et»  der  Minderheit  nur  ein  Anfechtungsrecht,  wenn  nach  ihrer 
Aaaicht  daa  tfa^tttt-KoaUoMm  aielit  als  dt«  der  paia  laalar  Mraeltet  watden 
kaaa^.  Efewaa  allmrea  tber  das  Fndaneni,  aaf  welches  die  Miiioritit  jeaea  Bio- 
ipnidi  aa  aUltaen  liat,  eatlHlten  die  QnelleB  aiebt.  Sie  begaflgen  sieh  todlgfioh  out 
dem  Hinwei.H  diiranT,  da^  etwas  »rationalitfr  obiectom«  sein  mOsae^  Keinem  Zweifel 
unterliegt  es,  da«3  die  Vcrlützun}?  der  fllr  den  Beachluss  in  Fnigo  kammendpii  Ut  tilits- 
vorschriften  (also  Uber  dan  Verfahren .  niaterieil»!  Zuliissigkeit.  Qualilikatiuii  dt-r  t  twa 
gewählten  PeriMineu  a.  s.  w.)  jeneü  Anfechtungsrecht  begründet.  Mau  wird  aber  auch 
«flitsf  geben  and  einen  ISusprucli,  «elehar  den  Baaeiilaaa  als  meekwidrlg  and  ab 
naditjteiUg  erUftrt,  Ar  statthaft  und  wem  er  begrOadet  ist,  ftr  wirkaaas  eraohtea 
nlfls8eB^  Ein«  Anaudiae  von  dem  Sata»  dass  das  firAwdeniias  dar  pars  senior  nur 
auf  Kinspruch  der  Minderheit  zur  Krörlernng  gesogen  werden  kann .  maolift  aber  der 
Fall,  wo  da«  Konklutium  des  Kapitels  noch  einer  besonderen  Untersuchunf^  und  Bestä- 
(ijfiinfc  des  kireidiehen  Oberi'n  bedarf,  wie  z.  Ii.  \m  Bischofswahlei).  wo  die  Kttnfir- 
uiation  iVüiier  des  Krzbischofs,  jetzt  des  i'apstes  erforderlich,  und  damit  auch  duä 
Beeht  aar  Untersuchung  Aber  die  Beobachtung  aller  erfoideriiidien  VoMMsetaniigen 
gegeben  ist. 

Stellt  üch  durch  die  Unterenobung  heraus,  dass  es  den  MehrfaeitabeaohlBss  an 

dem  in  Rede  Htclieiideii  Requisite  gebrielit ,  ko  rauss  die  Verniclitmig  desgelben  ein- 
treten, deshalb  kann  aber  n(ic]i  nn  lit  die  vnii  der  Minorität  geltiMid  p'inaelite  Ansicht, 
w<'nnf;leich  sie  als  die  s:inior  erseiicint .  nnnniciir  ftlr  bindend  und  nia-ssgi-hend  ange- 
sehen werden,  denn  dieser  fehlt  dazu  wieder  das  andere  nothwendige  Kriordernis«, 
d«i  der  ILyorttat".  K»  ist  also,  sofern  nicht  die  Massregol  unterbleiben  soll,  eine 
neue  Abatinunrag  voraanslnnen ,  voraugeBelat,  daaa  nicht  die  hetreUbnde  Ange- 


1  c.  1.  4.  X.  de  his  qnae  fiMt  •  BUÜor.  III.  11 ; 
e.  42.  &7.  X.  de  «leet.  I.  6. 

*  8.  Fagnan.  ad  e.  1.  «tt.  III.  11.  d.  4; 
.Jacobson  a.  «.  O.  S.  fiö9;  RulUr  a.  «.  O. 

S.  110. 

^  Kilif  siilt-ht'  sU'llfii  »i'blfrlitliiri  »<if  I.i'uroii, 
runiMi  ui-r|t>.sia.Kti('.  1.3.  tu.  II.  qu.  l'M  u.  Boutx 
I.  r.  p.  l!S«.  1.H7. 

*  e.  i.  X.  oit. :  »  .  .  .  aUtoinns,  vt  niai  a 
paudorllNia  et  tnfnrtoiibnt  «liquid  latiombiKter 
obiertan  flierit  etoitoDsum,  a|)|«'ii:itioni'  n-mnu 
praevaleat  aemper  et  bouiii  roiisctju.itiir  i  lTi-ctuiii 
quoij  a  inaiori  et  ivaiiiori  parte  capitiili  fiifrit  i'oii- 
stitutiiiu";  hienurh  ist  aUo  mit  der  VerwttrfiinK 
de»  Kiii.tpnichsrerhtC!«  dvr. Minorität  auch  zugleich 
ÜMtfeatoUt,  da»  der  Beeehlon  der  H^orfUt  als 
der  der  pars  sanior  za  gelteii  bat. 

•'  In  r.  r>7.  \,  [.6.  *it.  wird  die  Verwerfniig 
•ier  W.1I1I  »u(  «Ich  l'mjitaiid  Re(triindet,  d»»«  die 
iiiaior  |j»rs  nicht  dit;  saiiinr  nt-wi'srn  ist,  »eil  il«  r 
Kuididkt  der  Minderheit  von  besonderer  tielehr- 
•anlMlt  nnd  ■eine  Wilder  dl«  aniwalnaitsn  end 


verdientesten  unter  den  Kanuniliem  gewesen, 
mithin  der  Mi^orttUskaadidat  nieht  so  pasaand 
guwesen  sei,  als  der  andere.  —  Wenn  Bonia 

1.  r.  p.  '^04  aiiiiiiiiiiit ,  <)a»H  bei  srhriftlirJier  ge- 
lieiiuor  At>>tmujiuiij:  das  Krl'ordenii«*  wssirt,  weii 
es  hier  nii  lil  ini>;^'lii'h  sei,  im  prüfen,  >il>  lU.  h  die 
msior  pars  die  .uniur  »ei,  *o  »eUt  er  irriKur  \S'ei-.e 
Torauii,  «lasii  die  Vennlnftiglieit  des  Mujoritäts- 
beaehlusses  ledigiicb  nach  der  pecsöiiliclieji  tjua- 
Hlit  der  fHfmnenden,  so  naoh  dar  haiiaran,  a.  B. 
hisrlpiriii  heil  stelliiiiK,  der  (,>uallttt  als  Digoitar, 
der  (relelirsairilteit  11.  H.  \i.  /u  bemessen  ist. 

f"'  Vgl.  (ion/alez  Teile/,  nd  r.  07.  cit.  n.'.*; 
ileirreiii<tuel  1.  e.  III.  II.  n.'2'2,  in  lletrefT 
der  Wahlen  Ist  dii»*e  itf'Kel  Treilich  wegen  r.  14 
^64  der  Hegel  lienadikU)  Ulat.  LXI.,-  e.  27. 
71.  fiS  (Inno«.  TIT.)  X.  de  elee«.  T.  6  bestritten. 
Die  beiden  ersten  Stellen  ersrhiittern  den  Sata! 
nirht  und  <tie  in  den  lH>iden  letzten  anerkannt«* 
Atisii.ihtTie  erklürt  sieh  (Udiiri'h.  cl:ns  diejenigen, 
weiche  «iaaentiieh  einen  indignua  wälUen,  ihres 
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lejs^nheit  an  den  Oboron  zur  Kiits<'h«idtuig  ttberg^ugen  ist.  md  dkaer  (Ue  letstere  im 
Sinne  dur  pa»  mioor  et  saiiiur  abriebt '. 

Kmt  Eiutiiiiiiiigfcdt  bedarf  es  da»  wo  «a  lidi  um  die  Rechte  einzelner  handelt, 
und  munentUeh  bum  dn  lolches  nioht  ohne  Koosens  des  betroflbuen  durch  Stimmen- 
■ehilMit  betei^  oder  «udi  bot  abgeliideit  werden'.  Jedoeh  besieht  sieh  daa  nw  auf 
^jenigen  Fälle,  wo  dem  einzelnen  ein  bestimmtes  Privat-  oder  Individualrecbt  zusteht 
Ein  solrbea  kann  aber  d.-inn  durcli  ordnunf^^ni:isKi;;(>n  MehrhcitsbeHcbluKH  {^esclimälert 
werden,  wenn  dasselbe  ledij^lieh  eine  Folge  der  Zii^'eliörigki'it  zum  Kaj)it^'l  \>t  und  fHr 
das  letztere  dazu  eine  KechtMverbindlichkeit  *  oder  ein  zwingendes  allgemeiueä,  kirch- 
liches Interesse  vorliegt'. 

Ueber  den  gefiuMten  Beiebhua  wird  gewOhnli^  «in  Protokoll  dnreh  den  Sekretlr 
oder  ein  Hii^ieddeaKqrftebaii^enoounen*.  Danelbe  ist  aber  flir  die  Begel^  nicht 
weijentliches  ErfordernisB  der  CHlltigkeit  dea  KniUnanniB ,  londem  dient  mir  snr  api- 
(eren  Information  und  zum  beweise. 

Da«  wichtigste  Re<'ht  der  Kapitel welclies  ans  der  Hefugniss  zur  Kegehing  ihrer 
eigenen  Angelegenheiten  folgt,  iät  das  der  Autonom ie'-*  (da^  ».  g.  iu8  statuendi 
oderoondendi  statuta),  d.  h.  zum  Erlass  8.  g.  Statuten,  also  allgemeiner  Hlr 
die  Zukunft  verbindKcber  Normen  Uber  ihre  inneren  VeriiiltniBie»  und  swar  steht  ihnen 
danelbe  aowoU  naeh  gemeinem  kanoniiehen**,  als  andi  nwdi  neuerem  partiknlareB 
Redit    SU.  Hinsichtlich  der.Austtbung  dieser  Befugnias  gilt  Folgendes : 

I.  nach  heutigem  gemeinen  Recht  bedarf  es  de«  Konsense«  dea  Bischofs  nicht, 
während  derselbe  allerdings  frtlher  erforderlich  war,  oder  richtiger  in  der  älteren  Zeit, 
als  der  Bischof  noch  selbst  das  Kapitel  leitete ,  die  Mitwirkung  desselben  sich  von 
selbst  verstand  12.    Die  neueren  Vereinbarungen  zwischen  den  einzelnen  deutschen 


t  So  kann,  wenn  die  Frist  inr  Yomalime  einer 

iipiieii  Wahl  vnrüber  i'^t.  diT  kin  hürhc  Obt^re  ex 
inre  i-ltivulutiuim  deu  kaiidiilftteu  wotJeii,  auf  lien 
die  Stimmen  der  ptn  ninor  «t  nolor  gelUlen 
(lud. 

s  e.  29  ia  Vlte  de  B.  J.  V.  12:  „quod  onum 
taofit,  detotebeuBttnu  ei^ialeii'*;  Fafaaa. 
ade.  i.H.  fll.  11.  n.  7:  Reirfenttnel  1.  e. 

n.  .S4 

'  Also  t.  B.  krall  eiuva  btüwtidereii  Vertrain?!* 
zwigchen  ihm  uixi  dem  Kapitel.  Kbeii)>i)«eiiiK 
tmncht  sich  der  eiJizelii«  leine  Fiabt'iid»^  diin-h 
MebriwitibeeeblaH  Terriiigem  tu  Iukuu. 

*  Wenn  du  Kepitel  cufolge  der  Uun  «hUefea- 
den  lUiilast  bei  nielit  antralrbender  Fabriki  Je- 
ficiii  il<!r  Kanoniker  eiiifii  von  ilrn  iMiikiiiirjt  ii  iltir 
l'iiibi-iiiieii  III  leisteiiileii  IWitraK  .niffri<^)!t,  s.aiirli 
Bon  ix  I.  c.  p.  m). 

&  Dm  «ire  s.  U.  der  Fell,  wenn  die  Beautinuf 
des  PMndeaTennöfCfi«  eieh  der  Etbehong  de«- 
■elben  tl»  achidlich  erwieaen  het,  nnd  diese  ver- 
ändert werden  »ull. 

'  Iii^  Nitier«!  «TMebj-n  die  statutarisrhen  IV- 
t>tiuiiiiiiiiK«!li ;  für  die  altere  Zeit  ».  oben  S.  IUI. 
t02  uud  für  die  neuere  Zeit  vgl.  z.  B.  die  Statuten 
Ten  Jfcölu  61,  HO ffer  8.  363:  «Seoetarii  eit, 
eoataltationee  et  eoaelaaa  eapttidi  iMracrlbere, 
prin«  not.iti«  die,  inense  et  anno,  quibus  sessiO' 
neu  ordinariae  rel  eitraoidinariae  babltae  fuerint 
«ubiunrtisque  nomiaiboa  omniiun  capttalarlaD, 
%%ü  adfaetint^. 


T  Sine  Ananaiime  in  e.  42.  X.  deeleel.  I.  6, 
wnvnn  später  in  der  Lebte  von  den  BiaeboA- 

uahieii. 

Sowohl  der  Kalheiiral-  wie  auch  der  Kolle- 
giat-Htilter ,  «.  Heiffenatuel,  inr.  i-an.  un. 
I.  2.  u.  94;  Phillips,  K.  K.  3,  67'2;  Tgl.  ench 
eyn.  Boauui.  a.  172&.  tit.  2.  r.  4,  Aeu  eoncil. 
eon.  Ue.  1,3M. 

"  Viel,  darüber  A.  Schmidt,  de  imperature 
'4tatiitoriini  in  eiclesiis  Kermaniris  prnteotore. 
HeidellHTi;  1  7  r'2  II,  in  dessen  the»aur.  !?401T.; 
tiartner,  de  iure  capitiilorum  (ierman.  con- 
<ieudi  stat.  1794 ;  die  .S.  I'^fi.  n.  3  «ngeflbrte 
Diaaert.  wm  OreKel-Bebr;  Huller  a.  a.  0. 
8. 01  fr.;  Pbillipn,  K.  R.  3,669ir.;  Sehnite, 
K.  B.  I,  1'2!»  IT. 

to  Vgl.  z.  U.  r.  ü.  a  linnuir.  lll.j  X.  de  const. 
I .  '2 ;  e.  15  (Honor.  III.)  X.  de  derleie  non  reeid. 
III.  4. 

>>  S.  darOber  nnten. 

u  Auf  aiand  de»  e.  9  (Honor.  III.)  X  de  con- 
saet.  1. 4:  ..Onam  eonfinetadinis  uinunque  loiiK.ieTi 
noii  sitli'\i>  III.  torit.'i-i  et  pterum<|ue  di^nirdiutii 
pariaiil  ni»\iiatL'>,  uui  toritate  vobis  praeseiitiiim 
inhibeuiiis ,  ne  absqne  episropl  veotri  fiinseriNU 
ünmntetis  eodeeiae  veatrae  ceiistitutionea  et  coih 
anetadfaea  ayyiebailaa  vel  novaa  etlam  Indugatia, 
«i  quat  forte  feri^tis  ( pars  dar :  in  ip«ins  epiaeopf 
praeludirinm .  postquam  est  ref^men  Parisienti« 
et.  Ifiiae  .iile(<ni>  |  irriias  <leri'rtienteii",  nehmen 
Manche,  z.  B.  Phillipb  a.  a.  0.  8.  671; 
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I.  Die  HIennbitt  und  die  Leitiug  der  Kliehe  dnreli  dieselbe. 


(1.88. 


Staaten  uud  dem  päpstlichen  ätulil  ücltreibun  aber  weuu  nicht  die  Abfawang  der 
Stetaten  unter  dem  TonitM  des  Biüchoft,  so  dodi  mindestais  die  Biilioliing  Moame 
Genehmignug  wrK  Die  pipefUeiie  Approbatioii  ist  dagegen  niolit  erforderiioh,  und 


BlchUr,  K.  B.  S.  169  «n,  dus  Orogor  IX. 
allgendn  die  NotliwendiKkeit  des  bl»ch<iflichen 
KotUAnses  hnbe  st;ttiiiri-n  wollen ,  wogeKoii 
Seknlte  1.  130.  II.  It  erinnert,  ij  dau  di« 
BteUnng  des  l  ap.  im  tit.  du  iwiiüiiet.  schon  anf 
bestehende  Zuniude  hinweUt  und  nut  solche 
dtueh  tfodilllutioii  der  bastdieiiden  «der  neue 
(In  praeittdldUB  epUcopi)  SUtaten  geändert 
werden,  2)  noTie  eonstitutiones  t6<-hnisrh  nach 
dem  Vorstanuu  vi.  li  i  Kiu.ini.stfii  '.oii  Mili'lirii  jtu 
versti'heii  sind,  welche  bisherige  abändern,  indem 


er  sirh  auf  Keiffenstuel  1.  c.  1. 


491 


beruit.  AbgeMben  d«voa,  d«M  der  ieuteie  und 
die  von  llmi  in  Besag  genoameaa  cemniinia 

opinio  doctorum  nur  ausapricbt,  dus  eine  ent- 
gegengesetzte tmva  miistUatlo  eine  früher«  «tili- 
•ehweie^nd  bcseititrt.  wäre  immer  tmi-h  nidii  «r- 
wiefceu,  Aam  l'apüt  lionorius  nova  coii>titnti(i  in 
demselben  Sinne  wie  Schulte  gefasst  hatte.  In 
der  Hut  «pricht  der  eretere  von  Konstitutionen 
Jeder  Axt,  von  solehen,  welebe  Maheifge  biet  tb* 
JUidem  nnd  «neb  von  solchen,  welche  sli  nene  be- 
zeichnet weiden  können,  und  da  die  Remfunic  auf 
die  .VntoritHt  der  (iewohniieit  d;e  ciiize  Kiit'chi'i- 
dung  begriiadet,  liaiiii  der  >Suiii  <ler  ur^pning- 
Itchen  Stelle  nur  der  sein,  dasa  wo  gewohnheits- 
mlMlg  der  Biaehof  seinen  Konsens  für  die  Sta- 
<at«n  tu  fdien  hat,  dieser  eingehelt  werden  mass 
und  diese  nicht  ohne  denselben  (d.  h.  ahn  nirht 
In  praeindicium  episropi)  ahsnfa.sst  wenleii  sollen. 
Killen  .indem  S)nt>  hat  nieinei  Kr.uhteiis  auch 
die  Stt'ilo  durrh  Fortlassung  der  par:«  deri^a  nieht 
i  rli  ilti'ii,  denn  nach  der  FiMIIIlg  der  Dekretalen 
kann  die  verbotane  Neoeningniir  ebenlaUs  in  der 
Miehtbeachtong  der  hergebrachten,  btaehSfUehen 
Zuatimmnng  gefunden  werden.  Die  Stelle  be- 
trifft alto  die  ^ebergang^zeit.  wo  die  ülteren  Eiii- 
riehtunften  der  \ita  (utiiiinniis  sirh  in  ilie  neue 
(iestaltung  umbildeten  und  »tatuirt  nicht  mehr 
nnbediait  die  Nothwendigkeit  des  bischöflichen 
KoDMBfM:  den  Absehliui  der  SntwieUnog  zet- 
gm.  e.  1  (Nteol.  IIM  !n  Vit«  de  inrainr.  n.  11 

mid«.3(ld.)in  Vit"  V.  S.  V.  Vi.  weiche  nur 
gewisse  Statuten  als  «iierhiubt  verbieten,  aber  der 
bischi'iflicben  ( ienehmi;,Miii);  als  allfieiiieiner  Vor- 
aussetzung der  (hittigkeit  nicht  erwähnen.  In 
Aanehhias  hieran  hat  dann  die  Doktrin ,  s.  die 
OlMie  tn  e.  2  in  Vit»  <dt.  e.  v.  atatatnm  (£x  hoe 
et  ex  eo  qnod  dleltar  In  Ine,  videbatnr  qaod  ca- 
nonici poä.sunt  facere  statuta,  diimmodo  alias  sint 
lirita.  Solet  dici,  quod  c^tpitulum  .<<ine  cpiscopo 
slAtiita  facere  non  potest  qiiae  tan^iuiit  geiieralem 
atatuiii  ec4leriiAe  vel  tangunt  episcopum  vel 
eiu.H  iur.'i .  fU-  intelUgatnr  e.  9.  X.  I.  4  V.  e.  4. 
X.  III.  10.  Est  enim  pnelttae  eapnt,  t  qoo  non 
UaeC  memhntB  reoedere  ...  et  haee  Tera  sunt, 
etlamsi  oapttnluni  t.ili,)  ^t.ttu.it  cum  arrhidiarono 
sno  Tel  praeposito  vd  alio  mü  pu.st  episcopum 
praeest  capitulo.  Si  vero  «tatuant  Kiiper  iis  quae 
non  tangunt  episcopum  vel  statum  eccleüiae,  sed 
SOa  elngtllaria  negotia,  puta  quod  certis  modia 
quotidlinw  obventioaes  tUstribuant  vel  quod  oerta 
~  >  «4  cjpItHliini  TeooRtar,  puta  per  taloB  i 


panam  vel  alio  modo,  vel  qaod  eeitia  tenporibtu 

etiam  non  Toeatf  venfant  ad  capitalum  vel  bis 

-.1.1  Iii  ~,itiK  ;.:fe<t  diri  ,  quil<i  super  his  teuet 
ipsiui  c^pitiili  I  iiiistitutio  sine  episropo  alia«  Ucita 
et  lecttima  .  .  .  l%t  hoc  scripsi  post  l'oiupdst. 
(Kernard),  Innocentium  (_1V)  et  Hostien- 
seni  .  .  .  Joannes  .'Vndr«««");  Barbosa, 
J.  E.  ü.  1.  32.  n.  16;  Fagnaa.  ad  e.  6.  X.  da 
const.  1.  2.  n.  37,  welcher  sieb  auch  auf  die 
CongT.  Concil.  beruft;  Gonzalez  Teile/,  ad 
r.  1).  X.  cit.  I.  4.  n.  10;  l'irhing  1.  "2.  n.  7; 
Srh  malzKru  cbcr  I.  "J.  n.  Iii;  Ferraris  v. 
capitulum  art.  3.  n.  Iff.;  Schulte  a.  a.  O. 
n.  i:l  und  die  dort  eitirtan,  endlich  BouIkI.  e. 
p.  427  ff.  und  die  bei  ihm  p.  409  ff.  angeführten 
Deciüionen  derKoU,  den  im  Text  erwihnten  Sats 
adoptirt.  Die  bisi  hi-flidie  He>t,iti>;uni;,  welclie  im 
.Mittelalter  und  spater  hin  und  wieder  si<  h  (iinlet, 
so  7.  B.  für  Kegensburg  im  J.  12S;i,  Mayer, 
thes.  2, 54,  beruht  entweder  auf  Uewohnheit  oder 
auf  dem  Bestieben,  die  Sutnten  gegen  Anfech- 
ttingen  seitens  der  Bischöfe  zu  sichern.  Jeden* 
falls  hst  aber  der  Bischof  gemeinrechtlich  die  Be- 
fiiRiiiss.  Kinsicht  von  den  beschlossenen  Statuten 
711  nehmen,  weil  er  darüber  SU  wachen  bat,  diH 
lii.  i;.  iieine  Recht  nkbt  wrietiit  «iid.  S.  Botifx 
1,  c.  p.  430. 

I  Altprenisen,  B«Ue  De  salnteaninuaiui: 
„riiilibet  ex  itupradictis  capitnlis  cathedralibus 
nunc  et  pro  tempore  existentibus,  ut  ipsi  capitn- 
lariter  c<iii;;rei:.iti  pr  >  novo  et  circum»tantiis  ma- 
gis  acconuiKxlato  earumdem  archiepiscopalium  et 
episoopalium  eeeieilarom  earomque  ehori  quoti- 
diano  servitio  neenon  laram  te  iurium  tarn  splrl- 
taalinm  quam  temporsUnra  pnqtera  feUdqne  ragl- 
raine.  cubernin  ar  dirertione  onerutnqae  its  respa- 
I  tive  incuiubentium  snipportatione,  distribntlonum 
i|iiotidianaruiii  et  iiliunnii  qnoninii  iunque  emnlii- 
mentorum  exactioiie  ac  divisione  et  poenarutn 
incurrendarum  a  non  intaresaentibus  divini»  ofll- 
eüs  incursD,  singulornm  piaeaentiis  et  absaatiia 
notandis,  eaeremonits  ae  iMbns  servandta  et  qal- 

bu.svis  aliis  rebus  circa  praeniUxa  necessariis  et 
opportunis  q  u  a  e  c  u  m  q  u  e  statuta,  Ordi- 
nation es.  1- a  p  i  t  u  1  a  et  riecreta,  licita  ta- 
rnen atque  honest«  et  sacris  canonibus,  constitu- 
tionibus  apostolicis  decretisqoe  oondlii  Tridentini 
minime  advenajtia  rab  praaetdanti»,  in- 
speetlone  et  approbatlone  respectl- 
vnruni  arrhiepisioporura  et  episcopo- 
r  u  ni  edere  atque  edita  declararu  et  interpretari 
ac  in  melioreni  furmam  redigere  et  reformare  üeii 
alia  de  novo  ab  Ulis  ad  quos  «pectat  et  pro  tem- 
pere epaetsMt  InvMabiliu-r  obserranda  sab  poenis 
in  oontBsliMientat  etatnandis  paritar  sondere  at- 
qne  edere  llbere  ae  lirita  valeant,  faenltatem  per- 
petiM  concedimus  et  impertiniur"  (  vgl.  .iiich  die 
Kolner  Statuten  Jij.  jS  bei  Hiiffer  a.  a.  «). 
S.  3B3).  damit  ist  da*  Ji.  «ä«.).  Tit  11  Th.  II. 
A.  L.  K.  aufgestellte  Brfordeniiss  Toialige- 
meinert;  Baiern,  Oiietunscriptionsbulle  van 
181Ö,  Weiss,  eaip.  inr.  eaa.  p.  133,  Isit  wSrt- 
ildi  gMehUnteiBd  mit  der  prevMlwAan,  aar  da« 
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wtma  sie  froher  öfters  naohgesaeht  worden  ist eo  hat  man  dadurch  nur  eine  grössere 
fiürtisehe  Garantie  ftr  die  Beobachtnng  der  Statuten  m  endden  gesoeht,  obwohl  diese 
frrilicfa  Ton  joristieeheB  Standpunkt  aus  irrelevant  war. 

2.  Die  Statuten  dflrfen  sich  nnr  uaf  die  Regelung  der  inneren  Ange- 
legen bei  ten  lii  H  Kapitels  hcziehen.  Gefrenstände  dorselben  können  demnach 
sein:  Vorschriften  ilber  die  Sitzungen  iZeit.  Ort.  Art  der  Vorladung.  Rpstimnninfjen 
über  die  erforderliche  Majorität  u.  ».  w.),  aber  die  nötiiige  Qualiiikation  zur  Aulnaliine, 
sofern  dieselbe  höher  als  vom  gemeinen  Becht  gestellt  wird  Uber  die  Ordnung  des 
vom  Kapitel  absohaltenden  Gottes-,  nanentUeh  des  Ohordienstes  und  die  bei  deonelben 
TOB  den  einaeUiea  IfitgUedem  so  erfUlenden  Funktionen,  Aber  die  Besehaflhng  der  Ar 
die  Residenz  und  Abhaltung  des  Chordicnsti  s  an  die  ELanoniker  zu  verthcilondeB 
Distributionen,  tlber  die  Berechtigung  der  einzelnen  auf  dieselben,  tlber  die  den  Verlust 
dieser  Perceptionen  nach  sich  ziehenden  Gründe,  tibcr  die  Gewährung  von  Urlaub  u.  s.w., 
über  die  VernKigeusverwaltung,  über  die  Verhältuis««  der  Beamten  des  Kapitels,  end- 
lich über  die  Uandkabung  der  Aufsicht  und  der  Disciptin  über  die  Mitglieder,  die 
Kleriker  nnd  niederen  Beamten  des  Kapitels 

Aber  selbst  wenn  nah  das  Statnt  innerhalb  der  ebengedachtsn  Grinsen  hilt,  darf 
dasselbe  doch  nicht  Verstössen :  a.  gegen  das  ins  commune,  weil  das  Kapitel  dem 
gemeinen  Recht  unterworfen  ist  •',  ja  selbnt  der  Konsen.s  des  BiHcbof»  kann  eine  der- 
artige Festsetzung  niclit  gliltig  machen,  da  der  letztere  gleichfalls  keine  Macht  zur 
AbAndeniDg  des  iu.s  commune  besitzt*,  b.  Sind  Statuten  verboten,  welche  der  Kirche 
Ittffl  Nachtbeil  gereichen,  also  solche,  welche  die  Pflichten  der  Kanoniker  in 
Besag  auf  den  Gottesdienst  erheblich  und  nnter  Beeiotiichtigung  desselben  besehria- 
kea,  die  Zahl  der  Pfründen  snr  Vennebnmg  der  EhokOofte  der  bestehen  bleibenden 
vnmindem^,  c.  sodann  Festsetzungen,  welche  die  Rechte  der  kirchliehen  Oberen 
verringern^  und  d.  die  Privatrechte  der  einzelneu  verletzen^.  Der  Fall  zu  c.  wird 
meistens  schon  mit  dem  zu  a.  erwähnten  identisch  sein,  und  zwar  deshalb,  weil  es 
sich  gewöhnücli  um  Rechte  handeln  wird,  welche  dem  Oberen  kraft  der  Kirchen- 
Ttriassung  zudtchcn.    Ja  vielfach  wird  eio  derartigem  Statut  darum  an  Michtig- 


Uotcr  iri-ipcKtioiie  noch  ..(•xatniiie"  eliigcHchaltct 
ist;  oberibeiiiiaciie  Kiichenprovinx, 
Bau«:  Provtda  Hllenque:  „Unteulque  Mit«m  «z 
memoratif  espttulU,  ut  pro  ebori  tervitio,  pro 

distribotfonom  et  tliornin  quornmllbet  emolii- 
nii^nlorijiti  ilivisioiic,  pro  oncruin  Mipportationc, 
pro  rerum  «c  iuriutn  Um  i-pihtualiurii  qu&m  tem- 
poraliam  prospero  felicique  regimiiM'  wr  directiuiic 
quaacainque  lUtuU,  capituU  «t  decrett,  liriu  U- 
meo  et  honeit»  et  eanoakU  regolU  mlnlme  ad- 
vemntu  sub  retpectivi,  pro  twnpore  «zlstentie 
«ntiBtitis  praesideiitia,  inipectione  et  adprobatione 
condere  atque  edere  .  .  .  faculutem  roni.-<1imii->  ". 
Die  Bulle  für  Hannover  enthalt  eine  solche 
Anordnung  ni  ht,  s^oraiif  ürh  die  li^ihauptung 
•tatst,  iu»  auch  hier  der  bieohöflidie  Kodhm 
TWgesehrieben  lat  (m  Sehnlte  a.  a.  0.  8.  132. 
n.  34  a.  Richter  a.  a.  0.  n.  8).  kann  ich  nicht 
ersehen.  In  O e »terrelch  pilt  d*.-«  Erfordernis 
mir  für  die  ikmi  Woii-itituirtcii  Kapitel,  wir  /.  11. 
.Salzburg,  Trient.  Brixeii.  nii  ht  tiir  die  in  ihrer 
Trüberen  Verfassung  intakt  gtblitboiien ,  s. 
Schult«  a.  a.  0.;  jedoch  fordert  dasaelbe  auch 
da*  Wteaer  Pmliuialkondl  von  1868  tit.  2.  o.  5. 


In  Italien  hat  Aich  vielfach  die  Nothwen>ligkeit 
de«  bischöflichen  Konsenses  erhalten,  s.  die  Fro- 
vtnsialkoncUien  von  ßenevent  v.  1093,  Neapel 
V.  1699  and  Rom  v.  1726,  acte  eooeU.  eolL 
Ueens.  1,  26  221.  351. 

>  Beispiele  in  c.  8.  9.  X.  ds  «ontttt.  I.  2;  ' 
c.  '2'2.  \.  de  praeb.  III.  5. 

2  8.  die  8.  131.  n.  12  citirtsn  und  dl«  Ciieam- 
•criptioMbttUen  S.  132.  n.  1. 

*  Anadr^cklich  schreiben  das  aneh  die  8.  132. 
n.  1  mitgetheilten  ClieuDScriptionsballen  vor.  Bs 
können  also  die  Erfordernisse  für  die  Aufnahme 
als  Kanoniker  nirht  erleichtert,  Vnfniihinegehöh- 
rrn  zum  Besten  der  vorhandenen  Miftsherren 
nicht  vorgeschrieben  werden,  s.  oben  8.  69.  71. 
Binen  Anhalt  zur  BeurtheilonK  «inialner  Falle 
geben  die  Entadwidnngaa  der  Congr.  Conc,  in 
It  i  r  h tert  Trideatlnun  8.  860  ff. 

*  Ks  würde  also  die  plpstlieJie  Oenditnigung 
dazu  erforderlich  sein. 

»  r.  1-2.  X.  de  coocüt.  I.  2. 
>^  Kapnan.  ad  e.  6.  X.  de  canstlt.  I.  2. 
n.  2  a. 
7  S.  oben  S.  131. 
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keit  leiden,  weil  daaeelbe  fiberhupi  Aber  des  Kreis  der  der  Autonomie  des  KapitelB 
uterliegeBdeo  AogelegenheiteB  UnMUgnifta  >  wird.   Wo  dagegen  Reehte  in  Fnge 

stehen,  welohe  dem  Bischof  kraft  besonderen  Titels  zukommen  uod  auf  welche  er  ver- 
zichten kann,  z.  B.  auf  ihm  mit  dem  Kapitel  gemeinschaftliche  Be«etzungi;rechte, 
genügt  sein  Konsens  zur  (JtÜtiffkeit  eino»  diese  Befugnisse  aufliphcndcn  oder  uioditici- 
renden  Statutes.  Abgesehen  von  diesen  ^gemeinrechtlichen  Nuriueu  hat  endlich  da« 
Kupitül  auch  noch  die  ihm  diu'ch  betiuudere  Vurbchrifteo,  wie  z.  B.  teatameutarisch 
anferl^te  Verpflichtungen  bei  der  AbfiuBong  von  Statuten  ra  beaebten^  widr^;en&Ua 
je  nach  Umsttaden  der  dagegen  verstoseende  Tbell  derselbon  niefatig  sein  oder  eine 
Verpflichtung  aur  Entsobidigung,  resp.  anr  BAokgabe  gewiaaer  dem  Kapitel  ttberwie-> 
seoer  Vermögensstncke  begründen  kann  ^. 

3.  Solion  St^itiiten  nur  dann,  wenn  eine  Nothwendipkeit  vorliegt,  oder  ein  Nutzen 
chivnn  zu  erwarten  titeht,  abge£ubt,  resp.  einaelne  ihrer  ß&btiiuiuuugeu  abgeändert 
werden  *. 

4.  Die  Statotea  mflaaen  dnrob  einen  gflltigeu  Kapitelsbeseblnu  fbatgestoDt  «wden. 
In  Betreff  derBrfiNrdemisse  des  letsleren  gilt  das  oben  8.  128  ff.  BeoMricto,  jedoeh  wird 
von  Manchen  ftr  dieaen  FnU  die  Nothwendigkrit  der  Vorladoiig  der  abwesenden  ^  and 
das  Ers(  heim  n  von  mindcstena  iwei  Dritteln  der  itinimbereefatigten  Mit^eder*  ohne 

inreicheudcu  Grund  verlangt'. 

Die  Verletzung  der  unter  I  —  4  gedachten  Voraushctzungen  liat  die  Miehtigkeit  der 
Statuten  zur  Folge,  jedoch  wiid  es  in  manchen  Fiülen  erbt  einer  genaueren  üuter- 
«Mhiag  den  Biadiofii  bedirfen ,  m  nameatileh ,  «enn  es  lidi  fragt ,  ob  gegen  die  m 
2  b.  und  8  erwlhnfen  YomiMelsnngen  mstOMen  worden  ist.  Di»  Veranfauanng  an 
einor  aokhan  kann  da,  wo  denaelbMi  knn  ApprobationBieht  ansteht,  dnreh  Antrag 
aas  der  Mitte  des  Kapitels  gegeben  werden,  aber  er  ilt  aneh  berechtigt  ex  officio  ein- 
KVBchreiten  und  zu  diesem  Behnfe  MittheUung  etwaiger  naner  Statuten  aar  Kenntaisa- 
nähme  zu  verlangen 


<  nnd  etil«  Aendenmf  d«i  itetm  ecdasiae  ant- 
haltcii.  wie  sich  die  ilteren,  i.  Pagnan.  1.  c. 

n.  4,  »iisdrückf  n. 

*  Grevel  -  lt.  Ii  r  I   ,    |i     10.  Ül 

3  Nichtig  wird  also  ein  Suiut  »ein,  wt-K  lin  iln- 
betiondera  stiftungsgemitse  Qualifikation  für  bt- 
stinunte  Kuwoikate  beaeitigt.  Nidit  mehi  rück- 
^ngig  SU  nachend«  VerfBgtingen  Uber  gmriiM 

'  Verniosensstrirkt»  kiiniien  die  rwcitP.  die  Aus- 
M-hlie-siiii!;  <lrr  llriülltiiig  dt»6  durch  die  Stittung 
iiitiTie^toii  Moiiu»  die  hrtsle  der  wwiluitaa  Fol- 

ueii  nach  »ich  ziehen. 

*  i  9.  X.  de  cons.  I.  4.elt.;  Trid.8ei>8.  \XV. 
c.  5.derefocm.;  Ferraris  capllalnnart.3. 
n.  8ff.:  SekoUe  1.  131.  188.  Daaa  der Hangel 

all  srhriftlirhcn  Stattiten  immer  riir  Abfa^-suiiß 
soli  hiT  berf<  liti|;t ,  wiil  •iiirch  'liP  srliril'tli'  be 
Fisiriini:  ■•int*  Sirhrr-lclluii;;  ii>-r  1>i'>(fhi'iiden 
Uewiiliiiheilen  erfolgt,  iiagl  aiil  der  Hjiid.  s.i-ine 
detfallstge  Anordnung  auch  im  conc.  li<mijii. 
a.  i72&.  c  4.Ö.  (AoUcoocU.  ooll.  Laceiis.  l,3äl) 
n.  cooo.  Beneveot.  a.  1093.  IMd.  p.  2(t,  wo  es 
hfiüHt :  „rapitula  tpiao  Statut!«  car«nt,  nc  nt  (lavo-i 
fliK'tiiaiites  (}iiovi*  vcnto  rirruiuferantur ,  iiilr  i 
VI  nu'ii«f>  i  >  loiidaiit". 

^  fichulte  a.  a.  O.  S.  129,  vgl.  auch  oben 
S.  126.  n.  0. 


•  SoaoaMfdeaS.  128.  d.  ötitirten  Sehalte 
1.  c.,  welcher  aber  2,  2Ö6  im  .\llgeaielneD  eine 

entftegeniresetzte  Ausirht  aufstellt. 

"  Zu  Zeiten  des  diMit-'i'hen  Reiche«  Rel  'Mrn 
die  Kai»«*r  in  der  Wahlkapitulation  Art.  14.  |)|.  1 
(Koch,  Samoiiung  der  Ueichsabsrhicde  4.  Anh. 
8.  18J  „einea  jeden  Eitz-  und  Biachoffen  oder 
deren  Ooai-C^Celen  alnonderlichie  pgrivtlegla, 
hergebnehta  Malata^  zu  bfnharhten.  Kille  «t^at- 
lic-he  OenehmiRune  zur  Abfassunc  von  .Statuten 
War  »ed'T  il  uiiil-  imtlii»!,  nm  Ii  i?.t  sie  hnito  in 
I>t'Utj>chland  t  rturderlirh  ,  da  sich  das  Flacet  in 
TUiern  und  dem  nicht  preusiiiscben  Tb«ile  der 
oberrkeiniacken  kirekenprovina  nickt  auf  dieae 
rein  innere  Teiklltidiee  regelnde  Sataangen  be- 
zielit  und  in  FtalMSen,  wo  man  srhon  tii  '):  Kr- 
ri'  iiliiii;:  der  jetzigen  Kapitel  von  einer  OeiiLliun- 
tiuii'^  Irr  ni'u  i'ntwnrtcnen  KapiteU-Matult  n  iiiil 
Au>aaliiiie  dor  küliier,  die  Kab.  Urdre  vom 
('<.  Mai  1825,  8.  Uäffer  a.  a.  0.  S.  347,  abge- 
aekeo  iMt,  daa  Pltoet  Qberkwipt  nickt  aekt 
beatebt. 

"  Ks  folcf  da«  aus  dem  A  iifsjrhtsrechte  des 
r.i«'  liui^.  Kommt  ein  hierlifrsclmrijtor  Streit  in 
y\i\  v  liirnliinp  oder  Ik-M-hwcrde  nach  Itoin ,  (O 
verbaiidelt  darüber  die  Congiegatio  oondlii,  a. 
Th.  I.  8.  450. 


i-/iyiiized  by  Google 


Die  all  UreUtehe  KorponOoMo.  Amononie. 


135 


Daäs  die  eben  eDtwickelteDGruu<l»aUo  t>uwolil  lUr  dii;  Ncucrrichtuug,  wie  &uch  liir 
die  AeaderuDg  der  Statatea  tiir  Aafrandu^  kaoMwn  miBsea.  liegt  «tf  der  HaodS 
«eil  jwiatiieb  beides  vollkemmeii  gleMi  Iii,  uad  im  hantiger  Zttt  die  AbfiMHmag  aener 
Sfaitaten  und  die  Aenderung  firOherer  fUr  die  Regel  EugaiDineDfalien  wird.  Daher  kann 
man  aucli  nicht  allgemein  fUr  die  letztere  die  Oenehmigung  des  BiHcliofs  erfordern  ^. 
Fraglich  ist  es  dagpg«*n,  ob  filr  die  AendtMiing  der  vom  Tapst  hesfätin^t'n  Btatuton  die 
Approbation  de»  ietztt'ren  eingeholt  wcnien  muss.  Da  dio  lotztt  rc  Ciir  K;i[)it«'lNt;itiit<' 
nach  gemeinem  Recht  iui  Allgemeinen  nicht  uötbig  it>t,  so  kauu  iu  dur  Thalc<ucüü,  d^m 
■ie  ab  juiatiidi  tkedMiiig  nd  nur  aar  BrreMiang  grfienrer  fcfctiwehir  Garaatie  mn- 
aial  aaehgaiaelrt  wardea  iat,  keiaeswege  aiaa  Beaehriakaag  der  Antaioaiie  des  Kapi- 
tels ftir  alle  lEdaftigeB  Zeitea  gefuadea  werdaa,  aBwowoBiger  als  ia  der  ErUualniHK 
einer  derartigea  Koofirmation  seitens  des  Papstes  aoch  nicht  eine  i^till!icbweigniid(>  Atif- 
hebunp  de»  Iiik  romniane  liegt-'.  Nur  dann  ,  wenn  weh  der  Papst  ciiif  dcnirti;;*'  Be- 
fugnis» ret*«'rviit .  sei  es  ausdrilcklieh  ,  >>o\  M(illt»<diweif;piid erscheint  äi-iae  (ieneh- 
migiuig  erforderlich ,  weil  er  danu  für  dun  liL  txeffBoden  1  uU  dab  ins  oomoiUDe  besei- 
tigt bat». 

Dia  aidlidM  Verpdiahtnag  aaf  die  Stateteo  eadUeh  ladert  aa  den  vtMgetrageiMB 
Bagafai  aiofaiB,  deaa  ob  kawi  weder  die  Bichtigicait  oder  AaftaMwrkait  der  ersterea 
bewitigaa»,  aeeh  aeUieast  aie  das  Seeht  aa  oiaer  spMerea,  gesetriaisrigan  Aeada- 
rang  au»  ^. 

Ein  weiteren  Rn  lit,  wciclic  uns  der  StelltiiiK  ii<  r  Kapitel  als  selbstständiKvr  Kor- 
porationeB  folgt,  ibt  d»a  der  \erwaUuug  iltres  Vermögens^,  welches  auch 
die  Bsasaea 4a«tsehaa  paitikaUlm  Sotm  aasdrioküsii  aaerkflinien«.  Der  Propat 
oder  deijeaige  DigaUlr.  welcher  die  anmittelbare  Adminstimtioa  leitet,  bat  den  Kapitel 
gegeoflber  beia  nolbetntlBditflii  Iteeht,  aass  sich  viebaehr  den  Beaohlfflsaea  desselben 
aaler werfea  and  deuiH('ll)en  auch  da,  wo  er  »«elbst  VerniripuHstOcke  in  die  Haad 
bekommt,  aaeh  aUgemeiaea  UrondaMsea  als  Verwalter  fremder  QOter  Reobanag 
legen 

Sodann  steht  dcu  Kiipitelu  da»  Kecht  der  Aufsicht  und  eine  gewisse  Dibci- 
pliaargewalt  Aber  seine  Mitglieder  nad  Unteigebeaen  sa,  weldie  im  Mittelalter 


<  Bon  ix  I.  c.  p.  4S3. 

*  So  Schulte  a.  H.  O.  I,  132,  anxcheinoiiit 
Mlf  Grtind  ««inor  liiU-rpieUiticm  du«  c.  9.  \.  1.  4, 
Wuriilrr  /u  rf;\.  S.  131.  Ii.  l'i. 

VkI.  c.  6.  y.  \.  de  tonst.  1.  'i;  vgl.  auch 
Schi.Ito  i,  133. 

*  Sia  Mlflkn  VwbehaU  liegt  aber  uxL  iiicht 
la  der  dmauia  firftaM  quiequitl  In  cooliaii«m 
«da»  »it.  weirbc  Kirb  nur  auf  aidit  NoUailMigs 
ZniriderliBiidiiineen  bcr.iebt. 

^  Die  altere  DuWlrin  t'orniulirt  die  licsel  dabin, 
«Um  die  Aulbebuug  obn«  konaaiu  gesUttot  »ei, 
wann  iu  Stetat  den  ftTor  privatas  oder  utUitaten 
atataeallnm,  ai^  waon  «s  des  konnm  pabUeoai 
oder  den  tkwm  eceletbelwtrafi», ».  i.  B.  Fkgnan. 
ad  c.  ,H  X.  I.  2.  n.  19  u.  ade.  8.  X.  1.4.  n.62, 
Heitteuütuel  I.  '2.  n.  Ö44 ;  ferner  wenn  es 
praeter  ins  commune,  nicht  wenn  e«  contra  tus 
comnune  gegeben  Mi;  e.  x.  B.  Beiffenstuel 
I.  e.  B.  541 ;  e«  ehid  das  aber  nur  Momente, 
walefcs  üf  die  Beurtbeiluog ,  ob  dto  Baititiguag 
mttvM  votdeBi  in  Frage  iMiaswa  MaaaBt 


PrineipMI  enteefaeiden  sie  weder  dl«üi  neeh  ei^ 

,<rhöpfen  »ie  die  mrijtlirhpn  Fiile. 

.\rt,'.  I'.  t.  X.  ilc  iuri'iur.  II.  54. 

Wi  ll  ilic  I  ii|iiiii]i;>iiM.'-.^i;;r  l!</-fitimiii^  eiin'.- 
Uccbles  iKler  (ie»t't/e»  keine  N'erlelxiing  ik'^Tieltion 
Ut.  Oieeen  Bcllwtverstäudlicben  Satz  bat  die 
iltera  Doktda,  «ekhe  den  eben  angeffitirteB  tiruud 
QImimImb  kat.  nicht  su  «ntiHekeln  vetiaocbtt 

vtelmohr  die  Uiu-i<-htiKe  rntcrM  beidunK  swiadMQ 
einem  Eide  auf  die  Statuton  übcrljaiipt  und  einem 
«ul  deri  Inhalt  i|er!iell«-ii  ceiiiai-ht.  ».  /.II.  F.i  ^  ii  a  i>. 
ad  c.  34.. \.  de  pra<  b.  III.  fi.  n.  l'Jtf.  u.  ICcitfcu- 
etael  i.  e.  n.  .')3.'). 

e  Tai.  Seaa.         e.  6.  de  rebm. 

•  S.  die  S.  182.  B.  1  aenachton  AufObntngeB 

um!  fiTtn  r  t'iiriv  ln'^  Konkordat  .\tt.  4  niid  han- 
IKiviTM  tif  lliilli';  liiipi-ii^d  Itiiiuaiiiiruiu  pontif. 
i.  V.  Ad  liiiiiisiiiiidi  auteul  reilitu^. 

lu  Dajiä  im  Mittelalter  die  Stellung  der  l'iopale 
faktiacb  ein«  andere  geweaeii,  und  gerade  dadunh 
die  BeakUou  gegao  dieaelben  kerroifenftn  wot^ 
dea  iit,  darikber  t.  obMi  S,  888. 


Digitized  by  Google 


136  I-  IMe  Bi«rweble  nnd  die  Leitong  dw  Kifcbe  dnidi  diecelbe.  [§.  83. 

der  Dekan  thetlu  allein,  theiU  mit  dem  gesammten  Kapitel  ausgeübt  hat und  die  das 
gemeine  Recht,  da  wo  sie  gewohnheitereohtlich  hergebracht  ist,  gleichfalls  anerkennt*. 
Die  mittelaltaillehe  Doktrin  ging  hierin  Boweit,  die  Möglichkeit  dmr  Erwerbong  der 
voOen  einieapalen  Jnriadiktioii  de»  Kapitels  Aber  aaine  Mitc^leder  vnd  die  Mnetigen  von 
ihm  abhiagigen  Pereonen,  nur  nioht  der  aas  deoi  UaehSflieheii  Orde  herrflbrendaa 
Rechte  auaerkennen ,  so  dass  sie  also  dem  Kapitel  allein  die  Befugniss  zur  Degrada- 
tion absprach,  wAhrend  aie  demselben  die  aar  Verhlngoag  der  Eacommaaikation 
angestand 

Da  aber  schon  das  mittelalterliche  Hecht  (ien  Kapiteln  an  und  für  sich  keineswegs 
eine  ordentliche  Juriüdiktiun  zugesteht,  so  kann  heut,  wo  jene  anomalen  VerhältuiüMe  tort- 
gefallen sind,  amsoweniger  von  einer  vollen  Diaciplinargewolt  die  Rede  sein.  Vielmehr 
IvdMA  die  Kapitel  mir  ehie  e.  g.  Korrektionsgewalt  (inriadietio  conreelioiiaiiB<)  Uber 
ihre  Hi^Ueder ,  die  tlbfigen  Benefidatra  (Kapellae,  Ifurionarien  ete.)  imd  niedersB 
CMsliehen  der  Kireh^  d.  h.  de  können  diejenigen,  welohe  ihn  gotteadienrtliehen 
Verpfliobtongen  vemachlässigen  und  sich  Ordnungswidrigkeiten  in  der  Kirche,  in  der 
Kapitelsrersammlung  oder  auch  bei  kirchlichen  Funktionen  ausserhalb  der  ersteren 
zu  Schulden  kommen  lassen .  in  leichteren  F'nllon  mit  solchen  Strafen ,  deren 
Fcst-ctzuiip  nach  gemeinem  Recht  kein  eigentliches  richterliches  Verfahren  erfordert, 
also  naiiieutlicli  mit  geringeren  Geldbasseu,  belegen  ^.  Wenngleich  die  Statuten  die  Aua- 
tlbuug  der  eben  gedachten  Befngniss  n&her  regeln  dürfen ,  so  ist  es  doch  unxoUssig, 
dass  das  Kapitel  dnreh  diedelben  lelbat  bei  UaehOfUeher  Approbatkn  grCaaem  8tn^ 
beftignisae  als  die  gedachten  erhuigen  kann.  Die  enrlhnten  Ordnongen  für  die 
deutaehen  Bis thttmer  stehen  dieaemGntndMtaniehtantgvgen^  nndvondenidion 
mehrfach  erwähnten  Statuten  von  Posen  nnd  KOln,  welche  gemäss  der  althergebrachten 
Einrichtung  den  Dekan  aU  eigentliches  Auf^ichtsorgan  des  Kapitels  bezeichnen,  legen 
die  er>teren  demselben  allein  die  Korrektionsgewalt  Uber  den  nicht  dem  Kapitel  ange- 
hörigen  Klerus  nnd  die  nitjtlcrcn  Beamten  der  Stiftskirche  bei,  wälirend  sie  die  Hand- 
habung der  DiscipUn  gegen  die  Kapitulareo  selbst  dem  Kapitel  Überweisen,  die  Kölner 
dagegen  aneh  in  dem  ersteren  Fall  die  Konkurrena  dea  letstenm  fordern'. 

Femer  hat  das  KiMritel  das  Recht,  diejenigen  Subaltern^Beamten,  welcho  ea 
ftr  die  ErftUlnng  sdner  Verpfliehtnngen  und  Verwaltang  seiner  AngdegMiheiten  erfor- 
derlich erachtet,  selbststftndig  ansnstellen.  Einer  Bestitignng  des  Bisehofa 


«  Vel.  oben  S.  96. 

2  r.  13  fLater.  IV.  a.  \    <ie  olT.  iud. 

ordin.  1.  31  :  „  .  .  .  Excesau:«  umen  canonironim 
«athedniia  •rr4esiu.  qui  consiieverunt  corrigi  per 
capi  ulum,  p«r  <p»ain  in  iUit  eceletU«  qni  Ulen 
h<i<^teiiiis  consiietudinem  habaerunt,  vi  eotnmont- 
tiiiiK'in  wl  in  .MO  ictii  fijii>i  i>pi  I  orricaiitur  iiitr« 
teruiinuiii  cornpeteiiteui  «b  eo  prAedgeiidum,  alio- 
fVfn  ex  tunn  epl<eo|nM  . . .  ipto»,  ut  aiiimftrnin 
cum  leqiiitit.  per  Mit$imoi  säeleaiasUcMa  eorri- 
gen  tion  |)ri!stponat*. 

S  8.  Fagiiaii.  ad  c.  13.  X.  dt  Esoenas 
B.  4;  weiteres  in  dieaem  J^.  unter  HI. 

«  van  Bsp«».  J.  E.  U.  P.  I.  dt.  11.  c.  2. 
n.  8. 

B  Bonis  1.  e.  p.  448  ff. ;    enrb  p.  411. 432. 

423.  42«. 

«  Vgl.  S.  132.  n.  1,  da  sie  thells  das  Recht 
der  Kapitel  anerkennen,  in  ihren  Statuten  Strafen 
rOr  die  VenwchliMif  oiig  des  ChwdieiMtes  festza- 


setzen  fPreussen,  Raiern)  thells  (oberrheinisch« 
Kirrheiiprovinzj  weiiigüteii«  die  R«fugniss,  den 
gemeinrechtlichen  Vontchriften  entaprecheod« 
Slutiitfii  ru  entwerfen. 

7  VfL  8.  llö.  n.  lu.2,  fiBm«rKUnerSutut«n 
$.  66. 1.  f. :  „Si  quis  v«l  viesriortiffl  t«I  ministro- 
rum  «'C(  l»'.-,iae  nietropolitanae  »ive  in  ofHcio  suo 
sive  contra  sututa  capituli  debitamque  capitula- 
rlbas  r«ver«ntiaiii  gravi »•  peccaverit,  ius  eüto  de> 
cano  v«l  saa  apont«  ««1  alt«  poatalaa  «  «aedeni, 
eenMsntlent«  tani«n  eapftnio  «««rare  «t  pro  re  n«u 
in  cHpitulo  vel  monere  vcl  rt!pr(tht»nil('re  vt^l  poena 
eccle^tastica  afttc^ire".  Wenn  in  der  letzteren 
SmIIc  von  poena  niid  üi  der  Ordnung  für  Pom« 
■agir  von  o«nsur«  «t  po«aae  di«  ft«d«  ist,  m  w«r- 
d«n  blerantsr  do^  mit  RftrkHcht  anf  das  tm  Tea« 
Bemericte  nicht  die  ge«rihnli<h  als  solche  in  der 
ordentlichen  bischöflichen  Jurnjiti' tion  enthalte- 
nen Strafmittel,  wie  Exkoinniunikatioo,  Sospesi« 
sion  etc.  T«tstaiid«ti  werden  kuonea. 
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bedarf  68  nicht,  nur  dann  wenu  die  betrefiende  Penon  gleiciizeitig  biäcböflioher  and 
Ki9it«l»>Benntor  im  aoll,  ist  tSab  von  beiden  Theileft  amgeheade  Enwamuig  efinr- 
deriieb*.  E» gehAiw in dieae Kl«aa» die GliMMiiien-Melster^ 
et  mmioorams,  die  Syndici,  die  Rendaateu',  die  Selcretire  n,  s.  w.,  (tob  denen  die 

letzteren  beiden  nicht  einmal  Geistliche  so  sein  brauchen) ,  aofiun  nicht  die  Statuten  die 
Domherren  selbst  zur  rcbernahme  des  pinen  oder  anderen  Offioiums  verpflichten*. 
Die  näheret)  Verhältnisse  diener  Beamten  werden  duroh  die  Statuten  und  die  mit  ihnen 
•bgeschlostienen  Dien»tvertrtt^e  beistimmt. 

Endüeii  konint  dem  Kapitel  in  Folge  seiner  Stelling  als  IdrehHober  Korpontion 
äu  Reeht  in,  ein  eigenea  Siegel  n  Muren  und  nnter  denaelben  Urkunden  mit 
pnblic»  fidei  ananurtdlen*. 

Neben  der  Wnlirnchmnng^  ibrer  Heebte  md  V^erwaltnng  ihrer  Angelegenheiten 
durch  die  Kapitel  selbst  idurch  s.  p.  rapituhriter  gefanste  Beschlüsise  und  durch  die 
Kapitels-Beamten  innerhalb  de.-<  ihnen  z unbewiesenen  Keasorfc},  ist  im  Mittelalter  nament- 
lich auch  in  den  deutschen  ätiftern  noch  eine  andere  Art  der  Ausübung  der  Hechte  der 
Ki^itel,  die  /mt  turmun,  Torgekommnn'.  Seitdem  18.  JabrbandMt  ▼eieinigte  man  sieb 
in  vielen  StiAern  dabin,  dasa  tta  den  Fall  einer  Vakant  der  der  Yergebnng  dnndi  daa 
Kapitel  nnteiliegenden  Kanonikate  und  anderen  BeneAoien  Jeder  etnxelne  Kapitolar 
abwech»«elnd  nach  einer  bestimtnten  Reihenfolge,  also  per  tttrnnm,  Namens  des 
gesammten  Kapitels  einen  Kandidaten  für  d;M  Be^nefu  ium  ernennen  nollte^,  indem  man 
durch  diesen  Modu-*  theils  die  vielfachen  Streitigkeiten  bei  drr  Verleihinif?  dureh  das 
ganze  K;ipltel,  theils  aber  die  Eingriffe  weltlicher  Fürsten  und  anderer  Personen  in  die 
dM  Kapiteln  zustehenden  Koilationareohte  so  beseitigen  and  eine  Beaebleuniguug  der 
Besetiang  der  vakanten  Stellen  an  erreieben  dacbte*. 

I  Arg.  c.  7  (Iniioc.  III.)  \.  do  procur.  I.  88;  capitull  »ive  dentur  in  oommuni  per  iptum  »Ivo 

Tgl.  «uch  die  Entscheidun^n  der  Congr.  conc.  per  cUMHikoi  diudan  eoeletUe  •tninUres 

AjumI.  iur.  pont.  1S63.  p.  2018;  ebeoM  Pmum.  vlee  ao  anetorilate  «apitnlt  . . .  meilto 

A.  L.  R.  II.  11.  %.  1020.  eomprehendlt".  Sdion  dteOlou«  betieht  die  Stalle 

5  Er  nmsä  wpgpn  d<ir  MatUTMiii'-r  Vcrrichtun-  eb«'nfall.^  .nif  ilcn  tiirnus:  „qtiia  t<\rte  propter  ilis- 
gen  ein  Kieriker  «uia  ;  diSMlben  pracitirc  kurz,  diu  runlia«  rvit.imlaü  fuit  rectum  >tatutiini.  ut  iiiiu* 
Provinii»lsyuode  von  Neapel  v.  11599.  tit.  '2.  c.  1.  soliiv  i  .iiioiiicus,  puU  aiitiquior  coiiicrre i  beiieflcla 
n.  10  d.)hin  :  .,CoeremoDiArum  m«gi«tri  offlcU  ce-  vacanti*  in  prima  hebdomada  et  aiiui  in  alia  beb- 
lebranda  ant«a  denoiiciMlt  atque  HaamqiMiBqiM  domuU  et  sie  de  alUs^  Die Ttrdinatio  turni  fOr  das 
in  obeondi  nunerit  eoeiemoiiUa  initnuat,  M-  KaitlsiMlft  In  Bonn  v.  1640  bemerkt :  4ta  atta- 
dendl,  ttandi  Rcnnque  flentendl  tempon  edoeaant  mndam  Uudem  Heniici  uchlepi-ropi  .  .  .  «1311 
et  ne  quid  rontn  pi-r|csi»>ticam  coeremoniarum  onu«jui«qtiP  ranonicorum  cum  ordo  ad  enm  per- 
normam  admittatur.  ^liat'nter  liivi^ileiit".  T<<nei1t.  iiixU  seniiim  habeat  preces  seu  ius  nb- 

'  Bouixl.  c.  p  iiiinandi   ad   praebendas  per  obitum  vacantes" 

4  S.  Kölner  Sututen  %.  35,  oben  S.  116.  n.  2.  (Mastiaui  1.  c.  «pp.  p.  XXXVII).   Vgl.  tuch 

6  Z  B.  dM  SekntlnualM  i.  ibid.  $.  61.  obsD  daa  Statut  1322  in  der  folgwidMi  Note,  du 
S.  116.  ftolehfalls  aiit  Ziufl«kdatining  diM  Tunot  Ui  in 

*  e.  14  fffoner.  nt.)  X.  de  exeess.  praelat.  dts  13.  Jahrheodart  beraehttgt. 
V.  31.  •'  S.  die  vori){e  Note;  das  St.itnt  für  das  Kölner 

'  Vgl.  darüber  C  hry  808t.  Prob  st,  turnaHm  .St.  .Vndrea»»tift  ».  1322,  W  ii  rdtwei  ri .  subs. 

eccieilarum  Oermaniae  seu  hiunria  tiirni  eccie-  3,  G'2:  ..Uudum  in  ecclesi«  iiostra  a  predecetsori- 

•l«4tic{.  Bamberfiae  et  Wirrebofgi  1777;  Marc!  bn*  no«trit .  .  .  ooo$u«««do  extitiC  obterrata,  vi« 

Anton  Ii  diu.  de  turno  eedoittmoi  OnrannU  delkel  qnod  ftatiM  MfItiiK  nMiri  qanibat  i 


cttwa.  MoganC.  1782;  C.  A.  de  Kaatlaax,  daa  gndam  Intfoitnt  tat  ad  aeele«Um  pnfatui 
diu.  lor.  ecelesUst.  exhlben«  hiileriam,  euwl-     in  electlonlbas  canonieomm  ad  prebendai.  dum 


I  ac  «u^pensionem  tiirni  erclettaraoi  eoUegla«  vüi  ih.mt.  a  rapiciilr)  n.'.tr  )  r.iiisiii  v« tiiiii  in  ^nis 

tamm  coloniens.   Hotitiae  17H6.  prccibui  exaudiri  et  perftoiias  ydonca^  ad  prebca- 

*  8o  weit  ich  «ehi!.  (ludet  «ich  die  früheste  Er-  daa  tone  vacantw  carltatiTe  promovere.  Quia 

«ahaaog  in  e.  41  (Bonif.  VIII.)  in  VI^o  de  piaab.  van  ex  «luadan  eoBaiMtadiaU  oniaaioiio  mo  ab> 

III.  4:  4iukb**<B  apottolieaa  tlM  dlnetan,  et  ieetione  poMmedan  piebendlt  «ueatlbitt  in  Ipaa 

T.  elerie»  de  benefldo  spectante  ad  collationem  ecrl<><iia.  <ii  mai^nataro  preees  pro  Ipsls  prebendii 

apituli  pravideies,  benefleia  eiiudem  rogantium  non  eaawUobantor,  capttttlum  ipsum 
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138  I.  Dia  Htonndiieuddto  LeiUiDg  der  Kirahedorah  dieselbe.  (§.«3. 


Eid  gemeinrecbtUcbes  Institut  iat  der  iuniub,  welcher  freilich  in  Frankreich, 
Italiea '  und  DeatadilMd  '  Fnw  gefosat  hei,  nicht,  jedoch  habe«  sich  gewisse  wieder* 
kehreade  Fenmii  und  Regeln  Ar  denselben  estwiekatt.  Bereditigt  amr  TheOudune  an 
den  Tnnni  waren  nv  die  Kapitnlaren  im  eigoitfidian  Sinn,  wakiha  fiita  und  Staanns 
im  Kapitel  hatten»,  mithin  nioht  die  Domieellarai« nad  dIaFMfpsla,  aovait aia  vw  dar 
Theilaahme  an  den  Kapiteln  atugesehlossen  waren  ^.  Da  man  theilwcisc  die  betreffende 
Befuprnisfi  —  froilich  irriger  Weise  —  sdn  ein  nutzbaren,  zur  Präbende  gehöripes  Recht 
betrarlitrtf,  so  sprach  man  da;-*selbe  aurh  allen  canonici  in  herbiH^',  ja  auch  den  Stifts- 
dckiim  n,  welche  keine  Fräbcndö  liatlen ab,  wogegen  es  gerechtfertigt  war,  den  noch 
das  Kareozjahr  (s.  B.  72;  haltenden  Kanonütern  die  Betheiligung  am  Turnus  zu 
versagen*. 

Der  Tanua  besog  sieh  anf  die  der  KoUation,  der  Noaiination  oder  Priaentation 
des  Ki^ilek  nnteriiegaadea  KawMukate,  FMbaadea  nad  BaaafioiaB*  aad  warde  malor 
genannt,  wenn  er  Ab*  die  Kanonikate,  minor»  wmm  er  aar  Ihr  aademBaHA^,  alsa 

dieVücarien,  Kaplaneien,  Pfarreien  u.  8.  w.  hergebracht  war  jedoch  unterstanden 
d«n  aiaior  filr  die  K^el  die  ersten  StiftssteUen,  die  FMpaeitar  und  der  Dekanat  meht, 


indiguationeiii  eomm  incurtelMt,  aliquoties  etiun 
fratres  capitiili  inter  se  «sonooidare  naqoentes  plv- 
rcv  pi-r-iin.i-.  .nl  j'rof>eri<laiu  iiniraiii  olcgoruiil  i;t 
ex  hoc  cccle^ia  ipsa  t»Hi  in  pcrsutiis  quam  rebus 
dtniDa  et  gtavamiua  .  .  .  pioriina  est  perpessa,  ad 
boiu»iBOdi  veio  iodtfnaiiones  et  cruvamin«  unodo 
prevenienda  .  .  .  decnsTimus  per  no«  preHbatam 
<""n»uetudiiifni  i't  ob,-orv;tmi.iin  iiiiilitioiic  cnii- 
suetudinU  vkinaruui  iHcleMarum  Iure  reüuuieii- 
dam  .  .  .  ordloantes,  ut  ex  nuoc  in  antea  qullibet 
BMttnai  fai  Meria  «xiaten«  a  MDioie  usque  ad 
hralofcm  weaadaB  mdam  coi  totroitiis  pro  |>er- 
Kciia  yildiiPR.  fii'  li'i.'i(iiiiri  then  piocreata ,  corpurc 
iioii  vj(  et  fioii  a*!rulU  cOOdMoiiig  di«peiiba- 
tione  aliqua  uon  obaUnte  pofdl  petere,  at  in  ca- 
nonicam  et  eonfnlnm  ceeletle  noMie  lodpiatitr 
«t  eapitnlam  tpram  evandiat  ae  pnbendaj»  ik 
rcropto,  dum  v»Cii\<Tit.  seriin<liiiM  pptontiA  gra- 
duui  «•ouiprU-iitciii  sibi  timle'rri!  Ufiieatur  .  .  .  " 
Dieselben  Motive  Riebt  die  l'rkuiide  von  1337  fOr 
eine  KoUegiatiiiidie  ia  Maina  1.  o.  1,  205  an. 

1  8.  8.  137.  8  und  dto  BbeiaiMr  Stataton 
i:^:.  c.  ?8.  r.ouaset,  Mtes  deUpnvlaeede 
Hheiuis  r»'27, 

■-'  Hier  i  B.  an  ilor  katlifilrili'  von  M  lin/.  Ari- 
fanga  des  i4.Jalub.  a.  Wüidtwoiu,  aub».  3,3. 
B.  c  reoMT  ia  den  KollegtatUrrhen  deraelben 
Dideeae,  aodann  In  der  lUkier,  Witrzburiccr  und 
Bamberiter,  vgl.  die  Nachweiiunpen  in  den  fol- 
genden N4«len. 

3  8.  2.  B.  die  Hef^timuiungen  tiir  tiie  KolleKiat- 
UtolMn  XU  .Mainz  von  1337,  133')  und  1443,  zu 
Fritzlar  t.  1445,  au  Fiankfart  a.  M.  bei  W  drdt- 
wein,  aubs  1,  206.  )10;  4,  209.  U7.  i.  14. 
47;  zu  Köln  1.MI7.  Maiiianx  I.  c.  enp»  P«  S.. 
XI  :  vcl.  iiiirh  dt  iiM-lbenp.  25. 

»  l'r'.bst  I.  .  ,  p.  388. 

'>  Mastiaaa  1.  e.  i^p.  p.  XI.;  Probst 
p.  330 ;  baMen  eie  nfltwa  derPrapeeitar  norb  ein««» 

Ikanonikat.  so  waren  nie  eiiifarhe  Kapitular<  ti 
mitunter  berechtigt,  s.  die  ordinatio  a.  1443, 
Wärdtwein  1.0.  4,209:  „qoia  prepositus  iuxU 
addueta  et  oouduaa  ia  aaioiM  «inonkatua  et  pre- 


bende  prepositure  ecriesle  nostre  facta  eit  itBI» 
pl«x  canonieus,  ia  noaiinatMoiboa  debet  coUo- 

•viri".  • 

e  Probat  p.  387. 

7  Mattlaax  p.  25.  n.  c.  «eloher  eia«  Reibe 

Toii  dahin  lautenden  Kölner  Kollegialatatuten  «n- 
lülirt  sprlrlii  >ii:h  aber  >elbst  dagegen  au ii  wrireti 
de«  v<dlig  /utrefTeiiden  Grandes,  da«  der  Turnus 
der  Eraati  für  die  rapitularitar  vorzuueiuuejide 
WaU  sei .  alao  aueh  derjeafge,  welcher  bei  den 
K.'ipitrl-iResch  iH'  fi  t'iiK-  Stimme  habe  .  mi  dem 
iT^lt  reii  Theil  [ii  hiui  ii  iiiii<>e  Nicht  minder  w^r 
fs  r.il-.  h.  »M'iifi  man  \m|i  iln  l;i  im  iiiiri  htli^  Ii  liir 

die  Theiinahme  am  Kapitel  vorgeschriebenen  Kr- 
langinif  dea  ordo  •■oer(B.  «Imb  8.  66.  n.  2)  ab- 
gesehen hat,  s.  die  Rntal - Rntsrheidunften  bi'i 
Oarrla«,  trart.  de  benef.  P.  HI.  e.  3.  n.  29.  30, 
weil  rs  >u  U  hit>r  um  H.itiilliiiiir<'n  e\tra  <-a{iitnlnni 
handele;  dagei;en  auch  van  Vjspcn,  J.  K.  l'. 
P.  1.  7.  e.  5.  n.  H,  wie  denn  daa  SUtut  v.  1322, 
a.  S.  137.  n.  9  daa  Erfordemiaa  attadrttcUi<>h 
aufstellt. 

*  Maatiaux  p.  27.  n.  a;  Probat  p.  S7Ö. 

»  Fritzlara.  I4i.'),  Wurdtw.in  !  e.  4,  14.'); 
,,quod  quoties  aliqiios  «-aiinnii  atuui  et  praebendam 
in  dieta  niiülra  ee^  le^ia  nunc  et  in  ant«a  vacare 
contigerit  ad  coUatieuem,  provisioneoi,  praescn- 
tatloDeiB  aeu  quaaivia  ■llan  dispotitionem  dicto- 

ruin  deeani  et  capituli  pertint-ntia";  Mainz  a.  1335, 
ibid.  1,'J1(I:  „ul  oniiiia  et  sinisula  benelti-ia  ecdf- 
»i<i.stica  ad  eullai  ioin  in  m1  pri  iil k  iom  in  m  u 
quamvia  aliam  disposicionom  n06lraui  eouiiuuuitvt 
•pwtaada  ea  nnoe  quoclescunque  in  poaterua 
vaeatoia  exceptis  canonieatibus  eiusdem  nostre 
eccleaie  et  prubeudis  ac  dignitatibus ,  peraooati- 
bus  et  offlciis'*  .  .  . 

10  Probat  p.  300.  Beiapiele  des  turnoa  aaiat 
bei  Wflrdtwein  1.  e.  1,  206  ;  3.  62;  4,  14Ö; 

i'insrl.  n«v,i  I,  'ifil ;  des  luiiidr  .-»ni  S<'hlii?s 

der  vorigen  Nute,  des  iioaibinirteu  turnus  maior 
ot  minor  bei  Wtrdtweia,  aabe.  4, 146.  149. 
207. 
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fhenüoweoig  niituater  di*-  S>  lii*IaKtm  und  die  Kustodie,  da  man  üUi'  diese  die  Be- 
äetzuDg  durch  Wahl  b^iUclialten  battt) 

üioäichtiich  der  Art  und  Weise,  wie  der  ri.  g.  turuarius,  d.  h.  der  Kanoniker, 
mUbat  das  Vergebangi»redit  Namaoa  das  Kjq»iteb  amaslboii  hatte,  bestiaat  wwde, 
mteiehiad  man  daas.  g.  tnrnvs  erraaa  und  fixus*.  Brn'dem  enteren  wurde 
dm  ebaelBMi  Kai^Aaiaiini  moh  elier  JMgMeMn  B«Ui«ifolge,  gewttluiliA  nadb  der 
Ingordnung  im  Kapitel,  eine  bestinunte  Zeit,  z.  B.  eine  Woche'',  ein  Mooat,  ein 
halber  Monat  augetbeUt,  und  ea  kalte  derjenige,  in  de»>Hen  Zeitabschnitt  eine  oder 
mehrtTC  Vakanzen  der  d»!m  TiimuB  nnterliegendeu  Kanonikate  oder  lienoficien  fielen, 
die  Nomination  oder  l'rä^eutation  der  Kandidat^^n  für  dle-sflbcn  vorziinohmen,  wähifinl 
er  daun ,  wenn  während  der  ihm  zugt^wier^riicii  Zeit  keine  Erledigung  eintrat .  ^ein 
fiecbt  t'Ur  den  betreffenden  Turnut>  verloren  hatte  ^.  Innerbalb  einer  betttiaunten  Frist  ^ 
hatte  der  tnnaiiiia  leiaeii  KaadidateP  dam  Kapitel  balmfr  AdaiaaiiaB  at  d<^malllhell  aa 
BaooeD,  widiigesCma  das  Recht  für  das  betrefflanda  Mal  auf  aimmtUehe  In  der  Bailie 
«der  Dar  Ixwltmmto  nachfolgeode  Tumarifln  aneeeaahre  (ÜiergiDg  oder  aneh  ao  das 
gaaze  Kapitel  zurficicfiel  ^.  Bei  PräseutatioD  eines  Unßlhigen  trat  dieselbe  Wirkung 
ein,  jedoch  wurde  hier  bei  nicht  verschuldetem Irrthom  dem  BeffeehtigtMi  mitanter  aooh 
ciae  Frist  anr  HaohprtaaatatioB  gewihrt^. 


'  Beispiele  \jt'\  Wiirtitweiii  1.  c.  I,  '218, 
4.  212;  Tst.  aaeli  Fcobal  1.  e.  p.  300.  303; 
Mattitnx  p.  31.   An  der  Ratbadnl»  m  KiHn 

i^'t  ili  r  tiiriiijs  iiiir  für  liic  I  •  iiuicc-lUr- Pritb«Mlil«ii 
»orÄt-lkOinun-u,  H  u  t  I  i-  r.  l  ui^rliuiiR«?n  S.  30(J.  301. 
Probst  p. 

'  Dahet  aucii  liebdomadatiua  ult  tuiua- 
itn  gldchbadeuteod  gebraocht,  s.  Ferraris 

y.  hebdomadariu$  n.  8. 

*  S.  die  8.  138.  u.  1  cirirten  Kheiiiiier  hu- 
tuteti;  Sutut  für  die  KoUegiatkirche  Bingen 
«.  1444,  Würdtweitt,  nova  aolMidia  1,261: 
<,qiml  de  cetera  .  .  .  peraonanim  idotteamm  ad 
CBBeokatiiä  et  prebendas  dictt-  (  «  rlf  .iip  iiostre  pro 
lenpore  vacanles  per  nos  ailiiiitteiKlarum  dt-  hii- 
io<ni(xii  per)ionis  prcelectio.  nominatio  et  pn-scfi- 
Ulio  flat  per  canonico«  capituii  nostri  modo,  forma 
•I  oidtne  ■ubaerlptU  «IdeUeet,  qnod  tlBfalarlter 
ttnfuli  canonici  rapitnlares  in  rapitulo  nostiO 
«m  babentr-s  et  in  loco  presentes  vel  de  consensii 
Miua  seu  niaioris  partis  i.ij.inili  mi^lri  sivc  i>\ 
beneflcio  statuti  nostri  absentes  rel  de  coiiaeusu 
dBfllter  .  .  .  stngnlos  dlvlsini  et  per  ordlneu  ba- 
leaatnensM,  It«  qnod  ei  qai  primam  bebet  vocem 
tecapftalo.  primns  eedat  mensis.  habend  rero  vo- 
**Di  >ecu/ido  locr)  vcrii.it  iiioiisis  iiniiicliatc  siili- 
ieqneas  et  sie  de  aliiä  »ingulls  HUinmatini.  Kt 
■eadbot  btthnmodl  pro  namero  ranonicomm 
ikit  premHtttnr  qualuieatonuD  levolntla,  ad  ba- 
tentein  pritntim  loean  redeat  menafs  In  qno  man- 

>it  »tatus  iiixti  (ir'liiiein  siiiim  i't  quotif scuiique 
Ttcationia  canonicatus  et  prebtiniir;  i'asiis  iH-ciirre- 
llt,  etiam  ai  plure.'«  casus  coiitin^nt,  ille  canonl« 
CM,  ctüus  tunc  volTitur  menaia.  infia  aex  dienuB 
«patiam.  postqaaiD  in  ipsa  eocleaia  nortra  Tacatio 
huiuiniiKÜ  nota  fin-rit.  per>on.iiii  idoiicani  per  sc 
*'it  per  aliiiin  ranonicuni  capitiil.treui  ipsius  ucde- 
5ic  no^tre  .  .  .  sufücienti  ad  hoc  maiidato  sufful- 
UuQ  ad  oauoaicatum  et  prabeodam  vacaulea  boiua- 
■edl  pfedigera,  nomiaara  «t  oapitolo  neitio  pn- 
•entm  debebU  ad  confanDdaai  aldam  panoo« 


canonicatum  et  piebandam  butoMDodi  n^onon  ad 
admittendam  penoaaia  eeadaai  ftont  moiris  eat 
per  capitslum  preCatam  qnsrl«  eentradietlene  ees- 

sante. .  . .  Menr^is  aut^-ra  qiiilibet  a  calendis  prima 
videlicot  die  meusis  iuita  romputuui  c^ltiiidarij 
coaiMÜ  ,  .  .  abaitu  mUs  initietur  et  iuxtu  eius- 
den  cea^irtoiD  aMDie  boloeoodi  levolato  tenni- 
netar  et  alias  menaia  sie  etiam  InefaoetDr  et  ter* 
minetur"  .  .  . ;  für  die  Kollcpiatkin  he  R  M  V 
ad  graduB  in  Köln  a.  ir>07,  Mastiaux  app. 
p.  IX. :  „quod  qiiilibet  caiiouiLus  realdeoa  et  In 
peiceptlooe  Iraetuum  etiam  capituUiium  eilrtena, 
aeptem  dfea  intefioa  Bomlnandl  habelrit,  dien  a 

rnciii  1  rii'i  tc  inripieiido  iuxta  iuris  commiini!«  or- 
diiiatii'iii'iii  et  luriac  IConiauae  übH;rvatioiieai  ita 
quod  ad  praebendaji  iiifra  dictos  VII  die.-«  vacautes, 
etianwi  una  vel  pluiea  fueiint,  peraonan,  qtiam 
medlanta  iw«Ba«Mi>  credit  ideoeam  et  eeeiesiae 

fem  VtOem  capitulo  supradicto  nominabit.  Et  »i 
idonea  fuerit,  rApitulum  supradiutum  eidoui  per- 
suiiac  >ii<'  iiotniiittt^ie  praebendaiii  tuiir  vai'anleui 
aine  difflculute  . . .  oonferat  et  illi  de  eadem  pro- 
▼Idebit  ae  in  iwlem,  corporalem  et  aetmlem 
peaaeafionem  eludeni  üiducet  iuribus  et  etatotia 
dietae  eedeelae  alla«  in  similibus  observari  solitis 
aemper  salviit".  rebrifi;ens  kann  deuinach  der  in 
der  Oloaae  au  c.  41  cit.  (s.  ä.  137.  n.  6)  gedachte 
tomue  nnr  ein  tiunos  emna  Min.  Beiapiele  aoa 
neaaiat  Zelt  für  den  turnua  erians  maior  noch 
bei  Wlirdtwein,  aubs.  1,  224  (WOnbui«, 
Kathedrale  V.  176.'»),  unti  einen  t,  c.  iiiitior  et  lui- 
nor,  ibid.  i,  '214  (Uittcrfitift  tu  Würzburga.  1773), 
vgl.  auch  Probst  p.  368  ( Banbeig);  Ferraria 
V.  bebdoioadafioa  n.  8. 

*  Z.B.  v«n  6  oder  7 Tagen,  s.  dia*orige  Note; 
Hueh  lioam  Matan  komiMB  vor,  s.  Mastians 

P.  29. 

«  Maatianx  1.  o.  u.  WQrdtwelB,  gabeid. 
nev«  1»  m 

f  Haotianz  1.  r.  u.  app.  p.  X.  6lMb  der 
tttnadoi  faltet  wihnnd  dea  ibm  xnatahenAan 
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I.  Die  Htennelde  nad  die  Leitung  der  Urolie  düdi  dieielbe. 


(f.  83. 


ü<  i  (iera  turn  US  fixu«  wnrde  die  Nomination  zwar  fhpnfalls  nacli  dpr  vorhin 
gedachteu  ReiLeofolge  durch  eiDen  der  Kanooiker  vorgenummen,  ab«r  hier  numinirte 
der  erste  ia  dem  nmldist  eintretenden,  der  iveite  beim  iwelten  Vakansfall  und  M^ort*. 
Bd  dem  turnne  fixns  gebuigte  also  jeder  ~  aber  immer  aar  einmal  Dir  den  angen- 
büoklicb  laufenden  Tnmits  —  aar  Anettbong  des  Etechtee,  bei  dem  tnnraa  errapi  bestand 
dagegen  die  Magfiohknt,  dais  der  Tmnarins  Maagek  einer  irlhrend  aeiaer  Zeit  ein- 
tretenden Vakanz  von  der  Noniination  ausgeRchlossen  wurde ,  wa»  sich  aber  dadurch 
kninpensirte ,  dans  f-r  hei  nn'hreren  ErledigungsflÜlen  innerliatb  der  ihm  sngetlieilten 
Frist  für  all»-  diesf  zu  uomiiiiren  bffngt  war^. 

Wenn  auch  der  Turnariiis  an  die  SteUc  des  Kapitell-;  trat .  so  hatte  da-sselbe  doch 
da,  wo  ihm  die  Noniination  zustand,  noch  immer  die  l'rüfung  darüber,  ob  der  ernannte 
Kandidat  dia  aOtfaige  Quatifikation  beiaas,  and  ebenso  vollzog  es»,  aieht  der  Tor- 
narins,  die  Verieihnag  dee  Kaatnikates  aad  dea  Admiisioas-,  req».  dea  Soecptionsact 
(8.  obea  8.  69)  *. 

Fflr  das  beatige  Reebt  ist  mit  dm  Aandnmngen .  welche  in  Betreff  der  Deeetinng 

der  Kanonikate  und  sonstigen  Beneficicn  eingetreten  sind,  der  Tamu8  jedenfalls  fllr 
Deutschland  unpraktisch  geworden,  und  es  braucht  daher  auf  die  näheren  ,  früher  in 
Frage  stehenden  Grundsiitzc  ■  hier,  wo  ea  nur  auf  eine  allgemeine  Ctuurakteristik  ankam, 
nicht  eijigegaogen  zu  werdeu. 


Z«tttb«net,  M  rfiekto  der  IMgend«  ntt  den 

Korht  der  Nenination  »nf  den  sn  erlcili^ti-n  Kü- 
iiuiiik.tt  in  dessen  Zt'it,  rop.  in  ili-n  noch  Uutlm- 
den  liest  derselben  ein  und  der  lliiiti>rmann  des 
letzteren  in  deisen  Zeit  and  sofort.  Vgl.  liierCiber 
end  andere  damit  nrainiDenblngende  Fre«eB 
Probst  p.  3<?3  (T.  Jedoch  kommen  auch  andere 
Vorsf  hriften  für  diesin  Fall  vor.  s  di«-  ritirto  für 
St.  Maria  m\  pridus  in  k^jln,  .M»stian\  ip|i. 
p.  XI. :  „si  autein  c*noiiicum  in  turno  nominandi 
•siitenteiB  ia  turne  tue  deeedere  eonttnget,  tone 
canonicns  seqtiens  in  ordine  epitapliii  (d.  h.  des 
Verieichni*ses  der  Turnarten,  s.  die  S.  139.  n.  4 
Citirten)  post  illutii  a^i  illarn  riorniluhit  prsobcii- 
dam  TMantem  et  dies  obitus  dirti  canonici  etiam 
qttaeitnt(iM  hon  diei  obierlt,  pro  prima  die  cano- 
nici ceqoentis  computabitnr  et  alii  dies  anl  eK 
tnne  eontinnabuntur,  illo  ordine  et  reliquomm  M> 
quentiuni",  u.  ibid.  p.  .WIX. 

>  S.  z.  B.  das  Statut  lür  Fritzlar  a.  1445, 
Wfirdtwein,  subs.  4,  145:  ^voi  quotiaiali- 
quoe  euMtaleatam  et  praebeodam ...  ex  nunc  et 
In  antea  ratsare  contigwit . . . ,  ex  tnne  ego  Apollo 
di'.aniis  incipcrc  et  nos  alii  praelati  tt  cuioniii 
supenus  üurcessive  nominati  iuxta  ordinem  pr.ii>- 
dletnm  conMqneaier  nana  post  alium,  quotiet 
opee  erit.  aJiaiB  pononam  bebtlem  .  .  .  ed  buiiu- 
modi  Taeentem  eenonlcatam  et  praebendam  noori- 

nirc  et  per  ':ommun{ter  uo^ilern  ranontcatan 
et  praebeiidaiu  hiiiusmodi  noininato  cum  plonltu- 
diiie  iuris  canonici  confcrre  del  emus"  .  .  .,  vgl. 
ferner  ibid.  1.  206.  Die  Fristen  fOr  die  Aua- 
abnng  dMBeelites  wHren  aaeb  hier  (sehoBrann 

X.B.3Ta|«,  aber  auch  2  Monate  Torl  und  ebenio 
tritt  bei  Versiomung  der  Frist  bal.l  der  ni«ch- 
ffdcende,  bald  da-t  Kapitel  ein,  a.  NVürdt  weilt 
l,m  207.  211.  216.  217i  4,  210.  211. 

>  Daehelb  «Mea  web  alMa  bei  den  tamua 
teoa,  aicht  bei  dam  emot  die  e.  |.  nomine- 


tlonet  «illei  B^iflleb,  d.  b.  BmeonoBgen  aaf 

die  dt-r  Vergebung  untvrliependtMi  Präbendc-n  ohne 
liüi'k.'.icht  auf  ihre  Vakanz  diirrli  die  einzelnen 
Kapitulareu,  sei  es  zu  verNcliio  lonen ,  sei  es  zu 
gleichen  Zeiten,  deren  Keihenfolge  sieh  nach  der 
Stellung  dea  Eniennendeii  im  Tumne  rfehteta. 
Vgl.  dazu  Probst  p.  302  n.  Wflrdtwein, 
sub».  4,  'JOU:  ein  Rchpicl  filr  diese  Nomination, 
ilii'  riiiinTitlii  l)  in  lirr  I>iii  rM'  Mainz  pebriucblleh 
gewesfU        bei  Würdtwein  1.  c.  p.  148. 

'  Daher  heisst  es  bald  (Würdtwein  1,210): 
.,ad  peticioneoi  singi.laruin  perMiiarum  dictt 
capitull  ptime  vldelicet  decani  et  deinde  aUociua 
prelatontm  et  eanonieoram  capitolarhiB  ta  aseo- 
cii«  iono  prebendarum  er-  lesie  iiostre  scniorum  et 
priurum  secunduni  ordiiieiu  bucff*<ivc  .  .  .  vice 
etnomiuc  prel'ati  nu^tri  capituli  cont'eraii- 
tur"  .  .  .  (vgl.  Auch  S.  137.  n.  9j,  bald  (1.  e. 
4,  209)t  „eanonid  capitularea  anpradletl  ad  eano- 
niratiis  iH  prebi-ndas  de  cetero  sigillatim  et  sira- 
pli'  iti'r  vacatiir.is  singulas  abiles  et  )doneas  perso- 
na'i  lisqut-  in  tliu-m  nominabunt  .  .  .  aJ  quam 
quidem  nominationem  mox  decanoa  .  .  .  ca- 
pitnlunt  indieere  tunoqao  tUdn  eapitdaitter 
conTonientes  et  eongtegati  .  .  .  eanonicatum  et 
prebendam  pro  tunc  vacantes  persone  sie  nomi- 
nale .  .  .  con  f  e  r  r  e  .  pr  <>  v  i  d  e  re  et  a  >  » i  c  n  a  re 
Ipiamquo  salvis  tamou  aliis  »tatutis  et  consuetu- 
dlnibiu  eedeale  neetre  In  nettrum  eanoai- 
cum  recipere  ar  in  poaaeaaionem  ea» 
nonicatus  et  prebende  hniusmodl  in« 
diici-re  et  alia  certa  hic  neccasaria  et  oppor- 
tuna  facere  debeant  et  teneautur";  a.  auch 
Not«  1. 

*  S.  auch  S.  !3n.  n.  4. 

'*  Daräber  s.  die  citirten  Schriften  von  Probst 
nnd  Haettanx  and  die  tn  den  vorigen  Moton 
aafelBbiten  8Matea. 
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n.  Die  Pflichten  der  Kapitel.  1.  Zu  den  den  Klerikern  der  Kathedral- 
imd  Kollegiatütifter  iu  der  Chrodegaugjichea  und  Aachener  Kegel  aafcrlegten  Pflichten  * 
pAdkt  die,  den  vqgelnAMigeii  Oebattdienat  n  bettimiiilaii  Stondoii  de«  Tigm  und 
der  Nadit  (das  iMsm  divimioi,  off.  dioffi,  Chordienet)  atnnhaltoD*.  Wemi  aaoh 
diese  Sitte  bei  der  AaflösnDg  des  gemeinschaftlichen  Lebens  nicht  völlig  ausser  Ge- 
braach  gekommen  und  niemals  die  Verpflichtung  der  Einzelnen  zur  Persolvirung  dee 
OfBciums  aufgehoben  worden  ist,  »o  führte  doch  die  Verweltlichung  der  Stifter  im  L:uif(« 
des  Mittelalters  insofern  zu  einer  Aenderung  der  früheren  Dinciplin,  als  man  den  Kano- 
nikern iui  umfassendsten  Umfange  geiitattete,  sich  durch  andere  Geistliche,  die  Vika- 
lien,  in  der  Uebaag  diaaer  Pdieht  vertreien  ao  laM•n^  und  «noh  aonat  eine  Baihe  von 
ICBabriaehea  bei  der  Abaolrinng  des  Otteliima  eiariiaen^.  Nachdem  aehon  das 
Baseler  Koneil  die  ordonngsmässige  Feier  desselben  in  den  Katbedral  -  vnd  Kolle* 
giatkirchen  wieder  eingeaebftrft  hatte  ^,  hat  das  Tridentinum  namentlich  die  persönliche 
Abhaltung  den  Kanonikern  von  Neuem  auferlegt worin  ihm  die  neuerdings  für  Dentsch- 
land  erla.ssenen  partikulären  Normen  gefolgt  sind'. 

Im  Zusammenhang  damit  steht  die  weitere  Vorbiudlichkeit  der  Kapitel  zur  täglichen 
Gelabtinug  der  a.  g.  KonTeatnieese  (missa  conTentnalia»  d.  h.  einer  NaaMna 
des  Kapitels  in  Gegenwart  seiner  Mitglieder  und  dea  Elena  in  der  Kathedrale,  resp. 
flÜftaUidie  m  hattoBdeD  Itoae) 

Zur  Sicherung  der  Brflillang  der  eben  besprochenen  Pfliehten  beatehen  die  Aemler 

der  8.  g.  hebdomadarü,  resp.  septhnanarU  und  der  pimrtntom. 

Da  das  Kapitel  das  divinum  ortii  iuni  und  die  minna  conventualis  durch  deine  einzelnen 
Iditglieder  abhalten  lassen  muss,  war  auch  selbstverständlich  eine  gewisse  ürduuug  nö- 
tfaig,  naeh  weldier  die  Stiftaherren,  resp.  iliva VÜtare  ffie  tfgUehe  Messe  tn  eelebriren  und 

I  S.  Tk.  i.  8.  141.  n.  7.  bynpnU  ot  euiticis  dao  «laerit«r  nodolen« 

«  8.  a.a.O.  S.  141.  142  II.  Benedict.  XIV.  Mi"... 
|gig^  107  >  8eM.  XXIV.  r.  12  de  refonn. OmiMS 

»  8.  «te>  S.  77  ff.   Dm  Weitere  bei  deu  Leb-     r*7„J'2' "Vi""     T^fu"^]  "''''T}' 

j  j     Ol     I  .  .  j     n  poiitiScalia  exerceiiti  «Mutere  et  a.s<ter\trü  atque 

und  der  Plnrilit  it  der  i'.i  !i.  ti,'i,  fi  T    .        .      „    .      i    ^-^      v      .    »  .• 

iu  oboro  ad  psulendum  instituto  hytnnis  et  c«nti- 

♦  Ein«chärniag  dtr  Abhaltung,  \ .  tbot*  «egen  ^       „omaa  nveienter,  diitincte  deroto(}iM 

nachliasiges  Singen,  Plaudern  u.  i.  w.  s.  Statuten  badsM^. . .  FMUdi  iodan  «leb  nteh  d*n  beide« 

von  Sens  t.  124ö  (MarUne  et  Durand,  tbe-  «rwibntwi  Kooettlmi  noch  eine  ganze  Reihe  von 

•Mir.  nov.  aneedotor.  4,  1077);  von  Meana  von  Bestimmungen,  welebe  sich  )?eifen  VerleUuug  der 

124i),  ibid.  p.  8rt9;    Poitiers  (»aec.  XIII.?)  betröllendeii  Vorscliriften  umi  RCRen  andere Mi»»- 

ibid.  p.  10.1;  r.  13.  conc.  Pari».  l*i4.S;  c.  i  von  brauciie richten, aoi.B. »yn. Colon. a.  1036. .-. Tur., 

Sa.nn  r  .  U  iii   iMansi  '23,  7l5(.        r.  7.  0.  JUrtihelm  6,  960  ff.;  am  dem  16.  Jahrhun- 


CV^lütiier»  «  i  JiiO  tHartibeim3,  ööüj;  c.  7.  di»  Statuten  von  OattiM  »"d  Stnnbiog 

Colon  a.  Lilü  (ibld  4  122),  c.  5.  BeifaiMm.     Map  et,  tbae.  2,  188.  IW;  8,  366; 


a.  1311  fManai26,  4«i).  17.Jahrh.  die  von  Beromflnater.  ibid. 4, 441.  44:» : 

•  Se«i.  XXI.  c.  3:  „ut  in  cunctis  cathedralibus  vgl.  ferner  die  Synoden  von  Tarragona  a.  l6H.'i. 

ac  r.dlegiatii  trrlr-^ii-.  hnris  .Ir'biti»  .  !>i>;rii?  ( on-  1717  u.  17;W  (  Act»  coiicil.  cull.  Lac.  1 .  7-Ui.  ^  7"J. 

grua  pulsai'iuue  preiuiMis,  laude«  divine  per  sin-  7  (3.  78(1),  von  denen  die  eratere  aucb  daa  Taback- 

guias  horu  non  eanfan  ae  Sutinantor,  aed  asria-  ichnupfen  «iknod  das  dltrfaiaM  «ttdum  vor« 

Um  ae  (netim  et  «oat  paoaa  dacaati  ptketeitiiu  bietet. 


ta  nadle  eoiaillbet  Tattienil  pnlmonin  debitani  '  Altpreotian,  Balle  de  nlate  uümara« 

fariendo  inter  solempne  ac  feriale  oftlrium  diflTe-  s.  v.  sinKuli«  proferto,  ferner  die  Krektions- 

renciam,  reverenter  ab  omiiibui»  persoivantur  .  .  .  delirfte  für  Posen  und  Gnesen,   Weiss,  corp. 

Qui  cum  in  elion>  fuerint .  graiit-iti  ni  s.'rveiit,  iur.  cccles.  p.  llKt.  1  l'i.  da»  Koliu-r  Kestitutioui- 

quam  et  locui  et  offlciuni  exigunt,  nnn  iuHiniul  iltplom       IS  und  die  Kölner  Statuten  ^.  2A, 

ant  eoai  attto  coabbolantea  seii  coUoquentea  aut  llUffer,  Forschmiien  8.  SÜ.  SSÖ;  Baiarn, 

Unana  ean  Mfiptuaa  alias  legantea.   Bt  eum  Konkordat  art.  3. 

pasOandl  gratla  IbUam  conveniant,  Inncta  ae  s  im  «eiteren  Sinn  wird  dl«  AbkaltaBg  dl« 

eluaa  labU  triir-r  -  non  debent,  iied  omne:«,  pre-  atii  h    untor    livm  Oftti-iua  dlvlnwi 

•Mtim  qui  uuiun  fun^untur  lionore  in  psalmia,  bouix  1.  c.  p.  34ii  ä. 
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1.  Die  HieiVicliie  «ad  die  Lflitm«  der  Kirelie  dmdi  dieeelbe. 


(lio  nirlit  (ItT  p:('nn>iiHrhaftliclii»n  Ah-i'mjriing  ,  sondfin  diT  Absolvirinig  cim-s  Kinzelnen 
\ 'iiIiflialtciH'u  ']  licile  (k'H  (ifliciuin  diviniiiu  walirzunehnien  liatten.  Wii'  in  (1<ti  Klöstern' 
und  untHiigliuh  auuli  in  den  Stiftern  iiacb  der  CbrodegangücheD  Kogel  gewisse  Dienste^ 
«Mhemrelae  abweelnelad  dneh  die  «iMeliieii  Mitglieder  geleistet  werden  mvtileB,  le 
geeohah  ee  aiieli  mit  den  elien  erwliuiten  gotteidiensWelieB  FonlEtioaen  ud  dalMr 
lüesBen  die  betreflteden  KanonilMr,  reep.  Vilurien  im  AQgemeinen  liebdomndnrii 
oder  aeptimuMrii ' ;  lutaptoMehlieh  wurden  aber  schon  frOlier,  wienoeh  hente,  io  diejenigeii 
genannt,  welehe  ftlr  die  betreffende  Woctie  die  MeHse  (sofern  diese  nidit,  ivie  s.  B.  Ml 
bestimmt«'!!  F»'Htt;i^on,  gewissen  Würdenträgern,  dem  Bi8chof,  Propst.  Dekan  ii.  8.  w., 
vorbehalten  war;,  zu  feiern  und  da«  ofTHcinui  zn  leiten  hatten V  ITel)rijj:ens  hat  der 
celebrirende  caiumieuH  iiebdomadarius  wälirend  des  üfhcinmti  den  ersten  Platz  vor  den 
Üignitäten  und  den  anderen  ätift^herreu  '. 

Von  der  ErflUlung  der  eben  gedadilen  Pflichten  der  Kanoniker  hingt  der  Oenn» 
gewiaaer  Bhiklnfle  ab »  nnd  deelmlb  ist  idne  Kontrole  darttber,  wer  von  denselben  die 
gedachten  Obliegenhdten  nicht  ordentlich  «ahnunnnt  oder  aioh  denadben  gam  eni> 
siebt,  erforderUch.  Dieeotbt  da»  Kapitel  dareh  eins  oder  gewObirii«b  dnroh  swri  seiner 
Mitglieder,  ^s.  g.  punctatores,  ans*'.  Letztere  haben  die  fehlenden  Kanoniker, 
diejenigen,  welche  nicht  roit«infren  ,  plaudern  oder  sonKtifre  rnnrdntingen  begehen, 
in  einem  besondtTs  dafür  bestimmten  iJuelie  zu  notiren  nmi  dem  Kii|)itel  zur  Anzeige 
zn  briufren Im  InteresHe  einer  genauen  Beaufsichtigung  werden  gewohnlieh  zwei  ^ein 
pnnctator  und  contrapunctator)  dnrcli  das  Kapitel  aus  seiner  Mitte  gewühlt^.    Ihr  Amt 


t  S.  die  Narhweisurifsen  bei  da  Preane  da 
Cangei.  v.  bebdonidariw. 
s  S.  oben  B.  108. 

■*«  Vgl.  .liplorn.  a,  l'JOl*  ii,  (i.illia  christ.  IC 
•pp.  p.  1*.'»;  «lie  Maiii/er  Matutcii  ss#w  XIV  lu-i 
Mayer,  ihes.  I,  ü.  Ü.  II.  '24;  St;itiit  für  IliWfl 
a.  1304,  OaUUcbrüt.  lö  app.  p.  273;  für  «*r- 
cellom  nwt.  XIV.,  Martine  «t  Durand,  aar, 
thes.  4,  r»HT;  syn.  Tri.lent.  «.  WM),  r.  f» 

de  »l'ilrio  minisioiiarioruni :   et  qiii  septiina- 

iiariiis  fiierit,  rnntiniu;  sit  de  priniis  qui  ad  rho- 
riim  v«aUt  Um  «d  d«huiicundum  et  providenduoi 
Ubna  «t  oddain  d«aaatMdaai  ^ua  «d  alia  la- 
•nnbaiicia  et  ad  se  eriani  ibi  »Ixe  fori«  spectanda 
peragenda  sii|>li*ii>liini.  iam  et  animamin  cn- 
ram  respii  er.- .  iliiio'ii  ÄUir ,  iiunriaiix  üiive  iubens 
super  psalmo«,  aiitiphuna«,  respoiitoria,  Tersui  et 
alia  iMmnbaniiia,  piont  ad  eum  pertlnet,  ex  in* 
ferlorilnia  in  eadem  «ri-lei^ia  benefleiatis  seu  mini- 
«tnntibns,  qnibus  pUn-t,  nulto  ex  et*  peaitaa  in 
loiitrariiim  •Mentante,  a.  ferner  Majar,  dMa. 
4,  30U. 

*  DlpbB.  Bcnedirt.  VIII.  für  den  Krzbijtrhof 
von  Trier  v.  970,  Hentbeim,  iii>t.  Trevir. 
1,  3^:  „ebdemadarlii  qonqne  pri-^tiyt«Tis  ad 
H.  |'<-triiiii  inissani  reit- liranlil)iiK'" ;  Stat  <l*'i(  I>oiii- 
htift*  ket;i  it»bHrg ,  \1V.;   Mjvfr  1.  c, 

'i,  U,  feriMf  1.  c.  1.  117;  '2,  1«4;  4,  iid'.t;  Stat. 
dea  KoUeg.-8tlftea  St.  Johann  tu  ICegenabarg  v. 
ibii  1.  r.  4,1204 :  „praedpimii«,  qnod  qalllbet  n- 
iifliiirus  quem  in  unliiK-  \  n-i«  septim.inae  ail 

illofScianda  vt  d<-i:atiUiida  oftloia  piiblira  tetlf^- 
rint,  tarn  in  vesperix  et  matutinii«  «jnani  aiiifi  hori« 
ptaeaei»  lit  aot  aliam  in  abaentia  leu  alia«  quo- 
nadettbet  eo  pnepedüa  leeo  tui  eonatitaat  tab 
poenla  lofTa  ooateotla  et  «flUia  pttUka  utpndlcta 


per  ae  deeaatet  aut  per  aiiiiui  canonicum  »eu  alia« 
iuata  meiern  ecckaiae  no«trae  dei-antari  faciat  et 
prornret  ....  Adtirlmn«  etiam  qnod  qnttibet  ra- 

iiiiiiii'iis  lifhilomadariii-  piiblirant  ini»sam  in  or- 
iIiik:  siiii  iniifllciaiis  in  8ua  hebdouiada  debet  diii- 
genter  äingiilis  diebus  respicere  ordtnem  offlrii 
cuiuslibel  diei  teneudnm  et  ponderare  quidquid 
quoUbet  die  in  boria  eanonlfia  deeantandum** .  .  . 
Kfir  •!{■•  liiMiiiio'  Zeit  ».  z.  K.  die  KSlDCr  Statuten 
tl  (T.  bei  H  ii  f  I  er  S.  3.')1 ;  Kiektionsdelcret  für 
l'«>M'n  bei  WeiftH  l.  c.  p.  IIÜ  ii.  im  .Mlücuieiiien 
o  u  i  \  I.  c.  p.  161  IT.  Uebri({ens  kommt  hebdo- 
madarin«  aucb  ala  atehende  Beteicbnnng  fQr  ge- 
wisse Kanonilter  vor,  $4)  in  RarrebMU  bei  Mar- 
tine et  Durand  1.  r.  4.  002.  606.  <>(.^.  und 
l><'<i<'iit<  t  dann  diejenifsen ,  welche  die  Fähigkeit 
und  die  Pnirht  haben,  die  wöchentliche  .Me.^xe  zu 
celebriren,  b.  ae<>b  Ferrari a  a.  v.  hebdomada* 
riua  n.  18.  19;  Ja  mitunter  auch  ffir  die  nicht  tu 
den  Kanonikern  gehörigen,  xurA»«istenz  imChor- 
dirii>(  serpfliehteten  Vlliarlen  oder  eborlatae,  e. 
Hon  ix  1.  0.  p.  13tf. 

*  Ferrari«  I.  r.  n.  t5  ffl;  Bovix  I.  e. 

p  K'-r 

«  S.  Benedict.  XIV. de aynod.dioece«.  iV. 4; 
Ferrari«,  art.  paaetatar;  Bonixl.c.  p.  135ir. 

'  Ferrar  I  h  I.  r.  n.  10  IT.  ;  vgl  am  h  di.<  Sta- 
tuten von  lleroniiiuvler  von  lü'ti.  Mayer,  tha*. 
4,  Uli,  in  den  alten  Statuten  von  8t.  Panl  tm 
Lwado«  «erden  aie  eardinalea  chori  (atMaakt 
Dodawortb  a.  Dagdale,  aMaart.  Anglle. 
:j,  337. 

Ferraria  I.  c.  a.  &  anter  Berofaug  auf  die 
Congr.  Coae..  la  olatelaaB  DWcefea  bat  aber 
dof  BiaeboT  oiaaii  wn  «aUan  odir  w  baüMaaa, 
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d.inert  ftlr  die  Rejrol  nnr  oino  bcsfimnito  Z«Mt,  z.  B.  ein  Jahr.  Vor  Antritt  dcs^eUK'ii 
müsj^«  II  Kie  einen  VAd  ;uif  ficiiaiif  I'lliehterfiilliing  U'i.>ten',  und  wenn  «ie  schiildhafter 
Weifit'.  namentlich  aus  Konnivenz  gegen  einzelne  ihrer  Kollegen  die  Notirung.  die  s.  g. 
punctatura,  onterlasson,  haben  sie  aus  eigenen  Mitteln  dem  DistrürationafondH, 
«•lehar  sorYardidlung  au  die  pfliehttraocBKaMiiuker  beatiiimit  ist,  ao  viel  m  enetsen, 
ab  dea  nadülsdgeii  bei  gehöriger  PnaotatHr  hitte  abgesogen  werden  mflflMii*. 

2.  Id  dm  ebea  enrfttmten  BKiehtii4pB  ttefaeii  <Ue  Kathedral-  und  KoU^t- 
kayiitrl  gleich^.  Beide  haben  des  Zw0ek,  die  Gottesverehrnng  nnd  die  FrOnnDigkeH 
darch  die  Art  ihres  GuttcHdienstes  zu  fJtrdern.  Wenngleich  das  Kathedral-Kapitel 
hierin  allen  Kirchen  der  Didrege  vorangehen  «oll,  80  ist  doch  seine  we»entliehe  He^tiuj- 
nimv^  —  im  (iegens.itze  zu  den  Kollegiatkapiteln  '  nieht  mit  in  dieser  Tliätigki-it 
l>e8<-.hlossen ,  vielmehr  hat  dasHelbe  alä  die  Clesainuitheit  dm  angeselten8ten  Tlieild  des 
Kathedrai-KJerus  auch  die  Pflicht,  dem  Bischof  der  Diöceae  bei  der  Erfüllung  seiner 
OMie0eiilMi«eB  BUib  wa  Maten.  Hiebw  gehört  a.  die  Pfliolift  der  Keibednd-Kano- 
DDwr  sar  AadelBM  bei  den  ven  Biidiof  in  Panon  rnnndmeBden  PnaüfiWlhimd« 
Imieea».  Diese  YeiUiidlieUtefl  eiBtnokt  aieh  nieht  bot  «nf  dl»  in  der  KaAedral-, 
sondern  auch  in  anderen  innerhalb  der  Stadt  l>elegeiieii  Kinbea  Tom  Bischof  anszo- 
•benden  feierlichen  Funktionen  "  nnd  sowohl  in  letcteren,  wie  auch  in  anderen  innerhalb 
der  Diöce»e  belegenen,  sellwt  den  exemten  Kirchen'  haben  sie  vorder  Geistlichkeit  der- 
selben das  Vorrecht  zur  Asnistenz,  so  fern  nie  freiwillig  dem  Hisehof  dorthin  gefolgt  sind**. 

b.  Haben  die  Domkapitel  und  die  einzelneu  Mitglieder  derselben  die  l'ilicht,  dem 
Bischof  bei  der  Leitung  der  Diöcese  untersttttsead  aar  Süle  anstehen,  and  mitbin 
aiBiawi  maA  &  Materai  dahin  gehörige  Anllrige ,  nsj^  dannf  beMgCelie  Aeanter 
flbenMhBDflB*.  Disaer  Piidrt  korreapondirt  aber  niebt  eiii  kortehiee  Beeht  aiK  Hath- 
Ertfaeihnig  ia  aBeo  A»gehgeaheltaii  der  DjCrpaan  YerwaltBag,  viefanehr  ist  em  eolehee 
dea  Donikapiteln  nnr  in  besonderen  Fallen  gegeben.  Da  sie  aus  diesem  Grunde  allein 
HQlfsorgane  bei  der  LieÜang  des  bischöflichen  Sprengeis  siad,  so  aoU  von  ihrer  des- 
bUsigen  Stellung  besonders  (§.  84)  gehandelt  werden. 

ni.  Gegenseitiges  Verhält ni«s  des  Bischofs  und  des  Kapitels 
(exenite  Kapitel).  Bei  der  ursprünglichen  Ordnung  der  vita  canonica,  nach 
weldier  der  Bischof  die  Kongregation  des  liathedralklerus  leitete  (s.  S.  53),  hatte 


^  »yn.  Keiievent.  a.  it}9:i.  tit.  9.  fl.  5  8.  NMpal. 
«.  ItiU».  Ut.  2.  c.  1.  n.  ö,  Act.  MMen.  eoU.  La- 
cwt.  1,  32.  167. 

'  IteUpiel«  bei  Mayer  I.  r.  p.  4fir>  ti.  roll. 
l.«fi-ns.  I,'2(i0;  s  auch  lloiiix  1.  r.  p.  \'M.  \H . 

-  K  f  r  r  a  r  i  *  1.  c  ii.  f». 
HencilUt.  \1V.  de  syn.  dioecet.  XIII.  ü. 
n.  12. 

*  Bouis  I.  n.  p.  .'t4.  Vidfach  sind  die  KoUe- 
iriatliirchen  ziieleicli  Ffarrliirclien  und  eü  haben 
dinn  die  Kapitel  aiii  h  die  i'f8rr.siH'l>nri;i-  lus/.ii- 
übeii  NothweiidiK  zuu  Begrillderkolltigiattkirrlie 
Ist  du  aber  Dirlit. 

»  M.  8.  141.  n.6. 

*  Ferrarin  r.  nnonlens  art.  6.  n.  Äff; 
H'Mi  iv  1  I  p.'ilj.S;  jedoch  niiid  im  leUU  rn  Fallt» 
iiK'ht  alle,  Hoiidern  riar  eine  auareidieDde  Anulil 
ven  Kanonik^em  zer  AMltlMt  VMplUflbMt. 

^  8.  obM  S.  4tt. 

*  Perrarla  a.  ttS  S.  ml  die  dsielM  mttfs- 
tMliiB  ■■niMhiiinfBa  der  Ooogr.  BÜan,  inf 


«elriien  ü»  Dtnteliuiig  bei  Hu  Her  ».  a.  U. 
S.  141.  I42nihti  Tgl.  ferner  noch  Bouix  1.  c. 
p.  266ir. 

«  Trid.  Hem.  XXIV.  c.  12  de  refonn. ;  Tgl. 
aii«  )i  lUlriAchex  Konk»rdat  art.  !)-  „IHKtiiUles  et 
rjiiioriiri  oiiiilfM  .  .  .  Ärrliiüpi.scopis  ift  t'piscopiA  in 
adiuiniatruidiA  dioeceaibua  suis  a  concilitH  aer- 
vtent.  AKMoplMBplB  tuMH  «t  «piMopi!«  plane 
liberom  erit  ad  •pecUUt  mania  et  negotia  offlcii 
NHi  illosprobenepUcitoapplicare'*;  Kölner  Restit.- 
Diplom.  11.  IS'J,"!.  y  lf<,  Hiiffer  S.  .WA:  .,ln- 
aiiper  digoitatee  et  canonici  nunierahi  teiieutur 
.  . .  mUSflMopo  In  Ucitiii  «t  hMMctis  obedttrtM 
e«ie  eMeinqoe  in  nenotii«  aMÜNtae  gemidlt  «am 
postuUtam  rnertt,  nperam  flddem  et  alserem 

praestare";  Vfrl  l'criier  die  Erektionsilekrete  für 
(inoHcn  und  Vuniu  bei  Weit«,  corp.  iur.  ecdes. 
p.  tOU.  112.  Üeber  da«  Becht  de«  Bitehofs,  twel 
dar  Kanoniker  n  Dianattaiatancen  und  tn  lalBar 
UalentAtaniig  hanasasfakea,  a.  Boala  1.  c 
p.  297  u.  «ban  8.  76. 
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de^elbe  auch  Sülbstvcr.itändlich  alle  ans  der  biächöflicheu  Juriadiktion  herriiesbeodeB 
KcdiUi  über  die  Kathedralkirchen  und  die  zu  derselben  gehürigen  GeittUichen ,  nicht 
minder  Uber  die  in  der  DiOoese  belegenen  KoUegiatotifter  ttod  die  ao  diMan  zu  gemaii- 
aamem  Lebeo  Tereiaigten  Kleriker  aaanmben.  An  und  ftr  aieh  bedingte  die  ipitan 
UmUIdmig  der  Kq^fel  sa  geModerton  Kerporatioiieii  mit  eigenett  iotereeaeB  nd 
eigenen  Rediten  hierin  keine  Aendemng.  und  so  findet  lieh  denn  nneh  in  den  QimIIm 
nirgends  eine  Ausnahme  zu  Gunäien  der  Kapitel  und  der  Kanoniicer  ausgesprochen. 
Nach  dem  heute  geltenden  gemeinen  katholischen  Kirchenrecbt  lumuni  aldo  gleich- 
falls noch  dorn  Kischof  die  volle  Regierungsgewalt  Ober  dieselben  zn  weil  ihm  alle 
zur  Diücese  gehürigen  Personen  und  Institute  unterworfen  sind.  Deiügeuiäss  hat  er 
z.  B.  das  Aufuicbts-  und  Visitationsrecht  Uber  die  Kapitel  und  die  Kanoniker  hinsicbt- 
Ueh  des  allgemeinen  Verhaltens  derselben,  der  Beobachtung  der  allen  Klerikern  gemein- 
•amen  Pfli^lm  der  Abbaltnng  des  offieinm  difinnm ,  der  gwetroiiwigen  Abfiunng 
der  KepitelabMeMlLwe  *  nnd  der  ?ermOgens?enrattiiog^;  ftnier  ist  er  der  ordentUciw 
Richter  In  den  Bechtietreitigkeiten  der  EmsSM.  nnd  KIeriker^  und  flbt  endlich  die 
Straf-  vnd  Diaoiplinargewalt  tlber  dieaelben.  knft  veicher  er  aneh  des  Bedit  nr  Ver- 
hlognng  von  Censuren  besitzt  ^. 

ludcisen  i;it  diese  Regel  im  Mittelalter  in  Kolge  des  allgemeinen  Zuges  nach  kor- 
porativer .Selbstständigkeit  und  uaeii  Exemtion  von  den  höheren  Lokalgewalten  gleich- 
falls durchbrochen  worden ,  indem  i>owohl  Kuthudral-  wie  auch  KoUegiatkapitel  3e- 
freinogen  von  der  bischffflidien  Gewalt  und  gewiace  der  letzteren  eigenthflmliebe 
Beehte,  namentlieh  Uber  die  ihnen  nntacehenen  Kirehen  nnd  die  an  dieiai  engeileliten 
Pertonen  erlangt  haben.  Dac  Vorbild  dna  bo4en  die  HOnehBgeQOBeenMheften,  wdehen 
IHlh  denrüge  Privilegien  ertheilt  worden  .<Ane  du»  man  MäSsHk  bereciitigt  wire, 
die  hier  in  Rede  stehenden  Exemtionen  im  Allgemeinen  auf  den  Umstand  zarflck- 
zufahren  ,  dass  zunächst  die  den  Klöstern  sehr  nahe  verwandten  Kapitel  der  Regulär- 
Kanoniker  derartige  Begünstigungen  erhalten  und  diese  nach  ihrer  Umwandlung  in 
Säkular-Stifter  slcli  bewahrt  hätten'.  Denn  als  die  Kapitel  sich  zu  selbstständigen 
Korporationen  auszubilden  begannen ,  war  es  ohnehin  erklärlieh ,  dass  sie  einen  festen 
Rflckbalt  gegen  die  auf  ihre  frÜnran  Beehte  eiferaachtigen  Bischöfe  sa  erhingen,  nnd 
sieh  ihre  Vermögens-  ind  scmstigen  Rechte  sn  aiehem,  eoirie  sieh  endlich  gegen  die 
nnbersehtigte  Anwendongf  von  Oensnren  aeitona  der  IMfieesan- Oberen  >a  sehtttsen 
anditeB.  So  konunen  adir  vnrdnielt  aeit  dem  II.  Jahrhnadert  Uaeliafliehe  Znaegem 


>  Eine  direkte  pogitive  Stelle  fohlt  freUich. 
Dm  vfelfteli  angezogene  e.  16  (Hooor.  III.)  X. 

dt'  oir.  itiil.  on!  1  itl  pii'lit  mir  den  iiuterii'll<>ri 
L'midng  der  bischuriicheii  liefugni'-se  au  ;  an  ^icli 
i»t  aber  die  im  Text  aufgestellte  K«i):el  /weiietlo«, 
•.  2.  B.  Fagnao.  ad  c.  cU.  n.  11  IT.  u.  Bouix 

1.  e.  p.7e»9.mtt. 

*  S.  Th.  I.  S.  130  IT. 

'  Woraus  da»  He<  ht ,  Eiiiaicht  vou  den  Proto- 
kollen, resp.  Pnnr.k.  iilbilchern  der  KapMel  IQ  vev- 
Uagto,  folgt.  Bouix  1.  e.  p.  291. 

*  Intsebeidonf  der  Oongr.  Oobc  ▼.  1660  (bei 
Rouix  p.  303):  .,ad  dubia  X.  .  .  .  An  episcopiis 
possit  in  visit&tione  eiif^ere  rationet  suanim  ad- 
ministratiotiuui  a  o«pitiil«.  salteiu  eariiia  qiiarutii 
eoaunodum  non  ad  canonii-o»  tantuin ,  »ed  «t 
ad  banellaietos  et  ministro»  eedeiiae  ipectat: 
ttam  ao  baloMnodt  nttoBiuD  eaMtio  pottit  flarl 


per  ipMua  «piaeopum  taotum  et  non  naa  coai 
doobne  euionteie  «dinnetUf  XI.  Ad  ettam  poaait 

i-pi-ropus  siilus  visitari!  fabriram  ecrlesiae  oathe- 
dralts  et  ratione»  eiu»  e&igereV  Ad  X  :  episropti  lu 
solum  vel  bis  quibus  &ibi  Tidebitur  aduiii'  tiü  possn 
«apitulaiea  et  bona  rarumqua  et  bonorum  admini- 
ttfatteiMin  vialtuiB;  ad  XI.  ttidem  pon«*'. 

»  Bonlxl.  &  p.  293. 

ß  Hon  ix  !.  c.  p.  293  ff. 

7  ijo  der  VerfMser  des  Aufsatzes:  les  chapitrea 
dea  eathddkalaa  dam  le  eoneile  de  Trente  In  den 
Analeota  iuris  pontif.  1863.  p.  16ö8,  welcher 
einen  positiven,  urliundlichen  Beweis  nicbt  ein- 
mal aii/iitreteii  versucht  iiat.  Uebri^eiLS  i»t  das 
Uuellen-.Material,  soweit  ich  s«be,  so  dürftig,  d^M 
sich  Jene  Frage  schwerlich  kaom  voUkoDBien  ba^ 
firtedifHid  ISaan  iaaaan  «iid. 
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m,  «dehe  den  Ki^iteln  eine  gewisse  beächränkte  Jurisdiktion  gestatten  häufiger 
iber  ont  denrtige  biKböfliehe  und  päpatUoke  Privilegien  «eSt  dem  13.  Jalu-hondert, 
«bUm  freaGdi  lehr  venwUedeoMi  Vnhagtß  Riad.  AbgMehen  Ton  Zuaidianiiigen, 
«ekk«  dieBeeinMehtigDiig  derKumukar  in  ibienfieehtan  dnxdi  die  BiiohMb  vtiMn 
sollten ^  B.  B.  betreffend  die  Einholung  dei  Koneeosea  der  Kanoniker  kei  dw  Yennütaag 
der  ihnen  zustehenden  Kirchen  und  Einsetzung  von  Geistlichen  an  denselben  ^  sowie  zur 
Anstellung  der  Kanoniker,  Festsetzung  der  Noth wendigkeit  eines  kanoiiisrlu  n  Verfahrens 
bei  der  Absetzung  der  letzteren  ^  Verleihung  des  Rechtes  bei  vei  \voi','i  rter  Uobertra- 
gung  der  cura  an  die  vom  Kapitel  pritseutirten  Geistlichen  sich  Ijthiifi  dt-.s.scu  an  einen 
•ädern  Bischof  zu  wenden^,  Abhängigmachuug  des  Erlasses  der  C'eiisureu  gegen  Ka- 
■ooikar  tob  dar  vorbeiigeii  BeoMdirielitigiuig  des  Kapitdt*  oder  gar  von  der  Zustim- 


t  Dm  UlMte,  mir  bdtMinte  Bettpiel  M«ten  die 

Oewohnhfiten  des  Kapiteb  von  Hluims  v.  IWiH, 
wel.be  (Itr  Krzbisrhof  beim  Antritt  s.  ini  s  Amtes 
beschwören  mtissti-,  (rallia  ehr.  lUapp.  p. '2;{  ii. 
GuusBft,  le*  acte«  de  U  province  de  Keimt 
2,  82 :  „üt  Immanltetem  mansionmn  nostnium 

\üfn  clanstTtim  et  eat  invirem  dandi.  voiiilendi 
•en  commntaiidi  liberam  lireritiani  absque  uUiiiit 
penonae  contradirtione  habeauiiüii;  et  sl  ibi  .  .  . 
•U^iio  CMa  erimioale  aliquod  inciderit  vel  etiam 
Ii  Mdttle  qnaUbet  «z  ekota  ort*  eliqaod  delietum 
iacorrerit,  ut  inde  iustitia  in  mann  praepositi 
neteronimque  canonicorum  absqin»  ulla  rontra- 
dictione  habeatur  .  .  .  It  >  x  r<i  m  m  u  ni  can«!  i 
qnoscumque  huiaa  episcopii  malefactores  tuwtros 
eoidemqne  ninns  «btolvendl  Ubetam  babeumif 
potMtatem.  Ut  commonitus  a  nobU  qnos  excom- 
manfeaTerlmas ,  canonica  tarnen  vocattone  prae- 
micsa ,  nisi  iiifr.i  voratiom  tn  i'üriiinisjum  cor- 
rexerint ,  excomaiuuiceti»  Anrede  an  den  Er/.- 
bi»rhof);  eosdemque  de  commUsis  sati«far.iente8 
«bMlatoa  a  noUe  liaa  omni  «zactione  abaolvatie 
eoDmonltiu  a  noMi  .  .  .  üt  maiori  praepostto  »tt 
libera  farnltas  ex  ronsilio  canonicorurii,  roiniiiit- 
tendi  praeposituraa  et  cuncta  beueflcia  »errien- 
tiam  Um  clerioofMU  fun  lafflomm  quae  aA  no- 
tttm  pertfnent  eonmiinUafem.  Dt  altaria  qua» 
fa  eemnranf  obttnemnt  ab»qiic  personlt  tn  prevl-« 
dentia  praepo»iti  fnlnMiitur  i  iie<'  in  l  i»  scu  in  his 
quao  privatim  possideniiis,  divinum  int<!rdiratur 
oftlriiim,  nisi  synodal!  et  r^nonicorum  ronsontiente 
decreto  .  .  .  Quodd  forte  In  qaempiam  nostnim 
*«1  oeeailoae  Tel  hieto  qnerfnonU  raper  allqao 
negotio  eoolaDderitSa  et  de  eo  rerer<>ndiim  pnstii- 
laveritla,  dt  Inde  iustitia  in  capitulo  in  exauüna- 
ttone  canonirorum  habeatur  vobis  praesente  si 
volneritia''.  JedeoftUa  i«t  dleae«  PrivUegium  norh 
wtH  entfisnit  imran,  efne  TBUIgs  Bzemtion  zu 
gewihren.  Vgl.  übrigens  auch  d.  dipl.  y.  1063 
tfir  Orleans,  (lallia  rhr.  8  app.  p.  495.  Vor  der 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  können  solrhe 
Exemtionen  nur  Iii  Terhaltnidsmüsig  aehr  gerin- 
tßt  Anzahl  vorgekommen  aein,  dran  Bernhard 
von  Clairraux,  welcher  Qberhanpt  gegen  die- 
selben eifert  (s.  de  considerat.  ad  Eugen.  HI. 
lib.  in.  c.  4:  ^ubtr.ihiintiir  alib.itt  s  opi.-tcopis, 
«plscopi  archiepisi'Opis ,  archiepicil-opi  patriarchis 
ii«tt  primUfbus"  ed.  Par.  1719.  1,  437.  4.SS,  vgl. 
aocib  daiMD  «piit.  42  dve  traet.  de  moribua  epi- 
•eopar.  «d  Banr.  aiehtop.  Seaan.  e.  9.  tbld.  p.  481) 

aUaehlaa,  Bnhewadit.  IL 


«rwihnt  nlrgenda  der  Bxemtlonen  der  Kapitel. 

Zu  früh  (pi)st  .<a«'fuliirn  X)  setzt  daher  ihre  Ent- 
stehung Hened.  XIV  de  syn.  dioe<re«.  .\1II.  9, 
aiitiertTseits  zu  spat  (^iii  da.s  13.  Jahrb.)  vao 
£apen,  J.  E.  V.  P.  Iii.  Ut.  12.  e.  4.  o.  bl; 
ebeoto  anrlehtlg  tat  ee,  wenn  Thomaaain  1.  e. 
P.  T.  lib.  III.  c.  41.  n  >^  iH'tuuptet,  daaa  ila  In 

Italien  t'ar  nicht  vorgekumtiien  seien. 

Eine  darüber  an  Alexander  III.  gerichtete 
Klage  der  Domherren  in  Orleana  bei  Maoal 
21.  1029. 

»  Privil.  Anast.  IV.  v.  llftS  fQr  Pisa  und 
Coelost.  IM.  \.  11H3  für  Genua  l'ghelli,  lUlia 
^,A.:r;i  :!,  '-VX)  n.  i,  S7«J. 

*  Privtl.  Auaat.  IV.  cit.  fQr  Piaa:  „nec  in 
malori  eodeaia  nalloa  latrodaeatnr  vel  «nHnatar 
canonieus,  niai  commnni  ronsenan  canonleonim 
yel  niaioris  partis  consensu,  ordinatum  veio  nnlll 
oninino  epi-^cipo  lii  ^at  officio  seu  beneflclo  al»e 
canonico  iudicio  privaie",  wo  für  aive  XWelfelhM 
zn  lesen  iat,  sine,  «1«  ancb  dl«  Urkunde  1.  e. 
3,  427  ergiebt 

>  Privileg  Alexandert  III.  v.  1181  für  Chalona  ' 
Bur  .Saone,  Mansi  '21.  1041:  ..Signiflrastis  nobis, 
quod  ....  £ngilbertua  Cabilonensis  episcopus 
peraonas  Idoneaa  cum  a  veMi  ad  vestras  ecclosias 
imaaentaator,  tedpen  pio  aoa  Tolantate  recuaat 
.  .  .  praeientiom  aaetoritate  «tatoimus,  quatenna 

si  praefatUB  ef>isi  opiis  post  trinam  roninioiutirinem 
personis  idoneis  ad  prae>entatiouem  vcstraiu  vel 
roaiorit  partia  per  oongrua  intervalla  temporum 
facUm  Curau  aabnanim  In  eocleaiia  qoae  ad  voa 
pertinera  nosenntor,  eommltteie  forte  nolaeilt, 

lireat  vohis  ül.is  venerabili  fratri  nostro  Ednensi 
episrtipo  (von  Antun,  gleirhfalls  wie  Chalons  zur 
Provinz  Lyon  gehörig)  praesentare,  qui  nullius 
temeraria  coutradictione  obatante  eiadem  anima- 
ram  eaiaai  apoatoUea  aaetoritate  eonuntttat",  tiu 
Privileg,  welches  auch  deshalb  interessant  ist, 
weil  es  die  beeinträchtigten  KaDonilter  nicht  an 
den  Metropoliten ,  si)n<i*>m  an  einen  andern  flof- 
fraganbischof  verweist. 

*  Priv.  Alexanders  III.  für  Chalons  tur  Saone 
a.  IIKI  (Manai  21,  1041):  ,,nt  Cabilonensis 
episcopus  nullum  elericum  Cabilonensis  er«Iealae 
interdicere,  exc«mmuui<  aro  sine  m.iiiiff  ^ta  et  ra- 
tionabili  causa  vel  suspendere  valeat,  nisi  prina 
per  eundam  aot  per  nuntium  snum  capitulo  fuerit 
naneiatoo^;  a.  aaeh  daa  dt.  Privil.  für  Genna 
a.  1193. 
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mung  desselben £rfordernis8  der  GenehmigiuigS  sni;  Znlessnng  tod  praedicatom, 
enthilt  aehoii  das  hlifig  TOfkoamieade  Ua  nur  Terhftnguog  von  Oaaaim  fjämak ' 
&«rnktioiian«iit  des  Kqritoli'  eines  Bnuh  in  das  oben  erwihnte  geaeiveolittelM 
Prinoip.  Daa  Gtelolie  gOt  von  der  fteUieh  »elum  fraher  hervortretenden  BeAigniea  der 

Kapitel  entweder  mit  Zustimmung  des  BiBOholk*  oder  gar  ohne  eine  solche  die  EdeaflK 
manikation -''  oder  das  Interdikt  gegen  die  s.g.  malefactores,  d.  Ii.  diejenigen  Personei« 
welche  sich  Verlefzunpen  der  Güter  und  Hechte  des  Kapitels  zu  Schulden  kommen  liessen, 
zu  verhängen,  und  zwar  ging  diese  öfters  so  weit,  d:i«8  der  Bischof  diese  Censuren  elwnfalls 
aeinerseita  zu  wiederholen  oder  sie  sogar,  selbst  auch  die  Interdiktion  der  Katbedral- 
kirche,  anzuerkennen  verpflichtet  war  ^.  Ferner  findet  sieh  anch  das  PriTilegiom«  ditt 
der  eiuelBe  inm  Kapitel  gehörige  Geirtttehe  nnr  vor  dieeen  Beeht  m  geben  bmmdil' 
und  Mera  eine  Kombinaikii  der  eben  erwihnton  VMreehto^  welehe  ftetlieh  andi 


'  Kür  Montpüllior,  ilipl.  Alex.  IV.  a.  l'iät», 
fiallia  Christ,  d.  app.  p.  371. 

*  Dea  Dekan»  oder  Prieenton  oder  Uebdoma- 
dadai,  blaehöfllche  Znifcheranir  fQr  Senits  von 
1184,  GaUia  Christ.  10.  »pp.  p.  222. 

3  Privll.  eit.  für  Ueijoa  a.  lli)3  (Ughelli 
4,  tffS):  JBS»m  qno^ne  oidfaatliMieni  qaa  jnovliuiii 
est  iater  Toe,  nt  ctpltulom  «est nun  euumlee 
pnntendi  ftttrem  annm  qvl  m  In  vtilittttbita  eede- 
slae  pertracUiulis  a  (ornniiiiiitato  r.ipifnH  ne'[i))t(T 
segregaverit,  habest  potestatem,  in  siia  Ilriiiitatc 
eoneedimus  permanerc";  freilich  war  dabei  das 
Kometionixedit  des  Bisebob  im  Fall  der  Nach- 
lini^eit  des  Kapitals  niebt  aasgescbloesen,  ». 
e.  13.  X.  de  off.  in<I.  or.lin.  I.  31  (S.  13(;,  t. 
ebfii.sow(!iiiK,  wenn  das  Trivileg  auf  Zustiuuiuug 
de.Hselbon  zur  .\iiwciiiluiig  von  OaUOND  botalo, 
s.  dipl.  Älok.  IV.  io  Note  i. 

*  Priv.  dl.  fIbOenoaa.  1193;  „Indnlgeoms, 
ut  Hceat  ecclesiae  vestrac  praeposito  de  conslUo 
arrhiepi.scopi  sni  eos  qui  eidem  ecclesiae  deoimae 
subtrahiiiU  vcl  res  eins  aufenB  pnasaimiwt,  TÜl- 
rulo  anathciuatis  iniiodare". 

»  S.  üben  S.  14:).  n.  1 ;  priT.  Paschali»  II.  a. 
1 10')  für  die  Pfarr-  und  Kollegiatliirche  St  Maiia 
bei  Rrüf;ge,  Gallia  christ.  5.  app.  p.  355. 

DiT  Bi.schof  von  .Sois^oiis  concciiirt  1.  .1.  11''9 
seinem  Kapitel  „quod  decauuä  et  capitulum  niale- 
factorea  suos  qui  de  episeopsta  SoMSfaMimHl  lirtia 
civttatMB  vel  i-xtra  fiieriint  necnoii  taiias  aonUB 
per  eondem  cpi^n  opatum  <;pi.<ii~opo  inconsalto  In» 
tirdi'cre  poisfiit  et  iiit*.^r<iir.ti  .seiitiMiti.im  sine 
ipsius  auctoritate  relaxare  et  quod  cathedrali 
ecdesia  pro  huiusmodl  cansis  cessante  omnes 
«cdesisa  per  oiTitatem  praeter  s.  Medsidom  de 
maadsto  captloll  Ineonsalto  episcopo  eesssianf , 
Gallia  fhrist  10  app.  p.  12-).  Vgl.  ferner  die 
btseböflictieii  Ikwiiiigun^en  tou  1183,  ilö4  und 
1180  TM  Gunsten  dM  K«pfl«Uvon  SaaUs  fbld. 
p.  438.  m  442. 

«  Tgl.  daa  enUfeböffidi«  Piivfl.  JBr  dM  Roll.- 
Stift  St.  Symphorlan  in  Bhdmi  ▼.  1119,  OsDla 
Christ.  10  app.  p.  3ß. 

•*  Ein  intere^^aIltl's  Hcispii-l  tiirtru  ilir  utwa 
0.  1191  von  dem  Kapitel  zu  Chartren  den  Kano- 
alkeni  sa  Lenuns  nltgetheilten  consuetodines, 
G^lia  Christ.  8  spp.  p.  344 :  „Qnod  sl  canonicas 
de  aliquo  saonim  iustitlam  refogerit  exUbere 
ronquerenti  defectum  suuui  (■■>i;i'tur  per  ipsuin 
cspltulam  emeodare  tot«,  si  opus  faerit,  ad  capitu- 


lum quaestione  delata  omni  prorsus  episcopi  nostri 
circa  boe  aoctoritate  seclosa,  quod  et  de  «taidl 
ebori  HOB  eanonicis  sindliter  obsärvatuf ,  si  veio  cir 

pltnlnm  Ipsom  In  Iuris  exblbftlone  defseerit,  tum 

tandcni  ptT  fpiscopum  iioäfnim  tnta  unlversits* 
uu!>lra  <      liir.  ut  plenatu  fai  iat  conqui-renti  iu- 
stitiani  •  \  l  it  ori,  quod  semper  ubi  contra  totum 
capitulum  ab  extranefs  agitnr,  obaerratur.  £pi- 
seopns  enfm  unfTorsltatis  nostrac  In« 
iiix    crga    (■  X  t  r.i  ri  fo  s    et  iiniversitaS 
iudex  est  siugulorum,   ita  quod -uiinimas 
etiam  ecclesiae  nostrae  canonirus  ab  episcopi 
iurisdictione  Uber  penitus  et  immunis  capitulo 
pront  SQO  domlno  ttat  ant  cadit.  Pemnae  tamen 
errle<i,-\c  nostrac  qn.n'  <•!  ipsrir  c^riiinifi  sunt,  sa- 
per liiis  qiia<j  univtT'itaieiii  mistraiii  tangcre  non 
\idt'iitur,  possuiit  lorani  t-piscopo  in  claustro  tau- 
tum  et  non  alibi,  conveuiri  et  iuii  atare  teneotur 
■ab  idlqpiaraiD  eiaoriaa  paisonttaa  latkaie  flda- 
Iftatis  quam  ipsi  episcopo  sub  homtniis  persooatl- 
bns  ipsis  anncx"  ex  antiqnis  teniporibus  consue- 
vcrunt  ji>lriii^'i,  i|Uaf  \  Meli'  i-t  ipsae  personae  super 
his  qua«  nostrae  .sunt  potostatis       super  prae- 
bendis,  terris,  liümlaflnis  et  otiam  consoetodint- 
bua  nostvis  nulU  posaunt  raüone  ad  epiaeopom 
tnbl.   Ad  haec  in  erdesiis  nostrae  donationia 
atijiic  iiiiiiiNiris  et  parrr».  hiaiiis  eariiui  lu'ci'piscopu» 
iieque  arcliidiaconus  ullaui  obtinet  potestatem,  sed 
per  comprehendales'  eonundem  lootnim  canonici 
Bco  dispositione  capituli  Uli  plena  ibidem  asebi- 
olaeonl  vlee  ftingnutur,  appellatlonibus  tan  tum  et 
huiujimodi  qu.to  nonnisl  ati  fpixopn  flcri  per- 
mittuntur,  noster  est  episcopus  requircndus,  su- 
per quibus  et  ipso  forte  absente  vel  ea  exeqid  n- 
cusante,  alterius  eplseopi  Helte  poasv- 
mas  suffraflan  Implorare.  St  qnto  antena 
iio«truni  vi'l  llni^orsita»  no8tra  sivo  cJerIcus  de 
choro  nostro  contra  quanilibet  pcrsonam  vel  coUe- 
gium  dioeceseos  Cam'otensis  causam  habuerit  sa- 
pei  hüs  quae  ad  tultlooera  eeclesiae  pertinec« 
neeenntar,  areUdiaeoinu  üle  ad  quem  Id  pertiiieA 
ex  officio  im^quisito  episcopo  raiisam  ipsam  tene« 
tur  citato  reu  ad  capitulum  evoi  arc,  dictatsim  tan- 
dem  a  capitulo  ipso  sententiam  effectni  mandatu- 
rus,  quam  etiam  ipsam  seatentiam  idem  aidiidia- 
oonus  tenetnr  graoatim  pro  aibttriosapitiili  et  rel 
exigentia  postmodnm  aggravare  Tel  potius  exequt  a 
capitulo  aggrayatam  et  decanos  et  presbiteros  qai- 
bus  incumbit  ad  Ipsius  <ibservationem  soiitentiae 
in  ipso  capituli  loco  ad  mandatum  capituli  Adel 
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vatciaidl  wkaamm  >.  Bmmb  «bi  Kipitd  ndinn  dv  hMrwgtfcobeBWi  Privitogien, 
80  war  dmiC  die  biidiSflialA  G«iratt  inoMr  aodi  idelit  gßam  beceiligl,  vidaehr  kmnte 

äa&  KApitel  nur  für  gewisse  VerfaAltnisse ,  so  ftlr  die  Handliabung  der  Gerichtsbarkeit, 
wie  daj*  in  Chartres  der  Fall  gewesen-,  an  SUÜe  des  Bisdiofs  treten  und  dieser  also  in 
die  Stellung  einer  hühcren  nnd  beaufHiclitif^cndon  Instanz  zurückgedrängt  sein.  Aller- 
diags  koouueu  auch  noch  im  1 2.  Jaiirliuudert  totale  Exemtionen  von  der  Episkopal- 
jnMilcliini  vor*,  jedodi  Uegt  eine  aokhe  keinwwegs  darin ,  das«  ein  Kapital  in  dm 
pi^iehen  Schiiti  gaunmiien  wiwdeii  ist^.  Prineipiell  ludiin  mu  an  dieMn  den 
täeferea  Gedadun  des  VerkUtaiices  swiaehen  BiBchof  oad  Kapitel  ignoriradM  Geatd- 
tnngen  keinen  Aoirtota,  und  so  verinolirten  sich  noch  wftlircnd  des  1 3.  Jahrhunderte 
jene  Diirclilöcherungen  der  bischöflichen  Gewalt,  Ropar  thcilwcise  iiiiti-r  Zustimmung 
der  llLsrliole  .selbst.  Namentlich  int  die  Bereelitigunj,'  zur  Verluinj^uii;:  des  Interdiktes 
bei  einer  ganzen  Anzahl  von  iiapitein  ',  und  zwar  sogar  durch  die  päpstliche  Gesetz- 
gebung «nerkunt  gowerai,  mnngtoieli  mit  gc  wimn  inr  TeriiUtnng  von  Missbrlncben  vor- 
gaachriebeaen  Fbrmen  angeben  \  Ferner  könnt  die  Ansflboag  biacbOflloher  Gereeht- 
aame  Uber  eine  bestbnmte  Ansahl  den  Kapiteln  sngehOr^^  Kirchen eodnnn  die  Frei- 


T«l  taiMnenti  «.itriiiKsre  raptione,  eplmropo  nostro 
ner  ante  svliUMiti.'nn  ner  piist  li«;  iure  lUtiuuUMiii-^ 
retistviite.  In  rt^qiiireiidi»  auti'tii  riiJili'facloribUB 
noatria  huiir  ordinem  ob««rvaniu«,  quod  malefaetsr 
WMtor,  Ii  piaeMu  fiierit  in  low  abi  «klictaa  eoai- 
nlttttar,  t|iM  6tl  la  piopri*  p«non«  nqnlnodai, 
«Uqulii  requisito  e!u«  offlciali  .  .  .  ternUD  ttUos 
•idem  offlciali  commiMam  iiitordit-to  rappoot- 
■MM  ....  Adiiimus  |irM-U:rca  qucxl  ecck-»ia  iiostra 
T«l  civiUs  CarautaiiMit  iiec  per  epimropiiin  nw  pur 
aliam  eecleKiae  no«trae  penonam  necpercapituliuu 
aoctnun  potait  intodicto  rapponi,  qnod  uttqiM 
UMt  eupilolo  pro  daUeto  prineipfs  svt  mtnlstn- 
nuB  •uonuB  qui  etJain  propter  hm^  extra  iirboni 
iBliiline***omni  episcopi  contradirtione  rcsnantu, 
dum  (anitüi  ob  Hill  re.ven  iiti.jiii  <  t  ti'Hiurrni  *** 
praesens  fuerit,  requlratiir  «uaiel  aut  lata  pni 
qnert?lis  noatria  Mntentla  in  quoeanque  totiua 
diOMMis  ko»  qoMd  naqne  de  Iptis  (aeiit  nobia 
talipa  eatisbetam,  aon  p«tMt  de  tore  ab  anU- 
dliWO  Tel  ab  epiüfopo  M)ii  ab  alio  aliqtiatenua 
lelaxari,  talva  tarnen  archidiarono  einondatiitiie  de- 
licti quod  distrii'tum  vel  rei  tuni  \iilj:*riter  .-»ppfl- 
latiir.  8upur  qua  ftiatii  arrhidiaroni  a  capitulu  ru- 
quititi  eiua  cotiüiie>eruDt  acquiesc«ro  voluutatt 
***qaed  in  luatttia  eiifenda  vel  exetcooda  nego- 
Itaai  «afttnli  per  Buionin  abeeaHan  peteeaamm 
■allataaai  letardatnr,  «  um  etn  forte  absentibu«, 
bebdomadarfo  sacetdoti  urKcnto  ne^^tlo  tireat  ca- 
pituluiu  evu<vare  et  iustitiatn  nihilüiuiiiiiit  exi  rrrio. 
Atchidiaoonus  vero  via»  lua«  teiietur  coiu- 
mittere  alleal  canonloo  in  eecleaia  reiidenti.  IIa« 
«■n  et  aliaa  ooaeaataMliaee  ee  Uberute«  noatiaa 
.  .  .  eflaeepai  Boetar  ^nieanque  pio  tempon 
taerit,  tenetnr  nobis  p«r  iiiramcntiitn  ex  consue- 
tndine  debitnm  ante  ipsiiia  ron^enrationem  pa- 
bli<e  in  capitiiliiin  praestaiuiuiu  Ürinitur  tucri  ac 
fldeliter  observare,  verum  hi  episcopii«  wl  »rchi- 
diaconaa  piaemiatis  Hbertatibus  nostris  duxeiit 
oMaadam,  aoa  ia  ipiias  eeafuaionoai  et  poe« 
■HB  eathedralem  eeelealam  azeepto  *** 
Malta  oampanamm  eapponere  posanmns 
latardioto,  qaiaatiaBi  ankidiaeoDam  ipinm, 
■tant  fpaaritliet  aUan  loiladlglleaia  aoatna  per- 


sonam  possiiniui«  per  nn»  ipaos  omni  rontradictiune 

1  rii:-nf|.MIii  T4T0  taiiqiUlli  iuritiilli  liluT- 

tatia  iiDstrae  pairitiium,  pei  raaiuroiu  iiidiccui  pro 
■et  exlfeatia  aeieiiaa  eeaMei^. 

1  8.  da«  l>rivileg  Paurkalia'  II.  8.  14«.  n.  5, 
velehe«  die  biachöriichon  Itechte  neben  dem  her- 
gehoberien  Punitt  aotdrficUioh  «akft. 

s  8.  die  Tonorige  Note. 

*  So  für  die  Kollefflatkinbe  xa  Brieode  prir. 

Callxt.  II.  a.  1120,  Oallla  rhr.  2  app.  p.  133, 
welches  dic!*elbc  in  den  päpstlii-heii  Srhiitx  nimmt, 
die  Juri»dil(tion  jiilcs  ..sarenln;«''  an^.Hcr  dein  Papst 
aiiMchlicswt  uml  das  Korlit  gewährt,  die  Zuberei- 
tung des  Chrismas  und  Oeics,  die  Konsekration 
der  Kiieben  and  die  Otdination  der  Klerilter  von 
Jeden  beliebigen  BtieboT  toraehmen  ai  lasron. 

'  Vjjl.  da/.u  einerseits  i\m  in  der  viiri;;cii  NiUe 
citirte  I'rivilugiuui,  andererM^itK  die  IMplumu  für 
Ptaa  nnd  (ienua  (S.  145.  n.  Ii),  Mel<  he  iu  Betreff 
der  gedachten  Kapitel  gleichfalia  eiliiaren,  a>ab 

b.  Petfl  et  BOitn  protaetlene  ■ueei^BMie''. 

H.  Tibrigen«  dazu  auch  o.  10  (BonUbe.  Till.)  in 
VI »"  de  Privileg.  V.  7. 

ö  Für  Lemans  c.  b  (Innor,  c.  III.)  X.  de  ron- 
avet.  1.  4«  (fit  ühaitcea  e.  2a  (id.)  X.  de  V.  8. 
T.  40;  e.  6.  eoae.  ap.  VällaiB  Qaldon.  a.  1243 
(llardouin  7,  349).  S.  auch  die  folgende  Note. 
Ein  Itelspiel  der  Verhängung  des  latefdilit«  gegen 
die  Kathedrale  zu  lluucn  duidl  diS  dortige  Kft- 
pitcl  Cailia  chriat.  il,  f)9. 

B  So  namentlich  für  den  Fall  der  Verhangung 
(egen  die  eigene  Kathedialkirche  wegen  angeb- 
Heher  tob  BlaalMir  dem  Kittel  angefögtar  Ymt- 
leiznngen,  s.  c.  2  (conc.  Lagdnn.  II.  1274)  und 

c.  8  (Itonif.  VUi.j  in  Vit»  de  oiT.  lud.  ordin. 

I.  16;  ronc.  MogBBt.  a.  1261.  •.  19,  Harta- 
beim  3,  000. 

^  Ein  Schiedsspruch  von  1224,  Cgkelll3,426 
•etat  f  är  Piaa  tut,  «quod  . . .  «^Itulam  Piaannm 
de  caetoTO  kabeafe  «t  pewidiet  eodaaiaa  eapeiiaa 
peaitaa  quoad  iua  eonlbmandi,  institueiidi,  inter« 
dieandit  anapendeadl^aieemmu  n  Icandl ,  oorrigendi, 
vMtaadl  piopria  gnadiota  et  recipiendl  deeimaa, 

10» 


148  I*  ^  iiienurchie  imd  die  Leitung  der  Kirohe  durch  dieeeibe.  [(.  83. 

hilt  TOD  der  biachOflieheo  ViaitatioiiBbefiigiifati  md  endBeli  die  Ennlioa  von  Kidiof 
mit  UntenteUiing  unter  den  BnUwhor  und  nlbetatlndlger  Jariadiktkii  Aber  die  nntar- 
gegttbenen  Kindien*  tot.  Der  kleinste  TheQ  dieier  Bereehtigmigen  kann  anf  pipet- 

liohen  Privilegien  berubt  heben vielmehr  sind  eie  theila  dnreh  die  Konnivenz  der 

Bischöfe,  theils  aber  wohl  meistens  durch  Usurpationen  der  Kapitel  entstanden,  welche 
dabei  auf  Grund  cinzflner,  ihnen  gewährter  derartiger  Begünstigungen  ihre  Unabhängig- 
luit immer  weiter  aaszadehnen  strebten^.   Wenn  auch  die  Bischöfe  aeit  dem  1 3.  Jahr- 


primltias  et  obUtlonM  et  pncantlones  ratfone 

praedictorum  necessarias  lu-inl:  *:t  rxitri-ndi 
luoderatas  coüecU«  ex  aliqua  rationabili  vt-l  utili 
cauM  impotitas  vel  imponendas  et  iis  untuin  sci- 
lioet  Iii  MOMueiltia  ab  eo  ndpiendia,  ia  oognl- 
tione  eyfmlnaliitBi  eaUBanim  qaando  ageietnr  ad 
depositiom-m  ,  in  rnrrcctioiie  si  oapitulum  fiinrit 
negUgeiis  et  hm:  aduionitiooc  pr<i«mi»i>a  capitiilo, 
in  vigitatione  generali  cum  totum  epiiscopatum 
viaitaveiit  et  «ppeUatioo«  ad  «am  intetponenda 
domlnnni  arddepiseopam  debita  n? erantU  et  ea^ 
nonica  iustttia  n  servata-' ;  ferner  be«act  der 
Spruch  ,  dass  „coiiüllium  et  asi^enstu  capituli"  /.iir 
KoHBekration  der  Kirchen  und  Hisohof'e,  der  Ordi- 
nation der  Kleriker,  sowie  der  Wablea  der  Aebte, 
KaoonikOT  und  Pfebin«  «rflndeiHcii  «ein  und  der 
Eribischof  krim  ri  (Jfistl'rhi  ti  ilrr  !Hiraklrdie  des 
Beneflciunid  iiud  de»  Onii  iurn-  entsetzen,  »owie 
das  Kapitel  mit  dem  Hann  lani  Inteniikt  belegen 
soll,  andera  ab:  „canonico  iudicio  praeeunte  et 
legiUmaadmoaltlonepraemiMa'';  weitaMBatapiele 
der  Einräumung  bisrhüflirher  Gerechtsame  Ober 
Pfankirchen  bieten  die  Passauer  Wahlkapitulation 
V.  121)2,  Hansiz,  Oerniania  sarra  1,  392  u.  das 
dipl.  a.  1274  für  Caaeua,  Ughelli  2,  4&3. 

<  Fflt  daa  Kapitel  von  Baaangon,  welches  um 
durch  einen  päpstUehen  Abgeeandteo  viaitlrt 
wurde,  s.  Oallia  ebrfst.  15,  116;  auch  das  Ka- 
pitel von  Linkoln  beanspnit  litt;  diese  Freiheit 
(Mattbaeus  Pari»,  historla  maior  ad  a.  1239, 
ed.  Wata,  Londini  1640.  p.  485):  „ntpos^wdt» 
dMino  LlBW*n1WMtt  ab  ipso  episoopo  eontn  eoiH 
saetndlnem  eedesbe  InfVa  tempos  cnios  non 
ext/it  im  mori«  visitarentur'*,  in  dem  darüber'ent- 
Btandeneii  Streit,  ibid.  a.  r241.  p.  572  entschied 
aber  Innocenz  IV.  im  J.  1245  1.  c.  p.  689,  für 
den  Bischof  und  erkannte  nur  das  Korrektioos- 
redit  des  Kapitels  Ober  sein«  HitgliediW  voibe- 
baltlich  des  Rechtes  des  orstcren  bei  Shunl^Mtl 
des  letzteren  einzuschreiten,  an. 

*  S.  das  Diplom  des  Bischofs  Bartholomäus  von 
Veronas.  1278^  Ugbolli  ö,  844  q.  853:  „diel- 
mns  ae  pratastemar . .  .  siehlpresbytaram  .  .  . 
canonicos  et  capttolua  eiusdem  ecrictiiae  prixr  scn- 
tes  et  eorum  praeeedefsores  tanto  tempore  qinuito 
memoria  hominum  ultra  iiequit  habere  6ubicriii> 
paCrlarchae  Aquiletensi  ac  eMmptos  omoino  a 
inrlsdietione  eptseopomin  «eelesiae  Tefonaos.  et 
noatra  uns  cum  monasterlis,  rapellis  et  ecclestis 
Sil  eo«  pertinentibus,  videliret  ecclesia  S.  Georgii 
a  d'jnio.  .  .  In  quibns  t  t  aliis  ercicsiis  ad 
eo>  pertinentibus  ac  ipsarum  penonis,  icilicet 
piaalatlB,  elericii,  oonversis  et  aonnlbDs  eamm- 
dem  ae  mansionariis  eccles.  Veron.  patet  nobis  et 
liquido  protestamnr,  ipsum  arehiepiscopnm  et 
eins  »uc('esso^e^  in  spiritu  ilibus  et  tsmporalibns 
plenam  loriJdlctionem  obtlnere.  .  .  .  Volomua 


itaque  at  arebipreibyter  et  eanonlet  praellbsti  ac 

sun  i-i^nres  ipsorum  exemptione  a<-  libertate  a  tio- 
Ntra  et  noittrorum  successorum  episcoporum  eccles. 
Veron.  iuiisdletlone  in  suis  et  suortun  subditorom 
piaedictonim  personis  peipetnopotiaatnc.  Lieaat 
efdem  aiehipresbytero  et  suis  sneoassorfbus  prae- 

dicta  nionafitcria,  ecclesias  praelatos,  elericos  et 
personas  eccicäiaüticad  ac  uiansionarios  eccles. 
Veron.  Ubere  absque  nostra  et  successorum  no- 
atrorum  . . .  eontndietione  de  eaeteto  institnera, 
Tlsitaie,  corrigere  et  eognoseere  de  eanafs  omnl- 
biis .  etiani  >  ritninalib(is  quae  eiusdem  personis 
vel  inter  ip^os  niuvebuntur  ac  electiones  praela- 
torum,  clericorum  et  personanim  praedictanun 
oonflnnaie  vel  etiani  inflnnaie  so  in  eos  et  ees 
eensnran  eerleslastfesni  et  luiisdictionein  p«rpe- 
tnini  ebn  ere  et  ad  ordine«  etlam  sacros  quibns- 
curuque  episcopis  praesentare.  .  •  ■  Nos  igitur 
Itaymundtis  .  .  .  scd.  Aquilejens.  {>:itriari  ha  .  . 
eadem  privUegia  .  .  .  rata .  .  .  habentea  conflr- 
wawius  . .  .  statu entes,  et  ptsedkitl  arcMpiesb]^ 
ter  et  canonici  eccles.  Veron.  sint  liberi  sub  iure 
et  dominio  atque  regimine  et  inrisdictione  Aqui- 
lej.  patriarchae  ita  ut  nullus  episonpus  Veron  . . . 
poBsit .  .  .  turisdictionem  in  ipsos  vel  in  aliquem 
ipsorum  eieieere  sive  snbditM  eoramdem,  sed  it 
qnis  contra  eos  vel  aliquem  ipsorum  aliquid  diecM 
volnerit  seu  ipsos  civiliter  vel  criminaliter  con^ 
nire  ante  p.itri.ir.'lmk'ni  scd^-in.  snb  cuius  tutela 
et  iurisdictione  est ,  eos  conveniat,  salva  tarnen 
oidtnaria  inrisdictione  arebipresbytiBri  VaiQii.  1a 
•amtbuB  spiiituaiibuB  et  tanpoiallbus  %mm 
eognoselmus  de  iure  et  eonsuetndtae  Ipinm  trebi- 
presbyterum  pk  rie  (ibtinere  in  Veron.  eccles.  ca- 
nonicos, mansionarios ,  praebendarios ,  praelatos, 
deriooe»  ftatiee  et  COOTeWes  et  alias  ecdesiastleas 
pewunai  noDaiturtoium  lapiadictonun,  plabtua 
esdariaattcanua  et  capeUamm  supeidlcianiiB  at 
In  tuprascripU  monasteria,  saUeola  pMea  et 
eapellas  superius  memoratas"  . . . 

s  FQr  das  13.  Jahrhundert  habe  ich  keins  bei 
meinen  NaebÜMMhuBgain  (aftaadan,  aabr  nahe 
dieser  Zeit  steht  ftaUMi  di«  Mtflagtum  Ole- 

nunH'  V  a  iW7,  walolMa  die  Kanoniker,  Kapel- 
lane und  Kleriker  von  Pbitiers  für  exemt  erklärt, 
nur  nicht  hinsichtlich  der  ihnen  an  andern  als  der 
üomkliehe  anstehenden  Benefleien  und  dar  fefen 
den  IKs«Ahar  und  seine  Fliudlfaien  begM^tnen 
Vergehen,  und  das  Privüe^um  desselben  Papstes 
fQr  Lemans,  s.  Choppin.  trait««  de  la  police 
eccl^siastique,  ed.  derniire.  Pari».  1662.  lib.  Q. 
Üt.  4.  n.  7  u.  lib.  I.  tit.  5.  n.  8.  p.  '249.  97. 

*  Die  weitgehenden  Rechte  des  Kapitala  m 
Verona  haben  lediglieh  darin  ihr  Fundament  ge- 
habt, daas  naeb  den  früheren  Diplomen  ( U  g  b  e  1 1  i 
5, 848)  die  von  einem  An  hidiakon  erbaute  Kirche 
8.  üaofg  de  domo,  eine  nachmalige  KoUegiat- 
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hundert  jenen  ihrer  Stellung  nachtheiligen  Usurpationen  entgegentraten  '  und  sogar  in 
einzelnen  Metropolitanbczirken  Vereinigungen  zur  Abwehr  derwlben  schlössen,  so  waren 
dieselben  doch  bei  der  Renitenz  der  Kanoniker  erfolglos  \  ummimehr  ala  das  KoncU  von 
ViMne(l3ll),  aaf  iiBloteTielliberdieBeieitigungderBientioiiendwKl^^ 
hmSOi  wurde,  hiosiehaieh  der  Kapitel  Altos  beim  Atten  lieass.  80  erliietten  eich  die  leto- 
teren  niobt  nur  fiirtd«Mnid  im  Bedti  ihrar  FrmlHitaDi^  etmdeni  es  glieUe  aneh  mmdieD 
nodi  wihrend  dieser  Zeit  bssondero  pftpstliche  Privilegien  ni  erlangen  ^,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  die  sich  an  die  that«iichlichen  Verhältnisse  anschliessende  Gesetzgebung  und 
Doktrin  auch  die  althergebrachte  CJewohnheit  als  einen  ausreichenden  Itechtstitcl  fUr 
die  den  Biscliöfen  verbilngnissvolle  Befugnisa  der  Kapitel  zur  Verhäuguug  de^  luter- 
diktee  gegen  die  KaflkednlUrolMn  aiMtkmuito*.  BImdbo  wenig  war  die  Bealimmimgdaa 


kirrhe,  auih  Ililoiia  ßcnaiint  (I.  r.  p.  661), 
zuoächgt  ileii  Patrian  huii  von  .\quilej«  unterstellt 
worden  ist.  Zum  Tht  il  hat  aurh  wohl  der  Besitz 
wettUohM  Jarisdiktionarvcbt«  (s.  die  Urkunden 
m  81.  Jeu  de  Msuriaam  v.  1223  a.  1233  und 
ftr  Tahnce  y.  1288,  GsUia  chrii-t.  16app.  p.  304. 
906.  llffi)  das  Fundament  fQr  die  RrlaneunK  der 
Kel.stlii-hen  Jurlsdikt; -ri  abu-c^rtu-ii.  Mit  IIij  k-i.  !it 
auf  die  vielfachen  hlagen  wegen  der  IMirpatioiien 
der  Kanoniker  darf  wohl  angenommen  werden, 
dua  auch  schon  in  Jener  Zeit  oiebt  minder  halt- 
lüe  Ortnda  wid  nldil  mnlfcv  ankenelikilftlss 
StaUn  la  Uiknnden  (so  z.  B.  die  Wendang  ^tX»n- 
dentes  libertates  rapitiilf-  oder  „In  eorum  inre, 
dominatione  et  Ordination«  ronsistat"  elc)  von 
den  Kapiteln  für  weitgehende  Befreiungen  gel- 
tend gemacht  sind,  wie  nachmals  im  17.  Jalir- 
budert  vor  den  teoiMsehen  Parlamenten,  s. 
s.  B.  Beenell  des  aetee  et  m^meliee  da  «lefgf  de 
Vtance.  Tome  YI.  p.  451.  565. 

t  8.  z.  B.  das  ohne  Datum  bei  D'Achery, 
splcile^.  eil  rmv  i  I,  707  mitgetliriltc  .h-.  rftuni ; 
Signiltcatum  est,  quod  qaarumdani  ercloaiarum 
MÜeilfillTiin  derici  sedem  suam  ad  aqnilonera 
ponan  ^lelentae,  ut  acephall,  qaed  CTimineenm  ert, 
iMbeaBtnr,  et  epiecopoe  eoea  In  eapitalo  eeo  vd 
extra  et  praeclpue  in  Vivarlensl  (Viviers)  et  I7ti- 
censl  (l'zez)  ecciesii«  ad  corrertioneni  aliquani 
non  admittant :  iiepoti  t  i'i  i  l.  n-  ■i\iÄf'  ciiin  i  uriini 
consUio  disponere  vel  tractare  penitu«  routi  nnicn- 
tes  in  quo  duUnn  non  est  cacris  canonibua  ob- 
vlaie.  Ideoq.iM  piaeMOtl  deonto  itatnimns,  at 
tarn  In  eedeeUe  eetlndnUbQe  qeam  alHt  etefM 
proprios  episrnpos  ad  snam  rnrrertionem,  sicut 
qui  de  animaruin  snarum  cura  tenentur  red- 
dere  rationem,  admittant  humiliter  et  devote 
aihÜque  in  ecrlesUs  suis  absque  ipsorum  consUio 
«t  tnetatu,  praedfw  to  nuioribus  nogotiis  sta- 
tMM  vel  ofdinere  fiaeanwiiiit.  Qaod  et  hoina 
eoBiMtatleals  taTaoti  ftMriat  toMDiitwaaNe  ek 
episcopis  poena  eanoalea  IManiu*;  «akÜMa 
ofTenbar  in  das  13.  Jahrh.  ireMit. 

'  Vr).  das  Koncil  von  Coiupifcnc  v.  1277 
(liardouin  7.  751  u.  (rousset,  le»  artes  de 
la  province  de  Reims  '2,  415}  und  das  Schreiben 
der  BfachSfe  der  Bbeimeer  Piovlns  an  Boniia- 
alu  ym.  V.  1902,  OoQtset  I.  e.  p.  476:  „Ca- 
pltola  .  .  er'  li  <ianim  rathedralium ,  etsl  quasi 
per  totnn»  r''t;iniiri .  poti<simr'  tsirnon  in  .  .  .  Ite- 
mensi  pi'iviiK  in  .  ]iri\ ili  uii-,  Kuiiunorum  pon- 
tlflenm  abuteutes  concessaaibi  contra  nulefacto- 


res  eoea  ad  debitores  indistlnde  et  quandoquo 
ad  proprii  episcopi  persoiiam  de  quibu«  nuUa  fit 
In  eis  mentio  iniuriose  extendeado  .  .  .  se  extol- 
iunt ...  et  ipsi  prepter  peeertt  soa  n  a  qnoqnao, 
nediun  in  w,  eed  nee  In  fiuBiHaTtbiM  derlde  eeo 
eapellanis  tanf^i  minime  patiuntur,  sed  se  frernnt 
omnino  pro  exemptis  ab  omni  humana  potestate 
. . .  statlm  riini  nostniin  aiiqiiis  contra  quemquam 
ex  eis  propter  .siioa  defectus  aut  exceisus  mani- 
festos  ad  flnem  correctionis  paternae  intendit  pro- 
cedere  et  attentare,  ipai  ad  artioolos  pnailiunt 
qoM  we  libelloa  fmöv»  pomrni»  nomlnaTe  in 
qaibns  Titam  et  famam  praelatl  proprii  laoerant 
dentibus  venenosis ...  et  nisi  satisfaciat  eis  ad  vo* 
tum,  <'niniinnantur  ceüüatinnem  a  <livinii  >-t  ddllda 
ad  eiu»  i  riminationeui  faciliime  im  linantur'. 

»  itainald.  annal.  a.  1312.  n.  24;  Bzovii 
eont.  annal.  Baronil  a.i311.n.U.ff.  a.  Uefele, 
Kenemengeaeh.  6,  462.  463. 

*  S.  den  Vergleich  zwischen  dem  Biaehef  n.  dem 
Kapitel  Ton  Verona  v.  1376,  IJf^hellt  S,  889ir. 
und  die  ErkläruiiK  der  Kapitelversammlung  der 
Rhcimser  Provinz  v.  13*tj  bei  D'Achery,  spi- 
eileg.  ed.  novf  1,  862;  auch  der  beim  Antritt 
eeinee  Anlea  vom  SisUacbor  Pliilipp  Ton  Sena 
■Dgeneln  Aber  die  Be«ilmiiig  der  mlhellen  dee 
Kapitell  Im  J.  1310  geschworene  Rid,  fiallia 
Christ.  12  app.  p.  S4,  kann  «ich  nur  auf  hier  in 
lU'<iL'  >ti'h('nde  Kxenitioneii  bezieliLii  ,  ferner 
den  Vergleich  /.wischen  Bischof  und  Kapitel  von 
Auxi  rn-  a.  1401  u.  lim,  Qallla  Christ.  12  app. 
p.  löä.  199.  Das  vielfache  Vociiomaien  derBxMB- 
tionea  iaPtaakreleli  Miiwn  aoaaer  den  bfakarigen 
AnfQhransen  aaeb  die  Streitigkeiten  daiübat  Im 
17.  Jahrhundert,  ».  unten  S.  152. 

i  Kill  I'rix  ili  ijium  (  Ii  nu  iis' VI.  v.  1344  für  den 
später  eingeuangeueu  episcopatus  Morinensis  (oder 
Terouenne  ),  das  einen  die  Jurisdiktionsrechtc  dea 
Kapitel«  aebr  geaan  nnlnden  Scbiedsaprucli  li^ 
atltigt,  OaUta  ebriat  10  app.  p.  412;  ein  aolebea 
von  Clemens  VII.  v.  1393  thcilweise  abgedruckt 
bei  Chnppin  I.  c.  lib.  II.  tit.  H.  p.  24H.  Kr- 
w.ähnt  werden  solche  für  Sen«  und  T 'ur?  von 
Clemens  VII.  v.  1389  u.  1382  in  den  Mtfmoiiea 
du  deagtf  de  France  6,  461.  453  n.  729;  ttbet 
BoaigBie.  Mi.  p.  1139. 

*  Aaaeer  den  eeben  vorhin  eitirten  c  2  n.  8 
in  Mtn  de  off.  lud.  ordin.  I.  16  vgl.  Clcm.  1.  de 
sent.  excommun.  V.  10  und  die  Anrührungen  bei 
Gonzalez  Teiles  nd e.  33.  X.  L  3.  B.  4  und 
e.  2.  m.  U.  n.  10. 


1 50  I.  Die  HIenrdile  und     Ldtoair  der  KInhe  dufdk  dieselbe.  (f  8S. 

Konrils  von  Konstanz,  duss  alli>  seit  dorn  Tode  (iregorh  XI.  (f  i;i7b),  sowie  die  VOB 
den  unter  dem  PapKt  st^'bend-  n  KirrhcnoiK'n'n  ortheilten  Exemtionen  bescitijjt  sein 
sollten  von  Krfolg ,  denn  die  nit  i.itcn  Kapitel  datirteu  ihre  Freiheiten  viel  weiter 
zurück,  und  die  späteren  Päpste  gabeu  ebenfalls  wiudcr  ihrmeitä  neue  derartige 
Privilegien'. 

DtB  TridentiBwn  hat  tooli  driagendor  daranf  garidiMer  Aatrlge»  swar  gMebMlB 
nicht  den  ans  dm  ExeratiooBii  hervcngehenden  MiiiiihHIimImi  durch  eiae  totale  BeieÜi- 
gnng  denetben  abgeiiolftB,  indesaen  die  leiateraii  geiriaaen  Reelitoii  dar  Biadittfc 

gogenflber  flir  nnwirksam  erklärt.   So  sind  auch  die  exemten  Sapilel 

1.  der  V^iHitation  des  Bischofs  unterworfen  und  zwar  a.  der  NgeliBäiaig  VM 
ihm  alljährlich  oder  mindestens  alle  je  zwei  Jalire  vorzunehmenden  * ; 

b.  kann  er  dieselben,  sofern  es  ihm  erforderlich  scheint,  auch  jeder  Zeit  ausser- 
ordentlicher Weise  visitiren  ^. 

WUimd  aber  die  eratare  der  OeMial-inkir  ilatt  dea fiaeboA  abbattea  kanoS 
ist  er  m  dar  ktatereo  nur  selbst  beftigt'  and  swar  alMn  oder  unter  Zaiiehimg  von 
durch  üu  aaaznwlhlenden  Gehfllfen  >. 

2.  Ebensowenig  ist  der  Bischof  mbinderft  a.  gegen  das  Kafritel  oder  einzelne 
Mitglieder  derselben  von  seiner  Regiernngsgewalt  ausserhalb  des  Falles  der  Visi- 
tation von  Amtswegen  oder  auf  Anrufen  eines  Dritten  Gebrauch  zu  machen,  jedoch  hat 
er  für  diesen  Fall  mit  Rücksicht  auf  die  exemte  Stellunj^  des  Kapitels  folgende  Im 
Interesse  der  Sicherheit  des  ietsteren  eingeführte  Vorschriften  zu  beachten  ^.  Kr  musa 


t  8m,  gm.  zun.  e.  1,  IIQbler,  dteKniF 
itaUSrBeformatlon  8.  158.  233.  234. 

«  SolKisatigte  z.  B.  EuRen  IV.  i.  J.  1439  die 
Koiici'ssiiiii  drs  Hischof«  von  Arras,  wcU  tier  die 
Kanouiker,  die  Pribeodateu  und  Mini«tri  an  Mi- 
aer  Kathedrale  jmi  JegUeher  blsdiSflichen  lurii» 
dietio  iplittaalis  et  temponlU  befreit  hatte,  s. 
ragnan.  c.  8.  X.  de  transact.  I.  36.  n.  9.  13fr. 
BtgäoihQmlicli  \bi  liic  7(Mt»i'is<v  Kxciiiti  'ii  dcK 
Kittels  von  Aix  von  „oiuiii  iuiisdictionu  et  aupe- 
lioritate"  des  des  Mordea  «ogeklagten  Biseliob 
vad  Unterstellung  dMMlbea  aoter  dam  apostott- 
•ehen  Stuhl,  rosp.  die  tob  dfeMm  depattrten  Le- 
gat«n  und  Siibik'lec.iten.  ..quamdiu  ipse  episcopus 
ei<iom  ecclealae  praefaerit  deiode  ad  Dostnun 
beneplacitam"  diiNli  Stutu  TV.  im  J.  1473»  OsU. 
ehdst.  1  app.  p.  174. 

*  Andeet.  far.  pont.  1863.  p.  1669  ff. 

*  Di'un  im  o.  3  ref.  S«ss.  XXIV.  Trident., 
welches  diese  anordnet,  heis&t  e»  am  Schlu&M  der 
betreffenden  Bestiumning:  „non  obstantibus  qua- 
ceafae  eOBeoetodlne ,  utiam  immemorabUi  itqne 
•xemptfontbiu  et  privlleglia  qaibnacanqae^.  Du- 
•elbe  gilt  auch  von  der  ibid.  Sess.  VII.  r.  7  de 
reform.  Torgeschriebeoen  Jährlichen  Visitation  der 
den  Kathedral-  and  KfllkglrtMwIlwi  iaiflfpeciitMi 
fifloefldeo. 

*  IbM.  Sees.  VI.  e.  4.  de  fefbim. ;  „Oepitab 

cathodralinm  et  aliarum  maionim  ecrle^iarum 
illurumque  nullis  exen)ptioMibu.s,  consuctudinibus, 
sontentiis,  iununenti^,  i  im  or'Iiisquaotaiituni  suos 
obUgoot  enctoret,  nou  etiam  aucoeeaorea,  tueri  se 
poMnni,  «(iHNDtniis  a  enls  «plienpU  et  attia  mal»« 
ribaa  praelatls  per  sc  ipsos  solo«  Tel  Ulla  qntboa 
atbi  Tidebitur  adiuocUs,  iuKta  canonkaa  aaaetlo- 
oea  tatiea  qneUaa  opea  ftierit  Tidtail,  oonfgl  et 


«MBdaal  ettaai  anetaritata  apoatoUea  paarint  «t 

valeant". 

B  Entacheidaiig  der  Cengr.  C'onc.  ioKickterB 
Trid.  8.  3<J.  n.  3  ud  Banad.  KIT.  da  aya. 
dioecea.  Xlll.  9. 

'  Jedoch  kann  er  bei  eintretender  VerUnda» 
rang,  welche  in  genügender  Weite  dorok  aeine 
eigene  desfaUsige  Erkläniug  featgeetellt  wird, 
einen  Sj)e/ial-DeIegirteii  ernennen;  so  die  C"on|5T. 
Coucil.  s.  it  ic  hter  a.  a.  O.  n.  1 ,  anders  Fago  a  n. 
ad  c.  '2:).  X.  de  cena.  III.  39.  n.  11. 

8  Aua  dem  Kapitel  bnocsht  ac  aber  diaae  nidut 
EU  nehmen,  a.  Fagnan.  ad  e.  17.  X.  da  off.  ind. 
ord.  I.  31.  n.  37  IT.  und  ad  c.  21.  X.  de  cens. 
III.  39.  n.  5  ff.,  sowie  die  Mittheilangen  in 
Bichtera  Tridentinam  S.  446.  n.  4. 

B  Seaa.  XXV.  c.  6  da  nfoim. :  ,^ta«ait  asaofea 
aynodns,  at  In  omiribna  eedaail«  wtbadiiUbaa  et 
coUeRiatis  decretiini  si;li  !V1.  rcr.  Paolo  m.  quod 
incipit:  Capitula  cathcdralium  (Se;^.  VI.  e.  4  de 
ref.  cit.)  obsorvetur,  non  solum  quando  episoopaa 
viaitaTerit,  aed  et  qaotiaa  ea  ottdo  Tel  ad  patitb^ 
oen  aHooiaa  eeMia  dlqti«n  ox  eoDtantla  dleto 

derreto  procedat;  ita  tarnen  ut  quiim  extra  visitA- 
tionein  processerit,  infra  si  ripta  omnia  locom  ha- 
beant,  videlicet,  ut  capituluni  tiiitio  cuiuslibet 
anal  eligat  ex  capitulo  dnoa  de  quotum  oonailio  et 
aaaanaa  eplaoopaa  val  elua  vicaitoa  tarn  la  fbv- 
mando  proccssum  quam  In  ceteris  omnibus  acCi- 
bus  uaque  ad  flnem  causae  inclusive  coram  nota- 
riu  tarnen  ipsiua  episoopi  et  in  eins  domo  aut  con- 
•ueto  tribonali  procedere  teaeatar.  Unaia  aataaa 
taatam  alt  otriaaqae  votaai,  paaattqae  altar  epi- 
•copo  accedere.  Qtiodsi  ambo  ab  eplscop"  Hm  ,,r- 
dea  in  aliquo  aotu  teu  interiocutoria  vel  dcüuitiva 
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geioeiuschaflUoh  mit  den  beiden,  zu  Anfang  jeden  Jahres  vom  ELapitel  gewählten  Kano- 
nikem  vor;gebeo,  vtA  «an  dieie  beiden  mbm  Sdirittan  und  Vevftgungen  niebt  m- 
lÜHMni,  ciMB  dfittoPf  vehhea  er  mit  ümen,  evaiftuBl  hA  nidifc  n  erreidisiider 
Bbrigvig  dar  nlehal»  Kaeliof  «lldii  n  wiUeD  bat,  mir  Entscheidung  dea  ilNiCi^Mi 
Panktee  musiehen,  widrigenfalk  daa  Verfahren  nichtig  ist.  Nur  bei  Vergehen  wegei 
Inkontinenz  und  schwereren  mit  Absetzung  oder  Degradation  zu  ahndenden  Verbrechen 
kann  it  bei  vorlit  f^'endcm  Verdacht  der  Flucht  im  Interesse  der  Slolierung  des  Ver- 
fahreuti  tdleiu  den  Verdächtigen  veriiaft«u,  und  die  eraten  provüioriMhen  Schritte  zur 
IftwilBlIiiiy  dee  Hieftiütende»  vonehmeB  laiiao. 

b.  IMeJenigeo,  «debe  in  dem  ezemten  Ka|iitel  irader  eme  Digiitit  beiifm  noch 
Knoiikar  lind,  nnterli^n  dagigen  der  vollen  bischöflichen  Jnriidiktion  K 

e.  BhuHMiweBlg  ist  endlich  das  Recht  des  Bischofs ,  daa  Kapitel  zur  Berathung 
allgemeiner  Angelegonheitan  zusammenzubernfen ,  demsolljen  za  pcftaidinB  und  die 
Abstimmung  zu  kuten,  durch  eine  etwaige  Ext'uitiuii  boohriinkt -. 

Die  Doktrin  und  l'raxis  liat  aber  diese  Vorüchrifteu  deä  Tridentinumä  da  nicht  lUr 
aonrandlitr  «nuditei,  wo  eine  ex  eaite  Mieniin  cnm  «munb  eognitimM)  tttheitte  pl^tt- 
lithe  Beatttigw«  «iMa  aviaohatt  dem  Biaahof  nnd  dem  KapiM  abfMoUoaBenen  Yei^ 
tngaa  odur  Vergteiehes ,  welchen  das  TVidentimun  aooak  nur  Ar  die  Leboudaier  dea 
enteren  alä  bindend  ansieht ^  vorlagt. 

In  Frankreirh.  wo  das  Tridentinum  nicht  publicirt  wurde,  aber  die  Ordon- 
oanoe  von  Orleans  von  ibüO  die  Exemtionen  zu  beseitigen  suchte^,  leisteten  die 


«WD  epUcope  twti«ai  «Vi«!!  ei  «1  in  alactiaBa 

täftii  etUm  diMOfdant,  «d  Ticiniorem  episcopum 
electio  devolvatnr  et  inxU  e&m  partem,  cum  qua 
tcrtiu»  coiivciiiitt,  irtii  ulus  in  quo  erat  diacordia, 
terruiuetax.  Alias  processus  et  iude  secuta  nuUa 
sint  nulkM^M  ptoducant  iuriii  elTectu».  In  criuii- 
oUhu  toaaa  ta  laeonüiieiMU  piDveoiaatibiu  d« 
faa  1o  ^aonto  da  oonaBUMifia  al  in  atiodaiibaa 
delictis  depositionem  aut  dagndttionem  requi- 
rentibui  ubi  de  fuga  timetur,  ne  iudlduni  eluHa- 
tur  et  iilc'u  itpii»  iit  ptjra"iiJili  lict.-Jit:  'ii.-,  [.nssit 
Ukitio  »oius  epiücopus  ad  üumiuariaui  üiJunuatio- 
aem  et  neoeasariam  det»ntionen  pnwedan,  aet- 
▼ata  tWMB  Iii  nUiais  onUne  piaaälMO.  In  aon- 
iMbti  aataa  aaiitai  ae  latlo  kabaatnr,  vt  luzla 
jpalitAtem  daUcti  ae  panaatfam  ^nqnagtaa  ipd 
In  loco  decenti  cnitodiantur.  Episoopls  praatarea 
ubU|Be  is  honor  tribuatur  qui  corum  digiiitati  par 
aat  aiaque  in  choro  et  in  capitulo,  in  procosaioai- 
Im  it  aliii  netibuB  publicis  üit  prima  aedes  et  lo- 
ow  qeaa  ifü  ttetßäut  et  praacipn»  amniiuii  m- 
raa  aeanlanuB  aaalaittaa.  Qvi  al  «Bqniii  aano- 
iiid«  ad  doliberandum  propoDant ,  nee  de  re  ad 
suuiu  vel  suonini  conunodum  ipectanto  a^atur, 
episcopi  ipsi  capituluni  cviivoecnt ,  Mii.t 
raJit  «t  iu&la  ea  coucludant.  Abiteutti  vc-ro  epiiicüpo 
omniiio  hoc  ab  Ua  de  capitulo  ad  quos  hoc  de  iure 
Tel  cQuanatediii«  apaeut,  perAeiatax  jmc  ad  id  vi- 
eaiioa  «plaeopi  adflHttatnr.  Oateria  autem  In  n- 
bns  rapituli  iiirisdictio  et  potestas  a\  qua  eis  com- 
petit  et  bononini  administratio  »alva  et  intacta 
omnioo  relinquatur.  (Jni  vuro  non  ublinent 
dignilates  aec  «unt  de  capitulo,  ii  omnes  in  cAusis 
•aclasbatlds  cflaeopo  nütileiantur ;  oon  obstan- 
tibas  qMad  anptadiet»  fcivUaglia  etUm  ex  tm- 
datkiM  aaovaleirtnns  aae  non  consaetndiBfima 


etUm  ImmaiewWHbw,  aMtontUa,  Inrameirtli, 
oonoordils  qnae  tantum  svam  obllgent  autoraa". 
DarQber,  dasa  diese  Vorschrift  durch  eine  spiter 
allgemein  angenomuii'uo ,  wenn  auch  im  AnfaiiiK 
nicht  ganz  unbfi>trttteiie  Interptetation  uui  auf 
die  uxcrnten  Kapitel  betogan  mudaa  iat| 
Bouixl.  c.  p.^2Ü2.  404. 
I  S.  die  vorige  Note. 

i  S.  ebendaselbst.  —  Selbetvent&ndlich  ist  es, 
das»  die  Exemtionen  auch  nicht  fregen  die  Tom 
Tridentinum  neu  aufijL'stollti'n  Vorscbrifti'n 
schützen  konnten ,  also  dm  Hi^K-hüfe  trotz  der- 
aelbeu  oicht  gehindert  waren,  die  Einaetznag  das 
tkaotocna  nad  poaaitentiaiiaf  In  azentaa  Kapl- 
MnvamdMtaMa  (s.  ob.fi.  118. 131),  SamlnaitoB 
naeh  Yonalafft  to>  Saas.  XXIU.  e.  18  da  nf . 
zu  errichten  und  die  Vorcehrift  Ober  die  parafia- 
lii-hc  Abhaltung  des«  ofllciuni  diUnuin  in  Seaa. 
WIV.  c.  12  de  ref.  zur  Ausfübrujig  zu  bringen; 
hiDsichtü  der  weiteren  Itefugnisse  der  Bischöfe, 
fOr  die  Ueachaffutti  einsa  Fonda  zu  Diatribotio- 
oao  «ad  fix  aioa  anganaaiaua  Hfiha  in  PÄben> 
den  IQ  aorgen,  a.  San.  XXI.  e.  8  de  nf.  u.  Sess. 
XSIV.  c.  15  de  ref.,  I«t  daa  auch  anadrücklich 
auiigesproclion. 

3  Ses*.  VI.  f.  4  de  ref.  u.  Se**.  XXV.  c.  6 
de  ref. 

4  Fagnan.  ad  c.  ö.  X.  da  tnnaact.  I.  36.0.6 
a.  ad  e.  1.  X.  de  eonarai.  aHL  II.  30.  n.  36, 

welcher  ibid.  n.  37  berichtet,  dass  die  Congr. 
Conc.  in  demselben  Sinn  entschieden  hat.  Aller- 
diuKü  i>it  der  Cirund,  daj^s  das  Tridontiiium  in  den 
betrelTendun  .St<!lluu  niibt  ausdrücklich,  wie  io 
Sess.  XXIV.  c.  14  de  ref.,  der  eoaflnnatio  apo- 
•Udica  erwähnt»  nicht  haltbar, 
s  Art.  II:  «Xlou . . .  abapitiaa  Iwit  adonUaia 
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Kjqpitel  die  heftigste  Opposition  >.  So  blieben  hier  zunftcbat  die  frtlberen  Uebebttade 
bMAehen',  und  ent  di«  FulaoantB  des  16.  und  17.  JabriimdArti  toatan  dm  flbtt- 
Dlnigai  Pritennonen  der  Kapitel  entgegen',  indem  eie  ee  bei  ihren  Enteehddnngen 

mit  dem  Beweise  des  Titels  der  Exemtionen  sehr  streng  nahmen^.  Völlig  beeeitigt 
worden  sind  aber  die  letzteren  ei'st  mit  der  Zerst<)riing  der  franz<Vsischcn  Kirchenver- 
fassnng  in  Fol^c  der  Revolution  und  bei  der  Neuerriclitung  der  fnuis^ieieohen  BlB- 
thttmer  hat  man  sie  üelbstverstäudiich  nicht  wiederhergestellt^. 

Länger  haben  sich  die  Exemtionen  der  Kapitel  in  Spanien,  wo  sie  gleichfalls 
ndndestras  ebensoweit  wie  in  Fnaknkk  verlneit^  waren*,  eriulten,  denn  Her  bat  iIa 
ent  das  Eoalnndat  Ton  1851  angehoben  ^. 

In  Deutschland  sind  dagegen  so  amfa8scnde  Exemtionen,  wie  in  den  eben 
erwähnten  Ländern  nicht  vorj^'ekommen ,  vielnielir  hat  sich  hier  nar  das  schon  frUher 
besprochene  Korrektionsreclit  des  Dekans,  resp.  des  Kapit<3l8  (s.  oben  S.  96)  ent- 
wickelt Die  neueren  Vereinbarungen  mit  dem  päpstlichen  Stuhle  haben  selbstver- 
itandlich  Iraine  derartigen  Privilegien  mehr  eingeführt,  viehnehr  jenes  eben  erwähnte 
Beeht  de«  Xapitdi  noch  mehr  wie  froher  besehnnlct  ( a.  S«  136). 

So  iit  denn  heute  im  Allgemeinen  wieder  ein  normaler  Znatud  lieigeelellt*,  Jedoeh 
liietdiA  dem  p^paffichen  Stuhl  keineswegs  das  Recht  zur  Ertheilung  neuer  Exemtionen, 
und  zwar  auch  ^cgenaber  den  im  Tridentinnm  den  Bisehj^fta  beigelegten  Befugniaeea"*, 
in  thesi  absprechen.  — 

Dass  endlich  umgekehrt  dem  Kapitel  keine  jurisdiktiunellen  Bctugnis^  über  den 
ffiadiof  ankommen,  liegt  auf  der  Hand ;  ee  botitzt  vielmehr  allein  das  jedem  Unter- 
gebenen gegen  den  Höheren  anstehende  Recht  der  brfideiüdien  Ennahnnng  and  der 


et  dos  ^f(Itse>  cathifdralcB  ou  oolli'eiales  tioront 
indiffc'rement  sujeti  H  l'arrhovequi-  ou  3»  Tt^t-ipie 
dlofHsaiii  SÄiis  qu'ils  puissi'iit  s  .\iilr'r  il',iui  üli 
pris  ili'ge  d'exeuiption  etpour  lo  rogu-d  de  U  visi- 
Ution  et  punition  das  «rinM"  .  .  .  (Itficueil 
d'Mita  «t  oidooaaaoM  loysua  aoc  I«  faitdejns- 
«M.  Pkrit  1720. 1,  S7Ö). 

•  An*lert  iiir.  pont.  1863.  p  tfilV2 

'  SthrtMboii  lios  Kiincils  von  Kdik'II  a.  l.'iSl  an 
Grf>!'ir  ;     IVi.ptor  ('xctiiCioiies  (ia|>itiil.'riini 

non  potest  restitul  eccIosiMtic«  disripliiu  uec 
emendari  allus  atanis  e«clMi«nim  catbednUan. 
BaemtiooM  vno  mqnennt  ad  modenüoiieai  ooo- 
flWI  TtrUtantlBl  rednci  propter  eapitnloram  iMi- 
«tsBlfalB  maltitadinem  corurodemqu«;  potentiAm", 
lUtoolnsdn  clerei*' de  Krane-  (>,  um.  lUX). 

•  8.  die  EntscheiduiiKcn  botrcffeiid  die  Doni- 
■Mflei  von  Sota,  Angouieme,  Chartrcs,  Tours, 
SofMom,  Bovkigoe,  Amiena,  Clerniont,  Chalon* 
nr  Hüne,  Beerfss,  Foitian  in  den  MtfiootNi 
1.  e.  p.  451.  6fiO.  687.  T».  11<M.  im.  im. 
1131.  113*2.  1139.  1141  und  mehrere  Kollflgbl. 
stift.r  Ibid.  p.  r>54  .  749.  UOtl.  Ii:!'), 

•  .\naloct«  1.  c.  p.  IBG.').  KitK).  Iinuiorhin 
haben  aber  die  französischen  Kapitel  doch  min- 
destens die  KriminaUurtsdilition  fliMr  die  Kano- 
niker and  dto  sa  d«r  Kath«dnle  ingaiMellten 
OflisUiehm  rieh  bewahrt,  wdehe  rie  dareh  elneo 
eigenen  Kapitelg-Ofllrial  ausüben  liessfn,  ■>.  I.  c. 
p.  1663.  vgl.  sttch  Utfricourt,  les  loix  occltf- 
■iastiquc«  de  Ffeum,  noBT.  edic.  Puls  1771. 
p.  257  ir. 

>  Cent.  PHVn. :  QnlOhtialt    29.  N«v.  1801. 


9,  Bull.  Ronian.  cont.  11,347;  Konflmiation 

vnni  9.  April  1^02.  SS  23.  30;  ibid.  p.  263. 
265,  u.  l'ii  VII.  tiKijt.  ;  Coiiiniissa  di'.  iiiituj.  vom 

27.  Juli  1Ö17,  1.  c.  14.  3Tii  eioad.  oonst.  Fater- 
nae  rharitatb  jvok  6.  OkMb«  1823.  S.  14,  1.  e. 
15,  m. 

*  SduHi  die  Xj»f  da  1u  riete  paitidu  P.  I. 

tit.  6.  1.  erklärt  don  I>fkan  fiir  ticn  \<v]c\  Ordi- 
narius iU>LT  die  .MittrUc  liT  di-r  Kapitt'lskin  hpn, 
nnd  bemerkt,  il.xi-s  er  i1ii'*e  (!ewalt  mehr  Jun  h 
(iewuhnheit  als  iiarh  dem  geschriebenen  Kecbt 
erlangt  habe.  Vgl.  ferner  Kagnan.  ad  e.  13.  X. 
de  off.  Ind.  oqjttn.  L  3i.  o.  21  ff.,  aaeli  AnaL 
1863.  p.  1650. 

"  .\rt.  ir>:  „Com  cjithedralla  cjipitula  anhi- 
cpiscoporuni  et  episooporum  .sfnatum  roiisilium- 
que  constitunnt,  requirentiir  ,ib  \rl  ilc  acuten- 
tia  vel  de  ronsensa,  qucmadmudum  pro  vaiietata 
nagotlorum  et  ciitumtlanttttam  cauonleaa  bca» 
ae  spactatlai  aaen  TiidairtlBa  qpnadua  daaannnt. 
Qnapropter  eeaaaMt  UHeo  oanto  ImoraitltM, 
exemptio,  privilefrinm ,  usus  aut  abnsus ,  qtii  in 
ipsorum  rapitulnruni  commodum  cum  ordinariae 
pracsuluni  »uttoritatis  iacttira  per  Uispaniaram 
ecciesias  qiiaoumque  ratione  invaluerif.  Moy, 
Arch.  7, 

*  VgL  aach  Pirhiag  II.  2.  n.  74. 

*  In  Dentaehlaad  tndat  sieh  heote  nur  etn 

exemtes ,  das  Kollepat  -  Kapitel  in  Rauzen  .  «. 
Schulte,  .*tat.  di<i«'(e>..  p.  150,  was  sich  daraus 
erklärt ,  da«»  das  Künipreidl  Saehien  In  iHrfPew 
Diöcesao- Verbände  steht. 
M  8.  votUatg  Th.  L  8. 185. 
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Anzeige  beim  Papst,  wenn  dar  Bisehof  ttoh  eine  Verletiiing  seiner  Pflichten  nt  Sohnl- 
den  kommen  laut  U 

§.  84.  Y*       ZüMtoAffw  der  Domkapitel  an  der  Leüung  der  Diöoeee  (ftircA 

den  Bischof, 

t  Dar  eoBiensva  md  das  eonailinm  onpünli.  Die  Qriida,  mlehe  den 

Domkapiteln  die  Theilnahme  an  der  Yerwaltang  der  Diöoese  verschafTt  haben,  sind  im 
Allgemeinen  bereits  oben  S.  59  ff.  auseinandergesetzt.  Suchten  die  Päpste  aoch  seit 
dem  12.  Jahrhundert  den  Satz  zur  Geltung  zu  bringen,  das«  der  Bischof  bei  der  Erledi- 
gung der  kirchlichen  Geschäfte  das  Kapitel  zuzuziehen  habe-,  so  war  doch  die  Bethei- 
Ugong  desselben  nicht  näher  bestimmt,  und  erst  die  Doktrin  des  13.  Jahrhunderts^ 
•tatüirte  im  Anschluss  an  die  Dekretaien,  welche  jenes  Recht  des  Kapitels  bald  als 
ssMSBina«  bnb  als  comfliiiinB  beMtahneieii,  dl»  Us  «nf  dm  hantigen  Tag  festgehaltene 
DataneheidnBg  iwischen  daqjanigan  Maaenahman,  für  walehe  der  Bisehof  der  BinwiUi- 
fong,  nnd  denen,  ftr  walehe  er  nur  dee  Bairafhaa  dee  Kiyiteis  bedarf*. 

Die  eratnrot  technisch  oonsensna  enpitnll  genannt,  iaterfordailidi': 

1.  nr  Vannsaerang  nnd  Belaataig  (alienatio  Im  weitaren  Sfaine)  dea  VennOgens 
dar  bfliediala  oder  darlHBeesaii-Ittstitnta*,  sowie  snr  Kontnhumg  von  Obligationen 
(s.  B.  TOD  Anleihen) ,  fllr  diese  Anstalten*,  nicht  aber,  wie  freilich  ohne  zareichende 
qaellenmässige  Begrflndoag  anganoaunaa  wird  bei  dar  bloesen  Verwaltung  dieser 
Termögensstttcke ; 

2.  bei  wichtigen  Veränderungen  in  dem  bisherigen  Beneficial-Bestand  der  Diöcese, 
nlmlich  a.  zur  Vornahme  von  Unionen,  und  Inkorporationen  kirchlicher  Beneficien, 
also  z.  B.  Vereinigung  einer  Pfarrkirche  mit  einer  Prät>ende,  einer  Diguität  an  der 
Kathedralkirche  oder  einem  Kloster ' ' ; 

b.  zur  Suppresaion  nnd  Deminuüon  Torhandener  Beneficien  oder  ILanonikate  ; 


'  Vgl.  Bouix  I.  c.  p.  462fr. ;  s.  auch  r.9.  X. 
de  der.  non  resid.  III.  4  u.  Fagiian.  dazu  n.2; 
ferner  c.  an.  in  VI    de  derieo  aegrot.  III.  5. 

<  c.  5  (Alex.  III.)  X.  de  hU  qoM  flunt  a  prael. 
DI.  10:  „. .  mandamtu,  qaateiuis  in  coiicebsioni- 
ta*  et  ootiflnnattonibiu  et  allis  ecclesiae  taae  ne- 
lotito  fmtns  taoa  rsqniras  et  cum  eorum  conaUki 
nl  M^oris  partis  negotia  eadem  peragas" . . 

'  Tgl.  elnenelts  Bemard.  Papiea«.  summa  III.  9. 
welciier  noch  nicht  eonsenBUs  und  conaUinm 
■atWMlMldct  aod  uidsraiMiU  Hostianala 
nmau  amea  nibr.  da  Us  fDM  flant,  welekeir  Im 
wetentlirben  »rhon  die  haotigB  g— MtowdlUWia 
Theorie  entwickelt. 

«  8.  s.  B.  e.  1.  2(A]«a.  ID.).  9  (Innoe.  m.) 
JL  Md. 

•8.  VotoX 

*  Wann  Berardl,  eomm.  ad  lai  eedaa.  ad 

Hb.  I.  et  II.  (diu».  V.  c.  2.  ed.  Mediol.  1,  1711 
diesen  Unterschied  verwirft,  so  ist  seine  Opposi- 
tion in  sofern  berechtigt,  als  die  RogrifTo  consensus 
■ad  eonaUium  frfiiiet  oickt  io  der  seit  dein  13. 
Jabik.  aalSBekonmeiMO  Walas  pMaiit  vami. 
T  Yi|P.  daaaFsrrarisa.  V.  «apltBlinnart.II.{ 


Bouix   1.  c.   p.  386  flr.  i  Haller  a.  a.  0. 
8.  147  ff. 

8  c.  1  (Statuta  antiqoa)  c.  2.  3  (Alea.  UI.)  e.  8 
(Innoc.  ni.)  X.  eod. ;  c.  8  (Coeleat.  HI.)  X.  de 
reb.  ocdes.  alien.  III.  13.  Das  Nähere  in  Betreff 
der  Kontroversen  über  die  Tragweite  dieser  Vor- 
schrift anten  in  der  Lehre  von  der  Veriusseruog 
dea  KitebeogDtea,  a.  Torläa&g  UoUec  «..a.  0. 
8. 147. 

•  Arg.  c.  4  (Innoc.  III.)  X.  de  fldeiuss,  111.22$ 
Beiffenstnel,  loa  oaoon.  III.  10.  n.  16. 

*o  S.  Ferraria  I.  «.  n.  2  «.  Httller  a.  a.  O. 
8.  149;  ersterer  beruft  slA  a«f  die  nicht  bewaia- 
kniftigen  c.  4—6.  X.  de  Ua  ^aae  floot  a  piaal. 
III.  10  und  aar  SMhsen  BatadmWmnaa  dar 
Bou. 

tt  «.  8  (bnea.  m.)  X.  eod. ;  Clem.  2  de  rd).  i 
ecoles.  non  alienand.  Hl.  4:  „si  ana  eoclesia  alteri 
ecclesiae  seu  dignitati  alicui  vel  praebendae  per 
episcopum  suo  consentientc  capitulo  unia- 
tur  aut  religioBO  loco  donetur"  . .  Tgl.  dazu  auch 
Bouix  I.  e.  p.  395;  Uuller  S.  148. 

»  c.  8  (Innoc.  III.)  X.  de  eonatlt.  1.2.  e.  9 
(Alex.  III.)  de  bis  quae  flant  DI.  10;  Nie.  Oa»- 
eiaa  ttad.  de  benaf.  P.  XU.  e.  1.  n.  1. 2. 
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I.  Die  HiennMe  nnd  die  Leitcatg  der  Klrob«  dorah  diaadbe. 


c.  bei  der  £mchtuog  neaer  Kanonikate  and  Beneficien  an  der  Kathedraikircbe ' ; 
aowfa  aneh  nemr  Pfknkireheii  iiuHclialb  der  Gifmen  der  Uaherigen'; 

3.  bei  der  Annahmo  tinee  CMuyvters  durdi  den  Ktdu^,  waa  dem  Ki^ilel  dM 
WaUredit  des  letzteren  sasteht^; 

4.  bei  der  EinMiruDg  eines  in  der  Diöcese  de  praecepto  zu  feiernden  Festes 

5.  bei  Mas^^nalirncn ,  wclr  he  für  die  bishenge  SteUung  des  £ji|^UfliU  oder  die  Idreb- 

fiflhen  Reehte  ilL'.-.c!lii  n  priijiulirii'll  ;-ind'': 

6.  bei  der  ßüäutzuiig  der  ijLUuuuikatc  ^,  sofum  dieeeibe  nicht  durcb  besundere 
IMurtUratofwehtUnhe,  «Herdingi  teiir  fainfig  vorkonunende  Nonmii  «aiMn  geregelt  M. 
MM  dM  EMfM  ein  PifmitalioHraelit  odor  fteU  ihn  gnr  dn  Kolklioninohft 
gMB^Bgfthftfflifth  '^"^  BiMbof  n ,  M  bt  tudi  dnr  K^wiitMiff  des  Kapitds 
erfordeiUeh^,  indessen  gehört  der  eben  gedachte,  meistens  bei  dieser  Gelegenheit 
erwähnte  Fall**  nicht  hierher,  weil  di'r  Grund  dafür  nicht  in  der  Stellung  des  Kapitels 
als  einer  bei  einzelnen  Aktt^n  der  Diöcesanrejfierung  konkurrirendon  Behörde ,  sondern 
in  einer  davon  unabhängigen  Berechtigung  liegt ,  und  nur  kraft  dieser  letateren  die 
ZmÜnunang  nöthig  kl*. 

7.  Pw  Dekretabmitohi  riunt  swar  den  Kapitel  die  BettolUgnig  «n  der  Baad- 
habong  der  StnQarisdiktuni  doroh  den  BiadK^  abo  namentilirii  bd  VtriHngang  tob 
Censnren,  so  z.  B.  des  Interdiktes  i<>  und  der  Suspension  '*  ein,  aber  bei  dem  vielfach  in 
jener  Zeit  hervortretenden  Antagoninnos  swiachen  Biachtffta  nnd  Safiteli»  kam  die 


t  c.  «.  cH.,  c.  33  (Roniftc.  MII.)  in  Vit«  de 
fneb.  UI.  4;  alM  aacb  ax  EioMUang  von  cano- 
Dld  nqpnminaiai8(t.  «bM  fl.  Mj,  «aoli'dJe 
Conii^.  Coae.  •.  Ferraris  1. «.  n.  8  Analeet.  tat. 

poiitif.  1863.  p.  201&. 

'-  Nach  di'f  übcrciiistiinniL'iiilen  Annahme  der 
Doktrin,  «.  Kapnan.  ad  c.  3.  \.  de  acrics.  aedif. 
III.  48.  n.  49  (T. ,  welche  deshalb  begründet  er- 
seb^t,  weil  dabei  eioeDeiniDatioodeabiBheilaea 
BeoelolBBt  ftaltOadM  wd  die  SaltiflB  ed«  Zw 
theilnng  der  Pfaneien  der  Unko  dendbes  an 

Wichtigkeit  Rlelchsteht. 

3  c.  uti  (  r.iiriit'.K  .  VIII.  )  in  VI'"  de  clericoacprot. 
III.  ö;  dl!  L  II  I  1 ,  aunout.  aU  conc,  TridoDt.  di«c. 
45.  n.  10  H.  ned.  XIT.  da  ayn.  dioeeae.  Üb. 
XUl.  e.  10.  n.  24. 

4  Statt  des  ta  e.  6  (Oiegor.  IX.)  X.  de  feittt 
n.  9  für  erforderlich  erachteten  Konsenses  des 
„dem«  et  popnlus"  ist  nach  tler  späteren  Ver- 
fasfsuiif:»S''*tal'""K .  >*ie  atn  h  die  Conjir  Corio. 
1719  angenommen  hat  (.^sicuti  potett  sunimus 
pOBtifta  fflttom  de  pneoepto  indicero  in  uniTcrsa 
«MMa,  IIa  poieat  eplsoopiu  boe  ipeam  fiuwra  to 
rat  dloMotf  .  .  .  eanee  teman  ignoHiuit  naeeHl- 
tatem  oonscn<u«  rapituli",  The^aur.  rewlut  1,  294) 
nur  die  KinwilliRunR  dr»  Kapitels  denkbar. 

ft  Das  Ut  wohl  das  au«  i  17  (  IL  u  r  III  )  X. 
de  niaior.  et  obed.  I.  33  zu  eiitnchinende  l'rincip. 
Wahrend  Kiiizclne,  so  Kel f f e nstuel  I.e.  n.  15 
blo«  den  KooMBt  fSr  dea  dort  ipeeleU  eiwiboten 
Fall,  alndleb  die  UBtenparftug  eine«  Metrepe- 
litanstuhl«  unter  einen  Primaten ,  veriangcii. 
wollen  and«re  d.iratifi  den  S.ttz  herleiten,  djuss  da« 
Kapitel  In  allfli  l'-ill'U.  w.i  ^,•iM  1  iiterr-se  lierilhrt 

werde,  «eine  ZuatinmuinK  zu  Keben  berechtiftt 
■et,  1.  B.  Barbosa,  de  canonicis  c.  42.  a.  14; 
aehrlBg  S.  146;  Uuller  &  149.  Abaaeshen 
von  dar  vMUfM  Cwbwdmmlfcete  dkser  Begal 


spricht  aber  anch  der  Umttaad  dagegen,  dass  der 
Grand,  uit  welebem  der  KeaMM  In  e.  17  vopi 
Papst  «rftNdert  «fad,  die  dfa  9BiaaUtuia  ab  Prt> 
Tetoeehta  anidiende  mittelalterttehe  Anflbasang 
iit,  welche  kein  Bedenken  battc,  die  Regele  Ober 
die  Veriiissi  riing  der  VermöKen.-irerhtc  auch  auf 
rein  kirchliche  BefngnlMe  zu  übertragen.  Uebrl- 
gens  rechtfertigt  c.  ult.  X.  de  hi*  qiue  fliia^ 
III.  10(i.  Haller  a.  a.0.),  ebeaioweniig  die  bier 
WbinipAe  An^ne,  ned  e*  kana  Mwb  dannf 
nicht  (so  L  o  n  g  n  e  r ,  KechtsTerhältnisse  der 
Bischöfe  S.  479,  H eifert,  Rechte  der  Bischöfe 
1,  33rf  u.  Schulte,  Lehrbuch  2.  And.  '231) 
der  mit  dem  Text  im  wesentlichen  übcrcinstiin- 
mende  Satz  gestützt  werden ,  dass  der  Konsen» 
des  Kapitels  nöcbig  ist,  wenn  die  Rechte  det- 
■dbea  veilBdeft  «eiden  mH»,  dem  Jena  Vor- 
schrift verlangt  zwar  die  Zulusnng  der  Kapitel 
zum  Provinzialkoncil ,  ein  votnm  deeisivnm  legt 
.sie  ihnen  sber  nicht  bei. 

Diesen  für  die  Kollation  der  erwähnten 
Aemter  geltenden  gemeinreobtlichen  6itr  irriin- 
det  die  kanwiatiwbe  Doktrin  Mifc.  31  (loQOfi.  Ul.) 
X.  da  eloot.  I.  6;  Tf^.  den  euas  dar  Gloeoa  n 
diesem  Kap.  i.  f. ;  Fagnan.  ad  c.  dt.  n.  2ff.( 
Ferraris  s.  t.  e&noulcatus  ert.  II.  n.  1. 

^  c.  6  (Codatt.  m.)  Z.  da  bli  «aaa  tont 
III.  10. 

8  S.  Z.B.  Richter $.185;  Schnlta a.a.O.; 
UnllarS.  149. 
*  Ttaaselbe  gilt  von  dem  bei  Ferrari«  t.  v. 

capituluni  art.  II.  n.  7  besonder«  aufgezählten 
Fall  der  Kinwilligung  zor  Errichtung  eines  Se- 
minar:* in  iien  (den  KepUel  gehSilgaB)  Kano» 

nikalhiiuern. 

10  c.  2.  X.  (C<Kdest.  m.)  da  Ue  qoaa  lOBl  a 
aalorl  parte  UI.  11. 
u  «.  i  (Alax.IU.)  X.  da cmhi. foatal  T.31. 
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Zuziehung  der  letzteren  um  so  leichter  ausser  Gebranch  >  als  durch  BonifaciiiB  VIH. 
dia  Statthaftigkeit  einer  derogirendon  Gewohnheit  anerkannt  wurde*. 

Damit  bt  der  Knto  d«r  Akte,  Air  wddm  üb  QnuMm  die  VotbimdlgMt  dee 
KwawB  dee  Ki^teli  itatainB,  ifcieiehieweii.  Blualae  weiler  Merfrar  geiediBeto 
ItDe  sind  entweder,  wie  der  der  Auferlegung  neuer  DiOcettn-Abgaben,  nieht  queHMH 
m&Mig  begründet  ^  oder  ite  gAHna  intor  die  «imelBeDNiiiuMnB  der  eo  ebeo  gegebem 
ZOBammenstcIlung  *. 

Ausficrdem  hat  aber  der  l'apet  bei  der  Ertheilung  von  Fakuitftten  an  die  Bischöfe 
daa  Recht,  die  Ausübung  derselben  von  der  Zustinunung  des  Ka[ntela  abhAngig  zu 
maeben»  volltr  die  sevQInlieh  md  drii  lehre  de«  BieohSto  pwÄrle  BeAigalee  mit 
Keneem  ilirerKejiifal<BeP>io^y»edBl-BKaMiiiilewB  <to  de«  Phnhuhm  w  etneiwwB, 
ein  Beispiel  bietet  \  Nicht  minder  ist  der  Papst  kraft  »einer  gesetefebeaden  Gewalt 
befugt,  einaetneB  Kapttola  Ar  andere  Bfieeiehiiien  dae  Biaelielb  ek  KoueMredit  eiiH 
anrAumen 

Ebenso  kann  sowohl  in  Folpe  statutarischer  Festsetzungen  als  auch  kraft  rechts- 
vnjihrter  Gewohnheit  das  Kapital  weiter  gehende  Uefugnisse  haben,  wie  aaoh  omge- 
kdirt  einer  giltoeensBeechitnkung  selnee KonieMwehtee  durch  fltatit  eder  QwroimheÜ 
nidili  iaa  Wege  etaU^. 

Den  Gegeneatx  zu  dem  conscnsus  bildet  das  consiliuai  onpttuli,  der  RaUi 
oder  die  Wohlawinirag  dee  KapUeU.  Wliirend  der  Biachof  da,  ve  er  den  ereteren  ein- 


t  Durantis  sfMOl.  lof.  üb.  ID.  f.  1.  i» 
mm,  fL  4.  n.  3. 
*  «.  8  In  1^1** ia  eonraet  1. 4t  JSvm  est,  ian 

Umcn  alias  sit  praesrripU  canonioe,  ronauetuJo, 
quam  allegat  episcopus.  reprobanda,  quod  in  in- 
qairendu ,  puiiioudis  ot  corrigendis  Mibdltoruni 
excessibus  consilium  8ui  capituli  raquirere  mi- 
uline  tenektur";  vgl.  fibflihaupt  Bouix  1.  o. 
».396 f.;  Kob«t,OqpotftiMaad])afcad«IIOB 
8.  810  ir.  Die  Bola  bat  ftalUh  m  dar  Notk- 
wendigkeit  des  KoDMiu««  de«  Kapitels  fQr  die 
Degradation,  die  sospengio  perpetaa  und  daa  In- 
terdikt festgehalten,  Bouix  p.  401  ;  we^en  des 
•  Utxtersn  •.  asoh  Oonialex  Teilst  ad  e.  2.  X. 
lU.  llflU.  ■.9  a.  Kober  bilIoyaAHllv33,6. 

s  Dean  4m  dafOr  z.  B.  b«l  L  a.  11.O, 

8.480  o.  Richter  S-  135.  n.  6  «Ittrts  e.  6.  X. 

in.  10  enthalt  iiii  ht^  (Lirnb  r  uikI  das  von  Phll- 
llpa,  Lebibucli  S.  ilU.  n.  12  und  »Schulte , 
LÄfb.  3.  Aun.  S.  'l'.i'2.  n.  34  angezogene  c.  9 
eo4. :  »  .  .  .  ^oaesiTiati  . . .  quatenua  singalanun 
filwfchw  ftentiM  lo  asM  «eel«siae  «ederent 
meeasarfM  et  stlpendis  ■üniitiwaiB,  il  spiseopo 
Uceat  slno  aactorltate  ramml  pontUleis  «ei  Mtteni 
sine  capituli  Mii  M'luntat4'  \iri-i  religiosis  conferrc 
obventionea  alicuiuti  paroclnali»  cvrJesiae,  lutten- 
tatione  vicarii  reservata.  Kt  qnum  Lateranensis 
«mhUU  statota  fcobibeant  acdeaUs  mrm  Impoal 
vel  aai»!  tfolkuam,  poalalas  edosarf, 

an  «flieopaa  valeat  loda  reUctesis  ooiiMatiento 
palnao  totam  eccieaiam  vel  de  novo  ronferre  aU- 
faaai  portionem.  Ad  quod  .  .  .  respondemus, 
^po4  sälT«  coostitutioae  canoiiica  de  conccdenda 
pUa  loeU  qulnquagesima  portione  nequo  primuni 
iMfMe  aaeuidnai  fuue  potMt  epiacopaa,  nid  de 
UeeRtia  Romaol  pontUMs  pnalsi  capitoli  rat  to- 
'^Inntatem";  handBlt  too  der  oben  Im  Text  S.  153 
nater  No.  2  eiwühntea  Incocpontioo,  ntf.  der 


Deminntion  der  Beneflcien  durch  Auflegniif  VMI 
PsaafaNMn.  FOt  dia  Erhebang  4m  subddlvni  «a- 
rfliltvam  taibaicnidere  veilanit  eise  weit  ver- 

breitete  Meinung,  s.  i.  B.  Devoti,  inst.  iur. 
canon.  II.  15.  n.  4;  Schulte.  K.  U.  2,  fhiC; 
Kichter  S-  234  u.  dio  Vougr.  C'-onc,  bei  Pigna- 
telli,  eonsultat.  canon.  t.  9.  cons.  142.  n.  ($.  8 
den  Konsens  des  Kapitels,  «IklMid  audererscit«, 
s.  Batbasa,  de  oC.  et  ptteat.  aptae.  P.  UI. 
attif.  87.  n.  II;  Belffanitoel  Ol.  39.  ■.  84, 
nur  dan  consilium  för  erforderlich  erklirt  wird, 
eine  Ansicht,  welche  heim  Manpel  eines  hpericllen 
quellenmäsaigen  Anhalts  mit  liücksirht  auf  c.  4. 
5.  X.  UI.  10  begrfUidetet  erscheint  als  die  ersi- 
enrlhnta.  Ebeaso  wncsll  ea  an  einem  Quellen» 
B«mIm  Ar  a*  BakaiQlaeg,  da«  det  Blaohof  aar 
l^slalfon  von  ReUqnlon  den  Konsens  dM  Ka- 
pitels einholen  nifls.se,  «0  FaRiiaii.  ade.  2.  X 
de  reliqu.  et  vener.  sanct.  III.  45.  n.  29  und 
Uulier  S  149. 

*  80  z.  B.  die  UmlüideniBg  eluer Pfarrkirche  in 
ein  K1mIm(s.  e.  73.  C.  XD.  qn.  2  a.  Belfert 
1.  988),  wtü  kierbd  entweder  «laa  SneptoMlsa 
der  Pfkrrei  eder  Inkorperatlon  derselben  in  Onn» 
aten  des  Klosters  stattfindet. 

5  Da»  Formular  bei  G  i  n  zc  1 ,  Codex  des  österr. 
KlKhenrec:ht:<  S.  'M.  Ueber  ein  früheres  hierher 
fldhfirigaa  Dekret  Clemens'  VlU.  vgl.  Faguan. 
ad«.  14.  X.  de  aetata  et  quaUt.  I.  14.  n.  Ö4| 
Ben  ed.  XIV.  da  syn.  dloeoes.  IV.  7.  n.  8.  9. 

•  Beispiele  dafür  8.  145. 

7  c  f.  cit.  X.  IM.  10;  c.  Seit,  in  Vi  t«  I.  \ 
(».  Note  2);  Tgl.  Itarbosa,  de  canon.  et 
dlgnit.  e.  42.  n.  14;  üan  ia«  1  e.  P.  V.  c.  4, 
n.  339i  Relffenstuel  III.  10.  n.  25  ff.  Je- 
desi  aast  Uer  dann  erinnert  werden ,  dsH  elaa 
Derogation  der  Voraebrlften  des  TridenttaiUM 
akbt  stattbsft  Ist.  ScbuUe,  K.  K.  1,  360. 
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holen  mxm,  wider  den  Willen  seiner  Kanoniker  nichts  gültig  vornehmen  kann,  ist  er 
ideht  ftrinnideii,  das  eonailisni  eapitnU  m  befolg«,  Ttolnielir  nur  daaidbe  dmaMani 
und  aoralrfhvn.  CtaneinRMihllidi  Ikgft  Oim  dfaie  Teipffi^^ 

1 .  bei  der  Ein-  und  Absetzung  der  UroldiolMiWttrdantrflger  (s.  B.  der  Aebte  und 
Aebtissinnen)  and  anderen  geistlichen  Personen  ^  Indessen  ist  diese  Regel  liinsicbtlfbh 
der  Kollation  der  niederen  Beneficien^  und  in  Betreff  der  Abts-  und  Aebtissmnen- 
Stellen  in  Folge  der  Exemtionen  der  Klöster  und  der  besonderen,  üImt  die  Hpsetzung 
derselben  bestehenden  Normen  längst  uupraktiäch  geworden.  Dasselbe  gilt  auch  fttr 
den  weiteren  Fall  der  AbMtmng'; 

2.  bei  Ertbeflmg  von  Dltputmikma  md  KotiflimitfoiMiH  *; 

3.  bei  Angelegenheiten,  welche  die  Interanan  dei  Knpitda  barthnn*,  aofern  daa 
ktatlere  nicht  weiter  gehende  Rechte  besitzt ; 

■1.  bei  allen  wichtif^eren  Geschäften  der  bisehöfliclien  Verwaltung*"',  (soweit  nicht 
etwa  dem  Kapitel  bei  einzelnen  rechtlich  «  iiin  weitere  iictlu  ili,e;iiiig  zukommt),  so  z.  B. 
bei  der  Anordnung  von  öffentlichen  Processiouen vor  der  Vorlegung  der  der  Diöcesan- 
Synoda  BOT  Baia^nng  an  nnterbraitanden  Dflkrato  andEanatitiitiinni*,  vordainliriaia 
aoaatiger  wiehtiger  allgeoieiner  Anordnnngen  ftr  die  DiOoeae,  und  bei  der  Erriohtaag 
vonKlOBtono. 

Das  Tridentinam  verlangt  ferner 

5 .  die  Einholung  den  consilinm  capitnli  bei  der  Beschaff^ing  des  Untarbaltea  daa 
HieologUB  für  den  Fall  der  Nichtexistenz  einer  ausreichenden  Pfründe ; 

6.  bei  der  Bestellung  des  nach  Sess.  V.  c.  1 .  de  ref.  einzusetzenden  ächulmeistem; 

7.  bei  der  Fwatatelhmg  dar  eiaaelnen  Air  die  venchiedeneo  KaBoriWte  erfinder- 
iielMD  hSham  Waihagrada  *^ ; 

8.  bei  der  ptoriMriaehan  KtgtBiung  der  yaratoriwan  Sjnodahktor^. 


1  c.  4  (Alex.  m.jJL.  di  bis  «im  floot  a  pnel. 
m.  10t  . .  iBBoMt . . .  4«od  tn  dne  ooduOlo 
DnCmm  tnonun  abbatet  et  «bbatSane  et  allM 

e«eleRUsticw  pertonu  Institute  et  dettitafs  .  .  . 
Ideoquo  id  anctoriUte  apoütoHca  pnitiiboraus. 
Nm  enlm  tales  institutionefl  et  dostitutiones  ca- 
wm  deoemimus  robore  firmiUtig".  Dtss  unter 
den  aliae  penonae  eeeleaiastleM  gewihoUebe 
OdsOklM  ventendan  weiden  naiNii,  also  daa 
K^tol  stell  nicht  Uee  auf  dto  UiehUeheB  VHi- 
dentrlger  bezieht  (von  diesen  sprechen  elnzeloe 
Neuere  allein,  s.  Schulte  2,  2jS  :  Htiller 
8.  146),  kann  namentlich  mit  Rücksicht  auf  da» 
ältere  Recht  (vgl.  S.  50.  n.  7)  und  c.  un,  S.  1 
in  Tito  ne  «eda  Teeaote  III.  6  niebt  aweifeUuft 
■ela. 

«  8.  unten  In  der  Lahn  vem  dar  Besstsunf  dar 

Klrchenamter. 

3  Kober,  Depositicn  JS.  374.  379.  Ygi,  euch 
oben  S.  1Ö4  unter  Nr,  7.  Das«  für  die  Antflbung 
der  StCsQniisdiktlon  In  den  Dantellungen  btld 
dar  ooHsnsiis,  bald  daa  oonstUum  cMltali  ve^ 
Imgt  wl>d  (s.  z.  B.  Blehter  %.  185.  d.  8; 
Schulte  2,  258:  Haller  8.  146.  147),  erklärt 
steh  aus  den  schwankenden  Ausdrücken  der 
Quellen,  von  denen  c.  4  cit.  des  consilium,  c.  2. 
\.  III.  11  des  assenaus,  c.  1.  X.  V.  31  des  iudi- 
clum  cepitoli  und  c.  24.  X.  da  sccosat.  V.  1  der 
Aawateiiheit  dat  Kapitals  dfitnm  aeelesiae  se- 
niedtas*)aed0akt)  widwsihhsBdiasfItai«  smnfa 


Scheidung  des  coDsiUnm  nad  das  esnsansas,  also 
eine  gaDsoe  Jarletiaeha  RMsining  dar  TMIr 
■aknw  des  Kapltete,  nock  ftamd  ist. 

•  e.  6.  X.  III.  10. 

5  Arg.  c.  nlt.  eod. :  „Visum  fuit  nobls  .  .  .«al 
capitula  ipsa  ad  hniusmodi  concilia  debeant  Invl-. 
tari  et  eornm  nundi  ad  tnetatom  admitti,  maxime 
tuper  ülia  qnaa  ipsa  e^ltnlaeontUigete  dignoacon- 
tni«. 

•e.4.  ö.X.ett.  m.  10. 
f  So  neeh  deit  Entscheidungen  der  Bitoa- 
Konfrreg.  bei  Rarbosa.  de  esiMnlala  C. ^  n.30 

und  Ferraris  1.  c.  n.  19. 

•*  Vgl.  die  Entüch.  der  Congr.  Cone.  bei  Ferr a- 
r  i  a  1. 0.  n.  2öi  B  e  B  e  d  i  e  t.  XIT.  da  aynod.  dioesaa. 
Zm.  l.B.eff.;  Baal«  I.e.  p.4Mff.;  Pbllllpa 

Di5re.<ani(ynode8. 172.  Ob  such  Tor  der  Berufung 
ist  streitig,  ».  Pignatelli  consult.  canon.  t.  1. 
r  ni^  (il) :  Ferraris  1.  c.  n.  21  und  s.  v.  gyno- 
du»  (iiiH  ce^isna  r«.  17.  Die  verneinende,  von  der 
Gongr.  Conc.  gcth^ilte  Meinung  (Kouix  1.  c. 

L443.  444)  eraeheiot  aber  b^ündeter,  «aii 
Blaehef  mt  Benifang  dar  Syneda  gaaatilluh 
vrrpnirhtet,  also  eine  Berathung  Qber  die  Zweck- 
mitiiKigkcit  der  Konvokation  völlig  unnfitz  und 
rechtlich  un7.ulii.<!sic  ist. 

U  .Schmalz^rueber  lib.  Ul.  tit.  10.  n.  12. 
«0  Sess.  V.  c.  1.  du  rer. 
X  Seas.  XXIV.  e.  13  varb.  aplseopiia  antan. 
I*  Sass.  ZZT.  a.  10  da  latan. 
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Endlich  hat  die  eben  gedachte  Synode  in  folgenden  Fällen : 

1.  bei  der  Verkllndigung  von  AblAsaen ' ; 

2.  M  der  Umwandlang  von  Btiftuigen  ftr  die  Frandefr-»  Emkea-  und  Ameii- 
pflege,  mlelie  iluen  nwprthigiiehen  Zweek  nieht  mehr  erflUen  kffiuMiiS; 

3.  bei  der  Eisriefatong  des  Ohordieiitai  bis  diese  dnxeb  die  Prorinsiklsynode 

geregelt  ist^; 

4.  bei  der  ErrichtQg  der  Knebeosemiiuure  nad  «Uen  anf  diese  besfli^iehen 

Anordnungen  * ; 

5.  bei  der  Beschaffung  der  Einkünfte  ftlr  die  eben  erwähnten  Institute 

die  Einholung  des  Käthes  zweier  Domherren  vorgeschrieben.  Die  Auswahl  ht  dem 
Knhof  ia  den  F&Ilen  zn  1.  2.  and  4.  frei  überlassen,  nur  soll  er  in  dem  zweitt^n  solche 
Daabemn,  «elebe  in  pakämibm  Gesehlftea  Briielnng  besitaMB  (am  lerum  peritiores), 
nd  ia  den  Herten  twei  lltere  vad  aageeeheaere  KaaoidlMr  (eeaieree  nad  gnvioree) 
Fir  die  unter  8.  nad  5.  enrlbBten  Miimahnten  hat  er  dagegen  aar  den 
,  das  Kapitel  dagegen  den  anderen  an  bealiaimen  und  fOr  die  letetere  mnas  er 
inaser  den  beiden  Domherren  noch  einen  von  ihm  und  einen  zweiten  vom  städtischen 
Klerus  gewählt«!  QeistUohen  der  bisohOlliehen  Stadt  nüt  ihrem  Ontaehtea  ver- 
fldunen^. 

Ebenso  wie  der  Papst  dem  Bischof  die  Einholung  des  consennus  des  Kapitels  fhr 
die  AnsübuDg  gewisser  demselben  flberfcragener  Ikfugniase  aufzugeben  befugt  ist,  kann 
er  Ihm  amsh  die  AnhUrai^  daa  Bathea  deaeelben  aar  Fllieht  maahan'. 

flehliiiMileh  bleibt  dem  Gewobnbeitarecfat  ebenCdla  dea  enrlhaten  VonehiiAen 
gegeaflber,  so  fern  letstere  nieht  «of  dem  KoneU  von  Trient  bemhen*,  derselbe  Spiel- 
nam,  wie  gegenflber  demjenigen,  welche  eine  Einforderung  des  Konsenses  des  Kapitels 
rwschreiben*,  and  swsr  nmsomehr  als  der  Begriff  der  wichtigeren  Angelegenheiten, 
tb  welche  das  letztere  sein  consUium  zu  ertheilen  hat,  schwankend  ist. 

Wenn  der  Bischof  nach  dem  Vorstehenden  des  Konsenses  oder  des  Rathes  des 
Kapitels  bedarf,  äo  muss  dieser  capitulariter  abgegeben  werden.  Es  genügt  also  nicht 
flise  beliebige  Erklärung  der  einzelnen  Domlierren,  sondern  es  ist  die  Verhandlung  und 
BeseUasaCusung  in  daer  fliteaag  des  Ejqdtels  noihwendig  Dto  Normen,  weMie  Ar 
dfese  Matore,  a.  B.  hfauddifBeh  der  AbatinanuK,  der  besohlassflÜiigeB  Anaahl,  der 
erforderlinhen  Stiaun-ll^iontlt  n.  s.  w.  aar  Anweadnng  kommen,  ahid  dieselben, 
welche  f&r  die  Verhandlangen  der  eigenen  Korporations  -  Angelegenheiten  des  BjqpttelB 
gelten  Nur  hat  der  Bischof,  weil  das  letztere  bei  Abgabe  seines  Konsenses  oder 
Consiliams  als  sem  Senat  und  nicht  als  selbstständige  Korporation  erscheint,  das  Recht 
IST  Berofong  (also  aach  sor  Bestimmung  der  Zeit  und  des  Ortes  der  Sitzung),  sowie 

'  Se»s.  XXI.  c.  9   <1«  reform  :  „ IndidgantiM  •  Sess.  XXTV.  c.  12  de  ref 

«en>  aat  aUm  ■pititiule«  ^«tias  .  .  .  deinoeptpsr  *  Sess.  XXIII.  c.  18  de  ref. 

«ttnulM  loooniiii,  adbiblti«  duo  de  capitulo,  da-  ^  Ibid. 

Mtto  temporlbns  populo  pablicandas  esM  deeer-  *  8.  die  In  dra  vorigen  Notra  dtliten  fltellMi. 

■h.  Quibas  etiun  eleam<Mynu  atqne  oblaU  atbl  ^  Mitnnter  werden  die  Paknltlten  zar  Bmen- 

eaiitatia  subsidia.  milla  prorsus  mcrcode  arvepts,  iiuriR  dt-r  Prosynodal  -  Eximinalnreii  (s.  S.  IT).')) 

IdsUter  colligendi  CaeulUa  dstor,  at  tandem  coe-  anch  unter  dieser  Bedingung  ertheilt,  s.  dM  For- 

laites  bot  eodarias  Umsmum  nen  td  qaaestum,  mular  bei  Qinaal,  Oodes  dsi  Mair.  KinhsB- 


NdadpleteSMBeasNertoauMS  vmlBtdUiuit".    mslittS.  38. 
Dnaa.  daaa  aneh  iw  AimelininniDg  vonKlreben-       *  8.  eben  8.  I6ö.  n.  7. 

sn    zwei  Domherren   zugezogen   werden        "  Argnm.  r.  .3  rit.  in  VI*"  I.  4;  Ferraris 


■••■en(ao  Schalte.  Lehrb.  ä.232  a.  U aller  •.  v.  eapitulum  art.  II.  n. 27;  Bouix  1.  c.p.672. 
8.  147),  «tebt  in  dieser  Stelle  nklrtl.  Booix  I.  c.  p.  407;  Heller  8.  löO. 

*  8«M.  XXV.  e.  8  da  laf.  u  HulUt  a.  a.  0. 
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nur  FOhroBf  dee  PrtHidhnns  ud  mr  Leitttg  dw  Terbuidliaceii,  JsdMh  att  der  Ani- 
nahme ,  dass  wenn  er  dem  Kapitel  eine  seine  Penon  oder  seine  InteratM  betreffende 
Angelegenheit  xa  proponiren  hat ,  er  jedenfalls  nach  gemachter  Vorlage  vor  der  Be- 

rathung  nnd  Abstimmung  die  Sitzung  verlassen  muss Für  die  Foststelluug  des  Kesul- 
tateg  der  Verhandlung  kommen  selbütverritündlicb  allein  die  Stimmen  der  Dumberren, 
nicht  die  des  Biöchofti,  »ufern  er  nicht  etwa  selbst  Kanuniker  ist,  in  Betracht,  weil 
gerade  der  eoaseMoi,  req^.  das  oeoaiUam  ei^^tali  konitetirt  werden  soll>. 

Holt  der  Biachof  in  den  Torgeechriebenen  Flüen  das  oonnUnM  reap.  den  con- 
sonsas  emitali  nicht  ein,  wird  dieses  nicht  ordnuigsmSMig  abgegeben  oder  linunt  er 
trotz  der  verweigerten  Zustimmung  des  Kapitels  eine  Massnahme  vor,  zn  welcher 
letztere  eingeholt  werden  rausa,  so  ist  der  betreffende  Akt  nichtig  3.  Indessen  kann 
diese  Nichtigkeit  nur  eine  s.  g.  reUttive  sein,  da  das  gemeine  Hecht  bei  Verletzung  der 
in  Bede  stehenden  Vorschriften  auch  eine  spfttere  Ratibabition  gestattet  *.  Demgemitsa 
bleibt  die  Handliing  dee  Keehofe  gOlUg,  wenn  ale  weder  vom  Kapitel  uMk  voa  eiMoi 
einsdMDMilgliededeaadbeD»  bialeifaeralaadliiiidiMbt%ai«eM 
der  Biiichof  das  consilium  nicht  zu  befolgen  braucht,  kann  hierbei  deslialb  keinen  Unter« 
sclüed  begründen^,  weil  er  verpflichtet  ist,  dasselbe  zu  seiner  besseren  Information 
vorher  einzuholen.  Wenn  freilich  in  diesen  Fällen  die  Hatihabition  des  Kapitels  einer 
nachträglichen  Konsens-Erklärung  so  gut  wie  gleich  kommt,  so  liegt  das  in  der  Natur 
der  VerhJÜtniBae.  Geltend  gemacht  werden  kann  die  Noilität  doroh  eine  Vorstellung 
bei  dem  Bischof  edbet  oder  bei  dem  päpstlichen  SInU,  aber  aaoh  im  We^e  ebwr  ftnu- 
liehen  NnllifMaWige,  ftr  deren  Verhaadlnng  aoeh  der  ICetiöpolit  naeh  den  oben 
erwähnten  Grundsätzen  ^  als  kompetent  angesehen  werden  muss. 

Was  die  Anwendbarkeit  der  eben  gedachten  Normen  des  gemeinen  Rechtes  in  den 
einzelnen  deutschen  Staaten  betritTl,  so  stt'bt  der>>eU)en  im  Allgemeinen  nichts  ent- 
gegen. Die  früher  erwähnten  Konkordate  und  Circumscriptionsbullen  bestimmen  in 
dieser  Hinrioht  nichts,  da  sie  aber  die  Kapitel  von  Neuem  organisiren,  so  luuin  nur 
«Venommen  werden,  daae  lie  mit  der  Nenmridituig  aneh  die  Uaddiflieh  danefiieB 
feUeodea  gemeiBraehtiieheii  8eg«ln  ale  mangebead  «ageBehen  baben.  JedeaftDi  lleat 
sich  aus  der  den  Kanonikern  durcli  diese  V^ereinbarungen  und  andere  SpecialTeneluifteB 
anüBrlciten  Pflicht,  dem  Bieebof  auf  JfirCocdem  bei  der  Verwattug  der  Difleew  lud  bi 

*  Trid.  Sm».  XXV.  c.  (>      "bttn  S.  150.  n. 9);  her  nnvereiiibar,  worin  .S  rh  ul  te '2, 'J;')9  bemerkt : 

It«rbnga,  Je  (  iiiniiii  N  c.  ;!.").  n.  7;  Boals  ...Mag  llatli  i)ili'r  Zu-itiimniiiiK  oriorderlich  sein,  s" 

I.  r.  p.  I'J3:  Hu  II  er  a.  a.  O.  kann  dieae  ohne  Vorbedingung  gefaa*te  Uaixllong 

2  Dem  steht  aueh  c.  15.  X.  de  conc.  praeb.  angefochten  werden,  wenngleich  du  T 


III.  8,  wie  mitonter  beluoptat  wocden  ist  (■.  Michtifkeit  tusdrücklkh  etatuirt". 
dartber  Barbaia,  J.      U.  I.  92.  a.  2ö  nnd       t  80  fpridttandi  Bvnedte«.  XIT.  I.  e.  n. 

lluller  a.  a.  0.),  nicht  entgegen  nnd  recht-  den  vom  Bischof  ohne  Einholung  des  i'^iisniiim 

fertigt  namentlich  nicht  <iit>  Meinung,  das»  zur  capitiili  gcfaaüten  und  pnblidrten  DlÖt^esaiis)  110- 

lit'rst^illungdeB  KonschMrs  tlL'ü  KaplUtl.i!  die  Stiinniu  dal-St.itiiten  die  (»ültiKki  it  «b.    l'ebrigena  kann 

de«  Hlschofs  und  diu  nur  eines  Kanonikers  aus-  es  wohl  keinem  Zweifel   unterliegen ,  dans  die 

reichend  «ei.  eben  entwickelten Onindsätze  auch  In  den  Fällen, 

*  e.  1—4.  X.  de  Ui  quM  float  III.  10;  w»  das  Itidentiaain  die  AnkSnuc  dee  Ki^itaU 
Relfftnstael  lU.  10.  a.  10{  Bonlx  1.  «.  oder  sweUir  Mit^eder deMetbea  vonehrelbt,  nr 
p.  361.  383.  Anwendung  kommen,  wenngteii  h  die  Synode  nlr- 

•  c.  2.  S.  clt.  gends  die  Nichtigkeit  für  Verletzung  dieser  Vor- 

iki  i  lit  (Ion  Kl■n^f•ll•^  oiii'r  das  Cunsi-  schriftiui  st.Uuirt  hat.  denn  unter  cOHsUium  hat 

liuin  vori«rbreibt,  m  kann  natürlii  h  die  Fra^e,  ob  sie  offenbai  den  gerne iureditUcliea  Begrilf  und  di« 


wegen  Mangel*  desaelben  die  Massnahme  annul-  in  Bezog  tat 

llrt  weidMi  wil,  Bi«ht  von  elDen  Hi^orititsbe-  sUndeo. 

MllaMdM  K^ltab •bhingts  camwlit  ««idn.  ■  S.  eben  S.  90. 

•  mt  den  IB  Nota  8  oWitaa  Stallw  tat  es  da-  •  S.  oben  B.  183.  n.  1 


* 


Die  Donkapitel.  TMInalne  an  der  DiOeeaMi-Bflglanmy- 


IM 


den  Urchlicliai  GeuddUleo  HOlfe  sa  leitteo  \  nicht  folgern ,  d«8S  der  entera 
bktMtth  IM«  BelielMB  bei  dn  gedxditeii  An^ekfenlmteii  betheiligei  kau, 
mtkt  Vatm  jdoe  AnordiitaiiKBB  mr  dtt  Zweok,  die  DonlMmii  ni , 

Dienstleistiuig  zn  verpflichten .  und  lassen  mithin  die  Frage  nach  dem  Recht  auf  Be- 
tliciUp^Ting  bei  der  DiöcesaH -Verwaltung  vollkommen  offen.  In  Baiorn  ist  die  Geltung 
de»  };tmeinpn  Recht. s  wcnif^stena  indirekt  anerkannt^.  In  AltpreuH»en  stand  das 
Lanilrecht  schon  im  wesentlichen  auf  dem  Boden  des  gemeinen  Kecbt«  '  und  selbst  wenn 
man  dessen  YonehriAen  trota  der  BoJDa:  de  aalate  animarum  und  dos  Art.  1^  der 
VerfMiKiigwirhmiA)  ooeh  Air  ■■Mgohend  eraohten  will,  lo  Halft  Aonlbe  doeh  der 
BetlUtigong  dea  kanenianhen  Beehta  flniea  BpialraiiD^.  Für  die  oberrkeiaiaeke 
Kirchenproinnz  ist  den  Domkapiteln  dueb  die  staatUoho  Genetzgebung  der  ■  volle 
Wirkungskreis  der  Presbyterien «  angewieaen  worden^'.  Dadurch  «ind  die  BiKchöfe 
verpflichtet  worden ,  sich  der  Kapitel  al«  geistlicluT  V'erwaltunirsbchörden  zu  bedienen, 
and  können  also  keine  anderen  geistlichen  lülthe  zu  dietieiu  Zwecke  anstellen*'. 
Zagleidi  ergiebt  aiok,  dass  sie  die  Kapitel  bei  der  DUkMsan-Verwaltang  betheiligeii 
■tesea.  woBÜt  einmal  die  Notikwesdigkeit  der  EiaholiBg  dea  Ceuifiiaa  des  Kapitels 
md  aVe  dakm  gahflrigei  Aflgele^Mdieitaai  aaagedehat  iift,  nnd  fimwr  «Ue  mr  die  Zn- 
ziehung  xweier  Domherren  anordnenden  Vorschriften  des  Tridentinams  (s.  oben  S.  157) 
beseitigt  wonlen  Kind'  Feber  (liejpnigen  Fälle,  in  welchen  der  Bischof  den  Konsens 
des  Kapitels  einholen  nniäs.  enthält  die  hierher  gehörige  Bestimmung  nichts.  Indessen 
berechtigt  der  Ausdruck:  voller  Wirkungskreis  in  derselben  jedenfalls  dazu,  das 
gemeine  Recht  in  dieser  Hinsieht  als  gOltig  anzusehen'*.  Fflr  die  im  J.  1866  preassiaeh 


1  S.  oben  8.  143. 

*  OonR.  a>t.  13:  „PfONginlae  dkMeatium  aiehl- 

epitropii  e«  epiacopii«  i<i  omne  exerr«re  Itbemm 
erit.  qao<i  in  vlin  putorali«  coruin  miniittorii  sivc 
ei  d(*clarAtionc  »ive  !■  \  il  i  ^  p  n  ■*  i  t  i  d  in-  »  a  r  r  o  - 
ruB  eanoDum  siMiirxluin  prai^sfiitDin  et  • 
i  seds  adprobttjni  t  rdt'siae  digcipUntm  rom- 
•e  ptssssrtlm  «j  vicwfcM,  con»lH>rlw  a( 
I  adniiiUttttiaiite  sua  eonttHasn  Mc1e> 
tUstica«  qaoscutnqoe ,  qaos  ad  praedii^U  oflicl« 
idnneo»  hidiravisrint".  eine  KosUitUuriR,  mit  dem 
.\rt.  l  dt".  iiirKi  tintM  iirn  Ö8t«rrei<'hiH«'hen  Koiikor- 
AhUii  fa«t  w(>rtlich  iiberfinstimnit.  Ks  ist  daher 
nnbegnlndet,  wenn  Jacobton  in  Weiakes 
»edifleikoii  %  Ö60  beliMptst»  «Um  Art.  3  dm 
•ntfedaeMan  KaaknrdatM  dfa  nil«,  ia  d«nen 
es  der  Ziizielrang  dSi  Kapitell  bf>dQrfe ,  elil- 
fchriuik»-.  tind  wenn  Longnt  r,  llcchtavorhiilt- 
nisüe  i  itl  II.  '2.'<  UK-int,  dass  die  Dniiikapiti-I  in 
Baierii  nirht  ihre  fcehüriKO  Htelluni;  hsbcn.  Diu 
freie  Ernennung  von  geistlichen  iÜthen  ist  mit 
daiBatiieUiaaaf  deilUplte)  naab  dsoMomaa  das 
«MMtnSB  Rsolito  nUkt  nnvanlBter. 

f  Vfti  SS  1030fr.  Tit.  11.  Th.  II;  i.  nament- 
lich 1031  :  ..Der  RIsrhof  soll  in  allnn  wirhtlgon 
Angele(tenhi-i!<Mi  Je  Hinthiuns  iiiiii  iIlt  Am 
Domcapitel  mit  seinem  Hathe  und  Gutachten  ver- 
■akiMn;  $.  1032:  „Dia  BlowlUigan«  de»  Dom- 
aapttab  tat  nathnwidiff,  wann  aabavagUobaCHUat 
■bI  Cfenebtigfeallen  daa  Mrthima'  oder  ainar 
KftN^e  der  Diöres  verpfändet  oder  verinttert; 
FKuTen  nmi  Pfritmli  n.  die  zur  KemeinsehafUichen 
Kollatur  lies  Bisrhof»  und  Kapitels  stehen,  vor- 
gaben ood  Kirohan  odar  Pfründeo  xoMmmaa- 


4  Oeoo  %.  1033  a.  a.  0.  varoidaet:  Jbi  weU 
eban  lillao  aa  ausaardaaa  tar  Ottitigkatt  eiaar  van 

dem  Bischöfe  vnreenommenen  Tlnndlung  der  Btn- 
wiliienne  Ae*  Doinlcapitel-.  bedürfe,  !•<(  naeh  der 
tM>-Mii,lcri-ii  Nerfassun^  fincr  jcli-ii  Kli'xes  be- 
stiuiiut",  erliennt  also  ein  etwa  beütebende« 
Oewohnlieitsrerht ,  sowie  die  aus  den  Vonchiif- 
tan  dar  Bella:  l>a  Mluta  aolmiiruiB  fbJgandMi 
Kanaa^oanaan  ala  maaageband  an. 

5  <!f  m.  inwmesKdiktv.  .30.  Januar  1830.  S- 21  : 
„Do.'«  i>(>nil(Apit«tl  eint>r  Jeden  Kathedrale  tritt  in 
den  vullen  Wirliunfcsliruis  der  rrenb>U.>ricn  und 
bildet  unter  dem  liisrbof  die  oberste  Verwaltungs- 
behörde; die  Verwaltungsform  ist  kollegialiscb, 
dar  Dakao  fttbrt  dia  Uiiaktion";  (damit  aaeb 
flbendnstimnMnd  das  FndatieaaJaabmiant  flir 
Kottenburn  von  1828  B.  8,  Rayaoher 
Sammlung  10,  10721.  wlhrand  ea  in  der  s.  g. 

Krankfurtur  Kir<'hi-n|>ragniAtik  :  .der  alten  l're.*- 
byterien"  hiess  (v.  Longner,  Qeschicht«  der 
oberrhein.  Kin-.henprovinz  ä.  646)  und  In  dar  a. 
g.  £aposUdaBa  dai  santiiaentl  van  1819  aaltaaa 
daa  plpadfflliaa  fltoUaa  «Ina  Pilfliaifvng  daa  Ve^• 
hältniüses  zwiarhcn  Risrhof  und  Kapitel  dahin 
TorgejH'hlaßen  war:  .,in  forma  presbyterll  irtve 
-Henatll.s  eci  U  siaslici  fDiistitnetiir  caiiituliiiii  i.\iii>- 
nicoTom,  quoruni  munerii^  e«t,  ....  cpisropuni  in 
■laiialatranda  dioecesi  adiuvare  ioxta  ea  qnae  ra- 
aanss  piaadplaat  aat  lagitina  azigit  oooauatadc/' 
(t.  Longnar,  a.  a.  O.  8. 470.  683). 

«  LongasY,  Baohtavarfailtalaaa  dar  BtsdbSEi 
8.  479. 

'  8o  anrh  LiniKii'  r,  ,i.  a.  0. 
f  Longo«!  a.  a.  Ü.  S.        Die  ebendaaalbat 
8.  471  MHisibBlMs  OaaaUfta-OidBaag  Ar  dM 
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160  ^      iUeiuehie  und  die  Leitung  der  Kirche  dturcit  dieeeibe.  (§.  84. 

gewordenai  IntiMOe  der  oberrfaeiniMbai  KirehenproTin  eaferteht  dagege«  (S»  Frage, 
ob  der  ebea  dargelegte  Beohtnittlaiid  niolitdttrdi  Art.  15  dar  hier  efngelÜurln  pieoMi- 
sehea  yerfiuNagsnrtumcto  modifidrt  worden  ist.  Da  der  letEtare  der  ketbolfaehen  Ektänt 
äaä  Becht  siir  selbstständigen  Ordnimg  and  Verwaltung  Ihrer  AngelegenheitaD  gBWihr- 

leistet  hat,  so  ist  damit  auch  das  Becht  des  Staates,  ihr  ihre  Verwaltangs-Oigane  nnd 
die  Funktionen  derselben  zu  bestimmen,  beseitigt',  ein  Grundsatz,  welcher  neuerdings 
auch  für  Baden  in  Anwendung  gebracht  iät^.  Demgemäsa  können  jetzt  die  Bischöfe 
des  jfreii.Hsinchen  und  badischen  Gebietes  der  Kirchenprovinz  weder  gezwungen  werden, 
sich  ausschiieuulich  ihrer  Domkapitui&ren  ala  geistlicher  liäthe  zu  bedienen  noch  die- 
lelbeii  bei  der  geeaiDmlmi  YearwtÜbaag  mriehea. 

n.  BSne  faadamentftU  und  nothweodige  bMtitation  der  katiioHechen 
Klrohe  und  die  Doiika{iltel  nicht,  denn  naeh  gOttUehem  Beeht  ist  der  Biaehof  beredn 
iigti  teine  Leitungsgewalt  allein  und  selbstständig  auszuüben  -i,  und  die  K^pttel  elad 
ein  Produkt  der  historischen  Entwicklung,  können  also  nicht  auf  die  heilige  Schrift 
zurUckgeftlhrt  werden.  Hieraus  erklärt  sich  einmal  der  •jrosse  Spielraum,  welchen  das 
kanonische  Recht  dem  Gewohnheitsrechte  für  die  Bestimmung  des  Antheils  der  Kapitel 
an  der  Diöcesanrcgierung  zuweist^,  feruer  aber  auch,  dass  die  Kapitel  in  einzelnen 
Gebieten  der  katholischeu  Kirche  ganz  fehlen.  So  existiren  dieselben  z.  B.  in  den 
aoMrikaaifldien  IHOeeeen,  dem  MwrioiMwistande  der  letrteren  entapnehfliid,  nicht  S 
jedoch  hat  man  Um:  einen  Enati  dnrch  Zwdehong  einiger  er&hrener  Prieater  mr 
DMkMHUHVerwaltBQg  am  schaflini  geaneht*. 


Uachöflich-limbnTgUcbe  Domkapitel  weist  aogu 
dem  Bischof  nnr  die  Steilnng  eines  mit  seinem 
Kolleiciuin  »tiiiiii\i'iiilt'ii  l'r.isidetiten  »ti ,  was  den 
Bestimmangen  der  citirten  Verordnung  von  läüO 
«ml  dam  Avaintki  FteAfterivm  Bidit  «at^ 
spricht. 

*  In  der  Prevlaz  Hannover  gilt  übrigem  in- 
fclpe  Art  15  der  Verf.  Urlt.  dasselbe. 

*  Durch  jj.7  desUesetzes  vom  9.  Olitober  If^iO 
(s.  Th.  I.  S.  535.  n.  5},  vgi.  dazu  den  KommlB- 
•toaib«t«ht  dar  enton  Kammer  bei  Spo  h  d  ,  ba- 
dfiehat  SSaatoklrebeniedit  8.  19.  —  PBr  dte  «bri- 
gen  Tiieile  der  oberrheinisrhen  Kirchenprovinz 
ist  es  dagegen  hei  der  Verordnung  von  llvlÜ  ver- 
blieben, denn  der  gemeinsame  Erlass  vom  1.  März 
1863  bal  den  21  der  lettteren  nicht  gOndert; 
•ibeiMewenf  g  bat  das  wOttembergiMbe  Oeiets  vom 
30.  Jaiiuir  mn  TDove,  Zeitsrhr.  2,  339)  eine 
Vorschrilt,  naili  welcher  J).'21  für  beseitigt  erach- 
tet werden  könnte,  wiewohl  die  .Motive  r.u  diesem 
Gesetz  (a.  a.  0.  S.  &3)  bemerken,  dass  dasselbe 
der  katboliseben  Kirche  die  in  der  Terfuningt- 
iirkunde  fs  Th.  I.  S.  535.  n.  4)  garantirte  Auto- 
nomie für  ihre  inneren  Angelegenheiten  hsbe  ge- 
währen sollen. 

S  Phillips  Lehrbuch  S.  40Ö ;  Schulte 
%  258. 
«  S.  oben  S.  löö.  167. 

s  Neber,  klrehUebe  Geographie  3,  4ö; 
Sehneemaiin  in  Moys  Arch.  22,  115  n.  4. 

»  Plenar.  KoiuU  v.  Baltimore  v.  1866.  tit.  U. 
C.  5:  „. .  .patres  hortandos  episcopos  ceiuuerunt, 
•t  uU  Seil  poterit,  in  suis  dioecesibus  «Uqnos 
Meerdotoa  aetate,  sdeBtia,  integritaCe  et  leram 
agendarum  peritia  ronspiruos  seligant,  quos  con- 
■tütocM  oooatituant  etquorom  acntflotiaaia  admi- 


nisuationedtoecessos,  eaniafasfiMiit»  eiifiaiiaBt'' 
(Moy.  a.  a.  0.  S.iW).  —  Aaöh  te Ifland,  wo 

rr>'ili<  li  in  Jt'ilinii  lUslhiini  Titulax-Kanonikar  ohne 
ühür- Funktionen  vorkommen ,  ist  die  KapKela- 
Verfassaag    noch    nicht    überall  eingeführt. 
Naher,  a.  a.  O.  2,  7.  8.  — .Was  dia  Mieht- 
lOsitondladarbatrUR,  ao  weicht  die  OaataltaBg 
in  F  r  .1  n  Ii  r  !•  i  I-  h  »m  meisten  vom  gemeinen  Rerht 
ab.    Hin  Iteriiht  iranzüsischer  Domherrn  v.  1H50 
in  den  Analect.  iar.  pontif.  1863  p.  2009.  2100 
sagt:  KdtabUa  da  nom  laa  chapitiea  damameat 
rapprimA  da  (kit.  IIa  aont  la  a^nat  de  firdqiM  et 
.Hon  consell :   eii  tMHi'  ils  sont  ronsuUtfs  blen 
rarement,  en  aueun  ras  leur  i-on;äen8eiuent  n'est 
demsnd«?  comme  ntfcessaire.    I..eB  chanoine.-»  ne 
peuTont  paa  aa  ttfonit  capitolaiianant  aana  la 
pam^iatlon  de  revdqee ;  tia  daiveat  eapriaaer  por 
^crit  les  questions  qui  aeront  trait^s  aa  chapitre. 
I.Vvi'que  a  le  droit  de  pr^sider  tontes  les  aesem- 
blt't'^  >iut'lqiii'  .-^oit  Iii  iiiliirt'  des  affaires,  de  Ik 
Tient  que  Ich  chanoines  ue  peuvaut  traiter  de  la 
rffimme  des  aututa  .  .  .  Daaa  la  plnpart  des 
cathMrales  les  chanoines  sont  iaaifa  da  Tadnii- 
nistratlon  des  biens  de  IVglise.    C'est  la  fisbrique 
qui  pourvuit  aui  huis  du  cultc  diviti  i:t  administre 
les  biens  .  .  .  Les  vicaires  ge'u^^raux  en  nombre  da 
trois  dana  laa  <glliaa  malnpoUuines  foot  pettle 
da  chapflM  et  wtaaA  aveo  laa  chanoiaae  daoa 
toetealei  d^UbdkatloBa,  raTAerAqaeaialattf  de  aea 
troiä  vii  aire»  g^n^raux  et  de  son  s^cri^taire,  lequel 
estchanoine,  dispose  de  cinq  votes.    11  tlevient 
IflVoaalble  de  pidtar  un  conseil  si^rieux,  de  donnex 
im  ml  foaeanteBwnt  au  de  la  tafluei.  Loa  tnie 
Ttealrea  g^nftam  ne  manqnent  Jamals  d*aa«lstae 
aux  r<^niiion.<i,  rest  toujoiirg  iin  d'eux  qui  prtfside 
an  Tabsance  de  rtfveque,  c«  qni  sembia  oontnLre 
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Dl«  Chor-,  Wander-  and  WeihbbohOfe. 
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Mit  Rflcksicht  darauf,  sowie  in  Betracht  der  Möglichkeit  der  gewohnheitsrecht- 
fieben  Einschränkung  der  FlUe,  in  denen  der  Biadiof  das  consUium  capituli  einzoholen 
verpflichtet  ist ,  könnte  angenommen  werden .  das«  auch  jedwede  Botheiligung  des 
Kapitels  an  der  Diücortan-Rofi^ierunp  durch  Gewohnheit  beseitigt  werden  darf.  IndeKsen 
H-llrde  eine  solche  dem  Begriff  und  Wesen  des  Kapitels,  dessen  Bedeutung  darin  besteht, 
als  kirchlicher  Senat  des  Bischofs  zu  fungiren,  zuwider  sein,  und  als  rechtlich  unstatt- 
ktft  varworfen  werden  mBasen,  weO  ihr  du  Erfordemln  der  Ratiomtbllitit  fehlt 
VTesn  demnaeh  aneh  gewohnheitsmiasig  das  conaQimn  für  ehuebe  Angelegenheiten 
ftrtftOin  kann  (a.  8.  157),  ao  iat  ea  doch  mumlitt^,  die  Bedieilignng  aoweit  dnsn- 
niiinken,  dass  das  Kapitel  aeiae  Sldliing  ab  Senat  and  kirehfidie  Beratfraagabelii^ 
gm  and  gar  verliert^ 

§.  85.  bb.  Die  Oior-*,  Wandet-  md  Weikbieekiffe-, 

Wlhread  die  Domkapitel  den  Senat  dea  Biaelioib  bei  der  Leitung  der  DiOeeae 
Mldea,  hatte  derselbe  ftr  die  Adminlitration  dar  aas  dem  Ordo  heiiieeaenden  Beehte 
ti  ÜtBier  Zeit  die  ChorbiaohOfe  nr  Seite,  spiter  und  swar  nodi  im  Htttdatter 
haben  theilweise  die  s.  g.  Weihbisch öfe  diese  Funktion  erfflllt.  Wie  aber  daa 
Institut  der  Chorbischöfe  ursprünglich  eine  andere  Bedeutung  hatte  und  auch  spiter 
diese  nicht  allein  in  der  gedachten  Stellung  besohloasen  war,  SO  verliAlt  ea  aioh  glek^ 
itUa  noch  beute  mit  den  Weihbiacbdfen  K 


ta  aOMDe  de  Trent«  .  .  .  Lea  sUtuU  capitulaires 
«Mti«niient  un  articte  qoi  r^terre  k  l'archeveque 
h  poav«lr  de  presrlie  tont  re  qnll  juge  k  propos 

poiir  rinterpr<!ution  et  l'extension  des  .Statuts  suis 
liiie  Ii  nioiiHlrt]  inentioa  de  i'avis  du  cbapitre ; 
rette  f«cult<^  e»t  toat  simplement  le  droit  de  chan- 
§u  Im  »utata  «t  d'en  fiin  de  nouvetax  au  gt(  du 
prfkt*  .  .  . ;  UAnoire  dei  Sekntdn  dw  Oongr. 
Conc  V.  Ift52  auf  Oriind  des  Beri«  htt  s  de^  P.iriscr 
Nuiiiiun  abgefasat ,  I.  <'.  p.  '2013:  ..Dans  la  plu- 
part  des  cathtfdraics  de  Franre  les  vicaires  g^ii^- 
nox  de  T^ve^ne  aont  p&r  leor  oCIlce  meine  digiU- 
tiine  da  ehipitie,  IIa  ont  la  pidadanee,  la  Juri- 
diction  et  le  droit  de  voter,  absolument  comiM 
Sil.'«  possediiit-rit  des  dignitr^s  r«natitutfes  canoni- 
qnemeiit  daiis  le  chapitrt-  Iis  ii'ont  pourtant 
Micune  prAende,  d'oh  il  suit  qu'oit  ne  peut  les 
din  de  •gmnio  rapituli ,  en  outre  iU  deineurent 
MMTriUee  au  gti  de  lVvt<qae;  vgl.  aucb  Neher, 
■.  a.  0.  1,  4^.  —  In  Spanien  baben  dai^gen 
■lie  Kipitel  die  ihnen  nach  den»  kanonischen  Recht 
eebühiende  Stellung,  s.  oben  S.  152.  n.  7. 

*  Dtetelbe  Aetfeht  Aber  die  Frage  bei  BoqIx 
1  f.  Sagt  doch  auch  c  4  (  Alt\  ITM  X  de  his 
qaae  flunt  III.  10:  „l'nde  nun  decet  te  omi.sstü 
membris  aliorum  consUio  inecclesiaetuae  negotii» 
atl,  quam  id  SOD  tit  dubliun  et  hooestati  tuie  et 
Mwtoram  patroni  tnttltotionflNU  eontiaife''. 
Niher  kann  übrigens  die  (iränze  iiii  fit  aiiKogeben 
werden,  es  Ist  das  vielmehr  im  einzelnen  Falle 
qaaaack»  ÜMtf . 

*  Ilrabani  Mauri  Ub.  de ehorepiscopis (bei 
P.  d  e  >1  a  r  c  a ,  de  coneordfa  Mcerdotii  et  iroperii 
ed.  Bamberg.  3,  i)i*ß,  auch  bei  II  »rd  im  In  fp, 
1417-,  Mansi  16,  872);  J.  H.  Sbaralea,  de 
ebm^iaeopto  in  Fleary,  diMlplina  popali  dd. 

Bteecbta*.  MMkmM.  IL 


ed.  II.  Venet.  1783.  3.  180  ff. ;  Spitz,  pztes., 
wt.  P.  Jos.  Plenz,  de  episoopti,  chorepUcopi« 
•e  regnhr.  exentfontbaa.  Bonn.  i78ö  p.  43  ff. ; 

J  0 .1  n  n  J  n  I .  C  a p a  rro s ,  diu.  de cborepiscopig, 
euriiin  in^titutione  et  ofüeiis.  Matriti  17H8 ,  J. 
Weizsäclier,  der  Kampf  gegen  den  Chor- 
epiakopat  dee  fränkischen  Beielu.  TQblDgaalÖ&9 ; 
Morl  Das,  eoaunentar.  de  Mcrae  eodeatea  ofdl- 
nationibus.  Paris.  1655  (Antvrerp.  1695).  F.  III. 
exerc.  lY  ,  P.  de  Marca  1.  c.  lib.  II.  c.  13.  14; 
Thomasdin  v.  et  n.  discipl.  ecrle.s,  lib.  P.  I.  1. 
2.  c.  1.  2;Corgne,  defense  des  drotts  des  tfvj- 
qiMS  das»  l'tfglis«  1,  231  ff. ;  Blnterlm,  Denk- 
wllldigkeiten  1.2,  386fr..  Phillips  K  R. 2,  97 ff. 

Thomassin  1.  c  P.  1.  lib.  I.  c  27.  28; 
Andr.  Bieren.  Andreucci,  de  episcopu  titu- 
Iwl  Mu  la  partibas  Inlldattou.  B«nae  1733; 
Blnterlm  a.  a.  0.  8.  378;  Dürr,  de  safflraga- 

neis  sive  virarii-;  in  pontiflcalibus  episcoporum 
Germaniae.  .Muguntiae  1782;  J.  A.  Heister, 
sufTra^anei  Üolonieni<u!i  extraordinarii  sive  de  s. 
Colon,  ecdealae  pioepiacopia,  volgo  WeihbisdiöfeD, 
renov.  anx.  et  eoat.  Bi  n  tertm.  Hogantlae  1843 ; 

A.  Tibn.s,  geschichtliche  Noti/cn  über  die  WaUl» 
bischöfe  von  .Münster.  .Münster  1862;  F.  A. 
Koch,  die  Erfurter  Weihbisrhöfe ;  ZeiUehrift 
des  Vereins  für  tharing.  Qeschiehte.  Bd.  6.  Jena 
1885.  8.  31  ff.;  Retninger,  die  WelbUMSbSffB 
von  Wflribnrg.  Wflrzburg  ISißS  (Abdruck  ans 
Bd.  18  des  .\rch.  des  histor.  Vereins  für  Unter- 
franken. Würzburg  1865)  ;  u.  K  v  e  1 1 .  die  Welb- 
blachöfe  von  Paderborn.  Paderborn  1869. 

e  Die  Behandlnng  beider  TnttMate  naeh  allen 

Richtungen  hin,  rechtfertigt  sich  daraus,  dass  sie 
an  dieser  Stelle  wenigstens  unter  dem  im  Teit 
hervo^hobeaen  GedditifaDkt  In  Frafa  koaunen, 

II 
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I.  Die  Hlennhia  i»d     Lfiltasg  dar  EItcIm  dwoh  dtoMlbe. 


I.  Die  ChorbiHchöfc.  Wonnphich  das  Ohmtentham  zuerst  In  den  Städten 
festen  Fuss  gef&sat  und  sich  zunächst  iu  diesen  die  biscböfUcUe  Verfassuo^  äUügebUdel 
hAtte ,  80  werdm  doeh  ^clion  im  8.  Jahrbnndort  auf  9m  Ima^  wdtmmäib  BiMUMb 
erwihnt'.  Im  4.  Jahrhnsdert  koonnai  Ar  den  Orient  aine  Bdbe  ran  Berthnniniigen 
ttlwr  $.  j^ttpnrfaxoflRH  (LandbiaehAfe)  vor,  nnd  m  kami  vohl  keineiD  ZvdJU  nalw- 
U«gen,  dass  letttere  mit  den  idontmoi  rwy  a^potv  des  3-  Jalirhnnderto  identisch  sind. 
Wie  die  sonstigen  BischOfe  erscheinen  sie  auf  den  Synoden  nnd  unterschreiben  di  rcQ 
IkschlU'^öe  ujit  und  zwischen  den  letzteren^,  sie  besitzen  das  nicht  den  I'ric.^tern 
ziiHteheude  Hecht ,  Heise-  und  Le^tiniationsbriefe  (cpistolue  canonicae)  auszubtrllt  ii  ' 
und  haU^n  uiu;h  die  liiscliüfliche  Weihe  ^  empfangen.  Andt-renseits  wird  ihnen  inUesi>t  u 
schon  in  derselben  Zeit  nur  die  selbätständige  Ertheilung  der  niederen  Weihegrade 
gestattet  die  Vonmlime  der  Friestar^  asd  BialnmalBirailie  dagogen  ▼on  der  BewilUgnng 
des  BiMdioft  der  Stadt,  in  weteher  ihr  Landlteiiik  gehört,  «UHaglg  getnaeht*.  Fenier 
idigt  ihre  Yergieichttng  mit  den  70  flehllleni  Chiirti*,  daaa  man  ihre  Stelhtng  Ar 
geringer  ala  die  der  Stadtbischöfe  ansah.  Mit  Kttckaioht  auf  diese  sich  «ns  den  Quellen- 
BeQgnis!«en  ergebdAde  Mittelstellung  der  Chorbiscböfe  zwischen  den  Stadtbischöfen  und 
Priestern  iiat  sich  eine  bisher  ungelöste  Kontroverse  dartlber  erhoben,  ob  die  Cbor- 
IjiHcliüfü  ursprünglich  Bischöfe '  oder  nur  Priester "  gewesen  seien.  Vom  katholischen 
Staudpunkt  aus ,  welcher  die  absolute  Verschiedenheit  der  beiden  Ordines  auf  die  hei- 
lige Sphrifl^  und  sopiit  auf  die  Anfänge  der  cbriatlichen  Kirche  anrOckdatirt,  erscheint 
eine  befriedigende  LOanag  der  Frage ,  weU  man  »eh  inpflkr  da»  «ine  oder  ander»  eeft- 
Bcheiden  kann  nicht  gut  mOgUoh.  Geht  man  eher  von  der  ptetwrtintiafthen  Avf- 
faaeuig  einer  atfanihKehen  AnsbOdang  det  BpMeoptln  and  der  onprttngBehen  Gleieh- 
helt  des  Presbyters  und  Bischofii  aas,  so  da'rfen  die  Chorbischdfe  offenbar  als  diejeniges 
Gemeindevorsteher  angesehen  werden,  welche  in  einzelnen  Iflndlichen  Gemeinden  an 
die  Spitae  dea  Aelteaten-Koll^  getonten  aind    nnd  hier  dieeeiben  Beebte,  wie  die 


>  ScndadirallWB  dM  Synode  v«o  Antloeliiaii  v. 
gtgen  Pud  T.  SBinantebelBnMb.  hUt.  «celM. 

VII.  ."Jü,  10:  „mi  y.ai  tou;  •witeCovra;  tjtö  j 

■K^o^TifO'K       Tat;  icpoc  vif*  Xtkt  iftiXim« 

>  8.  die  Unteni-hrirteri  unt«r  d«n  Kondlien  t. 
N«ocl.iarea  (zw.  314  :V2'>),  v.  NiU«  f3'r>)  und 
BpkMus  (^431)  iMi  M  •  Ii « i  2,  MH.  t>^ ;  4,  1218. 

>  c.  8.  Antledi.  a.  341. 

*  10.  conf.  fit.  :    ..To'j;  L-'  tt";  y.iufji'jt; 

et wu 7«pftiMf«v cfcv  itnsxÄrmv  ciXijförcc"... 

»  c.  13.  Ancyr.  a  311  (Th.  I.  S.  80.  n.  4);  r. 
10  dt.  Antiorh.  ( l'ortsct/.uiig  der  in  der  vorigen 
Note  r.itirteii  Sttlle):    „£oo;£   t;^  df'?  «"Jvi^) 

(ppovT('>«  xil  viT/iS|xovia  ,  xaHiirräv  5i  (ivap»i69t«c 

illMN6lc«w  {  OntixetvTui  auT<^c  TC  xai  i()  '/''^^ ' '  •  • 

•  e.  14.  Neocaesu.  (zw.  314  u.  325):  „Ol  U 


(Lue.  X.  1)  1^  Ii  (TjXXer-o'jftYo)  SigI  xij*  moMft 

"  .Sj  Beveridge,  Syiiodiroii  sive  paridertae 
canonum.  Oxonii  1072.  II.  2.  app.  p.  17ü;  Ca- 
parroa  1.  e.  p.  6;  Biiiterim  a.  s.O.  S.  3i92if. ; 
Phinipia.  a.  0.  8.  99.  100;  Hcfele,  Kan- 
ffliengMch.  1,  747. 

l)ieser  Atiüiiht  U.  de  .Marra  J.  r.  c.  13.  ii. 
1.  2;  Moriuas  1.  c.  c  2.  o.  lö;*T]ioinas«ia 
I.  c.  e.  1.  n.  3,  Jedoch  mit  der  MoiUllkatlon,  du« 
er  aiiniiiinit ,  <•<  hiitte  einem  uiirechtmä--.ic  .lut 
dem  Lande  geweitttcii  Biarbofe  die  Stelluui;  aU 
Chorbiiekof  snievleMD  weiden  klnnen. 

^  Datia  mit  der  Annahme,  die  Chorbisrhöfe  seien 
ei((entli<'h  PricsU'r,  alt«r  mitunter  au«  zurilHgen 
Ursarhen  am  Ii  liiscluifc  gewesen,  s.  .Spitz. - 
Plenz  p.  46;  Ferraris  ».  v.  epi»copu8  art.  I. 
tu  39.  iO;  Beininger,  a.  a.  O.  S.  11,  die 
Sache  ebeoflüls  atdit  etkllrt  bt,  liest  vot  der 
Hand. 

Eine ühiiliclic  AuIfaiMung schon  bei  Kitsehlv 
EnUtehang  der  altkatholiichen  Kirche.  %  AntL 
S.  423,  iratehe  aber  dadanh  getrBbt  nM,  den 

er  die  in     13  Neoraes.  u.  r.  H  Antiorh.  ecwihn— 
ten  izv/oi^Aoi  -pe3,^6T£po(  und  rpcaßuTCpei 
yjtipokii  dem  klan-n  Wortlaut  des  letzteren  KaeOft» 
KuwMer  mit  deu  Chorbiachöfen  identiflcirt. 
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Bischöfe  in  dtn  Städten,  erhinjrt  haben'  Wi-iin  schon  dio  angeftlhrteii  Synodeu  des 
vierten  Jährhundertd  sie  in  der  AuHübuiig  gewitMier  biiM^hüflicber  Rechte  za  beschr&Dkea 
nshten.  inp  'lifiHwi  PpniwlHiiMHiii  ififfrnfrw  fliff  Tfmdfwt  n  Arroit  ffia  Kfahfit  ien 
Kizdie  in  grOewreo  Beurken  durch  eine  dnige  Wtend«  Spitw  m  eriuMan,  vom  ndi 
«QgM  dar  polUiMlien  Bedtntmis  Ihrer  Silie  die  Bieehöfe  in  den  Städten  mnomelir 
aigMten ,  als  vielfkoh  gerade  von  letzteren  die  Mission  des  platten  Landes  ausgegangen 
sein  mochte  und  die  politische  Urganisation  im  rümischcn  Keirh  keine  Kelbstätündigen, 
von  den  StiUlten  unabhängige,  lllndlichi-  Vf'rwa!tuiifjs}jtv.irk('  kannte.  80  kann  es  auch 
nicht  al8  Zul'aU  ai^^edehen  werden,  dm»  gerade  in  dieser  Zeit  die  Einsetzung  von 
BisehPfea  in  OOrfinn  nod  nnf  dem  laBde  Terboten  wird^  vielnelir  hilMn  diene  Aar 
ordnnngon  deoidbeo  Qnnid  nad  Zwmsk,  wie  die  naf  Henl)Melauig  der  Chorbiadafe 
gerichteten  Beatrebnngen.  Die  letstoren  eeheinen  aneh  aoeh  im  vierten  Jehrhimdert 
theilweise  in  der  morgenlindischen  Kirche  gelungen  zn  sein.  Im  Beuriu  von  Oleina 
CappadociA  waren  die  ziemlich  zahlreiclien  Chorbischöfi'  zur  Zeit  Basiüii;^'  des  OroBsen 
(37Ü — li7'J)  einer  Mehrlieit  von  Gauen  vorgesetzt  '  und  letzterer  wies  sie  an,  der 
firttberen  Sitte  gemäütt,  dem  (Stadt-) Bischof  vor  Annahme  von  KJerilcem  auf  dem  Lande 
Aaaeigie  m  madiea^  eo  dam  eieh  nlai»  hier  da  Beiiviel  eiaer  dea  vnriiia  gedaefaten 
8]raodeB*enlBpredieato  praltliBdieaChpuiiaatioB  fladet*.  DaiKoadlvoaLaeiHela^ 
hat  die  Chorbiachöfe,  welche  wohl  noch  im  4.  Jahrhundert,  wenngleich  nur  von  einem 
Bischof^,  die  biHchöflicbe,  nicht  die  Priester-Ordination  erhalten  hatten  *,  dadnrch  zn 
beseitigen  gesucht ,  da.-iis  es  die  Kinnetzung  von  Bischöfen  auf  dem  Laude  verbot ,  und 
die  Einsetzung  von  herumreisenden  Visitatoren mit  nur  priesterlichem  f'hurakter  vor- 
schrieb. Indessen  waren  diese  Anurduuugen  umsoweniger  geeignet ,  das  Institut  der 
ChmUediöfe  su  beseitigen,  als  sie  nnr  von  einer  PuÜknlar-Sjnode  ausgegangen 
vaiea,  viebadir  blieb  daeaelhe  aoeh  ia  dea  folgendea  Jahrhvsdertoa  beetohea  imd 


'  I>as  zPiKen  <Jie  ritirtfii  SyiiiMl.-ilbf*.  hlii,s(>, 
w>-l<  he  den  (.  horbisoh'ifdji  ilif  olk-tibat  bi-  <l.i!iiri 
xiri  iiiiii'ii  voreeiiomnifii«  .\aiti1bunK  kuwl-.m  r  l>i- 
scküfltrlier  U««hta  verbieton,  und  di«  KrwahnuiiK 
in  r.  10  Ant,  (».  S.  Wl.  n.  4),  sie  die  bisi  höf- 
lieb«  W«ito  arlulten.  V^l  aii>  h  Sozumeti.  hiiit. 
«ed.  n.  IS.  i.  f. :  „ÄjAoi  Mipcd.'.'vjj  yn)f)nte<n<STrui 

•^^pwvra  <>I  Jiapä  lUpsäiv  ai/|ia>ojToi  ojvt/  r,'ilh,- 
Wi";  ».  ferner  Ja<'ob«oii  in  WeiRkc»  Ki'i  hu- 
leukoQ  2,  ikiö.  Kiii  b«!U)n<leres  Uituaiu  für 
die  ckorblachüfliclie  Orditution  itt  nnr  von  den 
Mamiten  nberliefert ,  ».  Murin««  1.  e.  f.U. 
Ted.  Antv.  p.  345,  ••eh  p.  lU.  «a.  4.  c  2. 
r.  I :  I.  <,b.  r  dMiaii  AHn «kW  eort  ntak««  nlliMw 

»ilKeKeb«0  wild. 

«  r.  6.  Buile.  «.  343;  r.  .^7  I-»o<llr.  üw,  .343 
u.  881  («n«li  In  e.  6.  DM.  LXXX) :  .."(Vn  <i&  ^1 
iv<n7c  TtAfimi  ««t  iv  nie  yA^ti  ««Mfftwlai 

inwitoiiov.* 

3  lusiiii  .  p  ii'i.  t4S.  290(«il.  B«icd.Fui« 
1721.  ;i,  Hib.  4%). 

*  ep.  64  «d  choiepUcopo«,  ed.  cit.  p.  148:  „K'n 
TovTo  f.iie  Wiirdigkalt  litt  KandidatMi)  i^caCov 


d/.TjÖivü»;  lAaprjpouvTojv  oi^cupUNOi  'J/if,;fOU4  *ai 
uzojjLVTjix'te;  tov  irrlaxorov ,  outoj;  tvTjp(i|towv 
{(ni)plTr^     tdfiutn  tnv  Ufoitxäiv  ^ . . . 

*  8.  mmantitfli  dt«  Rynod«  rttn  Jintl«elilen 
(S.  162.  n.  '•). 

*•  Aehnlirh  war  wohl  aii<h  die  StflliinKilerno»«- 
tijiiisrlicii  Bijtr'h<">r<>,  »i'lrhe  ziil'olj{«.'  dt»r.  Vorschllll 
desc.  Ö  Niesen.  «.  32Ö  IwJ  Uirer  Uacktekr  zar  ka- 
tboltielien  Ktrdie  «I«  ChorbbeMife  venrandet 
wurden. 

f  S.  Note  2. 

e  8.  die  ettirte  Synodt  vah  Anthwlilfln  (8. 168. 

*  Dw  «rgiebt  tkh  «b«n  «üb  der  Vonchrift  der 
erwUuilM  Syaeda. 

10  Kintarim,  a.  a.  0.  8.  406;  Hefel« 

1.  747. 

11  c.  2  C'halred.  «.  461  ( in  c.  8.  C.  I.  qu,  I)  0. 
I.  42.  9.  tJattla.  a.  b26).  C.  de  epUc  et  der. 
1.  3.  veibteten  •{moiiistUdie  Ordinattonen  der 

BUchöfe,  ChorbischdÜB,  Yiaitatoren  n.  b.  w  ;  aiirli 
8ozoinen.Ml.  I!) berichtet:  ..'Afi.£>£t  Sveiftai  zfAlil 
rJAui  CvTt;  Eva  -oivte;  iri-zorov  iy/^sr;  £v 
aX)  01;  5e  CBvesiv  irriv  5-t,  -/.-zt  t-*  xtufAot;  dr(r*o- 
rot  Upo-ivrat .  »j  -apci  Apa^lot«  xal  Kv)rp(oi( 
iTtvn  xal  nofd  xoü  ^  iI^puiUu«  Nau«n«n«u 
Mowtmimic.' 


164  !•  Die  Hlerarehie  und  «He  Leltani^  der  Kirche  dmeli  dieaelbe.  fi  85. 

zwar  in  der  Wei«e,  dass  die  Chorbischöfe  wie  schon  zn  Zeiten  Basilius'  des  Gr.,  die 
kirchliche  Leitung  einzelner  Landdistrikte  unter  dem  Stadtbischof  führten',  in  manchen 
Gegenden  aber  freilich  nur  die  Priedterweibe  erhielten  ^  während  sie  dagegen  in  anderen 
wohl  noch  zo  Bischdfen  geweiht  wordeo^. 

In  der  YerflassaiigMntwioklaiig  der  «bendÜndneheD  Kirche  kommen  die  C9ior- 
UiehOli»  wilumid  der  erstan  Jehrhniiderto  lüdit  vor,  offi»b«r  weil  hier  die  auf  den 
Lande  wohnenden  BiaehOfe  sieh  dieielben  Beohte,  «ie  die  StedtlnBohOfe  zo  wehten 
gewnsst  hatten  *,  oder  weil  letztere  ftlr  die  Leitnng  der  ihnen  unterstehenden  Land- 
distrikte der  Beihülfe  von  Geistlichen  mit  bischöflichem  Ordo  nicht  bedurften  ^.  Erst 
seit  dem  S,  Jahrhundert"  werden  die  Phorbischöfe  von  Neuem  und  zwar  im  Franken- 
reiche (»flers  erwähnt.  Sie  erschfini;n  hier  als  GehUlfen  und  Vertreter  der  in  der 
Missionäthätigkeit  wirkenden  Hischöfe  fUr  die  neu  errichteten  Biathümer',  dann  aber 
«ach  ahi  Verwalter  vakanter  Diocesen  \  und  haben  in  jenen  Zweiten  ohne  Zweifel  die 


I  Das  eigwben  e.  58.  59.  60.  62.  63.  65.  70. 
76. 77.  tiO  der  aiabiiAeii  Ktnonen  des  NieioMclieo 
Konefli  (Mantt  2,  999  ff.),  welche  nicht  dem 

letzteren  aiiKehönsn  (s.  Hefele  1,  345),  ans  de- 
nen aber ,  wenn  sie  auch  noch  später  aU  in  der 
hier  in  Keili-  stt^tieiideii  Zeit  entstanden  sind,  doeb 
ein  KücluehluM  auf  diese  erlaubt  ist. 

*  S.  den  Brief  nieodoreta,  Bltcliofs  vonC)rrrl»« 
in  der  syrischen  Provioa  Cyrrhettic«  an  Papst  Leo 
(ep.  113  ed.  Sirmond-Scholt«  4,  1192):  „•n'rta 

T^poiv  'TnaTiou  »«i  A^äfiafilou,  Tcbv  /«Mpert- 
oxinesv  .  .  .  üfto^a." 

*  So  nach  den  arahUcheii  Kanoaen,  walfilw  ihaan 
da«  Recht,  Priester  zu  weilMn,  nleht  absprachen 
in  Verbindung  mit  dem  l'mstande,  da*s  die  Fe<t- 
haltung  des  alten  ln<ititute!<  auch  auf  die  Forulauer 
dieser  früheren  .Sitte  srhliessen  lisst. 

*  So  in  AMka,  denn  dantu  erldirt  »ich  allein 
die  wlt  dem  3.  Jahihondart  dort  vorkommende 
aun»llig  grosse  .\niahl  von  Bisthilmerii,  >  Th  I. 
.S.  581.  n.  1;  .Morcelli,  Africa  chrisiiana. 
Brixiae  1816.  1,  40  fT.  und  coUat.  Carthaginensia 
V.  411  (awiacbOD  den  kithoUaehen  und  donatUtl- 
•eben  BiaehSfiMi)  coli.  1.  n.  161.  182  CHanti  4, 
136) :  „Alipins cpiücopiis  ecf lesiae catholicae dixit : 
Scriptum  sit.  istos  ouincH  in  villi<«  vel  in  fundis 
esse  episcopos  ordinatos  .  .  .  l'etili:inus  episropus 
diait:  Sic  etiam  tu  maltoa  h«b«s  per  omnes  agio« 
dlipezMW,  immocrebro  nbi  habe«,  Moe  et  «ine  po- 
polla  babes." 

*  Wenn  die  Synode  zu  Riez  v.  430  dem  iin- 
reclitin.isüitr  ohne  Theilnahrne  de>  MctrDpoliteii 
und  der  Komprovinzialbiscbüte  zum  Bischof  von 
Embmn  bMtollten  Annentarius  nach  seiner  Bnt- 
•ettoog  noler  Berufung  auf  c.  8.  Nieten.  an< 
Gnade  die  MSglichkeit  erCmiete ,  sich  von  einem 
anderen  Bischof  zum  Chorbischof  bestellen  7.11 
luwn  (c.  3 ut  cuicumque  de  fratribus  tale 
aliqold  earitatl«  «oniflU  dicUverint,  lioeatelunam 
parochiarum  raenuD  •eclasiam  cedere,  in  qea  est 
ehorepiscopi  nomine  .  .  .  aut  peregrina  eommn- 
aione  foveatur").  so  ist  nur  ein  .^u-inahmerall, 
and  da  ihm  ferner  die  Vornahme  jeglicher  bischöf- 
licher Funktionen  mit  Ausnahme  der  Konflrmation 
der  Meophyten  und  des  Itechtes,  vor  denPrieatem 
dai  O^br  daraubringen,  unteiaagt  wird,  10  «area 
ibm  dioitt  Bberdiea  aoeb  (ariiigere  Bechta,  all 


den  früheren  Chorbischöfen  der  morgenländischen 
Kliebe,  elngeriumt.  Die  Exiateoz  von  soleben  in 
Spanien,  ia  Fkaidtiakdi  and  in  Deutschland  wM 

auch  nicht  durch  das  gefälschte  c.  7.  Hispal.  II., 
den  Brief  Leos  ].  und  den  des  Papstes  Damasus 
an  die  NumidiM  tien  lii-i  ti  itr  ,  wie  ältere  Schrift- 
steller vielfach  annehmen  ,  bewiesen ,  denn  alle 
diese  StQcke  alnd  pseudo-iaidorlsch,  h.  11  in- 
sehins,  decret.  Pseudo-Isid.  S.  438.  628.  Ö09 
u.  praef.  p.  LXXXVI.  XCV17.  CHI.  CXLHl. 
Ebensowenig  annullin  c.  4  Tolet  Xll.  a.  (>81,  N»ie 
Jacobson  bei  Wei-ke.  Iterhtslexikon  "2,  667 
unter  Berufung  auf  I'h.  1!  e r  t  e  r  i  i  dtatnba  I.  e.  6 
in  Otto  tbeoanr.  im.  Bonuni  4,  829  meint,  die 
nneetgaag  von  ChorUeeböfen ,  aondoro  dl«  Br- 
richtung  vea  BiithilaMiB  In  UaiMii  Orten  and 
Dörfern. 

0  ep.  Zachariae  ad  Pippin,  a.  747  (Jaffi«, 
oonan.  OaioUna  p.  20ji  also  oieht  erat  im  9. 
Jabrirnndert.  wie  Rieb  ter  %.  139  anafauat 

1  Ep.  nonif  ^d  Stephan,  III  ».  75.')  (Jafftf 
Monum.  .Mogunt.  p.  '2(K)j:  „yni (^Willibrord,  Misfio- 
nar  der  Friesen  y  739)  .  .  sedem  epi>c(ipalem  et 
eotleaiam  In  bonore  s.  äalvatoria  ooustituena  in 
loeo  et  eaetello,  qaed  dtcitar  Tnlectam.  Et  In 
iUa  sede  .  .  .  nsqne  ad  debilem  senertutem  per- 
roansit  et  sibi  <' ur e pi sc op u m  ad  ministerium 
implendum  siibstituit " :  eiusd.  ep.  ad  Pippin,  a 
7d3  0.  764  1.  e.  p.  232:  ,^eprecor,  ut  tUiolom 
neem  et  eorepleeepam  Lallnm  . . . .  In  hoe 
ministerium  popnlomm  et  eecleeiamm  coapeaeie 
et  constituere  faciatis  pnedlc«torem  et  doetorem 
presbitcrorum  et  populorum".  Willibaldi  vita  S. 
Ikiiiifatii  c.  8  (1.  c.  p.  463):  ,^t  mnlU  lam  milia 
hominum  .  .  .  cum  comroilitone  ano,  cborepiaeopo 
Eoban,  (Bonifatiua)  baptlaavlt''}  aaeb  Plimln,  der 
Klosteiatifter  In  AlaaiaiMriwi  wird  vm  Hermann. 
CoDtract.  ad.  a.  724  (88.  0^  98) :  „abbas  et  chor- 
episcopus"  genannt.  Jedoch  ist  seine  nähere  Stel- 
lung ebenso  wenig  klar,  wie  die  des  nachmaligen 
Rbeimaer  Biacbofs  Abel,  In  Betieff  dessen  nach 
Flodoard  hiat.  Rom.  II.  16:  ^qutdam  corepi^copum 
tantiim  fuisse  tradunt".  Wahrscheinlich  war  Pirmin 
einer  der  S.  170  näher  besprochenen  Missions- 
blscböfe. 

8  (iesu  epiaeop.  Viidonena.  e.  13  (88.  4,  44): 
„. .epiacopatna  latfaia  aeedetiae  (y.  Veidun)  per 
XII  annoa  vaeana  eatltit.  Sed . . .  Amalbertaa 
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Biscbofaweihe  besessen Ein  Zusammenhang  dieser  Chorbischöfe  mit  den  in  der 
orieDtaÜÄchen  Kirche  vorkommendfn  ist  nicht  nachweisbar,  es  ist  also  die  Annahme 
aiugeschloBsen ,  daas  das  Institut  vom  Orient  auf  den  Occiduut  Ubertragen  worden  ist 
od  lieli  klar  bis  io  4m  8.  Jabrinaderi  hlnelii  «rhallra  bat  VMmehr  Mheiiit  das  b 
jean  Zeitoa  aamentlMh  bei  den  Miaaionen  benrortretonde  BedflrfliiBS  biadittflMMr 
MlftB  sur  Einaelniiig  dfaser  nemai  Ghorbiadifife  gaftturt  an  haben.  Ifit  Rflekticht 
auf  die  Kanonen  der  alten  Synoden  hat  man  ihnen  wobl  jenen  Titel  beigefegt,  di^oh 
m  sich  allerdings  von  den  orientalischen  weeentUeb  dadaroh  ontenohieden,  dass  sie  nioht 
wie  die  letzteren  bestimmten  Landdistrikten  vorgesetzt  waren,  sondern  bald  in  dieser, 
bald  in  jener  Weise  und  bald  an  dii  scm ,  bald  an  jenem  Orte  den  Hauptbischöfen  so- 
wohl bei  der  Verwaltung  der  DiocetNC  als  auch  bei  der  Administration  der  heiligen 
flandlungeu  UOlfe  leisteten.    Während  des  neunten  Jahrhunderts  kommen  die  Chor- 
UadiOft  in  den  beiden  frlber  genannten  Fonktionen,  also  als  GehflUbn  in  anigedehnten 
flpiengefai,  Baaeiitlidi  in  Mtehen,  ▼<«  denen  ans  eine  MiMieiMfliMgkaH  in  die  angifn- 
Miden Linder  entwiekelt  wnrde>»  dann  aber  aaeh  als  interindstiiehe  VerwaMer  Ton 
Bistbflineni,  deren  Bischöfe  vertrieben  oder  welche  erledigt  varen',  vielfach  vor. 
Aasserdem  finden  sie  sich  aber  in  jener  Zdt  fOt  andere  Diöcesen  neben  den  Bisehdfen 
in  deren  ResidenzstÄdten.    Die  Veranlassunp  dazu  hat  wohl  theils  die  häufige  Verwen- 
dung der  Bischöfe  in  Staatsgescliäfton  tlieils  auch  die  Neigung  der  k-tzteren,  sich  einer 
angestrengten  Thätigkeit  zu  entledigen,  gegeben  *.  Alle  üborbischöfu  galten  wie  firtlher, 


|u.770)  . .  iuiU  luorem  illiub  teiupori»  curepiscv- 
pos  r<rtus  ipsatn  regeb«t  eeclesiam". 

*  Dm  folgt  achondanus,  dus  sie  ohne  dloM 
Alt  Ftaktlon  nielit  bitten  «rfBlIen  kSnoeo.  Lull 
wM  t.  J.  751  noch  presbiter  i^nannt  (s.  Jif{< 

p.280),  iudem  in  der  vonrorigeii  Note  citirten 
Briefe,  worin  Bonifacias  Pippin  bittet,  den  Lall 
als  Mioeo  Nackfolcer  za  bMtiticeo,  heisit  «r  d»- 
gtfn  ebar«p!a«opat,  wUumid  WUllbdd  ilta  e.  8 
fl.  <•  p.  iCyl]  dasselbe  Fakttim  und  rtif  Weihe  des 
l-iill  oiit  den  Worten  :  „in  opiscopatus  gradutn  pro- 
»ehit"  orziihlt.  Hierdurch  dürfte  niüht  nur  das  im 
TeztBemetktebestitigi,  Mndern  aucliderScUuM 
•dnbt  Mio,  daas  die  C^aMaMU  bei  Eilaaiiiag 
«ine«  Biflthoins  keine  aene  bi8eMMllebsSenBekn> 
tion  empfingen. 

*  S.  das  in  das  Endo  flos  H.  Jahrhiiuih  rt?  g»- 
liirige  Salzbnrger  Synod«la<iischreiben  iu  LL.  3, 
477:  ,boniun  «st,  nt  die  itatato  voa  iptl  lUac 
«•nlatia  eCpraed^atis  vestio  ebofepiaeopo,  nc 
iOee  ▼eniat";  in  Sdsbnn^  ▼.821—836,  in 
Pas « au  T.  833 — 830.  s  I>  ii  tu  m  lor,  ostfräiik. 
Reich  1.  32.  33  und  des  selb,  l'ilgrim  von 
PuMo  S.  154;  in  Freiaingen  Ende  des  H.  Jahr- 
huderta  Meiehelbeek,  biatoi.  Fxlsiog.  I. 
1.  88.  100  a.  I.  2.  79;  dtolHdeewWifnx  sdieint 
wegen  ihre«  weiten  Umfaiiircs  >op'ir  in  7wei  chor- 
bisrhöflicbe  Sprenge)  eincetheilt  gewesen  zu  «ein, 
Oümmler,  nstfränkisrhesRei«^  a. a. 0.  S. 298. 

s  Falko  anil  Notho,  welcbe  wlbiend  der  Ver» 
tniboiig  Bbboa  da«  Btrtbvn  Kbefmt  verwiUeten, 
*ind  ofTenfcar  Chorbischöfe  gewesen,  s.  Wciz- 
üäeker  a.  a.  O.  S.  7;    Dümniler  a.  *.  O. 

110. 163.  242;  über  Trier  nach  der  Entsetzung 
TUMgaud«  s.  Annal.  Xantent.  a.  BB'.)  (  8$.  2, 
233):  vM«lee|«veio  tlltas  a  chorQpiacopis  rege- 
baev  ;  vgl.  Mcb  eoee.  MeMaas.  a.  845.  c.  44 


(Manil  14,  829):  .  .  .  Si  vero  civitati«  episcopns 
obierit,  nihil  ex  episcopali  miniiterio  special  Iter 
epiacopis  deblto  attentet  (cboreplaoopoa),  qaia  «i 
boe  magnam  «eaadalnai  et  dlvMonam  ferani 
ceclesia.sticarum  atqne  dilationem  in  canonicc 
ordiuandis  cpiscopis  dei  eceiesii.H  accidis-so  con- 
speximag".  Die  Könige  ,  welche  in  dieser  Zelt 
Ober  die  Biathfiiner  verfügten,  hatten  damit  audi 
ela  HMel  in  Binden,  eine  Ibnen  wanMhanswartbe 
Sedisvakan?.  zn  verlängern,  s.  ep.  Hinrmari  Rem. 
ad  Leon.  IV.  (».  tUT)  bei  Flodoard.  bist.  Kern.  III. 
10:  „et  quod  terrena  potcstas  bac  materia 
Mep«  offenderet,  at  videlicet  episcopo  quoiibet 
dtfuncio  per  eboreplaoopaai  ■sVs  pentiflelba«  de- 
bitom  ministerinm  perageretur  et  res  ac  facultates 
eoelesiae  saecularium  asibos  exp«nderantar,  sicut 
et  in  nostra  eocleaia  lam  secundo  actum  AiiMet"; 
Tgl.  dazu  Weiiiieker  S.  7  u.  32.  n.  3. 

*  c. 44  dt.  eonc.  Heldens:  „. . .  Nam  sl  eplsoo- 
pna  dvltatto  propter  desidlaa  Mit  saaeiilanaipeiw 
vagatiooem  Tel  propter  inllraiHatem  modusaum 
i  liorepiücopi«  transrendere consenserit,  Mntentiani 
eanonicam  debet  attendere,  .  .  .  ut  .  .  .  gradut 
sui  periculo  sine  retractatione  subiareat".  Zu 
dieser  iüMae  gebAten  wobl  decStnubaigerCboi^ 
biiebor,  erwibnt  in  eplai.  Biabanl  adftatr.  Argen* 
tariae  civit.  bei  Wassersohleben,  Beitiige 
7.ur  Geschieht«  der  vorgratianischen  Kirchen- 
rechtsquellen S.  164,  Adslmar  und  der  bekannte 
QeKbiehtMdueibar  Ludwigs  des  Fronuaen  Tbegan 
für  den  TMerer  (Flodoaid.  1.  e.  II.  18;  Hont- 

beim,  prodromus  bist.  Trevir.  1,  311  u  SS.  2, 
f)H5.  ;)S9)  und  Uildebert  fiir  ilen  Kölner  Sprengel, 
annal.  Colon,  a.  «34  u.  i<(>7  fSS.  1,  97  ).  .\udrad 
iu8ens,  Konstaotiua  in  Vieone,  Leuboin  iuLyon, 
s.  Wenek,  da«  Mnk.  Releh  nacb  dem  Veitiat* 
ven  Teidiin  8.  380.  n.  3{  die  oherblMhSflMM 
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I.  INe  Hienfdhie  md  dl«  Lellnv  der  Kiiohe  dank  di«Mlbe. 


II.8S. 


noch  ihrem  Ordo  nach  als  Bischöfe :  nie  waren  daher  bcrochtipt  —  allerdings  wo  sie 
eIb  GehfÜfen  neben  einem  andern  BiHchuf  standen,  nur  mit  de8«eu  Kunseiu  —  alle 
UaehOflieiMii  Ftmktknieii  aivunillben^  sowie  ferner  an  den  Synoden  mit  im  Buge 
Badh  den  nmpttbdiOfon  «nd  vmt  den  AeUn  vnd  den  Prieatnn  tlMilMUMhman*. 
Wlhnnd  das  Institot  simieliat  im  Anftif  des  0.  JahriMBdarte  onangefMblan  teft- 
bestand,  enfieg  das  KoneU  Tsn  Pferis  im  J.  829  >  dm  Cboriiiaehaftn  vnter  Btnfaag  anf 
die  (hlheren,  hauptslehlidi  die  Kanonen  von  NeocAsan^a  und  Antiochien,  das  Recht  sur 
Ertheihing  der  Firmunp,  und  nchftrfle  ihnen  znglcich  unft-r  Betonnnf,'  Hirer  Abhilngig- 
keit  von  den  Hauptbihcböfen  namentlicb  die  PHicbt  ein .  zur  Vornahme  der  I*riester^ 
und  Diakonenweibe  die  ErlaubniKs  der  lc'tzU;n'n  einzuhdli  n  '.  Zu  der  eben  erwähnten 
Vorscbritl  mag  ein  mehrfach  vorgekommene«  ignorirun  der  eigentlichen  Bischöfe  Ver- 
anlassung gegebmi  fantNn,  wiewoH  freffidi  an  andemn  Orlen  eine  OlistMialiBll) 
anoh  hinsiohtlieh  der  Ordination  der  niederen  Klerilcer  an  den  Konsens  des  Biseboft 
bindende  GevohnlieH  bestanden  hat*.  Was  der  Gmnd  tu  dar  erstgedaelitm  Ein- 
Bohränknng  gewesen ,  Iftsst  sieh  meht  ermittebi ,  und  so  miss  es  dshin  gnsfteDt  bWbsn, 
ob  dieselbe  durch  bestimmte  Vorgänge  oder  blos  durch  die  in  jener  Zeit  hervortretends 
aOgsmeinc  Tendenz  auf  Reform  de«  kirchlichen  lycbcns  in  GeniäSHbeit  der  früheren 
Kanonen  bervorpe rufen  worden  int.  Erst  im  Laufe  d<'r  vierziper  .labre  tritt  im  West- 
franken  -  Iteicb  eine  entschiedene  Opposition  pe^jen  die  ('hm bincböfe  hervor''.  Da« 
Koncil  von  Meaux  vom  J.  b45  ^  verbot  ihnen  diu  Bereitung  des  Ghri&ma,  die  Vornattme 


Htellang  des  duelbst  genaunton  Agobard  von  Lyon 
ist  dagegen  r-wnifallnft,  s.  Weitticker  a.  a. 
O.  8.  14.  n.  1. 

t  Hraban.  Maurus  Hb.  dt.  bei  P.  de  Marc«  1. 
e.  p.  587;  „usus  ehöiepiMopornm  ....  hai  N^Mis 
in  erHesia  catbolica  retineator,  ut  ipsi  chon  pit«  >i|ii 
a  (iropriis  (•pi«(  opi;,  suis  ordtiuti,  iuxta  praecepU 
eoruni  diaconos  et  presbytsfot  ae  ceteros  gradus 
«idlneiit  atqna  rellqea  ofida  neeidotälU  ofieif 
pengaat". 

*  FlodoMd.  n.  18:  .Hir  rVnlfaria«  v.  Rlieims) 

synodiim  invcnitur  hahiii-sc  anno  ...  814  in  (■(•<1<.- 
sia  NoTiomensi  . . .  congre^atis  secam  . .  .  corepi- 
•Mpla  Wallafle,  Sparno,  necnon  et  abbatibns  . . . 
cem esCen»  «leio,  pfesbytoris  et  diaoonis"  .  .  . ; 
Moe.  Mogantln.  i.  847  pnef.  (Muiti  14,  899). 

8.  anrh  SyrifMlr  von  t..inpTes  a.  1.  <•.  p.  iV.^O. 

in  iliTcn  rntorsrlirifu-n  .iber  die  cerlaclite Ordnung 
nicht  beobachtet  i«t. 
3  Lib.  I.  c.  '27  (Mansi  14,  ö&6>. 

*  IMflier  Sinn  «liifaM  sieb  aiii  dem  iridit  Mhaff 
KpfsKstfn  r  'il,  wetin  man  die  dort  citirt<>n  Kano- 
nen mit  btTiick^ichtinl.  «**.  auch  Weiz.  särker». 
a.  <>  S  JJ  J  !  Wa»  die  frühere  k«rolingi»che 
Gesetzgebung  beCtiffl,  so  wiederholt  c.  U  de*  ••  g* 
capit.  «edas.  a.  786  aar  die  Basttnuiaiif  daa 
Koncils  von  Anttoehlen  (,ut  corepiwopi  cogno- 
Bcant  modum  ^^uum  et  nihil  faciant  absquelicentia 
epici'opi  in  ruiii-*  parnx-hia  habitant")  und  c,  10 
di«  de«  Koucil«  von  Sardik* ,  da».«  keine  Bischöfe 
auf  den  Lande  bostolit  werden  sollten  (LL.  1,55. 
b7\  Ks  wild  also  durch  dieae  Vorschriften, 
welelia  ffbrfgens  nicht  ein  Gegetz,  nondern  nur 
eim  Krinahnnng  sind  (h.  Boret  ins.  ilii-  ( '.ipiin- 
larii'u  im  I>oneobardcnreich  S.  HHj  die  Existeni^ 
des  Institutes  nirht  prinriplall  angBfrilfen.  Die 
LL.  1,  106  mitcatbaUlaii  axaarpta  aiiian.  c.  12 


ergeben  nichts  nähorea  und  sind  ihrer  Kntslehung 
narh  zweifelhaft,  Moreliu.s  S  T.'i,  ■!.>-  i-tstcre 
gilt  auch  von  r.  ii.  12.  cap.  ckrerpt.  LL.  1, 147. 
Die  Misaalinstruktion  v.  828  (ibid.  p.  320)  aod- 
)i<h  schreibt  eine  Untersnchang  darüber  vor, 
•pi  ile«  üint  adlutore*  mini^terii  eorumfd.  h.  der 
Hi-i  h<'>f>' I  i ,  e  ( iirrpiscdpi ,  ,irrhidia<-oni  i-t  vioa- 
doDiini  et  presbyteri  per  parrochias  oorum". 

&  8o  waalgrtaiia  naeh  dan  AngalMB  RMbaoa  s. 
Nota  1. 

*  KfBan  Bawalt  dalVr  glabt  du  eitlrta  Waik  dea 

Ithaban«,  welcl>er  da«  Institut  gORen  ähnlirhe  An- 
fechtutiften  vortheidijrt,  wie  sie  sirh  spater  in  den 
gleich    zn   erwähnenden    falschen  Kapitnlarieo 

Benadiltta  oad  dan  ptaudo-lsidoriaehan  IMneialaa 
finden,  dtssenw  bariebtat  aaeh,  daia  atinala« 

westfränki*!'!!«'  Mi'-'  böfo  die  von  den  ("horbiärhöfoi» 
ihrer  Vorlaliren  mit  rlem  Kon.sen»  der  letzteren 
TorKenommencn  Ordinationen  und  Kirch<  n-Kon- 
Mlicalionan  als  nichtig  batnchtat  and  daliar  di— < 
Akta  aaahmak  wladaibalt  blMan.  FMHcb  «at 
die  Abfasünnirszeit  sehr  be.«triften ,  die  ver- 
schiedenen .^nxichten  bei  llinsihiiis  1.  r.  p. 
C'CII;  meiner  Vii>i(  lit  nai  h  fallt  daj^^elbe  kiirs 
vor  da«  Koucil  von  .Ueaux,  vgl.  a.  a.  0.  D  ämm  - 
lar  I.  a.  S.  287.  n.  12  aattt  es  JadeefkUs  wor 
847. 

f  c.  44(Mansi  14,  ■S'iO):  ..Ut  churepiv-opu« 
OKHlniti  siiiiiii  liivt.i  caniini'atii  iti-ititiitniiiota 
teneat  et  nec  Mnctum  chri'sma  nec  sanctum  pa- 
radetum  spiritum ,  i«alis  episoopia  iuxta  decrei« 
Innorentii*-  (I  ad  Deeent.  Kugnb.  o.  3,  Co«- 
stant,  epi«t.  roin.  pontif.  p.  8fi8  =  r.  119l>ist. 
IV.  ilr  r<iiiH  I  .  (ribiicri'  dcbilMiii  tr-nliT''  Ient«'i  , 
nec  ecclc«ias  consecret  neque  eo  leiiiagtico«  «jui 
per  impositionem  nuuius  tribnuntor  i.  c. ,  noai 
Disi  Oiqva  ad  aabdfaaaaatBM  et  bae  iuhanla  opl 
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te  nn««  ni  dis  KnidanliM  TOD  Ejidm,  iMl  gw^^ 

äkäm  wtar  ftnÜHm— g  im  HmM  dfe  Brtheii«  im  vMma  WOtm,  dia  Aat- 

erlegng  von  Bussen  and  die  Beoomülialioii  der  Ptaitenton.  Sogleich  beseitigte  das 

Koncil  da8  Kecht  des  ChorbiHchof» ,  die  biBchftflichen  Funktionen  nach  dem  Tode  dea 
wirklichen  Bischofs  während  der  Sedisvaknnz  anKzallbcn  '.  Ferner  verordnete  es.  äns» 
bei  Veriiindenuig  des  Bischof»  mit  seiuem  Konsens  durch  den  Metix>polit«n,  resp.  bei  Ver- 
hinderung des  Ifitsteren  mit  de««en  Genehmigung  durch  die  Provinzialbischöfe  FUrsoiige 
utgm  dar  UnUfUetai  Verrndtaig  geMm  «wdoii  nllte*  ind  «Mrtkrte  dadotA 
die  MflgUiUnit»  die  (tafebiMi  nuh  la  flamr  FmMm  ab  interiidittMdMr  VertralBr 
der  Bischöfe  za  beseitigen.  Ihren  Grund  hat  diese  Opposition,  welche  die  Rechte  der 
f'horbischöfe  auf  da«  erhehliohKte  zu  be«chränken  suchte ,  in  den  Bestrebungen  der 
Reformpartei  jener  Zeit ,  den  Kinfiiiss  dos  weltlichen  Elenientos  auf  die  Verwaltung  der 
kirchlichen  Angelegenheiten ,  welcher  sieh  in  der  Benutzung  des  Institutes  der  Chor- 
bischdfe  zur  Offeohaltung  vou  Sedisvakaazeo  geltend  gemacht  hatte,  zn  beseitigen,  und 
tener  in  der  AMdit,  die  «MiflMlt  voffBluiMiMiM  Bo^ 

die  OktMMUfb*  und  üveB  wdtfeheB  AdIim«  kOnftigUB  n  vertltei.  Nidili 

beetiiigt  dM  nebr  als  die  Venpeiteg  diflier  BescUttBee  anf  dem  im  J.  846  durch  des 

König  und  die  weltlichen  GroPPen  zu  Epem;iy  abgehaltenen  Reichstage*.  Nachdem  so 
der  eben«'rwälinfe  Vei-such  einer  Beschränkung:  der  Rechte  der  Chorbi»chöfe  mit 
manchen  ander«  ii  rUm  n  der  iürchlichen  Koformpartei  gescheitert  war^  suchte  die- 
selbe nunmebr  durch  i-^rdichtaig  fiüaeliflr  Oeaetee  Karls  des  Gr.  und  £alaclier  plpst^ 
lieber  Dekretalen  den  Boden  Ar  Uure  Tendensen  in  bereiten*.   Sowohl  Bene^BMm 


acopo  et  in  loci«  quibus  r«nooe8  desigiiaiit,  agere 
ftaeiuDiMt.  ImpoitiUoni  «uteni  poenitontiM  aal 
foeatMBtlBBi  neonciliatioBi  per  ptiooUaai  laemi- 
4bb  mmMmm  eplMiopi  nii  iaiarria».  Nfsnitta 
8. 1S5.  n.  3ii.  4  toit«atlMillan  BteHao. 

«  S.  Ißfi.  n.  3. 

2  r,  17 

*  Schon  li*»  ooiic.  Aquittgr.  «.  (H3().  c.  II.  de 
viu  infer.  ordin.  c.  4  (Man«!  14,  <M)]  Udoit 
die  ChotUsekSfe  wegen  ihm  UubMidM.  NaaMat- 
Ikh  halte  die  Kinlie  tm  RMais  «alar  4er  ehorw 
Mfohfrörfcnr  Verwaltung  «ihre«4  der  Vertrolbanr 
Äbos  aebwer  gelitten,  s.  Flodoard.  Iti.  I  ,- 
Dum  ml  er,  ostTrünJi.  Ktirh  1,  \iVA.  IVi . 
Weizsäcker  8.  7.  Daiier  giiii;  gerade  von 
BlMims  eine  heftige  Bekämpfung  des  Institutes 
aas.  8clion  Ebbe  hstt»,  wahtaeheinlicli  nach  der 
Mcftlehr  iw  aeiiMr  «ntaii  VertmbaBg  f>w. 
810  n.  841,  Dammlera.  a.  O.  H.  139.  Iß3|  oin 
Edikt  erlassen ,  welche«  die  Chorbischnfe  auf 
pfarramtliche  und  priesterlichc  Funkiiniicn  »owio 
aof  die  Aufsicht  über  die  Vt-rw^ltuiig  der  letzte- 
nadarcfa  die  iibrignn  l^iester  bc.«chrankte,  Ihnen 
ilspian  dl«  Aasdbung  aigeaUidi  biacböfUoher 
Reckte  für  dfe  Sagel  gans  eatasg ,  s.  de«,  de 
mioiAtriis  ecries.  Rem.  im  Anhang  r.n  Flodoard 
bist.  Item.,  M  i  i:  ii  n  .  patrolog  13.'),  410.  „Kpisoe- 
piim  vcro  civitatis  propriai'  dispotiere  oportet  de 
ronseeratione ,  de  conilrmatioae ,  de  reconcilia- 
tione  et  de  publiro  indicendo  leiunio  aut  aliad 
aHfatd  pabUd  iatis  pro  teoipon  disao  de«  debile. 
GolBS  efBcH  ramaia spaMlttioalB  baae  est,  ai  el 
!)ubtilift8ime  providendo  initiitat,  qualitcr  omafaHa 
ofllcia  studioliiMime  gubernando  ad  portun  per- 
feeltala  dlrtjit-  faiboa  in  caasis  eist  tasBOS 


cborepiacopiu  nollatenus  exccdat";  und  fernur  i»t 
6S  nkbt  unwahFBcheiiilich ,  dass  Uinkmar  von 
HheiaueiaarderiJiteUektueUen  Uihabet  der  Be> 
MhMise  «en  Hwax  gewssan  ist,  Weltsieker 

S.  25.  43.  44 ;  s.  auch  S.  16:"».  n.  3.  Endlich 
hatte  auch  der  Khcimsrr  rhorbtfchof  Riitbold  drn 
Mi^iK  h  (iotUchallt  .  dfli  (m'kiii  r  Hiiilvrn/«r-  im 
l'rii<l(>Dtination8»tr)Mt,  wähn-iid  der  \'(Ttr<-ibuiiK 
Kbbos  zum  Prie.ster  Keweiht ;  Hincmar.  d»-  prae- 
dest.  dis».  U.  c.  2  lam.  ed.  hiraiMid  1,  21J, 
Dttnmlar  I.  o.  8.  Sli. 

*  LL.  i,388,nurc.47rs.den  Text  zu  n.  2)  wurde 
»HBciionunfii.  S.  auch  Dil  nimlcr  S.  277  278. 

Zu  weit  Kt'llt  jcii.  litiilK  <\)r  Up  iiatnitllliß  des 

ikrttiklosen  Albcrich  von  Troi«  Fontaines  (aaec. 
XIII.),  der  über  da»  Koncil  von  Paris  a.  848  ha- 
ri«btec(Nan»i  14,928):  „indeSeBOMaievBMaa 
(Aodiadaa  clwrepiMepaa  SeneBeasls)  Fuitlii  ad 

conclUnm  revocatn»  psl  i^t  non  solum  ip»e .  «pd 
ftiani  alii  rhorpiiisropi  f|iii  «Tant  in  Francia,  in 
podora  loiicilio  ilcp  iNiti  .«uiit  ,  denn  f »  tlndi-n  »ich 
selbst  gpatt'f  iirx  h  i'itie  Kciiio  von  Cborbischöfen 
in  Westfraukrnirh  .  wie  sogai;,  auch  Hlnkmar  daa 
lehsa  vor  seiner  lirwihlung  (64öj  in  Rhaiais  vor- 
baadeaw  MgbM  (s.  n.  3)  befbehaMea  hat,  vgl. 
Flodoard.  III.  28;  ceoc.  Suession.  a.853  fMan»! 
14,  m»0)  u.  Wenck,  frink.  Hvieh  S.  392.  n.  1. 

llinschius,  decret.  I'sendo- Isidor  pract. 
p.  CCWII  nqq.  L'CXl.  Eine  FilschuiiK  nach 
diesen  Muiiteni  Ist  auch  der  noch  von  Hinter  im 
a.  a.  U.  8.  380  fOi  ieht  geh^teaa  Beiichi  der 
aeU  eplse.  Oammanauinei  (Mablliea.  vat. 
analecta  3.  'Hl  <T.)  Ober  die  ChoTbischufo  dea 
Bischufa  Uauziolen,  s.  Weizsäcker  a.  a.  0. 
8. 13  ff. 
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I.  IMeHleniditeaiiddieLeltagdarKiicliednnh^eielbe. 


Levit« wie  luicii  ihm  Pseudo-Udor'  legen  die  Axt  an  die  Wurzel  des  Instituts,  in- 
dem aie  die  soheii  seit  frflhecer  Zeit  rorkommeiide  Verg^eiehung  der  GhorbieebOfe  mit 
den  70  JflngemS,  wodnrah  latatm  Uber  die  Priester  geetettt  «erden  eoUten»  geredenoh- 
gekehit  demi  venrandeii,  ihnen  den  biaehdfUobep  Glminkfter  nbNBiiredlien  md  tm  §mm 
und  gar  sn  verbieten.  Beeeitigt  var  das  leelilat  dimÜ  noch  nicht  dnmal  im  Weet- 
firankenreieli,  wo  allein  diese  Kämpfe  hervorgetreten  waren.  Es  finden  sich  dort  nicht 
nnr  später  einzelne  Cborbiscböfe ^,  sondom  selbst  Nikolaus!,  hat  ihre  Berechtigung 
innerhalb  der  oben  erwähnten  Schranken  noch  anerkannt^.  Immerhin  war  aber  die 
Stellung  der  Chorbischöfe  durch  die  sich  allmählich  weiter  verbreitenden  pseudo-isidori- 
eehen  Delcretalen  erschüttert,  und  nachdem  die  Synode  vuo  Metz  im  J.  bbb  *>  die  An- 
Mliannngbn  dwielben  Mmktioairt  hatte;  veraehwanden  eie  aBnUhlinh  aettdam  10.  Jahr- 
hundert im  Weatftaahannioh  ^. 

Daadtnieh,  in  welchem  Rhabama Haan» flir die ChocbieAftfe  eingatnteB  war« 
wurde  von  den  erwihnten  Kimpftn  aidrt  berflbrt.  Oerade  hier  UaBsen  die  weiten  Sprengel 
einzelner  Bistbflmer,  von  denen  manche  aa^eich  als  Amganga-  ond  Stfltzpankte  für  di« 
Missionen  in  den  angränzenden  Ländern  von  Bedeutuni:!^  waren ,  das  Institut  als  ein 
nothwendiges  und  heilsames  erscheinen,  wie  denn  auch  im  Westen  allein  die  Klasse  der 
dauernd  :in  den  Bischofssitzen  selbst  zur  Vertretung  der  Hanptbiscluife  berufenen  Chor- 
bischöfe  den  Sturm  gegen  sich  heraufbeschworen  hatte.  Erklärlich  ist  es  daher,  daaa 
Bloh  die  OhorUachMh  in  Jenen  Gegenden  dea  (fatUehan  Relehoa  nieht  nnr  im  9.  Jahr- 
handert*,  aondem  aogar  Us  gagen  die  Ifitta  dea  aehnlani<i  erimlten  haben.  Saltdam 


«  II  lot  :m;  III.  394.  102.  m.  m.  d.  r 

Bericht  in  III.  260  über  die  Gesandtsrhaft  des 
Arno  von  Salzburg  an  Leo  III.  wegen  der  Chor- 
biieböfe  und  die  denuiiehst  wegen  der  leUtorea 
abgelulteBe  Sjiiode  «ob  Bagiensburg  iit  ftbeh, 

».  Welisäf  k  r  r  S.  8.  ff. 

"  S.  dlcS.  164.  n. .')  citirten  Stellen  ;  eiiizflncn 
derselben  liegfn  die  P'alschungcn  Biiiodikts  zu 
Umade,  •.  Hinschlug  1.  c.  p.  CXIl.  CXLIV; 
Wattertehleben  in  UoTes2ettNliiift4,282. 

S  S.  oben  8.  162.  n.  Ii. 

*  Auf  den  Synoden  von  Doucy  a.  871  u.  Pon- 
tictiya  K76  (Mansi  16,675.  17,318);  Wenck, 
Iraiik.  Reich  S.  392.  n.  1, 

K  Ep.  ad  Rodulf.  Ritar.  a.  864.  c.  1  (  M  a  a  s  i 
iö,  390):  „...  aA  formam  enim  LX\  chor- 
eplseopl  facta  sunt,  quos  qnisdnbitetopiscoporuni 
habuisse  offlcia?  iScd  quta  sacrl  canoneis  vctant, 
ne  omnes  sibi  omnia  vüidiceut  ac  per  hoc  dignitas 
episcoporom  ad  chorepisoopo«  suo«  videatur  trans- 
fani  flatfoe  vUkf  hoiioir  «piMopi,  decemiuuis  dUüI 
(nboepnelerTegalas  nlteihw  fleri";  ad  Ardnte. 
Vesont.  a.  865  r  .'i  (I.  c.  p.  462):  „De  ehor- 
episcopls,  de  quibu»  consulis ,  utrum  presbyteroa 
et  diaconoB  valeant  oonsecrare ,  sacrl  te  canones 
,  potomnt  edocare.  Qoeiiiodo  aatem  chorepiMopoi 
poMe  dfeforai  eeeledt«  eomecme,  quM  noIH 
epiirnpnrum  licet  s'iif  iiostro  praeeeptOaecundum 
Bauctaü  regulär  dedicare?  Non  ergo  eborepiscopis 
daMmns.  Uudc  \w  episcopo«  temquam  tenninuü 
*  palllliat  poeito«  trausfeieDtet  meiito  reprehen- 
dlamt.  Ptäeteiea  qois  infantes  delieat  eaoatsaaM 
s.  Innocentius  (s  S.  166.  n.  7)  ostendit,  dlceos: 
De  cuii»ignandiü  vcro  infantibus  manifestum  est, 
non  alio  quam  ab  episcopo  lleri  liiere".  Niko- 
Uu»  I.  tarttitt  also  ^er  den  Standpuiikt  de«  Pa- 


riser K  II«  ils  von  S29  fs.  oben  S.  166),  denn  die 
KuiLst  kratiori  der  Kirchen  spricht  er  auch  den 
eigentlichen  Bischöfen  ab. 

•  c.  Ö  (Maoii  18,  ÖO):  . .  Ut  bariiieaa  • 
dunvplieapia  eaniaefatae  ab  aptooopia  eonaaan»- 

tur ,  roboratum  est ,  quia  iuxta  derreta  Damasi 
papao,  liinoccntiÄ  et  Leonis  (s.  S.  164.  n.  f>. 
S.  Itjt).  [i.  7)  vai  uum  est  atquo  inane  quidquid  in 
•ammi  sueidotU  chonpiMopi  egerant  aniiiiätarioi 
et  qnod  et  Ipal  Udaai  eint,  qitl  et  prasb)pteri  aufa- 
cienter  invenitnr". 

7  U.  931  erwähnt  Aderaar.  hiätor.  III.  2ö  (SS. 
4.  127  )  noch  einen  Chorbischof  in  Lirnogcs,  vgl. 
ferner  über  dieselbe  Diöceae  tiallia  christ.  2,  510. 
586;  ob  der  ibid.  f.  üt  tarn  J.  1040  erwibnte 
Darannas  ohorepiseopas  wirklich  Chorbischof 
und  nieht  Arehidiakoii  gewesen  fs.  unten),  steht 
dahin. 

*  l'eber  die  (Jhorbischöle  zu  «einer  Zeit  in 
Mainz  s.  Du  ni  ui  1  e  r  a.  a.  0.  S.  296. 

»  ü.  Oben  S.  li>ö.  n.  4;  aon«.  Woimat.  a.  868 
(Maofit  15.  886);  Uber  Ktratban  vfl.  e.  6.  89 

Dist.  L.  u   Dil  ni  ml  er  S.  615. 

Chorbischof  Madalwin  im  i'assauer  Sprengel 
a.  903  0.  904  Monum.  Boica  XXVIII.  2.  20«  IT.; 
ChorUaehof  Cotto  in  Freilinger  Beiirk  a.  908, 
Meiebeibeek  biet.  Pirislng.  I.  2,  aaf  der 
Synode  zu  Regensburc  a.  932  erscheint  .,Suartzlot 
••horepiscopus"  und  auf  der  zu  Dingolflngen  a. 
932:  „rhorepisoopi  duo  Qotupertus  et  Swater- 
lohas"  LL.  4,  482;  Uotapert  gehörte  nun 
Sabbarger  Sprengel,  a.  den  «od.  tiadlt.  b«i 
Kleinmayern,  Juvavia  Anh.  8.  12.')  und  ist 
dort  wohl  der  letzte  Chorbischof  gcwc.-teii  ; 
Hirseli,  .I.ilirbiirher  de»  deutsch,  iteichs  mitor 
Ueinricii  II.  i,  44.  n.  3.    In  der  Urkunde  £rs- 
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Die  ChorbiMUie. 


hüm  woU  dit  BinM  vm  flmr  BtoMtaang  UauptsloUidi  dMhalb  Abtteid  gnom- 
ONi,  w«a  diewUwa  liah  MaeatOdi  b  das  writon  Spragchi  iamar  imthhlaglfBr  n 

eitstanden '. 

Am  längsten  haben  sich  die  letzteren  in  Irland^  erhalten.  Hier  wurde  erst  auf 
einer  von  dem  päpstlichen  Legat(!n  Jobannes  Paparo  im  J.  1152  abgehaltenen  Synode 
bestimmt,  daas  nach  dem  Abütei^ben  der  vorhjuideDen  Ühorbitiohüfe  statt  derselben 
Dekm  od«  Snpriettier  dageaeM  werdni  Witten ,  and  die  *^*^*»^ig  dkear  Anofd- 
Mug  Mf  dflk  dm  wMk  Ut  iim  J.  1216  hin'. 

In  OetttMUnnd  iit  flinigens  trate  das  VeneliwindaM  d«  ok«  Importiiuen 
lutitiites  der  Name  Chorbischof  noch  in  Qebraaeh  geblieben,  zuerst  in  einzelnen 
Diöcesen  filr  die  Kantoren  der  Stifter  ^.  H*Kiaiin  aber  auch  Hlr  die  Arcliidiakonen.  Wäh- 
rend die  erste  Bedeutung  wohl  auf  einer  anderen  Etymologie  als  der  von  /«üpoc  Land 
beruht^,  hängt  die  x weite  offenbar  mit  der  letzteren  zusammen.  Denn  wie  man  frtlher 
^  HfllCiUMhdii  naf  dam  Linde  eb  /wpetcimoiioi  boniAnete,  m  koniil»  nuui  später 
di^jentgea  Beamten,  welche  in  dosetoen  Sprengein  der  DiOeeee  die  bischöfliche  Juris- 
diktion In  eiMm  beatinmiten  Unte«s  nsBbten.  ftgUeh  eeUiBt»  mi  sb  des  UsehOf- 
lichen  Chankfen  entbehrten,  dodi  immer  ehoriepiseopi  nemeB«. 


MaehoCiGero  v.  HtgdeburK  a.  1015,  Ludewig, 
nliqn.  nunuscr.  2,  4ßl  :  „teit«'^  Kiiiit  confntres 
nostri  el  chorepi  s  i- i.p  i  M.  >iiw.  rtu'»,  UiUle- 
wudu«,  Erious,  Wigo  el  Nazo,  lutre«  de  8.  Mau- 
ricio"  .  .  .,  liegt  wohl  die  inehrfMli  sich  findende 
VerwechMluQf  von  chorepiieoiratuidooepiMopiu 
tor,  <U  HUdewird,  BriA  «ad  IHgo  dto  BJmMWb 
vea  SEeitx,  Havelberg  und  Bnndenborg  aind,  und 
anter  Meiuwerk  w»hr»cheinlich  der  von  Pederbora 
geneint  ist,  «.  Hirsch,  a.  a.  <)  '2,  328. 

I  ViU  (iebehardi  archiep.  Salzburg  e.  2  (8S. 
11,  26.  38)  wird  bei  der  Erzählung  ül  er  die 
Grändiiiis  da«  BtothuiM  Ourk  a.  1072  bemadit: 
Javf t  ad  haae  ovrani  eonttttetloaMi  et  qnldaa 
«•tamm  noticiamm  codex  (damit  Ut  die  Srhrift 
de  eonvenione  rarantaiiorum  ibid.  p.  4  fT.  ge- 
meint) .  .  .  rept;rtikc  Hiiiit  iti  i-odem  libro  i-rebrar 
dltcordiarum  cau«ac  inter  ip«os  archiepiscopo« 
et  (obepUoopoa  Uloc ,  propter  quaa  conicitur  et 
eatiautnr  Tioem  iUam  luue  ceMaviase  et  mottea- 
tlboa  aUia  alle«  nen  Mwe  nbatttntoe^. 

>  Vgl.  ep.  Anaelmi  Cantoar.  Hb.  III.  ep.  147 
ad  reg.  Hiberniae  (upp.  ed.  Oerberon.  Lutet. 
Pkiia.  1721.  p.  419):  „Item  ilicitur  i-pisropo* 
ia  tem  Teatn  paasitn  eligi  ot  sine  certu  episoopa- 
toa  looo  conxtitui  atque  ab  uno  epitropo  episcopum 
ricvt  qaeaüibet  pfeabytenua  ordiDari".  F&r 
Eagiaad  bt  UM  BiielMs  rar  Zeit  Laaftuikt 
(f  1069)  bezeugt  i.  Gerragil  Dorobern.  act.  pon- 
Ur.  Cantaar. .  hiat.  Angl.  script.X.ed.  Twysden 
p.  16ii0:  „Habebat  Ptiam  quondam  Cantuar. 
archiepiicopus  chorepinropnni  qucndatu  qtii  in 
eedetia  8.  Martini  extra  Cantuariani  maiiebat  qui 
adTeatente  Laafraneo  deletoa  etf^  Oilboit  et  Milo 
Qritpin.  «IIa  aftbal.  Boeeeoaiam  vlu  UaAiael  e. 
UCupp.  Uofranci  ed.  Oilea  I,  307):  ^n  nibur- 
Mo  dVitatla  Cantuariae  est  quaedam  ecriesia  .S. 
■Martini,  in  qua,  ut  lertur,  jirisi-is  t«niporibus  luit 
iedea  epia«opalia  et,  ul  aiunt,  epiaoopum  babuit, 
•ntaqnam  ad  iUae  piilea  traaiint  Laefni— «a . . . 


lUtuit  Laofiaoeiu,  aealtoriaa  ipal  loco  otilniieliir 

cpiscopu*". 

*  ConstU.  ."Simonis  ep.  MideiisI»  a.  1216 
(Wilkins  concil.  Rritanniae  1,  bM ):  „.  .  .  Cum 
dniniiiu*  Johannes  Haparo  ordinaverit ,  ut  deca- 
deutiboa  ckoropiMopto  et  eaUionua  «odiiun  epi- 
aat|ita  la  Bttetaiaa  ia  aotam  taem  «Bisiaatar  et 
•nCMdeieat  arehipreabyteri  a  dioeceaanla  oonati- 
taendls  qui  eleri  et  plebis  aolioitudineni  gerant 
\\\U/i.  HtKi-.  liiiLit>'>  et  ut  eorulu  setU-^  in  (otiiiem 
capita  ilooaiudiuni  ruralium  itrigereiitnr ,  idcirco 
nos  .  .  .  ordinauius  .  .  .  imprioiis,  ut  in  eocleiiis 
Atlinuneiiai.  Kenanuaenai,  iMananai,  Skrynenst 
DonaariiaeliaUac,  «llai  ledlbas  «f  iaeopaUbaa  la 
Media,  nnn«  Tero  capitibaa  mraUuai  decaaatBaa 
arehipreabyteri  de  fntato  inatitneadl . .  .  daci  el 
popuii  iiifra  Hattaa  eonun  degaaataam  •olidcadi- 

nein  gerant". 
«  .S.  oben  S,  '.)<J. 

'  Auf  die  ä.  iM).  n.  1  «rwihnte  Ableitung  iat  auck 
wbU  Beteldiaiiag  de*  In  Main*  tarn  Gko»- 
biaekof  vor  de«  tweiten  Vetper  de«  Stephaart  igM 

gewählten  Oeistlichen  zurfickzoffibian,  a.  Dt  TT» 
de  epiitropo  puernruin.  Mogunt.  1766.  20.  bei 
.Schmidt,  tbesaur.  3,  11. 

"  Die  Trierer  Urkunde  vou  907  («iiinther 
eod.  Kkeno. Moaeil.  1,74  u.  Beyer,  mittelrhein. 
Cikdboh.  1,  261)  babea  uatanekluMt  i  Chot- 
MsebSfe,  voa  denen  Thiede  nad  WlcMed  a.  964 
u.  975  bei  Hontheim,  hiat.  Tnvir.  1,  301. 
3I.S  ala  Archiiiiak iiiif  i  rsi-lieiiieii  ,  und  der  eine 
sich  iui  Text  «elbi>t  levita.  al»u  Diakon  nennt;  in 
anderen  Trierer  Urkunden  bei  Hontheim,  I.  c. 
1.  323.  335.  393.  40B.  436.  449.  4ö4.  505. 
▼.  661  werden  2,  v.  996  einer,  t.  1032  «.  1063 
zwei,  V.  10ä5:  „Amoldua praepositus,  Amnlphus 
pnblicac  sedl*  decanus,  Coppo  ohoriepisoopus, 
HuncLTUs  rhririepisi'opu!. ,  Rruno  choriej)isco[iii9, 
Wioricus  cboriepiacopus~  4,  v.  1097  dieseli>eu  4, 
V.  1107  3,  T.  1120elBac  anlkaaihU.  IdMitiMh 
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I.  Die  fflannhle  mid  die  Leituf  4«r  Kfaehe  durch  dleialbe. 


«.88. 


II.  DieWanderbischrtfe.  Im Frankcnroirho  werden  im  S.  und  9.  Jahrb ändert 
wandernde  Bischöfe  ohne  festen  Bits  mehrfach  erwähnt.  Wenn  ihnen  aaeb  im  AUge- 
flwiaeii  weg«  der  ZiMifUhaftigkeit  ihrer  Weihe  di»  VorBnhmo  m  UMkDlIidmi 
Fonktioneii  untersagt  wurde  S  so  erlaabte  man  ihnen  doch  mitunter,  dieee  mit  Oeneh 
wigiiBg  dw  betrelfenden  DiOeeeanbiaehofc  anwwflben  *,  so  daas  aie  alao  dann  als  suftllige 
Qekfllfen  desMelben  erschienen.  VIelfiush  kamen  sie  ans  GroflsbritaBnien ,  nsmentUoh 
Am  Schottland  ^  herQber ,  und  ihre  eigentlielie  Bestimnmng ,  ftlr  welche  sie  schon  in 
ihn'r  Ileimath  die  bischöfliche  Konsekration  empfingen,  war  die,  in  dir  Mission  thätig 
zu  sein  Sic  gehörten  also  zn  derselben  Kla^so,  wie  die  bekannten  Missionare,  welche 
die  B«'kohrung  einzelner  deutscher  Stänime  und  Gegenden  bewirkt  haben  und  welche 
zuuächgt  ebensowenig  auf  ein  beätimmteu  Uiuthum  koneokrirt  werden  konnten  ^,  vid- 
raehr  exet  naeb  erfolgter  CfaristiaBbining  eines  gewiaien  8prengels  da»  fteton  Site 
«gewieaen  eiUeitan*.  IMe  letateron  —  man  bat  sie  mehrfhoh  als  tpueopi  rtgkmm 


simi  wahrsrhr'inlirh  dir  lOM")  u  10*17  vdrkom- 
int'iulu  llruiio  chorepi^t opus  mit  Hnun)  arctiidia- 
coniis  in  der  Ilrk.  v.  1107;  ferner  ThiKKloriru» 
coepiseopw  (rur  corepitcopui)  a.  11U7  mit  don 
Thaod.  irebMIaconut  a.  11^  (ibid.  p.  ölO)  trI. 
«uch  Hontheim  prodromiis  lii^f.  Trevir.  1,311. 
Abgesehen  davon  erKiebt  die  liiuiititit  von  Chor- 
bischof  und  Archidlakim  Siccherti  (ictnliUr. 
chron.  ad  a.  3b4  (Sä.  ö,  3ü3j:  „decrevit  (nim- 
Iteh  DaaiMoa  I.  i.  S.  164.  n.  b\  n»  pfOA  osb- 
Ira  epiaeopoB  praesumtnt  arrhidiaconi,  qni  di- 
enntur  chorepiscopi  i.  e.  Tillanim  et  refrioniini 
episcopi'',  die  Hri'cirhDung  (•orrpi*ropug  et  prepo  • 
situ«,  a.  1UK3  u.  a.  IOU'2  bei  Heyer,  mittel- 
rheinlRcliea  Urkundenbneb.  CoMftnx1860,  1,436. 
448,  da  ftiit  der  Pnpositur  hiuflg  der  Areki- 
diakonat  vereinigt  ecwe»(>n  i^t,  sodann  die  mehr- 
fa'hn  Krwahnnnf;  von  au<  der  ArrhlHi^ki  ii-iis- 
Jnri$<iiktion  herflies^cndon  Hechten,  s.  die  Maiiir.er 
rrkunde  V.  1007  bei  Kopp,  Nachricht  von  der 
VerfkMang  der  geUU.  u.  Ci«U-0«richt«D  In  den 
hsswn-kasmlaehen  Laoden  Th.  1.  Beltaina  m 
Stück  1.  S.  3;  die  Trierer  v  ll'!fi  (Hontheim, 
bist.  Trevir.  1,  vrI.   auch  .Mooren,  d. 

dortmunder  Arrhidiakonat  .S.  1.3.  n.  3.  U. 
behalte  2,  264  n.  2.  Iii  Trier  ftthite  der  earte 
dar  9  Ardiidiakonen  «oftar  den  Titel:  «wmiMU 

ekoriepi»rr>piif,  s.  Mayer  thfiUir.  iur.  ecrles.  1, 
M.  n.  m ;  der  Dom  zu  Trier.  Trier  IK^t.  S.  137. 
Aan.  *.  Daxs  die  Archidiakonen  die  NachfolRer 
der  Cborbiaeliöfe  in  dennSpfengaln  fsweeen  und 
Ikeilwelte  4le  ntohmaUgen  AnliidlalteaatabeBirke 
mit  den  alten  rhorbisehöflichen  Dintrikten  iden- 
ti^rli  sind,  so  Valesinn  not.  in  lih.  I,  hist.  ecrl. 
Therwioreli  r.  '3i>.  ed.  ^iai-iford  p  .3;'i ;  Beried. 
XIV.  de  syii.  dio«T.  tu.  :i  n.  5;  Urtfa,  bil>lioth. 
dar^le  des  rhartex.  III.  aMe.  %  61  a.  Mee- 
ren a.  a.  O.  K.  'Xi.  34  halte  ich  für  irrig,  da  e« 
fa*t  nirRendn  feste  ehorbischöfliche  Sprengel  gc- 
geben  hat,  und  diene  selbst  da,  wo  -^n'  \  rk  immen 
(b.  K.  166.  n.2),  viel  grö^fter  wie  die  Archidiako- 
nite  geweeen  sein  müssen.  Ebenso  faladi  itt  et, 
wenn  Mooren  S.  33  n.  2  die  ehorepiieopi  auf 
dem  Koncil  tu  Trier  a.  981  fllartzheira  2, 
iiH4)nnd  Wenrk.  frankinrhe*  Keirh  S.  392  n  1 
die  fhorepisropi  in  dem  Diplom  v.  1062  bei 
Martine  und  Durand,  vett-r.  üoriptor.  collect. 
1,  463  Mr  Ohorbiaehöre  in  ilteien  Sinne  erkli- 


lan,  et  sind  klar  sbeBWla  AwfcMlakMisii  ga- 

meint. 

«  Capit.  VermieiLs.  a.  7f»3.  c.  14  (IX.  l,  2,3): 
«Ut  ab  epiaeopis  ambuiaatibiia  per  patriae  enUna- 

tto  presMteremm  non  Aat.  8t  aafem  bont  tant 

illi  pre*biteri,  iteriini  conserrentiir";  c.  13  Cibilnn. 
II.  a.  813  (.Mansi  14,  UW):  „Sunt  in  quibusdani 
lofis  iScoti  qui  se  dicunt  epiNcopos  ense  et  miiltos 
negligentea  abaque  lieentia  dominomm  »ooram 
alve  magtatrenimpieekylefeeetdlaeoBOsetiiaaal; 
qnornm  ordinationem  qnia  pleramqne  in  slmonia- 
cam  Inei'lit  haerejtim  et  mnltl»  erroribus  subiaoet, 
mo«li»  Omnibus  irritam  flerl  dri.crc  nmnos  ODO 
oon»ensu  decrevimus";  s.  auch  c.  02.  Wormat.  a. 
868(1.  c.  15,  879). 

«  CapIt.  Vem.  a.  75r).  c.  13  (LL.  1,  28):  „De 
episropis  varantibns  qni  parroehiaa  non  habent, 
ner  scimii-  ' inl iriiitii 'rinn  corum  qualiter  fnit. 
ptacuit  iuxta  inütituta  sanctorum  patmm .  nt  in 
alterins  parroehia  ministrare  nee  iilla  ordinatione 
faoere  debeant  non  eine  inaafctne  epiaeopi  euiaa 
parrorhia  est"  .  .  . ,  n.  aaek  «.  8  des  Komlls  te« 
Konen  lUriin-  miinn  I  ?,  270.  das  wohl  in 
die  k;ir<iliiigi»che  Zeit  gehört,  s.  Hefele,  Koa- 
rilietiee^ek.  3,  86  Dave,  BeHatibtUI  4,  20. 
n.  10). 

•  S.  n.  I  und  die  l>okuinontc  bei  Mabillon, 
annal.  Benedict.  Tom.  II.  app.  p.  650  ff. 

*  Heister- Rinlerim  1.  r.  p.  4.  5,  decaeu 
einzelne  AiiRabeii  jedoch  mit  Vorsiebt  aufzuneh- 
men sind. 

&  8o  Willibionl  der  Miteionic  der  Fliesen  (f^. 
6:)8  f  739),  Saidbert  fAnfuiK  dea  8.  Jakik.), 

welcher  das  Cbrifitoutliiini  unter  den  Hniktcrem 
predigte  und  endlich  Bunitarius.  Wahrend  der 
zweite  seine  Hischofswcihe  noch  in  England  er- 
halten hat,  s.  Kettberg,  l>eateeklandsKiielwn- 
gesch.  2,  394,  sind  der  erste  (f0.  ep.  Boni&t.  ad 
.Stephan.  III.  a.  7.'».'i.  .laffe,  monum  MoRunt 
p.  259)  und  der  letzte  in  liom  geweiht  worden, 
s.  Tb.  I.  8.  &06.  634. 

0  So  Bonifaeius  s.  Tb.  1.  8.  506.  n.  3;  fiber 
lUreeht  als  Mittelpunkt  des  <ron  Wltlitiford  geM- 
leten  Bisthum^  d»r  Frir-en,  s  Rettberc,  a.  a 
0.  S.  Ö28  and  oben  iö4  n.  7.  Ueber  Pirmin 
a.  ebendaselbst.  Vj^  Ikerhaaplaodl  RalBlager 
a.  a.  0.  8.  3  ff. 
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«te  jiiiiiBwi  benioknfci  —  vm  «iteb«r  4fe  tfleMsemi  BlciM«te  latw  jMi 
IfinhMiirai,  «llnrand  4ie  adilaolilarai,  Mnm  F^Mgie  Ihr  Ihr  IbAerMhaisB  nidit  an»- 
reichte,  dtt  KooliBiaiit  jener  WoMiiahafb  sIelMeK,  dm  QMam  4ie  karoUn- 
giiobe  GeaetigebiiDg  unschädlich  zu  machen  enchte.   Uebrigens  finden  mek  fthnlidie 

Eracheinungen  noch  in  den  fol^nden  Jahrhunderten  wieder,  weil  die  Mission,  ao  lan^ 
bis  t'in  Auäwep  in  dem  Institut  der  Tituhir-  oder  Weihbii*chOfe  gefunden  war,  die 
biM;höfliche  Konsekration  ohne  Kilcküicht  auf  eine  be«)tiauutc  Diöcese  bcdinptc 

III.  Die  Weihbiscbüfe.  A.  Entstehung  des  InstitutcH.  in  Folg«  der 
nmiliiwliiiw  eipaeher  ehrirticfaer  Q^getAm  dirdi  die  Bnunm  leK  den  T.Jihitaiidei* 
mMtaa  dte  dort  rMidtradton  BiMhOfe  ihre  Sprengel  verianen,  reep.  war  ee  den  mn  (fer 

dieselben  ordioirten  Oberhirten  idoihi  mOglM,  ihr  Amt  ansatretea.  Schon  das  trullanische 
Koncil  von  692  ^  wahrte  den  eo  rertriebenen  in  AnnchluM  an  Altere  Kanonen  *  ihre 

Rechte  auf  ihre  Diöccsen.  und  in  Spanien  ginp  man  im  9.  und  t«.  Jahrhundert  bo  weit, 
nicht  nur  die  ihrer  Sprenpel  bcniubtfn  Hischrtfe  in  anderen  Distrikten  zur  Aushülfe  zu 
benut2eu  > ,  sondern  auch  »ogar  für  die  in  den  Händen  der  Ungläubigen  befindlichen 
DiOoeeen  nritontor  neme  BliehOfe  m  kcnuekriren*.  Uees  man  adehe  in  einem  anderen 
Sprengel  neben  dem  Bischof  des  letsteren  an  dessen  Unterstttaung  Aukttoniren,  so  lag 
bierin  kein  WiderHpruch  mit  den  alten  Kanonen,  weMie  die  Kinsetzung  tmSm  BisohOfe 
für  eine  Diöcese.  die  ab»?olute  Konsekration  von  solchen  und  die  Residenz  von  Hisrhrifen 
auf  dem  Lande  verhofen  .  während  das  Institut  der  fränkinchen  Chorbischofe  mit  allen 
diesen  Vorttchriften  niclit  vereinbar  war.  Eine  Verletzung  der  letzteren  entliiilt  freilich 
das  Schreiben  Benedikts  IX.  (1033  —  iü4Sj,  welche»  dem  Erzbischof  Poppo  die  Be- 
wimgtng  eines  mit  der  Biachoftweihe  vereehenen  GehttUiNi  ankttndigt,  ohne  Aber  deesen 


*  BiaCerim  ,  DenlnrtInNfckelten  «.  a.  O. 

S.  379. 

'  S.  ohcn  S,  '.y  u  '<  iiiiil  Ail.iin  Kri'in  hi-l. 
I  "i'J ;  III  .ipp  I SS.  7.  :Ui(< I .  .,Siint  cnini  rpiKropi 
quo«  onÜDsvit  (Adalbert  von  Uamburg — Bremen) 
XX,  fooram  ties  akoitivl  et  esci»  viiiaam  odotl 
imanMmnt,  m»  qnurenlM,  non  qnae  Jesu 
CllilaM;  «IBM  «nivenm  yitoriosai  atckiepUcopu« 
decentl  hniion»  habfii-*  aH  prsedirandutn  b«rbäris 
verbum  dei  proc*»  et  prin  iiiir»  i-ninmoiieb«t.  If« 

■MpiSf>iD10  ^  !<i  IIUU '  II  liL  I  \   ;iiil  \  ^tijwitlllii  I  )i:m''>- 

pu,  piout  ipsumaudiviinu«  diceiitem,  ab.<)qiiri  niiil- 
tittldloe  CM«  oon  poua.  Cum  vero  eo»  a  i>o  dimlse- 
ni,  loUto  moMtiav  oh«  proptor  wliciUidinem  vid«- 
featar,  aamqnam  Urnen  canra  nialatt  v«l  tribiw 

qnorum  lrci)ut'iiiis'<jiiii  t>raiit  Tan^ardii«  Braii- 
denburgriihi?!.  vir  .-iapiriis  ot  roini's  «"piscnpi  etiam 
ante  l>pi^^:opÄtll^l  .\lt<»r  cr.«t  .loatinc-.  quiilani 
Scotorulu  epikcopii!«  \ir  biinplitx  et  tinit>n8  dciini 
qui  postc«  tu  :»davaniani  nüMlu  iMdem  .  .  . 
ioteiltetua  ««i.  Tereiiu  Bovo  aonen  habuit, 
incertinn  lude  nata«  ant  abi  ordiaalot,  qui  m 
laOMJI  p«fPftririatii)ni!i  aniure  IhRroMdimam  ter 
wceMbie  iaruLiat  iiidfqii«-  Rabiloiiiam  deporUtum 
•  SarraceiiiH  iaiideni<|iic  soluiiiiu  imilias  p^  r  urbi-m 
tnnsiue  proviiiciae.  II08  III  ruui  non  es^oat  eins 
snlTrtguiei  00  qaod  scde»  proprias  non  habt  rent 
Btaimi  ftivliM  cleOMiitia  dicitur".  Ibid.  III.  14 
whd  fetaw  einet  episcopu«  arophalits  go- 
dacbt. 

*  c.  37 :  „  Kmt^i  %axa  ota^popojc  xatpo'j;  ßap- 
p«ptMd  •jtrf6mKi  Ifoftoi  «oi  «Xsleiat  woknt 


r,-/-".  ,  It'.O'iO/  X'JTfl/ T|1ci-<  r.l\  i-i  iOtm)  itf/ITiy.^ 
Xl-'lZ-'ill'.  jvtOp'JvUfjM^tl  ■    Xll  OUTIU  XCITÄ  TO  Xp«- 

rfji'iv  £Ho;  td;  •/tip'yrovloi;  xil  Kftm  i  T»p  iw- 
«örip  di'Wjxtt,  r.pimi-i  xt  tnl  iirr^ycipfCcift'Jt, 

/.-iTTv/tc;  y.i\  [iTj'j-jiim;  rp'j;  /'jjiTi-v  Tt?)N  iXx).E- 
m^nxv/.nyi  '/ixitro-*  tr v  i!)v(X7,'<  iT:r^öwt■^  ht^^ffl'i^'n 

ß'/j/.OIAtVjt,   TOi;  OVTOI  /e(pOTO"/T)ftcrat  VLU  'j\0.  -fjV 

rp')X£i|i-vT,"<  aitiiN  i'i  Tof;  ivjrSrt  jifj  xaTaardit 
ftpi'jv'jt;.  T^i  ärrSxptrov  TT^pccsAvi  (PjvcnpAMfltrt, 
AVK  xat  '/ctpoTO'^t'x;  x)  r^pcxoiv  (t«o<ipav  xivovncAc 
rotcN  «"»l  xf^  xfj;  rpocSpt'»;  -»•iwvrl«  xorri  tÄv 

Xh'.r)-t  öo'jv  y.i/pfisHTi  r.ftl  ßtßitcrv  %i\  vENO[A(i- 

XT,  ■:(•/•. 

«  <-  IK  AnUoch.  «.  341  (in  r.  ö.  Dist.  XüUJi 
c.  Ab  (37)eaii.  «port.  a.  He  feie  KeadlieBsaMli. 

1,  785. 

S  Konell  V.  Ovtedo  n.  877  (Manit  18,  219); 

„Additiini  prii'lfTfa.  iit  epi<ropi  illarutn  »*rrlesU- 
riiMi  r]iia<"  fiierliU  «  .Sarrurciiis  dcstriM  tai'.  <(v»iIiiim 
sn  lOiilVrontc» ,  in  <■»  l1-^■le^i«  niililAntci  »tipom 
i'iin>equ(!rfnliiT ,  si  alias  riri'uiuposiUi»  giib  eadem 
diwcesi  coiiHlitutas  <■(  ^le^ias  runirent". 

*  So  vtttde  L  J.  dar  Abt  CäMiiiu  tu  Ceai- 
pMtelta  zam  ERbbchof  too  Tairafcona  geweiht 
.Mansi  I.  c.  p.  183,  obwohl  let/ttTPs  nUh  in 
den  llÄuden  der  8«rf«ceuen  befand,  s.  Th.  I. 
8.600. 


ni 


171  I.  DleHtewdifoiiiiddleLelttnffdarKfatlMdiirdidienlbe.  [f.65. 


DiOcese  da«  Mindeste  zu  bemerken  ^ .  Indeaaen  ifrechon  gegen  die  «llgemein  angenommene 
Aaelitheit'  dasMlbeD  erliebUehe  Orflnde  >.  DerBegeliuehflberlieat  nuui  eai»  j«iMrZ«it 
im  AUeemeiiMi  dem  ErmsMen  der  cbieliWB  BiMhOfe,  auf  «alohe  Wän  ne  aioh  «Im 

etwa  erfoideiilieln  SteUvertretnng  Ar  die  Vornahme  der  Pontifikalhandlungen  beschaflRm 
woHton,  und  gewöhnlich  bedienten  sich  dieselben  während  dee  1  Land  12.  Jahrhunderte 
eines  benachbarten  oder  eines  zuHlllig  in  ihrer  Diöcese  anwesenden  Bischof»,  welchem 
sie  jo  für  den  in  Frage  kommenden  Fall  einen  besonderen  Auftrag  ertheilten^  Von 
einer  dauernden  Stell  Vertretung  und  HtÜfeleiätung  tindet  uob  dagegen  abgesehen  von 
«dem  eben  erwlboten  Trieneben  Fall  keim  Spor^  Wibfend  im  Jener  Zeit  nur  aeltea 
odohe  BisohOfo,  welolke  ihre  Sprangei  wegen  det  Widerstandes  der  Heiden  nieU  in 
Beota  nehmen  kranten,  ab  GehOlfett  anderer  ftngirten",  wurden  in  Folge  der  Vor- 
ginge in  den  nengegrflndeten  Uvllndischen  und  prenssiaohen  Bisthflmem  im  13.  Jahr- 
hundert manche  Bischöfe  genöthigt,  die  letzteren  zeitweise  oder  für  immer  zu  verlassen, 
und  diese  erscheinen  dann  häutig;  als  (nliülff  ti  und  Vertreter  in  anderen  deutschen 
Didoeseu  tliätig-,  wiewohl  auch,   freilich  viel  seltener,  andere  Bischöfe  in  der 


<  Das  Schreiben  bei  Hontheim,  hist.  Trerlr. 
1,  376,  in  Gest«  Trevir.  cont.  c.  4.  SS.  8,  178, 
Beyer,  uittdrhein.  UrkumJenbiuh  i.  371: 
^  .  .  .  Vobis  vcTO  In  corigrrtssii  positis  ail  iiiiquiU- 
tM  praToroin  bomtnum  debellsiidas  ae  spiritiuli 
gladlo  pttideaiiu,  qnonlam  ia  nbnt  dMnltn«  vobii 
commisM  «leis  cosdintorem  presnlem  «  nobU 
popo»ciUa,  eam  «iirisimas  .  .  .  Dirigimus  ergo 
illum,  ut  solatiffur  Mibis  in  necessitatibus  vestris. 
tani  »cilicet  in  uperu  loiisecrationis  quam  utiani  in 
unctionc  conflrmationis  et  qiiiil  in  iißc«s»iutibus 
aliis  .  .  .  vaJiebit,  pro  Ubitu  vastra  sancte  fntaroi- 
tatb,  mt  fttttB  ttaettt«,  vtf  deeet,  aon  detraoteth 
▼d  diMiBiiil«tU,  null«  credfmuB  ammonitione  in- 
rfigetiB".  Binterim,  Denkwardifikoiten  a.  a. 
(>.  S.  u.  Helfen  a.  a.  O.  1,  'MV}  limlri»  in 
dem:  „quctndam  aprocTisiariuni  itostruni  Leonem 
vico  episcopum  ».  Trevirensis  crclcsiac"  (cp. 
Jouin.  XV.  ad  omo.  fldel.  n.  9äl  M«nsi  19, 
81)  die  «nte  Spar  elm«  WelbWMbiA,  indnwn 
Uatet  bei  Willelm.  Malmeibir.  gMt.  reg.  Angl.  II. 
70  ed.  Stvile  p.  35  und  bei  Wilkins,  conc. 
Rritanniae  i,2()4  din  .St<>llo:  viz.  cpiscopum,  was 
mit  Jafftf  Kg.  Kornau,  poiitif.  n.  2940  in  vide- 
lirct  aufzulösen  ist.  In  der  Angabe  der  Diücese 
de«  Bischöfe  muas  faner  ein  P^ler  Min,  da  um 
dieae  Zeit  lala  Trierer  Blachof  Nanena  Leo  fw- 
liommt.  Uebrigens  enthilt  die  Uricunde  auch 
•onst  manches  Bedenkliche,  s.  Lappenberg, 
Gesch.  Englands,  1,  4'22  n.  I. 

1  So  Acte  SS.  Inooe.  1,  96.  97;  ferner  Jaff^ 
wgeat.  n.  312B  a.  «bnatUohe  Kaooablea,  s.  t. 
R.  Richter  S.  138.  o.  5  u.  Sebolte  K.  B.  3, 

m  n.  1. 

s  Die  Urkunde  findet  sich  unter  den  Diplumen 
■nd  swai  denen  ohn«  Siegel,  weldie  Jinbiachof 
BaldnlB  in  Abaohiift  tu  «iBer  Saanaluig,  den  a. 

f.  Baldulneam,  vereinigen  liess ,  Beyer  1.  c.  1, 
72  u.  III.  und  in  der  nicht  iranz  zuverliasiKen 
contin  jtent.  Treviror.  I.  c. ;  ilis  Original  ist  also 
nicht  vorhanden.  Sodann  steht  die  darin  erwähnte 
Bestellung  eines  Bischofs  zum  Gehülfen  eines  an- 
dern in  jener  Zeit  ganz  vcrebiult  da.  Ferner  et* 
•chaiatderaDsatebeaeZwMk,  ra  weUan  der- 


selbe dem  Krzbischof  gewährt  wird,  aufTällig  und 
nicht  minder  bvileiiklirh  ist  es,  <i*ss  nicht  oinnial 
der  Name  des  lictn-fTriidiüi  CiyiKijutor.s  angegctM>n 
wird.  Da/u  kunitnt  fndlirh  ,  dass  die  Üekretale 
oocli  die  Ueiligaprcchung  des  h.  Simeon  enthält^ 
Aber  welche  eine  besondere  anantichtbare  Kano» 
nUationsboIle,  a.  Beyer  1.  c.  p.  370,  exiatiit. 

*  S.  die  Nachweisungen  rar  K51n  bei  He  ist  e  r- 
Binteriml.  c.  .S.  15  IT.  ;  für  Trier  bei  Hont- 
heim. Ii :8t.  Trevir.  i.  640;  für  .Mainz  (Erfurt ) 
Korh  a.  a  O.  S.  ÖÖir. 

^  Ob  bei  dem  in  e.  14.  X.  de  off.  ind.  ordin. 
(a.  eben  8. 40)  gadaditui  pneeol  «elhalinu  elnea 

versohiedeoen  Ritas  an  einen  vertriebenefl  Biseliof 
des  letzteren  zu  denken  ist,  wird  sieb  beim  Mangel 

jc-iliihcn  .Xnhalte.^  schwer  ontsrheideii  laswMi. 
Wahrscheinlich  ist  es  aber,  da  iu  Jeuer  Zeit  kaum 
mehr  eine  Konsckrstioa  Oha*  DMMie  voifahfln- 
men  sein  wird. 

>  So  Hetzen  n ,  Bischof  des  schwediiebaB  Bia- 
thums  Skara,  in  der  Erzdiöcese  Köln.  s.  Conradi 
viU  Wolfhelmi  abbat.  Brunswilar.  c.  31  (86.  Vi, 
192),  Adam.  Brem.  IV,  23  (  SS.  T,  878); 
Heister-Binterim  S.  16—18. 

Sa  in  Köln  Bemardus  cpiseopus  Selonensis 
(v  Soolbnrc  iticr  Semgallen)  ii  1217  Dietrich 
von  K>thl:tiiii  ebendaselbst  zwischen  1213  u.  1216, 
Heister-Binterim  S.  32.  35;  Kvolt,  a.  a. 
0.  S.  14  ff.,  u.  1227  Wetzelio  von  Renl, 
Heiater-Binterln  8.96,  l.J.  l!287BaUeildi 
n.  {.  J.  1247  Arnold,  beide  «Ml  Semgallen, 
Euneu  u.  Eckertz,  Quellen  nr  0«Bchichte 
von  Köln  2.  1R6.  267,  i.  J.  1254  Theodorich  von 
Wirland  (in  Esthland),  i.  J.  1259  u.  12ti0  Hein- 
rich von  Osilia  (Livland),  i.  J.  1274  Werner  ». 
Karland,  Ueiater-Binterim  S.  38— 40;  u. 
f.  J.  1984HeniiaaBV.aeadtDd  Le.  44;  Bvelt 
a.  a.  0.  S.  23;  in  Paderborn  zw.  1261—1271 
der  genannte  Theodorich  Ton  Wiriand  ond  i.  J. 
1281  der  eboiifslls  crwahtile  Hcniiann  von  Sam- 
land;  in  W  » r/.b u  rp  i  .1  1251  u  1263 Heinrich 
von  Samland,  Heining  er  S  25  ff.  Ueber  Trier 
vgl.  Tibus  S.  2i  aber  Main«  (Etfuzt)  Koch  a. 

«.  o.  8.  es  ff. 
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erwUhnten  Stellung  vorkommen  '.  Gegen  Ende  des  dreizehnten  und  namentlich  seit  dem 
N    Jahrhundert  vernchwindeu  diese  Hülfbbischöfe  aus  den  östlichiMi  MisHionen  in 
DeuUchknd  und  statt  ihrer  treten  solche  auf,  welche  nach  daluiatinischen ,  macedoni- 
8chen,  thrsciachen  und  morgealändiscbea  Diöoeüen  bezeichiiet  werden  2.  Diese 
EnelMbiiuig  wkllit  AAk  danu ,  iam  im  Lüh  dieiMr  Zeit  eine  Beike  von  den  » 
Fo^  te  Kieonage  g^grlidetaii  ktofaiieeheD  Bieflrthaeni  wieder  in  die  Hiade  der 
IhgUeUgei  geiiedieB,  und  neebdem  eUmihlieh  die  HoAtaimg  der  vartrMwnen  BisohOlb 
nd  ihrer  ia  der  Enrertaag  iMldiger  Rlleldnbr  geweikton  Nachfolger  aaf  Wieder- 
«riiDgang  der  verlorenen  Sprengel  vernichtet  war,  man  zur  princiiueUen  Währung  der 
Aaiprflche  auf  die  letzteren  noch  fort  und  fort  Bischöfe  jener  Diöcesen  koiisekrirte. 
Leisteten  auch  viele  dernt  ll^en  in  den  DistrikUtn  ihrer  abendländischen  Kollegen  bei  der 
Verrichtung  der  Pontifikalhandlungen  Ätinliülfe  ,  so  mUnsen  sich  doch  eine  ganze  Keihe 
xweekloe  in  einer  der  bischöflichen  Wflrde  unangemessenen  Weise,  Ja  theilweise  bet- 
tebd,  heramgetriebeB  md  in  flemden  DiOeeseo  Störungen  leiniiadrt  hebend  denn 
sdwn  Clenene  V.  leh  liefa  Teranlaiit,  die  Kmennnng  vnd  KeMkretion  Mleber 
BMiOib  »dme  Klenis  nnd  ebne  diriillialiBe  Volk«  von  der  ipedellen  QenekBlgnBg 
des  apostoliadien  Stuhles  abhängig  xu  macben^.    Vor  Allem  leheineH  gerade  die 
Mönche  sich  gern  auf  solche  Bisthümer  haben  ordiniren  lassen,  um  als  Bischöfe  frei 
von  dem  Zwange  des  Klosters  leben  zu  können,  weil  der  gedachte  Papst  gleichzeitig  diesen 
die  Anaahme  einer  derartigen  Stellung  selbst  mit  Erlaubniss  ihrer  Oberen  ohne  den 
Konsens  des  päpstlichen  Stuliles  verbot  -'.    Trotzdem  finden  sich  noch  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  viele  Ordensbrflder  als  Httlfsbischöfe was  tkk  wohl  daraus  erklflrt. 


>  So  Wilhelm  Ton  Carliile,  Heinrleli  von 
Cknr,  die  ehemalige»  Rischüre  v.  Rei;easburg  und 
V.  Cremoiia  im  13.  Jahrb.:  s.  H  e  i  s  tf  r- ßiri- 
terim  i«.  35.  39.  40.  44. 

*  In  Köln  alt  «nter Heinrich  vooKedMtooder 
Byzanhe  n.  1904,  Heister-Bf nterlm  S.  45; 
in  Paderborn  Ilcrmkii,  episcopiis  Belovfloneii- 
tit  (üi  der  Kirchenproviiiz,  Srythopoli«?)  Evelt 
8.  lo  WQrzburg  schon  1277  Inzelerius  Bl- 
idof  von  Budo«  in  Dalmatien ,  fteiningei 
».  32. 

*  Clem.  f).  de  elect.  I.  3:  .Jn  plerisque  iM-rle- 
(iit  aedom  .  .  .  prM«idio  faculutum  privatis,  sed 
•tdeio  cai%ntilMis  et  populo  rhrUtitno,  miilto« 
&«iaentar  et  leligioMM  praotertiia  improvida  tu- 
forforain  prorlaio  ad  pontifleataiainiiDH  honoron 

^■ioec,  iit  cxpeiiiref,  prodes>f  tifi*  praees«»',  iit 
deeeret,  valentes.  iiisubiUute  va^tionü  et  men- 
diciutia  opprobrio  aeraaltateim  pomillraHa  olmn- 
Wlaot  digniUttA". 

*  Tgl.  c.  B.  die  Synode  t.  Ravenaa  1311  e. 
24  (Bardo  II  Im  7,  1370):  .,.  . .  indignum  est... 
<)uod  admittaiitur  et  recipiaiitiir  ad  •■pi»copaIia 
«lercenda  ignoti  et  vagabnndi  episropl  i-l  maxime 
Hofot  et  ritu  dissoai,  ex  quorom  oidinatione  . . . 
fnnauIuB«  dao  mala,  qvia  pronofentar  tneognltl, 
ialttbilM  et  iodigni  et  etlam  de  {psorum  ordina- 
tSone  dubitatnr.  I'tide  statuimus  qiiod  nnllns  cpi- 
leopufl  va|;abu(i(lii>  m  I  igimtu';  .nl  poiitilli-alia  ad- 
mittatur,  niii  prius  metropolitaxio  constiterit  de 
ipsiua  caMMlds  ortlaatiwio,  «onaeerttlone  et  tl> 
tolo  et  tone  etiam  pnedicU  pontlflcali«  exeroeie 
Ma  poselt,  Olli  de  volnntele  vel  Uceotia  dioeoe- 
aaal  epieeopl,  in  eelaa  «Ivitale  vel  dioeoeti  volae- 


rit  taUa  exercere  .  .  demnichst  wird  diesen 
Hisrhöfeii  bei  l'ebertretung  der  mitgctheilteii  Vor- 
schriften die  siigpensio  ipso  iure  a  pontiflcalibua 
et  ab  ofltcio,  und  denjcnifea,  wdidM  aieb  von 
üioen  vefbolener  Weite  haben  wellMB  laaeea,  die 
easpensio  vM  den  eatpfangenen  eidlaet  aage-' 
droht;  s.  ftmerc.  4.  Bavenaat.  a.  1914  (MaasI 
25,  r)38). 

■>  S.  (.'Icni.  5  cit. :  „Voientea  igitur  contra  te- 
neritaten  tarn  fadenttoai  qoem  ut  fteqoentias 
leeipientiiiai  piovietonee  haimmodt  providere,  de 
consitio  fratrtim  nostrortim  statuimus,  ut  nullus 
de  cetero,  quantacunquo  digiiitat«  praepollena, 
niat  speciali  saper  lioe  aoctoritatc  sedis  apnstnli- 
cae  foIdatiiT,  de  pastote  provideat  eatliedraU 
eeeiealae  tibi  qaaUteKonqne  sobieetae  qaee  den 
caroat  et  subditia  cbllltlanls  nutltiKqiii-  religioena 
a  suo  unqiiam  qtiod  proviaioni  tali  coiisentiat, 
licentietur  praelatu.  (^)(iodsi  licentiatu.«  etiani 
bniounodi  provi«ioni  conwnserit  et  in  eplMopuin 
se  fBoerit  auf  penalMrit  eooMeiail :  In  eplioo* 
pal!  nullatenus  recipiatur  honore ,  sed  in  tantae 
ambitionis  poenam  Bub  religionis  aut  monasterii 
.■«ui  prat  lato  semper  ■>:!  dc/.it  humilis  iareatque 
prostiatufl,  quod  uulias  eidem  in  teligioue  aaa  vei 
extra  ad  gradam  honoris  vel  adminlaintioala  ce- 
iuslibet  Sit  adsceiuus*  . .  . 

*  In  K51n  sind  sie  seit  dem  Ende  des  19. 
Jihrhiiiidurts  bis  zum  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
häufiger  als  Nichtordensgei^tliche,  erst  seit  jener 
Zott  veraehwlnden  sie  allmählich  und  statt  ihrer 
traten  meistens  frQhere  Kanoniltor  der  DiSeeee, 
nameodich  dos  DonstlfloB  als  WeIhbiaehAre  anf, 
0.  Helator-BinterlB  elaonefta  8.  46.  47. 
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I.  IHe  HienuoU«  and  die  Lettoaig  dar  Kiiehe  dnrch  diaMlbe. 


tt.85. 


doM  di0  DWtowabiwhOfe  aie  «kiWb  gen  amuten»  «eU  dar  Untariutt  dnadben 
dank  ihn  ZogeblM^^  «am  Oiden  gostebart  var. 

Wm  aas  YnlilttDiM  dar  arwikilea  BiaaM  tm  Ohmi  Anlilwadani  Mrifl,  in 

dareo  Diöceaen  lia  Augiiten,  so  war  daaselbe  nar  vorabergeliender  Natur,  da  es 
manchen  der  ersteren  wenipst»»n8  zeitweise  gelang,  in  ihre  eigentlichen  Sprengel  zurQck- 
zukt'hren'.  AJ>er  selbst  noch  im  11.-,  ja  auch  fri'ilich  s<'ltener  im  15.  Jahrhiuitlert  •', 
alä  diemi  Möglichkeit  nicht  mehr  vorlag,  ist  ihre  HüiftiHtellong  nicht  einoial  thatäiicblich 
eine  daaemde ,  geschweige  denn  eine  lebenalinglicbe ,  noch  eine  ausschlieailiefa  auf  ein 
Biltliinii  baaahrtMkto  g»iraa«i.  Ba  argiaM  sich  diea  dawaa»  dasa  üiiMlIim  BiaaMfe  h 
neliranii  INOaaaaa  WaihehaattiBgMi  alatt  dea  aiBulUehaa  BiaeM  VOTgeaaaMM» 
and  mehrfach  auch  (dr  ein  und  denaalben  Sprengel  schnell  hinter  einander  gewechselt 
haben  ^  In  Verbindung  damit  steht  en,  dass  die  Volhnachten  an  die  einzelnen  Hülfs- 
bischöfe  wohl  zunächst  nicht  generell  ertht  ilt  wonli-n  nind.  In  der  ersten  Zeit  bezeichnen 
sie  sich  am  hüutigütea  als  vices  yeretUr*  epunu/zi  A.  ',  dann  kommt  der  schon  auf  eine 
amfaagreiohere  SteUvertntiiiig  deutende  Ausdruck :  m  fiontffieaüus  vice»  garem    v.  g. 


iV*  mee$  ftrmm  % 


m  ^■Ij^oaiatift*»  adhKaaalieh  dar  wwb  Bnfaaaeaidave :  gmm^  wimnm  m  jw»- 


li^ieiüihmt  am  häufigsten  vor.  Man  wird  nicht  fehlgehen,  wenn  man  die  zweite  HIUIb 
dea  14.  Jahrhmdftrta  ala  dk  Zeit  beaeiabaat,  ia  wetekar  akb  die  Sitte,  aliceaMinara 


48.  M.  r.6.  r)7.  W.  60.  R2.  63.  64.  66.  70.  Tl. 
100,  «iidererseiU  .S.  M.  iu.  «9.  73.  74.  70.  7B. 
Hl).  t<\.  HS».  70.  Ol  fit:  in  Wür/bur« 
übcTwieKeii  die  Mönrhe  t'bonl'alls  vom  13.  Jahr- 
hundert bis  Mitte  de!«  »t!<  hsrehnten,  Kein  Inger 
S.  32.  4t.  4».  <iO.  (il.  m.  74.  Ö2.  »7.  96.  106. 
III.  116.  150.  171;  ucli  In  Paderborii  rfad 
sie  In  <ii*-«cr  Zeit  hänflg,  Kvelt  S.  27.  33.  35. 
41.  43.  »il.  UÖ,  N.  Äiirh  Tibus.S.  16.  3'2.  3ri.30. 
I)a.s  .SaUbnrg»;r  KüiicU  v.  14'20.  r.  ITill  itt/ 
heim  ä,  170):.....  nullus  siifTrfti^aDeorun)  nustraü 
pmvinciae  in  su«  dioecesi  ad  exert-endiim  ea  qnae 
•pitciof  Iii  otdlnis  eaUtiuU,  Ulet  titulue*  «pUo»- 
pw  ftdalttol,  nfai  taMlna  «oaa  rriigioais  nant- 
totto  deferant"  . .  setxtekaabUt  tonn«,  duiria 
Ordenileute  siiul. 

'  .S<)  /..  B.  dtMii  S.  I7'J.  u.  7  KL'oao'itt-n  Ilt-in- 
rii  h  von  Samland,  weli  ber  von  1267  und  1262, 
dann  wieder  seit  etwa  l'2(>(3  o.  1267  dort  nti- 
diit«.  Beiaiagec  ä.  2ä.  'ZU. 

«  Im  13.  Jabrh.  ToUxtolit  der  8.  172.  n.  7 
Ki-naiiiitt'  Thi  oiinrirh  von  Wirland  Poritiflkalhand- 
lunKen  iii>'ht  nur  in  Köln,  Nondern  in  IHrecht  und 
in  den  \  ltsi  liii'<li'nfii  'I  tiuilou  Ji-r  Djiicese  Mjinz. 
8,  üudeu,  Codex  diplumat.  .Mo)(uut.  4,^05; 
Evelt  8.  21;  der  eb«nda»elb«t  erwälint«  Ins«- 
leiins  MMer  in  Wünbnrf  noch  In  KoniUn«, 
Hatne  und  Bamberg,  Relniafer  8.  34.  39;  im 
14.  Jalirh.  Hcrmannus  Belovilonensi«  1312  in 
Miin>ter.  13'20  in  i'aderbora,  13'2*2  u,  n'23  in 
k.ilii,  lLi:^.'i  in  «inrn  »*rbsi»rhen  Theil  tU'T  l>i -i  iiso 
.Main/.,  vteohalb  er  üirb  auch  bald  als  K'-'I'''*'*  ^i'  e-i 
Id  iM)otUl<4liboa  dominorum  Moitaxterienii.  et 
PaderbonwoaU  eecles.  epUcoporuin,  bald  als  per 
SbxooIui  dyoeeito  •.  «edes.  Moguntiae  in  spiri- 
tualibuit  viri^ilI^  V-  zi  i  hnet,  Kvelt  27  ff.  8; 
Tibu»  i^.  2b,  Härtung  vun  Macre  zw.  1320  U. 

1330  ia  WBrdmit  nnd  Haini,  R«ininc«r 


S.  47;  Konrad  v.  Ortosia  u.  13.')^  in  Minden  and 
f^Mlcrborn.  Kvelt  S.  3ü  Q.;  Waltber  v.  IMogor- 
Ksna  in  lUuiberg  Q.  WÜRborK  U.  1370,  Rel- 
niuger  S.  49. 

s  Reintarer  8.  76;  BveltS.  48.  49. 

«  AnsM'r  Note  2  ».  U  e  i  n  i  n  g  .•  r  S.  '»9.  72.  74. 

»  a.  127»,  a.  1286.  1296,  Beininf  er  8.  34. 
38.  39;  a.  1284,  Reister-Bintertn  p.  44; 

a.  12.^4  heilst  es:  „ad  beneplaritum  dacaini  epi- 
Hcopi  pres«>n<'le  vire.s  nostras  in  ip»a  dedicatione 
gerentiü,  Reinini;<-r  S.  '2.'),  Konc.  v.  Lilttleb 
a.  1287  t.  VI.  c.  9  (,Ilart£heiiu  3,  693j. 

Sa.  1304  Helflter-BintcriB  p.  4ö;  a. 

1313  Tibu»  S.  26;  a.  13ri7.  u.  1360R«lain- 
ger  S.  47.  02;  a.  1363  Kvelt  M.  36. 

'a.  1398  a.a.O.  8. 80. 

«  a.  1310  a.  1320,  Hatacer-Bintaria 

p.  4«.  47. 

»  a.  12H7,  HlU  Krininger  41.  Üf) ,  i. 
1361  Biaterim-Iieister  .H.  49;  a.  1373 
TibnaS.  30. 

w  a.  1325.  14S0.  Reininieer  .S.  H.3.  91; 
1.  l.m  13.H.S.  1416  Kvelt  .S.  36.  4t.  49;  a. 
1376  Zurbr.  doü  tbüring.  »üoh«.  Vereins  Ii,  lOS; 
a.  1430,  Uaiater-Blntacim  p.  &»;  a.  14üö 
Tibaa  8.  40.  Daas  diese  Natizen  nur  einen 
allgemeint-n  .\nhalt  geben  können ,  liegt  auf  der 
Ifand.  Krkl.irlii  h  ist  es,  da,ss  ilie  friiber  vurkoin- 
niL'ndtMi  llc/^t'ii  liiiUMgen  aurh  noch  spater  fest- 
gehalten worden  sind,  a.  i.  Ii.  die:  vires  gereua 
in  pontiflcalibus  noch  a.  1391  u.  a.  1403,  Rei- 
n Inger  8.  63.  67.  Selten  kommt  vor:  ,efvito- 
U$  et  dheeab  Herhipolmdi  in  pmUtfieMm  et 
»aeriimentitlifntB  ae  nninibu»  forum  roiurientiae 
timffefUibusevnmtissttTuiMymeraUs,  so  z.  B.  a.  1442, 

Reiainger  8.  79. 
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ToDmiichteu  für  die  UUlfsbiHchiife  auazuätcllen  *,  fixirt  hat-.  Die  Entwickluu^  hat  aich 
Uflr  wie  in  ähnlichun  Fällen  ao  vollzogeii ,  da.HS  man  allmählich  diejenigen  Uefu^i&se, 
vddiB  regelmftiisig  aber  beeonders  ertheilt  wurden,  »{»ftter  ein  ßlr  alle  Mal  ttbertrug^. 
Kngleieh  hat  Mit  jeoar  Zeit  dts  Institiit  tot  allen  fai  Deotidiland  iminer  mehr  mA 
whr  aa  fMem  Bettend  gevinuMBS  da  hier  bei  dem  wtäton  Umfitag  der  IMSeeeeea 
eal  der  EntwieUnag  der  Laadeehoheit  die  BtoefaOfe  thdle  «egea  der  EntfimnageB, 
theiU  wegen  der  Leitong  der  weltlichen  K)-poriiagegeedilfte  die  Poatifikalien  meht 
nitlir  in  eigner  Person  ansUbeu  konnten-'.  Freilich  war  von  einer  Anstellung  der 
Hillfvl/ischöfc  in  der  Weise,  daHs  letztere  ein  lobenslänpliehes  oder  ein  dauerndes  und 
aii>a<l]lif.s.sli(  lifrt  Kecht  auf  Verwaltung  d<T  VVeihehandlungnn  erlangen,  nicht  die  Kede, 
denu  die  dem  Diücesaubiächof  zuätehunde  Ikfugoisä ,  dieselben  auch  seiiiertieits  jeden 
AKgenbUck  vMSttnehmen  und  damit  den  HuUlibieehef  aaeanichlieaaen",  war  ein«  K<u- 
NfMaa  ednea  Ordoa  aad  eeiaea  Amtee,  aaf  vdcbe  mn  gültiger  Yenioht  reefalBcb  neht 
efamil  mflgtlieh  war.   Dagegen  konate  der  HOlftbiaehof  iadirefct  dadaieh  geeieherft 


>  Eine  solche  für  Würzburg  fiiiit  freitlch  etWM 
verderbteu  Text)  t.  1371  «.1372  bei  Bein  in - 
tn  B.  57:  «...  Indaliemm.  qnod  .  .  .  Helnrieas 
«ftaMpW  AiiavarMfiisifs  roiiferre  literati»  eoollll» 
Int  nUfiiliii  ad  hoi'  yiJoiieis  iiiiimre.H  t-t  sacrofl  or- 
dine»  quoatl  riericos  tarn  religioüos  quam  seeu- 
laiiM  beoefleUtoe  qaidesB  eeo  p4t<iiiMHiiuiD  lealiter 
daMleqn«  habeate«  eltM  ad  boe  ydvtwu»  «t  In  bito 

yWBOs  »t'u  nostros  rommi'sarlds  sive  iKwtri«  lite- 
rft  typrobatoü  sau  (liu)i!t.sos  iteliite  celebrarti,  u- 
cramentum  eciam  contlrnistioniü  ritt-  ronfem, 
ainii4  et  oteum  nomm  ooDlIceie,  hMiUcas,  ecole- 
4m,  mfft/Su,  iMuto,  aBOuetoila,  dnilerU, 
bMlilMia  aUaque  relixiosa  seii  pia  loea,  MBteBU 
•aaMcnto,  sed  alias  Umen  ranmii«-*'  inotltiita  ten 
•MlRitate  (lyiit-ru'.aiia  ilebiU!contlruiat;iroiiM>rrare 
beoedicei« ,  eaque  polluta  leu  vloltU  reoon- 
dMm,  abbatee  «t  abbatissas  ad  boe  eclam  eon 
WMtris  Uteri«  dirlgendoa  benadicere,  sanctimo- 
ttiales  Tclare  ac  indumenta  et  omameiita  lacerdo- 
tdia  et  efdeaiaatica ,  r«li<  es  «it  alUria  portatilia 
fnaictrare  ac  benedioere,  primarituu  eciam  lapi- 
dea  pro  edilkandia  eccleaiia  leu  eerleaiaaticia 
■iie  nilfioais  lods  benedioen  et  ponere  intio> 
nixare  eeiam  penltenlea  Qtriuaque  seius  penionat 
ii<>bi>  sub>1iUii  confltentes  eciam  tibi  iii  foro  p«iil- 
teutie  xub  Torioa  ecrlesie  ab.tolveie  et  eia  ittiun- 
0er«  p«Qitt>ntia«  Mtataren  et  ean  Ifwis  super 
bviasmodi  di-feiisatia  d^te  dIapeBMW,  •elam  In 
mOtas  epi.i<  '<|Jdlibuj  Dobia  spectaliter  raaenratto 
in  hiiA  tanifu  \<n:i.s  rfstitutionibus  fiendis  de  iiirt' 
relereodis  quid« -m  nubi»  !ipei'ialiu.'r  «iiam  presen- 
tUma  leservatis,  neisilOD  alia  ministerium  pontiH- 
caUa  ofAeii  exigentia  in  dlcti«  uoMia  eivitat«  at 
Aoeeeaf  Herbipolen«!  eehn  f«  dam  »tn  loda  ao- 

■tri  st-l  ^titiitiTu-ii  i'fr^i  (iji.illnni  Ufrbipuleii-iiitn 
.lUl  (iubdiUiruu)  iKulforuiu  aui;U»ril.ite  'trdiii.iria 
ecdeaiastico  snppoaitiofii«  interdiito.  luins  qui- 
4mi  iMordieti  effecUmt  ^fmd  pemiaaoa  aetoa 
ofaeH  poBtiflealla  quandta  tnibi  ftrarlat 
feJebrati ,  »  xniinc  prout  extunr  »uspenditnut  In 
hii»  »criptU  faivre  et  exerrere  in  forma  ercleaie 
riU.  libere  «t  !«<dlenipniU-r  eciam  rum  noU  dum- 
OMdo  allqukl  cauoabcttm  non  obaUtat,  valeat, 
doBae  bo«  iadoltiwi  4ei«iiaiw  ntocandiun''. . 
«iM  mimm  v.  U98  bei  Oadea  I.e.  4, 810.  n.4. 


*  K««lt8.  9. 11. 38. 

3  VkI.  z.  B.  r.  4{)  M<j/?unt.  a.  12(11  (Harl/- 
heitn  3,  613):  „  .  .  .  quo«!  iiuUut  ex  ipsia  ijui 
Interdum  in  consecratlonibui  errle- 
■laram  vioia  dlMoeMiii  exeweai ,  in  loeia  de 
novo  Aindatia  aeo  fundandis  fN>c1e«iam.  oratorium 
seu  capellani  .li-ilicct  i't  lapidtnii  pririiariiiiii  [lormt, 
nist  auctoriuit^  dini-i  CNaiii  .Harra»;  doinui  provtdva- 
tur  d«  dote  et  liiuiiiiu  rompeteuti  ...  Ad  liaaB 
Ulla  epiacopia  qui  vicea  dUaaceaanl  in  conteci»« 
tlonfbns  gerunt,  probibenma  expresae,  ne  ge  ne> 
^  al  i  s  0  0  ni  ni  i  S  S  i  .1  Ii  i  s  practoxtii  .iliiiuns  conven- 
toalea  eccluctias  dcdiient  quoquomudu  vel  in  eia 
ptimarium  lapideai  ponaut,  nisi  hoc  ei»  a  dineee- 
aan«  apeoUlitec  comnittator "  .  .  .  Vgl.  Imk 
Gegeniats  dam  Note  1.  Ein*  nur  genenll  las- 
tende Vollmaekt  «m  dam  16.  Jabrb.  bei  Tlbas 
S.  &4. 

*  FOr  Mainz  zeigt  sieb  dies  darin,  dssr,  hier 
zwei  llülfslii>ch»r»'  einer  in  partibiiK  Rheni.  ».  die 
Aufzählung  b«i  Joannis  rer.  Moguntiiiar. 
2,  417  IT.,  und  einer  für  den  »iahsiaehen  Tb«U 
dar  DifieoM  mit  den  8IU  In  ftftut,  a.  Qadan, 
«od.  dlplom.  4,  806  ff.  o.  Kasb  a.  a.0.  &  87a:., 
aett  dam  14.  Jabrhudart  TOBbanuBm. 

*  Im  16.  Jahrhundert  zHgt  sirb  die  AufTasKung, 
dass  die  Vornahme  der  Pontiflkalien  nicht  ni«thr 
eine  OMieci'iiln'it  des  Bi.^rhnfs ,  .somlrrii  dc^ 
Weihbischof«  ist,  s.  Evelt  S.  4.  u.  2;  schon  für 
daa  14.  Jahrhundert  wird  mitunter  die  Anafibnng 
derselben  darcb  den  Risebof  lelbat  rihBend  hei^ 
voricehoben,  a.  a.  O.  S.  10.  n.  Q.  Filte  ans  dem 
13.  und  ir».  Jahrliiiiidert,  in  di'iit'n  der  Marifiol 
der  Bi.Hchofsweihe  des  kontlrmirten  BLscboffi  einen 
Weihbischof  nüthig machte,  bei  Tibus  8.  1H.43. 
Ö9.  60.  Mitnnter  habea  die  WeibbiMbUe  awsh 
Namena  nod  fm  Auftrage  der  etgentlicbenBiichSfSB 
JiirL''dikti"iish.iiidliinu>'ii.  /.  H.  die  Abhaltung  von 
Diocei^ansyncHleu  %orgenüumien,  a.  a.  0.  S.  3Ö, 
oder  aie  sind  auch  später  zugleich  Oeneral-VIkaM 
gewesen,  Beispiclo  a.  a.  ().  S  77  '201. 

B  Die  Note  1  mitgetheUte  Würaburgec  ürliunde 
ertbeilt  daher  auch  nw  die  BeftigniMe  aaf  Wider- 
rar. 
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I.  Die  flterarehle  und  dte  Ldtung  d«r  Klndie  dnreh  dieMlbe. 


werden ,  daHs  ihm  eis  festes  Einkommen  auf  bestimmte  Zeit  >  oder  «if  Lebensdauer' 

SttgewieBen  wurdo. 

B.  Das  geltende  Hecht.    Da8  Institut,  welches  aus  den  erwähnten  Qründeo 
in      kntiloUsehen  Kirehe  festen  Posa  gefust  hat,  ist  in  neuerer  Zeit  ebenso  wenig  wie 
früher  eingehend  dnrdi  gesetsUebe  Normen  geregelt  worden.  Die  letsteren  berOhren 
^elniehr  nnr  einselna  Pnnlcte,  wtfmnct  huptaidilieh  die  Praxis  der  rOnriidieD  Karie 
Delaübeetimmnngen  entineknik  hat. 

1.  Die  Weihbischflfe'',  episcfyn  tituhres*,  epücopt  m  parfifjus^,  oder  genauer 
infideliutn\  nuUatenxex' ,  armularrs  ^  sind  diejenigen  BiHchöfe,  welche  auf  ein  ehemals 
der  katholischen  Kirche  unterworfenes ,  jetzt  in  den  Händen  der  I  n^länbigon  befind- 
liches BiHthum,  resp.  Erzbisthum'',  geweiht  werden.  Da  das  Bisthum,  welches  ihren 
Titel  bildet ,  immer  als  solches  existirt  haben  muss ,  so  werden  die  Bischöfe  nie  auf 
BMdrke  der  ünglänbigen  ernannt  in  ««lolien  ertk  dne  kaflioliMlM  Miaileii  begonim 
hat  oder  beginnen  soll,  elwiNO  wenig  aber  nndt  auf  adehe  DideeseD,  «siehe  iwar 
froher  katholisch  gewesen,  aber  in  Folge  der  Reformation  wegen  dee  Uebertritta  der 
BerOlkerang  nun  Pnftestantismas  eingegangen  sind 

2.  Die  Ernennung  der  Weihbiseliöfe  gebdhrt  ausschliesalioh  dem  Papst '^  und 
wird  ebenso  wie  die  der  anderen  Bischöfe  von  der  <  'imgregatio  eonsistorialis  vorbereitet. 
Nur  dnnn,  wenn  sie  in  der  Mission  Dienste  leisten  sollen ,  werden  sie  von  der  Propa- 


1  Binen  andern  Sinn  kann  ei  auch  nicht  babeiit 
WNn  M  In  der  .Maiaier  Urknode  von  1438,  On  - 

den  1.  c.  4,  813  heint;  «Ab  wir  den  Wirdigen 
Herrn  Herinan ,  Bischof  zn  Citern ,  zu  unsemi 
W  y  he  b  i  s  r  h  1  f  r  durch  unser  Land  zu  Sachsen, 
Westpfalen,  Düringen  und  Hei^^scn  ufTgenomineu 
.  .  .  han  wirihme  in  dem  WihebischofT  Anptdle 
oehat  hnnftigOD  Sehl  Jahre  bestedigt . .  .jani 
wir  sollen  noch  wollen  ine  .  .  .  bynnen  den*  .  . 
•eha  Jahren  nlt  entsetzen  oder  keinen  ;tndereii 
Wjrhebischoff  in  den  obgen.  oiweren  Landen  an 
■eiae  «teU  dabfanra  smAsd  ...  da  tarn  er  sieh 
. . .  also  «eselioh  . . .  haltet,  dam  um  nit  aoit 
stn  werde  b  von  ■olehem  Amt  zu  entsetzen". 

2  Während  früher  die  Hülfsbiachöfe  einzelne 
Ootchonke,  R«inio|«r  S.  49.  ÖO,  «ach  ntlt- 
niitor  PfMndMi  verllohon  erUolton,  Bvolt 

S.  2i<  Tibus  S.  23,  wunien  ihnen  spUirhe- 
stimaite  jalirliche  Bezüge  aus  den Kinkanflen  der 
niensa  epi^^roi'aliü  auf  Lebenszeit  zugesichert,  8. 
die  bulle  Sixtus'  IV.  von  1479  ffir  WOrshaig  bei 
Ref nfnfer  S.  W,  wdebe  100  ib.  Goldgaldra 

als  jährliche  „pensio"  festsetzt. 

3  S.  .Note  1 .  Der  Auedruck  erklirt  sieh  daraus, 
das»  sie  zur  ErtbolhuiS  WdhebaBdlllllgM 
bestimmt  sind. 

«  c.  17  Konril  v.  Salzburg  a.  1420  (».  S.  173. 
n.  6);  Trid.  Sess.  XIV.  e.  2  de  reform;  Bene- 
dict. XIV.  da  tynod.  dloee.  Ub.  II.  c.  7.  w«il 
■to  qid  tftalnm  «Heolaa  eetitotlM  In  putlbvs  In- 

fldelium  creantiir 

*  Anouario  pontif.  1Ö70.  p.  119. 

•  Trfd.  1.  e. ;  Annnarlo  pontif.  elt.  d.  120; 
Preii'>>  Pnllf  De  »alute  aiiimar.  v;  1831  ■.  v. 
Inspectis  autem  dioeoeaium. 

7  W«a  «fa  Jn  WtiUlehkatt  kelnt  OHeea«  n- 
gteen,  i.  Andraucel  1.  r.  n.  1.  p.  1. 


s  Andre ucci  I.  c.  Von  dem  fliicJiofiring; 
die  ^aaiebBSBg  hat  sieh  soeh  Jettt  in  apaal- 

gchen:  Obispo  de  änulo  erhalten.  —  Vereinzelt 
kommt  auch  der  Ausdrutrli  episcopi  in  ufUvertalt 
eceUtia  vor,  s.  Koncil  zu  Pisa,  Mans)  27,  33d 
u.  '2B,  1242  vor,  s.  Uefele,  Konoiliengesch. 

>  S.  das  Verzeichnisa  der  „sadi  ardveeGovili 
e  ve^covili  in  partibus  infldelium  ehe  soglionsi 
rnnferire  dalla  Santa  sede"  in  dem  citirten  An- 
nuariop.233.  Ueberdiedrei  Tituiarpatriar- 
ohan  s.  Tb.  I.  8.  212.  a.  8  v.  8.  661. 

'•^  Der  (iriiiid  liegt  darin ,  dass  diese  Kirchen 
eines  christlichen  Volkes  (g.  die  S.  17;^.  n.  3  rit. 
Clem.  5)  nicht  entbehren ,  weil  die  katholisclie 
Kirche  die  Protestanten  immer  noch  als  Chriaten, 
wamifflicih  ala  Hiratibaf ,  analobt.  Wann  dahcs 
Wiese,  Handbnrh  1.  ^'i^  behauptet,  das^  der 
„Papst  noch  Erzbiscliofc  von  ilremen  nnd  M.i^;tle- 
burg ,  noch  Hisrhüfe  von  .Schwerin,  Urandt'ii- 
burg  u.  s.  w."  ernennt,  so  iat  das  unrichtig.  Da» 
Note  9  arwibnta  TanaldtBlM  OUt  kalM  dtoear 
früheren  Bisthümer  auf.  8.  aach  Andrencof 
I.  c.  n.  4.  104.  p.  4.  79.  Ueber  die  eigenthnm- 
liche  StvIIunü,  dii-  la-  Kr/bisthum  Nazareth  oder 
Barletta  eingenommen  hat,  s.  Neher,  kirch- 
liche Geographie  1, 148.  —  NIeht  att  den  hier  in 
Rede  «tehenden  alad  die  ungutoebea  Titnlar- 
bischSfe  zu  verwechseln ,  welche  der  KSnig  von 
rnearn  fiir  ehenislipf  .  jetzt  der  Türkei  nnt«*r- 
worfene  Dii>cesen  ernennt,  denn  diese  enipfan^n 
mit  Ausnahme  Ton  zweien  niemals  die  bischöflich« 
Konsekration,  s.  O  i  n  aal»  R.R.  1, 276, 8c  h  alte, 
Lahib.  2.  Aufl.  8. 387.  n.  8  n.  Caarrter,  enchl- 
fld.  inr.  ooeles.  1,  215.  . 

»  8.  Clam.  ö  dt.  (•.  8.  173.  n.  5),  da  Luea  , 
Niatia  enriaa  Romanaa  dlw.  6.  d.  15;  An* 
drancct  L  e.  n.  27  IT.  p.  22  ff. 
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ganda  vorgesehlagen  *.  Ueber  die  Präkonisation,  die  Ablesung  der  professio  fidei  aud 
die  Ableistung  des  Obedienz-EidHs''',  sowie  die  Konselcration  gilt  dasselbe,  wie  ftlr  die 
anderen  Bischöfe-'.  Da  die  Kurie  formell  an  der  Fiktion  featbält,  dass  die  Weibbiachöfe 
eine  Diöcese  haben,  so  wird  ihnen  auch  in  dem  Eraennangascbreiben  die  Verbindüch- 
kflit,  iloh  in  fkn  IMomm  m  begeben  sofiBrlegt,  indesaen  zngfleioh  eiaa  Diipeiiiifioii  vn 
4tr  Beddemipfliekt  «of  ao  Imge  «rClieQt,  tli  ihr  Bpieiigel  ridi  in  den  Hlndeii  der 
ün^iUgon  befindete 

3.  WOBDi^eieh  die  WeibbischOfe  nnr  nominell,  nicht  wirklich  eine  Diöceae  be- 
rilMn,  80  werden  sie  doch  eben,  weil  sie  den  Episkopal-Ordo  erhalten  haben,  als 
wirkliche  Bischöfe  betrachtet  >.  Die  rechtUchen  Konsequenien,  welche  sich  aus  dieeer 
ihrer  Stellung  ergeben,  sind  folgende : 

ft.  Deijenige,  wddMT  ma  Wdhbiidof  yronOTirt  w«rdn  toll»  mM  die  fllr  jadmi 
aaderan  Bisebof  erford«riiebe  QnalitU  becHien*. 

b.  Sflina  yerbiDdobg  nit  dar  aeima  TiM  bUdenden,  in  putibn  iaidaliinn  belA- 
genen  Didceae  wird  ebenso  nnanflOslich  angesehen,  wie  die  eines  sonstigen  BischoA  arft 
Reinem  Residenzsprengel'.  Soll  ein  Weihbischof  daher  auf  ein  anderes  Bisthnm  ver- 
setzt werden,  sft  Ixiiarf  en  der  päpstlichen  Dispensation  von  diesem  Bande und  er 
kann  daher  auch  nicht  Dir  ein  solches  gewählt,  sondern  nur  postnlirt  werden 

e.  Der  TitolMrUaeh^  wilenteht  all  loleber  den  Papste,  idebl  dem  Biiehof ,  in 
daaiaii  IKöeeee er  aleh  etwa  anfhllt«*. 

d.  Kraft  aeinee  ordo  episcopalis  idomk  er  sUe  Weibe -Akte  gttttig  vor,  erlaabtor 
Weise  indessen  nur  mit  Genehmigung  des  kompetenten  Didcesanbiscbofii ,  resp.  PrJl- 
laten  ein  Grundsatz,  welcher  auch  dann  zur  Anwendung  kommt,  wenn  er  selbst  kraft 
eines  ihm  sonst  zustehenden  Amtes,  so  z.  B.  kraft  einer  Prftpositur,  eine  gewisse  Juris- 
diktion besitxt 


'  Bangen  ,  die  rüiiiis>  he  Kurie  8.  TB;  a.aiiek 
Oben  Th.  I.  S.  3ü:>.  367.  470. 

*  Ein  Beispiel  dafür  bei  ReininKer  S.  222. 
)  Aadreacei  1.  e.  n.  49  Jl.  p.  43  ff. 

*  FrSker  In  einem  betomieren  Rchretben ,  a. 
R p i  II  i  II  jr f  l^^t».  1!''"^,  W'i  i'Uw  l!rni'niiii;ig~- 
bulle  von  i.>H4  niitgetheiit  i-tt,  v^'l        h  .%  a.  (>. 

202.  221.  234.  Die  Jetrigo  K.  r<u  U  i  An- 
dre ucci  I.  c.  n.  M.  p.  47:  ^Poiitmodiim  yero 
eccieaia  metropoUtuu  Nioomedien^is  quae  in  par- 
ttboa  iaSdelinm  conatitit  et  oui  bo.  mem.  N.  N. 
itlfoi  nMmiM  afebiepiftcoptiii  dam  viveret,  praesi- 
dcJat.  [icr  obltum  ip&iu*  N.  N.  an-hiL'piiiropi  qiii 
»puil  dirtim  ifdem  debitum  natura^  pcr.sulvit  apiid 
•edem  eandem  pastoris  MiUtio  d^!^tituU  ri-niansit, 
noeadprovitionem  dicUe  ecd.  Nicomed.  relerein  ut 
Mkam  .  .  .  ad  ta  .  .  .  fldem  catholicani  «xpre.->»e 
pHtmum  oainiMiM  alt*  nqniatu  habentem  dl- 
reiiinai  eenloa  nottrae  nentle  .  .  .  dietae  eede» 

lij.'  NiiMined.  de  pcr-Mii;i  tui  .  .  apMtOlica 
«uitontat«'  providemu*  teque  Uli  in  archleplaco- 
pnm  praefltriniu.i  et  pasfirem,  ciiraji.  refcimeu  et 
admioistiationem  ip»lua  ecclesiae  tibi  in  »piritDa- 
Hbaa  at  tampacalibui  plenarie  rommittando  .  .  . 
Infrnm  igltiir  dmaini  tuia  iBpoalton  bunerla 
prompte  derotion«  tuseipiens  eanm  et  adninl- 
(trationem  praescriptas  »ic  exercerc  stndea«  »olli- 
cite.  tideliter  et  prudentir,  quod  eiM  li-^i*  ips» 
fubfrnatori  providu  et  friictuoso  adiniiiistratori 
(Mideat  le  commiatam  ...  Et  inauper  tibi  quod 
■iBichlna,  KinkaarMkt.  IL 


donee  dlcta  ecelesia  ab  infldelibus  detinebitur  ad 
lUaiB  aeeedara  at  apnd  eam  per«onaliter  residere 
aafaima  laAaarta,  dicta  apottolica  anctoriut«  in- 
dolgemtis";  («.  anrh  Ben.'di.  t  XIV.  bull.  2, 

S  So  von  jeher,  wie  iii«  ilargelecte  geschirhl- 
liifiL-  KntwilkliiiiK  beweist;  s.  aiirh  Trid.  Seaa. 
XiV.  c.  2  de  ret. ;  Andre  ucci  L  c.  n.  Ö.  p.  4. 

S  Andreaeel  I.  «.  n.  38—48.  p.  29  IT. 

'  L.  e.  n.  7.  p  f). 

•  L.  r.  n.  14.  p.  11  ;  vjil.  mich  /.  1!.  dii-  Acta 
conaiatorialia  in  Acta  der.  «.  «edi.i  2,  598. 

•  Belffanatnel,  iar.  aoclaa.  I.  ö.  d.  40ff.{ 
Andrencel  1.  e.  n.  14.  p.  11. 

.V  iid  re  ti  rr  i  1.  c.  n.  14.  p.  1 1. 
"  Aiidrencri  1.  .-.  n.  70  ff.  7>StT.  8(5ff.  90  ff. 
p.  56.  61.  66.09.  Ueb«.T  das  Uucht,  Ordinationen 
stt  «rthaileii,  a.  Th.  1.  8.  91.  96.  99.  lOÜi  da« 
dait  Bahrfaeb  angefnbrta  e.  2  de  ref.  Saaa.  XIT. 
Trident.  hebt  in  Uebereinstiniinuiig  mit  den  a.  a. 
O.  S.  97  dnrpp'itt'ntt'n  (iriitidsitzcn  norh  aiisdröck- 
lirti  (iiTi  ir,  (li^-  Ii  Ii::  in  rijHMii  ki'.iii  r  I>i<'irese 
aiijjt'ii'TicLM  [nullius  diiwreslsj  oder  einem  oxcni- 
ten  Ort.-  inji  r  einem  Klo»t«r  re^idirende  Titnlar- 
biacbor  fOr  dia  OrdioattoD  einas  fremden  Diöc«- 
aaaen  dl«  Bilanbiila«  daa  latitaran  «Ofiatalslaa 
Prälaten  bedarf.  Vgl.  nbrigen«  aach  norh  die 
Koti.stitutionen  Pius'  IV.  v.  21.  Mai  1562  und 
'28.  .Iiiiii  iri(]3  (Bullar.  Roman.  IV.  2,  119). 
Andreucci  1.  c.  n.  93.  p.  71. 
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178  t  Die  Hienrehie  und  a«  Ltitug  der  Kiielie  dvieh  dieselbe.  [§.  85. 

e.  Was  die  freilich  streitige  Frage  luich  der  den  Titularbischöfen  zastehe&deo 
Jurisdiktion  '  betriflt,  so  künimt  ihnen  die  letztere  in  thesi  zu  2,  faktisch  können  «ie  sie 
aber  nicht  ausüben.  Ea  sti  ht  nämlich  der  Kcthätigung  ihrer  Jurisdiktion  nicht  nur  der 
Umstand  «■iitj^.'egcn ,  da.ss  sich  in  ihrer  Uiöcese  für  die  Rege!  keine  Christen  vorfinden 
und  bic  diosdbe  nicht  betreten  können,  sondern  auch  die  unmittelbar  der  Con- 
gregatio  de  Propaganda  fide  und  den  Fipit  Aber  aotohe  Gebiete  mervirt»  Lettngi- 
gewalt*.  Immerhin  wflrde  aber,  warn  dieses  nnmittelbare  VerhAltniss  durah  den  Papst 
beseitigt  irerden  sidlls^  der  WetfaUsehof  in  dsr  Lege  sein,  obie  WeÜsns,  also  obae 
noehnialigB  Fhnnolioii  oder  irgend  eine  BrlaubniBs ,  tiber  die  etwa  mm  CbristenthiuB 
Hbsigetretenen  Einwohner  seiner  Diöcese  die  bischöflichen  Gerechtsame  auszuüben 

e.  Weil  die  Titularbischöfe  wirkliche  Bischöfe  sind,  haben  sie  auch  dieselben 
Pflichten  wie  diese,  also  die  VtrbindUchkeit,  binnen  3  Monaten  nach  ihrer  Konfirma- 
tion die  Küiicit'kration  zu  erlangen  .  die  profcbsio  tidei  abzuleisten  und  für  ihre  Heerde 
au  beten  und  daa  Messopfer  darzubringen ' .  Nur  von  dei\jenigen  sind  sie  frei,  deren 
BiftUing  dnrcb  die  Lage  ihrer  DiOoese  in  partibaB  inildeUus  nioht  mifgliflii  ist;  so 
werden  sie  von  der  Besidenspffieiit  dispensirt';  ebensowenig  habs^  sie  die  Vetbiad- 
liehkeit  snr  s.  g.  visitatio  Undnun  siposlolonim*. 

f.  Den  Weihbischöfen  gebflhren  femer  die  oben  8.  46  aufgezählten  Privilegien', 
die  S.  47  erwähnten Insignien  der  bischöflichen  Würde''*  und  endlich  dieselben  Titel, 
wie  den  anderen  Bischöfen  Mit  letzteren  rangiren  sie  im  Allgemeinen  nach  dem  Alter 
ihrer  Konsekration jedoch  geht  ihnen,  wenn  bie  sich  in  der  Diöcese  eines  andern 
Kollegen  befinden,  der  Bischof  der  letzteren  trots  jüngerer  Anoiennität  vor 

4.  Die  Weihbisehölb  sind  dain  bestimmt : 
a.  wie  noeh  frober  den  BisehOfeii  bei  der  VerwalAug  der  PentMllralhsiMHiii^ 
Ansbldft  an  Iriston,  und  mit  BBeUcfat  anf  diese  SteOong  werden  rie  aneb  :  yieogpi 
«{^'«yoiMii*  nnd  oMamKem"  genannt^  so  dass  also  dlsse  beidtn  AmdrOoko,  nidit  wie 
iMfteb  angenommen  wird,  mit  TitTdarfaiBcbitf  oder  epieeopns  in  partibis  absolat  iden- 

»  L.  c.  a.  101.  p.  77. 

s  ]>M  ergtaiM  Mboa  dai  8.  177.  n.  4  mitge- 

tbeilte  Eniennungs-Re^kript. 

*  Tb.  1.  S.475.  Desiulb  kann  detWeihUwkor 
MMb,  wmm  rieh  rafUUg  «brfgs  Christen  in  ntner 

Diori  se  aufhalten,  bei  erlangtem  freien  Zutritt  /ii 
dcrsi'lboii  hinsichtlich  dieser  von  seiner  Juris- 
diktion keinen  (tebram  h  iiiauhen,  ebenso  wenig, 
wenn  sich  solche  Einwohner  «lUierhalb  d«r  DiÖMM 
bei  ihm  melden  und  t.  B.  vor  ilun  «Ine  Bheab» 
•eUlSMung  ToUsiehen  wollen,  •.  Andreueci 
1.  e.  n.  104.  105.  110.  p.  79.  84.  Ebensowenig 
i.<it  er  2iir  .\bhaltung  einer Diücesanaynode  befugt, 
s.  Ben  ed.  .\IV.  1.  c.  II.  c.  7.  n.  3,  dessen  Auf- 
fMsnng  bei  Phillips,  die  Diöcesansynode 8. 140 
nicht  ganz  klar  wieder  eegeben  ist. 

*  Ein  Beispiel  dafiir  bietet  die  im  J.  1847  vor- 
genommene Umwandlung  des  Titular-Patritfch*- 
tM  von  JeruMlem  In  ein  Baaldentiel-Pattlanhat, 
t.  Th.  I.  8.  &61. 

A  iidreurci  1.  r.  n.  106.  p.  80.  81,  Daher 
spriiht  die  Bulle  für  Jeroaeiem,  a.  «.  0.  u.  5 
auch  von  einer  BMtftadoii  det  estreltlnm 
iuiiidiottaiiia. 

*  L.  e.  a.  186. 198.  IM.  p.  180. 184. 186. 
T  8. 177.  a.  4. 
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^  Andrencci  I.  c.  n.  209.  p.  142;  Bene- 
dict. XIV.  1.  c.  n.  2;  dagegen  tritt  dieselbe  «ob 
dem  Zeitpunkt  eb ,  wo  sie  die  Reeldeos  in  ihMa 
DiScesen  kabea  nehmen  kSnneB,  nadi  einem  vea 

l'rban  YIII.  trenehmiirten  Dekret  der  CoagT.  de 
propag.  Ilde  ein,  Andreueci  1.  r. 

L.  c.  n.  233.  p.  15&;  n.  226.  p.  151  ;  n. 
249  a.  p.  161 ;  n.  267.  p.  16&;  n.  123.  p.  92. 
»  L.  e.  B.  135  ff.  p.  W. 
»«  L.  c.  n.  137  p.  100. 
«  L.  c.  n.  136.  144.  p.  100.  106. 
»  Andrencci  1.  o.»  FerrtiU  e.  v.  Tipteoo 
poi  ut.  VII.  D.  42. 
**  e.  7.  8  dei  Kondb  voo  Fuian  a.  1410 

(Hartshelm  6,  4781.  vgl  weiter  Reini  n  gm 
s.  a.  0.  S.  116.  169.  264;  Evelt  a.a.O.  S.  65; 
Heister- Binterim  1.  c.  p.  97;  Tibus  S.33. 
3Ö.  48,  in  pipstlicben  Crkunden  schon 
RelalBger  8.  202,  neaerdinp  In  der  Bulla: 
De  aalate  anlmsmm  y.  1821  s.  t.  Inspectia  auteta 
dioeretiom.    Ueber  die  andere  Bedeutung  von 
«»iifTragaiu-ua  g.  oben  S.  9.  23.  Vereinzelt  kommt 
auch  die  Kombination  von  ntffragtamu  Trimi  im* 
in  ponUfie<üibu$    1788  vor,  Beininger  8.1280. 

ts  So  namentlich  viellaek  im  Annaulo  pontit. 
«tt.  p.  123.  126.  129;  und  aaeb  In  naaiacbM» 
KMkflcdet    1801  «rt.  ö»  Mofi  Aivb.  7,  380. 
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tisch  sind  äulche  Sufiragaobischöfe  kÖODen  die  Kardinäle  -  Air  die  ihnen  anvertrauteu 
Kathedralen,  ferner  auch  die  Bischöfe  fllr  ihre  Didcesen  erhalten,  wenn  ciu  genügender 
Gnad  dam,  s.  B.  weiter  Umfki«  der  letsterea  oder  Atter  and  GelmAUdikflH  dee 
DificeaanbiaeboiB  n.  a.  w.,  vorliegt'.   NameatUoh  «oU  M  der  Bewüligoag  danif 

gesehen  werden,  ob  die  Ernennung  eines  Weihbischofs  ftir  die  betieffiaiide  DiSoeee  her- 
gebracht ist^.  Da  der  Papst  allein  die  Annahme  eines  Suffraganen  gestatten  und  aucli 
aliein  die  Ernennung  des  dazu  erturderlicben  Titularbischofs  vornehmen  kann ,  so  hat 
der  Bischof,  welcher  die  Beiordnung  eines  Suf^agauen  wOnscht,  sich  unter  Darlegung 
der  Grflnde  aoirie  der  hergebrachten  Gewohnheit  and  unter  Beaeichnong  eines  geeig- 
Mten  Fliesten  am  den  lOmiseheB  Stuhl  wa  «eodeii^  CHeidiititig  mam  er  dabei  die 
SiehereteUang  einer  jibrliebeD  Penaioii  von  300  Gdd-Dnkateo*  ftr  dn  aen  la 
kreirenden  Suffl«gan  nachweisen^.  Die  Prtlfung  dieses  GcHuches  gehört  zum  Ressort 
der  Congregatio  consistorialiB wälirend  behufs  FeHt-stflliing  der  nuthigcn  Qualifikation 
der  s.  g.  luformativprocesii  wie  hinsichtlich  jedes  hinderen,  neu  zu  ernennenden 
Bischofs  vorgenommen  wird'^.  Im  Nothfalle,  bei  liehr  grossem  Umfange  der  Diöoese, 
fianier  wenn  der  erst  beslsUleSnffiragan  oofUiig  geworden  ist,  kann  auch  die  Anstellung 
eines  sweiten  genebaigt  werdeo*^,  wekbem  dann  aber  ebenfidle  die  g^oehe  Pension 
gewibrt  werden  mnas 

Was  die  Auswahl  des  dem  WeihUsehof  zuzuweisenden  Bistbums  in  partibus 
betrifft,  80  gilt  die  Praxis,  dasa  dem  letzteren  nie  dieselbe  Diöcese,  wie  seinem  Vor- 
gänger im  Sutfraganeat  gegeben  wird.  Ebenso  wenig:  ernennt  der  Papst  der  her- 
gebrachten Gewohnheit  gemftss  einen  solchen  auf  ein  Erzbiathum  in  partibus 


1  Dl«  früher«,  S.  174  erwihnte  Bczeiehnnng: 
«leorliM  in  puntifiealtbua  ist  ebenfalU  noch  |S- 
briucblich,  endlich  heissen  sie  initanttT  SUA 
pnepiteopi,  Heiiiinger  S.  215. 

s  LAter.  conc.  a.  1Ö14.  »es».  IX.  de  cardintli- 
bu»(H«rdoniii  9,  17ölj:  »Yduaus  eti«in,  ui 
MdetUs  ilsdeoi  euiündlbas  flonuBSBdaili,  etfauasl 
«tbedr»lM  .  .  .  taerint,  abcqne  omni  prom»  «a- 
eoMtione  procurent  ae  omni  oonatu  sao  pravIdMiit 
debite  inaerriri  catlii  ilr.^I  biis  ilifsnos  et  iduneos 
Tiearios  sea  inffraganeos,  prout  ronouetudo  fuerit, 
cum  digna  et  oompetenti  mercede  apponentes". 

'  AnuiahiuweiM  aind  aber  auch  oinzeliiAO 
AAm  IBi  dla  Ihnr  Oeilehtobarkeit  ant«rworfe> 
om  Tenttodae  baMBdan  TitulaibladiBli»  «ir 
Vornahme  der  PantMtilliandlunjcen  in  deotelbeB, 
i  It.  dem  Abt  von  Fulda,  f.hf  ilir  Abtei  zum 
bi»ihuu>  erhoben  wurde,  bewilligt  worden.  Be- 
nedict. XIV.  L  c.  üb.  Xlll.  14.  n.  14. 

4  So  nach  einem  D«kxet  Pius'  V.,  dessen  In- 
kaU  aafih  Fagoao.  «d  «.  1.  X.  deprivilit*T.33. 

48  dabin  mwiHi  isti  JPta»  T.  voak  «oneiUi 
Tridentini  poblteitSoiMiB  de«nto  rao  eonrittoriali 
sanflvit,  non  esse  hulusmodi  epi»copo,s  ireandos 
neque  in  »uffraganeott  dando:«,  nisi  ecclesii«  car- 
dinalium,  et  Uli«  tantum ,  qui  solent  habere  et 
eoiB  onto  stipaadio  peipetuo  ad  miaua  CC  aureo- 
nm  de  caneia  SD|i«r  fkaelUms  ilttiu  eocleaiae  qni 
fMfita  aaotoHM»  ab  ^«la  f«Mlfi  paaaiBt  et 
qaod  nnlHM  poMint  pontffleall*  «lereei«  sine  es- 

pre^sa  11.  i-nti»  scJU  apo^toliiae,  nisi  in  III»  dioe- 
cesi  cui  datuis  L-^t  äiiftraganeus.  sed  postea  paula- 
ttm  Id  ampliatuni  fuit  etiam  ad  epi$<'opos  non 
s,  «t  dos  aucu  est  ad  dacatos  3U0  ex  de- 
I  «onsbtadiUeaaf ,  tfl. 


aneh  Benedict.  XIV.  1.  r.  XTII.  14.  n.  6.  7, 
welcher  bemerkt ,  das»  wennelelrh  das  Delcret 
nicht  in  den  Kon,si>tori»l  -  Akt«  ii  trhilttii  M^i, 
dessen  Krla»s  doch  wegen  der  Glaubwürdigkeit 
Fagnans  und  wegen  der  damit  Itonformen  Praxis 
aJs  (eetstAhend  amenommeB  weidoi  mOMe.  Ein 
IntaniMater  Fall,  la  waldMBidiaBawlllgDBgainaa 
Baftacanbischob  alneaah1a|HB  tat,  bat  Pafnae. 
1.  c.  n.  Ö3  ff. 

S  Benedict  XIV  I  c.  n.  8.9.  Fin  BeinM 
eine«  solchen  tiesurhen  bei  Kcininger  S.  Ä5. 

^  D.  h.  also,  den  Dukaten  zu  8i/}  Francs  ge- 
rechnet (Bangen,  römisdie  Karle  S.  453.  n.  2), 
680  pranu.  Thlr. 

i8.dl0lMa4.  . 

•  8.  Th.  I.  8.  367. 

9  Benedict.  XIV.  1,  c.  n.  H.  9. 
Benedict.  Xl\ .  1.  c.  n.  «. 

"  Früher  beaasg  Mainz  regelmässig  iwei,  n, 
oben  S.  176.  n.  4;  Jetzt  noch  das  £nbisthom 
Ona  In  Unfani ,  a.  Anmuda  pootlf.  t.  1870. 
p.  217. 

Benedict.  XIV.  1.  e.  n.  iO.  NIAtkomkt 

iftt  dloüe  .'Vngabe  des  letzteren  dahin  bei  Hei- 
lert a.  a.  O.  1.  36(i  u.  Richter,  K.  K  8  139. 
n.  7  wieilergeüeben .  da.s*  die  Bestellung  «iines 
Weihbischofs  überhaupt  auf  den  Titel  eine«  Erz- 
bfscbofs  nie,  oder  nur  in  den  seltensten  Füllen 
fsaabMit.  Seibat  von  dar  im  Taat  anrUmtaa 
Regel  lit  nacb  Benedlet  1.  e.  Mber  eine  Aus- 
nahme zu  Gunsten  des  Patriarchen  Ton  Lissabon 
gemacht,  welche  auch  noch  heute,  8.  Annuario 
p«ntificio  lit.  p.  l'2ü  statt  hat  l  i  briüens  ergiebt 
das  Anniurio  dt.  p.  233  tt.,  das»  etwa  30  solcber 
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Die  päpstliche  Ernennung  allein  ermächtigt  den  Suffragan  nocli  nicht,  die  Ponti- 
fikalien  in  dem  Sprengel  seines  Diöcesanbischofd  vorzunehmen,  vielmelir  bedarf  t-r  dazu 
stets  ded  Auftrages  ded  letzteren,  welcher  sowohl  t»peziell  fUr  gewisse  Fälle  alt»  auch 
allgemaiii  arflidtt  mvin  krau  Zur  eri«A(an Amlttning  leiner  WeUisnolita  in  anden 
DiSoeMn  man  «r  logw  die  Gwinhmigang  des  päpatKohen  StaUas  bedtna'.  Jute- 
diktfonsredito  hat  er  selbstrentiDdlioh  nicht,  Jedoch  kann  er  edcbe  durch  Oelegatioa 
aeitens  der  BiaehOfe  oder  durch  Uebertragong  dner  iiir  Wahmehmiuig  dorselben 
bereehtigenden  Stellung  (z.  B.  durch  gleichzeitige  Ernennung  zum  General -Vikar') 
erlangen.  Zu  dem  Domkapitel  steht  der  Weihbischof  alö  Hdlcht  r  in  frar  keiner  Be- 
ziehung. Wie  er  vielmehr  allein  vom  üischof  seinen  Auftrag  emptaugt.  ho  kann  dieser 
letzteren  auch  jeden  Augenblick  zurückziehen.  Damit  hört  indessen  das  Recht  de» 
Suffraganen  auf  die  ihm  ausgesetzte  Pension  nicht  auf.  Diese  verbleibt  ihm,  weil  sie 
ihm  lehenslllnglich  aosgesetet  ist,  nicht  nur  in  dem  eboi  enriduiteii  Fall,  aoMlenaiMli 
dum,  Venn  er  rar  AmfUhing  sdner  Stettinig  (s.  B.  dnreh  Krrakheit  oder  Gobndi- 
liehkmt)  nirfllhig  wiid^.  Denn  das  ihm  ragewiesene  Jahigehatt  Uidet  aebra  dem  Bii- 
thum  in  partibus  infidelium  den  reellen  Titel  seiner  Konsekration.  Nur  allein  bei  veir- 
weigerter  Dienstleistung  kann  sie  ihm  und  zwar  durch  den  Papst,  resp.  die  Congreg. 
concilii  entzogen  werden,  um  damit  einen  anderen  Suffragan  zu  unterhalten Stirbt 
oder  verliert  der  Diöcesanbischof  »eine  Jurisdiktion ,  so  erlöschen  die  Befugnisse  des 
letzteren,  weil  damit  der  ertheilte  Auftrag  zusammenfällt''.  Dagegen  hurt  das  Hecht 
des  Suffragans  auf  seine  Pendon  nicht  auf,  denn  diese  ruht  auf  dem  Bisthum.  FreOidi 
rnuBs  der  Wwhbisohof,  wenn  der  neue  DiOeesanbischof  deh  adner  HfllA  bedienen  wül, 
diese  seinersdts  leistra,  aoArn  nioht  etwa  ui  der  pi^^ehen  Bewilttgnug  dne  beiOB- 
dwe  Anraabme  geinaeht  ist^ 

Snifragane  kommen  heute  in  D  e  n  t  s  c  h  I  a  n  d ,  wo  sie  seit  der  Sftkalarisatimi  der 
geistlichen  Fürstenthümer  viel  weniger  ein  BedUrfniss  .sind,  zunächst  in  Preussen 
und  zwar  in  sämmtlichen  Diöcesen  des  Altlandes  in  Gemääsheit  der  Circumskriptions- 
buUe .  De  salute  animarum  v.  IS21  \  nach  welcher  der  Staat  auch  den  Unterhalt  mit 
der  von  ihm  zu  leistenden  Dotation  der  einzelnen  BisthUmer  Übernommen  hat^,  vor 
1b  den  im  J.  1866  «mektirlBn  DiOeeara  HannoTers  und  der  oberrkelnitelieii 
KirchenproTins  stdit  mit  Bflckiidit  mf  dm  Art  t5  der  Ider  eingefUurton  Ter- 


•  BarboitaaunaaposlDl.  fladil(Mi.fldL286. 

n.  Ii. 

t  S.  du  Dekret  Pius'  V.  S.  179.  n.  4. 
'  Tgl.  s.  B.  du  in  Betroff  du  Vice«  gereiu 
Th.  T.  8.  4110  Bemaifcte. 

*  B.-n»-dict.  XJV.  1.  r.  n.  9 

^  Pyrrh.  Corrtdi,  praxi!«  dispeiiMt.  V.  Ö. 
n.  8;  Entsch.  der  Congr.  Coiicil.  1592  bfll 
Andrencci  1.  c.  d.  14ö.  p.  lOB. 

•  BntMii.  der  Congr.  Conc.  t.  1631  bei  Bsr- 
bosa  I.  e.  eoll.  562.  n.  5;  Andreaeei  1.  e. 
n.  14.'>;  Perrsritl.  c.  n.  44. 

"  I>a,  «0  die  BeBtelliiii;;  t  iiies  Weihbiwhof» 
wegen  eine«  dauernden  Betiürfni.sses,  also  z.  B. 
wegen  des  Umfanfes  der  Diöcese  vorgenommen 
«ifd,  «fblft  sie  niolit  etwa  füi  den  oMhauebeo- 
den  Blfckof  eneln,  aondera  für  den  .,pro  temporo 
exifttens  episiopu'i",  d.  h.  also  anrh  für  Jeden 
Nachfolger.  Ein  Iteispiel  v.  1097  bei  Kein  Inger 
S.  202.  203. 

*  nliupectta  autem  dioeeetium  Bomulei  legni 


amplitudine  ar  magiin   diof  rc»anorum  numoro, 
«■um  difOrile  admodum   cswt  archiepiscopis  et 
episropi»    conflrmationis    »acramentum  Christi 
fldelibiu  adminiatme  aliaqne  poatiflcaUa  monen 
sine  «Iteilnt  efitseopi  «p«n  el  ansiUft  esepeet», 
hinc  nos  conflrniantas  snffraganeatns  in  dioecesi- 
bus  regni  IkirussiAe  in  qiiibu»  constitiiti  reperiun- 
tur,  eo8  in  C'oloniensi  ar  TreTireiiisi  dioecesibiia 
Tedintesnmus ,  et  de  novo  constitaimus :  atqae 
Iddn»  qvfHbeC  aieki^laeopu  et  episoopai  Hm 
. . .  iuxta  praesrriptum  morem  lapplieabit,  ut  ali- 
quis  ewlesiasticus  vir  opportun!«  praeditaa  requi- 
sitis  ad  suffraganei  munus  desi^iictiir  ar  pra«vio 
canonico  procaasu  senratisque  ronsuetis  formia  de 
•piscopata  titalari  in  partibus  intldeHan  Mraata* 
COOgma  adalfDItiODe  provideatur^. 
*  Bulla  dt  l.  t.  Super  piibliris  regnf. 
«0  S.  das  cltirte  Annnar.  p.  138.  IIH).  1.'4.  l.SS. 
197.22^3.229,  und  wegen  Unesen'Poaen.  welch«« 
für  Jede  der  unirtan  DtOceteo  «iaen  WdhMMkof 
iMt  p.  166. 204. 


Digitized  by  Goo<?le 


i.».]  Die  Weihbiaollüfe.  181 


i-ürinudo  dar  KinaatroBg  tob  Weihbisehfllbn  nidi  den  Vonelirifleii  der  gel- 
tenden kircUkbaii  JPtacn  niohti  entgegen»  nur  hat  der  Stiat  hier  keim  Verplielitaiig, 
Ar  den  Uoterbalt  derselben  die  erforderlichen  Mittel  herzugeben. 

In  Baiern  und  in  den  Übrigen  Theilen  der  oberrheinischen  Kirchen- 
provinz tinden  sich  keine  Weihbischöfc.  Hinsichtlich  der  etwaigen  Anstellung  von 
soJcheu  bcHlLzeii  die  einzelnen  an  denselben  betheiligten  Sta.iten  keine  Verbindlielikeit, 
irgend  welche  Fonds  fittr  die  Sustentation  zu  gewähren  Im  Übrigen  wird  in  Haiern 
diefi^erting  kein  Recht  zur  Genehmigung  der  Einsetzung  ^  von  SofDraganen  über- 
knpt,  aowie  lu  der  Uebertragung  des  Snffraganeate  an  dne  bestimmte  Person  bean- 
qmobendMD.  Oant  dasselbe  nmsa  Ar  WQrtemberg,  Baden  nnd  das  Gross- 
banogtbora  Hessen  gelten*.  Nnr  sind  natOrlieh  alle  diese  Bogiflna^  aieht 
mpflichtet,  den  Weihbischöfen  dieselben  Rechte  und  Privilsgien,  die  sfe  den  DiOoesan- 
bischßfen  ihrer  Länder  gewährt  haben,  einzuräumen. 

In  Oesterreich  stjind  nach  dem  nunmehr  beseitigten  Konkordat  der  freien  Ein- 
Mtzang  und  AnätelUing  der  Weihbischöfe  nichts  entgegen     und  es  hatte  sogar  der 
Beligionsfood  im  Fall  erwiesener  Nothwendigkeit  des  Sufiragans  den  Unterhalt  fUr  den- 
Mtten  sa  gewihren*.  Seit  der  Aufhebung  des  Konkordates  ist  eine  Regelung  der 
UrdlMshen  VeriilltniMe  noeh  nicht  erfolgt,  nnd  daher  besteht  der  bisherige  Zustand 
wMg  Art*.   Anoh  in  andoren  Lindem  rind  sie  sehen  frflher,  wennf^rieh  bei 
Wsttem  nicht  so  r^lmisaig ,  wie  in  Deatsohland  vorgekommen ,  am  hinfigsten  waren 
sie  noeh  in  Spanien  uid  Portugal,  während  in  Frankreich  nnd  Italien,  in  letstenm 
Lsnde  wegen  des  verhältnissmäHsig  geringen  ITmfangs  der  meisten  Diöceaen.  sich  fast 
nirgends  ein  Bedtlrfni.ss  nach  ihnen  geltend  gemacht  hat".  Heut«  linden  sie  sich  gleich- 
ödls  noch,  wenn  auch  nicht  hiiiifig,  doch  in  katholischen  Üiöce.sen  fa-st  aller  Länder  — 
Mit  der  Funktion  als  äuti'ragauc  in  den  Diücesen  anderer  Bischöfe,  einer  Stellung, 
Mgeo  weleber  hier  von  den  HtniarMsehOfen  an  bandeln  war,  ist  aber  die  Bedentnng 
^■•elbnn  noeh  nicht  eraehSpft.  80  sind 

b.  din  grieehisehen  Biaehdfe»  wetehe  in  Bom*  in  San  Benedetto  di  DUano»  nnd 


•  Kür  Baierii  ist  (las  ausiirüi  klicli  In  dem  Mini-  S  Art.  XXXI.;    b.  anch  Schulte,   K.  R. 

-ier.il- Krlass    v.    9.   Juni              DSlIlDger,  2,  26Ü. 

äAmmltuig  Ö,  305,  aaagMfrociMa.  ^  WeihbiMböfe  komiaen  in  Uestcrreich  vor  in 

'Dean   das  Konkoidat  tlait  m  Art  XII.  Wim,  Pn«,  Sklibnif  und  Brixen  (fQr  Vorarlberg) 

(i.  8.  159.  n.  2)  dem  Bischof  frei,  sich  seine  Ge-  s.   Ann.iar.   pontlf.    p.  228.   204.   209.  139. 

ktlfeo  für  die  Administration  der  Diute^e  narh  Leber  L  ntiarn  s.  oben  S.  179.  n.  11  u.  Annaar. 

der  besteheriiieii  Praxis  des  kirchlichen  Itechtes  p.  l'Jo.  UM. 

10  wählen,  und  der     60  dea  Ueli^on«-£dikte«  '  BcMied  ict.  XIV.  1.  c.  n.  10  fT. 

(RMbwendigkeit  der  Oeaehmlganf  svr  Amds*  Ueber  Spanien  s.  den  citirten  Artikel  ■'^>  des 


_  der  hergebrachten  OrganisatlOD  der  geist-  Konkordates,  femer  Anonario  pontif.  P*220  (To- 

Hehen  Oerfchtsbarkeit)  passt  ebensowenifr  auf  ledo);  in  Italien  fQr  den  Kardina) -Dekan  von 

den  vorliegenden  Fall,  wie  die        7<i  ft"          he  Ostia  -  Vclletri  1.  c.  p.  196,  welchem  ein  solcher 

die  der  .Mitwirkung  dea  Staate»  unterliegende  nach  einem  Breve  Urbans  VIM.  stets  bestellt 

Regelong   dar  Q«|Basttiida  genlscbler  Natar  werden  aoU,  Andreucci  I.  c.  n.  145.  p.  106, 

■ibor  bestinuBM.  fomer  In  dem  suburbikar.  Blsthnm  Pelatttina 


*  Die  oben  Tk.  f.  9.  538.  685.  herrorgehobe-  and  fa  Neapel,  Annnar.  p.  196.  189;  In  Ftaak- 

nen  Gründe  pas?f'7i  »iif  dtonnfall  nicht,  weil  der  reich  in  Marseille  und  ,\jaccio  (Korsika)  I.  c. 

Weihbischof  nicht  da.s  mindeste  mit  di  r  Verwal-  p.  IÖ3.  123  ;  we«eii  der  Schwei/.  Holland,  Bel- 

tong  der  Diöccse  zu  thun  und  nur  VVeihe-.Vkte  gfan«  dar  Türkei,  der  siidanierikanirichen  .Staaten 


hat.  Uebfigeoa  hat  die  Eiposiaione     und  Amtraliens  a.  i.  c.  p.  149-  164  i  130}  181; 
U  MBHawntf  V.  1819.  n.  34  (Mflnch,  Ken-    p.  128;  129.  149.  166.  176;  217.  Vdwr  LImip 


2.  402)  den  Vorschlag  der  verbfladeten  bon  vgl.  S.  179.  n.  12. 

EcfffnJiij,!  II    <ler   nachmaligen    oberrheinischen  "  Instr.  Clemens.  VIII.  v.  MI.  Auffust  159'). 

Kirchen proTi HZ.  das»  der  Bischnt  den  ."^iiftraLMii  )^  7  (.M.  Bull.  3,  53). 

den  Domhenn  wihlen  tollte,  abgelehnt.  ><>  Ciem.  XU.  const.  Inter  multipUce«  v.  1732 


«  Art.  XXXIV.  (BalUt.  Fnm.  9,  83  t|I.  aacli  p.  211.  284)} 
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in  Palermo  <  ftir  die  Ertheiliug  d«r  Oidinee  «i  die  Gileo-Itali  mUäna,  Titolar- 

biechöfe  in  partibus^. 

c.  Ferner  werden  solche  in  denjenigen  Fällen  ernannt,  wo  bischöfliche  Pontifikal- 
akte  tttändig  vorzunehmen  sind ,  die  betreffenden  Personen  aber  nicht  dauernd  und  fest 
BD  Mnem  Orte  bleiben,  ebo  die  Errichtung  fester  IKBeem  mniQgfieh  iit.  Ss  geltAm 
hierher  die  FeldbieobOfe ,  welche  Ar  die  kaibdIiseheB  BoMaten  bei  manchen  Armeen 
nnd  Marines,  ao  in  der  Meneichladiai '  md  prenaiiBehen*  TorkooinieD. 

d.  Sodami  bedingen  ^  Zve^e  der  Hianon  die  Emennnog  der  i^HMtoliadieB 
Vikare  zu  Weihbischöfen,  wenn  die  Christianisirnng  so  weit  vorgeschritten  ist,  daaa  ea 
wUii'^chenswerth  erscheint ,  die  Vornahme  der  vom  bischöflichen  Ordo  abhängigen 
Funktionen  durch  einen  im  Missionsgebiet  befindlichen  Geistlichen  ausüben  zu  lassen, 
andererseits  aber  die  V^erbältnisHe  die  Gründung  fester  Diöcesen  noch  nicht  oder  tiber- 
haupt  vkki  geatatten.  Ein  Beispiel  für  letitarea  bietet  der  apostoliiehe  Vikar  dea 
K(h^;reidii  Saehaen*. 

6.  Ferner  werden  die  apoetoUschen  Nuntiea  gewöhnlich  an  "ntahr-BiachOfen, 
nap.  EnUaekMan  pamxnbt*, 

f.  Daaaalbe  güt  Ton  einem  Tbeü  der  lOniMben  Fkilaten^ 

Ausser  diesen  eben  erwähnten  Grinden  kOnnen  aber  noch  andere  zu  der  Emenmng 

von  solchen  Bischöfen  Veranlassung  geben,  so  z.  B.  die  Nothwendigkeit.  auss^erordent- 
licher  Weise  für  ein  Bisthura  einen  apostolischen  Vikar  mit  dem  bischöflichen  Ordo  zu 
bestellen  \,  ja  selbst  auch  als  blosse  Auszeichnung  püegt  die  Wflrde  eines  Weihbischofee 
verliehen  zu  werden 

5.  Da  die  Titularbischöfe  aus  den  Diöcesen,  auf  welche  sie  geweiht  sind  ,  keine 
Einkünfte  geniessen ,  so  wird  ihnen  öfters  durch  päpstliches  Indult  die  Beibehaltung 
VM  adt  d«r  biaflkOfUehn  Wirde  imkompatnilen  Bendfaden  geatattat**.  Nanen^ 
Ueh  koBunt  ea  binllg  Tor,  daaa  aie  sngMch  Kanoniker  efam  Stiflea  abd  Wie  aie  ki 
einem  solchen  Falle  die  Rechte  der  letzteren  Ii al  t  n,  liegen  ihnen  ebenfldladie  Pflichten 
derselben  ob,  und  hinsichtlich  der  EritlUaag  derselben  nnteratehen  sie  aneb  der  AalhuAt 
nnd  Viaitation  des  DiOoeaanbischofii 


i.  auch  CoMt.  Bened.  XIV. :  Etil  pMtonUl 
vom  26.  Mal  1742  S  ^  Nr  1  («lud.  Blülv. 

1,  176). 

<  Mejoi,  die  Prop«CMi<U  1,  Ö13. 

*  AmiiMrIo  pontttdo  dt.  p.  340  a.  Aeta  de- 
cerpU  t.  sed.  4,  229. 

>  Oout.  Pii  VI. :  iDter  cMten  vom  12.  Oktober 
1778  bei  OlBtol,  Codex  d««  öeterr.  Klrebon- 

rechM  S,  62;  d«»»selbcii  K  R  1,  343. 

*  C'otist.  Pii  IX. .  In  hftc  beatiuimi  vom  22. 
IUI  IB&S  bei  .Moy,  Aldi.  M,4S2;  t.  aa«h  Acta 

dt.  1^  c.  p. 

&  Anoatr.  pontif.  cit.  p.  253.  Andere  Beispiele 

dtsdiwtp.mmm 

*  Th.  I.  8.  fiSS.  Nach  den  Anniiar.  pontir. 


p.  433.  434  dnd  alle  Naotton  Bribiadifife  in 
paftlbne. 

T  Th.  1.  S.  .W.  m.  490.  492,  irdl  sie  den 
Bljc-höfrii ,  über  welche  sie  püpstUebo  Bechte  in 
Stellvertretung  wahrzunehmen  btbeo,  BlehithiB» 
sichtlich  des  Ordos  nuhsteben  sollen. 

*  Andere  aock  an  Andteveoi  1.  «. 
n.  66.  p.  öS. 

•  Andreneet  1.  e.  n.  151.  p.  110.  III  und 
oben  S.  87.  n.  2. 

10  Bened.  XIV.  l.  c.  n.  9. 
"  <  z.  B.  Note  9. 

'-'  Andr.  ucri  1.  c.  n.  152.  154,  p.  III.  113 
und  Ferraris  1.  c.  n.  35.  Wegen dM  Baa|vei^ 
hiltntssee  v(l.  oben  S.  87,  and  wegen  fewlüaE 
den  Bliu  betiafllMider  Fkagan  Andreneci  I.  e. 
n.  163.  p.  III  Q.  Ferraris  1.  c.  n.  38. 
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§.  86.  «6.  Die  JrMiakonm*. 

l.  Die  Archidiakonen  bi»  zum  8.  Jahrhundert.  Der  Archidiakon 
(ip)(t2iaxovo;,  protodiaconus ')  ist  der  erdtc  der  ao  der  Kathedralkircbe 
angeeteltteii  IMakoDen*,  alM  derjenige,  mlebar  die  Vcnstebenehaft  Uber  dieadbea 
ftbrte  und  die  VorÜidliuif  imd  UdMrwBehiing  der  ihnen  obliegenden  Geeehflfte*  sn 
hiii'gMn  hatte.  IMeee  Funktionen  hat  er  walurachelnlidi  im  Lnift  des  dritten  Jahr- 
hunderts erlangt,  als  die  weitere  Entwicklung  des  Kultus,  die  Zunahme  dmr  Anhänger 
deti  Cbristenthnms  and  die  Vermehrnng  der  bischöflichen  Geschäfte  eine  aasgebildetere 
Gliederung  des  Klerun  bedingte  und  der  Bischof  selbst  nicht  mehr  alle  Angelegenheiten 
persönlich  leiten  konnte  ''.  Denn  Hchon  für  das  1.  Jahrhundert  i.st  die  Exi.'^lcnz  de« 
Archidiakon.-*  bei  den  wichtigsten  Kirchen  des  Orients und  des  Abendlandes"  als 
Iniubers  eines  feststehenden  Amtes  sicher  und  zwar  unter  Umstlnden  bezeugt,  welche 
in  Verbindung  mit  den  Belichten  der  späteren  Ztit  jene  eben  enrtimten  Fanktionen* 
desselben  als  onnreifiBlhaft  erscheinen  lassen.  Ferner  ersplebt  dch,  dass  sehen  damals 
der  Arebidiakoa,  obwohl nur  ^  INakenatsweihe  hatte,  wsgen  seiner  nahen  BteOnng 
SUD  Bischof  als  ein  angesehener  kirchliober  Beamter  galt*,  und  dass  er  nicht  etwa  nach 


•Kre.sR,  KrläuUruiiR  dts  Archidiaconal- 
wrM>ns.  Hflmät«idt  lT'2ä ;  I'  r:  r  ts  r  h  .  von  dt-tn  Ur- 
sprünge der  Arrhidiakoncn,  Offlzialc  ntid  Vic&re. 
mWtethrtm  1743;  Spitz,  da  uchidiacoutibiu 
ta  Oanaante  m  «odeiia  OokmisMi.  Bonn.  1790; 
Or^a,  Rsui  hiirtorique  sur  les  arrhidiarres  in  der 
Biblioth^que  de  I  tfoole  des  «  hartt»* .  liif-nie  «»^rie 
T  II.  p.  'M.  210;  Würdtwciii.  dioe<esis  Mo- 

Batiiu  in  arcbidiaeonatut  distlActo,  Matuibeim 
M.  SThd.;  Mooren,  dtsDuMdaiaadmAnM» 
diakonat.  Köln  1853;  WoadCf,  die  Althidiako- 
naU!  und  Diakonate  des  Bistbnmt  Bamberg. 
Bamberg  1 8-1.5 ;  I5iuterini  ii.  .M o o rc n ,  die  alte 
n.  die  neue  Kr/diöceso  KCdn.  .Mainz  1K2Ö.  1, 
2711.;  Thomas»  in  P.  I.  1. '2.  <•.  17— 20.  P.III. 
1.  2.  c.32.33;  Binterim,  Deokwardigkeiten  I. 
1,  386  ff. ;  Harter,  Getrhichte  Innocenz' III. 
3,  361  ff.;  Phillip-,  K  l!  HC  ff.;  Hel- 
fe rt,  Von  den  Kerbten  der  Uischöfe  und  Pfarrer 
1,  409  ff. ;  MeJ  er  in  Her  sog«  Encyklopädie  1, 
484  tt.i  Bottix,  d«  capItaUa.  Paris  lä63.  p. 

Wir. 

*  Epiat.  Joann.  com.  ad  impcrat.  in  act.  IV. 
conc.  Epbesini  a.  431  (M anal  4,  1396). 

'  »  Leber  ihre  Zahl  s.  Th.  I.  S.  3. 
3  Tb.  I.  2. 

*  Haben  sieb  docb  auch  in  dit  sur  Zeit  die  nie- 
daan  kivehUchen  Aemter  der  Subdtakonen,  Ako- 
lytlien  n.  i.  w.  am  Aua  Diakonat  aaigaioadart. 

S.  Th.  I.  8.  2.  3. 

^  Wctiii  AupiiHt.  sermo  de  diversi-i  ^Id 
ed.  Bened.  5,  l'ibHj  den  orsten  Märtyrer  .Stephan 
■theo  fSr  doD  Archidiakon  der  Gemeinde  in  Jcrn- 
«Imi  «ricISit,  M  Ut  daa  obne  Jodeo  Anhalt,  ao 
•dkon  Kreaf  a.  a.  O.  8.  8. 

*  Für  Antiochien  s.  Sozorn.  bist,  ecclc».  IV. 
28:  ^.Mftxui  ii  ;:po;Sca(idiv  6  dpvt&idxovo*  6c 

TÄTt  f,v  TOÜ  ivftd&C  I^TtpOU,   Ixt  TOÖrO  Xi^QVTO« 

f  nämlichj  MeXetIou)  inipoXdn  T?;v  y  txr.i  Kon- 
ktADtioopel  ibid.  VI.  30:  „iiMii&(6^  (Evagriua) 


uro  FfTjopIqj  TU) i7H(w6z(|)  ^aJ^ion^j  zrjji  lepou« 

TtVOUltÖXsi  ixx).T)3{(IV,   Op^tSlobtOVOV  OUTOV  cI/Cn", 

v.  ibid.  ViU.  9:  „H&$i)ec  ii  auiw  (Johaiinea 
ChiyMilonn»)  Tf]v  ffp4<  tw«  «Xiripneoo«  ariy  deiov 

u.  cpist.  Johann.  Chrysostouii  ad  lunoc.  1.  a.  4Ü4 
(Coustant  ep.  Itom.  pont.  p.  T75j;  .Vlexandrien 
Theodoret.  biat.  eod.  1. 26 :  n^vvf,v  hi  AA^^dvipip 
icAw  <«<0C  Av  (  Athanasius)  rjjv  f|XK(^, 
Toü  y6po'j  hi  Töi"v  ttaxövtoN  fj^oOfACvo;";  Hiero- 
nyni.'ep.  8.5  ad  Evagr.  (ed.  Ben.  4,  803):  ,,0ao 
modo  bi  (.'Xurcitus  l'aciat  im|  eratoreni  aut  diaconi 
eligant  de  ae  quem  industrium  noveriot  et  arcbi- 
dlaconum  vocant-,  s.  aadi  «insd.  ad  RoftieaiB 
monach.  (1.  c.  p.  775). 

^  Optat.  Milevitan.  de  schismat.  Donaatist.  für 
Carthago  (Max.  bibliotb.  patrum.  Lugd.  4,  344 
n.  34Ö):  nLooiUa  . . .  enm  «onvetionem  arelil- 
dUmnt  OaeeHlanl  (811  shib  BlMbofTon  Oufiiaio 
pewiihlt)  ferro  non  possit-  ..Miiorifnis  ijni 

lector  in  diaronio  Caeciliaiii  tueraf ;  nacd  Pru- 
dentii  (saer.  IV.)  perlstephan.  hymn.  II.  y.  36  ff. : 
.,Hioprii»as  «  VII  viris,  Qui  atant  ad  aram  proziaii 
LerHa  ■nbllinls  padu"  (Oannlaa  «d.  Dreaa«!. 
Lips.  1860.  p.  303)  lat  der  h.  Laurenti«»  («. 
auch  .\mbroii.  de  offlc.  I.  41.  ed.  Paris.  1632.  4, 
3'i )  unter  Mxtus  U  (2öti)  AiehMtakOD  dw  rtadp 
scben  Kirche  geweaen. 

•  INe  VontahenelMlIt  ttar  dto  ntedaren  Klr- 
rhenbeamten  ergiebt  OpC.  Mllev.  in  der  vorigen 
Note,  vgl.  auch  HieroR.  ep.  cit.  (I.  c.  4,  802): 
^Qu^  fStlatiir,  mensarum  et  viduanun  mifllMMr, 
ut  avfn  eot  m  tumidaa  effecat,  ad  quatOBi  pNcei 
Chrlatf  coipiis  «t  MBgnli  eflelatin^. 

9  Hieron.  «ABseeb.  c.  48  fed.  rit,  3.  1066): 
„Gerte  qnl  primof  Itiit  ministrorum,  qoia  per 
•tnsala  eoDflimialar  In  popvlM  «t  a  pootiflda  UteM 
non  teeedlt,  iBiiiiUm  pat«t,  il  piertfter  «dl- 
natai*. 
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I.  Die  Uier&rcbie  und  diü  Luitung  der  Kirche  durch  diaielbt. 


IJ.  86. 


dar  AMienttll  *  im  IMakoiut,  londen  aOeiii  dureli  den  Bisohof *  nadi  dessen  fMen 

Belieben  oder  allerdings  nur  selten  nach  vorgängiger  Wahl  der  flbrigeo  Diakonen* 
bestellt  wurde.  Gerade  der  Umstand,  dass  der  Archidiakon  die  Besorgung  der  Sos- 
geren  Anordnung;en  für  den  Gottesdienst  und  die  Leitung  der  Armenpflen^e  unter  dem 
Bischof  hatte,  wiihrcnd  den  Prie!<tern  die  Verrichtung  der  Kultushandlungen  oblag, 
Hess  ihn  als  geeigneteren  GehUlfen  für  die  bischöflichen  Verwaltungä-  und  Kegierungs- 
ge&chJifte ,  ine  die  der  WtShb  mA  iilHier  eteliendeii  Priester  erecbeinenS  .und  lueniis 
aridlrt  es  sidi,  dass  sdn  Wirkungskreis  seit  dem  5.  Jatirkondert*  deh  ininwr  mdir 
nnd  mehr  erweiterte.  Im  Orient  liatten  die  Arehidiakonen  JedenfiJIs  vor  der  Ordinn- 
tion  der  Getstliclien  die  ndtliige  Qualifikation  derselben  fostinstdlen*,  sie  erschienen 
auf  den  Koncilien  neben  den  Bischöfen  ^  oder  gar  als  Gesandte  derselben  ^  versahen 
die  Geschäfte  von  Notarien "  auf  den  Synoden  ,  und  wan-n  bei  der  Verwaltung  der 
Diöcese  wälirend  der  Vakanz  de^  bisclMiniclicn  Stuhles  betheilij,'}  '".  Vor  Allem  der  letztere 
Umstand  I:i.>dt  den  Schluss  zu,  daas  sie  <i\u:h  von  den  Biiiclicli  n  selbst  als  Stellvertreter 
bei  ihrer  Verwaltung  gebraucht  worden.  FUr  daa  Abendland,  wo  das  Amt  gleichfalla  schon 
snt  längerer  Zeit  eingellUirt  war",  geben  erst  die  Quellen  des  6.  nnd  7.  Jabrhnn- 
derfes  dn  ganweres  BÜd  ikrer  Thltigkdt,  das  nber  wohfim  Aügenieinen  sneh  schon 
flr  das  5.  Jahrlmndert  ab  maasgebeod  angesdMn  werden  kann.  Sie  liatten  naob  hier 
snniclist  die  Stellung  als  Vorsteher  des  niederen  Klerus  wirkten  bei  der  Ordination 
wenn  nieht  aller  Kleriker,  so  doch  mindestens  der  niederen,  neben  dem  Bischof  mit 


I  8.  Tbeodoret  1.  c  (183.  n.  6). 

S  8.  Boxom.  vm.  9  dt.  (>.  ibid.) 

S  Rietonym.  ep.  dt.  adBvtgr.  (i.  dfe  eft.  Note). 
Jegliche  Wahl  leugnen  Tho  m  s  i  n  1.  c  >-  lt. 
n.  11  u.  G  r(fa  I.  c.  p.  48.  S.  dagegen  l'ertsi  h 
«.  a.  0.  S.  6  u.  ßlntorim  1. 1,  3Hd.  Aus  den,  dem 
IMtMidea  JkhrhnndertaogeMMgen  Briefen  Leo«  1. 
lUDd  im  Aaalollw  von  Konitentlnopal  kann  das 
freilich  nieht  bewiesen  werden.  D«üia  ep.  Leon. 
135.  c.  2fed.  Bdlerin.  1.  1278):  .,electo  prinii- 
tu»  et  prol>aU)  qui  archidiaconi  ofütium  p(>N>it 
imploie"  kann  fOgiich  auf  die  Auswahl  Miteaa  de« 
BiMholk  belogen  «erden  und  ep.  Anatol.  e.  2, 
ed.  dt.  n.  132  p.  1262:  ,Andrea8  antem  qni  non 
provectas  a  nobis  sed  gradu  faciente  archidiaconi 
digniute  fuerat  liunoratus"  bietet  eine  Kntüfhul- 
diguog  für  die  iie»tellung  diese«  Archidiakon», 
darnach  anderen  Briefen  Leos!.,  n.lll,  p.  1186: 
„itt  Tirum  cathollcae  fldel  et  Nectorianla . . .  haer»- 
tieiaeonatanter  etiamadTeraum,  arebidiaoonem  anb 
honoris  specie  deitradaret  et  di^ptn^ationeni  totius 
causHae  et  curae  ecclesia^ticae  in  .\ndream  Euty- 
chianistani  repente  transferret",  s.  auch  n.  112  u. 
113  p.  1168. 1190  Toa  dem  Biadiof  too  Konatan- 
tlnopel  Mlbat  beitdlt  «otden  iat. 

*  Darauf,  dass  ^cbon  im  4.  Jahrh.  der  Archi- 
diakon an  ein  Leinen  Kirchen  auch  bei  der  Hand- 
fcabaag  der  Einhastneht  betheiUgt  geweien  Ittt 

deutet  OpUt.  Milevit.  fs.  S.  183  n.  7  )  hin. 

'  S.  die  Worte  Leos  I.  (n.  3):  „dispensatio 
totius  causae  et  curae    ecclesiastirdc" ;  Isidor. 

Habu.  üb.  I.  «p.  29  (ad.  Paria  163Öj  p.  9  nennt 
den  Arebidlakoa  nitRflckrtebt  daiauf,  daas  er  den 

Diakonen  vorKtelit.  dio.^r  aber  als  Augen  des  Bi- 
schofs beieicbnet  werden  (i.  Tb.  I.  S.  2.  n.  6j 
2Xoe  ^fVoXfiöc  deaselbeD. 


•  Hieronym.  ep.  ad  Evaizr  f  i  d.  Bened.  4,  803j: 
„iSed  dicis  quomodo  Koin*f  ad  te.itimonium  diacoai 
prosbytcr  ordinatur.  I>er  Anlilagepunkt  IV  gegen 
Ibas  von  üdesM  ging  daiiin:  „Lzr/tifriw*  wMi4 
iTttOKonov  ]f«p©tevf,aat  rf,;  BaTTjNew  imXcok  ««l 

^Ya-ydxTnn"  Conc.  Cbalc.  a.  '4Ö1.  act.  10, 
iranal  7,  233. 

T  Conc.  cit.  art  2.  M  a  n  si  6,  955  O.  WS. 

•  ibid.  act.  4,  Jüanai  7,  25. 

•  Ibid.  aet.  3,  Hanal  6,  933. 

10  Ep.  Johann.  Chrysoat.  ad  Innoc.  I.  a.  404, 
Goaatant  l.  e.  p.  775:  „lUe  . .  .  magna  cum 
anctoritate  vocato  arehtdiaeono  meo ,  qvaai  las 

vidua  esset  ei-di  'ii»  nci-  fpisrnpnm  b.tlii'rct.  omnem 
ad  se  cleruiii  per  liluui  traiistiilit ' ;  nach  der  Ab- 
.setzung  Dioskiiris  von  Alexandrien  schreibt  die 
Synode  von  Chalcedon  v.  451:  _XapptoTVv«|i 
icpesßuTiptp  TuX  oixov4i|Mp  «ol  EAIaMi|i  dpYtita- 
xövi;»  .  .  .  xil  Xoirol«  xXTjptxoT;  .  .  .  ^uVa^ert 
Tol*<"jv  xd  £xx).Tj3ia3Ttx4  oyfindvTa,  o>?  Lti).).ovn( 
xat  ).(irov  dKoloyvai  T^p  •  •  /cipoTovTilhjooji.<wf 
T^j;  'AX((«vip4atv  .  .  .  ixxXnoüc  iRimäicw",  a. 
aet.  m.  bei  Manel  6, 1099. 
"  S.  oben  u.  Pertsch  a.  a.  0.  S.  10. 

»  e.  1  (Isidor,  ad.  Lodilr.)  §.  11.  Dist.  XX\. : 
„Archldl>eoans  «nfm  impenl  aiAdiaeonla  «t  levl- 

tis;  ad  qaem  lata  ministeria  pertinent:  ordlnatio 
vestiendi  altaris  a  leviti.t,  cura  incensl  et  sacriflcii 
necessaria  solii;ituil<> .  <4Uis  levitaruni  apo:§toIutn 
et  evangeliuffi  legat,  qui«  preces  dicat  seu  respon- 
teiialn  doniaieia  dMma  ant  telennitattbua  da-, 
cantef  - . 

13  Can.  5.  6.  U  Carüug.  IV.  (spätestens  dem 
6.  Jalirh.  aa«ehBi{|). 
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äe  Ibtai  £e  Sotge  ihr  die  Wittwen,  Wainn*  nnd  Arnen'  ftu,  flbanrMhten  und 

ordneten  die  gottesdiMNtiiohen  Verrichtongen  der  niederen  Kleriker  an  ^,  onterricbteten 
dieselben,  sowie  die  zum  geistlichen  Stand  bestimmten  Knaben  ^,  in  den  WiBsenschaftem, 
sowie  die  erstercn  auch  in  den  Funktionen  ihrer  ürdincö  ''.  Ausaer  diesen  eben  er- 
wihnten  Befugnissen  und  dem  Recht  zur  I^redigt  und  Ansagung  der  Festtage,  welche  noch 
imAdb  der  nrsprüngUehen  Sphire  d«8  Amtes  lagen,  hatte  aber  der  AtdiidiaVon * 
eine  fewiiae  Viaitatioos-  und  üeberwadiiiigigeintt',  nameiitlieli  hiarichtUch  der 
aiederen  Kleriker,  eowie  binsiebtikh  dee  banliehen  Zoatandee  vad  der  Koetbarlceitea 
der  eioxelnen  Kirchen  in  der  DiOcese  ^.  Damit  hing  seme  Befugnisa  zur  Verbängung 
von  Disciplinarstrafen  und  zur  Vertheilung  des  Unterhaltes  an  die  einzelnt-n  Kleriker 
zusammen.  Da  der  Archidiakon  somit  der  Beamte  war,  welcher  über  die  Beobachtung 
der  rechtlichen  Ordnung  der  Diöce^e  zu  wachen  hatte  war  er  nicht  nur  bei  den 
SttanigeB  daa  nraabTteriams,  wenn  dieses  richterliche  Fanktkmai  wahnniiduneB  hatte, 
betheiUgt",  sondera  tob  ihm  wurden  auch  die  FnQaaanagaailniiiden  Ar  die  ünfteiea 
dar  KMmd  anasaateOti«  er  hatta  die  Klagan,  BaaaliwHdflii  und  Gaawiit  Ürittar  an 
die  Provinzialsynoden  zu  Obermitteln  "  and  auch  die  geistliche  GerichtabailBeit  gegen 
Eingriffe  der  weltlichen  Richtt'r,  welche  seine  Vermittlung  nachsuchen  mussten,  zu 
schätzen      Daas  diese  aus  dem  bischöflichen  Amte  hergeleiteten  Befugnisse  ihm  kraft 


<  Ibid.  r.  17;  mitunter  aurh  fQr die Gsfangeilin 
•.  c.  20  conc.  Aurel.  V.  549. 

>  Sulpic.  Severi  dialog.  IL  9.2(«i.JA.CktM 
Um.  1709.  0.  443). 

i  e.  1.  $.  11.  Dil«.  XXT.  dt. 

*  Gnfor.  Taron.  hist.  VI.  36:  , .  .  .  »ciM  me 
«aiMum  ab  arrhidiacono  et  praeoeptore^ ;  «iuad. 
de  glorid  martw  I  TS:  „Krat  .  .  .  archidiaconns 
Joaoiies  ii  jmiiR-.  valde  religioaus  et  in  archidiaco- 
natu  MIM  stinlinm  docendi  parvulos  habens". 

s  c.  i>.  Cartli.  IV.  eit.  Uabar  den  primloerioa, 
Tmlcbiir  fTinHijtt  ViaklloaM  alwr  in  Pntw- 
<w^im«g  luiMc  im  AifffMIrtWHHi  hatte ,  a.  oben 

.  .  1  S  11-  I><»t.  XXV,  n't.  :  .,  Solintudo 
quoque  parochiarum  et  onllnatio  ut  iurgia  ad  cius 
pertinent  curam,  pro  reparandis  dioeceaania  basi- 
lieit  IpM  tüfguit  Moenloti,  lg»»  inqnJiit  puo- 
cÜM  mm  liiMfoM  «plssapl  et  oniinMato  v«l  im 
basiciUrTini  parochlamm,  gesta  Ubcrtatam  eccle- 
sianirn  e pifci^po  Idem  refert ,  collectam  pecuniam 
de  eommuoione  ipsc  aci'ijiit  et  cpisrupo  ilofcrt  «  t 
clericis  proprias  partes  id  m  ili»iribuit.  Ab  archi- 
diacono  nanciantur  episcopo  excessui  diaconornm, 
ipM  deoonetat  iMetdoti  in  aacnrio  lelanloram  die» 
•lfm  MriMiiittatui  et  ab  Ipto  pabllM  in  eedeila 
IMtäedicatar ;  qnando  vero  archidlaoonns  abMoa 
e«t,  Tieem  eins  diaronus  seqiiens  adimplef. 

'  c  '20  .\iit>~iiHi  a.  ')7S :  „OiiO'l  si  pn'sbytÄ 
.  .  .  aut  diacouus  aut  subdiaconii!!  poHt  acceptam 
beoedictionem  infantei  procreaTeritaatadnlterinin 
eonuniaerit  et  uehipreabytet  boe  epiacopo  aat 
arehldla'aoBO  noo  innotaerltf;  «i^.  aadi  «. 
38lbM. 

•  e.  3  fOregor.  I.)  X.  de  off.  arciiid.  I.  23: 
qScire  vero  te  volumus.  ijiifHl  a  te  districte  qua«- 
aituri  lomu« ,  qnia  vel  propriae  oxlcsiae  vei  ea 
<|ua«  de  divenis  ecclesiis  cimelia  sunt  roUecta, 
ncm  raboBUÜaollieitiidioeetfldeMrrutar".  Aach 
•in  Temiltangsracht  eioMibwr  UnUlehar  IhsiaB 
koBBiitihai  lo,  «.  7.  Bncar.  I.  a.  668. 


8  r.  20.  A|;ath.  a.  Mi):  ..clerici  qui  romam  iiu- 
trlunt,  ab  archidiai-ono,  etiam  si  noluerint,  iiiviti 
detondeantiu";  c.  26  Aurel.  IV.  a.541 :  „Si  qua« 
pameUa«  In  potantom  domibw  conatitatM  «nati 
nU  obMmnlM  dcrtci  ab  udildlMono  adnanltt 
Moandom  qntlltatem  ordinis  sui  fortasse  quod 
«ecleaiae  debent,  sab  speciedominidoinnsiinploro 
neglexerint.  corrigantur  »erundani  f<'«leiiasticam 
diüciplinam".  Vgl.  auch  vita  S.  Leodegarii  c.  1 
(Du  Chesne,  hist.  Franc.  Script.  1,601);  c.  14. 
Cabilon.  a.  644  o.  656:  «...  in  quertoMBiaat 
detolenint,  qood  orttorla  per  vIUm  pötratam  iam 
long»  oonstnieta  tampois  et  faeoltitm  ibidem 
eoDataa  fptl  qaoniin  villae  annt,  ep!8<-opi«  contra- 
dicant  <;t  iatn  ru;c  ipsof  cliTir  '-  <jiii  ad  ipsa 
oratoria  dc&erviunt.  ab  archidiacoiiu  <o(>rc«ri  per- 
mittant". 

10  Eine  Anwendnng  dayon  ichon  c.  20  Tolet.  I. 
t.  400:        ttatatam  mn  est,  dtaeonem  non 

rhrismare,  sed  presbyterem  absente  epiaropo, 
praesente  vero  si  ab  ipso  füerlt  praeceptaro. 
Hiiiii>»mn.li  «iiiistitiitiom-tii  iiicininerit  Semper 
archidiacoriu»  vel  prae«entibuü  vel  absentibua 
episcopis  BUggerendam ,  at  eam  aut  episcopl 
enatodiant  ut  pieabyteri  non  roUnqauit'';  In 
Ofogor.  I.  Hb.  n.  ep.  19  v.  Üb.  m.  «p.  33  (od. 
Ben«d.  2,  .'i82.  646)  ein  Beispiel,  daaa  der 
Aichidialton  der  nnrerhtailssigen  Veräns^erung 
TOB  KIrrlii-iifiiit  diir<'h  den  Hisi'K,if  cnt^'i-^i'iitritt. 

e.  8  .Matis(X)n.  a.  581 :  .,onine  negotium  cleri- 
comm  aut  in  epiaoopi  sui  aut  in  preabylownniai 
vel  archidiaMOl  piMMBtia  flnistoi*. 

i>  Lex  Ripaorlor.  tlt.  &8. 

i>  e.  4  Tolet.  TV.  a.  633:  ..si  presbyter  aliqnia 
aut  dtaronns,  clericus  sive  laicns  de  Iiis  qui  foria 
»tfteriiit ,  ronciliuiTi  pro  qualibct  re  crediderit 
appclUiidum ,  eocleisiae  metropolitanae  archi- 
diacono  causam  snam  intiraet  et  ille  coticilio  de- 
nuDtlet;  tun«  Uli  et  introeundi  et  proponendl 
Ueentia  ooncadatni*. 

t*  0.  20.  Annl.  lY.  a.  541 :  gfnaaonnqna  «an- 
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seiner  Stellang,  ako  nicht  kraft  spesiellen  Auftrages  des  Bischofo  lustanden,  vemf^eiA 
ihm  dieser  die  nftheren  Anweitnngen  flir  sein  Verhalten  so  geben  hatte,  kau  mmk  te 
Art  und  Wdse,  wie  sUdi  die  Ondlen  aosdrlleken,  keinem  Zweiftl  unterfiegen.  Bm 
Beseidgimg  dieser  Bedite  dee  Archidiakona  durch  bloesen  WAemd  seitew  deaBiadiofc 

war  also  nicht  di  iikhar vielrachr  könnt«  dies  ftlr  die  Regel  2  nur  durch  Absetun^dH 
Archidiakons  oder  durch  Bet^5rderung  desselben  geschehen  '.  Da  die  Stellung  wegen 
der  damit  verbundenen  Befugnisse  schon  in  jener  Zeit  mehr  Bedeutiiujr  als  die  einfache 
Priesterwürde  hatte  ^,  so  wurde  die  Priesterweihe  mitunter  von  den  Archidiakonea 
nicht  gern  genommen  >.  Denn  der  Archidiakonat,  welcher  damals  noch  an  den  Dialumen- 
Ordo  geknüpft  war,  ging  danüt  verloren,  und  nur  ansnahmsweise  konnte  es  vorkommen, 
dam  er  von  Priestem  verwaltet  winde*. 

Von  «iiier  Tbeüang  der  biseh<tfHchen  DiOcese  in  mehiere  Sprengel  endKdi  ist  in 
der  damaligen  Zeit  keine  Rede'.  Die  vereinselt  auf  dem  Lande  erwihnten  Aidd- 
diakonen  kOnnea  nr  die  ersten  der  neben  dem  Priester  etwa  ftingirendei  Diakonen, 
also  nur  kinhilche  Beamte  gewesen  sein ,  welche  wohl  den  Namen,  aber  keineswegs 
dieselbe  angesehene  Stellung  mit  den  Archidiakonen  der  Kathedralen  gemein  hatten*. 

Wenn  auch  die  Quellen  hinsichtüch  des  Umfanges  der  Leitungs-  und  Gerichts- 
gewalt  des  Archidiakons  und  namentlich  dariiber ,  welche  Akte  er  selbstständig  ohne 
die  Genehmigung  des  Bischofs  vorzunehmen  berechtigt  war ,  keine  nähere  Aufklärung 
gewahren .  so  nmss  sich  doch  im  Laufe  dieser  Zeit  mindestens  die  Befugniss  zur  Ver- 
bänguQg  von  Ceusureu  immer  weiter  entwickelt  haben.    Nicht  nur  deuten  einzelne 


utio  quoties  inter  clericam  et  Mocularem  vertitur 
abtique  preibytero  aut  arrhiJiacojiu  vel  si  qiiis  etae 
praepo«Uaa  eedeaiae  dignoM:iiui  iudex  publicus 
■adln  non  pnasnaMl^;  0. 43.  AotUiiodor.  a.  578. 

*  8.  »lieh  Or^a  1.  c.  p.  18  ff.,  welcher  das 
VethiltnUs  freilich  etwas  schief  so  cbarakterisirt : 
„L'archidiacoiut  tftdt  &  la  Ms  OB  tttte  et  an 
IDAndat". 

'  Mail  hat  violleicht  deshalb  in  einzelnen  Kir- 
chen die  ArohiiliatoniMi  nur  auf  .">  Jahre  t  riiaiint, 
■.Gc«forl.  IIb.  IX.  ep.  125  (od.  Bened.  2, 1034): 
„qola  per  eam  hm  tres  antea  uohldiMoni  ssmze 
consuetudiiiem  ecclesiaaticam ,  qnin^enolo 
expleto,  e&euodo  compolal  sunt^. 

3  C.23.  A«ath.  «.mC-««.  5.Dilt.  LXXIV  ): 
„EpiMoptu  etiaiB  quoram  viu  noo  teprebenditur 
poateriorem  priori  DDllam  praepoiut .  .  .  Sane  d 
oftlrium  archidiaflonatot  propter  simpliciorem  na- 
tiiraui  implere  aut  expedire  nequiverit ,  ille  loci 
>ui  iiooien  teneat  et  ordinationi  ecdesiae  quem 
elegeät,  praeponatur";  ciebtaUaidioga  dam  Biiohof 
andi  die  Beftiiniaa,  wenn  d«r  angeirtelUe  Aiehi- 
diakon  iitifrihii:  ist .  ihm  die  wirkliche  Geschäfts- 
führung iiiUrr  Helassung  seiuer  Stellung  uud 
seines  Titels  /.u  entziehen  und  mfS  «IBleNr  dneo 
andern  zu  beauftragen. 

4  In  r.  1 .  S  i'i  XXV.  eit.  heisst  et  so- 
gar:  ..Archii>resb>ter  vero  Ke  eüse  »üb archidiacono 
eiusque  praeceptis  sicut  episropi  sui ,  i^ciat  se 
obedlre'';  indessen  fehlt  diese  Stelle,  was  Kober 
TftUacer  tkeol.  QoarUlMluirt  Jahrgg.  3.')  (18Ö3) 
8.  (99.  n.  3  1lb«fMhen,  In  der  Quelle,  ep.  Isidorl 
ad  Leudefriil.  0>iip  <ii.  Arevalo  6,  559)  und 
musa  daher  eine  spätere  Einschaltung  sein,  s. 


auch  Morinus  de  sacr.  ordinat.  P.  III.  ex.  16. 

c.  3,  n.  16  ff. 

^  £p.  Leon.  I.  ad  Julian.  Ooent.  e.  1  {ei. 
BaUer.  n.  119.  1,  1190):  „Kam  dam  AKhit 

offlelo  archidiat'nnr»tns  per  spfrlem  prorertionls 
amoTetur*;  dass  darunter  st  inc  Priesterweihe  ra 
verstehen  ist,  ergiebt  ep.  III.  Ibid.  1188;  Ober 
einen  anderen  dei artigen  Fall  s.  c.  2. 8  (Gregor.  I.) 
Dtet  LXXIV. ;  SldonU  ApoUinaris  Ub.  IV.  ep.  25 
(ed.  Elmenhorst,  Hanoviae  1617.  p.  117): 
„archidiaconiis  in  quo  seu  pradn  «eu  ministerio 
nuiltum  retentu;  propter  indu^tr:ani  liu  dlgattalS 
non  potuit  augeri,  ne  poteatate  poaait  abiolfi*. 

s  Als  Beispiele  dafüt  kiBnBMi  der  In  der  vorigen 

Note  gt^natiiite  Aetins  vnd  Hiinoratus  dienen, 
welchen  auf  Befehl  der  Plpsteibre  frühere  Stellung 
alt  Aichidiakon  wieder  gegeben  wurde,  vgl.  audt 
dazu  noch  ep.  Leon.  I.  n.  13'2.  1.  <  .  I,  1"-M>'2. 

^  c.  lU.  Kmcrit.  a.  666:  .,ut  omncs  nos  epi- 
scopi  infra  nostram  provinciam  constituti  in  lathe- 
dralibiu  nostria  eccleaüa  ainguli  noitnun  arehi- 
pretbytannn,  arebkUaeoinim  «t  prindcteniB 
habere  debeamus". 

S  c.  6.  Autissiod.  a.  576:  „Ut  a  media  quadra- 
geslmapreabyteri  chriana  petant  et  si  quis  inflnnS- 
lato  datontna  venin  MB  potoedt,  ad  aichidiMP- 
imiBBiininTel  arcUrabdlaoonnntransnlttat*.  Dar 

kranke  Priester  soll  al.so  die  Einholung  ir-  Chria» 
mas  dem  Archidiakon  oder  Archisubdiakon  iitwt- 
lassen.  Gerade  die  BiwIlUMUig  des  letzteren  ,  daa 
entan  der  Subdiakonea  —  wobei  der  Fall  vona*' 
geaatxt  wM,  daai  der  Prleatar  nar  aoleba  Bobaa 
sich  hat  —  Mlgt,  dass  die  Auffassung  des  Text« 
die  richtlga  tat.  A.  IL  Ur^a  1.  c.  p.  61.  n.  1. 
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Berichte  auf  eine  solche  hin  sondern  im  8.  Jahrhundert  findet  sich  diese  BOgar  ein- 
■ehliesallcb  des  Rechts  zur  VerhAo^aag  der  ExkommnnikatioD  anerkannt 

n.  Die  ArehidUkonen  in  8.  «nd  9.  Jahrkvndert  WlliNiid  dM 
8.  tid  9.  Jatakudarli  ftltt  d«r8divnpukt  dvTlittiekdt  dea  AnUdiakoM  inimr  nakr 

md  mehr  in  die  äaaaera  Yamaltiing,  aanMitiich  in  die  Abhaltung  der  Visitationen.  Er 
erscheint  als  das  Organ ,  welches  aus  persönlicher  Anschauung  der  Verhältnisse  der 
Didcesc  den  Bisehof  über  den  Znstand  derselben  in  genauer  Kenntniss  hält,  die  Visitation 
des  Bischofs  vorbereitet  und  zur  Erleichterung  desselben  die  kleineren  Händel,  ehe  der 
Bischof  in  dem  Besirk  cintrifil,  entscheidet^.  In  ersterer  üinsicht  bat  er  sich  Aber  dta 
CHuben  dar  Priester,  die  Verriehtiuig  des  Gotteadleostas  durch  dieaalbeo»  ihn  aonatige 
AoMRUmiag  «ad  thna  Waadd  10  iBtaniid^  ftner  aoO  «r  «in  geeavee  Venniök- 
idae  aller  Ku-chen  and  Kapellen  Abren  ^  und  filier  wioh%a  Boiafklle  auf  Grund  der 
Ton  den  einzelnen  Priestern  gemachten  Mittheilungen,  sowie  wegen  des  Verhaltens  und 
der  Recontiliation  der  Pönitenten  an  den  Bischof  berichten',  nötliiponfallH  aber  auch 
die  Ausschliessung  von  der  Kirche  bei  hartnäckig  verweigerter  l'ebernahme  der  Bu8«e 
gegen  die  Schuldigen  verhängen  ^    Eine  Folge  seiner  Stellung  als  Aufsichtsorgan  dee 


i  Viu  LsodeguU  c.  1.  bei  Du  Cliesoe  1.  e. 
1,  601:  Jn  eadem  «rtw  (Pttftlen)  atcMdiacoBiis 

fuit  electo»  .  .  .  Natn  cum  nnindtna<>  le^ri^  w\- 
suram  non  ignorarct,  «eculiriiun  ti'rribili«  iuilcx 
faltet  dum  ciiioiiicis  dogniat.tn-  i  >^et  ropletus, 
eatitit  dericorum  docU»  egngiui.  £rat  quoqae  in 
dlMiplias  delinqucntigm  Thidas  . .  .* 
s  8.  olwa  S.  53. 

*  e.  16  Kotom.  (s.  S.  170  n.  2):  „Cnm  epf- 

scopus  snam  flioi  i  fsitii  rirciilt ,  archidi.trnmis  vel 
archipresbytcr  euui  praeire  debet  uno  aiit  litiybus 
diebus  per  parochias  quas  Tisitaturus  est  et  plebe 
ronvocat«  annontiue  deb«t  proprii  putoiit  adren- 
tumet  ut  omaesexceptlstnlnnitadelatdeBSfBO- 
dniB  dl«  dsBomlnsU  impnetonnisse  oecamnt . . . 
Deinde  woitb  teean  preiltyterit  qni  tn  fllo  loeo 
Miritium  debent  eihib«r("  i'ji|<.cnpn,  qnirlqnid  de 
minoribus  ot  IcTloribus  ^*u^is  rurri/jt-r«  potest, 
ediendare  gatagat,  nt  pontifc\  u/nit  ii«  nequaquam 
in  facilioribns  negotiis  fatigetni  aut  aibi  bnmonrl 
unpliui  necetse  sit  ibi  quam  ezpcns«  mflldatf ; 
T^.  saeh  e.  19  caplt.  IfäUmü  AnnUan.  «piae.  a. 
971,  Man  Ii  IS,  BOa 

*  Walteri  Aiir.  cap.  rit.  r.  1  :  .  I't  archidiaronl 
ptT  sibi  cominissa^  paroihuts  liilijifnter  distu- 
tiant  pre8b}tLTi>runi  fldeiu,  baptiüina  et  inissaruiu 
celebrationem ,  quateniu  rectam  fldeiu  teoeuit, 
b^tiuna  catboUeam  obaerTent  et  miwaram  piMM 
beoe  IntaUlcaat .  .  ."9.2:  Jütft»  aKhidia<  ono5 
▼ft»,  intaDettai  «t  doetrfna  catdlnaUnm  prenby- 
terorum  (s  Tli  I  3!7)  inviMti^ftiir" ,  1.  c.  p. 
r»03.  500  ;  MiiK  riiiiri  Hcni.  ««1  arrhidiae-.  capit.  1  ff., 
<  12,  1.  r  p  4H7  fr.,  welche»  die  Archiakonen  an- 
weist, die  Beobactitung  der  fQr  die  Priester gegebe- 
Ben  InstroktlODeD,  ibid.  p.  475  ff.  zu  überwachen. 

5  HliMBi.  «ap.  ad  archid.  dt.  e.  7 :  „Et  p«r 
onna  nfnteterliiiB  veatimn  iinii»qa1tqne 
-•früm  dc«rribat  omnea  ecciesia*  et  titulos  ipiae 
aritiquitua  presbyteros  habuerunt  et  rapellas  anti- 
quituflllll  aabiftctas  et  mihi  srripto  renuiiciate' ; 
c.  8  .  .  .  nnugquisque  vestrum  describat  per 
raoia  ministerium ,  qaicamfoe  e^Uam  extra 
ewilwfam  prindpalim  habet  a  tesipeie  Ebbunls 
naqee  ad  tanpos  menm  et  tanpaw  ae»  vd  ans 


vel  alteriut  Ucentia  i'actam ,  et  in  «ninieilBfBe 
preabyteri  parochia  quacamqne  vel  cnflliCiiiBqnfl 
capella  ait  facU";  I.  c.  p.  49Ö. 

*  c.  10  ibid.:  .Sollicite  providete,  nt  ai  allqui 
poüt  icconcilLationein  publicaoi  in  publicum  pnc- 
catnm  indderint ,  ad  nodtiam  meam  perferatis,  ut 
•dsdi  qoaUtat  Inda  et  vos  atpnibpleft  afaie 
debeatlif. 

f  SlMd.  eapftnla  mpendd.  e.  1. 1.  e.  p.  491 : 

.,Ut  unnsquisqiie  sacerdoa  maximam  proridentiam 
habeat ,  qiiatriuis  si  forte  in  parochia  sua  publi- 
cum hoinii  i  liuiji  aut  adultcrium  sive  periurium 
Tel  quodcumque  criminale  peccatum  pnbUoe  per- 
petratnm  ftaerit,  statim,  d  aaetONB  fbetl  '«d 
flOMeatiMiten  adii«  potuerit,  hortetw  e«ai  qaa» 
teoiis  ad  poenltenttam  T«ntat  eonm  deeano  et 
compreabyteri.i«  suis  et  qui^iquid  ip?i  inde  invone- 
rint  velegeririt,  hoc  codi  min istri*  no&tri« 
ma^^istrls  k  ii  i  .h  ,  q  ii  i  in  civitate  con- 
•  iatnnt,  inDoteacat, ut  infiaXV  diea ad noittam 
pnatentiain  pabUena  paeealor,  d  intn  paraddaai 
nottnaii  ftoedauu,  fanlsl  et . . .  pttbUcaai  po«d- 
teotlam  enm  manm  ünpodtioiw  aedplat  «t  d  lOB- 

gius  .1  parochia  rinstr*  fuerimns,  annus  et  die»  Ka- 
lendarum  subtiiiter  describatur,  quando  peccatum 
publicum  quisque  admisit  et  quando  ad  poeniten- 
tiani  coram  mlniitris  venit  vel  quando  ad  imposltio- 
nem  manus  noctraeperrenit.  EtsemperdeKaleodla 
ta  Kaleadla  nwmfaun,  qnaado  pwabyterii  de  decir 
nlls  eonTenlant,  (ollationem  da  poanlteatlbas  sab 

habeant,  qnAÜtcr  tinnsi^riijqM  Miani  pocnitentUOB 
faciat  et  nobi»  per  coniminiitrnm  no^tram 
renuncietur,  ut  in  actione  poenitentiae  pi'iis»re 
vdeamua ,  quando  quiaque  poealtena  recoociliari 
debMt.  Et  d  qnla  fort»  ad  poeBltantiun  vanlxa 
ndiMrit  lote  XV  dies  post  perpetiatiooem  peeeatf 
et  exbortatfonem  prei<b>teri.  In  eatoi  pancbla 
actum  fuerit,  et  seiliilitatcni  dri  ani  campresby- 
terorum suonim  atquc  instantiani  comniinistrorum, 
decernatur,  qualiter  qui  peccatum  perpetravit  et 
ad  poenitentiam  redira  contemnit ,  a  coetu  ec<;le- 
daa,  donee  ad  poenlteBdan  ndaat,  •egntetni'. 
DasB  unter  den  eoninlaiatri  nodri  die  AidiMia- 
tmen  Tentandeniiod,  eigiabt  die  vorige  Hflta. 
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I.  Die  Hfemrehie  nnd  die  Leituig  der  Kinhe  dueh  dieiellM. 


(f.M. 


Bischofs  ist  PS,  dass  er  die  Priester  zw  den  jälirlichen  Versammlungen,  in  denen  »ie 
Rechnung  legen  miudten,  za  berufen  bat da^a  er  »ie  bei  der  UntcrdrUckuug  gewiüMr 
h&ofig  votkoiiiBMiider  LHter  und  V«AiwImii  nvtanrtttiMn  m1*,  und  iam  «r  ttSBA 
aebea  «idena  Baamten  der  TertoaMnug  tob  SUaTan  oflfanbar  im  Litanaaa  ainar 
ndlden  Bahandlimg  denalben  «od  zur  Yeiiitttiiiig  ihres  YmkmkB  in  fremde  Linder  n 
assistiren  befbgt  ist Wegen  der  genauen  Kenntnis»  der  Diöcese  nod  der  in  ihr  tobandaa 
Kleriker  itit  ihm  femer  sein  frUhereä  R(!cht,  die  Wilrclij^keit  and  Fähigkeit  der  Weiha- 
kandidaten  festzustellen,  pehlichen  '  Daneben  erscheint  er  auch,  wie  schon  vorher, 
als  Vermittler  des  Verkehrs  zwiseheii  den  Synoden  und  den  nicht  auf  denselben  als 
Mitgliedern  anwesenden  Personen sodann  übt  er  ferner  gewisse  gottesdienstliche 
Funktionen  und  die  Leitung  und  die  Disciplinargewalt  über  die  Diakonen  und  niederen 
Klavikar*,  aoftni  flnn  aiaht  etwa  hi  Fdiga  dar  EntwiaUnag  dar  vita  aommiiii  «aitar^ 
geheade  Rechte  ala  iteUvertretendem  Vorstand  dar  Kongregation  der  DomgeiatlicheB 
nkamea'.  In  anderen  ala  den  erwthnten  Biahtoagen  hat  er  wohl  kaiaa  aelbaMlB- 
digen  Befugnisse,  höchstens  solche  sa  iatarimistischen  Anordnungen  besessen^,  wenn- 
gleich es  freilich  mehrfach  vorgekommen  sein  mag ,  dass  die  Archidiakonen  ihren 
Geschäflskreis  auf  Kosten  der  bischöflichen  Macht  zu  erweitern  suchten  8.  Immerhin 
war  aber  ihre  Macht  in  joner  Zeit  eine  bedeutende  insofern  sie  die  Aufsicht  und 
Visitation  Uber  den  gesammten  Landklerus  hatten  und  denselben  wegen  des  ihnen  bei 
ihren  Dienstreisen  zu  gewährenden  Unterhailea»  aowie  durch  die  Austlbuug  ihrer 
oiplinargewalt  beeehwerlioh  fiüien  konnten.  Daaa  dieae  SteUnng  von  ihnen  miaabriaah- 
Bdier  Waiaa  aoagabaolet  worden  iat,  bawaiaaa  aieht  nur  maiirfiwha  dagagen  ariaHaaa 
Varbota",  aondamanah  diaVora^rift,  daaa  daa  Amt  alaeaArdiidiakeiiaiiiahtaaLdaB 


I  c  24  Cap.  Compend.  «.  757.  (LL.  1,  29J. 
Darüber,  dtM  m  sieb  U«r  nieht  «in  du  Scnd- 

ireriiht  handelt,  wie  Rettberg  I)eut8chland> 
Kiichengeschichte  2 ,  üiU  meint,  vgl.  Dove  in 
wiiMr  ZattMkr.  ft,  8.  n.  2. 

*  Hinsichtlirh  des  Incestes  verordnet  du  cap.  II. 
ThcoduUi  Aurelian,  u.  797,  Mansi  13,  1011; 
überg*!).'anKen  in  Bened.  Lev.  cap.  lib.  III.  v.  377 
«od  ean.  Isaac  Lingoo.  epiie.  (o.  äö9j  tU.  iV.  12 ; 
IMd.  16  app.  p.  6M. 

s  C»pif  Carol.  M.  a.  779  ■•.  T.)  fl.I..  1  ,  38) 
neben  dem  Urafen,  Biichof,  Centenar,  Vice- 
doBtara»  odar  anah  fUnbwBidlgaB  MtaiBaini. 

*  Hincm.  cap.  ad  arrhid.  c.  11,  Mansl  If), 
498 :  „Sollicite  providete  de  viu  et  scientia  dfri- 
oorum  quos  ad  ordinationem  adducetis". 

i  Syn.  8ues8ion.  v.  8o3  act.  I,  M*n<il4,  982. 
«  S.  oben  S.  Ö9.  n.  b. 
f  8.  oben  8.  63. 

«  Hincm.  rap.  ad  ^v  \rA.  r.  13  1.  ••.  15,  499: 
,,81  decaniis  in  niinisterio  vestro  aut  negligens  aut 
Inutillf  et  im-orrigibilis  fuerit  n\  allqnis  enrum 
obierit.  non  incontideiaie decaauB «Ufit«.  Etat 
ego  in  prnpiiiquo  snm,  ad  me  Illam  eleetfonem 
rcfortc.  Va  ^i  eeo  In  longinqiio  suui .  decanuni 
Uluui  (|ui  eiectiis  est.  intfrim  i-onstituitc ,  donec 
ad  meam  notitiam  electio  illa  referatar.et  aiaa 
COnstitutiono  conllrnietur  aut  imtnutetur". 

9  Das  bewiriscu  die  Verbote  a.  a.  O.  <•.  7  :  .,K\- 
prewe  vobin  .  .  .  praedpio,  ut  rusticaiuts  parochias 
pro  aUcniui  amicitia  vel  petiÜOM  aut  pro  aliquo 


r,  imr-  y»—» mw»i»  COOfaildere    Der  divi- 

dere:  neqae  aeeleiiaa  fllaa,  qaae  ex  antiquo  prea> 

byteroj  habere  solitac  fuerunt ,  aliia  eccIetiU 
quasi  loco  capellarum  non  «ubiiciati«  neque  capel- 
las  de  illis  eccleaiis  quibus  antiquitua  sabiectae 
ftieraiit,  ad  aliaa  eodeaiaa  aabUcei«  piaMoma^ 
tia"  .  . e.  6:  ,N«no  veatnun  eapdlan  aUeal 

in  domo  »na  haben  COiiocdat  sine  mea  lirentia 
neque  in  domo  sna  missas  celebrari  conceilat  sine 
mea  licentia".  Aus  iler  i-r-tf.-ren  Stelle  folgt  noch 
nicht ,  das»  ihnen  daa  K«>cl>t  zur  Unioo  und  Di- 
Titioo  dar  PCmelon  lateataodea  Utte,  «to 
Thomassin  1.  r.  e.  19.  n.  GannlBBt;  dagefeB 
auch  tir«$a  1.  c.  p.  fi5. 

<*  Unliefrelflidli  totea,  wfoMoeran,  das  Dort- 
munder Archidiakonat  S  f>  trotz  aller  erwähnten 
Zerigni^.He  den  Archidiakon  während  der  In  Kedo 
stehenden  Zeit  für  einen  der  fertUfMBn  Diaiwr 
de«  BUchofs  erklären  kann. 

II  c.  15.  CabUon.  a.  813,  Mauai  14,  96 
c.  3.  Dist.  XCIVJ :  ,^Ictao  e«t  ettm  fMi 
in  pleriaque  loda  arehidlafloai  anper  praabytana 
patoehfanea  qnamdain  exeroaant  domtnatkniam  «i 

ab  i'i'  i  rnsiis  i-xiirriiit .  qood  mapis  ad  t)'rannideB 
quam  ad  i'ectitudini:^  ordiuera  pertinet  .  .  .  oon- 
tenti  sint  regnlaribas  disciplinU  et  teneant  pio- 
priam  meiuanm  et  qood  eia  ab  eplscopla  ia- 
langltiir,  boe  per  paraeblta  anaa  «zereera  atodaant, 
nihil  p«r  cupiditatem  etavaritiam  praeaoOMIItfla^; 
Partü.  a.  829.  c.  I.  c.  2ö,  ibid.  p.  555;  Aqulaiian. 
c,  I.  c.  5,  ibid.  p.  676;  naaMMUdi  Btoea.  «ap. 
clt.  c.  1—7. 
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Yeriiehen  werdeu  sollte  dena  letztere  hatte  achwerlich  etwas  Anderes  xar  Bewerbung 
■m  dnwiMMi  angeniit,  all  Anaialft  mtf  du  nkim  PwiiilinHaigMi  ud  unalil- 
■migeii  Ctowino,  wddm  ile  vemOge  jener  Beftigiiaie  sn  nMeheii  gedaehten. 

Mit  BAokaioht  auf  diew  ihre  Stollug  erliielten  die  Araliidimkonen  in  jener  Zeit 

schon,  wenngleich  nicht  häufig,  die  Prieaterweihe  ^.  Aach  findet  sich  seit  dem  9.  Jahr- 
hundert im  Vergleich  zu  fraher  die  weitere  Abweichung ,  dase  mitunter  für  eine  und 
dicsclbt^  Diöoese  mehren»  Archidiakonen  vorkommen  Obgleich  sich  der  Aus- 
druck :  archidiaconatus  iu  iränkiiicher  Zeit  noch  niciit  aachweisen  ISMt  *,  so  ist  doch 
whon  jedem  der  mdnenn  AnAidiakoimi  ein  beioaderar  Sprengel  zugevieeen  irafden  *. 
IMKeh  kam  et  aidi  dabei  rngf^Beiier  Weiee  aneh  anr  um  eine  aeitweiae  Zntheilong 
einelner  Besirke ,  welohe  von  des  BeBeben  dee  BiaehoA  ebhlogig,  eowle  Jeder  Zeit 
Terinderlich  und  widerruflich  war,  gehandelt  haben. 

ni.  Die  A rc iiidi jik onen  im  10.  und  11.  Jahrhundert.  Die  Fest- 
stellung der  Are  hidiakon  atsspreugel  und  die  steigende  Macht  der 
Archidiakonen.  Fdr  das  10.  und  11.  Jahrhundert  liiessen  die  Quellen  sehr  spir- 
lieh,  mdenen  mm  eich  wihxend  dieaer  Zeit  die  Gewohnheit,  mebrere  Arriiidiakoien 
ensneteUeo  und  diesen  bestimmte  Sptevgel  Aetsamtheflen,  frdrt  imd  immer  veiter 
Terbreitet  haben,  weil  später  in  vielen  DiOoesen  solche  Unterabthrilugen  (e.  g. 
eraUKesMMfHi)  •  fochommen^  Hervorgemfim  wnrde  dieee  fiinriohtug  weld  dadnreh, 


I  lOsnl-Instruktion  v.  805.  c.  15.  (LL.  1, 
132):  „n»c  uchiciiaconi  sint  Uici". 

>  Die  Kapitel  UUiknus  «ind  adroMirt :  „liun- 
thario  et  OUelhaido  uehidiaconi«  praibyterU", 
Man«!  Id,  487.  Dkm  da«  ater  4to  JUfBl  wv, 
IQ  DoT«  a.  I.  0.  ö,  9 ,  linc  fielt  nidkt  temisen. 

*  Darauf  deutet  s  limi  .  If)  Cabilon.  cit. 
fS.  188.  n.  1 1  )hin  i  deutlich  erhellt  ea  auch  c.  25. 
Paris,  cit  .,ut  anu!wjiii!.qui'  i']i;~cnporuin  .super 
archidiacoin«  suis  deincept  vigiUntiorem  curam 
adhibaat';  c.  1  Walter.  AareUan.  (a.  8. 187.n.4) 
■ad  den  HinimiaTmhiin  Kapitola  (a.  dte  vorige 
Nota);  In  RMiBi  tat  dlawBlnriehtiing  «rat  unter 
Hinkmar  eingeführt,  denn  <V.i-  Kipit'!  Ktb':^ 
(i.  S.  89.  M.  Hj,  ut>eii!>i>  wie  Flcwloard  hist.  Kern. 
III.  11  erwahnoii  nur  Hines  Arrhidiakorit«.  Das.t 
der  Stra^üburger  Sprenge)  1.  J.  774  in  7  Archi- 
diakonatabetirke  gethettt  «erden  (Binteriin, 
a.  a.  0. 8. 428i  Kober,  a.  a.  O.  8. 541)  beralit 
anf  fklaekeo  ürfcnndan ,  a.  RettberK,  a.  a.  O. 

S.  610.  69;  Jaff.f.  reif.  Koni,  pont  n.  COCXZ; 
ebensowenle  i^t  die  .\ni<;abe  von  van  Rapen, 
iu*  eccleä.  P.  I.  t.  VI.  r.  1.  n.  23  u.  liintorim 
a.  a.  0.  TOD  der  Krricbtung  von  U  »olchen  in  der 
Diöoeae  LQtticb  genügend  beglaabigt. 

*  WaiU,  dantaebe  Verfaaaluigaaaaeh.  3.  364. 

*  8. 187.  B.  4  tat  von  den  Ihnen  kommlttlrtm 
Pfarreien  die  Rede,  ebenso  in  dt  n  llinkmaiaehMi 
Kapiteln  c.  2.  Der  mehrfach  in  di  imelben  vor- 
komojende  Autdruck :  m  i  n  i  h  t  tT  i  u  m  vc struin 
c.  7.  Ö.  (S.  187.  n.  &)  bedeutet ,  wie  namentlich 
e.  13  (8.  188.  n.  8)  zeigt,  den  ihnen  angewlo- 
Hma  8pnB|al,  wie  denn  das  Wort  aneh  aonat 
In  kamHogiadrar  Zelt  (Br  AnlAoBirk  gebnaabt 
wird,  s.  Capit.  a.  H02.  c.  21.  25.  38  «.  Oafit.  de 
»Ulla  c.  8  (LL.  1 .  94.  Ibl ). 

'  Konc.  V.  LIDebonne  a.  104(V  c.  6,  Man^i 
20, 556 :  „Anbidiaoooi  per  atchidiaaonatua  auo«  ae- 


veitimenta  et  calioes  et  libros  videant ,  designatl«  ab 
episcopo  in  unoquoque  archidiaconatn  aolummodo 
tribo«  loci«  ubi  virini  preabyteri  ad  haer  monatraada 
oonTocentur- ;  a.  auch  c.  16  (Gregor.  IX)  X.  da 
M.  et  0. 1.  33.  Seltener  wird  aaeb  acehtdle- 
eonla  gebnoeht,  e.  die  fblgende  Hote. 

"  In  Trier  wonlen  »eit  il.  in  10.  Jahrhundert, 
».  a.  9t)7,  Beyer,  mittel rhfin.  I  rkiindenburh 
I  ,  284  mehrere  .\rcbidiakonen .  resp.  Chor- 
biscböfe  (*.  oben  8.  169  n.  6j  erwähnt;  iat  der 
anter  der  erwähnten  Ufkaade  OBteneiebDOte 
Dekan  f^eichfalla  Aiohidiakoii  fowesea,  wie  daa 
aehen  1199,  a.  Ibtd.  8.  568,  der  Fall  mr,  ao 
rührt  die  Kntstehiinc  der  STliOltr  An^hidlakonate, 
».  Honthtiin.  Prodrom,  bist.  Trevir.  i,  Hl'i 
und  die  wicdcrhoUi"  F.rwjihnunf;  von  .'•  Anhidia- 
konen  im  12.  .lahrh.,  Beyer,  a.  a.  U.  8.  6Ö4. 
669.  672.  678.  690.  693.  696.  699  Ua  aaf  in 
10.  JabtbuBdeit  tarlkdu  FAr  K«la  babaaftao 
Blnterlmn.  Mooren,  dIeBndlSfleae  KIHn  1, 

90  ff.  u.  Mooren,  das  Dortmunder  Diakonat  S. 
13,dass  hier  die .\rchidiakonen  hiif  zum  I  i.  Jahr- 
hundert unbekannt  gewesen  .'^eien.  Indessen 
widerspricht  das  der  ThatMcbe ,  daM  die  Archi- 
diakonen bei  Jeder  Kathedralkirebe  vorgekonunen 
sind.  Wenn  ee  In  der  Oiknade  Annoe  II.  für 
Beea  wm,  1056  n.  10T5,  taeoBbtet.  nleder- 

rbalnlirbfr  Tri-  V  l,  t44heiMt:  „niilli  jirrhi- 
dlaeoao  nulh  dcran«  ...  de  qualicunqiie  causa 
regpondeant",  und  in  einer  .'»ndern  deiiscltwn  Hi- 
achofs  V.  1067,  Ennen  u.  Eckerts,  Quellen 
tu  Gesch.  Kdlaa  1,  480:  „altariom  dona, 
pfaaw  Indlcia  eC  pia  ndtateadls  aervitiia  eenaaa 
TVte  anno,  qai  ad  anbldlaoonatna  otBdnm  spe- 
ctaiit'',  »0  setzt  diese  Kntwii  kiuna  schon  zweifel- 
los ein  viel  hrdieres  Alter  des  .\mtes  voraus, 
li.iriiii:  I  i'-.t  auch  die  l  rkunde  v.  1003  über 
.Schenkung  der  Zehnten  zu  Ueokagen  acblleaaen, 
LeeoBblet,  a.  e.  O.  1,  85:  «aheqaeooHilsor- 
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dasB  die  Bischöfe  in  grOtiserea  Diöceseu  einerseits  wegen  der  immer  mehr  und  mehr 
snnehmenden  kirchlichen  GeachAfte  und  «ndererseito  wegen  ihrer  Betheiligong  an  den 
politiieheB  Angelegenheifen  dar  tbrndam  Belehe  nicht  mehr  im  Stande  wutm,  die 
Lettnng  ihres  Spraigela  allein  mit  dem  Arehidiakon  der  Kathedrale  geaflgend  wihr- 
sonehmen.  Naehdem  der  ArchidiakoDat  weaMtBeb  ai  dnem  Hilftiiat  ftr  die  biaehflf- 
lifllie  Yerwaltnng  geworden  und  die  ursprüngliche  SteOuag  dea  ArehidiakoDs  neben 
diesen  Funktionen  in  den  Hintergrund  getreten  war.  lag  es  nahe,  mehrere  solcher 
llUlfHbeamten  zu  bestellen  und  diesen  gewisse  Theile  der  Diöcese  zuzuweisen.  Ob  von 
vornherein  fest  oder  zunächst  nur  nach  Belieben  und  auf  Widerruf  des  Hitichofs,  steht 
dalün.  Wahrscheinlich  ist  es  aber  wohl,  dans  im  Anfang  die  einzelnen  Sprengel  der 
DiOeaat  wttk  aiaht  danMiul  mäi  den  betreffenden  ArohidiakooatasteUen  Terbiindea  waiea, 
wmdem  uoh  erst  albnihlich  dunA  wiederlioUe  Zumiaing  einet  Beairks  an  einn 
IwwlimintMi  Aidiidlikoa  die  Znaaamengehltoi^uift  fijdrt  hat,  Tihrend  da,  wo  man  ent 
ai»iter  nadi  YoUenduig  der  EntwieUug  mr  HaMiilaiina  Mehiwer  Ardiidiakonte 
aekxitt,  von  vcniherein  jedem  ein  ftr  alle  Mal  sein  Territorinm  ngewiesen  wurde  K 


vitio  Udc  t'xigeiido  epiacopl  idlioet,  prepositi  ac 
dasMdf',  weil  hier  Mdiit  wahnelMiolidl  unter 
piepoeiti»  dsi  Frorst  s>  Beno,  wsMMm  adioa 
1.  i.  1136  TOB  Innocent  II.,  Blnterlm  v.  Moo- 
ren, a.a.  0.  1.  rlie  Anhidiakonal-Geretht- 
Mxne  bestati^'t  worden  sind  ,  gemeint  i.<<t.  Jene 
irrthümliche  Ansicht  beruht  auf  der  Annahaw, 
dau  nach  dem  Bericht«  Waxoa  die  Axdildiakooea 
la  der  eittoi  Hillto  im  11.  Jahrhondeiu  tn  Kffln 
abgetchafTt  sind  ,  während  die  betreffende  Stelle, 
Anselml  Kesta  episcop.  Leodiens.  c.  41.  in  dem 
Text  der  F  er  tz sehen  Monomente  (SS.  7,  '214js. 
S.  99.  n.  2  woder  dio  von  den  erwihnten  Schtilt- 
•tdloni  dtirtan  Worte:  areUdiaoonoo"  ent- 
hält, noch  auch  eine  derartifte  Variante  vorkommt. 
Für  das  12.  Jabrh.  ist  die  Existenz  mehrerer 
Arehidiakonate  in  der  Kölner  Dit  x  etMs  zweiTellos, 
t.  s.  B.  ayn.  Colon,  a.  113Ö,  Uattzheim  3, 
330:  „AMemerant  .  . .  OoMidnt  BoaaeiMls  et 
Bennanniu  Xantensis  praepositns ,  ob  hoc  sibi 
locnm  saperiorem  deberi ,  quia  ecciesiae  nostrae 
axchidlaooni  esüeiit  i  t  ill;>  fci  U'siir<  prae^illl•rl•Ilt, 
qoibiu  archidiaconatus  a  prima  coiutUutione  ad- 
tanod  soMint ...  et  ad  tneUada  ti«e  teveaieiida 
Mu  promolganda  iodieia  poit  reliqao«  archidiaco- 
no8  nostros  pilmi  eeaenf ;  wosa  übrigens  zu  vgl. 
Einte  rim  n.  Mooren,  a.  a.  0.  8.  32.  Für 
Mainz  vgl.  das  S.  163.  n.  *  citirte  Werli  von 
Wfirdtweinn.  Binterim,  DenkwQrdiglteiten 
a. «.0.8. 417. 418; für  Utrecht  diplom  a  lOvST 
(Hartthelm  3,  2Ü4):  „Deinde  per  cpisiopos 
et  maiorem  ecclettiaiu  earum  fundator-  >  Jui  rotum 
extitit  et  statutum ,  ut  omnes  ecolesiae  praedictae 
matrioi  eecleiiae  sive  maiori  [irssiHotSS  perpetui:« 
teiBfOlibias  «int  lubiee«««  et  in  — HMtlilo  aab- 
IwiMoati  eem  praepodtunm  etrandem  aHiiaaai 
VMue  COOtigerit,  capltulum  ad  quuil  eiuMlfin 
eoUatio  pertinet ,  unum  de  canouicis  diciae  maioriü 
«Odesiae  in  praepositum  eligat  et  noUam  aliunde 
■Miinnt,  com  ar ehidiaco  nl  eue  debeant,  ntsl 
taBtnmodo  In  eedada  eadwdrtll*';  f Qr  T o  u  1  die 
Unterschriften  unter  den  Synoden  t.  1072.  1091. 
llOöl.  c.  p.  161.  217.  2.^)1;  Metidipl.  a.  1142 
Beyer  I.  c.  5S0;  Lattich  a.  1144;  SalzburK 
«.  1187,  Hartthelm  3 ,  300.  441 ;  die  spitere 


Ardiidiakonatiteintbeilung  von  Würz  bürg  und 
Speier  bei  W'ürdtwein.  subsid.  diplom.  f», 
34&  n.  10,  '283,  von  Worma,  Bamberg  und 
Strassburg  in desiennovasabtidiadipl. 3,23di 
7,  VX),  8,  87.  leber  M'agdeburg  vgl.  de 
Ludewig,  rcliqn.  mannsrript.  11,  406.  Auch 
SBiaer  Deutsi-hland  findet  sich  dieselbe  Erscbei- 
nnoiIOr  Au  tun,  die  Untoracbriften  anter  deiD 
DIplon  T.  999,  Oallta  dirlst.  3  app.  p.  75;  Ar 
M  f' .\  11 X  dipl.  a.  1071:  ..Liäiardi  archidiaronl  in 
archidiaconaui  n'»iüentii> '  bei  U  u  p  1  e  s  s  i  s.  histoire 
de  Meaux  2,7;  für  Ar  ras  dl«  Restitutionsbulte 
UrbMU  U.  1094  (Maoai  20  ,  669):  >  qvibua 
Boninatfai  arehMtaeoolM  daas,  qBanoi  ana  Atri- 
bati^nsis  ,  altera  diritur  ObstNtTandoOsU  praefatae 
ecclesiae  conüriuauiii.s"  u.  elasd.  epist.  ibid  p. 
674.  für  Chartres  Siruiond  not.  f.  ad  ep.  8 
Üb.  U.  Oodefiid.  VindoGio.  in  opp.  var.  Venet. 
1728.  8,  451;farTonrs,  Lemani,  Angers, 
Nantes  GallU  christiana  14  ,  3.  337.  543.  794; 
für  die  Normandies.  S.  189.  n.  6;  für  Can- 
terbury  Matthaeus  Parin,  hiittor.  maior  ad 
a.  1176,  ed.  Wats  p.  132;  f&r  Lincoln 
D'Achery,  spicileg.  ed.  nOTa3  ,  504. 

1  £p.  lanoe.  III.  an  Hngo  t.  Aoxerre :  „Gui 
oltm  te  nobis  Infliniante  tan  tarn  esse  in  tna  diee» 
resi  piipuli  multitudineni  qtic>d  vis  potemiC  pMT 
solom  archidiaconum  Autissiodorensis  eceleri— i 
com  enkaS  danluat  esset ,  in  ea  Tisitari  pro  te»- 
pon,  aes  lataiqplieationibaa  indtnad,  anper  koe 
Qtniter  prorldere  wilentea,  dividendl  arehldiaoo- 

uatus  ccclesiae  in  tres  arrhidiarr>natU!i . .  .  concesae- 
rimiis  farultatem"  (Qallia  christ.  ed.  I.  2,  2ä7). 
I>i<;  l  rk.  V.  1193  b  N'iesert,  münst.  Urkdsml«. 
2,  2tiÜ  «oth&lt  nihei«  Beatiininangwn  flbor  dl«  an 
den  AieUdlakoDtten  gehSrigen  PCmeloa ,  sieht 
die  erste  Eintheilung  der  Arehidiakonate,  vgl.  anrh 
ibid.  p.  170.  —  Mitunter  mügen  auch  znnacbst 
nur  in  der  Person  des  jeweiligen  Bischofs  UegeiMi« 
Umatinda,  a.  B.  GetoeoUichkolt  m  «iaer  Thal- 
lang  der  DiSeese  Tnrinlmiini  geteben  haben,  m, 
7.  n  die  iTkiinde  für  Axeuo  u.  104f),  Mura> 
tor  i ,  antiqu.  Itai.  ti  ,  425:  „Partite  ouus  et  com- 
mittite  curam  ecdesiarum  melioribus  et  sapien- 
tiorilNU  oceleiiao  .  .  .  «piacopua  aoeenilo  coaeiiio 
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bi  Allg6m«iiMi  Melt  M  iUh  däbd  «i  die  polBiMhe  BbOeiliiiig  äm 
die  AnUdiekoiiite  ümMnib  de«  altai  Qaiea  eatipnoboii*  oder  w 
UaAige  wann  nad  gewölmfieli  mr  «se  Dekanie  natetee^  mekrete  devMlben  dan 

Sprengel  eines  ArchidUkonateä  sugetheilt  wurden  Wie  achon  frOber  die  Dompropetei 
and  der  Archidiakonat  öfters  in  derdelbeo  Hand  vereinigt  waren,  so  erhielten  nach  der 
Theilung  der  Diöceae,  indem  diese  Verbindung  beatehen  blieb,  jetzt  vor  Allem  die  sonst 
henrorragenden  Mit^eder  der  Kapitel,  weil  tiiu  abi  dxo  augoöehensten  Geistlichen  deui 
Diüfcflf  an  nlehita  itaiiden,  finner  aber  amh  die  Leiter  der  bedeiftHitoen  Stifter 
der  DUtoeee  die  mb  kxeiiteB  Areliidiabmuite  flbertrefea«.  Jedodi  hat  Jeee  Ver- 


;  nium  partem  de  plebibu  Oenido  primi- 
eertoet  uchiprecibytero,  aliam  partem Lodoyco***, 
tertiani  v«ro  parte m  commiait  Mannetrioo 
presbitero  .  quaruui  denique  partem  coinmisit .  . . 
domiio  Pctroni  praeposito  cauonicae  •  •  •  ecclesiae 
et  Omnibus  succeuoribiM  fnepoiitU  oiea  videll- 
oet .  .  .  bas  omBwpkibM  aom  caffdllt  MÜS  coB- 
BiisU . . .  Petnwi  pnqwie»  «t  •nocaHortbos  eins, 
et  mmp&t  iMbaant  «t  Utmat  et  eoftodiant  per  ae 
M  per  caaonicos  suos^ ,  Auas  h!t>r  mindesten»  etwas 
der  sonst  vorkommenden  ArchidiakoiiatM-inthei- 
lung  Aehnliches  vorlii'i^t ,  kann  nicht  zweifelhaft 
■eia,  JedenfeUasiod  abgesehen  vod  Rom ,  s.  Th.  I. 
8. 3&9dte  AraUdiakonen  auch  soiwt  frflb  in  Itelien 
mehlPdAtt,  1.  faeaa  Ihomassin  P.  IL  10». 
m.  e.76  flrTeroiM  and  Aquileja  dipl.  a.  813  bei 
Ughelli,  It*lia  sacra  f) ,  70«,  für  Padua  dlpl.  u. 
b70,  Pei,  thesaur.  nov.  VI.  1  ,  82  and  dipl.  a. 
WÖ,  Ughelli  I.  c.  p.  i3b. 

<  Landau,  die  Territorien  in  Bezug  auf  ihre 
Bildung  und  Ueschichte.  Hamburg  und  Uotha 
18M.  8.  3Ö7  IX.,  Ortf«  L  «.  p.  62;  Nietort 
m.  e.  O.  8.  981.  a.  *. 

*  Für  Köln  b.  BlatarlB  a.  Kaoran  a.  a.  0. 
1,  lU.  152  ff. 

3  £p.  Innoc.  II.  ad  Gerard.  Huiinens.  praepos. 
T.  1139,  Günther,  cod.  Rheoo-MoMUan.  1, 
SI67 :  ,^icentlam  et  liberam  potertitem  oertis  tem- 
poffbve  viiU«adi  et  «liciirMnndt  daotaiM  qoe  ia 
ndMlMiMiata  veetro  ilte  ennt,  vMelioet  Aiehee 

(jL  i.  AhrKfiu  I  vt  Zu!;  !: -1  liiie  (  il.  i.  Ziilpichgaa), 
■leut  in  reliqui»  dudibus  i.  e.  Yflensi  et  Sibeisenai 
hacteitus  facere  consuavMil  ttM  tataqia MMMMO- 
ribas  concedimus". 

*  So  erscheint  in  Lütticb  Lambert  als  Arckl- 
diekon  a.  fnmt,  Anselm  gest.  episcop.  Leodieu. 
e.  45.  s.  IIBI  fSS.  7,  21Ö);  Trier  dipl.  a. 
1134:  „Godefridus  prepositii--  mainris  rnii.iiiiu»  i  t 
archidiaconu8 ,  Arnoldus  prep<i-sitiii<  s  Martini  in 
Meinfeit  et  archidiaconus'-,  E  n  n  e  n  u .  K  <  k  e  r  t  z 
1.  e.  1,  &08;  dlpl.  a.  1156:  „Godefriduü  maioris 


I  prepoaitus  et  archidiaconat,  Badolfus  de- 
•aans  M  «mhidi«eoau«%  Bajrai,  a.  a.  O.  1, 
064;  Kala  dlpl.  ■.  IIOV:  „Adi^  malor  deciP 

nus  et  archidiaconus'' II.  a.  1189:  ..Brano  maior 
prepositns  et  an-hidiaronus,  Adolfu»  decanus 
malor  et  archidiacouus .  Luotharius  bunnensls 
prepoeitus  et  archidlacouus ,  (.'uuradus  Xantensia 
prepositus  et  arcbidiaconus" ,  t.  En  neu  u. 
Sehertx  1 ,  6&8  B.  &06{  MQaatar  ».  die  fal- 

ride  Nota;  Oeaabf  Qek,  >.  Kreta,     e.  O. 
55;  .Magdeburg  nach  dem  h.  g.  rothen  Rurb 
aeec.  2L1V,  Mittheilonfen  des  sächs.  tbOiingiacben 
11.  97:  „toi 


eedefUatteam  et  I.iititationem ,  eometlonem . . . 

rectorum  divinoriim  ratione  aui  a  r  <  b  i  il  i  a  con  a- 
tus";  Brandenburg  dipl.  ».  lUti  bei  Ger- 
cken.  Stiftshistorif  v.  Brandenburg.  Braun- 
scbwei«  ITtjti.  i>.  34Ö.  341).  Auch  der  Sachsen- 
spiegel I.  3.  S.  1 :  i^Napenbare  lüde ,  die  der 
biMopeaanatiOkaaaalaa,  plaeUiaflan  derdoai- 
proTcata"  setzt  die  Veibindunf  von  Propttel  «nd 
.\rchidiakonat  voraus,  indem  er  <it-n  Archidiakon 
lind  Dompropst,  weliliem  letzteren  nur  in  .seiner 
ersten  Eigenschaft  das  Kmht  zur  Abbaltuiig  de» 
Sendgerichtes  zustehen  konnte,  identificirt;  vgl. 
auch  Const.  Cardin.  Biuidaa  v.  1422.  508 : 
daLadavig,  loU«.  mutaacr.  11,  406: 
naa  .  .  .  oontnetudinem  ex  onnlbaa  oedetlla 
rivitatis  et  dioecesis  Moguntiae  ,  quibu«  cavetur, 
quod  recipiendi  in  preposito»  vel  archidia- 
c  onus  ...  ";  für  .Main/,  s.  W  ü  rd  t  w  e  i  ii ,  dioe- 
cesiA  Moguutiua  1 ,  3  fl.  u.  S.  192.  n.  2;  für  lie- 
gensburg  s.  Mayer,  tbea.  iar.  occl.  2,  55. 
ö6}ffixSaUbnrg  «.Kleioniayern,  Nachrich- 
tOB  Ton  JaTivIa  8. 303;  Sirbwerin,  jneclüenbg. 
Irkundenbuch  3.  4B2;  Ii. i sei  Gallia  ohrist.  15 
app.  p.2'S2;  für  Ar  re  z  zo  dlpl  a.  1080:  ^ocun- 
dxis  praeposituff  atque  ari'hidi.ii  onus  .  .VI  u  ratori, 
antiqu.  Ital.  1 ,  765 ^  über  die  Verbindung  anderer 
Stiftswürden  mit  dem  Archidiakonat ,  so  dot 
kanataa  a.  die  an  KUn  genaditaB  Mittkeilaagea, 
fenier  dlpl.  ».  1186,  Wardtweln,  dloooaola 
Moguutina  2,  341:  ...Uutgerui«  archidiaconiu  et 
custo.«  .  .  .  maiuris  ecclesiae  Moguntiiiae'',  dipl. 
a.  i2'i4  bei  Gnden,  cod.  diplam,  .Mogunt.  1, 
491 ;  Urderic.  Vital,  hist.  ecdes.  III.  12  (ed.  Le 
Prevost.  Paris  1B38.2,  129);  „WiUermus  . .  . 
de  Koa  Baioeanaia  elaricaa  qnl  la  aaden  aoclaaia 
tripllei  honoTO  praoditoa,  erat  enira  eantor  ot 
ilei',inn-i  et  archidiaconus".  WeKcn  iler  Vereini- 
t-Tiiii;  der  .^rihidiikonate  mit  Wiirdun  in  den  Kol- 
legiatütil't4^ii  vi;l.  die  Notizen  über  Kiiln  ,  lerner 
ti  tt  de  n  1.  c.  p.  492 :  „omnes  praepositi  eccleaia- 
nun  eoUegfatamm  fttenint  olim  arrhidiaconi  epi- 
aoapalaa  aaa  acelaaleMegunttaaa*}  fOt  Fniaiagaa 
die  Synode  von  1170:  nHetericiu  do  BHotaoo 
praepositus  etarrhidiaronus  in  Ulis  locig^,  Hartz- 
heim  3,  402  und  Meichelbeck,  bist. 
Frising.  I.  1,  324.  Da  vielfach  die  Kanoniker 
an  der  Kathedralkirche  diese  Würden  an  den  Koi- 
legiatkirchen  derDiücese  besaasen,  s.  z.  B.  dleaos- 
diflckUebiO,  daUa  gahanda  Boatlmmnng  f&r  Utrecht 
8.  190.  n.  7  T.  8.  189  n.  fOr  Vuun,  Wahlkapi- 
tul.tt';iii  von  12ri2  bei  Ilansi/,  Germania  sacra 
1 ,  ,  so  befanden  sich  die  meisten  Arcbidlako- 
BBta  la  dav  Bladaa  daa  Pomki^itela. 
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bindung  nicht  flberall  von  Anfang  an  bestanden ,  sondern  sie  ist  mitunter  erst  spflter 
vorgenommen  worden  Seit  der  Zeit,  wo  die  Mehrheit  der  Arcbidiakonate  eingeführt 
war,  nannte  man  den  Archidiakon  an  der  Domkircbe,  welcher  als  Nachfolger  des 
nrsprUogtichen  einzigen  Archidiakons  galt ,  und  die  erste  Stelle  unter  seinen  Kollegen 
cioMduil,  «rekidiaeomu  maior*^  die  «nderen  dagegen  orMiaeom  mmont*, 

Wlhmid  dee  10.  and  11.  Jahrimiiderti,  wo  die  eben  erwilmtoB  YeriilüiiiiM  Boch 
in  der  BUdnog  bogriflta  sind,  «racheinen  die  Aidüdiakoneii  im  weeentüolien  noeh  als 
▼<Mn  Bischof  abhängige  Gehülfen^  welche,  abgeselien  von  der  ihnen  wie  frflher  oblie- 
genden Prüfung  der  Ordinanden  ^,  ihn  bei  der  Aosttbnng  der  Aufsicht  in  der  Didcese  * 
und  bei  der  Visitation  derselben"  unterstützen.  Die  geographische  Theiliing  der  Amts- 
befugnisse  des  iir«prllnglich  alleinigen  Archidiakonates  unter  mehrere  lieumte  gleichen 
Ranges beförderte,  so  wenig  diese  Maseregel  auch  auf  den  ersten  Blick  als  der  Macht- 


BelcRe  liefern  am  h  die  später  fflr  «üe  F-ntwicklnnR 
des  ArchidiakonaU  seit  dem  10.  Jahrhundert  mit- 
getheUten  Stellen. 

•  80  in  Manster  s.  dipl.  «.  1217,  Nietert 
».  •.  O.  2 ,  335 :  ^CetenuB  eolktfonem  arehidy«oo- 
natu> ,  quem  »epedictus  antecessor  preposito  s. 
Martini  assignavit  et  quem  idem  prepositus  no» 
tnine  prcposittire  s.  Martini  yel  tanquam  putpotl- 
tunm  eiusdem  loci  de  nuaa  OMti»  vel  raoeMSO- 
ram  recipere  tenetur ,  eeelestM  s.  Bfantlal  noBtre 
auctorilatismunimiiic  <'<iTiMrmamu8,determitiante<i, 
preposituram  s.  Martini  nulli  prorsus  esse  porri- 
gendam ,  ni«i  Uli  qui  prias  canoniam  et  pieben- 
daminnuioiiMaiiattAfiBDai  eeclMfafaeritaideptiu. 
Eodflsiarnm  id  qvtt  lam  dietas  areliidTaeonatw 
seu  prepositura  8.  Martini  protenditur  nomina 
sunt  haec"  .  .  . ;  vgl.  auch  a.  a.  O.  4 ,  62. 

>  Syo.  Tollans.  a.  1072,  H ar  t z h e  i m  3,  160 ; 
Miinur  Utk.  t.  1150 bei  Wardtwein,  dioee. 
Mogont.  1,  87:  „vt  eeiladlla  enm  aUodiis  «als 
iiiro  fmidi  Meterisi  attinerpt  ('crlesiap,  iure  aiiteni 
dioeccsaria  mihi  rnftisque  »uci'«;»si>ribus  et  archi- 
diacono  suo  maiori  Mogontiae  metropolis  prepo- 
•itoobediena  esMt^;  maior  arcbidiaconus  u.  ouiior 
tidiidlMaaatat  in  ep.  Hadriani  IV.  tw.  ll&Tn. 
1169belM»nBi  21,  803.  S04.  807.  808.  Ni.-ht 
IdenUteh  damit  i»t  „senex  anhidiaconus"  in  iler 
Trierer  Irkunde  v.  1098.  Beyer  1.  J.Vi,  wie  die 
Tergleidrang  d«r  Uoteraciirifteo :  «Bruono  pre- 
positi»  domin,  Bmono  prepoiltas  de  Ondoiw, 
Bruono  senex  archidiaronus ,  Kambertas  arrhi- 
diacoiiii.^'"  mit  denen  des  Dipl.  v.  1097.  ibid. 
p.  44s  ■  ..Sign.  Bniii'iii  rorepiscopi  et  erclesie 
ä.  Petri  piepositi,  8.  Brunonia  seoioris  oorepi- 
scopi,  8.  Branon.  eorepiseopi  et  Oatdoneiuie  pre- 
positi,  IS.  Ramberti  rorep.  et  prepoH.''  Aoint,  denn 
der  mehrmals  ain-h  in  Trier  al»  ui.üor  aruhidiaco- 
nus  (dipl.  a.  Ii,'»!,  Ilontlieim,  bist.  Trevir. 
1,  734j  vorkommende  Dompropst  wird  nidit  aU 
eenea  Mxelehoet.  Lelcteiea  kann  deouneb  aar 
den  der  Ancieauiltlt  Dtch  llieiten  Ardddlakdn 

bedeuten. 

3  Kpint.  Inno«,  in.  (8.  l'JO.  n.  3):  „quod  ca- 
pitulum  AutiMlodoiMse  .  .  .  maiori  arcbldiafiono 
pieeter  dletrlbatloBeiB  quam  peitlpwe  cMenevU 

tamqnam  canoninig,  allam  distribntionem  inte- 
gram,  niinori  veri  arrhidiacono  excepta  distribu- 
tione  quam  perripiat  ratii)ne  praebendae  aiiae, 
medietatem  alterius  distributionis  integre  as- 
aigaare  tenebitni^. 


*  c.  7.  Rotomag.  a.  1050,  Mann!  19.7.''»3:  „Ut 
nuUusexoff  iai  i  basepiscopi,  arcbidia- 
conus videlicet  aut  netadus  pro  Mdbundis  do- 
lieU  mnoen  eaigat". 

*  e.  5.  Ooyaf.  a.  IlfiO,  ibid.  p.  788;  s.  aacii 
die  vorige  Note. 

*  c.  13  der  (  onNt.  Walters  von  .Sens  (7  923) 
MHtBsi  18,  324:  „quod  derlei  ribaldi  (yw 
«Offene,  nnxaelitige  QeiaUicli«  t.  Du  Freane 
da  Gange  s.  voee  ribaldi)  maximc  qui  vulgo 
dicunti.r  dp  familia  OoHae  (s.  Th.  I.  S.  119.  n.6) 
per  episcopus,  arcUdiaconoB,  offlcialea  et  deeanoe 
cbriatlaniutia  tonderi  pnadplaator  val  etfani 
ladi,  ita  quod  ela  noo  UMnaneit  lenania  dail- 
caHi^;  c.  IS  Syn.  Botem.  a.  1072.  IMd.  90,  98: 
„arrhidiaconi,  qui  eos,  nämlich  die  Priester,  regere 
debent^;  c.  1.3.  Audomar.  a.  10»»,  ibid.  p.  »70 
(Sorge  für  die  innebalfng  da»  Klnkm-  und 
Gottea&iedena). 

f  8.  180.  n.  6.  Th»  Konett  von  Bonrgea  a. 
1031  c  11  (Mansi  19,  504)  schreibt  zwar  vor: 
si  cuipiam  de  talibus  (d.  h.  Priester,  Diako- 
nen- und  Subdlakoncii-Kindern,  sowie  nicht  frei- 
geUiMnen  fflüaTen}sacrtun  ordinem  autolerioataa 
Ignonnler  Mbaerit  episcopos,  omx  at  eognttu 
fuerit,  arrhidiaconus  deponat  eo5,  qiiia  irrita  eat 
ilticita  ordinatio",  inde!»i>en  dürfte  hier  die  Notlt- 
wendiKkeit  des  Konsenses  des  IMschofs  su  suppe» 
ditiien  aein;  JedenfaUi  iat  demArobidiakoo  danik 
noeh  nieiit  ebi  aUgemelnea  Radit  rar  DepoaMen 
zugesprochen,  «ondeni  nur  in  einem  mit  seinem 
Note  gedachten  Hecht  /luamuienhan^enden 
Fall. 

«  Deshalb  geboren  0.  1.  X.  de  off.  aichid.  I.  23 
(abeiadiTfebeo  ex  Übte  Baauni  etdlBli,  aberte 

keinem  der  bisher  bekannten  römischen  Ordinaa 
enthalten,  s.  Th.  I.  S.  360.  n.  7)  und  c  2  eod. 
mit  der  gleichfalls  nirht  richtigen  Inskription  „es 
concilio  Toletaao",  welches  viele  Anklinge  an  die 
«ben  eitirte  Stelle  ana  IMdor  (t.  8. 184.  n.  13) 

aufweist :  „Ofrtrium  »aiO  aJChidlaconi  est  evan- 
geliuin  <|iianiio  \oluerit  legere  vel  aLrui  rli-  diaco- 
nis  prae(  i[iere  et  qu.irido  cpisropus  missani  rinit 
ad  inasionem  iliiiu  indoaut  se  levitae  veatimeotis 
•eeril,  qvaUter  cum  pontlflee  ad  oilaiaai  piee»-- 
dant ;  omnem  qaailaioniam  seu  causam  vel  insti- 
tiam  presbjrteronim  vel  diaconornm  vel  snbdiaco- 
noriuu  ipse  debet  dcliliTHri;,  ordinäre  et  facere. 
Ideo  vero  atnnuua,  providus,  cautus  sui  episcopl 
agana,  ^iMQpll  tottoa  «nieoi  bebet*,  aber  ia» 
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atellnng  der  Arehidiakoncn  vortheilhaft  eracheiuen  ma^,  doch  gerade  die  Selbstständig- 
keit der  letzteren.    In  Folge  der  ständigen  Betraaang  der  Arehidiakoncn  mit  der  Aus- 
übung gewiaser  bischöflicher  Rechte  dispensirten  sich  die  Bischöfe  desto  leichtor  von 
der  eigenen  Wahrnehmung  jener  Geschäfte.     Cilcichzeitig  wurde  die  Kontrole  durch 
dieselben  seltener.    Diigegen  gewannen  die  Arehidiakoncn  durch  die  dauernde  Ver- 
biodang  mit  Uiren  Sprengeln  dort  um  so  grössereu  EiiiÜuss,  und  bei  der  das  gauzu 
HKMiltar  betomebeiidMk  Tmkm,  alle  «flteiitoh.  xMliflidieii  BefbgniiM  als  Privat- 
fBckto  nflnfiMMB,  mnaste  ihn  orsprttn^iebe  Stellang  ab  vom  Bischof  abhingiger» 
MIglkb  mit  dar  AnstOnng  seimr  Oanektaane  beanftngler  SteHrertreter  inuiMr.  msbr 
■dnrir  TOrsehiwinden,  und  dieAnsohanuig,  dasa  ihnen  jene  Rechte  sdlMtstlndig  und 
im  dgenaii  Namen  kraft  ihres  Amtes  zuständen,  hervortreten.  Dass  die  Anfänge  dieser 
Entwicklung,  welche  der  Anflösnng  der  königlichen  Kechte,  namentlich  der  köni^cben 
G«richtsgewalt  in  eine  Reihe  kleinerer  feudaler  und  patrimonialer  Gewalten  auf  welt- 
lichem Gebiete  durchaun  analog  ist,  in  das  11.  Jahrhundert  zu  setzen  .sind,  dafür 
sprechen  einzelne  aus  demselben  aufbewahrte  Berichte,  welche  auf  einen  Kampf  der 
Bischöfe  fUr  die  frtihere  Abhängigkeit  der  Arehidiakoncn  von  ihnen  und  auf  das 
Bailnilea  der  letsteren,  aich  den  Biachdfen  gegentlber  immer  seliwtstftndiger  za  stellen  \ 
idtHsasan  laasen.  Ferner  ergiebt  sich  die  Anf&ssnng  des  Arohidiskonats  als  eiaes 
Aaitas  nSt  gewisaen  eigflMn,  aidit  OMlur  Uoa  stellvertretend  ansgettbien  BefbgiiiaaeB 
dwsns,  dass  dasselbe,  resp.  dieEinlrilnfte  desselben  sogar  an  Laien  zu  Lehn  gegeben  ^ 
nnd  schon  in  einzelnen  bischöflichen  Urkanden  Befreiungen  von  den  Archidiakonal-* 
Gerechtsamen  crtheilt  worden '  sind,  ja  sogar  aaeb  eine  Uebertiagong  dursalbeD  aa 
Aebte  für  den  Bezirk  ihrer  Kloster  vorgekommen  ist*. 

IV.  Die  Arehidiakoncn  im  12.  Jahrhundert.  Principielle  Ver- 
änderung ihrer  Stellung.     Im  Laufe  des  12.  Jahrhunderts  erscheinen  die 


Sehlosssati  des  eben  mitgetheiltea  prtndpiom 
Mikstottedlf  ist  —  %%.  i.  %  erinnero  «teder  aa 

Isi'i'T  -  spätestens  in  i!is  9.,  VBk  WahrSClMin- 
lifb^tcu  in  das  8.  Jahrhundert. 

^  Hierher  gehört  der  Brief  RebOB,  Wlbncbetll- 
iicb  eiaes  ArchidUkonea  des  Bsmtei^  Spreogels 
SB  Hefarieh  II.  KK21  (s.  Htrseh,  JabrbOeher 
de«  deutsch.  Reirh.s  unter  Ileinr.  II.  1  ,  nir»), 
»elrhtr  über  die  Vi  rkütumerung  der  Strafgewalt 
der  Diskonen ,  worunter  nur  die  Archidiakonen 
cemeiBt  a«ln  können,  klagt,  s.  ibid.  p.  {)48; 
«QaMam ,  nt  andlo ,  non  nMonem ,  aed  ^lantstem 
SUa  inratitc  s«'<itii  iiff-i ,  tiutn  ncsoiiint  sivi?  p|- 
graseant  cungruis  cumpiitationibii!!  ^iiigula  qiieque 
dinoscere  preiudiciia  snia  diaconibu.s  audent  offlda 
ceocesaa  negue,  ui  noo  lieitam  habeant  legen 
«Ire  MMDpritDere  banne,  qnoscnnH|Qe  eontnitos 

'■•'ntiatit  i!iimitiii  r'  Iccitioiiis  iii-lirin  rii'c  poti'statem 
habi-aiit  b.iiiin  ,  quamvis  legatiünibu.s  cvatigelii'i 
Truantur  indidi.  Verum  tarnen  non  incongnie, 
velut  litteralis  legatio  Armatur  sigUlo,  evangeli- 
eam  quoqne  legationem  firmarl  eredtmas  banne, 
';nia  sine  .nirtitrit.it»'  bariiii  panim  proflcit  aiiotori- 
tii  evangelii:i  nuiicii.  Qua  quidoui  rationi!  evan- 
ptMca  legationis  nnncios  baiino  privabitur,  sive 
^•0  seenJaciwa  niineiontm  ancloritas  nalla  perfl- 
ciMi^t-  8.  ferner  Fnlbertl  Oametens.  episc 
(tl028)ep.  34  (ed.  de  Villiers.  Paris  iCOH 
p.  43):  „Lysiardus  .  .  .  archidiaconus  qui  ruu 
«sae  deberet  oculus  episeopi  aui ,  diapensator  pau- 
p«rnm    ratechisator  insipSentiom  .  .  .  factoa  est 

Ui  Buch  in«,  lürc)i«arecht.  II. 


eplscopo  soo  qaasi  elavas  in  oenlom,  praedo  pau- 
peribos  .  .  .  qnla  dedmas  et  «UattooM  dtuliUD, 

«tipotu  videlirot  paiipi-rum  sQoaplaeopo  iBsoastiHe 
saeculari  militiae  tradit". 

2  Orderiri  Vitalis  bist,  eccles.  III.  12  (ed.  dt. 
p.  132):  i^rdüdiaeonatnin  adhoe  quoqne  quem  ia 
fendo  ab  anteeessedbas  sals  de  arebiepigcopo  Ro- 

tomagcnsl  ti-tii-bat  f l'iilcoitis  tnües),  monachia 
dedif.  Ein  Verbot  gegen  den  Uesiti  von  Laien 
enthält  schon  c.  8  Tolos!  a.  1056,  M  a  n  s  i  m,  S  iS. 

>  ä.  die  Käiner  Utkunden  t.  1UÖ6  u.  im 
8.  188.  B.  7. 

*  Synode  zu  Auch  v.  I(K>8  fflr  das  Kloster  des 
h.  Orientioa  Manai  ibid.  p.  lUtiu:  „ut  guberna- 
tor  qui  locom  s.  Orientii  rexerit ,  vicea  archidia- 
eooi  in  bonon  aao  super  ecdesias  et  derieos 
teneat et Ipse ,  silapsi  Äierint,  lastfttam  fkdat: 
tarnen  sl  poe^itcrt■^olIlprint ,  (psi-  anfe  pmesen- 
tiam  domni  archiepiscopi  repraesentet  et  ipse  illts 
poenitentiam  iniungat,  ut  ilU  plaenerit,  ekeapto 
quod  ullam  legem  ab  Ulis  non  nqniimt".  Ebenso 
werden  die  AicMdiakond-EinklUille  aa  KlSster 
vergeben,  .s.  die  Stirtiui?<;nrkunda lOrdas  Kloster 
Siegburg  a.  1Ü64 ,  Lacomblet,  niederrh.  Ur- 
kundenbadi  1 ,  190:  „monachia  Ibidem  deo  fkmu- 
lantibus  ipssnua  aeededamm  oasnem  centua 
redlMtlenem  Tel  ezaetlonem  indnlgentes  In  per- 
petiiiim  ,  videlicet  ut  quiequid  eji  eis  «ecundum 
niorein  vel  nobia  vel  corepi^copis  (s.  S.  169)  vd 
decania  atatutia  debebatur  tempocIlHls  koe  In  osum 
moaaebomm  transferatur". 
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Axchidiakonen  schon  als  selbstständige  iteamte ,  welche  gewisse  Hechte  der  bil^ehöf- 
lichen  Jurisdiktion  ausüben  und  nur  noch  ftir  bcHtimnite  Akte  der  biKcliüflieheii  Genchmi- 
gnng  bedflrfen'.  Fnilich  liaben  aie  sich  oft  L'enn?  auch  über  die  V'erpfliehtuuji: 
xur  Einhohing  der  letzteren  hinweggesetzt.  Denn  ts  wird  ihnen  z.  B.  päpstlicher  ÜviU 
eingcschäilt,  die  Verleihung  von  Kirchen  und  AnstelluDg  von  üüiHÜicIien^,  die  Uebcr- 
tragung  der  Seeborge  ^  die  Veriiftogiiog  der  Bikemnumikitiwi  die  Ausfertigung  von 
ToetiiiioiiialeB*,  die  Eimetenng  imd  Abeetxnog  der  Laddekane*  sieht  ebne  den  Ken- 
ieM  des  BiBdMfr  vonraaebinen.  Anderereete  irt  aber  der  letoleic  jeCrt  mA  dmrdi  eie 
bei  den  Akien  seiner  YetwiltMig  beiehrlnkt.  Am  fkUheston  tritt  das  bei  Veritlgnngen, 
welche  die  EinkOnfle  der  Archidiakonen  direkt  ^bertlhren,  s.  B.  bei  Ermllssigting  der 
mit  den  letzteren  zn  theilenden  Abgaben Ueberweisnng  von  Archidiakonal  -  Zinsen 
oder  Zehnten  an  Stifter  und  andere  Personen  ^,  dann  aber  auch  bei  anderen  Mass- 
nahmen, welche  Uberhaupt  gewisse  Objekte  der  Einwirkung  des  Archidmkons  entzielien, 
80  z.  B.  bei  lukoq)orationen hervor.  Kein  Wunder,  da^s  man  nunmehr  alö  die  Archi- 
diakonon  eine  Keihe  bischöflicher  Gerechttiaine  selbstständig  ausübten sie  jettt 
hSher  als  die  Friestnr  tteOte,  ja  geraden  In  der  Brflwilnng  der  FrieitanreOie  an  einen 


>  I.  d.  LrktuideEcibiachof  PliUipp«  Kfila  iw. 
il69  u.  1190hettst  es,  Ofinther,  eod.  Rbeno- 

Mo8cll.  1,  -iGO  :  ,,qiila  cplscopus  ].roäi'ntiarii  suiiu 
omiiibiiü  uxLibcre  iion  potest,  iiei.«säaria  ordina- 
tione  onas  tante  potestaitU  e«rtla  penonb  distri- 
Iniit,  iU  tanen  nt  in  putem  vocata«  liiit  rnlUd- 
tndtnts ,  non  In  dfminatfonem  pontiflcills  bonorfa. 
Inde  est  quod  archidiaconl  taiiti  honoris  et  oneris 
facti  participt'ii  curani  ordinationis ,  reparationis 
et  oooMrralloois  baailicarum  auctoritatc  episcopl 
habaiemwniiitarjeiqiMetUin  inmdiozeiD  mtani 
eovoantiM  fommt,  fMaiMhiin  dlsp«nsstlanem 

sibi  roncreditani ,  episcopo  ioiite  (  t  iutH  iitr  11- 
berrimam  exequendi  acceperuiit  pototateni ",  wo- 
beialleidings  die  bischöflichen  Bechte  im  Vergleick 
cnx  jinktiaeken  Oeateltoog  wtbrtventüidUch  sm 
iditff  betont  werden. 

'  Ep.  Hadrian.  IV.  ad  archid.  etd.  Trever.  zv. 
1157  u.  1109,  Beyer  1.  c.  1,  609:  .jn&iulamus 
qoettnua  .  .  .  archiepiscopo  dcbitam  in  omnlbui 
subiectionem  et  reranntiam  impendeotea  «I  tarn* 
quam  proprio  pastorf  et  tvetorfanniinmiveitmaai 
humiliter  obcdire  cureti-^.  OnoJ  vero  ipso  In  rom- 
miato  sibi  archiepiscopatu  rationabUiter  ordinave- 
rlt,  contradiccre  nuliatcnus  praeoBtttU  nec  in- 
vaattteiam  ecdealarum  absfve  mn  aotitU  et 
«asentn  eieeidetibiie  de  eetiio  enoedatb*. 

3  c.  4  (Alex.  III.  RU«u.  anhld.)  X.  de  off. 
archid.  I.  23. 

♦  c.  5  (Alex.  III.  Vigor.  episc.)  eod.  tit.  .  citie 
BeetUnmnng,  ia  welcbet  eicii  der  freilich  miaa- 
Inngene  (vgl.  mdber)  yeiroch  «laer  BeaAilB- 

kung  dicüer  früher  von  den  ArohldlakOneO  (i.  S. 
itil.  IBiS)  geübtan  Uefugiiiaa  leigt.  ' 
c.  8  (Innoc.  III.)  X.  eod.  ttt. 

•  e.  7.  S.  6.  (id.)  eod.  Üi. 

V  Urk.  BnMaebof  FHedriohs  I.  v.  KSIn  a.  1109 
bei  L  a  c  0  ni  b  1 1- 1 ,  a.  a.  0.  1 ,  176 :  ..episcopalein 
oentum  lueum  et  de  ecdeela  .  .  .  Guniercsbraht 
qoae  ad  II  libras  ante  computari  solebat,  annu- 
•nte  Siesftido  «etief  i*eopo(d.b.  dea  Ar- 
«h1d1akon8>  ad  X  asUdea  «ontnsf. 

^  .\.  irJ4  überweist  der  genannte  BrxiUaebof 
der  Propstei  äiegburg,  ibid.  p.  1U6:  „caiiina 


peatNB  epiacopalea  bm  aoD  ehoreplaeep«' 

lea  .  .  .  conaenra  maloria  deeent  noatri  B.  qnt 

tiinc  (  h  irci  is«  opatiis  rnr.ini  .uliiiinistrabat  • ,  dipl. 
Philippi  l  olon.  archiep.  iw.  llb'2— 1  löü,  K  n  n  eil 

u.  F.ckcrtz  I.  c.  1 ,  598:  ^quod  Symon  Ja  eecle- 
aiaa.  OeraoniaCobMiiepinapoattttadeciinaBqaaa- 
dam  de  vffla  T  .  .  .  Impetrata  noatre  anetoritatia 

boniRnitate  paritcr  quoqiic  asscnsnm  Rmnonis 
aroludiacoui  .  .  .  obtLouit,  ut  do  prelat«  deciuia 
In  piu  cenaas  .  .  .  oidtnaret". 

'*  Dipl.  Conradi  Moguiit.  archiep.  a.  li'JI, 
Qudeu,  1.  c.  1,  303:  „eccle8iain(d.  h.  matricem 
In  Olauburg)  ed  nee  libere  ae  legitime  ale  tnna- 
latam  de  ronsensu  archidiaconi  Cour.idi .  s.  Mario 
ad  gradus  in  .Moguntia  tunc  prepositi,  preüto 
cenobio  noiituliuius, . . .  ut  quia  iptta  prepositura  <ii> 
manu  arcUepiscopi  confortur,  archidiaconua  nul- 
inni  Ina  eyniodale  iu  eadeia  babeat  eceleela^;  a. 
auch  dipl.  Joh.  arch.  Trevir.  a.  1196,  Ganther, 
cod.  dipl.  Khcno-.Mosc'll.  1,  478.  Frühere  bischüf- 
liche  Urkunden,  so  z.  H.  die  Trii-rer  v.  1130 
(Beyer  a.  a.  0.  1,  Ö3T}:  ,,Ab(olvimua  pteterea 
ipaam  eedeatani  peioeUiilein  ab  «Bnl  foatlela 
corcpiscopi  et  dccaiii  et  a  scrxitio  quod  qmrto 
anno  dcbutür  corcpiscopo''  und  die  Ilamburger  \. 
1 136(Lappe  nbc  r;; ,  llaniburg.  l'rklKh.  1,  14ÜJ : 
„Pleuam  inauper  libertatem  prcfato  novo  monaate- 
ito  eootuUmna^  Ita  acilleet  ut  preter  nee  et  aoeeea- 
aorcs  nostros  et  prclatos  eorum  .  .  .  neque  prae- 
pusitus  neque  archiprcsbyter  ncquc  archidiaconus. 
nulla  deniquc  vcl  niagua  vel  parva  peri>ona  aliquid 
ecdeaiaaticae  potcstatia  ibidem  babeat**,  erwähnen 
bei  Exemtionen  von  der  Juiladtktlon  dea  Aickl« 
diakonen  allerdings  der  Zustimmung  des  letzteren 
noch  nicht.  Ob  difsc  noch  nicht  für  erforderlich 
erachtet  oder  besondere  oithdlt  votden  iat,  Bina» 
dahin  pc•^tellt  bleiben. 

'0  l'in  W  iederholungen  zu  vennelden ,  sowie  mit 
Uücksicht  darauf,  daai  dln  Entwicklung  nicht 
übetali  glelchniiaaig  genraaan ,  ihr  Abachloaa  tbeiin 
noch  fn  da«  13.,  tkella  fn  dea  IS.  Jahrb.  flUS. 
\>'r«(;i.«u  ich  auf  die  folgenden,  Ober  dteleislei« 
Zeit  gemachten  Angaben. 
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Archidiakon  eiue  Degradatimi  dci  letzteren  erblickte  mul  dasH  d;is  iVilher  schon  hervor- 
getretene und  verbotene  Streben  der  Laien  nach  dem  Erwerb  vua  Archidiakonateu  imiuer 
witder  von  NMen  sich  geltend  nadite'. 

V.  Der  HQlispiinkt  der  MaebtaUlUag  d«r  ArohidUkoaen.  Hit 
Ende  des  12.  und  mit  dem  Beginn  des  13.  Jabrbnnderta  hat  din  Macht  der 
Archidiakonen  ihren  Höhepunkt  erreicht  Ausser  den  gchon  firfllier  erwähnten  Ver- 
hAltnissen  lutt  dabei  offenbar  die  Verbindung  des  AreliidiakonateH  mit  den  .Stiftsstellen, 
namentlich  mit  denen  in  den  Domkapiteln  gleichfalls  ilut  n  Eintlu.'^ä  geäussert,  da  das 
ätreben  der  letzteren  nach  iSelbütständigkeit  gegenüber  den  tiiscbüfen  auch  auf  die 
Stalluii  ikrar  Hitelied«  «la  AidüiakeMB  mflokwiikw  maito. 

Innooeas  Öl.  bewiiduiei  4aii  ArohidiakoB  gendew  ab  Udex  oi dinarinfS, 
WMitt  die  «olbatitliidige  liritnimgawah,  die  s.  g.  iurodictio  pronii^  aaeikaiiiit  iat,  ja 
es  wird  sogar  seine  Qevalt  der  iurisdietta  a^soopalis  *  gleichgestellt,  und  öfters  ist 
die  päpstliche  ZuHtiraranng  zur  Errichtung  neuer  Archidiakonalsprengel  ertheilt  worden'^. 
Wie  der  Bischof  die  Jurisdiktion  in  einem  bcatimmteu  Territorium  nuüUbt,  so  auch  der 
Archidiakon  **.  In  seiner  Hand  ruht  die  Auftucht  Uber  das  gauze  Kirchenwesen  seines 
Beiirkee,  namwitfirli  flber  den  Lebeunraiidel  der  Geiaffidmi'  und  die  Beobachtung 
ihrer  AalapilehteD*,  «her  die  Betthiguig  der  Ktoriker  snr  AnaUhong  ihrea  Bemftt*, 
<ter  die  (tnalilikallffli  der  na  fremden  Digeeee»  edwr  AwhidlakoiiaiiB  kemnendea  Geist- 
lidieB**,  Iber  die  ordentliche  Verwaltung  des  Gottesdienstes,  die  ordnnngsm&ssige  Anf- 
IwinibniDg  der  heiligen  Oele  und  der  EncharisUe,  sowie  die  Weihe  der  Kirchen  und 


I  So  der  bekannte  Petei  Ton  Blois  ArrhidUkon 
Ton  lUth  (f  1'2<>0),  8.  deasen  ep.  12^,  »y  p  «  i 
Oiles.  Oionii  1IS47.  1,  37H:  ^Stepe  a  iuvcntuUi 
BW*  me  dominl  tnei  C'antuariensos  arebieflseept 
■anmroBt  iuUnttiu,  nt  piooioverl  ad  momt- 
doMMn  oonseBtttnn  ...  Bt  <|vm  iIimdHu  est, 
si  diMoal  et  naxlmo  an  hidlnconi  In  suo  ordine 
perseverentt  Nam  linnc  onlim-m  arcliidiarAiiatiiR 
»■»ri"iiiia  renfura  praesf ribit.  Kt  sicut  episropatiii 
pretbyteratas  aiiiiuauii  e»t,  »U-  vt  archidiarouii« 
diacoiiatiis  ordo  quadani  roniteqiuMitia  in.scparabiU 
eouniUir  . . .  Pom  difiitteUt  (urimto  wdine  »r- 
phUtMMii  kodfe  nondetltM  pneenlnrnt  et  In 
eo8  Tttn  et  pot«statein  stiae  lurisdirttonis  «xercent. 
K»  proptcr  areUitliacoiium  in  prcsbyk-rum  promo- 
vi-ii,  Holl  e6t  hoiiori'Qj  eius  au(;eri ,  aed  minui... 
Ilic  MiTo  quaedam  honoris  amiaaio  est,  nun  al 
diligBQtiut  atteiidatur  archldiaconoram  praMOll« 
aaotia  et  defieMio  limplIciiiBi  MMnlotaBi  9wa> 
duidegndälloiilstp*dMMtto  aicUdtaeoililfta 
protnotio".  Krgt  nach  langem  Sträuben  liesa  er 
tirh  dif  Prii  üterwtiibe  erthellen ,  elUiKl.  t-p.  139. 

I.  r.  -J, 

'•'  In  Ue/.ug  auf  den  TruchaeH»  Künig  Ludwigs  VI. 
V,  Frankreich,  Stephan  v.  Garlanda  bemerkt  Bern- 
hard T.  Cbirraaa  «p.  78  (opp.  Yeaet.  1727  1, 
Hl):  „üuiat  «or  nen  indtgiütar  .  .  .  diaeom» 
rontra  evangeliuiii  den  et  nuinraonae  parlier  mi- 
nittranteiu.  »ic  quippe  siibliiiutiiiii  h<inoribuf 
v<  f  lesiaaliris  ,  iit  neo  c  p  i  m  o  |i  i  «  inforior  \ 
dcatiir,  tic  impUcatunt  mllitaribu*  uffliiis,  ut 
praeferatur  et  «tadbaif  .  .  .  Cvaifae  sit  archi- 
diMMiiu,  decMlM  frUfiMitnaqM  in  dlvecsU 
WfilMili ,  nikfl  boram  tanen  Um  «um  qoam  regit 
dclci  tat  Mtcitari  daplferuni".  Audi  ilt-r  Bruder 
des  franzüsiacben  Künig»  Ludwig  Vil.  Ut  nacli 


Thomas  sin  I.  c.  c.  20.  n.  2  Archidiakon  der 
pLiriser  Kirrhe  gewesen. 

Kegiitt.  üb.  XIV.  ep.  45:  „inhibemu«  ne 
dioeceaanus  episcopua  Tel  archidiaconus  Iih:!  neu 
qnilibet  alioa  ordüiuiiu  iudex";  vfl.  auch  das 
Kone.  T.  Taleno»  a.  13&8 (Bardouln  7, 1M3): 
„eplscopus  vel  ordinarin« ,  alia^  archidiaconns^ ; 
von  einer  ordinaria  iurisdictiu  sprechen  c.  i. 
Noviom.  mec.  XIII.  u.  e.  36.  BaaBi«M.  a.  1287, 
ibid.  p.  843  u.  1105. 

«  r.  7.  Tnron.  a.  1230 ,  Ibid.  p.  264 :  „Inlun- 
glnus  «ulfloi  cpiseopis,  «niikUMOOl«  et  alilt 
tnriadhütioneni  «piseopden  habmtltai^. 

*  Innor.  in.  Hfg\*t.  V.  ep.  68. 

«  c.  10  (  llonor.  III.)  .\.  de  off.  «rch.  I.  23;  r. 
r>.  Coprinlac  (OogDM)  a.  1268  (Hardontn 
7 .  552). 

^  r.  14.  SUt.  Leodiens.  a.  1287  (llartahein 
3, 701);  ftber  «InsdiM  Punkte  s.  c.  3  eone.  U«tm. 
a.         H«r«*«lB  7, 138 (BtesdMiten  gegen 

die  rlerici  concnbinarii) ,  c.  10.  Rotomag.  a.  1231. 
ibid.  p.  IHti.  (gegen  die  Ribaldi),  Konc.  v.  Ninies 
a.  1'2.S4,  ibid.  p.  il  lÜ(  Verhaftung  4li!r(icislli(!hen, 
welche  schwere  Verbrechen  ,  wie  Tüdtang,  Brand- 
stiftung, Diebstahl  und  äacrilegium  begehen). 

»  ConMt.  AegidU  epiic  Sanun  a.  12&tt,  ibid. 
p.  498  (lonelMltmiff  dar  KesMenxplllcht  and  Vr« 
laabsertheUnng  an  die  <ii'ist!ir:h>'ii  ihres  Bezirkes). 

•  Const.  Kicardi  epi.-.i  .  .Siriiui  a.  l'^IT.  ibid.  \i. 
00:  ..iniiiiifiniu«  archidiaroiiibus ,  qiiinl  Iii  <-api- 
tuli»  sui«  (4.  nacliiier)  eapotitiouem  (&c.  fldeij  in 
generali  concilio  pioandiMt  SttM  et  simpliellNlS 
varUi  Mreidotikw  nstumtf^i  e.  23  Oxon.  a. 
1322;  e.  20. 1.  t.  Londoii.  a.  m-,  1.  e.  p.  121. 
21)1). 

10  r.  14.  S-  ^  Leodiens.  a.  1287  cit. 

IJ* 
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Altäre',  das  Vorli.iiulenseiii  und  die  Korrektheit  dt-r  Mcsshüchcr-,  die  Dotation  der 
einzeinon  Kirchün^,  Uber  den  baalicheu  Ziiätaiul  der  kirchlichea  Gebäude^,  Uber  die 
mrchen-Inventarien  and  das  kbnddkdM  Tcrmögen,  nameiilfioh  Aber  die  Bewahrung  des 
Beefamdoe  deaselben^  vor  naehllariger  und  ugetraner  Verwaltung*  als  aneh  vor  Ein- 
griffen der  Laien*»  aowie  Aber  die  ZollngUchkeit  der  Eänkflnfte  der  Benefieiaten^ 
Um  dieses  Aufsichtsrecbt  in  den  gedachten  und  anderen  Besiehnngen*  aasflben  zn 
krmnen,  stand  don  Arclüdlakonen  die  Befu^niss  zur  Visitition  ihrer  Sprengel welche 
filr  die  Kegel  jährlich  einmal  ertolgen  i^ullte  zu.  Ferner  hielten  sie  in  einzelnen 
Diüceaen  zu  demselben  Behuf  mit  der  ihnen  untergebenen  Geistlichkeit  s.  g.  capitula 
oder  Tenanmliiiigen  ab*^  waMiA  meliMn  lUe  in  Jahre  iteMfiuideii  and  an  denen 
aieh  die  Kleriker  bei  Yenneldang  von  CMditraAn,  eventaell  der  Snapenahm  einflnden 
mwitai".  In  enger  Veriiindiing  mit  dem  VlailaiioBaradifteRt^ 
der  AreUdialEonen,  ^  Sendgeriehte  alnnibaUen». 


>  c.  23.  24.  .Oxon.  t.  1222;  c.  20  London, 
s.  1237;  oomt.  Dmido.  a.  1256,  I.  o.  p.  121. 
298.  48«. 

S  e.  2.  Ebonc.  a.  1196,  ibid.  VI.  2,  1930; 
Oion.  dt ;  e.  14.  %  28  Leodlem.  *.  1287  dt 

3  t^iiiRtit.  Dnnelni.  cit. ,  s.  auch  aiiten  NoteK. 

*  C«u»t.  epi»c.  Angl.  u.  1237  i  ibid.  p.  313. 

*  e.  25.  Oxon.  a.  1222,  ibid.  p.  121 :  „Habetnt 
et  aicUdiat  Olli  Tdlarta  inscriptis  oinitii  ornsmerita 
et  ntensllis  L'crlesiarurn  :  vcsK-s  iumqui!  et  libros 
»ingiilis  iii/iis  sui)  I  I iiispi-ciiii  ('ii:iaiit  pracseiitari, 
Ut  die  %iiJi!aut  qiiae  fuuriiit  aiiilita  pt-r  dlÜKt^iitiam 
personaram  vel  qno  tempore  iiitermtiliu  por  ma- 
Utiam  et  negHgfuitiam  deperierint",  c.  20  Lon- 
don, a.  1237  dt.;  contt.  eptae.  An|^,  a.  1237  dt 
ibid.  p.  313;  gyn.  Valent.  a.  125B  n.  c  12. 
Exon.  a.  1287 ,  ibid.  p.  1983.  1089. 

\c.  42.  Const.  Rlcardi  Sarum  episc  a.  1217, 
ibid.  p.  101 :  leotot  alicniua  ecdeaiM  decesse- 
rlt,  eededa  mia  nUeta  dne  indamootli  aaoar- 

iloUlibus  vel  Kine  Ilbri.H  vel  sine  iKriiqiM  val  d 
fnrte  doinng  ecclusiao  rcliqiicrit  «lirutas  vd  niino- 
saa,  de  boiiis  eius  ecclesiastici^  tant.i  portio  dodo- 
catur  quae  sufticl&t  ad  rtsparanüuiu  lioc  et  ad 
dafoetoB  eci-icKiau  av^endoi",  e.  43  Ibid. ,  e.  12 
Kzon.  a.  1287  cit. 

'  c.  10.  Turon.  a.  11(12,  .Maus!  21,  IIÖO,  »0 
allerdings  nocb  der  lUschof  und  ArchiJiakon  als 
konkurrirend  cnR'ähiit  werden ;  c.  41  Cantnar.  a. 
1236,  Hardouin.  7,  276,  welches  dem  Archi- 
dlakoa  die  Vediiogaog  dea  laterdikta  und  der 
Bskomnnnlkatloa  va  Wledeiedaagong  des  a»- 
raubten  (iiitcs  vorschreibt;  flii  die  Sirhcrnng  der 
Au»iit>iitig  des  Zehntrochtes  bat  er  nach  c.  63 
Kxon  a.  mzdt  daa  Badrt,  die  Snidtaau 
questriren. 

B  e.  14  %.  84.  Leodlens.  a.  1287:  „eommitt!- 

miis  archidlaconis  qnod  iibii  umqui-  i-ccicsiae  sunt 
adco  tenu«*ji ,  qnod  Invfstiti  t  ariim  nun  possint  di- 
redditlbu«  suNtentiri .  di-  dt-Limi'^  vul  aliis  bniii^ 
qnae  recipinntur  a  patronis  sivc  patroni  sint 
eedeslaatid  dve  laealtns,  rtdone  ipsanim  eeele- 
aiaram  dve  tue  pttranatos  cempelenteai  pnlh>> 
nnm  Inveatttls  aadgnmt  «t  d  defbrlw  flMArt  In 
.l><iiii>  patrononun,  c egantor  panrhianl  ad  sopple- 
nientiiin". 


0  c.  20.  London,  a.  1237,  Bardo ai  n  7,  296: 
„etgeneiaUtar  de  tenpeiallbaa  etsplrttanllbmln- 

quirendo  et  qnae  corrigcnda  Inrenerint,  corrigaiit 
dllltrenter".  Hie  einzelnen  Punkte  zählen  anf 
i.  H.  die  iiimii^ltiniies  pi'r  arrliidiAcoiiolus  epi- 
scopatua  Linoolniensi»  a  singoli«  archidiacoiiis  fa- 
deadae,  ibM.p.230.  8.  anch  Pertaeh,  8.94«. 

c.  6  (Alex.  III.  cplsc.  Coventr.)  X.  de  off. 
arcb.  I.  23:  ^quatenus  prohibeatia  Ii.  Ceatrensl 
archidiacono ,  ne  ad  ecciesias  sui  an-htdiaconatiis 
visitandas ,  nisi  semcl  in  anno  acc«dat,  nisi  forte 
t^is  causa  emenorit,  propter  quam  ipsum  oporteat 
praeTatas  eodesias  laepius  vidtai«" ;  c.  Ö4  (Utegor. 
IX.)  X  de  deet.  L  6:  „qanmiB  tare  eonfeNOS 
fuerit,  qni>i  an  hidiat  onus  Ambianensis  de  con- 
suetudine  su.spi'nilit ,  t;&t-on)municat  et  absolvit 
presbytcrus  et  priores  et  paruLhiales  tcelesias  in- 
tvnlicit  ncc  iiou  aichidiaconu!>  vUitat  ut  inquirit 
quae  viderit  inqulrenda  et  procurati»iiu!>  ratioae 
TisiUtioul»  reclpit .  .  .«  S.  auch  S.  11)1.  n.  3. 

11  S.  die  vorige  Note;  c.  14.  %.  2  Leodicns.  a. 
12.S7,  Hart/heim  3,  701;  c.  40.  S»HI.  a. 
12Ö<  (.Hardouin  7,  llü7j. 

»  8.  IM.  n.'9;  e.21  Oxon.  a.  1222;?  CbnsHt. 

episc.  Angl.  u.  1237;  Const.  Dunclm".  a.  12r>r>, 
Hard.  7,  120.  313.  490,  r.  31.  Ktoh.  ».  12S;, 
ibid.  p.  1103;  ..statuinnis ,  iit  an  liidiaponi  et 
eornm  ofUciales  capitula  saa  studeant  cflebrari  in 
lods,  uU  aacerdotes  et  clerici  facilius  et  cum  mU 
Borl  gravamine  potemnt  convenfre ,  et  rerootiores 
expediant  eosqne  protlnns  aUre  dtmittant,  qui  de 
parochianim  siianim  ccrlesiis  foerint  expcditi,  ner 
capituU  nsqiie  in  rrantiniini  rinitinnent .  .  .";  Sy- 
nodev.  iTilteii  .1.  rj'^l  additiii, II  art  /  ht-i  nKi.  (Wl. 

^  Coniit.  Diinolni.  cit. :  „qiiod  ad  minus  bis  in 
generalibus  capitulis". 

M  8.  die  dtirte  Synode  von  PSIten;  ayn.  Mogunt 
a.  1810,  Hartzhetm  4,  188.  Ueber  SddKirg,  «e 
lüf  rr-itf  ilerartice  Synode  131'»  itehalten  i^tt ,  a. 
I<,vl  hai?i  ,rf)tic.  Salisburp.  Aiijriist.  Vindel.  ITSrt. 
p.  t.'Vi  II.  21'.l  IT.  l'Mnzt'liii;  KDticIlifii  le^en  aiidi 
den  Archidiakoncn  die  Vcrpmchtniisi  auf,  di'n 
Kapiteln  der  l.anildc-k.iiif  bL-i7.ii«ohnoii ,  s.  (\  20 
Undin.  a.  1237  u.  c.  20.  Londiu.  a.  1268,  Har- 
dentn7,299.  829. 

>b  Davon  splter  In  der  Lehre  vom  AnfblcMs- 
recbt. 


iji  i^cd  by  Google 
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Aubiioriieai  bcliioltuii  diu  letzteren  nicht  nur  ihre  frühere  Bofuguiss  zur  IVill'ung 
der  Ofdiiuuideii Modem  lie  erlengton  Aoeb  du  Redit  TeitiiiioidAleii  flr  dfewiWMHi 
MBnutoUeB*.  Die  flmeB  woU  lebon  eeit  llaeerar  Zeit  tberwleeene  EiBlUinwK  der 
BeBBfieblBii  in  den  Bedts  dei  Amtee,  die  s.  g.  iiatitatio  eoipondiss»  erweiterten  ri» 
ebenfidle  anmfthlich  ca  einem  selbstattiM^geB  Mfingerecht  der  schon  gowdhteo,  aidi 
um  ein  Amt  bewerbenden  Klcriicer',  sowie  ru  einem  unabhängigen  Besetzungsrecht  der 
Beneficicn  des  Sprengeis  oder  wcnipstt'nä  cinos  Theila  deraclbcn  welches  sich  bei 
den  nicht  der  freien  Kollatiun  unturliogunden  Stellen  in  der  Institution  der  nunmehr  au 
ak»,  nidit  an  den  Bisehof  tn  priaentirenden  Kandidaten  i'assert»  ^. 

Hatten  sie  auch  keine  Dispositiun  über  die  SubsUinz  der  Beneficien  selbst ,  also 
idcht  die  Befhgnias  zur  Voraehoie  von  Snpprossionen,  Dismembrationen,  Unionen,  bez. 
IneorpofatioBen  erlangt,  ao  konnten  die  ffisdidfii  dodi  Immerliin  diese  Hasiregeln  nicht 
mdir  oline  iluen  Konaens  vomehmen^  Be  eildirt  M  dies  «u  der  vdlBttndig  lor 
Geltung  gelcxMmuenen  patrimoiüalen  AvfStfsungswcise  ihrer  AmtBbefugnitiäc.  Welche 
Konsequenzen  m.m  übrigens  aus  ilircr  nunmclirigcn  Stolhing  zog,  ergiebt  der  Umstand, 
dass  ein  Aicliidiakon  Uber  eine  in  seinem  Sprengel  errichtete  Kathedrale  und  deren 
Bischof  seine  früheren  Archidiakonal  -  Gerechtsame  auszuüben  suchte,  und  daää  wenn 
ihm  auch  dies  verwehrt  wurde,  Gregor  IX.  ihm  doch  einen  Anspruch  auf  angemessene 
Entsebidigung  fltr  dfe  Sdimllening  seiner  Sedite  snspneli*. 


»  e.  7  S-  5  (IniKK-,  III  )  \.  ».fr.  «rchi.l.  1. 
23;  OMist.  ValbUt.  a.  I  J  v^,  II  a  r  .1  o  ii  i  n,  7,  lfl82. 

>  e.  8.  KxoD.  a.  1287,  t  c.  p.  1084  j  entgegen 
e.  8  X.  I.  23  dt. 

^  i-,  7.  «  it.  ,  <•,  '.).  I  Iiiiiivn,  111.1  ^-  f^l-  "•  'iniini 
(Ii-  iuro  coitiiiiiKil  ail  ari'liiiliac!oni  bpccteilt  iilfl- 
ciuDi  .  .  .  pooere  abbatcs  et  abbatisaas  in  sede". 

4  c.  7  dt;  nntt.  Donein.  «.  1250  a.  e.  14 
Cketm.  a.  1289,  Bardo« in  7,  491.  1159. 

^  Lcod.  a.  1287  c.  U.9&. 4. 7.,  Harlzbelra 

3,  702. 

*  Dipl.  AdoM  Osoabr.  aplsc.  a.  1217,  HSaar 

rrkiiiidcii  zur(l>^iiabriick.  (icM'li.  ii«.  115,  sämmtl. 
Werke,  luraustf,  v.  Abckcii  iH,  Hi7;  „Aliarum 
etiani  t-ccl<-!si.ir(ini  tiobis  odiarciitium  iiuitari  voloil- 
tcs,  »Utuimiu,  ut  aidüduconi  no«tri,  quoa  io 
partim  noitn  ToeaviBita  aollicitudinU,  per  quoa 
et  subditoriun  nostiomm  maiita  t«1  aieeatiia  in- 
telüKere  pos»iimus,  curam  anlmamn  etaltarla  In 
oiniiibiii  e<  <-lt!.tiis  cpiix  iipatu*  iiostri  rlericii  porri- 
gaiit  iiifttUuciulis  ^ive  »int  pastoru«  »ive  >i('arii 
perpetiii  qui  fiicriiit  in^tilm  ridi ,  illis  duntaxat 
ecelcaii«  exceptio  quarum  institutio  ad  nos  fit 
noalros  pertiiiot  succcssorci  .  .  ."  c.  15.  Cokm.a. 
1281,  llartshain  1.  e.  p.  669.  Nach  c.  3  d. 
Syn.  von  Chatean-Oontler  a.  1231  kat  dagegen 
noch  •lerltisthuf  die  KdlaUdO,  DanMotlich  die  £r> 
theilung  der  •Sct-I.torgc. 

7  Dipl.  rOr  KSIn  a.  1197,  IlarttlieiB  3, 
46Ö,  Colon,  a.  1281  dt.;  btsdräniehe  UTkonde 
für  Mainz  a.  1268:  „at  ipaam  ecdealam  offidan- 
<laiii  in  divini»  orflriiset  legendam  sacerdoti  ydonco 
confcralis  qui  pcrpotuiM  virarius  sit  in  ipsa  ot 
qoem  loci  archidiaconns  conatitoat  ad  candem  ot 
cnram  conunittat  ipaiua^  (Gaden ,  eod.  Megoot. 
1,  728);  dipl.  a.  1290  Ar  Mains,  Wfirdtir«in 
dieee.  Mogant.  1,  101 ;  dipl.  a.  1296  fSr  KSIo, 
Bönen  n.  Bcliertz  1.  c.  3,  438  n.  440;  com. 


l.i'iMÜün».  a.  12H7.  r.  14.  11:  „Cum  autcm  ad 
paroi'hialein  cn  lc^iam  vul  U^noScllin  aliquod  ar» 
chidiaoonia  vd  decano  diquia  piaeaentatur,  flant 
trea  prodamationea ,  ut  In  natrimonio ,  Mipcr 
(lict.i  priiMiitTiinni'  et  fltcntiir  onuics  qui  »ua 
(TtMÜiii  ririt  iiiti-rr.s«!.- ,  ad  \i(ii>iidiiin  .idnii^.sinntMii 
ipsius  et  dicenJuni  quidquid  vclint  proponcro  Sfu 
oppooere  de  iuro  contra  dictam  pracscntaUoitem 
et  ti  DoltntomDparuerlteontiiadietam  pracsontatlo- 
OMD,  tnne  eiailBete  pweantatM  deaeieptla,  me- 
lilmset  Tita.  Et  ai  Idonou  «siatat  admlttattir,  st 
non  fiierit  idoncus ,  noo  adniittitiir  Va  <i  i 
conipanierit  et  rc  oppoioorft  di>  t.n  pr  tpsontatinni 
vel  »\  plurcü  fuprint  ad  ipiiim  lii  iuüi  iumpraescn- 
tati ,  tujic  archidiaconiu  vcl  decanus  causam  app<^ 
sitionis  et  de  iuro  praesentatonim  cognoaeat  et  qal 
potior ftaeirit  in  inio,  ad  ipeam  oedaaiaBi  admitta* 
tnr  noc  oemione  IMs  vel  eoatrorenlae  per  aliquam 
corapositiitneni  aut  convcntionem  ecrlesinriiiii  l'ru- 
ct<iuni  p.irtiti"»  Hat  et  H  contra  hnc  lai  tuiii  l'irurit, 
illud  di'ti'riiliiuis  irrituni  et  iiiani;  ',  I  ruhi  ro  liei- 
•piele  der  ErthcUung  der  cura  aniniarum  durch  den 
ArAWakoQln  derMalnier  Urlt.  y.  11 16  bei  Bod- 
ttana ,  iIielBgBaiaoiie  AltartkQiner  2,  8ö0.  n.  e. ; 
InderKSInerv.  114dbeiOantlier,  cod.Rlieiio> 
Mo.<cll.  1  ,  '2S(1,  l'i  brigen«  hat  sich  diu  Präsen- 
tation aji  die  Anliidiakonen  noch  hii  in  das  16. 
Jahrhundert  in  einzelnen  Diöcescn  erhalten .  s. 
die  Urkunden  bei  WQrdtwoin  1.  c.  3,  194. 
195.  613.  531.  623.  Data  aber  der  Arehtdiakoa 
■dtanter  gemlaa  c.  Ö  X.  dt.  1.  23  den  Konsens 
dea Blschofk  einholte ,  erfdebt  c.  18  (Innoc.  III.) 
X.  de  seuf.  et  rc  iml.  II  'JT 

«  !<.  die  Mainücr  I  rkundim  v.  1*21!»,  Würdt- 
wcin,  dioore«.  .Mogiint.  3,  59.  iU);  v.  1251, 
Oudon  1,  ü'20;  V.  1254.  v.  1236,  v.  1266,  t. 
1280 n.  1282  bei  wardtwein,  1.  e.  3, 117: 1, 
238.  480.  166.  167. 

•  e.  16.  X.  d«  Baior.  e«  obed.  1.  33. 
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I.  Die  HienfeUe  nvd  die  Leitimg  dm  Klrehe  dtwoh  dieeelbe. 


U.M. 


KnUihrar  ViiitiliOMbaAgiiM  wesdeB  Arcbidiakonen  ferner  gegluckt,  aUm&hlich 
die  Haadbabung  der  bisebOflkdteB  GeriolitilMuMt  n  ttlaagtm  nnd  das  u  w  kwMn 
als  das  Frindp  der  Trennog  der  YerwaltUBg  von  der  Badilapflege  der  katholiadno 

KirchenverfasBung  bis  aaf  den  heutigen  Tag  fremd  geblieben  ist*.  So  entschieden  ei» 
in  orstor  Instanz  in  streitigen  Kechtasachen,  also  z  15.  in  Processen  über  di»*  lir^etziinf^ 
lind  Priisent-ition  auf  Heneficicn in  Ehestreitigkcitcn  •*  und  ßonsligen  Troces-scu,  welche 
sei  CS  aus  sachhchcn  oder  persönlichen  Gründen  (z.  ü.  weii  der  Verlilagte  Kleriker 
war)  ZOT  Kompetena  der  geistlicben  Gerichte  gehörten 

Was  die  Straf-  und  Diae^pliiiiigeriditriiarkett  betriff^  lo  war  nit  dem  VisitatioiM- 
redit  und  der  damit  naammenhlngendmi  Korrektioiuigewalt  aoeh  nothwendiger  Wdse 
die  Befugniss  zur  Verhängung  von  Ccn^!lIren,  also  z.  H.  der  Exkommunikation,  des 
Interdiktes  und  der  Suspension  gegeben^.  Ebeuso  war  dieselbe  duich  die  Stellung  dos 
Areliidiakons  als  Sendrichter  bedingt,  wenngleieli  freilich  r^cit  dem  12.  Jahrhundert 
schon  die  Auferlegung  von  Geldbussou  in  den  Seudgerichton  Sittu  gewurden  ist*. 
Femer  mttssen  die  Archidiakonen  ihre  Strafgewalt  ebenfalls  noch  aber  die  eben  ange- 
gabeneo  Grinien  ansnidehaen  gesndit  haben,  denn  wie  ibre  Jorisdiktfon  in  atreitigen 
ReehtRsadifla  sdion  aeit  dem  13.  Jalirbnnderk  beseliriakt  worden  ist,  ao  wurde  Ihnen 
gleichzeitig  das  Reclit ,  gewiase  Schwere  Strafen ,  wie  Degradation ,  Deposition  und 
Entziehung  des  iSeneticiumH,  zu  verhängen,  d.h.  also  dieKognitiott  Ober  die  mit  diesen 

Folgen  belegten  Vergelten,  entzogen 

War  gleich  der  Umfang  der  Archidiakonal-Itcchte  nicht  überall  derselbe,  immer- 
hin schränkten  dieselben  doch  die  bischöfliche  Jurisdiktion  auf  das  Erheblichste  ein 
und  Bwar  flieile  ao,  dasa  ihn  nnmittolbare  Handhabung  in  vielen  Beilehiuigen  gaui 
beseitigt  wurde,  thella  ao,  daas  sie  gttnatigsten  IViUea  mit  den  Beöhteo  dw  Ardii- 


<  S.  Th.  I.  s,  HU;,  171.  174. 

^  a.  z.B.  du  Mainzer  .\rclii(liakonal-Krkcnnt- 
■1m  von  1221  bei  Würdtwein  i ,  DO. 

*«.  38.  BndMU.  1279.  Uardouin  7, 
801 ;  e.  IB  Rotoaisf.  a.  1^1 , 1.  e.  p.  187,  «•]- 

i  hps  die»  »her  ncli''!!  an  izewi-sc  Vor.inss'  l/iingfln 
kiiii|>fl;  ..l'n"ilnbfiiai<  ,  iio  alujui-i  archnliaroiuis 
sivc  rcrtor  riiralis  nivc  nioii.n  hiis  vcl  quirumquc 
alius  coRiioscAt  de  caiuU  Biatriiiiuiiialibut,  niti 
siiperhocprivilegiamtedis  «postolicae 
kabeat  Tel  ab  antiquo  ato  faerlt  eoa- 
■  aetviD,  nd  cqb  in  eoram  anditeria  tüla 

c)uarsti'<  ilt'Vi'niTit ,  ßaiii  rpisrnpo  loci  val  elas 
offlrisli ,  siin'  iiinrac  ciispeiKlio  ^tutJcaut  nnntiai«, 
partes  ad  ipsornm  examrri  i  ■  iii}  i  tcnti  tcrinino  re- 
mittentes^.  Die  Verband  hing  dur  Kbeaachen 
darcli  sie  Oberhaupt  verbietet  schun  c.  •!  conr.  ap. 
Valien  GaidoiOa  (Laval)  a.  1242,  Hatdouln  7, 
948;  von  efnem  Spestat^Nandat  maalrt  sie  ab- 
hüriciK  e.  S.  Saliiuir,  a.  i'2^i'.l  (Hardonin  7. 
443;  in  r.  i'.i  (lniii>c.  III,  i  \  ilt>  rcsl.  .«jmliai'ir. 
II.  13  wird  über  fint  n  i:in  j>ro(  >  s^  vordeiu  Arcbl- 
diako«  TOD  Boarges  bericbtet ,  welcher  deoseibea 
wagen  dar  AtwaaeataH  daa  Btscholii  vadiaiiddt 
batle. 

*  Boden's.  cit.;  ferner  eifieliC  aldi  daa  aaa 

den  späteren  Vi'rbnfpn  ,  s.  t.  H.  conr.  Mojunt.  a. 
1310,  Hart  7  he  im  4,  17'J:  „statucntes  ,  ut 
arcbidlaconi  rt  cnii  i;ili  s  (<erum  cl\it»tis,  dioe- 
ceai«  et  provintie  Moguutinenals  aupor  cauais  do- 
ddendis  per  Ipaos  certla  laltaaqaoa . . .  Wcme- 


riis  posuiste  dinoscitur,  isril.  ii(  de  causis  super 
matrimoniis ,  erclftii»,  invcstituri»  et  u«tiris  us- 
qaa  ad  X.X.  »olidorum  dumtaxat,  «int  contcuti; 
a.  auch  0.  10.  (ITonor.  III.J  X.  de  olT.  axchid.  I. 
28:  „Petiit  insuper  ( ardildlaeonilfl  Senonensts), 

ni'  de  retero  farcrent  aiiqno«  deSenonoiisl  baillivia 
eil  priettTiiiisso  corarn  offlciali  Sennrifn>ii.  arclii- 
eplik-opi  i-nri'. iMi'.rL  a~-i'r<Mi-^  illos  priijs  il^'brro 
ronvfiiiri  sub  ipso,  quam  coraiu  ulllciali  praedii-to, 
»pucialibua  IpitM  archiepiscopi  et  hominam  ac 
familiae  snae  cansU  duntaiai  eseeptiaf*.  Die 
Uebenraehong  der  Exeltiitlon  der  Teitanente 
und  der  Tc!itamenf.'i-K\<  l%'itiireM  wird  ilincii  atirh 
beipeleRt  ».  c.  7.  Tur"ii.  ä.  rj;!(f.  Ilanlnuln 
7,  204. 

S.  !>.  1%.  n.  7  u.  10;  const.  Willelnii  Kborac. 
a.  1153,  Mansi  21,  770,  «alAe  ihnen  das 
Kerbt  zdt  Verhiogttng  dei  exeomnonioalia  aiaior 
Regen  nngetrene  Venraller  des  Ktrebengalet 

ce währen,  s.  auch  C.  28  OxOB.  a.  1222,  Har- 

d Oll  in  7,  i'2i. 

.  3  lAU-x.  III.)  X.  de  poeii.  V.  .17.  und 
Dovo,  de  iuriad.  eccies.  progrcssu.  Bcrol.  1855. 
p.  101.  103. 

7  c.  4.  eona.  ap.  VaU.  Quid.  dt.  Uardaiii«, 
7,  348:  „statnhiraa,  ut  arahidiaeonl  et  all!  de 
r.iiiiij  iinir:t]ionia1ibus ,  »imoiiiae  \el  alii>  iju-ir 
deKraiiiitiiiiii  Di  vid  aniissionem  benefliü  \il  depo- 
.^itioniMTi  i  viuMiit.  nisi  de  »pi'ciali  nundato  sui 
poatillcis  aullatenus  cognoacerc  vcl  difttiiiro  prae- 
snaant"}  e.  8.  Salaur.  a.  1253,  lUd.  p.  443. 
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di'akoiifn  konkuiriiU'.  IVinzipiclI  ist  freilich  die  Muglichlccit  der  Ausiibung  der  bisciiof- 
liclieii  Bclugniüäo  uebeu  dcu  Aiciudiakonaterechten  uur  insoweit  aosgescLlussen 
gewesen,  ab  et  lioh  um  die  fltar  ■utsbargehaUeneaReehtt  der  letetena  handette.  Denn 
abgCNbai  toh  deo  dem  Biaehof  anaadilieBslich  TerbliebeDW  Beaten  eeioer  Jnrisj^EfioD, 
WS.  B.  der  Yeifllgug  Aber  die  BeufieiMi»  der  QMttAuke&t  'm  giwincn  efrdtigeii 
BaeU»-  und  Kriminal -Saehen^  war  weder  sein  Visitation»-  nnd  Anftiehta-,  noch  aein 
Anordnun^iii-ccht  für  dieDUloeee  und  mithin  auch  uiclit  filr  die  einzeken  Archidiakonat«- 
Sprengel  durch  irgend  eine  p:escte1iche  Anordnung  aufgehoben  worden  ^,  ihm  also  damit 
iffiffler  seine  Befugnis«,  gegen  di<'  Areliidiakonen  «elbst  bei  Verletzung  ihrer  Pfliclif(Mi  riii- 
rosfhri'iteu  '  und  sonst  gegen  dieselben  von  seiner  biscljöflichen  Jurisdiktion  tiebrauch 
lu  machen gewahrt'".    Allein  der  Umstand,  dass  die  Uischitfc  diese  Keclite  nur  selten 
sosubteu ,  lioss  den  Diücesanen  gegenüber  den  Archidiakon  als  den  eigentlichen  ordi- 
ütiM  fiür  jNiiwii  Sprengel  miA  den  Biaehof  bot  ab  eine  höhere  AnftMibiwstoiMi', 
u  weldie  man  bei  Besdiwenuigen  dnroh  den  ArehidiakoB  iqtpelUren  konnte'» 
enduinen.  Da  fener  eSa  Theil  der  BMhte  des  letetarai ,  nmilidi  diejenigen,  weiobe 
änan  nntibaien  Ertrag  abwarfen ,  nach  der  Auflassung  dar  damnligan  Zeit  diiek  die 
Konkurrenz  des  Bischofs  nicht  geschmftlert  werden  durften ,  so  erldirt  sich  die  völlige 
Ausemanderhaltung  beider  Würden  bis  zu  dem  Grade,  dass  sie  beide  in  ein  und  der- 
selben Hand  vereinigt  werden  konnten,  ohne  dass  der  Archidiakonat  durch  den  fipadw- 
patj  welcher  beino  Quelle  wai*,  absoibirt  wurde'*. 

Mit  der  Aussonderung  gewie<Her  bischüflichor  Berechtigungen  zu  einem  bestimmten 
als  nutzbar  betnichteteu  Amte  hing  es  ferner  zusammen,  dass  dieses  letztere,  ebenso  wie 
es  selbst  in  Folge  der  Zersplitterung  der  Episkopal -Jurisdiktion  sich  entwickelt  hatte, 
winerseits  nun  auch  zum  Theil  denselben  Proeett  wie  die  letctere  zu  erleiden  hatte, 
d.  h.  dasB  nicht  nur  die  VorBteher  der  ArehidiakonatsBprengel,  aondem  aneh  die  Letter 
gewisser  Genoeaenschaften  oder  kleinerer  Bezirke  die  AreliidialEonalbeftgniBBe  Ar  diese 
ihreraeitB  erwarben.  Die  Entatehang  dieier  e.  g.  areMü^pem  mmont*  hingt  tfaeib 
damit  snannunen,  dass  wälircnd  die  Entwicklung  der  Arehidiakonal-Gerechtsame  noch 
inFliiSB  war,  einzelne  Klöster  und  Institute  Exemtionen  von  diesen  erhielten*",  nnd 
Omen  aodann  die  Anattbung  dersdben  für  die  ihnen  unterstehenden  Kirchen  verliehen 


I  S.  S.  197.  m. 

'  Das  ergeben  die  vorher  mehrt-ach  in  liczag 
fcnommenen  l)i;>ce8an-.'*ynoden  (v.  Worcester  a. 
1240  c  25 :  V.  Valenco  «.  12öö;  ?.  £xetera.  1287 
f.  8.  40.  Hardotiln  7,  339.  197».  1084.  1107; 
^(.a  Lütti.  h  a.  l'JST.  r.  14,  II  art  z h e  i  m  3,701) 
and  bUchülHcbeii  Komtitutionen  s.  Uardonln 
7, 90.  313.  490. 

3  Gregor.  IX.  ep.  ad  archiep.  Mogunt.  Würdf- 
Wein.  uova  subsidia  dipl,  ü,  31:  ^cuinptjlleiidi 
Vcbidiacoitos  ccclcsiae  Moguntüiae  ad  dubitani  in 
Mden  ecdasUxetidentlu&fadeodamet&ssigo&adi 
da  italla  in  ehoro  et  loea  tn  eapitnlo ,  sed  qood 
forum  exigant  di?nitatt  s,  prout  ad  te  pertinet. 
necnonextirpandi  prava«  conüuetudijics  ab  eadeni 
•t  ijutituendi  honesta!  . . .  IfbeiMB  tllit  eODCedS- 
aos  farultatcm". 

*  So  stellt  Peter  von  lUuis  cp.  TiS.  v.  1  iÖO 
(I.e.  1,  170)  die  Bofugniaa  des  Bise  hol*  \on  IJath, 
wtkbet  aeinon  Stellvcrirater  (vico-atchidiacoousj 
saapandiii  katte,  nkht  im  Mlaikatea  la  Fn«». 


&  Seine  höhere  Stellang  wahrt  auch  emie. 
Salnrar.  a.  1253.  c.  7,  Hardonln  7, 443,  durch 

Vfrbot :  ..no  fjuis  arrhidiiicomiÄ  .  rir<  !iipri"-by- 
ter  aut  alii  minores  praelati  iurisdictiuneui  uiclc- 
BtatUeaa  habaatas,  oaasas  audiant  sen  placita 
teneant,  praesentibus  cpiscopis  sola ,  scd  longe  ab 
ipsis  faciant  saper  his  qnod  viderint  expedire". 

«  Das  ergiebt  z.  B.  c.  14.  Leodlaos.  a.  1387, 

Hart  z heim  :5,  701. 

'  Const.  Clareud.  a.  1104.  c.  8,Mausi21, 
1189  u.  c.  10.  X.  de  off.  arch.  a.  8. 108.  d.  4. 

**  So  war  der  Krzbisdiof  TOn  Roucn  Archidiakon 
in  seiner  eigene«  I»iikc*e,  s.  dipl.  a.  i'2bö  tiallia 
Christ.  11  app.  p. 

f  81e  beüien  deshalb  ebenso  vie  die  oben  8. 
192  erwihntan,  well  aie  wie  diese,  Im  V«i||Mdi 
zu  dem  anpQagUehen  AnbidlaiHm  die  JHaferan 
sind. 

üben  193,  u.  S.  194.  n.  9,  s.  auch  die 
dipL  V.  1123  u.  1130  bei  tiadoo,  cod.  Mogaat. 
1,57  0.90. 
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wurde  oder  sie  dieselbe  aUnttliflii  ssarpirten  \  tbeils  duoit,  dasB  ee  eiwwlseB  Land- 
ddumen  oder  Enprieetem,  welche  sich  gleiehMB  von  der  UDterwerfong  unter  die 
Ardudialroiialredite  iirei  m  hatten  woMton,  gelwg.  Um  ewprieuteriiehea  Ik  s«  Amlii- 
diakomlreditaa  n  orweitem'. 

Tratldeni.  dasg  die  Archidiak<meii  die  näher  charakterlsirte  Machtstellung  errungen 
hatten,  wurde  doch  während  der  erwähnten  Zeit  im  Ällgomeinen  kein  höherer  Ordo  all 
der  des  Diakonats  fiir  die  Erlangung  der  Würde  vorgf^schrieben  Allerdings  brachte 
aber  die  Kombination  der  Arcbidiakonatc  mit  den  StiftHstellcn ,  weil  für  diese  »ino 
höhere  Weihe  erforderlich  war',  eine  Abweichung  hervor,  und  vielleicht  ist  es 
auch  in  manchen  Diöcesen  Sitte  gewesen,  daää  diu  Archidiakone  die  Priesterweihe 
wanigstois  wihrand  der  Yerwattnog  ilurw  Amtes  nahmea^.  Nur  iaaofen  wurde  ihrer 
TUtiodartett Stelinog  Badmang  getragen,  als  daa  allgemeine  Oataianenataclie}  Kondl 
Ton  1179  das  angetretene  25.  Jabr  fllr  die  Erlangung  des  Ardüdiakiün^tes  votge- 
schrieben  f,  und  eimelne  FsrtOmlarsynodNi  noeh  andere  Bärftidennase',  wie  a.  B.  din 
Flhigkeit  zum  Predigen  ^,  vorgängige  wissenschaftliche  AuabUdong,  namentUdi  drei-' 
jlbrige^  Studium  des  kanonischen  Keehtes    festgeselst  haben. 

Wübrend  früher  die  Bisoliiifc  die  Archidiakonen  angestellt  hatten  und  dies  norb  im 
Laufe  der  hier  in  Rede  stehenden  Zeit  üfterri  als  das  regelmässige  vorauKgesetzt  wird  "', 
musste  die  Verbindung  der  Arcbidiakonatc  mit  der  l'ropstei  und  anderen  Stiftsstellen 


>  So  erklärt  fiUchof  Werner  voii  Münster  zu 
CKuutni  des  Klotten  K*ppenberg  Ober  die  diesem 

incOrporirte  Pfarrkirche  zu  Werno,  dipl.  a.  1139 
bei  Kindlintfcr.  uiüiister  Beitrage  III.  2,  '24: 
^buinum  quoquo  Wernensiä  ecclesie  de  iiostra 
Mberalitate  babeant";  s.  ferner  die  Urk.  v.  114Ö 
«.  1264  („paioohlelit  eedeeiM,  oain«  e«  «rebi- 
diaeonns")  bei  Nieaert,  mtiiisdT.  rrktiml)!)- 
Mmmlg.  4,  109.  200  u.  das  ,lipl.  a.  im  l.c- 
verkus,  I  rkutiileiibuch  des  liisthums  l,übc<-k. 
8.  44);  Mecklenburger  Urkondenbuch  1,424; 
2,  496  u  Mooren,  du  Dertmnnder  Aiehi- 
diakonat  8.  47  ff.  —  Das  conc,  I.otidin.  a.  1?37 
c.  '23,  Ilardouin  7,  '299:  .,Si  qui  vero  abbatos 
ari  biiliaconum  vel  decaiium  Imln'iit,  rx  privilcgio 
vel  coiuaetadine  approbatai  quod  de  matrimonia- 
Ubas  cauit  oognoeooit,  dillgenter  ipus  eumi- 
nareprocureiif-  kann  darunter  fög;lich  nur  diejeni- 
gen nif'inen,  welubo  die  citui  Kloster  zustehende 
Ar>  tii<li.ikonal-Juri«diktion  auszuüben  babrn.  ü. 
»ucb  Pertscb  S.  *2ö.  Auf  diese  Weite  erhielten 
auch  mitiinter  AebtbitaneaArQbidiakonaliterechl- 
Sane,  nie  z.  B.  das  Sendrecht  iitH-r  l  inrdne 
tUneien,  s.  «tiiil.  a.  1195  a.  a.  12110  bei  Nie- 
aert, inüiister.  Urknodeottmil.  2,  283  a.  4, 
183;  s.  auch  4,  68. 

*  So  lat  1d  der  DUeeae  KMn  der  spiAere  Aiebl* 
didtonat  von  Dortmund  entstaruli-u .  vgl.  den 
Sebfedsspruch  v.  r293b€i !,  .i  <  o  ui  b  1  c  t  ,  niederrh. 
l'rk.  n.  '2,  .W  (I.  .lani  Mooren,  a,  a.  ().  S.  S'2 
ff. ,  hierher  gehören  offenbar  auch  die  c.  14.  10 
Laotteu.,HartBheiiii3,  TOSetnVhnteiiaTebi- 
diaeoni  rsrales.  S.  im  l'ebrigon  Mooren 
S. 47flr.li.Binterim,  DcnkwQrdigkeitrn  a.  a.  O. 
S.  415. 

3  Nur  diesen  verlangen  c.  4.  fiitar.  a.  1031 
Manat  10,  503;  e.  7  PicUv.  a.  1078,  M.  20, 
4fl8;  c.  1  (c.  3.  Ciarom.  v.  1095)  Dist.  I,X ;  c. 
3  London,  e.  110'2,  M.  '20,  1151;  c.  3  Trecens. 
a.  1107,  ibU.  p.  1223}  c  2  ToIm.  a.  1119,  H. 


21,  226;  c.  2  (Uter.  II.  a.  1123)  Diat.  LX; 
7.  London,  a.  1125,  M.  21,  331 ;  c.  4  London. 

a.  ii'}! .  ihid  r  3;)n;  r  T  Tlarom.  ibid.  p.  439; 
c.  8  Hein,  a-  1 131  ,  ibid.  p.  459;  c.  7  Pisan.  a. 
1135,  ibid.  p.  489;  c.  10  Later.  a.  1139.  ibid. 
p.  Ö2di  c.  3.  Later.  a.  1179,  Ilardouin  VI.  2, 
1675;  e.  5  Stlnar.  a.  12S3,  IMd.  7,  443.  even- 
tneH  .schreiben  die  meisten  die  Krlangnng  dieses 
(ira(li'>  binnen  einer  bcstimmtea  Frist  bei  Verlust 
des  Amtes  vor. 

*  ä.  oben  S.  95. 

*  Datauf  deutet  da«  8.  195  Ober  Peter  Blots 

Mitpctheilte  hin  ,  ferner  die  Vorschrift  einiirer 
honcilicn ,  so  c.  9.  Kern.  a.  1131.  Mansi  '21, 
716  u.  decr.  Ungar,  a.  1267  c.  .S,  Ilardouin 

7,  085,  welche  den  Priester-  oder  Diakoneogxad 
verlsDRen,  sowie  die  Bestimmunir  des  e.  20  des 

Konclls  von  Pölten  v.  ,  ILirt/heim  3. 

676,  daüs  die  Dekane  dem  Archiilukuii  beichten 
»ollen ,  letzteres  deshalb,  weil  der  Ilci<  titv<tl<'r 
Priester  sein  muss,  s.  Phillips,  Lehrbuch 

8.  904. 

«  c.  3,  Ilardouin  VI.  2,  167r..  FSr  den 
Diakonat  galt  diese  Alter.<grän/.r  /wir  in  Jener 
Zeit  ebenfalls ,  indessen  wurde  dieselbe  vielfach 
nicht  mehr  innegehslten,  s.  Tb.  1.  ä.  18,  namsnt- 
Ueb  n.  8. 

1  c.  9.  Biterr.  a.  1?.3*2,  Hardoniii  7,  210: 
..Praccipiuius  ut  tarn  cpiscopi  quam  alii  prac- 
flciant  tales  archidiaconos  qui  zelnm  animanim 
habentes  sufUciant  praediraie  den»  et  populo 
▼erbom  del". 

"  r.  38.  Badens,  a.  1279,  L  e.  p.  801. 

"  S.  oben  183. 

Miiitou.  a.  1076,  Mansi  20,  4."»') 
conc.  Kborac.  a.  UUö,  Usrdouin  VL  2,  ISSS', 
auf  welchem  Jedoch  das  Domkspilel  bet  Ver- 
s'iuimilsi  dcj  lü.schof*  die  Resetzun;:  kraft  de.s 
Dcvulutiuusrcchtes  in  Anspruch  nahm;  s.  auch 

Note  7. 


Digitized  by  Google 


5.  86.J 


Diu  ArchidiakuotiQ  im  und  seit  dem  13.  Jahrhnadart. 


201 


hierin  ebenfidb  eise  Aendenmg  ImTorbringeii,  da  die  Biectofe  das  MssehUessliohe 
Beielnuigiraeht  dieeer  leMereii  im  MÜteUter  aiolit  mehr  bewihrt  luttoB.  lu  Folge 
deeeen  wüte  die  Archidimkonaie  aseh  durch  Wahl  der  Kapitel,  ja  aelbot  dareh  die 

Landesherren  vergeben — 

VI.  Die  Reaktion  gegen  die  Stellung  der  Archidiakoncn  seit 
dem  in.  Jahrhundert.  Hezoichnet  im  Allgemeinen  das  lü.  Juliilmmlf  rt  den 
UAhepunkt  der  Macht  der  Arcbidiakunen ,  ho  begann  doch  aucli  schon  danialü  eine 
dienfte  imaier  mdir  und  aehr  nnteigrabende  Opposite.  IMe  Ankidiakoiim  mxm 
in  Jener  Zdt  theib  nicht  mehr  geneigt,  theilg  wegen  der  Verbindung  ihrer  Stellen  mit 
anderen  Aemtem,  irie  ».  B.  te  Kanrndkaten »  rieht  einmal  in  der  Lage,  penOnKdi 
ihre  Funktionen  auszuüben.  Schon  Ende  des  12.  Jahrhunderts  cmiuinten  sie  zu  diesem 
Hehufe  Stellvertreter,  rü-mri  /lidltn  ,,ni-  oder  offirialrx  '^  oder  rü-<iri{  welche  ihn'  Kochte 
wahrzuni'hmeii  hatten'.  In  Folge  de.s'sen  wurden  die  mann  ichfachen  Beilrückuiij^en, 
gegen  welche  die  Gesetzgebung  jener  Zeiten  geeifert  liatte  selbstverständlich  nicht 
geringer  ^.  Mit  Rttcksicht  darauf  sahen  sich  die  Bischöfe,  denen  die  allmfthliche  Abeor- 
bimng  ihrer  eigenen  Rechte  dnreh  die  Aitshidiakonen  nleht  entgehen  konnte,  dam  ver- 
anhnt,  einmal  der  Erwettenug  der  IfaehtbeftigniiBe  der  leCateren  dnroh  BeeohrliAnng 
ihree  Reehtes  mir  Beetelhng  von  Offidalen  l^alt  m  thim%  anderendts  aber  aneh 


*  ap.  Alex.  III.  ad  Ludovic.  VII.  re(.  Fruicor. 
a.  ata,  Jtff«  TCg.  TOB.  pontir.  a.  7457  m. 

M  .ins!  'H    \(r2^  :  s  au<  h  Di.irta  OJoit.  Bol4MMf. 

».  l'i.''.') ,  (i^illia  Christ.  1  I  »(ip.  p. 

2  S.  S.  195».  n.  4. 

3  c.  3  (^Hoiior.  III  )  \.  lic  i>|i  I1..V.  iiiiiic.  V. 
32;c.  27  0xon.  a.  l'J'J'2,  ll-irdouiii  7,  l'JI  ; 
CoBU.  eplM.  Aagl.  u.  1237,  itiid.  p.  313,  c.  42. 
Rxon.  ■.  11287,  Ibid.  p.  1109. 

*  f.  4  ('anipiii.ir.  a.  1'2'W  ii.  <•.  {].  ('(iprini.t«-. 
a.  rjt'.'i  f.  t;.  ibid.  p.  :!t7  u.  .W.  Iii  r.  S 
Turnii.  a.  rjiül  ii.  c.  H  Saliinir.  ,i.  I  J.'i ),  ibi.1.  p. 
3'24  II.  443  werden  sie  auch  a  1 1  o  c  a  t  i  ( Kudungoiie, 
gcmiethete)  genannt. 

'  Miheie  Angab«!  darüber  bei  PerUeb, 
a.  a.  0.  8.  212  ff. 

«ii'Cfii  dif  Bc'schwpriiiis  bi-i  drr  Visitation 
durch  MithniiKi-n  oincr  RrKssni  .\ii/.ahl  Pfcrdi», 
AufprU'KiiiiK  von  Abpabcii  u.  ».  w.  c.  (i  (  L.ilcr. 
III.  a.  117Ü)  X.  de  cens.  III.  r.  12.  Uothom. 
a.  1190,  Hardouiu  VI.  i,  IIIO«;  c.  21,27. 
OaooiAM.  a.  1222,  ibid.  7,  120.  121,  g»g«a 
die  Erhebnng  von  Pnknratiomn  ohne  Vtottation 
und  zur  AblÜDong  dersrlben  c.  ITi.  F.  I,  Paris,  a. 
12r2,  I.e.  VI.  '2,  ;  c.  '20.  Oxoliiins.  rit.  r.  'i'l. 

Vratinlav.  .t.  f2  (llefolf,  Koiifilii  n^-.'^' h.  .'>. 
1028);  gegen  die  übcrDiä»»iec  Wiederholung  der 
Vialtatloa,  um  sich  dadurch  Kinualunen  zu  ver- 
•tdwIlbB ,  and  gageo  die  Aallage  von  Oeidstniea 
•.  e.  6  fAles.  IlfO  T^-  «t.  elt.  I.  23  «.  c.  8  (id) 
X.  de  pctcn.  V.  ri7;  cppen  die  Krhcbiin^  (ic- 
htlhrcn  ITir  die  (Ordination  c.  Kotoniap.  a.  IOJjO, 
Man«i  19,  7.')3 ;  für  di«;  Inütallation  der  Acbtc 
ep.  Alex.  III.  ad  Simon,  arch.  Paria.  Mansi 
21,  973;  gegen  verschiedenartige  Erpraaeun- 
gM  «p.  eiasd.  ad  ankiar.  et  dccan. ,  J.  H« 
Boehmer,  corp.  Inr.  ean.  app.  '2,203;  c.  27 
Hotnm.  a.  1'231;  c.  '21  I^Mi.loii.  a.  1'237;  Har- 
douin  7,  IbÖ.  '209.  öolcbc  Bedgickungcn  waren 
da  oat&iUdi,  wo  die  AiebidialHNien  keine  Präbende 


liatten,  a.  ep.  Alex.  Iii.  elect.  Lincoln.  (Har- 
donln  VI.  2,  18tA,  app.  cone.  Lator.  P.  XXX. 

«.  7)  Oller  ihre  Kiniulinifii  in  den  (icfiill*>n  ihrer 
Amtgthiitißkeit  bestainlt'ii  s.  Alfx.  III.  <'antuar. 
cpisc.  (I.  V.  p.  ir'.IS,  app.  <it.  I'.  X.\IV.  <•.  4); 
f.  '2'2  ()\<in.  a.  Vl'i'i  cit.,  ainh  Petrus  üleceuüis 
Nchrcibtcp.  151(cd.fliles  '2,Hf))anInnoeensilI.: 
^fuaat  qnietina  et  tutina  mihi  etaet,  eenper 
latolsse  Rub  modio  quam  in  arehldiaronatum  Lon- 
dinftis<'rii  iriroiisultii:'-  imi-hI'^-.'  Vcrc  ^iipct 
vcntiitii  ascoiitll  .Naiu  .in  lii  li.n  •in,itii>  illf  <lrar<l 
t>t  ,  lioii  Ii  :ibi'ii>  ,  iiiiilc  j(i»sit  ^iviTc,  iiisi  vciili». 
Illc  liquidem  lionor  at  in  soliü  et  imd'ta  et  piiriä 
Intellectibus.  Nam  quuin  sint  in  illa  civitatc  \Ii 
milUa  honlnam  atque  CXX  eeeieaia«  nee  » laioia 
dedmaa  vel  primitlu  ▼«!  oblattonea,  qnamvts 
»acerdüfiii  ftinc.ir.  .ici-ipio  ncc  ab  aliquaccrlcsiaruni 
syiioii.ili,!  \<1  rathetiratiriim  stve  prorurationes  vel 
Hiixili.i  M'ii  hospitia  iK'c  .iliiina!«  ronsuetiidineü  de- 
bitas  posKiini  clicerc  •  subiee.tis  .  .  .  Novit  deua 
et  novit  tota  regio,  quod  archldiaconus  Londonl- 
•nala,  nlai  babent  aliande  anbiidinin  vltaa,  aon 
pomet  se  per  menaem  de  unWerda  illiua  honoris 
Kbxi'iitioiiibuä  o\)iiberc.  .  .  .  Ihraeelpitfl,  quacso, 
Kliensi  et  Wintnnicnci  episcopig,  ut  ad  lociim 
acredant  et  secuntliitn  Ktatuni  aliorurn  archi- 
diaconatuuni  i«tum  ordinent  .  .  .",  vgl.  ferner 
Orrfa  I.  c.  p.  233  ff. 

1  e.  21  UNUlon.  a.  1237  eit.,  Bodman», 
ibeingaalseho  Atterthflmor  2.  843;  Grtfal.  e.  p. 
238.  239. 

•*  So  flndot  sich  niphrl';ii  Ii  die  \  erordnunf;,  dass 
die  Archiiiiaknneii  nur  iti  der  Stadt,  nirht  auf 
dem  Leinde  älellvertrctur  eiiiü4't/i'ii  s^dlvn,  «.  c  12 
ronc.  apud  eastr.  Gonter.  a.  12:1;');  i  .  8  Turon.  a. 
1239;  e.  8.  Satani.  a.  1253 ;  c.  '2.  Laogeaiaas.  a. 
1278;  e.  4.  BItnr.  a.  128(i  ( zngleleh  unter  Un- 
Biiltigkeitscrklariinir  je^lirhiT  gowohnheitsrccht- 
Uchen  Abänderung),  llardouin  7,  193.  324. 
443.  7Ö9.  968;  fbaec  dia  Pertwtiva«,  dan  die 
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selbBt  ihre  biachöfliehai  Baehte«  welebe  sie  vMA  iberali  psfaBalidi  wabrDelmwn 
koimieD,  dnnh  eig«M  SMhrwtnter,  gleiohfidls  oj^imilw  gtoamrt    «iiIImii  n  laam. 

Aber  nur  dann,  wenn  sich  in  verschiedoMD  Theilen  darlKAinieMldieBeamte  befanden, 

wolrlif  mit  dm  dortigen  Vcrliälfni^son  genau  vortraut  wareu,  und  wenn  man  den  Insa><!son 
der  Archidiakonutssprengel  die  Mö^rliclikeit  gewährte,  ihre  Aup;('le<;fnhfiten  chcn  eo 
leicht  au  den  ItepräHentauten  des  Bischofs,  wie  an  den  Arcliidiakou  zu  bringen,  kunoto 
die  Realction  g«gen  die  Ueberspaimiuig  der  H achtbefugniue  der  leMerw  mit  Erfolg 
untemommeB  werdm.  Namentlich  war  nnter  dieser  Yoitmartfung  «Dein  ehe  peak- 
üsohe  Dorehfllhnuig  der  aianniolifiHdien,  die  Arehidiakonalgevalt  einseluinkndea' 
Bestimmungen,  welclie  seitdem  kraft  des  von  den  Bischöfen  allein  oder  auf  den  Pro* 
vinzialHynoden  ausgeübten ,  ihnen  tlber  die  Arcliidiakonen  zusteheuden  Gesctzgobungs- 
und  AnordniingHrechtos  erlassen  wurden,  zu  erreichen.  Hei  die.scn  Versiiehen  zur  Ilerab- 
drtlckung  der  Macht  der  Arcliidiakonen  kam  den  Bischöfen  ihre  schriftniiiSaig  hcgriin- 
dete,  iu  den  KoDcUlen  und  den  päpstlichen  Delcretaien  anerkannte  Stellung  zu  Statten, 
vthrend  die  Bedite  der  AreUdial^Nmi  im  weseatiieheD  alMa  «vf  Gewoimlidt  uid  anf 
stiUsohwwgaadon  oder  ansdrHoklieliBD  KoneesBunHii  der  BisohOfe  beroliteii,  ja  ihre 
Bedeutung  als  Helbßtstilndig«r  Beamten  aeben  den  Bischöfen  and  selbststlndiger  Zwi- 
scheninstanz zwischen  ihnen  und  den  anderen  Geistlichen  der  Diöcosen  nicht  einmal 
aus  den  kirchliehen  Hechts.samnihnigen  zu  begründen  war,  und  den  Arcliidiakonen 
somit  gegen  die  erneuerte  und  energisclic  Oeltendmachung  der  bischöflichen  liechte  ein 
fester  Stützpunkt  zur  Abwehr  derselben  fehlte.  Freilich  hat  sich  der  Kampf  zwi- 
sehen  dem  Epbkopat  nnd  dMn  Arehidiafconat  mebrero  Jahrhunderte  Undoreh  hin- 
gesogen,  und  er  ist  an  numehen  Orten  angOnstiger,  als  an  anderen  (Oi  den  letzteren 
verbuifen.  Durch  die  Verordnuugen ,  welche  seit  dem  13.  Jahrhundert  die  streitige 
■nd  8tra%eriehtsbarkeit  der  Arehidiakonen  beeehrinkten^  ihnen  das  Koftekfionsreefat 


1.  aiid-  AnliiiliHkontüi  sirli  keine  Oftlci.iU  u  halton 
dürfen,  c.  14.  10  l.emlieny.  a.  V2t<l ,  llari/- 
L  e  i  tn  3,  70'2 :  die  weitere,  dass  die  Archidiaknficii 
solrho  nur  bei  gerechtfertigter  Abwesenheit  mit 
KfiaaboiM  «Im  BlMhofo  anatdlen  »oUten ,  e.  6. 
Goprfnite.  ■.  1^,  Hirdonfn  7,  (wt2;  Mdanli 
wird  diese  Ik  riifüiL««  für  dif  St.i  It-Archidi&konen 
an  die  Voraussot/unir  EekiiuplC.  da>s  sie. ein  alt- 
horjxebracbtos  Kedit  daxti  hatten,  r.  4.  lom-,  ap. 
Vall.  Ouidon. ,  ibid.  p.  34H;  r.  lU.  üuUeus.  •. 
1*279 ,  I.  c.  p.  7*J4  verbietet  die  Beatellang  ron 
L&ien  and  verheitmiheten  Klerikem  n  OfflcUleii. 

*  BlnbSfllehe  Oflldtlen  werden  tett  der  2. 

Iläirte  do.s  VI.  .lahrhunik-rt.«  niohrfach  erwähnt. 
8.  Marlot,  bist,  eccies.  Item.  üb.  III.  i\  .}.  ad 
«.  1160,  2,  39.');  c.  :i(.\lex.  III.)  \.  de  instit. 
Jll.  7:  c.  22.  Itotom.  a.  ll'JU,  liardouinVl. 

2,  ItOT  (Veifeot  der  Verpfändung  von  Kirchen- 
{vt  „pnelBr  cotudentiun  epboopi  vel  oflloialiim 
sDomm*);  eone.  SlH>ne.  «.  119S.  ibM.  p.  1934: 

..ofllriales  V.h  r  ii  i  iisis  .-,n  hii  pi-ii  opi  .  .  .  appclla- 
\erunt  contra  sirj\ ili^fiiuin  iHuJ':  c.  11.  P.  IV. 
I'aris.  a.  IJIJ,  I  ..  JOIti:  „ofriciales  ftdeles 
habeant  (archiepisrupi  et  episropi^  et  prudeutes 
eine  pertonarum  acceptione  gratis  iustitiam  ex- 
hibentee^.  Wenn  Riehtitc  K.  B.  &.  137  n.  8 
gegen  Phillipe  Lcbtb.  S.  435  Amn. 28  bemerkt, 
das.n  atiii  diesen  Stellen  und  der  ep.  2.')  IVtri  lllc- 
bcnais,  cd.  tiilea  1,  Ui,  nicht  auf  einen  neben 
dem  ArcIddlakMHB  ittlmiriniB  Piiniitf  h  n  ichHes- 


sen  .'^ei .  so  i^t  da»  m.  E.  uiirii  htif; ,  &d'ern  damit 
die  Versrhiedcnhelt  von  üfllcial  und  .Vrchidiakon 
geliugnet  werden  soll ,  denn  das  Yorker  und  I'a- 
riser  Koncil  liennen  besondere  Aicfaidialtoncn ,  ja 
der  UmaoUi,  mit  dem  sich  Peiec  v«d  filob  übec 
die  OfHettlen  Inssert,  lint  duanf  seUteaeen, 

ilass  die  let7.ter(>n  \oii  den  AnkidiekMien  nicht 
mit  ßündti^'on  Augen  augesehen  wnrdoo.  Neben 
dem  Ari  tihliakonen  erwähnen  deutlich  den  bi»chöf- 
lichen  UlUcial  die  praecvpta  deeania  facta  a.  1*245, 
Bessin,  couc.  Kotomag.  1717.  2,  IS. 

*  Wegen  d«r  Eheeaohen  i.  8. 198.  ii.3.4.i 
Statut  V.  Wfirtburg  Anfimg  des  14.  JalnUnn- 
dert.i  bei  Wflrdtweln.  nov.  jiil-  dijdoiu,  3, 
M,  welches  das  N'erhaudeln  der  Kliesai  lu  n  ausser- 
halb der  Stadt  verbietet:  c.  4  des  Couc  v.  Mar- 
siac  T.  1326,  —  entzieht  den  Arehidiakonen  jeg- 
liche Jailidilition  in  Ehe-  und  Verlöbnieaaechen, 
edbet  «an  dieee  legitime  praeaeripto  tat  — , 
a.  Rardonln  7,  1516;  e.  25  Vauiens.  s.  136», 
ibid.  p.  1818,  welches  aber  •!'(  l'r"i^;  rlj  ti  in  als 
Titel  bestehen  lüsst.  Eine  solciie  oder  ein  päpst- 
liches Fri\iiog  verlangt  für  jeden  ausser  di-n» 
liisdiof  und  dessen  Offlci«!  c.  9Ö.  Baioc.  c.  13UU, 
ibid.  p.  1241.  Vgl.  ftmer  Ar  Trier  Hontheim, 
UatTrevir.  1,639;  daa  Freialnger  Koncil  a.  1440, 
e.  3,  Hartzhelm  5,  269.  welches  allein  das 
(lericht  de  s  Offlcials  rn  Kittcnlnii  Ii  ausniiuint ; 
balcburcer  v.  li'Ji)  ibid.  p.  57U ;  Konc.  v.  Mcchclu 
a.  1670  Cit.  de  ceir.  detieor.  «.  3,  Haidealn 
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tter^Mstortitiogcn  >,  dteYerhäoguDgdesIaiMdikiiVflgmCMdndieamloliii'» 
(tte  Fktftmg  finminr  Ordinanrten  ebauotrie  die  Ueberwaohniig  der  AiitoftHirnug  der 
Fim  dm  hSaMüxikm  OflkUen  oder  KoannMttieii  bcikgtei«»  die  aelnmren 

BcichtßUIe  dem  buchfiflichen  POniteotiar  vorbehielten  ^,  die  Arcliidiakonen  und  ihre 
OfBcialen  einer  reg:eluiii.s.si;::en  Visitation  unterwarfen",  dieselben  Iiinsiclitlich  der 
BeBcbwcrilen  wegen  verzögerter  Justiz  dem  bischoflichen  Ufticial-rcricht  unterstellten 
wurden  die  Archidiakoual-üeroclitiMune  nicht  auf  einen  Schlag  beseitigt.  Wenn  die 
AreliidiekoMa  lieh  Miiiilehif  dindi  Teijgleulie  mit  den  fiiechöfeii  einen  Theil  ihnr 
Redite  n  erbaltai  snehteD*,  imd  es  ilmen  noli  gelang»  nodi  immer  uuiehe  ilurer 
firlheraD  BefliigalaM  m  Iminditea*,  so  müde  doeh  das  einst  mloiilige  Amt  im  Lonfs 
der  Zeit  immer  bedeatungsloeer  Vollends  hat  dann  das  Tridentinum  dem  Institut  den 
Boden  enliogen,  indem  es  den  Archidiakonen  nur  noch  porsdnlich  und  allein  mit  Ge- 
nehmigung des  Bischofs  die  Visitation  da,  wo  sio  dieRelbe  rechtmässig  hergebracht 
hatten,  mit  der  Verpflichtung  zur  Berich teratattung  binnen  Monatsfrist  an  den  letzteren 
und  in  KonlEorreu  mit  der  bitchöflicbon  Visitstion  beliess  ihnen  aber  die  Verhand- 
loag  von  She-  vnd  Kriminalsauhwi  selbst  bei  Gelegenheit  der  Visitation  eafsogi^  alle 
Redrtasnchen  MttorlMtmn  vmr  die  bisehMUehen  Geriehie  verwies  Inrner  die 
dishonsn  vom  diiciplinaren  Binsdiwitsn  gegtn  die  Konkobiien  haltenden  Geistliehen 


10,  1196;  —  mjlto  ftt  e.  8.  Eborae.  t.  1367, 

llarcJonin  7.  1790,  denn  es  vorbiotot  nur  iloti 
ArcliiJiakonm  dt«  Ausübung  an  ihre  (Jllii^ialen 
zu  überlassen;  — ■  gegen  die  Kntsi  liei.lutigt'n  von 
Streitigkeiten  höherer  (»bjeLto  und 
Bofic  f  ic  i  alaichen  1.  S.  l'JS.  n.  4;  Mainzer 
bisoböfliche  Vetoidnung  vonlSÖl,  Guden,  cod. 
Mognnt.  3,  544  vnd  Aber  Malnx  Im  Angenefnen 
vgl.  Joh.  Wolf,  histor.  Abliandlung  von  den 
ßciatl.  Komniissarien  im  Kr/^tittc  Mainz,  (iiittin- 
(»en  1797.  S.  Q7  (T.  Krtlii  ilunp  l  itu-r  k'Mikur- 
rirendentiorichtflbukeil  bi-i  Kin/Ieliung  derkirch- 
liclien  Uebühren.  c.  8.  17.  Leoiiitns.  a.  I'i87, 
H»(tcli«im  3,  6B(>,  n.  bei  öffentlichee 
Exc«ib«n  »n  dt«  biwMflteben  OfSdalen  «.  10 
Cicestr.  a.  I?H9(H  a  rd  "  ii  i  n  7.  HM  ),  Vorlioh-ilt 
jtfwls«er  schwerer  Delikte  zur  Abstrafiing  lijr  diu 
blMhöflicben  (Serithtc,  «.  S.  1'.I8.  n.  7;  noch 
weiter  gebt  <-.  U>4.  Melden«,  a.  13Ü5.  .Mart>>nc 
etDurand  thesanr.  nov.  4,  908:  ..inhibenius. 
M  •tcbidlMOni  vd  eorun  ofttcUlee  in  eoolBeia 
MaMenet  In  preflbyterli ,  elerids  ent  croee  ilgn*- 
ti»,  in  crJniinibus  et  delictis  exorceant  iiiri.sdlctio- 
ncni,  «'um  ipsi  a  rc  h  i d  i aron  i  de  c  r  a  t  i  a  ko  I  u  m 
habeant  i  u  r  i  s  «1  i  i  t  i  u  n  m  Ufr  i  insiieverilil 
hoc  facero  teinfiure  pracdei  c^soruiu  nii^trnriiin  ikm- 
da  loqelrendis  elcriris  in  criminibus  so  intromit- 
leat*{  c.  lÖ.  BbeMene.  e.  1004;  Uacdoaia  10, 
477. 

»  V.  104  clt.  Moldens. 

'  Mainzer  bisrhüfliebe  Verordnung  v.  1326, 
<f  nden.  rod.  MoK-<int.  3.  'J'iS,  c.  77.  MngllllL  1. 
1.^45),  Hartihcini  .'■)S:t. 

'  cMic.  Hogunt.  rit.  < .  S4. 

^  Mibuer  bischöfl.  Yerocdoung  t.  1511,  Ga- 
den I.  «.  4,  677. 

5  r.  V2  Cice,Htr.  a.  1289,  llardonin  7,  II'U. 

n  Colon.  8.  InMi.  V.  I.  e.  Iii.  V.  MV.  .-.  IM, 
Hartzbeini  (i.  'j4ii.  3<15.I.  Vpl.  iilM  rh.iupt  na- 
nentücb  Ui  Itczug  auf  Fraiiircicb  auch  T  Ii  u  in  a  a- 
•Inl.  c.  c  20.  n.  9  SL 


'  e.  12.        Lcodiens.  e.  1287,  Hartsbelm 

3,  099. 

9  So  In  Verdün  i.  J.  1229  und  später  i.  -T.  1503 ; 
der  letitere  rescrvirt  dem  ArebidiakuM  das  Kc<'ht 
auf  drellährige  Viaitation  (mit  Auiachliu«  det 
KMSeter),  die  Veileihniig  der  BeneSnieo,  dl*  er 

hergebrachter  Massen  7U  verf^bcn  hatte,  die  Pis- 
{lensation  von  einem  Aiif;;etiot,  sowie  die  Ver- 
waltung vakanter  Kin  luHi  jedoch  mit  der  Pflicht 
der  Jtechnung*lcgung  gegen  den  IMsehof.  Vassc- 
boorg,  antiquiti's  de  la  Gaule  Belgtque  1.  VII. 
c.  7.  p.  645  ff. ;  andern  derartija  Vergleiche  fttr 
Lflttich  V.  1288  u.  T.  1334  bei  BInterim, 
a.  a.  0.  VII.  1,  l.'i  rr.,  welche  den  Arvhldiekmea 
norb  weitgehende  Rechte  einrnnmen. 

'  ."-^o  kommt  in  der  Main/er  IMüce^e  i.  14.  u. 

15.  Jahrb.  die  Besetzung  der  fieuofldeu,die  Ent- 
Mbeidang  von  Prtsentatton»-  und  PationatntrBl- 

tigkeiten.  Ja  die  Entscheidung  eines  Zchntpro- 
eessea  noch  1.  J.  1516  vor,  s.  Würdtwein, 
dloece^iis  Mogunt.  in  arrhid.  di.  (.  1,  219.  29,H. 
(•)!.  1(K1.  84.  K^).  192.  199.  i;J3,  sehr  «eitcehendc 
V<dlmai  hton  fiir  den  Offlcialdes  Anliidiakona  »OD 
Ast'halTcnburg  enthält  noch  das  Kommissorium  v. 
1D22,  ibid.  p.  523.  n.  das  t.  1531  fQr  den  des 
Frankfurter  Archidlakons ,  1.  c.  2,  477;  vgl. 
hierzu  aii<ii  Bodman  n,  a  a.  0.  2,  843  IT.;  — 
für  Krst  l.ri  i  'i  /!  i-'t  ili  r  h;ind*chriftliche ,  lieni 
If).  .lalirliuiidert  aii;.M'h<irige  Traktat :  Pastorale  de 
eflicio  archidiaconi  (Paris,  biblioth.  de  larscnal 
no.  352),  dessen  Inhalt  bei  Ü  rtfa  1.  e.  p.  219  IT. 
angegeben  Ist,  ebenlblls  noch  eine  weite  Kom- 

pi'teiii'. 

So  verzichtete  der  .Vn  hidiakun  von  Ürie  in 
der  DISoeseMeaux  schon  i.  14.  Jahrh.  gegen  Plnt- 
aehidlgang  auf  seine  Bechte,  weil  sein  tierichts- 
hof  nichts  mehr  an  thiin  hatte ,  Qr da  1.  c.  p.  211. 

'<  S  m  x.xiv.  c  3  de  lef. 

■3  Ibid.  G.  20. 

»  Ibid. «.  90. 
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ausdrücklich  ausschloss niid  riodann  .vucli  das  Exkommiinikationsrecht  allein  dem 
Bischof  vorbehielt-.  Öchlicsälich  luachtu  es  die  Erwerbung  der  ArchidiAkonalwUrdc 
von  dem  Grade  eines  Magisters  der  Tlieologie,  resp.  eioM  Dokicn  oder  LhenlMteM  dei 
kanoDueheiiBeelilBablilngig'.  Uelieidfee  wwden  gkidiieilig  in  eiasdnen  dentaebeii 
Dilkieaen  die  noch  beetelieii  6el)Uebeiien  Beehte  der  Arehidiakoneii  dnreh  die  AiuAird- 
tiug  der BefbnnsßoD  in  ilinn  Spreagein  eilieblieh  vennindert^.  Weim  aueh  in  einselnen 
Gegenden  die  Archidiakonen  ihre  Rechte  gegen  diis  TrideBÜnum  zn  vcrtheidigen 
■llehten^  die  französischen  Parlamente  dieselben  zum  Theil  aufrecht  erhielten'',  ja 
sogar  im  Kölnischen  in  mauchen  G(  ironden  bis  zum  IS.  Jahrhundt-rt  eine  mit  der  erz- 
bischöflichen  konkurrireude  Archidiakonal- Jurisdiktion '  licstehon  blieb,  ao  v/iuvw 
die»  doch  nur  Trümmer  der  einstigen  Bedeutung  des  Amtes,  welehe  in  Deutschland 
und  Frankreich  durch  die  Ereignisse  Eude  des  vorigen  und  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
ganz  hinweggeriUunt  worden  nnd. 

VIL  Die  heatige  Stellnng  der  Arehidiakonen.  Die  Ardudialconen 
rind,  Mciidem  sie  eret  Hfilftbeamlen  dee  Bisdiofr  Ar  die  gense  DiOoeee  gewesen  and 
dann  dereii  aeHutstlndige  Organe  für  die  Ansfllrnng  des  giMao  Tlieila  der  biaeUtflieiwn 
Rechte  in  den  einzelnen  Sprcngeltt  der  Bisthümcr  geworden  waren ,  heute  in  Deutsch- 
land nnd  Frankreich  im  Allgemeinen  zur  absoluten  Uedeutungslosigkcit  herabgesunken-'. 
Die  Alteren  kanonistischen  Uar.-^tellungen,  welche  die  Krortoniiig  ihrer  Befugnisse  an  die 
einzelnen  im  Corpus  iuris  canonici  enthaltenen  Ui  krelalen  anknüpfen und  nie  hionach 
für  iiidices  ordinarii  erklHren  haben  daher  für  das  heutige  Recht  keine  praktische  Be- 
deutung mehr,  wie  deun  ihre  Urheber  selbst  schon  befürworten,  dass  die  Rechte  der 
Archidiaitoneii  in  enter  Linie  von  den  Gewohnheiten  nnd  parlfimllran  Statalen  der  ein- 
sdnen  Kirdien  abhln^  eden^^. 

Die  Arehidiakonen  erseheinen  lieute,  wo  rie  noeh  vorkonunen ,  nur  in  der  früher 
angegebenen  Welse**  bei  der  Ordinition  betiidligty  jedeniSdls  haben  tk  ab«  kdn  Recht 
mehr,  die  Weihekandidaten  behufs  der  Feststellung  ihrer  Qualifikation  oder  die  Pfarr- 
amts-Bewerber bei  dem  Konkurse  mitznoxaminircn  * wie  denn  auch  jene  erst  erwähnte, 
formale  nnd  ritnelie  AssiateDB  duroh  einen  andern  statt  des  Arcbidiakons  fongirenden 

«  ScBS.  \XV.  f.  11  ilc  rcf.  nrOtnabrfiik  Krcss  S.  :)i  IT.;  für  Main/.  W«>lf 

2  Ibid.  r.  .3.  a.  «.  O.  8.  39  ff. 

3  SeM.  XXJV.  c.  12.  de  rof.  •  Bar  bot«,  ins  eccles.  I.  24.  n.  8  behAupict 
<  So  K.  B.  fn  der  DfOecM  von  Hkins  •.  Wolf    du  telMNi  tSü  sria«  SSolt  von  don  Arditdlikonen 


n.  .1    O    S.  It  iiiiii  \on  Köln  im  An-hiiliakonat  in  Spanten.    Vgl.  took  Boulx,  de  eqdtulis 

Ituitiuiiiiii .  M  nur  Uli,  (las  PortinuiidiT  Aniiiilia-  p.  '.)(>. 

kon«tS.        (T.  k«>  So  z.  B.  n»rbo8*l.  c.  n.  i  ff.;  Keifren» 

Z.  fi.  in  Holland  (UcussoiiJ,  BaU>ii«  Mcr«  »tuel,  iiu  ecde«.  1.  23.  n.  1  IT.}  Ferraris  b. 

Antvorpen  1716.  %  !23;  Oorn.  P«al.  Hoynek  t.  MdiMtaeonn«. 

V  a  II  I'a  pcn«l  rn e Ii t ,  hhi.  i  '  <l.  ritrajcit.  Mcrli-  "  So  i.  II.  Fajrnan.  ail  c.  7.  X.  <lc  ofT.  arclii<l 

liii.  1 7"i.').  art. 'i.  p.  ü;  lUiitrrini,  DfiikwünliR-  I.  23.  n.  29.  3'J ;  auch  die  Kota  l«/i-it  hiiet  ihn 

kcitoii  I.  1,  4:ri  ff.  wicdcrliolt ,  Ferraris  I.  c.  n.  3  als  .Aii-ariiiin 

Thomastin  1.  c.  u.  11;  Grtfa  1.  c.  p.  episoopi ,  licet  uoq  awumptam  ab  epiacopo,  scd 

317.  datan  •  faro,  hobentem  perpetaan  vfeoitam  et 

*  Bintnriin  ti.  Mooren,  ilic  alto  nnd  nenc  ordinariam  iurisdittioiicni  ■. 

EndlSre»<f  K«lii  i{.  2,  263  ff. ;  s.  aber  auch  an-  <-  Itarhosa  1.  v.  n.  37;  lieiffcn&tucl  1.  r. 

derrrscit^  Mooren,  du  Dortaivndw  Arohidlako-  n.  22. 

n»L  8.  m  ff.  >3  Th.  I.  s.  108.  , 

•  Nlbero  Angaben  darQbcr  für  Trier  bei  Bf  n-  M  So  hat  avf  Onuid  des  Trident.  Som.  XXIII. 
tcrim,  a.  a.  O.  S.  122;  für  Salzburj;  a.  a.  O.  c.  7  dr  rcf.  u.  Sess.  XXIV.  «.ISdo  rcf.,  welches 
S.  12.');  riir  Paderborn  .S.  130;  für  Osiiabrürk  S.  dem  Hischof  die  Xiiziehnng  des  Arcbidiakons  nieht 
4.11;  für  llildcgheini  Krcss,  a.  a.  0.  H.  23;  vorschreibt,  die  ConprcR.  conc.  wiederholt  i.  B. 
l'ertsch  8.  i>03  ff.;  für  .\lün«tor  Kreis  S.  23  noch  i.  J.  1848  ontsctiiodon ,  s.  Ferraris  L  c. 
«.  Tibns,  WeibbiwhaC»  von  Maosler  8.  164}  n.  52;  Bouia  I.  c.  p.  07  IL 
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CWitiichCD  geleistet  werden  kann;  ja  sogar  der  Domkapituhu,  welcher  dem  Bischof  die 
OrdiiModea  ▼ontelli,  mitunter  gerade  deswegen  allein  Archidiukou  gsnannt  wird  K 

Auaerdem  kommt  bette  noch  hin  nnd  wieder  d»  Arehidkkotuit  als  eine  K^^tela- 
wtrde  limpteBoUieh  in  Italien  Tor^.  Des  nlheren  ist  dann  seine  Stelhmg,  Buwntlieh 
sein  Raag  unter  den  verschiodenen  DignitAten  und  sein  Gcschaftsressort  dnrch  die  Sta- 
tuten, resp.  d:is  Gewohnheitsrecht  näher  bestimmt Im  Zweifel  gilt  er  aber  noch  als 
die  erste  l)i;;uität  imch  dem  Bischof,  und  wo  er  vorhanden  ist,  kann  ihm  der  letstere 
jenes  formale  Hecht  auf  Vorstellung  der  Ordinnnden  nicht  entziehen''. 

§.  87.  dd.  Die  Ofßnah'n  '  und  General-  Vtlan  *\  Dte  bisc/iößirhen  Ordineoiate, 
Konsistorien,  Gcnertd-Vikariate  und  Ofßeialate. 

I.  Geschichtliche  Einleitung.  Eng  mit  der  Entwicklung  des  Archi- 
diakonatswesens  verbunden  ist  das  Institut  der  hischOflichen  OflGciale  und  General- 
Vikare.  Es  ist  eins  der  Mittel  'gewesen,  welchcd,  wie  schon  oben  S.  202  dargelegt, 
dazu  gedient  hat,  die  Macht  der  Archidiakoneu  zu  brechen.  Wenn  man  die  Entstehung 
dieser  Art  von  liiMdiifliflhn  MOIlw  Ut  in  dis  3.  nad  4.  Jakrhanint  Uuof  ym^ 
aetit  hat*»  so  atttat  awii  ridi  dabei  anf  FlHe^  in  deaea  «inaelae  Prieiiar  oder  gar 
Bischöfe  in  anderen  Difloesen  Aushälfe  geleistet  haben,  aber  weder  sind  die  Beftigmsse 
deneOMB  Iberall  denen  der  hier  in  Rede  stellenden  bischoflichen  Stellvertreter  gleich 
gewesen  ,  noch  weisen  Jene  Fülle  unter  einander  eine  solche  Aehnlichkeit  anf,  dass 
darin  der  Ansatz  zu  der  festen  Bildung  einer  dauernden  kirchlichen  Einrichtung 
gefunden  werden  könnte'.  Ebensowenig  sind  die  im  11.  und  12.  Jahrhundert  vor- 
komDNMtea  Vikattaa  der  Bechfffe*  adum  eiae  rBgehnifiaig  wiedeilEilumide  Snehel- 


I  Phillips,  I,«-hrb«rh  S.  435. 
«  S.  oben  S.  114.  n.  1  ii.  IIC.  n.  8. 
3  Hon  ix  1.  c.  p.  101. 

«  W«gea  6.  7  (IiuMC  III.)  X.  tit.  eit.  I.  23. 

*  Bontx  1.  «.  p.  108,  wddwr  anck  weiten 

BnUrheidunKen  der  Gongt,  ritunm  wegen  der 
•  Cürenionial-Kechte  der  .\rchi(Iiakoneti  tuuramcn- 
»tfllt.  rebiT  ill»'  in  Kr.iiikn  irli  liin  und  wit^der 
vorkoiuiiii'iiile  'SxWa:  dtui  (ieiieral  -  V  tkarien  deo 
Titel:  Arr  liidiakoii,  weicher  dort  ebenso revolubel, 
wie  die  ernte  Stellung  i«t,  beixulegen,  s.  1.  c.  p. 

104.  Wegen  4er  Beieiduranc:  AreklllaioD 
für  gewisse  MtehSfUehe  Koromlmrien  vgl.  anten 
$.  91.  VII. 

•  Thoniagsin  P.  I.  1.  2.  c.  7—9;  Was- 
sersehleben  in  Herzogs  Eneyek^die  10, 
080;  JohaoB  Wolf,  Utlor.  Abhandlnng  von 

den  geistllrjien  Commlmrien  im  Krzstirt  .Mainz, 
besonders  von  denen  im  Eichsfelde.  Uuttiugen 
IT'.)?.  S. aiMli Lttmtar sudemvarheigdien- 
den  i^. 

«•  Binterim,  I>ettltwfifdigkeltenl.2,4l5ff. 

Knber,  iSber  den  Ursprung  n.  die  reehtllclie 
St<>lliins  der  (Jeneral-Vikan;  in  der  Tflblnger 
thtdli)^'.  «Juartalsrhrift.  .lahrg.  1H.kJ.  S.  IT.; 
J  «('.  S  b r 02Z io ,  de  xirario  episcopi.  Itom.  1Ü04. 
1623.  Venet.  1607.  1030.  ItitCJ;  Fellegrino, 
pnsis  vicwtomm  et  oowiirai  in  atra<iae  fSwo  ins 
•feentinai,  In  TV  psrtilnu  eoaipralMnBa.  Rooii. 
166(5.  Tom.  I;  Leiircni  iis ,  trartat.  «jnater- 
narius  de  episcoporum  vicariis.  Colon.  Agripp. 


17(t7;  A.  II  i  e  r  o  n  y  III.  A  n  il  r  c  in- r  i ,  de  tri)iiiii 
\i<ario.  grnurali,  capitulari  t-t  lViraiit''i  lUit-ranbia 
erclesiaKt.  in  var.  partes  suas  distribut.'i.  Rom. 
17t}(>.  1,  272  Jr.)i  Ferraris,  prompt*  bit»Uo- 
ChMm  s.  T.  vtadu  generalis ;  II  e  I  ferl,  vea  dsn 
Rechten  der  Bischöfe  etc.  1,  368  ff. ;  Bon! x ,  de 
Indiciia.Paris.  1865.  l,3r)9fr.;  Ktudessiirlevicaire 
g«"'ii»'ral  in  Anaieit.  iur.  piintif.  ISj'^  p.  S.Vi  IT.; 
Traili'  du  vicaire  ^f'ne'ral  ibid.  IbliT.  p.  54  ff. ; 
Moy  in  üeiiu-Mi  v\rchiv  4,  402  ff.;  Friedle, 
ebendaselbst  15,  337  ff.j  Jacobson  bei  Herzog 
■.  a.  O.  6,  4  ff.  Vgl.  aneh  die  Utentor  sun 
wriiergehenden  %. 

•  So  Thomassin  I.  c.  c.  7.  n.  1—6;  Bin- 
terim a.  a.  0.  .S.  415. 

^  DMfilchtigegegen Thomassin  fühlt sdum 
aas  Perlaek  8.  268,  welcher  anA  att  Beeht 

darauf  hinweist ,  dass  in  den  kirchlichen  Beehta> 

quellen  bis  zum  Dekrete  Gratiansdoi*  hier  in  Rede 
siebenden  lnstitut4.^s  nirht  gedacht  \ur'l  .  s  .im  h 
Kober,  a.  a.  0.  iS.  .''»üü.  537.  Der  reKelinnssise 
Oehülfe  und  Stellvertreter  de«  lUscbofs  war  eben 
wihtend  Jener  Zeit  der  Arcbidiakon  und  vereinzelt 
heben  auch  df e  OhofUsehOfe  Jene  Ponktion  ver- 

st'ben.  s.  S.  K!;'). 

^  iii-iir.  }>«non.  aichiepisc.  ep.  adäteph.  epiac. 
I'ari«it!iiH.  a.  1131  (Bnlaon*,  klst.  anhr.  IMm. 
2,  IUI):  „. . .  arebUlaeoBM  .  . .  ebiitt,  mod 
Heet  ekbeti  8.  Vietorli  (OlMatno)  vteartove- 

«tro  rertitndinem  offerret ....  idem  abbas  super 
terram  eius  interdirti  sententiam  posuit";  Adaiber. 
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nnng,  ma  anch  dAdurch  bestätigt  wird,  dastt  mituiitur  äuti'ngubiloMfe  »U  Vertreter 
dor  HatrapoiiteB  wIhnumi 

Die  VenHdaanmg  in  der  BSneteiwg  stoheBder  Stellmlratsr  der  UidiiMb  hat 
offeaber  erst  die  veriadert»  Stellnng  der  Andudialcoaea  gegeiiea»  d.  Ii.  der  UaialaDd, 

(1as8  die  natflrlichen  GeliUiren  tiiul  Vertreter  der  BiaebBib  aa  aeUwtstündi^n,  die 
Epitikopalgewalt  boeinträchtigciideu  Beamten  gewoidea  warea,  aad  ea  aaa  der  äoiiaAuig 
eines  (icfrLMigewichtes  gcjren  dicsolbcii  bedurfte'. 

Sulltc  dies  aber  von  zweckeutaprcchoDder  Wirkung  iiein,  8o  war  es  nicht  genug, 
den  Archidialconen  in  iliren  Beairkea  biacli9fUctie  Stellvertr^  aa  ^  Seite  aa  aetien, 
sondern  ea  musste  auch  am  Sitae  des  ffiiehoft  ein  Beamter  aageeteltt  werden,  welelier 
atatt  des  Terhinderten  oder  abweaendea  Blsehofr  deesen  Jnrisdilctioa,  aaawBtlieh  ia 
don  (lern  ktztercn  selbst  vurbthnltcnen  Angelegealidteii ,  ausznflben  hatte.  Der  Uber 
Sextus  scheidet  deutlicii  den  o/ßcialiM  ant  vicariui  ffetieralis  epütro/n  '-^  oder  vlmrius  In 
»/tirittmlihiu  ffnieraUs^  \ou  ^eva  (tfßcialis  fnrannis'' .  Ciloidibedentcnd  mit  deu»  ersteren 
Aoiidruck  kommt  auch  vor  :  ncarius  in  sptntualibm  et  ietupfwalAua  getitraiiis  ^,  prittciptUin 
viearm»'*,  viearnu  gtneraX*  jtrincijtaU»'^,  mit  dem  letsteren  apmala  o/^eialmK  fliad 
aber  mit  diesen  beiden  Kategorien,  deren  tfatawehritoigamertaBal  einaul  aaf  dem  Orte 
ihrer  Bendeaa,  aadaveiaeita  aber  anf  dem  geringeren  oder  grfisserea  Umfiof  ihrer 
Vollm.'icht  beruht,  die  Klassen  der  in  Frage  kommenden  bischiSflichen  Stellvertn-ter, 
erschöpft?  Logisch  sicherlich  nirhf .  denn  ea  bK'ibt  die  Mö^liclikeit  oflen .  da.-irf  der 
Risciiof  in  seiner  Kesidenz .  sei  es  lu  ben  seinem  .allircincinen  Stell vertivter,  sei  es  allein 
einen  solchen  nur  fUr  gewisse  Theile  seiner  Qeschiiftsverwaltung  ernannte  oder  ausser- 
halb derselben  an  einem  Orte  seiner  DiOoese  einen  Vikar  mit  «usgedelinterai  Voll- 
maohten  eimetata.  Aaf  daa  entere  laaiaa  soloba  Stdlen  aehlimaea,  fai  denen  aar  eiaea 
dBeialii  gedacht  wird,  dieser  aber  ia  Qegensata  an  dem  Ctaieral-Tikar  gestellt  ist  and 


.pisr.  Vininn.  cp.  a<l  Inno«-.  II.,  d  Arhery, 
spit  llui;.  '2,  2r)4 :  „acceiUt  ad  hoc  quod  abba«  luri 
ttUus  vi)-«rius  est  epiacopl,  qood  oMdiim  mafrla 
ronvenit  nrdini  rleriroriim  quam  Tnnn.ii>horiiin-. 

'  Von  Er/bisrhiif  .\iiseliii  miii  .Mailainl  (1ÜI)7 — 
ilOI  ),  \M'lrh»rr  ilfti  Kreii/./.iiK  niitniarhen  wollt« 
mid  (Ivii  vun  ihm  zum  iSischof  von  Savoiia  guwfih- 
ten  Omsulanus  als  Vertreter  in  Aussii  ht  genom- 
nuni  hatte,  heUit  ea  bei  Landulph.  iua.  hiat. 
Medfolaii.  c.  3,  Mnratorl,  rer.  Ital.  n.  5, 
474:  ,.Ciiiij  «•Ihnr  homo  Iste  siniplex  viverf;!  tt 
exerritum  <  on^'r<  p»ret,  habiiit  ronsiKum  ütatucndi 
sibi  vicariutn  .  homincin  luultanun  uriiunv  ;  nai  h- 
dem  dieser  »pater  N.ictifolger  An!»elmi  geworden 
war.  i  riiaitnte  er,  obwohl  anwesend,  den  Blacliof 
Ardeiikua  von  Lodi  zo  aeinam  „vleaiiw*  a.  Lan- 
dnlpli  r.  17  IbM.  p.  487.  Amh  noek  i.  J.  1901 
crsrlu  int  der  ni.Thof  Ton  C'hiir,  Suffragan  des 
Kr/biM  liofs  >on  Mainz,  als  vi«:«  gcrena  in  apiri- 
tiiaiibus  dw  ktateiwi,  Ondso,  eod.  Mo^nl. 
2,  422. 

*  Dassf.  14  (Latcr.     1215)  X.  de  off.  lad. 

orilin.  T.  Mi  ,  rihfii  S.  iO  n.  T.  d.i/n  „den 
mSchtiRsten  Aufsriiw iiiiif  xi'>f'l>rn  iiat"  [so  Hin- 
terini,  ».  a.  (».  4'J'2),  iiilt.-  ii  h  bei  di-r  sin- 
guliren  Natur  des  durt  t-rwühnten  Faiie:^  für  un- 
riditig,  wie  denn  anch  die  bi»<'hüflirben  OfflcialeB 
ackon  vot  der  CMUchten  Ztii  erwilMit  ««nkn,  s. 
8.mB.  I.  ■beeHvwiltlMBdalto.  15(UMr. 


rit.)  p"d.  tit  .  «i."  unrirbti^er  Weise  in  den  .\h»- 
lerta  iur.  pontif.  18;"»8  p.  Shl  tieliauptet  wird,  von 
den  späteren  (ieneral-Yit-arcn  ,  denn  die  dort  er- 
wähnten a«iatU«lMn,  ««klte  di«  Btoeltäfe  au  ilim 
Untentfltcung  In  der  Anafllmns  dea  Pradlittaintea  • 
nnd  der  Verwaltung  des  Hu^s'i.ikraniente.s  .iii  den 
Kathvtlral-  nnd  Konvtiitiiui - kirilieii  aiutellen 
»uilen.  sind  1 1  inn  '''tril  i  i  rtrrtur  für  dl»  imilSBlttl 
Jnriadlktioo  dea  Biachofs. 

«  e.  2.  9.  (BoBlfhe.  Yin.)  in  VIto  de  off.  Tteailt 
I.  13. 

'  <•.  3  (idj  in  VI«»  de  tempor.  ordin.  I,  üj  c. 
12  (id.)  inTltodekaeNt.T.2iieBBtihnMlilecki- 
hin  Ticaiiot. 

*  e.  1  (Innee.  TT.)  fnTftede  off.  ordtn.  I.  16; 

t.  anrh  Cletn.  1  d>'  Te'cript.  T.  1. 

"  Sr»  nennt  si<  h  ein  i  .inonirus  v,  iJode?  alsVer- 
tretiT  dl  »  Hisrliofs  mmi  MciuIc  .nif  dem  hnnril  /ii 
>übiat  s<  lion  i.  J.  l'J'JU,  .Martttne  et  Dura  ml, 
thesaur.  4,  211. 

1  e.l22.V«iifm.a.l368,Hafd««in7,185r>: 
.,81  TOTO  altqiwin  de  pnelatttlnferiorfbaa  velpriii« 
cipalem  vir;iriiini  scu  orflelalem anpradictonini  ar- 
I  hicpiriroporuni  vel  epigcnporuni  .  .  .  quis<jnani 
intt'rtlrt're  .  .  .  pracsiiinpsiTif. 

»  <■.  iö.  IxHidun.  a.  1342,  I.  c.  p.  lWi7. 

"  c.  1Ü5  Vauren.  dt.,  ibid.  p.  Ib46:  „quod  noa 
arehiopiacopi  e(  auhiganoi  noatri  m  iioatii  t«I 
Mcna  vioutt  sen«ral8i  vel  upedalea  tflMalaa*. 
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doch  nicht  unter  die  f/andofficialen  gertx-huüt  werdt'ii  kann  Zweifelhaft  sind  dagegen 
die  Verordnangen ,  wo  als  mit  dem  Bischof  gleichstehend  nur  ein  einziger  Oflicial 
geMumt  wird^.  Hier  lAsst  »ich  die  Möglichkeit  nicht  liugnen,  dtm  der  sonst  als 
GoBeral-VIkMrlMieiduieleBMUBtBsaMiatkt.  Danelbe  gilt  dam  Worte :  vinilin, 
wm  «•  allda  in  der  BtiiMbag  von  VcrtMler  dee  Biidolli  vorkommt*.  Bi  kann  dam 
noviel.  wie  Generalvikai*  heissen ,  denn  es  wird  mehrfach  filr  den  Stellvertreter  afefwe» 
fiender  Bischöfe  gebrauclit also  ftir  einen  solchen,  'welcher  selbstverständlich  grössere 
Vollmachten  als  ein  neben  dem  Bischof  fiuif^irender  Repräsentant  halx-n  mussle,  freilich 
kann  es  aber  auch  blos  den  letzteren  bezeichnen.  Ebenso  iät  der  Ausdruck  :  oJ^cwUk 
gnimeifali»  '■>  nicht  nothwendig  anf  den  General-Vikar  zu  beziehen ,  sondern  er  ist  ancb 
ciboneo  gnt  flir  di  am  WaehpAiWae  leekUrenden,  aleo  den  Hanptofldal,  mOgHch*.  Hit 
fiiehflilMitllMt  aioh  daher  die  Beientaa«  dee  Werte  nur  ftr  den  einaelnen  FaU  ermit- 
teln. Wo  der  Bischof  eich  nnr  einen  Hanptvertreter  am  Orte  seiner  Residenz  hielt, 
lag  kein  BedUrfnias  einer  Scheidung  der  beiden  Bezeichnungen :  of  f  ic  ialis  und  vica- 
riu8  generalis  vor,  wohl  aber  da,  wo  zwei  derartige  Hepräsentnntcn  neben  einander 
vorkommen.  Im  ersten  Fall  .steht  daher  nicht^i  entgegen  für  die  Kegel  unter  dem  üffi- 
cial  den  General- Vikar  %\x  verstehen,  im  letzteren  können  aber  beide  Anadrflcke  nicht 
ftr  idoitiMih  genommen  werden,  Tidmdir  beieidmet  liier  daa  Wwt:  offldalia  einen 
Betmtmi  mit  beieha«nkten  VeUmaohtenT. 

Die  VeranlaaeiiBg  einen  soichen  sn  bestellen,  lag  in  groaaMi  DiOoesen  vor,  wo  ein 
Stellvertreter  nicht  alle  GeaehAfte  bewältigen  konnte.  Da  abeir  vor  Allem  die  Verhand- 
luufr  der  Processe  und  der  gegen  die  Urtheile  der  Arcliidlakonen  eingewandten  Rechts- 
mittel zeitraubend  war ,  so  war  es  natürlich ,  da.-^H  au.s  dem  allgemeinen  Kessort  des 
Siellvertreterü  dcä  BiticiK)&,  resp.  dea  £nbischo£s,  vor  dessen  Gericht  auch  noch  die 
ümmtliohen  AppeUationnackBa  am  den  IMfieeaan  der  8o£Qraganbiseböfe  eotaehieden 
werden  moseten,  dee  General -Vlkan,  diese  Angelegenheiten  ansgesondert  und  einem 
beaondaren  BeamioB  aar  Briedigang  flkwwieeeB  wmrdan*.  Dia  nikan  Begrlaamg  dea 


i  c.  3  io  VIto  I.  9  dt.  TSKNBdnet,  da««  wedar 
die  praeUti  inferiores  noch  der  ofBclalls  epiMopI 
IKminorien  rar  die  Weihe  ertbeilen  Icönnen,  wohl 
aber  der  vlcarius  Keneralis,  wenn  der  Risrhof  von 
seiiKT  l)iüiis(j  abwesend  »ci,  vgl.  auch  c.  IG. 

24.  2.'»  des  Koiicil-H  v.  Uergamo  v.  1311  (Maiisi 

25,  4Ö5.  493.  -l'JÜ.  üOl)  u.  S.  2tMi.  n.  7. 

s  0.  ö.  F.  11.  ClwNQont.  a.  1266,  Uardonin 
7,  611:  aFoUbMBBB  .  .  .  ■ZBUptetbytuts  .  .  . 
ne  wirtwUate  ffopria  tentaiKiss  tnlerdicU ,  ex- 
Oiaaanuiicatlonlt  aut  suspendonlt  proferant  in 
aUfaos  »ulidito«  .  .  .  iii»i  de  speciali  mandato 
noatfoaotor&cialisnMtri";  c.  1.  ATeiiion.  a.  127i), 
ibid.  p.  773.  774;  c.  8.  10.  Colon,  a.  12«0,  *o 
melii facti  dea  ofUcialia  noster  vel  (auch  et  oder  aea) 
ordinarii  locorum  gedacht  witd,  1.  e.  p.  828.890; 
e.  40.  Exon.  a.  1287,  1.  r.  p.  1107;  e.  17.  SS-4- 
9.  c.  18.  S-  3.  I.eod.  a.  12«7.  Ilarttheim  3, 
70d.  70ti ;  8.  auch  das  Maii  l.it  oftlt  ialia  Ito- 
luen^i» ,  wtrlcher  für  die  Diirce^e  Itheijoa  ein 
Scl)rcil)€ri  des  l'rovitiiialkoncils  von  N«fMl  Y. 
1344  pabUcirt,  Uardoaia  7,  1670. 

«  8.  206.  B.  4  n.-^  Bavsan.  a.  1311  s  »p« 
dkMoesanom  vel  elua  Tieariam'*;  c.  7.  OoMt.  N{> 
roaiens.  a.  1313;  e.  T.PakDt.  1322,  Hardontn 
7,  137*2.  1740.  I4i;(i;  eono.  Sabbert,  a.  1490, 
llartzheimü,  Oöti. 


«  Tgl.  aoiatr  0.  3.  ia  Ti^I.  9.  oit.  noch  c  2. 
Ravann.  a.  1314,  Hardonin  7,  1382:  „nee  in 
hoc  alterfm  Utterae  valeant  quam  «idlnarii  epi- 
seopl  T«l  Ttearil  eioi ,  eam  long«  In  tnnotis  agat 

idem  episcopus"  :  <  If.  i'ak-ntin.  a.  1322  ibid.  i>. 
117G:  „arcliiepis.ropi  autom  vel  epifcopi  sei»  vir*- 
rü  eorumdcm  !p«Ls  in  reniotia  agentibug-'.  — 
Ebenso  komtut  vicarius  wiederholt  in  dem  Koncii 
V.  Bergamo  v.  1311  vor,  s.  c.  1.  2.  9. 10.  11. 14. 
15.  23.  29.  (Uanai  25,  479),  denn  hier  steht  in 
e.  1.  10.  15.  23.  29  damit  abvechaelnd  amh  vi- 
carius xeneralls  und  vicailna  In  ifWtaaMhlia. 
»  Clem.  2.  I.  2.  dl. 

6  Vgl.  aucli  c.  10  Derthon.  a.  1429,  Har- 
douiii  8,  1079:  «peiyetoo  otdioanui  «dieto  vi- 
«ailos  feamlsa  aat  fcbulpdaa  «Oelalei  dleeee- 
aanorum  leii  «rdintrioram  ieeleiiastloenn  «asa 
debere  in  «unto  oidlolbes  cOMtttntOi". 

*  Vgl.  Benedlet.  XIV.  da  syn.  dioeaaa.  Hb. 
III.  c.  3.  n.  2. 

Darauf  deutet  »chon  o.  4.  Turon.  a.  1236, 
Hardouin7,  203  hin,  welehea  in  derPioTias 
To«n  nur  dlfttealge«  als  OfBcialen  xttUaat, 
«ak^e :  Mfar qalnqatoaninm  iura  andierint  vel  per 
cansamtn  exeraitinm  ladicandi  oftlrio  «int  merlto 
appriibjti"  \k1  lUiii  <•,  (j  f'>il.  ,  l'ur  \\  iir/biirg  ist 
ein  l>e»oaderer  ofUcialis  curiae  opiacupalis  ccJion 


sog  L  Die  Hiemehfe  oad  die  LeitmiK  der  Kfrabe  dueh  dieaelbe.  [{.  87. 

Hessor(8  dieser  bischöflichen  Stellvertreter,  sowie  der  in  den  einzelntm  Theilen  der 
Diiicest  n  mit  {geringeren  Vollmachten  eingesetzten  Officialen  '  stand  natürlich  im  Er- 
messen des  Uischofri,  und  hing  von  den  berioiuk'ren  Verhältnissen  in  den  einzelnen 
Sprengein  ab,  wie  denn  dieae  auch  die  Einsetzung  von  Officialeu  ausserhalb  der  bischdf- 
Uelieii  Beiideiii  wäk  den  mmA  mat  für  den  Huptofliobl  flblielieo  Befugoisaen  bediqgni 

läae  gknehar^  EnttHcUmg,  midie  m  dar  AmbadmiK  gemeiiifeehtlielMr 
GnmdBBtM  Uber  das  Inadtai  der  OflUMen  im  engeren  Binoe  hltte  filhren  Utanen,  war 

daher  nicht  mOglich.  In  denjenigen  lindem,  wie  z.  B.  in  Deutschland,  Frankieieh 
nnd  den  Niederlanden,  wo  neben  den  Generalen -Vikaren  besondere  Ofßcialen  vor- 
kommen^, sind  die  letzteren  vielfach  feststehende  geistliche  Gerichtsbehörien ,  mit 
Unterbeamten  ^,  zu  s.  g.  ofßcialalns  oder  Kommissariaten,  geworden.  Bei  der  grossen 
Verschiedenheit  der  Verhältniss«;  in  den  einzelnen  Diöcesen  ist  es  nicht  möglich .  hier 
auch  nur  einen  kürzeren  Ueberbiick  Uber  die  näheren  Gestaltungen  zu  geben  ^.  Mit  dem 
UmBtan  dar  katholiadhen  KIrelieinrerfiMtimg  ia  DaitBcliland  and  Fmlowieh  dad  Aber» 
di«e  diese  Einriohtnngen,  ebenso  wie  die  frfllwren  Special-Offidalen  beseitigt  worden, 
und  die  Un  und  wieder  entatandeien,  Ihnlioben  Nenbildinigeii  haben  nieht  an  die 
älteren  Instttationai  angdcnflpft. 

Ihn  r  rechtlichen  Stellung  nach  hatten  die  Haupt -Oflßcialen  Obrigens  eine  iuris- 
dictio  vicaria  in  dem  oben  näher  dargelegten  Sinne  ^s  konnte  daher  von  ihnen  nicht 
an  den  Bischof,  sondern  nur  an  den  Krzbischof  appellirt  werden und  ferner  erloschen 
ihre  Befugnisse  mit  dem  Tode  desselben,  wenngleich  freilich  da,,  wo  stilndige  Offi- 
cialate  einiirericlitet  waren,  diese  de  facto  bestehen  blieben  und  ihnen  von  dem  Nach- 
folger ihi'e  früheren  Vollmachten  erneuert  wurden.  Auf  die  vicarii  foranei  hat  dagegen 

dia  toiWBladM»  Theotie  jene  Gnindaätie  nicht  angewendet,  viehnehr  galten  diese  nla 
delagatiderKaGiiO«»^ 

.  n.  Die  Stellnng  der  General  -  Vilimra  aaoli  dem  goltendea 
gemeiaea  Recht  Daa  Inatitot  der  aeit  dem  Ende  dea  13.  Jalirhniiderta  vor- 
koasmeaden  Geaeral-Vilcare  hat  aich  im  Gegeoaati  sa  dem  der  OiBciale  bia  aafdea 


im  14.  JAkrinmdert  nacbweMMfi  t.  Würdt- 
«elB,  nov«  raba.  dipl.  S,  7  ff. ;  vgl.  fenwr  e.  8. 

Colon  11.  U2:j.  Ilartzheim  f),  218. 

*  Erwähnt  wt-rileii  Jie-te  z.  \\.  in  r.  44.  Coiist. 
ephc.  Sanirii  II  rjl7,  II  ardoii  i  ii  7,  10'2,c.*24. 
Rotom.  a.  1231  ibid.  p.  167.  Ueber  di«  Kioricb- 
tangMi  in  Haint,  wo  die  »nowriiolb  der  eis- 
Msih'ifli«  h*in  St.ndt  ri'.<ldireii«!eii  Orftciale  K  om- 
ni i^sarien  genannt  wurden,  s.  Wolf  a.  a.  (). 
S  IC.  '27  IT.  42  (T.  Kill  Hi-ispi.-l  .in«  di-iii  IS. 
Jahrb.  bei  Jaoobsoo,  Q«sch.  der  Quellen  des 
preiin.  Kitehenr.  1. 1.  Ank.  8.  5. 

*  So  hatte  der  Krzbischof  \on  Canterbiiry  einen 
«iRuneii,  mit  der  V  crhandliin»  von  Testament»-, 
liencHcial-,  Khe-,  Alinientt-n-,  Spoliatioiis-  und 
aoderen  8aclieii ,  —  offenbar  wlclien ,  welche  In 
«ppelletorfo  an  den  EizMiebor  gediehen  waren,  >— 
betrauten  Oftlrial  am  Sitze  Heiner  SufTragan- 
biftrhofs  zu  l.niidnn,  8.  »•..  4.  .'">.  Caiitiiar.  a.  l'21tr>, 
llardouin  7.  1183,  was  freilirh  i;itiiciiiri-<  hilii  h 
verboten  war,  s.  c.  1  (Innoc.  IV  .j  in  Vl^^  de  off. 
Ofdin.  I.  16.  —  Die  D16(ieee  8alsbarf  war  (Mber 
In  dri'i  <it'iifril-\ ikiirirdf  fiiiizi  ttu'ilf ,  -.  Kleiti- 
ne)  vrn,  N«i:liriclil«n  \uu  .lusavi«  ^S.  294  ff. 


3  fienediot.  XIV.  1.  e. 

4  Pertseh  S.  316  ff. 

^  Kinzelm*  Angab»»!!  d.-»rribi'r  bei  ThomasMin 
I.  r.  8.  9;  van  Kspon,  J.  E.  U.  F.  1.  tit  1'2 
r.  4  u.  P.  III.  tit.  b.c.  I.  n.  19  ff  MaUnil  aus 
einer  Aniabl  von  Partieulanjmoden  llndet  sicbj 
fteOicb  ohne  gehörige  Ordnung  ead  üebenidrt" 
lirhkeit,  zusamnienKestcllt  bei  Pertsrh  S  280 
ff.,  «.  auch  V.  8artori,  gei&tl.  ».  wcltliifaes 
Staatsrecht  der  dcut$i-h.  katholisrhReistl.  Erz-, 
lloeh-  und  KittarstUter.  II.  2.  Absebo.  1.8.  4äl, 
Ober  Kühl  s.  Walter,  da«  alte  Rnettft  md  df« 
Reichsstadt  Cöln.  Bonn  1860  S  142 

»  Th.  I.  S.  181.  182.    Wie  üian  li.  in  (Jen. nl- 
Vikar  eine  ».      iurisdit-tio  onlinaria  niandat  i  u 
Mbrieb,  a.  Th.  I.  8.  181.  n.  1,  so  auch  den  OfA- 
elalen,  vgl.  e.   14  renc.  Terraeon.  a.  4339, 
Man  si  2.'!,  8-12. 

"  <•.  4  (Hoiiif.  VIII.)  in  V|t"de  off.  et  pot.  iutl. 
d.  le?.  I.  11 ;  *.  auch  Tb.  1.  S.  182.  n.  5. 

**  Uioes.  ad  Clem.  2.  de  leacript.  eit.  e.  t.  fo- 
nneo;  Bngel,  ooUeg.  tor.  cm.  I.  28.  n.  5.  6; 
i^>||  i  X,  tract.  de  iudicii«  ecdeslast.  1,  496;  tgl. 
audi  Tb.  1.  8.  186.  n.  8. 
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heutigen  Tag  erhalten .  We^eatlicU  die  Doktrin  und  Praxi»  haben  iu  Uetrcü  deBätlbon 
die  nachstehenden  Grundsätze  ontwiekdt : 

A.  Bestellnng.  1.  Berechtigung  and  Verpflichtung  dazu.  Da 
der  Kiehof  das  Beeilt  hat,  seineB  Sprengel  adbet  in  verwalten,  so  beeteht  Im  AUge- 
malBen  kein  Zwang  ftr  die  fimennnng  eines  Geaefal-Vikars Mnr  wenn  der  Biidiof 
wegen  der  Ansdeluinqg  der  Didcegc,  wegen  längerer  Abwesenheit,  wegen  geatOrter 

Gesundheit ,  wegen  Mangels  juriutischer  Kenntnisse  odor  sonst ,  an  der  ordnungs- 
mäsitigen  I^eitung  oder  rcfjclmJUtBij^t'ii  Erledigiuif?  der  Geschäfte  f^ehindert  ist  -,  hat  er 
zur  Einsetzung  eines  Vikars  zu  schreiten,  widrigenfalls  er  vum  l'apüt  dazu  angelialten 
werden  kann  uder  dieser  selbst,  resp.  die  Congregatio  episcoporum  et  reguiarium  einen 
a<rfchen  sn  eniannens  befligt  ist<. 

Wegen  der  dem  gednditen  Beeht  des  ffisehoA  korrespoodlrenden  Pflicht  anr 
persOnfiehen  Wahrnehmung  semes  Amtes  ^  hat  man  behauptet,  dass  derselbe  nieht  ohne 

päpstliche  Genehmigung  einen  Vikar  bestellen  dürfe*'.  Indesnen  ist  eine  Verpflichtung, 
eine  Nolche  ftir  den  jedesmaligen  Fall  einzuholen ,  nirji^ends  vorgeschrieben ,  viefanehr 
setzen  die  Dekretalon  das  uneingeschränkte  Hecht  der  Bischöfe  voraus^. 

Ebensoweni}^  ist  der  Bischof  nach  der  recipirti-n  Praxis  an  den  Konsens  oder  den 
Beirath  des  Kapiti-Is  gebunden''.  Freilich  Ikaat  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  dasji  die 
Ernennung  eines  Stellvertretere  für  die  gesanuute  bischufliche  Jurisdiktion  ein  wich- 
tiger Akt  der  Verwaltung  ist,  u  welehem  nadi  der  allgemeinen  Begel  (S.  156)  die 
Blnholang  des  eranlium  eapitnU  erfordeilieh  mhsint,  indessen  hat  eine  konstante 
Gewohnheit,  welcher  in  Bezug  auf  dieaen  Punkt  freier  Sfudcanm  gewlhrt  ist  (8.  157), 
den  angegebenen  Grundsatz  fizirt*. 

Eine  staatliche  Genehmif^nng  wird,  was  die  deutschen  Staaten  anbetrifll,  nicht  erfor- 
dert in  Preus,sen  und  zwar  jetzt  auch  nicht  wehr  für  die  neuen  Provinzen,  weder 
für  Hannover  noch  ftlr  die  zur  oberrheinischen  Kircbeuprovinz  gehörigen 


>  So  auch  die  PraxU  dar  Bota  und  (.'utigr.  couc 
I.  F«irarf  •  1.  e.  art.  I.  o.  5. 

•  Ferraris  ibid.  n.       Kober  .S.  r>iV^  ff. 

>  Heispiele  lialTir  in  den  Aiul.  IHfi.^  p.  90ff  ff.; 
gor  .'^<  honiini:  Hisi-hof'*  «irii  iiiitiuiti  r  ilii'  Kin- 
MOduiig  eine«  Patent«!»  in  blajii'-u  vetlanvt,  iu 
«elcbem  dann  die  Coner.  episrop.  den  NaiMIl 
«BsflUlaollMt,  ibid.  p.  907;  AnalecU  184)7.  p. 
73.  75.  Bin«  PrOfang  und  OMiehmittunf;  de« 
DOB  lii'irhar  «Tii  iiiiitcin  koiiunt  aurh  vor  und  zwar 
Im  AiiftriK'-  dff  ("onKregitio  durch  einen  pipüt- 
lii  lmii  Niinciu*  oder  Kr/hischof,  wenn  diese  nicht 
in  der  Lage  ist,  «elbstutjindi;  einen  Vikar  auitzu- 
wiklSD,  tndowm^its  aber  eine  Koutrote  über  die 
QiuUllkattoa  wate.i  UofiUiif  kait  dea  fiiachob  oder 
der  im  Bistlinni  etnseritaeneii  Dnoriniingen  wttn- 
»chenswerth  erscheint.  K<i  liegt  darin  cbenialls 
eine  Riicksjrht  ge;^en  den  Bischof,  weil  man  da- 
diir«  Ii  ilie  Hestellung  eine*  vicjiriii-«  aiiDstulirnt 
umgehen  wiU.  8.  Aiial.  1.H.VS.  p.  'Ji:!.  u. 
1867  p.  69—73.  und  Moy  a  a.  ü.  4,  4'.>.h  ff.  - 
Uebet  4ia  BMMUang  eima  üeneni-Vikan  dutck 
ien  K«pi»ls«wweMr  ■.    88.  n.  G. 

*  Dar  Metropolit  ha»  dioae  UmM»  otelit,  o. 
Bovlx  p.  404. 

HlaatblBa,  Kirehaareclit.  II. 


^  Trident.  Sess.  VI.  c.  i.  de  ref. 

6  M  o  y ,  a.  a,  O.  t>.  406. 

7  e.  3  In  Vlto  f.  13  dt.  Daas  Mher.  abo 

im  .lahrhundert,  eine  solche  Genehnii^'iiiiK 
eingeholt  worden ,  is>t  ebeufalU  nicht  nach- 
weisbar. 

*  So  schon  H  o  s  t  i  e  n  ?  i  s  summa  aurea  1.  '^J^. 
n.  r>  für  die  Vikare  iil>erliaupt .  welrher  dafür  tieii 
nicht  zutreffenden  (iriind  anführt,  da^-  si.'  uL* 
ein  und  dieselbe  Ferfton  mit  dem  Biüi  bot  gel  eii, 
und  sich  ferner  mit  Rücksicht  auf  c.  (3  i.  f.  \.  do 
hia  qna«  flnnt  sim  com.  III.  10  auf  die  Uewolui> 
holt  beraft. 

«  Iteiffenstnel  1.  c.  1.  28.  n.  64;  Ferra- 
ris I.  c.  a.  3;  Bouiap.  401;  Friedio  a.  a.O. 
S.  346.  Frflher  haben  allerdini^  einzelne  Ka- 
pitel in  Deiit.^i  hl.iiid  fti  h  ein  Zustimmun.  srerht 
in  den  Wahlk  ipitn  l.itinn, n  ausdnirklirh  ausbedun- 
een.  .<;.  die  <  Kn  .t.t n.  ki-.  he  \.  l.'iUU,  KtOSS,  Af- 
chidiaLt.lnalwe^en,  .Vnli.  .'s.  ITi. 

«»  Die  nach  S  l^t"^  TM.  11  Th.  II.  A.  L.  lt. 
erforderlii'tu-  i.iTiileslierrlii  lie  I  ieiiehmifnng  ISt 
durch  Art.  lö  Verfa^it.-Lrk.  beseitigt. 
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21 0  T-  DI«  ffiemreUe  md  die  IMtxng  der  Rfrche  dufeh  dieselbe.  ß.  S7. 

Landc'stlicilc  '.  Dasselbe  </i\t  in  Baipm*^  und  in  0  es  t  frifi  c  h  ■  In  der  oberrlici- 
n  i  s c  Ii  n  n  K  i  r  c  Ii  e  n  p  r  i>  v  i  n  z  haben  dagegen  frillicr  die  I !('f;ieriin;ren  ein  BestSti^iings- 
rccht  des  General-Vikars  in  Anspruch  genommen  und  biä  in  die  neuere  Zeit  ausgeübt^, 
offtobar  auf  Grand  der  dort  hergebrachten  Aafiassang  Uber  das  dem  Staat  xnkommoiido 
AUftklita«  und  landeBherrlicbe  FiRtraiiatreeiit^.  Is  Wtrtein'bori;*  und  Baden ^ 
Irerden  aber  nach  Lage  der  jetit  gdtenden  Gesetagebng  die  Rfli^enugen  mir  bean- 
i^mdien  dOrfen ,  dass  der  Bischof  keine  Umea  b  bürgerlicher  oder  politischer  Be- 
ztelning  misRfälligo  Person  zum  General-Vikar  ernennt.  Im  GroBsherzogthnni  Hessen, 
wo  die  spezielle  Vorschrift  der  Konvention  mit  dem  Hisdiof  von  Mainz  nach  lieKciti- 
gung  derselben  als  solche  nicht  mehr  in  Frage  kommen  kann,  hält  anscheinend  die 
Regiemog  an  einem  Einspmdurecht  gegen  die  vom  Bischof  frei  beitelllB  Person  aus 
den  in  Würtembeig  od  Baden  aneriaiiiiteii  OrtndeB  ftst,  wdl  lie  bei  der  Hand« 
habong  ihraa  AnfUditareelilea  läA  naeh  im  neaendidieii  naeli  dea  KomearieMn  der 
KeuTentioii  richtet 

2.  Qualifikation  dos  zu  Bestellenden.  Zum  General-Vikar  kann  weder 
ein  Laie  noch  ein  verheiratheter,  seihst  nielit  ein  in  erster  mit  einer  Junj^frau  g»;t>chlo8- 
senen  ICiie  lebender  Kleriker  erwählt  werden".  Dagegen  genügt  schon  die  Krlan- 
gang  der  Tonsar  und  namentUch  ist  der  BesUi  der  höheren  Weihen  nicht  nüthig^'^. 


t  Fn  Folge  4er  SfnfBhninK  der  pretm.  Verf.- 

l'rk.  Damit  sind  diir  eine  Bost'itiK'H'K  vnr^i-lirrihyn- 
di'ii  fruliiTtJii  lic>tiiiifnunpen ,  Jj.  72  tU-^  li:uiiii>v, 
Verf. -Gesetzes  V.  IHlll.  mul  «lie  für  die  oberrhein. 
Kirrheiiproviiir.  geübte  Praxis,  r.  unten,  aus.-ter 
Kraft  f^etretvn.  Für  diut  Uisthum  Limburg  i.-<t 
die*  tuoh  «asdrttcklidi  duidi  «in  untar  Bnitlcb- 
tigung  des  Kii1tiuinln<«teriaiiis  etlnmi«  Re- 
lcicrnnR8sr]ir.'it.i  n  v.  70.  April  1868  bei  Moy, 
Arch.  20,  iil/i  aiit'rkaiitit  vronloii. 

2  K.  iikurdiLt  V.  l>S17art.4;  .\llerh.  Kntschlies- 
sung  V.  iS.  April  liS.Vi  n.  4,  wekhe  jedoch  vor  der 
Bestellung .\iizeigu  an  dleStaatsbehünle  verlangt. 

*  Di»  donh  Uofdekret  t.  23.  Mai  1782  vor- 
geidtrietiene  Bestttigung  ist  hier  schon  duidi  dto 

H0llttn7.1ei-Dekrete  v.  •>().  Anruft  IHO"!  u.  27. 
Oktober  ISOti .  H  ,» r  t  h  -  Ha  r  t  h  e  n  h  o  i  ni  .  Ofsterr. 
gelltlli'ln'  AliCi-Ii'tieiilii  ilifii  Jj.         S.  .'U  bi  si  iti't 

worden,  «ine  Freiheit,  welche  der  Art.  4.  lit.  a. 
de»  iiifliBhobeDen  Sitefr.  Konkordate  iMekfülo 
■aoikaanto. 

*  Longner.  RoehtiTeTli.  der  BtichfiCi  der 

iibrrrliein  Kirrhcnproviiu,  \'2() ,  Dosksckrift 
des  Kpiskopats  der  obiTrlieiiiiM  hrn  KirrhClipiOTUiz 
V.  18.  Juni  IH;'):t.  S        FriMbnri:  IS58.  8.  10». 

^  Denn  einu  Spezialvorschrift  fehlt. 

«  Ges.  V.  30.  Januar  1862.  Art.  3.  4.  s.  Th.  1. 
S.  536.  n.  6;  die  MoUve  in  Dove,  Ztachr.  f.  K. 
R.  2, 94.  I>einei1cen  dam :  „Tenet  AntwAMesünngs- 
ret'ht  greift  »Iso  in  tleiibi  r  'W'i  isi'  Vhti  bei  Ite- 
.«et/.iing  fäniuitlicber  I'farr-  und  KapUneiplriindeii 
der  bisclu'iflichen  Kollatur  wie  desPrivatpatri'riat<. 
bei  Ernennung  der  Voratinde  und  Kepvtenten  lic« 
Prietteneminus  in  RoHenbnrg,  bei  Re»tc-llnng 
•toeo  General- Vikara,  fiilU  dmwlbo  nicht 
■na  dem  Domkuptlel  geDommon  aetn  sollte,  bei 
etwaiger  Berufung  auiseronit^ntlirb.  r  Mititliirder 
des  bischöfliihen  Ordinariatt ,  bei  Itesielliing  der 
MitgUiNler  de»  bisehrifliclien  GcrirhtHhofes ,  falls 
diene  nicht  ana  dem  Ordinariat  genoaimen  sein 


•oDten,  bei  Kmennang  oder  Wahl  der  Land- 

dekanc  u.  s.  w." 

"  Ges.  V.  Oktol«?r  1S(J0.  S  »•  Tb.  I.  S. 
ri3(i.  n.  7.  II,  Maas  in  Miiys  Arrli.  T.  .'^i 

**  I)iese  bi  biilt  iin  .-»rt.  14  d<T  liegiening  vor. 
die  ),'eKt;n  den  l''.rnainiten  In  bürgerlicher  oder  po- 
litiacher  Uiwricht  obwalteodeo  Anstände  den 
Biaehof  zur  Veranlaasang  der  geeigneten  Maas- 
nahmen  niit/ntbfüpn.  s.  Unve.  Ztschrft  S, 

•  Dov«  a.  a.  O,  S.  :M().  Der  reelitlicln'  .'^land 
der  Krage  i.st  Ireilii  b  /.weilelli.ilt .  d.  b,  ob  die 
Hegicrong  nach  Lage  des  bestehenden  Lande»- 
rechtet  diese  milde  Praki»  tu  üben  befugt  lat. 
Bin  pottttvea  OomU»  wdchee  die  BeatUgnogge- 
radedeaOeneral-ytkaTsyorsehreflit,  heateht  nidht. 
Wenn  aK  t  die  frnhere  .Staatspraxis  die  im  Edikt 
vom  30.  Januar  IS:iO.  y  3,  s.  Th.  i.  S.&SG.  n.S. 
dem  Staate  zuge^prorhenen  .,<invt<riu8.H«rlichen 
Mijestitarefihtu  des  Schutzes  und  der  Oberaufsicht 
flbar  die  Kirche''  im  Sinne  der  Prävention  geübt 
und  Jene  YoiBcluift  nach  der  Zeit  ihrer  Bntstahiuif 
zvelfiBnoa  ao  «nfknfuaen  lat ,  oo  konnto'dleae  ge- 

wohnbeitsrec  btiii  b  fest^fstellte  Handhabung  di?8 
Aufsirhtsrechts  nicht  einseitig  seitens  der  Ite- 
glening  aufgegeben  werden. 

'D  Denn  Ijaieti  aollen  keine  kirchlichen  Geitchifte 
behandeln«  e,  3.  X.  de  indie.  II.  1 ;  Bar  boa», 
de  off.  «t  pMeet.  «fiae.  P.  ÜL  aU.  54.  n.  4. 

Well  einem  aolehen  die  geistlichen  Slandes- 
vorreobte  fohlen  würden,  Th.  I.  IUI,  und  da» 
mit  seiner  ,*^lellun(;  nicht  vertraglich  ist.  S  auch 
Kl'  r  ra  r  i  s  I.  c.  n.  19.  20. 

<-  Denn  nothwendige  Vorauaaetzung  der  Aua» 
Übung  einer  kiiehlichenJutiadlktloB  latda»  nichl; 
ncSranJaBhaM«  aUeidlngadieConat.  Clem.vni. : 
Beelaalaatld  ordlnia  t.  Febmar  KiOl,  bestätigt 
durchdit!ci>ii>t,  l'rb.ui.  VIII:  Deret  liouian.  pontif. 
V.  Iii.  Deceniber  1(>2;)  bei  Strafe  der  Nichtigkeit 
iler  KestellunK  dienes  Krfonlerniss  vorgeschrieben. 
Barbosa  1.  c.  n.  10 j  die  gleiche  AnofdniiBg 
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Sodaim  wird  die  Erreichung  dea  23.  Jabrctt  verlangt,  weil  die  Verwaltung  der  bischüf- 
liobeB  JuiiÜklioii  logtoloh  die  dw  flMlaotge  in  weUwraii  Sinne  mit  im^iuat,  und  ftr 
derartige  flteHiingem  jents  l4B>eM«lter  nUgeada  TorgMchiiebeB  ist'.  Ana  demadben 
Omde  and  da  dar  Ga«0nl-Tttc«riat  von  YMen  ftr  «ne  Digaittt  «rUirt  wiid, 

schliaist  man  aucli  ouehelicli  geborene  P<>rsoii(-i)  von  demselben  ohne  päpi^tliclK^  Dispen- 
satirvn  niis*.    Ferner  koII  der  Vikar  Doktor  oder  Liceatült  des  IttBOBiMslien  ßechtes 
miiidebknt)  alior  ein  rccLttikundigur  Manu  öcin  '. 

Um  eine  gerechte  Verwaltung  und  den  liuf  der  Lnparteiiiciikoit  zu  atcheru ,  darf 
««001  ttvaigwr  beeteheader  verwandtaoliajUioher  oder  sonstiger  Beiiehiuigen  keia 
Kbriker,  weUwr  m  der  bisehafliehen  Stadt  gebürtig  iat  oder  darah  aeiae  Oebut, 
nq».  den  Beiita  eines  Benwficinma  der  DiOoeie  aaeeUtet,  anm  Genend-Vikar  bealeltt 
ventea.  Obwohl  dieaer  GrundKatz  in  einer  ganzen  Reihe  von  Entscheidungen  der 
f'ongregratio  epiHcoporum  fortdauernd  zur  Anwendung  gebracht  ■',  und  b«i  der  Nicht- 
beubaohtung  demselben  eine  DiKpensation ''  für  erforderlieh  erachtet  worden  ist.  ho  hat 
man  ihn  doch  vielfach  ausser  Acht  gelassen',  und  namentlich  haben  in  Deutäcldai>d 
öders  Kanoniker  der  Kathedralkircbe  oder  der  KoU^iatstifter  der  OiiiceBe^  Ua  in 
anaere  Zeit  hiaeia  die  SWbng  ala  Genenü-VIkar  bekleidet«  Wo  aioh  eiae  der  Begd 
eatgegenatehende  Oeirohaheik  gebildet  hat,  wird  diese  am  ao  mehr  anerkaaat  werden 
rofläscn  als  jener  Satz  sich  nicht  als  ein  absoIuteR  Gebot  darstellt,  und  der  päpstliche 
Stuhl  mehrfach  die  Wahl  des  General-Vikars  aus  den  Domherren  als  statthaft  anerkannt 
bat",  Ja  in  den  bairiachen  BiatbOmem''^  und  in  der  Diöceae  Kottepburg  nur  dann 


•■tUlt  e.  38.  Chwe.  VI.  IMIobn.  a.  IfiSZ  n.  o. 

IG.  Rurtligal.  a.  158'!  ror<l<Tt  sng^r  ileii  Prieitflff- 
OnlQ,  s.  H»rdo«in  lü.  Ii;«)  ii.  13.'>2. 

«  c.  7.  '2(Uter.  III.  a.  1171»)  X.  de  tl.  .  t. 
I.      Tritt,  tivta.  XAIV.  c.  12  de  ref. ;  Itarbosa 

I.  e.  11.3;  Moya.  «.O.  8.424;  Frtcdle a.a.O. 
8.344. 

s  Mit  Raekridit  mit  e.  18  (Qng.  IX.)  X.  de 
niiis  preKbyt.  I.  17;  Perrarlti.  V.  iliotn.&9j 

Fr  iclle  S.  344. 

'  l'ie  Congr.  epii-c,  lioit  iiiiriilicli  die  für  ileti  Ka- 
pitulanikar  gegeb«««  Vorschrift  des  Tridentinunu 
Smi.  XXIV.  c.  16  de  rcf.  aurh  uMlosladi  aaf 
d«n  OenenU Vikar,  naaianUich  daiia ,  nenn  dar 
BlKlKif  Mob  ThMlofB  war,  mebrfecb  anfBwendet, 
Ferraris.  vicArius  generalis  .irt.  I.  n.  38. 

*  llcffallüiKi!  KiiUrheiiluiiiäea  ur«iihiit  a.  a.  0. 

II.  31),  sn\.  überhaupt  Kriudle  a,  a.  (».  S.  344. 
Nichtig  ist  aber  eine  dieser  Vorvcbrilt  zuwider 
vorKenouiiiK'iic  Ileiteilong  MiMtwegi. 

«  Pign«t«Jli  conault.  t.  9.  COM.  162  tOiirt 
•u  Miner  Bemerkung :  „Originufna  dvltatla  yel 
dioocegis  noii  ii'  tcst  i'.ssc  vicarin.>. ;  ii^in  projiter 
«■on»Bn<nii"ilat<  Ä.  .illliiitato.i,  faiiiili.iritalfs  el  .ilias 
attiiit>ntia.s,  potcüt  ileviart:  arcctn  tr.iiiiit<'  iustitiai^ 
vcl  oerto  ae  rcdilcrc  parübua  auapuctum '  tolcLu 
aaadem  16.  n.  17.  Jahih.  an,  vgl.  ferner  Fer- 
rari! 1.  c.  n.  34:  AoalocU  iar.  poot.  1Ö&&  p. 
!Z89f  ff.  (  hier  p.  2886  noeh  «Ine  Entseli.  v.  m2) 
\.  I8jK  p.  itOO  ff.,  1867  p.  64  ff.  An.  h  rö- 
mische Kondl  v.  1725.  tit.  8.  r.  2.  A(t.i(oiM', 
coli.  Lacens.  I,  357  schreibt  v(ir:  „i  piM<i(>i  piMr- 
tere«  In  vicarios  generale»  auo«  fratres  aut  iiepotca 
ant  propriae  «piseopelia  nrbia  cives  non  eUgant". 

*  Wdi^  nnr  flr  knne  Zeit  gegebea  «ifd,  a. 
Anal.  1856.  p.  2887.* 


'  Auf  die  Autoriat  von  Sbrotslo  ].  e.  IIb.  1. 

qn.  34.  wpbhfr  aU-U  aber  nur  gegen  die  Wahl 
eines  General  -  Vikars  von  fremder  Nationalitit 
.uissiin.'ht,  ».  Anal  I .sfitt.  p.  8Ö4.  862;  Vgl.  aoch 

K  c)  b  t:  r  a.  a.  ( >  "i.iS, 

Das  Veriei<  liiiiss  d<  r  .Mainzer  fieneral-Vikare 
bei  Qnden,  cod.  Mqgant.  2,  421  II.  UeCart dafür 
eine  Reihe  von  Beiapielen;  a.  ancb  ifentbeim, 

hlRt.  Trevir.  2,  331. 

»  So  war  /..  B.  i.  J.  lH«;<i  in  Fulda  der  Doin- 
iliTliuiit  /tiiilfich  (leneral-Vikar.  Kurlürsil.  Meiis. 
Hot-  u.  8t«atobandburh  auf  dus.l.  1866.  Cassel. 
8  308 

M  Boolx,  traet.  de  iodic.  1, 

<>  In  der  Esposixione  dl  eoa  Santta  t.  1819  a. 

33(M0ncb,  .'<atnml.Mi'.:.illerKonkordat*!2,  402): 
.,I)eswegen  glaubt  dur  ht-ilijje  Vater  .  .  .  dass  er 
ihnen  (den  lUsthorL'ri )  nicht  vorschreiben  müsse, 
ihren  (ieneral-Vlkar  unter  den  i>oiuherrn  zu  wäh- 
len" (wie  in  der  ».  g.  Deklaration  der  spiiU-r  zur 
eberrbeiniachen  lUrcbeaproviax  vereinigte»  Ito- 
jriernnKen  festxeaetzt  war,  a.  ▼.  L  o  n  g  n  e  r ,  Bei- 
tr.i;-'«'  7iir  (irsi  h,  diT  (ibcrrheiii  Kin-hi-riprovinz  8. 
4(')4  I-  „Nur  .  .  .  wird  er  zu(;i'b<-ti  kiianen ,  das.-» 
wenn  derliiachof  nicht  einen  Domherrn  7.u  seinem 
Ueneral-Vikar  wählt,  er  verbunden  sei,  ans  seinen 
eigenen  Mitteln  ihn  zu  besolden"  i  Itulle:  Provida 
aolleraque  v.  16.  Angnat  1821 :  vQoodai  decauoa 
(capitull  Rottenborgenata  eerieslae)  ad  mnnna 
etiam  viiarii  ^'eneratis  ab  episinpo  cligatur,  alii 
(loreni  lldO  ipsi  erunt  perM>lvendi ,  .si  ven»  s-iiii- 
|ili-v  r.iiionicu.s  lapitularis  ad  praedictuni  viiarii 
generalis  niunus  ab  upiscopo  designabitur ,  cidem 
florenorum  i7lK)  angmentum  attribuetur". 

1*  Konk«»niat  art.  3 ,  welches  dem  Betraffenden 
600  Qnhlen  Zulage  gewibrt. 

14* 
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)12  I.  Die  Hi6fwdrffl  and  die  LaitmiK     KlidM  dmdi  dleuIlM.  [f.  87. 

der  Unterhak  für  tluii  neueral-Vikar  Ht4Uitlicher.scits  gcwälirt  wird  wenn  or  aus  der 
Zahl  der  Domherren  genummcn  iät,  und  in  der  Diüceae  Mainz  allein  unter  der  Vor- 
aiisseteong,  dass  der  Domdekan  ns^eidi  dieae  Sielte  beideüet*. 

Ans  deniMibMi  Grande  darf  feraer  der  Knhof  nidit  seiaeii  linder,  Neffen  oder 
einen  nalien  Verwandten  naeh  der  Pnuda  der  Gongregatio  epieoopornm  an  aefnen 
General-Vikar  ndunen'. 

UnfUhig  zur  Verwaltung  eines  General- Vikariatee  lind  sodann  die  Mitglieder  der 
Mcndikanten-Orden,  selbst  die  ans  einem  solchen  sp&ter  zu  einem  anderen  Orden  Ober- 
getretenen  Wi  gi  n  der  tlbrigen  lieligiosen  herrscht  Streit.  Während  die  Einen  sie 
mit  Krlaubniss  ihrer  Oberen  ohne  Weiteres  ftlr  filliif^  halten  '',  verlangen  die  Anderen 
mit  Hecht  päpstliche  flenehmigung  dafilr",  weil  die  Aniialiiiie  des  Amtes  .sie  in  die 
Nothwendigkoit  verüctzt,  ausserhalb  des  Klosters  zu  leben  und  sie  die  Klausur  nur  in 
Folge  päpstUeher  Dispensation  erlanliter  Weise  mlassen  kOnnen'. 

Endlich  darf  der  Bischof  keinen  Geistlichen  snm  General- Vikar  nehmen,  mitdeesea 
Amt  dne  solehe  Btellnog  inkompatibel  ist.  Dahin  gehören  die  Domherren*  (in  Betreff 
deren  aber  noch  heute,  wie  schon  ang^Uvt,  vw  Altem  in  DentacUaad  «ine  abweicliende 
fJewohnheit  bcHteht) ,  namentlich  der  Pönitentiar  ferner  die  Pfarrer'",  folgeweise  aneh 
andere  Uischüfe  ' '  und  endlich  die  Hektoren  der  bi.>ichöf liehen  Seminare 

Ernennt  der  Bischof  einen  nicht  den  vorgeschriebenen  Erfordernissen  entsprechen- 
den General  -  Vikar,  ao  kann  das  Kapitel  deswegen  Einspruch  bei  der  Congregatio 
epibcoponim  erheben 

3.  Ausübung  des  Bestellungsrechtes.  Wenn  auch  die  Befugniss  zur 
Bestennng  des  Genend-Vikars  ans  der  Jorisdiktion  des  Bbdiofii  iteasi  nnd  er  die 
tetatere  dvroli  dte  pipstUehe  Konfirmation  erwhrbt  so  kann  er  dieselbe  naeh  einer 
weltverbrdteten  Meinnng  dock  so  tenge  nieht  vornelmMm,  ate  er  nicht  Bedti  von  aeiner 
Diöcese  ergriffen  hat,  weil  erst  dadnreh  die  interimistische  Verwaltung  der  DiOoese 
durch  den  Kaj^tuhr-IHkar  eriOsdie  *\  Hangeb  einer  podüven  Bestinunung  liegt  aber 

'  S.  S.  211.  n.  11.  no<vReii!!rharten  mit  vota  »iinplicia  ausgedahati 

«  Denn  die  BuUe  ProviiU  MUanqua  1. 1.  Umc     ^»'-  i"'«  P«"^-  ^ÖöÖ.  p.  067  ff.  ö70. 
»aleni  aamna  wirft  für  den  Blsebof,  den  Genenl-       •  BntMsk.  der  Oongr.  epitoop.  Anal.  Inr.  pont. 

Vik.ir  !ind  die  ß  Kanoniki>r  .  nicht  iib«!r  für  den  18C7.  p.  CO. 

Deisaii  ein  festes  Non  der  Uegieruiig  lu  gewahren-  u  jbid,  p.öö;  auch  deshalb,  damit  jeder  Schein 

de8  Gehalt  aoe.  wmtoden  weide,  als  benutie  deiMlbe  «twme, 

3  Entscbeidongen   angefQhrt  bei  Ferraris  was  er  als P6nitentlar  in  KTfahranir  gebracht  habe, 

i.  e.  n.  !29  ir.  A.  M.  Bouix  p.  396.  bei  der  Ansfibnng  seiner  Bechte,  als  Üeneral- 

•  Ciem.  1.  detegalir.  m.  9;  Ci«n.  I.  deV.  •^"•'•'^  066. 

S.  V.  11.  II»«*!-  P-  Ö9- 

KU     HU                         I  ou     o  "  Der  Wefbblsebof  kann  M  aber  werien.  denn 

-  1   P.  «w  8.  Bon  I X  p.  39r) ;  Fälle  aus  frfibeier  Z«it  s.  oben 

'  So  bat  die  Congr.  Kpiscopor.  konstant  ent-  s.  17.").  n.  '). 

schieden,  s.  Ferraris  I.  c.  n.  21—25;  Anal.  jj  Knt»cb.  der  Congr.  episc.  v.  1771,  welche 

iur.  pont.  lÖT)».  p.  067  ff.  u.  1«67.  p.  itA.  gjch  »iif  die  t'^nat.  BeoedieL  Xm.:  CndltM 

7  Const.  Clem.  Vlll. :  NuUas  oronino  vom  25.  nobts  von  1725,  Aetoeeac  coli.  Lacen».  1,  463, 

Jnll  1599,  H.  Biill.  3.  91.   Damit  crledif^  »ich  beraft,  In  Anal.  Inr.  poot.  Iö5ö.  p.  9*20. 

der  Einwand  von  Kon  ix  p.          das-  <lif  Knt-  <^  Derartige  praktiselM  Fllla  iB  den  Actl  hit. 

Scheidungen  der  Congr.  nur  einzelne  Kalle  b«-  ]>ontil.  1ÖU7.  p.  6Ö. 


I,  da  die  Tom  Trid.  Sess.  XXV.  r.  4.  de  >«  c.  42  (  Bonif.  THl.)  in  Vltedeeleet.  I.  6. 

reg.  gemachte  Aasnahme  auf  den  hier  in  Rede  ts  Barbosa  1.  c.  n.  3;  Ferraris  I.  r.  n.  17 

stehenden  Fall  keine  Anwendung  findet.   Vg;l.  n.  8.   t.   vicarius  capitiilaris  art.   I.    n.  r>6; 

über  die  Kontroverse  au.  h  M  oy  4,  4'2(i.    I  ilr-  S  <  )i  in  a  I  7  c  r  n  eher  IV.  2.'^  n.H.! ,  Houixp.403. 

Renthatdie  Congreg.  den  im  Text  hingestellten  t  riedle,  a.  a.  O.  8.346}  l'billips,  Lehrbocli 

ünindsats  Mieh  raf  die  HUglieder  leligfiiaer  Ge-  8.  437. 
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kein  Grund  vor,  diese  Aiiiinahmc  zu  statuiren,  denn  der  neu  ernannte  General-Vikar 
ist  dem  letzteren  gegenüber  gerade  so  gut  in  der  L«^,  von  der  Diöcese  Mamens  deti 
Biuchofei  Uesitz  zu  ergreifen,  wie  der  dieser  selbst 

Eine  bestimmte  Form  der  Ernennung  ist  nicht  vorgeschrieben.  Zar  Gültigkeit 
dexaellieii  genügt  also  aoeh  «ine  mliid^^he  EiUlnug.  Ihdenen  iriid  ngelininig  dem 
Oenenl-Vikar  eine  sehrüffidie ,  in  Oflfentlieker  Form  «Mgefertigte  BeBtaUttOgnorlrande 

ausgehändigt^,  damit  er  sich  nöthigonlUii  aelbBt  hgitiiidnii,  ind  spätiT  nicht  etwa  die 
Kechtsbeständigkeit  der  von  ihm  vorgenommeiieo  Akte  wogen  der  Zweifclhafti;;keit 
iwiner  Vullmacht  in  Frage  gestellt  werden  kann  ^.  Die  Natur  der  Sache  bedingt  es 
«ndiicb ,  d-MS  äeine  Hestallung  sowohl  iu  der  Diüce&c  amtlich  poblicirt,  als  auch  den 
betreffenden  Staatsbehörden  notificurt  whrd*. 

B.  Der  Umfang  der  Hofugnisse  des  General-Vikars.  Der  letstere 
ist  der  Stellvertreter  des  Bischofs  fllr  die  Vorwaltung  der  Jurisdiktion,  welche  er  an 
Btatt  desMlben  und  in  deiwni  Namsn  aasBbt.  Das  bedentrt  der  Avadniek :  vieariu»  m 
t^mliuMiu  muh  dem  »llmihlidi  im Gegenaato  ra  der  Beieiehnuig:  Tiearin»  in  pontifi- 
ealibns  festgestellten  Sinn  Denn  nur  die  Beohto  der  geietlidieB  Begierong,  niolii  daa 
Beeht  zur  Verwaltung  der  dem  Hischof  zugewiesenen  Verraögensstücko  oder  der  a.  g. 
Mensa,  d.  h.  der  temporalia  hat  er  kraft  seiner  Stellung  für  den  Bischof  wahraa- 
nehmen",  wenngleich  ihm  die  Administration  der  temporalia  freilich  besondere  mit 
übertragen  worden  kann'. 

Ebensowenig  liegen  die  aus  dem  Ordo  episcopalis  herfliessenden  Befugnisse  inner- 
halb der  Atttaqphire  dea  General-Vikar«.  Er  ist  also  sowohl  von  der  Anaflbnng  der 
die  Biaehobwrihe  voraoaietMnden  Handlangen  wie  aoeh  von  der  Yomahme  nloher 

geiatlieher  Fanlitionen  ausgeschlossen,  weielie  sich  als  Aosfluss  der  bischöflichen 
Würde  darstellen*^,  and  das  gilt  selbst  dann,  wenn  der  General-Vikar  die  Bischofswoihe 
besitzt,  also  z.  B.  epi^^ropiiH  in  partibtis  int.  SelbstvecsttndUoli  hat  er  auch  Itein  Eeoht 
sich  der  binehOflichen  insiguiett  zu  bedienen  ^, 


I  Keket«.  «.  0.  S.  &eO.  o.  ö. 

s  BfaieteldieT.  1391  bei  Onden,  cod.  Mb- 

guiit.  2,  4'23,  V.  1417  bei  H.>nth.ilm  Mit. 
Trevir.  '2,  354,  eine  notiere  bei  liuuix  1.  c.  2, 
477.  Von  diecer  wird  auch  eine  authentische  Ab- 
tehrllt  in  du  Axcbiv  der  bischöflichen  Karle  nle- 
deigalegt.  Pelloffrinl  P.  I.  •.  TL  &.  n.  1. 

3  Kober,  a.     0.  S.  561. 

«  Schulte,  K.  B.  2,  274. 

*  Wie  «oU  frellf oh  der  «nien  laflngUdi  aaeh 
für  den  WethUsekof  (ebcudit  ««den  ist.  S. 

174. 

•  Allerdings  nehmen  menehe,  t.  B.  Barbos« 
I.  e.  D.67}  Ferrerit  1.  c.  art.II.  n.  1 ;  Oinsel 
K.  R.  1,280  an,  dass  die  Verwaltunf;  der  Tempo* 

rallcn  begrifflich  ruui  Amte  des  ( lLi]i'r,il-Vikarg  ge- 
höre. Üaabcrdie Buchöfedafür  si  h<iii  vorder  Aus- 
bUdoDg  dee  letzteren  Institutes  bu^oixlunr  Heanite 
Intteii,  vad  ihn  aoiMtigen  weltlichen  UetechtMme 
«bealUb  dimk  alfHM  Behfiideo  vanrallm  Hessen, 
■0  hnt  diaee  Ansieht  keinen  hiatMiidien  Anhalt, 
wie  denn  Mch  in  %1ter(>r  Zeit,  s.  das  citirte  dipl. 
bei  («  uden  2,  4'22  und  die  MittbeiluiiReti  S. 
der  Auadrock:  in  spiritualibus  et  lemporalibus 


nur  vereinzelt  vorkommt.  Auch  das  Tridentinum 
tpciekt  Sati.  Xllt.  e.  2  de  lef.  nur  vom  vic.  gen. 
in  spirituaHbot,  nad  adiflidet  Mpr  bei  der  Ver- 
waltung Ehrend  der  Sedtovabans  die  Adminiatra» 

tiui)  .1'  r  ;.'oistlirhefi  Kosli  riiiic  imd  dio  der  Tera- 
piiraliiMi,  s.  S.  '20.  Kür  dii-  .'Vnüicht  de«  Textes 
!>>  bro  z  r.  io  1.  c.  üb.  I.  qn.  25  ff. ;  <i  a  n.-  i  as  trart. 
de  benef.  P.  V.  o.  8.  n.  122.  123;  Engel  I.  2ö. 
n.  3;  BoQlx I.e.  1,865;  Moy8.406;  PrladU 
S.  357. 

Dann  wird  er  alit  vlrariuü  in  spiritualibos  et 
temporalibii«  bezeichnet,  8.  oben  .S.  206,  und 
•inedeiartige  fieatallongsurkande  bei  Barbosa 
1.  e.  o.  56. 

So  kann  er  keine  Pontifllialmcsaen  halten, 
nicht  die  KeU^aien  bei  feierlichen  Frocesaionea 
tracan  n.  a.  w.,  a.  Panarla  I.  «.  n.  60. 49.  63 
ff.|  denn  hinsiditlich  der  vom  Bischof  rorznneh- 
menden  geistlichen  Funktionen  haben  diesen  die 
Donihi-rrii  und  zunächst  der  Inhaber  der  cr-iteii 
UigiiiUt  zu  vertreten,  e.  Ferraris.  1.  c.  n.  44; 
Aaal.  Iiir.  pont.  1861.  p.  1027. 

«  Ferraris  1.  e.  a.  44  ff.  &l;Kobera.  a.  0. 

8.  ÖUÖ  u.  3. 


2i4  I.  Dl«  Hiemdii«  ud  die  Lettngdw  Klidie  dnrah  dieielbe.  [f.  87. 

Wuti  dagi^a  das  Gebiet  der  dem  Bischöfe  zostehenden  ordentlichen  Juris- 
diktion betaift,  M  li«it  e»  im  Begriff  des  Anlw,  dam  dar  OeBend-VÜEV  in  dleier 
ffintidit  den  Biiehof  mek  aD«n  Blehtangiii  kin  vertritt. 

ündeeseB  ist  ihm,  weil  der  allgemeino  Auftrag  nlditals  darauf  mitgerichtet  gilt, 
dafi  Recht  mr  Yomabmc  gewißscr  wichtiger  Verwaltungsakt^^' '  durch  ausdrückliche  Vor- 
schriften des  positiven  IJechtcs  entzogen  worden,  und  es  bodarf  also  einer  he«(»ndrren 
Ermächtigung ,  wenn  er  befugt  sein  soll :  1 .  zur  Ausübung  der  Kriminul-  und  Disei- 
piiuargcrichtöbarkeit ,  namentlich  zur  Yerh&nguug  von  Censnrea  und  Strafen ,  aliM  der 
Snspraaiaii,  der  Exkttimminikati«»,  dea  Intadilttaa,  dar  Deposükn  mid  dagmdatlo 
vertMlis,  Boim  diaae  Oenanren  Ar  Veigehea  annD^preduB  dnd';  2.  mr  YerJailiing 
der  dar  freien  bisahOflieliaD  Kollation  unterliegenden  Benefioien';  3.  zur  Aiustollniig 
von  Dimissorialien ,  ansser  wenn  der  Bischof  auf  längere  Zeit  von  seiner  DiÖoese  ab- 
wesend ist ' ;  5.  zur  Visitation  der  Diöccso,  weil  der  letztere  diese  seihst  persönlich 
vorzunehmen  verpflichtet  ist,  und  sich  nur  im  FiUl  eines  legitimen  Ilinderuugbgrundes 
durch  den  General- Vikar  oder  einen  sonatigen  Visitator  vertreten  lassen  darf  -'*,  mithin 
eine  ein  Ar  alle  Mal  dam  erUieiita  BeftigniBS  dnroh  die  Beetalbiiig  des  General- Vikars 
niekk  atatChaft  eradieint ;  6.  mr  ErtbeOnng  der  DiapenaeD  tod  faegnlarititen  and 
Oensnren  ex  delieto  oecolfo,  so  weit  der  Bischof  dasn  ennichtigt  ist,  mit  Ausschluss  der 
dem  letsteren  persönlich  vorbehaltenen  Dispensation  vom  erimen  haeresis'';  7.  zur 
Erforschung  des  freien  und  wohlerwogenen  Willens  der  über  12  Jahr  alten,  aber  noch 
nicht  H) jährigen  Kloaterkaudidatinnen ,  es  sei  denn  der  Bischof  verhindert  oder 
abwesend 

8dt  lange  hat  aber  die  Doktrin  and  kanoidadie  Praxis,  Jene  Fllle  nicht  als  die 
eimdgen,  In  denen  ea  eines  Bpealalmandatee  ftr  den  General-Vikar  bedürfe,  an^efiunt, 

vielmehr  in  ihnen  nur  Konsequenzen  jenes  schon  berührten  allgemeinen  Princips' 
gefunden  und  mit  Rücksicht  auf  dasselbe  zu  allen  wichtigen ,  sowie  zu  den  sich  als 
Gnadensachen  im  weiteren  Sinn  darstellenden  Akten  der  bischöflichen  Verwaltung  eine 
besondere  Vollmacht  ftlr  erforderlich  erklilrt  und  zwar  im  Einzelnen  noch 

B.  zur  Berufung  der  Diöccsausynode'-';  U.  zu  Verfügungen  Uber  die  Acmter  und 

1  e.8(BonttiM.  Vlll.  I  in  VI<-><"mI.  I.18:«lQnnin  zur  Institution,  denn  hier  handelt  «»  »ich  nicht 
te  anflMaU  COOWMione  uequaquam  iUa  vsoiant,     um  Akte  der  Liberalität,  vielmehr  am  s.  g.  Mtu 


qua  Bon  eaeet  qvJa  varialiiilllter  In  spaete  «ob-    necviiAitatiB  et  iuatitiae ,  da  dieselben  beim  V«r> 

banden ietn  dw  leietalkh—  ürfortuniimi  kr^ 


s  c.2(Bonff.  VII.){b  Vit* eod.:  „Liest bmfBcia-  j^nomiiMm  werdm  mfisaeB.  Ben  od.  XIT.  do 

leiu  epi»ropi  [><■:  roiuiiiissinntm  sui  cffli-ii ,  (tene-  ^yn    iliocc    II    S    ti    ?.    Ktn'nso  dürfto  di-ni 

raliter  »ibi  factiitti,  lausaruui  «oKnitin  transferatnr,  (i<  nor.il-\ ikar  such  die  Hftu^'iiiss  zuiusihrt  ibt-n 

pbtc»tateni  taait'M  iuijuirctidi ,  <'<irritn;iidi  aut  {»u-  m  im.  iIüiu  im  Konkurs'  »1h  tauglichsten  befurnli  - 

iilondi  aliquorum  «xrcKsus  »eu  aliquos  a  suis  nun  eine  vakante  Ffarroi  ohne  äpczial-Mandat  zu 

boneflciis,  offlciU  veladministrationibasamovendi,  verleihen ,  ».  F a g n  an.  ai  c  8.  Z.  do  taotU.  Ol. 

transferri  noliuiina  in  eundem,  niai  «ibi  neeUUlot  7.  d.  7 ;  Mof  S.  483. 

haec  cornrntttontat^;  vgl.  Bootz  p.  415.  435;       «  e. 3.  (Boalf.  TID.)  In  TI*»  de  tomp.  «rdfai. I. 

Kobcr,  Suspension  S.41,  Kirchenbann.  2.  Aull.  9;  vgl.  auch  Th.  I.  8.  95. 

8.  74;  in  Moys  Art  h.        il;  \i.  Deposition  8.         5  r.  6  (id.|  in  Vit«  de  off.  iud.  ord.  I.  Trid. 

31'J.  3^!i. — Schon  w<  pen  drs  allRetneinen  (»rund-  Sess.  WIV,  <•.  3.  de  ref. 
ntzea  tat  er  von  der  l'nttTsucbuug  des  crimen        *  Trid.  öeM.  X2üV.  c.  6.  de  ref.  Vgl.  dasn 


I,  «ao  gewöbnlicii  besonder*  wegon  .Trid.  «uek  Th.  I.  S.  56.  57. 

8oM.  XXIY.  e.  6.  do  lof.  herroigahoftoB  wini,  '  Md.  Sow.  XXV.  c.  17  da  ngiil. 

•aigMchlMsen ;  b.  Barboaa  1.  e.  n.  86;  Fer-  *  8.  Note  1  and  die  denaelben  Satt  allganein 

rarla  n.  60;  t  henHi  von  der  ViTliKnjninc  der  .lussprcchende  reg.  Hl  in  VI'"  de  V.  8.  V.  13} 

Snipension  »uf  (Irund  de»  Trid.  ijcs».  XW.  c.  auch  Cleni.  2.  de  procurat.  I.  10. 

14  de  ref.,     Mu>  4,  IIH.  'J  Si»  na«h  der  Praxis  der  Congr.  CoBC. ,  •. 

>  e.  3.  cit.,  nicht  aber  snr  Kooflmutioa  der  fieoed.  XIV.  1.  c.  II.  ti.  n.  3;  Pkiliipa,  die 


dar  FMaantirtlOB  «ntenmtaan  BanoMon  vad    DUeoatufMdo  8.  141.  9«  Kudlaal-Tikw, 
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BeoefidM  dixr  INOoew,  nlailieh  inr'^iniditiiiig  einer  neuen  Dignitift  lu^  neuer  ^omh 

fkicn  ^  zur  Genehmigung  einer  dem  Patronatrecht  nnterworlbnen  noien  Stiftuog.',  nv 
Verein ij,'ung  ,  Theilung  und  Veriinderung  der  Aemter-',  namentlich  zur  Erhebung  ver- 
falli  iJtr.  mittelloser  Kirchen  zu  Mutterkirchen  oder  zu  deren  Vereinif^unt;  mit  anderen 
zur  Veränderung  dvA  statuä  einer  Kirche,  wo  überliaupt  dem  l}js(^hof  ein  Kecht  dazu 
sjistebt^  zur  Belajätun^  cineä  Beneficiams  mit  Pensionen  zur  Genehmigung  der  Ver- 
fllgungen  Ober  Fftttooirfieebto^  9.  nur  FrtMntetion  aaf  eine  dem  Pkitronatieelit  dee 
Bischofr  vnlerwoiftne  PfiHnde^  10.  nr  Znkmnng  reap.  Chwiehmjgnng  tqii  Besigna- 
tionen  auf  Bcnefioien  und  von  Vertauschungcn  derselben 11.  zur  Veräusserung  kirch- 
licher VcniK'if^ens-^tüc  kc  und  zur  Genehmigung  denirtiger  Älicnationen  12.  zur  Auf- 
erlegung und  IOiiizi(  liuiig  dvä  subsidium  charitativum,  zur  Einziehung  des  cathedraticum 
oder  .synodaticiun,  sowie  andcn  r  dem  Bi-schof  oder  der  biscliüfliclit  n  Kirche  zu  leiatenden 
Abgaben  ebeniM  zur  Aufstellung  eines  Oekonomen  für  die  Einnahme  und  Vertbeilung 
der  letiteren  13.  sir  Qenehinigung  der  Eirichtuqg  neuer  KUeter  oder  Konvente 
je  Bdbfll  «neh  von geietfieheo  KonfrstemitiU^n*^;  14.  lur  Geatettungder  AusObuq;  der 
Pontifikalien  durch  einoQ  asuf^nn  Bischof  in  der  Diöceso'-'^;  15.  zur  Qewflhmnig  ▼OH 
Ablässen       10.  zur  Anordnung  öffentlicher  und  feierlicher  Bussen 

Mit  Rücksicht  darauf,  dass  der  General-Vikar  von  der  Verwaltung  der  Strafjuris- 
diktion gesetzlich  aussgeschlo&sen  ist,  bedarf  er  auch  eines  Spezialmaudates :  17.  zur 
Auferlegung  der  purgatio  canouic«  lö.  zur  Verhäugung  der  Konfiskation  gegen  das 
Vermögen  derKlaiker  **;  19.  nur  Abeohttion  von  dw  Exkommunikation  nnd  den  sod- 
aljgen  Cennren^»  nanwntlieh  dann,  venu  diese  laJtee  lent^tiae  sind^S  jedoek  ^t  die 
cnta  Bogel  nieht  (Ur  dio  von  ihm  nur  Sielierong  eeinw  Jurisdiktion  und  seiner  Maas- 
regeln ausgesprochenen  Censuren,  welche  er  ebenso  wie  er  sie  verhängen,  auch  wieder 
auflieben  kann  Wo  cjs  sich  dagegen  imi  Absetzungen  und  Suspensionen ,  nicht 
v^en  Vergehen ,  soudecn  wegen  Untaugiichkcit  bandelt ,  also  z.  B.  zur  AbaetzUDg 

welclier  übrrli.mpt  !n  n«trr(T  !■  r  Dliu  »sativerwal«  •  Barbosa  n.  R6  ff.  :  Ferraris  ii.  27. 

luji'.;  lUinis  <iii(- aihliri' Stillnii- .ils  <l(rbi>' li-illi'lio  W  Ilarbosau.  lOGj  Femrisn.  42. 

CK'ii.  r,il-Vik.ir  ffir  doii  biscluidiclifii  .Sj  i,  nj.  1  , n-  II  KarbOSA  1.  C.  B.  132;  Fctrarlt  1.  0.  O. 

nimmt,  btMlarf  dagegen  keiner  besonUcren  Er-  !23.  "i-t. 

uäcbtigung  ,  s.  Th.  I.  S.  488.  Die  Einsetzung  von  solchen,  welcho  den  Zwedl 

1  So  di«  Rott,  Sbroxsio  Ub.  I.  qn.  117.  o.  1 }  haben  die  Elnkfinlto  «liptriaor  JUicben  ddM  n 

Barbosa  I.  c.  n.  76;  V «rrarlt  n.  S4.  »teilen ,  t.  B.  «UiTend  etnet  Stratlei  «nter  4eo 

-  Ebenfalls  nach  der  IJiit,\lj'r.i:^i-  Oarrias,  de  Patronen  auf  diii  I),nior  der  iiai!iir!  !i  licrlioigefiihr- 
beuef.  I'.  V.  r.  1).  n,  7.'»;  ü.irlHisA  ii.  71;  Per-  ten  Nakanz.  liegt  in  s^einer  allceiuuiticn  Vollmacht, 
raris  n.  2'.).  31.  lUrbosa  n.  78;  Moy  S.  42'2. 

\?tL^^t'      ^"  *=Ao--,!I-  '^''^  «*r>>08a  13              coagr.  Coat.  FoiiarU  B.  43; 

B.71.72;Ferrarisn.  28.  30.  tgl.  aueb  Barbo.»  b.  89. 

4  Barbosa  n.  ol;  FerrarU  n.  40.  n  v  .  ^.  i  /•  — .  _  taaa  j 

»  Barbo.a  n.  81 ;  Porr.rl»  n.  41.  LI"!'  Jr«  '* 

«  Barbiisa  n.  77;  Frrraris  n  35.  ».  »M.  4,  IIW. 

■»  Soaurhdie  IMa.  (i.ir.  ias  1'.  V  <  .  U.  n.  76;  *  Barbofan.  84;  PorraHin.  TO. 

Barbosan.  7'),  l'.rrari.  n.  3'2 ;  namentlirh  "              '         ^-  «1<>  exccss.  praelat.  V.  31; 

ticbhalb.  weil  c.«  sich  hierlKii  wieder  um  einen  Barbosa  n.  tK);  Ferraris  n.  62;  Friedle 
actns  liberalitatis  et  gratlae  handelt. 

•  tiaxelaaP.Y.  e.8.ii.  82;  9arboaaa.a2}  "  EaaoaL  c.  12dt^  Barboa»  b.87. 

Ferrarlf  n.  3S,  denn  f&r  das  geistliche Patto-  Barbosan.  109;  Verrarlg  n.  73. 

nalrffht  drs   Bischofs  trifft  der  in  der  vorigen  r.arbo.san.  119:  Ferraris  n.  79. 

Ndle  hervorpfhobene  flesichtspnnkt  in  Verbindung  '-"  l'>arbo<ia  n.  '.Hi;  Ferrari«  n.  03. 

mit  der  Analitgie  des  Falles  '2  au,  während  die  "  MoyS.  416;  Kober,  Kirchenbann.  2.  Aull. 

AuiUbung  eines  dem  BlM-bof  zustehenden  Laien-  »S.  467 ;  demgemäsa  auch  zur  Absolution  von  der 

patronatrecbtes  nlebt  arit  dessen  inrlsdJctlo  ordU-  Ekkommunlkation  ex  canone:  sl  qnis  imdMite, 

naria  sosammenhängt  nnd  somit  gar  nicht  Inner-  In  den  dem  BtBchoriattehendaBFiUeB,  Fartarla 

halb  der  Amtssphäro  «eines  Stellvertreters  in  der  n.  68;  Bonix  p.  425. 

letzteren  liegt.  »  B«ttl  x  1.  e. ;  Moy  8. 419. 417. 
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unfähiger  biscböflieher  Unterbeamten ,  z.  B.  der  Notare  und  Aktuare  zur  BesteUnng 
von  Kooperatoren  oder  YUcarien  für  untaugUdie  Pfkner*  bedarf  ee  keines  Speiizl- 


Bbemoivenig  liut  deh  aanehiiMii,  daas      Bischof  die  Vonnimie  von  Akten, 

welche  reine  Gnadensacben  oder  gerade  ihm  peräOnlich  znstelieii,  ohne  weiteres  aof  den 
General'Vilnr  habe  übertragen  wollen.  Wegen  des  crstoron  Gosichtspanktes  verlangt 
man  daher  eine  spezielle  Ermächtigung  dva  letzteieii  22.  zur  Umwandhing  von  körper- 
lichen Strafen  in  Ctcldbussen 21.  zur  Begnadigung  eines  Vcrurtheilt«n  •',  22.  zur 
Dispensgewäliruug ,  namentlich  in  Ehesachen'"';  mit  Rücksicht  auf  den  ersterwalint«  n 
Gesichtspunkt  23.  zur  Ertheilung  deä  Doktoratcü,  aofem  der  BiHchof  ein  darauf  bezüg- 
liches PrivUeg  besitzt^  und  24.  lur  Absolution  in  den  bischöflichen  ReeervatfiUIeii*. 

Damit  ^d  diejenigen  FiUe  angegeben,  1b  deaen  die  Doktrin,  leq^.  Pkazia*  md 
Bwar  tut  flbevall  ^««timmig  für  den  General-Vikar  eine  beeondere  Enniditigiing  yer- 
langt.  Da»  üeie  mir  Ezeniplilikitii»eB  dee  oben  erwilinten  Ptiiieipi  ^d,  also  tarn 
Spezial  -  Mandat  auch  noch  für  andere  Handlungen  des  General  -  Vikar  s  erforderlich 
sein  kann,  liegt  klar  am  Tage.  Jodunfalls  7.*>igt  die  Aufzälilung,  duas  die  Tendenz  der 
kanonistischen  Wis>i'iH(  li;if(  und  Praxis  daliin  gisrichtet  gewesen  ist,  die  Befugnisse  des 
General-Vikars  uiugliehst  einzuhchriinken.  Dieses  Bestreben,  welches  principiell  des- 
hall),  weil  es  den  Nutzen  des  lastitutes  illu.sorisch  macht  und  überdies  Lim;  erhebliche 
liochtauuäichurheit  hervorruft,  nicht  zu  biliigeu  iüt,  hat  dann  weiter  d^izu  geführt,  auch 
in  soleiieB  FilleB  da  C^ieiial^MiBdat  des  GeneMd-VHctt»  to  verkugen,  wo  der  olngiB 
Gmndaati  [nicht  mtriflt,  i.  B.  nur  B^lanbigung  von  Üriciuiden-Abedirifteo  nnd  «ir 
VirfiBtreckang  letitwilUger  Verfdgungen  oder  wenigetene  Ar  andere  derartige  Akte 
Zweifel  «nsuregeii,  iHe  s.  B.  fttr  sdne  Befiignias,  anch  ohne  besondere  VoQmadit,  Ehe- 
sachen zu  verhandeln  der  Ehe-Abschliessung  zu  assistiren  Beichtväter  zu  appro- 
biren    den  Pfsrrkonknra  abzuhalten    die  Besiitntio  in  integnun  m  ertheilen  *\  von 

*  Fsf  nan.  ad  e.  14.  X.  de  «ff.  lad.  dd.  1. 29.     raf  Barbos»  a.  Ferraris  bessgen,  «raB  dleae 

n.  31.  gerade  «lieh  furjeileii  Kinzelfall  die  rriUnn-  I.i- 

S  Nach  Trid.  Se«R.  XXT.  e.  6.  de  ref.  ter«lur  in  au^reii  licnilem  Mauii«  anlüUitiii,  und 

^  ßouix  p.  43<S.  439;  M  <>y  S    Vi'2.   Ist  strei-  i<'li  so  der  ijbt;riii  is^igeii  UiuAing  TOB  CitatSO 

tig.  A.  M.  t.  b.  Kober  QuaruUchrift  s.  a.  U.  überhoben  gewesen  bin. 

572;  Frledle  8.  361 ,  welcher  hierin  Irriger  *<>  Bmrb  osa  l.  c. B.  113. 104 ;  F er  rarlt  11.77. 

Weise  die  Bethätii^ung  einer  Strafbefuglliaa  des  83 ;  Vloy  S.  414  ,  I-' r ied  1  e  S.  .K»^,  denn  wcdonlas 

Bischof*  resp.  Vikars  findet.  Kidt-  ikm  Ii  das  Ander«-  kann  (ürfinen  «i.  bti^en  Akt 

*  Barbasa  n.  120;  Ferraris  n.  80}  Hoy  >ler  bisrhuiliclit-ii  v,  rwaitunj;  Jiigcsehen  werden. 
S.  41Ö.  Wenn  e«  in  c.  lÜ ^(iregor.  l\A  \.  de  flde  instnun. 

s  Barbosan.  118;  Ferraris  n.  81.  II.  22beisit:  daMdieBxMBflillkationder  Urkan- 

^  Barboia  n.  121;  Ferraris  n.  60.  61,  den  nnr  dtirrh  den  iüdei  Ordinarius  oder  einen 

KoIm-  r  a.  a.  0.  S,  bl\  :  doch  halten  ihn  einzelnt;,  von  ihm  spe/icll  Delcgirten  erfolpen  kann  ,  so  ist 

I.  II   "-^ .  h  in  .1 1  /  i;  r  II  <•  Ii  1- r        '2S  n.  'J,'1,  freilich  die  Subsumtion  des  Oeneral-Vikdr^   unter  den 

im  \S  iderapruch  mit  der  Cuugr.  Coiic.  auch  oline  ertteceu  Üegriff  dodi  »icher  nicht  atugeachloMea. 

Spetial-MMidat  sur  Ertbeilung  der  DUpeiuatioB  Vgl.  Barbesa  n.  94,  welcher  mit  den  mei- 

Tom  Aufgebot  fDr  ermächtigt.   Virl.  darüber  auch  sten.  ebenso  wie  die  Congr.  p\>'w.  Bou  ix  p.  432, 

Fri  edle  S.  363.  —  Kein  Spezial-Mandat  hat  die  MoyS.  418,  Friedle  S.  303,  kiin  Spezial- 

Congr.  com:,  uacli  Fagn^m.  ail  < .  '.i.  \.  de  temp.  Mandat  für  nöthig  halt,  8.  Ferrari«  n.  S. 

Oldin.  1.  11.  n.  11.  12  für  die  Dispensation  von  >^  Barbosal.  c;  Ferraris  n.  12.  13;  Moy 

der  Innebaltiiag  der  Institien  beim  EmpCuig  der  S.  419;  Friedle  8.  363.  * 

ordines  minores  verlangt,  ofTenbar  wegen  der  na-  Ferraris  n.  11;  Moy  8.  416;  ittfigm 

nientlich  mit  Bezue  auf  die  praktische  Handhabung  z.  B.  Barbosan.  91. 

der  darüber  gclirii'ii  II  l'ti  -,tiiiiinungen  (».  Th.  I.  Denn  die  Worte  de»  Trid.  Sess.  XXIV.  c.  18. 

a.  112j  äusserst  geringen  Bedeutung  der  Dis-  deref.:,^episcopot«aeoimpedito,abeiu«vie»Tio 

penMtion.  generali"  bedeateo  nur.  du»  der  Bisehof  bei  Nickt- 

^  Ferrari«  n.  82.  \erhindcrung  das  Examen  stits  selbst  sbbsHfPn 

Bar  bosa  n.  116;  Ferraris  n.  C6.  soU,  s.  Buuix  p.  434;  Moy  420. 

*  Ich  habe  Ate  dMVorlMvgslwnde  mich  deshalb  »  DafSfso  Barbosan.  106}  Feriaiisa.  75, 
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abgeleisteten  Eiden  zu  entbinden  und  den  Eintritt  in  die  Klausur  der  Nonnenklöster 
zu  bewilligen  ^,  wogegen  die  Annahme,  dass  der  General-Vikar  ohni' be?<ondere  VoU- 
ouchi  niciit  tx^t'ugt  ist,  statt  des  Biiichoftt  Kapitels-Statuten  zu  büstätigon,  weil  es  sich 
m  einn  wichtigeii  Akt  bandelt  ^  begrimdel  enebdnt. 

Eüiie  Angabe  aller  Fllle,  in  vddifln  ein  Speiial-Handat  erlbiMieh  ist»  aaeh  in 
to  Bflstalhinga-Ürlnuide  selbst,  iriid  aber  r<m  der  kanouistiseben  Dolctrin  einstiimiüg 
lidit  ftr  edbrdarliflh  gehalten,  Tielmehr  genUgt  es,  trenn  der  Spethdisinnig  dmefamr 
nUe  eine  clausula  generalis,  d.h.  die  allgemeine  Ermächtigang  zu  allen  anderen,  einer 
b(>6onderen  Vollmacht  bedtlrftigen  Akten  hinzugefügt  ist,  weil  damit  der  Geaeral-Vikar 
10  »llen  denjenigen  Handlungen  befugt  erscheint,  welche  keine  grö.«i?pr('  Rcdcutung 
als  die  ^pezit'll  genannten,  liabi  n  Niclit  ausreichend  ist  dagegen  eine  dahin  lautende 
Bestallung,  dass  der  General-Vikar  zu  Allem,  wozu  der  Bischof  befugt  ist,  oder  zu 
Alleoi ,  wozu  eine  Spezial- Vollmacht  verlangt  wird ,  ermächtigt,  sein  soll ,  weil  dabei 
imer  ZmüA  tb«r  iten  Undhag  der  YoQBUMht  bleiben,  mA  geraie  der  Zwedr  des 
apubJ-Mandates  dadnrch  vereitelt  werden  würde*. 

Wie  flberiianpt  der  Stand  der  Ldire  m  Besag  anf  die  fVlIe,  ftr  wdtehe  Spenal- 
YolbBacht  erforderlieh  ist,  sehon  BeditBnnsicherheit  mit  sieb  fthrt,  so  gilt  das  aaeh 
von  dem  über  die  Fsssting  der  VoOmacht  gelt«  ndon  Grundsatz.  Klar  und  einfach  iunn 
da.s  Verhältnis«  nur  dann  werden,  wenn  die  kirchliche  Geeetzgel>ung  nach  dem  Vorgang 
des  Handelsrechts  ein  für  alle  Mal  nnt«r  Statuuiing  von  festbestimmteu ,  einzelnen 
Aa^nahmen,  für  welche  die  Spezial -N'ollmacht  beibehalten  wird,  einen  unabänderlichen 
Normal-Umfaug  der  Befugnisse  des  (Jeneral-Vikars  fest.stellt. 

Da  der  letztere  nur  dieordeutliche  Jurisdiktion  des  Bischofs  auszuüben  befugt 
iat,  80  bleibt  er  settHtrerstlndlidi  von  der  Tomabme  aller  Akte  ansgeaehkissen,  welche 
den  Kseboft  in  Folge  besonderer  Konoession  oder  Delegation  In  dnselnen  FftUen  ra- 
«rtheOt  sind  oder  wetehe  ihm  kraft  geeelaliober  Delegatioo,  namenflinh  in  Folge  des 

Mit  Rtlcksicht  darauf,  dass  die  Metropoliten  das  Recht  zur  Bestellung  eines 
Oeneral-Viluua  ebenso  gut  besitzen,  wie  die  gewöhnlichen  Bischöfe,  fragt  es  sich,  ob 
tie  sich  einmal  in  der  ihnen  als  Krzbischöfen  zustehenden  Jurisdiktion  dnrch  den  Vikar 
vertreten  lassen  können,  und  ferner  ob  der  von  ihnen  ernannte  auch  zugleich  als  ihr 
Repr;i><*ntant  in  der  letzten  Beziehung  oder  blos  als  St(  llvritret4'r  filr  ihre  Kegierungs- 
rechte  Uber  ihre  eigene  t.Erz-)I)iöcese  gilt.  An  und  fUr  sich  ist  da.s  erstere  nicht  aus- 
geschlossen, wen  dtte  Metropolitan -Inrfsdiklien  nntreanbar  ntt  bestimniten  MseluA- 
dtsen  verbanden  ist,  and  das  Bedit,  die  bibaber  denwlben  nidit  Uos  anf  die  Ueber^ 


»ber  die  dafür  «iigeziig;cnc  I.  ^i).  S  1  D.  d. 
minor.  IV'.  i.  verlanirt  nur  .S|it.'/.ial-.Maiiil4t  für 
den  Frokurator  de^  linploraiit*-ii,  wahrend  die 
Vethudliuig  doBUeaaches  ionerbalb  dergewöbn- 
Hchen  Amtcsphire  de«  Rlthtera  Hegt. 

'  V.-!  M  i;  >  S  117.  Di  nii  hif-r  haiidi'U  es  .«^icli 
niu  eiiifii  .\kt.  »i  li  her  bei  dem  Vorliegen  gewis- 
ser \\>rau«s<-tziiiif;(  n  ToiieiioiDinen  «eidan  naM. 

s  Moy  m. 

*  Üeber  dioce  Kontroren«      ßeafx  1.  e.  p. 

43.'>.  I)*Ä.s  er  den  Ilisi'hof  im  Vorsitz  im  Kaiiitid, 
abgesehen  von  den  exempten,  wo  er  übi-rhatipt 
»osgeecbloBseu  ist,  Trid.  Sess.  .\\V.  c.  6.  de 
rL  u.  S.  iöO.  151  obaeSpesUlvoUiuacbt  v«ttcelen 
Im»,  M  nldit  testiltteD. 


*  Rarbosa   n.    1*24;    Ferraris  o.  84; 

Friedle  ö.  3Ü3.  364. 

•Pbfllipi»  LebrbiKh,  S.  441;  Fri«dle 

S.  364. 

«  S.  Th.  I.  S.  176  ff. 

1  Bonix  1.  c.  p.  427.  Mo>  S.  417.  410.  Die 
hier  gt-machte  rntersrhoidung ,  dais  in  drn  dun  h 
dM  TtidentlanmdeleKirtcn  Sa«ben,  «elcbe  früher 
In  d«r  ordenfiffben  KompotPnxde«  BitdiofR  lagen, 

der  (inii  r  il -^  ikar  konipi  ti  nt,  in  den  andern  aber 
es  niclii  .-iei,  hängt  mit  der  falschen,  Th.  1.  S. 
177  besprodiflnea  Auffassung  des  Ausdruckt: 
^tiam  tämgoam  sedis  »pottolicM  delegsti"  sa- 
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tragoDg  ihrer  hinhiWIteliwi  Beftigniae  bewhilakt,  viefanehr  prindpidl  »ach  die  V^rtre- 
tangindanlfatropc^teandilwaiierkiaDk]^    Frdlich  yt  dteaelbe  nidit  willwiig,  wo 

dem  Erzbischof  ftlr  den  Fall  seiner  ^'erllinderung  schon  diircli  gesetzliche  Vorsclirift 
ein  Substitut  bestimmt  ist weil  er  d:iiiii  die  betcefiiDnde  Handlung  entwodw  persön^c^ 
oder  nur  darcli  letzteren  vornehmen  kuun. 

Was  die  zweite  Frage  betrifft,  so  muas  der  General- Vikar,  wenn  er  ohne  Be- 
schränkoog''  auf  die  (ens-)  büicböflicbe  Diöcese  vom  Metiopaliton  iMBtoItt  'yA,  «ndidine 
WiaitoraB  ab  Stallvwtaeter  dMNibea  ia  der  ]iatcopolitui-JiiriadiUio&  geltat  ^toiem  es 
aidi  nieht  «m  wiehtigere  AflgelegenlMuteD  budelt  Li  Folge  dieeee  Qj^nndaataes  weiden 
allerdings  di(  rk  fui^niHao  des  erzbischüflichcn  Vikars  bedeutend  eingeschränkt,  denn, 
da  alle  Angck'Keuhoiten,  bei  denen  die  Suffraganbischöfc  ptr^iinürh  intoressirt  sind, 
wegen  der  episkopalen  Würde  derselben  für  causae  graviore^  errichtet  werden  müssen, 
ist  der  Gcnoral-Vikar  ohne  Spezi&l-Volünacht  nicht  befugt,  das  Auftiichtärccht  Uber 
dieselben  hinsiebflieh  der  Semiuarion  and  der  Beobachtung  der  Besidenapflicht,  ebenso 
«edg  die  Getiebtsbarkait  In  erater  Inatana  Uber  die  SntteaKsaUsehOfiB  su  handhabend 
Weil  ftmar  andi  der  UaebMBehe  Generat-Tikar  eüie  Aenterbeeetamg  mir  daan  ohne 
Weit« ns  vornehmen  darf,  wenn  sich  diese  nicht  als  ein  actus  llberalitatis  darstellt, 
wird  er  gleichfalls  dieselbe  kiaft  des  Devolutionsrechtes  des  Erzbischofes  nur  unter 
donseihen  Vorausnetzungun ,  wie  der  crötere  iiusübcn  dürfen,  und  ihm  ebenfalis  djis 
Kecht  zur  IkstcUuug  des  Kapitular-Vikirs  abgesprochen  werden  müssen.  Demgemäss 
bleibt  ihm  allein  die  Befugniaa  zur  Verhandlung  von  streitigen  Uechtsaachen  in  aweiter 
Instaas  und  das  Beoht  mir  Siehenmg  der  enbisohOflichea  Jurisdiktion  und  wegen  der 
Verletsnag  denselben  Oansuam  gegen  die  Saflfraganen  an  verhingen,  sofern  sich  der 
Snbiaohof  abwesend  befindet,  während  er  fllr  das  Einschreiten  gegen  die  Oeanil- 
Vikaro  der  Bischöfe  an  diese  letztere  Voraussetzung  nicht  gebunden  ist 

V.  Die  juristische  Stellung  des  General-Vikars.  1.  Am  Allge- 
meinen. Dass  Über  die  Art  der  iuri.sdictio  des  Cenenil-Vikars  euic  noch  iuimcr  niebt 
gelöste  Kontroverse  besteht,  indem  man  dieselbe  bald  als  iurisdictio  maudata,  bald  als 
delegata,  bald  als  ordiaacia  erkliürt  hat,  iüt  achon  Tb.  I.  8. 181  hervorgehoben  worden^. 
Bbaadaselbst  8.  184  habe  ieh  bereita  dargelegt,  daaa  diaaelhe  am  pasaendsten  ala 
larisdielao  qnad  «fdinaria  an  beattohnea  vire,  mSk  der  Ctoaeial-'Vihar,  dessen  Amt 
awar  käme  feste  Stufe  in  der  kirchlichen  Hierarchie  bildet,  doch  mit  seiner  Ernennung 
ohne  weiteres  die  in  der  iurisdictio  ordinaria  des  Bischofs  liegenden  Befagnisse  erlangt^ 
und  also  der  Alter  ego  desselben  wird.    Im  Einzelnen  folgt  daraas: 

a.  dass  in  Gegenwart  des  Bischöfe  seine  Rechte  cossiren ; 

b.  dass  er  seiner  Jurisdiktion  durch  dieselben  llittcl,  also  auch  durch  Censuren  % 
den  nWhigen  Naohdmok  geben  kann  * ; 


i  c.  1.  S.  1.  (lADOc.  IV.)  in  Vit«  de  off.  onL 
I.  16.  S.  obm  8.  22.  a.  2. 

'  So  für  dir  Abhaltung  der  Trox  inzi»l^)  timli' 
uiid  illii  mit  Konsens ckirsi'lbi'ri  »us/iiiiboriili'  Strat- 
gowalt,  ».  olu'ii  S.  'J'J. 

Kuto  solche  tliiilot  sii  h  srlion  in  dc-iii  Maiiuur 
Pkleatvon  Ktill ,  Und  Oll  cmI.  Mugunt.  2,  i'i'2, 
luid  «naduiueiid  auch  iu  det  Inttrektion  fftr 
Bambeigv.  1822 bei  Mflllor,  Lexikon  doi  K. 
B.  2.  Aufl.  3.  :V?.  n-  iri;  ,l.i;:(  «en  nii  lif  in  der 
Vidlandit  v.  141'J  bei  lluiitUviut  bi«i.  Trevcr. 
3,854. 


*  fiouixp.  517.  Ein  Formular  zur  BuUUuag«- 
Qckujide  (Or  d«n  Geoenl-Tikar  dea  EnblidkoCi 
MBovix  1  •  .  3,  480. 

8  S.  ohen  ^  l',t  ff. 
■A'rn  S.  19.  '20. 

'  \^\.  namentlich  n.  1  xu  S.  iöl  j  vgl.  dam 
iimh  die  ZinaiMBenilellang  bet  Friedle  8. 
3&0  ff. 

•  Der  f*.  2f  4  «nrlhntc  Fall  der  Anwendnng  der, 
Ceiisurcii  gcluirt  natiliUch  nkbt  «nter  dietca  Ge- 
sichtspunkt. 

«  Moy  8. 417{  Ff  ledle  8.  852. 
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0.  daas  von  der  Entscheidaug  des  General- Vikan  nicht  au  den  Uiscbof  appeUirt 
Uri»  «Iii  brfte «iB  umI  toanw IMmbmI  biUm,  ^  te Biielior  Mt dm 
Oberriebter  des  entm  Ml.  Sagigm  M  «  gaitalM,  «egen  Lriw kdnto  M  ds»- 
ülben  oder  bei  dem  Omeral-Vikar  sa  nuMHUtriren.  ebenso  ein  GesoiA  tm  in  integnun 
restitutio  oder  eine  qnercla  nullitatis  gegen  eine  Sentenz  des  General-Vikars  bei  äm 
einen  oder  andern  anzubringen,  denn  alle  diese  fieobtanüttel  kfinnen «MOk  b^ den  iudflOC 
a  qno  geltend  gemacht  werden  ^. 

d.  Erküren  sieh  ans  der  Stellnng  des  General- Vikan  als  iievüUmächtigtt'u  des 
BMoA  dia  naeUwm  betpiMiMidaB  BriSaabaagigifliide  leiMv  Balbgitaae. 

2.  BrweitervBg  der  Jnriadiktio»  durah  SpatUl-Mandat.  Nadi 
dem  zu  B.  Bemerkten  ist  der  Geoend-Vikar,  abvahl  ar  ala  dar  Alter  ego  dee  Bisebofi 
erscheint ,  doch  zur  Vornahme  einer  ganzen  Reihe  von  Akten  der  bischöflichen  Ver- 
waltung nicht  ohne  ein  Spezial-Mandat  befugt.  Mit  Klicksicht  bicranf  ontKtebt  did 
Frag»?,  ob  die  durch  etwaige  (iowJlhrung  eines  solchen  dem  Vikar  gegebenen  weiteren 
llefognitise  nach  dem  eben  besprochenen  l'rincip  zu  beortheilen  sind,  oder  ob  der  General- 
rikar  fllr  dliae  ibBi  dordi  beaaidfli«  VolbBaab*  flbartnBewBaehla  hdi^ 
Mer  Delegat  (a.  Tb.  L  8. 185)  gUt.  Anegeeebloeeeo  tat  da»  «latara  aidi*,  daan  oid 
tüt  sieh  ebM  aBgeaeina  fltoiwrbwtng  in  der  gesamataB  faDtoAetfo  oidiaaria  dea 
Bischofs  vom  Beehte  gestattet  and  die  Spezial-VoUmaoht  nur  erfordert  wird,  nm  einen 
auch  auf  die  wichtigern  Angelegenheiten  gerichteten  Willen  desselben  zn  konstatiren, 
niclit  aber  deshalb,  weil  etwa  die  Uebcrtri^^iing  solcher  Keclite  nur  (hircli  einen  aiulers 
gearteten  juristisohen  Akt  erfolgen  dUrltu.  indessen  kann  auUercrticits  der  Bischof 
alBli  die  liobt  fai  dar  aDgeneiMB  Vallaiaabt  dea  Oeaetal-Vikara  Kegadtaa  Beveeh- 
%iageaaelaaafawiAedartt,aetaadBiBlelalaieBdelagiwii.  Daher  tat  b  jeden  ainaafaMi 
Ma  IMnatoDM,  «aa  voa  itaM  beabekshtigt  «orden  iai.  Wird  abo  dem  General- 
Vikar  die  Spedal-YddtaMiflfat  th  lelehem  tbertragen  —  und  das  ist  im  Zweifel  jeden- 
falls schon  dann  ansnnebmen,  wenn  dies  in  dem  Anstelinngspatcnt  .tr<'srhieht  -  so 
richten  sich  die  HeAignisse  desselben  nach  den  (rrtimlsiltzen  von  der  iurisdictio  man- 
data,  nicht  nach  denen  von  der  iur.  delegata.  Dass  aber  dann  iiir  die  letztere  zu  prü- 
anaireo  tat,  «ami  dar  Bbdiaf  niehti  Uber  adaa  Abriebt  erimneii  gegeben  bat  S 
anehefait  hi  dimar  AngaaMtaheit  NMgab  jagfiahan  poaitifai  AabaMea  Dlaht  rieUig, 
weil  aaeh  alla  aeut  ebwatteaden  Umatlada  iid  Verblltatan  mit  fai  RaefaDiug  n 
aiehen  sind. 

^.  Einschriinkiing  der  Jurisdiktion.  Bei  der  Ertheilung  der  Vollmacht 
an  den  (Jeneral  -  Vikar  ist  der  Hischof  befugt .  demselben  auch  die  ßerechtigung  zu 
gewissen  liandlungen,  welche  sonst  innerhalb  der  gcwöhnhcheu  Amtsspharc  de^lbcn 
Hegen,  zu  eabdehaa,  oder  gewiaae  Beabrke  md  Orte  von  aeiaar  Jaitadiktton  amm- 
■ahaMn,  wie  dem  aebon  frflhar  (a.  S.  207  ff.)  die  Uebertragmtg  dnaelaer  Zweige  dar 
bisobdfItaheB  Ragiemgagewalt»  s.  B.  der  Verwaltmig  der  atrettigen  Geriebtabarlmit 
oder  die  Verhandlung  bestimmter  lYozesssachen  an  besondere  bischofliche  Officiale  vor» 
gekommen  ist,  und  noch  heute  stattfindet  s  nachher).  Freilich  dfirfcn  die  Befugnisse 
des  General -Vikars  weder  hiuüicUtlich  des  materiellen  ümfanges  noch  in  Üotreff  des 

<  <-.  3  pr.  (Iiifloe.  IV  )  in  V|t'>  ,1,  App.  II.  15; '     »  Barbosan.  88.  A.  H.  Friedl«  8.  364. 

(id.)  III  V|tn  de  off.  Ind.  dcl.  I.  14.  ir.i«ji„a   VUi  '        »        '  • 

»Friedle  ö.  3ÖÖi  Kobor,  QiuiUlwhrirt  «to. 
a.  a.  0.  8.  576. 
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geographisclien  Bezirk»  so  beschränkt  werden ,  dass  or  nicht  mehr  ala  der  allgemeine 
Stellvertreter  des  Bischofs  erscheint.  Denn  unter  dieser  Voranssetzuug  wttrde  er  nicht 
mehr  Oenenl-Vikar,  sondern  Delegat  des  BuNhoft  sein  >. 

In  Yerbindnns  damit  staht  die  aoeli  ibIioii  von  den  ilterai  Kanonjatai  venti- 
lurle  Frage,  ob  der  Bisehof  swei  oder  mehrere  General-Vikare 
bestellen  kannT 

Einer  geographischen  Theilang  der  Diöcose  in  bestimmte  Besirko  für  jeden  der- 
adben  steht  der  Begriff  dos  General  -  Vikars  entgegen,  in  dieser  Weise  ist  also  eine 
Bestellang  mehrerer  nicht  zuliUsig.  Nur  eine  scheinbare  Ausnahme  ist  es,  wenn  der 
Bischof  für  jode  der  mehreren,  etwa  in  seiner  Iland  aeijue  principaliter  vereinigten 
Diucesen,  was  ihm  frei  steht,  einen  besonderen  Vikar  ernennt  ^,  weil  hier  joder  Diöcesc 
ihre  Selbststlndigkeit  gewahrt  geblieben  ist'.  Ja  er  kann  hier  sogar  dann,  wenn  die 
Verhiltnisse  and  die  BOokaicbt  auf  die  ErieiGhtenuig  der  DiOeeaan-Yerwaltong  dies 
nothwendig  maeben,  tob  der  Congregatk)  episcopomm  dasu  genrangen  werdend 

Wenn  ibmer  viele  KanonistMi  aneh  aaneluien,  daas  der  Bisdiof  iwei  General- 
Vikare,  sofern  dieselben  nnr  in  solidum  ernannt  werden  nnd  beide  Uiren  Amtssila  in 
der  laaokaflielien  Residenz  nehmen,  deputiren  könne ^  so  muss,  obgleich  diese  Mass- 
nahme an  und  für  sich  nicht  mit  dem  Wesen  dos  Amten  in  Widerspruch  steht,  für  die 
GtÜtigkeit  derselben  doch  ein  päpstliches  Indult  erfordert  werden'',  denn  durch  keine 
Vorschrift  des  geraeinun  Rechts  ist  dem  Bischof  die  üllgemeine  Befugnis^  gegeben,  sich 
mehr  als  einen  General  -  Vikar  zu  bestellen^,  und  das  m  c.  14.  X.  de  off.  iud.  ord. 
I.  31  (s.  oben  8.  40)  aufgestellte  G^t,  daas  derselbe  für  diejenigen  seiner  Diöce- 
sanen,  welche  einer  fremden  Nation  und  einem  ftemdw  Bitna  angeboren,  einen  beson- 
deren, also  für  den  Fall,  dass  mehrere  Spraehm  nnd  mehrere  Riten  vertreten  sind, 
aneh  mehrere  General-THkare  eunetaen  soll,  bildet  eine  Anwiahme,  «elelie  täA  vSthi 
anakgiioh  anf  den  in  Rede  stehenden  Fall  ausdehnen  Ifisst. 

Wenn  unzweifelhaft  femer  zur  Erleichterung  der  GeschlAalast  des  General- 
Vikars  ihm  noch  Beamte  an  die  Seite  gesetzt,  und  fiir  die  Erledigung  gewisser  Geschäfte 
besoudere  Kommissionen  mit  einem  votxim  consultativum  neben  dem  Vikar  gebildet 
werden  können  so  herrscht  doch  dartlber  Streit,  ob  der  Oeneral-Vikar  in  der  Weise  von 
der  Erledigung  gewisser  Angelegenheiten,  also  z.  B.  der  Verwaltung  der  streitigen 
Gerichtsbarkeit  ausgeschlossen  werden  könne,  dass  seine  desfallsigen  Akte,  umgekehrt 
aber  andi  die  von  dem  rar  Verwaltung  der  ktetomi  bestellten  OfBeial  vorgenommeneB 
Handlungen  der  Administration  oder  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  nichtig  sind. 
Von  «inselnen  wird  diese  Frage  freilieh  vememt*,  weQ  eine  solehe  TheQuig  der  nim 

1  Boaix  p.  356}  Moy  8.  404;  Ftledle       ^  B«tbos»a.  126;  Ferrari«  n.  8|  B««ls 

8.  358.  p.  410. 

«  S.  die  Entacb.  der  Oongr.  epiac.  v.  1821  in        ^  'l'«  Congr  .pisr.  i.  .1.  1748_u. 


idte  haaddt.  s  g  Aiulecu  I.  c.  p.  Ö73  fl 

4  Fe  rtai is  1.  c.  art.  I.  n.  10.  ü.  •  Booia  p.  384. 
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Wesen  des  General  -  Vikars  gcihörigen  Allgemeinheit  des  Auftrages  widerspreche. 
Allein  von  diesem  Standpunkt  aus  müsste  man  zu  der  Konsequenz  koninien,  dasn  eine 
derartige  Itevollmächtigung  überhaupt  nur  eine  Delegation  enthalten  könne,  denn  ftlr 
den  den  Genend -Vikar  entzogenen  Geschäftskrcis  hat  der  Bischof  diesen  ja  nicht 
knfingeii  wollen,  und  da  er  die  BeAigniss  hat,  dessen  Rechte  einnuduflaken,  sowie 
aufa  die,  weitere  Delegaten  za  ernennen,  kann  man  nidit  bloe  die  Einsohrftnknng  ftlr 
aioh%  erklinn  and  damit  dem  Aaflnggeber  etwas  obtrudirett,  was  er  sieht  gewollt 
hL  bunerhin  ist  jene  Gr&nze ,  wo  die  Stellung  als  General- Vikar  in  die  eines  Dele- 
gaten umsctilägt,  flflseig  und  zweifelhaft,  daher  wird  man  hier  der  Gewohnheit  eine 
roas,«;fpt>endo  Bedeutung  nicht  absprechen  können  und  da,  wo  dieselbe  dafür  entfwhie 
Jin  hat,  auch  den  nur  mit  der  Vollmacht  zur  Ausübung  der  bischöflichen  Verwaltung 
itn  engeren  Sinne,  niclit  der  stnütigen  (ieriehtsbarkeit  bestellten  Mandatar  den  lii.schofs 
als  General- V'ikjir  ansehen  uiü.säen  Umgekelirt  hat  aber  auch  der  bio3  für  die  Aus- 
tbang  der  letzteren  eingesetzte  Vertreter  oder  Offieial  in  diesem  Falle  nicht  als  Delegat 
Ii  gelten,  sondern  es  finden  auf  seine  Stellimg  diesdhen  Regehi,  wie  anf  die  des 
Oencnl-Viksn  Anwendung 

Da  der  General -Vikar  als  StellTertreter  des  Bisehoft  nur  shgdelteto  BeAignisie 
hat,  so  kann  er  dieselben  nieht  in  ihrer  Gesaromtheit  ohne  Weiteres 
auf  einen  anderen  übertragen,  d.  h.  dem  Bischof  statt  seiner  einen  anderen 
Greneral  -  Vikar  aufdringen.  Zu  einer  derartigen  Substitution  ist  er  vielmehr  allein 
befugt,  wenn  er  dazu  Spezial- Vollmacht  erhalten  hat,  selbst  dann  aber  nur  beim  Vor- 
liegen eines  genügenden  (Jrundes  und  auf  kurze  Zeit'. 

Das  Kecht  zur  Delegation  steht  ihm  aber  ebenso  wie  jedem  anderen  ürdi- 
sarina  sn'. 

D.  Die  Erledigung  des  Amtes  des  Oeneral-Vikars.  Eine  solche 
ksu  eintreten  1 .  dnrdi  den  Tod  nnd  2.  dnreh  snadrttektiehe  oder  stiHsdiweigende 
BniMgiag  des  Genersl-Vikars,  nnd  swar  Hegt  dis  letriere  in  dem  Verhusender  IKBoeie 
ait  der  Abslolity  nicht  mehr  in  dieselbe  zurfleksakehren  *. 

Die  sonstigen  Gründe  hängen  damit  zusammen,  dass  die  Stellung  des  General' 
Vünrs ,  als  Repräsentanten  des  Bischofs ,  einmal  durch  den  Willen  des  letzteren, 
dann  aber  durch  die  Portdauer  der  iorisdictio  episcopalis  in  der  Person  des  Vollmacht- 
gebers  bedingt  ist.    Daher  kann  : 

3.  der  Bischof  die  Ermächtigung  des  General- Vikars  jederzeit  ciuschränken,  wider- 
rufen und  ihn  stets  ab8etaen<^.  Wäre  ttne  solche  Entfernung  des  lefateren  anch  vCUig 
grundlos,  so  wfie  sie  docb  immer  gültig  and  sUe  naeh  der  dem  Genersl-Vikar  gewordenen 
Millheilnng*  von  ihm  Twgenonmienai  Akte  nielilig.  Die  Fhods  der  Oongiegatio  epi- 
soo|Ninm  hat  aber  dieses  Beeht,  nn  biteresBe  der  Wahnng  des  Ansehens  der  Kirohe, 
aas  iNiA»s*hfaiA«iA  Ar  den  Bof  der  General -Vikare  nnd  snr  Veriündemng  naeh- 


I  Das  rechtfertigt  die  oben  s.  S.  ?06  ff.  gedachte 
ktetori&che  Entwicklung. 

-  DafQr  wird  von  den  Kanoni«t«n  angt-zo^en 
'  i.  X.  deoff.  vic.  I.  28;  Barbosa  n.  99.  lüO; 
Ferraris  art.  2.  n.66;  Bou  i  x  p.  437 ;  Friedle 
8.381.  Dass  der  Bischof  dem  Oeneral- Vikar 
einen  Substituten  bestellen  Icann ,  ist  zweifr-lli  x  ; 
dieMi  heiMt  gewöhnlieb  vice«  gefens,  «älirend 
Inr  vom  Tttar  enumoto  flvtetHiit  ilt  locnm  t»- 
Bent  bezpirhnet  wird.  Barbosa,  iur.  «eel.  1. 
15.  II.  4i  Bouix  437i  Hoy  S.  421. 


>  Th.  I.  S.  165. 

*  Ferrerlt  ait.  8.  n.  27.  — Bin  unter  pipst- 

lirhnr  Mitwirkiiii<:  mluT  der  der  Congr.  episcop. 
(».  2Ü'Jj  bestellter  üuaeral- Vikar  darf  alwr  nur 
nil  piprtllelMr  BttoalwlM  abdeakan. 

Die  ältoren  Kanoiiist^n,  unter  denen  darüber 
Kinstimmigkeit  herrscht ,  Ferraris  n.  28,  ha- 
mfen  steh  dafOr  anf  e.  1.  X.  da  B.  J.  Y.  41. 

•  Friedle  8.  366. 
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theiUger  ABDahau  ind  SchUiflae,  welche  in  der  Diöoeee  bei  plötslicher  Entkusung  dee 
Vikan  geanoht  mKim  kSuitiii,  ym  iim  Vbrliog«!!  ainfla  triftigen  Grudea,  s.  B. 
aohleoliter  Verwaltang»  Hu^  an  Khiglieit  und  Uniaky ,  Venraigening  daa  Oehonan» 
oder  der  aohnldigMi  Shierbietnng  gegen  die  Congrvg.  ^piseop.  n.  a.  w.  nbfcingig 

gemacht,  und  iminich  die  Bischöfe  angewiesen,  dem  Genend-^Viluu-  vor  aeiner  bevor- 
stehenden Entlassung  Kenntnis«  nnd  ihm  so  Gelegenheit  zu  seiner  vocherigen  KeciU- 
fertigung  zu  geben,  ht  dies  unterblieben  oder  hält  der  Gimerul-Vikar  seine  Enthebung 
für  nngegrilndct,  bo  knnn  vr  immer  an  die  crwühnte  Congrop^atio  rekunireii  und  diese 
weist  nach  Umständen  den  Bischof  an,  d(^n  Vikar  wieder  aiizu.sUjlien 

liei  erheblichen  Beschwerden  gegen  den  letzteren  entdetzt  übrigons  die  Congregatiu 
nneh  aalbat  den  Vikar  aeines  Amtea  oder  vecanlaaBt  wenigatens  den  Biaeliirf',  diea  aa 

Den  unter  Konkonena  der  «ntoran  eingeieteten  Vikar  kaan  der  letoteaa  tfaeriianpt 
nioiit  alme  Zsalinininng  daraallien  entlaaeen*. 

4 .  Ebenso  muss  die  Befngniss  des  Gencral-Vikars  dadturah  eriBieliBn,  .-daaa  der 
Bischof  willensnniiihig,  also  walm-  oder  blödsinnig  wird^. 

f).  Hört  das  Amt  des  General- Vikars  auf,  wenn  der  Bischof  seine  Juri.sdiktion 
verliert,  also  wenn  der  Bischof  stirbt,  auf  einen  andern  »Sitz  tranaferirt  oder  abgesetzt 
wird,  oder  auf  Bein  Bischofnamt  renuncirt  ■'.  Jedocli  wi'rd<'ii  die  von  deui  Vikar  in  der 
Zwischeuceit  zwischen  dem  Eintritt  dieser  Ereignisse  und  dem  Bekanntwerden  derselben 
vorgenoannaM»  Akte  als  gttltig  betnehtit*. 

Bndlich  flllt  anch  in  Gemlsahett  dee  Principe  der  unbedingten  Abhlagigkeit  der 
JnriadOrtion  dea  Qeneral-'Vitaiia  von  .der  dea  Biaehofa  die  Baieehtigang  dea  avateren 
anaanunen,  wmm  der  letetere  hi  Folge  der  grOsaeran  Eikonmanikation,  der  Snapanaion 
odar  des  Interdikts  an  der  Austlbung  seiner  Amtsgewalt  gehindert  ist^.  Von  einer  blossen 
Suspension  der  Befugnisse  des  General- Vikars*  Icann  keine  Rede  sein  .  denn  in  der 
Bestellung  des  letzteren  lioji:t  eine  Ausübung  der  bischoflichen  Juriiidiktion  und  wenn 
diese  nicht  mehr  erlaubt  iät,  iMt  iiie^iutii  die  Austtbung  bedingte fitoUufig  des  (ji«nenü- 
Vikars  für  iouuer  zasammen. 


1  Ferraris  ti.  28  ff.;  An«l.  iur.  pont.  1868. 
p.  921  IT.;  lä67p.94ff.;llor8.433iFriedla 

S.  3G(;. 

2  Anal.  1858  1.  r.  p.  921. 

3  Anaiecul.c.p.  910;  Moy  S.  430;  Friedle 
'8. 347.  In  «iMn  Ml«lMn  Vtß  Btokt  «r  Mdion  «tMOi 
pifStUeben  Vikar  sehr  nahe ,  wiewohl  er  sich  von 
diesen  noch  «laduD-h  unter.scli*  iili  t,  d.iss  seirie 
Stellang  mit  dem  Tcxlc  oder  mit  dem  Aufhören 
dex  JarimlikUon  das  Bischof«  zuMiumeufäilt. 

*  Haeli  dem  QrandMte  (s.  1.  12.  16.  D. 
Mund  XVII.  1>  ,^tClnelinn  «t  aiandalwa  flutte 
viiliintato". 

•'  S.  Th.  I.  S.  182;  Tgl.  auch  Ferraris  n.  .'W  IT.; 
Moy  ».  432;  Friedle  8.  367.  Ueber  die  Aus- 
naliiDe  Mm  KafdfiMl>'Viker  s.  oben  Th.  I.  8. 480. 

•  So  die  Kanonlstcn  cinstlmmiß  nntor  IlcrnK- 
'nahme  anfl..'?  I).  de  off.  praet.  1. 14;  Srhmalz- 
griiflierl.  r.  n.  '2.'');  H  on  i  x  p.  444|  Frledl« 
8.  367;  Th.  J.  ä.  Iö2.  n.  7. 

f  e.  1.  (Iimse.  IT.)  in  YP»  de  off.  vie.  I.  13, 
glom  ad  r.  rit.  8.  v.  Iptlus;  Ferraris  n.  4ß; 
Friedle  a.  a.  O.  In  Widerspruch  damit  stellt 
allerdlnai  die  Anordnimg  des  e.  28  cone.  Aptens. 


t.  1366  (H anti  96,  Mß)t  ^«rdtnamafl  qaod  ai 

forsan  .  .  .  casu  aliqun  am  torit  it t^^  et  orilinatii>ni> 
8eu  HtatiJtornm  per  nns  seii  diclo«,  iiostro.«  prae- 
decestores  ediloruni  uoa  seu  aliqui  iioi^tnini  ali- 
qoam  excommanicationis,  intenlicti,  suapensionia 
•ententiam  fneonerint ,  dm  tamwi  nsMtiseo  mü 
e\  contemptu  hoc  fleri  non  contint^at ,  nostri  vi» 
rarii  generale«  ab  hiiiusniodi  .si-ntcntiis  poaallli 
et  valeant  nos  «t  qiianilil>et  nostruiii  abtolv«re, 
qoaadocuDi^eeaatta  Iniusaodi  ceotigecUaTenii«, 
eommittentes  eiidem  nostraa  quHibet  propter  hör 
▼icfs".   —  l)as»  dii'  irwXhiiteri  Crnsnren  anrh 
dem  (ieneral  -  Viliar  allein  d.is  Uecht  zur  Aus- 
übung seines  Amtes  oiitz-ielKMi  kiiiinon,  i»t  klar. 
Damit  tritt  sugleich  eine  Buseitigang  des  tou  ihm 
knft  'etmdan  SabatltatleiiaTollnadil  «manaten 
locum  tenuns  ein ,  welche  freilich  anch  ilurrh  die 
den  Itisihof  trefTunden  C-ensuren   hfrbei|;ef uhrt 
wird.    Die  Hidiignissc  des  von  letzterem  selbst 
bestellt^  vices  gereos  ceasiren  aber  nicht  in  Folce 
van  Cenaoian  gagm  den  Oeaanl-Tllmr,  nondom 
nur  in  Folge  aalaher  gagan  den  Bisabef.  8.  Moy 
S.  421. 
*  8oz.  B.  Friedle«.  a.  O. 
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Nirlit  hierher  gehört  dajijegcn  der  Fall,  wenn  der  Bischof  von  Heiden  oder  SchlB- 
omtikern  gelangen  fortgof&iirt  ist '.  An  nad  f&r  aich  erlischt  weder  dadurch  die  bischöf- 
Hdie  JaMOctini  moA  wird  ris  ndMBA  iMpenditt.  Und  ««n  thier  im  InienMe  dtr 
Terwaltttng  der  so  varwaiatou  Kircfee  proriwiffiaeh  die  entere  dem  Donka^el  über- 
tragen  wM*,  f»  iit  dfewBestimming —  in  demmIfcwntMniMt  tel  de  muh  di«  itainhe 
Knric  «nf  *  — >  nur  dann  anwendbar,  wenn  nicht  anderweitig  ftlr  die  Adminietratioil  der 
Diuceso  preporgt  ist.  Diese  V'oraussictznng  trifft  aber  bei  dem  Vorhandensein  eines  vom 
Rist  linf  bestellten  General-Vikars  nicht  2u,  und  deahalb  ist  derselbe  berechtigt,  sein 
Amt  weiter  fortzaDlhren^. 

%  -Was  die  Yerantwortlichkeit  de's  Qeneral-Vikare  ftr  «eine 
Amtsffllltiini;  iMtillit,  so  Imflet  er  der  dneh  aeiae  wigeieditBn  VerfllgmiBeii  ynat- 
letBten  Pute!  mit  der  SyndikataUage,  dagegen  kann  der  ffiaehof  aelbat  dieae  nicht 
gpgen  ihn  nnstellen  Wohl  aber  ist  der  letztere  bcfngt,  ihn  wegen  VerietaiiDg  aelaer 
Aüit-ipMiciiten  in  Strafe  zn  nehmen  iiikI  d.-ts  Gleiche  kann  der  Metrnjxdit  thun,  wenn  er  die 
Jurisdiktion  desselben  hindert Andererseits  haftet  aber  auch  der  Hischof  für  die  von 
einem  untauglichen  General-\  ikar  begangenen  Gesetzwidrigkeiten  und  den  daraus  ent- 
atandenen  Sohaden,  wenn  er  achaldfaarar  Weise  einen  sdchen  aagestellt,  resp.  ihn 
Ilager  wie  nOthig  behalten  hat'. 

F.  Den  Unterhalft  oder  daa  8alair  hat  der  Biaehof,  welcher  ^nen  Genersl- 
Vikar  zu  seiner  rnterstutziintr  anstellt,  diesem  au  gew.-iliren und  zwar  hat  der  Vilcar 
auch  ohne  besondere  Verabredung  einen  Anspnich  darauf  '.  Nach  der  römischen 
Knrialpraxis  soll  das  Öaliir  mindestens  50  Golddukaten  betragen,  und  darf  nicht  auf 
ungewis.se  accidentelle  Einnahmen,  wie  z.  B.  die  KanzleigebUhron,  angewitacn  werden 

In  Deutschland  werden  theils,  wenn  die  General-Vikare  aus  den  Domherreu  go- 
Bommen  werden,  bestimmte  Znaehflaae  vom  Staate  flir -dieaellMii,  ao  in  Baiern  und 
einnlneo'DiSeeaendflr  oberriieinisolieB  KirchenproTinfi^,  tteOa  andi  ohne 
diese  Bedingungen  bestimmte  G«halte,  so  in  PreusBen*^,  gewährt.  In  Oeater- 
reicb  haftet  bei  den  nicht  genügend  dotirten  Bisthflmem  der  lieligionsfond **. 

G.  Hang  und  Präeedenz.  Ob  der  Greneral-Vikar  au  den  I'rilluten  zu  rechnen 
Bei,  ist  unter  den  älteren  Kanouisteu  bestritten  indessen  erscheint  die  verneinende 
Ansicht  richtiger,  weil  diese  Bezeichnung  sonst  nur  fdr  diejenigen  Beamten  vorkommt, 
weleheefaie  eigene  Jmriadlktien  beaHaeai*.  Ans  denadhen  Gnmde  hann  aeine  SteUnng 

«  A.  M.  Moy  S.  432.  'Bouixl.  r. 

>  c.  3  (Ronif.  Vm.)  In  TP*  de  nippl.  ns^.  ^  Glösas  8.  V.  pmvidere  zn  c.  6  In  TI*»  de  off. 

pndat.  I.  8.  ind.  ord.  I.  IG;  lUrbosa  n.  178. 

»  Ptapotito  daWo:  An  cua  quo  «piMopn»  «b  »  d^s  ht  freilich  streitig,  s.  I.  c. 

hacretini  .-aptiis  .l.-tiii.  atiir.  non  iU  Urnen  arrt.-  i..  j,,^^            ,,,.„  i)„Vati>n  ziiSV^  PkCS.  Rerech- 

riistorlttnr ,  ut  ipsi  fiüsqni'  ilioecesanis  facik-  non  Fics.  odOT  113  Tblr.  10  Sgr. 

fit.  salteni  per  litt  r,.^  int.  r  s.j  agere ,  ciusidem  „                       "1  n  '<« 

episcopi  iuitedictio  Intelligitar  lutpemk  «t  td  ca-  , ,  s  s  *  1 1 

7  Ang.'^ Beaed.  XIT  de «n*.  ««w.  MI.  ^j^' Vur. l't!  die  JBtai^Ll'i « h er^ 'kSl!'oi!i 

16.  n.  1 1  u.  Rlrli  ters  Tridentlimni  S.  .Iii».  —■■.ku  <  <Mft  » 

«  Schult.  K.  K.  2  ,  263:  FbllUps  Lehrb.  W*»'»«»"- 

S.  Vn.  -m-,  FrtadleS.  aaSff.  Tgl.  fibrigons  "    * "       K.  K.  1,  279. 

»mh  S.  89.  m.  S.  darüber  Anml.  1H:)8  p.  «Gl ;  Bouix  d. 

&  So  nadi  efner  BntMiMdaagOfegm  Xm.  t.  440.  DafSrt.  B.  Btrbosa,  iur.  erde«.  I.  15. 

1578  bei  BArbosa  de  off.  epiM.  n.  183}  Fer-  n.  20«  Dacegen  eine  von  Ferraris  art.  3.  n. 

rarii  art.  4.  n.  11  o.  Kobora.  a.  O.  8.  BBS.  33 In  BeniK KenommiM InliAaidiiiig  der Congr. 

S  narboAa  I.  r.  n.  184;  Bouix  p.  448;  ■.  Rltuiitn. 

oben  8.  19.  Tb.  1.  .S.  .JöÜ. 
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auch  nicbt  für  eine  Dignitiit  in  dem  (tben  8.  110  gedachten  Sinn  —  worüber  gleichfalls 
keine  Einätimmigkeit  herrscht  —  erklärt  werden.  Denn  die  Fähigkeit,  päpstlicher 
Delegtt  si  idaS  iai  ttieht  Um  tu  Digaitiieii  gdaifipft3,  ^  «luii  ^üMhe  Kar 
noniker  an  den  Katbadnlldrelmi  eine  solelie  DelegatioB  erhalten  kennen  Tmmeriiln 
hat  aber  der  General-Vikar,  eelbst  wenn  der  Bisebof  gegenwärtig  i«t,  llr  die  B^l  die 
FMoedeni  vor  dm  Kaaenlkem  nnd  lelbet  vor  den  Inhabern  der  Stiftsdignitlten*. 

TT.  Der  Ansdruck :  Pro-vicarins  generalia,  deBeen  sich  die  Knrial-Praxia 
bedient,  bezeichnet  nicht  einen  in  seiner  Stclinng  vom  Oenoral-Vikar  verachiedenen 
Beamten,  sondern  nur  einen  solchen ,  hinsichtlich  dessen  es  bei  der  Bestolhing  an  ein- 
zelnen ordentlichen  Erfordernissen  fehlt.  So  wird  den  Hiseliöfen,  welche  einen  Diöce- 
sanen  oder  ihren  Pönitentiar  zum  General-Vikar  ernennen  wollen,  gewöhnlich  nur  ein 
Indult  auf  kurze  Zeit  gegeben ,  und  weil  dadurch  die  Stellung  des  letzteren  nicht  blos 
von  den  regelmässigen  Brideehungsgrtlnden  abhängig  ist,  nondem  aneh  dnroh  den  Zeit- 
abfarnf  saaammenfiUlt,  wird  em  eoloher  offieieU  nnr  ala  l^o-viearii»  generalis  beneieh- 
net^  Deaaelbe  ist  da  voii^komnien,  wo  die  Coi^pregatio  cpiseopomm  Reibet  in  Fhil 
der  Abweeenheit  des  Bischofs  wegen  des  Todes  des  Geneial-Vikais  den  Subdelegaten 
des  letzteren  ad  interim ,  bis  der  ffieehof  sdbst  seinen  Willen  famd  timn  kminte,  snm 
Qeneral-Vikar  bestellt  hat 

m.  Die  besonderen  partikulären  Gestaltangen.  Das  Institut  der 
General-Vikare  ist  heule  aucli  in  den  deutschen  Diöcesen  ein  durchaas  praktisches. 
Jedoch  kommt  es  liier  nicht  vor,  dass  der  (leneral- Vikar  allein  die  bischfl fliehe  Ver- 
waltiiuf^  führt,  vielmehr  steht  ihm  zu  diesem  Behufs,  wii'  schon  in  früheren  Zeiten', 
noch  eine  besondere  Behörde  zur  Seite,  wenn  ihm  nicht  gar  ein  1  keil  der  bisehöflichen 
Administration,  so  die  Verwaltung  der  tiechtt>pflege  oder  wenigstens  besUnuntar  Pto- 
zesBSsehen,  entiogen  ist.  hk  den  altprenssischen  DiSeesen,  wie  s.  B.  in  der  Bm- 
diOoeee  Köln*,  in  den  DiOoesen  von  Paderborn*  und  Breslau**,  ist  eine  Schei- 
dung In  da  s.  g.  General-Vikarlat  für  die  elgsnllfahen  VorwaltangHaiAen  mnd 
ein  Officialat  oder  Konsistorium'^  iUr  die  Rechtspflege ,  n amen tlidi die  Ehe- 
Bachen  nnd  die  Disciplinar-  und  Deliktsachen  der  Geistlichen  üblich  wogegen  in 
Baiern und  in  Oesterreich  von  dem  ersteren,  dem  G eneral-Vi k  arin t  oder 
Ordinariat  (s.  nachher),  nur  für  die  Kheprocesse  eine  besondere  Behnrde  als  Khe- 
gericht  abgetrennt  ist In  Üaiern  wird  das  letztere  als  Konsistorium  bezeich- 

1  Th.  1.  S.  170.  n.  9.  S.  187.  dentsehen  Erz-,  Hoeli-  u.  BittentiftM.  U.  3. 

*  Darauf  atQUt  die  OloM«  zu  Clem.  2.  de     Abmhn.  1.  B.  458  ff. 

r*'s<  r  I.  2.  t.  T.  p«r  electloiMai  Ihn  atmldlMlds  "  Kr/ni><'liönicheltekanntii»<'hiiii);  \om  26.  De- 

Aiisiclit.  zeinber  iS4.s.  JJJ.  1 — 3  bei  Walter,  fönte*  iuris 

'  Vgl.  über  diese  Kontroverse  noch  F'agnan.  ecclc*  S.  Mi  fT. 

»d  c.  13.  X.  de  praebend.  III.  f).  n.  26.  27 ;  Ko-  *  OerUoli,  Fkderbomer  PtöOMMifachU  2. 

bera.  «.  O.  8.  590.  u.  Anal.  iSW.  p.  861.  Anü.  8.  4. 

*  Ferraris  n.  1  fT.  ,  über  ilie  Ausnahmen,  <*>  Sauer,  (iraRaiDttklie  OetckiftlTennÜtang. 
welche  dann  eintreten ,  wenn  der  Oeneral- Vikar  2.  Aufl.  .S.  29  tt. 

gleichzeitig  Kanoniker  an  der  K«thedraIitiNlM  ist,  <■  in  Breslau  ist  das  lelstore  dtoAMraUang  des 

i.  oben  8.  87.  d.  3.     Vgl.  &berli«iipC  noeh  Gerichts  für  die  Eheprocesie,  entere*  4to  fftr  aii« 

Antlect.  1867.  p.  93.  dere  Sachen  ,  S  a  u  e  r  S.  31 . 

^  8.  die  Indulte  de  Cougr.  episr.  v.  18;V2  'und  So  auch  in  einreinen  »sterreichisohen  TUCtO 

1841  in  den  Anal.  IHiV).  p.  28111),  2897  u.  1867.  sen,  Schulte,  sUt.  dioeces.  p.  53. 

p.  r>8.  nSlIbernagl,    Verfas-sung  der  Religlon»- 

«  I.  J.  1833,  AoalecU  1867.  p.  92;  •.  radi  genoesenschaften  in  Bayern.  UmUhnt  1870.  S. 

ibid.  1858.  p.  921.  45;  Schalte,  1.  c.  p.  101.  103.  112.  115. 

f  Eine  Zu)<amuienstellnni{  der   lünri»  htunei-n  117.  IIU. 

in  den  deutschen  IMathümern  zur  Zeit  des  iteiihes  (iinzel,  K.  R.  1,  309.  311.   Doch  ist  jetzt 

bei  T.  Sartort,  geirtl.  n.  «dtl.  fitutneebt  der  noch  in  Piag  ein  elgeiMi  DISoeMiigerielit  «Inge- 
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net während  gerade  umgekehrt  in  Oesterreich  anch  die  Irischöfliehe  Verwaltungs- 
behörde vielfach  Konaistorinm  heisst ^.  Fflr  diejenigen  Angelegenheiten ,  welche  sich 
der  Bischof  selbst  zur  Erledigung  vorbehalten  hat .  besteht  öftt^rs  noch  eine  besondere 
geheime  Kanzlei  ,  so  in  Breslau  oder  »ein  allgemeiner  geistlicher 
Rath«,  (ao  in  einzelnen  bairischen  Diucesen;  ^ 

DarAmdmek:  Ordinariat  bedeutet  dagegen  im  Allgemein«!  die  sor  Ijeitnng 
der  DiOeeao  bestimmte  BdiArde,  also  den  Blaehof  mit  den  ihm  inr  Seite  stehenden 
Rüthen,  ohne  dam  dabei  auf  eine  etwaige  Gescfaiftstheihuig  Rflcluicht  genommen  ist. 
So  wird  er  gebraucht  in  den  Diöcesen,  wo  eine  solche  tiberhaupt  nicht  vorkommt,  also 
ein  einziges  Kollegium  unter  dem  Vorsitz  den  Bischofs  alle  Angelegenheiten,  mit  Ein- 
Bchlnss  der  streitigen  Rechtssachen  erledigt,  z.  15.  in  Fulda^  andcreraeits  wird 
darunter  alwr  auch  (so  in  WQrzburg,  Speier,  Passaa,  Regenaburg,  Mains) 
die  YenrattnogabehOrde  mit  Ansiehhua  des  besonders  bestehenden  Gerichts  ver- 
standen* oder  «Uo  Beseiobnung  ist,  wie  s.  B.  in  Baiern,  itaatlidier  Sdta  flir  amfliehe 
KoRespondenien  nach  aussen  hin  ftlr  beide  Behörden  vor^'eschrieben ,  welche  dann 
nur  als  zwei  verschiedene  Abtheilongen  des  bischöflichen  Verwaltungsoiganlsmna 
erscheinen'. 

Uebrigeus  sind  diese  Einrichtungen  auch  unabhängig  von  der  Existenz  einen 
a«Mral-Tikan.  8o  besteht  die  oben  erwihnte  Eintheilung  in  Konsistorien  und  Ehe- 
gerMite  anch  da,  wo  keine General-Vikaie  angestellt  sfaid^  wlhreod  sonst  der  letstere 
m  dem  s.  OoDend-Vikariat  oder  Konsistoriom  oder  Ordinarfait  als  Stellvnrtreter  des 
Bischofs  das  Präsidium  itliirt,  und  damit  aucli  in  manchen  Diöcesen  ^  sogar  den  Vorsitz 
in  dem  Ehe-  oder  sonstigen  Qericht,  fUr  welches  fewOhnlich  ein  besonderer  Priaident 
ernannt  wird,  vorbindet. 

Die  einzelnen  Abtheilungen  dieser  Behörden  werden  aus  einer  Anzahl  von  Rüthen 
nnd  Amassown  gdiildflt  vnd  haben  zugleich  du  nSdiige  Snbaltempersonal,  an  Aklaa- 
ran,  BflgiBtntnr-  m>d  KaniM-Beamlon.  Zn  den  ersteren  werden  Geistfiche  hi  höheren 
Stennngen,  so  namentlieh  die  Domharrai,  ftfier  Ek^rieater,  viearU  forand  n.  s.  w. 
vom  Bischof  ausgewälilt  sofern  nieht  die  Kanonito  kraft  besonderer  Yoraelurift  von 
selbst  Mitglieder  der  bii^chüflichen  Behörde  Rind 

Im  Allgemeinen  haben  diese  Behörden  «^ej^enülier  dt  ia  Hisrliof.  resp.  dem  üeneral- 
Vikar  nur  eine  berathende  Stellung und  deshalb  ist  auch  die  Anstellung  von  Laien  als 
MHi^leder  deradben  idehi  aasgMchhMaen*'.  Nur  die  ab  Qeriditd»ehOrden  fimc^raiden 
Abtiieihnigen  sind  mehrfiwh  in  mit  Stimmenmehiheit  beaehllssaenden  Kollegien  unter 


«etrt,  well  ht!«  nach  der  Iiistruktinn  von  IStiO.  ^.  1, 
.Moy .  An  h.  '23,  4'i9,  die  Oerirhisbarkeit  in  allen 
kirrhIirhL-ri  Kerhl»-  und  Krüninal-Fillen  (mit 
.\ii.tiiahnie  der  Khetarheil)  tusQbt. 

>  S.  224.  n.  iS  u.  Scbalte  1.  c  p.  103. 105. 
112.  115.  117.  In  Malm  IwiHt  4at  ven <M1- 

nariat  abf^esumlortt;  Cerii  ht  ^^l"*!»"«  KoaslstO- 

r  i  11  III .  Schulte  p.  1 '('•. 

Schulte  I.  c.  p.  '27.  '29.  31.  33.36.39. 
42.  43.  45.  Ö4.  56.  b6.  (iO.  Ol. 

*  Saaera.  a.  0.  8.29. 

*  Silberoacl,  a.  O.;  SelmUe  1.  «.  p. 
101.  lOB.  III.  115;  «aMelbeln  KOnibU.  1».  79. 

^  Si  hiilte  1  c.  p.  137.  Kbeafo  In  BriBea 
iimi  1  rient,  ibid.  p.  49.  Dl. 

I..  r.  p.  MB.  107.  117.  119.  135.  Ebeiu» 
in  l.inibiirir. 

Uinockittii,  KirckMUMkt.  U. 


'  VerorJn.  v.  7.  Mal  iS20,  DüllineiT, 
SaniiiiliiiiK  V.  Vcrordii.  <<,  3 Iii, 

8  S.  a.  B.  Schulte  S.  29.  31.  33.  M.  39. 
43.  4ö.  48;  i.  Urb  üinsel  1,  .30». 

•  So  in  Wien  und  Pn«,  Schulte  1.  r.  p. 
27.  42. 

S.  <lie  Anc-ibcn  bei  SehvUe  an  den  m- 
geführten  Stellen. 

«'  S.  ob«n  S.  im. 

M  üinsel.  a.  a.  U.  1,  309. 

So  weiden  s.  B.  In  den  pna8«!<chen  Diüfe* 
•en  die  Juttitiai«  ans  den  ttaaUicben  ricbterlwhen 
Beamten  genommen,  vm  dfe  Stehen,  bei  welrhen 
es  anf  Kunde  des  prou'fsisrhen  Civiln-'hf.'f  an- 
kommt, IM  lie;irt>i-it«-ii  .  n.  /,.  H.  flir  Pailerb^rn 
tierlai'h  a.  x  ti.  S  l  uml  für  Kulm 
Arrli,  H,  1.   l>ti  UleirUe  kommt  vor  in  Miiii»ter. 
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826  I.  IHeHtenidito  and  die  Lettwg«  dar  Klnlwdwoh  dieselbe.  [|.87. 

dem  Vorsitz  oinRS  der  ilitthe,  liiiulig  Oi'tii-ial  iicnannt,  nach  Art  der  staaüioheu  Gerichte 
furmirt,  uud  euUcbeiden  sclbätständig  ohue  liUckfruge  beiui  Bischof 

IVUmnd  bei  der  Biaiiehtung  der  Ckttonl-^^lnriAle  der  Bodw  dee  gemeinen 
Beehts  nicht  Terbnen  ist  nnd  daaedbe  sogar  hinslchtiich  ihrar  BeAigniss,  ohne  beson* 
dsre  &inlchtiignng  des  Bischofs  bei  nraAllnften  nid  vagenflgenden  AmtBinstraktioneB 
▼onmgehen,  noch  die  Entsoheidnngsionnen  darbietet,  steht  die  letztgedachte  GerichtH- 
Organisation  allording.s  mit  einer  ri^risfisohen  Auffassung  des  gemeinen  Recht«  nicht 
in  Einklanp  -.  Iinnu'rliiii  hwsen  sich  aber  dieso  Einrichtungen  nicht  für  rein  delegirte  Ge- 
richtäbehurden  imäiuuo  dea  kanonischen  Kechts  erkläreo.  In  dieser  öteUung  sind  sie  nicht 
beabsichtigt,  Tidnisfar  Mllen  siegende  statt  den  BtebofrnadNiinflMdesselbeanrBr^ 
lelchtening  der  OescbUlBTerwaltvng  die  oidenttiebe  atraitige  Ckiiehtsbsilutt  analben  *. 
DcrogemAss  können  mit  Rflcksieht  anf  die  diese  Gestaltung  anlassende  Gewohnheit  and 
die  stillschweigende  Dnldnng  dee  pipstlichen  Stahles  hier  nur  analogisch  die  fllr  die 
mandirte  iurisdictio  quasi  ordinaria  äm  General -Vikars  geltenden  Grundsätze  ange- 
wendet werden.  Ein  vom  Willen  des  Bischofs  unabhängiges  Hecht  auf  ihre  Existenz, 
ihre  fostgeseUte  Kompetenz  uud  ilire  boustige  Organisation  haben  diese  Gerichtsbehör- 
den ebensofmiig,  irie  die  OnUnariaie  oder  Ctaaeral-Vikariato,  viebnebr  kann  der 
Bischof  in  jedem  Angenbliek  belieUg  flaeben  nur  eigenen  Yerbaadlnng  an  aiah  sieben 
oder  Umgeetaltnngen  treffen  *,  aofem  er  niebt  etw»  dnreb  beetimmte  partikolftre  staat- 
liche Normen  ^  oder  indirekt  durch  die  Art  und  Weise,  wie  in  den  einzelnen  Staaten 
die  Subventionen  fllr  die  Unterhaltung  dieser  Httifsbebftrden  gswihrt  werden,  be- 
scliränkt  ist. 

Was  die  Stelliiog  der  einzelnen  Mitglieder  der  letzteren  und  der  Subalternbeamten 
dendben  betrifft,  so  ist  diese  an  and  ftr  sidi,  wenn  anob  ihre  Enennongspatente 
nieht  anfWidenrnf  oder  anf  beetiannteZeitdaner  ansgoeteUt  sind,  kdne  danemde«.  Sie 

sind  nichts  als  Hlllftbeamte  des  Kaehoft,  mid  da  letzterem  allein  die  selbststindige  Ver- 
waltung der  DiOeeae  ankommt  nnd  er  aosschliesslich  ftlr  dieselbe  verantwortlich  Ist, 
muss  er  auch  in  der  Lage  sein,  das  HOlfäporäonal  jeden  Augenblick  zu  ändern^.  Mehr 
Becht  als  die  General-Vikare,  denen  die  Mitglieder  der  selbststÄndig  fun^irenden  Ik- 
bArden  höchstens  gleichuteheu ,  köuuen  diu  ÜUifsbe&mteu  mit  beratlieuder  Stimme  oder 
gar  die  Bdialtandwamten  niebt  haben. 

Wenn  dwiaelben  indessen  dnreh  ihr  Patent  oder  ihren  Dieastrertrag  ein  beetianntBa 
Oehalt  anf  Lebensaeit  oder  ohne  jede  nihere  Beschrlnlmng  angesidiert  ist,  so  kann 
ihnen  selbstvorstindlieh  der  Bischof  dieses  Becht  nicht  ohne  Grund  entziehen,  ja  der 
von  seinem  Amt  entbobene  Besmte  wird  sieb,  ebenao  irie  der  General-Vikar  mit  einer 


1  S.  dl«  ettlTte  KStaer  Teranhrang  r.  1848. 

SS-  6  rr.,  Walter  I.  c.  S.  034  u.  .Ii.-  Prager  In- 
•truktion  v.  ISIi'J,  s;S.  2  ff. ;  Moy  '23,  4'29.  In 
Paderborn  tut  l!,!/.  ::i>ii  das  Officialatgericht  im 
(«runde  nur  die  ätvllung  einu  benthenden  Be- 
hörde, denn  alle  EntseheidufaB  uQuen  das 
BlMhof  vor  ihrer  Aoafntiguig  aar  Bwatigimg 
vorgelegt  wezdeo,  Oerlaek,  a.  a.  0.  8.  5. 

•  B.  8. 320. 

e  S.  z.  H.  die  Note  1  pcdai  hten  Verordnungen, 
welche  u.  A.  keine  Appellatiun  an  den  Bis<*huf, 
sondern  nur  an  die  vorgesetzte  Instanz  zalauen. 

*  i>M  behalten  auch  die  eben  ervihalM  V«l^ 
«idnaatsBdamBiMhoraludifalüioh  vor. 


•  S.  oben  S.  159. 

"  Houix  I.  c.  p.  470. 

"  sprirht  für  die  Mitglieder  dorKhcßericlite, 
welche  jetit  in  Oesterreich  nach  ticin  (iespt/  vom 
25.  Mai  IHGrt.  Art.  1.  («gl.  auch  Minitteiial- 
■ohreiben  vom  19.  Fsfeniar  1860,  •.  M»T*  Aich. 
20,  157  o.  21,  349)  nur  noch  für  daa  Oewinenc- 
forom ,  nicht  mehr  mit  fQr  das  staatlicho  Oebiet 
bindender  Wirkung  erkcniuii  ilürfen,  die  An- 
weisung für  die  geistlichen  (lerirlite  r.  1858 
Schalte,  da.H  «j.tterr.  Gesetz  übt-r  die  Khen  dar 
Katholiken.  Prag  lööü.  S.  159,  dwmo  die  «r- 
wähnta  Präger  Instniktkm  v.  1800.  3,  Hof 
23,  430fardte  MitglMkr  dos  PMkeiMiieilchlea 

«OS. 
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Die  Gemnl-Vikariate,  (Minaiiato  und  KoniiatocieD. 


Bewdlirarde  au  die  Congregatio  episcoporum  wendeo  dUrleu  Aber  die  staatliclieu  Cie- 
rieklft  sind  verpflkhteC,  in  dn  von  mMtn.  Btaaton  tm  ibnm  DimrtkoBtnürteD  gegen 
den  BiMhoT  erhobeiMn  Proconen  die  EatMlieidiiiig  der  UMhOfUdMai  IMadpUnargeriehte 
dann  la  nepektiren,  also  ftr  die  Awfhebwg  des  Dienstvertriyi  als  massgebend  in 
enMshten,  wenn  der  betreffende  Staat  ä&s  Recht  der  katholiscben  Kirche  zur  Verwaltung 
einer  eij^encn  Dispiplinarjrericht-^barkeit  anerkannt  hat-,  da  vom  civilrccbtlichcn  Stand- 
punkt aus  betrachtt't,  in  der  Annahme  der  Anstolluiif;  seitens  des  Beamten  eine  stillschwei- 
gende Anerkennung  der  die  Dienstenthebung  rechtfertigenden  DiscipUnarvergeheo  aid 
einseitiger  Vcrtrags-AnflOBODgsgrttnde  li^. 

Endlidi  IblgC  nos  der  Stellnng  ^Deier  Beamten  nun  ^adhott  dnn  derselbe  ihnen 
Iber  die  Dnier  soner  eigoien  Imtsflllinuig  hinaus  heb  Beeht  wedw  anf  die  Weiler- 
verriditong  ihrer  Funktionen  noch  anf  ihr  Gelialt  gewähren  kann.  Da  es  sich  hier 
nicht  um  in  der  Hierarchie  nach  ^meinem  Recht  feststehende  Aeiiitcr  handelt,  ist  er 
nicht  befu<;t .  seinem  Nachfolger,  welcher  dasselbe  Recht  zur  freien  Auswahl  seiner 
liulfsbeamten  beäitzt,  in  dieser  Hinsicht  zu  präjudiciren. 

BeaoBdere,  rar  Allan  in  Frage  kommende  politisehn  Teriilltnlsse  haben  endUdi 
b  der  Verwaltung  einnlner  IHOcesen  noeh  weitere  Ahweichongen  von  dem  gemeinen 
Recht  hervoigemftn  ab  die  eben  besprochenen.  So  kommt  es  vor,  dass  ftlr  einselne 
Thdle  einer  DiOeesOi  namentlich  solche,  welche  cum  Territorinni  eines  anderen  Staates 
gehören,  eiu  besonderer  General-Vikar  ^  oder  eine  eigene  Behörde,  welflhe  ehM  ihnüdie 
Stellang,  wie  ein  General-Vikariat  hat^,  eingesetzt  ist. 


t  S.  Tb.  1. 8. 466. 

>  Vf^L  dsrtbtt  lutea  ia  dar  Lahi»  wo  dai 
Stnf-  rnid  IMtdpUnargefIchtalMikelt. 

'  Iii  der  HrcslautT  IHun^u  exi^tirt  ein  bcsnn- 
Jtresticueriil-Vikariat  und  ein  liesondcres  Ofllcia- 
Ut  für  den  prL'U!isiM:hen  Anthoil  in  ItrcsUu  iimt 
üen  «Mterrolchiüchcn  in  Te^then,  ^<auer  a.  U. 
R.  90;  In  dcrDiuceseBriien  ein  eigenes Geueral- 
Vikulal  fBr  Vondberg,  obwohl  die  Goncr.  epito. 
I.  1.  ifM  entschieden  hat,  dm  der  Rtsdior  ntchl 
iii'lirr-c  Tri!  liinlc  nitir  fioiieraI-V;V,jiri'  nach  diT 
Z,il)l  diT  in  Miller  Oiöci-.sf  rSinfi'^clilo- ■ctifin Tcrri- 
ti>rii'll  der  \ crictiiudfliiii  LaiiiiL'>lurrii  eiiL-rt/rii 
Holl.  Freilii:h  wird  auch  hiervon  eine  Abweiihung 
in  Folge  päpsUirben  Indultes  oder  einer  fent- 
iteheadeii  Qewohnheit lestottet»  «.  Ferrer Ul. 
f.  art.  i.  n.  Ift.  Kbenio  kommen  In  den  fran- 
z">si»i  hcn  Pfr>rci«en  in  ficniiisshclt  den  art.  21  dirr 
articlt?»  orgaiiliiues  (Müncli,  Sainnilunp  aller 
K<inWf)rd»tt! 'J,  Iii)  :  .X'haque  i'M'que  puiiTr.i  iinm- 
iner  d^x  viiaires  ge'iit^raux  et  cbaque  arcbeve^uc 
pourra  en  nonuner  trols ;  11  Icü  cboitirant  fenni 
les  preties  «yint  lee  (uUMl  lequlMs  poor  ette 
<Vlqae<"  mehrere  Genenl-Vikare  vor,  wdeheliter 
theiiwt.'i'ic  dieFHinktlonender  Dorakapitfl  erfüllen, 
».  Neher,  kirchl.  (fei)|?r»phie  1,  424  und  oben 
S.  160.  n.  6. 

♦  8o  das OfSeialat  ruVerlita  für  die  katholische 
Bevölkerunc  des  zum  Bisthum  Münster  Kehörigen 
QiiMboROfthaBu  OUenbotc,  weiche»  au«  eiaen 
vorritxenden  OMebl  nod  vier  AiMHOtMi  bael^. 

Dieirr  Hi'hördG  steht  die  ordentliche  Amilgewalt 
des  HiMdiofs  mit  Aufnahme  der  ausdrQekUch  vor- 
behaltencn  (ii':<'biHe  /u,  ü.  ileii  Vertrit:  \i'm 
b.  Janiur  löJU  bei  Miiller,  Lexikon  des  kir- 
ehaoierhle,  3.  An«,  ö,  402.      7  ff.  11  tt.,  Be> 


nentlieh  14:  ^Bescheidang  aaf  die  vea  dea 
fleeiaarfera  «oiietniMieB  Bedenken,  die  Lokal- 
Apptobttlon  der  Belditviter  and  Prediger,  die 

SenJuii;:  dl  r  Pfarr-Oehülfen  .  die  lU'.setzung  der 
Ruistlii  tit  II  l'lriiiiden  (insofern  der  lli^c  hof  dabei 
uiit/uwiikeii  bat),  ferner  die  Kntbindiiii;;  von  lie- 
lübdeu  insofern  sie  in  deillaiid  des  liiseburi«  liegt, 
di<3  Aunabme  des  Verzichtes  auf  eine  Pfründe,  die 
Jfidchtiuic»  Umweadluof ,  Verelalgnng  und  Thel» 
long  griadldier  PfründMi,  die  BeiUtlgiing  tnm- 
mer  Stiftungen,  die  Veräusserung  oder  Vcrpraii- 
duuR  \i>n  Kirchengut ,  die  Bau-Ansele^enheiten 
der  Kirchen  uml  aiidi  rn  i:L'weibt«n  .'''tätten ,  die 
Krtheilungdernicbt  vorbubaltenenDigpiensationen, 
die  Kirchen- Visitation ,  die  Fiirsur^Eu,  das»  den 
kaneoiachen  Voraehriftea,  inaondetbeit  denen  von 
der  RetldentplUeht  ^  Pfhrrer ,  Kapläne,  Knrat- 

rfründner  und  Kildiner  nder  Kii^t^^  |\\Hriti 
dun  liauÄ  nicht  dispenstrt  werden  soll)  ium  Ii-,  Udit 
Vierde,  die  l'(!ei:e  des  Schulwesens,  :ii>  ^  rn  e* 
den  HiKchof  angeht,  endlich  die  Aubübunt;  des 
Kichteranits  in  geiAtlichen  Sachen".  In  letzteren 
d.  h.  nach  &.  lü  den  BeneScial-Sacbeu ,  Sponaal- 
nnd  Eheaachen,  den  UrphHchen  Discipiinar-  und 
sonstigen  Vergeben.  vNelclie  mit  Kxkonnuunikation, 
Suspension,  Abset/un^  und  audrreii  |,:ei:iitli<'hen 
Strafen  bedroht  sind,  haben  die  lieisit/tr  line 
entscheidende,  sonst  nur  eine  beratbeude  Miiiunü 
ITj.  Eine  Appellation  an  den  Bis«  boi  lltulet 
idiebt  atatt»  ebenaowenig  eluKekurs  aa  deoaelben, 
i^aaer  In  eehr  wichtigen  Angelegenheiten  mit 
Vorwissen  und  Ocnehmigung  der  Kcgiurune" 
(SS-  weitfiobenden  Hechten 

üann  man  d<'ii  •  irtl<  ;\l  unuiuKlicli  luit  ilen  vii  arii 
foranei,  deren  Stellung  nach  deii  (irundsatzeu  von 
derDetegatiouaHhenitheilen  l«t(«.  oben.  H.  3tl0j, 
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288  I-  Die  Hlflcarehie  und  die  Leitang  der  Kiiehe  dnveh  dieeelbe.  68. 

§.  88.   ee.  Die  Verwaltung  der  Diörese  jrähre/id  der  l'^alcanz  des  bischöflichen 

Shihles.    Der  Kapitular-  \  ihar  '. 

1.  (i  f  sc  Ii  ic  h  1 1  i  che  Einleitnnj?.  [Erst  seitdem  die  ur?iprflnglii:h  kolIegialLsche 
Ixütung  der  einzeluen  Chrisleiigeiueinden  uufgehort  hatte  und  die  liisrlintu  an  die  Spitze 
der  letzterL'u  getreten  waren,  bedurl'te  bei  dem  Tode  de.s  IJistlK'ts  oder  einer  son- 
stigen Erledigung  des  Amtes  einer  busundereii  Wuhruehmung  und  Ausübung  der 
UfldiOflichen  Rechte  bis  zur  Wiederbusetzung  des  erledigten  Stuhles  *.  Bei  der  ein- 
flonreklieii  SteUimg,  welche  das  Presbyterinm  noeh  in  den  ersten  Zeiten  trofs  der 
enrümten  UmbUdnng  bdudteo  halte  ^  war  die  Yerwaltnng  des  Taluaten  Biathnms  durch 
das  entere  das  Nattlrliehste^  da  man  dabei  ngleieh  im  Zusammenhang  mit  den 
früheren  Einrichtungen  blieb,  indem  das  Presbyterium  die  Rcc]it<' .  weldie  es  an  den 
Bischof  verloren,  jetzt  wenigstens,  SO  lange  ein  solcher  nicht  vorlumden  war,  wieder 
selbstständig  verwaltete. 

Seit  dem  5.  Jahrhundert  erscheint  aber  ein  Ausächuss  des  Presbyteriums be- 
stehend aus  einem,  mitunter  dem  ersten  lArchi-)  Presbyter  und  dem  Archidiakuii, 
mitunter  auch  einem  anderen  angesehenen  Geistlichen vor  allem  dem  s.  g.  Oekonomen, 
dem  Kleriker,  weMwr  noch  bei  Liebzeitea  des  Bischoft  das  KbdMDvemOgHi  verwaltet 
hatte*,  als  das  eigentUehe  Organ  der  intwuiristiseben  Leitang,  eine  Einriehtoi^,  welche 
noh  wohl  daraas  erUirt,  dass  die  Leitang  dorch  das  gesammte  KoUegiam  der  Prea- 


Wto  Rtcliter  <(.  137.  n.  1*2  thnf.  auf  eine  Linie 
•teilen,  vielinohr  nur  mit  tlen  (ieneral-Vilvart'ii ; 
Ut  dorh  HOüar  •larüber  liinaUH  riiic  sitaniJi^o  I>auer 
dieMf  Behörde  festgesetzt,  weiiogleich  formell  der 
kaoonbche  Qnuidsatz,  dun  du  Amt  dasOenenl- 
Vikars  mit  dem  Tode  des  Hisrhnrs  aufliört,  festgc- 

htlten  ist;  —  t.  §.  29  ibi.i.  :   Währeiid  dtr 

Vektnz  des  hischöfliclRMi  Stuhles  .steht  die  He- 
Mide  sn  dem  Uomkapitel  zu  Münster  in  gleichem 
VeriiiltatoM,  vi»  la  den  Biseliofi)  b«l  beeetsten 
Stuhle.  Da  der  CMflrial  und  die  Iteisitzer  r.u 
Vechta  nicht  beliebig  entlassen  werden  können, 
so  wird  das  Domkapitel  und  der  nachfolgende 
Bischof  sie  iji  ilueo  Aemlem  bestätigen  und  von 
tbnen  Um  elnec  neaen  Amtseid  fordern".  —  D»- 
gegen  haben  wohl  die  Reistliehen  Kommi'isariate 
fDr  das  Eichsfeld  zu  Oberfeld«-  in  der  Piöeese 
HUdesheini.  p  a  ii  e  ii  Ite  r  >:  in  I.ippcrts  An- 
naleo des  K.  K.  2,  öi),  die  KonunisMriate  zu  Hei- 
ligeiutedt  and  MagddniTg,  Mute  das  gelstUdw 
Gericht  zu  Erfurt,  ».  Gerlach,  a.  a.  0.  S.  1, 
von  denen  nur  das  erste  uml  letite  zn  derDioeese 
Paderborn ,  das  zweite  zu  liem  als  .Missionsland 
von  dort  aus  adminiatriiteu  Theil  der  PiOTinx 
aadiaeB  pMit,  f«.  Lsepeyret,  Oeeeb.  der 
kathol.  Kirrhe  Preusscns  S.  809.  n.  40;  Mejcr, 
die  Propa^iiiida  'i.  477).  die  Vikariato  des  Erz- 
bivhof«  zu  I'ra^  in  HalMtLsehwert  für  die  (iraf- 
■ohaftGlatz  ider  betreffende  Vikar  führt  den  litel : 
Orot adeehant)  und  desBrxbladiefk  laOImfits 
Wr  den  Distrikt  Katseher  in  Ober5chlesien, 
Schulte  1.  c.  p.  22.  36,  blos  die  .Stellung  von 
delegirten  Hehörden  .  so  auch  U  i  r  h  t  e  r  a.  a.  (). 
I^eider  sind,  so  weit  mit  bekannt,  die  betreffenden 
UrkondtD  ni«ftt  pnbUelil.  —  TMmt  ander«  MMiit 
beute  noch  vorknmniendtUMibIMUclMKeaunItHfe 
Tgl.  unten  S.  Ui.  Vli. 


•  Ritter,  derCqrituIar- Vikar.  Münster  1  S3'2 ; 
Kau,  die  Rechte  der  Domkapitel  während  ilir 
Krledigunc  O'ler  ^'erllin^lerung  des  bisehöflieheii 
Stuhles  in  der  Tübinger  theol.  UnartaiscbrUt  1842. 
S.  90ß  ff.;  die  8. 49.  n.*  eMMen  Schriften  von  A  u  g. 
Harbosa,  de  canonici s.  <•  4*?.  n.  27  ff.;  Geh- 
ring.S.  188  ff.  u.  Huller  lt)l  IT.;  Bonix, 
de  capitulis  p.  532  ff. 

>  Bei  der  koUegialischeu  Regierung  der  Ge- 
meinde konnte  es  sich  Immer  nur  um  den  Er- 
satz ■  Ines  einzelnen  abgeganftenen  Mitglieder 
handeln ,  das  Leitiuigsorgau  seibüt  bestand  ja 
fort. 

«  8.  49. 

•  So  in  Rom  1.  3.  Jalirh.  ».  Th.  I.  S.  .368;  in 
Cartliaco  Cyprian,  ep.  81,  ed.  Fello,  —  nicht 
Ignatius,  wie  Gehring  8.  8  angiebt  —  des^n 
Anweiaung  In  «p.  14  (^vice  mea  fungamini  circa 
gercnda  ea  quae  administratio  religiosa  depoecit") 
an  seine  Priester  und  Diakonen  während  seiner 
Abwesenheit  von  l'artlia<;a  den  allgemeinen  tirinui- 
satz  bestätigt,  dass  das  i>resb)'teriuni  in  Erman- 
gelung eines  Bischofs  dessen  Rechte  wahrzuneh- 
men hat;  vgl.  ancb  J.  II.  Böhmer  J.  £.  P.  III. 
9.  S-  11;  Raua.  a.  0.  S.  365. 

«  l'eber  Rom,  s.  Th.  I.  8.  220.  223.;3.")y.  liOO. 
:Ui*J,  über  Aleundriea  s.  dl«iea  Thcil  8. 1S4.  n. 
10  ;  ebflobowohl  andtlnKoniteBtlnopel,  s.  a.  a.  O. 

^  Erstere  beiden  werden  nur  für  AlexandiiMi 
erwihnt,  In  Ben  danoban  noch  der  PrinlewiiM 
der  Notsre,  s.  die  vOThergdheude  Note. 

e  r.  2  (  Chalced.  a.  451  e.  2.'»)  Dist.  LXXY  o, 
c.  4  (conc.  cit.  c.  26)  Dist.  LX.&.\1X.  ss  e.  21. 
C.  XVI.  qu.  7.  —  Der  «tne  Adiwiat  te  dem  8. 
184.  n.  10.  citirten  Schreiben  whd  benielinet  al» 
Priester  and  Oekonom. 
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byter  ud  DiBkooen  n  aAmutHBg  war.    Dan  der  Ibtropofit  ain  AnbMAtBiwIit 

Aber  diese  provisorische  Verwaltung  auszuüben  hatto*,  fdgte  US  seiner  Befugniu, 
(lie  Wiederbesetzung  der  vakanten  biscfhSfliohen  Stfllilo  zu  veranlassen-,  denn  in  der- 
selben war  die  Pflicht  enthalten,  etwaigen  Unordnungen  hei  den  Vorbereitungen  für  die 
Wahl  des  Nachfolgers  ^  entgegenzutreten  und  durch  Verhütung  von  lieraubungeu  und 
V«noU«iidening8ii  des  Kireheng^tes,  wmk  anderar  Eingriffe  in  die  kirchlichen  Ver- 
hiltniflee  des  Bisthanu  Ar  die  Bewahnmg  des  ongeschmllertaB  Beetandei  deswlbeo 
Sarg»  m  tragon.  Sdhon  Anhag  dea  5.  Jahrhnndarls  wird  dea  tatareeasor  oder 
inventor  eines  vakanten  BiRthntns  erwähnt,  and  dieaem  aufgegeben,  Air  die  Wieder- 
besetzung desselben  binnen  Jahresfrist  bei  Vermeidung  fieiner  Abberufung  und  Ein- 
setzunj^  eines  andern  »Sorge  zu  tragen  Wegen  der  liier  vorausgesetzten  längeren 
Dauer  der  Fuuktiou  dos  Intercesüora  kann  damit  kaum  der  benachbarte  Bischof  gemeint 
aetn,  wetcher  aaek  elDaetnen  Kondlien  dea  5.  und  ß.  JaluAimdaiii  die  Ezaqnieii  adsea 
matotlwiMD  KellegBn  abliilt  und  die  Teraeldendeniiig  dea  von  dieaam  hbterlaaaenaD 
VermSgens  verhindern  soll  ^,  vielmehr  nur  ein  vom  Metropoliten  bestellter  Verwalter  dea 
Bisthoms Allerdings  findet  sich  schon  in  derselben  Zeit  die  Anordnung  der  Bestel- 
lung eines  8.  g.  visitator^.  welcher  oflonhar  mit  dem  intercesflor  identisch  ist,  seitens 
des  Papstes  .TohannH  II.  das  erklärt  »ich  aber  daraus ,  dass  der  frühere  Bischof  an 
den  Papst  appellirt  hatte  und  aberdios  worde  die  Ernennung  und  Einsetzung  selbst 
dam  Ersbiacbof  flberhuaen  Dagegen  beiiaben  ateh  die  von  Gelaaiiia  I. "  und  vor 
Allem  aahbdeh  toh  Gregor  I.  vorgeBonunenen  Depnthrangen  nur  «nf  italianiaehe  and 
ridliani»che  BisthUuier  und  da  die  römischen  Bischöfe  fllr  diese  die  Stellang  eines 
Metropoliten  besessen  haben,  ho  kann  die  Delcgirung  von  Visitatoren  nicht  als  päpstliches 
Reservat-,  sondern  nur  als  erzbischöflicbes  Hecht  angesehen  werden'^.    Aus  den 

'  Ainbroxü  ep.  2  (al.  44)  a<l  ConstAnt.  (cd.  1 1 ü  ■  tlmiM  la^  in  'kr  vorhergehenden  Note 

Bcned.  2,  761);  „commetido  tibi,  Uli,  eccIesiaiD  aiig'  lührti:  Koiicll  von  Hiez,  welchei  den  Metn^ 

qoM  ad  forum  Cornelii ,  quo  eaiu  de  proximo  in-  politvn  die  ObeiMifticbt  Ober  die  vtkaato  Klich» 

teiTiiu  freqBeotio»,  dmeeei  oidinatur  epiwopos".  beilegt. 

*  8.  oben  8.  1.  i     3.  (Gelasius  I.)  ÜUt.  XXIV.  s.  Th.  1. 

^  AmbroMi  ep.  63.  (»I.  82)  ad  Veraell.  eedw.  313. 

I.  c.  p.  IC>2'2;  c.  II.  12.  Dist.LXni.;  s.iDch  J.II.  '«  ,,p]  ^  cplsr.  Oalliac  a.  534.  bftr.lTona  da« 

Bochmer,  iu«  parorhiale  scet.  VIll.  c.  1.     10.  ,|„r<.h  Absetzung  des  Conturaeliosus  {*.  S.  5. 

'  f  -n  (r.  H.  Carth.  V.  oderc.  74  cod.  ecdos.  n.  1.)  edodi««»  Biitfiiiin  Uiex,  Man»!  ö,  Ö07: 

Afric  V  M )  c.  VII  qu.  1.  «In,  eoelwis  dertltoto  videatar,  tn  das 

»  c.  ti.  Keg.  «.439:  „.  .  .  ne  qvit  ad  «an  ]Qeo  visiutorem  diri,  piaesentl  auetoritate  deeer- 

oedeiiainqaMeplMQpQmpeididiiut,  nlsi  ▼ieliiao  nlmus,  qnl  a  se  iu  noverit  omnia  eshibenda,  at 

ocdMlae  epiaeopns  Meqnlaram  tempore  «ccede-  „ji,,]  ,],,  ,.r.linibus  clericorum,  nihil  Ar  crcl.'sia^tira 

rat:  qni  (visiUtori*  rlce  nicht  in  allen  Hand-  f»culute  praeaumat,  sed  ea  quae  ad  »acruaancU 

Schriften  I  t.imon  KUtim  cn  lfsirn-  ipgius  curam  myitfttla  porttnwitt  «Hf^MlnT*. 

diatrictiüKinic  gcreret,  ne  quid  anl«  ordinationem  ^  g  oben  «  a  0 

dl«ord«>tiüm  in  «0»ltotlbu»  clcrirorum  «ubyer-  *•  ^  ^                       ^  ^ 

vieiBla  vtdaanmi  eeeMaianm  inapectio,  reeentio  " 

dewrripüoqne  mandatur".    c.  7.  Ibid. :    „Ilaec  "  8.  Note  3.                   j       ,  ,  t.  ,  • 

aiiteni   omnia  oxcqularum  tempore   ngque  ad  8-       !•  8.  »13.  n.  4.  OOd  die  gleich  folgen- 

>optun.rn  drf.jn.  ti  diem  aget;           ial.  den  Aoiiierkiingen ;  eLm  nlbeie  Anfziblaiig  bei 

miar)  ecilfgiae  referen*  nuitdatutn  ini  trupülitani,      Phlllipa  K.  R.  6,  409. 

aimul  cum  omnibus  sanctii  cpiscopis  oppcrictur.  .So  aii<-h  die  Retiediktinor  in  Ihrer  Ausgabe 

Mec  qniaquaat  ad  eoeleeiam  quae  siunmum  ami-     der  opp.  (in-^orii  I.  zu  ep.  I.  TS  ('2,  5G2)  not.  b. 


bM  metropoliiani  Iltens  tnvt-  Kine  .\u$nahme  maeht  allein  die  Delefriruug  eines 

tatns  accedat,  ne  •  pteb«  d«cipiatiu  et  vbn  pati  aolchen  für  Ravenoa  a.  V.  26,  ed.  cit.  2,  7d5, 

ToluisM  Tidcatnr~ ;  r.  16.  Tfndens.  a.  524 0.  fi46;  velcbe  sieb  aber  am  dem  Bettraben  eiUlit,  Iber 

I-.  4  Vallet.  a.  ri"2  1  (liii  r  liei<st  dieser  com  men  -  dieses  Erzbi*thiim  ,  dessen  Verhältnis*  lu  Rom 

da tor,  weil  i^r  die  (iebcte  für  den  Verstorbenen,  ^dir  .srliwaalieud  war  (».  S.  4),  bei  Jeder  Ge- 

die  roinmendationes  Du  Cange  s.  b.  T.  abbilt,  loeeithcit  die  pipstUche  ObeAolielt  gettOBd  m 

U  e  f  e  1  e ,  KoncUiengeKh.  2,  tiOOj.  machen. 
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I.  IMe  Hienrohto  nnd  die  Loitnag  der  Kliohe  diudi  dieselbe. 


(I.  88. 


Briefen  Gregors  I.  ergiebt  sich,  d.iss  die  Vihitatorfn,  deren  IJeatellung  nach  dem  eben 
Bemerkten  ein  Recht  des  Metropoliten  war,  nicht  hlos  ftlr  vakante  Bisthttmer,  sondern 
auch  itlr  »olcho  Diöceseu  eingesetzt  wurden,  deren  Oberhirten  nur  zeitweiäo  an  der 
Leitung  ihrer  DiSoeaea  vtthindert  waren  Die  Tiilllgkeit  dei  Tiattalon  bestaad 
daria,  ia  der  ihia  pmyviioriMili  nigewifliaieii  Kirebe  die  bisehOflidieB  Fnaktioaea  vor- 
saaehmea^  die  flioleitende  Tliltiglnit  für  eine  NeawaU  nafter  Veilitttaig  Ton  Unoid- 
nnagen  und  «ninr^Anaiitflnng  einet  gedgnetai  Kandidaten  in  tieibn*«  und  ftr  die 
Anfrcchterhaltiuig  des  statiis  quo  des  verwaisten  Bbthnms  Sorge  zu  tragend  Weiter 
gehende  Rechte  konnten  die  Vißitatoren  nur  in  Folge  eines  besonderen  Auftrages  des 
MetropoHten  ausüben;  so  bedurften  sie  einos  solclien  zur  Ordination  von  Geistlichen^, 
der  ihnin  allerdings  filr  den  Fall  dtr  Nothwcndigkeit,  niimoiitlich  ftlr  eine  längere 
Zeit  anilaiK  rnde  Vakanz  öfters  ertheilt  worden  ist".  Mehrfach  sind  auch  die  Klöster 
ihrer  Oberleitung  unterstellt',  und  vereinzelt  ihnen  auch  eigentliche  Leitungsbefugnisse 
genridirft  wurden^. 

Wenngleieli  nadi  der  aflgemeineo  Annahne  die  Yisltatoren  die  gesannnte  Ver- 
wattnng  des  vakanten  Bistlinma  bb  an  dessen  Wiederbesetanng  geMirt  baben*,  de 
also  an  die  Stelle  des  Presbyteriiims  getreten  sein  mtissten,  so  widerlogC  sieb  dfoso  An- 
sicht doch  durch  die  vcrlifiltnissmässig  geringen  Befugnisse  der  Visitatoren welche 
sich  auch  nicht  einmal  dauernd  in  der  ihnen  tiberwicsenen  ÜiiScese  aufgehalten  haben 
können".  Für  die  laufenden,  auch  während  der  Vakanz  zu  erledigenden  Ge.seliafto 
bedurfte  es  dalu-r  neben  dem  Visitator  mn  h  eines  anderen,  freilich  vi»n  demselben  knn- 
trulirten  Orgaus  und  dieses  kann  nur  das  Prcsbytcrium,  resp.  ein  Aasschuss  desselben 
gewesen  sein 


•  Wt'ci'ii  einer  liiirrli  Krankheit  btülingtcn  Ab- 
wosciihi  it  III.  24  {).  üll;  *e«en  einer  dem  IH- 
•chof  4Ufeilegten  Buaae  VI.  41 .  p.  823 ;  wegen  der 
BinsettiiDg  det  abwesenden  Biarhofi  tum  Yisitap 
tor  einer  andern  Kirche,  ».  Th.  I.  S.  313.  n.  5. 

9  S.  'm  n.  H  u.  Greg.  I.  ep.  II.  2(;.  p.  :m. 
«irepor.  I.  ep.  II.  25.  IV.  41.  VI.  21.  VII. 
16.  IX.  Ö7.  X.  17  (ed.  cit.  2,  m.  722.  m. 
862.  995. 10iy2). 

«  ibid.  II.  38.  VI.  2t.  VII.  16,  Le.  p.  600. 
808.  .S(J2;  c.  16.  19.  (Uregor.  I.)  DIft.  tXI. 

»  S.  S.  m  n.8.  Daher  nraiclitig  Phf  lUpi 
ö,  4Ö8. 

>  e.  3.  Dlit.  XXIV.  cK. ;  Gregor.  I.  ep.  I.  15. 

78.  IV.  41,  I.  r.  p.  noo.  ur,1.  721. 

7  Ibid.  II.  38.  VI.  21.  p.  OOl.  80!^;  c.  16. 
lUst.  LXI.  cit. 

s  Gregor.  1.  ep.  UI.  2i.  p.  641:  „Quidquid 
•utom  tfbl  ▼imn  ftierit,  pro  «tOttotflnu  eioadem 

cerle>i.Ti'  "rdiiiare ,  h.-ibi-bl-;  mn<)is  oninibus  CX 
nostra  pfrnii:-äii)nu  licetitiam  "  j  ep.  L\.  72  p.987: 
^relerniuti  vestrae  ecclesiae  Teramnanae  visi- 
Utionf8  opcram  nos  oUm  mindme  locoUmat.  Scd 
qiiia  perrentt  id  nos ,  qood  .  .  .  nee  clems  Ulie 
nee  plebs  tanta  remanscrit,  quibii»  debcat  inU:riin 
epiüropus  ordinari,  utile  esse  proi^pexitiius  eain- 
dem  errleüiain  vcl  qnidquid  ipsius  est,  quousque 
Ulam  ut  domino  placaeiit,  ordinenias,  vestrae  deo 
»netore  disposttlonl  eonmlttere.  Et  Meo  solliel- 
ttidineni  vtis  convenit  adliibcre,  ut  quidqiiid  de 
pos»t'.*si(inibus  ciclesiae  ip>iusiii  qualibot  re  arce- 
derc  potiierit ,  vobU  vel  in  reparatione  eiusdcm 
ecclesiae  sive  deri  ipsiua  subventione  profiriat. . . 
HeUle  veio  pnedietae  «edeclM  bct»  robtillter 


volamus  dcäcribi  notltia  nobi»<juc  transmiUi,  ut 
ex  hoe  quid  fleri  debeat,  auctore  domino  dispona- 
mus.  Circa  actus  autem  vel  diadpUnam  cleri  Tel 
fliloniin  eedeslae  fpslns  magnam  te  habere  enram 
necessi!  est  atque  ita  insnper  pa.stnrali  studio  vlgl- 
lare,  ut  de  animabus  corum  nou  sisculpabilis" . . .; 
>gl.  auoh  ibid.  H.  43.  p.  605  =  c.  14.  C.  XIl.  qu. 
1.  —  Uebrigeas  erhielten  die  Tlaltaloien  auch 
ein  Bonoiar  am  den  EiakBaftea  der  hetnOMlea 
Kirchen  Gregor.  I.  ep.  QI.  35.  Y.  12.  p.  649. 
737. 

0  Kiehte«K.R.$.  136;  Phllltpa Lehibaek 

8.  369;  Schulte  K.  R.  2,  JHO 

^  Anch  loann.  Diaoon.  viu  Uregorii  M.  lib. 
in.  e.  23,  «pp.  4,  65:  „DetaMtam 

mm  erciosias  pro  raciendo  Inventario  «t 
optiinac  opiiiionis  episropo  vicinis  episea|dl  eOB- 

nu'ii<1.ibit  stellt  lint  ili'ii  im  Tc\t  cemaditan  An- 
gaben im  voliliuuituensten  Kinklaog. 

Ii  Das  folftt  daraus,  dass  efnem  Vitchof  mehrere 

niörcsen  als  Visitator  incrtheilt  worden  sind.  s. 
Grepor.  I.  ep.  VI.  21,  H.  cit.  p.  K»7  u.  r.  I  i 
rit.  C.  \II.  qu.  1 ;  ferner  daraus, dass  sonst  wir>der 
für  den  znm  Visitator  bestellten  Biscbof  regel- 
müssifr  In  seiner  efgenen  DtSoeae  rfn  soleher  bitte 
eini-'i  tef/l  werden  müssen ,  wofür  »ich  indessen 
nur  ein  Ikiisplel  nachweisen  lässt,  s.  Tb.  I.  S. 
318.  B.  5. 

"  Das  deutet,  wenn  auch  norh  unklar  geiinc. 
schon  II u Her  ir)2  an.  ICbritzins  »pricht 
dafür  auch  das  Verbot  Gregfirs  I.  an  den  Visit«tor, 
ep.  V.  44  I.  c.  p.  774,  die  Klerilier  der  ihm 
AbertiageiMO  Kbch«  von  der  Te^waltang  aan- 
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Um  Uiücüsaaverwaltung  wäbreud  der  SodiavBkanB. 


Ib  der  nuvoviagttdisn  Zeit  findm  rieh  gieiehfiilla  Sporen  d*vwi,  dHS  die  Leitung 

de»  vakanten  Bisthums  in  der  Hand  des  Kathedral-KIems  lag  \  obsehoa  freflUh  die 
mannigfachen  Unordnungen  bei  den  Wahlen  der  Bischöfe  und  die  gewaltthltigen  Bin- 
griifu  der  Könige,  welche  allniähiich  das  Besctziing'srecht  erlangten,  vieiÜMdl  eine  geotd- 
nete  Verwaltung  wfthrend  der  Sedisvakanz  gehindert  haben. 

Allerdings  tritt  in  der  karoliogischen  Zeit  das  Becht  der  Presbyterien  in  Folge  des 
leteteren  UmitHidflt  nodh  mehr  mrflelc,  dn  die  KAniBe  MllNft  ttiili  BiiebOA>,  UMk 
ChorineeMfe'  wlhread  der  Brledigang  der  KnftedwteB  mit  dar  Adminiftration  der- 
selben betniten,  ao  eigenmicbtig  mit  den  Kiwhengfltera  MdUdten  ud  walten  ra 
können. 

Aber  wohl  ans  Anlass  der  Opposition  der  Geistlichkeit  gogen  dieses  Verfahren 
ging  man  in  mwcheu  Fiülen  auf  die  frObere  Sitte  zurück«  einen  Visitator^  iOx  welcben 


ZUM  lilicssoti  uinl  diese  (leigtlichen  si  irüT  ciiinnen 
Diüicae  ZU  iibvrtraeen,  ferner  die  op.  Atapcti  1. 
ad  Cmmt.  Arolat.  a.  535,  Matisi  8,  R')7:  „Sus- 
penaus igitur  .  .  .  Contuniciiosus  habeat  tAn- 
tntn  .  .  .  missarum  celebrationem ,  et  patrimouio 
•oliMiM  in  (aberaatioiie  utkidiacoal  aiiudem 
eeeleilw  conttftnto  .  .  .  viiitattriuB  .  . .  pn»- 
rlpimu«  ordinari  pcrsnriam*,  •.dazu  8.  n.8. 
Endlich  dürfte  aurh  sonst  dl«  naehmalfK«  Admini- 
stration iU  r  Poiiikapitcl  »irh  Mliwcrluh  erklären 
la«jcn,  wahieod  bei  der  im  Text  vertteteoea  Mel- 
OBDs  diaKoottiialtttdarflatiileldaagtraalurtev» 
■cheiirt. 

*  Oregior.  Tanm.  bist  lY.  ö:  „omn  aoten  all 
koe  inundn  mijrrasset  et  abintni  in  eedetiam 
deportatu»  fuissn-t  ((«allus,  lU^rhnf  von  Clemiont^, 
Calo  pri'>li>t<T  continuo  a  «lerici*  de  episcupatu 
laudcs  au:i'pit  et  oninem  rem  ecclet-iae ,  tanquaiu 
ai  e»»et  episcopus,  ia  nuUB  redefit  potcittatem. 
Ordinatoree  fdM  kteaan  mr  die  provigoriaehen 
Vemdtar  HUi)M«M«t,  nriBtotiMrefpait,  ennoU 
(•TM  ordinat";  e.  6.  Anrol.  II.  a.  533:  „Ut 
epfacopiis  qui  ad  9«p«1lendnin  «pisoopnm  venerit, 
cvoiAtiü  prt»b>itTi>  in  ununi  domuin  riili^iae 
adeat  des<  ripf.xm<]ut;  idonuis  porsonia  <  ur*t<Kiien- 
dnm  Kub  inii|.'ra  diligentia  derelioquat,  ut  res 
«adMiM  aUonun  iotfioMtate  non  pmut".  Da 
die  PnMHMB,  denan  die  Bewadrang  dea  Invontan 
der  biachöflirhcn  Wohnung  anvertraut  wird,  theil- 
weis«  dii-«elben  Punktionen ,  wie  die  'V^altatoren 
haben,  so  muss  die  BonstiKe  ^'l'r\^  iltiing  in  den 
Händen  des  DomkieruK  gelcßi-n  haben,  c.  7. 
Pklli.  a.  614  V.  615 :  „ut  defunrto  episropo  .  .  . 
!«•  «fldflliaa ...  ab  aiehidiaeooo  nl  clerieo  in 
onnlbna  deftaaeBlw  et  emai  vantar''. 

'  Flodoard.  hiat.  Rem.  III.  11 :  „Tum  de  prea- 
bytero  ^nodam  abbate  Altivillarensis  coenobii, 
nomine  Ualduino  qui  .  .  .  a  I.upo  post«-»  <'pi»<-opo 
Catalaunensi  epiacopo  presbyter  fuerat  conaecra- 
tu»  mota  it»t  qnaestio  (auf  dem  Koneil  SoliaOBs 
T.  ti63).  SaifMia  itaqne  Lnpna  epteepna  pane- 
iH  velaflMB,  1d  eontlBabatnrt  nada 
ImiMn«  e.<it  n^ia  litteris  Karoll  reffi  at  foia  me- 
tropolia  Itemorum  pastore  carebat,  in  ronfectione 
cbrismati-i  uliis  jur  nfgotiis  i-cclesiaftici«  pr«  sui 
possibilitate  coiiNult-re  proeurnret.  yuorirra  cum 
«piatola  regia,  ut  ipsum  lialduinum  prcsbyterum 
oidiBaiat  atioe  in  AitriUari  moDaatcrio  abbatam 
■acfaiet,  andriMaoania  Ranaaala  eadeiiaa  can 
fiff»  eonadnlsMa  tasa  eaaonlda  qun  iMnacUa 


ilH  obtatertt:  quomque  ad  votum  prai  fjti  prln- 
cipi»  et  offereiitiuin  ordiiuverit.  l'ndc  iudii;a- 
tum  «st  a -■>} iiiiilo.  i'iiiiili'iii  opiscoputn  nihil  ilam- 
nationis  dt- ordinatiiinc  attigisso'- ;  s.  ferner 
Hiiirniari  annai.  ad  a.  H<>6  (SS.  1,  471):  ^llath*' 

liua  (U.l  epUoopium  Colonieaia  ab  UngoBa  re» 
ceptan  HBantno  (dem  abgewtetan  BiaehoT  tor 

Kammerirh  .  Bnidt  r  de»  von  Nikolaus  I.  dopnnir- 
len  Kölner  l'.r/bischofs  Günther).  .  .  sub  pro- 
\i!<i(iiiis  obtentH  rommittit,  »ed  ro  vora  dis- 
positio  illius  excepto  cpiicopaJi  miniaterio  pan^ 
Ountharium  manet";  vkI.  dam  DAataler. 
oatffink.  Balcb  1,  &06. 
*  8.  oben  8.  166. 

»  Oapit.  Vermer.  a.  a'iS.  c.  1.  (Lt.  1,  «1) 
för  den  erkrankten  F?is<  bnf  von  \ever»,  wobei  be- 
merkt wird,  d;i-^  ^-ii  h  kt  iiic  f.-,  I  :_-iirtr  I'crsönlicli- 
keit  für  die  Stelle  cinu:<  Ookononii'U  an  desaoD 
eigener  Klrcho  befunden  habe,  s.  ferner  Hino- 
mari  opiat.  ad  Carolain  rag.  In  Batreff  dar  Valtana 
In  8anlla(app.  ad.  Mlgna,patrolog.  126.  266): 
^ignetar  mihi  donlnatio  vaitfa  Utterla  aalt  ai|^- 
flrare,  quem  vultis  de  coepiaeopis  nostrls  ut  et 
rx  iiinnj  littera«  ciiu  nira'i  diriiiam  et  vi^itatori.i 
officio  fuiigen«  in  faHcni  tTr|p<ia  electionem  cano- 
nicam  faciat" ;  die  beiden  llriufe  desselben  an 
Uedanulph  von  Laon  and  Uadebart  von  Sanlla 
amannen  tn  VakaMtfitkn  den  afHann  aoai  Vlti- 
tatorln  Kanunarieh,  den  letzteren  in  Beauval.5, 
s.  ibid.  p.  268.  269;  Tgl.  auch  eiusd.  de  tran«- 
latione  opUroponim  contra  Actard.  Nannetens.  c. 
14  1.  c.  p.  227:  „Nisi  enim  vlri  et  uxoria  Icga- 
lis  coniunctio  ad  episcopi  et  ecclesiae  tibi  coniun» 
atae  rnyMaiiam  partlnaret,  magnum  Ciutleadeaanaa 
eoaeUlom  daftmcto  mo  epiacopo  vidaatam  eeclo- 
siam  oen  vaeant  enius  reditua  pcnes  occononnm 
futoro  retenrar!  labet  epi»copo  nec  abalii»  qulbua- 
qae  velvivrnt.  vcl  dcfuncto  cuiusranquc  eivl- 
tatis  episropo  usurpari  vel  pe.ssumdari'-;  Karolill. 
eouT.  Carialaa.  a.  877.  c.  6  (LL.  1,  538):  ,,81 
antaqnam  .  •  .  levattamlnl,  aliqnii  accliiapiacopiia 
dafiuataa  Amlt,  vidnva  aplaeapna  Ipalt»  dtoea- 
aaoa  cnin  eandte  IpsaAi  aadaM  |iaeTtdeat  uaque 
dum  o1>itu8  ipslns  archleplseopl  ad  vestram  no- 
titiiiii  prrM  tii.Tt.  .'^i  alimiis  cpiHcopus  Interim 
obicrit,  arrhiepiscopn«  ipsi  scdi  visitatorem  tccun- 
dum  aarrns  canoncs  deputet,  qui  una  cum  OOBllta 
Ipeam  ecdeilam,  na  praedetnr,  eostodlat  mqiM 
dam  Ipaina  ^toeopl  aMtos  ad  vaitiaaB  aatitiaB 
^errenialf. 
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I.  Die  Hierwrcbie  und  die  Leitung  der  Kirehe  duroii  dieeelbe. 


l§.  88. 


jetst  freilieh  die  Bestätigung  des  Königs  eingeholt  wurde,  sowie  etnen  Oekonomen  ftr 
die  AdminisIntioB  des  KiwhmigutBB  sn  beetelleD»  und  d»  num  sieh  hierbei  im  wemi- 
lieheii  aa  die  unter  Gr«gor I.  «nsgeUldeten  GrandBitee  hieltS  ao  war  danütaneh gieieh- 
leitig  das  Reeht  desPreshytarimna  aar  Administratioii  der  vakanten  Diöcese  anerkanat 

Dasselbe  gilt  auch  ftlr  die  dem  Papst  direkt  untergebenen  Bisthflmer  Italiens,  denn 
auch  far  sie  tindet  sich  noch  in  dieser  Zeit  eine  BesteUung  von  Viaitatoren  unter  Fest- 
lialtang  der  von  Gregor  I.  gebrauchten  Formen'^. 

Selbst  noch  im  10.  und  11.  Jahrhundert  ist  die  Exi^^U-nz  suIcIht  Visitatoren  be- 
zeugt K  andererseits  tritt  aber  auch  in  derselben  Zeit  die  lietiieiiiguug  der  übrigen  Kle- 
riker au  der  Bewahrung  des  Vermögens  der  erledigten  Diöcese  hervor  *. 

Die  blosse  Hervorhebung  der  YermOgensverwaltuog  ftr  den  Fall  der  Yakans 
erkürt  sieh  daraus,  dass  es  vor  Allem  darauf  ankam ,  die  Oflter  der  Bisthflmer  gegen 
die  EingriiTe  der  weltliehen  Fttxatnn  nnd  Grossen  au  sehfltMn.  Aber  in  Folge  der  Ent- 
wieklnng  des  Spolien-  und  des  RegaUenrechtea*  gdang  es  der  Kirche  nicht,  das  Ver- 
mögen der  Kathedralen  vor  Beeinträchtigungen  zu  bewahren,  ja  vielfach  luun  die 
gesammte  Verwaltung  ilin  r  (irundslUrke,  ihrer  tiere(  lit»amo  und  ihres  Vermögens,  der 
».  g.  teniporalia.  in  die  Uände  der  Fürsten  '•,  und  damit  .sowie  in  Folge  der  Ausbildung 
des  Wahlrechtes  der  Kapitel  musate  natürlich  das  frtthrerc  Institut  der  Vi.-iitaturen  vcr- 
sdiwinden. 

Während  derselben  Zeit  hat  aber  die  Umbildung  dos  bischöfliehen  Presbyterinma 
anm  Kapitel  atattgefiuden^  und  damit  muss  sieh  anoh  dar  Uebergang  der  spiritnellan 
Administratkm  der  INOeese  von  dem  ersteren  auf  das  letatere  voUaogen  haben.  Denn 
aeit  dem  13.  Jabri^nndert  evsehelst  das  Kathedral-Kapitel  ala  daa  den  bisehOfUclieii 
Stuhl  wihrend  der  Yakana  rnptflsentirende  Oigan«. 


<  (  apit.  Vorm.  eil.  bnmftifchiogir  auf  deiMD 

Vcrordnuiipen. 

2  Ep.  Inanii.  VIII.  ad  «piMopain FIcoetoiw. 
881,  MaDAi  17,  224. 

*  8.  die  forma  deeHoniii  opiscopi  t.  990  bei 
D'Achcry,  spirilep.  e<l.  nov.  ;i,  .'l?'.) ;  i.  0.  cdiic. 
Bomau.  a.  1080,  Man  st  20,  033:  „Vuutics  ilo- 
taDCto  putore  alicuius  occlesiae  alius  est  ei 
caiionU-c  itabrogandas ,  iatlanti«  Tisitatoiia 
cpisropi  qui  ei  ab  apoatoHra  vel  metropoUtaiu 

.seile  (lirci  luh  est,  i  Ktiis  et  {iopti!\i.-(  .  .  .  afMistd- 
licae  »eiiis  m>1  ueUopolitaiii  8ui  c<wii>unsii  p;uit4jri'in 
»ibi  geciindum  dslun  eliK^t". 

4  c.  b.  Nemaaa.  a.  1096,  Maua!  20,  93Ö: 
„(Quotient  aliqaiii  ecdestae  antistcs  ex  hae  vita 

iiucraNcrit,  duat-  <Ii!  nielioribus  eiusdcm  ecilfsiau 
persoitac  cligantur  quae  res  episc«pi  defuucti, 
sicut  ipso  dltpMuerat,  fldellter  tractent  «t  qoae 
ad  episeopatumpettiMQt,  taeceworo  paslori  eon- 
•ervant^;  cone.  Barn.  a.  1131.  c.  7,  ibid.  21,  46!S 
U.  Jafftf,  monum.  Hambcrp.  |>.  140;  ..lus^-it 
ctiani  domnus  apostolicus,  ouiiiium  \(hq  consoii- 
ticntc,  ut  mortuo  saeeidote  vel  episcopo  bona  eius 
in  Ubera  poteatate  economi  siot,  qaoa<l  nsque 
catholicas  eins  saeeeasor  ex  intefro  nia  reripi.u  ; 
c.  47  fLaU-r,  a.  1139)  C.  MI.  qn.  'i;  auch  l'o- 
tnis  liamiaiii  cp.  V.  10  (ed.  Caictani  Kom. 
li)(.)6.  1,  rätli  dem  Kleru«  und  Volk  von 

Faeaza,  elJiea  tieiaüicben  aar  Verwaltung  de« 
▼akanten  Katboms  xa  wihlen. 
s  8.  darüber  oDlaa;  vgl.  vorliiUlg  Riehler 


^  31C;  I  riedbcrs,  de  Iliiiiiüi  iiitcr  erde»,  et 
dvit.  icguiid.  itidicio.  Lipslau  I8G1.  p.  '2'20  ff. 

a  Jaiii  Frankreich  und  England  nicht  nut  die 
Nutzung  der  Früchte,  aondisrn  aofib  die  BeaeUvog 
der  Beneflcien  wihrend  der  Sedtsvakanz,  s.  Fr  1  ed- 
fa  e  r  g  1.  c.  p.  221  II.  G.  l*h  i  1 1  i  p  s  iiiii  ,  der  I  r- 
sprung  des  liegalieatechta  ia  Frajikroicb.  Italic 
lÖTO.  S.  34. 
1  8.  obea  S.  69. 

<  e.  2  (Honor.  in.)  X.  ne  tede  vae.  III.  9; 
c.  14  (Oreuor.  I.\.  )  .\.  d.  M  t  t  O.  I.  33,  da« 
ferner  KewuLnlich  litirte  c.  1 1  (ilonor.  lU.)  ibid. 
handelt  von  der  Vakanz  einer  Kardinalkliem  imd 
kann  deabalbniebt  ala  mit  enticlMideadai^ezogen 
werden.  I.  J.  1206  erwarben  der  Dekan  nnd  das 
Kapittd  von  Auxcrrc  von  riiilipp  II.  \on  Frank- 
reich Jaj>  Hecht  auf  Vurwaltuiig  der  Uegalieu 
während  der  Hedisvukanz  und  auf  Hewahrung  der 
Früchte  für  den  NachODigecB.  Brvaael,  nov  vel 
examen  de  Tusage  de«  flefi.  Paris.  1727.  1,  305; 
oioe  Reihe  von  biihrt  iben  franzüsischer  Kapitt'). 
worin  dieselben  um  Verleihung  der  Itegalien  an 
die  von  ihnen  gewählten  Bischöfe  bitten,  ritirt 
bui  Phillip«  a.a.O. 8. 34.  o.  3.— FreUich kom- 
men von  dieaer  Regel  auch  Aasnahmen  vor ;  so 
verwalteten  die  Krzbiscböfe  von  Lyon  un<l  dio 
Bischöfe  von  Autuu  nach  einer  althergebrachten 
Sitte  bei  Vakanzen  Jeder  de«  andern  Biathum  iji 
lemponlibo«  et  apiiitualilNii,  «18  sieh  wohl  au« 
der  Umbildung  der  SteUnof  des  lotsteaMot  oder 
viiitator  in  ein  fnlM  Raobt  cor  Abwehr  der  Biar 
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Die  Diucesanvui-ualtuag  währeod  der  Vakanz. 
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Das  gemeine  Recht  litt  dw  BeA«iiiii  dar  Kapitel  mr  AdniBirtntMni  der  DiAoese 

während  der  Sedisvnkanz  nnorkannt  Da  es  aber  den  Modus  der  AusHboog  derselben 
nicht  festgesetzt  hat,  so  blieb  den  Kapiteln  in  dieser  bezichunp  vollkommen  freie 
Hand.  Sie  konnten  .il-^o  die  Verwaltung  in  corpore  waJirnehnien  oder  durch  ein 
Mitglied  nach  einem  bestimmten  Turnus  leiten  la&sen  ^.  Dm  häuligätc  war  freilich, 
data  die  Kapitel  «imi  odar  aaelirere  Vikare  beateUten',  wekhe  aowolil  Unaidltliek  dea 
Unfiogs  ihrer  Befognine,  ab  auch  in  Betreff  ihrer  gamen  Übrigen  SfeeUnng  von  dem 
9»  beveUmiehtigaiideii  Kaidtel  abhio^  traieii^. 

II.  Das  geltende  Reehft  beruht  noeh  auf  den  Beatioimiuigett  der  Dekrebilfti. 
Faktisch  ist  aber  noch  im  spftteren  MitteUlter  die  V^eränderung  eingetreten ,  dass  mit 
der  Beseitigung  des  Spolien-  und  des  RegalienrochtcK  die  Kapifcl  auch  die  Administra- 
tion der  Temporalien  wieder  erlangt  haben,  und  eine  rcrliiliclic  Mdditikation  hat  später 
das  Tridentinum  insofern  gemacht,  als  cä  einen  leäteu  Mudm>  der  Auäiibung  der  dem 
Kapitel  nUUkndeD  BefogiiiMe  Torgeechrieben  hat. 

A.  Die  Bpiakopal-Jariadiktion  gekt  im  AogenbUek  der  Vakam  dea 
bisehöflichen  Stuhles  auf  das  Katbedral-Kapitel  über  \  also  im  Fall  des  Todes ,  der 
Absetzung,  der  pftpstliclurseit»  erfolgten  Lösung  des  Bandes  zwischen  dem  Biachof 
und  seiner  Diöcese  bei  der  Versetzung  (Translation)  desselben ,  des  vom  Papste  acrep- 
tirten  Verzichtes  auf  das  Bisthum"  und  des  Konfeiwionswechsels".  Selbstverständlich 
ist  aber  das  Kapitel  aar  Ausübung  derselben  erst  von  dem  Augenblick  ab  befugt,  wo  es 
die  aaihealiaebe  Kunde  tcu  deaa  Einfritt  dea  hetreAoden  Breigiiiaaea  eriialteo  hat% 
und  darf  dann  andi  dam  uch  noeh  feraer,  s.  B.  nach  seiner  TraneUtioii,  in  die  Ver- 
«aKung  einmischenden  Bischof  entgegentreten 

Was  die  Natur  dieses  Reclitcs  der  Domkapitel  betriflt,  so  erklären  eini;;e  Kano- 
nlsten  dasselbe  filr  ein  dem  Kapitel  habituell  neben  dem  Bischof  inne\vohuend<'s ,  so 
dafis  kraft  eines  s.  g.  ius  nun  decrescendi  oder  ius  consolidationi»  bei  dem  Fortfall 
des  einen  Faktors  der  andere  die  ihm  iure  proprio  zukommende  Jariadiktion  allein  bis 
aar  Wiederbeaeteang  aumUben  habe  wlhrend  andere  aunehmen,  dasa  die  in  Bede 
atdiende  BeAignlia  nur  auf  einer  itUIaehvdgenden  Delegation  dea  Psapatea  bemhe«  und 
der  letitere  daher  aveh  berechtigt  lei,  atatt  dea  Kapitela  eine  andere  Parami  damit  an 


griff»  der  weUUeheo  (hoMen  ecUirt,  «.  diplom. 
a.  1282  n.  1288,  D'Aebery,  1.  e.  3,  684. 693; 

fibriccns  ßewährt  die  Ictrto  Urkand«  duetiea  dem 

Kapit«-1  auch  gcwissn  KechU-. 

>  S.  ili4-  Stflh'i]  der  KurherKeheiulen  Note. 

2  Bcned.  XIV.  «1.-  syn.  diwicfs.  II.  !).  ii.  1; 
Ritter,  a.  a.  U.  S.  10;  Huller  a.  a.  <).  8.  164}. 

3  8o  in  Basel  dipl.  a.  133Ö,  Qallit  christ.  16 
tpp.  p.  246,  wooadi  dir  nei^eviblte  Btwhof 
schwört,  „quod  . . .  pnepodtom,  cantorem,  archi- 
diacoiium  et  thcsaanrinm  ecdeslae  Basiiiensi« . . . 
vicarios  seu  comniiss.trius  epim>patu«  BaAiliciisi« 
sede  vacanto  iniläniiic.i  coiiservabit"  .  .  . ;  c.  3. 
Tolet.  a.  i:U7,  Ilardouin  7,  1684;  Thona»» 
■  in  1.  c.  P.  1.  üb.  UI.  G.  10.  n.  13. 

•  Ritter,  a.  a.  0.  S.  24  ff. 

>  Das  Mm  au*  r.  3.  4.  (Bonlf.  VIII.)  in  VIto 
d«!  mipp  ncgl.  praelat.  I.  8;  Trident.  Scss.  VII. 
c.  lü  .If  ri  i.  ,  !>ess.  XXIV.  c.  16  de  ref. 

^  Veitar  tlieao  zuer.->t  erwähnten  Fälle  herrscht 
Kinütininiiickcit,  s.  z.  B.  Bevfx  0.  532}  Ritter 


f  Du  eigi«b(  sich  aus  der  Natu  der  Sache  ^ 
Ober  den  Fdl  der  btenti«  notorla  vf^.  «lUMr  den 
tn  der  vorigen  Note  angefQhrten  noch  Fafrnan. 
ad  r.  9.  X.  de  haeret.  V.  7.  n.  28,  welche  alle  mit 
der  Coiigr.  Coiicilti  annahmen,  dass  dadurch  dio 
Acmter  ipso  iure  vcrloron  gohen,  wa«  freilich  er- 
heblichen Bedenken  unterliegt,  »  München, 
■laixtn.  Oeriohtiverfalueii  und  Straliecht  2,  328. 
—  Hit  VerebeUehvnf  detBifdwb  tritt  die  Bedis- 
vakanc  ohne  weiteres,  so  J.  H.  Böhmer  J.  E.  P. 
III.  9.  S.  19  ««•  Huller  S.  If»?  nicht  ein,  ». 
Th  I  S  j  j!!.  Der  weiter  «ufBi  zäliite  Kall  des 
Kintrittü  in  einen  Orden  mit  päpstlicher  üeneh- 
miguni;  ist  mit  der  Im  Tekt  errthnten  Re«igna- 
Uon  ideatiach. 

*  Perrerl«  i.  v.  l  apitulum  art.  3.  n.  31.  37; 
•.  V.  epiteopns  «tt.  3.  a.  60ff. }  Bouix  p.S30ff.; 
11  ulier  S.  167. 

»  Bouix  p.  ,')39.  .'»40. 

I,  eure  II.  de  virarlo  cpise.  tr,  III.  r.  1.  qu. 
4X;  .1.  II.  Boehraer  1.  c.  jy.  •2'2;  (iehringS. 
190.  191 ;  vgl.  dazu  auch  BÖu  ix  p.  Ö3Ö. 


tH  I.  Die  Hienrebie  nnd  die  Leitung  der  Kiidie  doreh  dieselbe.  ff.  W. 

betraaon  Allein  weder  die  eine  noch  die  andere  Ansicht  kann  fttr  richtig  endilet 
werden,  vielmehr  haben  die  KapiteK  welche  nach  dem  geltenden  Reclit  keineRve?« 
mclir  als  gleichbüreclitigte  Fakturen  Lei  der  gesammten  Verwaltung  der  Diöcese 
neben  dem  Bischof  stehen ,  also  auch  nicht  Mitinhaber  der  bischöflichen  Jurisdiktion 
sind,  kraft  der  historiächeu  Eutwicldung  das  alte  Rocht  des  Presbyteriums  auf  Admini- 
ttratfoD  d«B  vvkaitoii  Bbänuns  lieb  bewahrt.  Die  ihnen  fltr  diesen  Fall  zukommende 
Jnriaffiktioii  bendift  demnadi  «war  tsof  mensobliehem  Becht,  itt  Aet  Immer  dne  propris 
nnd  ordinaria,  wekhe  sdt  der  Vakanz  des  biBobÖfliehen  Stahles  eintritt  und  mit  der 
Wiederbesefanmg  desselben  ufhffrt,  nnd  kann  daher  nur  dnrch  einen  gesetsgeberisdieB 
Akt  des  Papstes  oder  doreh  Gewohnheitsrecht  beseitigt  werden^. 

B.  Ausflbung  der  bischöflichen  Jurisdiktion  durch  das  Dom- 
kapitel, Das  Tridentinum  hat  im  Gegensatz  zu  dem  früheren  gemeinen  Recht  einen 
bestimmten  Modus  fflr  die  Ausübung  der  dem  Kapitel  während  der  Vakanz  zusteliLiuk  n 
Befugnisse  vorgeschrieben.  Nach  Scss.  XXIV.  c.  10.  de  ref.  hat  das  letztere  binnen 
8  Tagen  nach  der  Kenntnisa  von  der  £Irledigung  des  bischöflichen  Stuhles  einen  oder 
mehrere  getreue  Oekonomen  für  dfo  Verwaltung  des  kirehiichen  Venndgeos  imd 
ferner  einen  Vikar,  a.§.  Tleariaa  capitnlaria»  Kapitilar^Vik»,  Kapitela- 
Verweser  Ar  die  Adminlatralioii  der  flbrigeo  Onn  nftUeiidea  bisoliOflleheB  Bedite 
zu  beateilen. 

1.  Die  Leitung  der  DiÖcose  bis  zur  Bestellung  des  Kapitular- 
Vikars  und  der  Oekonomen.  Bis  zu  der  erfolgten  Bestellung  dieser  Verwalter 
be.sitzt  das  Kapitel  noch  dieselben  Befugnisse,  wie  früher,  es  kann  also  die  letzteren  auf 
jede  beliebige  Weise  ausüben  lassen,  und  es  ist  kein  Mitglied  des  Kapitals,  namentlich 
auch  nicht  der  Inhaber  der  ersten  Dignit.Ht  befugt,  die  Administration  v.;(hn'nd  dieser 
Zwischenzeit  für  sich  unter  Ausschluss  des  Kapitels  in  Anspruch  zu  nehmen^.  Mach 
positiver  Vorschrift  soll  das  letztere  gleich  nach  der  Vakanz  in  der  ganzen  DiOcese  die 
Abhaltung  von  Gebetep  ftr  die  Erlangung  eines  guten  Hirten  anordnen  ^  und  ÜBmer 
wird  dasselbe  wegen  sdner  spiteren  Pflkht  zur  Redienscbaftsablegung  tia  Inventar 
der  in  seine  Binde  gekommeneii,  die  Diteeee  betnlfenden  SdniftaM»  anfertigsii 
lassen  mttssen 

2.  Der  Kapitular- Vikar,  a.  Frist  und  Recht  zur  Bestellung 
desselben.  Nicht  vor  Ablauf  des  achten  Tages,  wohl  aber  noch  innerhalb  des- 
selben narli  erlangter  authentischer  Kunde  von  der  Vakanz  des  Bisthums '  hat  das 
Kapitel  dt  ii  Vikar  zu  bestellen.  Die  Frist  ist  ein  ab.solutes  Fatale.  Mit  Ablauf  des- 
selben hört  diu  Bcfugniss  des  Kapitels  zur  Verwaltung  der  bischöflichen  Jurisdiktion 
auf  ^,  nnd  das  Recht  aar  BealelIaQg  devolvirt  an  den  BnUaehef;  bei  der  SaDmoiss  den 
Kapiteb  einer  Metropolitankirohe  an  den  der  Aneiemiitlt  naoh  Itteaten  Saflhiganen ; 
bei  Kaehllssigicdt  des  Kapitels  einer  csemtmi  Uaehöflieben  KIrdM  an  den  nlehafteB 


I  U«u  S.  375. 

t  tio  auch  IluUer  S.  155. 

9  S.  20.  o.  6. 

*  Btrbos«,  Iqi  ecclea.  I.  39.  n.  !29,  «delier 

sich  auf  «  iiie  Etitsi  lioidutig  der  Coiipr,  roncilii  v. 
H>'2t>  brnift ;  K  i  t  tc  r  S.  41  ;  Bon  i  x  p.  041. 
5  Tridcnt.  Sess.  .\,\IV.  c.  1.  de  rcf. 

*  L.  G.  c  16.  de  lef.  u.  dfltu  Ritt«r  S.  42. 

7  Du  Trfdent.  nirt  zwu  Sets.  XXIV.  e.  16 
de  rcf.  :  ..infra  YIH  dies  inorteiu  cpf*co|»i'', 

iudcAsen  verdaten  die  hajiouistcn,  8.  z.  B.  Bar- 


bona  1.  c.  n.  32.  Benedict.  MV.  dr  syn. 
dioec.  11.  9.  n.  2;  Ferraris  8.  V.  capitnlum  »rt. 
3.  n.  37i  UiUor  S.  42;  Bonixp.  540;  Bul- 
l«r  S.  i67  elnttbnmls  die  Annthme  d«f  Teita* 

Ulli]  mit  Iloilit.  da  das  Tridentinum  nur  dm  .im 
bäuil)(gten  Norknimnenden  Fall  der  Vakanz  diinl» 
Tod,  sowie  -  was  auch  das  Uegelniä5'.ij;c  ist  — 
du  Abi  obau  des  Biscbob  in  leiner  B««ideiu,  wobei 
du  KApitet  davon  Bodi  an  leuMlbinTagsKeBBt- 
ni8S  f  rhält.  im  .\uee  liat. 
»  Bouixp.  &43. 
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Bischof,  rwp.  wenn  der  8itr,  an  dessen  Hirten  die  Befugnis«  iure  devolutionia  Über- 
geht, gerade  erledigt  ist,  an  das  betreffende  Metropolitan-  oder  Domkapitel  oder  sofern 
das  leMsn  Mboo  elMB  K«pitdar>V]ktr  MdK  ^  Unlefllwt  der  hier- 

Mdi  kraft  der  Derotatkm  BeteeMgte  aeimneito  wieder  MoBea  der  orwUmteii,  von 
eitaiiglirKvadBaiimtaeeliBe^EVfatdieEiiiBetniiig,  ao  tritt  nnraehr  der  Papst 
ein Die  nach  Ablanf  der  erwihnten  Frist  vom  Kapitel  vorgenommene  Bestellang  ist 
niehtip,  und  es  ptlit  der  von  dem  Devolutionsberechtipten  glelchzeitip  oder  spüfer 
ernannte  Vikar  immer  vor  ',  jedoch  kann  der  ersten*,  wenn  er  selbst  das  Keeht  noch 
nicht  ausgeübt  hat,  die  vom  Kapitel  verspätet  vorgenommene  Einsetzung  freiwillig 
gelten  laaaaii^. 

b.  Brforderniaaa  in  der  Peraon  dea  Kapitnlar- Vikftra.  Der 
Kapitolar-Vikar  aoO  25  Jalir  alt  aeb,  jedoeb  genOgt  aveh  ein  Alter  vm  23  Jahren, 
wenn  die  llbrigen  llteren  Kanoniker  die  Tom  Tridentinnm  vengeadiriebenen  Eigen- 
adiaften  nidlt  besitzen ,  der  jüngere  aber  allen  Requisiten  desselben  genügt sodann 
mnss  er  ans  einer  rechtmässigen  Ehe  stammen',  und  Kleriker  sein**,  endlich  darf  er 
sich  nicht  wegen  eines  schweren  Vergehens  in  Untersuchuii^r  ht  findcn". 

Dad  Tridentinum  selbst schreibt  vor .  dass  d(  r  Jvapitnhir-Vikar  Dokt^ir  oder 
Liceutiat  des  kanonischen  Hechts  oder  sonst  geeignet  sein  muss,  und  setzt  ferner  auf  diu 
Verletzung  dieeer  Yoiaehrift  ala  Straft  di#  Devohilioii  «n  die  vorbitt  enrlhnieD  Per- 
aonen  fest.  Da  ea  andi  die  BeeteUrag  doe  General-Vikare  des  verstorbenm  Biaehoft 
znm  Kapiteleverweser,  softni  er  nur  die  nöthigen  Eigemdiafien  hat»  anliest ,  dieser 
aber  keineswegs  Eumoniker  zn  sein  braucht,  so  ist  damit  ausgesprochen,  dass  der 
ICapitular- Vikar  nicht  nothwendig  de  gremio  capituli  gewählt  werden  muss,  und  os 
kann  also  die  Bestellung  eines  Nichtkanonikers  blas  deswegen  niemals  nichtig  st'in". 
Jedoch  hat  die  C'ongregatio  concilti  wiederholt  cntäcliicdcn ,  dass  wenn  sich  eine  den 
Yomdiriften  dea  Tridentunims  genügende  FeraOniiebkdt  im  Kapitel  lelbet  befindet, 
dieae  einem  niebt  dem  leMeren  angdiHrigen  Kandidaten  bei  Strafe  derNiofat||^eit  vor- 
snaieheniati'. 

Hinsichtlich  des  VerhAltniBses  der  Doktoren  oder  Liceniiaten  dee  kanonischen 
Rechts '3  zu  den  übrigen  Mitgliedern  des  Kapitels**  haben  eine  Reihe  von  Enfaehei» 
dangen  der  erwfthnten  Behörde,  in  der  UebMgehnng  eines  soloben  gradnirten  eine 


>  bo  dM  Tiid.  I.  0.,  1.  8.  20.  n.  tt. 

*  S.  dleBntsebeldanf  d.Coogr.  eone.  fnRfch- 

tcrs  Tri  ii  iititmm  S.  .IT'i:  Ritter  S.  -17;  H  u  I- 
1er  S.  ItiT,  ilmiix  p  f>rt4  ;  Sclmlto,  L<;lirb. 
2.  Aufl.  J'.  V!  !.;.  II.  fi,';  unriihtifi  lisst  Phillips 
Lehrbuch  i>.  41ü  im  Fall  der  Krl«diganK  dot  Me- 
tNpoUtautaldw  du  Kecht  u  den  Papttdvvol- 
«frai;  aaA  iim  Wienu  ProvinxiAl-KoBdl  v. 
1858  TK.  n.  e.  ö  (Moy.  Areh.  4,  626)  geht  das- 
grihr  in  <ii<'.som  FstlandsoiltaMw  SaftagaBdar 
Pru\iiiz  über. 

*  Welcher  dann  fteinenetli  «iaco  aptilsllachsn 

Vik»r  erncniMa  luiui{  BitlM  8.  49. 

*  Kitt  er  8.  49, 

*  r.  4.  X.  <lc  supp.  iirßl.  pr.aeUt.  I.  10,  iIimiii 
die  «llgemeioen  liegeln  des  l>evolutioiurecbte» 
tiiid  fBr  den  hier  in  Bede  stehenden  Fall  akht 
aMRes^kmen. 

*  So  natk  dar  ftaiis  der  Congr.  Condiii,  s. 


Barbosal.  c.  n.  54;  Hltter  S.  61.  Vfl.  aMh 
«feen  8.  211.  n.  1. 

'  noiiisl. e.p. 503. 

**  Bull  ix  1.  0. 

"  c.  4.  X.  <le  atTiiMt  V.  1  ;  rill  Ih^krct  der 
Congr.  epitc.  v.  1656  läMt  U-i  der  Voiletsojig 
dieier  VonehrUI  Oevoiation  an  ili  n  »oBstBetech« 

tigten  eintreten,  s.  Ritter  S  Ol. 

««  vSe?5.  XXIV.  c.  16  de  ref.  cit 
H  Hon  ix  1   r,  p.  r>72  IT. 

u  Bouix  1.  c.  p.  574  ff.;  Richters  Triden» 
tinan  8. 378. 

ri'brIff*>iH  kommen  nur  »olrlic  in  Hftrarht, 
wi  lchi'  auf  i'iiuT  pÄpstlich  appr»t>irtLii  l'niver- 
sit.it  rite  prnm')\irt  balMüi ,  so  die  ('uiipr.  ('mir.  .s. 
Ilouix  p.  .""jOT;  Ritter       58.  OUj  Richter 
a.  O.  S.  373. 

M  Mügon  diese  auch  doctotet  iwtli  drllis  oder 
theelofise  leln,  s.  Benlz  p.  968. 
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(1.8*. 


Nichtigkeit  der  Bestellung  gefimden wihftiid  aadcra  4m  «ntgegeDgewtte  Ited« 
punkt  eingenommeB  habend  Da  die  Congregate  «moilii  etate  die  beeoaderen  üm- 
rttededeeBhwalft«iiii«lMlBkBditaiay>  w llMliiflh  darin  kein  Widenpnwk  fladen, 

vielmehr  ergiebt  sich  ans  ihrer  Praxis  die  AnfTassung ,  dass  die  Doktor-,  resp.  Ueoa- 
tiaten-Würde  allein ,  wenn  damit  die  Tauglichkeit  zur  Verwaltung  dos  vakanten  Bis- 
thuiuM  nicht  verbunden  ist,  kein  bei  Strafe  der  Niclitif^keit  zu  beachtciule.s  Vorrerht  auf 
dieStelloiig  ald  Kapitalar- Vikar  gewährt und  dass  also  das  Kapitel  bei  dem  Vurhanden- 
aeb  nar  ^es  gradnirtaa  Boadrarren  andi  sieht  nntar  allen  Umittndai  diaMB  aa 
wihleB  verpflichtet  iit*.  AllardhigB  fehlt  ea  «OBÜt  aa  tartaa  and  leitendea  Oraadeitaen, 
welche  die  Kapitel  bei  der  Beatelliuig  der  Vikarien,  ohne  eine  Miehtigkcit  zu  begehen, 
beobachten  könnten ,  und  dieser  Uebebtand  erscheint  am  so  grösser,  als  das  'fridenti- 
nnm  auf  Verstösse  gepon  seine,  hier  besprochenen  Vorsrhrifteu  ebenfalls  die  Devolution 
an  den  Krzbisehof,  n  sp.  die  demselben  gleichfitehenden  Personen  (s.  S.  231)  fest- 
gesetzt hat.  Da  man  noch  neuerdings  in  Rom  —  wohl  wegen  der  vagen  Fassung  des 
'nideatinaaia  —  die  AuftteUnng  allgemeiner  Normen  abgdehst  hat^  ao  bleibt  kda 
anderee  Mittel  anm  Sehata  den  BeBteHaagirechtea  der  Ki^itel  flbrig,  ab  die  ghaehftJhi 
von  der  CongregatUi  ooncilii  beobachtete  Pkaxis,  dass  die  Devolution  nur  bei  absichtlich 
erfolgter  Wahl  eines  untauglichen  Verwesers  eintritt,  in  anderen  Fällen  aber  der  ein- 
srhreitendc  Oht-rr,  rosp.  die  f'onf^rejjcatio  iielbst,  wenn  die  Sri(li<'  an  sie  gelangt  ist.  bei 
Verwerfung  dos  erst  bestellten  Kapitular-Vikar»  eine  nochmalige  neue  Frist  zur  Vor- 
nahme einer  anderweitigen  Bestellung  gewährt 

Endlieh  eoU  naeh  der  Praxis  der  Cragrega^  bei  Strafe  der  Niditigkeltkehi  Laad- 
pflurer  wegen  der  Uavereiabaikeit  adnea  Amtee  mit  der  Siellttag  ab  Kiq^itebvenreeer 
dazu  genommen  werden ,  während  die  Vorpdiditnng  aar  Seebotge  an  der  Kalliedfal- 
Idrcbe  nicht  absolut  unHihig  macht  ^. 

c.  Die  Bestellung  des  Kapitular- Vikars  bezeichnet  das  Tridenlinura 
a.  a.  0.  als  constituere  und  deputare,  nicht  als  eligerc.  Mit  KUcksicht  lüerauf  nehmen 
die  meisten  Kanonisten  an ,  dass  dabei  nicht  die  Ar  die  Vornahme  von  Wahlen  vor- 
geeehiiehenen  Normen ,  aleo  a.  B.  die  Abethamnag  dansh  Stiamuettel ,  abaolate  l^fo- 
fillt  a.  B.  w.  ^  «oadera  aar  die  allgemeinea  Ar  die  Ftesong  eines  gültigen  Kainteb- 
beschlusses  geltenden  Regeln  '  m  beobachten  sind'*  und  das  mit  Recht,  denn  die  Fassung 
de>  Tridcntiniini.-«  hat  ihren  inneren  Grund  darin  ,  dass  bei  der  Kürze  der  Frist  eine 
Vereinfaelmng  der  Form  wünsehenswerth  erscheint,  und  bei  dem  Voiliaiidensein  von  nur 
einer  tauglichen  Person  im  Kapitel|  von  einer  electio  im  eigentüchon  iSiun  keine  Rede 

<  Boaix  p.  564;  Kiehter  ■.  a.  0.  S.  373.  dui  sich  eine  Abinderang  d«  Tridcntinum» 

Acte  der.  s.  Rcd.  4.  448.  empfehle,  und  d«»«  bei  dor  In  DriitarhUnd  rreol- 

•  Act*  cit.  p.  449.  miasig  Torkomniemli  n  VValil  .li  r  K^iiihilar-Vikarc 

•  I..  r.  p.  4iV2.  4ä3.  «Müden  Domkapiteln  ilurch  <lie  partikii!.ir«'n  Vm- 

•  L.  c.  p.  4fj.'l  ff. ;  ».  auch  H  <i  ii  ix  p.  ,'i7(V  »(  liriftcn  iibor  «lle  Qualiflkttion  der  l>oniherm  (i. 
^  Noch  m  'ib.  Janaar  lblj2  hat  die  i'oap.  S.  Öl)  beuer  «U  duieh  die  vom  Tridentinun 


Cone.  uat  du  dnUem :  Au  et  qaomodo  dapoMio  aullpeMIlBn  Reqnltite  Ar  die  Blmrltunic-  tBeh- 

vlcwfi  capitolaris  ooa  dÜNtortt  «at  Ueeottotl  in  tiger  Vikve  aetocgt  sei,  s.  Moy,  Anh.  23, 

iure  canonioo,  licet  eleetn«  foerft  viearins  venera-  456.  464. 

Iis  ipi.*...pi  pra.-.hfunrti.  inillit.itc  labnrol.  si  unus  7  PignatPlIi  niiiMilUt.  VII.  ooii».  4;  Booix 

Mh.  nnii-  .  apitiili  KTemio  sie  graduatus  eiUut?  p.  579;  Bitter  S.-61 ;  Hu 1 1  e r  S  170. 

AruT  4.'  ^S^^""'«"*»'«"«"»»"«»"»^««»  •  e.  W.  X.  de  ele^t.  1.  6;  Trid.  Sc.  XXV.  t. 

«  Vgl",  d'azu  Uich  te  r  «.  «.  0.  S.  373,  l5o  u  i  .v  ^ 

p.  öäö  ir. ;  und  naneMlich  Acta  den.  s.  Md.  4,  °  ^-  ob««     12ö  IT. 

4A9  ir.  —  Uehcigens  httan  ^mdne  dmitMdw  Bt>  »  Ritter  S.  M.  56«  Bovix  p.  d92;  HalUy 

sebSlo  ndt  Be«ht  danuf  aofkNiliwiD  gemadit,  8. 170. 
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sein  kann.    Demnach  hüben  an  der  Bestellung  dea  Vikars  ailu  ätiuimberechtigteu 

berafioMB  SÜiug  «riUfBi.   Ob  dis  abw«nBd«B  eiunladeii  und,  richtet  lidi  laoh 

den  Statuten,  resp.  nach  dem  Herkommen,  aber  seibat  wenn  dies  erforderUdl  iat, 
brauchen  diejenigen,  welche  innerhalb  der  achttägigen  Frist  sich  doch  nicht  zur  WaU 
einfinden  können ,  nicht  konvocirt  zn  werden  andererseits  darf  aber,  wenn  die  vom 
äitz  der  blächüflichen  Kurie  eutfemtcn  Doinlicrrn  ein  Recht  auf  die  Mitwirkung  haben, 
ihnen  dieses  nicht  durch  eine  Ikächkuoiguug  der  Bestellung  entzogen  werden '.  Die 
EkumSang  ■hhriftlldMir  Tot»  iit  MDialiMig  *,  eine  BteDvcrMnng  dagegen  ontor  da» 
aUgemeiBcn  Badiagangen  rtaMiafk*,  aofen  nur  die  Abweaenden  aaeh  den  eben  ange» 
gebeuen  Begab  ein  Recht  auf  Konvokation  besitzen  ^.  Oer  Abetimmnngsmodiu  und 
die  erforderliche  Majorität  richtet  sich  nach  den  für  alle  KapitelsbcscIilUsse  geltenden 
Kepehi',  und  der  Umstand,  dass  der  betreffende  Kandidat  sich  selbst  »eine  Stimme 
gegeben  und  dadurch  für  sich  die  Mehriieit  erzielt  hat,  macht  die  Wahl  nicht  ungültig''. 
Wohl  aber  muss  die  pars  maior  auch  zugleich  die  pars  sanier  sein**.  Das  Keklama- 
tkutereeht,  velehea  die  Minorit&t  wegen  dea  Fehleaa  dieaee  Brfindaniaaea  geltend 
BM^en  kam",  bringt  hier  die  Entaeheidiuig  der  Sache  an  den  nach  dem  Tridentfaiam 
devolutionaberechtigten  Oberen",  w«I  jn  unter  bestimmten  V^oraussetzungen  das  Be- 
stellungerecht an  ihn  übergeht,  und  dieser  hat  bei  Vernichtung  der  Wahl,  sof«  rn  nicht 
nach  dem  yorhb  (S.  2 Hü)  Benierkten  dem  Ivapital  eine  neue  iurnennong  zu  gestatten 
ist,  den  Vikar  einzusetzen 

d.  Mehrheit  der  Kapitular- Vi kare.  Während  nach  dem  Dekretaleu' 
reeht  daa  Kapitel  nicht  gehindert  war,  mehrere  Vikare  zu  bestallen,  setzt  das  Triden- 
tinaa  aeiaen  Worttant  naeh  vorrnia,  dasa  nor  ein  Kqpttelaferweaer  eingeeetit  wird. 
Wenngieiefa  «meine  Kanonisten  trotidem  die  beliebige  Anstellang  mehrerer  Vikare  flir 
erlaubt  wldärt  haben  so  hat  doch  die  Congrcgatio  eoncilii  in  wiederholten  Entschei- 
dungen —  und  mit  Hecht  —  die  Ansicht  fcHt^rfhalten,  dass  für  die  Regel  nur  ein  einziger 
ernannt  werden  dürfe  "  Kine  Ausnaliinr  tindct  im  Fall  einer  rechtsbegrflndeten  nicht 
blos  unvordenklichen)  Uewolinheit  statt ' ferner  dann,  wenn  in  zwei  aequu  principa- 


*  Bouix  p.  r>!)r),  wo  auch  iiocli  L-Iiiztilne  hier- 
h«*r  gcliüri^e  Koiitrov erneu  U-sprucht-n  Kiml. 

*  KUter  8.  Üb;  Bouix  p.  601;  Huller 
8.  171. 

'  Kitt  er,  Huller  II.  «e. ' 

*  S.  oben  S.  1'2B. 

•'•  S.  n(.en  S.  r2(>  II.  14. 

*  Ueno  «ach  dorcb  die  Gewibning  einer  fltell- 
vntNtaniK  daff  die  InaeUtang  dar  Frist  Riebt 
aaariigllrh  gemacht  werden. 

f  8.  oben  S.  128  ff. 

*  Di^nnderOrundutz,  dass  sirh  Niemand  »elbüt 
MÜM  StjLmoM  geben  toll,  findet  hier,  weil  e«  »ich 
nidbt  um  eine  Wthl  Im  eigentlirben  Rinne  ban- 
delt, keine  Aiiweridnnp,  s.  Kau 

"  8.  13Ü.  Ift  zur  Zeit  der  Erk-digung  nur  noch 
•In  Domben  übrig  oder  nur  einer  nicht  mit  Cen- 
•uian  belegt,  ao  «lid  dieser  die  Beatellonc  giilUg 
«MMbnwB  kfiaaea,  de  Lvea  aanet.  ad  «e«c. 

Trident.  di^c.  31.  u.  3;  Boniz  p.  901. 
S.  130. 

11  Raa  S.  389. 


"  I)a<s  oliiii"  weitere«  b««i  der  wissentlichen  Er- 
iieiiiiuti;;  i'iin  >  1  II»  unlincti  iliir«  Ii  lije  Ma  joritit 
der  taugliche  Kanilidat  der  Minorität  aU  t>eNlellter 
Kapitular-Vikar  anzusehen  ist,  »o  II  u II  er  S. 
171,  encheiot  aDballbat,  a.  oben  8. 130.  nnd  die 
entgegeoatebenden  Entadietdnngan  bei  R 1  e  h  t  e  r, 
a.  a.  0.  S.  373,  n.  6.  7. 

u  Qarelaa,  tnct.  da  beneOc.  K  V.  c.  7. 
n.  36. 

•*  .S.  die  von  l!oui\  p,  ril.')  ff.  anfteführten 
Knt^cheidnngen.  Die  gleichzeitifte  Wahl  mehrerer 
Vikan'  i-^t  abo  niehtig  und  es  tritt  die  Devolution 
ein,  b«i  der  aueoeealvan  mehierar  tat  dagegen  der 
ant  geirlUla  derl^har,  nnd  die  zweite  Baatellung 
nichtig:  Ritter  8.  51.  Tgl.  attdi  Heller 
S.  166. 

*  Boelx  f.  fifi3.   Aveh  hat  die  Congiegalfo 

die  in  Frankreifh  Qblirhe  Sitte,  mehrere  Kapitu- 
lar-Viliare,  ohne  daHit  die  KrfordemisBe  einer 
rechtsbecriindeten  Gewohnheit  \orliecen,  Kedul- 
det,  •.  Moy,  Aich.  ^'J,  444  und  Boui&  p. 
602  ff. 
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I.  Di«  Hinmrohie  and  die  LoUang  der  Klrebe  durch  dieselbe. 


liter  unirten  DiOoesen  durch  den  Tod  ihres  gememschaftiichen  Bisohofs  eiM  Vakuu 

eingetreten  ist 

e.  Verhältnias  des  Kapitular  -  Vikars  znm  Kapitel.  Mit  der 
Bestellnng  des  Kapitular- Vikars  durch  das  Kapitel  erhält  derselbe,  ohne  dasB  M 
dar  Uebergabe  det  ihm  behnA  Minor  Legitinathm  amsoliwligeiideii  PkteiiteB>  bMÜvf, 
die  BefiigniBs,  fle  Verwaltung  ^  rakantfia  Blathniua  ni  fUiren,  dann  eine  Konflnufioa 
umtEnmamsltiräTge^  Mtt  diesem  MoawiiftvwBflvl  das  Ka|i^ 
alle  seine  bisherigen  Rechte.  IHeee  geheB  kraft  geeeliSeher  Bestimmung  auf  dei 
Vikar  Aber.  Deshalb  ist  er  nicht  mehr,  wie  BSdl  dem  Dekret&lenrecht,  Mandatar  dei 
Kapitels,  welcher  sich  nach  dessen  Anweisungen  zu  richten  hätte,  sondern  ein  unab- 
liänjjigcr,  zur  Verwaltung  der  Episkopal-Jurisdiktion  wilhrend  der  Vakanz  einj^f  setzter 
ordentlicher  Beamter*.  Aus  dieser  »einer  Stellung  folgt,  dass  das  Kapitel  ihn  nicht 
auf  eine  fest  beschränkte  Zeit  ernennen,  seine  Befugnisse  nicht  durch  Reservation 
bestimmter  Akte  der  bischöflichen  Verwaltung  einschränken ,  ihm  keine  Anweisungen 
oder  Tondnrifleii  ftr  die  AdmiwlitnitioD,  alw»  s.  B.  Amrelsangen  Uber  ZittiehiiBg  eb- 
tehner  Domhetren  oder  anderer  Fereonen  ertheOen,  Um  Beiner  Stalhmg  iiiehft  entheben, 
ttberbnipt  niciit  über  ihn  Geeicht  heilen  nnd  von  ihm  keine  Beeheniehall  Uber  eefaie 
Verwaltung  fordern  darf,  sowie  daae  etwaige  derartige  Beschränkungen  nnd  Hendhoigen 
des  Kapitels  nichtig  sind  ^.  Während  somit  das  letztere  den  Kapitelsrerweser  nur  auf 
etwaige  Ordnungs-  und  Pflichtwidriprkeiten  aufmerksam  itnd  solche  bei  dem  Erzbischof, 
resp.  der  Congrcgatio  episcopurum  zur  Anzeige  bringen  kann",  steht  dem  Eepitnlar- 
Vikar  auch  die  bischöfliche  Jurisdiktion  tiber  das  Kapitel  selbst  zu  ^. 

f.  Erlöschen  derRechte  des  Kapitular- Vikars.  Abgesehen  von  dem 
regelmässigen  Fall  der  Wiederbesetzung  des  bischöflichen  Stulilcs  können  die  Rechte 
des  Kapitular- Vikars  zunächst  durch  Absetzung  desselben  erloschen.  Diese  steht 


•  Ron  ix  p.  55;').  Selbstverständlich  hat  hier 
jedes  Kapitel  fflr  sich  7.11  wählen  ,  sofern  zwei 
^iehberaohti(l6Kmplt0lvorhuiden»ind,  dtLvo« 
adnot.  fed  com«.  .IVId.  dfit.  81.  n.  41.  80  war  m 

In  Jen  früher  vereinigten  Risthrimerii  Chiir  u  Pt. 
(«allen,  Pii  Vll.  roiist.:  Kcdf^ias  qua«?  aiitiqui- 
tatc  V.  '2.  Juli  18*23,  JJ.  Ki.  lUillar.  Koni.  oont. 
10,  B14;  vgl.  aiirh  du  Breve  Leo»  XU.  v.  1824. 
%.  4.  (ibl.1.  IB,  114).  Dethilb h«t  dfe«on  Oin- 
/el  K.  lt.  1,  *?97  mitijethoilte  Knt<!chcl<lnnu,  ilass 
fla-i  Kotikathedralkapitel  in  Capo  d'Istria  bei  der 

H.  >ti'11iinc  de.-i  t  inen  \  ikars  mit  dem  Kapitel  von 
Triest  nicht  zu  konkurrireii  Uat,  keine  «llgemein 
muH^bamd«  Badeutaiig. 

-  Formulare  dafür  bei  RarboHa,  ins  etclcs. 

I.  32.  V.  137  o.  Bouix  p.  ü73.  Hinsichtlicb  de« 
l^tMilee  gUt  daMelbe,  WM  Aber  di«  BMUUtuig»> 
orkand«  dM  Geneial-Vlkus  beoeiki  lit,  s.  otaa 
S.  213. 

S  Bon  ix  1.  e.  p.  601. 

•  nie  Knniiuf-t'-ti  (IrTirkon  r1;is  >(n  aus:  tnta 
iurUdictio  epi^eopaliä  traii!>it  iti  vicariiini  capitu- 
kmn  privative,  non  camulative,  s.  Ferraris 
s.  T.  capitalm  «rt.  3.  o.  63.  Vgl.  üiterluupl 
aoeh  Ritter  8.  62;  Bon  ix  p.  606. 

S.  die  Rnüirheidung  in  Kichter»  Triden- 
tinum  S.  374  a.  liei  Kerraria  ».  v.  vicarios 
eapitoUfU  art.  1.  n.  63;  vgl.  «neh  Kittor  B.  64 


IT.;  Bouix  p.  607 IT.;  liulltr  S.  174.  Lettterer 
behauptet  allerdings,  daas  das  Kapitel  \oai  Vikar 
Uocheiucbaft  fordera  darf,  und  stützt  sich  dafür 
aaf  e.  16  elt.  Som.  XXIT.  ceae.  TrMeat.:  „Hpi- 
scopusveroad  eandem  crcleHiam  vacantem  protno- 
tus  ex  Iis  quae  ad  eum  spet  tant,  ab  eisdem  oec-o- 
nomo,  vicario  et  aliis  qiiibuscunqiie  ofHeiallbiis  et 
administratoribus,  qui  sede  vacante  faerunt  a 
flupltiilo  ob  ^tlo  In  oloo  loenm  eonttftaU, 
etiam  si  fuerint  ex  eodem  rapltnlo,  rationem 
exigat  ofllrioriim ,  iurisdictionis,  administra- 
tionis  aut  cniu-ciimquc  eoruiu  niuneris  possit- 
que  eos  panire,  qui  in  eorum  officio  seu  ad- 
minliCMlioao  deUqMrint,  otUmii  prae- 
dieti  offlciales  redditls  rationibas  ■ 
capitnlo  vel  a  dcputatis  ab  eodem  ab- 
ü  0  1 11 1  i  11  II  I- III  ;i 'I  t  1  :  Ii  r  r  a  t  i  0  n  e  in  nl>tiiiin'- 
riuf.  In  deu  ächiussworteu  erklärt  das  koncil 
offenbar  mit  Rficksicht  auf  den  fWlhereh  Recbto- 
tnatand,  dass  die  Rechenschaftsleganit  an  da« 
Kapitel  den  Vikar  von  seiner  Pflicht  gegenflber 
dem  Nachfolger  im  Itiritbuiu  nirht  eiilbiiidet. 
spricht  aber  keifloiwega,  indeu  es  die  erstere  für 
irrelevant  oritBrt,  Mt,  dm  dtoa  Kapitel  eine  K>i<^ 
fordern  kfinne,  umsowenlger,  da  diese  AnnahMO 
der  dem  Kapitular- Vikar  dureb  das  Tildentlna» 
angewiesenen  SlellunK  widentprieht. 

»  Roni&p.  ülU;  Kitter.S.  44. 

'  L.  e.  p.  607. 


f.  88.] 


Dtr  Kapitalar-Vikw. 


aber  nicht  dem  Kapitel',  bundern  nur  der  Congrcgatio  episcoporum  zu-.  Letztere 
sprieht  dieselbo  Mif  Anzeige  des  KApiteia  oder  sofiut  erlangte  Kunde  nach  erfolgter 
iabikmg  das  VlkM»  wegen  genfleeoder  Gffliide  «n,  i.  B.  nenn  Mine  VcnraUnng  aidi 
der  DiOeete  ala  nnwlithwlig  erwinit,  Hin  Renehmeo  gogen  seine  Amtspfliehtea  ventflBrt 
oder  der  helno,  von  ihm  veneheoen  Stollung  nicht  entsprechend  ist,  oder  seine  Ver- 
hältnisse eine  onabhängige,  von  Nebenabsichten  un}>eeinflu8ätü  Administratiun  niclit 
erwarten  lassen  So  hat  z.  B.  die  gedachte  Behörde  Absetasungen  verfügt,  weil  der 
Vikar  Besclirünkuageu  der  Freiheit  der  Kirche  gi^uldet,  weil  er  ab  Motrupolitan- 
Tik»  der  Thltij^t  eines  Snflhigan-BischofeB  ohne  Grund  Hindernisse  in  den  Weg 
gelegt,  weil  er  keine  Beetdem  gahnttea,  weQ  er  Geld  Ar  die  Ertheflnng  der  Diarieie- 
rudien  engenommen  nnd  niebt  sofort  reetitalrt,  ftmer  doroh  eeUeehtee  Verhalten  dem 
Klerus  und  Volk  Anstoss  gegeben  hatte,  endlich  weil  er  Schuldner  des  Kapitels  war'. 
Wird  der  Vikar  aus  einem  solchen  CJrunJo  entfernt,  so  bat  das  Kapitel  binnen  S  Tagen 
nach  erlangter  Kunde  einen  neuen  Vikar  in  bestellen  j  eoferu  die  Uoogr«gatio  nicht 
einen  apostolischen  Viluu-  einsetzt^.  ^ 

Faner  eiiOaolien  die  Befhignisse  des  Kopitelsvorwesera  doreh  gegen  Um  verhängte 
Oeamrea,  «ekhe  ika  iw  Anettug  der  JwieffiklioB  naftUg  auelien,  vad  eadüeli 
dnteh  teiaea  Tod.  la  dieeea  flUen  Set  dai  Kapitel  gleiehlMle  beftagt,  eiaeB  nenea 
Vikar  naek  Maeagabe  der  frflkerea Begeia «anetellen^ 

g.  Einen  Anspruch  auf  Honorar  oder  Salair  besitzt  der  Kapitnlar- 
Vikar  ebenso  wie  der  General- Vikar",  üie  Ilöbe  desselben  richtet  sich  nach  den 
Statuten  oder  nach  hergebrachter  Gewohnheit,  eventuell  soll  sie  nach  dem  Betrage  d^ 
den  Geaaml-Vikar  dia  BleAefr  m  gewikreaden  OeknUa  beaieeeeB  verdea'. 

k.  BadUek  alekt  jleai  Kapitnkff- Vikar  der  Vorraag  m  aOen  Kanoaikara  idt 
Aneaakaw  dar  eiatea  DigaiMia  aa«. 

8.  Der  oder  die  Oekononea.  Kaok  dem  IVidenliaMa*  kat  daa  EapMel 
gWekaeMg  aeben  decBesteilnng  des  Ki^iitelsyerwesers,  je  nach  seinem  Ermessen  einen 
oder  mehrere  Oekonomen  zur  VerwaUunp  de»  Vernirt^^ens  der  Kathedrale  und  des 
Bischof«,  wo  dem  letzteren  Überhaupt  die  Erhebung  der  Einkdnfte  zukommt,  inncrlialb 
der  erwähnten  Frist  und  bei  Vermeidung  derselben  Folgen     einausetzen.  Bestimmte 

t  SAon  «er  Mm  TtUantimn  M  BMgras  «tn 
TkM  der  Kanontoten  die  Ansieht  vertreten ,  iu» 
der  Vilur  vom  Kapitel  not  au  binrekhendan 
OrOnden  ahgesetit  weidMl  dAtfe,  a.  Bitter 

8  27 

2  Ferrari«  1.  c.  n.  .W;  ».  »uchTk.  I,  8.4ßC. 
AUerdings  behauptet  Barboaa  I.  e.  c.  32.  n. 
48  unter  Bemfung  aof  eine  Sntsch.  d.  Uougr. 
oonc.  y.  1Ü26,  daae  der  TomMeCiopalitMi  bettallte 
Vikar  ohne  Orund  dorch  den  erateim  enllaasen 
Wentel)  k&nn.  Ob  eine  soirlu-  wirklich  ergangen 
ist,  steht  dahin.  Jedenfalls  hat  diese  Analcht 
keinen  Hdt,  ■.  aaeh  Sehnlt«  K.  B.  2,  381. 
n.  6. 

*  S.  die  Anführungen  bei  Ferraris  r.  v.  ca- 
pltolnm  ait  3.  ■.  4ö.  Kittet  8.  68;  Hnlier 
S.  176. 

*  I>ie3  gesrhieht  dann,  wenn  illi-  Valian^  eine 
iaiiK  aussehende  und  die  Verwaltim^  diirrh  den 
Ku}>itiiUr-Vikar  in  l'noninang  gekommen  Ist, 
Ritter      70,  Benedict.  XIV.  i.  e.  >il. 
10.  n.  9. 


•  Ob  4er  4nnh  Ahsetsong  odar  wNui  fcswitigie 
Verweser  das  enta  IUI  todi  das  KapttsI  sdbst 

oder  in  Folge  der  DeTolatien  ernannt  ist,  er- 
scheint für  ilii-  Ilcfiicnisi»  de.<  cr-'tt'nMi  ;'1i'^h>,'iil- 
tig,  denn  dadurch  ,  daiu)  eü  sein  Kei'lit  das  tTHti' 
Mal  \erwirkt  hat,  ist  dasselbe  nidit  für  iinniL-r  li>' 
»eitigt,  Barboaa  1.  e.  o.  7.  n.  102;  Ferrar  I s 
I.  c.  n.  B7;  Bonla  f.  088. 

•  Barbosa,  de  oiT.  et  pot.  «fissopt  P.  III. 
aüeg.  S4.  n.  178;  Ferraris  •.  v.  vieariiis eaplCn- 
larl»  art.  1.  n.  4'J 

"  Analert«  iiir.  pontif.  iKM.  p.'2\i'Xi\  even- 
tuell setzt  die  Congr.  Conc.  den  Betrag  festi  so 
hat  sie  1857  dem  Kapitular-Viltar  von  PuebU 
die  qouta  pen  nddltuia  n  qnoeaoiqiM  titnlo 
nun«  nemU  obvwrtsiMi  ■■gsMlUit,  s.  lUd. 
1888.  p.  3205;  ^  «Mk  8.  m  a.  1  «MlMi 
Kölner  Bflstttuttansdlpk»;  s.  femsr  Ferraris 
I.  c. 

«  8.  oben  S.  87.  n.  3. 
»  8esa.  XXIY.  e.  16  da  lif.  elt 
M  8.  obtn  8. 90.  B.  8.  n.  Uollar  8. 176. 
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I.  Die  Htenidile  aad  ^  Leitnog  d«r  KfniM  dufeh  diesalbe. 


BigensctiAften  auaaer  daas  der  Oekonom  treu  uud  sorgsam  sein  soll,  fordert  das  KoncU 
aielit,  und  m  liad  daher  auch  Laien,  wdl  es  deh  hier  um  eine  blosse  VermOgem- 
Administration  handelt»  nieht  anegeeehloeeeD.  Da  das  Kendl  den  Oekonomen  hinsieht- 
fieh  seiner  Bdhgsisse  dem  Kqritalar-inicar  gleidwteUt,  so  muss  ihm  aneh  dieselbe 

Unabhängigkeit  dem  Kapitel  gegenflber  zugesprochen  werden,  wie  dem  letzteren,  awh 
er  darf  also  ebenfalls  nar  wcprn  erheblicher  Gründe,  woza  hier  namentlich  dne 
nacblüHsi^'e  und  ungetreue  Verwaltung  gehört,  entfernt  werden. 

Dasä  der  Kapitular  -  Vikar  gleichzeitig  zum  Oekonomen  ernannt  worden  kann, 
niUB  Tenelnt  werden,  -weO  das  'Mdentmiim  aaaditeUieh  die  AdmmiBtntion  der  TW- 
poralien  nnd  di9  sonstige  Jnitodiktion  anaeinander  gdialten  iriaaen  1^  Uebrigena  ist 
das  Institut  der  Oekonomen  visUkeh  u^rsktiadi,  weil  die  Bisthlmer  oft  kam  eigenes 
Vermdgens  besitzen  und  nur  durch  Staatssnbnsntlonen  erhalten  werden ,  mifliin  nnter 
diesen  Umständen  di»  Bestellung  eine.s  Oekonomen  nicht  nöthig  erscheint 

C.  Umfang  der  interimistischen  Verw^altung  während  der 
V  akanz.  Auf  das  Domkapitel,  auf  dieses  allerdings  nur  während  der  ersten  S  Tage 
oder  wdnrend  der  Zeit,.  Us  ea  nadi  dun  spftteren  Fbrtfidl  des  Kapitulai^Vikars  einen 
Maehftlger  desadben  beateUt  hat^  rasp.  anf  den  K^pitolar-^nkar,  geht  die  gesammte 
UaeliOflielie,  resp.  aneh  die  mtbisdiöfliche  JnilsdüctionS  mit  Ausnahme  der  dem 
Oekonomen  vorbehaltenen  Verwaltung,  über.  Dadurch  ist  zwar  die  für  das  Kapitel 
auch  Bchon  der  Natnr  der  Sache  nuch  unmögliche  Sucoession  in  die  bischöflichen  Weihe- 
rechte ausgeschlossen  ■'.  Da  aber  die  Befiigniss  zur  Ausübung  der  letzteren  nur  durch  einen 
Jurisdiktionsakt  erworben  wird,  uud  die  Ertheilung  einer  Erlaubniäs  dazu  dem  Gebiete 
der  inrisdietio  anheimMt*,  ao  iat  daa  Kairitel,  nap,  der  Vikar  berechtigt,  einen  andern 
Bisohof  rar  Vernähme  von  dei^i^eidien  Aktm  in  der  vakanten  DfiOeese  an  ermächtigen 
Ebensowenig  gehen  die  aus  der  bischSfllchen  Würde  herfliesaenden^  nocli  die  anf 
l)esonderen  Hechfsfiteln,  z.  B.  besonderen  Privilegien  beruhenden  Rechte  auf  die  inter- 
imistische Verwaltung  über'*.  Demnach  ist  auch  die  Successiou  in. die  dem  verstorbenen 
Bischof  ertheilteu  Delegationen  ausgeschlo.ssen.  Hinsichtlich  der  gesetzlichen,  namentlich 
der  durch  das  Trideutinum  festgesetzten  Delegation  besteht  dagegen  noch  heute  eine 
Kontroverse  mtar  den  Kanonistan.  INe  einen  verneinen  den  Uebergaug  mit  Aoa- 
nahmeder  FMUe,  wo  dieBiadiaiii  nur  ala  etiam  tamqnam  aedia  apoattdicae  sedia  ddegati 
depnturt  sind,  sie  also  nach  der  gewöhnlichen  Meinung  beliebig  iure  ordinario  oder 
delegato  vorgehen  kOnnen  wUhrend  andere  ein  Eintreten  des  Kapitels,  resp.  des 
Vikars,  aniu'Iimen '-.  Die  Ausnahme,  welcliö  die  Anhänger  der  ersten  An.sieht 
machen,  ist  wegen  der  falschen  Auflassung  der  Worte:  etiam  tamquau  apostolicae 


«  Ritter  S.  :>2;  Huller  S.  17»!. 

S  8o  Z.B.  in  Frankreich,«.  Bon  ix  i.e.  p.  544. 

s  8.  oben  8.  234. 

*  .S.  obt-n  S.  "21. 

Fapiian  ad  c.  11.  X.  de  M.  et  0.  1.  ;J3. 
n.  (U. 

Th  I.  S.  109. 

'  I'.  .'3  ( Hoiiifar.  VIII  )  in  \  I' '  il>-  b  tnji  ordin. 
I.  D.  Ist  der  Ktpituluvikar  zugleich  der  Weih- 
MMboTder  DiSeeM,  wo  kuin  er  natSrlleh  NllMt 
die  Wpihe-Akt«  vornehmen,  denn  wenn  auch  wte 
.\Tiftrau  mit  ileiti  Toclc  i|ci  lügchnf^  erli.«cht,  «0 
kdinrnt  ilmi  d  "  ti  in  l'.iltfr  -.  itii'r  Slrllinit;  illc 
biw-hvAicbe   Juriitdiktioii   zu;    wäre  er  Iteüich 

AaalUarUMhof  In  «tnea  andem  ^nncel,  ao  be- 


dürfte er  noch  der  allgemt-inon  Refd  aemiM 
{a.  8.  180)  päpatlicher  EtUubniaa. 
•  Rovix  p.  (fli. 

"  So  /.  H.  das  Hecht.  iIpii  Hoktorirrad  zu  vor- 
loihfn,  l'"a(tnaii,  I.  i'.  li.  13;  Ferraris  ^.  v. 
cipitiihitii  art  ii  ii  tl  ,  \s;i,  mirh  <■.  7.  X.  de 
loro  comp.  II.  '2.  und  d<.-ii  ra»iH  der  (tlosKe  da/u  ; 
Kou  i  X  p.  Ülü. 

»  Vagnan.  I.e. n. 64;  Reiffenatoel  III. 9. 
n.  44C;  Ferrertal.  c.  n.  199.;  Ran  8.SH4; 
Huller  S.  100. 

"  Th.  I.  S.  177. 

K.Trbo.,1.  iu>  o.-.le».  I.  32,  n.  107;  .i  e 
l.ut  «,  adiiul.  ad  tone.  Trldeill.  diir.  31.  ii.  3> ; 

Oebrtng  ».203. 
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sedis  delegati  <  jedenfalla  unhaltbar.  lo  der  Sache  selbüt  wird  man  sich  Air  die  erste 
Mflimmg  aaMdwWB»  mllsaen,  dam  biterliBlb  der  biMhMlidMB  inriadietio  ordinaria 
Kegeo  Jeoe  Beft^inine  oidit,  und  venn  aie  «neh  dauernd  mit  dem  Bisebolkamt  verbnaden 
worden  alnd,  lo  bat  man  dadunh  doeh  immer  nur  ^  Reohte  der  Kaohttfe,  nicht  die 
Jedes  andern  den  letzteren  gleichstehenden  Ordinarins  vermehren  wollen*.  Die  Vorans- 
ietfung  der  AusfibuTif^  jiMicr  Rt-chte  ist  also  an  die  Qualität  als  l)iöcf'r<anl)isehof  •^rkiiüpft, 
welche  weder  dem  Kapitel  noch  seinem  Verweser  zukommt,  um  wciiit;«  r  als  kein 
Grund  Air  das  Tridentinum  vorlag,  den  Kapiteln,  resp.  ihren  Vikaren  walirend  der 
Vaknm  grfleaera  Befugnisse  beindegen  *. 

Da  das  K^iitel,  iwp.  der  Verweser  den  BkAoi  war  urterimiatiBdi,  niebt  daaemd 
ersetzt ,  so  besitct  es  naeb  der  frflher  begr&ndetea  Terminologie  *  eine  iarisdictio  quasi 
ordinaria,  d.  b.  es  hat  leilweise  dieselben  Beebto,  wie  der  fiisehof,  reap.  der  Bn> 
bischof  ^  auszntlben. 

Mit  Rücksicht  darauf,  das«  diese  provisorische  Verwaltuuf^  einen  andern  Zweck 
hat  alä  die  de^  (ieneral-Vikars,  ist  sie  anders  bcgränzt.  Von  einer  beiMnderen  Special- 
YoUmaebt  in  dcnjt  uigan  Flllen,  in  welehen  der  Genend-Vikar  dner  solebeii  bedarf, 
Icaan  der  Nater  der  8adw  naeb  niebt  die  Bede  sdn*.  Andererseits  soU  die  jmnriso- 
rischc  Administration,  welche  in  der  Regel  nnr  von  kurzer  Dauer  ist,  die  bestehenden 
Verhältnisse  möglichst  erhalten  und  zum  Nachtheil  des  eigentlichen  V.  rwalters  der 
Diftcesi-,  de,s  kllnfti^^eu  Bischofs,  möglichst  wenij;  Vt'riiiulerun^en  vorn»  hmen  ".  Von 
diesem  Geriichtspunkt  aus  iiat  das  kanonische  Ke<;ht  und  später  namentlich  das  Triilen- 
tinum  dem  Kapitel,  resp.  dem  Vikar  die  Ausübung  gewisser  an  sich  in  der  Episkopal- 
Jviaffiktion  Hegenden  Seebte  entlegen.  Gerade  deswegen  ^tt  es  aber  ab  Hanpiregel, 
dass  die  pfroriBorisehe  ffistbnmsverwaltang  Alles,  was  Gegenstand  der  ordentliebeB 
bischöflichen  R^erung  bildet,  anssntlben  bt;fugt  ist,  und  wenn  man  behauptet  hat, 
dass  die  interimistische ii  l.i  i(«'r  von  der  Ilandliabun;^  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit 
entweder  ganz''  oder  nur  ni(  ht  in  den  lii  soiiders  erlaubten  FiUlen  ausgeschlossen  seien, 
ist  das  vollkommen  quellunwidrig  '  und  liulUus 

Entsogen  bat  daa  kaaedaebe  Bsebt  dem  Kapitel,  resp.  dem  Kapitolar- 
Vikar: 

1.  Die  Verldbnig  von  PMbendea  vnd  Benefieien,  welebe  der  Bischof  als  Ordina- 
rins seiner  DiÖcese  allein  o(l<'r  unter  Beirath  und  Zustimmung  seines  Kapitels ' '  kraft 
eigenen  oder  kraft  des  Devolutii>nNr.  (  lites  vorzunehmen  hat  Die  Kollation  bleibt 
bierdem  zukünftigen  Bi.sehof  vurbehalt^  ii,  sofi-ru  niclit  die  zweite  Kauzleiregel  Anwen- 
dong  findet,  welche  diese  dem  l'apst  reservirt       Der  Grund  fUr  die  Ausnahme  ist 


'  Th.  I.  S.  178.  179. 
«  Th.  I.  Ö.  176. 

S  Bonli  1.  e.  p.  617,  welcher  in  erster  Ueibe 
alle«  vou  der  Ab^i  der  Üdegation  ahh&ugig 
macht,  neigt  m  der  hier  beUmpIten  Meineng. 

♦  Th.  1.  S.  iH3, 
5  S.  oben  .S.  21. 

*  Bened.  XIV.  de  synod.  diotwi  II  n.  \ ; 
Ferrari«  s.  v.  vicariui  capitulariit  art.  2.  n.  iO; 
Heller  8. 174. 

T  Ut.  X.  ne  fl«de  xme,  aliquid  iiuMTetur  III.  9. 
S  8.  z.  Vi.  Fagnsnade.  2.  X.  tit  dt. n.  13 ff. 
pÄffi  cefi  !»prerheii  iiaiiK'iitlii  ti  <•  'V  1.  in  VI*« 
de  siipp.  ii«gl.  praelator.  I.<S  u.  f.  iiii.  eiid.  deM. 
«tO.  1. 17. 

HiBiehlca,  lirdwHMht.  II. 


Wi«»  dii'-H  ili'iiii  auch  von  di'n  meisten  aner- 
Imiint  wird,  t.  it.  ile  i  ff  ns  t  u  e  I  I.  c.  n.  22ff. ; 
Fe rra r i  <  s.  V.  capituliim  artH.  ii.  lO^Boniap. 
616:  R»tt  S.  Ö6'ii  Kitter  S.  13. 

11  S.  aber  S.  154.  1fi6. 

r.  '2  f  ll..imr.  III.  )  X.  fu«  sed.-  vac.  III.  fl;  c. 
1  (lionifar.  Vlll.  )  <i.'  iiistit.  in  VI'".  III,  (> ;  r.  un. 
S.  I.  |id.)  in  Vit"  ne  seile  s.v    III.  .S. 

i-*  „Ac  etiam  rf^ervavit  dieiiiuie«  «-t  i»eneflcia 
eimia  edeoDaSionein,  praesentationem,  electionem 
•t  qaneuinqiie  aliam  diapoaitioneai,  patriarcha- 
mm,  primatam,  archiepiscoponiiBetepi««opontm, 
neenon  abl).-itijni  ar  aliorum  quoninicunque  rolla- 
torum  et  t-oli^triciuin  saeciilariiini  et  regulariutn 
qiiMBOdoUb«t(Mn  tamra  ad  rollationea  «im  allo 

16 


Digitized  by  Google 


243  L  I>ie  Uierareble  oad  die  Ldtaag  der  Kirche  durch  dieoolbe.  (fi.  88. 

woU  ia  dar  rnttteUUerilehao  Ainehwrong  n  nehen,  dus  die  Beaetcimg  der  Benefioien 
«b  finefaw  des  BiaUnmu  im  veiieren  Bhue  amueheii  mtd  daker  Ar  den  Nachfolger 

iwerviren  Bei 

Diejenigen  Kollationarechte ,  welche  dorn  K.ipitol  nolbst,  also  zufolge  eines  beson- 
(krcii  Kccht^titc'la  zustehen,  übt  es  selbstverständlich  wiihreml  der  Vakanz  aus,  und 
zwar  auch  nach  der  Besteliaiig  de«  Kapitular- Vikars  uicht  durch  diesen ,  weil  eu  bich 
hier  nicht  am  auf  denaeUwa  tbeiggliMide  Aaaflflaw  der  iniiidiotio  episcopaÜB  liandett*. 

Ebouoveaig  nnteriiegeii  der  oben  enrihntea  Bfigal  die  dem  Biaehof  nnd  den 
Kapitel  gemeinsduiltUeheii  aoatdieodeB  EolIidioiiinHiUB^  wie  t.  B.  die  Beeetrapg 
der  Kanonikate^  vieLnelNr  nimml  «BflM  Kipitel  aOdn  and  xvar  gWifiüls  unter 
AaaBchluss  des  Vikars  vor  ^. 

2.  Ferner  ist  dem  Kapitel,  rcsp.  seinem  Vcrwctier  die  Vornahme  von  Veräii.H!«i- 
ruugcu  im  weitebieu  Sinue  uuter&agt*',  also  die  Alicnation,  d.  h.  der  Vericauf,  Tausch, 
Sdienknng,  Verpftsdong  and  aonatifo  Belaatong  des  VennOgws  der  biidiOflidieB 
Kirehe^  die  Fneasefldimng  «ber  Kiiohengttler  S  Tereinigniig  dw  UsdiOffiehea  TafU- 
gflter  mit  dem  Kapitelivannflftn,  oder  auch  nur  die  Nutzung  der  ersteren,  sowie  der 
bifichöflidien  EinkQnfte  sn  eigenem  Vortheile  endlich  der  Vendcht  aal  di«  ImmonitAt 
des  kirchlichen  Vermögeua  oder  eines  Thcils  desselben 

Aus  demselben  tirundsaU  in  Verbindung  mit  der  Regel :'  ne  sede  vacaote  nihil 
innovctur  folgt 

3.  dass  irader  das  Kapitel  Doch  dar  Kapitniar-Vilur  befugt  ist,  FfrOndea  aa 
■uppriafava  oder  dieselbeD  mit  soUedhi  dotirtaa  Ki^iitel^iMiden  tu  vereinigen 

Das  Ttidentinam  liat  sodann  dem  Kapitel  und  seinem  Verweser  die  denselben 

nach  gemeinem  Recht  zustehende  Uefugniss ,  Weihekandidaten  in  der  Didcesc  ordi- 
niren  zu  lassen  oder  diesen  Dimiasoriaiien  aosziutellen,  entsfljgen      Uebrigens  besieht 


4MU  tut  etim  ad  alterii»  piuMBtaliaiwm  vel 

•lectioiicm  pcrtinciitia)  quae  poit  illorum  obitum 
atit  ('(-clesi.iruin  st-ii  monasterlornm  vel  alurum 
(It^ii jt.ituni  siianiiii  iliiiii-'siutx-iii  st  ii  ainiuionoiD 
vel  [tiivationcui  »  u  tratislatiüiu'Ui  vel  alias  quo- 
nodoeumqiM  vacavurint,  ugque  ad  provislonem 
•uccestonn  ad  Madem  eoelMiu  »ut  nooMteii» 
vel  dignltatn  ■portoltn  nictoriute  fiMtiendam  «t 
•dcptam  abeisdpmsucceiisoribnsiNUsilcain  illorum 
l>n»5t:»»!uticm,  quonioüotnimqiie  vacaverijit  et  va- 
)  >  u  II  t  i  II  f atnniiii*^W  a  1 1  •  r,  Amtea  lar.  «ecimfast. 
p.  4H4J. 

>  tiodie  OIoMC  zu  c.  14.  X.  <lu  M.  .  t  o.  I.  3:). 
B.  T.  eapitulo.  —  Bduiche,  •.  z.  B.  Kau  S.  404, 
Kestatten  aber  die  BeMtanng,  «enn  die  VakuiE 

lünjcer  hU  drei  Monate  dauöt;  oiucn  qucUen- 
iiin^-iüeii  Allhalt  hat  dan  nicht,  nnd  as  Kt«'ht  damit 
dii'  K uriil-Praxi!;,  wcirhe  in  suli  lii  ti  ilcni 
Vil.»r  eine  päpstliche  V'olliuacht  dazu  ertheilt,  a. 
Moy ,  Archiv  ''3.  13.'«,  im  Wldenpruch. 

<  Bottixp.  643. 

Sc.  an.  in  VI»»  dl.  m.  9. 

4  WeiüKstens  narh  Kemeinem  RerJit,  s.  unten. 

*  Ruuix  p.  544.  Dass  aber  eine  mehr 
als  ilri'iiiiMii  itlii  Seili<».-<liaii/.  al>  «<MU>rf  IUmüii- 
guiig  (itT  .\uMibun;:  dii>t.'.s  iiecbt««  vorliegen 
muiM,  »o  .Schulte  Lehrb.  S.  234  n.  58,  kat 
keinen  queUenmiHifleo  Anhalt. 

•  c.  1.  X.  ne  aede  vac.  UI.  9;  c.  38  ( llerdens.  J 
c  42  rAncyr.)c.  43  (Cbakad.)  c.  44  (Meld.)  C. 


Xn.  qn.  3.  Ferrarta  §.  t.  viearlns  eapitolaria 

art.  2.  II.  r»'2. 

■  S.  r.  41(Auri'l.  III.)  ("  l  it.  :  die  voripeNoto, 
Keifreii.ituel  III.'.»,  ii.  ol  ;  liitter  8.  22; 
11  u  11  er  ö.  301.  £ine  Ausnahme  tritt  aber  ein 
bei  teideiUlehen  Sachen  nnd  im  Fall  der  Hoth- 
«endigkeit.  Kei ff en.stnel  1.  o.  n.  32.  33: 
Raa  S.  393;  lluller  8.  lüi.  162. 

H  c.  3.  X.  e<H\.  tit.  III.  9,  Jedoch  gesUttendle 
Kanonistan  aueh  hieiwi  eine  AusnahaM,  mm 
die  Kirefce  olcbt  enden  nr  Sdiaden  bevakit 

werden  kann,  «.  Reifregstucl  I.  c.  n.  38  ff.; 
»0  auch  die  in  d«r  vorisen  Note  citirten.   Unrirh-  * 

tig  hifriiliiT  ( 1  !•  Ii  r  i  n  g  S.  207. 

»  c.  40  (Itoiiif.  VlU.)  in  VIto  de  eiert.  I.  6; 
Benad.  XIV.  deirn.  dieee.  X.  10.  n.  4;  Blch- 
ters  Tridentinom  S.  374.  375.  Ferrarla  1.  e. 

n.  r>');  II  Uli  er  S.  161. 

■u  Kk  folfft  daK  aus  dem  aUgeneinen  flmndaaiU 
des  c.  1.  X.  lU.  ».  cit. 

<•  Uebrigena  veriangt  das  TrU.  Seaa.  XXIV.  e. 
15  de  ref.  daxu  auch  eine  seitens  des  HisrhoN  mit 
Konsens  des  Kapitels  eihaaene  Anonlnuug,  s. 
KeiffeuBtuel  I.  r.  n.  75;  H Vi  1er  8. 161: 
Kau  .WO. 

«  S.  Th.  I.  .><.  yfi.  m.  100,  liitfor.s  37: 
Huller  S.  162i  äeitz,  voti  dem  Kechte  dea 
IKMnkapitels  während  der  Sedisvakanz  «reiben  xn 
las«en.  Ambeif  1^. 
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welche  in  dem  v&kanten  Sprengel  von  einem  auswärtigen  Bischof  geweiht  vttdfin  aollAB 
und  dazu  der  GeDehmigung  des  Kapitels,  resp.  seines  Vikars  bedürfen 

Ausser  diesen  gesetzlich  vorgeschriebenen  Füllen  hat  man  femer  den  interimisti- 
schen Verwaltern  während  der  Sedisvakanz  die  Uefugnii»  abgesprochen,  den  Konsens 
aur  Errichtung  nener  Ordetuhibuer  in  dar  Diöoeae  za  ertheilen^,  was  allerdings  m.  £. 
nidift  bigrlBdet  iit». 

Kbcmowenig  mU  der  Kapitolar-Vikar  eine  Vidtatkm  der  IHOeeM  vor  Ablauf  einm 
Jahren  seit  der  letzten  vom  Biiehof  abgehaltenen  vomeboMi,  und  auch  nicht  vor  Ablaof 
derselben  Zeit  eine  Diöcesansynode  einberufen  k(>iinen*.  Da  aber  der  Bischof  das 
Reclit  hat,  jederzeit,  wenn  es  ihm  erforderlich  ersclieint ,  zur  Visitation  zu  schrtiten, 
und  der  KajüteU- Verweser  in  seine  Epiakopai-Juriüdiktion  succedirt,  so  kann  auch 
lottteran  dien  Befugnias  nicht  abgespntdhao  werden  ^.  Dagegen  ist  die  zweite  Ba- 
iwhrtlnlnmg  »war  ak  iklrtig  niiiigclbe&,  aber  aie  iat  kdaa  Folge  einea  etvalBoa  guiar 
fSmu  Baehtea  das  Kapitolar^Vikara»  aoodeni  lie  tkut  ava  der  allsemeinea  Vetadbrift» 
dass  derartige  Synoden  (Iberhaupt  nur  jährlich  ab^halten  werden  sollen  ^. 

Sodann  wird  auch  dem  Kapitel-,  resp.  dem  Vikar  das  Becht  zur  Ertbeilung  von 
Indulgenzen  abgesprochen,  indem  man  sich  darauf  stützt,  das«  es  sich  um  eine  aus  dem 
ordo  oder  der  freiwilligen  Üerichtsbaikeit  oder  der  bischöflichea  WQrde  herflie^ude 
JBerechtigang  handle',  indeeeen  eraohrinft  diaaa  AaaUfct  ebenftlls  anhaltbar,  deui  dar 
«rateOrandiat  Ctüach,  der  zweite  fUlt  mit  der  Yorhia  bekim|»ften  AoCEuauig  der  Juris- 
düÜcndaaSapilela  (a.  8. 23S.234)  iwunen,  nnddvdritte  wideriactaudi  endlieh  gerade 
direb  die  dafUr  angezogene  Stelle  ^,  denn  diese  versteht  unter  den  Berechtigungen  dar 
episcopalis  dignitas  die  bischöfliche  Jurisdiktion  überhaupt,  d;i  ni'- als  Ausflttsse  der- 
selben die  Entscheidung  der  Ehesachen,  die  Auferlegung  öffentUcher  Buaaen  und  die 
Ertheilung  von  AbliUseu  aufzählt  ^. 

t  Barbosa,  ins.  eeel.  1.  32.  n.  124;  Bonix 
1.  c.  p.  630;  Hnller  S.  163. 

*  So  unter  ßenifung  auf  ein«  Katacheidung 
der  Cmgt.  episc.  v.  1(333  Ferrari!  1.  e.  D.  €6; 
Rau  8.  3ttl;  Kuller  8.  IHö. 

«  Freilich  erwähnt  Trid.  Sess.  XXV.  c.  3.  de 
Kgol.  nur  der  licentia  t-fiiscopi,  in  cuios  dioecesi 
•rigetida  sunt,  aber  damit  ist  doch  nicht  eetagt, 
daai  ihm  die  Ertheilung  derselben  anaachliesslich 
snatekt,  «i«  deon  die  Conat.  CleiMat.  VIII.: 
Qneiilaai  ad  InstftntMi  t.SS.  Jii]ll608,  M.  Bett. 
S,  162  auch  aUfwaln  von  den  «idinaitt  loeoraB 
•piidit. 

«  So  Bened.  XIV.  1.  c.  U.  9.  n.  6.  unter  An- 
fBhmng  efoer  JCatdcheidung  der  Congr.  Cenc.  fttr 
das  entere  fs.  anob  Rlebtera  Tridenttnom  S. 

374 ) ,  Ph  i !  t  i  p  s ,  di«  Diüresansynode  S.  142 ;  ein 
von  ^ireeur  .\\  1 .  ajuiroliirlfs  Df-kret  der  ("ongr. 
rituum  v.  8.  Nii\fiabrr  ISlü  bei  ( ;  a  r  il  i' 1 1  i  n  i, 
decret.  Conn.  lUtuum  tom.  ö.  ii.  4ä2(i  und  bei 
Boatx  p.  635  eiwieht  das  gMchfaUa  belttolc 
an*. 

8  l!ou  I  V  ]'..  ii'M .  Für  nichtig  wird  mau  daher 
eine  vil.in'  \  isiuti'ii'  ni' ht  erklären  können,  wie 
denn  (  nugr.  cunc,  wdrbc  da»  aueh  biaber 
niilit  gethan  hat,  oASObar  bei  der  AoCrtdloOg 
jener  Beachiinkung  nur  von  det  DnzwoekitfMIg- 


keit  zn  oft  wiederholter  Visitationen  anagegan- 

gen  ist. 

0  Steht  die  Ernennung  des  neoeoBlachoCi  bald 
za  «twarten,  »o  wird  nach  der  Annahne  der 
nentofa  der  Vilm  tmt  int  tkno,  41a  Kiaberofung 

der  Synode  dem  ersteren  ta.  VMbmitn,  aber 
dieser  Umstand  bebt  üctti  Resht  an  eod  Mx  ddl 
nicht  auf.  Bouix  p.  639  ff. 

'  Fagnan.  ad  c.  2.  X.  ne  sede  vac.  III.  9.  n. 
14;  Bened.  XIT.  1.  e.  II.  9.  a.  7;  Ferraria 
1.  c.  n.  53,  welcher  aneh  eine  Entieheidus  6in 
Congr.  Con( .  \.  IßHH  dahin  lautend 
Ki I  h  te  rs  Iridentinum  S.  374),  daaa  der  Kapi- 
tular-Vikar  aidi  der  BrtheUnag  oothiltae  nfligo^ 
anfuhrt. 

•  e.  13.  X.  daaxeoM.  |a»irt.  81. 

»  So  auch  Barboaa  Im  «ades.  I.  3'2  n.  •)] ; 
Uuller  S.  Iü6.  UebrigeDS eiglebt  die  in  der  vo- 
rigen Note  enrihnte  Kntacheidung,  weU  he  auf 
die  FnfO:  ao  vlcarlas  capitolaria  facaluiem  ha- 
beat  eonoedendi  Indulgentiaa  nicht  negative,  aon- 
itern  nur  se  abstine.it  geantwortet  hat,  das.t  dem 
Viiiir  nicht  die  Hefugniss  selb&t  abgesprochen 
worden,  sondern  ihm  nur  —  wohl  mit  Riicksicht 
auf  die  Meiuung»Tenchiedenheit  unter  den  üano- 
nisten  —  angenthao  itt,  eteh  der  BrtkoUuog  la 
enthalten. 
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I.  Die  HtenuwUe  und  die  Leitoqg  dar  Kinbe  durah  dieaellw. 


11.88. 


Alle  Ifbrigea  Akte  der  bisehOflielMii  JnriidlklioB  darf  das  Kapitel»  nep.  der  Vikar, 
wllumid  der  Yakans  des  biediOflldieii  StnIilM  TomehmeB,  aofem  Mi  beetiinnte 

dieser  Rechte  ans  besonderen  Grflnden  im  Fall  der  YerhindenuK  dee  ffiaiAoft,  abo 
auch  im  Kail  der  Vakanz,  anderen  Personen  übertragen  aiad DengMBln  kOonen  die 

interimlHtischon  Verwalter  namentlich  : 

1 .  Die  Erhiubnitui  zur  Vornahme  von  Pontifikalhandlungeu  in  der  DiOcose  an  ane- 
wirtige  Buchöfc  ^,  sowie  2.  Testimuoialed  für  diejenigen,  welche  die  Erlaubnis  zur 
Wdhe,  s.  B.  dorch  papsfUdie  Diq^nsation  wlangt  haben,  ertiieilen',  3.  mit  fabdender 
Kraft  andi  fbr  den  Nadift»lger  nnter  denaeiben  Toranaaetanngeo,  wie  der  Maehof  eetbet, 
Verordnongen  fllr  die  Didcese  erlassen  S  1.  ebenso  in  allen  FiUcn,  wo  der  letitere 
thizu  hchfiit  ist,  dispensiren 5.  Ehe-  und  son8tig:e  vor  das  bischöfliche  Fonim  gehö- 
T\'j:v  Keclitsstreitiffkeiten,  in  einein  Krzbisthum  auch  die  durch  Appellation  an  das  Gericht 
zweiler  Instanz  gcbruchten  .Sachen  verhandeln",  G.  die  Strafgerichtrtbarkeit  in  allen 
Fällen,  aneh  im  Fall  der  Uäresiü  ausüben 7.  dieäelbcn  Ceneuren  und  Strafmittol, 
wdebe  der  Bisehof  aussprechen  kann,  abo  s.  B.  Brkommwnikatfnn,  Su|ienaion,  Inter- 
dikt, Depoeition,  Degradation  verhlngen*,  8.  tob  Genanren  nnter  denaelben  yorai». 
setsnngon,  wie  der  nischof  selbst,  wieder  absolviren  9.  die  Pfrtlnden  nicht  mr  In  dem 
(dien  erwihnten  Ausnahmefall  (s.  S.  212)  ver^^eben,  sondern  auch  die  lJeslÄtip:nn^r  nnd 
die  in.stitutio  an  solche  Personen  ertheiien ,  weiche  zu  einem  vakanten  lieneficium  prü- 
seulirt  sind  oder  denen  ein  solches  durch  ein  Eruennungs-  oder  Wahlrecht  Ubertragen 
worden  bt^,  10.  den  Pfarrkonknra  anaeehreiben ,  dabei  ezamlniran,  den  wflrdigsten 
unter  den  Kandidaten  aoawiblen  nnd  die  Wahl  der  Examiaatorea  wniaien*', 
i  1.  vakante  Hrcken  nnd  Benefieien,  aoveit  db  Geltung  der  Kaodeiiegefai  irfeht  ent- 
gegensteht, zeitweise  kommendiren  und  einen  geeigneten  Vikar  und  Oekononien  fllr  die 
Dauer  der  Vakanz  einsetzen  12  llesignationen  auf  alle  Benefieien  der  Di(k;ese  ent- 
pegennchmen  ' l'.i.  in  die  Vertiiuschung  solcher  Acniter  willigen,  deren  Besetzung 
nicht  dem  späteren  Bischof  roservirt  ist      14.  Benefieien  ohne  Unterschied ,  wem  die 


1  8.  oben  8. 32. 

S  Mi  AoMMkaw  dM  oben  S.  243  t«Uchten 
Falls  dar  OnUmtiftii. 

«  BtrboB«  I.  e.  B.  122;  Beils  ^  630; 
llnller  S.  m. 

M;  a  r  l.  .1  >  a  1.  c.  n.  73  ;  H  o  Iii  X  p.  (V22  ff. 

r  Int  s  a  1.  r.  n.  72 ;  lUiuix  {>.  ("i'27  :  «lio 
Dispi-iisation  \oii  Jfii  Intt-rjttitit>n  der  \V<-iIieii  ist 
«ber  an  die8elb«n  VonusMtzuriKen,  wie  Uie  Kr- 
tbeilnngder  DünUmien  gebnndeii,  Iloui  \  l.  c, 
wtfua  der  IrregtiUriaten  «.  Tb.  I.  8.  &&.  &7. 

*  Boufx  p.  l)'29, 

1  c.  iiu.  in  V]to  d<<  M.  et  0. 1. 17;  Clen.  1.  de 
baertit.  V.  H;  Ilouiv  p.  G'i4. 

t.  im.  in  VI»"  eil.;  Kober,  Kirohfiibatm, 
2.  Aufl.  .S.  75;  Kobt-r,  Suspension  S.  41; 
Kobcr  bei  Moy  '22,  9;  Kober,  Depoaitlm  8. 
319.  Die  degraditio  actaalU  kum  aber  weder 
da«  Kapitel,  ooA  der  Tlkar  «omahiMB,  denn 
diese  Ut  ein  Auflon  d«  oide  eplMOpalit  •.  IbM. 
.S.  340. 

'■'  i-,  Uli.  in  VI'"  fit.;  Kober,  Kir<  lu>riljaiiii  S. 
4ü5.  4ö7.  483.  4y.'t;  ivobur,  Suspension  .s.  13'». 

•0  c,  14.  X.  de  M.  etO.  1.  33;  <.  un.  in  VI»« 
ne  wde  vac.  III.  8;  Beneflden,  weleba  ftanda- 
tfenamSuig  PeraMMn  mit  tHa»  beellBiiitra  be- 
•oodeten  IjnalUlliatioii,  alN  t.  B.  den  Verwandten 


das  Stifters,  den  An/!ehörig.in  einer  bastlflUltea 
Oemalada  u.  s.  w.  veiliebea  weidea  nAtMa, 
fsUen  dagegen  nicbt  aater  die  Begel  das  Taatet , 
abesse  waaig  die,  defan  VaiieUiuag  dam  Bisdiaf 
kraft  beteaderer  Betttnoianx  des  Stiften  zosteht. 
c.  Fi'rr.iri.-i  I.  r.  n.  ■'^0;  vcl,  auchRigsotl  ad 
regul.  .aiKell.  II.      3.  n.  IM.  15'). 

II  Freiiich  benimmt  eine  Anweisung  dor  Congr. 
Cum-..  V.  I,j77,  s.  U  arr  f  a*  i.<-.  F.  IX.  c.  2.  n. 8  n. 
Bo  u  i  x  p.  648 dem  Kapitel  selbst  alle  diese  Keebta, 
aber  dar  Umad,  daas  das  TiU.  XXIV.  e.  18  aar 
Tom  Bischof  oder  seinem  Ttitsr  spricht,  reehtfat^ 
tict  liie?  nirtit.  well  dabei  an  den  liencr&l-Viktr 
gL'darlit  i-t  und  das  Kapitel  w.ihn'iid  <\rt  Zeit,  wo 
ilun  »iiliri'iid  diT  Si'disvaliÄn/  dir  .lurisdilition  zu- 
steht, einen  Vikar  dt  putiren  kann.  Die  Nichtig- 
keit eines  in  letzterer  Weise  vorgenotnmenen  Koä- 
kataes  dOrfta  skb  deanaeh  nicht  behaapten 
lassen,  wenn^eicb  es  IMNeh  aaswaekartsaig 
wäre,  dass  das  Kifital  selbst  eiaea  Kontaus 
halten  laut. 

1^  Harbosa  I.  c.  n.  94;  BevU  p.  (>44. 

<3  Uarbosa  1.  c.  n.  96,  wegen  der  Wieder^ 
Verleihung  derselben  kommen  aber  die  vorher  ge- 
dachten Qraadirttse  sar  Anwendung. 

M  Oarclss  XI.  e.  4.  n.  75;  BarboaaL 
<>.  n.  97. 
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1.88.)  Die  Sedimlem.  Uttfug  der  interlnlsttoebem  V«rw«ltHBg.  S45 

Verleihung  derselben  zusteht,  unireii  und  dismeinbrirc-ii  15.  die  durch  dsm  kzaon'm-ho 
Hecht  festgesetzten,  in  der  Diöci^äu  herkömmlichen  Abgaben  erheben  Iii.  die  Beamten 
dM  vorigiBB  BiNliofr^  17.  dbemo  die  Venratter  von  freauMn  Sfiftnagen  nnd  dk 
TestameotsexelnitDreD,  deimi  die  AmnUaiig  von  VennlohtnisMa  n  ArommeD  Zwecken 
auferlegt  ist,  Eur  Kechenscli;ift  zidieii^,  IS.  Str»flBO  in  demselben  Umfange,  wie  der 
Biachüf  erlassen'.  I'J.  die  (iLiicliiniirung  zu  Veräusserungen  der  den  DioceKankirchon 
pt^horigen  Güter  ertlicileu"  und  20.  Beichtväter  approbiren,  sowie  den  zu  Kolchen 
bestellten  Cieistlichen  aus  genügenden  Urflndun  ihre  Befugniss  wieder  entziehen'. 

In  deiyenigen  Fällen,  in  welchen  der  Bischof  an  den  consensoH  oder  das  consUiuin 
des  Kapitels  gebunden  ist,  hat  der  KnpitaUur- VUuur  BelbstverstOadlioh  das  letstere 
giflIalifidlssimiaialMD. 

Bei  zeitweiser  Verhinderung  ist  der  Vikar  und  nicht  das  Kapitel  befugt,  sich  einen 
Substituten  zu  bestellen  Dieser  nimmt  dann  ihm  geponflber  dieselbe  Sti^^Uung  filr  die 
gedachte  Zeit  ein,  wie  der  General- Vikar  dem  Bischof  gegenüber.  Die  Befiiirni-is  zur 
Substitution  liegt  in  der  Stellung  des  Kapitelsverwesers  als  Verwalters  der  iuri.sdictiu 
episoopalis^,  wHuiiid  sadarerseite  ans  denettM»  Ibigt,  dass  der  Vikar  seine  Befugnisse 
aloht  danemd  tiberba^  iunu,  denn  nidit  er,  senden  das  Kapilel  hat  das  Recht,  den 
Verwalter  der  DiBeesa  an  ernennen.  Tritt  daher  eine  Uogwe  VerUndernng  ein.  so 
kaam  dar  Kapitular  -  Vikar ,  wenn  er  nicht  freiwiHig  abdaaltt,  Ton  der  Congregatio 
episcopornm  entfernt  werden,  und  du.s  Kapitel  einen  neuen  einsetzen. 

D.  Die  interimistische  Diücesan-Verwaltung  liürt  ordnungnmäs.-iig 
dann  auf,  wenn  der  erledigte  bischöfliche  Stuhl  wieder  besetzt  ist.  Indessen  genUgt 
das«  allein  die  Konfirmation  des  neoen  Bisehob  seitens  des  pipsfl1«hiin  Stahles  noeh 
niebt,  vidmehr  ist  naeh  aoadrBefcüohar  Vonehrift  noeh  die  Vstiegong  dar  Kcmfir- 
mationsbulle,  sei  es  m  Person  dareh  den  emamitea  Bisehof,  sei  ea  dnroh  einen  mit 
Speaial-VoUmacbt  versebenen  Stetlrertreter  desselben  an  dan  Kapitel,  ntp.  den  Ver- 
weser desselben  erforderlich  Vorher  von  dem  neuornannteu  Prälaten  vorpenommcne 
Akte  sind  nichtig  und  die  den  letzteren  zuLwueuden  Personen  verfallen  der  nur  vom 
päpstlichen  Stuhl  wieder  aufzuhebenden  suspensiu  a  beneticio  Nach  der  Beendigung 
dar  ialerifflistiaclien  Verwattang  mnss  das  K^itel,  der  Kapitnlac^Vikar  nad  der  OelKO- 
nora,  jeder  Ar  &  von  Ihm  geführte  Admiidstration,  dem  nenen  Bisehirf  Reebsosehaft 
ablegen.  Der  letztere  hat  die  Befilgaiss,  Air  Ordnungswidrigkeiten  und  Vergehen  der 
Varwaiter  die  gugnetsn  Strafen  an  varhIiigeD  nnd  sie  snm  Ersate  des,  dem  Bisthnai, 


«  0«r.  i»s  }'.  MI.  c,  2.  n.  (>7  (^8;  H.trb..>« 
I.  f.  II.  UH,  denn  sow.  it  tii.!i  ii  n  ('.  sti  llen- 
den Vorachriften  geschieht,  liogt  d&rin  kt-in  Nach- 
theil  für  dun  Bischof.  Weil  abor  dies  letztere  die 
ScktMke  ßkt  die  Befusnisa  im  Kapitelt  bUd«t, 
kann  w  kwine  Unionen  tu  aalun  eigeaen  Gon- 
gten, also  nicbt  für  du  KapUdidlMt  TonMhmeo, 
a.  »urh  oburi  '2V1. 

I  lUrbosa  I.  r.  n.  83,  alebt  abardtoMllMa 

herabsetzen  oder  aufheben. 
»  Rouix  p.  625. 

*  Basbotal.  c.  n.76— 78;  Fecraitsl.ca. 
34.  35. 

*  FrelUrh  i*t  d.is  nicbt  unbestritten,  s.  Rar- 
bos«  1.  I'.  n.  10'2,  Ferraris  n.  31;  Kittcr 
S.  10;  Huller  .S,  ItiH. 

*  Pauormitanus  ad  c.  14.  X.  de  M.  et  O.  I. 
33i  Eitler  S.  29. 


'  IUrbo<a  I.  c.  n.  lOOi  Buuix  p.  62Ö. 

Fd>;nan.  ad  c.  Ii.  X.  de  M.  «(  U.  I. 
33.  B.  74i  FercarU  t.  v.  eapttulaa  ut.  3. 
D.  64. 

S  ücbrigens  kann  auch  i- n  (rcm-ral-Vikar  di-s 
Kapitelsvurwi'«ers  für  eine  der  mehreren  unirton 
Diöcesi'ti  vorkamoMn,  •.  Anmlecta  Inr.  ponttf. 

lööHp.  »17. 

'*>  c.  1  fBitnif.  VIII. )  in  K\tra\ .  r.tniiii.  drelfrt. 
I.  ■  1 ;  ila/ii   iiarboüa,        utT.   et  init<'.>(t. 

epiacopi  lib.  III.  alleg.  54.  n.  IW;  Bouix  n. 
653;  Holters.  177. 

"  l>ic  (JiKiIit.it  ilii'-iT  in  r.  1.  cit.  verhinßtt'n 
.'>u^^>.•n^^lln  al*  iciuura  latao  .»entontia«;  hat  auch 
«Iii'  Ciifi^t  i'ii  :  Apo?tolicae  stslis  vom  12.  Ok- 
tober [tm^,  Moy,  Arch.  23,  330,  aufrecht  er- 
halten. 
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I.  Die  HteueUe  and  die  LeitaaK  der  Kbche  dunli.dleielbe.  (f.  88. 


resp.  anderen  Personen  durch  unredliche  oder  naobllnige  Verwaltung  zugefügten 


TOmad  nadi  neneraiii  Bedit  fia  IneerinhMie  AdministnlSoB  4ee  K^pttol»- 

TUcars  nicht  mehr  wie  frtther.  wo  er  bkMMT  Mandatar  des  Kapitels  war,  dadurch 
eriOsehen  kann  2,  dass  das  letztere  in  Folge  pegen  dasselbe  verhängter  Censuren  die 
Jurisdiktion  verliert^,  steht  dagegen  dem  Papst,  dppson  lunnittelbarer  Aufsicht  die  Bis- 
thOmer  unterstehen,  das  Recht  zu ,  den  Kapitelüvikar  schun  dann  zu  beseitigen ,  wenn 
sich  diese  Art  der  VerwaHnug  ab  nachtheiiig  erweist.  In  einem  solchen  Fall  wird 
dureh  die  Gongregatio  episoopoimn  tin  apostoliadher  Yikar  (viearin  spoaMieaa) 
eingeaetxt'.  Dieeer  hat  dh)  IriaebOfllohe  JuriedikMoB  ebenfiüls  ab  qnaei  ordiBariUB  ans^ 
zuäbcn  und  zwar  die  gesammten  Spirituaüpn  und  Temporalien  zu  verwalten,  ja  er  kann 
selbst  dip  der  Kollation  des  Bischofs  unterlicireiKicn  Henefioien,  deren  Vorgebung  dem 
Kapitel  und  seinem  Vikar  entzogen  ist ,  verleihen  ■'.  Im  übrigen  haben  seine  Befug- 
nisse, sofern  sie  nicht  päpstlicher  Seits  in  der  Bestellungitnrknnde  erweitert  sind ,  nur 
dnaelben  Umfiuig,  wie  die  des  Kapitels,  resp.  des  Kapitular- Vikars,  da  der  Gnmdaaia 
na  lade  Tacanla  aOqnid  imiovaliir  aaeh  tat  diasem  Falle  maaegebend  iit*! 

Das  Dekretalenreeht  giebt  dem  Eisbisdiof,  offenbar  an  dessen  frohere  Befttgaln 
zur  Bestellung  eines  Visitators  bei  der  Yakaoz  der  Diöcese  anknfipfend  ^,  das  Rocht, 
dem  Kapit<^l  bei  nachlÄssiger  oder  ungetreuer  Verwallim-r  dieselbe  zu  entziehen,  und 
seinerseit-s  einen  Administrator  zu  bestellen.  Da  das  erstere  aber  jetzt  nur  stets  für 
eine  kurze  Zeit  selbst  die  vakaato  Diöcese  zu  administriren  hat,  so  ist  diese  Bestimmung 
mpraktifleh  geworden.  Indawan  fragt  sieh  ea,  ob  dw  MatrapoUt  banle  bei  Pffiidrt- 
widrigkdten  dee  Kapttoiar-Tikara  einen  Administrator  einsaKtsen,  beftigt  ist  ZMea 
muB  veraeint  werden,  denn  das  Kapitel  Ist  ftr  den  letzteren  nicht  mehr  verant- 
wtHrtlich,  und  kann  darum  nicht  mit  Verlu.st  des  Rechtes,  seiaetseUa  einen  aenan 
K||ntnlar- Vikar  statt  des  abgesetzten  zu  wählen,  bestraft  werden. 

E.  Die  interimistische  Verwaltung  in  Ausnahmefällen.  Abgesehen 
Ton  der  Bestellung  eines  apostolischen  Vikars  durch  den  l'apst  kann  das  Kapitel,  resp. 
dar  Kapitnlar-Yai  waaai  von  dar  Yerwaltong  der  irakaiilen  Dlfioeie 

1.  dnreh  ein  beatehendea  Gewoknheilnredit,  naeb  «etohem  die  Joriadiktion  nf 
eine  andere  Feraon  flbergebt^  oder 

2.  durch  die  noek  bei  Lebceiten  dee  Bischofs  erfolgte  Eiuetanng  eiaee  apoBtoli- 
aoben  Vikara  oder  einea  eoadintor  cum  spe  aneeedendi  anagesebUMeen  werden*. 

«  Trid.  8e««.  XXIV.  e.  i6.  de  ref.  dl.  (n.  ohnn       •  So  «ocb  tienedtet.  XIV.  I.  e.  e.  10.  n.  9. 

8.  238.  n.  .'1)  "lul  ilizu  Pntiix  p  ImH.  S.  ..bPii  l.'i 

*  So  Uiiite  Her  hapiu-lsvi-rwcif r  »Is  M.iiul.inr  •*  So  hat  sich  du'  .ihwiM  liscliulf  V.  r«.ilt'.nc  ilfr 
des  Kapitels  K<^t,  fiel  natürliili  scnii.- .liiri>cliktion  Kathcdralon  vonl.ynii  uml  Autunfs  dUrti  S 

WU  denielben  Gründen  zu^ftiniiien,  wie  die  des  ii.  H)  norh  bin     Reiiedikt»  XIV.  Zciti-n  frbaitcii, 

Genertl-Vlkan,  •.  Ritter  S.  30.  in  Qettua  hatte  der  arcbidiaconus  maior  dao  Recht 

*  Wann  Hvller  8.  178  aiuh  dsdaidi  noch  daranf.  Baoed.  XIV.  I.  e.  e.  9.  n.  1.  Auch  der 
feente  die  BefaipiiMe  dM  KapItoltTerwewnoeut-  BnbtMhof  von  ätlxbaig  beempnieht  norfi  Iwnte 
renUsut,  «0  hat  er  da>  l'rtnrip  <lfs  nrnrri'n  IJcchts,  das  fn«ilii-h  nicht  aabaitrlttenr  Rf^ht,  für  die 
dass  der»elbe  seine  .Iiiri.-iliktinn  sellist-Nt-indig  und  |{i>tJiinniT  Si-rkan,  Gork  und  T-evatif  im  Fall  der 
onabhänfcig  ausübt,  iitnorirt.  Viik  tii/  cint-ii  AdiiiiiiiKtrat4)r  zu   ernennen,  s. 

*  Vor  AUem  geschiebt  dies,  wenn  die  Vakanz  (lin/rl  K.  H.  1.  '2*\.>.  n.  4.  Das  Tridentinuui 
des  biwböflicbeD  Stuhles  eine  weit  toMehende  hat  dirtc  Mesondcrhoitrn  nicht  aufgehoben,  denn 
(uMntUehndir  als  dreiaonatlidiej ist,  s.  Ben«-  seiae  VoncbrifleB  besleheo  sich  nur  snf  den  Fall, 
diel  XTV.  1.  e.  IT.  fO.  n.  1. 2;  Ferraris  s.  v.  «odasKa|>itel  das  AdmlnlstTatlonneefctaaf  Onrad 
vicarios  spoitolicus  n.  ."Sl.  des  gemeinen  Hechtes  besitzt. 

^  e.  4(BoDifac.  Vlli.jln  VI^  de  sufp.  ncglig.        *  Ferraris  s.  t.  ficarias  apostoltciis  n.  23, 

1. 8.  24.  s.  aaeh  |,  89. 
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9.  Wenn  an  der  KatMnb  kabi  Kapitel  besteht,  oder  duaelbe  wegeo  OeworeB 
seiner  slmnitlieben  MitgHeder  nicht  im  Stande  tot,  einen  KapMnki^ Vikar  sn  ernennen, 
ao  Mt  dM  fiaoht  dm  dem  HetatopoUten,  beaigl.  bei  der  Vakana  des  MetropoUtaa- 

stnhles,  dem  Metropolitinkapitol  zu  *.  Int  aber  die  erledigte  Kathedrale  cxemt,  dann 
kann  hior  ninlit  wie  im  Fall  dtT  Devojiitidn  der  älu-ste  Suffraganbischof  eintreten,  son- 
dern es  bat  hier  wegen  der  allgemeinen  dcni  Papst  ftir  die  Histbllmer  obliegenden  Für- 
sorge die  Congregatio  epLBOOjXHiuu  einen  apoetoÜBchon  Vikar  zu  beätelien  ''.  Freilich 
sind  gewöfanUoh  ftr  dSaa»  Yeiiilteiase,  irakhe  haaptslehlich  fai  den  liisskmshhideni 
vuffhiNBiiieni  bssamdara  BestliniBitQgBn  orlaipsn 

F.  FOr  di^tjoBigsn  Kollegiatkirehsn,  welehe  eine  der  bisdkMüehea  fthnüohe 
Jnrisdiktion  oder  mit  dieser  sagteieh  ein  b.  g.  territorinm  separatnm  besitzen,  gilt  swar 
der  Grundnafz ^,  da»«  auf  das  Kapitel,  resp.  den  Konvent  derselben  die  Verwaltnng 
der  iiirisdictiit  quasi  episeopali»  Ubergeht,  da^regen  linden  die  Bestimmungen  des  Tridcn- 
tinums ,  Uber  die  Ausübung  der  bischöflichen  Juribdiktion ,  da  sich  da^jaelbe  nur  auf 
Kathedral-  und  MetropolitanklrdMiB  beaielit,  kriae  Anwendung,  viefanehr  steht  es  Asssd 
K«rpenitkNM«  frd,  die  AdmhustraÜon  iasgesammt  oder  amk  doreh  einen  VUcar,  dessen 
Stalhing  aber  beliebig  bestimmt  irarden  kann  und  welcher  auch  nicht  die  QuBfikatioB 
des  TridentiniHcben  KapiteUverwesera  zn  besitsen  braucht  ^,  za  ftlhren  *. 

III.  Was  die  Stellung  der  deutschen  Staatspesctzgebu  ngen  zu  den 
eben  entwickelten  GrundbAtzen  des  gemeinen  katholischen  Kirchcnrechts  betrifft ,  ho 
steht  der  Handhabung  denelben  zunftchst  in  Preussen  und  swar  auch  in  den  IS66 
erworbenen  neuen  Provinsen  sufolge  des  Art.  15  der  VerflKsongsurkande  ahdrts  ent- 
gsgm'.  Einer  staatlicben  Genehmigung  für  den  vom  Kapitel  «rwihlten  Vikar  bedarf 


1  8.  die  Eatacheidaag  dm  Coocr.  ConciUi  bei 
Ben  ad.  XIV.  I.  «.  nnd  tn  Riebt  er*  Tridentl- 
nan  8.  375. 

•  Ferraris  s.  v.  vicarius  •.apitularis  irf.  1. 
II  4S 

.So  srrurrliipt  i.  B.  du  noriUuierikAuiscbe 
Plenai-K  ihj  1  x.  BAltimore  (18(i())  tit.  3.  (Moy 
Aich.  22.  12^)  „96:  Uoutqoiiqiie  epiMopu  m- 
MftM  •  Md»  nödtatet  idoneto  Meerdotlbut,  ^ai 
ia  eotna  dioecc^ibus  Uboraverint.  rommuniurc 
potest;  et  praesertini  tenifiorr'  sni  obitii<.  ut  scde 
vax'anto  Kit,  qui  ['"-^it  <-{M~iojii  .Irfnncti  Niri'.s 
supplere,  iloncc  apostolic.»  sedi's  certior  facU  »it, 
qaod  quamprimam  fleri  ileb«bit,  alio  modo  prnvi- 
dwi  97.  Qood«i  wcbiepUoopo  Mit  cpUcopo 
olwaiita  nemo  adsit,  q«l  praedictanim  raenltatan 
rnmmuriicatidnein  rite  ah  endeod  obtinuerit,  nu 
aliu-r  quam  per  antistiti«  obitum  «Iloccesiin  viokrc 
rontigerit,  niftrn|Mjl;tamH  .iiiti-^tcs  w]  in  ipsiu* 
dffectu  aut  kI  <\f  ip.sa  nietropiiütana  t'cdesia  aj;»- 
tiir,  »cnior  e\  »uffraganeii  idomun  vlram  er(  l«  - 
siuticum  dMi^net,  qat  dioeoetl«  ngiinmi  (erat, 
ram  mn  faetiltatuoi  qete  In  priait  fonBiiIa  leeen- 
sentur,  donor  apostolira  »edet  certior  facta  secas 
d«  re  non  disposnerit  (ex  brevi  Pii  PP.  IX.  dlo 
13.  Januar.  .lato).  9«.  S.  Swii  mtm  snpiili- 
caiidutn  dusiuiu»  ob  plurima  incomnioda,  quitnis 
aliter  providerl  vix  potest,  nt  in  supradirtia  raai- 
bn«  episcopas  aat  prinit  cuat  fcrot,  ni«tn>polita 
vel  senior  epiwopas  poaill  presbyt«»  ledta  va- 
ranti«  administratori  tribnerecas  nmnes  faeultates 
tarn  ordinsriai  quam  eitraoidliiaria«,  quibns  gau- 
deat  eplioapi  ex  •.  i«^  oimeeafioiM.  99.  Ai- 


nioittnSpm  qai  accleaiaai  aede  vacaate  «anal, 

sedalo  monemui  ipilt  non  Ikeia,  tearara  allqafd 

in  ilioert-.si  ititiovare,  acre  alieno  dioeocsini  rravaro 
aiit  l">ns  »■<  ricMiastica  alicnare.  .Mj-niiticriiif  ftiain 
-1  ti  ni  r'  nif  iiriluit  admirii^tratioriis  sii\f  ■  pi^copf» 
ad  vaiaiitctu  peilrin  proiiidtn  rationcni  redilfff.  . 

»  Fagnan.  ad  r.  11.  \  ^<^  M.  ft  «».  I.  :W.  n. 
4d;  not  bei  den  iCaidiaabkircboA  naeh  dem  eben 
eitirten  KapM«!  nicht  das  KomliCloasrecbt  des 
Kardinal*  fg.  Tli.  1.  S,  353).  Bon  ix  p.  .W.». 

■>  So  hat  auch  die  Congr.  Concilii  enUrhi«dea, 
h.  l'crrariH  1.  e.  B.  60;  Gareias  I.  c.  P.  V. 
c.  7.  n.  '20. 

"  Es  ist  daher  ein  Irrlhiiui,  wenn  Ferrari* 
1.  c.  n.  60  behauptet,  dass  hier  der  Vikar  nach 
Massfabe  tob  Sest.  XUV.  «.  16  dl.  geirthlt 

werden  mOne.  «.  Kagnan.  I.  c.  n.  77;  Houix 
p  f)«! ;  vel.atirli  Riebt  er«  Tridentinum  S.  372 

■  Ha*  \  l.K.  Th.  II  Tit  II  ^  '""'l  M'f " 
fili'ichfalli  den  limndsatz  au»,  da«s  die  Verwal- 
tung der  biseliöflichcn  Itechte  dem  Kapitel  xii- 
Itommt  und  repnducirt  im  we«oBtlichon  in  den 
Algeaden  $$.  die  Regeln  des  itanontaokoa  Redit», 
dagegen  kennt  es  (<>.  SS-  Pfli«ht  sur 

Itestellnn)^  eines  Kipitiilar- Vikars  nicht.  !>Ie8e 
Vur-i<  l>r\ft  cVi'iiM)  wie  «iir  ^"ii-liL'i'ii  iiiflitiiiit  dorn 
^ouieiiii'ii  Ki-rlit  übcrt'instiiiuiii'iirifii  (s.  /.  H.  Ji^. 
1043.  1046  ff.)  sind  durch  dt--  Verf.-lirk.  .n  i- 
gehoben,  ebeui«  dM  Ministerial-Ueakript  vom 
17.  JaU  1832  (t.  Kanptz,  Annalen  16,  647  u. 
auch  bei  Ritter  S.  tf&.  n.  3),  mlehes  in  All- 
gcniciuen  richtig  den  Kapitular-VIkar  Mr  den 
Veitieter  des  BbchoCs  wibnad  der  Vikaaa  er- 
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I.  Die  Uienuehie  und  du»  Leitung  der  Kirche  duivh  dieselbe. 


1$.  68- 


«e  elMiiBowwdg^   Danelbe  gUk  ftr  Baiem'.    FOr  Wtrtemberg  iik  in  den 

Fuadations-Iiutranieiit  des  Bisthums  Rottenbmrg  i^eiehfidb  nerkaant,  dm  dai 

Kapitel  bei  erledigtem  biHchöflichen  Stiiblc  auf  gesetzmftssige  Wei^e  für  die  Diöceaan- 
Verwaltung  zu  sorgen  hat-',  frt'ilirh  darf  aber  d'w  Rnfrioriinf?  nacli  dem  Gcaetzo  vom 
30.  Jaimar  lSr)2.  Art.  3.  1.  oint-n  ihr  in  bUrfrcrliclicr  iiiui  politischer  Beziehung 

misttfUlügea  Kapitular-  Vikar  das  ihr  zuHtvIiende  AutMchliuitöuiigarücht  geltend  maobeo  *. 
In  Baden»  wo  der  Anwendbarkeit  der  kanonisohen  Nonnen  ebenfidU  keine  Beetbn- 
maqgen  entgogenatebenS  koount  der  Ragiernng  jUeaelbe  Beftigniae,  irie  in  Wflrtam- 
beif  in*.  ImGroasherzogthum  Hessen  IstgteichfnlU  daskaacmieeheUticht  in  Geltung^, 
wegen  dor  etwaigen  Einwondungen  fragen  die  Person  des  zum  Kapitular- Vilcar 
designirUni  niuss  hier  dasselbe  wie  für  die  beiden  andern  Staaten  der  oberrlieiniselien 
Kirchunprovinz  angenommen  worden üass  weder  in  den  ülttTcn  Ordnungen  der 
letsteren  noch  in  den  neueren  angeführten  Verordnungen  jener  Staaten  des  Aosseblie»- 
snngsreditos  der  Regierungen  in  Berag  anf  den  Kapitnbur-^^kar  besonders  gedaehi 
wird,  erUirt  deb  danus»  dass  dieselben  bei  der  Beselsnng  der  OombrnrensteUen  ehi 
Einspnichsrecht  gegen  pernonae  minus  gi'atac  haben'',  und  da  der  Kapitular  -  Vikar 
gewöhnlich  au«  der  Zahl  der  Kanoniker  Lri  wiihU  wird,  dadurcli  da.s  Interesse  der  liegie- 
niiiL'i'ii  in  der  liegol  gewahrt  ist.  und  dii-  1»  t/.tmMi  in  solchen  Fällen  die  Kapitel  die 
Erucuuuug  vollkommen  frei  vornehmen  lauHun'".  In  Oesterreich  stand  noch  dem 
jefat  fMfieb  wieder  besettigtsn  Konkwdaft  *i  der  Anwendung  des  Kirehenrei^  niehts 
im  Wsge  *\  vnd  da  bisher  neuere  anderweitige  Bestinunangen  nieht  eriassen  sind,  so 
ist  es  voiilofig  bei  dem  fHÜieren  Zustande  geblieben. 


klärt,  abiT  im  Kin/rlm  ri  Wfli'r  luit  den  Ilcstim- 
mungeii  >les  l.aiKlrci  titrs  U'»  \\  iteiieii  des  j(enieiiieti 
KirrkeiireehteK  harutoiiirt. 

1  Du  Kölner  Restitutionsdiplom  v.  IHUTi  30 
(Hfiffer.  Fonehnngen  auf  dem  Öebieto  das 
ftanzüaUchen  u.  rheiiilsRln  n  K  r<  hoiinchuS.dM) 
verlanet  aber :  _$ede  arcliK  pi^- vacanto,  i^i 
(Inn  adsit  coadiiitor  cum  sp»»  suc-cvdernli  raiioniro 
«•li-i'tiin  i't  coiiUrmatus,  i'apituliiin  iiitrit  ortiduum 
\iiaritirii  r;i]ii(iilarcin  fli);el  »c-u  ailiiiiiii^tratoruni, 
peraouani  iculioriiio  gratain,  qui  exteaiplo 
pthtima  ui-hicijiäcopals  iiilwMM,  aediOcii  tfT- 
vanda  oaau.  PaUtii  vsus  ne  ealqne  alio  quo- 
eaau|oe  tltulo  concAdator.  Vicaria»  xalarii 
1(11(1  <|  II  a  >l  r  a  II  (  e  III  redituuiii  .i  r  •' Ii  i  c  |)  i- 
K  copa  I  i  u  ni  pe  r  (■  i  p  i  c  t ',  'AI  .  „Keditii^  inotihae 
arclilt'piM'OpoIb  vaciiiti»  iidniiiii>tr.il>iiiiliir  a  l  api- 
tulo  et  flniti«  nonaniiiU  funnralium  diubii»  capi- 
tnlan  ex  Ut  quadrantem  percipiet  tnto  tempore 
aedto  ncMitii**  (welchen  aber  na«h  der  declaratio 
der  Confr.  GonrilH  v.  3.  Deoember  1866,  s.  .M  o  >, 
\r«h  '24.  \'2A,  niilit  rm-lir  du-  Kmnhi'rrn  für  ihre 
l'fr'i'ii.  MUiilcrn  nur  itir  Au-  ni<'ii'..i  •.iptiulari« 
b<i'i<'tM'u  iiürK-ii).  „quod  rc^l.ii  tntiiis  diniiiliuoi 
attaervetur  ad  «xpeiiia-«  in  t-lcrtiuiie  f.tri(-nda«  et 
eadat  arcklepiscopo  successori  in  espen^us  bdla» 
rametintrattoa'*;  vgl.  aarh  $.  42  der  ätatateo 
(Harrer  S.  359). 

2  (^lllc<1^d.  Itavarir.  *rt.  lu.  17;  SiUierriael, 
Vt'rfaüsiiiig  siimmtlii-hiT  Kfliei'>ii-'»c-cllsi  h,irton  ut 
lUyeni  S.  4.1;  f(-  .111.  Ii  iic  r.cM.htc  iIiT  KiM'höfr 
Ton  WnriburR  und  Speier  in  .Mo>,   Anh. 'iJ, 

9  s.  loatraBient  vom  1.4.  Mai  i6'i6  a. 


I.  A n  s  SanimliinR  der  wSrlaiobeigiaebeo  Kirehan- 

RL-jctze  S.  tUt4. 

*  S.  oben  8.  210  u.  Th.  1.  8.  336.  n.  6. 
&  S.  oben  S.  21U  u.  Th.  I.  8.  536.  n.  7. 

*  S.  die  voriu»  N«>1<'. 

'  Vcl  ]>jnj  l.Suihl'Jl  de- i;fineiii>.iiu<'n  Kdiktfs 
düf  Kt.'gioruiip-ii  ilt-r  ubi:rrbciniscbeii  kircbou- 
proTinit  am  3U.  .lannar  1830. 

s  S.  oben  S.  210.  n.  ». 

*  Nach  der  Bulle:  Ad  dooriniel  grqtia  ciislo> 
diam  von  11.  April  1827  s.      quodal  forte 

aliquis. 

10  So  ut  i.  J.  lH6tj  nach  der  Biledtgnng  des 
Krzbiathttiu  Fraiburg  lehoii  am  Tage  nach  dein 

Tode  de*  Erzbi«chof«  der  Domdekan  in  fteier 

Wahl  £1101  Kapitiilar-Vikar  ernannt  worden,  s. 
Mo)  ,  Arrli.  'JO.  *J('.'> ;  in  Würti-niberK  i«t  nach 
doin  lU-ncht«'  i\fi  lli^iliitf.'i  von  Itdtti'iiburi:  v.  J. 
l.*^tW  dt'f  i.  J.  164Ö  (gewählte  Vikar  noch  %on  der 
Regierung bnalitigt  wurden.  iiHiierdiiigs  aber  davon 
Abataud  genominan,  Mo  y  23,  M6,  was  mit  den 
aas  den  oben  8.  210.  n.  6.  oitlaetlielUnn  Motiven 
des  Heset/«  ^  mhi  isfi?  aleh  efgebendAD  Stand- 
punkt überciiihtimnii 

««  art.  \.\XIV.  XXW. 

>s  Die  Verordnung  K.  Leopolds  1.  v.  ö.  Mai 
1675,  dass  in  Prag  die  Admintatiatlon  In  tenpo- 
ralibu«  aur  den  frobst.  Dekan  utid  da.<i  K.ipitid 
übercehen  S(dlte  .  «  II  eifert,  von  den  i{i'(  hten 
der  r.i-i  b  f.-  S  ül.'i.  i>tdur(li  lia-.  K oiikordat  auf- 
gehubcn  wordfii.  s.  .*»  t:  h  u  1 1  o  K.  Ii.  2,  362; 
Fhillips  Lehrbuch  8.  41.').  n.  8,  zweifebid da- 
gegen Bichtor,  K..  B.     137.  o.  14. 
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Selbetverstiüidlich  ist  übrigi  iiH,  duss  duK  Kapital,  resp.  dor  Vikar  bei  der  Verwaltung 
der  Diöcese  den  Kegler  uugua  gegunUberaicht  uiclir  Kechtu  haben  können,  iiU  die  Ui^ehüfe 
selbst,  also  an  alle  diese  Milraeii  beadurfeilDnidMi  partikaUurrechtüchon  Vorscliriftea  ge- 
bvBdea  liiid.  Dafegen  iUxfm  «aeb  ^Staatsregieningon  derjenigen  Lloder,  in  wetebeii 
der  Papet  ab  das  Oberiiaapt  der  katholiselien  Kirche  anericannt  und  der  katholischen 
Kiroiie  die  Frrih^t  dar  Verwaltang  ihrer  Angebgenheiieii  ngeatuiden  ist,  niohia  gegen 
eine  Flrweiternng  der  Vollmarhten  der  Kapitular- Vikare  fdr  die  Administration  während 
der  Si-disv.ikanz  einwenden  '.  Da^isolbe  gilt  von  der  Einsetzung  von  apostolisclien  Vikaren 
nach  den  oben  entwickelten  Normen,  jedoch  sind  die  Regierungen  hier  jedtii falls  in 
demselben  Umfanf^e  mitzuwirken  befugt,  wie  bei  der  Anstellung  des  Kapitular-Vikar», 
da  die  L-rsteren  die  gleiche  Stellung  wie  die  letzteren  einnehmen,  und  ein  etwaiges 
ütaatiicheä  Einspruchsrecht  nicht  davon  abhängig  sein  kann ,  dsm  gerade  das  Kapitel 
den  Yorwoflor  gewählt  hat 

In  vie  fbm  diese  Qmndsitie  oesslren,  wenn  die  Brweitemng  der  YoUrnaohten  des 
Yerweeers  oder  die  Anstellang  eines  apottoUaehen  YUcars  Uoe  aar  Umgehnng  der  reoht- 
fldsrägen  Wiederbesetnng  der  btsohOfliehen  Stühle  erfolgt  ist,  um  auf  diese  Weise  unter 
Offenliaiteng  der  Vakanz  etwaige  Angprflche  der  Kirche  gc^nntibcr  den  staatlichen 
Foffdemngen  durchzusetzen,  dartlbcr  vgl.  unten  die  Lehre  von  den  Bischoftiwahlen. 

Die  besondere  Einsetzung  von  Ockonomen  ist  in  Deutsehland  dagegen  nicht 
Sitte  -,  tlieil.s  weil  dio  meist^-n  BistliüiiKT  aun  Staatsrenten  unterhalten  werden,  thcils 
aber  da,  wo  dien  nicht  ausscliliesBlich  der  l  all  ist,  die  für  die  Verwaltung  des  ander- 
weitigen Vermögens  eingesetzten  Behörden  in  ihren  Funktionen  belassen  werden,  theils 
eodlieh  die  wlfarend  der  Sedisvakaos  aafkonunenden  ^g^—* in  bestimmte,  von  der 
Bflgieruig  md  dw  Kirolw  gemeinnm  verwaltete  Fonds  fliesaen.  In  Oesterreich 
kootnm  dagegen  solehe  Oekonomen  (hier  Administratoren  genannt) '  vor,  welchen  aber 
fireüich  in  den  meisten  Bisthttmem  ein  die  Interessen  des  BeUgioasfbnds  wahrender 
Beamter«  aar  Seite  steht ^ 

§.  89.  //.  Die  VencaUtmg  der  Diöcese  bei  Verhinderung  des  Bischof»  {m  Faß 
der  sedes  in^tedita)  *,  Die  Koa^fuioren  und  die  apostolischen  Viharien. 

I.  Die  Stellvertretung  im  Fall  physischer  oder  geistiger  Un - 
fftbigkeit  dea  Blaehofa.  Die  Koadjotorei.  A.  Geaehiehtliohe 
Einleitung.  Nach  der  Aosbüdong  des  Biachoft-Amtoa  leitete  Eunftchst  das  Free- 
byterium  bei  andauernder  Krankheit,  hohem  Alter,  Gebrechlichkeit  oder  sonst  ein- 
tretender ünfthigkeit  des  Bischofr,  ebenso  wie  im  Fall  der  Vakanz,  die  Verwaltung  der 


*  So  hat  der  KupifuUrvik.tr  von  Freilniri:  wäh- 
rend der  jet/i|.'i-ii  Vakanz  di<5  Vollmacht  erhalten, 
auch  die  Pfriiii  itii  freUr  KoUfttur  tu  veifeben,  s. 
JioyAzeb.23, 136. 

*  Veher  KSln  ■.  8. 1^.  n.  1. 
»  Moy ,  Anhiv  16,  2'27. 

*  8.  Konkordat  art.  XXXI.  WXII. 

5  S.  die  Verordnungen  in  Moys  Arch.  14, 
41B.  428;  16.  231.  247.  263.  267.  —  Des  Ni. 
ksien  ist  auf  die  Lehre  von  den  Etnlcflnften  der 
Wschöfe  und  der  Interkalarfni.  Iiti   m  M  rwi  iscii. 

*  Thomaaain,  vetiuMnova  di«ciphua  ccclea. 
P.ll.Ub.2.  e.  55—69;  Siegf.  Bing  prtM., 


.Töh.  (ieor»t  a  Studiiitz,  ilc  »oadititoribus, 
Francot.  lÜUöj  Fr.  Schmier,  conc.  cauouicao 
de  coadiuloribot  et  coadiutoriis  perpetaisTegeini- 
lee.  1724.  «.  vor  Miner  lurisprud.  pract.  consi- 
liarU.  Ang.  Vlndel.  1737;  Overberg,  di«s.  de 
elect.  coadiutorum  episcopalium.  Monast.  1780; 
J.  Chr.  W.  Steck,  du  adiutoribu»  praesulum 
Germaiiiae.  Lips.  1755;  Köhler,  de  coadiutori- 
bua  OerouniM  Mogunt.  1787;  Ph.  Ueld,  das 
Beeht  tut  Anfttellang  eines  Goadjotors  mit  der 
Nai  hfüL'o.  München  IHIS,  woselbst  S.  )  l  wciti  re 
Literatur -Angaben;  Jacobson  in  Herzog« 
Eneyklopidle  2,  761. 
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SSO  !•  IMe  ffleniebie  und  die  Lettnag  der  Klndie  doroii  dieselbe.  %  80. 

IHOeen*.  Während  aber  die  letztere  regelmässig  nur  kuie  Zeit  währte,  war  rielfach 
ein  AnfhOreo  der  GrOode  der  Unfthigkeit  idehl  atanaeke«,  tud  da  die  Alnetittag  oder 
Eraerhinuig  einet  BiaehoA  nnter  soldien  Umattadea  adion  nach  der  AnsehauHag  der 
ilteren  Kirelie  aidit  atatthaft  war  so  mniiste  Öfters  die  Nothwendigkeit  eines  in  der 
DiOecse  ständig  anwesenden  Stellvertreters  mit  bischöflichem  Charakter  hervortreten. 
Im  3.  und  4.  Jahrhundert  hat  man  in  dieser  Verlegenheit  mehrfach  das  Auskunftsmittel 
gewählt,  dass  man  mit  Zustimmung  dos  verhinderten  Bischofs  einen  anderen  zum  Ge- 
holfen und  gleichzeitig  zum  Nachfolger  deeaelben  beeteilte  oder  erst  einen  sdchen  sa 
dieaem  Zwedce  veibte^.  Wihrend  daselben  Zeit  ist  awar  die  lameteang  aveier 
Bisdiöfb  Ar  ein  and  dieselbe  DÜfeeee*  and  ebmao  iB»  Bealdfamg  eiaea  HaeUblgers  bei 
Ijcbzeiten  des  Bii^chofs  verboten  worden  *|  aber  die  entere  Vorsehrift  wurde  doch  noch 
nicht  flberall  befolgt  und  die  zweite  war  znnflehst  nur  gegen  die  Beeinträchtigung  der 
wahlberechtigten  Personen  namentlich  durch  den  Bischof  selbst,  seine  N'erwandten  und 
seinen  sonstigen  Anhang  gerichtet So  finden  sich  denn  auch  im  Frankenreieh  zur 
nierovingischen  Zeit  filr  alte  und  gebrechliehe  Bisehöfe  Gefattlfen,  welche  noch  bei  deren 
Lebseiten  glmchfidk  an  Biselidfen  and  an  NaobfUgem*  der  erstarea  eiagesefai  wordra 
tSaA,  and  die  fttaUsehe  GesetagebaagM  hat  tat  UebereinstiniamBf  ndt  den  UreUidien 
Synoden  '  *  dies  sogar  aasdrflcklich  nnter  der  Bedingung  gestattet,  dass  der  betreflfande 
Bisehof  zur  Leitnnp:  seiner  Diöcese  unfähig  geworden  sei, 

Gegen  den  iui  Kuncil  von  Nieüa  anfgeatellten  Grundsatz  versties.s  dieses  Auskunfts- 
mittel  immer  und  gerade  desw^eu  hat  der  päpstliche  Stuhl  sich  dedselben  wohl  nur 
seHea  **  beffient.  vidmehr  ait  WtMM  daraaf,  dass  dw  BtsdioT  In  den  AnU- 
pnebyter  ftr  die  gotteadteaalBehen  Handinngen  (a.  f.  92)  nnd  in  dem  AreUdialHNi 
ftr  die  loasera  Yerwaltnng  (s.  oben  8.  183)  aeine  mgelmässigen  Geholfen  hatte,  diese 
also  auch  bei  dauernder  Verhinderung  wenigstens  einen  Theil  der  bischOfliohea 
Fanktionen  nnd  Gesebifte  verseilen  konnten,  den  Ausweg  gewftblt,  einen  Yisitator 


i  .S.  oben  S.  338.  a.  3. 

>  Ffir  die  iltera  Zeit  ergeben  du  die  gleich  im 
Text  erwihntaii  TbtUuhen,  s.  «och  Leon.  l. 
ep.  sd  epise.  Vienn.  c.  4  (ed.  Balletln.  1.  636); 
ausdrücklich  spricht  m  Gregor  f.,  s.  e.  1.3.  0. 
VII.  qu   1.  aus. 

3  So  u.  *12  ii»rh  Eii&ebiuii,  liist.  eccle».  VI.  11, 
in  Jerusalem  .Vlt  xandcr ,  l!i^^■hof  l  inor  Stadt  in 
Kspptdocien,  neben  dem  llGjührigon  Uiscliof 
NaidSMMauf  dcssou  and  der  (iemeindü  Veran- 
lassang  unter  Zustimnitina  der  IwjudilMrteu  Bi- 
sehMe.  Ob  der  Faü  de«  von  Maearlv«  von  Jern- 
6»leni(f  3JU)/uni  Uisrlmf  von  l>iospolig  geweihten 
Maxinius,  welcher  aiil"  Veraiili>>iinp  des  ersleren 
und  der  Üemeiude ,  dort  als  Gehiiile  mit  dem 
Recht  zur  Nachfolge  zurückgehalten  wurde,  um 
die  Ariancr  vom  Bischofssitz  fern  zu  ha!t«;n, 
Bonmen.  bist.  ecd.  II.  30,  blerber  sehörti  bleibt 
zwelfelbalt,  da  atdils  Obw  die  ÜaflUgkiBtt  des 
Mar.aritis  zw  Yerwultiuit  dea  Blathauu  übei^ 

liefert  i>t. 

I  Su  AiijtUistiii  im  IlUthum  ilippo,  8.  eben  8* 
39.  n.  9,  auch  da.«  ist  unter  Zustimmunit  des 
otgsntlichcn  Bischofs,  der  (temeinde,  der  henach- 
battan  Bischöfe  und  de»  l'rintas  von  Namidien 
gMcbeboD,  Augustiu.  op.  31  (ed.  Bened.  3,  65), 
Possidli  viu  AuaiMt.  e.  8.  (ofp.  Aagost.  ed.  ett. 
X.  3,  262). 

»  8.  oben  8.  39. 


«  c.  23.  Antiorlj.  a.lSlse.  3.  0.  VIU.  q«.  1. 

^  S.  oben  31». 

»  e.  7(i(7ri)  «postol.  ( II e feie,  KoncilienResch. 
1,  797) :  "(  Iti  o'j  yoT,  irtnosov  -A  d&cX«piu  tj  ul^ 
T/  iriptp  TJ77£v£i  /iptCesS«  WMtl  dvHpiurlvm" 
O'J  fip  rijv  Tov  Otoü  ivtxJ.Tjsli-v  urö  xXr'pwip.o'jS, 
6<f£i/.ct  Tittivcu'  ei  hi  xt«  to^osotiQO»,  axupos 
ixisizm  i\  jttfvwit,  vMi  U  dinTt|a4s|«»  dfO> 
piepA". 

>  Gregor.  Tun»,  bitt  Frcneor.  V.  A.  43; 

Titae  patr.  c.  8.  J.  3  und  zwar  mit  Zustimmung 
des  Bischofs,  Klerus.  Volk  nnd  des  Kimiu-s  In 
der  ersten  Stelle  hein^t  e«,  da^i  der  b>-»te'lte  <lc- 
hülfe  bei  Lebzeiten  des  Bischofs  als  Arckipiesby- 
ter  tanglnii  toUto. 

10  n.lotha(h.ir.  IT  edict.  a.  Gll  fl.L  1.  14): 
..l'l  uullus  epi.ictiponinj  »e  vivente  v\i^at  aui-ies- 
sorem,  sed  tum  jühj  ei  siibstituatiir.  cum  taliter, 
afflccretui,  ut  ecclesiam  suaiu  nec  durum  regere 
pOMit'. 

<i  c.  •»  Paris,  a.  fit  t  u.  Clf):  J't  nnlluf  epi- 
scoporum  »c  vivente  aliiim  in  loro  su'i  elißat  nec 
qualiscuinque  perKon«  illo  .superntit«'  Ikcuiii 
sub  quorumquo  argumcuto  vel  ingenio  adoptarc 
praesBinat  nee  a  quoqaam  debcat  ordinvi,  alfl 
oetlM  coodiUcaea  extitorint,  nt  MidaaiMi  num 
«I  ilbtmm  ngere  non  posaitf . 

tt  8.  8.  351.  B.  3. 
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ebenso  wie  im  Fall  der  Vakanz  einzusetzen  '  oder  der  Kirche  selbst  die  Ht'r.iiizifliiinp 
eines  dl spensator,  d.  h.  wohl  eines  benachbarten  Biüchofä^  oder  dem  Erzbiscbof 
dfo  YoriMbine  der  Mign  WeihehaadlnngeB  n  ibthwan». 

In  dar  SSail  fon  8.  bb  tO.  Jahihandert  konnten  die  Okor^  «ad  di»  Wmder- 
maoi»*  ItardtePlIb,  wo  dfo  «IgnitlkhnlttHfcM)  dnroh KraaklMil oder flebnoh- 
lichkeit  verhindert  waren,  aashelfen,  in  der  Theorie  hielten  aber  die  Päpste  an  dem 
Sats  als  Regel  fept ,  dass  bei  Lebzeiten  di  s  Bischofs  kein  anderer  neben  ihm  bestellt 
werden  sollte^,  und  wiesen  die  Bischöfe  an,  sii  Ii  für  die  Kepel  in  V'erhinderunpsfHHfn 
der  UUli'e  ihrer  Priester  zu  bedienen ,  fUr  solche  liandliuigen  aber ,  welche  durch  den 
ordo  episcopa&  bedingt  warai,  flieh  doreh  die  benaebberton  BiaehlMb  Tertreien  in 
liami*.  IVotideB  lind  ncli  in  dieier  ZeitFIHe  TorgokoauMo,  in  denen  einem 
alten  md  gebreohliohen  Keebof  ein  anderer  als  sukOnftiger  Nachfolger  an  die  Seite 
gesetat  worden  ist^,  ja  selbst  noch  Gregor  VII.,  welcher  dieselbe  Anschauung,  wie 
seine  Vorginger  vertrat  ^  eebeint  das  letateie  nieht  Ar  afaaolnt  nnsnlissig  gelialten 
zu  haben. 

Daää  die  Päpste  sdion  seit  dem  10.  Jahrhundert'',  wenn  auch  nicht  aaaschlieea- 
lieh  illr  uM»  FiDe  beethnnte  Ammsungen  and  BeroUffllebtigungen  ertbeilteii,  erUirt 
flieh  daraus,  das«  man  dieselben  gerade  beim  Mangel  aUgemeiner  Idrehenrechtlidier 
Yoreeliriflen  Öfters  konsnitirte,  und  zwar  namentlich  dann,  wenn  es  sich  um  nicht  mit 
dem  strengen  Recht  übereinstimmende  Massregeln  handelte.  Mit  der  Erweiterung  der 
päpstlichen  Macht  konnten  daher  die  Päpste  um.somehr  eine  Fürsorge  für  diejenif^en 
Kirchen,  deren  Biw.hüfe  an  der  Auaübung  ihres  Amtes  verhindert  waren,  in  Auftpruch 
nehmen,  als  in  dieser  Hinsicht  keine  festen,  namentlich  keine  sich  auf  allgemeine  Kon- 
dlien  grflndende  Begebt  bestanden.   Sieher  hat  BonUbeini  VIII.,  wenn  nicht  lehon 


1  8.  oben  die  8.230.  n.  1  ff.  Meefllhften  Briefe 
Ofofonl. 

*  e.  90  eone.  Anuflk.  a.  441  a.  «.  1  (Oraffor. 

«p.  \I.  47)  C.  Vir.  qn.  1. 

3  Grecor.  l.  ep.  XIII.  fi  H.  Bcnr.1  1218). 
AlIoriliiiKs  hat  (irt  ir'ir  I  h  für  il' ii  Fill.dius 
der  Bischof  imheilhar  gi-i^U-^kratik  iccwnrdeii  ist, 
die  Ordtnatinn  einoü  anderen  ItiArhofs  (Qr  die 
DtSeeie  mit  dem  Becht  der  Nachfolge  «estottet, 
Bofsm  der  errtero  In  elnom  llcbton  Angmtlkk 
i<ein<'  Ztistirnmiin^:  zu  cfb^n  im  Stande  «Ire,  », 
den  i'itirtcn  lUicf  aurh  in  c.  14.  V.  cit. 

*  S.  oben  S.  1H4  ;  ni.  tt  iI.t.  S.  l(t7hlB- 
■irhtlich  des  Konril»  vun  Mcrniv  Kcmorkte. 

*  Dm  Migon  die  Itriefo  /arliarias  an  Bonifa- 
eios  T.  743  n.  748  (Jsf fd,  monum.  Mog«nt.  p. 
119  Q.  19Ü),  dmas  komponlrt  c.  17.  0.  cit. 

*  c.  4  fNirc-l.  I.  )C.  (  it.,  «.  darn  Dil  mm  1er. 
«tfrink.  Rei.  h  I.  1.  ,V2,'i.  Als  der  (Jraf  Herbert 
von  Verraandoi"  .^cini-ti  jijliricen  .''ohii  lliipi>  /um 
Erzbicchof  von  Kiiciins  ir^.'i  U^tui  ««hien  lassen, 
miiide  die  Terwaltun;:  kr  bischöflichen  Ihnd» 
longm  MtneiB  Suffrasui,  Abbo  von  Sotaaons, 
flbertraien.  Flodocrd.  hfit.  Rem.  TV.  20:  „Jou»> 
ne*  itaqiie  p-ip*  (\.)  iiitnrvpnicnte  Abhone  ptM- 
siiile  .  .  ,  rpijiccpi'im  Rciurii'n  .\W>oni  cpi.icopo 
dcli'paf.  'jinc  <iin(  ip  ili-i  iiiiiiistcrii  ab  ipso 
in  ertdcm  episropio  tractamla  ac  >1nien>la  dn-or- 
nons";  ein  anderes  Beispiel  ans  dem  10.  Jahrli. 
bei  Adam.  ge«U  Hammabnrg.  eecl.  pontif.  Brem. 
I.  B2. 


'  So  dem  Errbischof  Rimbert  von  Hamburg 
auf  deaaen  Ditten  von  K&nig  Ludwig  der  Abt 
Adalgar  vooCorvej,  Adam.  Bnm.  hüt.  I.  37. 
rss   7.  297)  und  vlta  Blnbeitl  e.  21  (88. 

•>,  774J. 

"  Regictr.  II.  50  (Jeff d,  monma.  Gregor,  p. 

1(>(>):  ..nos  praeccpisse  cpiscopo,  ut  IpiW  quantum 
po^.-iit  rpiM;upali  officio  in  spiritualibuü  in^iütona 
et  a  u  \  i  1  i  a  f  o  tu  p ro  v  i  iic  i a  I  i  u  ni  e  p  i  m  n p o- 
r  u  m  petens,  ad  pcragenda«  e^tvri^^rui«  et  iiiteriorua 
cnraa  lalem  cK-ricuni  in  ei^cUhia  lonstituat,  qui 
•dtantam  procuntioiiem  providua  et,  aivoapoatit- 
laverit,  ad  peidpieiidam  episropalla  otfloil  dignl'* 
tatem  i't  ordinem  sit  idoneus,  quo  per  anuuni 
ununi  aui  ampliu?«  in  ecclesia  ronsiütente  .  . .  »i . . . 
inlirmita>  <  i  1.  i.iiit.1.5  oi'rpnri-^  -.ui  ailaui  ta  l'uerit 
vt  adminirlrati' iK'iii  i  <minii»i$ae  sibi  curae  nequa- 
quam  exeqni  p'  ti m  |  i^piüeopna),  toncdemum. .  . 
de  oidinatiooe  deliberato  oenalUe  oerta  «obia  et 
salabria  aaniMBte  da»  reopoosio  daUtar^.  Aller- 
dingK  ht  es  mS^icb,  da«s  Gregor  «af  die  Abdaa- 
liung  dca  alteraaebwadien  Biacbora  reabnete. 

*  Die  Mber  eiiter  Ongor  I.  veriMameadai 
Fille  betreffen  italienische  KIrrhen,  welche 
znm  Metropolltanbezirice  Rom  gehCrten  ,  oder  tle 
enthalten,  wie  v.  I.  14.  C.  VII.  <)ii.  1.  nur  Re- 
lehrunpen  wie  ni  vcrfalireii  sei.  I)a.<s  Bonifazius 
eine  au.*drfickliche  Vollmacht  zur  Wahl  eines  Ge- 
hülfen  und  Nachfolgers  erhielt ,  erltliit  aicb  an« 
aetner  Stelluiig  «na  ittnlaehen  Stuhl, 


Digitized  by  Google 


252 


1.  Die  HiMwrdüe  and  die  Ldtmg  der  Kiraho  doidi  diefld 


UM. 


HL  *  ein  denurtiges  ReMmtMeht  in  Anipnuh  gdommm  vaA  zugleich  Pol- 
geadM  <llr  den  itt  Rede  etebooden  Fall  aageordiiets : 

1.  Ein  dnreb  Alter  oder  Knuddieit  oder  aouft  dniwmd  an  dw  Torwaltnng  seines 

Bisthnms  verhinderter  Bischof  kann  sich  mit  Konsens  seines  Kapitels,  zu  dessen  Fest- 
.stollting  ein  Majuritätsbeschlusa  dessclbun  genflgt,  einen  oder  iwei  Qehttlfen  (naoll  den 

Vorgang  Innocenz'  III, '  coadiutores  genannt)  annehmen. 

2.  Für  den  Fall,  da.ss  der  Uischof  geisteskrank  ist  und  nicht  einmal  lichte  Augen- 
blicke hat,  iu  denen  das  eben  gedachte  Verfahren  eingeschlagen  werden  kann,  darf  das 
KapiCd  sdlMt  einen  oder  zwei  coadiutores  Jedoch  nur  mit  Zweidrittel-ätimmcumehrbeit 


In  beiden  FiUen  ist  die  Beftagniss  nur  Bestellung  der  KoMUotoren  ein  Ar  alle  Mal 

kraft  gesetzlicher  Bestimmung  dazu  auf  den  Bischof  and  da»  Kapitel,  resp.  das  letztere 
allein  übertragen*.  In  dem  zwcKcn  F.iII  miiss  das  Kapitel  al>pr  dem  Papst  sobald  wie 
radglich  unter  Relation  aller  in  Frage  kumraendon  Umstände  Kunde  geben,  und  dieser 
kann  dann  anderweitige  Anordnungen  (s.  zu  'i)  treffen,  also  auch  die  vom  Kapitel  ein- 
geaetalen  Koa^jnlonn  entfernend 

3.  mderseW  doli  alm  dar  feriiinderle,  indessen  noch  wUlensfiÜiige  Bischof  der 
AnsteUnng  eines  Gehülfen«  so  nrasa  das  Kapitel  die  WaU  dnes  solchen  nnterbssen»  und 
hat  sofort  an  den  Pi^st  eingehend  über  die  Sachlage  zu  berichten,  welcher  dann  seiner- 
seits die  ihm  erforderlich  schebenden  Massregeln  zu  ergreifen  hat.  also  die  Einsetzung 
eines  Koa^ntora  abschlagen  oder  verfilgen  oder  das  Kapitel  oder  einen  benachbarten 


'  c.  5.  X.  «le  derii-ii  .icKriit.  III.  t>.  '\<:un  die 
DekroUli:  erpiebt  iiiclit,  ob  «lic  Aiifrasr  di's  Kr/.- 
bi«rhor»  \on  Arles  nur  wegen  der  Bedenklii-iikoit 
der  Suhe  oder  wefBO  der  AneikflnatnlH  der  u»- 
■riiltowllfheil  KomiMtMu  das  Papttst  aar  Eat» 
•eliflfdnii«  erfolg  Ist. 

'  C.  un.  In  VI'"  de  clcriro  »LTTrot.  Jll.  f) : 
^.  .  .  sUtuiuias,  (oailiiiturum  c'piscoponitu  et  au- 
perioriHiipraelaturtini  dAtionem  intclllseiulam  es»e 
de  entui»  oiAioribus  et  referendam  ad  aedom  apo- 
•tiiljeini  ae  ab  •»  conauetudine  non  olMaate  «on- 
tnila  lairtaimiHidp  pottnlandam.  Verum  ne  hoc 
praetextn  eedesfa««  ntitentes  praeripue  in  retno- 
ti«  digpondla  |iali.intur,  no«  oorum  in  hi>'  pirti' 
inJemnitatibus  praeravcro  volentc»,  bar  gunvrali 
ronülitiitionc  »ancimii,«,  ut  episcopus,  aenio  aut 
valetudiiic  rfirporali  gravatua  vel  etiani  adeo  im- 
padltns  perpetuo,  ut  ondain  aoara  iiei|aett  «Kcr- 
«OM,  poasit  de  «oi  eoaafUo  «t  Msian»  «ipttali  vel 
nwfoffo  partis  ipslns  nnnn  vel  dam  «aetorltate 
apostotica  coadiutores  assutnere  ail  dirtiim  nrtlciuin 
exsequcndiim.  Si  vt-rn  epib''"|ins  ilenu'iis  fucrit, 
et  quill  velit  aut  m.'lit  uxpriiiicr«.-  iicM  iAt  vel  non 
poaait,  tunc  eiua  capituium  vel  duae  ipaiua  partea 
ancMlKatc  unum  aut  duM  oOadhiCMW 
idoneoa  qui  eins  oflMnm  eaMqiuatnr. 
Sf  ratem  eptsropns  senfo  aut  {nenraMl!  morbo 
gravatus  vcl  (.iTpi-tuo  impediniinito  (If't.  nti)^  mI 
8ui  p\>i'ru(i(irn  ai  ofllrii  rt'iMatiir  iinit;li5  i  uad- 
iuturLin  .T-.iiinH'rr  m;1  habtTi'  iiohnTit.  licet  aiapi- 
tulo  ruquititu»  proprio  m  Ulius  non  indigerc  suf- 
(tafio  forsiun  aaaemodo:  tun«  nÜ  per  capituium 
innoTetur,  sed  hoc  casn  et  etiam  pioilmo  idem 
«aptttdttm  epiacopl  et  aadestaa  sbm  condMeoem 
et  ttatniD  m  fMti  dfmmttaaüa«  uaivenH, 


cito  p^itcrit,  Ilduditor  et  cxplicite  relerat  ad  no- 
titiain  dictac  icd'u,  rvccpturi  hoodllter  et  efflea- 
ctter  impletari  quod  auper  hoc  per  sedem  ipsan 
eootigerit  enUnari.  Pnesenti  quoque  adileinias 
WoetJont,  ut  coadiutores  huiuamodi  de  pnventibus 
praelatomm,  in  quomm  auumentor  aiixiliura, 
sutnptu.t  rei-ipiant  mn.IiTatits,  ab  allcnatione  qua- 
libut  de  bonig  cccdcsia^ticis  praelatoniin  ip»»rum 
vcl  ea-lesiarum  suarnui  quomodolibet  facienda 
penittt«  abatiJientes,  ratioaein  non  aolum  in  dUtri> 
cte  examlae,  ead  et  pcaeUtfi  «isdem,  •!  nnM 
mentis  extiterint  ac  capitniis  eorundem  aeu  etiam 
ip^urum  praidatoruin  »uccessoribus,  si  hoc  ant«>a 
non  feccriut.  pli-nariam  reddituri.  d  ti  nun  qu.  il 
du  cpiscopis  praeuiittitui,  ad  superioiea  ctiau 
praelatoa  oMe  volaBinu  et  iatdligiania  lefBien» 
dum". 

*  e.  5.  X.  dt.  ftihu  kommt  der  Anadmek, 
•0  weit  ich  sehe ,  nicht  ver;  JadsHÜdls  niokt  ia 

den  vorher  citirton  Stellen. 

*  Held  S.  41;  Richter  K.  R.  g,  140, 
Schulte  2,  207  beschränken  wie  auch  schon 
ältere  i.  K.  .'^chniler,  iurisprud.  ranon,  riv. 
IIb.  lU.  U.  1.  P.  2.  c.  3.  n.  414;  Engel UI.  6. 
n.  2  das  auf  dl«  In  lemotis,  namentlich  Jeoaeita 
der  Alpen  bele^cenen,  also  z.  B.  die  deutschen 
Kirchen,  indessen  die  eif;entliche  Diapositive  der 
Konstitution  enthält  da\on  nichts,  und  die  die- 
selbe begründende  Kiidtntuni;  hobt  Jene  zwar 
aasdrQcklich  hervor,  erwähnt  ihrer  aber  nicht 
allein,  wie  das  Wort  praecipue  ergiebt.  Auch  die 
Glosse  zu  dem  citirten  c.  no.  n.  Beiffenstuol 
III.  6.  ao.  41  fasMa  dsMalbe  ebenso  wie  ich  anf. 

*  8,  ile  Weite:  sei  h«e  eani  et  iu  proaine 
der  dtlitaa  Koutltntion. 
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Bischof,  resp.  die  beiden  letsterea  mit  der  Administration  der  Diöcese  beaaftragen 
kann 

4.  Der  Koadjntor  iiat  ans  den  Emkiloften  der  Kirchu,  weicher  er  seine  Unter- 
■tttm^g  kiht,  eine  mäsaige  Entschfldigang  zu  empfangen. 

5.  Br  ist  flieht  befngt,  irgend  wetehe  VerSimeniiigeo  der  Menaalgltter  und  des 
YermOgenB  der  betreffenden  Sirehe  ▼ommehmeB. 

6.  Er  htt  naeh  Abhwf  leiner  Verwaltiuig  dem  fiiaehof  aethat  (a.  nolnr  7)  oder 
dem  Kapitel  oder  dem  Nachfolger  dea  erateren  Rechenschaft  Aber  dieaelbe  absol^n. 

7.  Seine  Befugnisse  erUeeben,  wenn  der  Bischof,  dem  er  zum  Koadjntor  bei- 
gogtiben  ist,  die  Fiüiif^keit  zur  eigenen  Verwaltung  seiner  Diöcese  wieder  erlangt-. 

S.  Eudlich  Süllen  diese  Grundsätze  auch  auf  die  h(»hercn  IVillaten,  also  die  Erz- 
biKchofe,  Primaten  und  Patriarclien ,  nicht  blos  diejenigen,  welche  eine  bischöfliche 
Jurisdiktion  haben,  Anwenduug  linden. 

Davon  daaa  die  Koadjatoren  ein  Recht  cur  Nachfolge  haben,  iat  in  der  Kon- 
atittttion  flieht  die  Bede.  Von  selbst  war  efas  solches  firflher  nnr  da  beduigt,  wo  man 
als  GfihfllfMi  einen  Bischof  anf  dieselbe  DKtoese  weihte.  Da  die  Konstitntion  das  leistere 
aber  aieht  «nadmeklieh  geataltet,  ao  «ar  Jetrt,  flaehdem  cBe  ffiaebofe  nnd  Ej^Üel  kdn 
selbstst&ndiges  Recht  znr  Bestellung  eines  Koadjutorä  hatten ,  und  unter  der  Kontrole 
des  Papstes  bei  dw  AasQbnng  der  ihnen  in  dieser  Hinsicht  delegirten  Befugnisse  gestellt 
waren,  dad  so  gut,  wie  unmöglich  gemacht.  Allerdings  bedurfte  der  GehQlfe,  wenn  er 
den  Bischof  vollkommen  repräsentiren  sollte,  immer  des  ordo  episcopalis ,  aber  diesem 
Erfordernis^  konnte  durch  Wahl  eines  benachbarten  eines  aus  seiner  Didcese  ver- 
triebeoun  Bischofs  oder  eines  Weihbischofs  *  gentigt  werden. 

In  denjenigen  Uadani,  in  «ekheD  aieh  die  KaebOfeGflfleral-inkaM,  Offieiale  mid 
WeihliiaehAlb  IdelteD,  vnd  die  erateren  beiden  aoeh  Rithe  neben  aieh  hatten,  wie  s.  B. 
in  Dentachlaod,  war  aelbetverstlndlich  die  unmittelbare  pnktiaehe  Bedeutung  der 
Konstitntion  BooUbciaa*  Via.  adir  gering,  da  alle  dieee  Stellvertreter  dea  Biaeholii, 
sofern  derselbe  nur  nicht  willensunftbig  geworden  war,  weiter  flmgiren  konnten ,  wohl 
ist  aber  hier  das  Institut  wesenllich  politischen  Zwecken  dienstbar  gemacht  und  dadurch 
seiner  ursprünglichen  Bestimmung  entfremdet  worden.  Man  bestellte  nämlich  solche 
Koadjutoreii  bald  nicht  mehr  allein  zur  Unterstützung  eines  ftlr  die  Verwaltung  uii- 
(Uiigen  Bischofs  ■',  sondern  indem  man  ihnen  das  Recht  zur  Nachfolge  durch  den  Papst 
gewähren  liess,  auch  zu  dem  Zweck,  um  hei  der  späteren  Erledigung  des  Sitzes  Wahl- 
streitigkmtnn  nnd  eine  lingere  Yakans  m  vrafaindem,  vntar  gOnstigeu  polUiaehen 
Knmhinatieiien  Mitgiiedeni  eines  gewiaaen  ftrstliehen  Hanaea  einen  beatjaunten  Biaehofi»- 
aitfl  stt  aiehem,  der  kaflioliaehen  Beligien^partei  wahrend  der  Befotmalion  ehiea  aohshen 
sa  «rlialtoi  n.  a.  w.  lai  QegeoBati  si  den  nnr  filr  die  Dauer  der  Unfthjglnit  eia- 
geaetsten,  dea  a.  g.  eoadmion»  tM^torarM^  nannte  man  dieselben  eoaduäom p^rptim*. 


*  Dte  Im  Text  erwlbnten  Itechte  des  Pap^tfls 

stehen  ilcii  legati  a  latere  ohtie  Spezial- VuUiuarlit 
nicht  zu,  ».  (ilusse  /.u  c.  uii.  cit.,  wiedieKeiijA 
flbsrhaupt  Verfügungen  über  die  BMh&lDer  eot- 
Mgea  Bind,  t.  Tb.  I.  S.  ÖU. 

*  Difl  erglebt  dt«  Vonehrtft,  dtsi  derKo«ljntor 
dem  PriUten  selbst,  dem  er  bestellt  ist,  Ut  e  h- 
nnng  ru  legen  hat  und  ain  h  ilii!  Natur  der  Sache. 

3  So  hit  /.  B.  der  Erzbisi  hof  Kuno  von  Trier 
dM  £nttift  Köln  f&r  den  elten  und  gebrechlichen 
BnMMher  EnfeUiert  v.  1360— 196B  als  Koedjutor 


verwaltet,  a.  E  n  n  e  n ,  OMcbiehte  derStadtKöln. 

1,  307. 

*  lierode  in  dieser  Zeit  kommen  die  ersteien 
vielfach  vor,  und  war  das  In^ititut  der  WeihbisehflAi 
in  der  Aasbildung  begriffen,  •.  oben  S.  172. 

s  Job.  Jae.  Hoaer,  teatsebes  Staatareebt. 

P.nili  III.  Kap.  m.  %.  'l  (I'}.  r.G);  v.  .■^.irtnrl, 
fielst),  ij.  welü.  Staatsrecht  der  deutsch,  katho- 
ii<i<  h  Reiaaidien  Bn>,  Hoeb-  and  Ritteratifter 
1.  2.  IUI. 
s  8.  die  8.  8*.  a.  7.  angefllbrtoA. 
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Eine  aihere  Oariegsog  der  VerbiltniaN  dieier  lotetorai»  welebe  das  Tridarfinom  mM 
abgeadiaflfc  hat,  vielmehr  ooeh  bei  Katiiedndkirchen  and  KHtatoni  im  Fall  einer  dnn- 
genden  Notbwendigkeit  oder  eines  augenscbemlichon  Natzens  Dach  voi^ftngiger  ünter- 
snchung  des  Grundes  durch  den  Papst  zu  bost^  llen  gestattet gehört  nicht  hiorlier.  sondern 
in  das  Kapitel  von  der  Besetzaug  der  Kirchen- Aciuter,  insbesondere  in  die  i^-hre  von  den 
Änwarti$chaften  und  Berechtigungen  auf  nioiit  vaituuite  Aemter  ^.  Im  Oegensatz  xu  den 
Koadjutoren  dieaer  Arl^  waldhe  nur  awBMlimaweiie,  venn  der  Kaehof  doidi  Alter  oder 
KrtlnkliehtiBt  oder  sonat  an  der  Beg^Minig  gdüMert  war,  noeh  bei  LebeuMiten 
deaadben  die  Verwaltung  ttbemehmen,  d.  h.  regierende  Koadjntoren  Verden  konnten  ^, 
nannte  man  namentlich  im  deutschen  Reichsatil  diejenigen,  welche  nur  zeitweise  die 
Verwaltung  eines  Bisthuma  filhrten,  allgemein  adminis/rcUores  Darunter  gehörten  die 
bei  eintretender  Heisli  skrankheit  des  Bischofs  möglicher  Weise  zu  iKij-tellenden  coad- 
iatores  temporarii  im  äiuuo  der  Konstitution  Bonifacios'  VÜI.,  wiewohl  man  audi  hier 
in  DentaeUand  lieber  mr  Einaetenng  einea  Koa4|ntena  mit  dem  Reebt  der  Nadifolge 
aebritt*,  fttner  aber  aueb  di^enlgan,  welche  flk einen  nnmflndigen,  oder  aundei^- 
rigen  Biachof  die  geutliche  Verwaltung  führten  ja  selbst  den  letiteran  nannte  man  SO, 
wenn  er  krailt  päpstlicher  Dispensation  die  Administration',  über  wegen  de»  mangela- 
den  30.  Lebensjahres  noch  nicht  die  bischöfliche  Konsekration  erhalten  hatte 

B.  Das  geltende  Recht.  Mit  dem  Wegfall  der  Landeshoheit  der  Bischöfe 
hat  das  Institut  jener  mehr  aus  politischen  als  aus  kirchlichen  Kücksichten  ernannten 
coadiutores  perpetui  seine  frtthere  Bedeutung  eingebüsst.  Für  das  gemeine  lürchen- 
recht  kommen  somit  jetat  nur  die  oben  analyshrten  Bestimmangea  der  KonalHnlioB 
Boni&cina'  VHI.  und  da,  wo  noeb  honte  ffie  Ebiaeliang  ebnea  Kea^jntora  arit  deai 
Reebt  avf  Nadifolge  geboten  eraobeinen  aoUto*,  die  VonebriAen  dea  OVidentinnma 
In  Frage. 


>  .St'»«.  XXV.  c.  7.  (lo  ref.  .<!.  a.  ».  0.  S.  85. 
n.  1.  Die  Konstitut l'iu^'  V.  :  Itnniaiii  ponti- 
flcis  piovideatU  v.  l&Tl  (M.  RuU.  2,  36Ö,  auch 
da  «.  14  iB  vn*»  ia  b«aer.  ool.  I.  10),  tm1«1ie 
aUa  auf  Beneflcien  ertheilteri  Aiiwartschartuii  und 
Koadjutorien  auniob,  hat  mir  ilen  Krfolp  ffi»habt, 
(iii'-clbt'n  in  Italii-ii  bei  Hi^tliümerii  iiini  AbK'ien 
tu  vomunderii.  denu  mch  lleiied.  .\1V.  d«  »yn. 
dfMc.  Xm.  14.  n.  ,3.  «tnd  tia  dort  aeitdem  aebr 
Mlten  vontekornmcn 

S.  vorUutlg  2,')Ü  n.  cittrtcii  Schriftaa  vM 
Moser  u.  Sartori. 

3  V.  Sartori,  a.  a.  0.  S.  1*25  (T. 

*  Moaer  a.  a.  O.  Burb  III.  Kap.  44.  $• 
(11,  5&4),  V.  Sartori  a.  •.  O.  8.  137. 

*  V.  Saitori,  a.  a.  O.  S.  145. 

*  Mo«er  a.  a.  O.  J^S-  4.  5.  n.  Kap,  i3  (11, 
640),  V  >  i  iiu  au»  den  iö.  bte  17.  Jahrbandart 
nltgetheilt  Bind. 

f  Ifoa«r,a.  ■.0.;  v.  Sartori  a.  a.  0.  S. 
143;    hier  wurde  dann  ab«r  noch  nituntar 

ein  zweiter  coaduiini:«trator,  gewöhnlich  ein  Weih« 
bitcbof  ernannt,  /.  H.  lias  liekrct  vmi  KiSS  bei 
Moser  a.  a.O.  li,5.'>U:  .,.'^a^rat•>llg^e|;atio  rebus 
caaaftlotiaUbus  prae^Kj-sita  post  maturani  diü- 
aiattonam,  quo  fiaeaeitim  modo  ecciesiae  Colo- 
nfamM  eonmiaittlar,  doaae . . .  JoaephnaClemtna 
eaBavailaa  dndbm  ad  Ipaim  canoalae  elactoa,  ad 


legitimaui  aetatc-m  perveniat,  ceiiäuic.  sanctia« 
siino  doniiiio  placuerit,  temporalium  administra- 
tionem  eiutdetn  «ccletiae  libera  piaefato  Joseph» 
Cleaeati  eaee  dandaaa,  apitltaattaa  -wtn  Mm 

ea  lege  oommittendam ,  ut  ipsam  gerere  debeat 
una  cum  episcopoHierapolitanopraefatae  eccleslae 
KulTraganeo  ai-  t^onlco  qui  eligatur  deputatus  in 
eadem  administratione  ad  sanctitatis  «uau  et  sedis 
apoitolirac  beneplarituni  et  facta  retatiüne  san- 
ctltas  sua  facere  congregationis  Motentiam  be- 
BlgBa  ftabavH*. — Allerdinga  Iwanipnicbten  wuk 
einaelne  Kapitel,  t.  D.  das  KStow  und  Freisinger 
das  Recht,  die  Admlniatratton  wibrend  der  Mino- 
rennität des  Bischi'fs  /.u  l'ülircii,  s.  M  0  ■*  >•  r  II, 
f)4U  H.  12,  6Ö;  V.  .Sartori  141;  si.hr  w.iiig 
hierher  gefaSriges  bietet  ,1  oa.  .1  ac.  J  os.  S  ü  iider- 
mahler  praes.,  P.  F.  L.  Wilib.  Behr.,  de 
tatela  episeopi  Impaberii.  Wlnebargl  1766. 

**  Freilich  iM'/t'ichiicti'n  si<'h  dicsi'  jiiiit;i'n  Bi» 
,^(:hüf('  in  <k'n  späterr-n  Zeiten  nii  ht  nietir  Kelbst 
al«  Administrator,  sondern  als  Erzbi^chof,  Rischof 
U.S.W.  V.  Sartori  S.  142.  lieber  andere  Fälle, 
in  denen  zo  Zelten  des  dantsehen  Reicht  solahe 
Adminlstialofen  battellt  müden,  a.  Moser  nnd 
Sartori  an  den  in  Note  4  angcnbrten  Stdlen, 

»  So  Ist  durdi  Ür.  ve  %.  21.  .<.;ptemb«  1841 
der  Iti^hor  Jühann  von  Ueiaisel  von  Speyar  zum 
Koadjutor  des  Krzbi.srhofi  TOB  KÜB  baelellt  woi^ 
dMi,  s.  Heid  ».  TÜ. 
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Die  Belugniääc  des  Kuadjutors  richtn  aidb  danach,  ob  der  Bischof,  welchem 
er  an  die  8dte  gegeben  ist  (der  s.  g.  eeadmäit),  seine  Haadlnngafthigkeit  verimren  hat 
oder  nicht.  Im  letateren  Fall  iit  der  Eoa^otor  nur  dann  mir  Vonuhme  Ton  biiohOf- 
liohen  Yerwaltangaakten  befogt,  andererseits  aber  verpflichtet,  wenn  der  coadiutus 
diese  nicht  selbst  aoallben  will  oder  kann.  Andereneito  hat  er  aber  auch  ein  Kixht 
darauf,  den  Bischof  in  Verlünderungsßilleu  zu  vertreten,  und  der  letztere  kann  daher 
^ine  Befugnisse  weder  auderen  Peraouen  delegiren noch  einen  General -Vikar 
ernennen.  Bei  der  totalen  UnßLhigkeit  des  coadiutus  vertritt  der  Koa^jutor  den  letzteren 
in  eHea  BeMumen. 

Geietilieh  tat  dem  oeadinlor  nur  dae  Bedit  in  YeriweniageB  ymmneii^  ia^ 
denen  kann  der  lüebt  handlnngunflüiige  Kaehof  dqpaelbea  dain  dardiQiMiial-liHidit 
ermächtigen. 

Der  Koadjutor  übt ,  wie  der  fioneral -Vikar  und  der  Kapitels- Verweser  als  Quaai- 
Ordiiiarius  die  bischöfliche  Jurisdiktion  fUr  den  verläiiderten  Bischof  aus'*.  Für  den 
Fall  der  absoluten  UnßUügkeit  des  letateren  wird  man  ihn  sogar  auch  im  Gegensatz 
nun  Kapitolar- Yikir  (s.  oben  S.  241)  mr  AnaSbiing  derjenigen  Beehte,  welöhe  die 
Bischöfe  kraft  bewmderer  geeeteUeber  Ddegation  beeitsen,  Ar  beftigk  erklXren  mtssen, 
denn  er  soll  den  Uidiof  in  jedweder  Weise  vertreten,  wAhrend  die  Verwaltung  durdi 
den  Kapitclsverweser  eine  interimistisphe  und  provisorische  ist ,  welcher  nur  eine  kon- 
servirendo  Aufgabe  zukommt,  und  wei(  In;  im  Ge^^ensatz  zu  der  Administration  wegen 
Uufilhi^keit  des  Bischofs  stets  auf  ordnungsmüstiigem  Wege  durch  Wiederbesetzang 
des  Takanten  Sitzes  ihrem  Ende  entgegeugefuhrt  werden  kann. 

Wo  es  daranf  ankommt,  aack  die  im  ordinta  in  der  DiOeese  verwalten  sn  iaaaoi, 
also  bei  absolnter  geistiger  oder  kOrperiicher  ünfidiigkeit  des  Kaehcrfii,  bedarf  der 
Koadjutor  noch  der  Bischofsweihe,  und  es  kann  also  in  diesem  Fall  allein  dn  virklieher 
Diöccsaubischof  oder  ein  Bischof  in  partibus  infideli um' bestellt  werden. 

Da  die  Bischöfe  ,  rcsp.  dir  Kapitel  die  Einsetzung  des  Koadjutors  nur  in  Foipi 
päpstlicher  Delegation  vorzuuehmcn  befugt  sind,  so  kann  sie  der  Papst  in  jedem  Falle 
an  rieb  tkSte»  md  aaoh  die  Tollmaohten  des  Koadintors  einschrlaken  oder  erweÜem. 

Immer  ist  aber  das  Recht  des  letzteren  ein  persOnliehes,  und  er  bat  keine  Macht, 
dassdbe  gaan  anf  einen  anderen  an  flbertrafm  nnd  daaut  den  Bestelhingsbcrechtigten 
efnePersBalfebksiti  bei  deren  Einsetsnng  diese  nicht  konkurrirt  haben,  zu  obtmdiren*. 
Dagegen  darf  er  ebenso  wie  jeder  nndere  Ordinarios  and  Quasi-Ordinarias  einsdne 
Sachen  delegiron  '•. 

Ob  der  Koadjutor  temporarius  oder  perpetnus  ist,  maclit,  sofern  er  einem  unfähigen 
Ksebof  aar  8dte  gesetst  wwdcn ,  hinrieliäkb  des  Umftags  seiner  BeflignisBe  keinen 
UnteneUed,  wogegen  dar  ohne  einen  sokhen  Grand,  also  Uos  behafr  Eriaagong  des 
Saeeeadonereehtea  beeteUte  eoadtaitor  perpetans  vor  Eintritt  der  Vakanz  nidits  mit  der 


'  Ks  fiAft  (!a«  all«  der  .''«tellung  de*  Koadjutor.';, 
weli-ben  der  Bischof  so  Unirf  dii«  T'nfähiskfit 
daiiHrt,  nicht  beiwitigen  kann.  >■!  an«  1>  Fa^^nan, 
ad  C.  ö.  X.  de  clerico  Mgrot)  III.  (i.  n.  26  n.  di« 
Cangitf.  ^Mopac.  meh  Fflrrarls  s.  v. 
Mtdiutor. 

«  S.  olwii  S.  246  n.  352  n.  2. 

rtarbüsi,  L'ixle.-;.  III  10.  n.  2'),  Den 
B«schrankungt-u,  welcher  der  General-  und  ka- 

plUiUr>Vlktr  unterworfen  ist,  nnterUcft  «r  nickt; 


■•II  Uann  er  t.  II.  »m  h  diir  bi'Ui'flcia  liln'ra«'  colla- 
tioui«  epistopalii  vergubcn,  h.  «iarüb«r  uoeh 
Reirrenstn«!  IIL  6.  a.  08.  öS. 

*  I>as  Gejcitntheil  bobauptot  L  puren  ins,  de 
vir.iriis  cpisr.  c,  1.  qu.  '24  und  nach  ihm  Uouix 
(1  inj  niiN  (lern  un/iireirhenden  (irunde;  ,,<juia 
geiit  iuriüdictionem  et  potasUten  ordliwriam 
epitoopl,  f ai  fd  pMMi*. 

s  S. «umschalte  2,260. 
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Verwaltung  des  Bisthums  zu  thnn  hat,  sich  also  auch  in  dieselbe  nicht  einmischen 
darf. 

Hiosiohtlich  der  Qualifikation  der  Koatyutoren  hat  die  Konstitution  Bonifacius'  Vm. 
nielita  bestimmt,  vnd  das  Tiidentinnm*  verlangt  alMn  Ar  die  perpetoi  dieadben  Er> 
findeniiBse,  weldie  anr  Briaagang  des  KaehoflMuntoB  vorhanden  eeb  mSssen.  Das 
GMdie  ist  aber  aDsnndmien,  wenn  dar  ooadintor  temponrins  die  Ptmtifikalien  aneübeB 
^nd  zu  diesem  Behalb  smn  WeUiUaehof  kreirft  werden  aoO,  weil  er  dasn  aneh  dieeelbe 
Qnalifikation  besitzen  muss^. 

Da  der  coadiutor  den  Bischof  vertritt,  so  nimmt  er  in  der  DiöccRo  den  nJlchsten 
Rang  nach  demselben  ein,  auiiserhalb  des  Sprengeis  aber  den  ihm  nach  seiner  sonstigen 
Stellung  zukommenden^.  • 

Die  Stellung  des  co&diutor  erreicht  ihr  Ende  mit  dem  Tuüe  ded  Uidcbofs,  welchem 
er  rar  SMte  steht,  ferner  wenn  disaer  seine  JnrisdOrtion  mliert,  s.  B.  resignbrt,  so- 
dann wenn  der  Qnmd  rar  Koa^Jntmrie  fertttüt,  also  der  betrelMe  Bischof  wieder  rar 
rigenen  Verwaltai^  sdner  DiOoese  fthig  wird^  Ereigidsse  in  der  Person  des  Koodla- 
ton,  welche  das  VerhAltniss  Uisen,  sind  dessen  Tod,  Abdankung.  Eintritt  kOrperiidm 
oder  juristischer  UnfÄhigkrlt  Absetzen  oder  entfernen  kann  weder  der  Bischof  noch 
das  Kapitel  den  Koadjutor,  denn  da  die  Bestellung  desselben  eine  dem  apostolischen 
Stuhle  ri'sorvirte  causa  maior  ist,  muss  auc  li  die  Acnderung  in  von  domKclbcn  oder  dun 
gesetzlichen  Delegaten  getrotlenen  Anordnungen  als  solche  betrachtet  werden  ^ 

Ueber  den  Unterhalt  und  die  Pflicht  des  Koadjutors  zur  liecbnuugsleg;ung 
S.  oben  S.  253. 

C.  Die  deutschen  Staatsgesetzgebungen.  Das  in  Altpreussen 
geltende  Landieolit  entidUt  von  allen  deulsehen  Gesetzgebungen  allein  aosfthrliche 
Vorsehriften  Aber  die  Koadjuto|fen^  welehe  es  «dine  wdteres  stets  als  perpetoi  enm 
iure  snecedendi  betrachtet*.  Auch  darin  hat  es  den  Boden  des  kanmÜBchMi  Beehtes 
verlassen,  diss  es  die BesteUanK  derselben  stets  dem  Kapitel  unter  der  Voraassetsnng 
lOBchreibt,  dass  das  letztere  das  Recht  zur  Walil  des  coadiutus  besitzt  und  sowohl  den 
nnmittelfaaren  geistlichen  Oberen,  wie      Landeaherm  die  PrOfong  and  Gonehmigang 


I  Ilelfert,  von  den  Reditao  4sr  BMMMt  8. 

359;  Fhillipg  Lehrb.  S.  4fi0. 
«  S««8.  \XV.  c.  7.  cit. 

*  8.  oben  S.  177.  Demnach  ist  nur  die  FrsgO 
nicht  entsrhieden,  welebe  Erfordernisse  dw  W> 
ftdiutor  temporariiis  zn  haben  braucht,  der  keine 

"VVeiht'lianilliitipen  \or/iiiifhiiuMi  hat.  werden 
Aber  auch  tür  dieMiO  Fall,  da  er  entweder  eine 
■elbstatandige  Verweltuug  führt  oder  doch  immer 
in  die  Lage  koniiMB  kMU,  dies  thua  sa  mOsteo, 
dieselben  Requisite  tn  ststulren  sein.  Analogieen 
aua  der  Stellunt;  «l»  -^  (n neral-  iiii.l  KapituLir- Vi- 
kars passen  nicht,  denn  nelii-n  ilcni  erateren  steht 
Immer  noch  unter  allen  Umständen  der  Itisehof 
selbst  und  der  leUtan  ist  ebenfsll«  mehr  be- 
schränkt als  ein  coedlittor. 

*  II,  1  l.  rt ,  a  a.O.  Schultz  i  a  O. 
L'eb<;r  da*  rituelle  t.  Ferraris  1.  c.  n.  M  If., 

ey  ff. 

9  Alles  das  i  rgiebt  die  Netvc  der  Sache.  Ver- 
fällt der  epiM  opus  eoadlutns  einer  Censnr,  welehe 

ilii-  Aii>iil>imn  «ein«;r  .lurii^diktioii  liriumt,  so  vrird 
der  cuadiutor  in  diesem  Falle,  wenn  der  iiischof 
selbit  noch  lUMg  lat,  nicht  htndela  kiSiioen. 


Denn  eine  Anweisung  an  ihn  seitens  des  letzte- 
ren, Ware  immer  ein  juriadiktioneller  Akt  und 
unter  den  Fall  «U-s  Nichtkönnens,  liir  wcK  hen  der 
Koa>ljutor  eingesetzt  ist,  Kehürt  die  .Suspension 
der  Juriediktion  nicht.  U«t  sich  eb«r  der  liischor 
guiz  von  der  Admtnistretion  zurflckgezoKen ,  so 
taxigiri  eine  ihn  treffende  Censur  den  Koadjutor 
nicht.  Wenngleich  er  dessen  Juris^diktion  aus- 
flbt,  10  beruht  seine  Vollmacht  dazu  nicht  auf  der 
letzteren,  sondern  auf  der  pipstlichen  (iewalt. 

*  Also  von  CeuBuren  gegen  den  koadjutor. 

V  Hei  der  nicht  allta  blvflg  Torkommendeo 

n«stc1hing  der  Koadjutoren,  hat  »ich  eine  foste 
Kurial-I'raxis  über  die  Oründe,  aus  wuklieu  eine 
»tili  hc  FntlVrnung  für  zulässig  zu  erachten  ist, 
nicht  gebildet.  Jedenfalls  muss  ein  Verfebiwi 
dee  KoodUnton,  woduvh  die  Inlenesen  dei  Bto- 
thnms  geschädigt  weiden,  ftti  «luiaiehend  eneh- 
tet  werden. 

s  Th.  n.  Tit.  11.  s$.  1016  ir. 

»  $.  IC.M  ibid.:  „Bei  gän/lichom  Vbiiant;  des 
Vorgesetzten  tritt  der  Ihm  zugeordnete  ko«diutor 
softrt  aa  deseeo  SteUe*. 


§.  89.1 


Di«  Koo^jutorm  der  BbebOfe. 
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der  Statthaftigktsit  der  Kiiisetzung  ztigcsteht '.  Diese  Vorschriften  sind  aber  durch  die 
in  (ItT  Verfassangs- Urkunde  (Art.  1'))  gewährleistete  Selbstständigkeit  der  katholischen 
Kirche  betieitigt ,  und  da  gleichfalU  jedes  Einwirkungsrecht  des  Staates  auf  die  Be- 
aeHamg  kinUiolisr  Stellen  wifgehobeii  iat^  ao  kfinnen  Jetst  die  Koa^otoren,  aofbrn  ei 
lieh  nicht  mn  Boleke  mit  den  Bacbte  rar  Nuhiblfe  hudelt'  frei  naeh  den  UnMohen 
Nonnen  tiiHpwnfit  iratden.  Aich  in  Hnttnovar  waä  dem  prentaiseheB  Tbail 
der  oberrheinischen  Kirchenprovinz,  wo  die  praiuriaelie  YerihmiBga- 
urkunde  gleichfalls  tiiif,'o führt  ist,  kommen  dieselben  Grundsätze  zur  Anwendung.  Eine 
Ptiicht  des  Staates  zum  Unterhalt  der  Kuadjutoreu  hat  die  Bulle  De  salute  animamm 
nicht  anerkannt,  da  aber  der  Staat  die  Susteutation  der  Weihbischüfe  Übernommen  hat^ 
aid  ferner  andi  die  Dotation  der  Birthamw  Ar  den  ükterhaK  von  Gennal-Tikaren 
tMnUtit*,  so  iat  damit  in  genSstader  Weiw  ebenfidb  flr  die  KoadhUoivn  geeoigt 

In  Baiern  beitelU  ftr  die  Annahme  eiaea  eoafintar  temponrina  ebenaowenis  eine 
geeetrliche  Beschränkung«  .andererseits  aber  andi  keiaa  Terpfflehtang  dei  Staatai, 
daa  Unterhalt  eines  solchen  zu  gewähren'. 

Dagegen  werden  in  dem  nichtpreussischen  Theil  der  oberrheinischen 
Kirchenprovinz  die  Kegierungeu  dieselben  Rechte  bei  der  Bestellung  eines  zeit- 
liflhen  Koadjators,  wateher  Mäh  Mar  kehie  ataatHahw  SaitentatioB  an  fttdern  hatt  wia 
bei  der  Binaetoaig  eiMi  Gamnl-Vikan«  baaaipraehan  dftrte,  dam  dendbe  flU 
eben  lo  gat,  wie  der  leteiare  die  biadialBdid  JnriidikliiMi  «ad  aegir  nodi  in  iraitmm 
Umfange  als  dieser  aus. 

Was  endlich  Oesterreich  betrifft,  so  war  liier  die  früher  erforderte  landesherr- 
liche Genehmigung'  durch  das  Konkordat'"  beseitigt  worden.  Ebenso  musste  nach 
demselben der  Unterhalt  bei  nicht  zureichender  Bisthumsdot&tion  eventuell  aus  dem 
BaligionifinidfBwlhrtvarte.  Naeh  der  Aifhebuig  daa  KoakonklB  tan  J.  1870  «dt 

Wbla  Jetst  an  elnar  Baven  dioaor  VerhUtnliie. 

IL  Die  VervaltnBg  dar  DIöeeaa  bei  reebtlieber  VerhiBdamBg 
daa  Bischof 8.    Das  Ilten  Beeht  hat  ftr  da»  Fkdl,  dass  dem  Bisebof  die  AasObimg 

seiner  Gewalt  durch  gegen  ihn  verhängte  Censuren  und  Strafen  entzogen  war,  keine 
besonderen  Normen  ausgebildet,  und  eben  so  wenig  haben  die  Dekretalensammlungen 
dafür  bestimmte  Vorschriften  aufgestellt.  Während  in  älterer  Zeit  hier  nach  Analogie 
des  Falles  der  Vakanz  oder  der  körperlichen  UufiUiigkeit  des  Bischöfe  das  Presbyterium 
und  ein  vom  Metropoliten  dngesetiter  Viaitator  [ehtraten,  konnte  davon  seit  der  Ver- 
mlndamwg  der  ewbiachflflichen  Gewalt derBesehrtokmag  der  Betheüigang  der  Kapitel 


I  SS  1016.  1017  a.  ».  0. 
«  Art.  18  der  Verf.-Urk. 

'  Denn  für  liicsf  kuiiiiiieii  wcgun  iles  .\us- 
■ehluuei  der  zukünftigen  Vtkaaz  «Ue  Berech- 
tiguagen  des  Lsadeshetra  M  dm  BlMüMiInnUeB 
mit  in  Fraft. 

4  8.  oben  8.  180. 

5  I>ie  bftreffenden  Summen  sind  In  der  allge- 
meiiieti  |i  tation  enthalten  und  nicht  aiissrhliess- 
lich  für  liiTi  (ii-nrr.il-\  ikiir  L<i>tiiiiint,  sii!  «nden 
Also  auch  für  uiiiLii  BeamUMi  mit  uialuger  ätellung 
TCrwendet  werden  dürfen.  8.  tf«  dtirte  BttOa 
•.  T.  Antedicto  Joaepho  episcofe. 

*  Et  naNMi  toniwih  4fo  ToiBAiUlaii  dM 
tft.  1  11.  17  des  Konkordats  zur  .\nwendun|r  kom- 
OMfi,  um  io  mehr  «Ii  Mcb  die  Allerhüchtte  linl- 

Blsttkl««,  BlCiMMMhl.  n. 


Schliessung  vom  8.  April  1852  för  die  Einsietzruip 
dur  Uehülfen  und  Stellvertreter  der  biscböflicbon 
Jurisdiktion  durch  dnu  Bischof  seihet  kCiM  Qt- 
nelunicuug  den  Staat*:«  fordert. 

V  Dm  Konkordat  art.  3  «eist  zwar  den  Dom- 
iMCNB,  waicke  xuclelek  Oeoeni-Vikare  ■ind«  «in 
testioniM  GMiiII  so,  ilne  Vetpliditiiiig  luaa 
aber  flbet  Jteem  speiMliea  fiill  aieht  ««isdflluit 
werden. 

8  S.  oben  S.  211) 

•  Naob  dem  Hofdekret  vom  2b.  Mai  1782. 
M  Alt.  1  n.  34. 
M  Alt.  31. 

I*  a  1  (liiiioe.  IT.)  Iii  YI**  de  mppl.  negl. 

prÄfl  I.  8  sajrt  srhon  :  „ctiamsi  tenerentur  iidein 
episcopi  pro  suis  culpis  vinculo  excommuniGatiouis 
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auf  einzelne  Akte  der  Diöcesan  -  Verwaltang  und  der  dem  päpstlichen  Stuhl  vur- 
beluüteuen  Verfügung '  Uber  die  Blstbfliner  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Da  mit  der 
Supendlniiig  d«r  UMhMUdMn  JniiicUktiMi  dneh  Oeimsii,  s.  B.  dnrdi  EbdEomamiil- 
katioD  oder  SaqMiidoii  das  VatiUkäu  des  Btaahob  m  uiiar  DÜtaM  keiaenragB 

gelöst  wird,  andererseits  aber  anch  die  von  ihm  bestellten  Geholfen ,  namentlich  der 
Generalvikar,  gleichfalls  ihre  von  ihm  ab-.'eh'itotoii  .Inrisdiktionsrechte  vorlicron,  so  blieb 
schon  seit  jener  Zeit,  wie  auch  noch  heute,  nichts  übrit;,  als  die  Kttrt;orge  dos  Papstes 
nnter  solchen  Umständen  anzurufen ,  und  nach  Analogie  der  beiden  ähnliche  Verbält- 
aaam  bdiaadelndea  Dekretalen  ^  zu  verfiduea.  Ifii  Rttekaieht  hkrauf  haben  sieh  durch 
di»  ftnb  Mgeiule  flliie  fBatsflUeOt: 

Beim  Eintritt  einer  derartigeii  YaUMkrug  hat  4m  Kapital  die  Venridtimg  dea 
Kithums  zu  flbemehmen ,  dasselbe  kt  aber  nur  zur  Vornahme  konservirender  Mass- 
reg;eln  befugt  3,  und  verpflichtPt  sofort  an  den  Papst  zu  berichten.  Seitens  desaclben^ 
wird  dann  ein  apostolischer  Vikar  oder  Administrator  ernannt-^,  welcher  die  Juris- 
diktionsbefugniase  des  verhinderten  Bischofs,  reep.  finbischofs  auszuüben  hat,  und 
weaaerTItnlar-  oder  eigeatlieher  Pariwn»  Btochaf  ht,  aaeh  die  dawh  dm  ordo  eplsoo- 
patti  badiagteo  WeihehaadlaqsM  tocmIumb  darf*.  Oawtilith  eotMgea  iak  ihm  aar 
die  ▼ecüawmag  der  laimobiliea  dar  KaCMnle  oder  der  meaaa  opiaeopalle'. 
Dnroh  die  BeBtallungsurknnde  können  seine  Vollmachten  mehr  eingeschrilnkt  ^,  anderer- 
seits aber  auch  erweitert  werden.  Er  hat  ebenso  wie  der  coadintor  einen  Anspruch  auf 
Unterhalt  aus  den  KinkUnften  des  Bisthums".  Seine  ilechte  erlöschen  natnrgemitss  mit 
dem  Zeitpunkt,  wo  der  censurirta  Biechof  die  Absolution  erlangt,  also  seine  Juriü- 
diktioa  «iader  «rhilt,  dagegen  aMit  alt  deai  Tod«  tedlMa». 

Deber  die  Anweadbaikeit  dieser  GraadniM  Ja  den  etnafilaeB  doatadiea  Staateti 
gDfcganz  daeaelbe,  i»at  ÜNSoklliflkdes  aalerL  leifioehoMa  FiUeo  8. 3M.  mbeBoritt 
worden  ist.  Positive,  direkt  dieeaa  Pudct  regelnde  Nonnen  finden  xich  in  keinem  Staat. 
Da  es  sich  aber  hier  gleichfall»  nur  um  einen  Repräsentanten  des  Hischofs  handelt,  s« 
müssen  eben  deshalb  die  vorhin  doreh  Analogie  gewonnenen  formen  zur  Anwendung 
gebracht  werden. 

«djtrirti,  noii  Urnen  ex  ciilpis  Ipsi«,  qnam  id  Don  pote.st  ilienttfone  bononim  iramobSlimn  dunUxat 
invcuiatur  a  iure  conccMum,  ad  KemeUMOkanih^  excepta  oiunia  qvM  iarisUictioniB  cpi-scopalis 
•pitoopnn  inri»dictio  d«volv«ietm  «onia^.  euituint  et  qiiM  potmt  «lactas  «ue^ai  conflr« 

*  t.4St  (BiaUte.  vm.)  In  YV»  de  «laet.  I.  6.    mta«,  libare  exeteen.  m«  qntpye  qeie  ndni- 
s  «.  nn.  in  VI**  d«  dero  aegnt.  (b.  obäit  8.  W2)    fterium  ooiiseerationit  expoacnnt,  nisi  faerit  ept- 
and  c.  3  Ibid.  de  supp.  negl.  I.  8,  S.  259.     scopiis.  pt-r  alio«  faciat  epti^copos  expeiHro^.  Elii- 
n.  1.  7eIno  Kcmsc^iienzcn  dii'ses  IVinripä  bei  Ferra- 

•'  Die  ganze  bisrhiilliche  Jurisdiktion  »ie  im  ris  I.  c.  ri.  4  (T.  —  Hcned.  XIV.  1.  c.  n.  10. 
Fall  iler  Vakanz  goht  al.so  ni<  ht  .mf  dasselbe  übtT,  ist  geneigt,  ihm  diu  Bofiigniss  zur  Abhaltung  der 
vgl.  FagBftn.  «d  o.  ö.  X.  de  conc.  praeb.  III.  Ü.  DiöceaMwynode  »bsiupnchea,  offenbar  wati  er 
B.  16  ff.  «->  UeMfliBi  wird  daa  Kapitel  praktiseh  ihn  dam  OMMCtUTlkir  {MalMellt,  eine  Aiudogle, 
I  Gdageahett  nm  Etnaelneiten  haben,  weil     die  aber  nicht  puet, 


fflr  die  Regel  nnr  der  Papst  Aber  die  BiscbSfe  So  na<*h  c.  42  cit.  vlhrend  dem  Koadjntor 

CVnsiircii  verhiiiiit'n  kniii  iinil  eintretenden  Fallä  auch  die  Atienatinn  anderer,  d.  h.  der  beweg- 

daiiii  gleich  das  Krfordertirhe  von  der  Kurie  wegen  lit  heri  Sa<'hen  (^abgesehen  von  unconacnrlibann 

der  \  ern-altuiiK  der  Dioce^e  veranlasst  wird.  und  von  (icgcnständcn  gertOfBMn  Wertkaa}  eot- 

*  Di«  Behörde ,  welche  dies«  Antelegenhiellen  zogen  iat.  S.  oben  S.  266. 

wdonimnit,  i$t  die  Congiegttio  «pbooperuii,  s.  *  Nach  der  Knrial-PNXls  wM  flm  gewWaJleh 

Tk.  I.  8.  46Ö.  a.  2>  das  Recht  zur  VeiMhnng  der  Reneflcien  und  zur 

•    a  Ferrari B  t.  T.  «loarius  apostoHeus,  n.  51 ;  Ansstellong  von    Dimissorien   entzogen,  s. 

Benedirt.  MV.  de  synodo  dioec.  II.  10  ii.  1.  Fagnan.  ad  c.  '2.  X.  ne  sod«  TM.  III.  9.  n. 

■  c.  42  cit.  in  Vliode  clect. ;  .,Is  cui  procuratio  30  IT.;  Ferrari.i  1.  c.  n.  6  ff. 

8«u  administnitio  cathcdrolig  ecciesiae  plena  et  ^  So  nach  den  Knt$rheidan|eodorCnBgr.  OORC. 

Ubeia  in  •piritnaltlraa  et  temporalibu«  a  sed«  Ferraris  n.  31  ff. 

^osloHea  «et  Mü  hoe  eonpettt,  est  «^"rf"«,  M  A.  a.  0.  n.  38. 3A. 
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III.  Die  Stel  1  vertrat u  ng  in  s oii  s  t  i  geu  Verh i lul er u ng sf älle  n.  Für 
den  Unsolideren  Fall ,  dass  der  Bischof  von  Heiden  oder  Schismatikern  gefangen 
^euuuiuien  wird,  Imt  BonifaciuB  VIII.  bestimmt ,  da%>ä  das  Kapitel  dann  ebenso  wie  im 
Fdl  dssTodM  ^Vtrwattaiig  an  Bich  nehmen,  aber  so  schiiell  als  möglich  an  den 
«poetoBtchen  Stahl  bevkhten  boU,  damit  dieser  die  nOtbige  Fürsorge  ftr  die  Di0oeie 
treilMi  Inaa  K  Da  dudi  eine  solciie  Feateehauuig  die  Bischofs  seine  JnisdUctian 
■islit  ai^diebeit  viid»  so  mnas  die  ttsWtohPehe  VoranssetinDg  ftr  die  Znliasigluit 
jener  Massnahmen  nilher  dahin  prftcisirt  werden,  dass  es  dem  Bischof  unmQglioh 
gemacht  ist,  aus  seiner  Haft  heraus  ftlr  die  ordnnngsmässige  Verwaltung  seines  Spren- 
geis zu  sorgen,  sowie  dam  überhaupt  kein  gesetzmäsaiges  Organ  für  die  Ädminigtration 
zurückgeblieben  ist 2.  Daher  findet  die  Dekretale  keine  Anwendung,  wenn  der  liischof 
nicht  au  der  Korrespondenz  mit  seinen  Diöcosaueu  oder  den  Diöcesan  -  Bt  bürden 
gehindert  ist^  oder  wenn  ur  scliou  vor  seiner  Gefangennehmung  eineu  General- Vikai- 
«niiiiit  hatte  wtä  dsr  ThttlglMit  deaselhsn  Inine  Hindemisse  in  den  Weg  gelegt 
werden^. 

Eine  analoge  Avadehnnnf  der  Delaetafa)  auf  die  Wegfthmqg  oder  Hindemng  des 
BiadioA  dnroh  BMiker  utefiogt  iiei  dsr  nahen  Verwandteehaft  der  Hlreaio  nnd  des 
Schismas  keinem  Bedenken,  mnsoweniger  als  aueh  hier  die  Nothwendigkeit  der  Anord- 
nung einer  ausserordentlichen  DiOcesan- Verwaltung  eintreten  kann.  Wenn  aber  neuer- 
dings von  katholischen  Kanonisten  behauptet  worden  ist,  dass  die  Vürschrift<'n  der 
Konstitution  Bonifacius'  VIU.  keine  Auwendung  auf  die  Fortführung  des  Bischoft 
durch  die  eigene  christliche Kegierung  finden  '',  so  ist  das,  soweit  es  wich  um  eine  prote- 
stantische handelt,  entschieden  nicht  richtig.  Vom  katholischen  Standpunkt  aus  ist  die- 
selbe immn*  eine  h&retische  nnd  Bddsmatiaelie*,  und  BonifiM^ius  spricht  allgemein  von 


i  c.  3  in  Vl>o  (]e  auppl.  negl.  clericor.  I.  8. 
,;Si  episcopiis  a  pi^anis  ut  Mhfnastleb  Mplttur, 
noii  aichifpisropiis ,  seil  capttulum,  ac  si  sfles 
per  mortem  vac«ret  illiu»,  in  spiritUAlibos  et  tem- 
poralibas  ministrare  debsMt,  donee  «um  iiberUti 
iMtiSni  Tel  per  Mdem  apocMleMi,  ealoa  io(sre»t 
•edstfaram  providere  neoeniuttboi,  laptr  hse 
per  ipsum  capitulum  quam  cito  commode  poteilt 
ronsulendam,  aiiud  coutigerit  ordinah". 

Für  diese  AiiHlegiing  kommt  auch  das  uuter- 
»tatMnd»  Meveiit  iu  fietrackt,  dui  der  Fall 
•nalogiteli  wie  der  der  Sedimka«  daidi  Tod  be- 
handelt  werden  .hoII,  damit  also  aucL  dieselbe  l'n- 
mriglicbkeit  auf  die  Diücese  einzuwirken,  wie  in 
dem  letzteren,  vorausgesetzt  ist. 

>  SoMMkaieliderDaUeretioadsrCQacr.Cooc. 
•.  oben  8.  VS.  n.  3. 

♦  S  2'2:]  So  liat  Pill»  VII.  1.  J.  löli  ent- 
schioleii,  als  der  Bischof  von  Troyes  von  Napoleon 
gefangen  genommen  war,  s.  histor.  politiMhe 
Alittac  2, 167.  Die  SrwiUaog  eine»  KepitnUi- 
Vtkufl  niteu  det  Kölner  Domkeptteli  nach  der 
Fortführung  des  Erzbischofü  Drostt'-Vi^cht  riMg 
daicbdiepreu^^i-irhe  Regierung  i.  J.  lö3T  ist  gleirh- 
IdkvMOiegorWI.  in  dem  Hreve  v.  9.  Mai  1838 
npniMrt  wwlen,  iadeiB  dacaelbe  erUirte,  dm  dar 
QewiUCi,  welcher  xni^eidi  Generd-Viktt  dee 

Erzbischofs  war,  sif  h  nur  in  iHe^tT  U  trteren  Kigen- 
achaft  der  Venraltung  der  Kölner  Kirche  zu  unter- 
ziehen habe.  Vgl.  Darlegung  dea  Rechte-  u.  That- 
tMütaiidei  mit  authent.  Dokomeiilen  als  Antwort 
Mf  dIeBildäruug  der  küu.  preuia.  Begierung  in 


der  StaatHeltmif  V.  31.  December  1838.  Avis- 
bunt  1839.  8.  99.  99. 

Walter.  K.  R.  «•  15!!,  Phillips  Lehrb. 
S.422;  Schulte2,2G3;  Kober  inderTSbinger 
theolog.  Quartalsehrift.  Jahi«.  35  (1863),  S.  bSß. 

*  Wenn  Walter  a.  a.  0.  anter  Zustimmung 
von  Phltlipa  bemerkt:  e.  3  cit.  „setzt  eine 
fremde  auswärtige  Macht  voraus,  die  gegen  die 
Kirche  aU  solche  feindlich  gestimmt  ist  und 
worauf  das  Kapitel  mit  reebtlichen  Vorstellnngeu 
eioxavirkeii  keine  Macht  hat,  tweitena  ist  iu 
Dentwdlland  wenn  aaeh  der  Landesherr  sieh  nicht 
zur  katholischen  Kirche  bekennt,  die  Regierung 
al:>  Regierung  doch  nicht  eine  häretische,  sondern 
immer  eine  paritätische,  sie  steht  fflr  die  katho- 
liacho  Kinha  «of  dam  katholiachen  Standpunkt", 
lolft  anf  den  efaten  Omnd  zu  erwiedern,  dasa 
dieser  dem  c.  cit.  Dingo  unterachiebt,  von  wel- 
chem dasselbe  kein  Wort  enthält,  auf  den  zweiten 
aber,  dass  die  katholische  Kirche  einen  pailttti- 
aelun  Staat  akdit  aaatkennt,  a.  8yllabua  enoram 
V.  8.  Deeember  1884  n.  21.  77— 80(Moy,  Arcb. 
13,  314.  3'26),  R.  übrigens  Phillips  Lehrb. 
S.  2.  3,  wie  denn  auch  die  Protestanten  sonst 
vom  Standpunkt  der  kathoUacben  Kirche  nur  aU 
Ketur  betraohtet  werden,  a.  2.  B.  const.  Pii  IX.: 
Apostolleae  aedta  Tom  12.  Oktober  1869,  .Moy, 
Arcb.  23,  327,  \  Schuko,  die  Macht  der  rö- 
mischen Papste.  '2.  Aufl.  Prag  1871.  S.  79.  Vgl. 
fenier  auch  Fachmann,  K.  R.  3.  Aufl.  1,  357. 
B.  dasaen  ainuntlichan  AuaffihnintBn  khUteilicb 
dUM  sostiiDniea  kann. 

17» 
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Bohisumtikero ,  oline  zu  imtersoheideB,  wer  diese  riad.  Hat  er  auch  nicht  an  eine 
proteitantbohe  Regienuig  gedacht ,  so  kaaa  doeh  durch  die  liasanahmeB  denelben  der 
Zitttand»  flir  mtelieii  er  gnade  FUnoise  trafln  wdlte,  d.  h.  das  Fdifen  Jedmdea 
lei^timirten  Organe  filr  die  Didoeean-Bflie^eniBg,  heibeigefUirt  irarden.  Aneh  das  ron 

Pins  IX.  approblrte  Dekret  der  Congregatio  episcopornm  vom  3.  Hai  1S62  fUr  die 
neapolitanischen  Diöcosen'  steht  dieser  Auffa»sung  nicht  enf {rep^eii  ^ ,  denn  hier  han- 
delte es  »ich  nur  um  die  von  einer  katholischen  Hegiening  vertriebenen  Hißchöfe  und 
daaa  letztere  jeder  Einwirkung  auf  ihre  Diüccäen  beraabt  waren,  erhellt  aus  deuiaelben 
ebenioireidg*. 

IMtt  die  eben  niher  ehnakterWrte  VorMusetrang  dee  e.  3.  eit.  ein,  w  Ist  die 

Folge  die,  dass  zonflchat  die  biachOfliehe  Jnrisdlktion  auf  das  Kapitel  Obergeht,  und 
dieses  die  Diöcese ,  bis  auf  seinen  Bericht  die  Anordnung  einer  Admmistration  durch 
den  Papst,  also  für  die  Regel  die  Einsetzung  eines  vicarius  apostolicus  erfolgt  ist,  wie 
beim  Tode  des  Bischofs,  also  auch  durch  den  innerhalb  der  vorschriflsm&Baigen  Zeit  an 
bestellenden  Kapitular- Vikar  zu  verwalten  bat. 

Auf  den  Fall,  data  dar  lUaehof  von  der  tathoBaehen  B^erung  selbst  gefangen 
ftriceflduri  oder  ans  aadenn  UÜBehen,  ala  den  beqpnwhenen  Grflnden  an  der  Lettang 
geUndart  iet ,  und  eine  solche  weder  durch  Konraipondcnz  noch  durch  einen  ▼mrlian- 
denen  General  -  Vikar  prefllbrt  werden  kann,  passen  die  Vorschriften  der  erwähnten 
Dekretale  nicht ,  vielmehr  hat  hier  der  apostotische  Stuhl  auf  den  Bericht  des  Kapitels 
oder  auf  sonst  erlan^^te  Kenntniss  des  Hindernisses  nach  dem  allgemeinen  Grundsatz 
des  c.  42.  cit.  in  de  eleet.  I.  6  einzugreifen,  und  es  wird  dann  hier  wieder  ein 
afMatoUadiOT  Vilnur  ernannt^. 

Für  die  SteHaag  dar  in  beiden  Fsllen  enuuratsn  Verweaer  sind  die  an  II.  ange- 
gebenen Kegeln  massgebend,  freilich  wird  es  in  denselben  kann  jamab  an  hMtimmfen 
apesiellen  Vollmachten  den  apoHtolibclieu  Stuhles  fehlen.  — 

Die  in  diesem  Paragraphen  erörterten  Verhältnisse  werden  von  den  neueren  Kano- 
nisten-'  unter  dem  passenden  Ausdruck:  sedet  impetÜta  zusammengefasst ,  während 
manche  Altere  damit  den  Fall  bezeichneten,  wo  sich  die  Vakanz  ohne  Schuld  dee 


'  ,Jl(iI,  ii'ium  jirnft'cto  est,  in  iioniiulli»  dioeoe- 
sibus  Neapiiiitaiiao  ditioiü«  capituU  cathedralium 
ecdetiaruin  i  n  au<l»eiM  deveoiMc,  ut  TiTentibtis 
Uoat  epiioopU,  quin  «os  m  tnls  Mdilms  (lupitnr 
•laelM  1114110  modo  Mluentor  etoqne  annUMr  ad- 
haarereat,  spnU  illomm  eorumque  delegitonim 
atictoritate  ad  elertionem  vicarii  capituUris  temc- 
rario  ausu  processisse  intru^osque  vitarios  rapitu- 
lares  licet  ipsi  ab  hac  S.  Congregatlone  episcopo- 
rum  et  r<T'ijlArIum  ex  SSmi  doniini  nostri  Pli  pp. 
IX.  lUMidAto  Bwnlti  foMiJit  dft  nulUUte  electiQnla, 
de  {ftcanb  Moanrii  deque  obligttioM  dlnlttendl 
ofUcium  in  virarli  capitularis  munere  permansiBse 
et  adhnr  pernianere  narrentur  ...  Ne  tantum 
facinus  iinpunitiiin  renianeat  et  ut  alii  a  »iinilibiis 
pcrpetrandt«  retrakantur,  Sanctitas  $ua  apustolit« 
aactoritate  haius  decreti  tenore  haec  qaae  sequun- 
tar  deoenenda  eonttttuit :  1.  NtiUu,  iiritu  et 
iratthu  Toborls  em  domo  dcdant  hohumodi  et 
omab  acte  quM  «  pnedfetii  Ttoerils  eepitoUriba« 
flKte  sant  et  in  posteram  quoris  colore  et  prae- 
textu  fleiit  .  .  .  r».  H(i<  mto  ilccTCtiiin  Sanclita» 
saa  in  omnibua  exteiidit  ad  capUula  qua«  in 
poatenim  ad  imiamiodl  elMttoiMi  (iwd  den  vrer» 


tat,  prcK-eJent :  necnon  ad  vicarios  l  apitiilares, 
qnatlnug  hi  uunus  snsceperint^  Moy,  Arcb.  9, 
444  u.  auch  iSeiitii,  Clementls  TIU.  docntslw 
Fiiburfi  Biiif .  iÖ70.  p.  65). 

*  8.  Sehulte,  Uhrb.  1  Aafl.  8. 235.  n.  63. 
s  Im  Gegenthefl  ist  »ogar  von  Delegaten  der» 

selben  die  Uedu.  —  litt  Kölner  Fall  entscheidet 
nichts,  veil  hier  aus  dem  vorhin  angejcebenen 
Grunde  die  Bestellungeines  Kapitulax-Vikars  un- 
znliasig  war. 

*  Danach  weiche  ich  von  den  S.  269.  n.  6  er- 
wähnten kadMibdienSehrifMeilem  darin  ab,  data 
Ich  bei  der  Wpgftlhrting  de»  Dlschors  durch  eine 
protestantische  Kegierung  vorausgesetzt,  dass  kein 
(ieneral-Viliar  vorliaiidi  n  irt ,  dem  Kapitel  ein 
Ilerht  auf  4lie  Jurisdiktion  hi*  zur  päpstlichen 
Kegelung  des  VerhiUtnissci  zuspreche,  von  Rich- 
ter K.  B.  136,  n.  12  daiin,  da»  ich  ein  aolahea 
Twnelne,  wms  die  betnflbnde  Reglecna  «lae 
katboHacbe  lat.  —  Btn  anderes  Anskunftamlttel 
fßr  den  Fall  der  Verhinderung  de«  Riiichofi  ff. 
oK-n  S.  'n\. 

a  S.  £.  B.Phinipsa.a.U.S.420iächuite 

2,m 
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K^ljltt^^  durch  den  Eintritt  von  zufälligen  Unutinden  Qber  die  gewöhnliche  Zeit  von 
S  ÜMMlHi  «HiBhitoi.  aid  dk  lüMr  beepnokeneB  FMUe  Md^  «v»ee&'te  partUO»  oder 

b.  Die  Gehttlfen  der  BisekSfe  fllr  die  elmelneii  Tbeile  der 
DiScese.    Die  Pfarrer*,  Erspriester,  Landdekene»  Besirks« 

Tikare**. 

§.  90,   aa.  Geschichtliche  Eitiieiiwu/. 

Eine  ordentliche  und  regelmässige  Leitungsinstanz  mit  ßelbätsländigeii  rinfnrrnisseu 
nnkr  dem  Bischof  hat  sich  in  der  V<  rf:i8sung  der  katholischen  Kirche  abgesthtu  von 
den  Arcbidiakonen ,  welche  indessen  diese  Stellung  längst  wieder  verloren  heben 
(s.  §.  86).  nielit  eotviekelt,  vielmehr  bilden  die  BiidiAfe  null  noeh  lieate  die  lOttel- 
punkto  der  Verwaltung  md  des  Begimentee  der  einselnei  von  den  Angeh^bigea  der 
katholiiclien  Kirche  bewoluiten  Gebiete.  Während  die  Natur  der  Jnriidietio  oder 
Lettnngsgewalt  der  Koncentration  derselben  in  einer  Hand  f&r  gi'össere  geographische 
Bezirke  im  Allgemeinfn  koino  Scilwiprifj'keiten  in  den  Weg  legte  und  die  bei  einer 
zu  grossen  Goschäftsvermchrung  iiervortretonden  UobelsUiude  durch  die  Anstellung  von 
bischöflichen  Stellvertretern  leicht  zu  beseitigen  waren  '■\  konnte  dieses  Princip  für  die 
BeAigniMe  dea  Biaehofe,  welche  ihm  kraft  ednes  ffirten-  and  Lehr-Amtea  suatehen, 
■ioht  dorehgeflüirt  werden.  Gerade  dieae,  aaa  der  potoataa  ordlnia  nnd  der  potoataa 
magisterii  herfliessenden  Funktionen  sind  die  Mittel ,  um  die  Heiligung  der  einzelnen 
Menschen  herbeiziiftlhren  und  die  über  das  Diesseits  hinaus  liegenden  Ziele  der  Kirche 
zu  verwirklichen.  Ihrem  Wesen  nach  müssen  sie  sich  daher  an  die  einzelnen  Glieder 
der  christlichen  Gemeinschaft  richten,  und  deshalb  bedingt  iiire  erfolgreiche  Anwendung 
die  Einsetzung  von  Organen  fUr  kleinere  Kreise,  welche  zu  den  Bewobncru  dcräelbcn 
in  efaie  nihiro  nnd  eqgere  Berflhmng  treten  kfinnen,  wogegen  die  Ueberwachung  und 
höhere  Leitung  der  hieifaer  gehOdgen  Eiarichtnngen,  Panktiooen,  welche  dem  Gebiete 
der  inrisdictio  angehören,  ftlglich  ftir  eine  Anzahl  derartiger  Distrikte  in  einer  Hand,  der 
des  Bischofs,  vereinigt  sein  können.  Aus  diesen  iu  der  Natur  der  Sarlie  liegenden  Grün- 
den erklärt  es  sich,  dass  schon  früh  innerhalb  der  Amtslcreise  der  Bischöfe  Gehülfen 
derselben  für  gewisse  kleine  Sprengel  behnfs  der  Ausübung  der  Seelsorge,  d.h.  behufs 
der  Ausübung  der  prieateriiohen  Tbltigkeit  rar  ohristliohen  Heranbildung  und  KräfU- 

'  J  II  BcM  liincr  iiH  cctles.  prot.  III.  9. 
18;  J.  H.  Jhirhmer  prxe».,  Jait.  Christo- 
phoTus  Willerdi  iig,  de  iuribiu  eapltnli  MÜ* 
▼MMita.  UaUa  Mafldab.  1704.  p.  22;  Wiato, 
Hmdbnck  dM  K.  B.  2,  289;  ataMlae,  «.  i.  B. 
O.  L.  Roehmer.  prtnc.  ior.  unon.  507  u. 
Kau  a.  a  O.  8.  3Ö1  nennen  diesen  ¥»U  sedcs 
Ttc  an  '<  i  tu  pedita. 

2  Willetdingl.  c.  p.  23}  Wiese,     a.  O.; 

0.  L.  Boebmer  and  Raa  tpnebflo  Uer  von 
tadaa  plan«  impedita. 

*  J.  Maria toBl,  «heMOfna  panwhoram  . . . 
fa  V>*  acitur  du  orlfrlne,  dij^nftet«.  nobtliute  »e 
varifa  titulis  parochoriim.  Rom.   172ö;  Mario 

1,  u  )i  1 .  d«  parochiis  ante  ann.  Cbr.  niillesim. 
Bergamo  1788;  Moratoii,  diu.  de  panwciit 
(Aatttn.  UiHB.  <K  960  t.)»  L.  NardI,  dal 


parroi-hi.  Opera  di  antii  hitk  $acra  c  disciplina 
eedesiastica.  Pesaro  18'J'J  u.  ISHO.  2  Voll.; 
Tkomaisin,  vetus  sc  nova  discipl.  P.  I.  üb.  2. 
«. 21  —  «.  26;  P.  Ul.  Ub.  2.  c.  21  ff.;  Bin- 
tarin,  DankwOidlgkaUandar  ekrittkath.  Kfrelie 

1.  1,  534  IT. ;  S.  ancb  die  Literatur  zu  S 

G.  Chr.  Neller,  disi.  de  plchium  an  lii- 
presbyteris  in  communi.  Trcvir.  1771,  auch  in 
Scbmidt,  thesaur.  iur.  eccle«.  290(1.  j  Ant. 
Bckmldt,  diss.  de  synod.  archidiac.  et  arcbi- 
pMbytealibiu.  Ueldalb.  1773.  e.  2  In  lainMa 
tiMMar.  8,  322  ff. ;  Tbomastin  L  e.  P.  I.  Bb. 

2.  c.  3  -  c.  6;  P.  II.  Ub.  3.  e.  74.  76:  Phil- 
lips K.  R.  2,  115.  liß. 

^  Wie  dies  durch   KiiisiMi-iiiiij   miii  (itiKral- 
Vikaren  und  Anstellong  von  Weiiibiachöfen^s. 
87. 8b)  gewbabaa  iai. 
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I.  Die  HiMMdiie  nnd  die  LdtaDg  der  Klnlie  dnrah  dieeelbe. 


gung  des  Volkes  durch  Lehre ,  Gotteftdieust  und  Mittheilnng  der  Gaben  der  Kirche, 
namentlich  der  Sakramente,  eingesetzt  worden  sind.  Ihre  Funktionen  fallen  zwar  nicht 
dem  Gebiete  des  Rechte  anbeim ,  indesaen  normirt  das  letztere  dieaelben  doob  inaofeni, 
all  es  den  Inawren  Babmen  feetstellt,  ioseriialb  dessen  sieb  dieaelben  an  betbltigea 
haben,  und  ebeoao  ftUt  die  OrganisttiMi  der  Dir  die  Ueberwaebinis  ^^^mt  J^ivibh- 
tiiQgen  besiahABden  An&iolitBoigaiie  gkieblUb  der  jiiiiidiktloflelleii  Spbire  des  biachOf« 
lieben  Amtes  anheim. 

I.  Die  Pfarrer  und  Pfarreien  auf  dem  Lande.  Da  das  Cbriatenihani 
zuerst  in  den  Städten  festen  Fuss  gefaset,  und  hier  zunächst  ein  enges  Zusammen- 
schliessen  der  Christen  zu  Gemeinden  stattgefunden  hattr.  so  blieb  vorerst  nach  der 
Entwicklung  des  Episkopates  die  Residenzstadt  des  15is(  hufs  der  ausschliessliche  Mittel- 
punkt der  Gottesverehrung,  nach  welcher  sich  auch  die  vereinzelt  auf  dem  Lande  woh- 
Banden  QISiibige&  nur  Tbeflnahme  an  den  bcUigen  Handinngen  begaben  K  Mit  der 
Terbieitimg  des  GhriateDiliiiiM  Uber  die  von  den  Stidten  abhängigen  Landdiatiikte  *  nnd 
der  yermehnuig  der  Zabl  der  Bekemier  war  aber  ein  regdmiasiges  ZnaanunenluMDmen 
aller  Glinbigen,  aaiMiiffidi  der  entfernter  wohnenden,  in  dv  InaoJiSflichen  Stadtkireha 
nieht  meiir  nflgUeh ,  und  da ,  wo  keine  so  gi-ossc  Anzahl  von  Cliristen  auf  dem  Lande 
nahe  zusammen  wohnte,  dass  sich  hier  eine  besondere  Gemeinde  mit  einem  eigenen 
(Chor-)  Bischof  an  der  Spitze  bilden  konnte  bedurfte  es  wenigstens  einer  anderweitigen 
geistlichen  Leitung  dieser  Anhänger  der  neuen  I>elirc.  Seit  dem  3.*,  namentlich  aber 
seit  dem  1.  Jahrhundert'',  wird  im  Orient  einzelner  Priester  auf  dem  Lande  gedacht, 
welche  dort  in  Abhängigkeit  von  den  Stadtbischöfen  gottesdienstlicho  Funktionen  ver- 
saheo.  Weldies  aber  di«  BllMfe  Stdlmig  dieier  G^ffidun  gewesot,  ob  a.  B.  ^ 
Bewohnar  der  betreffenden  Beabrk»  Ülr  gewiaae  gdBflldw  Handlangen  rieb  allein  no  rie 
wenden  durften,  ob  die  eiozehiai  DiOeesen  bereits  mit  dnem  vollständigen  Nets  von 
Udneren  SreiMi  flberaogen  wareii,  ob  femer  diese  Priester  dauernd  In  der  ümen  esa- 
mal  angewiesenen  Landstation  blieben  oder  nach  dem  Ermessen  des  Bischofs  nur  zeit- 
weise von  der  bischöflichen  Stadt  aus  deputirt  wurden,  Alles  das  ist  bei  dem  Mangel 
genauerer  Quellen  zweifelhaft.  Vermuthen  lässt  sich  allerdings,  dass  diese  Einrich- 
tungen uur  alluiiihlich  eine  festere  Gestalt  gewonnen  haben,  also  zunächst  allein  je  nach 
Bedürfniss  einzelne  Priest<'r  aus  der  Stadt  nach  den  Orten,  wo  eine  Seelsorge  wün- 
schenswerth  war,  zeitweise  abgesandt  wurden,  nnd  erst  später  nach  Bildung  einer  aaa- 
Tsiehendeo  Gemeinde  und  Brriditiing  einea  Gotteabaiiaea  dne  danemde  AnsteUnng  einea 
Priesters,  mitonter  sogar  mehrerer,  eribigt  ist.  Dass  letatersa  sdion  im  5.  Jahrhimdert 
der  Fall  gewesen,  vnteiliegt  keinem  Zweifel*,  wenngMeh  neben  derartiigen  ftetorg»- 


.  I  Jocllnt  uwrtyrU  (f  16ßj  «poloR.  I.  67.  ed. 
Otto  1.  1^,  168:  ^xaX       ToQ  t^K'wj  Xcpiiiv^g 

wrw*  ini  TO  weh  ouvAeusK  '(i-tizn".  Auch 
OyinrtM  enrihnt  in  seinen  Briefen  nirgends  der 
IiftBitofleBter.  Vgl.  f«rner  Täomascin  F.  I. 
IIb.  9.  G.  21.  n.  1  ir.:  Nardt  1,  lOS  ff. 

3  Ucuierkt  doch  schon  I'liniiis  d.  .1.  ep.  X,  97: 
,Naque  enim  civiutes  Untum  sed  vieo*  etUm 
atiiM  sgfos  Mpenttttoü*  titim  eoateglo  ftmi- 

» 8.  m. 

*  Flrirf  rlo- nifiiiy-niK  von  Alöx*nilri<'ii  I  u  'J'i'i) 
bei  Kuteb.  bist,  eccles.  VII.  '24:  „9'j-(xaAioa< 


xiib(i.a(«  «i(cX<pAv^:  vgl.  d«tu  Ucfele,  Koa* 
(ilieniceich.  1,  108;  dispnUtio  Archelai  «pisr. 
MfisopoUm.  cum  Maiittcfu.  277,  M  a  n  s  i  1.  1  197  ) 
.,.Mane«  «Uten  fugte  lu  ailvnnit  ad  qaciidam  vioum 
longo  ab  nrbe  poiitum  qui  appellabatar  DIodari. 
Erat  aatem  pieabyter  loci  iUiaa  noaiinc  et  ip8«> 
Dtodornii"  nnd  ilbei  dasielbe  Palttun  l^piphanii 
pannrion  LXVI.  11. 

'>>  Epiphaitiug  1.  c.  XXX.  Ii;  c.  1*2  (Neorae«. 
I«.  314  u.  32Ö)  Dist.  XOV;  c.  e.  12.  8ardic.  a. 
343}  1.  11.  e.  de  epiw.  «t  «ter.  1.  3  (».  S88); 
etn.  96  (34)  apost. 

ß  Das  ergiebt  das  c  (».  loiir.  C'halced.  a.  451 
(».  aucb  Tb.  I.  6.  üö.  n.  äj,  wonacb  ein  Prieoter 
t»  InaXijolf  iMmh  ^  gMPelbt  «ardm 
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Bbfatni  Tamffgimqimifla  noh  «oU  Bodi  Mlohe  vtugekonaMi  ibd,  tro  «in  Um 
Widsrnf  abganadtar  Stedtprieater  finsiito,  und  ondlüdi  ti&Hieil  der  Bewohner  emi% 

und  aUein  die  in  der  Bischofsätadt  abgehaltenen  Oottesdienste  btneheii  moehte. 

Aehnlicb  haben  sich  die  VerhiUtnii>äG  im  Abendlande,  und  swar  zunächi^t  in  Spanien 
und  Gallien  entwickelt.  Schon  im  4.  Jahrhundert  gedenkt  die  Synode  von  Elvira 
der  besonderen  geiätlicben  Leitung  einer  Landgemeinde  >.  Die  in  beiden  Ländern  in 
den  folgenden  Jahrhunderten  abgehaltenen  Koncilien  erwähnen  der  anoh  im  Orient 
TOitaMMBimdiMi^  mq^rSiigUeli  mar  sar  Veniditaiig  G^bctai  iMsfiauilBii  kMaam 
GM^inlB  odar  filana  ia  grBiMnn  GebiiidMi',  dar  •»  f .  «mMmw  aaf  dem  Lude, 
namentUcb  auf  den  Besitzungen  der  groeeen  Gnmdherren  als  dam  Btttten,  in  wcichea 
unter  Leitung  eines  (ieistlicben  (iottetsdienst  gehalten  und  f^ogxr  auch  (mit  Ausnahuve 
der  hohen  kirchlichen  l'csttagei  die  Mes-io  geletjcu  ■wurde  ^,  ferner  aber  auch  vielfach 
der  ecclenae  re«p.  htviUu-ue  diuecesanae '•>  oder  parockUanae.''  [paroc/uaies') ,  deren  Kleriker 
ftrmhjftan  dioecesam^,  faroeA{ale$*,  parocfüenMe»^"'  genannt  werden.  Ursprllnglich  ist 
adt  dteen  Amdrteken  jade  LaDdUidM,  nap.  jadar  Laadgaitttieha  im  Oaganaite  m 
dar  UichOfllelieD  Kirehe,  reap.  dem  biaoIiOfficheii  Kleroa  in  dar  Stadt  baeichnet 


kann;  c.  17  ibid.  (s  auch  c.  1.  C.  \VI.  qu.  3)  er- 
wähnt „töc  /.'iit  iV-aOTTj'v  ixxXr,a(vv  äYf^oixixäi 
nsAMiÜcK  f|  ('nr*'''^^^''^''  <  ^-  f^'Q^'  conc.  Ephegiu. 
a.  431.  Mi.  Tl.  (Hanoi  4,  1357):  „IlarpixuK 
oeuttpo;  rpesßörepoc  x«»(i.ijc  Ilapaoto^üXou  yctpl 

■/pTj3ä:A£V0C  TOipd  Ms^lfiOV  TQÖ  OWItJtpCO^UTtpOV 

jio'j  oii  -ii  fp«K-f*''"*  I**  t^^i  it'i^var;  zu  beach- 
ten ist,  dus  T:«pot%(ain  jener  Zeit  faüt  ausnahms- 
los die  bischöfliche  Diöcese,  nicht :  Pfarrei  im 
heutigen  Sinn  bedeutet.  S.  oben  S.  38  und 
Nardl  l.  c.  1,  344  ff  Wrgi  ti  der  gottesdlenst- 
Uehen  Fnaktlooen  der  Landpriostot  t.  die  folgend« 
NMe. 

«  a.  305  0.  306.  c.  77:  ,S«  qnl»  dfaconns  re- 
gen« picbcm  iine  episcopo  Tel  prosbytero  ali- 
quo8  baptizaverit.  cpisciipui  e<;iä  per  benedirtionem 
perflcere  debebit"  (nicht  richtig  hierüber  Nardi 
I.  c.  1,  Ü2.  n.  1).  l>«as  daniaU  ein  Üiokou  tii 
fikig  tu  diMMR  Laitoiig  betia«litot  wvde,  xeigt, 
daH  der  Knia  dar  tso  LandgeMlIeheB  ra  ■tw- 
richtenden  Funktionen  noch  keinetveg«  dam  tpi- 
teren  Lmfang  der  pfarramtlichen  Handlungen 
entsprach.  Denn  nicht  nur  hatte  di.-r  Bischof  mit 
dem  >Stadtkierus  die  Vcrfüi^ung;  über  da»  etwaige 
Siakouiiiien  dieser  geistlichen  Laudütationen, 
eooc.  ö  U).  41  C40j  apoaM.i  c.  24.  AntuMh.  a. 
341;  €.  7.  8.  Oangr.  {11X0»  taa«.  TV),  aendem  ar 
grit  auch  als  der  eigentliche  Spender  der  abge- 
BChen  von  Kindern  und  Kranken  nur  an  bestimm- 
ten kirchlichen  Festen  vorzun<lim<'ii(li>ii  Tar;fi;, 
deren  Ertheilung  an  ihre  Katei  humenon  Avn 
Landpriestem  Inden  ersten  Zeiten  entzo{;en  »  ir, 
Maitdaa,  daaatiqD.  ecelea.  rititnu  I.  1.  art.  3 
(ad.  n.  Antv.  1736.  1, 16ff.)i  H*>^1  >• 
119  ff. ;  Cemei  als  der  Venalter  der  Eodiaristto, 
1. 0.  p.  141  ff. ;  des  Busssakramentet  1.  e.  p.  173  ff. 
und  de*  Frodl^tiiinti  s  1  c.  p  'i,'57  ff.  All«^  diese 
Kunktioiicn  k  iiiiitcn  die  Priester  nur  auf  seine 
Anweisiiiifi  ^>  ::lcbmen.  Somit  btiturlle  es  für 
die  aul  daa  Land  Uoaoa  geaendalea  Gaiaüichea 

eintelnen,  von  ihnen  dort  aaszuObendaa  gabt' 
liehen  Veirichtuugun.  Sicbeiücb  iot  diea«  in  den 
•nten  Zetteo  J«  nach  den  obwattandan  Bedflrf- 


Dissen  in  »ehr  verschiedeucm  Umfange  crtheilt 
\Mir>!i  II.  lU-nn  es  findet  sich  nirgends  eine  Andeu- 
tung iiber  einen  fest  bestimmten  Kretä  von  Ik;- 
fugniauii ,  und  die  Natur  der  Sacho  spricht  auch 
dafOr,  data  akh  ein  solclier  ant  apitex  lUirt,  nicht 
aber  sekon  in  «iner  Zeit  faMgactallt  bat,  tio  die 
Bischöfe  noch  nicht  mit  allen  möglichen,  mehr 
äusseren  Kegierungsgcschaftcn  beladen ,  sundorn 
wcscntliili  auf  die  rein  geistlitbe  Leitung  ihrer 
Gemeinde,  die  seclsorgerische  und  gottesdienst- 
Hehe  Tlitigkelt,  s.  z.  ü.  c  51(LmL  cd.  Bal- 
ler.  1,  63ij  Diat.  J.  de  ceisear.»  bflwhr&aU 
waren. 

2  Thomaisin  P.  I.  lib.  2.  c.  92.  n.  9. 

3  Avgiiat.  et.  311  («1.  lOe.  ed.  Bened.  2, 
783):  „In  «MtntonMMiliqafd  agat,DM  ad  qnod 
factam  aat,  aato  «t  a«MB  •eonlf' ;  Ifw.  58. 

(a.  537-). 

«  c.  21  Agathens.  a.  506  (r.  35  Dist.  I.  de 
oona^:  J91  luia  atiam  oxtra  paroehlai,  in  quilma 
lagMnraa  eil  ovdliisilQt  eonvenlna,  anleihni  In 

agro  habere  volnerit,  rellqnis  festiTitatibna  nt  fbi 
missas  teneat  propter  ftftigationem  familiae  insta 
ordinatione  permittinius :  p.iM  Im  m  i  i,  n.itale  do- 
mini,  epiphania,  ascensionem  domini,  pentec^sten 
et  natalem  s.  loannis  baptistae  Tel  si  qni  roaximi 
diea  in  feattvitatiboa  balwntar,  nonoiii  in  dvi- 
titibu  lat  pardeUb  taaeaat.  derlei  veio,  al 
qni  in  featiTitatlbna  qua«  nipi»  dtetmas  in  mr- 
torils  nlst  inbente  antponntttant«  eplaeopo  mitsaa 
facere  aut  tenere  Toluerint,  a  eommuninnc  pellan- 
tnr^;  c.  ö.  Epaon.  a.  517 ;  c.  7.  Aurel.  IV.  a.  541; 
e.  14.  CabUon.  a.  644  o.  656. 

s  c.  7.  8.  Tanac.  a.  516. 

•  c.  4.  Tolet.  in.  a.  689  (c.  73.  C.  XII.  qu.  2); 
c.  4.  Tid<  t.  MI.  a.  646;  c.  16.  Baer.  a.  668. 

^  c.  b.  Tolet.  IX.  a.  6ÖÖ. 
8  c.  13.  TaniMB.  a.  516  (8. 264.  n.  1);  c.  3. 
Baida.  a.  508. 

•  e.  2.  Braoai.  H.  e.  672;  «.4.  TMet  VU.  «U. 
M  19.  Mantaol  apiaa.  ad  Pelent.  a.  531, 

Uanai  8,  788;  paroahlaai  derlei  in  e.  6. 
Avnl.  IV.  a.  541. 
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I.  Dia  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


{f.  90. 


«wd«!  1,  «ril  die  nf  dem  Luide  entstokeaden  Kircben^  tenerhalb  der  DÜieeee  od«r 

Furoohie  dM  fitodiofs  lagen  ^  und  deshalb  der  Kathedrale  in  der*  Stadt  gegenflber  gesetst 
werden  konnten.  Unter  ihnen  finden  sich  aber  schon  in  jener  Zeit  Kirchen ,  welche 
einen  >litt^lpunkt  für  die  Seelsorpe  ftlr  einen  bestimmten  Landbezirk  gebildet  habend 
An  diesen  waren  mitunter  sogar  mchreri;  Goistliche  angeatellt  und  diese  liatten  nicht 
nur  einen  regelmässigen  Gebetsdienst  *'  zu  lialten,  sondern  auch  des  Predigtamtes '  zu 
«trteo,  dtoUewesa  fttoni'ind  dM8«laMB«iitd«rTa^  MoohtniMioh 
vor  Allem  die  Kirohen,  welche  die  eben  erwihnten  Beehte  bessHen,  in  der  voriiin 
gedachten  Weise  bezeichnet  werden  so  ist  doch  kdBMWgn  annnehmon,  dass  dfo 
Priester  aller  Landkirchen,  welche  tinfer  dieser  Benennung  oder  unter  einer  gleichbedeu- 
tenden "  erwähut  werden,  mit  sämmtlichen  eben  aufgezählten  BefugniHKcn  ausgestattet 
waren.  Dagegen  spricht  einmal  der  Umstand,  dass  mehrfach  eines  Prieaters  gedacht  wird, 


'  c.  13.  Tarne,  t.  5!6;  „ut  non  soluni  acalhe- 
drilibiis  t'fclesiis  pre^liv torus,  verum  etiam  de 
dioecesanls  ad  coticUium  irahaiit'';  c.  12.  Kinerit. 

B.  660 :  „ut  oninis  episcopus  provinciae  no»trae 
ai  voluetit  d«  paxochitanis  presbyteri*  atque  diaco- 
aSlbn  MthedTilem  ttU  tn  principali  aeeleilt  h- 
Mie,  maneat  illi  per  omnia  licentU". 

2  c.  2.  Arelat.  I.  ».  314:  „Do  h\s  qui  in  qui- 
buscuiuquo  locte  MdlBitt  fberint,  miiiistri,  in 
toiis  loela  penevneiif.  •.  rach  e.  21  Ibkl.  (vgl. 
He  feie    «.  0.  1, 174);  c.  5.  Tolet.  T.  a.  400: 

„Prosbytpr  vel  diacomi?  vfl  ^iibiü.irntiiin  vf>l  qui- 
libct  ecflesijc  di'ptitatus  <  lerseu»,  ^i  iiitr*  rivita- 
tetii  f'HTit  vel  in  locci  in  qun  est  ecclesia  aut 
caütelliiui  aut  vicus  aut  viüa  et  ttd  ecciesiam  ad 
aacriflcium  quotidianom  iMn  tenartt,  dnrlen»  non 
kibeatui";  c  ö.  Regent,  a.  439:  ,Ti<um  mt, 
«Dn<  piesbTtaro  per  Aarflf  as,  per  agros,  per  pri- 
vafas  domo«  pro  de»ider1o  lldoliuiii  r.iniUatera  b«- 
iiedictioiiis  aperiro  .  .  .  Iluiu  .jutüiii  ttiam  in 
cc<rlesiaruni  plebibiih  per  ]-,c_x  tauieii  ni.iRis 
quam  per  urbes  hoc  idem  visuxu  est,  ease  tri- 

9  Eine  ahgeletteto  Bedeutuiij;  von  d  i  o  c  c  e  s  i  g 
ist  dann  die  vonLandktrrlie,  c.  54.  Agath.  a.  506 : 
..Presbyter  dum  didecesiiu  teiict,  <ic  his  quae 
emerit  ad  ncclesiae  nomfii  »cripturam  facit";  c.8. 
SpMM.  a.  517;  e.  18.  Anrel.  III.  a.  538:  ,De 
Ua  wo  deiioonuB  penoiUs  fnae  de  eiTitatenaU 
•adMlae  ofBdo  BODaatevIa,  dloeeeaea  vel  baaiHeaa 
in  quibuacanqoe  locis  positas,  i.  e.  sive  in  terri- 
toriia  aive  in  ipiii  civitatibus  auscipiunt  ordinan- 
dag";  c.  33.  Aurel.  IV.  a.  541 ;  ebenso  wird  auch 
das  Wort  p  a  r  o  c  h  i  a  gebraucht,  a.  ibid.  c.  26 :  ..8i 
qnae  paiochiae  in  potentum  domibus  oonstitntM 
iont";  aodaon  werden  auch  die  Beiiik«  elMK  ael- 
dien  Kirche  laniBter  wratanden,  a.  e.  8.  Tarne, 
a.  516;  r.  1.  Vaaena.  U.  a.ö29;  c.  11  (Tolet.  IV.) 

C.  X.  qn.  1;  c.  8.  Aurel.  V.  «.  549;  c.  3. 
Bracar.  II.  a.  572;  e.  36.  37.  lUet.  IT.  a.  683. 

*  8.  S.  263.  n.  4. 

S  ep.  Montani  cit.  Man s  18,  789:  ..conatftatio- 
nes  synodicaa  ignoratis  i|uibu8  |  ram  ipluntur  pa- 
rochienaes  presbytcri ,  non  per  viliorcs  personaa 
scd  aut  semetipsos  aut  per  rcctores  sacrariorum 
(d.  h.  die  ala  eoatodea  angeatellten  Kleriker)  an- 
svla  vleltaa  ehttaaia  a  praesidente  aibi  epiarapo 
petantt*;  a.  dam  aaeb  e.  3  Vaseaa.  I, «.  443} 


c.  7.  Tarrac.  a.  .'illl:  „Do  dioeresanis  cclestla  Tel 
riero  id  plaruit  deOniri,  iit  presli>t>  ri  \>'l  diaconi 
qui  ibi  conatituti  sunt  cum  clcricis  septinutuas 
observent;  I.  e.  ot  pieabyter  unam  faciat  hebdo- 
madaa  ^  eaplata  aueeädat  (»1  dlaeoniia  aintUter, 
ea  adUflel  canlttfone  aervata!  et  omnfa  dema  die 
sabbati  ad  vesperas  sit  paraiiis,  (|iio  f.icilins  die 
doDiiiiii'O  soleninitas  tum  omiiium  praesentia  cele- 
bri'tiir:  il,^  t.um  ri  ut  omnibiis  ilit  bus  vpjipcra  et 
matutina  ceiebrentur';  c.  1.  Yaaens.  II.  a.  029; 
e.  18.  Enor.  a.  666. 

*  S.  die  vorhergehende  Note. 

'  c.  "2.  Vasens.  II.  a.  529:  „pUiuit,  ut  nou 
solum  in  civitatibus  aed  ettam  in  oninibus  paro- 
chiia  verbumCaciendtdafeaiuapieabyteriapoieaU- 
tem,  Ita  at  at  preabyter  aliqaa  tnUrmtUte  piobt- 
bente  per  se  ipsuni  non  potuerit  praedicaie,  aa. 
patrum  hnmiliae  a  diaconibus  rodteutur". 

*<  r  21 .  Agatb.  eft.  a.  8.  26S.  n.  4,  a.  anek  die 

folgende  Note. 

*  r.  1.  Bracar.  II.  a.  572:  .,ut  per  aingolas 
ecciesias  episropi  pt  r  dioeceses  ambulantes  pri- 
mnm  discutiant  clericos  quomodo  ordineni  baptümi 
teneant  vel  mlaaamm  et  quaecumque  offlcia  qoo- 
modo  pangaatDi^  (c.  12.  C.  X.  qa.  1);  c.  4.  7. 

Ibid. ;  «.  3.  BaniR.  II.  a.  M9;  ,  atatoton 

eat,  nt  enm  chriama  presbyteris  dioecesania  pro 
eonÜrmandis  neophytls  datur,  nihil  pro  liquoria 
pretio  acripiainr"  ;  vgl.  über  diesen  (icbraurh  des 
Chriauia.«  bei  der  Taufe  c.  2.  Araus.  441  (c. 
125.  Dist.  IV.  d*  oanaaer.)  m.  Slrmond  bei 
Mansi  6,  444. 

10  c.  21.  Agath.  cit.  Die  sie  leitenden  Priester 
aebeinen  schon  in  dieaer  Zeit  arcbipresbytcri 
genannt  vorden  au  leln,  a.  darilbei  unten  8. 
366.  n.  3. 

»  Währende.  .1.  Vasens.  I.  a.  442:  ^Per  sin- 
gnla  territoria  presbyteri  tcI  ministri  ab  epiaeo- 
pia  .  .  .  ante  proprüa  chriama  p«tant''  offenbar  nur 
die  Geiatiichan  der Pfenklnbea  Janer  Zeit,  welche 
allein  des  Chrtsmaa  bedurften.  In  Aujc»  bat,  Iftaat 
girh  das  für  r.  2.  Arel.it.  I.  n  :il  l;  <■.  U  ToUt.  I, 
a.  400;  c.  5.  Kcg.  a.  43!l;  r.  T).  l  urüii.  a.  067 
(„ut  tarn  vicani  presbyteri  quam  cives  omnes  sunni 
paupereni  paacanfj;  c  8  Paria,  a.  614  o.  61Ö 
(,Ma  qui  per  dtalea  deaerftwit")  atobt  b»* 
haaptan. 
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welcher  zwei  Kirchen  verwaltet ferner  aber  auch  die  schon  fentstehende  Sitte,  pewisse 
gottesdicnstUche  Handlungen  in  den  Oratorien  der  Gmndherren  für  die  von  diesen 
abhängige  BofSUnrung  vürriehten  n  Immb'. 

IMe  Tielfiidie  BrwilDNiiig  dieser  Landkircben  im  den  KoneflkD  jener  Zeit  bereeb- 
tigtndera  Sohfaue,  daw  «m^aidi  der  «abbof  hhnjablBdi  der  Depntatk»  von  ein- 
aalmi  Geistlicben  auf  das  Land  noch  volle  Freiheit  hatte,  sich  doch  damals  schon  eine 
gewiiBe  St-itifrkeit  in  diesen  Verhältnissen  entwickelt,  und  sich  (  bensn  bereits  in  den 
einzelnen  iJiocesen  eine  grössere  Anzahl  von  kleineren,  nnsern  heutigen  I'farrspronpeln 
ähnlichen  Kreisen  gebildet  hatte.  Das  ergeben  auch  die  Vorschriften,  weiche  den 
Landkirehen  gewisse  WümMdunen  snspreeheu,  diese  also  sehoa  als  fteOisli  der  UsdiSf- 
lidMB  Leitang  ntaestebende  Vennflgenssiibjekte  anerkennen*.  In  wie  weit  die  QUn- 
bigen  aosscUiesslieh  an  das  Gottediana  und  den  dasselbe  leitenden  Priester  gewiesen 
waren,  d.  h.  also  in  wie  fem  ein  s.  g.  Pfarrzwang  schon  damals  bestanden  hat,  lisst 
sich  allerdings  nach  Lage  der  Qucllon  nicht  feststellen;  dass  aber  die  Anfänge  desselben 
bis  in  jene  Zeit  rurllckreichcti,  beweist  die  Vorschrift,  dass  prowisse  Kirchenfeste  nur  da 
gefeiert  werden  sollten ,  wu  der  legitimaü  et  Ordinarius  couveutus  stattfand  *,  sowie  die 
im  Interesse  der  Lnndbewobner  «if  einen  angenuesenen  Umfimg  der  dnaefaieo  Kreise 
abaielende  Gesetsgebong  Jener  ZtiÜ*. 

In  Italien  mass  mindestens  schon  im  6.  lahriinndert  eine  ähnliche  Bntwicldung 
begonnen  liaben.  Das  zeigen  die  Briefe  Gregurs  I.,  welche  die  Anstellung  von 
preabyleri  carfimiihs  an  den  Oratorion  und  die  Taufe  in  denselben  zwar  der  Regel  nach 
verbieten'',  aber  doch  ausnahmsweise  die  Eiusetzuug  eines  solchen  Geistlichen  und  die 
Erhebung  eines  Betbauses  zum  Mittelpunkt  des  Gottesdienstes  fllr  einen  gewissen  Bezirk 
gestnttstt^ 

In  8.  nnd  9.  Jahrhnndert  sind  die  betoeflbnden  ESnriditnngen  sehen  in  einem 

festen  Abscbluss  gelangt.  Nach  den  italienischen  und  fränkischen  Quellen  jener  Zeit 
treten  die  moImm«  bi^^mMdm,  pUbm  bapti$mah$,  kgitulma^  jetst  seliirfer  wie  früher 


*  c.  19.  Ktner.  ».  fißK;  „In  piruchiis  mulUc 
MRt  eccletiae  eoiMtitut.li  ijuar-  »  flildibus  hcUe 
Mtptucumaut  nihil  de  rebus  videntur  habere; 
McardoUli  «go  decteto  pietbytero  niil  jfbum 
estaBt  ceauniiMte,  aade  eaveodom  tat,  ae  oaoin^ 
nnto  prapectile  erie  tbUem  n«a  Impleatar 
raiMte- ;  c.  5.  Tolet.  XVI.  «.  693 :  „ .  .  hoc 
iiccessario  institnendom  (lel(>^mu<i ,  ut  plun-M 
i  ixlcsiaf:  urii  iicquaquam  cninniitUnlur  prcsbytero, 
quia  »olu«  per  toU«  ecciesiu  nec  officium  valet 
IMMoHafB  oee  popolU  Meaidoldi  iaia  ooaoiren 

der«;  ea  Milloet  latkdM,  «i  eeeleiU, 

ad  X  habuerit  maneipla,  super  s«  habeat  sacerdo- 
tcni,  quae  vero  minu«  X  maocipia  habuerit,  aliis 
coniunKatur  ecclesiis". 
S  c.  21.  Agatb.  cit. 

>  c.  54.  Agath.  a.  506;  c  8,  Epaon.  a.  .MT; 
e.  IUI.  üupentor.  a.  527 ;  c.  7.  8  (Aurel.  4.  öll J. 
e.  2  (TUet.  Ul.\  c.  6  (Tolet.  IV.)  0.  X.  4a.  1 ; 
c.  18  Kmer.  a.  666;  ibid.  e.  12  hetwt  es  von  den 
an  die  Kathedrale  versetzten  Priestern  einer  Land- 
kirche:  .,quamvis  ab  cpiscopo  stio  «tipiurlii  caii»a 
per  bvnam  ot>cdientiam  aliquid  accipiant.  ab  ecoli-- 
BÜs  tarnen  in  quibns  priai  consecrati  sunt  vel  a 
tebua  esram  eitianei  noo  naneMit,  sed  pontiflcali 
dacdoae  Hd>  pietMwl  ifelas  eidiaatione  pie»* 


bytcr  alius  iiistituatiir  qui  sxnrtuiu  offlcimn  jht«- 
git  i!l  i)i*frrli(inr  pHoris  pnisbytcr:  vu  tii-i  et  vf- 
»tilus  ratiuiiabilitcr  illi  miiii«treliir  ut  iion  egoat". 

•  c.  21.  Agath,  (g.  S.  263.  n.  4J;  c.  25.  Aurel. 
I.  a.  611  (c.  5.  Di«t.  in.  d«  oon«.):  „Ut  nnUi 
el'vliiiB  pudiaa,  nataUsdemtal  toI  qninquageiinuo 
solemnitatcm  in  villa  liceat  celebnn,  nlsl  qoeiB 
iritirniit.i.s  prob^bitur  teniiisse". 

r.  r».  Tolot.  XVI.  (8.  Nm)c  1  I,  ,)(.»!(en  Sinn 
hin  geht.  (Iaü!>  eine  Kirche,  welche  10  von  ilen  Kir- 
cbenhörigen  bebaute  Uüfe  (maneipia,  s.  Hefele, 

*.  0.  3,  321)  beiittt,  «taao  eigenen  Priester 
haben  aoli.  —  Uebrigme  eifcllit  stell  der  Mangel 
ausdrücklirher,  eine  Art  von  Pf.iiTzwsnc  fest- 
setzenden Bostinimiinceri  auch  wolil  <i»raus,  i]nss 
dieser  in  jener  Zi  it,  w  i  tit  r  I'nifanK  df-r  kirch- 
lichen Landsprengel  vorhHUnissmassig  gross  war, 
schon  durch  dio  thatsächlichon  Verhältnisse  ,  na- 
mentlich die  weite  Ratfemaiig  «nderar  Oottee- 
Unnr,  für  die  Leadbewehaer  von  ealbil  haiM- 
gefQhrt  warde. 

«  Die  Th.  I.  S.  316.  n.  3  citMm  Briefe  be- 
ziehen sich  alle  auf  Itdlea. 

'  A.  a.  0.  n.  7. 

8  dipl.  a.  715  bat  Mofaterll.  e.  p.  367: 
nVeneront  in  nostram  presentiam  . . .  Adeodatoa 
Seaends  eeel.-epiMoput  et  Lnpeitiuna  JMttaae 
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L  I>w  Hienuehifl  und  die  Ijeitw(  dar  KiiolM  duidi  dleNlbe. 


ab  diejenigen  KiiolMn»  u  ««IdMn  allein  ftr  fliMB  hartiiamtoi  Banik  dar  DiOoflae  dia 
Traft  geqpaadet  «ardaa  diurfla  «nd  walehen  dflwndi  aaf  den  Ltada  dia  en|e  StoUnnf 

zukam,  hervor.  Sie  waren  ^  MittaliMinkta  dea  Ctottesdienatee  auf  dam  Iiande  \  und 
die  an  ihnen  angestellten  Priester  hiessen  archipmbytm^,  nicht  blos,  weil  ihre  Kirchen 

den  Vorrang  vor  den  übrigen  ländlichen  Gotte8liaiiS4^m  besasscn,  sondern  auch  deshalb, 
weil  letztere  in  einem  gewiBscn  Abbängigkeitsvcrhaltnias  zu  ihnen  standen.  Wenngleich 
ein  Theil  der  Landbewohner  in  den  Oratorien  der  Grondherren  ^,  in  dun  Kirchen  der 


SkL  epiMOpus  altcrrationeiu  intcr  «c  babentes  de 
dloeoettoi  McIcsUs  et  monasteriis  in  flnibus 
SaBWlia  tanitorii  eiusJem  riviuti«,  i.  e.  dti 
BoiiHtetfo  •.  Amiaiii,  btptuterio  ».  StopbMii 
namtntettno ,  baptistoriam  i.  Maifa  in  Commis, 
baptist^rio  s  I  vmnii  in  R.ititr« .  niotiMtcrio 
R.  archiiiK'-ii  i"  luiidu  Liicu,  haptislorio  s.  Aii- 
ilrcac  in  .Mal('iiu.s ,  ba|iti>tiTiu  i«.  IV-tri  iii  I'ava, 
Iwptistoriuin  S.  Mariae  in  Fatna.  bapti^ti'rium  8. 
Qnirici  et  lohannis  in  Vicu  Falciiio,  baptistadmuD 
RettttaUe  iu  fundo  Cxiaoo,  baptisteiiam  ■. 
FaHcU  In  Atuio,  baptlBterfiim  •.  natri*  «edeiU» 
in  Misultiä"  etc.  (es  folgen  noch  die  Naiuon  von  B 
llAptL-tiTii  ii  ) ;  ilipl.  a.  77'2  Ibiil,  p.  411.412:  „per 
Iwiic  i-arti;l;im  ri-proiuitteri'  prt.'video  eg'> .  .  .  l'rsi- 
pertua  dericiu  tibi  .  .  .  Putcdeo  .  .  .  opiscopo 
{y.  Llieca),  nt  in  omniba«  obediens  tibi  Mcnndnm 
M.  MMHiM  MM  dsbeuat  Bimiü  «t  «ueaMMibiit 
tait,  lientalilnflaidotatTactrietDeqaeeoiitnvM 
ncqiiü  contra  presby te mm  vestrtim,  quem 
vos  in  e ecl  es i a  vestra  8.  Julie  b  a p  t  i  s male  * 
{add.  ordinaToritia?)  agcrc  preHumatu  nuquc  »iuc 
veatralicentia  vel  de  ipso  preibytcro  vostro  missam 
canUre  debeam  in  ipsa  ecclesia  s.  Caasiani'';  Capii. 
Looftb.  n.  <83)  (L.  1,  46;  Boitttu«,  Cafüii> 
larlenlm  f^tngobudeiireidi  S.  e.  2:  „De 
(•rrli'Hüibaptismalibns,  nt  nallatenns  eas 
laict  honüne<<  tenere  debeaiit,  sed  per  «acerdotes 
Bant,  >!■  ut  Tilo  est,  i;ubernataa"  fobcnso  r.  7. 
cap.  Pippin.  J'ap.  u,  787.  LL.  1,  70  u.  Boie- 
tina  a.  a.  O.  S.  129);  c.  8.  Ubnn.  a.  82ö(Ui. 
1,  249):  slogiüM  plebei  aMundsB  aa- 
t)«|a«in  emmwIadtMni  lant  iMtsontee";  «.  9. 
Hludov.  11.  conBt.  a.  856.  ibid.  p.  438;  conr. 
KoHian  a  820.  c.  H(Mansl  14,  1003):  „opisropi 

In    -.riLii'!  Iis    ba  p  t  i  »  III  a  1  i  b  11  S    J>lfbibll5,  llt 

oerle  propriis,  diligeut«!  curam  habere  debent,  et 
cam  in  eis  preibytent  iMcaMltM  oeeanertt  oidi- 
■andi,  nt  ravcNiitiu  otawratoc,  caavanlt  «alm 
iMdem  habltHMiua  aM  adWtoM  «ansMMUi; 

1.  15.  Ticin.  a.  876  (Järnkll^  829%  Der  Aue- 
druck :  p  lebei  findet  sieb  Abrlfenaaebonfrübcr  in 
dieaer  lua.Mituii-,  t.  5.  Reg.  a.  439  fS.  2ü4. 
n.  2),  wahruiicl  diu  ursprünglicbo  die  von  Ge- 
meinde des  Bischofs  ist,  s.  Nardi  I.  r.  2,  219. 
Waiton  oicbtltaUeo  betveffande  ätalleo,  in  daoan 
die  etwikaten  Batatflkirangan  wikaa»aa,  dad 
c.  1.  sUt.  Sallsbure.  a.  799  (LL.  1,  80):  „Utper 
oiunea  dioeceaes  leftalia  bapti«teria  constituantur 
«t  Sacra  fons  ibidem  lionoriflcc  a«  rlifli  Atur' ;  i  .  2. 
Cap.  ad  .''al/,  a.  H(KJ  (ibid.  p.  1 J  i),  relatio  episc. 
ad  lUudov.  a.  824.  e.  5,  ibid.  p.  2ii8;  c.  7.  tonst. 
Woim.  «.  829,  ibid.  p.  336;  Uloth.  I.  oaati.  o.  1 
v.  830,  Ibtd.  p.  SM. 

t  c.  11.  ronc  Tiein.  s.  8ö5  (LL.  1,  432):  4n 
•aeiia.canantbos  praeBxum  est,  ut  dccimae  iui.ta 
apiiMpl  dlifoaliiMMai  dirtriboantar;  qoidaai 


auteui  lairi,  qui  vel  in  propriis  Tel  in  bencflciia 
suas  habcnt  basilicaa,  oontempt*  epi&copi  dispo- 
aitiona  non  ad  eaclaaiaa  akt  baptismun 
•t  pcaedieationaai  «twaBaatapaBiti»* 

nem  et  aüa  Cbrtiti  aaerauenta  per- 

fipiunt,  decimax  suas  dant,  tet  vel  propriis 
basiliri.s  vel  suii  cleriyis  pro libito  tribuunt.  (j^wA 
oninimodis  ili\inau  l<igi  «t  laola  «aiMIliltllB  COR- 
stat  es9e  oontrarium". 

*  ludic  Leon.  IV.  pp.  (zw.  8&3  u.  85Ü  bei 
MaiatorlL  e.  p.  393J:  prinia  voait  Giaul- 
pberfanin  de  pl«Äw  8.  (JntrM  ia  Anatnora*  (im 
Verlauf  der  Urkurido  wird  er  aMb  arcbipresbyter 
KiMiauitJ.  .Vier) i.ili.iiiu'i  presbtter  et  nmiiaclius  di' 
pit  be  Stf-pliAin  <le  ('>iiiiaii(i ;  irr«il.inis  archi- 
preabyter  s.  Mariae  in  l'ava,  Malperiauus  prcsbiter 
de  pIt  be  s.  Mariae  de  Soleta,  Lamfrant  us  pres- 
Uter  de  pleb«  s.  Mariae  de  Caaona,  Benedietoa 
aiekipresbyter  de  plebaa.'VHi  ^THallano,  Afipran- 
(lu(<  arrhiprfshytcr  de  plebe  s.  Andreae  Malcino, 
I.eucari  prfsbyter  de  plebe  fs.  Mariae  in  Sexta 
(iiarlibfr  nui  ii  ,ils  arthipresbyter  bi'Zf  iciuict  |,  .\li- 
pcrus  arcliipre.'ibyicr  de  plebe  s.  Donati  dcZiliano. 
Uii  sunt  mci  anhiprosbyteri  de  iatn 
dietia  piebibua,  disit  PMrai  Antinaa  epl- 
actma^.  Etwaa  andeies  ItBnnen  atieh  die  erbon 
e.  19.  Turon.  n.  a.  W>7;  .  .  ■?().  41,  .\titis^  s. 
578  erwälmten  archiprcsby  tcri  v  ican  i  nitbt 
gewesen  sein,  dtuui  Mv  liridcn  letzteren  Stellen 
ergeben,  dass  sie  sceUorgeriM-he  üufugnisso  mit 
dar  AlMaht  aber  andere Oeistliebe  besitzen,  und 
€h«pr  vaa  Taaia  enrihnt  nialit  aar  «Inaa  arahi- 
pnArter  Ttd  Nanenaia  (<Hti  patr.  e.  9.  a.  3), 
eines  arddpr.  loci  (  c.  5.  de  ^loria  cnnf. ),  aoadeni 
auch  eines  archipr.  parochiae  Neai&u>ensi8  fde 
Kloriii  ma;t>r.  I,  TSi,  l-üneii  Vnrr.in»;  vor  (Jfu 
iibrigeii  Klerikern  erxebeo  anob  die  ):'<^'>'  l<lautcn- 
den  ItestimmunKen  der  Synodea  von  Uiieims  e. 
19  (a.  6^4  0.  6'ifi)  a.  v.  GUekp  a.  21  (a.  62li, 
Prtadrleh,  3  «aadltte  OaneOlan  8.  66):  „Vt 
in  parochiis  nullus  Uicoram  arrhiprcsbyter  prae- 
ponatUT,  sed  qui  senior  in  ipsis  esse  debet .  clcri- 
cu»  ordinetur'.  Ein  amlereü  fränkische-  Koucil 
dieser  Zeit  o.  11  (».  Brun  s  I.  "2,  'iüün  ilefolc, 
a.  a.  0.  3,  65)  gedenkt  ihrer  gleichütlis.  Die  in 
lutoUngiaebec  Zeit  TOffkeauDeadan  praabytarl 
eardlnalaa  t.  Th.  I.  8.  317.  n.  Q;  e.  8.  Gapit. 
a.803  (LL.  1.  110);  c.  2.  Walteri  Aurel.  ( M  an » i 
Ift,  f)05)  sind  mit  den  im  Text  gedachten  arelii- 
prcsb)t<-ri  identisch. 

Ep.  Zadiar.  ad  i'ipp.  a.  747  (Jaffr,  nion. 
Carol.  p.  2B);  e.  46  Thewiuli  Aurel,  u.  7S»7  (s. 
8.  287.  B.  2);  c  13.  Upit.  a.  tiü2  (LL.  1,  106); 
e.  3.  Oiv.  ad  8ali.  a.  803.  iUd.  p.  124:  .Qai- 
eanqoe  voluerit  in  aaa  pzoprletste  i-cclcsiam  aedi- 
ficare,  una  com  conseasn  et  vduntatc  episcopi, 
ia  ««Iw pameUa  Aiaiii,  Hceatiaaa  babeat";  •■  3. 
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Klöster  oder  anderen  auf  dem  Lande  befindUcbeu  IvapeUeu  dum  Gutte&dieuät  und  der 
Feier  dar  Mewe  Mwohwa  mo^^  lo  «am  ^kwh  imBsr  hiarii^btUek  dm  Empfanges 
dar  TnH»  vnd  dar  tintgan  Sakramente,  wie  hindohtUoh  des  Ctotteedieartee  an  den 
Feiertage»  n  die  Brahe  des  Arohipreebjten  gewiesen  K  Der  Mmiit  Mit  dem  8.  Jalur- 

hundert  volIstJlndig  entwickalteTfarr zwangt  bedingte  fllr  die  Priester  der  berech- 
tigten Kirchen  in  Folge  der  ihnen  zustehenden  geistlichen  Lcitnnfr  ihrer  Paruchianen 
auch  nothwendig  eine  Aufsicht  über  die  Geistliciieu,  welche  an  den  verschiedenen 
Kirchen,  den»,  g.  tiiuli  (sc.  numres]  \  in  ihren  Bezirken angciiteilt  waren.  Denn 


{.  f.  mov.  Mocmtt. «.  861,  iUd.  y.  412}  fAx  <U«w 
konint  Jetst  nek  dw  Amanict :  oraealviii  f», 

s.  op.  Stephan.  III.  ad  cpisc,  .\rctiii.  a.  752 
( .Wiiratori  1.  c.  p.  3sTj:  ,,ba&ilica  b.  AtupKanl 
fum  «liverai-i  oraculis" ,  c.  1.  Cap.  Pippin,  (zw. 
7S2  u.  787.  LL.  1,  4'.';  Boretius  a.  a.  ü.  Ö. 
1*28):  .,Ut  ecrlesiae  baptismaleg  seu  (d.  h.  et,  8.  op. 
ZMdbar.  ad  Boaif. «.  744,  otan  8.  7.  n.  4,  u.  Th. 
I.  S.  917.  B.  2)  «ncvlw  fat  au  a  longo  tempore 
rcstanraverunt,  mox  itSnUB  CMlaimre  debcant"  ; 
iiid.  Leon.  IV.  cit.  I.  e.  p.  390:  .baptiateria  rum 
t,-onim  oracuiis";  auch  <lio  alii^t-uuniio  Ileteichnanj; 
b  a  g  i  1  i  c  a  wird  ebenso  wie  eccleaia  fflr  die  on- 
toria  fcbraaehl  «.  S.  CMTV.  Ttafal.  B.  8U  (IL, 

1.  431> 

I  Cone.  AqniairT.  a.  836.  c.  II.  de  Tita  fnfBr. 

ordin.  r.  nfMansi  11,  fiHO):  „Pmb>tc  riiriim  vero 
qui  praesiiat  ccclcsiac  Christi  et  in  rüntccHione 
divinl  corporis  et  »anpuinis  consorte»  «  iini  i  [>i- 
scopia  aunt,  ministerium  osie  Tidetar,ut  iu  doctrioa 
praesiot  populia  et  in  ofHcIo  pnedleaixli . . .  Item 
•tde  omnibaa  homlnibna  q«i  ad  eoram 
•eeleaUn  pettiaant,  per  onnia  eanoi  ge- 
rani.  .  .  .  Quaproplatab  cnn  rmtivitati^  mitig- 
qne  ad  se  pe  rtlnentift  praedicUini  rur.tiu  hi- 
bcat,  ne  aliqnis  iinruni  absque  renatu  lu  >ji  ri 
baptiamatia  nioriatur.  Postacceptum  autem  sacium 
b^tintt  •ine  maaua  ijnpoaitioiieeplMopl  non  n- 
■HUieat:  ae  deind«  ioibiMtar  adra  oiatiaBaia  do- 
nlniniD  atque  aymboloin.  PoctM  Ten  qnaUter 
vivere  deheit  doreatur.  Si  forte  vitto^iiH  vol 
criniino«us  «pparucrit,  qiialiter  corri^atur,  pro- 
>ideat.  .Si  autem  InftnuitAte  dtipri  ssiis  fnorit,  iie 
confessione  atque  oratioue  sacc-rdotali ,  nec  non 
nnctione  aacrillcati  olei  per  eiaa  nei^Igantiam 
canatk  Danique,  al  llJwm  oigeBCaai  paiipaiailt, 
eonawiidat  aafnam  diristiBnaiB .  .  .  deo  .  .  .  cmn 
acceptione  sacrae  conimuniunii  corpnsque  sepul- 
tiirap,  .  .  .  ut  mos  est  .  .  .  christianuriim".  l>ai>« 
liii  r  «iie  I'ricster  der  Taufkirchen,  also  dir  an  hi- 
l<rcshyteri,  gnmeiut  ailid,  iat  nach  den  ihnen  bei- 
KelcgteiiKtinkiionanfveifbllN.  SoaachSekvIte 

2,  37»  zu  D.  2. 

*  TheodaUi  ep.  Autd.  (u.  797)  c.  14:  „Viäbu 
presbyter  fldclibus  s.  Dei  crclesiac  de  alterins 
prcsbyteri  parochia  persuadrat,  ut  ad  siiam 
c'cclf'biam  conciirrant ,  relicta  prnpri«  ecciesia  et 
siia^  deciuiaü  sibi  denf ;  c  46:  „t't  niissae  qaae 
per  dies  dominicos  a  ncwdotibDB  flont,  non  ita 
in  pnbliflo  flaot,  ut  per  eaa  p«f  nlaa  a  pnbUeia 
mliMmm  Mkaiaibns  quae  hoia  tertta  caaontea 
Hunt,  abstrahatui" . . .  i  o.  46:  ^Admonendaa  est, 
popuius,  ut  ante  publicum  peractnm  ofAciam  ad 
cibum  nun  nd  dat  vt  otnni  >i  s.  niatrtm  eccle- 
aiam  niissaruui  »oleninia  et  pracdicalioneni  aadi- 
tori  coBvealMit  et  aaeatdotM  per  entorU  neiwr 


qatn  gdaaaa,  nisi  tarn  canta  toi» weandan  h«nBi 
edetamit,  at  popalua  a  pnbBcfa  aeleinnltattbM 

non  abstrahatur"  (Mansi  13,  908.  10(>l),  auch 
c.  52.  Dist.  I.  de  consecr.);  c.8.  Cap.  ilc  prf»bvt. 
u.  S09  (LL.  1.  liii  ):  conc.  Paris,  a.  8'29.  lib.l'll. 
cap.  6 :  „Nunc  ilerum  atquo  iternin  admouemua, 
ut  posthabitis  aediculis,  qnaa  naua  inolitaa  Mpelr 
1m  ^pallal,  InaiUcM  de»  dicatae  ad  missarun 
MlebratioDeni  aadlendam  et  corporis  et  sanguinis 
doniiiiici  pirceptionfm  samendam,  assidue  de- 
votequü  adeantur"  (.Mansi  14,  f>97);  KudolH 
Blturic.  u.  860  cap.  If)  (ibid.  p.  951);  e.  17. 
conv.  .Mogunt.  a.  8r)l,  LL.  1,  415:  CaroH  JI. 
CODT.  Ticin.  a.  876.  c  7  (ibid.  p.  680):  .  .  .  „ut 
MWBlaiM  et  fideles  laici  dJflbu  fBalis  qnl  in  titlf 
tatibna  «unt,  ad  publieas  atatfonea  ooeunant,  et 
qui  in  villiilig  et  possessionibns  sunt,  ad  publicum 
officium  in  plebt'  fe?<lini  iif' ;  s.  auch  c.  1.2.  conc. 
Naiinet.  (bald  in  da:«  7..  bald  in  das  'J.  .Tahrh. 
gesetzt,  liefele  a.  a.  0.  3,  97  ■>  e.  4.  fi.  C. 
IX.  qu.  2). 

s  lieber  die  allgemaliie  Bedeatong  tob  tituloa 
1.  Tb.  I.  8.  68;  fOr  die  fn  Text  erwtbnte  c.  4. 

Cap.  Caroli  Manl.  a.  787;  I.f-,  1,110;  Hn  rr  t  i  n 
a.  a.  O.  .S.  11,'i):  „De  acccIcM.s  !ia}iti!.!iiulil,us  ita 
( eiisunius,  ut  per  presviteros  i  rdiii.ite  sint  i-t  nulla 
violtwitia  et  superposita  ab  epiticopiü  suis  vel  dimi- 
nutioneui  de  titulis  patiantur^;  c.  Cap. 
UladoT.  e.  824,  Ibid.  p.  238:  ,Aeclesila  ifitur 
baj^Jamallbut  entlodea  eligantur  presbyteri,  fn 
qvibus  non  solutn  nonien  ot'Mrii,  mtuih  itiam 
sanctitatis  decentur  «ultus  efTuicL-at.  Tiiula 
(luoqui!  earundem  ecclesiarnni  un  i  «  um  rectoribus 
acque  «ibi  praepositis  taiuquaui  bubicctionis  ordinc 
contenti,  sublimioris  humiliter  culmina  veneren- 
tai^ic.  13.  «ODT.  Ticin.  a.  8öO,  ibid.  p.  399; 
JPropter  aatldnam  erga  popalain  dal  enram  iingn- 
lis  plcbibiifi  arrhipresbiteros  preesse  toIudiu«, 
qui  non  sidinn  iiipcriti  vulgi  sollidtudint'tn  gcrant, 
Ncruui  ctiatn  curiuii  prir>iti>ti  roi  uui  qiii  [  i  r  luiiii'- 
res  titulos  babitant  vium  iupi  circuiaüpuctiono 
coatodiant;  dipl.  a.  821 :  ^nx  baptistcria  et  \XV 
titnii  niaoraa  bei  Kicbhoru,  ep.  Cutiam. 
San  BlasH  17B7  eod.  prob.  p.  14;  vgl.  aucb  e.  20. 
Rhcm.  a.  813;  r.  14.  Turon.  a.  813;  c.  16. 
Nannet.  (.M a n s i  14,  79.  85;  18,  171  j;  in  dcr- 
üelben  licdeutuo);  kommt  audi  aap  «Ilm  vor,  •. 
Mu  ratori  1.  c.  6,  413. 

*  Wahrend  das  Wort:  parochia  auch  iu  Icaio- 
üagiaoher  Zeit  noeh  bäuilg  genng  in  dar  araprOat- 
Ucbea  Bedaatung  von  biaebSHiehev  DtSeeaa  Tor> 
kommt,  s.  oben  S.  38.  n.  4,  und  femer  Cap. 
Carlom.  a.  742.  c.  3;  cap.  Francof.  a.  794.  c.  6; 
Cip  a  SOI.  r.  16;  Const.  Wormat.  a.  829.  c.  5; 
Cau.  Pap.  a.  832.  c.  3  (LL.  1,  17.  72.  85.  335. 
360),  wird  ea  aber  in  diaaer  «ad  »war  fifter  «ia 
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jedenfalls  massten  sie  sich  überzeup;en,  ob  die  letzteren  nicht  in  ihre  Pfarrp:erechtsanip  ein- 
griffen, und  die  Pfarrcingesessenen  sich  nicht  Verletzunp  n  derselben  zu  Schulden  kommen 
liesiH'n',  und  da.s  um  so  mehr,  als  rtowohl  der  Bestand  jener  ländlichen  Mittelpunkte 
des  Gottesdienstes,  wie  der  Unterhalt  der  au  ihnen  angestellten  Qeistlichen,  vor  Allem 
von  der  BrttlliiQg  der  m  Gvmton  dieser  Kirchen  bee&henden  S^bntverpffiohtnng  *  der 
EingeseMAiMn  abhing.  Beben  historiaelien  Gmnd  bitte  diea  Verblltnias  offHibar  darin, 
dMB  die  Taufldrohen  die  flteeten  Gottasblnaer  ftr  einen  ttndfieh«n  Becirk  geweeea 
wann,  und  die  nach  und  nach  in  demielbea  entotandnnen  Orattnien  somit  neben  ihnen 
nur  als  untergeordnete  TTlilfskirrlien  erscheinen  konnten,  an  welchen  vieUsloht  sonst 
der  Gottesdienst  allein  durch  einen  Kleriker  der  Taufkirche  besorgt  worden  war,  und 
deren  Geistliche,  nachdem  solche  an  ihnen  angestellt  wurden  sowohl  wegen  der  Be- 
deutung ihrer  Titel  wie  auch  wegen  des  ihnen  mangelnden  Taufrechtes  keine  andere 
Stellung  als  die  mehreren  an  einer  Taufkirche  neben  dem  Leiter  derselben  eingesetzten 
Kleriker  haben  konnten  Wie  dem  Hauptprieater  bei  einem  solchen  Verhältniss  noth- 
irendig  eine  gewisse  Anftieht  Uber  diese  Gehfllftn  nikam,  so  konnte  der  Umstand ,  daas 
ein  Theil  derselben  an  einem  anderen  Orte  lesidirtep  daran  nidits  Indem,  umso  weniger 
als  bei  der  damals  noeh  nieht  durohgefthrten  Bbtfaeilung  der  bisehOflidien  DiOcesen  in 
einzelne  Areliidiakaial -Sprengel  (s.  S.  189)  der  eine  in  der  Biachoftstadt  residirende 
Archidiakon  keine  ausreichende  Kontrole  über  die  Amtsfühmng  aller  jener  zerstreut  in 
der  Diöcese  wohnenden  Geistlichen  auszuOben,  im  Stande  war.  Alles  die«  erklärt  es  zur 
Genüge ,  dass  die  Erzpriester  die  Aufsicht  über  die  gottcsdieiistlichc  Vorw.iltnng  dor 
UeisÜicben  an  jenen  Kirchen  geführt^,  ja  mitunter  sogar  auch  ein  Ansteliungsrecht  der 


Trühcr  («.  8.  264.  n.  3)  auch  für  den  Ilpzirk  der 
ecclesiae  baptismales,  aUo  im  Sinne  des  heatlgen 
Wortes  Pfarrei,  gebraucht,  c.  14.  Theodulll  Aurel. 
(8. 267.  n.  2);  c.  7.  9.  Oap.  prosbyt.  u.  HOO  ( I,,  1 . 
161);  c.  10.  Arel.  a.  81,3  (Maii-*i  14,  6Ü|;  c.  7. 
Tolos.  a.  814;  c.  17cit.  ronv.  .Mogunt.  a.  Hol ;  r.  9. 
Conv.Pist.a.H69;  cüiiv.  Attin.  a.  874(LL.  1,379. 
415. 510. 522 Hincm.  archid.  c.  2(Mansi  15,497); 
„rusticanae  paroehiae*;  ciu»d.  cap.  »yn.  Rhem.  c.  1; 
eiusd.  cap.  areliiri.  1.  7  (ibid.  p.  493.  497. 
498);  c.  18.  Ravenn.  a.  877.  CM.  17,  340).  Da« 
Adjektiv:  parochianut  lidast  daher  in  Jener 
Zeit  bald  so  viel  wie  dioecesanns ,  alu  Diöcesan- 
Angehöriger,  c.  6.  f'ap.  ap.  Vem.  a.  884  („alte- 
riii»  cpisfopl  parrochiaiii"  LL.  1,  f)b'2)  <■.  10  Un- 
venn.  *.  877(M.  17,339),  bald Pfarr-Eiiigesesseiier 
c8.Cap.pre8byt.u.809(LL.  1, 161),  cap.  Hincm. 
e.  XII.  c.  2 ;  cap.  Rtculphl  Saeas.  a.  889.  c.  3 ; 
e.  1.  2.  Nannet.  cit.  TM.  15,  492;  18,  84;  18, 
166),  anilorrrsfits  ab^T  »nrh  zur  Diöcese  oder 
Pfarrei  gehörig ;  wenngleich  die  declmae  paroohia- 
nae,  c.  75.  Meld.  a.  845  CM.  14,  840)  nvr  Pfarr- 
Zehnteo  {<ic<  hmf  roitieananun  puocUeraiii  bei 
Rinem.  cap  syn.  Rhem.  c.  Icit.)  «ein  kSnnen,  bo 
bleibt  es  AocU  bei  der  Zusanimensrt/!iti|;  mit 
presbyteri  mitunter  zweifclbart,  ob  die  der  Diöcese 
oder  dar  Plärret  angehürigen  Oeistlichen  gemeint 
iiad.  ao  %.  B.  in  c.  15.  Cabilon.  a.  813;  r.  9. 
Vttent.  e.8S5(M.  14,  96;  15,  8);  c  8  coiit.  Plst. 
a.  869  (LL.  1,  510);  in  c.  17.  Valent.  cit.  (..ut 
ipu  visitatio  plebium  et  parochialium  sacerdotum") 
ist  die  letztere  Bedeutung  sicher. 

*  DaM  derfleicben  Eingriffe  vorltamen,  ecgebeu 
Ae  8. 367.  n.  2.  mitgetheUten  Stellen. 


2  c.  11.  Cap.  Long.  a.  803  (LL.  1,  110):  .  De 
decimis  Tcro  quc  a  populo  in  picbibus  vrl 
baptismalibus  ecclesiis  ofTenintar" ;  c.  2.  cap.  ad 
Salz.  a.  803,  ibid.  p.  123.-  „De  decimii  nbl  antl- 
qnitus  fuerunt  ecclesiae  baptismales  et  devotio 
facta  Sit" ;  c.  B.  cap.  Wormat.  a.  829,  ibid.  p.  3;M): 
„Qofeuinque  decimam  abstrahlt  de  eeclcsia  «d 
quem  per  iustitiam  dari  debet".  Auf  die  in 
Rede  stehenden  Kirchen  beziehen  sich  wohl  anch 
hauptsächlich  die  Verordnungen,  <•.  '2^).  .\n  1.  a. 
ril3;  0.  41.  Mogunt.  a.  813;  c.  11.  .Mogunt.  a. 
847 ;  cap.  13.  Mogunt.  a.  8-88  fM.  14. 62.  74.  «08; 
18,  68),  daM  den  eeeleaiae  antiqnitas  conatltiitae 
tu  Gansten  etwa  nen  errichteter  Oratorien  ibre 
Zehnten  nicht  ciit/open  wenicn  sollten. 

'  Noch  Hincmar  cap.  ad  archid.  c.  7.  8  (s.  S. 
188.  n.  9)  tehelnt  es  als  im  Begriff  der  capell« 
«der  des  Oratorium  liegend  anzuteben,  du«  kein 
besonderer  Ocistlicber  an  ibnen  ugestefit  tot, 
wiewohl  freilich  die  praktisehe  OeillltUIlg  dmoitt 
nicht  mehr  übereinstimmte. 

•  Dass  dies  noch  ebenso,  wie  früher,  Sitte  war, 
ergiebt  z.  B.  c.  5.  cap.  Illud.  a.  824  (8.  267.  n. 
3);  c.  4.  conv.  Ticin.  a.  a')5  (TA..  1,  431);  e.  8 
Nannet.  cit.  (Mansi  18, 

5  c.  7.  sUt.  SalUb.  a.  79'J  (  LL.  1,  80):  „Ut 
admoneentiiT  siehlpresbyteri  qai  perquirere  ac  per« 
scmtari  ceteros  presbyteros  solent,  diligenter  con- 
sidcrare  semetipsos  et  ceteros  quibns  praesvnt. 
raininie  iie^Iejr.mt,  scd  solortcr  rr.  ngitent.  sc  ,id 
hoc  constitutos,  ut  in  ipsis  episcopi  sui  partiaiittir 
onera  sua";  c.  13.  conv.  Ticin.  a.  850  cit.  fnarli 
den  S.  267.  n.  3  mitgetheUten  Worten  folgt):  ^ 
qtu  unusquisque  ioduatrla  divinum  opus  exeraeut, 


IHfl  Dektae  oder  Exqwietter  im  9.  J«ltrhiiiid«rt. 
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Kliriker  an  den  tituli  minores  besessen  haben',  ohne  tlass  ihnen  fieilicli  eine  Juri.s- 
iliktiuu  im  eif^entlichen  Sinne,  d.  h.  eine  aus  der  RegieningögewuU  lierfiiessende  selbst- 
stäodige  Auorduungti-  und  ätrafbefugui^  iu  Betreif  der  Urnen  uutergeordneteu  Kirchen 
ud  G«isUicbeD  zugestanden  hfttte^. 

EL  Di«  deeani  oder  »rohipresbytori  riir»le8.  Im  9.  Jahrirandert  wird 
MM  doiliSmvien  nodb  «iMT  aiidena  UnUi^^ 
AoMf^erwIhiit.  Dteie  riid  aber  IniimiragtdieBeiiike  der  Bnprieiter  (u 
erwIhnteD  Sinn),  wie  freilich  mitanter  angenonmien  wird^  gewesen,  vielmehr  haben 
lie  mehrere  Sprengel  derselben  nmfaest^,  und  einen  eigenen  geistlichen  Vorsteher, 
den  dtraniij'^,  wclclien  der  Bischof  ernannte,  gehabt^.  AuffiÜJig  ist  es  allerdings,  dass 
Hinknur  von  Rheims,  aus  dessen  Anweisungen  an  die  verschiedenen  Geistlichen  seiner 
DiüGese  wir  tlber  die  l>ekane  Kunde  erhalten,  in  dieaen  der  Ersprieater  nicht  gedenkt 


cpisccpi.  >rM  n  iiiinticiit.  Nee  obtendat  episcopiis, 
000  egere  plebein  archiprenbytcro,  quod  ipie  eun 
p«  te  galMnun  vatoat;  quU  et  tl  vaMe  Idoneat 
eit,  deoet  tomen,  at  parcUtnr  onera  sxm.  et  »ient 
ipw  matriei  praeett,  iU  archipresbyteri  prAeitnt 
plcbcia,  nt  innnllotitubet  aoclesia^tica  soüicitudo. 
CuncU  tarnen  ad  episcopum  rcferaiit,  ikh-  aliquid 
contra  eins  derretum  ordinäre  praesumatit^,  wie- 
dvMt  ia  c.  12.  C«p.  LambeiÜ  a.  888(LL.  1,  Ö65) 
■.  e.  4.  X.  de  off.  aiehlpreil).  1.  HU;  §.  aaeh  das 
Gelöbnias  t.  772  (  S.  '^firi,  n.  8). 

'  Dipl.  Luilov.  l'il  a.  S'Jü  bei  M  uratori  1.  c. 
p.  414. 

s  Das  zeigt  c.  13.  Ticin.  dt.  (S.  268.  n.  ö), 
««lahessie  verpflichtet,  über  Ihre  WahraehmuDgen 
aaden  Bi.srhof  zu  beri<  litL'ii.  in  .Verbindung  mit 
dem  Umstand,  dass  nirgends  derartiger  Rechte 
erwähnt  wird. 

>  Soz.  B.  voQRichtex£.B.S.  laStuDOT« 
Ia  seiner  Zeitachr.  4,  25. 26. 

*  Die  entscheidende  Stelle,  c.  3.  syn.  Tolos.  cit. 
t.  844  lautet:  „Ut  presbyteri  qui  ptope  civiutem 
V  aiiliarU  cooaianent,  per  faimdM  laos  prae- 
dictam  dispcnsam  reddi  in  dvitate,  eui  iusaadt 
diitatis  episcopus,  faciant.  Qoi  aotem  longl«i  ab 
arbe  commanent,  btatuant  episropi  loca  roiive- 
oientia  per  decanias,   sicut  constitutl 
•Bat  arehipresby  teri,  quo  similitereteadan 
pnqoinqnitate  caeteri  preabyteti  per  famnioe  aiKM 
debitam dispensamarchipreBbyteris  avt  epl- 
:«foporum  ministris  provehanf.  Wenn  Richter 
diese  Stelle  ofTenbar  so  aulTasst,  dass  die  dem 
Bischof  von  den  Priestern  zu  leistende  Abgabe  in 
der  Dekan  ie  bei  dem  Erzpiieatei  denellMa  abge- 
Hefeit  werden  soU.  so  hat  er  fibersehen,  daaa  nach 
dem  klaren  lt\\<:\)i  der  Vorschrift  vom  Bischof  ver- 
schiedene Ablieferungsorte  iu  den  Dekanien  nach 
Maaagabe  des  Vorhandenseins  von  aiohipiesbyteti 
hMtfanint  werden  sollen,  also  die  letsteren  nldit 
die  Leiter  der  Dekanien,  sondern  nur  die  der  1m- 
treffen<l>'n  Crte  seinköiiiiun.  I  übrigens  winl  sfiiu- 
Ansicht  aut°h  dadurch  widerlegt,  dass  die  Betirliu 
der  Erzpriester  für  die  Regel  plebes  genannt  wer- 
den (s.  S.  266.  n.  2;  S.  267.  n.  3;  8. 268.  n.  5). 
Ebensowenig  lisat  fleh  mit  dieser  Meinung  die 
Vorschrift  über  die  Wahl  der  Erzpriester  in  c.  4. 
conv.  Ticin.  a.  86Ö  {LL.  1,  431j  vereinigen :  „Et 
prinum  qvidam  Ipsina  lod  presbyteri  vel  caeteri 
«deriri  idoneam  sibi  rectorent  eligant,  deinde  po- 
poli  qui  ad  eandem  plebem  aspicit,  aequatur 


assensus.  Si  auteiu  in  ipsa  plfbe  tilis  iii\t.iiiri 
non  potuerit,  qui  iUud  opus  competenter  pera(;ere 
poaait,  tunc  episcopus  de  suis  qnamUoneumiadi- 
eaverit,  inibi  conatittut.  Sanc  removeada  «at, 
qnommdain  laycomin  proeacitas,  qui  hoc  solo 

obt«ntti,  quod  ad  nlcrtiulii.s  i' in>i.irtiuui  ;vi!iiiitlali- 
lur,  archipresbyteris  suis  dnauiun  praesumuiit  et 
quos  tamqaam  patres  venerari  debuerant,  velat 
•abditoa  contempnont^.  Vgl.  auch  c.  20.  Di«t, 
LXIII,  dessen  Quelle  zwar  nngewiss,  das  aber 
seines  mit  ileiii  4.  cit.  übereinstlnUDMI« 
den  Inhaltes  wohi  gleichfalls  dieser  Zeit,  Jeden- 
falls nicht  einer  späteren,  sondern  möglieberweifle 
noch  dem  8.  Jahih.  anpbSrt.  Ton  dar  Wall 
eines  AnfsiehtSbasaBtan,  wMbm  mduere  plelies, 
also  die  decania  Mtet,  ist  hier  nicht  die  Rede, 
vielmehr  nur  von  der  des  geistlichen  Vorstehen 
einer  plebs. 

6  Uincmari  cap.  XU.  anno  sapandd.  c.  1  (S. 
187.  n.  7);  elusd.  cap.  e.  U  (Mansi  15,  478): 
,,(Juani!'i  aiitem  convenerint  presbyteri  ad  aliquoil 
oouviviuni,  decanus  (fehlt  in  c.  Ö.  Dist.  XLlV.j 
ant  aliquis  prior  lliotom  versum  ante  mensam  iu- 
cipiat  et  ciboffl  benadicat^;  eiusd.  cap.,  ibid.  p. 
479 :  „Haec  omni  anno  investiganda  annt  s  ms- 
gistri>  <  t  <Ii  anin  pre.sbyteris  per  singulas  matrices 
ecclesian  et  per  capellasparochiae  nostrae  et  nobis 
Kalendis  Juliis  renontianda".  Flodoard.  hist. 
ecd.  Rem.  111.25:  „Qnibusdam  decanis  parochiae 
Sueasionioae  pro  quodam  presbyteio,  qui  prae- 
iudicium  passns  iustitiam  et  iudicium  apud  epi- 
scopiua  suom  Rothadum  non  valebat  obtiaere, 
unde  at  ^sa  domnos  Hincmarua  eandem  piaa- 
aulem  moonerat,  nt  si  pn^tar  tnUnaltitiMi»  aan 
valeret  ipse  ad  synodum  venire  vel  inbsos  SMS 
C(>|[lluini^trl^■,  \idelicet  ecclesiae  sibi  commi&sae 
mittetet,  ut  res  canonioe  difflniri  valeret,  admonet- 
q«a  par  bas  litteias  eosdem  deeanos  et  mettopoU* 
taaa  praecipit  anctoritat«,  at  presbytsros  daaa- 
niae  suae  ad  denuntiatum  placltum  ventra 
coniiuoneaut  et  cum  eis  ipsi  vcniant".  Der  in  syn. 
Cenomann.  a.  839,  1.  c.  14,  7üti  erwi^hnte  decanus 
fihBrt iPobl aach  hierher;  nicht  die  c.  15  Rotho- 
mag.  (B  r  n  n  s  1. 2, 271)  erwähnten,  welche  zwei- 
fellos Laien  mit  gewissen  ROgeftanktlonen  sind,  s. 
Dove  in  seiner  Ztsrhr.  f.  K.  Ii.  4,  43. 

6  c.  13  Hin.  m.  cap.  archid.  (S.  lÖÖ.  n.  ÖJ. 

^  Umgekehrt  erwähnt  die  syn.  Tolos.  (s.  Note  4), 
iu  welcher  der  Dekanien  and  Siapitestat  cadaebt 
wird,  nicht  der  Ddtaoa. 
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Ks  fragt  tiicli  also,  ob  in  sein«  r  UiöecsH  U'tzt<T<^  nicht  verkommen  bind  und  ferner,  wie 
man  das  plötzliche  Hervortit  ton  der  Dekanien  in  jener  Zeit  zu  erklären  hat.  Was  den 
uratCD  Paukt  betriü't,  so  hat  man  m.  K.  in  den  Priet^tern  der  Parochien  (ieiätlidie  von 
denelbeii  Stellang,  wie  die  sonst  unter  dem  Kamen  firzpriestw  encheiMaAMi  Klniker 
eil  Mhen.  D«a  Mgelwn  die  io  den  Kq^teln  Hinkufl»  herrorgelioteiieii  Ponkte,  aaf 
irolehe  die  DelEine  Tonllglloh  Our  AngeniBerk  bei  der  HandhalNnig  der  AnfMdit  riditM 
Mitten  ^  Dm  eUmlhlidie  VerMliwindea  der  Bentehonng :  m^ü^mhifkn  ftt  die  LMter 
der  Tanf  kirehen  erUlrt  sich  daraus,  dass  allmihlloh  die  2«ahl  derselben  in  den  eiiaelnei 
Diöcesen  immer  grösser  wurde,  da  wohl  mit  dem  wachsenden  Bedflrfniss  immer  mehr 
einzelne  ( )ratorien  zu  dem  I^ange  von  Pfarrkirchen  erhoben  wurden  2,  und  oft  auch  ohne 
ein-'  solrlie  Nothwendigkeit  die  Grnndherrün  den  von  ihnen  errichteten  BethäuKern  die- 
«i  lben  lieelito.  wie  den  ersteren  zu  vindiciren  suchten ^  sowie  darauH  da««  unter  diesen 
L'niätändeu  die  Stellung  der  früheren  nur  vereinzelt  in  der  Diöcese  vorkommenden  Erz- 
prieeter  ««MBt&eh  lieinligediadrt  wurde.  Hift  der  YennaliniBg  der  Birodikn  und 
TrafUicbeii  war  von  selbst  die  NoHiweiidigkeit  eliiM  nnmiftfeelbaran  AdUehtsoigUMs 
Aber  die  Geisflieben  der  ktateren  gegeben,  nnd  die  daxn  geeigneten  Kleriker,  die 
Dekane^  wJdilte  sidinanmehr  der  BiMbofnnler  den  PAorern  der  Beniike  seiner  Dift^ 
aus^.  Zum  Theil  fielen  dioM  letsteren  webl  mit  den  politischen  Distrikten,  so  z.  B.  mit 
den  kleineren  (Unter-)  Oauen,  znsammen",  wenngleich  sich  das  freilich  nicht  als  allgemeine 
Regel  nachweisen  liisst.  Eigentliche  jurisdiktioneile  Befugnisse  haben  die  Dekane  in  jener 
Zeit  nicht  besessen,  vielmehr  nur  die  Aufsicht  in  ihren  Dekanien  geführt.  Zu  diesem 
Beliute  hielten  8ie  mit  den  ihnen  untergebenen  Qeietlichen  regelmässig  allmünatlich 
Versammlungen  ab.  Auf  ihnen  legten  die  letsteren  Rechenschaft  tiber  ihre  Amta- 
ftfareng  nnd  Uber  die  kirohlidien  Znstinde  ibrer  Gem^nden  ab',  ftmer  worden  ancth 


>  Denu  dlcM  MtsBD  vsnai,  dm  die  Piiettet 
eine  PkTOchie,  einen  Mansaa,  und  dasZebntreebt 

besitzen,  ferner  einon  Kli>rik<'r  nfbrii  sirh  zum 
Lesen  der  Epistel  und  iwm  .'^chuk'halteii  haben, 
auch  der  Messferithe,  der  Kirchhöfe  u.  .«.  w.  wird 
gedtcbt,  1.  e.  2.  8. 11.  16  (MAn»i  14,  4äü)| 
denn  weiden  dl«  Kbelmi,  wekla  dto  Dwmm 
viHitiren  sollen ,  all  «edaria»  BttriCM  (8.  908. 
n.  r>)  bezeichnet. 

•  Diesen  itt  der  Natnr  der  .Sarhe  liegeodaa 
KntwiekliuigifUig  teigt  sehon  dM  Voikonunea 
von  zwei  lupilslerla  eoelesleram  aatram  fn  der 
S.  n.  H  citirten  Urkiiiuio  v  mi  715  neben  an- 
dern »chlei'hthiii  als  baptisteria  bezeichneten  Kir- 
ctien,  was  nur  daraus  erklirt  werden  luaBf  dMI 
die  eisten  die  unprflB^ielien  TaufkifelMB  fewe- 
•en  nnd  die  andern  ent  aplter  dfeee  QnalltiU  er- 
langt haben. 

ä  Das  lassen  die  vielfa<'hen  Verbote  der  Schmä- 
lerung  der  Rlnkönfte  der  ercicsiae  antiqnitns  con- 
Btitntae  (8.  266.  n.  2)  entnehmen.  Vgl.  aach  r. 
2  eap.  Olonn.  a.  SeSfL.  1,  236):  .,StaMtan  est, 
»Ii  si  qnis  über  homn  per  consensum  episcopi  sul 
ecclesiam  in  suaconstruierit  proprietate  fentesqne 
im  eadem  ab  cpiscopo  fuerint  conseenll,  Mao  noa 
raun  peidii  heieditaleai,  aed  d  epiMope«  t«l«0- 
rlt,  effldam  iMrt  IwpttnnaCti  In  «n«  tnaifentar 
ecclesia,  ipsa  vero  aqua  (qiiae  transferliir)  in  con- 
stniptori»  mancat  iure",  d.  h.  wenn  der  Uiscbof 
<  i!ii  r  prundberriichen  Kirche  die  Rechte  einer 
laofkirche  duck  KoaaekraMon  des  Tanfateina 
(Amtes,  vgl.  anA  HiaBOMri  eap.  ad  preabyt.  e.  3, 


Ifanai  16,  476)  eingertuDt  iMt«  m  kann  «r  der- 
selben Jene  Qualttit  «jeder  nebami,  aber  die 

Kirche  und  der  TntMm  bMbt  BIgMtlramdes 

Onrndberm. 

4  Möglich  ist,  dass  der  Name  daher  kommt,  dasa 
fUr  die  Begel  aekn  Pfianeien  lu  dnem  Dekenate- 
beilrke  «ndalft  «aren,  elnan  Aididt  dafSr  glebt 

wenigstens  c.  1^  <':>p.  AqnUgr.  a.  817(1.!,.  l, 
2ÜH) :  „De  presbytoris  qiii  accipiendi  cbrismatis 
gratis  ad  dTitates  in  esena  domini  venire  soUti 
erant,  sandtnm  eet,  «t  de  hia  qui  longa  pond 
sunt,  de  VITI  Tel  X  nnits  ab  episeopo  eligatur  qai 
arrcptiiin  i'lirism;!  .?ibi  et  sociis  dilipent<;r  p('rl>rat"; 
das  ^leirhe  in  c.  14  cap.  lludulU  archiep.  lütur. 
a.  850  ()f  «aal  14,  9Ö0)  nar  dass  es  hier  betet: 
„nt  «L  deeaa  vnu  eligatni".  V|}.  aack  B  i  a  t«  - 
rf  B  n.  Mooren,  die  Endiaeeae  KMn  1,  36. 

^  Auf  die  Dekane  bezieht  sich  wohl  auch  eap. 
Karlorn.a.884.e,7(LL.  I,5ö2),  s. aachS. '2Ü9.  ii.O. 

*  .So  In  KölOi  ta  Trier  und  Mainz,  s.  R Inte- 
rim u.  Moorea,  e.  «.  O.  1,  37.  lieber  lioMea 
Tg].  Landen,  dtoTanitarien.  Hamborg n.OotlM 
1S54.  S,  .377;  über  Frankrcirh  Sohni,  die  alt- 
deutsche iiechts-  o.  Gerichtsverfassung.  Weimar 
1871.  S.  203. 

1  e.  20  BtcaU  Soeaa.  a.  KS!)  1  Manai  16,  68}: 
„.  .  .  «unfmoa,  nt  in  vnoqnoque  maaeo  damia 
die  I.  e.  in  Kalcndis  uniuscuinsque  inenftl  per 
siugulas  decaiiias  presbyteri  simul  conreniailt  et 
eMvenientes  ...  de  suo  roinisterio  et  leHgle— 
coavemtkMM  atqae  de  kia  qua  in  «otaa  p«- 
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hier  die  in  den  einrelneu  PanKhieii  vorgekommenen  öffentliclien  Vt-rgehnngen  zur  An- 
zeige gv bracht,  die  Vorschlüge  w^d  der  Bestrafung  derselben  dem  Bischof  dordi 
YmaiMtang  da  AnMdiakona  rar  Genehmigung  unterbrriftBt  and  die  ErftUmig  der 
den  SdniNHgeii  anftriegtaii  Boaeen  tber«adit>. 

Seit  dem  Ende  des  9.  *,  namentlich  seit  dem  10.  Jahrhundert  werden  die  Dekane 
tnch  zu^eich  als  archipresbyteri  bezeichnet-',  und  nachmals  wird  bald  der  eine  oder 
andere  Ansdnick  filr  sie  gebraucht*.  Erklärlich  erscheint  d'w»,  weil  der  üekan.  welcher 
immer  zugleich  arcitipresbyter  im  frilheren  Sinne,  also  Pfarrer  war  '*,  wegen  der  her- 
vorragenden Stellung  unter  seinen  Kollegen  nunmehr  der  arcbipresbyter  x«t  i^JX^t'* 
wuiB,  uidftr  die  IeM0VM  der  alte  Titel:  arcU|)reil^jter  tamMrnehraiMerGebnnch 
km*. 

lieber  die  EntwicUang  des  Institutes  in  den  folgenden  Jahrhunderten  schweigen 
die  Quellen  fast  ganz ,  wie  wohl  sein  Fortliestehoji  während  dieser  Zeit  keinem  Zweifel 
unterliegt".  Auffallend  erscheint  dies  nicht,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  die  Dekane 
gegenüber  der  aufsteigenden  Macht  der  Archidiakoneii  in  den  nen  entstehenden  Sprengein 


*  <  .  1.  Hiiicui.  r«p.  »uperadd.  (S.  187.  n.  7), 
vKi  «aeb  DoT«  la  aeiaar  BiMte.  4,  96  a.  «a 

ÜDlgeudi-  Note. 

-  Denn  in  r,  32  >ler  Ponne)n  Salumons  III.  v. 
Koii«tan/  heraii^g.  v.  Dümmler.  Leipzig.  l.S')7. 
S.  39 :  „epitoopu  N.  ftickiprasbytero  pa(l  UUu» 
»«lutem''  IM  der  letzten  wohl  mImmi  als  Dekan  s« 

denken. 

*  Regino  de  raasis  synodal.  I.  295  (vgl.  dazn 
D  OT«  a.  >.  O.  b,  35.  n.  25):  Jn  capit«  quadn- 
gariiua  eiaaea  poeoitaBtea  qnl  pablicam  Medpi- 
nat  tat  wuiaifaiBBt  peaaüwliam,  aat*  fciaa 
srdesiae  mweeeafait  eptoeepe  dvitatia  aaoeo 
indnti,  nudtR  pedibos  .  .  .,  «M  edeeee  debeat 
ilrcani.  i  >  a  rch  i  pi  r  0  üb  y  t  e  r  i  parorhia- 
riiui  i'uni  tt-'stibuä  i.  e.  preabyterii  poeiiitentium 
qui  eonini  convenationem  dillfenter  iiispicere 
debeot";  Oeriuidl  Tita Oadaliiei  epise.  AngnKeal 
(laes.  X.)  e.  6  (88.  4,  395) :  „CongngitU  aata 
■e  dericla,  arcbipresbyteroa  et  deoaaoa 
et  optfnios  quo»  inter  eo»  hirenire  pot«rft,  rant« 
internijjavit,  qualiter  rotttdiaiium  dci  »»  nitiiuii 
impleretur,  r-t  qiialiter  illis  populus  (ubiecluii  ex 
eil  regeretur  .  .  .  ii  p«r  Kalendaa  more  antftcesao- 
tuaa  MMCttm  «d  loca  ttatttta  flonTeainnt  ibi^ue 

tanpaa  nvlMient .  .  AoehluirBesino  wider- 
legt aieb  die  ob«ii     269  bekiinpfte  Ansicht,  daas 

die  Beiirl.1-  lit  r  V.r/ixioUiT  die  Dekanien  gewesen 
sind,  denn  der  ihnen  als  solchen  ziikuinmende 
.Sprengel  wird  hier  parochia  genannt.  —  Der  die 
StelluBf  der  acchipteebjrter  berührende  Passus  in 
««a  dipl.  Lodawid  It  «.  854  (Erbard  reg. 
Wertph.  1.  eod.dlpl.  p.  IGanch  Hanai  14,971), 
welcher  die  Ilndtleben  Erzprfeater  mit  den  städti- 
schen in  FarilK-lc  sef/t,  eehürt  einer  wenn  nicht 
falschen,  doch  interpolirten  l'rknnde  an,  •. 
Sickel,  Beiträe*'  /ur  Diplomatik.  S.  389, 
Danmler,  osUrink.  Reich  1,  349.  n.  28. 

*  Bei  Ekkehard  fzw.  980  o.  1036)  casus  S. 
Oelll  e.  14  (S.S.  2,  \'T>):  „invidi  monachii  nuii.- 
temporia  episcopi  vix  nobi'^  et  nostris  haiitum  re- 
ünqoentes  . .  .  ministro<i  odii  et  inridiae  iniattae- 
qae  potentiae  holophernico«  aadtcunt  aidilpnibp- 
taiaa  qel  aataiai  aoatanna  csiImIbm  apjpiallaiaa 


vendant,  feminas  nuilatan  aquis  iuimergi  ini|iuiiiri^ 
aeaHaaariosi  penplrlant  aut  grandi  »e  prerio  re- 
dlauia  eotaaf  i  weidea  antat  dea  aichipresbyteri 
dl«  DAaae  Tentaadea.  la  der  apltama  Zeit  lat 

die  Identitit  unrweifelhaft,  s.  die  felgende  Dar- 
stellung und  die  Noten  dazu,  namentlleh  Note  7. 

*  S.  n.  .3.  Für  die  spätere  Zeit  s.  s>n.  Frisai 
a.  1160  0.  1161  (Hartzheim  3,  386):  „lla.le- 
mararchipreabyter,  Fhsaceniiis  plebanus^;  a.  l  UIH 
(Würdtwein,  dleec.  Mogunt.  1,  93):  ,Wigan- 
diM  paaochaillflachalleaaia  et  atdJpwebytataadto 
MonsterapeP.  Nirgends  findet  sieb  In  den  Qual» 
len  eine  Andentung,  dass  der  Dekanat  ein  telbet- 
ständiges  Amt  (.'«  wcslii  i^t.  Pagegen  spricht  auch 
die  Wahl  des  Dekans  dun  h  die  Priester  derDeka- 
nie  (s.  nachher). 

<  In  Italien,  wo  bei  dem  (eringea  Umfang  der 
DfSeeNa  alch  nicht  fibeiaU  die  Ddaaetieintbet- 
lang  entwlekeh  hat,  i<it  der  alte  Sprarhgebraaeli 
dagegen  llngerbestehen  geblieben,  s.  dipl.  a.  1029 
u.  a.  1141  (hiiT  cr-t  i  -rir  pUbs  .Montis  liellii  und 
dann  der  archipresbyter  Montis  HelJii  erwähnt) 
bei  Muraler i  I.  c.  6,  31>S.  401. 

'  e.  13  const.  Walter.  &en.  saec.  X.  (Manai 
18,  S3S,  oben  8.  193.  a.  6)  gedenkt  der  de- 
caniebtlaCtaaltatla.  Wenngleich  es  bei  der 
Uonen  Brwlhnnng  der  deranl  oder  arch  iprcsbyteri 
vielfach  zweifelhaft  ist,  ob  darunter  die  Landdekane 
oder  die  Dekane,  resp.  Erzpriester  der  .'^tiftttr  tu 
verstehen  sind  (so  nainuntlich  in  den  Koncilien, 
wdche  dea  Weihegrad  Itetietten,  die  Simonie 
TerWeten  a.  a.  w.,  i.  z.B.  a.  1.2. Raven,  a. 997; 
a.  lö.  Botom.  a.  1072;  c.  1.  Rotom.  a.  1074;  e. 
2.  7.  PlctoT.  a.  1078;  c.  2.  Tolos.  a.  1119;  c.  2. 
Later.  a.  1123;  Man si  19,  219;  20.  3S.  .398. 
498 ;  21 ,  226.  282)  und  hier  eher  das  letztere  aii- 
7iiru'hriien  int,  so  tsind  doch  wohl  die  c.  3  Kotoni. 
a.  1072  (M.  20,  36)  erwikolen  Dekane,  weklu- 
dai  Chifnaa  aat  ob  h.  Oala  verthellen,  I.and- 
dekane,  ebenso  die  e.  7  Turon.  a.  1163  (M.  21, 
1178)  gedachten:  „Quontam  in  'qatbnsdam  epi- 
!-<  "patibus  decani  quidaiu  vel  arehipreübyterl  ad 
agendas  vices  episcoporuni  sen  archidiaconoruni  et 
terminandas  causaa  ccclcsiasticas  constituuntur 
aab  aanvo  pretlo . . Id  ultariaa  fieii  diatrietiu« 
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Uei  selben  zuuächst  eine  vitil  unttTgeordoukire  Stellung  alu  frillier  einnehmen  ninssten. 
Denn  die  letzteren  schoben  »ich  jetst  swiacben  aie  und  die  Bischöfe  als  eine  Zwischeo- 
liwtfuit  ftr  dis  IffMtflM^'^  ättt  AvtM/t^  du  niid  ^ouVurilitoii  hjarfohliiiih  ihrar 
FunktioiMii  im  WeseiitlleheD  mit  ihnen.  Erst  ib  die  AnliidiaicoMB  einen  Tbeii  der 
biieliOflielien  Oerechtiine  und  damit  die  SteUiuf  tob  indieee  ovdinarii  in  dnn  biediOf- 
Hellen  DiOcesen  erlangt  betten  (s.  oben  S.  195)«  d.  h.  eeit  dem  Ende  des  12.  und 
namentlich  seit  dem  13.  Jahrhundert  traten  die  Dekane  wieder  mehr  hervor,  da  die  mit 
wichtigeren  Angelegenheiten  beschäftigten  Archidiakoncn  sich  jetzt  nicht  melu*  mit  der 
Ausübung  jener  untergeordneten  Befugnisse  befassen  konnten,  üas  Wesen  des  Insti- 
tutes liat  sich  in  den  Zeiten ,  wäJirend  deren  dasselbe  nicht  genauer  verfolgt  werden 
kann,  nicht  verändert.  Die  Landdekane,  Landdechanten,  decani  cJtristiamtatis  decatii 
rwwie»\  arck^retbjftmi'^,  arcA^retb^teri/urenMi*,  ertpritattr^  eneheinen  immer  noch 
«le  die  onmittelbwren  Anftiehtibelifivden«  Ar  die  Pfiumien  iluer  Berivk»,  dtemmtt»\ 
itemalm  oriotyretiytoraAM  *,  ekn^üm^aln  eepittia  rwrefti eoNmKi  vnd  foner  eli 
nnteigeoidneto  nnmittetbera  VoUsnge-Oigmie  bei  der  DiSeeeairarweltnng.  In  enieier 
Beziehung  hatten  sie  tiber  die  eittüchen  und  religiösen  VerhAltnbse  der  Pfarrgemeinden 
ihree  Besirkee,  Uber  die  AmtsiUhrang  der  Geistlichen  derselben  und  den  Zustand  dee 
Kirchenwesens  überhaupt  zu  wachen,  und  zu  diesem  Behufe  Visitationen  abzulialton 
sowie  über  ilire  auf  denselben  oder  anderweit  gemachten  Wahrnehmungen  das  Erforderliche 
an  den  Bischof,  resp.  seinen  Ofticial  oder  an  den  Archidiakon  zn  berichten**.  Abge- 
sehen von  den  allgemeinen  Anweisungen  auf  Berichterstattung  Uber  die  vorgekommenen 
Vergehungen  und  Ezoeeae    wird  ihnen  namentlich  eingeschärft ,  nach  den  FUiehem 


1  c.  ä  Travic.  a.  1227(U«xtih«im  3,  &30)i 
dlpl.  «.1262q.  a.l300rHoiitheim  Uit.TWvfr. 

I,  745.  833);  c.  39.  42.  syn.  Colon.  «.  1267 
tHartzheimS,  (»29.  630);  in  d.  dipl.  «.  1140 
(Ofinther,  cod.  Kheno-Moscll.  1,  262):  ^  .  .  . 
Afensis  dectn  ie  (d.  h.  Abrgao)  ilc«aaa^. 

t  c.  7.  6  (Innoe.  III.)  X.  d«  «IT.  arclild.  I. 
23;  c.  19.  üxon.  a.  1222  (Htrdouin  7,  120); 
c.  :ö.  Trevir.  a.  1228  (Hartz  heim  3,  561);  c. 

6.  Salmur.  t.  1203  (II  a  r.l  u  n  i  a  7,  l  S:}). 

3  dipl.  «.  il49(G  u  d  e  II ,  cod.  diplom.  Mogunt. 
1, 193);  c.  7,  X.  cit.  Jj.  2 ;  ..an  hipresbyteri  autem, 
qni  a  pluribus  decaiii  num  upaiitur '. 

♦  c.  25  Trever.  a.  1310(Uartz  Jicim  4, 134): 
i^ecani  rurales  scu  forcnses  arcbipreabyteri". 

»  8adiMiupi«gel  J.  2.  1 ;  dipl.  a.  1494 
(WBrdtvelti,  dfo«e.  Mogunt.  1,  424). 

•  c.  8.  syn.  CUrom.  a.  1268:  ,Statu;nius  ut 
arckipresbyteri  quamlibet  sibi  subiecUiu  eccle- 
•i«m  viiiteot  annaatim  per»ona]iter,  et  si  pro- 
ouratlooem  omitten  voluerint,  naUatenus  Uinea 
vtsttationem  omittant.  Item  Inqnfrant  sanmarie 

Diiitiibiiü  tiuloriis  i't  si  quill  est  «inod  ^l  aiiJaluni 
Hea^iet  ibideiu  iii  populu  sive  dero  et  quod  per  se 
non  potarunt  oorrfg<re  imMs  v«1  «ndatt  noalio 
nCinat  iafta  BMiiteni,  ut  Moandoin  tdalioneb 
«oruiD  ad  plenam  inqnlsttionem  dMoandaaraa  et 
oairiganiu».  sil'iit  n»bi«  \  idt-bitar  expedire.  Item 
qvaeraut,  utmm  eccie&iis  vel  prioratibus  impoaitae 
ftMrtot  novM  inpenitioiic»  ab  abbate  vd  ab  alio 
•bfqnt  WMiienMl  noatio.  Et  ai  lOTeoerint  nobia 
NonndMit  Mdlter  abtqne  mora"  Hardonin 

7,  611.  8.  auch  da«  NachfulKenJe. 

f  Dipl.  a.  1139  u.  1140  bei  tiüntber  a.a.O. 
m.  2i^,  t.  Hola  1  u.  S.  191.  n.  3. 


»  c.  3.  ayn.  Tratoet.  a.  1209  (Haitsheiai 
3,  489:  4»  oninilma  eedeatts  fpai«  deeanatiia*'; 

(onst.  episr.  Dunelm.  ii.  12.'»')  (Hardonin  7. 
4Ö7):  Jnsingulis  autem  <lut-4itatibus  allqui  discreti 
poenitentiarii  eligantur". 

»  c.  6.  CopriB.  a.  1262  (ibJd.  p.  öf>2 1  vioados 
per  if fiWdlinnnatM.  datiiiMtai,  airti ij  1 1  i .  n  ritni 
ab  archidiaMoto,  dMBBla  v«l  anh^pttsbytctto  hob 
constitui". 

«>  S.  Not«  1. 

"  Statata  e^toli  Jloatkad  aaec.  XV.  (W  ikxd.tr 
wein,  dloecMtt  Mogunt.  1,  643):  „intra  Itaaitaa 

capituli  rurali»  MoiiU<it"  ;  in  derselben  Bedeutung 
kommt  auch  capitalum  »chiecbtbiu  vor,  i.  ibid.  1, 
627. 

I*  syn.  Leodiens.  a.  1446  (If  art  zhei  m  f', 
312):  .jresideant  ipsi  decaui  quUibet  in  suo 
concilio'*. 

«  S.  Note  6;  c.  n.  3  ff.  Leodiens.  a. 
1287  (Hartiheim  3,  701);  Leodiens.  .i.  144G 
(ibid.  5,  313). 

'»  S.  Note  6;  c.  8  Trever.  a.  1227  (ibid.  3, 
.>:il );  r.  30  Syn.  v.  St.  Pölten  a.  1284  (ibid.  3, 
()7'J):  ..Statuimu.H  l^'itnr,  ut  plebaiii  %icarii  et 
eccleatarum  seu  capellaruui  recture«  univeraoa  aiii- 
gatt  et  aiogolailtar  nniTanls  suis  decania  denutw 
cient  omnes  in  scriptia  qaos  defeetibua  aeu  crimi» 
nibus  noverint  laborare  infra  anam  men8«m,  poat- 
(]uani  ei.s  claruit,  dccani  vero  .  .  .  infra  uimni 
uensem  iiobis  denuncient  de  slogulis  et  accuaeot 
qna«  ftaarint  accvianda^. 

8.  Note  (i;  c  15.  Saiiton,  a.  12S0,  10. 
FicUv.  a.  12Ö0  (^Uardouin  7,  8üO.  ö:'>4;  c.  14. 
$.  20LMid.  a,  1287CHariali«lni  3» 703); 
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i  90.)  Di«  Dekane  oder  Enqwiester  im  Mittelalter. 

TOB  ürltnnden  der  ^r'-i'^tüclicn  Bcimt^^n  nnd  Gpriplitsboluirdcn  Nachforschungen  halten 
•a  lassen*,  Verletzunf^cn  der  Kleriker  und  lieraubiin^'en  derselben  zu  flberwaehen ^. 
Beeintrichtigangcn  der  Immunität  des  Kirchen^tcd  zur  Anzi  ige  zu  bringen  Listen 
der  notorMwB  Wuelwrer  nad  der  BxcommiuiieirteB  ihres  Benrkes  dem  Bisobof  ein- 
raraielMB^  die  AnsMirODg  der  lefstwilligeB  Yerftgnngeii*  mid  die  etw«  vorhaDdene 
jüdische  BevMkeraDg*  zo  kontroHren.  Sodann  haben  sie  den  Lebenswandel  der  Geist- 
lichen %  namentlich  die  Beobachtung  der  allgemeinen  klerikalen  St.indcspfliohten  (so 
der  Vorschriften  hin8ichtli<  b  der  Kleidunp^'',  der  Tonsur"  und  des  Cölibates '"ii ,  ferner 
die  Innehaltang  der  Ke^ideuzpHitdit  zu  beaufdichtigen  gegen  die  vagabundirenden 
Kleriker  einzuschreiten  und  die  Handhabung  des  Busswesens  zu  Uberwachen 
miiiiitor  mann  ife  auh  Ar  die  Kleriker  ihrer  Be^ke  zogleidh  sa  <ndeii1]idieD  Beidit^ 
Tltom  dendben  bestellt*^.  In  Folg»  der  BmxM^k^ßgmg  des  geeamnten  Kirehen- 
wesens  ihrer  Delcanien  mni*sten  sie  femer  darQber  Kontrole  Oben»  ob  die  ordnungsmäs- 
»igen  Erfordernisse  bei  der  iV  sefziing  der  llrneficien  vorhanden  waren  (ob  also  z.  B.  die 
betreffenden  Geintlichen  anrh  iiinerlialb  der  vorgeschriebenen  Fristen  die  fllr  das  Amt 
erforderlichen  Weihen  nachgesucht  hatten  ob  die  für  die  Pfarreien  prätieutirten 
Kleriker  die  gehörige  Qualifikation  besassen  ob  die  Pfarrer  die  Seelsorge  vom  Bischof 
ta^güngm  ud  dnreh  die  AreUdbkoneii  die  Bedtaefanralraiig  in  Um  Aemler  erlaagt 
k«ttB■<^  ob  lieh  kai«  OeMksbor  im  Beoitae  von  mn&  iAkompatiblea  BeMAeion 
befand*^).  Sodann  sollten  sie  das  UednuuigBwe^en  bei  den  einzelnen  Kirchen *^  die 
Erhaltung  des  Inventars  an  (»erilthscliaftcn  und  Bflfliern  -'\  den  baulichen  Zustand  der 
Dienstgebände  der  Geistlichen und  die  Vakanzt;UIe  bei  den  einzelnen  Beneficien 
kontroliren^^.  Ihre  Stellung  endlich  als  untergeordneter  Htüfs-  und  Vollzugsorgane  bei 
der  DUtoeeuvenraltnog  ergiebt  darwtt,  dMt  de  als  Uirteriage  fllr  dleidbe  die 
Teneiehnine  der  Kirchen  nnd  anderen  geistKohen  Institute  susammenstellen  und  dem 
Biaehof  einaenden'^  die  fllr  die  DiOcese  mtwgebenden  Ordnungen  nnd  Normm  den 
ihnen  nnteisogebenen  Geiiliiehen  pobliebren^,  die  Toriilaglen  Ezkoaunnnikationen  vor- 


l'atin  w.  »  1:111  (Hartzh.  4,'23rf};  r.  I.  Colon, 
a.  i:t;iO(ibi.i  4.  m.  30e)i  Btehttatt.  «.  1447 
(ibid.  '),  a74j. 
t  e.  31.  S.  2  UocI.  a.  1287.  (Hsftxh.  3,  718). 

•  Ibid.  e.  17.  S$..3.  4,  nn  nSih1«»nfklU  d«a 
Ootletdlentt  tn  den  betreffenden  Bettrken  ein- 

8  Stat  Cimerac  a.  1311.  rit.,  Vratisül.  .1.  1446 
(ibid.  ;'),  ^IfJ). 

•  syn.  Camer.  a.  1300  u.  a.  i;!r2(  lUrt /^h.  l, 
M.  34S). 

•  qm.  Oaner.  a.  1324  (Ibid.  4,  2ä6.  28? ) 

•  e.  10.  PtetoT.  e.  lÜfwfHardontii  7,  m:i4). 

Ib.  8.  Trever  a.  1?»7  (Hattih.  .S,  a{()| 
afneirtpimus  quod  (te<  arii  acRiisent  vcl  ili  tVr.iiit 
noMa  v»-l  offlciali  nostro  omne?!  »arrnlott^'-t  et  rleri- 
«01  Inaarea  et  tabemuioa,  fomicatores  mkai- 
ÜMlos,  «1  BStobrttoPee  eleodeettnaroin  natriBonlo» 
fina  «t  nmiürios  et  Begottttofes*. 

•  e.  21.  Pont.  Aadoo.  1. 1279;  r.  22.  Umbeth. 
*  t.  1281  fHardouin  7,  770.  srj). 

•  r.  2t.  Pont.  Atidom.  clt. ;  c.  6.  Eborac.  a. 
119f)  (ibid.  VI.  2,  1931)^  syB.BMMtet.  a.  1364 
(Hartzheim  4,  371). 

>«  gyn.  Klchatett.  clt.  I.  c.  370. 
»  fl.  S.  jL  3;  c.  14.     21,  Laad.  a.  1287,  ibid. 
9,  «93.  708;  e.  1.  <Mm.  a.  1386,  AM.  4,  489. 

■iD«efcl«e,  UnhMtedik.  IL 


<*  0.  8.  Olomuc.  a.  131«,  ibid.  4,  271. 
"  f.  .3.1.  Monuiit.  a.  1261,  ibid.  3.  005. 

<•.  20  d.  Synode  v.  .St.  Pulten,  ibid.  3,  67G; 
c.  24.  VÜMiig.  a.  1440,  ibid.  ö,  279. 
»  c.  10.  PktoT.  a.  1280.  (.liardouiii  7.854). 
M  e.  10.  Andegav.  a.  1365,  Ibid.  p.  1775. 

syn.  CtBMiae.  a.  1300  (Hartakelm  4^ 

75.  77). 

e.  80.  eonit.  eplse.  Saran  o.  1217  (Har- 

douin  7,  UW). 

*»  ayn.  Camenc.  a.  1300  (Hartzheim  4,  66j. 

»  e.  17.  Colon,  i.  1310,  ibid.  p.  124. 

-''  syii.  Camer.  a.  1324,  ibid.  p.  2.^. 

»  e.  6  UltniMt.  a.  1291  i  e.  36.  Ulteai.  a.  1310, 
IMd.  4,  5.  172: 

»ff.  H.  Traiert,  a.  1291,  ibM.4.(l,  .   i:!  oini 
a.  1413,  ibid.  f),  43;  nur  ein  solches  der  „prae- 
bendae  yicariorum"  verlangt  die  Synoda  Bteb- 
stett  a.  1354,  Ibid.  4,  369. 

«  r.  14.  Trever.  a.  122.');  r.  S.Tr.ner.a.  1227; 
add.  ad  ronc.  Hippolyt,  a.  1284;  c.  M.  ^  If). 
lA?od.  a.  12.S7;  c.  4.  Colon,  a.  1330  (Martz- 
heim  3,  523.  530.  B81.  703  ;  4,  310);  «.  aucb 
die  Statuten  t.  Castel  v.  1490 bei  Wardtwein, 
dioer.  Hogaat.  2,  152.  153. 
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kündigen',  die  .inpeBtellten  Klerik<>r,  mitunter  aach  nur  die  Kapellane  in  den  Besiti 
ihrer  Beneßcien  »  iiiwcisen bei  der  AiiHtellung  der  Huifpgeistlichtn  an  den  FilialkircheB 
mitwirken  die  behufft  der  Wiederb<;Hetzung  der  Beneficien  Ubiiclien  Aufgebote  (aar 
Ermittlung  von  etwaigen  Auaacbüessuiigsgranden  deB  in  AuAiiiclit  genommenen  Käh- 
dldtttn)  voUiüBbM«,  di»  KrlMitelioMii  dar  Patrmt  mr  Yemittiung  an  a«  Biiitof 
odir  dw  KoWatiwMbeffefllitigtea  eBti•gra■•lupMl^  die  IVttelite  der  PBidhioi  dar 
Reiidau  kalteodm  G«lstHehHi  Mqueitrirai*,  die  IMuf  der  von  dea  BiielMf  «ot- 
(«Mhiiebeinii  Abgaben  kostrolireB',  CitatioBen  im  Auftrage  der  geietiifihMi  Gerichte 
der  Diöceßc  vornehmen  ^  die  Uebersendnng  der  Teatimonialeg  bei  Brautlemten ,  welebe 
in  verschiedenen  Dekanaten  oder  Diöcesen  wohnten,  vermitteln  ^,  als  Kommiesarien  in 
Ehe- und  Testaments -Streitigkeiten  fungiren^o  und  iiberbanpi  die  ihnen  angehenden 
Befehle  der  bischöflichcu  Kurie  ausführen  muasten 

An  und  fUr  sich  bedingte  die  ätelUing  der  Erzpriester  nicht  den  Besitz  juria- 
diktioneller  BefugnlBse,  vielmehr  hattQ  der  Biaebn^  resp.  der  Arohidiakon  das  Erfor- 
deiliebn  nur  Abeteünog  dar  von  ihnen  wdngeoouBMnen  nnd  heriaMen  MMngel  tm 
vwanbaien  nnd  die  von  ihnen  anfnoigten  Ye^gehen  an  bealnfbn  **.  Indeaan  ftlnng 
na  ihnen,  bei  der  daa  Mitlakiter  beherraehendan  Tendena  der  ZerapDtteivK  der 
Ganobt8gewahen  in  Anschluss  an  die  ihnen  zoatehenden  Befugnisse  zur  Visitatian  dflaia 
die  Sendgerichtsbarkeit  aber  kleinere  Beairke  oder  ftlr  gewisse  niedere  Pereonen- 
Massen  ' '  und  damit  die  Stellung  als  s.  g.  archidiaconi  minores  zu  erwerben.  Wenn 
ihnen  ferner  mitunter  durch  die  bischöflichen  Statuten  die  Befugniss  übertragen, 
wurde,  für  fewih&e  Vergehen  und  behufri  der  Ermöglichung  einer  Untersuchung  wegen 
derselben  Censuren  zu  verhängen     so  lag  darin  nur  eine  Delegation,  denn  da  ihnen 


I  c.  4.  S-  32.  Uod.  a.  1287;  e.  6.  DHcalest. 

«.  1291  (ibid.  8,  C8'J  u.  4,  5). 

«  c.  25.  Wigorn.  «.  1240  fHardouin  7,  339; 
c.  14.  %.  4.  Leod.  «.  1287;  gyn.  Camerac.  a. 
1300  (ilMd.  3,  702  o.  4,  70);  dtpl.  ».  1380  bei 
Wfirdtwein,  Ibid.  1,67;  Stetat.  t.  Outel  t. 
1490,  ibid  2,  IfiO. 

^  e.  7  der  äyoode  t.  St.  Pölten  (UattzlieiiD 
8,  674):  „statnliBiu,  «t  teotom  ecdeiteniiD  in 

suis  fliisbus  subiectis  ccdesii»  notos  et  Idoneo«  de 
sui  decaiii  coiiscieiitia  iiistituant  sacerdot««''. 

«  c.  40  Ptaf.  a.  13ÖÖ.  «Md.  4,  392:  ,caiD  «li- 
qnit  ad  cvtatam  beneflcium  per  qnempiam  cleri- 
eam  vel  lalcam  fuerit  prae$«ntatos,  ohUnarhts  ioei 
seil  ii  ad  quem  institutio  specUt,  per  decanum 
loci  vel  vicinioiem  plebanum  in  ccciesia,  ad  quam 
ift  fffsasSBttrto,  piasMsnt«  plebe  ad  hoc  speciaHter 
eoovoeata,  pabUce  faciat  proclamari.  Qood  ai  qoU 
Mt  qnl  vaUt  de  Iure  suo  quod  ad  ip$um  solum  vel 

MUnaUOMUaliis  ius  {xTtineat  |ira<-sentaniti.  aut 
fIMMBtato  aliquid  obUcere,  quod  eun  reddat  in- 
babileni,  ne  poult  ad  Mam  beaattalWB  pfomo- 
Teri,  veniat  infra  certum  et  paranplOifuBi  tenai- 
num,  aJ  ipsiua  iiutituentiapraeientiamhoc  (ketu- 

s  e.  3.  Cutr.  Oonter.  a.  1231  (Uatdonia 
7.  IW). 

c  c.  1.  (•  Von  a.  1336  (Hart/heim  4,  439). 
'  8)o.  Litraiert.  a.  1354,  ibid.  p.  367. 
»  Camer.  a.  1317,  ibid.  p.  262. 
>  Unw.  a.  1311,  iUd.  p.  238. 
M  ayn.  CuMr.  a.  1311,  IbU.  p.  389. 


It  e.  60.  Baioc.  u.  1300(HardouiB  7, 13S4): 
.,Cum  tliqoid  aundabitur  decania,  al  alias  com- 
node  Mrtffleare  rariam  non  poternat,  apponaat 

sigilla  Sita  litteri-i  ouriAc,  ia  ai(pium  qoedBaadl- 
tum  curiae  exsecutiuni  demandarunt". 

n  8.  z.  B.  e.  14.  $.  1.  Leod.  i.  4287  (Hartz- 

heim  3.  701). 

»  S.  auaaer  den  oben  angefQbiten  Stellen  ayn. 
Eielutatt.  a.  1364,  iMd.  4,  373. 

1«  Urk.  für  Salzburs  a.  1195,  ibid.  3,  460; 
dipl.  a.  1293  bei  Binturim  u.  Mooreu,  die 
EndiSceae  K«ln  1,  300;  Sachsensp.  I.  2.  S-  1 . 
Wttrdtweln  1.  c.  1,  20.  1)53.  734.  830.  Im 
Uebrigen  s.  nnteti  die  Lehre  von  den  Sead- 
ge  richten. 

u  8.  oben  8.  200.  a.  2. 

M  e.  27.  S.  1.  Laad.  a.  1387  (Barlahalm  3, 
714)  ..Cum  in  multis  articuli;.  statutonun  nostro- 
rum  iDsehtor :  qnando  de<»no  et  prasbytcro  loci 
conatUvlt  da  deiieto  vel  da  pnaaiiili*  deUnquca' 
tem  exoonawaleal  aea  ad  sew— ealwtiwiaw 
procedat,  quatean«  tiaee  dasMla:  ■!  daoeM  «al 
presbyteri  loci  constiti  rit  etc.  acciptenda  sit,  de- 
claranius  statnentea,  quod  quaado  deoano  vel  piea- 
byteio  loci  per  evidentiam  facti  ...  vel  per  OMl> 
feaafawem  dallaquentis  qua«  dtüBSi  «al  fiaik^ 
tena  lad  anifaadi,  recipiandi  «t  iaitnqiienlae  ed 
dicendura  veritatcm  .  .  .  super  pnemissl-i  c«ai- 
pellendi  per  censuram  ecclesiasticam  sU- 
tuimus  habere  potestalem  .  .  .  constlterit  de  pne- 
alMU  . . .  dooaoia  vel  pnabjisr  lo«(  aal  iKm 
eneelor  ^Silage— tau  enwaianlaaf  t  a.  aMk 


biyiii^ed  by  Google 


|.  M.]  Dto  Dekane  oder  BnprfeaMff  In  UtteMter.  m 

diu  gemein«  Recht  niemals  eine  iurisdictio  ordinaria  beigelegt  bat,  so  waren  die  Bischöfe 
nicht  im  Stande,  ihnen  eine  solche  Stellung  zu  gewähren.  Dass  man  auch  daran  nicht 
im  entferntesten  gedacht  hat ,  zeigen  die  V* orschriften  der  Provinzialsynoden ,  welche 
den  füTzpriestern  die  Verbängnng  jeglicher  Censuren  gegen  ihre  Untergegebenen  ausser 
diii  ra  ciiMi  besonderen  Anftragee  >  «nd  die  Aullbang  jegliolier  Geriehtobiurlidl  in 
aUMi  wUk^Sgm  Angeiegenbeitiii   nuMBtUdi  in  BhaMchM»,  wUeten. 

Ote  Mim  Wik  4v  ]|Hii<^fcniBg  des  ImtiUitw  der  LtnddtkHie  TorkomniodiQ 
HfHlmliilyn,  tw  demäbtn  nit  dm  Klerw  Uuw  DtMkm  tbgihiltiiiMi  ^tman- 
langen  (s.  S.  270)  haben  nicht  nur  fortgedauert,  sondern  aaeh  spftter  noch  eine  eigen- 
tbflmlieiie  Ausbildung  erfahren.  Auf  diesen  Veieinigiisgen,  jetzt  capüula  decamrum 
atpUula  rurah'a'^,  Kalmdae^'  genannt,  welche  nicht  mehr,  wie  früher  allmonatlich,  son- 
dern in  verhÄltnissmä<«iig  grüdseien  Zwischenräumen,  z.  B.  alljäbrlich"  unter  dem  Vor- 
sitz dcd  Dekans^  zusammentraten,  und  zu  welchen  sich  die  Pfarrer  und  sonstigen  Geist- 
ttehen  der  Difioaae  einzufinden  hatten  naiimen  die  Delutne  die  Berichte  der  Geistlidliea 
tbtr  dis  vatiafliUeaMi  fisMaiM^  aovli  dea  ivUgiOiaB  Ziulnd  dar  •ty—iinf«  OMMiadiii 
u.  malurttt  die  GaiatUdm  mgM  ibrer  YaqpelMii psblieirtiii  die  thii» 
VeratdauHBenis,  xmü  wBaeia  «Mb  aOtfuiMfidlB  die  dIIibiw  bUinugcn 
An^raiauigea  bebnftlbrar  Anwendni^i^.  Mitunter  worden  anob  hier  die  Mebt- 
Alr  die  Priester  der  Dekanie  gewählt  Der  Drang  des  Mittelalters  nach 
genossenschaftlicher  Einigung  Athrte  aber  in  einzelnen  Diöcesen  auch  zu  festen  und 
dauernden  Verbindungen  der  der  Dekanie  antjehörenden  Geistlichen ,  welche  dann 
gleichfalls  capitula  genannt  wurden  Auäser  der  Unterstützung  und  Berathung  des 
Dekans  bei  den  erwähnten  Amtsgeschäften  desselben  hatten  diese  Genossenschaften, 
welche  eUerspiteeteus  im  14.,  wahrscheinlich  aber  schon  im  1 3 .  Jahrhundert  znsammen- 

e.  16  tyo.  Pont.  Audom.  a.  l279(H>rdovnn  7,  Mogunt.  1. 1310;  syn. Eichstett. a.  13ö4.(aar«x- 

768);  tyn.  Camer.  a.  1300,  Hartzheim  4,  76  heim  4,  74.  m.  134.  207.  376. 

u.  »Ut.  lltrai.  .t.  a   l.lj.^.  1   c.  p.  380;  Mst.  4  Cociat.  eplM.  Dunelm.  u.  1255  (Hardouia 

•MC.  XV.  bei  W  ü  rdt we  i n  I.  c  1,  648.  7,  490J;         CM«r.  sMC.  3UV. (Hart« hei« 

<  c.  8.  Cnuom.  8. 196B(Hardouin  7,  611):  4,  94^,  ^ 

..prohibemus  omnibns  et  singnU»  archipresbyteria       ' .      ..^  j„  « i    r  ».  w   i,  ■  o  i  .  ,  

MUleato «efimat  in  «Uq«M  Mbditosiea  paro-  °  ^  21.  Pont.  Audou.  a.  12.9;  c.  11.  Roto- 

fkbBM  raoa,  niii  de   »peciali   mandtto  mag.  *.  1335:  „d«c«jji  iniaiaeapitoU*  »eu  1^ 

noftro  aut  officlalif  nostri  aat  niai  lenito* (Hardoeta  7,  770.  <808).  DIam  Be- 

aoctoritate  provinefalU   Statntl   Tel  Zeichnung  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Versamm- 

•  ynodalU".  lungen  ursprQn^icb  au  dem  ersten   Tage  des 

«  c.  2.  PieUT.  a.  1280  (ibid.  7,  850):  „(hm  M'^"^'«  C*^  270.  O.  7)  gehalten  wurden, 

ipai  archipresbyteri  et  decani  maiorea  causae  et  ^  c.  14.  Mogant.a.  1225  (Hartz  he  im  3,523), 

negotia  maxiuia  <jiue  inaiores  cansas  exigunt,  non  oder  Jihriteb  2mal,  stat.  arehidiac.  Xantensis  aaAC. 

debeant  pertractart-.  iiihilx  imi^,  iiu  Ic  i  .iusiji  iiw-  XIV  bei  Biiiterim  ii.  M  <M>ren  ,  a.  a.  0.  2,  249; 

trioMiaUllbiu,  •acriiegitfi,  aortilegii«,  usuria  et  stat.  sed.  Caatell.  a.  14^U  bei  WQrdtwein  1.  e. 

ailia  «aaste  eCineotilsciliBliiaUbDS  et  fwosiselw  2,  151. 

otariiiiUtar  siT«  dvOiter  lotenutls  ea  ofllcto  suo  *  e.  &  Ultrai.  a.  1291  (Hartzheim  4,  5). 

val  ad  ptftto  iBitanttem  se  ali^aatanna  tntromlt-  *  Oout.  epiae.  Danelm.  «.  1255  (nnctore«. 

taat,  de  eis  cognoBcendo  poonam  super  hi»  impo-  vicarii  et  c«|iellHiii  .  Hardouin  7,  4»0),  C.  5 

Wado:  etne  pro  subeunda  purgatione  vel  aaae-  Ultraic.  cit.  („clerici  et  pretbyteri"). 

auitioae  piwtaitnda,  allqMM  ftaeiamam  «ona  Conat.  eplsc.  Donela.  dt 


M  adiudiciam  evocare,  nlai  pto  tnition«  hirit-      "  Blatarim  u.  Ifoeren,  a.  a.  O.  2,  248. 
dtetimia  aaae,  ai  allqoislitigantiuinoeoulOBe litte  S.Note7;8.273.n.24;  Binterim  u.  Ho»- 


nstae  ooram  eis  alibi  Tezantor  vel  aiiBae  ««1  ren  2,  249. 

▼Mentiae  iiiferrentur".  c.  11.  K^itumag.  a.   1335  (Hardouin  7, 

»  c.  19.  Oxon.  ».  1222;  c.  95.  Baioc.  u.  1300  1608). 

CMd.  p.  120.  1241);  lya.  Oamer.  a.  1300;  c.2ö.  >«  c  12.  Ciceatr.  a.  1289,  ibid.  p.  1154.  1155. 

Tntect.  a.  1310;  c.  26.  Trever.  a.  1310;  eyii.  ^  Blnterin  u.  Mooren,  a.  a.  0.  2,  247. 

IS» 
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^6  !•  Die  HiennÄle  und     Lettnnf  der  Rirohe  darok  dicaetbe.  ff  M. 

getreten  sind',  don  Zweck,  nicht  nur  die  für  die  Mitglieder  wichtigen  lokalen  kirch- 
lichen VerhilitnlHse ,  wie  z.  Ii.  die  Abgaben  und  (Jobühren  für  die  geistlichen  Amts- 
haiidlurigen 2,  die  Stellung  der  Pfarrer  zu  ihre»  Vikaren^,  die  Erhebung  detj  Zehnten*, 
die  Baubiät  ■',  die  Beschaffuug  der  kirchlichen  Ornamente  ^,  die  Einrichtung  der  Kirch- 
Mfb  vod  db  Nolning  der  etwa  «nf  deaielbeB  «nlueiideii  Btuine,  Gflier  a.  s.  w.', 
die  Gnadenaeit*  aellMtrenlliidlieh  «sf  Grand  det  aUeeineiMB ,  iMvriiiiielkB  «ad 
Dtteeewi-Reelrtea  neA  Ifaeagabederflrtliehen  BedariiriMe  n  wgaln,  eoiidm  a»eh  dm 
einnliMii  MMi^iedeni  in  ilnen  Intoagaen  Schutz  zu  gewähren  und  Hfllfe  zn  leisten.  So 
war  die  gegenseitige  Untersstützung  bei  der  Verfolgung  der  Cicrechtsame  aeitens  de« 
einzelnen  Mitgliedes  durch  die  andern  .  selbst  durch  (Jeldbeiträge  der  Genossenschaft 
zugesichert**,  ferner  die  gegenneitige  liedtflluiij^  zu  restamentsoxekutoren  festgesetzt*, 
die  Verpflichtung  zur  Abhaltung  von  Todtengottcsdienstcn  ftlr  die  verstorbenen  Mit- 
glieder statuirt  i",  endlich  die  Verbindlichkeit  aufgestellt,  bei  Streitigkeiten  mit  einem 
andern  Geuoüsen  sich  vorher  der  gatliclien  Yermittlung  denelben  dnreh  den  Dekan  an 
mtoniehen".  gUrig  aar  HttgÜBdaehaft  in  dieam  OMweaeaaehaften  wawn  die  Mmer 
md  die  danerad  angeateHten  Pfltfrverweaer  dea  Dekanatobeairlrea,  waldieäberandeier- 
aeita  asoh  verpflieltlet  waren,  dar  Vereinignng  (dem  a.  g.  eapihihm,  dalier  MaaeB  die 
Utglieder  ee^ilares)  beizutreten  ^.  Die  einfachen  Beneficiaten  und  die  widerrnfBak 
eingesetzten  Vikare  hatten  dieses  Recht  nicht  ttberall,  waren  jedoch  den  Anordnungen 
dea  Kapitels  und  des  Dekans,  namentlich  aber  bestimmten  Abgaben  an  dasselbe,  unter- 
worfen Die  Leitung  der  Geschäfte  dieser  Genossenscliaft  hatte  der  Dekan.  Während 
die  früheren  Quellen  nur  von  einer  Bestellung  desselben  durch  den  Bischof  berich- 
ten > und  diese  mit  anderen  bischöflichen  Gerechtsamen  später  in  die  iiäude  der 
Archidiakonen  >^  gelangt  ist,  eneMnen  lail  der  Bnftwieklung  der  erwihntai  Qeneanan 
Schäften  letztere  im  Beaita  des  BeditB,  den  Dekan  ans  den  Pfarrern  Onea  Kapitels 
an  wihlen**  nnd  dem  Ärchidiakon  anr  Beattiignng  an  inrlaentiren  Neben  daai 
Dekan  ftngirle  ferner  gldek&Us  ab  gewählter  Beamter  dea  Kapitela  ein  emumrmu, 
weleher  daa  Vermögen  nnd  die  Eännalunen  deaaelben  an  verwalten  hatte     Zn  dteaen 


t  Denn  Ihrer  gedenkt  se1i<m  die  Synode  zn 
Eichstett  «.  1304  (Ha  r  t  z  Ii  e  i  iii  l,  370). 

2  Suttiton  !<,iec.  XIV.  bei  Binteriio  u.  Moo- 
ren a.  a.  o.  J,  '2r)():  8tat.  Mse.  XY,  Wärdt- 
weinl.  c.  i,  732.  733. 

9  8tat.  nae.  XY.  bet  Wflrdtwef  n  %  161. 

<  Binterimo.  Mooren  2,  2r>8. 

s  A.  ft.  0.  S.  252;  Würdtweiiil.  c.  2,  163. 
Hinterim  u.  Mooren  2,  2B2. 

1  Ä.  ».  0.  8.  254. 

•  ▼QrdtwelnS,  fIRS. 

«  A.  a,  O  2,  1«0. 
«0  A.  a.  ().  2.  162. 
H  A.  a.  O.  1,  650. 

u  Die  Sutatan  bei  BiDterim  o.  Mooren  % 
251  iiiradien  tUeln  ▼oti  der  PMeht  dea  noma 

pa.stor  II.  \ii  iriii-i  porpi'tmis  und  erwähnen  nur  der 
pastiire«  al.>  wahUH  tcclitigt.  24H. )  Damit  sind 
also  Andere  aU  Mitglieder  ausgeschlOKaen.  Die 
8UtBtan  bei  Wardtwein  2,  IH  laiaen  jeden 
Kenefldaten  tu. 
"  S.  Rinterim  u.  Mooren  2.  250, 
'«  S.2»iy,  n.6;  8.270  ii.  die  Kohu  r  Diplome  v. 
1067  n.  1116,  Laeomblet,  niederrh.  Urkdbch. 
1,  136.  UOf  wo  die  EixbiacliSfe  der  ,/lecania  quae 
noatrl  inrb  ant^  u.  ,ßaaf«r  manlbas  episcoponun 


•nUeeta*  erwtbnen.  Daniiie,  diM  dte  BlieliM'« 

Stiftern  und  Klöstern  dioDekaiisstidlcn  mit  ihr<M> 
Uii  htcii  und  Kinkunften hin.und  wiediT uljergabeu, 
sind  ilii-  /.  H.  in  der  Krzdiöcese Köln  seit  denal3. 
Jahrb.  vorkommenden  haUtaeUen  oder  gebOfeM» 
Landdekane  antatandan,  «elehe  dleDekanfe  aalbat 

durch  einen  PblW  derselben  als  s  c  p  r  o  v  i o  r 
»erwalten  Ileaeen,  t.  Mo  irm,  il*>  <lortnmn<ler 
Archidiakonat.  8.  Ö2  IT 

U  e.  7.  S.  6  (lonoe.  UJ.)  X.  de  off.  arcb.  I.  23 ; 
c.  96.  Baioe.  n.  1300.  (Hardonln  7,  1241); 
wardtwein  I.  r.  1,  3. 

•«  Blnlerimn. Mooren2, 247.24«; W  ü  rdt- 
w  e  i  n  1 ,  645  ff. 

»  Binterim  u.  Mooian  2, 248,  a.  aneii  iMd. 
8.  313;  ayn.  Klebitett.  a.  1447rHart*batiB  6, 
374  ).  Wahrscheiiilifh  ist  dieses  Wahlrecht  «ishet 
entstanden,  das.s  man  früher  bei  der  Bestellung 
dett  Dekannt  die  einzelnen  Fl'arrer  zu  Hathe  zo|r. 

u  Würdtwein  i,66ü.  6ö2i  2,  lö»;  BMimi« 
caflMiarll  kommen  w bei  Binterim  In.  Moo- 
ren 2,  247.  KrwShnt  wcrifeti  sie  auch  von  der 
Synode  zu  Kiclisi.idt.  a.  li);'4  (llartzheim  3, 
370Jh.  in  lien  .Statuten  von  1307  bei  B  i  Ii  t  e  r  i  m, 
Denkwfiidigkeiteo  1.  1,  ü06  (.hier  auch  noeJa  «Hl» 
Sakntir). 
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f.  M.]  Df«  Dekutt  oder  Snpriester  im  Hlttolatter.  Vit 

letsteren  gehörten  die  von  den  neu  anfznnelunenden  Mitgliedern  zu  leistenden  lie- 
eeptionspt'btlhrcn ferner  die  mitunter  vorkommenden  fortlaufenden  Beiträge  ^,  die 
Abgaben  von  den  Testamenten  '  und  von  den  Erbschaften  dfr  Geistlichen  (lio  Straf- 
gelder (welche  z.  B.  fllr  Ausbleiben  in  den  Vcrsammlunf^m  -i^c/uhlt  werdt-n  mus.steni  \ 
sowie  die  ausgeschriebenen  Kontributionen ' .  Von  denjenigen  Einnalimen,  welche  zum 
Besten  des  Kapitds  VM*««^  winden,  eiUatt  Neben 
der  BesorgiiDg  dieser  Ai^legenheiten  hatten  die  etmeram  ferner  die  Brhebtmg  der 
an  den  Bliehof  sn  leistenden  Abgaben".  Anaaerdem  wurden  anoh  noeb  vom  Kapitel 
nehivn  s.  g,  üfßmiorm  ana  dnn  Iffigfiaden  gtviblt,  welche  dem  Dekan  bei  der 
Geschäftsleitung  zur  Seite  standen  und  deren  Rath  er  bei  wichtigen  Angelogenheilen 
einzuholen  hatte ''.  Alle  diese  hctn  flTenden  Verhältnisse  regelten  die  liandkapitel  durch 
ihre  eigenen  Statuten  jedoch  mosaten  diese  der  BesÜUigung  des  Arebldiakons  oder  des 
Bischofs  unterbreitet  werden 

I)a^  Institut  der  I)(!kaiie  oder  Erzpriester,  von  welchem  im  Vorstehenden  ein  Bild 
aui  (jrund  der  Quellen  vom  12.  bi^  zum  15.  Jalirhundcrt  entworfen  ist,  hat  sich  seii- 
d«D  im  wpseuflhjhBn  naveiflndArt  ethalton»p  ind  ist  die  niedrigste  Stefe  Ar  die  Lei- 
tong  der  kfareUiehen  Verwaltung  der  Difieeaen  geblieben,  dn  der  geogra^hiache  Sprenget 
des  Dekans  «ine  Reihe  von  Pferreien  nmfesste,  mehrere  Dekanato  aber  wieder  den 
Sprengel  dea  Arehidiakens  bildttten^'.  Zwar  hat  sieh  gerade  in  den  besprochenen 
Zaiten  die  frtlher  (S.  201)  dargelegte  Aendernng  in  der  Stellung  der  Archidiakonen 
▼ollzogen,  aber  diese  Entwicklung  hat  deshalb  keinen  Einfluss  auf  das  Amt  der  Dekane 
geäussert,  weil  diese  ebenso  nothwendipo  Ilülfsbcamte  fllr  den  Archidiakon,  wie  filr 
den  Bischof  waren,  und  eine  Herabdrückung  ihrer  Hodeutunj^  nicht  im  Interesse  der 
mit  den  Archidiakonen  um  die  Macht  ringenden  Bischöfe  lag.  Gerade  umgekehrt  gebot 
die  Politik,  die  Rechte  der  Archipresbyter  zu  vermehren  und  in  der  That  haben  ja 
«inselne  derselben  aneh,  allerdings  gewOhnUeh  fllr  UefaureBeiirke,  dieselben  Befiignlase, 
wie  die  Arehidüdunien,  erlangt**. 

m.  Die  Pfarreien  in  den  Stidten.  Viel  linger  wie  Ar  das  Land  iat  die 
bischöfliehe  Kathedrale  derMittelpnnkt  deaordentliehen  Gottesffienstes  fllr  die  Bewohner 

>  Würdtwein  1,  730  ;  2,  154;  Bioterlm  oone.  BuUeenf.  a.  t&Ü3;  lUtisbon.  «.1512;  c.9. 

a.  Movren  %  251.  Toraio.  «.  1520;  Colon.  1&36.  P. XIV.  c.  19  ff. ; 

S  Wfl  rdtweta  2,  154.  \  r.  '2.  HiMcsh.  a.  l'vW;  r.  7.  Austust.  a.  1548; 

«  L.  c.  1,  861.  Trevir.  a.  I.MO  (lUrtElieim  6,  4.  «2.  159. 

«  L.  c.  2,  154.  30VI.  314.  :iü3.  G05J;  MaehUn.  a.  1070  (Har- 

*  Binterf  m  ond  Mootea  2,  250.  douin  10,  1192). 

*  WSrdtweln  2,  196.  n  Die  DekHiatNlBOwOangMi  etnxdn«r  deot- 

'  S.  die  eben  anpffülirton  Stellan  n.  Blate*  »eher  Bisthümer  erReben  die  oben  S.  190.  n.  7 

rln  n.  Mooren  '2.  2ÜÜ.  201.  SU  S.  181)  angeführten  .Stellen  aus  Würdtwein 

'  W&rdtwoin  2.  ISO.  tobsidia  und  nova  subs. ;  über  Main/,  s.  die  Ho- 

*  L.  e.  1,  649.  652.  aerkaogen  dtMMlben  in  der  dioecca.  Moguut.  xu 
w  ln^^0llt  aliid  mMm  —  die  b«!  der  fhct-  Jedem  eloiebien  Dekanate;  fOr  Köln  a.  Bin- 

»telluns  drs  Tpxtfs  benutzten  ~  bei  Würdt-  terim  und  Heeren,  «.  s.  0.  1,  130  ff.} 

wein  1.  (14;!  IT.  730  IT.  u.  2,  14.S  ff,  aus  dem  2,  196  fr. 

15.  Jahrb.;  bei  Binterim  u.  Mooren  a.  a.  O.  »  S.  oben  S.  274;  SUtnten  v.   1307  (Rinto- 

2,  246  ir.  0.  Binterim.  DenkwQrdigkeiten  I.  rim,  Denkwürdfgkette» I.  1,  606);  c.  7.  Augaat. 

1, 602  ff.  ana  dem  14.  Ma  17.  Jahrh.  a.  1648  (HaTtibetm  S,  36S):  ^jQnee  Oneei 

"  Darüber  k.mn  nach  (tenieinem  Recht  kein  chorcpisrnpns.  h.  e.,  cortarum  reglancolanUB  In 

Zweifel  jein.    Fiillc  der  Uestitlgung  bei  W  ii  r<l  t-  qualil>üt  diooccsi  spcculatores,  al'i  archidlaronos, 

wein  I,  7M4;  2.  1  IM.  alii  arehipresbyteros  vocant,  in  nostra  erdesia 

Vgl.  aoiset  den  Anfühmngen  bei  Thomas-  catbedrali,   quoad  certam  dittrictum  mocnti« 

slnP.I.Hb.2.  e.6.  n.^ff.;  Pertaeb,  Abhand-  Aagastanae  etvitetls  adiaeeotem  aiebldlaoMii,  In 

luni;  Ton  den  Archidiakonen  S.  79.  91.  138.  311  reliqua  vero  dfoeee«!  decanoramniflHan  nomhlt 

und  Schmidt,  tbes.  3,  29Ö  ff.  z.  h.  noch  tit.  2  censentur". 
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I.  INeHNniieUe«iddi«LettiiDffd«rKiidMdiiididka^ 


der  Stodt  und  der  aDgränzenden  Landdistrikt«  gebliebeu.  Zwar  wird  von  MaiicLeu  unter 
Hinwei»  auf  einzelne  Berichte  <  über  gron^a  und  volkreiche  Städte  dea  Morgenlandes, 
wie  c.  B.  Uber  Alexandrieo ,  das  Gegentheil  behauptet,  und  die  Exitttenx  von  Sted^- 
pfiumieii  bis  in  dM  4.  Jahrhiodeit  birnnf  datirt^  tJkim  imbu  tai6h  «Mb  aw  im 
bcMbnden  Snibbuiceii  w^i^,  datt  in  jeimr  Stadt  oabaa  dar  Kathedrale  mabm 
andere  Ueiaara  Kirahea  Torhanden  gevreaea,  aad  an  leMerea  beaeDdere  Priirter  aif»- 
stellt  worden  und,  so  folgt  doch  daraus  noch  nicht,  daas  die  diesen  Gotteshlosem  so- 
siehst  wiAnendenChristen  ausschliesslich  an  dem  dort  abzuhaltenden  Gottesdienst  tbot- 
zTinohmcn  hatt«n ,  und  hinsichtlich  aller  geigtlichen  Amtshandlungen  allein  an  diese 
Kirolien  fxewiesen  waren,  ebensowenig  wie  da^^s  die  Priester  der  letzteren  befugt  gewe- 
sen sind .  Bämmtliche  gottesdienßtlichen  Funktionen  zu  vollziehen  ^.    Dastj  im  Abend- 
lande ,  selbst  in  Horn ,  wo  sieb  schon  frlth  eine  grosse  Anzahl  von  Kirchen  vorfindet, 
trota  der  Errichtnog  denelben  kaine  Ffiur-Eintheilung  stattgefunden  hat,  ist  bereils 
Mher  da^elegt  worden^.   Fttr  dic|jenigen  LlBder^  in  wekhen  die  CtamaMB  ihn 
Beiehe  gegrOndet  hatte«,  liset  tSA  dm  Mangels  aaedrfldklieh  dagegen  epreeheidtr 
Haehriahtan  amsiwaehr  aanehnen,  als  hier  die  Sttdle  von  geringer  Aaadehnnng  and 
weniger  bevölkert  waren ,  wie  jene  wichtigen  Mittelpunkte  der  antiken  Welt ;  ja  dsr 
Umstand ,  dass  die  fränkischen  Quellen  die  Lsndparochien  nicht  den  stadtischen  Pfar- 
reien, sondern  stets  der  Stadt  mit  ihren  Umgebungen  schlechthin  gegenüber  stellen, 
and  die  bisebOfliche  Kirche  ab»  die  Statte  des  regelmassigen  J^'estgottsedienstes  eischtir 


1  Epipbanii  episc.  ConsUnt.  (f  40;?)  p&nar. 
LXVIII.  n.  4 :  „f^v  •jio  oOto;  (Ariits)  iv  BaxaüX^Q 
Tin  ix*).T,al(f  o'jTtu  xru.ryjaiir^  'A).£;avop£(a;  ~pc- 
op^epo«  •  exöETnnv  -jap   tU  rpia^vTepi; 

doTtv  <iK0T£TaY}A<NO5  •  TjOav  fdp  t:o/  /.cit  £■/././  Tj- 

YflpiTCo";  ibid.  LXIX.  n.  1:  „^voiv  U  «Mw 

(Arius)  . .  .  £v  'A).E;x<op-(a  oe  rpcoß'jTEoov  "(tyj- 

vÖTa  5;  TrpoiöTato  rf^;  ivtxÄTjSfa;  rfj; 

o&Toa  «aXo'j(i£vTj5  ■  Coai  -fdp  äxxXT,i3lott  r?,;  xafto- 

CRtmonov  o'jsat  x«l  xor'  ((tav  Ta6Ta(;  dirrtt- 
TO^t^oi  etol  T:pEaßjT£pot,  5td  tä;  äxxXrjSiaoTt- 
TcAi  ypeJo;  Töiv  olxTj-<5p<jiv  r>.T,3io»v  exdTrr,;  ix- 
x).Tj9i7;  a'jTiijv  xai  aa'ioorDv  TjToi  /.a'jr.div  in- 
^oplm«  xaXo'jjxivcuv,  ü~6  twv  rr,v  AXeJavöpituv 
WTOtXOÖvntrv  iT<^XtV';  Sozuineti.  hist.  eccies.  I. 
15:  „Ewat  ^dp  £v  'AXe$«v5pcl?  ?ftot,  xaftdrep 
xal  v'jv,  CNÖ;  c^vto;  toü  x^ts  Rdvra»  iictoxÖRO'j 
Toü;  rpcoßut^pou;  (o(a  Td«  ixx>>T)aiac  xat^tiv 

S  S.  S.  B.  Tbomassiu  I.  e.  e.  22.  B.  1  ff.; 
MnrttoriLe.  6,  Sd9{  Bioterim  a.  «.  0.  S. 

537. 

3  Gegen  die  bekämprt«  Aii"!!  lit  v^l.  iiainent- 
Ueb  N«rdi  1.  c.  2,  484  IT.,  welcher  allerdiugs  «u« 
nickt  haltbaren  GrQndeo  den  Arlas  tu  «fnem  Land- 
priester des  BiBcbofs  voa  Alex*ndri«n  ta  machen 

&uckt.  Für  die  im  Text  vertretene  Ansicht  spre- 
chen such  die  Stellen  in  der  Athtnaüii  ad  Impe- 
rator. CousUot.  apologia  (opp.  ed.  Pari».  1627. 
1,  682):  niopr^  |i4v  ^ip  r,v  t6  -dsya  ■  6  Ii  Xai$ 
itdv'j  «6X«c"  xoi  TOfloit»;  •J'^v  Soov  äv  ei>;7tvro 
xird  r'JXtv  tlv«  ypiTrifliv&v  9i).<5ypi3T0i  ßot«- 
/,;";  Ti  /  Toi'ov  £7,x"/.r,3((Ii<  i).r(nti  xal  [ivx- 
y'j-;äT«D^  oüswv  Mpu'poi  r.v  oüx  ^170;,  ö^iouv- 
von  in  Tg  psT^lD  «dvcX0f  fv  . . .  top 


xnX  Y<Tfovev"  u.  (1.  c.  p.6Ö3}:  „«rcvdrw  ffvTen  tAv 
d>.Xa>v  TÖRtiv  xal  oi«o{«(jAv  t^,v  Tdrt  (utCvMi 
vo|i.tCojji£'»T,'*  ^xxXt^sC^v,  rr,v  x^Xojiil-'T,-*  Oeöjvi, 
ouvf,iev  (Alexander  v.  Alexandrien)  exeT  Sii  tö 
rXijiio;  xai  rjvdjaiv  oöx  -fifif).«!  r^;  olxoiopfj;' 
xoüxo  xai     Tpcafpot;  xat  £v  AxuXr^lf  ycvÖucvov 
id^Mnut*  «oxct  fdp     Tal«  eopraf«  Sid  -n  dülitöc 
f-n  tftv  t6i:idv  olxo^otxivoiv  ouvfjYOv  ixtl  xa«  o6y' 
lOpov  T»)WÜTOv  XKTTjoorjv",  «clchc  ergclu  ii,  dilss 
der  Ilauptgottcsdienüt  vom  Bischof  ffir  alle  Gläu- 
bigen abgehalten  wurde  und  diaaelben  dieaant 
aieht  in  den  einzelnen  angcblidMB  PftithlicheD 
beiwohnten.    Dadurch  werden  denn  die  Schrift- 
■taiier  widerlegt,  welche,  wie  z.  B.  Tillemont, 
mtfmoires  p.  ht  r\ir  A  I  hi^toire  eccle».,  vie  de  s. 
Alexandre  art.  12  (ed.  Paris.  1693.  6,  237); 
ILnpi  1.  e.  dUa.  2.  c.  1.  p.  132,  im  allgeroalasa 
an  «ioar  viel  späteren  Entstehung  der  Sudtpfar- 
reien  fiaatbalten,  aber  gerade  für  .Alexandrien  und 
ROIB  eine  Au^n;lllnu■  >t.itiiiren.  .\us  den  itu  Text 
angegebenen  (iriinden  kann  auch  aus  Not.  Iii. 
Justin,  a.  535.  c.  1.2,  welche  die  maior  nrflwta 
und  die  mit  ihr  verbundenen  drei  Kirchen,  an 
denen  die  Geistlichen  der  ersteren  funpiren.  Ton 
den  andert'ii,  ..ijii'.bui  >aiir  ti^siiiia  niai(ir  errlcäij 
Bumtus  snppeditat  -  und  endlich  denjenigen,  «quae 
altnentum  et  sumtus  a  SMietlMima  matre  eoekBala 
non  habeut^  scheidet,  sowie  für  Jede  Kiiehe  dt* 
Zahl  der  I^ester,  Diakonen  und  der  ICleriker  der 
nitdercn  Grade  feslsttzt,    nicht  das  Bestehen 
einer  stadtischen  i'farr- Eintbeilung  hergeleitet 
werden,  um  so  weniger  alt  nirfenda  in  der  Scel-. 
long  der  verschiedenen  Priester  an  Jenen  Jürcbea 
ein  ünterschied  gemacht  wird,  aeodeni  dlimlbsn 
voIlkiimnK  ii  glt-irhberecbtigt  ewchelnen. 

»  ib.  I.  b.  310.  311.  320. 

*  Usb«  Atnllela  wd  Trier  vgl.  die  KslsS. 
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IHe  PSuNieo  in  «ton  StUtett.- 


mm  iMMi«,  giett  «Ib  BphihiMiiBdoi  MoMMt  gegen  üt  Biiitai  <iMv  aMdÜMkaB 
FAir*Biiilwiloiir«k  Bm  Mit  dflB  IMa  dai  10.  JabtotetoS  oder  te  U.  Jahr- 
koadert  hat  die  auf  dem  Lande  längst  tlbliehe  P&rr-Eintbeilung  ebenfalls  in  die  Städte 
Eingang  gefunden^.  Soweit  die  mittelalterlichen  Qaellen  durchforscht  »ind,  lassen  sich 
keine  fmhern  Anhaltspunkte  dafür  gewinnen  und  dieses  negative  Resultat  findet  auch 
in  der  Nator  der  Sache  eine  weitere  Bestätigung.  Vor  Allem  bedurfte  es  dazu  einer 
gewissen  BatwieUang  der  alldtiioheB  BevMkamng  and  städtischen  Verhütiaitte,  sodano 
abiv  amdi  dar  AnlUms  dea  g#Tnfl"TTTff*^*hHii  f<tlMHi*  in  dan  fitiftmi.  alao  daa  Ha^- 
TWiielaM  lawehiedaMi  latoweaaB  wriadw»  dam  BiaaboT  lad  aaiMB Kapital,  ioiria 
endlich  einer  Lösung  des  engen  gottesdienstlicben  Verbandes  zwischen  der  Kathedrale 
ud  den  aiaaalBaa  Kirohaa  dnr  8tadt\  Dem  dar  arsprOngUehd  Zaataad,  daas  der 

>  Addit.  II.  capp.  Theodultt  episc.  Aurel,  u.  selbst  S.  707  u.  Hinter  im  u.  Mooren,  dia 

7U7  (Mansi  13,  lOÜT)     ..siatiitnin  lit,  ut  in  Kr/ii  \ese  Kola  1.  7.3.  nr.  4.3;  im  übri|ren  ver- 

civittte  In  qua  episcopus  est,   omiies  U>j;t  dt'r  er^torc  die  Entstehung  celtetständiger 

pietbyteri  et  populi,  tam  civitatis  quam  et  sub-  l'farrsysteme  in  Küln,  s.  1,  704  IT,  andient  in 

mbani,  leveitlU  in  i|>M  mittt  uique  ad  b«nedi-  du  10.,  rap.  11.  Jahrhondert. 

cCieMB  epiieapl  oS  w— lonem  derota  oMiite  t  Dipl.  a.  M4  (Mvratert  1.  e.  6, 437):  ,,la 

■tare  debeant,  et  pectaa,  at  volverint,  cam  Hren-  eei-leaia  .  .  .  s.  PantalMni  et  a.  Bapaiate  et  s.  Jo- 

tia  ad  suoi  titoloa  benedictione  et  coTnmunione  hannit  baptUte  quod  est  plebem  baltfsmale  qoe 

(•ercepta  rovrrtantiir.    Kt  hoi  -«ummopere  caven-  est  fundata  h\r  infra  riwtate  i>.t»  Lurense";  t'rei- 

dnat  v»t  aacerdotibn« ,  ut  per  oratoria  neque  per  Hrh  »rhcint  es  sir  h  hier  um  eine  in  der  Vorstadt 

M%arlMna  monasteria  vel  eccietla«  auburbana»,  belegene  Kirche ,  vre Irhe  tuglelek  einen  Land« 

whin  aeanaiaam,  atoi  taai  «ante  anta  aaciuidaBi  dlatrikt  batta,  an  baodaln. 

hmm foribosqea maratb  «aMbiBM pncsiMat,  >  Lupl  1.  e.  dha.  2.  t.  10;  Nardi  1.  «. 

itt  populna  a  pnblieia  tolemnltatlbaa  tali  oteasione  2,  468  ff. 

accepta,  a  miaaa  tive  a  praedicatione  episropi  la  *  1!eber  KSIn  s.  Nute  1 ;  i>b«n<towi>iiie  kommen 

mJninic  siibtraheru  pii^sif .  . .:  c.  10.  Arelat.  a.  813  in  |{:Uie.sheiro  vor  .lic-cr  Zeit  l'fsrrkiri  lien  vor, 

(M.  14,(j0j:  „pnividluius  .  . .  utnonaolum  i  n  c  i  V  i-  ».  Liintz  el.  (»e-rhicht«  der  Stadt  und  Diiicene 

tatibus,  scd  etiam  in  omnibu»  parochiis  Hildetheim  1,  3f)l.  3(j)j;  2,  Ö6;  dass  aurh  in 

pNtbyteri  ad  popnlam  mbam  CwUnt" ;  conv.  OanabrQck  die  Pfan-£intb«ilang  nicht  höbet  hin- 

AMia.  a.  874  ^L.  1,  522):  ^plaeopui  Bardno-  auf  reicht,  selgt  dia  dipl.  PMlippt  apiw.  a.  1147 

nentia  •«  NdanwTtt,  qaod  Tyiaua  pnsbytar  Cot-  (J.  HCser,  Urkunden  s.  Oanabr.  Oaeeh.  n.  64^ 

dnbenais  in  eceleaia  intra  nraiM  Ipd«  cHKattt  tSromtl.  Werke  heranig.  t.  Abeken  8,  80): 

Sita  »eorsim  conventus  aKfii».  pem?  11  p.'irtcs  c.x  ..Fiiit  quoiidam  et  usque  ad  tempora  nogtra  pcr- 

dedma  iptiu»  civicati.'i  »tbi  usiirpat  et  .«iiie  liliiis  i1iira\it  iiiter  canonioos  h.  Petri  et  s.  Johannis  pro 

licentia  mis»a»  et  haptlsteria  in  eitlem  i'i\itate  tcriiiinis  parorhiae  quaodam  gravis  pe«tis  discor- 

ptaaeniBit  eelebrare  et  coovocatoa  ab  «piioopo  ad  diae  .  .  .  elaboiato  aaaensu  uttiuaque  partia  ter- 

MainBeedatlam  etiambiMleiBnItattbvapuckaa  mlaoa  eonftiiae  puiecbtae  .  .  .  dbitiaximui  at 
aa  aallvHatis  domlal  ad  ae  rameat  alqn«  m»-  .  minoti  erciesiae  debttnu  nwiari  ecdedae  esUk 

teBpta  epiacopo  eta  «enmanlenen  larfrttDr'.  bendum  aupUflcaTinras.  Hoc  «eflieet,  ut  fn  T.  et 

(üober  die  frühere  Zoit  s.  S. 'J64.  n.  7  n.  Nanli  II  vespera  ilclicationis  e<'i  li>i;ii:  nostrae  et  f<->ti- 

1.  e.  '1.  f)30fr.).  Inc.  7  conv.  'lirin.  a.  t-üü  [\.\,.  vitatis  ss.  Crispini  et  Crispiiiiani  et  in  sijjilia 

1,  690);  .,ut  lieculares  et  fldcles  laici  diebu»  fe-  app.  Petri  et  Pauli  ad  vc:>pera5  et  in  s.  die  purill- 

•Üa  qui  in  ci  vi  tatibus  sunt,  ad  publiras  Oa-  cationia  b.  Matiae  minor  maiori  tamquam  lllia 

ttonea  ooaomat  «t  qui  in  vlllulia  et  poaaessioni-  awtli  ad  cenoelebntionem  dlvinae  landi«  ptae- 

b«a  snnt,  ad  paibltaan  aflleln«  In  |Mw  fsstl-  aaniatttr ....  Hattage,  Tockatloips(lld9Mnodi 

MBt*,  betat  Btati«  nicht  etwa  die  rlkwthclw,  IS  Kamen)  lita  vfltn  praenomlnttM  «itra  diita» 

Nidcm  die  Kirrbe,  bei  ivolrhfr  dir  I'r''rc<t8ionen  Inm  roinori  ccrlesiac  in  par  "  hi.nn  daatbUTllIlVS. 

dar  Oeiatlicbkeit  der  Staiit  aiilr.<  Itt  ii.  nml  bei  de-  In  rivitate  UH^que  ad  domunt  Hildradl  et  oppoat- 

nen  der  <iotte*dien»t  verrithti  t  wur  lf  (s    1>  n  tam  donium  Arnuldl  termlnOH  parorhiae  cxtendi 

Freaaa  du  Gange  s.  v.  gtatio).    Diese  Stelle  conc«ssimus,  hoc  detcrminato  quod  mini&teriale« 

kaan  alao  nicht  sum  Beweise  dafQr  angerufen  et  liberos  eommque  fllios  et  Alias  in  praedili  auU 

«aidaa  %  daaa  gldehiaitig  In  mehmaa  Klnben  dagentUma  dva  in  alUa  qnllmdibat  nanstenUma 

deneiben  Stadt  Pfbirgottaidienst   abitduHen  agrlealtaTan  meieentee  de  pneeertptfs  tHIIb  na- 

wurdc.    Ebensowenig  sind  in  <  .  ."i  l  MeM  a  S4.t  iori  ecclestae  assicrnaviniu«.    Heliqnoi  de  iisdem 

(«.  Th.  I.  S.  317.  II.  3 )  ilio  tiiuh  l  anlin.ili's  I'f.irr-  villis  liberos  sive  advena«  «ivi-  iiiili„'cti*5  non 

kirchen,  sondern  die  zum  cardo,  zur  bisrhulliL-hen  habentes  man.slones  »('rt-is  tniiiort  i-rc  lfHiHC  ad- 

Kathedrale,  gehörigen  8tadtliircheii.  I>as8  sich  in  diximus.   £oi  veto  liberos  qui  praedictiim  civita- 

Köln  schon  im  7.  Jahrhundort  eine  selbstatandi^  tis  terailnnni  inhabltant,  nniversalitcr  sine  da- 


P&nkiidM  nabea  der  Kathadiale  befanden  habe,     temlnatioait  tigBO  etiam  minori  eccleiiae  eom 
i«k  «iae  nldrt  «lehar  beglaaUgta  Angabe  van    mla  nrfiMeiislftiBa  pomMmm^. 
Knaen,  Oesek.  dar  Stadt  XSln  1, 147,  i.  da*      »  Dm  diesen  ab«  die  Katkedialan  w  viel  wie 
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L  Di«  Htenurehie  uiul  die  Leituii|{  der  Kirobe  durch.dieadbe. 


Ii.  90. 


Budutf— ier  AwirtMi«  Beber  Pirieiter»  nawiiflioh  dee  archipresbytcr  der  KallMdnd»» 
die  aeeborgeriaolie  Ldtong  seiner  naeh  den  Regeln  der  rite  «wimMmwi  kheaden  Geist- 

liidikeit,  der  innerhalb  des  Banmes  der  Katliedrale,  det  Claastrams  and  der  sonstigem 
dazn  gehöri^u  BauUehkeiten ,  sowie  der  auf  den  angränzcnden  I^iludereien  wohnenden 
Lnion  iihtp .  üoks  oino  V'prändiTiing  in  doppdtrr  Kiclituiif^  zu,  nämlich  dahin,  dass 
die  Duuilicrron  diejenigen  I3el'iifrni:>.-4e ,  welclie  sie  iViiher  als  Seelsorgt^gehülfen  des 
Bischofs  vorsehen  hatten,  sämmtlich  oder  zum  Thoil  >  über  die  ganze  Stadt  oder  gewisse 
bistrikte  derseUMO  la  tagatm  Beehle  enrarbeo,  reip.  aieh  MiiMSiteü  oder  dahin,  dait 
andere  in  deraelben  Stadt  lieilndliehe  KirelMB,  naniantUefa  die  aageaehanon  Keitegiat- 
oder  KImter-Kirdien  cbenfalin  dergleioiMn  Befugnisse  durch  anadrflekliche  Verleihung 
oder  gleichfalls  auf  dem  Wef^e  der  l  >urpatlon  erliielk'n Dazu  massten  aber  selbst- 
vor^titndlich  die  städtischen  und  kin-hliclieu  Kiiiri(  htunp:i'ii  über  jenen  ersten,  einfachen 
Zustand  hinaus  entwickelt  sein.  Du.ss  uian  eine  plantnä-säige  Eintheilong  der  bischöf- 
lichen Städte  in  geeignete  Pfarr-Spreogcl  in  Folge  ihres  grösseren  Wachstbums  gleich 


nSfUdi  ta  «thnn  tuolilao,  eiglebt  s.  B.  ep. 

Paschal.  II.  «1  rlcrirn«  Florent.  (zw.  liOi  u. 
IHR;  Mangi  20,  1052):  .r^ntiquam  niorem 
vestrni'  inatm-i«  ocrieiite,  fui»>o  audivimua  quo«! 
derici  iJc  caiionit-if  et  de  capellU,  Um  in  douiini- 
cUdiebus,  quam  in  praecipais  fesUTltotibus ,  in 
proceMionibti«  et  in  officio  nwiorU  niiMe  usque 
ad  perieetmn  evansaliiiiB  toUti  mnt  convenirc. 
Noiw  van»,  newimvs  qua  occasionc,  ab  hac  debito 
obodtonti«  et  honest«  oiusdcm  er«-lciilac  consuotu- 
diiU'  vos  aiibtraxistis  :  quod  iiobi»  s<  hisnu  1 1  cc- 
deaiae  divisio  egse  \idetur.  MaiiJainus  igitiir 
vobia  atque  praedpimus,  ut  ad  primani  ccdesUe 
eooraetoidlnem  redeatis,  ne  canonicam  eecleslae 
•ententiaiB  incumtis" ;  Tgl.  ISnmer  Lopi  I.  c. 
diu.  II.  e.  4.  p.  163.  S.  auch  die  Ulk.  v.  1147 
fn  der  vorigen  Note  und  die  Diplome  in  der  Note  3, 
welclie  <'rE''beri ,  ll^^s  man  auch  noch  na"  h  di'ni 
Beginn  einer  I'farr-l^intheilung  an  einem  gewissen 
danitifwn  ZwtaanmmliiPg  üwtgelttHwi  hat. 

'  Sclbstvorstän  lüi  li  spielte  hiiThci  wicdi^r  wie 
überall  in»  Mittelaltt-r  dii'  niit/bare  Seite  der 
l'f.irrj.'erechtsame  eine  naiiptrolle.  und  auch  ans 
diesem  Grunde  setzt  der  Heginn  der  Entwidüung 
zweifellos  den  Kcgtnn  einer  VennfiganattMiniing 
zwischen  Ri^ehof  und  Domherrn  vt>r»u». 

'  Das«  im  12.  Jahrhundert  sich  die  Verhält- 
bIim  aoweit  in  einzelnen  italienischen  Stidttjn 
•nagebUdet  hitteo,  zeifea  eine  Boibe  pipstlicher 
Privilegien ,  welche  die  Domherren  gegen  Eln- 
grifTc  der  Kleriker  der  übripen  Kirchen  /.u 
schützen  suchen  oder  wenigsteus  ersteren  einen 
Antheil  an  den  Einnahmen  iler  letzteren  aus  eiu- 
zeLnen  I'farrgerevhtsanien  zuweisen ,  s.  t.  R. 
Odu.  II.  cp.  a.  Ii  18  rOr  die  Domherren  /.u 
Laeea  (U (belli,  Itiai«  Mcta  1,  B16):  »TobU 
iBtlipu«  eedeali«  nutricfs  eoDtiietadlnee  oonllr- 
niamu^,  ut  videlicct  unctioneit  inllrmnriim  et  n-- 
pnlfiirai'  <lvitatis  propriae  ad  matiiceni  cccli'siani 
|icrtin<>Mti'-i  et  idllciuui  et  {'artirip.itio  benelic  ii 
(uneruni  ad  alia»  ocilcsiaa  pertinentium  v«bis 
nuUa  derii  orum  calliditsto  aut  lalcomm  quorum- 
libet  ■ubtfahaotur  .  .  .  Saue  dvitalea  vettne 
rieriei  et  qvi  in  taburUle  aeoti  aoUtas  obedien- 
tiw,  TideUMtfn  letanila,  in  ptoemloiilbiu  oomniu- 


■ibva,  in  tattvitattboa  et  ttatioiiikaa  mlori»  «e- 
dealae  eidcm  in^ndaot  eedeslao  ot  Tobisrum 
adiint.   Porro  In  quintae  feriae  nocte  ante  pascha 

null«  ecclesi.»  üecunddin  ninruni  vestrae  ec<  lo>i«c 
cauipanas  saunet  neque  sabbalo  üancto  ccrcuiu  bc- 
ncdicat,  sed  ad  baptismum  praedirti  clcrici,  prout 
eonsuetiUB  eat,  veniuit.  Ntüia  pncteiaa  aoela- 
siinim  niwas  wleiBBea  eelebret  ta  foativitate 
b.  Martini  et  S,  Reguli  et  in  secanda  feriap^ 
schae  et  in  proces^ionibus  quadragesimae,  donec 
.statinnes  ^;ih>intiir  eonventti*" .  .  .;  I.ucii  II.  ep. 
a.  1144  lür  die  Domherren  von  Faenza  (ibid.  % 
welche  u.  A.  zum  Schutz  ihrer  üeiackt- 
atne  «odi  beatinuat:  ^t  aine  vaetn  »ot  vttttt 
aonm  veatMRun  aitaiMi  wtfla  Bora  eoeiaila  v«l 
Oratorium  infra  Favantini  epiacopatui  termino« 
construatur  vel  ronsecretur";  Anastas.  IV.  ep.  a. 
II'?.  Cht  i1;,s  Kiipitrl  ^.lrl  Vhi  (ibid.  .'),  IVM)): 
„Olivas  auteni  et  icriMis  iiiilia  civitatis  et  iiur!;o- 
rum  ecclesia  praeter  luatrlceni  ecclesiani  et  prae- 
ter moiiaateria  et  in  Iiis  praeter  mooachozum  et 
familiariuni  usum  benedieete  piaaiinnrt  et  puae- 
ter  ubi  antifalnfaM  ooneeuiUD  etae  difnoadtur. 
Baptisma  !b  ualort  tarnen  eelebretnr  eedesia, 
sicut  antiquttus  nbüervatum  est.  cxcepto  tinOBO 
mortis  .  .  .  l'orro  qiil  ad  niaiorem  soliti  sunt  ec- 
clesiam  sepeliri,  sepulturas  solitas  non  rclinquant, 
aed  qui  ad  aliarum  ecciesianun  tmueunt  aepoi- 
toia«  aiv«  ia  civitato,  wkn  in  tHngia  ittdleiuBBi 
snorura  partam  fnartna  wclartae  nutri  deaeUn» 
quant";  Alez.  ÜT.  ep.  a.  1177  f&r  die  Dom- 
herren von  Kerriira  (Ibid.  2,  ,'i39),  wo  der  paro- 
<  hia  derselben  erw;ihnt  und  ihre  Gerechtsame  auf 
den  .\nfang  de.s  12.  Jahrhundert«  zurückgeführt 
werden  (s.  auch  1.  c.  p.  b'ib);  Coelestin.  III.  ep. 
a.  11!I3  für  das  Kapitel  zn  Genua  (ibid.  3,  879)f 
f&r  Frankiekh  ergiebt  das  Koncü  von  Liawi|aa 
a.  1031  (Manai  19,  .'i4:i).  dass  das  Kloaler  daa 
h.  Martiali«  ein  bisi  lir  ir:kte'i  T.infrecht  hatte, 
:>lne  \oll;>t<indi|:e  l'l:irrllu-iliiii^  drr  Siadt  Minores 
\*eist  aber  die  .Stelle  nnlit  aul',  denn  die  dort  er- 
w.nhnten,  dem  Kloster  inkurporirten  Flarreien  ha- 
ben wohl  nicht  in  der  Stadt  selbst  gelegen.  L  eber 
die  SeeisoifB  dar  Tenehiedeaea  Stifter  in  Küln 
vgL  EBBea  a.  a.  0. 1,  705  ff.;  für  Oanabrikk 
8.  m  n.  4. 
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.von  TOriiliermu  vorgenommen  hätte,  daran  ist  bei  dem  gauzuu  Cliarakter  der  Ent- 
widdig  dar  mMtolriterlkhoB  Bfldw^n  ■aMwlTinaBdlkh  oidrt  m  deakaii.  WisaUmih- 
Kahiidi viebMhr dieae UmbOdimg  voUsocen  hat,  ergiabfc «kkt mr die Toraduift dos 

Tridentinoms,  dass  in  den  einzelnen  Städten  feste  PAurdiatrikte  abgegränzt  werden 
sollten sondern  auch  der  Umstand,  dass  selbst  in  neuerer  Zeit  dergleichen  Pfarr- 
Eintheilungen  in  mancben  Bi8chof8^<itzpn  nooli  nicht  rxi«tiren  2,  und  sich  namentlich 
in  (k'n  aüdromanischen  Ländern  der  Gebrauch  erhalten  hat ,  die  Taufe  allein  in  einer 
einzigen,  zur  Kathedrale  gehörigen  Kirche,  dem  s.g.  Baptiüt«rium,  durch  eigene  Geist- 
Um  erÜMÜea  au  laeaea,  mitbin  das  Taofreoht  sieht  auf  die  einaelnen  Pfivreian  der 
Stadt  IbeigBgaivan  iai). 

Freilich  findet  sich  aber  in  einer  Anzahl  von  Städten  Mit  dem  12.  Jahrhundert  eine 
weitere  Entwicklung',  welche,  nachdem  einmal  die  Seelsorge  aas  der  Hand  des  Bischofs 
In  die  seiner  Domherren  nnd  der  einzelnen  Stifter  übcrgeganf^cn  war,  um  so  leichter 
fortschreiten  konnte,  als  bei  dem  Aufblühen  der  Städte  die  BUrger  oder  die  ver- 
schiedenen Abtheilungen  derselben  eigene  Kirchen  als  Hittelpunkte  fllr  ihren  Gottes- 
ffieiut  itifletaD  oder  leheik  voiiumdenB  Oratorien  und  Kapellen  ni  diesem  Zweek 
bemrtstan.  Alle  diese  Kirahen  eitieiton  gidehMi  Pfimeinehto»  theila  iraO  ^ 
ridi  weit  Aber  den  Umfimg  der  blBehOfliehen  Immvnittt  anedehnte*,  timlls  «eil  die  neu 


<  8.  XXIV.  fl.  18  de  i«f. :  „In  Iis  quoque  eivt- 
Utibas  sc  locis  übt  pirochlales  eccleniae  certos  non 
habent  fltiPs  tiec  earum  rectores  proprium  popiilurn 
queui  ri!K*nt,  led  promiarne  petcnUbu->  sat  r.t- 
neaU  adminutruit,  mandat  sancta  synodus  epi- 
itapls  pio  tutlori  animarum  eis  commiasarum  aa- 
lato»  «t  (Usttocto  popnlo  in  e«rtM  propriMqiM 
pKOÖhlM  aaiflBlqaa  raum  p«rpetiinni  pofoHanB» 
qoe  panebnin  uvignent,  qai  eas  cognoacere  valeat 
et  a  qao  Mk>  Ueite  aacramenU  auscipisnt  aut  alio 
utiliori  modo,  prout  lod  qualiUs  exegcrit,  prosi- 
deant.  Idemque  in  iis  civiUtibuB  ac  locis  ubi  nol- 
be  tont  parochiales ,  qouB  primum  fleri  caianti 
DM  öbsUntflnis  iniboMniiqBa  pftrilagUs  et  «ob> 
•aMoilaibBt  adUB  lauMnonbilltas^;  vgl.  data 
auch  dIelfittheUangen  flbor  die  spite  Krrichtung 
von  Pfarreien  in  einzelnen  italienischen  Städten 
bei  Nard  i  1,  r.  2,  5Ui. 

^DieCuugregatio  concilii  hat  auf  mehrfache  An- 
tegmans  italienischen  und  spaniichon  DlGceseo 
BOdi  taa  J.  1Ö41  und  1865  entMhiadea ,  daM  im 
BlaalMf  dar  aaalHattiW  PHunr  safaer  DUeeaa 
sdn  kana,  t.  AaaL  f«r.  pootir.  1855.  p.  438. 
1600.  FOr  die  frflhere  ^It  eine  Zasanunen- 
•tellung  bei  Nardi  1.  c.  2,  499. 

>  Nardi  1.  r..  2,  491.  welcher  auf  Bologna, 
Fknaat  und  Parma  hinweist;  S.  aaob''AaalMt. 

lar.  poaUf.  1801.  p.  504  ff. 
*  Mbit  ia  auUKhea  Städten  ItiHena,  wo  deh 

die  nnprünglkbe  Einheit  der  Seelsorga  am  läng- 
sten erhalten  hat,  so  ergiebt  z.  R.  das  Bestehen 
von  Pfarreien  für  Mailand  Sire  Raul ,  de  rebus 
fcestis  Fridericl  I.  (Muratori,  rer.  Ital.  acript. 
(>,  1186):  „eodoni  quoquc  mense  clocti  sunt  de 
unaq^naqae  paroehia  dvitatU  dao  honiaoa 
. . .  fal  eaalotla  pniMMiit,  «t  «onm  nUtria  an- 
nona  et  vinain  et  oieroea  veoderentar" ;  Qb«r  Flo- 
renz, wo  sich  spiter  auch  eine  Anzahl  Pfarrkir- 
chen neben  den  \ieleti  Kollegiatliiri-hcn  Hn<leii, 
vgl.  Ughelli  Italia  sacra  3,  8.  Für  Worms  s. 
dtjL  HttuldTI.  a.  1190  (Böhmer,  tat.  lar. 


OemiaBtr..  3,  215):  ,,111  qnot  volgarltw  dfciaiaa 

heimburger  iurare  debent  -«ecuniluin  Icßem  dcl 
iustam  mensuram  ad  danduiii  et  accipieiidum  or- 
dinäre quivis  in  liua  parrochia  illius  aiirii", 
im  13.  Jahrhundert  («.  ibid.  p.'ii'J)  ist  von  4  Pa- 
roc'hien  die  Rede.  Für  Osnabrück  s.  stat.  capituli 
Otnabr.  ecelM.  a.  1248  (Möaer,  Urkaadanbneh 
n.  928,  a.a.O.  8,  285):  .,de  paroeblla  ao- 
stris  infra  civitatem  osnabrogaBBam 
siti.-« ,  du  communi  coiiisensu  et  provida  totina  ea- 
pitnli  ita  ordlnavimus  approbatione  ,  ut  deinceps 
Tldelicet  postquam  illas  vacare  contigerit,  per 
null  OS  mercenarios  live  uxtraneas  personas,  »od 
p«r  vloartea  aot  per  aliquot  de  gramlo  eedaaio 
noatrae  quo«  eapttnlnm  ad  hoa  lagitfanee ,  nt  qao- 
rum  sint  ovos  propriae,  ordlnaTerit,  panoBalllat 
deserviantur".  Ueber  Mainz,  für  welches  das  S.  105. 
n.  3  ritirte  l>iplom  v.  1200  eine  \  iIlNtari'lig  ihirr  h- 
geführte  Parucbial-EInthcilung  bezeugt,  vgl.  auch 
unten  S.  282.  n.  1. 

«8oz.B.lnlUln,  a.Bnntta,  Oeaeh.  der  Stadt 
KBIn  1,708.  Dia  ildbeh  m  daa  Stldtea  VW- 
kommende  BethelUgnng  der  Pfkrrgenossen  an  der 
Besetzung  der  Pfarrstelle,  a.  vorläuflg  Fried- 
berg, de  fln.  inter  eccles.  et  rivit.  regund.  iu- 
dicio  p.  176.11.  3,  deutet  gleichfalls  auf  die  Stiftung 
der  Kirchen  durch  die  Stadtbürger. 

'  Mehrfach  wecdan  aog.  acdeilBa  fiuanaeaf  d.  h. 
Marktkirchen  «rwikat,  a.  Itftatsalt  a.  a.  O. 
1,  366.  In  L&beck  Ist  die  ecdesia  forenais  Bchaa 
i.  J.  1163.  „Nos  (Erzbischof  V.  Hamburg)  et  Oe- 
roldus  ciu^iiom  loci  «pi.s('i<pu.<i  i^piritualem  iusti- 
tiam  nostram  totius  parrochiae  in  pre- 
dicta  ei  vi  täte  iam  sepe  dictis  fTatribus  cum 
decimis  et  oblationibna  plaaarie  oontttUmai", 
Leverkus,  Uiknadaatodi  te  BiadittniB  Lü- 
beck S.  6,  dem  DomitUt  inkorporfit  worden,  denn 
das  Diplom  des  Bischofs  Konrad  v.  1170  erzihlt 
von  (ieroM  |1.  c.  \>.  14):  „furcn^eni  ecclesiam 
cum  omni  utilitate  et  oblationcs  totius  civitatis .  . . 
aaatiidldlt".  Baaa  diaaa  eodaila  Amaaia  Rtar- 


3SS  I.  IMeHiet«(ddaiind41eIi«ltiiitgder]ardie4in«hdi6Ml^  ü.fO. 

tntatandene  bürgerliche  Gemeinde  wolil  auch  in  eigenen  Kirchen  ein  Zeichen  ihrer 
Selbstständigkeit  sah ,  theiU  endlich  weil  den  Dom-  und  anderen  Stiftera  meistens 
gewiaie  Rechte  md  dieee  Pfimreien,  so  z.  B.  die  auBSohlieaiUobe  WiUbokeit  Umr 
MttglMtf  in  dm  Pfuntd]ai>,  vorfaeludtan  bBAbw,  oder  ihn«  oll  mmiffm  m  dar 
ei^mtfiolnB  Seobofse  ob  aa  den  BinkttnUea  galogni  ww*  ud  aio  aMi  daker  alt 
goviawB  Alkgabeo  ttSkm  der  Mnea  FfiutUreliea  begnigln>. 

.  IV.  Allgemeiner  Charakter  der  Entwicklung.  Wenngleich,  wie 
gcoeigt,  die  Grundlage  der  hent  vorkommenden  Pfarr-Einthdlang  der  einzelnen  DiOoe- 
gen  Bich  früh  entwickelt  hat ,  so  darf  man  doch  nicht  annehmen,  dass  schon  seit  der 
karolingischen  Zeit  jeder  Bisthumssprengel  mit  einem  vollständigen  Netz  von  dem 
Bischof,  resp.  dem  Archidiakon  direkt  unterstehenden  Pfarreien  überspannt  gewesen 
wäre.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  in  manchen  dünn  bevölkerten  Sprengeln  einaelne 
liooddialrikto  ent  im  Lonfii  der  Zeit  vbor  gmaoht  worden  rind ,  nnd  daher  ahn 
lOBlohBt  «uaerholb  Jodeo  PfiHr-Verbaadoa  hUeboa«,  trat  ein  andeiot  «iditigoe  Wommü 


Urcbe  gewesen  Ut ,  ergiebt  ihn  Bezeichnung  als 
•odeaia  fstmitf*  b.  Mirie  ^tiglntt  und  die  Erwlh- 
nnof:  uincs  plebanus  derselben  a.  I2f)7  (I.  c. 
p.  11^*.  ll'J)  in  Verbindung  mit  dem  di|)l.  Fri- 
dcrit  i  I.  imp.  a.  1188  |  I  rkundenbuch  der  Stadt 
Lübeck  1,  10):  „nos  etiftm  ipsia  (civibu«}  con- 
»witmiw  patTODtlain  «MeUeet  pametitilii  Mderie 
b.  Marie .  ut  mortuo  sarerdote  cives  quem  volue- 
rint  vice  patroni  »ibi  dacerdotcm  eligant  et  epi- 
•copo  reprosentent".  L  eber  ditsps  Patrciiatrtcht 
ist  i.  J.  1232  ein  Vergleich  dshin  Abgeschlossen 
wortm;  mMomM  feoogaeiwvBt  ImgendlM 
tale  iu8  electionis  in  e<!clesia  forensii,  qnale  hac- 
tenui  habuerunt,  ita  quod  lui  donominationem 
bnrgensium  persona  de  coiisilio  cpisropi  statuatiir, 
peetmodom  si  via«  ftierlt  ioutUis,  [aj  canonici»  re- 
WMnaW  (Levevkai  1.  e.  8. 4o).  Schon  IITO 
ist  Aber  eine  iweite  Kirche  (1.  c  p.  14)  .,conti|t1t 
«tiaiji  per  sncceasiones  temporum  numero  cre- 
icente  üdi  liiim  in  predictA  livitatc  construi  ecde- 
siAin  in  boaote  b.  Petri  et  Pauli  Thomae  dedice- 
tan*.  nod  im  13.  UbA.  watdan  sebon  enritta* 
(s.  das  Ptibeadeaveneiehniss  von  1263  1.  c.  p. 
15*Jj:  jiingalis  sextis  feriis  hora  capitoli  obla- 
tiones  IUI  parrochiarum  exhibentur  divisoribu», 
seil,  de  parrochia  s.  marie,  s.  petri,  s.  iacobi  et 
detnri:  de  aededa  a.  «^iM  de  omim  te  nen- 
aaai  consuevit  plebanus  oblationes  praesentare^. 

•  S.  den  Vergleich  r.  128<i  iwischen  dem  Dom- 
kapitel und  J<'r  StiLit  Lübeck.  1.  c.  p.  332:  Jitem 
paRochiaoi  dicte  eodesie  s.  Made,  qooeianseam- 
qaa  wetoie  eiimriat ,  eananienai  laMaanaam  da- 
nominabnnt ,  quem  recipient  in  plebanom  qai  ah 
episcopo  in  eadem  ecclesia  statnatar ,  a  oanonleis 
autem  rcmovcndu4 ,  quando  inotilia  invenitnr  Tel 
quando  a  dictis  parrochiaois  rationabiUter  minus 
ydanaaa  daaionrtnitiir  . . .  Reeognosoont  atlam 
ranonici  panoehianis  ü.  Pi  tri  et  s.  Jaeobl  tos  pe- 
tendi  canonicos  Liibircnses ,  qui  eure  eommissio- 
nem  recipifiit  a  .ifcamp  .  .  .  I'rctfroa  deranns  da 
consensu  capituU  preüciet  plebanum  ecciesie  s. 
Egidii,  qai  qaando  dlapNenaitt  eapitulo  val  per* 
techlani  rationabilem  causam  oetenderiBt  contra 
ipaum  de  dicta  ecrle«ia  cedet".  Dass  auch  die 
Kapitil  die  ri.irren  selbst  beliiclteii  und  durch 
einen  Vüiai  vorwalten  iiessen,  eigiobt  die  Ur> 
kania nxOHiaMkk8.381.it.  4.  MttoatoriM 


auch  solche  stadtische  Pfarrelea  den  KoUenat>- 
sfiften  fnkorporirt  wotdan,  a.  IM.  daaBrcHadraft 
von  Mainz  a.  1220  fQr  llainz:  ..Parochiam  iffitur 
b.  Ileitiurammi  rutus  ius  patronatus  ad  nos  spe- 
ctare  dino<;citar  de  consensu  preUtornm  et  tocius 
eapituli  maioris  ecdesie,  accedente  etiam  coni- 
vMida  aUarom  eedestamm  oeeaon  ariatsterteHma 
nostromm  praedictis  canonicis  s.  Petrt  .  .  .  oon- 
tiiiinnis  rum  suis  terroinis  et  omnibus  eius  perti- 
iientiis  perpetuo  iure  possidendam  ,  pvist  nbitum 
Gunther! ,  nunc  einsdem  ecdesie  piebaai ,  ita  at 
qaicaaiqiM  radltaa  aha  akuaartaaea  ex  daiailawa 
fldeliam  eidem  loeo  none  aoeessemnt  vel  in  post»- 
rum  accesserint,  in  usns  fratrom  inibi  deo  et  s. 
Petro  dtservientium  convertantur.  Hec  donacio 
a  nobis  eelebrau  est,  salvo  luxe  erchidlaooni  lod 
at  Biaioria  acdasiaa,  qaad  eoaaaartt  aaMbatl  laaa 
ab  ipsa  quam  ab  aliis  parochils  ipsius  eivi- 
Utis"  (loannis,  rer.  Mofmntlar  2  ,  472); 
über  die  zuletzt  erwähnten  ParocKien  s.  ibid. 
1,  7Öff.  L  eber  die  Abhängigkeit  de«  PfankiKchea 
In  K8ln  ron  den  daitfgan  BUftau  vgl.  Bnmaa 
a.  a.  O.  S.  705  ff. 

«  Ennen,  a.  a.  O.  8.  708. 

•1  S.  z.  B.  Note  1.  a.  E.  —  Dieselben  Erschei- 
nungen finden  sich  in  den  nicht  biaeköfliehan 
Stidteo,  nox  daaa  tixsk  hier  die  YaAatnlaaa  lata 
Fortfall  der  Präponderanz  der  Domldrebe  noch 
einfacher  gestalteten.  Erfurt  hat  z.  B.  i.  J.  1 172 
sutt  einer  mehrere  Pfarreien  erb .i Um,  s.  U  u  d  e  n 
histor.  Erfnrti  I.  14  (loannis  1.  c.  3 ,  149}; 
a.  1189  Vabanraitang  eines  TheiU  der  Stadt 
Duisburg  an  die  Kirche  des  Johanniter-Ord«n<t, 
fLacomblet,  niederrh.  Urkundenbuch  1,362); 
über  Braunscliweit'  vgl  Dürre,  Gesch.  der  Stadt 
Brannschweig  im  Mittelalter.  Brannschweig,  1061. 
8. 874. 375 ;  Dartmoad  dipl. «.  1317  bei  M  oora». 
d.  Dortmund.  Arrh.-Dialconat.  8.  207. 

*  Noch  i  .  J.  1032  sind  nach  dem  dipL  bei  N  i  e- 
sert,  niiinster.  I  rk Jnainlg.  '2,  40  in  der  Diöc<;s« 
Jdünster  7  Kirchen  auf  einmal  von  einer  rnifhca 
Orendherrin  unter  Znstlmmnaf  des  IMaalinlk  ntt 
gewissen  Pfarreireehten  (..ad  unamqnanqne  eeola» 
Slam .  ut  esset  locns  idoneus  visitare  inflnnae, 
sepelire  m«rtiiog  et  illa  implerc  qoe  ad  dei  serrl- 
tlum  et  ad  fldelis  populi  tarn  vivi  quam  daftuMit 
feiUawH  aala<aMf)  gartülat  tioidaa.  MallM^ 
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Die  PAwraleB  (CMidito). 


im  mittelalterlichen  lieben,  das  Institut  der  Klöster,  einer  planmSssigen  Eintheilung  der 
Diöcewn  hindemd  entgegen.  Nicht  nar  wurde  in  denjenigen  Ländern,  so  z.  B.  in  ein- 
lelnen  Deutschlands,  wo  die  christliche  Mission  von  Mönchen  ausgegangen  war,  von 
den  OrdeDshittsem  aas  die  geistliche  Leitung  der  Umgegend  und  die  Bewohner  der- 
mAu  besorg  foiidern  die  KKtoter  stifteten  aaoh  eelbet  aif  iliren  Lindenien  Kapellen 
nd  KinbnS  od  erwariwa  vieUMh,  laneillieh  tech  SehenkmigMi,  tob  ladenii 
M  gsgrtiideCe  Gotledl•luer^  «eleke  tan  LnA  der  Zeit  g^eiehflüli  Pflnrel-BeeMe 
«laltoB  Iiiben«.  Bodam  «nrden  «lek  von  FOrelen  md  andern  Laien,  ebenw  ^ 
Ton  Bisdrifin  selbst,  zu  Folge  der  religiösen  Anschauung  der  Zeit  neu  gegrtlndeten 
oder  schon  vorhandenen  Kldstem  Iftngst  bestehende  Pfarrkirchen  mit  ihren  Ein- 
kflofleu  zu  Eigenthnm  übergeben  Da  femer  die  Stiftskirchen  in  derselben  Weise 
ausgestattet  nnd  bedacht  worden  sind*,  so  hatte  schon  im  nennten,  namcntiich  aber 


erwilinung  des  Konsenses  eines  Pfarrers ,  Erz- 
|(iwten  oder  Archidi«kons  bei  dieser  Stiftung 
Int  dmaf  teMiMMB,  dsst  tewMa»  Eeahte 
Ttrher  fQr  die  Beziike  der  naBM  Kildwn  nicht 
bmtnden  haben. 

>  Rettberf ,  KlNheafasaUahSs  DeolMUsaii 
1,303  ff. 

<  S.  t.  B.  die  UikundM  800  n.  808  bei 
Laconblat,  atsdsirhela.  UrknodenbiKh  1, 

10. 14. 

'  Vgl.  z.  B.  die  rrkuii.leii  v.  S35.  Rr)3.  863. 865. 
870.  873.  &88.  bei  Be>  e r ,  mittelrhein.  Uilian- 
denbacb  1,  69.  88.  103.  1-20.  131.  Dipl.  878  ffir 
für  das  Nonneoklo«ter  üerresbeim  (La  com  biet 
a.a.O.  1,34):  „Regenbieig  indiKna  chriati  famnla 
atqoe  mllitla  gerici  fllia  .  .  ea  quae  ad  me  here- 
ditatfo  iore  perreoerant,  . . .  piedia  et  MCcJeaiaa 

Ooldkeeheim  .  .  .  constraetnm  .  .  .  tradidi  .  .  . 
Seeletfim  rero  qne  habfta  eüt  in  micttiberge  aJ 
aibnm  panem  sororum  nostrarum  ciin^tituimu* .  . . 
BaiillcMn  »Qtem  quae  est  in  sunoebnutno  com 
«nh«m  deelmrttene  ad  penen  stttgfimi  eunem 
el  ceeeain  .  .  .  steUUmm.  At  vero  aecdesiae 
qvae  est  in  Minthert  decimationis  utilitatem  ad 
DOS  pertinentom  ad  qiiadragesimale  mandatuin  et 
ad  penie  curnls  ceaeique  usooi  promtttendo  ooD- 
•IfnifiBiii.  Aeceledam  qoippe  ptmem  cum  dl» 
aridla  parte  decimationis  mlznetipsl  providens 
separo,  aliam  autem  dimidiam  sororibns  nottris 
ad  meliorem  cerevisiam  et  ad  panem  nigrum  »ta- 
biliter  dereiinqiio'-;  andere  Urkunden  v.  896.927 
(Ibid  i,  42.  49). 

*  Dipl.  a. 896  (Beyer,  ».  e.O.  1,  206):  ^ego 
Rotgerus  .  . .  adü  monachos  s.  Maximini  .  . .  sup- 
plicans,  .  .  .  iit  iiifra  p  a  rr oc h i  a  in  e  n  r  u  m  ^^  i-c- 
clesiani  s.  .M)cbahelis  in  vUia  Marlach  appeuden- 
tem  in  mea  posseselMW  eonaoun  eorom  in  Tine 
Lindiche  ecclesiam  constmere  liceret*;  weiter 
ergiebt  sich  ans  der  Urkunde ,  dass  der  erstem 
Kirche.  wrlrh«>  ?cln>n  i.  J,  853,  uhrr  nirht  .<!s 
Pftrritirche  vorkommt  (1.  c.  p.  88)  das  Zehntrecht 
xnstebt,  vad  «tn  bsewideiei  Frtwtw  «n  Ihr  aa- 
tieUt  ist. 

s  Die  btei%er  mhSrfge  Uikaade  v.  817  für 

Murbart  bei  U  s se rma n n,  eplse.  Wirrebiirt:  md. 
probat,  p.  9.  ist  falsch,  s.  Sickel,  acta  reguui 
et  Imperat.  Karolinor.  2,  423  ist  falsch.  S.  aber 
dipl.  a.  893  für  das  Klost.  Ncnmfioster  (Beyer 
1.  e.  1,  141):  ,^iic«Mioiiu  ...  in  villa  noncu- 


pata  letoltingos  ecclesiaoi  matricularem 
unam  et  capellam  unara  ipeam  ecclettam  upi- 
elantem*,  wo  nlAto  aadeie  ab  «fae  MmUtebe, 

err!f>!4  mater,  gemeint  sein  kann:  foriior  dipl. 
a.  943  für  das  Kloster  St.  Martin  zu  Tner  I  ibiJ. 
p.  240) :  „ego  Kobertus  (^Eribischof  v.  Trier  )  vo- 
catiooe  caiosdam  latberi  «d  quemdam  aae  pro- 
^«tatlt  loeom  nomine  ü^erlehonlHaiten  ve> 
niena  dedicati  ibi  ecclesiam  eam  snbiriendo  ad 
ecclesiam  natesheim. . . .  Nam  nullam  terminatio- 
nem  aliam  iiiil:  facere  debui  vel  potui,  quia  in 
pfopiia  terminatioae  Ullas  aecelaalae  predicte  in 
Natesbelm  conatabat  a  praedeeeMom  mm  .  . . 
Hetti  f8l4 — 847)  distribntn  et  dotermlnata  nslbus 
fratrum  in  loco  s.  Martini  deo  servientium.  Porro 
utraequo  prcdicto  aticclesiae  mater  in  Natesheioi 
et  fllia  in  Uuerikenroth  aacerdotea  aibi  accipiant  ad 
mpniai  parraeMu  et  ad  saoeidotale  miatotaihnB 
peragendum  unum  de  fratribus  ad  aecclesiam  s. 
Martini  qui  utrasque  aecclesias  et  parrochias  pro- 
vldeat,  et  si  oegligens  servitio  extlterit,  prepo- 
sito«  electione  ftatnim  alter  aubiogetar,  qol  utraa- 
qa«  eodeelas  ptevldeat.  Kt  al  atlqua  adbne  Infta 
istam  terminationem  cum  licent!.i  cnnfitnirta  fne- 
rit  ecdesia  similiter  subidatur  matrici  acccicsiae 
\iilelicet  in  Natcslirini" ;  «.  ferner  dii-  rrkunden 
T.  966.  970.  991,  ibid.  p.  2ä0.  289.  319;  die 
TsalOOS  bei  Laeomblet,  a.a.O.  p.  84  (vgl. 
dan  die  1019  ibid.  p.  94),  u.  a.  1015  (1.  c 
p.  91:  ,^ecleslam  sul  ii  rls  et  proprietatls  sitam 
in  pago.  .  . .  Betuam  nulli  alteri  aen  lcsiau  quo- 
qoo  modo  aobiectam ,  aed  at  nutricem  se  libere 
eoaetaatem").  la  vMaa ,  aamentfidt  den  iltewa 
Urkunden  bleibt  freilich  die  Qualität  der  Kirche 
(ob  blosses  Oratorium  oder  Pfankirche)  bei  der 
dürftigen  Bezeichnung  zweifelhaft. 

•  Urk.  des  Erzb.  t.  Trier  für  d.  Kantbertstift 
ia  K8Ib  a.  874  (Laeomblet  1.  o.  1 , 88):  „at 
in  lorls  in  qnibus  proprias  erclesias  leiritimas 
haberent ,  «icut  in  MelUngon  ecelesiam  ...  et  in 
Creliingon  ecclesiam  berüiiitario  iure  sibi  relictam 
et  famllie  et  curti  et  panoobiarum  ad  ecclesias 
pMlhienUam  decimattenem  eine  contradictione 
habeant";  Urk.  des  Erzb.  Anno  II.  für  d.  St.  S. 
Georg  in  Köln  a.  1(K>7  Tinnen  n.  EokertTi. 
Quellen  z.  Gesch.  v.  Köln  1,  480):  ..Aect  li  si.ini 
iu  metbeneabercb  cum  omni  deeimatione  ad  sop- 
plementam  piebendae  fMmm  ee  BNit  tnMi- 
mas,  ut  quicumque  fuerit  preposMos  pfisAitae 
balae  sit  pastor  aecciesiae''. 
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284  I.  ]>ie  Hiennshie  und  die  heHmg  d«r  Kirehe  danh  dieaelbe.  If  M. 

im  Zfhnk'ii  Jalirliuiulcit  dit;  Kntwicklung  die  Wi  ndung  genommen,  dass  eine  sehr  gro^e 
Anzahl  von  Pfarreii'ii  der  direkten  L'eberwachung  der  hflheren  kirchlichen  Rcgienmgs- 
bcamten,  de»  BLäcUufd  und  des  Archidiakons  entzogen  war,  und  letzteren  ein  nutzuuga- 
limdiAigter  GigenthiBier  gegenflbertnt  welelier  aamnelir  die  geifdidi«  Befngniue 
duieh  fliiMB.T<«  ihm  einseMUton  Steibertreter,  modite  dioaer  warn  Klostsr  ntp.  Stift 
gehflrai  oder  nieht^,  als  Adimz  der  geldwerlheii  BereehtigviigeB  Mualm  Keis.  Oinit 
mr  tdbetnratftndlich  der  arsprflngUch  treibende  Gedanke  des  Pfarr-Inatitatea,  die 
Schaffung  von  Halfrtgeistlichen  des  Bisohofs  in  der  Verwaltung  seiner  HC^IsorgerieeiM 
Befugnisse,  beäeitigt Wenn  man  später  im  Mittx;Ialter  auch  die  iK'idiM)  bei  diesen 
Ucbcrtrufrunpcn  hei'vorfrctrndcn  Beziehungen,  niiuilieh  das  Nutzungsrecht  und  das  Recht 
zur  Verwaltung  der  plarrauitlicheii  Handlungen  geschieden  hat,  indem  man  den  Klö- 
stern und  Stiftern  nur  bald  das  erstcre,  bald  aber  beide  Berechtigungen  zusammen, 
übertrug  bu  war  damit  der  privatrecbtlidie  Gesichtspunkt  der  Behandlung  dieser  Ver- 
blndong  yoa  Pfitfreireobten  mit  KUIstem  nnd  Stiftern  kciiieawagB  au^ei^bea.  Denn  der 
liaaptelehlieliste  Qrond,  «ealialb  dieae  Likmpnationen  fort  und  fork  voUaogen  wnrdea« 
war  die  Anfltesierimg  der  Vermj^naverhiltaisM  Jener  gmstUehenb^ 
wo  £e  Vereinigung  nur  in  Bezug  auf  die  Kinktlnfte  vorgenommen  ¥rar,  blieb  die  Verwen- 
dung eines  geistlichen  Amte^  filr  pekuniäre  Zwecke,  welche  der  eigentlichen  Bedeutung 
desselben  fern  lagen,  die  Ilauptsarhe  ■  Die  Folge  davon  war  die  Ausnutzung  der 
fruchttragenden  Seite  des  Anifes  namentlich  dadurcli,  das.s  man  den  zur  Ausübung  der 
geistlichen  Funktionen  eingesetzten  Stellvertretern  eine  möglichst  geringe  Dotation  aus 
den  Einnahmen  gewährte,  um  dietn;  so  wenig  wie  irgend  thunlich  zu  schmälern.  Mei- 
stens waren  jene  Vikare  den  Voraohriften  der  Kawmea  nnwidar  nielit  einmal  stindig 
angestellt  nnd  hatten  kein  Interesse  an  einer  treuen  BernfterfUlnng.  Wenn  aneh  das 
Tridentamun  dem  dadoreh  heibeigeflUirtan  VerfiUl  der  PÜrneien  nnd  der  P&rr-Seel- 
sorge  durch  Yorsduiften  ttbor  eine  Verscbirfknig:  der  mnti^kHi  adtens  der  BisehSfe  und 
Uber  die  EinssCning  von  regelmissig  ständigen  Vikarien  abzuhelfen  suchte  *,  so  waren 
diese  Bestimmungen  doch  nicht  ausreichend ,  um  das  Uebel  von  Grund  aus  zu  heilen, 
vielmehr  trat  eine  entschiedene  Besserung  erst  ein  in  Folge  der  veränderten  Stellui^ 
der  kathüliBclien  Kirche  seit  den  Umwälzungen  am  Ende  ders  vnrigeu  Jahrhunderts  und 
der  dadureh  lierbeigefHlhrten  Verminderung  der  Klüster,  womit  selbstverständlich  auch 
die  Inkorporationen  mcistoos,  so  namentlich  in  Dcutachlaud  und  Frankreich,  beseitigt 
woRton  sind. 


*  D$M  eigelten  Ate  In  d«n  vorlMifehenden  No- 
ten »ngefiShrten  T'rkundcn. 

<  S.  dipl.  «.  943  u.  ».  1067  (8.  2»3.  n.  5 
n.  6). 

*  Die  gloirhf  Auffassung  von  einem  Eigen- 
Iham  «n  Kirchen  tritt  freilich  auch  bei  den 
nm  r^aien  gattifteteB  GotteaUaMiii  ker? or  (daa 

Nihire  in  <!er  I.«*hre  vom  Patronate  nnd  vom 
kiri  hlicheii  Verniögensref  bt,  s.  übrigens  auch  die 
eitirten  Diplome),  aber  hier  wurde  selbgtvcr- 
ktaudlich  die  ätoUung  des  Biicbofs  weniger  alte- 
ritt,  well  Ilm  «bi  Laie,  in  keine  getodloboa 
Funktionen  ausüben  kannte,  nlchflBS  gdatUdis 
Kitiporatioti  eutgegeatrat. 


*  In  den  Uteren  Uikiindra  findet  sieh  dteaer 

l'nter-i'liied  i/wis(heii  der  nachmals  sog.  Im  .'  r- 
poratiu  qunad  tomporalia  UJid  der  incorp. 
quoad  tcmporaliact  spirltnalia)  nicht. 
Da»  Nikei«  cebdit  In  die  Lehn  vni  der  Union 
derBenetdao. 

^  Das  binflfB Teikommen  der  Inkorporationen, 
wofOt  Jedes  Uikandanbuch  fielefe  liefert,  ei|iebt 
z.B.  c.  5.  AreUt.  a.  iWi  (Hardovln  7, 512): 
,/)ala  maior  par«  ccrlesiarum  parrochialinm  huius 
provinciae  ad  moiiachorum  vel  couventuum  reftt- 
l&rium  pcrtiiict  prioratus";  tt.  e.  17.  T^evtr.  a. 
1310  (iUrtzheim  4,  132). 

<  Scss.  Vll.  c.  7  de  ref. 
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{.  91.]  Die  EnpriMtor.  Lamldekaae  Und  Bexirkirikare  f^eaüg»  Zeit) .  18ft 

§.  91.   ib.  DU  heiaig9  Stetkmg  d»  BnpHMt»,  Lanädektm«  tmd 

I.  Die  DttkftiiAtssprengel.  Die  Land^ekane  {dteamruM^)*,  seltener 
firspriester  {arek^^r$$b^)  *  oder  BeiirkSTikare  {«ieam  dbäieiinm),  auch 
memrii/oranei  g«iii]iiil>,  haben  noek  lieiita  fim  ftttkere  SteUmg  als  biscbtiflidbe  Auf- 
aichts-  and  Volkngs-BeamteD  fttr  die  einzelnen  Abtheilangen  der  DiOoeien  bcwalirt.  Ihre 

Bezirke  (Dekanate ,  Archipresbyterate ,  Bc2lrk3-Vikari:itc)  sind  geographischo ,  eine 
Anzahl  von  Pfarreien'  umfassende  Sprenf:el ,  deren  Abfi;ränzuiig ,  weil  08  sich  lediglich 
um  die  lokale  iicachränkung  der  Tiuitigkeit  untergeordneter  HUlfäbeamten  deä  Biächufd 
handelt»  allem  von  dem  ErmeMen  desselben  abhJbigt,  also  anoh  in  thesi  jeden  Angen- 
bllek  Ton  ihm  abgeindert  werden  kann*.  Freilidi  haben  sich  die  Ksehfffe  dabei  dfkers 
an  die  seit  langen  Zdten  bestehenden  Eintheilnngen  gdulten ,  wie  auch  die  Dekanats- 
sprengel mehrfach  den  politischen  Unterabtheilungen  angepasst  sind*^.  Einer  staat- 
lichen Gienehmigung  bei  derarti^^cn  Massnahmen  bedarf  es  weder  in  Oesterreich^, 
noch  in  sämmtlichcn,  jetzt  zur  Krone  Preussen  gehörigen  Ländern'*.  Dasselbe  muss 
aach  jetzt  fUr  den  badischen  Autheil  '  der  oberrheinischen  Kirchenprovinz  gelten, 
«ofegen  k  Wlirtemberg**  dmiao  wie  in  Baiern dn  ISnvBntftidniaB  mit  der 
Staatsrag^enng  ftr  dne  Aendenrag  der  kirehliehen  Besirim-^nUieilimg  voq;esebiieben 
ist.  Derselbe  Gnmdsatz  steht  auch  fUr  d-.xä  Grosäherzogthum  Ilcssen  noch  in  formeller 
Kxaft     In  den  merst  erwähnten  LAadom,  in  welchen  ehie  Konkurreni  der  Staata- 


•  Raldauf,  du  Pf«rr-  und  KekanaUiut  mit 
seinen  Rechten  niul  Pflichten  etc.  2.  Aufl.  (trat/. 
1836.  6  Bde. ;  Hei  fürt,  von  den  Kerhteii  und 
Pflichten  der  Bi^^chüfe  8.  418  lt.;  J.  Rapt. 
S«h«Cold,  die  FamchUlraeht«.  StDtt«urt  1846 
a.  uiMilBdMM  Aull.  186Ö).  1,  310  ff.  Ti^. 
«KhS.  261.  n. 

I  So  in  den  meisten  deutschen  und  Österreich. 
Diöcesen,  ■.  dl»  AalBbmigaa  ia  dm  Mgendan 
Noten. 

*  Dm  Ist  S.B.  die  In  dem  Bigthuin  HresUn  tot- 
kommende BeBeaniuig,  s.  Schulte,  sUt.  dloe- 
OM.  p.  68.86;  flauer,  pfsrrsmtliehe  Oeeehlfit- 
«tnraltQDf.  2.  Aufl.  Breslao  1868.  S.  39. 

S  Diese  beiden  Aosdrflclte  sind  in  den  böhmi- 
schen Didcesen  gebniurhlich,  s.  Schulte  1.  <*. 
p.  9.  28.  29;  Acta  et  decreta  conr.  provinc.  Fra- 
gens, a.  1860.  tit.Vl.  e.6(Müy,  Arrh.  11, 321). 

*  In  der  DiSceie  Breslau  &— 13,  •.  8e«er 
a. «.  O. ;  XIHb 7— 23;  Binterlm  n.  Mooreq, 
dte  ErzdiScese  K5ln.  2,  226. 

A  Es  folgt  du  aus  dem  allgemeinen  Leltungs- 
leeht  der  Diöeese,  e.  ntdi  Sehalt«,  Lekrb. 
2.  Aufl.  8.  190. 

•  So  z.  B.  in  B(")hnien,  Sch ulte  a.  a.  ().  Da* 
Uagt  damit  snsammen,  dass  dieDeliane  meistens 
nuA  etaaffiche  Fnaktlonen  renehen,  namentlieh 
aber  früher  Tersehen  haben.  8o  waren  sie  z.  B.  in 
OecterreicheoipsoSchnl-lnspelitoren,  Schulte, 
a.  a.  O.  S.  242.  n.  3,  was  aber  durch  da«  (Je.^ctz 
vem  25.  Mai  1868.  SS-  l*^'-  ^'^  tMoy,  Archiv  2U, 
163) beseitigt  ist.  Jetzt  liünneu  sie  indessen,  eben- 
so wie  in  Preussen  (Tgl.  z.  B.  Keakr.  t.  1.  Oktober 
18r)l,  Beittige  zum  prenai.  KlieliaBraelit.  Hft.  1. 
S.  65),  Btt  dIeeerStiUuff  betnot  iraidea.  Aacb 


die  VerordnunjS  vom  30.  Januar  1830  für  di(> 
fiborrhi^iiiischo  Kiriihenprovinr,  b^^^t^IIlrnt  S^.  \'2  : 
,.Kine  jede  Diiicese  wird  in  Dekaiiat^bezirke  ein- 
gi^theilt,  deren  Umfani;,  soviel  thunlich,  mit 
jenen  der  Verwaltonpbezlrke  öberelnstlmmen 
soll". 

'  Eine  neuere,  das  Gogentheil  des  Art.  IV. 
des  aufgehobenen  österreirbisrhen  Konkordates 
festsetzL-iidf  Vorsrhrift  ist  bisher  nicht  ergauRen. 

»  Art.  1;')  d.  rsVt-rf.  -  I  rk.  v.  31.  Januar  IWiO. 

»  Oesetz  vom  9.  Oktober  18(10.  %.  7.  17  (s. 
aneh  Spohn,  badiachea  Staatakliohennolit. 
S.  IM). 

n>  Gesetz  vom  30.  Januar  1862.  Art.  17. :  ..Die 
Bildung  nener  kirchlicher  Gemeinden  und  die 
.\lKiiii!i  riini:  kirchlicher  Ocuieiriili--  mnl  Ui-zirks- 
eintheiluiifioii  kann  von  dem  Hischof  nur  im  Kin- 
verständni«!<e  mit  der  StaaUiregierung  verflgt 
weiden" (bei  Dove,  2eitacbr.  2,  343). 

II  Beligions-Edikt  v.  96.  Mai  1818.  «■  76.  lit.  e ; 
AUeib.  BntaehUeaaang  vom  8.  April  1852.  n.  4: 

.  .  .  Ebenso  soU  nur  die  Bildung  der  Dekanats- 
bezirki* ,  iiii  lit  i!i>^  Wahl  der  Land  1- k  ni» .  in  so 
lanu  ilie.sc  blos  oiiif  kirchliche  BedeulsaiiikL'it  be- 
hitzuii,  der  küniglichen  Bestätigung  vorbi  halttui, 
dagegen  die  Kapitulaien  in  ihrem  hergebrachten 
WUilieeht  beeeUtit  aeln.  Die  BiMhSili  babea 
Jedoch  den  weUKchMi  BaUiden  lam  der  Anetei* 
lung  leleker  Fmonen  Ifaitelalt  sn  eitheilen". 

^  Das  folgt  aiH  ilt-r  hlur  nicht  aufgehobenen 
Verordnung  v.  'M.  Januar  IKIO.  1*2.  (s.  NoteÖJ 
In  Verbindung  mit  SS-  23.  24,  wonach  die  De- 
kane durch  den  Bischof  und  die  liegienuig  er^ 
nannt  werden  und  auch  gleichzeitig  das  Hegte- 
foogiibeMMeD  uaterateUt  tiad.  —  D«,  «o  dtträh 


niniti7wl  bv  Cjoogle 


tt6  L  lNeBlniny«nddbIi6i(^dartliikednnh4lnilb0.  (f.tl. 

ngieniag  meht  erforderlieh  igt,  liegt  üideesen  eine  Nöthignng  Ar  den  Bischof,  sich  mit 
deiMibMi  ia  dM  SkvamkMa  n  ntMB,  in  mkn  iatfnkt  vor,  alt  4«r  Staut  dn 
Dikanen  dar  oliDe  saltt  BiwrantlndBiM  filiildetoB  Spnagd  dia  lawkamnuiK  flr  aUa 
■iaht  amaahBaaalidi  daa  kinddiiAe  GeUet  betraAndaH  FanktSann  fwwaigern  kann  *. 

n.  Die  Aastellang  der  Dekane.  Ana  dnrfltallniig  der  Dekane,  welchaandi 

noch  hrute  stets  aus  den  Pfarrern  des  Bezirks  genommen  werden ,  also  immer  ein 
Pfarr - Beneficium  besitzen,  folpt  weiter,  dass  ihre  Ernennung  ausscliliesslich  dem 
Bischof  zusteht.  Indessen  hat  sich  —  zwar  nicht  in  Oesterreich^  —  wohl  aber  in 
einaeliMii  deotschen  Diöcesen,  ao  z.  B.  in  nuuichen  prenssiacben'  nnd  bairi- 
aehen^  DUoesen,  und  einsehien  der  oberrheiniaeben  KirehenproTiaa*»  die  SiU» 
erhalten»  daaa  die  Ffiuner  des  Dekanates  bei  der  Erledigung  einer  Deehanten-SteUe 
fflr  dieselbe  dem  Bischof  afaien  Kandidaten*  oder  mehrere'',  welche  sie  ans  den 
Amtsbrlldern  des  B<'zirke8  auszuwählen  haben'',  vorscbhi^cn  dürfen.  Der  Bischof  bat 
die  Taugrüchkt  it  des  oder  der  Pra.sei)tirtea  zu  prllAin  und  unter  ihnen  den  passendtiten, 
resp.  den  allein  vorgeschlagenen  zu  ernennen,  ist  aber  nicht  verhindert,  wenn  ihm 
kanier  der  geviUtan  geeignet  eraelieint,  einen  an&ren  Pfiorar  daa  Badrica  nm  Dekan 
einnaatian.  Ein  festes  Anrecht  aaf  die  bisebOfUehe  BestiUignng  bat  dar  GewSblte 
demnach  mdit  nnd  kann  es  aaeh  nieht  haben.  Denn  nadi  gemeinem  Redit  aind  krine 
bestimmte  Eigenschaften  fllr  den  Dekanat  festgesetzt ,  nnd  der  Bischof  ist  nach  dem- 
selben allein  befngt,  die  Tauglichkeit  seiner  Gehülfen  zu  prüfen**.  DemgemiSB  hat  die 
Auswahl  der  Kandidaten  durch  ihre  Kollegen  nur  den  Zweck ,  die  Aufmerksamkeit  des 
Bischofs  auf  geeignete  Persönlichkeiten  innerhalb  des  Dek&natshezirkes  zu  lenken 


ausdrückliche  Verträfe  oder  Gesetze  einzelne 
kleioere  Länder  der  Diöc«M  eioei  gräMeten  SUtr- 
tM  uigMchlowen  siod,  so  z.  B.  Oldenbnrg  der 
vwM&iMtn  «Bd  Saehsen -Weimar  der  von 
PidaiiiMm,  »piter  toh  Fulda,  ist  der  BtteboT  ««r- 
Undsit,  die  vorher  bcstchemle  I)ekanat.<t-Kinthei- 
lliaf  ohne  Oenebmi^^unK  der  betrefTenden  Re^e- 
ruag  in  der  Wei»«;  ab/uiiideru ,  das»  Theilu  der 
verschiedenen  Staaten  zu  einem  Dekanat  vei- 
«Intgt  werden,  in  Oldenburg  auch  inneibalb 


rimettlKTemiieliiiwii,  ■.  denOldeab.  VeftorngTon 

5.  Januar  1830.  27.  6  nebst  Normativ  vom 
5.  April  iB3i.  16.  id  u.  Mch.s.-wuiniar.  Ue»etz 
vom  7.  Oktober  lt<>a.  S-  (-Miillcr,  l^exikon 
dee  JUiebeiuecbu.  2.  Aufl.  ä,  406.  414.  378> 

*  Ve  OanrtmiKung  TongeMtetoben  M,  kann 

die  Re^erung  dagegen  die  ganrc  Kinnchtung  als 
nicht  tHr  sie  vorhanden  i^norirun  und  braucht 
also  auch  dif  auf  Ciriiml  der  Veränderung  neu  er- 
nannten Dekane  nicht  In  diuiwr  ihrer  kirchlichen 
Stellung  anzuerkennen. 
S  eiaael,  IL.  &.  1,  318{  Bcbnlt«,  aiet. 

p. 

In  Kt)!n.  Trier,  Mfinster,  Paderborn.  Kulm. 
Schulte  1.  c.  p.  69,  ab«r  z.  Ii.  nicht  in  Breslau, 
$.  Sauer  a.  a.  O.  S.  39. 

*  InBamberi;,  Würzborg,  ^eier,  Mfincbeo, 
Pasno,  Schulte  1.  c.  p.  99.  1€8.  108.106. 
lie,ftl.wiflbä.  28Ö.  B.  11. 

a  In  Jwiboig,  BoMenbarg  and  Linbarg,  Ibtd. 
p.  IM.  13U.  138. 

e  09  In  Baiem,  s.  8ilbernagl,  Verfassung 
'  BcUtfoiufMNtMMhMtan  8.  48,  «. 


in  der  Oiöoeae  Rottenburg,  YeMlda.  V.  12.  JaO. 
1658  (.Voy,  Aich.  2,  633). 

'  Drei  in  Köln,  ■.  ifn, Colon,  protinc.  a.  1860. 
tu.  J.  c  7  (Key  a.  a.  O.  9,  270)  «ad  qn. 
dioee.  tbiiAam.  a.  1867.  t.UL  9.7  oStL 
20.  421);  mal  in  Liabon,  SebvUe  I.  c. 
p.  138. 

^  Entweder  in  der  Weise,  da«  die  Stimmzettel 
versiegelt  der  bischöflichen  Behörde  eingesandt 
«erden,  s.  die  vorige  Note,  oder  In  einer  Zusam- 
menknaft  der  JUttgUeder  daa  Barfika,  aa  in  Bat' 
tenburg  and  in  den  balrleehen  IMSceaan  mit  Aas- 

nahinc  von  Würzburg,  wo  der  ersterwähnte  Mo- 
dus herkömmlich  ist.  In  Baiern  üiiid  aii>  h  die 
Beneflciaten ,  in  Ki'ttenbuig  die  KapUiir.  nti  ht 
blos  die  Pfarrer  des  Bezirks  aktiv,  «ennfcleirh 
iMkh  nieht  passiv  wahlberechtiiit.  8.  S 11  b  e  r- 
nac  1  a.  a.  0.  8.  47.  48.  49  ond  Moy  a.  a.  O. 
2,  «33. 

Die  Kölner  Synode  (Note  7)  f.isst  die  Sache 
unzweifelhaft  iw  auf,  wenn  sie  bestimmt:  ..Quod 
«i  nullu.s  ex  designatis  (s.  die  foiKPnde  Nute) 
rcbuH  gerendis  utia  idonena  eit ,  vul  alia  de 
causa  comctaatla  apiaaepo  intetdicat,  ne  quem  ex 
Ulis  delegatum  ranm  constituti  ipai  «a  celerie 
capltuli  paiocbls,  quem  dignom  «t  pnter 
verit,  doaanun  nflmiMndt  fiienltetaBi  wiar- 
vamus". 

«taMBiM* iSm  ^'"'rmLiiiiinif  ^  ^"'^ 
tarn  adentia  nmaiiM  saimidiraai  peritU ,  pra- 

dentia,  pletas  et  ecdesiae  hminrix  et  animtnim 
salutis  zelas  epiaeopo  Unquam  idoneos  adiutorcs 

In 


Dlgitlzed  by  Google 


187 


Eine  sUaÜicbe  GcnebmigaDg  fUr  die  Ernennung  des  Dekans  durch  den  Bischot' 
niid  in  Oesterreich',  in  Preussen^  in  Baiern',  in  Wflrtemberg  uaä 
B«a«B  itohl  gBAndart,  aar  ImM  in  aen  beiin  kMefoi  Staatra  du  a«  i 
nciamg  illfiiniia  M  «Mi  KigchnUmtiiin  «utehMMto  AwmmMiiwwagiiwwlif 
bilgerlicher  und  politischer  Beziehung  miasftlligen  Person  statt  ^.  Dagegen  iak  de 
vorgeschrieben  Air  das QroMhersogthiuB  Helsen^  für  Oldenbnrg •  lud  SachseB- 
Weimar'. 

Uebrigena  ergiebt  sich  aun  dem  Anstellangsmodns ,  daa^  da^  Amt  deü  Dekans 
■kbt  fest  mit  eimr  bestimmten  Pfarrstelle  des  Beiirks  Teriwiiden  ist,  vielmehr  bald 
doB  Pfiurar  der  einen  oder  «ndeten  Piroelüe  nutehen  kann. 

m.  Die  Stellung  der  Dekane.  Die  Dekane  sbd  ihrer  reebttiehea  StaUanf 
aaeh  Delegalen  dee  Keehoft*  ftr  die  Aasflbaag  der  Aafiiebt  ianerhilb  ihm  BeaiAe. 
ffie  habea  kein  beneficinm  im  eigentlichen  Sinn  und  wenn  sie  nucli  ohne  Beschräaknag 
oder  gar  auf  Lebenszeit  ernannt  werden  ^,  so  ist  der  Bischof  weder  zu  letzterem  ver- 
pflichtet noch  verhindert,  sie  ohne  ein  förmliches  Verfaliren  des  Dekanaten  zu  ont- 
hebent>.    SelbstverstiDdlich  erlischt  ihre  Befugniss  auch  dann,  wenn  sie  aus  ihrem 


Ihre  BefiigBiaee  bestiamea  sieh  dee  Niheren  nach  dem  ihnen  ertheilten  Auftrage, 
d.  h.  meiataaui  naeh  den  ftr  die  daMinen  IMOeeieu  erlaieenen  DieastiastmktkNwnis, 
Jedoeh  geben  ihnen  dieee  im  weeeaäieheB  gMehe  Beftgniaie  and  awar  fidgende : 


bant,  tum  comiUs  et  hamaiiitas'.  benigtiita«  et 
euitM  et  ort«  inde  auetoritu  et  Udncia  fratribus 
«wmmaiwtoni"  . . .  DmgimAu  uut  dei  iU- 
■ehafdiM««  VonddafHsdrt  «•  «•  niobt  mt 
«Umb  mUmt  Matkt  «aemiehiHM  Beektaaats, 
«le  I.B.  tnf  derVofMhiifte^erPtorfndalajrnode 
beruht,  'ausser  Knft  mUwi  können.  In  Baiern 
Ist  ihm  indessen  dlSM  BsAlgSiM  doreh  positives 
StuUgesetz  genoMBea ,  s.  8.  7Bb.  n.  II. 

•  8.  S.  285.  n.  7;  Jedoeh  ist  hier  eine  Tor- 
gingige  intth«Uiui|  Ml  die  Landentelle  tot  der 
Braennung  übli«^  s.  BekoUe,  Lekrk.  2.Aua. 

S.  242.  n.  .3. 

'  Der  Staatsgenehmi^ing  Torschrfibemlf  jij.  151 . 
TU.  11.  Th.ll.  A.L.R.  ist  durch  Art.  iö  a.  18 
der  Verf&ss..Urk.  beteitigt,  s.  Reskript  v.  8.  Hai 
laUfBtftilassuiPnnss.  K.R.  2,  S).  EIwmo 
Ist  eamidi  tmUt  die  •Itemstfra  raeMiom  fir  die 
Enpriestereion  auf  Grund  der  Kab.-Otdra  vom 
30.  September  IHl'J  |  l'reuM.  (iifti. -.Samml.  8.  ISA, 
anch  bei  Vogt,  Kirchen-  u.  Eherecbt  1,  '2>S1 ) 
in  der  Diöeese  BreslAU  fortgefsilen ,  so  dass  klao 
•■dl  hier  dnrBiaelMr  die  Enprieator  ftei  eiaeiMit, 
a.  Saaar  a.  a.  O.  aad  dl*  Uatwalaknt  von 
IMS  MHoy,  Arth.  90,  900.  DaneAe  gilt  ftr 
die  Bnnssiseli  gewordenen  Diüreiten  der  obcrrhei- 
■iiaen  liirchenprovinz,  für  wt^lrhe  aUo  der  S.'Üi 
larTailordn.  ».  30.  Januar  l-^.tü  (S,  •J.?')  n".  12) 
aosser  Knft  getreten  i.nt,  vgl.  iU-Nkr.  v.  2U.Aprii 
1068  bei  Moy  a.  a.  O.  .S.  312.  bi  Bumw 
faod  schon  frQher  keine  Beslitifiat  alall,  8. 
Spsngenberg,  in  Lippertt  Alinalu  dea 
K.  K.  3,  55. 

'  Die  S  285.  n.  11  citirtu  EntschliessunR  for- 
dert nur  Mittheilung  von  di-r  Ari'itrllung  an  die 
austsbchwrde ,  s.  aacll  Silberaagl  a,  s.  U. 
S.49. 


*  Citirtejt  W  ü  rtem  l>erg.  (jisctz,  Art.  4  und 
Motive  dazn  bei  Dove  a.  a.  0.  S.  94,  s.  auch 
Aem.  Baekfabar,  diaXMeasaltotleabaJvand 
ibra  AnklifBr.  TOMaean  1889.  S.  19.  20,  «o- 
mA  die  Regiernng  es  bisher  nie  verweigert  hat, 
dem  vom  Bischof  Bestätigten  auch  die  weltlichen 
I)ekanat«gesi-bäftu  /.u  üt  iTtr  i^Tii ,  f  ir  T.  il  c  n 
vgl.  7.  9.  17  de»  angerührit  n  (nn  t/e«  und 
dazu  Spohn  a.  a.  O.  S.  1D4. 

3  $.  23  der  Verordn.  t.  30.  Jsouar  iÖ30.  Die 
apUar  baaeltigta  Konvaatfan  mH  d«a  BiadMr  «sa 
Mainz,  Art.  14,  (ordert  nu  naehtrigliehe  Anaelga 
Kit  die  Regierung,  damit  diese  Ober  etwaige  An- 
stände in  börgerlicht'r  i>d<T  p>diti>cheT  Reziehung 
»ich  mit  dem  er-itt^run  heiichnii-n  kinine.  Mög- 
licher Weise  ist  das  noch  ji  tzt  dort  l*raaia. 

B  Citlrter  Vertrag  v.  Iö30.  27. 

^  Vgl.  das  angefahrte  Oes.  v.  1838.  $$.  17. 18. 

•  8a  flwat  aveb  diaKfthMrfMv.-finada  t.  1860 
daa  TerhUtnias  auf,  s.  8.  286.  n.  9;  8 ehalt« 

I.rhrli  '2  .Vtifl   S  2  J2  nennt  sii.'  n-ine  MandutU» 
des  ISiscliofs,   ohne  dasi«  er  ihnen  frciUdi 
drücklich  eine  iurisdictio  mandata  beile^. 
Das  ist  allerdings  da«  Gewöhnliche. 
1"  Nach  der  Kölner  Verordnung  t.  24.  FAloai 
1827  (Binterln  n.  Maoian.  dia  BndlBaaa* 
Köln  2,  241)  wurden  de  frflher  nur  auf  5  Jahre 

i-rnannt.  S.  aber  die  folefrnlc  Nritf. 

"  Das  etkennt  die  mehrfach  ritirto  Kölner 
Frov.-Syaade  Mldrflrktich  an:  „decaai  ad  dies 
Tttaa  nanfla  aona  obttoabaat,  nlsl  aat  da  capl- 
tdo  deiBlgrayerlat  aat  Ipaomm  laearta  et  negli- 
gentia aliave  necetsitatis  vel  uHlifstis  ccrlesise  et 
adminialrationis  dioecesanae  t-au.ia  epi  rupiiui  ob- 
ligaverit,  iit  delegationeni  »uim  revorof. 

üineu  Atticag  ans  de<  för  Paderborn  «rlaa- 
T.  1.  JoB  1892  tteOt  bU  Oef  lack, 
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1.  Sie  haben  die  Vermittlung  des  Verkehre  zwischen  dein  Bischof,  resp.  den 
biächüflichen  Behörden  einerseits  und  dem  Klern«  ihren  Bezirkes  andererseits  zn 
besorgen ,  indem  sie  dem  letzt^-n  n  die  ihnen  zugegangenen  bischöflichen  Verfilgnngen 
bekannt  machen'  oder  umgekehrt  die  Berichte,  (Jeauche  etc.  der  einzelnen  (jeist» 
Htthfli  docB  Biiohof  ofauoBdn. 

2.  Fohren  sie  die  AnfUdit  Aber  den  Wandel  und  die  gesammte  Amtsfllbrang  der 
Chnatlkliflii,  Uber  das  aittUdie  niid  kürehliehe  LebeD,  und  Uber  das  Ftm-  niid  Kbdieii- 
weaen  iln«r  KniM'. 

3.  Hatten  aie  die  jlbiUeben  Tiaitotioiieii  in  dm  Pfamlmi  ihrer  Besirlie  ab^ 
jedecb  IcOnnen  aie  aolebe  anefa  anaaetbalb  der  ZuSt,  wenn  es  ihnen  erforderlieh  ersdieint» 
in  einaelnen  Pftneien  fornehmen'. 

Vw  Anfticht  und  die  Vidtation  bat  deh  namenflieh  an  eratreeicen  anf  £e  Erfllllang 

der  Standes-  und  Amiapfliehten  seitens  der  Geistlichen  ,  auf  die  ordnungsgemässe  Ab- 
haltung des  Gottesdienstes,  alao  der  Messen^  und  Predigten  und  die  Rrtheilung  des 
religiösen  Unterrichtes ,  femer  sollen  sie  sich  (Iber  den  religiösen  Zustand  der  Pfarr- 
^'ciminden ,  also  den  Kirchenbesuch,  die  Thcilnalime  an  dir  Kommunion'^  und  Aehn- 
liclies,  sowie  etwa  in  den  Parochien  vorgekommene  Aergernisse  und  herrschende  sittliche 
Unordnungen  unterrichten^,  sodaun  den  baulichen  Zustand  und  die  Unterhaltung  der 
ffirdM«,  Kapellen  und  kirddieben  Dienstgebiude^  die  Anfbewahnmg  nnd  Erhnltuug 
der  kirehBdien  Qerllbe  und  Utensilien  ftmer  die  restlichen  und  VermQgena-Ver- 
hiJtniaae  der  «naelnen  Kirehen,  UrcUidien  Stiftnngen*  md  Inatitnle  nnteraaehea, 
auf  die  gehörige  ffiehenteUnng  des  YenuHgena  derselben  achten,  die  ordnBwgsmiiaige 
Führong  des  kirchlichen  Rechnangs-  und  Kaaienwesens  kontroBren  tind  die  Kirchen- 
btteher  und  die  Pfarr-Archive  revidircn  * ' . 

Zur  Abstellung  der  gefundenen  nnd  ihm  bekannt  gewordenen  Missbräuche  hat  der 
Dekan  die  geeigneten  Massnahmen  zu  treffen,  und  nöthigenfalls  darüber  an  die  bischöf- 
liche Behörde  zu  berichten.  Er  besitzt  aber  weder  das  Kecht,  selbstständig  Ver- 
fügungen und  Anordnungen  zu  treffen  ,  welche  nicht  schon  durch  die  Diöcesan-Gesetie 
nnd  sonstigen  rechtlichen  Vorschriften  an  die  Hand  gegeben  sind,  noch  eine  Straf- 
gewalt,  vielmehr  liat  er  nur  ein  Becht  aar  Ermahnnng,  Zurechtweisung  und  Verwar- 
nung t^,  d.  h.  also  die  iniadietio  im  eigentüohen  Sinne  fehlt  ihm. 


iferbornerDiöfesanrecht.  7  And  Pvli  rhorn  1864. 
S.  44.  Andere  bei  Loiigner,  Ko  htsverhiltii. 
der  ßi.<ii'hüfe  in  der  obcrrhiMiiischen  Kirchenpro- 
vinz H.  424fr.  und  bei  MQUet,  Lesikoa  dM 
Kirchenrecbts.  2.  Aufl.  Bd.  2.  8. 14  ff. ;  Über 
Baiern  xfA.  auch  Silbernagl  S.  49. 

1  J)iinb  UmJanf,  Abacbiift  oder  Mittheiloiig 
der  betraffmdan  BxempUre  des  für  du  Btsthnin 

hcraii!«Kegobenon  Verordnungs-  (des  s.  g.  Diö- 
resan-)  BbttM,  a.  z.  B.  Silbernagl  S.  49; 
Kmtt«r8.35. 

2  Syn.  provinr.  foloil.  <SL  a.  18C0  (Moy  a. 
a.  0.  S.  'iü'Jji  rur  Oeatanaldi  s.  Uinzel  K.  H. 
1,  312.  313. 

3  8.  i.  B.  Oerlarh  a.  a.  0.  S.  45. 

*  Auch  der  für  be»on<ler»'  Zwt-clte  und  zu  per- 
•olTirenden  Measen,  würüber  die  Priester  öfters 
■.  g.  MoaaintentloDabadüeiji  fOhien ,  die  der  De- 
kan reridirt,  a.  s.  B.  Saaer,  a.  a.  0.  S.  97. 


5  Die  I'ntfrliieen  hierfür  biMen  die  Sc«],  ii- 
Register,  die  Verzeichnisse  der  Neo-Kommuni- 
kanten ,  der  Konvertiten  .u.  s.  «. ,  «elebe  die 
fCuner  halten  mOaaen.  Sauer  a.  a.  O.  93. 
98. 96u 

6  Gerlach,  a.  a.  0.  S.  44. 

">  Hierbei  haben  sie  namentlirh  darauf  zu  atb- 
ten ,  dass  die  Geistlichen  die  ihnen  obliegendaa 
Uelnerai  Benaiatarea  gebUc  vomekmeii  laHen. 
San  er  S.  129. 

«  Gerlach  a.  a.  O.  S  i\  4') 

"  l'eber  die  in  den  eiiuelneii  UcktnatL-n  be- 
stehenden Fundationen  hat  der  Erzpriester  ötttn 
ein  besondmei  Venelebnisa  sa  fiUuen.  Öaeer 
8.  141. 

10  A  V  o  s  U.  *b.i  Saner  8. 117.  120l 

124.  141.  167. 
««  Oerlach  S.  45. 

»  Qinael.  K.  U.  1,  314}  Schalte,  UM». 
3.  An«.  8.  243;  Oerlaeh,  a.  a.  O.  8.  46. 
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4.  Als  bischöfliche  Vollzugsorgane  haben  sie  die  neu  angestellten  Pfarrer  in  ihr 
Amt  einzuweisen ,  und  dabi'i  zugleich  die  Feststellung^  der  denselben  zur  Vorwaltung, 
reap.  zumCionusrie  übergebenen  Vermögens-Stücke  und  Massen  vorzunehmen  \  ferner  die 
wehlichen  Kirchcn-Voröteher  in  ihr  Amt  einzuführen  2,  auch  die  vom  Bischof  geweihten 
heiligen  Gele  an  die  Seelsorger  ihred  Bezirks  zu  vertheilen.  Sodaun  mUssen  Bie  bdm 
TodflBliül  ein«  Benelidalen,  welehMr  Urebliehw  TennOgen  n  Torwatten  hat»  dasielbe 
ia  Minem  siur  Zdt  des  Tode*  Toriundeneii  Bettande  richer  atdlen,  das  Pfarr- 
Aieliir  mmtgÜA  und  die  Takaas  der  iMsobOflielien  BeliOide,  event.  aneli  dem  Patron 
ameigen^ 

5.  Selbststilndige  Massnahmen  können  sie  endlich,  aber  nur  in  schleunigen  Fällen 
oder  wo  Gefahr  im  Verzuge  ist,  mit  provisorischer  Kraft  treffen,  so  haben  sie  z.  R. 
naiuentUch  bei  der  ülrledjgiiiig  der  P£urr*-Beneficien  die  iiiteriini»tische  Vertretung 
anzuordnen^. 

G.  Weiter  gehende  Üefuguisso  besitzen  die  Dekane  nur  kraft  besonderer  bischöf- 
licher Delegation  oder  kraft  Gewohnheitsrechtes.  Uebertrageu  ist  ihnen  mehrfach  die 
OiipeDsatioa  tos  dem  twdtea  nnd  dritten  Ehean^sbot  in  dringenden  Flllen,  ferner 
die  Fnnktkm  als  Kommissaiien  in  Ehe-  und  anderen  Baehen  «ir  Brhebimg  des  Tliat- 
beatendes  md  rar  Vemehmnng  von  Zragen*,  die  bthmlmig  von  Urisnh  an  die  Urnen 
anteigeordoeten  Geistlichen  auf  kttrzere  Zeit^  die  Abhaltung  von  Examina  behufs  der 
Erneuerung  der  beichtväterlichen  Approbation  fltr  die  jungen ,  vorerst  auf  bestimmte 
Zeit  damit  betrauten  Geistlichen  '  u.  s.  w.  In  Folge  Oewohnheitsrechtea  oder  kraft 
partikularrechtlicher  Vorschritlt  haben  sie  oft  die  Befugniss ,  den  sterbenden  Pfarrern 
und  Geistlichen  die  Sakramente  zu  spenden  und  die  Exequieu,  sowie  das  Begräbniss 
derselben  zu  leiten^. 

7.  E^KHidi  haben  sie  a^nnlnr  anch  gewisse  staatliohe  Gesehift»  mdanuMhmen. 
Abgesehen  davon,  daas  sie  als  Sohnl-Inapektorea  bestellt  werden  können*,  vrerden 
Ihnen  die  staafUehen  Erlasse,  «eldie  die  Qeisttiehksit  betrelEsn,  tor  lUtäieilong  an  die 
ietatore  kand  gegeben,  haben  für  die  Staatsbehörden  bd  der  Bxhebnng  von  statisti- 
schen Notizen  Hülfe  zu  leisten'",  und  andere  Funktionen  als  Vorzugs- Organe  der 
Regierungsbehörden,  wo  diese  bei  der  Verwaltong  der  JurdiUchen  Angelegwiheitan  mit 
koukurrircn,  vorzunehmen". 

IV.  Die  Land  -  oder  Kural-Kapitel.  Theila  zu  Folge  frtihererUeberlieferung, 
theils  al>cr  anch  zu  Folge  neuerer  partikulärer  Anordnungen,  finden  in  einzelnen  Diöcesen 
Zusammenkünfte  der  Pfarrer  und  der  übrigen  Priester  der  Dekanate  unter  dem  V^orsitze 
nnd  der  Leitung  des  Dekans,  s.  g.  Land-  oderRonü-Kapitel,  auch  Kapitets-Konferensen, 


«  Olnzfl,  a.  a.  0.  1.  31.1;  0  e  r  1  a  r  h  a.  a.  0. 
S.  44.i  äauer,  S.  140.  iüO.  ibl ,  »Ubei- 
aagl,  8.  49. ;  syn.  Colon,  a.  1860. 1.  e. 

«  Sauer,  S.  110. 

»  Syn.  Colon,  ctt.  1.  r. ;  S«uer,  S.  147. 

*  Syn,  Cithm.  rit. ;  SilbernaKl)  S.  49.  In 
derselben  Weine,  wie  im  Text  charakterisiren  die 
SS.  151—155.  Tit.  11.  Th.  II.  A.  L.  R.  Uie  Ho- 
fflDsnisM  der  Ercpriester,  so  das»  also  swUcheti 
f  linen  und  dem  Princip  de»  Art.  15  der  preuss. 
VeTf*<«.-l  rk.  kein  Konflikt  besteht. 

^  .So  in  vielen  uäterreicbiachen  iiiuceavn, 
S  ebnite,  a.  a.  O.  S.  242;  Otot«!,  I,  S1&. 

*  Oinzel,  a.  a.  0. 
f  Saner,  S.  34. 

llaaehUii  niehnncit.  11. 


s  Syn.  Colon.  1.  c;  Stlbernagl  S.  49. 

»  .S.  2ÖÜ.  n.  ü. 

w  So  z.  B.  In  der  Diöcea«  Breslau  doidi  Ein- 
Sendung  der  von  den  PbnerD  anxufieitigBBdan 

Populationslisten,  Saner  98. 

"  Die  triihf^r  in  Haiii-ii  dafür  t)eMHnlers  trriunn- 
ten  iande«herrlicben  Deliane  (_8.  darüber  Loiig- 
ner,  a.  a.  O.  S.  423)  sind  durch  eine  VeiMd- 
nung  vom  1.  Hin  ISdS  beMltigt  worden. 
^3  So  in  den  IMSreaen  des  Erzbisthums  K8ln. 
^:,h  Ciildi].  rit.,  in  lien  bairi^clK-n  Bistlnlinern, 
M  Iber  nag]  S.  47,  in  der  uberrlieiniscben  Kir- 
«■henproviiu  nnd  in  einzelnen  österreichischen 
DMceaea,  x.  b.  in  BudveU,  s.  Schulte  a.  a.  0. 
S.  243.  n.  9. 
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I.  Die  Hienucliie  und  die  Leituof  der  Kiidie  dnrdi  dieselbe. 


MM. 


zu  bestimmten  Zeiten  und  zwar  gewülinlicli  jährlich  einmal  statt,  deren  Zweck  die 
gegenseitige  Mittheilung  der  gemachten  pastonkn  Erfahrungen,  Kräftigung  des  brU- 
derfiehen  EinvemdimeiiK  und  der  Bemfttrtm,  SersttueUagong  toh  IfittelB  nr  Ab- 
httUb  TOS  allgemein  hervortretenden  Huastlnden,  Beapraehnng  tat  der  Seeborger-Praxia 

vorpekoramener  wichtiger  und  schwierigpr  Fälle,  Pcststollnnp:  von  Anträgen  an  die 
bischöfliehc  Behörde  sowie  die  Ilebunj  des  wissonsr-liaftlichen  (ifist^s  der  Tlu'il- 
nehmer^  ist'"'.  Aiuh  auHSerordentlicher  Weise  können  diese  I^andkapitel  iilr  dif  Ilc- 
rathung  wichtiger  Angelegenheiten  zusammentreten,  femer  geschieht  dies  dann,  wenn 
ein  neuer  Dekan  zu  wählen  ist  und  die  Wahl  nicht  dnroh  Einachickoog  der  Stinumettel 
erfirigt. 

Uebar  jede  der  VenHunnliingen  wird  rfn  nrotokoU  «i^emHnnieii,  welches  der 

blichöflichen  l?chörde  zur  Kenntnissnahme  eingeschickt  werden  muss*. 

Einzelne  Dekanate  besitzen  noch  heute  cipentliümliches  Vermü;,'-(ii  ,  wclt  lu  s  thoils 
zur  Hi'Ätreitung  der  Knpitelskosten,  theils  zur  l  iiterstiUziin^  de-^  Klerus  oder  zu  anderen 
stit^ungsgcmässen  Zwecken  dient.  Wo  ein  solches  nicht  vorhanden ,  werden  mitunter 
bestimmte  Beitnge  von  den  Oeiafliehen  an  der  s.  g.  Kapitebkaaa»  behnft  Deckung  der 
Bedflrflüaae  des  Kapitda  gezahlte  Die  Verwaltung  der  betreffinden  Fonds  führt  der 
Dekan. 

V.  Stellvertreter  and  Geholfen  der  Dekane.    Neben  dem  Dekan 

kommt  in  manchon  Diöcesen ,  fo  z.  B.  in  den  bairischen ,  ein  Kftmmorer  (caiiv- 
rarius)  oder  Defiiiitor,  sowie  ein  s.g.  Synodalzeugf  vor.  Der  i-rstere,  {gleich- 
falls ein  Pfarrer  des  Bezirks,  ist  der  Stellvertreter  des  Dekans  iu  Verhinderungsfällen  und 
bri  Eiledigang  des  Amtes  bb  rar  Wiedecbflsetnmg.  Br  bat  mit  Bewilligung  des  Ordi- 
nariates  die  Dekanswabl  anssoaehreiben  nnd  an  leiten ,  and  ist  ingleich  Kaasirer  nnd 
Rechnungsführer  des  Bml-Kapitels.  Der  Synodalzenge ,  welcher  auch  ein  Beneficiat 
des  Bezirks  sein  kann,  versieht  die  Geschäfte  eines  Sekretärs  nnd  Protokollführers  des 
Kapitels,  und  hat  als  solcher  auch  das  Verzoiehniss  der  Mitglieder  desselben  zu  führen 
Diese  beiden  Httlfsbeamten  werden  meistens  auf  dieselbe  W<  i>( ,  wie  der  Dekan  bestellt, 
jedoch  ernennt  mitunter  der  Bischof  den  Kämmerer  aelbststiuidig,  wenngleich  die  Wahl 
des  Dekans  dem  Kapitel  snstebt^  In  manoben  Dekanaten  sind  beiden  Funktfonen 
der  dlwn  gedacbtsn  Beamten  veninigt,  so  in  der  DiOoese  Bresbm  in  der  Hand  der  von 
dem  Klerus  gewiblten  s.g.  Arcbipresbyterats-Aktnarien  (ariuarii  n'rcuhrtnn': 
Endlieh  kommen  auch  neben  dem  Dekan  mehrere  Definitoren  für  bestimmte 
Unterabtheilongen  der  Dekanate  {dejmitionn^,  r^iuaeulae      vor,  welche  in  ihren 


1  s.  di«  vorige  N«to  and  OerUeh  s.  a.  0. 

S.  46. 

-  Za  diesem  Behnfe  werden  dU  wis^erijcbaft- 
Uehen  BMrbeUiui(en  einielntr,  v«n  der  blKhöf- 
llelwii  BeMMe  tn  Tortehltg  geteiebter  Thennte, 

welche  vorher  von  einem ,  rosp.  mehreren  Mit- 
gliedern schnftlifh  anf^efertigt  sind,  besprochen. 

Iii  I'.nifrborii  koinnion  twi'i  Mjb'hir  Ver5,iniiii- 
lungen,  von  denen  die  eine  mit  den  l'rarTfrn,  ttic 
andere  mit  den  Ilülfhgebüichen  abf^chalten  wird, 
TOT,  s.  syo.  dtoee.  Plideiboni.  «.  IbüT.  P.J.  c.ti 
(Moy,  Aldi.  20,  M)  n.  Oerlaeh,  «.  a.  O. 
8.46. 

<  S.  I.  B  Sllbernsgl  S.  47  u.  syn.  Pader- 
born .  M  t 

>  b  II  Ite,  a.  a.  U.  u.  .Silbernagl  .S.  50 
n.  4.  Da«  VofkaiideiiMin  eines  »irbra  VermS- 


gens  kann  unier  l'in>t'inden  ein  Uiuderuisa  für 
den  Bischof  t'i.r  IS'  ihm  sonst  zustehende  Befng- 
iiiss  der  b< '  <  I  .i  Abgnnzung  der  Dekanat»- 
'beiiffce  bUdea,  da  er  nicbt  ebne  weitete«  etwa 
stfftangagenii«  tu  Tbellaabaie  beaeehtlgtenbi^ 
reien  von  dem  Oeaolse  an  den  Feudi  ansiu« 

srhiiesscn  befugt  ist. 

6  Ein  solcher  äii>K  t  >!ch  auch  in  ilur  Kridiö- 
c«ae  Freiburg,  Schulte,  Statut  dioeoeg.  p.  124. 

7  SllberoaglS.  48.  49.  50. 

»  .Sauer  S.  39. 

So  in  der  Kridiüeefe  Köln ,  in  Paderboni,  In 
Trier,  Schalte  I.  r.  p.  74,  77;  eyo.  Pader- 
born, rii  P  IM  r  8  f.Moy  20,  421 ). 

'0  In  der  Diwcse  Freibarg,  Schulte  I.  c. 

p.  m. 
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Be2irkcn  natnontlicb  die  Baufonda  und  das  kircliHclie  Vermögen  zu  beaufsichtigen 
)iab«Mi,  fi  i  iKT  bei  wichtigen  Angelegenbeiton  den  Ikirath  des  Dekans  hildon  ,  und  von 
düüvtu  der  älteste  doaselbca  beim  Mangel  eined  Kämmcrerä  in  Verbiuderuugbfälleu  ver- 
tiitt  Yon  diMen  Definitoran  wird,  wenn  —  wu  das  flbEdie  ist  —  swei  TorluNiiineo, 
der  eine  vom  DefcmstoMeras  gewihU,  der  andere  rem  Biaohof  frei  ernannt'. 

VI.  Bang  und  Ehrenrechte  der  Dekane.  Di»  Dekane  haben  ror  al)en 
PfiuT^  und  uderon  Geistlichen  Ihrer  Bezirice  den  Vorrang  und  in  einzelnen  Dtöccson 
eine  Anszeichnnng  an  der  Kleidung''.  In  Oeaterreich  erhalten  sie  den  Titel:  Konsi- 
Btorial-liatb  oder  geistlicher  liaüi*,  und  in  Preosaen  sind  sie  fUr  die  i:lhrenkaoonikate 
qualiiicirt  -'. 

VII.  AnfsiehtabeliOrdeB  fflr  die  Dektne.  Wihrend  heute  die  DeksM 
im  ABgemeiBeB  bei  dar  Bedeatimgiloalgkeit  der  Arehidiakonen  nnd  der  Besdtigang  der 

Arcludiakonatääprengel  dirsltt  nnter  den  bischöflichen  RegiornngsbehördeDf  den  Ordina- 
riaten, General-Vikariatenn.  8.w.  (s.  S.  204.224)  stehen,  sind  in  manchen,  namentlich  in 
umfangreichen  Diiicesen  mehrere  Dckanatssprongel  zu  einem  frrüiiHeren  Distrikt  vereinigt, 
(Ht  welchen  ein  besonderer  Kommissar  mit  der  Aut'siclit  Uber  die  AaitäfUbrung  der  Dekane, 
sowohl  hinsichtlich  dieses  ihres  Amtes,  wie  hinsichtlich  der  von  ihnen  verwalteten  Pfar- 
nioD  bettaat  ist*.  Die  Stellung  dieser  Beamten,  Ar  welche  Terainaelt  mioli  der  Titel : 
Archidiakon  voriErnrnnft',  ist  ^e  der  froher  erwibnten  viearii  foranm  (s.  8.  206), 
sie  sind  also  bisebftfliehe  Delegaten ,  nnd  haben  ebensowenig  wie  die  Delune  sdbit, 
ein  fiwtes,  ihnen  mir  nnlar  besonderen  VoranssetsnugeB  entiiehbares  Amt. 


§.  92.  ee.  Du  Ifarnrnaeh  heuägtm  JUelU*. 

I.  Ckarnkterisirnns  des  Pfarr-Amtes.  Pfarrer  {pmroekkKt  jmim- 
lyftr«,  ftetar  mbMw  oder  neter  BeUeahliliB^  pkbmme     pmaeUaKeMebm»  mtwAw 


'  Syn.  Colon,  cit.  u.  Padert-orn  cit. 

2  S.  die  \oiige  Note. 

3  iSo  in  einzelnen  bairi^cben  Uiüresen  den  ».  g. 
Beff,  einen  dreieckigen  seidenen  Amictns  von 
iMiiBoiiinroÜMr  FutM,  Silbetuagl  S.  ÖO;  ia 
OmwlBll  4ra  f.  DeditntBkngen,  vgl.  mnIi 
Behnlte,  Lehrb.  2.  Anfl.  S.  243.  n.  11. 

4  Olneel.  K.  It.  1,  3U;  Schulte  s.  a.  0. 
S.  243.  n.  I  i. 

^  S.  oben  S.  83.  n.  9.  In  Würtembeig  ist 
Ihnen  fttaatlicher»eit»  der  lUng  in  dor  7.  ^tufe 
neben  den  aoMeiordentlichen  Profeisoren ,  den 
HoMthen  e.  ■.  w.  baigalegt,  K  o  y  s  c  h  e  r ,  8amm- 
laoC  wflxtMBberp.  Gesetze.  10,  69.  n.  142.  Für 
Pvrattm  Irtdigefen  «nsgesprocben ,  dau  Ifcoen 
ofttcfelldas  l'r  i  lik  it  .Ilcichwürden "  hl  atustcht. 
Reakr.  y.       .\piU  l-.iS  bei  Vogt,  a.  a.  0.  1,  l'Jü. 

*  So  in  der  Diocoso  llri'sl:iu  ,  Sauer,  38 
und  Culm  (hier  4  coinmi&Mriatua  episccpales ,  ». 
Consigiutio  totius  cleri  dioeceiii  Culm.  a.  18T0. 
p.  9).  Auch  in  d«n  Dloctsea  Badweis,  OlmQte 
■ndBrfliui,  Schulte,  stet,  dioeces.  p.  31.  84. 
96.  findet  sich  eine  »olche  Mittclstellune ;  hier 
heiesi-ii  die  betrefTfiiden  Beamten  aber:  arrhi- 
preabyter,  Krzpriester. 

/..  B.  für  den  BteslAuer  Kommissar  in  (iross- 
Ologau,  Sauer  S.  38;  ferner  TQr  die  Leiter  der 
dm  Konnismiaten  entopreoheiuien  EudeJunata 
ie  dm  Dioceien  Ungarns,  «Untiid  die  Delune 


oder  Bezirksvikare  dort  vice- archidiaconi 
(auch  de  (  11  i  foranei)  heissi  ri,  l■r^teren 
werden  aus  den  DoinkapituLarcn  genouiuicii ,  vgl. 
Oinzel  1,  313  n.  1 ;  Neher,  kirchl.  Geographie 
2,  22öff.  u.  famer  die  in  Mo«,  Axeh.  9,  261. 

11,409;  13,447ff.;  16,400ft  mtt- 
githflilten  Vorschriften  der  neiMMi  ngeifachen 
ProvintUI-  und  DiScesan-Synoden. 

•  Aug.  Barboi* .  do  nfflcio  et  potestate  par- 
ochi,  Lugduui  1Ü40.  und  dann  ürter«  auch  in 
Venedig  und  Köln  in  Folio-,  (.Uiart-  und  Octav- 
Ansgabeu  gedruckt ;  J.  U.  Böhmer,  tract.  de 
iure  pan>chieU.  Bai.  1702,  mehrfach  aufgelegt; 
Joh.  Belfert,  mm  dto  Bechten  uod  Pfliekten 
der  Pfarrer ,  deren  Gehaifen  nnd  StelheTtreter, 

Frag  1H32;  K.  .'<c  it7. ,  das  Kerbt  des  Pfarramtes 
der  kalh.  Kirche,  I5d.  1.  11,  .Vbthlg.  1—4.  Ke- 
gensburg  1805;  liouix,  tract.  de  parocbo  ubi 
et  de  %icaiiis  parochialibu».  Paris  1855;  vgl.  auch 
die  Angaben  S.  261.  n.  •  u.  S.  285.  n.  •. 

«  c.  30  (Latv.  IV.  a.  121Ö)  X.  de  piaeb.  III.  6 ; 
darfiber,  so  «fe  Uber  den  Ausdruck:  presbyter 
parorh  i  a  II  u  ?      ai:i  Ii  S,         n.  4  v.  i*.  '2G7. 

»  c.'lb  (lniiu< ,  III  I  .\,  ile  uff.  lud.  delcg.  1.29; 
c.38[id.)X.  de  eUrt.  l.();  syn.  WntiaUT.  i. 
1446  (Hartz  he  im  n,  291). 

10  Alex.  III.  ep.  id  Jacob,  pleban.  a.  1168(Mu- 
rntori,  «ntiqu.  lt«i.  6,42^i  e.3(id.)X.  de 
of.  tnd.  wd.  I.  31 ;  e.  3  (Ood.  III)  X.  de  hia 

19» 
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oder  auch  curatus^,  pastor^,  persona"',  run'o*,  seit  der  neoeren  Zeit  gewöhnlich  pam- 
c/im'^)  ist  dcrjeiiitrc  IViestcr".  welcher  in  Unterordnung  unter  dem  Ordinarius  uml  kraft 
dessen  .\uftrag3  die  St-elsorge  {ntra  afu'mnnir»'^  Aber  einen  ihm  zugewiesenen  Kreis  von 
Gläubigcji  auszuüben  berechtigt  und  verpliiditct  ist. 

FOr  die  Regel  ist  der  letztere,  wie  sieh  aus  der  geschichtlichen  Entwieklong  ergiebt, 
ein  googn^sMedi  äbgegiimtnr  Diitrikt  (PtroeUe,  Pfitnei,  panelüa,  jMt'^t  jedoch 
haben  neh  big  haute,  fireilieh  nur  vareaudt,  Fuoohien  erhallen,  flr  waidhe  nieht  daa 
geographische  Princip,  sondern  persönliche  Verhältnisse,  so  namentlich  die  Ztigeliöri^- 
keit  zu  einer  bestimmten  Familie  'ti  g.  pnmchiae  (/eiifilifinr^' ,  das  besfimmeiule  Moment 
ist.  Diese  Erscheinnnf,'  hilngt  damit  zusammen,  dx-ss  in  den  Städten ,  wo  die  Pfarr- 
einthcilung  erst  spät  eintrat,  einzelne  Kirchen  gegründet  worden  »iud,  weiche  i'farrci- 
rechle  SU  Qnutan  dar  Fndatoren  and  ihr«  Fumfien  bei^^eU  gt  erhatten  haben*,  üsmer 
damit  da»  bei  der  NeugrOndune  von  Parodiien  gewine  penOnllehe  Abhingiglteila» 
TerhUtnissc  insofern  respektirt  worden,  als  man  die  in  aolchen  stehenden  Personen  bei 
der  alten  Pfarrei  beliess  endlich  damit  dass  jener  Zustand  sich  als  Uebergangsstufe 
von  der  nicht  selten  vorkommenden  Erscheinung  einer  Verwaltung  der  Seelaorge  in  ein 
und  derselben  Stadt ' '  durch  mehrere  Pfarrer  ohne  raumlieh  abgegränite  Distrikte  zu 
einer  vollstitudigen  Parochialeintheilung  länger  als  zunächst  beabsichtigt  wurde 


qvM  nl.40;  vgl. fexaezS.  2Ö1. o.  I>.  S.m n.  1; 
dipl.  «.  I28f  rSr  OMl«r,  UrkandenlKich  de«  hlst. 

Verein»  für  Nlodersf  lisi  n  Hft.  1.  f^.  44;  syn. 
Ilurbipol.  a.  1441)  (II  r  t  /  Ii  t;  i  ni  I.e.  p.  ;i.'t,H); 
auch  plcbit.iiiuh  koiniut  vor,  dipl.  a.  10'29  f»ir 
Arezzo  bei  M  a  r  a  t  o  r  i  1.  c.  p.  397.  lleidd^  ebenso 
wie  ecciesla  pltbesana  für  ecclesia  parochialis, 
syn.  Libnic.  11Ö7  a.  dipl.  a.  1160  (Hai tx- 
heim  3  ,  441.  443.  445)  aligeleitet  von  plebs, 
Pfarrei  (».  S.  2Gä.  266),  da«  auch  später  in  dieser 
Redeutiitig  gebraucht  wird,  g  i.  B,  ep.  Kogel».  HI. 
»d  episc.  IJopieiis.  a.  1146  bei  Muratori  I.  c. 
p.  41U  u.  syn.  Moguiit.  a.  1310  (Ilartzheim 
4,  lÜ.Sj.  l)em  lateinischen  plebanus  ent.«prirht 
die  deutsche  Bexeichnuog:  leut-,  lut-,  leit- 

Krfest«?,  1.  Wfttdtwef n,  novs  tobi.  dlpl.8, 
)ff.  u.  Ilalthaut,  glossar.  s.  h.  t. 
1  Clem.  2.  de  sepiilt.  III.  7,  s.  daza  Swlen- 
tek  bei  -Moy,  Arch. '24,  311;  syn.  Lflodlens. 
a.  l44ü  I  II  a  rt  7.  h  e  i  ni  :'),  31'2). 

«  Dipl.  Colon,  a.  1007  (Lacomblet,  nU-dcr- 
rheio.  Lrkbch.  1, 13G ;  8. 283.  n.  6);  dipl.  l^ver. 
«.  il68 (Beyer,  mittclrheia.  Urkbch.  1,696X: 
JB.  paetorom  ucdesiM  de  oeftte  qol  een 
(deelmam)  ad  se  Iure  pattorla  .  .  .  pertinere 
asserobat";  da»  Femininum  pastrix  in  d.  Urk. 
a.  1343  bei  \V  ii  rd  t  we  i  n  ,  dioec.  .Mocunt.  3.  37  : 
,,relii;josis  duniinabuü  doiiiiiie  nia);iütre  et  tuto 
roiiventui  cenobii  s.  Benedicti,  pastrirlbus  par^ 
eehialis  eiM-le»iae  opidi  Frideberg".  Daher  pa- 
steria  (dipl.  a.  1334  ibid.  1, 2ö4. 255) and  vef 
deatscht:  paaterihe  (a.  13571.  e.  p.  466)  für 
l'f.«rrifollf\  IVbrlgen*  bedentet  pastor.  —  so  na- 
mentlich in  der  früheren  Zeit  —  auch  r.irti  hiif, 
s.  N.ir.ü  1,  Ii,  :!l.  :\'2.  VA. 

••  So  namentlii  h  in  Knijland  und  Frankreich, 
••.  4  (Alex.  JIl).  X.  de  niii>  presbyt.  1.  17;  c.  7. 
(id.)  X.  de  iurepatr.  III.  3.H;  Ib.  conc.  Oxon. 
a.  1222  (Hardonln  7,  120),  s.  ferner  S.  110. 
n.  fi.  —  .Mitunter  hat  aiK'h  ra  p ella ii  us die Rr- 
deuiuiig  von  l'farrer,  a.  ep.  Alttx.  III  a.  1169  ad 


epiiee.  Fenar.j  conetit.  nesbyt  Fenar.  a.  12  «Ö, 
Mvratorf  1.  e.  6,  409.  u.  433;  e.  36.  cone. 

Canipin  a.  ri3^  :  e.  11.  2.').  Botdef.  a.  12a5 
lllarüouin  ?,  Sn.  471.  474). 

«  Omc.  Kcni.-n:,.  a.  c.'l.  (I.e.  10,4711- 

°  Das  Corpus  iuris  canonici  keant  diesen  .Aus- 
druck noch  nicht;  er  kommt,  eo  Wett  kh  aelw, 
erst  seit  dem  16.  Jahrb.  vec,  e.  ayn.  Colon, 
a.  1&86.  P.  IV.  e.  1.  6. 14,  P.  V.  e.  1.  2.  4. 
(Hartzheim  6,  266fr.);  ArKCiitin.  a.  1Ö49.  c.9 
(ibid.  p.  4:)0);  .Mogunt,  a.  i:i4<.).  c.  51.  52  (ibid. 
p.  j77  I ;  dann  aiK  Ii  im  Trident.  Si'ss.  XXIV. 
de  ref.  uutr.  c.  1.2.  7  ;  Sess.  .\.V1V.  de  ref.  c.  7. 
Iiis  dahin  waren,  vie  der  Klnblirli  in  dia  Kon- 
cUienaammlaDgeB  xeigt,  plebanua,  raetor  eede- 
•Ue  panebiaUe  «wl  oOMt««  dl«  (eMbiekllrii- 
atea  Beaennaagea,  «ibiend  paatar  eleli  lelteaer 
findet. 

•>  Darüber,  dass  der  Pfarrer  bei  Er'werb  det 
.\mtes  noch  nicht  Priester  zu  sein  braucht,  aber 
dann  die  Priesterweihe  innerhalb  einer  bestimmten 
Frist  erwerben  must ,  vgl.  unteu  die  Lehn  von 
dem  Erwerb  der  Kirrhen-Aemter. 

'  8.  oben  8.  2Ü5.  266. 

*  Ferraris,  prompU  hiblioth.  §.  paieebia 

n.  17. 

'■'  So  eine  Kirche  in  (ienua  iturrh  Privileg  Cle- 
mens'III.  V.  llä.S,  .s.  .\nal.  iur.  ponllf.  1868. 
p.  3i><>.  auch  in  .Moy's  \tvU.  3, 

■0  Darauf  lässt  die  Festsetzung  in  der  Urk.  von 
1147  (a.  8. 279.  n.  4)  aehlieaMO,  vgl.  fener  d^. 
a.  1281  fOr  Geslar  (UikaadeBbaeh  dea  btatet. 
Vereins  für  Niedersachsea  Hl».  1.  S.  44);  ..Ple- 
banus itaijue  s.  Thomae  retlnqnetmatriei  sne  eccle- 
«tji-  ili'unnum  tJisonem  niilitem  ,  doni.  Hertrani- 
num  du  Uilaten ,  dorn.  Ilermannum  Huneütuni  et 
snam  nxorem  ita  quml  in  nulle  ad  ipsum  reape- 
rtom  babebaat,  aed  omni  lue  «oo  ad  predictan 
eivlealam  Immediate  ■pectabunf. 

"  Darüber  vl'I.  unten 

Hin  «uiclier  1  all  in  den  Acta  s.  »ed.  0.  637. 
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fixirt  hxt.  Trotz  der  gegen  dieso  Verhältnisse  tlieiis  direkt,  theil.s  indirekt  pcrirlitcten 
Vondiriftcn  do«  TridcntiDuius  '  und  einzelner  Provinzial-Sjuoden  -  sind  dieselben  iiiclit 
total  imterdrackt  worden  ^.  Die  Kuriai-Praxis  sucht  dieselben  indüäscn  soviel  wie  mög- 
Uch  sa  beseitigeo,  und  hat  inrVenneidmig  TonKompIikatioiiflii  bei  der  Existenz  aoleher 
Psrstmal- Pfarren  neben  geographisch  abgegrinzten  Parochien  den  Satz  «deptirt, 
daes  zwar  die  zn  den  enteren  bersehtigten  Personen  sich  auch  zu  einer  der  letzteren 
halten  dOrfra,  aber  die  einmal  getroffene  Wahl  Ar  ihre  Lebensdaner  verbindlieh 
bleibt«. 

Der  Rejjel  nach  ist  dem  Pfarrer  seine  Stellun;;  dauernd  übertragen,  d.  h.  er  hat 
ein  festes,  ihm  imr  unter  bestimmten  Vorauäsetzungcii  aiit  (irund  t-ines  rechtlichen  Ver- 
fahrens entzicbbm's  Amt ,  rcsp.  Beneficium.  Ob  aber  diese.-?  iieiiui^it  zum  Wesen  des 
Pfarr-Amtes  gehört,  i^t  bestritten,  und  eine  noch  neuerdings  vielfach  vurtheidigte  An- 
ncht^  hält  die  freie  AmovibiliUtt  des  mit  der  Seelsorge  betrauten  Priestors  für  nicht  dem 
Begriffe  des  Amtes  widersprechend.  Dieser  Meinung  steht  indessen  die  historische  Ent- 
fricldang  entgegen»  denn  erst  in  Folge  der  festen  geognqihisehen  Ebtheilnng  der  Diöcesen 
oad  der  dauernden  Uehertrsgung  der  Seelsotge  an  Priester  in  den  so  entstandenen  Distrikten 
hat  sieh  das  Pfarr-Amt  aasgebildet,  und  allein  dadurch  ist  ein  Unterschied  zwischen  den 
Trl^pern  desselben  und  anderen,  mit  den  Funktionen  der  Seelsorge  vom  Bischof  beliebig 
und  widerruflich  betrauten  I*riestern  entstanden.  Ferner  deuten  die  Quellen,  wenn- 
gleich fich  kein  ausdrücklichem  Zen.^niss  dafür  lindet ,  dies  doch  weiiiprstens  indirekt 
an*'.  Noch  .starker  .sprechen  aber  dafür  die  hinsichtlich  der  Errichtung  ,  Abänderung 
der  l*farreien  entwickelten  Grundsätze  des  kanonischen  Uochtes^,  weil  diose  voU- 
luHnmen  ttberflasäig  wären,  wenn  nicht  die  Daner  zum  Wesen  des  Pfarr-Amtes  gehörte*. 
OeUngnet  soll  allerdings  nicht  werden,  dass  rielfsoh  GeislUdbe  Pfarreireehte  ansgeflbt 
haben  nnd  noeh  heute  ausüben,  welche  keine  feste  und  dauernde  Anstellung  besitzen. 
Das  bemht  aber  theils  darauf,  dass  das  Pfimr-Benefioium  sieh  in  den  Binden  einer  Kor- 
poration beAinden  hat  oder  befindet,  und  für  diese  durch  einen  amoviblon  Vikar  die 
Sedsorge  wahrgenommen  worden  ist  oder  wird.   Theils  hingt  es  mit  abnormen  Ver- 


*  S.  281  n.  i. 

?r.  10.  Paleril  v  I  :i',>J  I  II  ,i  n  il  o  u  i  ii  7,1470); 
r.  1.  y.  II.  MediuUii.  *.  l.)Ü.'»  (ibid.  10,  ü46j; 
,.P»rc>chi*runi  dUtinctio  quao  familils.  non  certU 
flnibud  farU  est,  et  parochü  ad  sacramentorum 
administratioricm  rt  poputo  ad  illorutn  ftUsrepUo- 
iiiiii  niapiimii  iii(<iiiim'i<linii  .ifferru  (iolet.  Oiurc 
epiTopi  subUta  iiitra  VI  lutüisc:^  üiviüimie  pa- 
rochiarum  per  fkmilia«  facta  ca.s  rcrtis  Uinitibus 
tcnninüque  precMrilMnt'' :  i.  aber  c.  2.  tit.  u. 
Camer.  «.  liVHß  fiWd.  9.  SlöS):  „In  iis  vero  pa- 
rin  liiis  .pi.ir  ^^■rt!^  f;imiliis.  n  in  .luttMii  rorWs  fliil- 
bii»  dUtiiR'tao  äutit ,  praect-)nt  earum  parocbis  ad 
evitandas  cum  vicinis  parochii«  controversias ,  ut 
singulis  «Olli«  de  iiadem  famiUia  etiam  icriplo 
eibibendU  inter  ae  concordent". 

•1  Die  .S.  202  n.  9  ii.  12  erwähnten  F'allc  sindl.^ 
J.  1857  a.  1870  io  Uom  verluDdeU  worden,  «a 
«nten  Ort  S.  367  Ist  anoh  noch  eine  andere  Eni* 

■chcidang  vom  J.  1778  angcfOhrt. 

*  AnalecU  1858.  p.  Sfiß.  cit. 

*  S.  Nardi  1.  c.  2,  (>7;  namentlich  aber 
l'Souix  1.  C.  p.  201  IT.;  «lorMlUi  ri  .\nsi(.Iil  Phil- 
lip«, Lebibudi  S.  451;  s.  »uch  Analect.  18ö&. 
p. 1198. 


s  c.  nn.  (Bonlf.  YUt)  fai  VI**»,  d«  capellia  mo- 

ii.Kbor.  III.  18:  „Presbylsci ,  4«!  ad  canm  po- 

puli  pur  mon.K-lioj  in  coriim  «cdeotls  praesentan- 
tur  epitoopii  et  in!>tUiiuti!iir  al>  ip^i^,  i|  h  ii  im  i)  i<- 
beant  o«so  perpetui,  cuiuuvtudiuG  vel  6ta- 
tuto  quoviü  contrario  non  ob»tante,  ab  eüdcm 

m  qucunt  crclcsiis  ntsi  per  qiiscopos  et  ex  cau>a 
ratioiiabili  ainovcrl",  eine  Stelle,  welche  sich 
theils  auf  dem  r.itroiiatro<  lit  der  Klüiti  r  iiiitfr- 
worfeno  oder  auf  quoad  teniporalia  incorpurirlo 
Kirchen  der  U-t/tercn  betiehen  kann,  für  beide 
Fälle  aber  aus  dem  Princip  der  dauernden  An- 
gtellanf!  des  Seelsorgers  arKumentirt.  Das  letztere 
\>i  bei  1'.  II  11  ix  l.  I-.  p.  '217  lind  dem  von  ihm  ci- 
tirtcu  I'ignatclH  ronsult.  tnui  U.  voiia.  143. 
n.21ff.  Überzelten.  Forner  gebraucht  Triü .  Se«». 
XXIV.  c.  13.  de  rcf. ,  velches  die  ßiächüfe  an- 
weist,  in  ihren  Städten  die  fehlende  Pa'rochial- 
Kiiitheilung  vor/.unebmeti ,  dabei  den  .\iisdrucli 
„perpetuuni  pcculiaromquc  parochum**  (.'>.  281. 
n.  1.) 

1  S.  darüber  untwi  die  betreffenden  Lehren. 
Der  hier  vertretenen  Ansicht  z.  R.  llicron. 

Goii/. alez  ad  rej:.  canr.  VIII.  t;lf>  .s.  T).  JJ.  (». 
n.  tiO.  und  unter  den  Ncucrn  ijchulte,  I<ehrb, 
2.  Aufl.  8.  344;  Gipfel  K.  B.  1, 317, 
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hältnisscn  zusammen  ,  welche  die  volle  Durchftlhrun?  der  kirchlichen  Rechtssätze  nicht 
gestatten  Im  cr-ti  n  Fall  ist  das  Princip  selbst  nicht  im  Mindesten  verletzt,  und  die 
letztgedachten  Gestaltungea  ki)nnen  aU  AnoroalicD  nicht  zur  Bebtimmuog  des  Wesens 
des  Institutes  in  Kechnuog  gezogen  verden  ^. 

Daas  das  Pfiur-Amt  endDek  idelit  von  des  72  Sdiükni  ühM  henoleiteo  ist,  vie 
inehrfaob  bdiatiptot  worden  o^bt  die  üebenicht  ttber  die  historieclie  EDhrieUimf . 
Ebenso  zeigt  dieselbe,  daas  —  wenn  man  an  der  scbriftmässigen  Einaetnng  Um 
Epiakopates  festbilt  —  eine  ZuracklUhning  der  Entstdunig  des  erst  fedaokten  Amtei 
auf  das  ius  divinum^  überhaupt,  gleichfalls  haltloe  isf^.  * 

II.  Materieller  Umfang  der  Befugnisse  des  Pfarrers.  Kraft  seiner 
Stellung ,  sowie  des  ihm  zukommenden  priesterlichen  Ordos  hat  der  l'faiTcr  in  Stell- 
vertretung des  Bischofs  die  Verwaltung  der  potestas  ordinis  und  pntcsta.H  niagisterii. 
selbstverständlich  aber  nur  in.soweit ,  als  beide  Ausflüsse  des  ordo  presbyteraliä  sein 
können.  In  ersterer  Hinsicht  kommt  ihm  das  Recht  zu ,  die  Sakramente  zu  spenden, 
also  die  TanÜB,  die  Eucharistie ,  die  letste  Oelung  zu  administriien,  sowie  das  Buss- 


'  Au>siT  (Ion  w iilcrninich  für  die  .'^fcls<:ir:;«>  in 
den  Missionsgebicten  angestellten  Priestern  ge- 
bSren  hierbei  die  in  Frankreich,  Belgien,  Holland 
und  auf  dem  Unken  Bheinufer  vorkommenden 
B.  K.  curt^s  desiervants  (vgl.  über  dieie  Ja- 
«  o  tii^on  in  üerrotr-i  l"in  ykl(i|i »die  l'/jd; 
üouix  1.  c.  p.  233  ff.;  liaimund  in  Moy's 
Arch.  '21,  A'2^a. ;  Prlcotte  a.  a.  0.  22,  ö4  fT.). 
Ihfe  Entotehung  hängt  mit  der  in  der  französi- 
schen Revolntion  hervorgetretenen  Tendenz  der 
Vermintlerunader  Pfarrkirchen  ziisamnieii,  welche 
auch  die  organischen  Artikel  von  ItiO'l  aduptirt 
haben,  Indem  eis  bestimmen,  «rt.  CO:  „II  y  aura 
an  moiu  luie  peioiaee  dem  eheque  Jottice  de 
paix.  n  een  en  ontre  ^bli  antant  de  sueearsates 
qoe  le  besoin  ponrra  l'esi^i'r';  art.  dl  :  .^('haquo 
^«Ique  de  concert  avec  le  prüfet  re'glera  le  uotubre 
et  PAendiM  de  «ee  meenmles.  Lea  pleas  enet^s 
eennt  «oiimie  au  goawiwnent  et  ne  poanont 
^tre  mts  h  rafeotion  ctnt  len  tatorteatfon";  art.  62 : 
„Aucune  partte  du  terrltoire  fratirais  iie  pnurra 
etro  drigfe  cn  eure  ou  en  sui:ciir«alc  san-;  l  aiitorl- 
aation  cxpressc  du  guuvertienu'iit ' :  art.  Ü3:  ,Le« 
pretres  desservant  ies  succursales  sont  DomjnA 
per  Ies  fv^ques" ;  art.  31 :  „Les  vlcairet  et  des» 
servants  exfrtoitt  Icur  iniiiistJre  sous  la  surveil- 
Unce  et  la  direction  des  cur«$8.  Iis  seront  approu- 
T<s  per  l'tfveqne  et  rtfvocables  par  lui".  Danach 
eiaeheinen  zwar  die  deiaerTanta  lediglich  ala  Oe- 
bfllfton  der  elgentliehen  Ifkner,  indessen  ist  die 

siirveilLinre  et  dirertinn  durch  ilie  letzteren  nicht 
praktisch  geworden,  da  in  iii  diese  Vorschrift  dahin 
aufgefasst  hat,  dass  sie  die  Bischöfe  berechtigli 
den  eigentUeben  Ffarrein  die  den  Dekanen  zu« 
kommenden  AnMcbtsreebte  tv  fibertragen.  So 

hat  sich  die  Stelhini;  der  de-^orwuits  ndcr  Sur- 
cursal-Pfarrer  dahin  entwickelt,  i!üs-i  t.ie  Geistlicho 
sind,  welche  fOr  einen  bestiimnten  Bezirk  nur  in 
Abhlnglgkeit  von  dem  Biwhof  die  Parochialtechte, 
ebenso  wie  die  angestellten  Pfairer  ansfiben,  aber 
von  ihm  Jeden  Aiifrenblick  amovirt  werden  ki^iinen. 
Dieser  Zustand ,  welcher  dadurch  hervorgerufen 
ist,  dass  die  organischen  Artikel  die  Errichtung  der 
festen  Pfarreien  von  der  Zostimmnog  der  Begie- 
nuf  elilibigig  gemadit  haben,  charakteitilit  sldi 


s'  hdii  durch  das  Verhältnis*  der  erst  gedachten 
zu  den  Suceursalcn  —  1851  gab  es  28, H'22  solcher 
neben  .0315  eigentlichen  Pfarreien  (  .M  o  y ,  Arth. 
22 , 57)  —  als  etwas  Anomale«.  Verschiedene, 
aus  dem  Kreise  der  den  Bischöfen  vollkommen  in 
ili  '  H  irnl  i-'i -'('1  ,Miri\  Sliccursal-Geistlicheii  her- 
vorpt'Kiiisene  Agitationen  gegen  den  bisherigen 
Zustand  haben  zwar  bis  Jetzt  keinen  Erfolg  ge- 
habt, aber  wenn  auch  selbst  einzelne  französisdie 
PlDvlnzlal-Koneilien  i.  J.  1849  u.  1850  sich  itr 
Aufrechterhaltung  des  bestehenden  Zustandes  aos- 
gesprochcn  haben  (n.  a.  a.  O.  S.  ä!) ),  so  hat  doch 
die  Kurie  Jene  franzüsisrhen  Hinrichtungen  weM 
tolerixt,  sie  aber  noch  nicht  als  deflaittv»  eaei» 
kennt,  s.  Moy,  a.  a.  0.  S.  58.  61.  74. 

-  Heisst  a  doch  auch  in  einer  Knt Scheidung 
der  Congr.  Conc.  v.  164(>  bei  Moy  21,  425: 
„llinc  hanc  s.  Congregationem  respondisse  eede- 
ilta  perochialee  de  lae  neCnr«  in  petpetonm 
eonf^rendu  esse  et  non  amovlbniter  non  obstante 
quacunqae  contraria  consuetudine  reit-rt  (n  iualci 
(s.  S.293.  n.  Bjoiusdemqueconstansjiraxis  i  st,  ut 
episcopos  in  quorum  dioecesibus  paroecias  esie 
amovibiles  ez  xelatkwe  s.  visitationis  deprehen- 
dit,  vehementer  boitetar,  nt  eas  perpetuas  efV» 

fiaiit".  llichtiR  i^t  es  daher,  wenn  Itaimund 
bei  Moy  21  ,  424  l)emerkt,  dass  der  Ifarrer  nach 
dem  ins  commune  inamovibel  sei  und  nur  ein 
geaetzUehec  Specialtitel  davon  eine  AnsDehma 
madien  ISnne. 

3  Das  findet  sich  schon  ausgesprochen  in  dem 
sermo  synodalis  parochianis  presbyteris  ennocian- 
«We.  1009  (Hartzheim  3,  1.  3).  Spktar  Ist 
dieae  Ansicht  namentlich  von  Qerso  n ,  s.  traet. 
de  statib.  ecelee.  traet.  de  stet,  earetor.  fnpp.  ed. 
Ellies  du  Pin.  Antvcrp.  1706.2.534).  der 
Sorbonne  u.  den  französischen  Theologen  vertreten 
weiden.  S.  darüber  und  über  die  zur  Hecht ferti- 
goag  angefühlten  Steilen,  welche  aber  allgemeia 
von  den  Priestern ,  nicht  von  den  Pfamm  han- 
deln,Nardi  l.c.l,328ff.  u.Bouixl.c.  p.43ff 

*  S.z.B.Thomassin  P.  1.  lib.  2.  c.  26.  n.  1  (f.; 
van  Espen,  J.  E.  V.  P.  I.  tit.  3.  c.  I.  n.  5  , 
Uelferta.  a.  0.  S.  16;  Schefoldl,  147 if. 

•  Ti^.  Ntrdi  I.e.  p.388f. «.  B««U  p.79ff. 
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aakrtmeot.  Hl» g.  fauiidietio  pro  fora  itttemo,  totstem  govdt  aieht  päpstlkiie od«r 
bisehAfliche  YorlHÄalfa  (s.  g.  et'sna  reaervati)  beitdun,  m  handlubat.  Ferner 

bat  er  kraft  derselben  Gewalt ,  den  öffentlichen  Qotteadienfit  fttr  seine  Gemeinde  an 
halten  und  das  Mcssopfcr  für  dieselbe  darzubringen ,  namentlich  die  s.  g.  Pfarnnesse, 
miaaa  parochialis  ,  d.  Ii.  die  füierliche,  in  Auweseuhcit  der  Parochianen  und  mit  der 
Intention  zu  cclcbiirendo  Messe,  dass  die  Frucht '  derselben  der  Gemeinde  zu  gut  komme'; , 
an  allen  iSonntagen^  sowie  an  allen  Feattageu  (diebus  de  praccepto/  zu  verrichten-. 
Sodaon  iat  er  befiigt,  die  An^bote  behafr  der  Eheaddieaanng  au  eriaaaen,  der  lets- 
teren  ala  UrkundapenoD  beisowobnen  und  die  Ehe  einsnaegiMD»  die  Ezeqnien  und  daa 
Begräbnüis  der  Verstorbenen  zu  leiten  ,  die  vorgeschriebeneD  kirchlichen  Processionen 
abauhaltcn.  die  im  Missale  und  Kituale  festgesetzten  Sep:nnngon  nnd  sonstigen  Funktio- 
nen, endlich  die  öffentliche  Verktlndigung  der  Fest-  und  Fastfa^'c  vorzunehmen.  Kraft 
seines  Anthcil»  au  der  potesta»  magisterii  hat  der  Pfarrer  seiner  Gemeinde  durch  die 
Predigt  namentlich  an  Sonn-  nnd  Festtagen  die  Lehre  des  Evangeliums  und  der  Kirche 
daimlegeii',  ftmer  den  katoebetiadien  ünfanriebt  oder  den  Unterriebt  b  dar  Cbriatenlehre 
an  die  Jugend  und  an  die  Erwaduenen.  welebe  sum  Empfinge  der  Soknmente  vor- 
zubereiten sind,  also  namentlich  an  Konvertiten  zu  erthl^n»  sowie  auch  privatim 
jedem  Mitgliede  seiner  CJemeinde  die  nothige  Belehrung  zn  gewähren  Alle  diese 
Befugnisse  lie<,'en  in  der  dem  Pfarrer  obliegenden  Seelsorge,  d.  h.  in  seinem  Beruf, 
die  ihm  untergebene  Gemeinde  zur  christlichen  Tugeud  uud  zur  Frömmigkeit  herau- 
aiAilden,  aoirie  darin  an  attrken.  Daas  w  dabei  aneb  daa  Beebt  der  Ermahnung, 
Wanmng  nnd  der  Titerlieben  Znreebtwdanng  beaUat ,  folgt  am  dem  Begriff  der  Seel- 
aorge,  und  awar  hängt  dasselbe  sowohl  mit  aeinor  aoa  der  potestas  ordinis  herffieaaonden 
Bereebtigong  zur  Verwaltung  des  Busssakramentes,  wio  aaeb  mit  aeiner  ana  der  poloatea 
magisterii  sich  ergebenden  Lehrgewalt  zusammen. 

Gestritten  worden  ist  aber  darüber,  ob  der  Pfarrer  kraft  seines  Amtes 
die  iurisdictio  im  eigentlichen  Sinne  oder  die  s.  g.  iurisdictio  ex- 
terna besitzt^.  Kine  selbätständigc  Leitungs-,  Anorduungs-  und  Gerichtsgewait 
aueb  nur  Ar  den  Krela  aefaier  GomeudegUeder  kraint  dem  P&rrer  nach  dem  biaber 
angegabonen  Umfang  aeiner  Reehte  niebt  an.  Alle  ihm  ftr  (ßa  Zwecice  der  Seelaorge 
zustehenden  Befngnis&e  haben  nur  dne  Beziehung  auf  das  innere ,  reUgiöäe  Leben  dea 
Einzelnen  oder  wo  sie  von  äusseren  reehtlichen  Folgen  sind  (z.  B.  die  Vornalime 
des  Aufgebots; .  fliessen  letztere  nur  aus  dem  allgemeinen ,  auch  Tür  den  Pfarrer 
geltenden  Recht.  Wenn  ihm  trotzdem  eine  iurisdictio  externa  beigelegt  wird,  so 
haben  dazu  eine  Reihe  von  Stellen  Veranlassung  gegeben,  in  welchen  einzelne  Plärrer 
anr  Terblngm^  der  Cenanren,  d.  b.  mr  Entziebnng  der  kirdilhdien  Beebtaflbigkdt 
oder  kinMdwr  Beehte.  mithin  zn  einem  anzweifelhaft  daa  ftoaaere  GeUet  berOhrenden 
Akte  der  iurisdictio  externa,  legitimirt  erscheinen Alkin  in  allen  diesen  Quellen- 


I  Genaaer  der  fructut  media«,  vgl.  duüber 
Benedict.  XrV  de  is.  sacitfleio  bImm  Hb.  III. 

c.  8:  „tripUcem  esse  missae  fractum,  primam 
gcncralissimuni ,  cuins  Alleles  otnnes  flunt  parti- 
cipci,  alttTuin  ^^»•l•ialis^imum  quo  friiitnr  saeer- 
dot;  tcrtium  qui  dicitur  medium  queni()uc  iis 
aacerdos  applicat,  pro  quibus  sarriflciiiui  oiTrrt-'. 

■i  Trid.  Seu.  XXllL  r.  1.  14.  de  ref.;  Pii  IX 
eiicycUca:  AznantiafimI  ledemtoria  noatti  vom 
3.  Mai  1896  (Moy,  Aich.  3, 326  ff.),  wo  »udi 


die  früheren  diesen  Oegeiutand  betreffenden 
pipetUdien  KoDStltiitionen  angegeben  sind. 

3  Trid.  Sess.  Y.  c.  2;  Btu.  XXü.  e.  8  de 
»acr.  mias. ;  Scss.  XXIV.  c.  4.  7  de  ref. 

«  L.  c.  iksi.  XXIV.  c.  4.  s.  cit. 

•"^  Dass  ibni  dit-  s.  n.  iiiriMÜctio  iiitema  (,8.  Th.  I. 
S.  168j  tk\s  oniiiuriu  also  kiaft  Minas  Amtes  sn- 
kommt,  ist  unbestritten. 

>  Die  Haupt»telle  ist  e.  3  (Alez.  UT)  X.  de  off. 
iud.  oidin.  I.  3t :  , . . .  mandannii,  «(uatentM  Ä 
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zeagntBsen  handelt  es  sieh  um  singulln  Bncheinungen,  theiU  um  besondere  ein  für  alle 
Mal  dnroh  partiknlire  Anofdnongen  erfolgte  Ddegationen  dieses  Beehts  anf  bestinnnte 
Klassen  von  Gei^fiehen tbeils  kOnnen  anoh  andere,  nicht  mehr  ra  ennitielDde  besoo- 

dere  Verhältnisse  2,  so  Berechtigung  krafl  eines  anderen  neben  der  Pfarrei  inno 
gehabten  Amte'?  ■*  oder  kraft  der  hier  nicht  ausgeschlossenen  Ersitzung  obgewaltet^, 
theils  endlich  aacb  geradezu  Usorpationen  dea  ExkommonikationBrechtes  stattgefiinden 
haben  -'. 

III.  R&umlicber  Umfang  der  Befagnisse  dos  Pfarrers.  Für  die  Regel 
erstrecken  sieh  die  Befiignisse  de«  Pfimrers  anf  einen  rtnmHdi  abgegr&usten  Bezirk 


qiundo  . . .  plebtnns  sancti  P.  de  Lucar  in  cto- 
ricos  vel  Uioo«  puochianos  suos  int«rd!c(i  Tel  ex- 
r(irtiiniin:rati(irii'i  srntcntiam  r.ttionabilitcr  tiilrrit, 
ipsam  lacia»  im  iolabiliu^r  nbservari  et  cain  sine 
rongrua  »atisfactioiie  et  absquo  oiti.scli>m  plttbani 
consrientU  nou  relaxet".  Ferner  bonift  man  »ich 
auf  ep.  Alex.  lU.  zw.  1170  u.  1172  CMenet  21, 
966):  «cum  I.  pTeabytar  de  bnrgo  8.  Bealgii  in 
dfe  domlnico  ooram  cleri eli  et  lafels ,  .  .  .  choreas 

ilin  ("rrt  .  S''h"liTihus  ipst>i  rumdoni  i'ro.sbyf crum 
exiiidf  iniTcpaiitibus  et  dcridentibus  ideni  pta- 
bylcr  .  .  .  abgquf  ronscientia  .  .  .  Iltriirici  Kr- 
menais  archiepiicopi  et  oflicialium  auorum  in 
ipeot  non  eUatos  nee  oonfeeeoe,  pcoziiM  tequenti 
die  exoommiuiieatlonii  aententüm  pmmiügavit, 
<|«teB  iden  ardiiepiacopus  fedt,  prent  debult, 
rtJssail";  aowie  anf  die  VnrNrhTlftoti  einzelner 
1>l8eea«n-  und  ParttknUr-'ynuileii .  z.  H.  i'oiist. 
Odonis  cpbc.  Pari«,  u.  11!I8  <•.  7.  n  "J.  ;i  |  Ilar- 
douin  VI.2, 1941):  „Prohibcant  flrmitcrlaici«per 
•seeminunic«Uonem  sortilcfna  flcri"  u.  ..Prohibcat 
nmdM  io  eceleaia  publiee  aub  exeommiiniea- 
tkM,  aa  «Her  oonluniai  ttnuwat  ad  ridigioiiein''; 
cmc.  Taraa.  «.  1239.  e.  5.  fibiil.  7,  ."^4):  „Itom 
interdldmea  nntvenia  presbytoris  evdcitianini  pa- 
rochialium,  ut  pro  iure  8Uo  vtl  ccclesiao  »u.if  in 
spirltali,  parorhiauoi  suos  aiict»rilate  propria  ex- 
communicare  praeiunant.  <Juod  si  fecerint,  nrn- 
tentiam  deoernimiu  eaae  nullam";  e.  6:  „Item 
qoed  leelena  aeu  eanti  paiecbiallaa  ecdestaram 
pateebianea  avea  aoctoritate  propria  exrommnnl- 
care  non  potsunt  pro  iure  guo";  »yn.  Nemau». 
a.  12R1  fiMiK   p.  D'^l))     „nc  Alii]iiis  prinr  .i«u 
rector,    capolUims    aliriiius   ccrli'siac  .Ncmaus. 
dioeresia,  aliqucui  niaiori  cxcoinmunicatiunc  prac- 
aamat  geueralitor  aeu  apecialitcr  excommonicaro, 
etiiawl  «Ueiif  per  HtlaiH  aoatras  mandamni,  qoed 
allqneB  per  eemaiMB  eeeleaiaatleam  cemsrt» 
qaia  tele  mandatam ,  enm  Ipanm  aliqaande  CmU 
mm,  eztendi  volitniiis  tantiiinaioilo  aj  Moteotian 
Interdirti ,  quam  si-ntentiam  intordicti ,  rectores 
ft   .lu  Tijotrj  ffrlesiarum  paroihialiiitn  iiir.im  aiii- 
marum  habmitu^  proferre  poterunt  auctorttatc  sua 
loste  de  causa,  cum  viderint  oxpedire  .  .  .  Qnia 
veio  aaperiua  diximus,  qaod  leetorae  et  eaeet» 
dotea  ecetoitanim  pos5uiit  prefene  aententtam  in- 

•«•rdirti,  raveant  .  .  .  quoil  Ri\c  m.inrUl«  no-itn) 
aurtoritat«  prupria  senti  iitiaia  prnfcrrc  vo- 
Iticrint  intrrdicti  ReneralitiT  m  I  -.f  .  !  i.ilitrr,  ip^aiii 
in  srripti«  prorerant' . . . ;  r.  4  i.  ^Aonlens.  12Ö7 
(ibid.  p.  1112):  „Licet  igitur  ecclesiarum  racle- 
libw,  vioacUs  et  penchiamm  capellaoia  pte  ner» 
loailli,  dielale,  eUitieBlbw  et  Inatearo  eeeleala« 
H  aSÜ»  IvUnis  eedsiUa  saee  Intast«  deteatls  in 


quoruin  posseaaioiie  notorium  eat  rau  ecdealae 
e\atiti$-<.< ,  per  eeoMtipso« ,  itrin«  nonitiane  pne» 
nii>sa,  noininatln  raapenden  «t  «aeeamaBieaia 

detentores". 

*  So  in  ronc.  Nemans,  a.  Ex  Ml.  dt. ;  Delega- 
tionen an  I'farmr  (ür  he>timn)to  Klausen  von 
Kallen  liommen  auch  sonst  vor,  s.  die  Diplome  v. 
V2M\  u.  1287.  (Maddeob.  Urkaadaabadi  3.206. 

*  Wie  in  dem  dipl.  a.  1144  (Lacombict, 
tii'dcrrhein.  L'rkundenb.  I  ,  '211):  „V'ii.i  .  .  b. 
Mauritii  ecdesit  parochialis  est  prrtiiicns  ad  eocle- 
«iem  b.  Pantaleooia,  id  circo  ip»c  ahbas  candem 
iuaticiam  qnau  hactenua  in  oa  bebcbat ,  doinoepe 
qaoque  Itbaia  ratlaeat,  vidaKcet  ia  daada  etna* 
dem  peioehtae  iiivestitora  .  .  .  Porro  ab  eo  Ib> 
veatitas  eandem  quam  hactenua  habeat  poteata- 
toui  bapti/.andi,  itopeliendi,  vcrbnni  di-i  in  eaden 
ecciesia  predicandi,  excommuuicaudi,  deel- 
naa  alM  datacBlaatsa  aedpieott". 

S  Anf  diese  Weise  eiUiit  sich  wohl  c.  3  X.  dt. 

m.  dta  ep.  Alex.  III. 

«  e.  54.  S-  4-  X.  de  eiect.  I.  6;  (  |S  \. 
praeaoript.  U.  26.  AUerdlnga  bemerkt  Tbomaa 
ven  Aqulao  In  IIb.  IV.aent.  dist.  18.  qn.  2. 
art.  2.  quaeattaac.  3.  s<d.  1 :  ..Episcopi  propri« 
.HK  toritatc  et  malore*  )irarlali  Hcrunduni  i  oniniii- 
iilorciu  opinioin'ni  pn^Niuit  ex< oniniuniriirc ,  socl 
prcsbyteri  parochiales  uuuuist  cx  commiasionc  ci.i 
facta  vel  in  ccrtis  easiboa,  aicut  in  ftarta  et  rapina 
et  huilumiodi  in  quibna  «at  eis  a  iura  eoneaisan, 
quod  excommualeare  poesint.  All!  aatem  dixe- 
runt.  quf>d  otiain  sacenlotes  possunt  cxcomniu- 
iiii-.trt».  Sed  praedirta  opinio  est  rationabiliof'', 
abiT  1  r  crkotint  daselbst  auch  iiai  lituT  es  iim  li  \\i 
Kegel  au,  dass  die  Pbrrer  nicht  zur  Eskoniniuni- 
katioa  betagt  sind. 

S  So  erklären  sifh  die  Vorschriften  de^  ronr. 
TuTon.  lit.  ,  ohne  duss  man  ans  ihnen  arminu  nto 
e  I  iiitrari'»  si  liliosscn  dürfte,  dans  ilic  IMirirr  in 
anderen  als  den  verbotenen  Fällen  das  Kxk<im- 
munikationsreeht  gehabt  hätten.  Die  älteren 
QuelleMeagniaa«,  welche  von  einer  ExkommunU 
kation  dareh  die  Priester  spreehen,  a.  s.  B.  e.  11. 
C.  II  qu.  I..  vpl.  ferner  T  homassi  n  I.  c.  c.  23. 
II.  II)  u.  r.  "JO.  n.  ('».  .  beweisen  natürürh  nichta 
für  die  iiiri.-idietii»  ordiiiaria  iliT  I'f;\rri-r  S.  über 
die  Kontroverse  lionzalez  Tellez  ad  r.  3.  X, 
dt.a.3;  Fagnan.  ad  id.cap.  n.  4  ;  Reneil.  \IV. 
da  sya.  diese.  V.  4.  n.  2;  Nardi  1.  c.  1,  lb8. 
406 ff. ;  Bonix  I.e.  p.  126t. 227. 338;  Kobet, 
Kiftbeabfemi.  %  Aafl.  8.  76. 
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(parorMa.  auch  /Ms,  d.  h.  auf  alle  diejenigen  Personen,  welche  innerhalb  derselben 
nach  den  GriuidBätzen  des  gemeinen  Rechts  ihr  Domicii  haben  ^.  Diese  bilden  seine 
PfonUader,  Fftirgeaieiiide  {parocAiani^  pUh»).  Dm  iit  der  Biim  des  SstMt:  Qvid- 
qaid  »st  in  paroehie,  est  etiam  de  parochia.  Own  Domloil  wird  tob 
Tielea  Kanonisten  das  s.  g.  Qaasi-Doroicil  (d.  h.  ein  Aofenthalt  von  längerer 
Daser  ohne  die  Absicht,  für  immer  an  dem  betreffenden  Orte  zu  bleiben  ,  gleichgestellt ' 
Indessen  erscheint  dieser  Begriff  schon  an  und  für  Hirh  haltlos.  Denn  es  gonllgt  für 
das  Domicii  im  eigentlichen  Sinne  vollkommen,  dass  mau  den  Mittelpunkt  seines 
gescbJlftlichen  oder  sonstigen  Lebens  Torläufig  aaf  einen  bestimmten  Ort,  d.  h.  bis  «ir 
Uebertragang  nach  einem  anderen,  flxirt,  keineswegs  bnaeht  aber  damit  im^eii 
die  Abmofat  verbanden  tn  sein,  aneh  sdn  gMuas  Leben  oder  wenigstens  «ine  lange 
Reibe  von  Jahren  an  der  Stätte  der  Niederlassung  znbringen  zu  wollen^.  Femer 
wird  unter  dem  IJegriff  desQuafi-Domicih  eine  Anzahl  von  Fällen  subsumirt,  in  welchen 
je  nach  den  in  Frage  kommenilen  niili'  irii  Verhältnissen  bald  ein  Domicii  im  eigent- 
lichen Sinne  begrttndet  wird",  bald  aber  nur  ein  rein  temporärer  Aufenthalt  obwaltet^. 
Abgesdwn  davon  liegt  jener  Meinung  ab«  aaeh  ebe  Yerwechselung  der  Bereehtigung 
des  P&rrers,  gewisse  geistliche  Funktionen  den  leitweise  sieb  in  seiner  Parochie  auf- 
haltenden Personen  m  spenden,  resp.  der  Befugniss  der  letzteren,  diese  von  dem  eben 
erwähnten  Pfarrer  zu  fordern,  mit  der  vollen  Zugehörigkeit  zur  Parochie  in  ^len 
ihren  reehtlichen  Beziehungen  zu  fJ runde.  Allerdings  können  eine  Reihe  pfarramt- 
liclifT  und  seelsorgerlioher  Handlungen  (z.  B.  die  Ertheilung  der  Absolution,  des  Abend- 
mahles u.  8.  V.)  nur  an  dem  Aufenthaltsorte  derjenigen  I^ersoo,  welche  ihrer  bedarf  vor- 


*  8.  8. 267.  B.  4;  291.  n.  10;  selton  kaut 
vor  plcbanatus  s.  sya.   HiHMIt.  a.  1601 

(lUitiheim  0,  33). 

*  e.  5.  (Coelect.  III.)  X.  de  pwoek.  III.  29; 
e.  13.  (Uter.  t.  1216)  X.  de  poenit.  V.  38;  m- 
mentKcb  c.  3  fBonIfar.  VlII)  in  VI»<>  de  sppuU. 

III  r.V  lifi  .l.T  »rholas(i-i<hiMi  Mrtlni-i,'  ,1,t  K«- 
no nisten  ,  »rU'hr  die  Würdigung  tliatsju  hlirhi-r 
VcrhiltnisM!  .sosirl  wie  uiöglii'h  auf  Tfitlc  Regeln 
tu  bringen  sucbtea,  kann  ea  nicht  Wunder  ncb- 
nwn,  d«M  viel  dtrOber  gMtritten  worden ,  ob  die 
Umm  babltatio  |en8|e,  oder  wie  viel  Jlooale 
dtete  Kedaveit  b>bon  mOtse  u.  s.  w.  Ferner  iet 
dii'  Krörti-ruiiK  dann  nm-li  dailiirrh  Rotriibt  wor- 
don,  «laiis  dicji-niiicn  Falle,  in  ilenen  Jemand  be- 
lechttKtist,  bi'i  Mtrübergchendcin  Auf*>nlli.tU  in 
einer  fremden  I'arwhio  boitinimtc  pfarramtliche 
Fanlitionen  sich  spunden  zu  lassen ,  oft  nOfO- 
hSriger  Weite  hineiogensen  aind.  Tgl.  a.  B. 
PafBan.  ad  e.Ö.  X.  dt.  III.  29.  n.  20ir.  Auch 
die  Darstellung  bei  ,1.  II.  HöhmiT,  ins  ptro- 
rliialc  III,  r.  2.  li.ii  nnch  iinliT  ilein  Kinfluss 
jener  .Mfthiuie  g<'litti'n.  S.  ferner  Ileifcrt, 
ül>er  dcti  Eiiinu»s  dua  I>omidls  auf  die  liircliHclie 
Jurltdiktlon  in  Weiss,  AicMv der Kiieheniwht»- 
wissciihcbaft.  5,  Ii  IT. 

S  Mitunter  auch  plebisani  genannt,  s.  syn. 
Mlsneno.  a.  liMM  (Hartxhelm  6,  36). 

*  Fagnan.  I.  c. ;  Reiffeastaal,  {«•  can. 

II.  2.  n.  22. 23;  E  n  p;cl,  coU.  lar.  can.  III.  29. 
n.  24;  Jlelfert  bei  Weis»  a  a.  0.  S.  3"} ; 
Schulte  K.  K.  2,  203;  Uinzol  1,319;  oa- 
Beadteii  aker  Knopp,  kathel. Bbmdtt.  2. Ana. 


Rcffensbarir  18Ö4.  S.  289  ff. ,  wdelier  andi  nadi 

(iiral.ü,  expi's.  iur,  pnntif  "2.  MS;  3.  091  fT. 
l  iiii'  .\n/  ilil  KntsrlM-liliinci'ii  der  ("<)iicr.  l'onc. 
anführt.  Mm  si  hrribt  ein  sokhe*  aul  «irund  der 
freilich  niilil  im  Kntfcriitesten  pa-sscndeii  l.  f^. 
J{.  5.  D.  de  iiiiur.  XI.VII.  10.  Studirendcn  am 
Orte  der  Aluulemie,  den  Oeaohäfto  bei  Behörden 
betreibenden  Penonen  am  Sitze  denelbon,  dem 
flesinde  am  Orte  ihres  Dienstes,  den  Handwcrks- 
pesellen  .mi  Orte  ihrer  .Vrbeit.  <len  mit  Ungwie- 
ri^i  ti  Kr,llll^lleit<■n  bclulti'ten  l'i'r>oncii  ,nii  Orte 
der  Heilanstalt,  den  Pächtern  von  Immobilien  an 
dem  Orte  der  kdegenoii  Sacke  n.  •.  w.  so. 

*  Das  ergiebt  aiuli  c  \.  III.  '29  il.  ritlich. 
IVherdies  wird  je<le  aiiiii  ri'  l!t"rrirrsbi'>iliiiitnniig 
(Irs  noniicilii  den  heutigen  \  rrli  iltin<>rn  ,  in  ili  - 
nen  ein  gro:3ser  Theil  der  Bevölkerung  fluktuirt, 
nicht  gerecht.  Will  man  demjenigen ,  welcher  in 
einet  In  meluere  Faioebien  eingetheilteu  Stadt 
beate  in  einer  denelben  eine  Wohnung  auf  3 
Jahre  mlethet,  nml  ditrt  sein  Ocsrhäft  treibt, 
nachher  aber  wieder  auf  einen  kurzen  Miethsver- 
)r<i2  tiin  in  •■ine  andere  rr.irrei  /ielit,  Iseiii  Do- 
micii, sondern  nur  ein  ^>uasi-l)ouiicil  zuschreiben? 

*  So  wenn  ein  Oekonom  FDr  sich  und  seine  Fa- 
milie seinen  Lebensunterhalt  durch  r.i'litiing 
fremder  Güter  erwirbt  tin<i  »lets  mit  der  emtercn 
auf  dem  lietrufTenden  (inte  zusammen  wohnt; 
wenn  ferner  ein  selbständiger  Handworksgosello 
In  einer  Stadt  Ar1>eit  nimmt. 

"  Dies  priest  /-  1!.  heute  gewöhnlieh  hei  Stu- 
denten und  den  Note  4  genannten  Kranken  der 
Fallt«  will. 
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I.  Dio  Hienreliie  und  die  Leitung  der  lüicbe  dui<üi  dtoadto^ 


lj.92. 


moBUMD  weiden*,  aber  aaden  tn  PAnr^VarbuidB  hnfliasuide  noliffiolM 
Folgeii,  ivie  I.  B.  die  VeipdiditDng  sur  Tragnof  dar  Urefalidieii  Banlaat,  mr  Sat- 
riehtang  de«  SSehalMi  jl  b.  w.  »ad  tob  dem  ugeoUicUlebeii  AnfenflialtMrtB  TflDig 

inabbängig  ^. 

Somit  i8t  als  einziger  Grund  Air  die  Bestimmung  der  Zugehörigkeit  zu  einer  «irtlich 
abgegräDzten  Parocbie  das  Domicil  zn  ßtatuireu.  Mit  der  IkgrUiidung  desselben  wird 
also,  ohne  dasa  es  erst  eine«  weiteren  Zeitlaufea  bedarf,  die  Eigeuscliaft  aU  Paroclüaue 
einer  beetiaueten  Ffiurrei  enrorben ,  eodereneitB  aber  dieidbe  mit  dar  Avfbebnug  des 
DeminUi  wieder  beeeitigt ,  deoa  in  dieser  Hinriebt  ist  die  Freiaigiglnit  niemab  daieh 
ein  kirchliches  Gesetz  beschränkt  worden''.  Im  Fall  eines  doppelten  Domicils  gehört 
die  betn-tlViide  Person  jeder  Pfarrei  an,  in  welcher  sie  ein  Domicil  besitzt,  d.  h.  sie  bat 
in  jeder  die  aus  dem  Parochinl-\'erbande  herrOhrendcn  Hechtoj  aber  aacb  die  auf  dem- 
eelben  beruhenden  ollgemeincu  Pflichten  ^ 

Da  der  Vagaboode  im  reohtlicbeo  Sinne  nirgends  domilicirt  ist,  so  kann  er  anob 
nldit  einer  bestiomiten  Pfarrd  ab  Faroehiaae  aafebArai,  and  daher  bt  der  Pfiuner  des 
jewdIigenAnlNitiialis  kompetent,  ibmdiegditiieben  FnnktimNO,  wekber  er  bedarf p 
an  gewlbm*. 

IV.  Der  s.  g.  Pfarr-  oder  Parochialz wang.  Da  der  Pfarrer  einereeitl 
berpchtigt  und  verpflichtet  ist,  seine  Amtsobliegenheiten  in  seiner  Parochie  zn  erftlUen, 
and''rer.-eit8  aber  bestimrato  Personen,  die  Parochianen,  ihm  unterworfen  t^ind,  so  ent- 
steht daraus  ein  auaschliesäliches  Verhältnis»  zwischen  ihm  und  seinen  Piarrkindem, 
der  8.  g.  Pfarr-  oder  Paroebialtwang.  Db  Kmseiinens  dieser  BiUiuiffillt ist 
1.  die  Berechtignag  des  Pfitrrers,  jedem  anderen  Klerilier  die  AnsObnng  geietlidier 
Funktionen  innerhalb  sdner  Parochie  zu  untersagen*,  es  sei  denn  derselbe  vom  Papst 
oder  vom  Rischof  dazu  autorisirt^.  Seitens  des  ersteren  ist  dies  für  gewisse  Hand- 
lungen durch  mehrfache  den  Möndisorden  gewJlhrte  Privilegien  geschehen^.  Der 


•  S.  iiathhiT  unter  IV. 

-  So  Mnhnicr  I.  r.  s.  III.  r,  '2.  SS-  i^B  :, 
Wiese,  U  iiidbuih  1 ,  EichhorM  k.  K. 

1  ,  B60 ;  Jacobson  in  Herzogs  Kiirydopädie 
11, 467,  valchet  alleidlng*  avdi  noch  von  QuiaU 
Domlen  tpriclit;  Rlebter,  K.  R.  $.  142.  — 
Auch  das  p^eu^s.  I.indr.  .  lit  Th.  II.  TU.  11. 
Jjjj.  ''62— 'Ji2  le«t  alK  iu  ilcia  Wohnsitz  jene 
Wirkiiii«;  bei  fs.  nanieiithih  Jj.  'JOS  .i  ,i.  <».  : 
„Pun  b  di-n  blossen  Aufenthalt  in  einctn  hirch- 
»piele,  so  lange  der  Vorsatz,  seinen  Wohnsitz 
(Ulla  «ufzuachlageo,  noch  nicht  erhellt,  wird  die 
Einpfoirang  nlcbt  begrOodef'),  nur  erinnert  e« 
an  die  Thff>rie  vom  Quasi  -  Dimicil ,  wenn  es 
SS-  27r>.  '27(5  a.  s.  0.  da<i  (ie>inde,  sowie  Uio 
H.iiiilni'rkstft^ellen  uml  Lchrbur-ichen  ausnahms- 
lo«  der  Farorhie  der  Ih  rriihalt,  resp.  des  Mei- 
mers suweist. 

S  Hiernt  fol^,  dass  Jeder,  welcher  za  einer 
e.'g.  puodia  gantlUtIa  (•.  8.  292)  gehört,  auf 
dtaas  Reeht  verdehten  und  sirh  zn  einer  an- 
deren PiTOcMe,  welcher  er  durch  seinen  Wohn- 
sitz angehürt ,  liallcii  kann.  Das  ••iRiebt  am  !i  ciir 
8.293.  n.  4.  anscführto  Kntsclieidung,  und  ^«onn 
diese  die  Wahl  auf  Lebenszeit  fBr  verbindlich  er- 
Uirt  hat,  M  hat  daoitt  offenbar  nnr  die  beliebige 
Bflckk^  tv  KuBÜlMi-Ffbi«^  eder  die  AmwM 
einer  anderen  ebne  Wessel  dei  Oealdii  avise- 


si'hlossen  werden  sollen.  um  Ii  prcus.'«.  I..K. 

a.  a.  O,  SS-  -^t'*- 

*  c.  2.  pr.  (Bonifac.  YIII)  in  VI"  de  sepult. 
III.  12:  „.  .  Quam  ab  eo  qui  duo  habet  domi- 
cllia,  ae  ooUoeans  aeqoaliter  in  utioqve,  tnloei» 
tertio  elijntnr  septiltnra ,  domleflieTam  er«lealae 
l),i>  >  !iimt  intor  --i'  i!i\iflt  rc  canoiiicarn  porlioncni" ; 
Jiiphiiit  r  1.  .  .  V  '2.1.  >.  auch  A.  L.  R.  a.  a.  O. 
S- 2t)4.  Sind  diiL'i'i^i'  ii  liir  l>estimnite  Handlungen 
(Jebübren  zu  entrichten,  «o  aiad  dies«  nur  an  den 
Plhner,  «eleher  die  erateren  'vorgenommen  hat, 
KU  zahlen. 

*  Aig.  e.  7.  de  ref.  matr.  Sera.  XXITTrIdent.; 
Röhmerl.  e.  K.  22;  Helferta.  a.  O.  5.  15  ffj; 
vgl  auch  $.263.  Tit,  II.  Th.  II.  .\.1..U. 

,Vl.-o  uiK-h  in  Ik'tri'ff  der  eigi-nt-ii  i'ar'n'hianfn 
des-<elben .  die  »ich  in  feiner  Parochie  /.unillig 
authalten,  so  auch  §.432.  Tit.  11.  Th.  II.  I'reuw. 
L.  B.  Für  die  Beichte  bat  aber  die  kaooniatiachc 
Doktrin  und  diePntitderGol^r.  CSone.  letneEin- 
willijcunj!  in  aolchen  FUlen  nicht  für  nothwendlg 
erklärt,  s.  Barbosa  1.  c.  P.  II.  c.  19.  n.  5  and 

1!  o  11  i  X  p,  -1.': 0. 

*  i".  ü  iC^artha«.  I ).  c.  7  ((  b.iUed.  a.  4jl  ).  c.  H 
(August.  ?).  Hiat.  LXXI ;  s.  ferner  S.2«J"Jn.  3.  Das- 
aelbePrincip  iat  auch  im  i^.  L.  K.  Th. II.  Tit.  Ii. 

d3Sff.  anerkannt. 
i  dem.  1.  de  privll.  V.  7;  vgl.  anch  die  Nach- 
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Biscliof  darf  eine  solche  Erniiiehtigung  nur  aus  pnten  Gründen  i'also  z.  H.  wenn  die 
Krftfte  des  Pfarrerä  nicht  ausreichen,  derselbe  unfdliig  iat,  ein  Parochiane  gerecht- 
fertigter Webe  eine  beiCiiiimte  Koidlung  von  einem  anderan  GdsdlelieD  TnrgencmiMii 
IttlMii  um  n.  a.  w.)  gewihten,  kefaieeiroga  aber  beltoUg  »dere  Getsttiehe  mit  dar 
Voniahme  der  pfarramtlichen  Funktionen ,  namentlich  mit  der  Gesammtheit  derselben, 
betranon.  Denn  wenngleich  er  als  der  ordentliche  Seeleohirt  der  Diöcese  auch  die  Be- 
fug^iiss  hat ,  durch  Vornahino  der  den  Pfarrern  obliegenden  Funktionen  diese  gelbst  au8- 
Zttschliessen ,  so  sind  die  letzteren  doch  seine  Gohülfen  flir  einen  bestimmten  Theil  des 
bisebOfCoben  Spreogela ,  welche  das  gemeine  liecht  ein  fUr  alle  Mal  dazu  aatorisirty 
vad  ««Idie  daher  andi,  wie  sie  nlclit  UMAg  ohne  Urtliea  und  Aeekt  entftrat  werden 
didte,  ebeniowea^  dnrsh  DepntimnK  von  mit  ihnen  kenlanifiendeB  GciilBehan 
indirekt  beeinträchtigt  oder  gar  total  in  ihrer  "Wirksamkeit  gehindert  werden  können 

Etidlich  kann  der  Pfarrer  selb^it  einem  anderen  Kleriker  die  Vornahme  von  ^oht- 
McIk-u  Funktionen  in  seiner  Pfarrei  gestatten  2.  Wenn  aber  der  letztere  nicht  ein 
approbirter  Priester  der  Diöcese  ist ,  so  hat  er  sich  jedoch  vorher  das  demselben  von 
lalnem  Ordinarins  «osgestellte  BegUnblgnngsschreiben  (s.  g.  Uürae  eomtnendaäiiae)  vor^ 
legen  an  bnen'.  Aueh  hier  gilt  derGrandiata,  dan  der  Pfarrer  nieht  ehoe  ameiehen- 
dsn  Grand  andere  GdstHehe  mit  solchen  Fmiktienen  betranai  darf,  vefl  er  nöcht  nur 
das  Recht,  sondern  anch  die  Pflicht  hat.  sein  Amt  persönlich  wahrzunehmen. 

2.  Ans  der  ausschliesslichen  Natur  de.'*  Pfarrzwanges  folgt  ferner,  das.'i  alle  Paro- 
chiancn  verbnmlfii  sind ,  in  der  Pfarrei  den  kirchlichen  Geboten  zu  genügen  und  die 
geistlichen  Handlungen  durch  ihren  Pfarrer  (den  s.  g.  parochm  cunipetem,  par.  proprim) 
sidi  spenden  an  hMsen«.  Eximirt  sind  aber  in  Folge  der  ihnen  ertbeilten  Privil^en 
die  Ordensittstitnte,  jedenMs  hente  noch  insofern  als  der  Pfener,  in  dessen  Besirk 
das  Kloster  gelegen  ist»  weder  in  densdben  seine  Fonktioaen  aaslllMn  darf,  nodi  dio 
Regalaren  verpflichtet  sind,  die  pAurramtlichen  Handlangen  von  ihm  vollziehen  zu 
lassen'^.  F(tr  dir  Kongregationen  mit  vofa  simplieia  gilt  da.M  nicht  ebenso- 
wenig flir  die  bi.scliufiichen  Seminarien ,  selbst  dann  niclit,  wenn  diese  durch  cxeiiite 
Mönche  geleitet  worden'.  Vielmehr  bedarf  es  tlir  dieselben,  wie  auch  sonst  Uberhaupt, 
dner  besonderen  plpetliehen  Verleihung  ^  dader  Bisehof  nieht  die  Haeht  hat,  daa 

weteungea  bei  Ferrari«,  piompu  biU.  i,  v.  Mitwirknng  einet  PCwren  bedarf,  nur  Minee 

ngaiares  art.  I.  Amte*  bedieneo  edlen*. 

>  Wohl  aber  darf  der  Papst  in  einem  Kegr-  ^  S.  vorläufig  c.  2.  X.  dee^.  maa.  III.  37; 

benen  Fall  eine  eo  weitgehende  l^rmichtiguDg  c.  IG.  X.  de  exr.  prtel.  T.  Sl.  Sebnlte  2,  393. 


ertheilen  ,  vt-il  er  dns  iu^  i-oinniunn  bewitigen  Du  N'alicrn  in  iler  Lehre  vom  ili'n  relij;iö«cn Orden, 

kann.  .S.  vorlüufle  Th.  I.  8.  18Ö.  n.'l.  9  So  hat  Hie  Congr.  cpiscopor.  et  reguUr.  mehr- 

8  Cleiu.  1.  lit  .  „Itfligiosi  qui  elerici»  aiit  Ui-  fach  entschieden,  s.  .Änalpct.  INiti.  p.  1741  IT. 

eil  sacramentum  unctionia  eatremae  vel  euch«-  Hilt  daa  Inatitut  dagegen  Klauior  oder  besitzt  e« 

riatlae  Blatottaie  metrinoolave  Kdernntuie  non  Ktifl  plpetUehen  Indnlli  des  Bedit,  das  Sekie*» 

kabit»  amper  kte  paEoehialie  preeby-  ment In  teiner  Kiialie  nbewehreo,  iokeander 

terl  lleentie  epeelall  .  .  .  praesampaerint,  angestellte  Kapellan  den  Mftglledem  die  MeiN 

oxcommunii'Ationls    im urraiit    ssi'nteiitiam    ipso  lii-lie  Kommunion,  bez.  den  kranken  dai;  Sakrei> 

facto-;  ebenso  S          1"   H    1 I'-      L.  H.  uunt  reichen,  «.  I.  c.  p.  1748.  17ri4.  1749. 

3  Tit.X.  decier.  perecr.  I  .'2'J;  Trid.  Sess.XXIll,  "  Arml.  18(34.  p.  101)4 

c.  16.  de  refotm. ,  vgl.  auch  Th.  I.  S.     ,  »eil  »  An«l.  18ü4.  p.  1094.  110.j;   ibid.  1860. 

etomaldtoFIbigkett  des  beUefliNiden  Geistlichen,  p.  1750.    Aus  dringenden  UrCnden  rind  aocll 

ladi  ceiMt^irt  «erlea  man,  den  er  mit  mitanter  eintelaen  Penonen  Befrainngea  i«n  der 


Bewilligung  seines  OidinaHnt  rieb  tn  einer  flrem-  Pfbrr- Jurisdiktion  und  ZuwefiODgen  en  einen 

den  Diöcese  aufhält.  andern  Pfarrer  gewährt  worden ,  s.  .\nal.  1867. 

<  SoauchPreiiss.I,.  R.  II.  11.  §.418:  ..lU^esen  p.  2G1.  Ha!«  pn>u«.  L.  It.  II.  II.  SS  419—421 

hat  er  (der  Pfarrer)  d^s  Iteclit,  von  den  Kince-  gestattet  derartige  Exemtionen  seitens  der  geint- 

pfarrten  zu  fordern ,  da«a  sie  sicik  in  ihren  Reli-  lieben  Oberen  gleichralis.   Selbstverständlich  iat 

gionebendlangea,  an  deren  TollzlAwi^  ea  der  dfe  Befkeiang  ven  der  lekelen  Puoehie  eneh  mit 
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I.  Die  Hienrdiie  «od  die  Leitung  der  Kirdie  durch  dieeelbe. 


gemeiiM  Reolit  MtfrolMlMn.  Dagegen  «iid  ma  dam  GeiralBlNttind^  diew  Wir- 
kung lüeht  absprediem  kSimeD,  dam  an  imd  ftr  Bich  iat  aneh  das  gemeiiie  Reeht 
•dnem  Einilosa  nicht  ratiogen.  Da  aber  ftr  die  Gtitig^rit  deaaell>en  die  Rationabilität 

erfordert  wird,  so  ist  eine  Gewoluiheit,  dass  der  dnselne  von  jedwedem  Pfarn-erbande 
befreit  sein  soll,  als  pegcn  da.<  We-cn  «Ifs  Institutes  verstossend,  n-chtlich  unmöglicb, 
plllti;:  :i1)er  eine  solchi^.  welelic  bo  tiiiimte  Personen,  so  z.  B.  die  Kanoniker  an  einer 
Dom-  und  Kollegiatkirclie ,  die  in  oiner  beäondoren  gt&dtiscbcn  Pfarrei  ilir  Dotnicil 
liaben,  von  diäter  »i  Gnnaten  der  von  ilirer  Korporation ,  z.  B.  von  dem  KapUd  «ni- 
geüblOB  fieelaorge  beAfett<. 

Was  den  materiellen  Umfang  des  Pfarrzwanges  betrifll,  so  bezog  sich  dieser  von 
der  Zeit  der  Ent>tehun{?  der  Pfarreien  an^  das  Mittelalter  Inndurch  auf  alle  diejenigen 
kircblichen  Handlunpen ,  welchen  der  Einzelne  zur  Erlulinnp  der  Kirclienpebote  iK'i- 
wobnen,  und  welcbe  er  sich  zu  diesem  Behuf  adminitstriren  la^äen  rausste  K  Die  Ver- 
breitang  der  Orden  und  die  diesen  ertbeilten  Exemtionen  and  Privilegien  >,  welche 
aie  vieUMh  in  der  rflekaiditaloaeaten  Weiae  «usnbenten  avebtea^  femer  die  £r- 
riehtmig  Tialer  Kletten*  dnrdi  eiaaelna  Fratomitttaii,  GenoaBaaaekaften  und  welt- 
liche Grosse  haben  aber  trotz  wiederholter  Einaehlrfnngen  der  alten  Vorschriften  ^  zur 
anniilhüclien  Durclibrechung:  dieser  Regel  gefttbrt.  niid  es  ist  niebt  einmal  der  nf>rh  im 
MitteialtfT  tVstgehaitene  Satz ,  da.st<  die  I'arochianfn  der  Messe  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen, dem  Gottcsdionbt  in  ihrer  Kirche  boizuwobneu  und  die  Sakramente  aus  der  Hand 
ilirea  Pfiuren  in  empfangen  verpfliclitel  auen^,  geltmdea  Seeht  gel)lieben,  vielmehr 
sind  die  Parochiaaen  nur  hinaiehtüeh  derTanft*,  der  Eheaelllieasllngl^  der  ÖaterOehen 


ilcrlk'willieiingTprbunden,  fiir^icli  iiiid bestimmte 
l'crsoiicn  einen  besonderen  SL-elsorp»'-(iotte«dien«l 
mit  eigenen  Geistlichen  zu  halten,  wie  diese  den 
Keßenten  und  Fürsten  ertbcilt  im,  s.  Nardil. e. 
1,159.11.3.  B.  «Wh  obm  ».  m  n.  9. 
<  8.  dleBirttckeldungen  «totConxr.Coiie.  And. 

is4i7.  p. ".»s7«. Aftos.  sed. n.  127;  4,  ')77 ; f»,  c.ra, 

di-nn  an  und  fCir  sich  »ind  «oirhc  Kanoniker  iiiitit 
vom  FfarrviTliande  «.-xiniirt,  vpl.  auch  Ilonix  1.  r. 
p.477,  cbt'iiäövii'nis  wie  'lir  ^  u'  pri-lres  habilu<$:( 
in  Frankreich  und  Keli;i(Mi  l  Ii  solche,  welche 
lo  einer  utdereo  Pfmkirciir  wubolictidieMeMa 
ra  der  fir  die  BevSlkeraug  p^euditen  StoMla 
«clcbrircn,  Utitsrh.  d.  Ceosc.  COBC.  186l| 
Anal.  18(54.  p.  StiU  IT. 
S.  oben  S.  ^Im. 

litt)  bewci<«t  die  .\ufnahni<r  sok-ber  älterer 
Stetleu ,  wie  o.  Ö.  C  l.\.  qu.  '1  nnd  o.  '2.  (vonc. 
Muinet.}  X.  de  pancb.  lU.  20  in  du  Deltret  und 
die  Deibvteleii  ÜreRon  IX.,  denn  dieie  geirielen 
die  Ausschlies^uni;  eines  fremden  Parochianen. 
(«fern  sich  derselbe  nicht  auf  lieistin  beflndet. 
V(fl.  auch  die  folReiidcn  Noten. 

*  Nsmcntlirh  cirr  r.i'tti'l-Ordt-n  s.  B.  r.  un. 
(Lufd.  a.  1'274)  in  \  1«"  .Ic  n  ilt:.  dorn.  III.  17. 

*  8e  wbietet  t.  U.  Sixtus  IV.  in  der  Konst. 
Y.  1477  (e.  2.  BxtreT.  eooim.  de  tiwf»  I.  9|, 
den  Mendikanten-Orden  in  DentscblMldi  die  Laien 
zur  Wahl  des  Itegräbni».<<e«  bei  ihren  Kirclicn  zu 
verlfiten,  sowie  ru  predigen,  ila*s  liie  r.inK  hi.iucn 
die  l'farr-Me»se  nicht  bei  ihrem  Pfarrer  zu  huren  u. 
die  österliche  Beichte  nicht  bei  demselben  abzu- 
legan  bitten.  FrQheie  Verordnungen  gegen  der- 
attije  UeberRrifTe  der  Möncba  enthalten,  c.  8. 
Mogeal.  a.  1246  CUartshein  3,  673);  c  Id. 


Arelat.  a.  l'iliÜ  (llardouin  7,  ÖI.'O;  c.  JT». 
Mogunt.  a.  1261  (lUn/beim  3,  (üU);  c.  i>4. 
Praiens.  134U  {},  c  4,  402),  s.  auch  die  ep. 
Bonifadl  Vm.  fflr  L&beck  t.  f:)ir>  ( I.  e  v  c r k  u s , 

Uliundenbuch  de*  I\iüthunis  l.üticck  S. 

•  Vorseht i flen ,  welche  die  Uci  hte  iler  l'farr- 
kir'hen  gccenüber  den  Kapellen  tu  wiitireii  su- 
chen, z.  B.  in  c.  29  d.  Synode  v.  Si.  Pölten 

1284  (Hertz heim  3,  G79);  „Item  de  eapellii 
In  cutrl«,  dviUtibue  leu  villlii,  ubi  paroebiale« 
ecclesiu  sunt  vieinae,  stitaimns,  nt  eamm  ra- 

1>ell,ini  so  de  c.ietero  de  juribns  parnchialibu»  nul- 
ateniis  intriitiiitlanl,  videlic«t  benedictinne  uiiImmi- 
tiuni,  ili'  iiitri'iliii  ti<'iiibu8  mulierum  pust  partum 
vel  iiuptiis.  ile  collationibus  sarratnentoruni ,  de 
bencdirtittnibus  cereoruBi,  dnenim,  palmarum  et 
solcmnis  bs^tiamatU  ac  camium,  et  feeta  nen 
indicent,  nf«l  doretot,  sibf  praedleta  vel  altqua 
•lU  eemm  de  privilesio  competcre  »peciali  .  .  .\ 
c.  23.  Trerir.  a.  lülO  (ibid.  4,  134). 

T  Const.  Paris.  .Miec  .MII.  c  1 1  ;  c.  19.  Aielat. 
a.  1275.}  c.  ö.  Pont,  Audooi.  a.  1279;  e.  83. 
fiodene.a.  ITTOfnardenfn  VI.|2,19T8;  7,731. 
7G7.  8001;  c.S.'.l.  Colon.  *.  l'JHl  (^Hartzheim 
3.(i«>ri);  c.  1.  Umbcth.  a.  12?<1  ;  c  ä.  Arcl. 
a.  12SI).  fllardouiti  7,  S(;2.  S'<ri;  M..suiil 
a.  1310;  c.  .17.  Pras.  »■  1341»  (  H  art  z  1.   i  m  4. 
15W.  3;M);  Patavien*.  a.  1470.  c.  24  (ibid. 
4S2);  Katiabon.  a.  1512  (ibid.  6,  Ol  U  Uildesb. 
a.  im  c.  22  (ibid.  6,  339). 
"  S.  die  vorherKohonden  Noten. 


'  Barbosa  I.  c.  c.  1^^. 
p.464. 
10  Davaber  Im  Ebeneht. 


7  IT. :  Oouia  1.  o. 
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Kommunion',  der  Krankeuölung *  und  dfis  Begräbnisses''  an  ihren  Pfarrer  f^owiescn 
Im  Nothfalle,  also  im  Falle  der  Todesgefahr,  ferner  wenn  der  betreffende  sicii  zeitweise 
an  einem  andereu  Orte  aufliält  u.  s.  w.  (fllr  das  Ue^rübniss  sogar  auch  beim  Vor- 
hindeiueiB  dnes  BrbbegribniMM  odor  bd  anderweitig  frflher  gelroflSner  Wahl  de» 
VentortnneB)»  eaauien  aber  jene  Beatimniiingen  (^idifidli,  wfui  iliohtgaiii,  bo doch 
wenigstens  theilweise  ^. 

In  Folge  dieser  Durchlöcherung  des  Principes  des  Pf:irrzw.'ing»>8  erscheint  die 
oben  2!)7:  bekämpfte  Ansicht  von  der  liegrUndun:^;  der  Paroehianeu-Qualität  durcli 
das  s.  g.  Quasi  -  Domicil  um  no  baltloser,  als  derjenige,  welcher  sich,  wenn  auch  fUr 
liBgere  Zeit  von  seinem  Domidl  entfernt  hat,  unter  Wahrung  aller  kirchUehoi  Gebote 
■ehe  religiOani  Fikditen  in  erfllUen .  un  Stande  ist.  Uebrigena  kann  der  betrefltade 
PftnwaaiaeniiPfiurkiBde  anahaof  Aaraeheii  deaialben  geatatten,  t&A  der  awang- 
pflichtigen  Handlangen  ^  durch  einen  anderen  Geistlichen  ,  also  namentlich  einen  frem- 
den Pfarrer,  leisten  zu  lassen.  Eine  Pflicht,  unter  allen  l'mstilnden  }je<|^en  Empfang  der 
(JebUhren  diese  Erlaubnis^  zu  ;i;ew;ihren.  besteht  indessen  genuinrechtlicli  nicht 
Der  ermächtigte  fremde  Pfarrer  darf  trotzdem  nicht  ohne  besondere  spezielle  Bewilli- 
gung die  Handliuig  in  der  Kirohe*  daa  nrsprUugUeh  konpetenlen  QeiatlidieB  vor- 
aidimfiM  ** 

Die  vorhin  erwälmten  Rechte  nennen  die  KanonUtan  in  Verbindung  mit  den  sonst 
ana  der  Stellung  des  Pfarrers  herfliessendcn  vermögensrechtlichen  Befugnissen  dea- 
aelben,  nimlich  seinen  Ansprächen  anf  den  PDuiaehnten  nnd  auf  die  Oblationen,  iuru 


1  e.  la  (lAtnr.  a.  1216)  X.  de  poenit.  T.  38. 

nie  Vomchrift  df<<i'UHni  Kipirrl- ,  rl  i-is  ji^Jor 
Farot'hiane  aiirh  /.u  Dsttrii  *eiin  ui  l'tjr.t-r  U'ich- 
teii  »oll,  ist  ilatCKiteii  ausser  Kraft,  s.  J5eiied.  XIV. 
de  «yii.  di'ieii's.  XI.  14.  n.'ZO.;  niurul.  iiisttt. 
Will ;  K  II  p  |i ,  über  den  sacerdos  proprius  zur 
Vervaltniig  des  BoMMkiMiMDtM ,  fieffuiibarg 
1861;  Bontz  I.e.  p.457}  D«  Is  oobUnsIod 
aniitielle  et  de  la  commanion  pMCtle  Ami.  hir. 
poin.  180U.  \K  'iiGO. 

^  Clem  1.  cit.  de  pdvIL  («.  8.389.  n.  3), 
Bouik  1.  c.  p.  476. 

*  e.  5  (Alex.  III)  X.  de  ««palt  III.  28;  e.  8. 

cit.  In  Vit"  cod.  III.  1'2;  Roul  x  I  c  p.  483  ff. 

*  Was  die  l'lliclit  zur  Iteiwuiitiims  des  Oottos- 
dienstes  In  der  Pfarrkirche  betrifft,  so  bat  diese 
du  Trldentlttm,  welcbes  zwu  äem.  WU.  decret. 
de  obMtv.  et  eTltind.  in  odefar.  mlM.  die  Er^ 
BMhnung,  am  SonnUg  und  an  Festtagen  die  Messe 
In  der  Pfarrkirrhe  zu  besuchen  ausspricht,  doch 
Sess.  XXIV.  0.  -l.  de  ref.  ilurch  die  .\riordiiuiis : 
„Moneatque  epiacopus  populum  dillgent«r  teneri 
unumqut-nique  parochiae  suae  interesie,  ubi  com- 
raode  id  Ueri  potest,  ad  «ndiendum  verbum  dei" 
abge<ckwacht,  und  naeh  ueuemn  Reeht  itt  die 
BifiUIuns  Jener  VonekiUt  tn  der  FbnUtdie 
nieht  mehr  gebeten,  Bened.  XIV.  de  «yn. 
dioeces.  1.  0  ii.  7  ff. ;  Bouix  I.  c.  p.  4(50. 

!•  Da«  Njihere  über  alles  die«  im  II.  Buch  von 
den  Hechten  und  PAieliten  der  einzeUwn  Ktt- 

cheiiniitBiiedf-r. 

><)  aiis.s.  rt  fii  ti  il.is  anssctiliesslicbe  Rei'lit  den 
Ptarrt-r-i.  ?ielUst  »in-iiii  die  l.rii  hr  nicht  in  seiner 
Pfanei  begraben  wird,  in  seiner  fiefugoiss,  die 
Fsnktionen  Im  TnuertHUMe  Innethalb  der  Plan»* 


eUe  vommebmen ,  and  den  Lelehenkondukt  sv 
IQIinD,  snwie  ferner  in  dem  ,\nspriirh  auf  die 
qnarta  funuralis  uder  cnioniia,  s.  M}rl/tntl;;  Konfx 
1.  r.  p.  j.'^J  (T.  —  Darüber,  du^^  ■lir  Viisn;iliriiu 
aucli  lür  das  Aufgebot  und  die  AiiMsteuz  bei 
der  Khesrhlieaaang  filt,  t.  Seiini t«,  Ekereeht 
8.  Ö2.  63. 

7  Praktisch  wichtig  Ist  dies  nur  bei  der  Taufe 

tin<l  namentürh  bei  der  Tr.iining. 

a  Wie  Eichhorn  K.  K.  1,  649  u.  2,200. 
270.  332  unter  Berafung  auf  c  12.  X.  de  poenit. 

V.  38;  Clem.  I.  pr.  cit.,  c.  2.  In  Extrav.  comnt. 
de  treuga  1.9.  u.  Trid.  Sess.  XXIV.  c.  4.  de  ref., 
Stellen,  welrlie  indcxi-n  nur  die  Hefupniss,  niclit 
die  Pflicht  ik-i  I'farriTs  beweisen,  annimmt.  l>a!« 
Privat-  und  Geld-Interei»e  des  Pfarrers  ist  doch 
sicherlich  nicht  der  tirund  des  lYamwange«. 
Bei  Verralgening  der  Eilanbnia«  «elten«  des  Imn- 
petenten  Pfarrers  wird  man  sich  zweifellos  an  den 
ItUdiof  wenden  künnen  ,  welcher  in  Fol^u  seiner 
Stclluns;  als  allgemeiiH-T  Pfarrer  der  I>iüre>e  die 
ErniAchtigung  zu  geben  liefuct  ist.  Das  preuss. 
L.  U.  Th.  11.  Tit.  Ii.  SS  ff  .  freilich  die 
bekämpfte  Ansicht  und  legt  dem  Pfarrer  feroer 
die  Pflicht  aaf ,  die  Briavhntae  ateta  aehfiraieh  za 
geben. 

Denn  in  einem  sokhen  Falle  wird  zwar  die 
Kompetenz  des  eigenen  IT.irrers  beseitigt,  aber 
ein  Hecht  auf  die  IW)nut2ung  der  gottesdienst- 
lichen Anstalt  der  betreffenden  Pfarrei  i«t  da» 

durch  noch  nicht  vim  selb-it  gefceben. 

Aber  wohl  in  iler  llehaiiHung  de»  Parnrhianen 
uii^l  .seiner  .Vnverwandten ,  weil  eben  durch  die 
Ermächtigung  die  Kompetenz  des  eigenen  Pfar- 
rer« beaeltlgt  end  dl«  doa  ftenMlen  eIngetraCan  ist. 
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p9H)Malia  and  scheiden  von  ihnen  unter  der  Beseiehnniig :  fmetitmt  parockialea  >  dift- 
jenigen  gotteadieiHttlelien  HaMUmgm,  wekfae  uMor  den  beraito  gamnnleii  nicht  m 
einem  andern,  telbet  ia  der  Pinmiüe  doodoiUrteo  Prieeter  ohne  Erisahniea  des  P£umn, 

resp.  des  Btsohofs  in  derselben  vorgenommen  werden  dürfen ,  ohne  dass  freilich  diese 
Unterscheidung  auf  eineui  haltbaren  Eintbcilnngsprincip  beruht  '^.  Zu  den  functione« 
parocbiales.  welche  die  Doktrin  den  jodeni  Pripster  ohne  Zustimmung  des  PtaiTers 
erlaubten  Uandlungen  (den  s.  g.  Junrtumes  mere  sacerdoialrs)  entgegensetzt,  werden 
nnmenffiiili  fereeitt  die  Einsegnung  des  Taufirtetnes,  die  Einsegnung  der  WOebnerinnen 
und  die  Odebntion  d«r  feierliehen  Mene  an  grSnen  Donnentag'. 

T.  AhweiehttBgen  von  den  gewöhnliehen  PfarrTerhiUniaaen. 
1.  Die  Kathedral-  und  Kollcgiat-Kirchen.  In  der  ältesten  Zeit  hatte  der 
Bischof,  wie  er  die  Soplsortri'  für  die  fraiize  Di^icese  kntete,  auch  sclbfitverstÄndlich  die 
Wahrnehmung  derselben  an  der  Kathrdral  -  Kirche,  also  ftir  die  biscliöfliche  Stadt. 
Hierbei  wurde  er  durch  das  Prasbyteriuni ,  vor  allem  aber  durch  den  ersten,  an  der 
Spitie  der  Priealer  atehanilBn  Kleriker,  den  s.  g.  ar^mbyUr*,  weleher  wel 
naoh  der  Andenidtlt*,  indeeaen  nütanter  avoh  unter  Niehtbeaditmig  deneUMD 
Biaehof  ernannt  wurde  *,  nntersttltit.  Rr  war  d«r  geaetaliehe  SteÜTertreter  des  letsteren 
für  die  Verwaltung  der  heiligen  Handlungen,  BOweit  dici^e  nicht  den  bischöflichen  Ordo 
voraussetzten ,  hatte  mithin  statt  desselben  namentlich  die  Messe  zu  colcbriren  und  die 
Sej!:uiingen  zu  ertheilen.  Ferner  lag  ihm  dieSeelsorgc  über  die  Priester  und  die  Leitung 
uud  Kontrole  tlber  die  Verwaltung  der  Sakramente  durch  diese  ob  '.  Dass  er  aber  da- 
neben in  der  llteren  Zdt  anoh  «Inm  Antteil  an  der  Inaaeren  Administratioo  derGeaehifle 


1  Bouixl.  c.  p.  442 ff. 
s  Denn  dtst  die  enteren  dem  FÜMier  i 
Natten Mogn,  ist  kein  «osNlflkeodfltKrlteriQm, 

und  die  Deflnition  von  Barbotal.«.  e.  13.  n.  1, 

liass  (Pe  fiinctiones  parochiales  diejeni^i  n  -in  1, 
welche  von  dem  proprius  ptiocbas  vorgetiomaifn 
werden ,  paast  eben  so  gnt  aof  die  s.  g.  inia  p«^ 
rochiali«. 

*  Vgl.  im  Uebrigen  das  von  Clemens  XI.  be- 
aOtigte  Selttet  des  Congra(.  Rltaum  t.  10.  ])•- 
Center  1703,  w«l«bes  m  BntMteldung  der  xwi- 

schen  den  Pfarrern  iiiui  weltlichen  Hrüderachaf- 
ten,  resp.  den  KapflUnen  derselben  hinsichtlich 
diest  r  ^  rrh;iltiu>?H  iMitstandcnen  Sircitigkeiteti 
erlaK^en  worden  ist,  bei  liened.  XIV.  inst.  CV. 
n.  älS  u.  bei  Bouix  1.  c.  p.  504. 

«  Ihonaasin  1.  e.  P.  1.  IIb.  II.  c.  3ff.; 
Nardt  I.  c.  2,  320  ff.;  Binterim,  DanItwflT- 
digkeiten  I.  1 ,  514  ff.  Schon  Hieronym.  ep.  ad 
Kusticum  (s.  c  41.  C.  VII.  qu.  1)  kennt  den 
Ausdruck;  vgl.  auch  die  c.  7.  (s.  g.  stat.  tBtfqOB 
oder  8.  g.  Carth.  IV  )  Dist.  I.XXXVIII. 

^  Thomassin  I.  c.  c.  Ii.  n.  4.;  s.  auch  ep. 
19.  Leon.  I.  ad  Dorum  Baoev.  (opp.  ed.  Bat- 
lerin.  1,  733). 

B  Libcrati  Cirtli.iir  lT.'vi:ir.  c.  14  (Mansi  9, 
683):  „nlt\i^»lnll■  in  l'iuti  tiüin  nniTeraorum  sen- 
tentia  declinavit,  iitiquf  <  ni  et  Dinsi-ums  f\on 
Alexandrien)  cor^tnenda^il  in  lesiiui,  qiii  et  euni 
archipresbyterii m  fecerat". 

7  Die  früheste  Stelle »  welche  sich  auiführlkh 
Aber  seine  Pealttionen  verbreitet,  ist  e.  1.  <(.  12 
(luidor.)  nist.  NXV  r,  1  \.  de  ofrtrin  archi- 
presb.  i.  24  mit  der  unrichtigen  Inskription: 
ex  rone.Teict.:  .^rehipresbjrter  veio  te  eise  svb 


arehidUoono  eiasque  piaeoeptU,  akut  epiacopi 
rat  seiat  ebedifa  et  (qnod  epedallter  ad  eine 
nisterioBi  peitinet)  inpra  onuMs  pteabytaies  In 

ordine  positos  eatam  agere  et  assidne  in  ecelefiB 
Stare  et  quatido  episcopi  siil  absentia  contlgerit, 
ipse  vice  eiuä  misMrum  solemnia  celebret  et  col- 
leetas  dicat  vel  cui  ipse  iniun^ierlt'.  D-iriiber. 
dass  der  das  Verbaltnits  des  Erzprlestera  zum 
AiehidiUon  tetreffende  Anfang  des  Kapitels  aof 
■pilanrialaipelttioateniht,  weiche  altorlMIhe* 
stens  im  8.  Jahrbendert  vorgenommen  sein  Itann, 
«.  oben  S.  186.  n.  4.  und  S.  192.  n.  8;  vd. 
ferner  c.3{Leo  papaV)X.  eod.  ■  ..Ofrtciuni  archi- 
presbyteri  de  urbe  cons[,ii,  niiaiLiJu  iM  prae>ul 
defaerit,  vice  eius  ofücium  inchoare ,  benedictiO' 
nes  pieabytttalsa  in  ecdesia  dare,  missam,  quaa- 
do  vilaadt  eantaie  vel  cui  de  asoeidotiboa  ias- 
serit.  Qnando  vero  episcopus  missam  canit,  debet 
praeripere  »acerdotibus  ,  nr  iti  liiitit  se  vestibuj 
»acris  et  qitaliter  ad  nii's.iin  procedant.  Debet 
enim  praeciperc  custodi  n  clesiae,  ut  in  sacrario 
,  euchariütia  Christi  propter  iulirraos  non  de»it. 
Debet  infinnis  providere  et  providendo  praccipere 
saeeidetibos  ne  {oite  sine  ceofessione  vel  coaJii« 
matiene  eorperis  et  saagnlnis  .  .  .  lean  Christi 
nioriaiitur ;  confcssiones  vero  percatonim  corum 
qui  a  foris  veriiunt.  recipere  cum  omnibus  »icpr- 
dotitius  et  exinde  per  provisinnem  puntirtci.s  ni»- 
gnaju  dcbot  illiü  adhibere  ciir.iin.  .\d  cbristiano« 
qnoqne  faciendos  et  baptizandos  infantes  et  ad 
auccnitendam  emnia  a  aacetdoUbns  per  ioasioneai 
tUins  flant*.  8.  aneb  Th.  I.  S.  SSO.n.  2.  Seine 
ünentbehrliehkeit  im  älteren  Organismita  das 
Presbytehums  bewei^^t  c.  10  Kmerit.  a.  666  (B. 
1H6.  a.  7). 
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des  Blsthums  hatte,  ergiebt  der  Umstand,  dä&s  ihn  der  Biachof  bei  seiner  Verhioderung 
nmlletropdiCiii-KoBcil  indtsS  vnd  «r  ibner  in  OemebMlnft  ndt  dem  AfchidiakoH  die 
QegclUfte  wllnaiid  der  Sedisvakaas  leite»  nmiHte'.  Li  Folge  der  Bedsntu«»  velehe 
die  ArohidiakOBen  sdiOB  frflh  erlangt  haben,  bat  er  aber  seinen  Äntheil  an  der  äusBeren 
Administration  verloren.  Damit  ist  sein  Wirkungskreis  nicht  nur  bloa  auf  jene  erst 
erwähnten  Handinngen  beschränkt,  sondern  auch  seine  Stellunfr,  welche  früher  eine  höhere 
als  die  des  Aroliidiakons  war  '  und  ihm  zweifellos  den  \  orrang  vor  demselben  zusicherte 
herabgedrückt  worden,  so  das»  der  letstere  sogar  vielfaeh  diePräcedenz  von  ihm  erlangt 
hat^  Dieae  BntwieUiing  ist  dueh  die  AnbUdnng  der  yita  eomumia  noch  befilidert 
wmdeo,  da  der  AnbidialBni  in  Felge  deeaen  vid&eh  ala  Pn^  an  die  Spitae  dea 
Kapitels  trat,  während  der  Archlpr^bytcr ,  dessen  Funktionen  öfters  mit  denen  dea 
Dekans  voreinif^t  wurden,  er^l  die  zweite  Stellung  in  demselben  einnahm  Allerdinps 
hätte  an  und  fllr  sich  das  ^'etiieiiisanie  Leben  der  Kleriker  keineswegs  eine  Veränderung 
der  Stellang  des  Kathedral  -  Erzpriesters  bedingt ,  welcher  nunmehr  im  Gegensatz  zu 
den  ardiipresbyteri  rundes  den  Kamen  arcAipredyier  tmmeqtalk''  oder  natyrw^yfci-  de 
urtt*  erUell.  Deu  wena^aidi  der  leMore  oft  meht  an  den  Kattedralen  erwUmt 
wird,  80  HÜurt  das  nor  daher,  data  Ar  den  betreffMideB,  seine  Fnwktionen  Teraehenden 
Geistlichen  die  der  Stiftsverfassung  entnommene  Bezeichnung,  also  der  Ausdruck: 
Dekan,  ausschliesslicli  in  Gebranch  gekommen  ist'',  und  andererseits  hat  sich  daneben 
auch  fort  und  fort  bis  in  die  heutigt^  Zeit  nicht  nur  dir  üezeichnung  von  Arcbipresbyter 
l'Ur  eine  der  Dignitäteu  an  deu  Kathedraistifteru  erliaiten  "',  sondern  sie  i^t  auch  sogar 
asf  dte  der  Kollegiatkirchett  übergegangen  Eäae  Yerfnderaiv  m  der  ursprünglichen 
Stettong  dea  ArohiprealijterB  trat  iddmelir  erat  doreh  die  frfllier  Ijeaiwooliene  EinAli- 
nog  der  Paroehien  in  den  Stldten  ein  i^.  Dadurch  wurde  erstens  ein  Tbeil  des  städti- 
schen Bezirkes  in  sedsorgerischer  Hinsicht  von  der  Kathedrale  losgelöst ,  und  in  Folge 
dessen  sind  die  Befbgniss  des  Archipresbyters  und  der  ihm  sur  Seite  stehenden  anderen 


>  c.  0.  Eaeiit.  cU. :  „\d  euam  umeu  peno- 
nuD  noa  aUt«r  nhi  tut  «rchipresbytenun  mmn 
diri^t,  tut  si  uchipvnbytaro  imposaibiliu^ 
ftaerit,  prc&bytfrniD  utllem  .  .  .  .  a  tergo  epi»co- 

porum  inter  i  rcshyteros  seJcrc  et  li'iai  ijUi-  ii\  co 
cntifilio  fuf-r.nt  ai  t.i  "-l  ire  ft  subs<  ribere.  liiiu- 
slum  i  iiiijj  hiM-  acc  ipit  •  '  Uli  iiostor,  nl  qiiisquam 
epUcopoium  duconum  ad  suam  persoiiaiu  dirigat; 
bis  enln  quia  preibyterU  iunior  esse  videtur, 
wten  enn  «piacopla  in  coaeiUo ,  null*  ntione 
pef  lutttltu  i". 

2  Th.  I.  S.  'J'JO  72,1  3:)9.  nti.l  oh<-n  S.  2^8. 
t.  i'ibripens  au<h  t.  7.  Dist.  I.XWA  III  ti.  r.  7 
Bracar.  I.  a.  .')(i3. 

3  S.  die  S.  aiiar-Kebeticn  Vorginge  über 
die  Bel6lfleriiii|.'  ^  Archidiakonen  zu  l'ricstern, 
w«Uke  «fetoa ,  dua  damal«  die  letsteten ,  also 
tnr  dien  «neb  der  Aicbipmbyter,  eine  hShere 
Rangstufe  in  der  Hierarchie  betten i  ond  e.  Ö. 
Kmerlt.  cit.  (NoU'  1 ). 

*  Da«  bewel!«t  df-r  Umstand,  da^^  «r  in  ib-ii 
Stellen  Th.  I.  S.  '2'20.  '223.  stets  zuerst  genannt 
Wiril.  S.  auch  die  vorige  Note. 

*  ä.  die  8.  302.  n.  7.  betpnwbene  Inteipe- 
latioa. 

*  8.  oben  S.  89.  93. 

'  OwTent.  Tidn.  e.  c.  ü  (LL.  1 ,  a»7j: 
^oportet  en!m,  nl  plebiun  «ivbipreebfleri  per  «in- 


galas Villau  unuuM^uemque  patrem  famllia«  con» 
veniant.  qoetfama  Im  lp«i  quam  omnet  in  eeiui 

domibog  commorantet  qni  pnblire  crimina  per- 
pctrarunt,  publice  peniteant;  qui  vero  eceolte 
(loliqncrniit.  illi<  conliteatitiir,  quns  episcopi  et  ple- 
biiiüi  an  hiiirfsbiteri  t<loneo.s  ad  •^errei  ior»  vulnera 
iiiiTitiiim  iiiiMiic  cm  elfecrint.  .  .  .  SiniilittT  aiitcni 
et  in  singulis  urbium  vicii  et  subur- 
baais  per  manlelpalem  areliipreablte- 
ran  et  nHqiioa  ex  piesbiterif  Mranaee  mini« 
•ttM  pneant  epiaoopus". 

c.  3  dt.  X.  I.  '24.  In  dem  Snmraarinm  d»zM, 
von  Anton,  de  Butrio  wird  er :  a  r  c  h  i  p re sb  >  t  e r 
civitatensis  uenariiit. 

S.  oben  .S.  93.  Die  IdentitSt  von  Archipre*!  • 
byter  und  Dekan  ergeben  übrigens  auch  die  S.  9.) 
n.  3  ancefOhrten  Stellen.  Ia  der  Begei  Cbiode- 
gange  Iwt  nnn  ofllmbsr  den  Bnpriaater  ontec 
dem  ouslei  Stepbant  (der  Katbädnle)  tn  tu- 
clien,  8.  S.  103. 

'Jl,  uiul  ilin  Anmerkungen  dazi;;  vgl. 
ferner  Pehell  i  ;i,"2ü6  u.  oben  S.  I  Di.  n.8.  a.  K. 

"  So  7.  I!.  in  Mailand,  s.  Ughelli  4,  22.  23. 
Auch  Jetxt  luMunt  dieee  Dignitit  noch  in  den 
Kellegfatkinbeo  t«r,  e.  Andeeta  1861.  p.  446. 
Tcber  die  arrhlpresbpleri  bei  dm  fBmlseben  Klr- 
clien  vgl.  Th.  I.  S.  378.  379. 

M  S.  oben  8.  379. 
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I.  Die  Hienuroble  and  ^  LeitoDg  der  Klrdie  dnreli  dletdbe. 


Kuonikar  mit  piiasterlioliem  Ordo  auf  den  Rayon  der  Kathedrale ,  also  auf  die  haupt- 
flleUidi  In  deaMdben  wohneBdai  HUig^iedar  and  «uatigeii  AsgohOi^ira»  s.  B.  die 
VOcirien,  Biaderai  BaamteD  dea  fltiftea  baioiniakt  word»>.    Fenwr  aber  hat 

die  Umbildung  des  Kapitels  zu  einer  dem  Bischof  selbstständig  gegenflbertretenden 
Korporation  liinsiehtlicii  der  Verwaltiiiifr  tlcr  Scelsorge  gleiclifalls  bedeutende  Verände- 
rungen liervurgerufen ,  deun  oft  erwarb  das  Kapitel  selbst  die  als  nutzbar  b<'tr.ichteten 
Pfarreirechto  ^,  und  keiueewegs  hat  der  arclüpresbyter  überall  die  ihm  frUhcr  als  gesetz- 
lichem Stellveitreter  de«  naehoft  ohOegende  Seelsorge  ra  eigenemBeehte  abdii  Aaienrai 
adaer  Dignitlt  aidi  sa  erhalteo  gewoast'.  In  aolehen  lUkn^  war  das  Kapitel  ab  Kor- 
poration Pfarrer,  und  flbte  dann  die  Seelsorge  theila  dorcli  einzelne  dazu  deputirt« 
Mitglieder,  welche  auch  die  Dignitarien  sein  Iconntm^  theila  durch  andere  damit  beauf- 
tragtü  Priester''  aus,  d.  h.  das  Kapitel  hatte  die  8.  g.  cura  kibitualis',  wUbrcud  die 
Vertreter  die  s.  g.  aira  actualis  auaObttm Ebenso  wie  dem  ganzen  Kapitel  konnten 
aber  die  Pfkrrrechte  aach  ausser  dem  Krzpriester  einer  bestimmten  Domherrnatelle 
oder  melureren  deraelben  in  eigenen  Rechte  snatdun,  nnd  die  Inhaber  dieser  dann  glddi- 
fidls  wieder  einenTlkar  snr  Verwaltang  derPfiord  dnsetaen  Ja  mltuler  iat  wohlandi 
von  dem  Kapitel  selbst  eine  Pfarrei  in  der  Weise  auf  den  Bischof  übergegangen,  dass  die 
Pfarrcinkünfle  bischöfliches  Tafel-  oder  Mensal-Gut  geworden  sind  ".  Ganz  dieselben 
Krriclieinungen  linden  sich  bei  den  KoUegiatkapiteln ,  welche  vielfach  von  vornherein 
Pfarr-Kircheu  waren,  und  bei  denen  jene  privatrechtliche  Behandlung  der  Pfarrei- 
leehle  um  ao  kidiler  Boden  gewann»  als  es  hier  nicht  erst  einer  Auseinandertetiang 
mit  dem  Blaehof  bednrfte 


<  Kniiün,  Ueschicbte  der  äUdt  Külit  1,  TOj; 
fiber  OanabrOck  t.  8.  279.  n.  4. 

s  S.  S.  280. 

3  Freilich  ist  du  ooeh  Jetit  la  Mailand  der  Fall, 
a.  8.  liO.  B.  8. 

*  Da  die  mltMlalterllchen  Quellen  Aber  diese 

Yerhältnis-:«  in  IU-zur  auf  >V\v  Katlifilralk.iri  lirii 
sehr  spärlich  sind,  m  halu:  icli  die  LentifjiMi  Kiii- 
rii:hturmeri  und  diu  der  KolIcKiatkin-hun  ,  \vflrhu 
beide  8cblüs8e  auf  die  hier  in  Rede  stehenden 
Punkte  gestatten,  mit  heratigetogen. 

&  So  dtueh  den  Atchipresbyter  in  Fra^kati  ii. 
Noll,  Aeta  i.  sed.  d«cerpt.  2,  548.  551 ;  den  De- 
kan in  Monteflaskone,  s.  ibid.  2,  549. 

«  So  in  .Ncpi,  1.  c.  2  ,  549  ;  in  .Savona  ibid.  2, 
ööl;         auch  ibid.  p.  553. 

^  l>a:j  ist  der  technische  Au:uirur.k  in  den  kou- 
sisMrial-.Vktcii ,  ».  3t.  B.  Ibid.  2  ,  548.  551,  und 
in  den  Dipstliehcn  SchMlbMi,  t.  CoatU  Oramr. 
Vn.  1833.  SS-  2tr.  Ball.  Rom.  eont.  19.  293. 

S  Deren  Stelltiui;  war  aber  eine  »ehr  verschie- 
dene,  denn  hie  konnten  theils  auf  die  cura  arlua- 
V\>  (  Im  Ii -Ii  s  Recht  h.iben .  w&s  bei  den  l)ii:ni- 
täten  uieiatens  der  Kall  war,  oder  blus  ad  nutuui 
anOTibUM ,  auch  des  Bischofs  angestellt  sein,  ». 
Aeto  B.  mmL  3,  ööO.  693}  Anal.  18&Ö.  p.  2041 
(Kapital  Ton  St.  Johami  In  Lateian)  md  dt« 
vorhergehenden  Noten. 

*  So  dem  Propst  in  S,  Mlniato.  s.  ibid.  '2,  5.^2, 
dem  l'rior,  Anal.  IHär).  Vl^^\ ,  alt.-r.'  l  rkun- 
den  für  Kullegiatkirchen,  s.  .S.Uj.  n.  1  (hier  dem 
Propst,  nachmals  dem  l>ekan);        1U4.  ii.  11 

ibier  erst  dem  custos,  dann  dem  subcustosj,  Ü. 
05  (dem  cuak»),  Würdtwein  nova  «uba.  1, 
212;  Mayer  thea.  1,  206.  297;  2  .  329  und 


Wurdtwein,  subs.  2,  372.  Die  lvtit«u  Aji- 
fQhrungeu  ergeben,  dass  mitunter  ein  eigener  Ka- 
noinika«  für  die  äeelaocge  mU  der  Qualität  alt  Pir^ 
aonat  beatand,  und  daaa  der  Pbner  tugleiek  ebw 

dem  Amt  dea  Rnral-Arcbipreabyters  Umliche 
Stellung  für  die  übrigen  Pfarreien  der  Stadt  nnd 
l  ingebung  einnahm. 

w  äoaoU  nach  der  eonat.  Uiefor.  XVI.  cit.(Note7) 
dleemhabltiialie  bel6voii  den  24  Kanonikern 
aein ,  die  actaalla  aber  einem  der  7  BaaaioaarU 

flbertragen  werden. 

1'  Das  miu»  das  Verhältni^s  in  dem  Anal.  1856. 
p.  1 1Ü8  tt.  1638  mitgetheilten  FaU  geweaen  aeln, 
wo  der  Btiehof  die  Ihm  an  der  Kathedrale  za> 

stehende  Sc^clsorge  einem  von  ihm  unter  den 
Domherrn  ausgowählten ,  ■.  g.  primicerius  auf 
Widerruf  ubertrup,  das  Kapitel  aber  liaiu'ln'n 
durch  den  llebdoniadarius  (s.  S.  Y\'i)  gewisw} 
Pfarr-Funktioneii,  ko  z.  H.  die  Segnung  des  Tanf« 
ateiaea,  die  Benediktiom  der  Hinaer  am  Cliaraani* 
aCag  u.  a.  w.  vonEaDehmen  benebtigt  war. 

'-'  S.  die  Yorhergetiendcn  Noten.  Das  .Viipe- 
liihrte  zeigt,  dass  die  Angabe  bei  Müller, 
Lexikon  des  Kirchearecht«,  2.  Aoag.  1,427  u.d. 
W.  »CteipCuiei«  und  bolRichter,  K.&.  $.139, 
die  SeeUiorge  an  der  bUchSfllehen  Klrelw  kabe 
einem  Mitgliedc  de.4  K.ipiti-I-,  obgelegen,  unter 
dem  sie  von  einem  Vikar  als  iubciisto»  oder  (.'hor- 
jiürrcr  fiir  die  .Stiftsangehörigen  verwaltet  wor- 
den sei  und  das.«  daneben  noch  besondere  Dom- 
pfarreien mit  eigenen  Dotationen  bestanden  hät- 
ten, deren  Inhaber  nicht  MitsUeder  des  ätifiea 
ftaen  nnd  einen  anagadebnteu  Sprengel  he« 
•etien,  in  oehr  gencrallairt. 
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Von  den  deutschen  Umachraibiingsgehraibeii  Btelien  die  preuMiache  und  bei- 
riMhe  den  aobon  oben  ervitmteii  GnmdMte  «if,  dass  die  eu»  animwom  haUtnell  dem 
KMfUti  suleht,  und  Audi  einen  ton  den  Kumakm  anaivwlUenden,  Tom  Biaeliof 
n  teetttigeaden  Kapttnlann  aetoaliter  «uniflben  iiti. 

2.  Mehrheit  der  Prarror.  Während  es  der  Natar  der  Sache  angeoMMen 
ist.  dass  in  i-iiiein  bestimmten  Bezirk  nur  ein  Geistliclipr  aliein  die  Pfarrseelsorge  aus- 
übt, hat  .sich  (loch  bei  der  allmälilichen  lOntsteliung  der  Pfarreien  in  den  Städten  und 
bei  der  üfterä  sicii  liudeuden  Einrichtung ,  d&na  die  Mitglieder  der  Stiltcr  abwechsehid 
lieSeelaoise  aasQbten  oder  mehrere  Stellvertreter  ernannten,  mitunter  eiteh  woU  in 
Folge  de»  Terwiechena  des  penOnliehen  EäntheOnngqiiino^  ^.  B.  bei  venehiedenen 
Kirchen  wegen  dee  allmfthlidien  Fortfalls  der  sn  ilu-  als  eoloher  eingepfarrten Familien^ 
trotz  der  Vorschrift  des  l^ridentinnmi)'  undderPartikuhr-Synoden  ^  bis  in  unsere  Zeit  die 
Singularität  erhalten,  daag  mehrere  Personen  in  solidum  Pfarrei-Kecttti'  über  denselben 
Bezirk  besitzen^.  Von  manchen  Kanonistcn  ist  eine  derartige  Ueiueinsclialt  für  recht- 
lich uuzal&Bsig  erklärt  worden  indeäsen  findet  sich  kein  aaBdrttcklicheü  Verbot  da- 
gegeü' ,  nnd  venngleiA  die Praada  der Knrial-BebQrdaa  in  GeiieninBdmnuti^  mit  den 
eben  erwibnten  KiMieilien  jene  VerhiltniBse  wegen  der  dadnreh  hervoigerufonen  Inkon- 
TenienseaaoTiel  wie  möglich  gabeaeitigen  gesucht  hat^  so  sind  dieeelben  doch  niemaU  von 


1  Hiillt'  I)«'  Salute  aiiiinnr.  ».  1K21  für  Prcuü- 
stn:  „t'orro  in  qualibet  ex  antedictis  ecclesiis 
Um  arrhiepiscopalibiis  quam  eptstopalibus  ani- 
Kunm  paioeUuiorun  eoi»  ludtltoalU  naidebit 
fnm  eapltalam ,  aetulit  tbto  ab  nno  e  eapttola^ 
ribn«  ad  boc  exprease  desUiiaiido  et  praeyio  exa- 
nine  ad  formam  sacrorum  canonuni  ab  ordinario 
ippr  jhaiido  nun  \  icarioriiin  aiixiliu  exerrebitur"  ; 
(für  Köln  v^l.  aiirh  «las  Uci^titutionsdiploni  von 
KJj.  jijS.  ti  '1  11  u.  die  Sututen  t.  1830.  S-  1 
bei  uälXer.  Fonchnngen  S.  'MO.  350),  dia 
tatatocbe  CärcimMi^pCionabalie  rom  1.  AprU  1818 
(Wetas,  oorp.  iur.  eccles.  S.  134)  atlmint  faat 
«SttUch  mit  der  preu«<tlsehcn  überein.  In  denen 
fTir  iiaiuiover  und  für  ilio  nb.-rrlieiiiisrlie  Kirchen- 
provinz ist  nichts  über  diei>en  Punkt  bcatiuimt. 

*  Dua  ntitnatsr  aeeli  von  den  FMooen  eine 
Kirrhe  an  mehrere  In  »olidnm  TwUeben  worden 

ist.  ergicbt  da«  dagegen  eifernde  eonc.  Londin. 
a.  12:^7  c.  l'>  (Hardouiii  7.  '29.')),  jedoch  füh- 
ren die  im  Text  erwihnti-ii  ViTliiiltnissc  nicht, 
fo  Thomassin  !.  c  l'.  I.  IIb.  I  c.  "i'J,  n.  f).  ö, 
aiMr-hUffMlich  auf  diese  Miasbräuche  zurück. 
Debet  dw  V«rkoa«Ma  iwa  paroebi  in  toUduni 
Tgl.  ausser  den  Stellen  in  den  folgenden  Noten 
noch  Fetri  Caiitoris  (»aec.  XII)  verbam  abbrevia- 
ttitn  r.  31.  Montibas  1639.  p.  90. 

a  .<eM.  XXIV.  c.  13.  daraf.  (S,  281.  n.  l.j. 

«  Schon  c.  36  Campin.  a.  1238  (Hardonin 
7,  322)  bestimmt:  ,ut  si  plurtj*  lapHllaiii  pani- 
chiaiKw  commune»  babeant,  «d  dixi^ioiiLin  «o- 
gaatur  adiudicatione  ot  rondcmiiatione  |iro  qua- 
litate  rei  facto  per  opiscopum  competenti" ;  s. 
ferner  c  10.  Faientln.  a.  1322  (ilardouin  7, 
1470);  c.  IX.  n.  8.  Mediolan.  a.  Iö70(ibid.  10, 
1194):  .,Cuni  fr<>qnenter  varia  seqnantur  fneom- 

iiiodi,  üti'^  ft  «'iiiittiiti'iiifi  t.'\  <■>>  qnoil  in  iitia  ni- 
demque  ecclesia  plure»  pastored  auctoritatc  paros 
toci  paiodiiae  pcaaeliit,  aynadna  pioflnaiaUi  Ja 

niaaebi««,  nniwBraahl.  ü. 


.■teqiien<lo  dinpositionem  roncilii  Trideiitini  .ntatnit 
....  ut  episcopuä  in  huiiismodi  loci«  nnicuique 
pastori  «iinm  proprium  et  |)eculiarem  asaignet 
populum,  depatando  eut(ue  carlaa  plataaa,  vico« 
«t  laslanat  qnanim  fvtaqoe  ewtam  gaiat  ant  dl- 
▼ertas  portioae«  ad  onnm  pastorem  rednrat,  qnt 
tauen  sab  se  tot  babeat  »diutores,  t^uod  erant 
popiili»  nocessarii :  aut  utilloit  moda,  pnmt  looi 
qualitas  exegerit,  provideat". 

»  S.  z.  B.  Acto  deceipt  i.  aad.  4»  403. 423 
u.  S.  306.  n.  1  n.  6:  vgl.  aneh  Kardi  1.  «. 

2,  498. 

Ilit'roii.  (f  ou /.al  e /.  ad  re*:.  VIII,  ranci-ll. 
gl.  6.  n.  42fr.;  Barbosal.  ».  P.l.  c.l.  o.43if.; 
Ca rd.  de  Lnea,  diaeun.  9  In concU.  IMdaot. 
n.  4  ff.;  ftelffenstael,  iua.  cao.  m.  ö. 
n.  30. 

^  Von  dea  eben  angeführten  Kanonisteii  wird 
zwar  Bezog  genommen  auf  c.  15  (Alex.  III.)  X. 
de  praeb.  III.  5;  c.  41  (llieron.)  G.  VIl.  qa.  1 ; 
c.  4  (Inc.)  C.  XXI.  q«.  2,  abat  die  eiatan  baldMi 
Stellen  beweiaen  nicht  daa  Iffadeate,  die  dritte 
spiiilit  /vüT  den  (irundsatz  aas:  „una  ocdesia 
nun  potc.st  dividi  intcr  pluros  prKsbyteros,  sed 
unum  tantuiumodo  habebit  »ac'erdut«iu'',  entbehrt 
aber  Jedenfalls  der  Gesetzeskraft.  Das  Trideotl- 
nau  aelbat  veipfUchtet  S«m.  2CX1V.  e.  13  da  mf. 
(8.  381.  n.  1)  die  BiaeMMa  ntaht  unbedingt  aar 
Beseitigunir  der  erwibnten  Verblltnisie.  Unter 
diesen  Unistiindfii  k.iiiti  il<'nn  ancli  ans  diT  Ana- 
liigii-  dl.'»  zwei  Hi.'^l■ill>^^•  lür  eine  l_)iücf.*e  \ erbie- 
tenden c.  14.  X.  de  ofT.  iud.  ordin.  1.  31  {».  S. 
39.  n.  ti  u.  S.  40.  n.  2)  und  der  Vergletchung 
des  Verhiltniases  des  Pfarrera  sv  Miner  Harochie 
mit  der  Eh«,  «debe  «bgeaahen  von  e.4.  C.  XXI. 
qn.  1  In  den  Qaellen  nur  fOr  die  Stellong  dea 
Iti-Sflinfs  znr  Diiii-ose  vorkünitiit  {a.  Nardi  1.  r. 
1.  c.  1,  7!5  ff.)  nicht«  gefolgert  werden.  auch 
Bovis  I.  e.  p.  196. 
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der  Kuriu  für  abüuiut  unstatthail  erachtet  worden  In  derartigen  Fällen  i&t  den 
Fkroehianen  gegenflbcr  jeder  der  vendiiedenieii  P&mr  n  dm  too  ersleraB  Iwgdirin 
Parocbial-HaDdliiiigen  benohtigt^  mgm  der  Virainluiie  der  gottoedienafliditt 
Fnnktioiien,  welche  nur  einer  voraebmea  kann  (so  z.  B.  der  Celebrimng  der  Pfarr- 
Meese)  muss  Mangels  einer  Verstlndigung  seitens  des  Bischofs  ein  fester  Modus  der 
Abwechselung  fostf^esetzt  werden.  Ein  solcher  kann  auch  für  die  übrigen  Funktionen 
angeordnet  sein,  entbindet  dann  aber  den  nicht  an  der  Keihe  betiudliclien  Pfarrer 
keineswegs  von  der  Pflicht,  im  ]!Hothfail  für  den  verhinderten  Genossen  einzutretend 
Freilieh  enehdnt  ein  derartige«  ^tonuren  da,  wo  di«  EtnkOiifte  na  den  Fftnr-Hiiid- 
longen  jedem  Euuelnen  Ihr  die  Ton  ihm  vorgeDommeoeii  Fonktioneii  raiüeaBen.  bedenk- 
lich, und  deshalb  hat  die  Congregatio  Concilii  dieses  Abwechseln  mitunter  beseitigt,  und 
zugleich  die  Bildung  einer  gemeinscluiftlichen ,  auf  die  verschiedenen  Pfiurer  gleieh- 
mftssig  zu  vei-theilcnden  Masse  aus  den  Emolumenten  angeordnet''. 

3.  Beschränkung  des  materielle:n  Unifaugs  der  Pf  arr  -  K  ecli  tc. 
In  Folge  der  allmälhlichen  Entwicklung  der  Pfarr-Eintiicilung,  bei  deren  weiterer  Spe- 
sialisirung  die  geographischen  Sprengel  der  frttheren  Kirchen  nothwendiger  Weise  eine 
Verideinenmg  nnd  die  an  dfeeen  mgMhm  Geistlieheii  doe  Veradiidennig  ihm 
EinflnieeB  and  «uli  ihrer  BSmoliimeiito  erieiden  mnesten«  lOete  man  die  in  dem  ir* 
sprUnglichen  grossen  Parochial  -  Bezirk  neu  errichteten  Pfarrkirchen  oder  die  später 
mit  dieser  Qualität  begabten  Oratorien''  nicht  immer  vollständig  von  dem  Verbände  mit 
der  alten  Kirche  los,  welciie  in  dieser  ihrer  Kigenschaft  als  ect-lesta  muter  in  den  mittel- 
alterlichen Quellen  bezeichnet  wird',  und  das  um  so  weniger  als  man  zunächst 


t  So  bt  bei  «lerBMiginiMtlOR  decKtpItel*  tob 

Snbiaco  im  J.  179i  bestimmt  %vor(Ien,  dass  der 
Kripriestcr  und  Priraicerius  .,  vt-n?  ft  proprio 
parochi  vt  animarum  pastorcs  »iiit  i  i  i  <  ii>faiitur- , 
Aiialf't.  ItiUl.  p.  Ü76.  Beispiel  einer  Kollegiat- 
kircbe,  an  der  die  den  Kanonikeni  zustehende 
cun  htbitnalit  doick  jUiriich  xwei  «o«  der  Jditte 
dwMlben  gvwIliHe,  vom  Wadiof  apptobirte  Mit» 
giioder  de»  Stirtes  ausgeübt  wird ,  ibid.  IsriS, 
p.  S.  audi  Note  f).  Freilicli  liat  die  Congr. 

(luirilii  .iiidi'rrrsfits  ilL'rartige  Verhältnisse,  «0 
sie  zu  l  iizutra^lii  tikritcti  gefühlt  haben  ,  besei- 
tigt, so  in  einem  l  ull,  in  welchem  der  Propst  nnd 
kwel  B«neflciatea  diePfur-fieclite  ansübten  und 
der  Biwhof  Mgmitt  bette,  im  letzten  »naa 
cum  praeposito  insinml  ft  in  solidnm  curam  ani- 
niarum  fxcrrent,  qu.niivi^  peculiari  modo  illius 
exer«itiiiin  per  inonscs  IntiT-scsi-  altement,  innnpo 
prnepoäitus  per  dnos  et  praebendati  singuli  per 
singalos  metisea  ebtqne  eu  quod  tarnen  ab  eodem 
exerdtio  nllne  amqatm  «e  extraneam  mb  ez- 
emptOBi  ftdet^,  e.  Aul.  1861.  p.  970. 

*  Boiiixl.  c.  p.  197. 

3  Kin  soldierFall,  z.  II.  ein  w5rbentUcbe«Al(er- 
niren  bei  (Sardullini,  decreta  autb.  Coocref* 
».  rituum.  ed.  I  '-  n.  IKS:!.  (4,  172). 

*  Du  folgt  daraus,  dass  in  diesen  Fallen  aucb 
den  Einzelnen  die  Pflicht  in  aoUdum  obliegt. 

^  8o  hat  die  Congr.  Coneiüi  in  einem  Fall  von 
1757  (Tbetenras  lesolut.  26,  63.  67)  nub  Ter- 
neinnniK  des  Dahlums:  .,an  sit  locus  redurtioni 
dii<inini  paroi-hnnitii  unins  eiiH'k'ni  parurhialis 
C'astri  Modamae  ad  unum  solum  parocbum ,  qui 
•Boe  hebeat  lettneadl  cepdhnBn  coidfutonni  in 


cvieeolBenuBebeiplMopoepprobeadnm*  engeoul' 
net:  „NegatiTe,  episo^iu  incnmbat  oxerreri  die- 
tim'curam  animirnm  per  ntrumque  sublata  alter» 

iiativa  et  ad  iiifiitriii  ,  i  l  mens  est,  Ut  liat  ma>'a 
coiiiniuiiis  e\  inccrtts  euioluroentis  ae4]uali(<-r  di- 
videndis". 

«  £in  Beiepiel  1.  d.  dipl.  e.  1069,  L  eier- 
Baan ,  eplie.  WhMlfng.  «od.  prob.  p.  22:  ..Da- 
minleelee  cepeliu  .  . .  Mvggibnre  et  AlTalteien 
cum  dote ,  plei»  et  deeimis  suis  ab  omni  parn»- 

chia  liberal  esse  constitutmus  et  in  villis  utriquc 
destüiatis  baptismi,  confcssionis,  communionis  et 
sepoHurae  perpetuam  habeant  libertatem  et  ex 
deeimis  vUlaram  ediuentium  qaiatiBi  poMM* 
iteneB*. 

7  Dipl.  a.  1059  bei  Leppenberg,  baab. 

l'rkdlwh.  ».  8'i;  dipl.  «.  1187  bei  Moser,  l'»- 
kiiiiilrii  /  (isnulir.  Gesch.  n.  84  (sänuutl.  Werke, 
hiraiirij?.  von  Abeken  8,  i'il):  „hin«-  est,  quod 
hüMiinus  de  villi»,  vid.  Siemmemühlen,  holtbuien 
et  orones  hi«  collegUs  i.  e.  bnrMhepil*  «ttinente« 
...  .ab  ecded«  Deane  et  enini  du*  Aeeqeto 
(exreptt  synodo  quam  fbi  sollte  more  tenebont) 
aswnau  pastorls  Theitmari  et  sui  vicaril  Henri« 
lll)eravinius  et  «ms  in  ecdesia  Steinfelde  quam  <\e 
sno  patrinioniu  et  eleemo$inlN  ron^truximinc,  »in- 
gnlarem  sarerdotem ,  baptisinum ,  sepulturam 
libere  cancessiniiu,  Statuimus  etiam,  ut  quotie* 
can  novae  leeeidot  la  praelkte  eedeala  »il  taut' 
tueodus,  Itle  a  ftaedktto  kooitnflbiis  eeaeaaia 
pastoris  matriels  eecletiaa  «leetns  et  eidempastori 
pr.i.  st  iit.itui  ab  ipso  inveMtetai^.  l'cber  die  Pc- 
deutuiig  von  eci  lesla  meter  «1«  Pfankirche  t.  die 
Aanknngea  xu  8. 288.  a.  ft. 
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dabei  nnr  mit  ftncksicht  auf  die  gcrado  obwaltenden  Umstände  vorfuhr,  und  femer  die 
miltflalterliebe  Anschauung,  die  finzclnrn  tliatsäclilichen  Verhältnisse  ansschliesislioh 
in  ihrer  Beziehuog  auf  dad  Kechtseubjekt  sdn  öubjüktive  Herecbtigung  erfasste ,  aber 
nidit  Wäg  war,  unter  obJektiTer  Betasohtiiiig  den  Begriff  eines  nnf  aUe  {^eidiirtigen 
Tbatnmetinde  aar  Anwendung  komnModen  allgenMinen  Bedttfautitatoe  sa  abatrahiren  *. 
Hieraus  erklärt  Bich  oicht  nur  das  Vorkommen  manniohfiicher  Belastnngen  einzelner 
Pfarrkirclien  zn  Gunsten  der  ecclesiae  matres  in  dem  eben  gedachten  Sinne  2,  sondern 
auch  das  Fehlen  einzelner,  sonst  gewöhnlich  den  Parochial  -  Kirchen  zustehender 
Berechtigungen.  Vor  Allem  haben  einzelne  der  letzteren  und  namentlich  die  in  den 
Städten  belegenen  bis  auf  den  heutigen  Tag  nicht  die  Erhiubniss  erlangt  ,  die  Taufen 
bei  ainh  Tomehmen  an  dfiribn,  nnd  dämm  iat  adbet  noch  jetat,  obwoU  ftr  die  Regel 
adion  Mit  aUer  Zeit  Tanf-  nnd  Pfiurtldrelie  identiBeh  aind^  doeh  eceleaia  baptia- 
malts  mit  ccc1e^^ia  parochialis  nicbt  vollkommen  gleichbedeutend''.  Die 
ecclesia  baptisnialis  wird  im  (ie^'ensatz  zu  den  anderen  Pfarrkirchen,  welche  die  Taufe 
ihrer  I'arochianen  bei  ihr  vornehmen  lassen  mtlssen**,  ecclesia  mater  und  ihre 
dadurch  herbeigeführte  angesehene  Stellung:  raatricitas  genannt.  Soll  diese  aber 
eine  noatricitaa  im  eigentlichen  Sinn  sein,  ao  schliesst  sie  jede  Taaf-Berechtigung  der 
Pfiurar  der  anderen  Kireben  ans'»  wlbrend  das  VerblltiiiBa  anob  ao  gestaltet  sein 
kann,  dass  die  leteteren  aeilist  ihre  P&nkinder  in  dar  eeelesia  baptisnudis,  nur  nicht  in 
ibrer  eigenen,  an  taufen  berecbtigt  sind". 

Ebenso  können  dem  Ffiu-rer ,  resp.  der  Pfarrkirche  andere  der  oben  aufgezUhltcn 
Bt'fiig^nisse  fehlen,  aber  wenn  die  betrefTeiHlc  Kirclic  und  der  an  dieser  angestellte  Ceistliehe 
überhaupt  noch  die  Eigenschaft  als  Parochial-Kiichc,  resp.  als  Pfarrer  besitzen  sollen, 
80  darf  dem  letzteren  nicht  dasiiecht  entzogen  sein,  die  Seelsorge  durch  Predigt,  durch 
BeHgionsonterricht,  durch  Katechese  nnd  durch  Spendong  der  anderen  Sakramente  als 
derTsnfe  an  veiwallen  nnd  ansmflben.  WesentUoh  ist  also  andi  dieVoOmaekt,  dasBnss- 
saknunratsaadmüiistiiren,  aber  diese  all^  kann  nieht  ftr  anarridiemderaditetwBrdan*, 


1  Dal  ergiebt  die  stets  vorkoiumeiidü  AufzÄh- 
long  der  einzelnen  (rim-r  solchiMi  Kirche  /.uer- 
tbeilten  Uechle,  s.  au5!.<  r  <li-ti  S.  'Mi,  S.  '29ü.  n.  2 
«.  S.  306.  n.  6  o,  7  uigeführten  Stellen  noch  dipl. 
a.  1145  bei  Beyer,  mittelclMlii.  TJrkoBdenbneh 
1,  ')93.  dipl.  a.  1188  u.  a.  1234  (Lacom- 
blet,  iiiederrhein.  Urkdbch.  1,  362  u.  2,  63), 
ftjriier  <l.is  Vurkuiiimen  der  AusdriK■kl^  :  ins  naro- 
rhi.ili-  unii  ins  paatori«  im  Hlnne  von  subjuktiver 
Berc<  hti^ng,  ü. cHfl. «. llfiS,  Beyer  1,627  aad 
fi.  2m.  n.  2. 

<  S.  S.  306.  n.  7.  Im  Oegensatz  daiu  witd 
dum  oft  am  Ii  in  >li'ii  Crkuiidcn  hervorgehoben, 
tlM*  eine  I'farrkirchc  libcra  a>'  proprii  iuris  ge- 
iiiarht  worden  «ei,  s.  dipl.  .1  107'2  bei  Hey  er 
1.  c.  1,  429  und  8.  2ä3.  ti.  5.  —  Die  Muintebfel- 
tifkett  der  VerhUtatMe  «culelit  atdi  eoeh  danns, 
duw  mitunter  blosse  KapeUen  oder  Oratorien  daa 
BmM  hatten  ,  in  Notbfillen  prarraintliche  Uand- 
Inogan  vor/nnehmon,  8.  dipl.  a.  1073  (La- 
eomblet,  iiiederrhein.  Urkdbch.  1,  141).  „ut 
hi  qui  louge  !>unt  remoti  a  supradicta  inatrice 
•«ecieiia  % ai^ue  tibi  viderint  inottl«  inunüieTe 
pertenlnm  propter  tampm  et  diffleultatem  itlneris, 
mie  (d.  b.  bei  dem  Oratorium  zu  Stoppenberg) 
Iwplltnniin  et  sepulturam  cetcraquc  si  aecessitw 


ingruerit  recipiantallnieota«iiliBaa^,dlpl.a.  1103, 

ibid.  p.  170. 

3  s.  darüber  oben  8.  281. 

4  8.  S.  2(iö  ff. 

*  8e  enrtlmt  eiMh  das  Trid.  Seie.  XXI.  e.  5 
der  „eocteslae  paneUalee  et  beptlsmales'-.  Vgl. 
Temer  Hieron.  Oonxeles  ad  reg.  VJII.  c«nc. 
üloss.  6.  II.  48;  Facnan.  ad  0.  28.  X.  dedeela. 

Ul.  30.  n.  50  tt.  ^ 

•  SeMw  FiOe  t.  Aad.  1866.  p.  Iö8ß.  1587. 
Mit  der  Entwicklnng  der  stidtiacheii  Parorhicn  in 
den  ItischofsBtÄdten  hingt  es  zasammen,  das«  oft 
die  Kathedralen  allein  ecclesiae  baptismales  ge- 
blieben Hind,  g.  oben  S.  281  und  Anal.  1861. 
p.  Ö04  ff.,  sowie  dass  die  Taufe  diesen  während 
der  Octer-  und  Pflngit-OktaTe  anuehliestlieh  tot^ 
behalten  iet,  AnaL  1886.  p.  1804.  Nut  auf  be- 
sonderen pipstUchen  Privilegien  beruht  es,  dass 
der  Pfarrer  der  Tatikanischen  Basilika  zn  Rom 
das  liccht  Iwsltzt.  auch  alle  in  dt-ii  aii<!<  n  11  l'.tro- 
chien  durStadt  geborenen  Kinder  zu  tauien,  t.  ibid. 

^  .\nal.  1866.  p.  1088. 
^  Anal.  1.  e. 
Wie  aBMlMiMna  Phillips,         8. 456. 
n.  4U  unter  Beiafting  tmt  Btr^oss  1.  e.  P.  I. 
c.  1.  D.  34  u.  WIettner,  ins  oanon.  m.  28. 

20» 
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da  sieb  dur  Pfarrer  nur  diuxh  die  oben  anguAlhrtcn  anderen  Befugnisse  von  dem  gewOlin- 
liolMo,  Ar  eiiMii  bentimmton  Be^k  af^robirten  Beiditvaler  nntesdieidflt. 

VL  Aenasere  Zeichen  der  Pfarr^Qaalitlt.  Ans  dem  eben  BemerkteB 
erpebt  aieh,  daaa  «ne  IGndeniii;  der  eten  eeduhiBii,  in  Pftnslaik  UtfendoD  Beftig- 

nisse  zwar  vorkommett  kann .  aber  nicht  die  Regel  bildet.  Demnach  spricht  eine 
Präsumtion  dafür,  dass  wenn  die  Pfarr-Qiialität  einer  Kirche  an  und  für  sicli  feststeht, 
der  Pfarrer  auch  die  sammtHohen  Parochial-Iieciite  besitzt,  d.  h.  also  derjenif^e,  welcher 
eine  Einschränkung  derselben  zu  seiueu  Gunsten,  resp.  zu  (junsten  seiner  Kirche 
behauptet,  hat  eine  aolehe  an  bewdaen  Umgekehrt  aber  Mgt  anch,  daaa  ea  Air  den 
Fall,  wo  jene  Bigenacbaft  hi  Frage  gesogen  wird,  kdne  Csaten  taneren  Kenmtieben 
für  die  bestrittene  Pfarr- Qualität  geben  kann.  Denn  das  Fehlen  des  Tanfateina  iat 
kein  entscheidender  Beweis  dagegen ,  wie  umgekehrt  auch  nicht  dafUr ,  da  sogar  ver- 
einzelt blosse  IJaptistcrien  vorkommon .  in  welchen  allein  die  Taufo  frespendet  wird 
ohne  dass  die  bei  der  betrefl'enden  Kirche  augebtelltcn  (Jristlichen  das  Kecht  besitzen, 
andere  pfarramtliche  Funktiooen  vorzunehmen.  Da^äulbe  gilt  von  dem  Vorliaudensein 
oder  dem  Mangel  einee  Xhrehhofi»,  welohen  auch  begrftbniaa^,  aber  nieht  pfhrrbereeh- 
tigte  Kirchen  bedtsen  können,  nnd  welcher  also  derP&rrldrche  nicht  absolnt  weeentlich 
ist  ^.  Freilich  kann  die  Konkurrenz  dieser  Momente  als  Indicinm  Hlr  oder  gegen  die 
Püarr-Qii&lität  in  Verbmdung  mit  anderen  Thatumstilndon  in  Fr;ige  kommen,  naraent> 
lieh  dann  wenn  es  aich  am  das  Verhältnis«  sweier  bestimmter  Kirchen  an  einander 
handelte 

TU.  Der  Biaehof  als  Pfarrer  aeliier  DlScese.    Da  das  Amt  der 

r 

Ffiorer  nnd  die  PCur-Biadieifauig  aMn  nnf  dem  ins  hvBDaanm  beruht  (a.  8.  294),  so 
iat  ÜB  ISinfthniBg  der  tetrteren  nicht  abaoht  nethweiidig.  in  den  DfOeeeen,  wo  dne 

solche  nicht  besteht^,  rnht  die  Scelsorge  wie  in  alter  Zeit  ausschliesslich  in  der  Hand 
des  Biseliofs und  derselbe  kann  sich  dann  zur  Aushülfe  einzelner  Priester  bedienen, 
welche  ad  nutum  amovibiles  sind  und  bestimmte  Missionen  von  ilmi  erhalten.  Ver- 
schieden davon  ist  der  Fall,  wo  der  Bischof  bei  bestehendem  Piarrsystem '  eine  einzelne 
Pfivrd  ihr  ^erworben  hat.  Denn  hier  beutst  w  nur  Ihr  dleae  die  Pfiur-Biehte.  Aler- 
dlnga  sind  diaaolben ,  aowdt  de  die  Seelacwge  betreOm,  aehon  b  aeinem  biaehQflidien 
Amte  entbalten,  nichtadeatoweniger  wäre  aber  die  Annahme  fidsch,  daaadnrehdne 
solche  Vereinigung  die  erateren  völlig  absorbirt  wtlrden,  denn  abgesehen  von  den  geist- 
lichen Amtsbefu{?nissen  besitzt  der  Pfarrer  noch  kraft  soities  Amtes  andere,  so  nament- 
lich Vermögensreclite  ,  welche  heute  von  den  bischöflichen  Hercehtigungeu  verschieden 
sind,  also  auch  dem  Bischof  kraft  eines  besonderen  Ittels  zustehen  können 

Tin.  Die  Pflhrnng  der  Kirchenbüeher  durch  den  Pfarrer*.  Brat 


n.  8,  welche  dis  übrigens  nicht  b<'Nt.>tigun ,  b«> 
hauptet,  nuueiitlich  erklärt  di-r  letztere  aurh  die 
Befngnim  xat  Spendtuig  der  Jiuchtfiatie  ffix  den 
Pfaner  elt  weeeiilUdL 

*  Engel,  eoUef.  mlv.  ior.  euioo.  SU.  29. 
n.  6. 

S.  i)l>en  S.  '281  II.  Fa^iiaii.  1.  r.  ii. 
3  Vgl.  (la/.ii  JSurtio.Ha  1.  c.  Ii.  'i!)  IT.,  wo  auch 
über  die  amiiTfii  auj-toren  Merkmale,  z.  B.  die 
Olocken  ood  dM  Kecltt  tut  Aafbewahrang  der 
Bnehtrbtte  das  BiAndcrltcba  bemerkt  iit. 

*  So  7..  B.  wenn  eine  Kin-he  die  .MatricitSt  über 
eine  audeie  behauptet  und  selbsit  einen  Taurstein 
beaitst,  dle,let<tero  aber  nicht. 


4  S.  2HI.  u.  2. 

s  DatQber,  das«  ein  solcfaei  VerUUtniH  nieht 
onetattkaft  iat,  vgl.  micIi  Aaeleet.  inr.  pentif. 
p.  1610. 

f  8.304.  n.  11 

«  Die  Worte  dt  s  Tri.!.  S,s>.  .\XIV.  c.  IS  «je 
TfA'.  :  ..({iiuin  {'ariiihi.ilis  ercli-siaf  x.ioalio,  t'tiamsi 
cura  ctxleaiae  vel  «pisctipo  iiicumberc  dicatur^ 
«Setan,  due  das  KoneU  keine  Abaorptleni  aaga- 
nonmenkat. 

*Blnterim,  eonimeRt  histor.  «atitiena  de 
Übrig  baptizatorum,  coniiieatoriim  i  t  (Icruiirtonnn 
antiquis  et  novia  et  de  vorum  lato  ac  hodiuriio 
un.  Dnaaeidofpli  lBlB;  detaelben  DenkwOr- 
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dasTridMitiniifli  >  hat  «ne  feste  Eünriehiim  ;  Ar  die  Bearknadang  andi  flr  die  aonstigeii 
VerlillteiMe  derBettidUsteii  wiebtiger,  kirdUidier  Akte  getniflbo»  indem  ei  den  Pftnen 

die  Verpflichtung  zurFflhniDg  zweier  Bücher,  eine»  bestimmt  ftlr  die  Eintragung  der 
Namen  iK-r  Getauften  und  Tautpathen,  und  pincs  anderen  behufs  der  Verzeichnung 
der  gesc bloss eneu  E h e II ,  d.  h.  der  Namen  der  Ehegatten,  der  Zeugen,  sowie  der 
Zeit  und  des  Ortes  des  Abschlusses  der  eheUchen  Yerbiaduog,  auferlegte.  Durch  die 
Partikalaigesetzgebung  in  den  eiazelnen  Tbeilen  der  Kirehe  nnd  nicht  nur  die  nUberen 
Arnfthraiigitinodalititen  der  Voreekrift  des  TridentiBtiiiia  festgestellt,  sendem  neb 
noch  Aiiordnnngen  Aber  die  Anlegimg  and  Fohrang  eines  Firm-  und  Todtenbnohee, 
sowie  eines  s.  g.  über  Status  animarum  (d.  h.  eines  Verzeichnissee  der  zur  Parochic 
gehörigen  Personen  und  ihrer  Familien'  iretrolTcn  worden -'.  Ihrer  ursprünglichen  üe- 
Htimmung  nach  dienen  diese  s.  g.  Kirchenbücher  (s.  g.  libri parix  ltialrs,  watrirulue) , 
welche  noch  heute  von  den  Pfarrero  geführt  werden  müssen,  kirchlichen  Zweciion,  und 
es  steht  datier  der  UrobBsben  Gewalt  an,  die  n&tliigen  Anweisungen  Ober  ihre  Haltnng, 
Biiifiohta]igii.s.w.  xa  tnflbn.  EbeMo  sweiftUos  ist  es,  dasa  die  BintragiiiigeD  ist  diese 
BBober  Aber  die  von  den  P&rran  seihet  wahrgenonunanen  oder  ihnen  pfliehtgemlss 
angezeigten  Thatsachen,  sowie  die  ordnongsmiseig  auf  Grund  der  Bücher  ausgestellten 
Atteste  also  z  B.  die  Tauf-,  Trau-,  Todtensebeine)  für  das  Gebiet  der  Kirche  die 
Beweiskraft  öffentlicher  l'rkunden  besitzen. 

Da  aber  gleichzeitig  eiu  Theil  der  von  den  i'farrern  geführten  Bücher  und  Kegi- 
slor  (so  das  Tsnf-,  Ebe-  und  Todtenboeb)  ftr  die  Beeblsvsililltnisso  der  Emiehien  in 
bflrgerlicher  Besiehong  von  entschiedener  Bedentang  ist,  so  hat  die  staatliche  Gesetz- 
gebungdieselben anch  da,  wo  die  beoAnndetenThatsacben  ftlr  die  bfirgerliche  und  recht- 
liche Sphäre  in  Frage  kommen,  für  massgebend  anerkannt.  Das  war  deshalb  selbstver- 
ständlich, weil  erst  im  Verlauf  des  IS.  Jahrhunderts  eine  Scheidung  des  kirchlichen  und 
staatlichen  Eherechtes  eingetreten  ist,  und  der  Beweis  für  den  Abschluss  der  Ehe 
nicht  anders  als  durch  das  Zeugniss  des  für  die  Gültigkeit  des  Aktes  nothwendiger 
Weise  sonisiebeDden  GeistUeben  erbradit  werden  konnte»  sodann  bei  dem  Mwigsl  von 
dissidentiseben  Seilten  oder  bei  der  Unterdrflckang  derselben  auch  alle  neugeborenen 
Kinder  die  christliche  Taufe  empfingen,  und  damit  das  Taufregister  von  selbst  auch  zum 
(ieburlsregister  wurde.  Andererseits  hat  aber  die  Staatsgesetzgebnng ,  weil  sie  die 
l'farrbücher  nicht  als  ausscliliertHlich  kirchliche  Register  betrachtete,  im  Interesse  einer 
richtigen  und  genauen  ätaudes buchführ ung  sich  berechtigt  erachtet,  den  Pfarrern  für 
die  Ausübung  dieser  Pflicht  gesetzliche  Vorschriften  zu  machen,  also  nnnbhängig  von 
der  kirchlichen  Behfirde  diese  Yerhiltniase  in  ordnen,  — eine  Ordnung,  welcher  sich 
die  krtholisehe  Kirebe  flberaU  geftgt  bat. 

digkslten  I.  1,  182  IT.;  Augusti,  Denkvllidig- 

kelten  H,  280ir.:  K.  dir.  Becker,  wissen- 
M  h.iftli«  li<i  Darstellung  der  Lehre  \oii  (i<>n  Kir- 
ibenbüfhoni.  Frankl'urt  t.  M.  1S3I  ;  Grüinller, 
über  die  Beweiskraft  iler  Kirchenbücher  in  der 
all«.  KifdMiutK.  No.  177. 17Ö.  S.  14üüff.i 
Dlhlefa,  Uber  den  ünpnug  v.  dteBeweiiknft 
der  Pfarrbflcher  im  Archiv  fQr  die  elviUst.  Praxis 
lA,  26ir.;  gtrippelmann,  der  B««oU  durcli 
Schrift -Urkunden.  CumI  1860.  Abth.  1.  8. 
213  ff. 

1  8e*s.  XXIV.  de  lef.  matr.  e.  1.2.  Die  Sitte, 
dmtfekliea  nnd  ihaUclM  B«gister  ,sa  fOhren,  irt 
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allerdings  viel  älter  «la  du  Tridentinum,  Uih- 
letna.  a.  0.  S.  32.  37;  Bintcrlm.  comment. 
p.  ir»  ff.  ;  du>s>'n>  Dfiikwünlickpiten  a.  a  O. 
8.  182.  Kino  allgemeine  amtliche  Verpflichtung  ist 
aber  erst  durch  das  etwihnteKoneil  itatoirt  worden. 

>  Eine  Anwetsuni;  zur  F&hiui«  der  In  Tnt 
erwihnten  TQnf  BDcher  glcbt  das  Rftaale  Rotna- 

nam  im  Aiiliaii):.  Zusammen'-ti'niitici'ri  tierartiKCi 
anderer  Vorschrifti'ii  bi'i  H  i  ii  t  (j  r  i  m  ,  c<iminent. 
p.  ;U.  73  u.  u.  r  Iii  1 1;  i  II  .S.  30.  \\{\,  wozu  noch 
iiachxutragen  das  Statat  bei  Binteiim  tu  Moo- 
ren, EntdiSeeie  Köln  %  384.  Vit.  a«di  Bar- 
boea  1.  c  P.  I.  e.  7. 
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[§.  92. 


Damit  ist  der  noch  hente  in  dem  {^rösstenTheile  von  DentaeUand  ftr  die  Btandes- 
bnohflihnuig  der  Katheliken  rechtlieh  anerkannte  Zmetand  oluamkterfairt.  Pfiurramtliehe 

Führaagte  Kirchenbücher  mit  beweisender  Kraft  auch  Hlr  die  staatliche  SplUie  bestellt  ill 
AltpreusBen'  und  in  den  neuenProvinzen  Hannover-.  Kuriiesson  Nassau'', 
Holstein"'  und  S  c  Ii  1  e  s  w  i  p  ferner  in  1{  a  i  e  r  n " .  W  (1  r  t  e  m  b  c  r  g im  Grossherzog- 
thum  Hessen im  Königreich  Sachsen"',  in  Oldenburg  Braunscliwcig**, 
Sachsen-Weimar",  I^ippe-Detmold >^  und  Anhalt >\  Dasselbe  gilt  in 
Oesterreich^*.  Gewöhnlich  sehreiben  die  betreflfonden  Ordnungen  die  Fflhrang  Toa 
Gebnrta-,  Angebots-  nnd  Tran-,  ferner  von  Todten-  und  Begrtümiss-,  eumlne  aadi 
von  Konfirmationsbttdiem  vor  während  die  Anfertigung  des  Status  animainim  Hlr  die 
liegel  den  Pfarrern  nnr  durrli  die  kiroliliclieu  Ikhörden  aufgegeben  ist  dieselben 
aber  anderseits  durch  Aufmachung  von  l'upulations-,  Militär-Konskriptionsli^iten  n.  s.  w. 
für  staatliche  Zwecke  Dienste  leisten  mUsäcu  Meistens  ist  auch  neben  der  i'^Uhrung 
des  Hanptkirobenhaofaes,  vrelehe  der  Pfarrer  oder  der  PfiuT-Verweser  lathet  ra  besorgen 
bat,  die  eines  DopUkates  durch  den  Küster resp.  die  Gemehidevorsteher'i  oder 
Sdnlnuistor^  angeordnet,  welches  nach  jibrUehem  Absohlase  an  die  Gerichte  oder 
eine  andere  staatliehe  Bebfirde^  nr  Aaflwwafamng  eingeeendet  werden 


t  A.  L.  R.  Tb.  n.  Tlt  11.  %S  'töl  °-  mit  den 

dii7.u  IT;;*!!?''!!!  n  Vcrorrltitingen  bei  Vogt,  Kir- 
(  licii-  u.  I'^liurccht  in  il.  prcuM.  SUatcii  1,361  ff. 

Miaisterial-Beluiuitiuachung  t.  13.  Novenbcr 
m2  0.  Q«a.  Qber  die  Aiuaben  fOr  die  Kiicbeu- 
Melier  t.  U.  SuU  1853  (Moter,  A.  Kirchen- 
bUtt  1853.  S.  Gt<9.  705). 

'  Verordii.  übet  die  Führung  der  Kirch*;!!- oder 
Pfarrbüeher  v.  '28.  Deccmber  18'2'J  (Oes.-.'»4iHinl. 
8. 83  ff.  tt.  Be  c  ke  r  «.  «.O.  Anb.  S.  104ff.),  Uuem 
Inhalt  naeh  extrabirt  bei  Bflff,  kaibew.  Kit- 
chenrccht  S.  43Ö  u.  bei  SttlppelnaMii  ».•.  0. 
s.  -ma. 

*  .\iiofiioang  Tom  15.  Deeenbar  1817, 

Becker  a.  a.  O.  S.  84.  90. 

Ue».  V.  4.  Juli  18Ü3.  $.  12(I)ovc,  Ztit- 
•cbrltt  4,  268). 

*  Bb  eniebt  aicb  das  ans  der  Vciordn.  v.  23. 
Apdl  1864,  welcbe  den  Katholiken  die  Oründnng 
von  Gemeinden  mit  r.iro(-hlelfeclltaD  gestattet 
(«.  Dove  a.  a.  0.  (i,  140). 

Y  Rdiiions- Edikt  v.  1818.  :  ,  .  .  .  wer- 
den ...  alt  welUicbo  Gegeaatiode  erkl&rt: 
.  .  .  h)  Voracbriften  Aber  die  Einrichtung  der 
Kirchenlisten  alt  Quellen  der  RcvüikeninRsver- 
zeichni.'Mc.  »U  Register  de«  Civ!l!*tandc«  und  über 
die  l^'^alitit  der  pfarraintlicheii  Ijokunieutc". 
){.  (ij:  .In  allen  die,>en  Gcgrnstindpn  kommt  der 
Staatsgewalt  allein  diu  (ie.Kotzgebung  nnd  (te- 
richubarkelt  tu".  Da«  Weitere  bei  Silbern  «gl, 
Verfasanng  slmmtlicher  Rellgionsgenogsonichaf- 
ten  in  Baiern  S  03  ff. 

H  (icncial-Ueskript  \om  Uk  ^ovt■Olbc■^  löÜT, 
Reyseher,  Sanunleng  10,  IW. 

*  VerardBong  vom  24.  September  1807  bei 
Beeker  e.  a.  0.  S.  4ß.  124. 

to  Mandat  v.  19.  Februar  lS-27.  (ij.  04:  ..Die 
KircheubQcher  der  römisrh-katbttUschcu  Uemein- 
1,  worin  alle  Trattong»-,  Traf-  nnd  BeenU- 
Miftosetebaen 


gleiche  rccbtsgüUige  Glaubwrirdiekeit,  wie  die 
Kiri  lu  tiliüi-her  der  (leiiiLiii.li  ii  lier  uidereu  cbrlet* 
liehen  Konfef.sion,  sind  aber  aui  li  ili  ii  erßangenen 
geset7.1ichen  Voriithriften  genuss  fiii/iirichten" ; 
vgl.  daau  Generale  t.  lö.  Februar  1799,  Kodes 
das  rtdM.  Klidiear.  8.  193  ff.;  t.  Weber, 
System.  Datstellang  de«  In  SmIimb  geltenden 
Ktrchenrechts.  2.  Aufl.  %  8t  n.  Haan,  Lexikon 
de«  Kirehenrechts.  I.eip/ig  IWO. 

»  KormatiT  v.  ö.  AprU  1Ö31  |i.  32  (.Müller, 
Lexikon  des  Klrebenreehts.  9.  AvS.  5,  420). 

«2  <;es,  betr.  dii-  Ordnung  der  kirdil.  Vcrh'alt- 
nl.■^^e  der  Katholiken  v.  10.  Mai  I8«)7.  SS-  ^■ 
nebst  A'erurdn.  ii,a/u  von  dcnis.  T.ijre  l>ei  Muser, 
A.  Kircheiiblatt  18Ü7.  ».  269  u.  Moy,  Archiv 
19,  414  ff. 

II  Geriet/,  vom  7.  Oktober  1823.  $.  40  bol 
Müllera.  a.  O.  8.  386. 

"  Edikt  vom  9.  MAtr.  i^.M.  Art.  4-i>.  Hei- 
titge  nimprauM.  v.  deatach.  Klrcbeorecbt.  Hfc  2. 
8.  82.  83. 

'5  Schulte,  flatus  dioeces.  rathol.  p.  l'>2. 

IS  Schulte!,  c.  p.4;  Ginzel,  K.R.  1,329; 
Helfert.  Anleitnag  t.  gelstl.  GesehilUityl. 
7.  Ann.  Prag  1856.  «S«  92.  115.  149.  166.  182. 

200.  202—204. 

ff  So  z.B.  die  KurbeesiMhe  Tetonüning.  $.42. 

S.  i.  B.  für  Breslau  S a u c  r ,  pfarramtlirhe 

lie.«ohätts-Verw.iltuiie  S.  92 ;  iTir  Oesterreich 
Ginicl  I, 

»  S.  2.  B.  für  Ihreusson  Vogt  a.  a.  0.  1,  371; 
fürBaiertt  Rllbernagl  8.  64;  fSt  Oesterreich 

Oin/cl  1,  330  IT. 

^  So  z.  H.  in  Altprcusscn  «.  A.  L.  U.  a.  a.  O. 
S|.  501-503. 

>•  SilbernaRl  S.  f>:l. 

31  In  Sachsen  s.  Haan  8.  188. 

B  Mitnnter  «urh  an  die  Ordinariate,  eo  in 
Oeslemleb,  s.  Sehnlte  I.  c.  p.  4. 
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Dl  Frankreiek,  wo  G«ietigekttaK  Mkni  vor  dfln  TrideiBtiiiiini  dne B«ihe 
von  Toiadkriflan  ftber  die  FOhrnng  der  Kirehenbfleher  dank  die  Geistliebeo  und  anek 
■pfttor  fort  lud  fort  eine  Eeibe  von  drOckendeii  Kontrol-Tonckrilloii  erkuam  hatte 

wvde  die  Beurkundiug  des  Per.'^oiienstandes  durch  Gesetz  vom  20.  September  1792 
eigenen  aus  der  Mitte  der  Municipalbohorden  zu  wählenden  Beamten  ^  dann  aber  durch 
d.is  Gesetz  vom  28.  l'hivinsr  des  Jaliros  \  III  (17.  Februar  1800}  den  Mah-es  Uber- 
tra^t-D  und  dabei  hat  an  auch  sein  Bewenden  behalten  *,  da  der  Code  civil  art.  '■i  1  ff. 
Bor  nihore  Vonchiifkeii  Ober  die  g.  CtvibUoidnurkiuideii  selbst  ^ebt^  In  Ftolge 
der  BiniUining  der  framOeiiekeii  Oewtcgebang  in  einzelnen  Umlen  DentschlAnds  hat 
sich  die  Standeebndlflllirung  durch  die  Bflrgermeister-Acmter  bis  auf  den  heutigen  Tag 
in  Rhein-Preussen",  lihein-Baiprn  und  Kheinhessen'  erhalten.  Durch 
das  im  J.  ISIS  hervortretende  Bestrobeu  nach  einer  Trennung  des  Staates  von  der 
Ivircbe  und  insbesondere  nach  Einführung  der  Civilehe  hat  ^as  französische  System 
wttteres  Terrain  gewonnen aber  mit  der  rackl&ofigeu  Bewegung  auch  wieder  ver- 
loveB.  Heute  besteht  sdt  Jener  Zeit  «ne  nssehBessliah  siMtlUdie  StaudeebuehAkrung 
noek  in  Frankfurt  n.  M.  wikrend  rie  neuenUngs  in  Hamburg und  im  Gross- 
herzogtlmm  Baden"  eingeführt  worden  ist. 

Kine  Modifikation  hat  endlich  da,s  erst  erwiilmto  System  da  erlitten,  wo  die  Ehe- 
schlifssiiiif;  vor  Htajitlichen  Beaintfii  als  s.  ^.  fakultative  oder  Notli-Civil-Khc  für  die 
Katholiken  Geltung  erlangt  iuU,  da  hier  neben  der  kirchlichen  eine  bürgerliche  iStaudos- 
buehillhrung  flbr  db  in  der  gedaekten  Vom  eingegangenen  Bhea  vorkonnit  sofbni 
nieht  die  Ffoner  anasehliessllek  »  verpiliektet  worden  sind,  diese  Ehen  auf  Mitifceilaag 
des  betreflbnden  stutlieken  Beamten  b  die  Sirebenbleker  einsutarsgen 


■  Friedberg,  das  Bccht  dei  EheseUieHung. 

8.  W3  ff. 

»  A.     O.  S.  ünA. 
*  Frfedbur);  .S.  ufW. 

^  Xarhariä  -  AntehQts,  fhunOi.  CItI1> 

recht  1,  172. 

»  S.  «.  «.  <>.  S.  1?'2. 

0  l'crnit,  Vcrfa.i«uug  etc.  der  licrlchto  der 
picuas.  Rhcinproviuzen  I,  433  ff. 

1  Friedberga.  «.0.8.  006. 

1  So  eikllTten  die  in  die  RelclisTerlkssang  von 
IS-iO.  ^.  151  fibaigeganj;eiicn  deutschen  Oriind- 
rcfhte:  „dlfl  Standeubiiclier  »fnlen  von  <]cii  t>ür- 
Kerlichen  Behonleii  cefübrt",  s.  K  r  i  c  il  bc  r  t;  a.  a. 
().  S. '657.  155iS.  Auch  »och  ili<"  preuss.  Verf.- 
l  rk.  V.  1S.')0  bcstininit  Art.  11):  ^Dio  Kiiifühmag 
der  CivU-Ehe  erfolgt  nach  Mwgtbe  eine«  beimt- 
deren  Oe«etze«,  m«  uuk  die  Ffihniug  der  Olvflk 
ht.ni<!!'rt'i!t>'tcr  regoNf.  Amgefllkit  tit  dieser  Art. 

bi>lier  nii  lit. 

''  Ii.  --,  mihi  11'.  Novenibrr  l^.'iH,  bei  I-'riod- 
lic  rK  ».  a.  (*.  S.  ?(>.').  Dassulbt'  hebt  hin,  dahin 
bciitcheiido  KirchenbuchfrihruiiK  auf  1),  fQlirt 
SUndesbilcber  rar  Beurkundmig  der  Gebarten, 
Ehen  nnd  TodesfUe  ein  TS  )•  «^eUt  die  Stan- 
rlcsburhfühning  als  Zweig  <ior  freiwilligen  Oe- 
rirlit5.barki'it  iiiiliT  die  .Viifüifht  ites  Stadtgfriilit.'j 
(Jl.  4)  iiliil  übL-rwL'i-t  ilif  erstere  ln^niiiicrfti 
Beanitcn,  licn  .s.p.  iStaiidesbuclit'nhrerii(}^^.  ä,  (j). 

<0  (ifs.  vom  17.  Noveiiilnr  ISl"»r>,  b«trvfl'.  die 
Civil«undiregi«ter  nnd  die  EhetcbUeiiong  (über 
die  BlnfOhiung  In  die  Landdiatiikte,  «.  Ge«et«- 
SaaunluDg  der  IT.  Sodt  HamlMirg.  Bd.  I.  1866. 


S.  169.  171.  172).  beoach  «ind  eigene  Beanito 
mit  dieser  Funlttioa  betnot;  in  den  Landherren- 
•ohaflen  thellweiae  noeh  die  Prediger,  die  «ich 
aber  nadi  den  Beatimmnngen  des  Ocgetzes  m 
richten  batxn. 

"  f8Uat>.-)  ücücu  vi.in  '21.  I)ic«jiiib<'r  18(59, 
die  Ik'urliUl'dungen  des  bürgerlichen  Staude» 
und  die  Fürmlichkeiteii  bei  .Schlie^sung  der  Kheii 
betreffend ,  nebst  Verordn.  von  dems.  Tage  bei 
Oove  u.  Friedberg,  Ztaehift.  10, 113.  128. 
Der  Standesbuehfllhrer  ist  danach  der  BQrger- 

nif  iätcr,  rf<p.  in  srüsscreii  StHdton  ein  \on  ilcin 
<icnii'tii(ierath  mit  M.iatsci'nehniisuni;  ernanntes 
.Mitplii«!  ilessclbeii  (it.  JJJi.  1— !!  ilü?*  (ics  ).  Fniher 
galt  in  Baden  das  andere  System,  da  bei  KinrOh- 
ningdei  badischen,  den  Code  civil  fact  ganz  repie- 
dttdienden  Leadmehte«  die  Pfunc  m  b&iger> 
liehen  StandesbadiflUifeini  eiklirt  «wdatt  ifaMi. 
Die  jetzt  beseitif^teaYenwdnungcn  bei  SpebB, 
haili^rlu'S  SLiat^kiri-henrecbt  S.  !U)  fT. 

So  bei  der  Noth  -  tU  :l  -  1 .1  i  m  Wiirtem- 
borg,  s.  vorläuUg  Fricdbi^rg  a.  a.  O.  S.  G.S3. 
783,  und  neuerdings  in  Oe:$tcr reich,  (ic.<<. 
wm  2Ö.  Mai  1860.  Art.  2.  9  (Hey,  Archiv 
160)  11.  AnafBhmninveToranvng  Tcn  1.  Juli 
1W>S.  SS-  1<>  ff-  (a-  a-  <>-  -'''1^) 

l>as  ist  (iiT  K  ill  na<  I»  «ieni  ilio  lakultiitivc 
('nil-l  hi-  i'iiil\ilirL-iiiliti  Oliicnbur^^isclien  (icsetz 
\oui  ■>l.  .Mai  li^jj.  .\rt.  24  bei  Friedberg  a.a. 
O.  S.  770. 

In  Oeateneich  und  Wartembeig ,  «o  itaaU 
Hebe  Büch«  gefibrtiiwden,  M  diew  TerMsd- 
liehkelt  gleiah&Ii«  atatnirt,  elMibKr  im  fataniM 
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I.  Die  Uienuchie  und  die  Leitang  der  Kirelie  diucti  dieselbe. 


Wo  dM  eben  begprodune  System  der  welUtelien  CivibfamdsregiBter  beetoht,  habm 
allein  diese  letiteron,  sowie  die  »vf  Gnmd  denelbmi  aosgestallteD  Atteste  die  QiuUttft 
Oflbn^ber  Urkundeu,  und  ferner  sind  diese  Bcnrkundnngim  die  regelmlM^Mi  Beweis- 
mittel für  die  bftrclTondon  Tliatsachen,  also  die  Gehurt,  die  Eheschliesaunf»  und  den 
Tod'.  An  der  Klllirung  oif^ner  Kin h«iil>iiclier  hindert  diese  Einrichtung  die  katho- 
lische Kirclio  nieht  -.  wie  ja  die  plarranitlichen  Register  lUr  die  Regel  ausser  den  Ge- 
burten, reäp.  ruulVu,  EbesohUessitBgeB  and  TOdeeftWea,  resp.  Begribnissen  aach  noch 
s.  B.  die  FIrmlieten  nm&ssen.  Aber  als  (HfentBclie  Urfcnndeii  mit  voller  Bewetskrafl 
getten  diese  kirchlichen  Bttcher  Ar  das  staatliehe  Gebiet  lUeht.  In  «ie  weit  ihnen  eine 
solche,  namentlich  fUr  den  praktisch  wichtigsten  Fall,  dass  die  staatlielien  Register 
abhanden  gekommen  od<>r  vernichtet  sind,  /.u-^trln'n  kann,  das  Iiiin^'t  von  den»  Beweis- 
System  der  einzelnen  neben  dineu  in  ¥r:v^o  .^telunden  I'rozo>.s-Ordnung  ab 

Das  t'ranzöisiäcUe  System  bat  deu  Vorzug ,  dasd  es  der  katboliachen  Kirche  die 
Handhabnns  üiree  Baehwesens  nadi  rein  kirohliehen  Geelehtsininkteii  gestattet.  Dagegen 
madit  die  andere,  nodi  im  grOsstni  Theile  von  Dentsehhmd  geltende  Einriohtoiig  die 
Pfarrer  zugleich  zu  staatlichen  Civilstandsbeamten.  Zweifellos  ist  es,  dass  diese  dalier* 
auch  den  staatlichcräeits  erlassenen  Anordnungen  Folge  zu  leisten ,  verpflichtet  sind. 
Wenn  ferner  der  Staat  mit  Rücksieht  darauf,  da.ss  er  der  katholischen  Kirche  seinen 
Schutz  angedeihen  iilsst  und  sie  mit  nianuigfacht-n  Privilegien  ansjjestattet  hat,  ihren 
Beamten  gewisse  »taatllcbo  Verptlichtungcn  als  Gegenleiätuug  dafür  aufzuerlegen 
berechtigt  ist,  so  darf  man  doch  andererseits  nicht  vergessen,  dass  sich  der  Staat  hier 
eine  orqnrttn^^ch  für  Urehliebe  Bedtlrfhisse  eingeführte  Institntioo  nntshar  maeht,  flir 
deren  Regelung  auch  kirchliche  Gei^icbt^punkte  in  Frage  kommen.  Demgemäss  erscheint 
es  ein  gerechter  Anspruch  der  Kirche ,  dass  der  Staat  bei  dem  Krlass  solcher  Anord- 
nunfren  sich  vorher  mit  den  kirchliehen  Organen,  also  den  Bischöfen,  in  das  Einver- 
nehmen setzt  und  nicht  ohne  Weiteres  Vorschriften  erUsst ,  welche  vielleicht  die  kircb- 
Ucben  Interessen  beeintrlehtigen\ 

Dae  in  der  Mitte  stehende  Sjstem,  «eldlies  bd  der  Notfa-^/ivil^Bhe  nneb  der 
ataatüdien  Eintragong  noeh  dno  kirebBebe  dm  Pfivrem  mr  Pffioht  maeht,  Mdet 
an  der  Inkonsequenz,  dass  o.s  der  Kirche  zur  entscheidenden  Mitwirkiurj;  bei  einem  von 
ihr  gemissbillii-'ten  Akt  keinen  Zwang  anf^rleirt .  einen  ^.ih  hon  aber  doch  wieder  für 
eine  andere  Handlunt:  >t.i(iiir(,  zu  welcher  diesi  lbe  nach  iliren  (irundsätzen  sich  ebenso 
wenig  bereit  erklären  kann,  wie  zur  Ehcschliessaug  selbst,  d.  b.  dass  es  für  solche 
Ftile  die  Qualität  des  Geistlichen  als  staaflicher  Urlnradsperson  beseitigt,  den  von  ihm 


d«t  VolUtindlghett  d«r  Kittbenbaeber,  welche  für 
4ia  OelnirtM  iiiil  Todecfllle  die  andi  ttutlieher 
Seite  aBerkAnnten  Register  j^blieben  <ind. 

>  Dm  leuten  liegt  in  der  üttut  der  Sacbe, 
•mdiDeUirh  spiidit  e»  Mi  art.  46  des  Code  cItU. 

3  So  Trcrden  dieselben  auch  th»t>  ichlioL  in  it-n 
deiitsch«>ii  DiiVest'i» ,  in  deren  (iebioteii  der  Code 
ri\il  gilt,  ako  in  Köln,  Trier.  Sp«ier  imd  MtlOZ 
getührt,  Schulte,  sut.  60.  91.  134. 

S  IM  freier  Beweistheorie  entsrbridet  also  du 

richterliche  Cmiesseii,  «olrbe^  mit  l;!,.  k-i' !it  :i>ii 
die  doch  inner  euch  dunh  di<-  N.itur  di  r  \  ir- 
hältnis^e  gm<ltiTteOrdnunK$ni.i>!>ickeit  di  rkirrh- 
lirb  geführten  BOcber  letzlcio  Jedeiifall«  anders 
gewohnliche  Privat- Vrltundeii  «Irl  behandeln 
BflfMa.  Z«  baacbten  iit  ülifigen*  hierbei ,  dm 


bei  Nothwendigkeit  der  Civilebe  e*  «ich  auch  um 
den  Bewd»  der  cnr  Rechtsgailigkelt  «ifcrder^ 
licbeo  Solennitäten  dieser  letzteren  liandelt,  über 
welche  die  katholischen  Kitcbenbücher  nichts  er- 
KolH-n  können,  da  die  lulboliache  Fem  eine 

andere  i*t. 

*  llit  riii  lit'jrt  auch  der  Grund  .  weshalb  das 
staatliche  Anordnnngsreoht  in  Ftenieen  nicht 
dnteh  die  T«ir.-Utfc.  tob  18öO.  AH.  15  baael- 
tigtist. 

*  Demecmiss  kann  ich  der  Aensserun);  Rick- 
ti'T*.  KU  Jii  "-'''J.  welcho  «nrh  se*etilich  in 
dem  bairisi  hi'ii  lU-liaions  -  Kdikt  (S.  lilO,  n.  7) 
Muktionirt  i*t,  da«* die  Aufsicht  über  die  Fiihruni; 
der  Kirchenbücher  und  der  Kriass  dahin  abzielen- 
der Anofdnungen  achkelitUn  in  das  Gebiet  de> 
Staate«  ftUt,  nicht  nsdnnen. 
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gefUurten  Traaungsregister  aber  in  zweiter  Linie  neben  dem  ütaatlicti  geführten  die 
Eigenadaft  als  bOigaffidieB  (KvibtaBdilnidi  m  wabren  radit. 

DL.  Die  Konfeiaion  als  Prineip  der  Zng ehOrigkeit  zum  Pfarr- 
verbande.  Vom  6taad|raiikt  des  kathoGBehen  KudiaBreohtB  ais  glebt  es  luaa»  ande- 
ren neben  der  katholischen  berechtigte  christlichen  Kirchen,  vielmehr  sind  die  ans  der- 

-olhen  zu  anderen  übergetretenen  Personen  nichts  als  abtrünnige,  von  ihren  kirchlichen 
l*fliclitcn  nicht  frei  gewordene  Mitglieder,  und  ferner  gehören  ihr  nach  katholischer 
Auiia^iäuug  alle  christlich  getauften  Individuen  uhue  Weitereo  an.  Die  Konsequenz 
dieser  Anschauung  iät  die,  dass  simmtliche  in  einer  bestimmten  Parochie  angesesaenon 
BieliflnthdiuheD  Christan,  also  oameBflieh  die  FrotestaDten,  andi  dem  kaflioliselieii 
Pflurrer  ebenso  wie  die  Katholiken  selbst  nntenrorfbn  sind. 

In  Folge  der  staatlichen  Oleichberechtigung  der  Protestanten  und  der  Angehörigen 
anderer  Keligionsgesellschaflten  hat  aber  dieser  Grundsatz  für  das  staatliehe  Recht  in 
Deutschland  seine  Geltung  verloren,  und  nachdem  auch  da,  wo  früher  umgekehrt 
wegen  der  Stellung  der  prute^tantiiichcn  Kirche  als  ecclcsia  dominans  die  Katholiken 
dem  evangelisohen  P&mwang  in  mandien  Bendumgen  vntermwfbn  waren,  diese  Ver- 
blitnisse  meistens  beseitigt  worden  sind,  gilt  es  beute  tut  ttberall  in  DeatBehland  als 
erste  Bedingung  fUr  die  Unlerwerfiiag  uter  den  PiSumwaag  des  kathoUselMD  Pfkners, 
dass  die  betreffende  Person  auch  der  katholischen  Kirche  und  swar  nach  Massgabe  der 
darüber  staatlicherBeits  anerluumten  kirohenreobtUdien  Normen  aagehOrt Dieser 


I  In  ()e  s  te  rr  e  i  r  h  ^iiui  die  ileii  katliuiisrhcn 
Pfarrern  über  tlie  Akatholiken  eiiigeraumteo  Pfarr- 
Rechte ,  vgl.  II  (•  I  fc  r  t ,  Rechte  der  Ak»tlioUkeii. 
8.  192  fr.  (u.  S-  71  kUg.  bfirg.  Ges.-Badi)  doreli 
die  Miiii»t«riil-Veiotdnuiig  vom  30.  Jänner  1849 
(ReirbsKesetsbUtt  Nr.  107)  fortgefallen,  vgl.  aneli 
l'orubszky.  ilii'  licchte  iler  Frottstariten  in 
Oesterreich.  SS.  1.  •;'.».  j:!:.  AM.  3(37.  40:1.414; 
B.  aucli  (io».  \.  'Jfi.  M^i  l.'^r>">  libur  ilii'  iiiterkim- 
feiiionelleii  Verbaltiii^se.  .\rt.  '.)  (Moy,  Archiv 
30;  166):  „Angehörige einer  Kiri  In  uilerUeligions- 
teaMteuchaft  können  zu  Ueitrigen  an  G«td  uiid 
NataralfABOderm  Lefitangen  aii<Ariwltfilr  Kaltua- 
nnd  Wohlthätigkeit.srwcRke  eines  amlerri  nur  dann 
verhalten  w>  rilen.  wenn  ihnen  die  l'tli«  hti  ii  lir^ 
dinglichen  l'.it:i>ii.it>'s  uhliegen  oder  wi  nii  ijio  \  «  r- 
pflichtiuig  7M  solchen  Leistungen  auf  priv.^irecht- 
iichen,  durrh  Urkunden  nachweisbaren  (tründen 
bemitt  oder  wann  ai«  gnmdbfielieilieh  aioher  ge- 
stellt Itl.  Kein  Seeleorffer  kann  tot  AngebSrlgen 
einer  ihm  fremden  KonfbsalMI  Taxen.  .Stolgehüh- 
ren  >i  il^l.  f  'rilcrn  ,  autser  flir  auf  tieren  Ver- 
I  II  uirkl;'  !!  M-rririitet«  Funktionen  iinil  /.war 
nur  narhdi'iu  ::'!SL'tilli  hen  .Vusmass".  Da--  preus- 
sioehe  AUk.  L.  Ii.  Th.  II.  Tit.  11.  }>.  'Jtil  he- 
atimait:  nDoch  soU  Nieowiid  bei  einer  l'arocbiai* 
MndM  von  einer  andenn  ala  derjenigen  Rdt- 
gionspartet,  zu  welcher  er  seihst  sich  bekennt,  zu 
Lasten  und  Ahzsben,  welche  au«  der  l'aroohial- 
xcrliinduiif  !'. ;v»~cii .  ;ihui'ljiilk-ii  werden  .  wnii- 
gleich  er  in  (leni  Plirrhe/irke  wohnt  ader  tirund- 
stQcke  darin  licsit/t" ;  und  dieser  Orundaatz  l»t 
später  darcb  besondere  Verordnungen  auch  in 
«iandnen  der  attliodiselMn  Pravinsen,  »ietit  in 
Ostpreus«en  durch  das  Ges.  vom  9.  Ifai  t8&4  sar 
Geltung  gebracht,  s.  diese  bei  Vogt  a.  a.  O. 
1,266«.  Waa die nmenrarbenenPiOTinMii be- 


trifft, .i«  ist  »cbun  in  ll.iiinovur  dnrch  die  laa- 
desherrl.  Verordn.  vom  28.  September  iS'24  jede 
Art  eines  Pfarrzwanges  unter  den  christlirhtsn 
Konfessionen  auQ^diobea  nnd  ferner  bestimmt 
wnden,  daas  Jeder  QeiaWoiie  nur  von  den  PHurr» 
Itindem  seiner  Konfession  die  s.  g.  StolgebOhren 
Oller  andere  nur  den  F.in^epfarrten  ais  solchen 
oblicaende  oder  l'aroehiiUiasteii  zu  fordern  habe, 
das»  dagcjrcn  alle  solche,  den  KiniLen,  l'farreti 
und  Schulen  gebührenden  Leistungen,  welche 
auf  Höfen,  U&iuem  und  sonstigen  OmndstQciten 
eines  Pfsnbotirka  ohne  RQdiaieht  auf  die  peiata- 
tlcbe  Eigenschaft  des  Besitzers  als  Qlaabensge- 
uossen  und  Einpepfarrten  haften,  ohne  I  nter- 
$chied  der  Koiife.-.'.ion  fjelei.stet  «-«rdeii  iüii>s>:n, 
und  ferner  das»  dem  (Jeigtlii  h'  n  ■  iner  Iivinden 
Konfession,  welcher  auf  aut-ilrm  kliches  Er.-iui'ben 
einen  Panwhial-Akt  vorgenonimon  hat,  die  Stol- 
gebühnB  iBontiiditBn  aUid  (s.  Spangen  borg 
In  Ltpperts  Annalen,  Hft.  2.  8.51);  fUr  Hol- 
st('ln  vcl.  das  (lesctz  vom  4.  .luli  1W3.  {1^.2 
(Dove,  Ztächr.  4,  'it»."),  u.  .Moy  lt.  44:)):  .,Wet 
einer  der  Kenauiiteii  HeligionsKeineinsrli;iiteii  m- 
Rehort,  ist  von  persiinlirhen  Beitragen  und  Lei- 
stungen für  die  Landeskirche  befreit,  ist  Jedoch 
verpflichtet ,  die  auf  seinem  timodbesita  halten- 
den Lasten  san  Besten  der  Landesktrehe  abao- 
halten**;  wegen  Kurhcsscn  und  Nassau  s.  das 
über  die  oberrheinische  Kirihenprovinz  Ange- 
führte. Vgl.  ferner  bairiNelie>  Helicions- Kdikt 
V.  IrtlS.  J^.  .s4:  „Keligionsverwandte  einer  öffent- 
lich aufgenommenen  Kirche,  web-bu  keine  eigene 
Gemeinde  bilden,  kennen  .sieh  zu  einer  eotfamtan 
Gemeinde  Area  Olavbena  innerhalb  dar  Gfenea 
des  Reichs  halten".  85 :  ..Aach  ist  ihnen  frei- 
gestellt, von  dem  Pfarrer  oder  Prediger  einer  an- 
deren Kanfeaalon  an  Ihrem  Wohnorte  Jeae  IHenate 
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GrandBatz  mass  auch  Mangels  eiuer  auädi-Ucklicben  entgegengesetzten  Bestimmung  oder 
einer  doreh  den  Charakter  der  biaberigen  Entwieklmg  bedingten  Ebsehrlnkang* 
ttberaU  da  zur  Aofreodung  gebraebt  weiden,  wo  der  anderai  Konftask»  eine  Aber  das 

Mass  der  blossen  Gewisaensfreiheit  und  der  blossen  Tolerimng  der  Hamaadacbt  hinaus 
gehende  Duldung;  gewährt  ist,  denn  dann  folpf  aus  der  gestatteton  p:pnnsson>>chaftlichen 
Verein i^run;;  auch  von  selbst  die  l  n/iiliissigkeit  der  Unterwerfung  unter  eine  andere 
Religiunnpaitci.  Die  reine  Durchfüiu  ung  des  eben  besprochenen  l'rincipes  bedingt  es 
femer,  dass  die  vereinzelt  in  der  Paruchie  einer  bestimmten  Konfession  wobnenden 
Mitglieder  einer  anderen  Kirche  nicht  dem  Pfarrrecht  des  Geiaflicben  der  errterea  unter- 
•wmien  rind,  es  Omen  vielmehr  freistehen  mnas,  lieh  sa  eber  der  nidulgdflgeiMB 
Pibneien  ihrer  KonHwrion  an  Italten'  oder  ddi  doreh  einen  sie  adtweise  besnahenden 


und  Aint.ifuiiktiotien  iiachziigucheii,  welche  sie 
mit  ihren  eigenen  l^ligionsgrundsätzen  vereiti- 
bwlkh  tauben  und  Jene  nach  ihren  BeUgions- 
sraadrttiBB  leüten  kSniMii''.  $.  86 :  ,1b  der- 
^elohen  FlUen  sollen  dem  Pfarrer  oder  Oei»t» 
liehen  der  flnaden  Konfession  für  die  celeisteten 
I>ii'ii!<tü  die  fei^[eset/ten  Stolp.-lMihrm  •  ntrirlitot 
werden'';  fürdie  0 b e r  r  h  e  i  n  i  s <  h  e  Iviri  lienpro- 
viiiz  s.  l-:dilit  V.  30.  JaiMiiir  lS3n.  13;  „Die 
Kttboliiieii ,  welche  seither  in  lieinem  oder  mit 
einem  OeieOtehen  anderer  Kenfimlon  Im  Pfhrr- 
verhaiide  standen ,  werden  einer  der  im  Risthum 
bestehenden  Pfarreien  zn^ctheitt- ;  vgl.  dazu  noch 
für  Wa  rt  e  Ml  1m' r  ^  .!ic  !{<!  y  s  e  h  e  rsrhe  Samml. 
10,  984.  1U44  und  für  Kurhessen,  Bülf, 
kurbess.  Klrehenrecht  S.  267.  n.  7.  10;  iQr 
das  Könlmich  Sachsen,  «.  Mandat  v.  lU.  Fe- 
bmat  1{«7.  $.  66:  „DI«  von  der  eTangeliseh- 
lutlmiadmn  Kirche  gegen  die  rümisch-katholi- 
sehen  Olaabensprenosscn  sonst  verfassnniKsmägsig 
anüjrcijbteii  Tät  i.  !ii,>I-ZwAnL'--i;ecLte  fallen  für 
die  Zukunft  alleiitlia.U)en  hinwcu;  Jedoch  in  Hin- 
sieht der  auf  (irund^itürlien  etwa  haftenden  I'aro- 
chlalUsten  bewendet  es  bei  der  zeitherigen  Ver- 
bindlichkeit- u.  die  Verordn.  v.  15.  Juli  1663  fOr 
die  gemiachten  PhroeUeen  dea  Jfarkgnfenthuma 
Oberbaaftic  fOea.-  u.  Venndn.-Bi.  1663.  S.005, 
a.  dazu  smh  Moser,  Alig.  K.  BI.  1«70.  S.31S); 
ffir  Saehsen- Weimar  («es.  v.7.  (tktobcr  1823. 
y  1 1 :  „Saniiiitliche  von  dem  Zustande  des  Nor- 
mal-Jahrea  herrOhrendo  Parochialrechte  prote- 
alaatlscher  Pfarrer  Aber  Katholiken  ond  kathell- 
aehar  Prarrar  Ober  Proteatanten  werden  und  zwar 
ohne  Rntsehldignng  .  .  .  aafgehoben".  S^.  15: 
.jPieser  Ab«irnleriiiii.'  unpeaclilet  «nlli  ii  sowohl  (iic 
katholLsrheii,  als  die  pmtesfanti^rhifii  l  nti  ttliuiieii 
in  Reniischten  (femeiii  leii  /u  <leiiie[ii>:eii  l'.eitrH- 
f»tt,  welclic  sie  zum  Hau  und  zur  iCrh-iltiin^  Act 
fOlaUlchen  Gebäude  der  anderer.  Konfession  Us- 
her  an  leiatea  hatten,  aewie  anch  zu  aolchcn  Lei- 
stungen an  Ktrehen,  Pfarrer  und  Schnllehrer, 
wcli  he  :ii;f  lliiiisern  und  Orundätürkcn  ab  ding- 
liihe  l.i-'t  hifii'ii.  fernerhin  verbuiideti  bleiben. 
Zu  amler»  II  l.i'isttiiit.'i'n  i-t  iti  solchen  (ieinein>lcn 
der  l'arochiaii  nur  dem  Pfarrer,  zu  dessen  l'far- 
rei  er  gehurt,  und  nur  dem  Lehrer  verpflichtet,  in 
dessen  .Schule  er  aein  Kind  unterrichten  Uaat"; 
Lippe -Detmold,  Edfltt  ▼.  9.  Hin  i854. 
Art.  11  (Beiträge  zum  preuss.  u.  deut«ch.  Kir- 
rhenrccht  Heft.  2.  S.  •S4j:  „Aus  dem  Obige»  ist 
nothwvwUaa  Folge,  daaa  der  Mäher  bestandene 


l'arochiaUwang  sammt  seinen  Folgen  nicht  weiter 
.stattllndct ,  unter  welchen  IJcgriff  jedoch  Heaiver- 
pflichtungen  nicht  au  nehmen  aiod";  Waldeek, 
Venrdn.  v.  2t.  Mint  1861.  $.  1:  „Der  Im  hie- 
eigen  FQrstenihum  bisher  l>eatandeno  Parorhial- 
zwane,  zufolpe  dessen  alle  . . .  zeritrent  «ohncn- 
ilen  Katholiken  bei  \'erriclitiiii;j  mhi  'l  iiifen.  Ko- 
pulationen unil  ik-erdigungcn  an  ilio  lit  trelTenden 
evangeli»i  hen  Pfarrer  gebunden  cewt  ^  ii.  i»t  auf- 
gehoben"; ^.  ö:  „Die  zerstieut  wobnondon  Ka- 
thollken bleiben  cur  Entrtditang  der  bisher  üblich 
gewesenen  StoIgebGhren  noch  so  lange  verpflieh- 
tet,  als  sich  die  pegenwäriie  zum  Bezüge  jener 
Gebühren  berechtigten  (ieiätlicln  ii  nnil  Küster  in 
dem  betreffenden  Dienste  hefliulen.  Den  Amts- 
nachfolgern derselben  »tehet  im  Kinvernehmen 
fürstlichen  Konaiatoriuoia  ein  Anspruch  darauf 
nicht  zu.  Uebilgena  Üdben  6.  aelbstvcrsand- 
lich  alle  aenstlgen  Bereehtigonien  und  Bezüge, 
welche  den  Kirehen,  Pfarreien  nndSehulon,  resp. 
Kßstereien  ev,iii;;flii;rher  Konfession  den  kathnli- 
schen  Landesangehiiri^cn  gegenüber  kompeliren. 
unverSnilert  n.  ungeschmälert  fortbostrh.  u'  (  M  u  y, 
Arch.  t),  2ij.  Eine  Verordn.  von  dems.  Tage  hat 
auch  für  Pyrmont  dieselben  Grundaitzc  auxge- 
aproehen,  jedoch  mit  der  Einiobrinkung  {$.  2), 
„daaa  die  Fahrung  der  Standesbücher  der  Käthe- 
liken  einstweilen  den  e%anprli<chrii  rfarrern  /n- 
gewicsen  bleibt  iiiid  der  in  Tyrinnut  iiingirendc 
kathtjliM  hc  (iri-(li(  1,1'  \ crpllichtet  ist.  jene  dazu 
durch  jedesmalige  zeitige  Mittheilung  der  nüthigen 
Notizen  in  den  Staad  zu  aetsen". 

>  Weiche  vorliagt,  wenn  «ine  biaher  allein  tole- 
rirte  und  dem  Pfhrrzwang  der  anderen  anterwer- 
fe;ir  Knnfi'^sinn  nur  bestimmte  Erleichteningcn 
in  die>crlle/ieliuii!f  Küsctzlich  zugestanden  («rhült. 
Kin  Ueispii  I  biitft  11  r  a  n  ii  s  <  Ii  w  e  i  c,  s.  S.  315. 
n.  2  u.  4,  ferner  .Merklonburg-Sch  werin  , 
wo  im  Allgemeinen  den  Katholiken  nur  die  ilaus>- 
andacbt  gewährt  ist,  aber  die  beiden  Prairkitchen 
n  Sehwwin  und  Ludwlgduat  mit  Pflamehten  fOr 
die  ihnen  Migewiesenen  Parochianen ,  welche  so- 
mit vom  Pfarrzwang  der  lutherischen  Kirche  be- 
IMt  sind,  kraft  l»eftonderer  landcshi  rrl.  MrUuU- 
niss  besteben.  8.  (v.  Schröter)  d.  Iiathol.  Ku- 
ligionsübung  in  Merklenbnif -  Sdiweiln.  Jena 
im,  S.  47  ir.  Ö3.  ff. 

t  %.  303.  Tit.  11.  Tb.  II.  A.  L.  B.  lebieibt 
das  tt^u  auidra^leh  m:  aBlaielae  Binwohner 
des  Suau,  welche  nach  ob^m  Grundaitaen  we- 
der an  einer  Paiogliie  gehünn,  aodi  vom  PAr- 
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Priester  derselben  pastoriren  zu  luaen*.  Indeaeen  Laben  die  Staat^esetzgebongen 
aiekt  wlmmtlidi  dieee  beidea  Eeoseqneaien  anerkaant.  Denn  mitonter  sind  die  wsr- 
streat  vohnendeD  Katholiken  den  protoetastieoheB  GeiatUdMn  in  Betreff  gewisser 

kiidilicher  Akte  unterworfen  und  mflssen  dann  die  Stolgcbühron  d&für  entrichten,  dun 
dass  es  ihnen  gestattet  wäre,  die  enteren  dnroh  einen  Priester  ihrer  Konfessicn  vor- 
nehmen  zu  lassen'. 

Femer  haben  die  Katlioliken,  mitunter  auch  die  Protet>tuntcu  ^  im  Widerspruch 
mit  dem  ohen  gedachten  Princip  wenigstens  hin  imd  wieder  noch  die  Baulast  und  andere 
Fbnei-LMleB  m  tragn^. 

EndUdi  ist  dassellM  nodk  meht  lIlMEiU  in  Betreff  der  d 

Verpflichtungen  zur  Anwcndiin;^  gebracht,  da  diese  vielfach  von  den  Besitser  des 
Orondstflclcs  ohne  Rücksicht  auf  seine  Konfession  zu  erfllUon  sind 

Selbstverständlich  liantlelt  es  sich  in  allen  solchen  Ausnaliuie-F.illen  nur  immer 
um  bedtinunte  Kechte  uud  Verpöiclituugen  meist  vermögensrechtlicher  Naturj  gegen- 
tber  den  Piknrsr  der  bereehtigton  Konfession,  einen  Ansprach  anf  üb  Seelsturge  seihst 
hat  der  letxtere  nach  steatitehmn  Recht « gegenober  den  Anhlngern  der  fipemden  Rehgiont' 
pavtei  nieht,  diese  sind  also  %.  B.  nidit  veri^iehtet,  sieh  etwidgeBeiehmiigen  desssiben 
gefallen  zu  lassen,  dem  Pfarrgottesdienate  beizuwohnen  u.  s.  w.  Umgekehrt  dUrfen 
alxT  aueli  die  Katholiken,  welche  dem  l'arochialzwang  einer  anderen  christlichen  Keli- 
giun.spartei  unterliegen ,  vom  katholischen  Standpunkt  aus  trotz  einer  ihnen  staatlicher 
Seits  zugestandeuen  Befugniss  '  keine  l'arochialhandluogeu  bei  den  betreifenden  nicht- 
Ifstholischm  Seelsoigem  meiisiMheii,  weO  diese  nah  bflwlhdnr  Aasehauaug  weder 


zvmago  ausJrOcklicb  eximirt  sind,  iiiiissoti  eine 
Kbtbe  ibrer  Ueligionäpartoi  wihleo,  xu  welcher 
■Se  rieh  halten  wollen";  das  bairtBche  Rellgle*B- 

Bdikt  p.-t.ttt.  t  CS  (s.  S.  313.  n.  1 ) 

•  D*s  Nähere  in  Jiesi'ii  heiiii'ii  Ikvieliniipon 
hat  natürlich  Tür  diollogel  die  kirchlii  ho  n>  liiirdo, 
■Im  der  Bischof,  resp.  in  MUsionaländeia  der  be- 
traSsnde  apostolische  Delegat  in  beat Immen. 
Wenn  die  Anzahl  der  in  einaai  Besirk  serstievt 
unter  anderen  Konfeaafons-Verwandten  lebenden 
Katholilifti  nicht  zu  geriru;  ist.  so  wird  für  ilit'se 
ein  eiuuiu  r  .MissionHpfarrcr  mit  fiiiciii  ffsloii  l>(>- 
mlci!  crriamit,  »elrhir  \oii  Zeit  zu  Zeit  M-iuen 
Bezitk  zu  bereisen  und  welcher  alle  Ffarrei-Recbte 
•vsnilben  bat,  wenngleich  er  kein  eigentUchea 
PCarrbeiwfldnni  bniltst.  Demitife  EiniieblnngMi 
kommen  tnehrfaeh  in  der  Di8ee«e  Brmland  vor. 
■.  z.  15.  die  I{*>Kicriiii(;.s- n<-kanritniar1iiiiii;  vom 
18.  Fcl>ruar  IS71  im  .\mtjibl.itt  der  Kt-gicriuit:  >.u 
(lumbinneii  von  1.S71.  Stck.  'J.  0"2. 

3  Das  Ilr«uu!<chwctg»<-hc  iioKlemont  vom 
0.  April  1768,  welrhca  diesen  Standpunkt  ein- 
nimmt  (•.  Hoy  13, 248 ff.),  ist  aulgehoben  durch 
ßce.  von  13.  Mal  1867,  h«tr.  dl«  Ordnung  der 
kirrbl.  Verhältni.-ise  der  Katlinliken  (Mo>  Hl, 
40'>  ff.).  Diesi'i  weist  d»!m  evan):rl.  (i<  i>tii<  lien 
ila.s  AufiTfhot  (}|.  1)  g«'peti  Zahlung  der  <ii-hüliri'n 
anaachlies«li>°h  zu.  elx-nso  aber  die  TauteUi 
Tnnunge«  und  Begräbnisse ,  «ofern  nicht  ein 
katholischer  Geistlicher  des  I^ndea  von  den  He- 
theiligten  dafilr  gewihlt  i«t  fSS  2.  MT.  17  —  Im 
erstercn  Fsll  -ind  plciihi.jlU  (ifliühnn  an  ilcn 
Protestant.  Ueistiicben  zu  zahlenj,  endlich  hahcn 
dto  «vaageliiehMi  CMMUdm  aneh  die  KiidwB> 


buehfOhrang  über  die  in  ihren  FfarrspieBgeln 
sentraet  wohnenden  Katholiken,  vgl.  Veiudn. 
vom  10.  Mal  1867  fa.  a.  O.  8.  417  ff.).  Ueher 

Pyrmonts.  S.  314.  n.  1  v.  S.  313. 

.So  in  It.iifrn,  s.  Silbernapl,  Verlassung 
»änimtl.  U<'liu'i<)i,>i:cniein8chaften  t^.  52. 

*  So  in  äach sen- Weimar  a.  S.  314.  n.  1 
V.  8.  313,  Brannschwelg  s.  Verftaanng  vom 
12.  Oktober  1832.  2U  und  Ges.  vom  23.  Hat 
1848 (.Moy  13.  2.'>7)  u.  Waldock-Pyrmont, 
d.  i'benda^clbiit  und  Moy  lt.  '2'2.  n.  1. 

•'•  So  z.  n.  in  0(  s  tr  r  rii  rh  ,  Itaicrn.  Han- 
nover, llolstoin,  Königr.  Sarhsiwi,  Sach- 
aen-M'ciniar,  Lippe-Detmold  und  Wal- 
deck-Fyrmont  s.  8.  314.  n.  1  v.  8.  313  und 
dtoM  Seite  Note  3.  In  AltpfMiMMi  ist  der  Uruiid- 
aatz  dea  $  2<?1.  Tit.  11.  Th.lL  A.L.  R  ,  welcher 
auch  Iiicr  (Iii'  Kiifil''--~ioii  lierfickliditi;:! .  .iV'>t  pni- 
viu/.ialri.Tlitlich  niglat  ül>urall,  MS.!),  nicht  in  der 

Kiinnark  und  Ottpnaasien,  eneikannt,  s.  Togt, 

a.  a.  O. 

•  Vom  StMkipenkt  der  katheUaehen  Ktnhe  mu 

«Uetdiafi, 

">  8.  t.  B.  die  Nadiweisunpen  für  Ootter- 
reich,  Ba  i  i-  r  n  ii.  II  a  n  ii  o  v  c  r  S.  314.  n.  t  W. 
.S.  313.  u.n.'J:  ^lieVor^chri^t  d.  prl'll^s.  Landrechta 
Th.  II.  Tit.  I  I .  y  34 1 :  ..Soll  aber  bei  einem  prote- 
•tantiacheii  Kingeprarrtvn  die  Handlung  von  einem 
kithoUaeheaOelitllcben  oder  umgekehrt  nunkbtet 
werden,  ao  lat  dant  die  JBriaahnlas  te  BImIm 
erforderiieh^  ist  in  Folge  der  Tadhaa. -Urb. 
Art.  15  für  beseitigt  zu  erachten,  s.  die  Cirkular- 
Verfügung  v.  11.  .Marz  1849  bei  Vogt  a.  a.  O. 
1, 841. 
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Priester  sind,  noch  die  Befugnis«  zur  Vornahme  geistlicher  Handlungen  besitzen,  und  «ml 
femer  in  dner  nidit  aas  infUligen  Grfinden  herbeigeftthrtenTheUnahme  an  dem  Gottes- 
dienste diier  firemden  Konfession  die  Verlingmng  der  dgettn  ReligioiMiHffM  ßsgi 

Eine  Entschuldigung  lumi  nur  der  Fall  eines  bestimmt  lautenden  i^taatliclien  Gebote! 
filr  diejpnif^ii  Funktionen.  wcIcIh-  nicht  eine  rein  religiöse  Bedeutung  haben',  sondern 
auch  im  IntPrt'.vM-  (Ivr  Htaatliclicii  Bcuiiiiinduu),'  des  Per^onensLindes ,  sowie  der  staat- 
lichen Gültigkeit  der  betreffcuden  Akte  vurgeschrieben  aind',  endlich  eine  dringende 
NotfnraBffigfcnt  da,  wo  Ha  religiöse  Handlnag',  nie  ^  Taife',  ancfa  gflltig  von  eineai 
NidifkadioUlcen  vorgemmunen  werden  darf,  gewiluren.  la  aileii  •ons^en  FiUen  wiid 
der  KalhdilE  von  der  ihm  etwa  slaaffieh  gewikrten  BoAipaH»  liek  eines  kafhoUselieD 
Geistlichen  zu  bedienen,  Gebrameb  machen  oder  lieber  auf  die  Voniahme  dergeiftlioheo 
Amtshandlung  verzichten  mtlssen. 

X.  Verhültniss  dir  Staatsgrsetzgebungen  zum  kirchlirhcn 
Recht.  Es  ist  unzweifclbaft ,  dasa  die  slaatlicbe  Gesetzgebung  wie  hinsiehtlieli  der 
Geltung  des  kirchlichen  liechts  im  Staate  Uberhaupt,  ebenso  hinsichtlich  der  in  diesem 
Paragraphen  besproehenenGnmdtfttM  nlhare Vorseliriften  m  erlassen  befbgt  ist.  Abge- 
sehen von  der  sdion  unter  IX.  erörterten  Bettutignng  dieses  Prindpes  lassen  deh  andi 
anders  EUle  dner  solehen  denken.  Es  gehören  dahin  Torschriflen  Ober  das  Bestim- 
mongsmomeint  des  Parochial-Verbandea ,  Uber  den  Umfang  des  Pfarrzwanges ,  fiber  die 
Exemtionen  vom  Pfarr  -  Verbände  u.  s.  w  .,  Vt>rli:iltni!jse ,  weldie  S.  B.  das  preoss. 
Landn  eilt  ringehend  auch  f'dr  die  Katholiken  geregelt  hat 

Durch  die  neuere  der  katlioliächea  Kirche  fast  Uberall  gewährte  Selbstständigkeit 
haben  die  eimdaen  dentseben  Staaten  sieh  dieses  Beehtes  meistens  bsgebsn  ^  wiewohl 
fireilieh  hiosichtlleh  der  Feststellong  nnd  Abgrinsnng  der  Pfiumprengd  eÜM  Eonkur- 
rena  der  Uegieningen  überall  vorbehalten  ist  ^,  und  abgesehen  von  diesem  Fall  und  dem 
unter  IX.  berührten  Punkt  kaum  ein  BedUrfnisa  flir  die  Kirche  oder  die  Staatsgesetz- 
gebung eintreten  wird ,  die  bisherigen  die  Stellung  der  Pfarrer  und  der  Parochianen 
regelnden  Normen  zu  moditiciren.  Für  den  Theil  P  re  u  s  b  t;  u  s,  in  welchem  das  allgemeine 
Landrecht  gilt,  gewinnt  aber  mit  liUcksicht  darauf,  dass  dasselbe  allein  von  allen  dout- 
sehen  Gesetxgebnngen  ein  detaillirtes8ystem  dssPfSur-Boefatos  ao%estellt  bat,  dieFrage 
praktisdio  Bedentmig,  ob  die  hetreAiniden  Bestimmungen  dnreh  den  Art.  15  der  Ver- 
fuHBungs  -  Urkunde  ohne  Wdteres  beseitigt  sind,  und  eventuell  ob  den  kompctonlon 
kirchliehen  Organen  wenigstens  die  Hefugniss  zur  Aufhebung  zukommt.  In  Folge  des 
für  die  kathoUsdie  Kirche  geltenden  Principes  der  selbatstJtndigen  Ordnung  and  Ver- 


'  Das  AbuixliiKtlil .  Ü4:<  .'>akratiient  der  RuM«, 
die  Konflnii.itiuii,  <lli'  li-t/li:  Oi'lini^'  kann  ^i<  li  kein 
Katholik ,  «cl<  her  noch  auf  dem  Boden  süiiior 
Kirche  steht,  von  einen  aoderan  clnbtUdieii 
üeUtUcbea  tpendea  Uatea. 

'  Alw  I.  B.  fltr  df«  Vomikme  det  Aufböte 
nach  dem  oben  $.  315.  n.  2  rrwHhnten  braiin- 
»rhweiiriichPM  (Ji^M-tz  ;  foriier  für  die  Khesrhlics- 
«un;: ,  wij  di  r  Siait  ilii'  Trauung  als  bürgerliche 
Form  vorsrlirciht  und  es  nicht  möglich  ist.  einen 
katholischen  (teiütlichoii  zuzuziehen. 

>  Die  Vornebme  derselben  i»t  z.  B.  in  Meck- 
l«Dbiiti-8ttelits  den  nur  cekweiie  die  dor- 
tigen Katholil(cn  von  Wittttork  an«  pastorirendcn 
OelstUchen  ohne  Genehmigung  der  Landesregie- 
rang  uateiwtt,  e.  Hey,  Aich,  ü,  461  ff.  Bei 


etwaiiier  VcTweiseninp  derselben  würde  mithin 
dem  Kalhi)lik*'ii .  wfli  her  >ein  Kiii'i  t.iiileii  will, 
ebenso  wie  in  dem  Fall,  wo  er  wegen  dringender 
Todesgefahr  keinen  katholischen  tieiatlichen  zu- 
ziehen kann,  nirbto  Andern  flbcig  bleiben  aU  sieh 
tn  den  pratattantiielMn  Pfamr  wa  tModan. 

«  S.  SS.  200  ff.;  SS-  11.  Tb.  U. 

A.  I,.  11. 

•■>  Kinzelne  der  betreffenden  ]{e<*timmun){cn 
Mnd  schon  Th.  I  S.  .'''i.'i  ff,  angeführt.  I'a.t 
Nähere  gehört  in  diu  Lekru  von  der  allgemeinun 
Stellung  der  ketkoUadun  Klid»  In  den  devteelieB 
Staaten. 

*  Davon  spater  in  den  Paragraphen  über  die 
BniebtnngandTetlmiflraBg  deffKiiehMi>A«Dlif. 
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waltang  der  eigenen  Angelegenlieiten  ist  an  und  lUr  sicli  keineswofrs  das  ge8ammte 
katholische  Kircbenrecbt  für  Preussen  in  Kraft  getreteu ,  vielmehr  sind  nur  diejenigen 
Tonolirifleii  des  bUharigen  Reehtee  fixrtgi&llen,  valohe  jene  aelbitsCandige  Anordnnng 
beedninkt  haben.  Eäne  Beeintilclitievnf  der  Salbetfenraltang  der  EJrebe  enfludlen 

die  beti-eflenden  ItndrecUllehen  Beatimmangen .  welche  wesentlich  das  gemeine 
katholische  Kirchenrecht  reproduciren,  im  Allgemeinen  nicht,  und  dedhalb  müssen  sie 
noch  als  hoiitc  in  Kraft  stehoiul  hotrachtct  werden.  Ferner  rogein  die  betreffenden  V^or- 
»chriften  zugleich  die  Kompetenz  der  Geistlichen  in  ilirer  Funktion  als  staatlicher  Urkunds- 
nnd  CivilstandB-Beamten  und  auch  schon  sulh  diesem  Grunde  waren  sie  insoweit  einer 
Besettigmig  dureh  den  ledigUeh  die  kirehfiehen  Veililltaiine  beMbnden  Art  15  der 
Terfiusugsmkiiiule  entugen.  In  Folge  denen  ist  die  fbrtdaaornde  Geltung  der  nicht 
mit  dem  gemeinen  Kirchenreehtflbereinstiinnienden  Paragraphen  '  ausser  ¥Vlgageetdlt. 
Für  das  rein  kirchliche  Gebiet  mnss  indessen  den  Bischöfen  die  Befugniss  zugesprochen 
werden ,  jene  Vorschriften  zu  Gunsten  des  gemeinen  Rechtos  zu  beseitigen  da  die 
äelbstverwaitong  der  Kirche  auch  zweifellos  die  Ordnung  ihrer  Angelegenheiten  nach 
Uassgabe  ihrer  eigenthUmlichen  Normen  in  sich  begreift ,  aber  auf  staatliche  Anerken- 
■ong  ond  ehnflWie  BUS»  bei  der  DurchAhrnng  jener  GnmdMUM  beutst  die  Kirehe 
ans  dem  TOrhin  aehen  angegebenen  Gmnde  keinen  An^mdi. 

XI.  Besondere  kirckliehe  Privilegien  und  Ebreareehte  haben  die 
PfiNrrer  nadh  gemeineDi  Beekte  niebt,  mitunter  iat  ihnen  aber  ab  Anaaeichnmig,  nament- 
liek  wenn  sie  an  bedeutenden  Parochien  angestellt  sind,  vom  Papste  [der  Bischof  tat 
dazu  nieht  kompetent,  weil  es  sich  in  solchen  Fällen  immer  um  Abänderung  des  joa 
commune  iuindeln  würde)  der  Titel: ^rae^ottä$s,  Pro/ni^  verliehen  worden. 


'  K»  gohüreii  hierher  vor  Alluiii  ausser  dfii 
Vorschriften  über  die  besondere  Ordnung  dur 
Jlilitir-Pmiaohüo  in  $$.  278— m  291.  292. 
nt  Ii.  Tb.  n.  ~  dnfiber  t.  nnton  $.  9&  über 
41a  miitärseelAorge  —  noch  die  Bestimmungen 
Wh»  die  Exemtionen  vom  Pfarr -  Verbände, 
8.  S.  283;  „Sämnitlii  he  zum  CiviUtande  fiehöriKe 
Königliche,  in  wirklii  li>  u  Diensten  8tchcndu  oder 
Titularräthe  u.  andere"!  d.  künigliehc),^lediente" 
(nichtHauntliobe  CiTÜbeamtea,  a.  Bntacheidgn.  d. 
Berliner  ObBr-IMtanaU  35,  448  u.  Altmaan, 
PnxU  d.  praoM.  0«riehte  in  Kinhen-,  Ehe-  und 
Sehul-Smchen  S.  7W)  ^\nd  An  Regel  nach  von 
der  ordentlichen  l'aruiliio  ihres  Woiinnrtes  aus- 
eenonimen"^  'If^ii :  „Iiiiofern  i>andc.sunterthanen, 
welriie  einen  auswärtiiren  Charakter  erhalten  ha- 
ben, von  der  oidanUichen  Uerichtsbarkelt  anagv- 
BomnMD  mvden,  sind  sie  auch  von  den  bttherl- 
gen  Pfarrzwange  bsfrail^ ;  287 :  „Sind  Kcwisse 
innerhalb  der  Grenzen  des  Kirchspieli«  Relecene 
Häie^iT  von  iler  Farnelii,-  ausgt'ii  'mir.eii  ,  so 
kommt  iliete  Exemtion  allen  Ik-woliiicrn  /.ii 
■tsttea";  $.  2ÖH:  „Alle  vom  PfarrzvauRe  Aus- 
genomuMne  habea  in  jedem  einielnen  Fall«  die 
WeU ,  welcher  Kirdienentttlt  sie  steh  bedienen 
mllen" ;  $.  290 :  „Bei  den  Heirathen  derselben 
ranaa  das  Aufgebot  nothwendig  in  der  Pfanrfcircbe 
de*  Wohnortes  pesthehtin";  Jj.  30.'>:  ~l''.m  (ilei- 
rhes|il.  h.  Ik'seitigutit des Pfarrzwanges) geschieht 
durch  Krlangungeines  Standes,  Amtes  oder  Titels, 
mit  wekbem  die  Befteiuag  von  der  ordinairen 
Pwgebie  geietdleb  teibanden  tat^,  welelw  Jeden- 


falls nicht,  wie  die  Denkschrift  v.  1H4'J  (Akten- 
stücke aus  der  Verwaltung  der  Abth.  des  Minist, 
der  geistlichen  Angelegenlieiten.  Berün  1850. 
8. 109)  annimmt,  dnieh  den  Aft.4  derVetf.-Urk. 
V.  184«,  wiederholt  in  der  von  18.W:  ^Siandes- 
vorrechtc  linden  nicht  Statt",  beseitigt  sind ,  da 
a  .  Artikel  eiek  not  «nf  alaaSUehe  VeriiiltniMa 
beziehen. 

S  Soweit  mir  bekannt ,  ist  das  aber  bisher  nir- 
gend» K''^''"!hi'n,  wie  denn  /..  l\.  Sau  it.  (ilarr- 
amtliche  (icsch.iftsverwaltung  ü.  73.  Öti,  die  Vor- 
schriften des  Landrechts  für  dt«  Diöeeae  Bieslea 
als  massgebend  anführt. 

3  S.  z.  15.  Const.  Pii  VII.  V.  18'22.  S  3.  Bull. 
Kom.  cont.  IT»,  r>Ü9)  für  die  I'farrkirrhe  zu  Pis- 
oalia  in  der  Oiöoeae  Luoee;  denaelben  Titel  führt 
der  Pftofer  der  ketlMltelMn  BedwigriUiclM  in 
Berlin,  welcher  zagleicb  Ehrendooihen  in  Breslau 
ist,  s.  Bulle  de  salnte  animamm,  i.  v.  atque  nlt«- 
riiis  ilererninius,  tarn  praeposituin  etc.  I'olitisrhe 
Auszeichnungen  haben  ilic  Pfarrer  nur  in  lünzel- 
nen  Ländern,  s.  z.  B.  über  Baiern,  Silber- 
nag 1  a.  a.  0.  8.  67.  Selbetventiodlieh  ist  es, 
dsis  dl»  Pbnw  nkht  urtefaeoidnote  Stsel»- 
behSffdea  elad ,  denen  die  oberen  in  beibhleodei 
Form  Anweisangen  sn  ertheflen  hitten,  und  de- 
nen die  gewöhnlichen  IMIii  ii  jir  idikato  vor- 
enthalten werden  dürfen.  licMimlere  Einschär- 
fuiii;eii  dieses  Grundsatzes  sind  für  Baiern  und  für 
Baden  erlaasen,  so  Silbernagi  a,  «.  0.  ond 
H07,  Aicb.  7, 123. 


Dlgltlzed  by  Google 
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§.93,  dd.  Die  Gehülfen  wul  yertrcter  der  Pfarrer*. 

I.  Dio  Qohülfcn  der  Pfarrer.  Schon  seit  dem  Mittelalter  werden  Geist- 
liche crwillint.  welche  neben  dem  I'farn  r  in  der  Verwaltung  der  ptarrlichen  Funktionen 
AuaUuU'e  leisten  und  demselben  uuteratutzend  zur  äeite  ätehen.  Bezeichnet  werden  sie 
ab  mffrttgaiiei\  captlkmi^,  subcapeUam^,  foe»  m  «bbImmi  oder  jtldanonim*,  spiter 
ueh  ata  eopfmtUint*^  aoferdoim  admmindarii^,  eoadmtont^,  prttfyim  tuatOiant*, 
menm',  »tetmdmrä 

Die  mittelalterliehe  FtetUntlargeMtigeliaiig  varpfUehlete  die  Pfiurer  In  dem  FUb, 

wo  ihre  Kräfte  zur  Versoi^ng  der  Parochie  wegen  deren  Umfang  und  Bevölkerung 
nicht  auHreichten  "  oder  wo  sich  .sonst  ein  HedUrfniss  diusu  herausstellte  zur  Annidinie 
solcher  llülfsgeistlichcr.  .[(doch  sollte  dazu  die  Erlaubui.ss  des  Ordinarius  "  oder 
wenigstens  die  Appiübatiou  der  vom  Pfarrer  ausgewählten  Person  seitens  des  ersteren 
rfvgafaott  «wden  Ihrai  Unterlialt  empfingen  diaao  flabüidieii  am  da»  BittkOiifteD  der 
PfvrM.  Hiuielitlicfa  der  Verwaltitng  der  geiatlichen  FonktioiMa  waren  ae  tod  dem 
Pfiurer  abhiai^,  uid  hatten  ihm  naeh  seinen  Anwdairaeen  AmhflUb  aa  leiaten. 


•  Van  E.Hpen,  .1.  K.  V.  V.  I.  fit  3.  r.  1 
(s.  auch  P.  II.  tit.  18.  <•.  4);  Ferrari»,  proitipla 
bibliothoca  s.  v.  vic^iriii«  paro.hialis  (auch  s.  v. 
capellanus  in  communi);  lluircrt,  von  den 
Rechten  u.  Pflichten  der  Pfarrer  S.  'JKJ  ff.  j 
äeb«rold(i.  S.  m  n.  322ff.;  Boaix, 
tnetat.  de  pnodw.  p.  4U  ff.  426  IT.  646  ff. ; 
Traitif  de-i  vicaire!«  parois!<iaun  in  den  Analecta 
iuris  ponUtlcii  IHU.  p.  Ö3rt  (t.  (^s.  auch  den  Ar- 
tikel:  Caplan  von  Jaeobson  in  Her  sog«  Bit- 
cyklopädi«  2,  5G4). 

I  «.  Ift.  Botomag.  «.  1072  (Hsnii  20,  38): 
„Ue  saeerdotibuB  .  .  .  qui  feminas  sibi  iiisurpave- 
rnnt,  .  .  .  nec  ecclesias  per  se  atque  per  auf  Ira- 
>:  :i  II  Ii  uH  rupant"  . . .  (vf^.  fibw  4m  Wort!  mflh^ 
ganeuB  noch  8.  9.  n.  1). 

3  c.  34.  &4  pnac  synodal.  Odon.  epitc.  Puii. 
n.  34.  54  niardealn  Tl.  2,  19U.  1946)}  t. 

auch  Note  12. 

•  c.  3.  PicUv.  a.  12Ö0  (ibid.  7,  Ö50j :  ,,perni- 
domm  d«bet  oou  Inmerilo  feputari,  quod  Iii 
qnibaa  icgimm  («e.  «iiimmin)  «st  eonuBiMnm 

.  .  .  Bubcapellanos  sibi  assodant  .  .  .  ludes 
maxline  et  ignaros,  qulhns  potastatem  absolvendi 
ft  administrationL-iii  sarranii-ntoriini  ecclusiastico- 
rum  et  ea  qnae  ad  curaui  pertinunt  aninianiiu 
flOmmittunt  gencraliter  pro  ttuae  libito  voluntati« 
.  .  .  Bwoemos,  ne  reetores  ecclesiAtnin  parochia- 
Uwb  aMSDlaiM  vel  tell^osi  inbcsp«ll«not 
irel  pmbylHM  ad  «saentioBm  Iniinsiiiodi  poto- 
Btfttls  fn  snis  eodMila  vel  parochfts  admittuit  «t 
ne  ipsi  subcapellani  vel  pn-sliytcri  ciiuili  in  i-xr- 
rntionoui  usurpent  sinu  nostra  lia-iitia  speciali", 
eine  Itezeichnunfc,  welclie  sich  aus  dem  (jebraurh 
des  Wortes:  capellanu»  für:  Pfarrer  ( S. 'i'J'i.  n.  3) 
tur  (ienfige  ericl&rt. 

«  St.  FSItw  c  8  (HartElieim  3,  674);  vgL 
aneli  WOrdtweln,  niMdl«  dlplom.  1,  23  and 

2,  m 

A  syn.  KichBtett.  a.  lAüb  u.  14^  a.  iHartz- 
lietM  6,  478.  ÖOB.  671);  CvMMOt,  1609. 


I>.  II.  tit.  f).  <■.  1.  AugiLstan.  a.  KüO;  Saltsbufg. 

a.  lülti  Obid.  Ö,  097  j  ü,  7ü.  2m), 

«  CamerM.     1665.  tit.  Vil.  cTrHardonln 

10,  087  ). 

">  lUsileens.  a.  15U3.  tit.  IV.  (Hartzheim 
6,  7);  »)n.  Firman.  a.  1726.  tit.  20  (AcUcoae. 
coli.  Lat.  1,  bÜBJ. 

H  Aqueni.  a.  1585  (Hardonfn  10,  löül), 
■yn.  Colon,  a.  1860.  tH.  I.  c.  G.  i.  f.  (Moy, 
Arohiv  9,  269j;  gyn.  Paderborn,  a.  1SI)7  P.  III. 
c.  II.  (.  f.  (a.  a.  <).  '20,  42s I.  in  b.-ia.-ii  i,  t/teran 
heisaeii  sie:  „prcsbytcri  curat!  au v;li.Ar<  ,-, 

3  S.  unten  Note  12  u.  «yn.  i'.i-i.nt  a.  ir)71. 
Salttburg.  a.  1616.  tit.  I.  e.  3  lllartxlieini 
8,  186;  9,  266). 

»  tyn.  Avenlon.  a.  1725.  tit.  21.  e.  7  u.  «t.38 
pr.  (coli.  Lac.  cit.  1,  'ilT.  .'».'vS). 

"  S.  f..  B.  Abriinat.  a.  1172.  c.  5:  „Item  .^a- 
oerilotes  niaiorum  ecclcaiaruiu  aliiiin  sub  «e  pres- 
byteriim  cüfcMiitiir  haben";  c.  Iii.  Oxon.  a.  1222 
(Uardouin  VI.  2,  1634  n.  7«  119). 

»So  t.  B.  wetin  die  PItotel  ein  gemlKhtes 
Sprachgebiet  nmraatt  und  es  nöthig  ist,  einen  der 
Sprache  des  einen  Theils  Itundiirpii  (ieistlii  Inn, 
namentlich  für  die  Predigt  und  l'.eiilite,  an/ii- 
nehnicn,  b.  dio  Synoden  von  Krnilaud  a.  1497. 
c.  3j  u.  MeiMftn  a.  1504  (Uartzheim  .'>,  liG7 
u.  6, 33),  TOD  denen  die  letztere  bestimmt:  ^^uod 
•Ingnil  et  emnea  phbant  noatme  dioeceaia  in  lala 
plebenatilnis  et  eedesiaram  tenninls  plebem  Sria* 
>icam  habentes,  qui  in  Idiomate  Selavonico  ignari 
8nnt  et  inexperti.  pnpuhim  »ibi  snbiectuni  prae- 
dicationibu»,  eunfessinnibus,  oratione  dominica, 
symbolo  apoBtolico  et  aiiornut  diecndonim  publi- 
cationibtu  non  vaient  aut  possunt  infotmate  et 
perwnaiitar  expedira,  sectuu  teneaot  ot  tabeaat 
eapallanea  sae  rlearloa  In  knlnainodl  tdto- 
nate  perftos  et  expertoa* ... 

13  s  die  ritirten  8|nodea  von  FMtlm  und 
EicbBtiidt  Note  3  u.  r>. 

M  8.  Nato  6. 
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Das  Trideotiiiam  hat  diese  partikulären  Vurbchritten  im  Wesentlichen  zum 
gemeinen  BadbA  erhoben ,  indeni  es^  den  Bi8ch<(fen  die  Befugnies  ertbeilt  bat,  die 
Pfiurar  der  ateUbevOlkerteii  Pfarreien,  welche  durch  einen  GelifHdnn  nicht  aus- 
reichend Tarsehen  werden  kOnnen  —  und  swar  in  den  ezemten  Gebieten  als  gesetsliohe 
Delegaten  4m  FifMlM  —  nur  einer  gnOgenden  AmU  tob  HlUvrieatem 

n  zwingen. 

1.  Au:i  dieser  Bestimmung  des  Tridentinums  ergicbt  sich,  dass  in  allen  Füllen, 
wu  die  iukaien  Verliultuiaso  der  Parochie  es  bedingen,  den  seelsorgerischen  BedUrf- 
niaMB  dw  Ffttridader  durah  Euuetrang  einer  amreidMiiden  Zahl  vmi  Rrbitera  ni 
genttgen  ist,  dein  wem  das  Kondl  dem  Bischof  sogar  das  Beeht  mr  DisBieDbration 
d«  FhmA  bei  eiiier  su  giosieB  rUmfiehen  Ausdehnung  derselben  gewihrk',  folgt 
daraus ,  dass  er  unter  dieser  Voraussetzung  auch  da .  wo  eine  Zertheilung  der  Parochie 
nicht  thunlich  ist,  wenigstens  dieselbe  Befapiitis  liaben  vaum,  wie  in  dem  Fall,  wo  die 
Pfarrei  so  st;irk  bevölkert  ist,  (laj?.H  die  Kriiftf  iles  Pfarrers  allein  nicht  ausreiclieii  ^, 
und  das  umsomehr,  da  der  bitichut'  als  der  Leiter  der  gesauimteu  Diücese  sowohl  ver- 
jididitet  wie  meh  berechtigt  ist,  Ar  eine  genttgeode  Wahmehmmig  äa  Seelsoige  Id 
aUen  Tbeika  seinea  Beabfca  Sorge  m  tragen. 

2.  Ob  der  Fall  eines  Ucdttrfnisses  yorliegt  und  darflber  wie  vid  Hfll^mester 
aBZunehmen  sind,  hat  der  Bischof  zu  entscheidend 

Die  Auswahl  derselbrii  steht  nach  dem  Tridcntinum  nicht  dem  Bischof  selbst, 
sondern  dem  Pfarrer  zu  ■,  wohl  aber  hat  der  erstere,  ehe  der  von  letzterem  ausgewälilte 
HUlfsgeistliche  seine  Funktionen  ausüben  kann,  diesen  —  sofern  dies  nicht  schon 
frlher  geadiaheB  —  hinaiehtlieh  seiner  FihigkeH  nad  Würdigkeit  an  prtfai  nnd  ihn 
an  approbiren,  wobei  es  für  das  BeiohthOren  noch  einer  ausdrtteklichen,  darauf  gerioh- 
taten  Enniobtigung  bedarf^. 


'  Se*s.  XXJ.  c.  4  dl!  ref.  ;  .,Kiii»i  opi ,  t-tiaai 
unquam  apo8tolic«e  sedi»  delegali,  in  omnibus 
«ccletil«  paiocbUlibiM  vel  baptiamalibut,  in  qui- 
\M*  popvlns  iU  namentiit  tit,  nt  udos  rertor 
non  posiit  (iifflcere  eccles!astiri<!  saiTameiitls  inl- 
nistrendis  et  rultui  divino  peragfndo ,  «ogaiit 
rt^rtort's  vel  »lio*  ad  quos  pertiii«  t.  -ibi  tot  sanT- 
dotes  ad  hoc  manoa  adiangere,  quot  sufficiant  ad 
sacrament»  «xhllMDda  et  cBltam  dhrtBOBi  cela- 
brudan". 

*  8«M.  ZXI.  «.  4  da  nt.  «H. 

'  Diese  Auflkstung  bestätigt  auch  die  über- 
haupt für  die  AuslejrunR  der  citirten  Stelle  de« 
Triili'titiiiiiniü  withti>!i'  t'nfist.  Iniif  iritii  XIII 
super  ei'clcsiastii  ,1  iIiM'ipHna  pru  lliitpatilnriitu 
rcgiiis:  ApoAtulici  miiiintt^rii  vom  23.  Mai  1723. 

13  (üuü.  Kam.  II,  261  j:  ,/juotte«  iUqu«  in 
■üb  ptroddalÜNis  ecdesiis  tnae,  «t  pnefertor, 
■aiCu  aon  sfat,  oportaailt  ex  aliqua  iusta 
eausa  proYlder!  per  coadintores  paroi-borum 
aut  por  \iiariin  temporarios ,  curai:  trit  i'pi- 
toopia  pro  data  tibi  a  Tridentina  aynodo  pote^tate 
putem  firuetnam  pratMlictis  eoaidlntoribas  aut 
Tie«rlls  utignandaxD  deteimiiun  in  et  qaan- 
titite  qua«  .  .  .  eanvienlaas  vMeUtur . .  .  Qaod 
tl  puoehi  ab  episcopi«  moniti  congrno  elsdem 
tennino  praeflxo  «'oadintorcH  slve  rlcario«  tcmpo- 
r.iri  i^.  iiles  i>[>u>  huTit,  .i^xiiiUTe  negl'-xeriiit, 
pot«iunt  ipai  episcopi  eoa  quos  huic  tnuncri  ido- 

MOt  cansnariat,  andoriUta  piopiUdepnIara,  cam 


assignatione  antedictae  portionis  fructuum.  Kt 
iiihilouiiiius,  ubi  etiam  praedicti  coadiutori«  ant 
YicuU  tampoialea  a  paioehis  nantinati  vel  u- 
rampti  ftinlat,  da  aaram  fdanaftate  cpisropl« 
constare  per  esatnen  debeat,  antcquam  ad  exor- 
oitiuiii  adiuittaiitur;  tuv.  itati«  ait  qiind  ad  ronfes- 
sionca  audiendas  aiiti  u  fuerint  apprxbati ,  iiisi 
alii«  etiam  qualitatibus  ad  oiraui  aiiintarum  recte 
excrrendam  opportnnis  pracditi  noseantur.  Qui- 
baa  ai  eaiaaot,  oee  parochi  deinda  lote«  aUiun 
•fmOamtafmtnmtt  ab  epiwopl*  pnatgaadoB,  allea 
vaia  Idonao«  nomlnavt-rlnt ,  tnnc  puUar  ad  tpaoa 
episcopoB  libere  spectet  deputatio  enm  dIcUa  ron- 
pnue  a^sicnatione"  .  .  . ;  vgl.  ftuch  conit.  Ilened. 
MIl. :  In  »upreroo  militantis  vom  23.  Keptciitber 
1724.  S.  10  tibid.  p.  352).  Die  im  Text  ent- 
tdckaltan  Oraudaitia  frarden  tuch  aaalogiach  inf 
daa  8. 818.  a.  13  gadadtaa  Fall  aagewandat  «er- 
den müssen.  Ueber  die  partielle  phyaisehe  Un- 
fihigkeit  und  partielle UntKOgUehiwit  des Prancn 
8.  unter  .Nr.  II.  '2  u. 
♦  Boui  X  1.  c.  p.  tiöO. 

»  8.  Anakct.  1.  c.  p.  855.  858;  FlU«,  in  de- 
nen dla  Coagncatio  ooncilli  die  Pfurar  In  diasam 
Radit  fateaMar  dao  BlaekSfen  gaaehatit  and  dt« 

Ton  diesen  vorgenommene  Ernennung  von  Oe> 
hOlfen  rar  nichtig  erlilirt  hat,  s.  ibid.  p.  800. 
sc:?  II.  Bon  ix  I.  c.  p.  451. 

*>  Weil  Jeder  Prieater,  welcher  liein  Pfarrbene- 
•diat  beaitit,  dasn  alaer  bataadaiaB  MacMf- 
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320  I.  IH«  HienweUe  nad  die  Leituoff  der  Klrehe  dtmb  dieselbe.  ff.  93. 

4.  Yenrdgwt  oder  venOgert  der  Pfiurer  die  ihm  nulehende  Bnemiiuig  im  Fall  der 
Nodnrandiskeit,  ao  tut  ihm  der  Biadiof  ni  diesem  Belralb  eine  eogemesaeiie  Frist  m 
aetsen  ond  wuh  deren  finuhtlosem  Verianf  selbst  die  Depatiniiig  der  erfofderiidien 
Ansahl  von  Mestem  voniinehmen 

5.  Dasselbe  gilt  in  dem  Falle,  wo  dor  i'farrer  zwar  eine  Aaswahl  getroffnii,  aber 
die  in  Ati>s;(>]it  •genommene  Persönlichkeit  sich  bei  der  unter  3  erwähnten  Prflfong  als 
angeeigiift  erwii'.scn  hat '. 

()  Die  Vorschrift  des  Tridentinnnis  iihf-r  die  Krnennung  der  Hülfspriester  kann 
nicht  alä  eiue  abtiulut  gebietende ,  wclciie  diu  UUltigkeit  ciuer  entgegenstehenden  Ge- 
wohnheit aoMcUieset,  angeeehenwerden ,  wtil  das  Kooeii  ledigiidi  die  froher  flbliche 
Ernennung  der  Hfttftgnstliehen  bd  seiner  Anordnung  als  Begel  vorausaetit,  und  Iceines- 
wegs den  Pfarrern  unter  allen  Umständen  ein  Recht  darauf  gewährt^.  Deshalb  kann 
auch  gowohnheitsmUssig  dem  Bischof  anter  Ausschluss  Pfarrers  die  alleinige  Dqplt- 
timng  zustehen ein  Verfahren,  welches  heute  in  vielen  Pfarreien  üblich  ist 

7.  Was  die  Befii-^nissc  der  in  der  Pfarrsoelsorf^e  verwandten  IlilUVprit'strr  betrifft, 
so  richtet  sich  die««'  dt-s  Näheren  nach  den  ihnen  vom  Bischof  ertheiltcn  Uienstinstruk- 
tionen,  resp.  nach  den  Anweisungen  des  Pfarrers ;  danach  bestimmt  es  sich  also,  ob 
sie  ein  fllr  alle  Ibl  unter  gewissen  Voranssetningen  nur  Vomalune  sinuntUcber,  dem 
Pfiurrer  soslehenden  Funktionen^  oder  nur  sur  Ansttbong  dnsetaier  derselben  beftagt 
rind.  Mangels  einer  bischöflich  genehmigten  (lescliäflsordnnng  steht  aber  dem  Pfarrer 
nicht  nur  die  Oberleitung,  sondern  auch  die  Vertlieilung  d«  r  Geschäfte  zu".  Kr  ist  also 
bcfuj^t ,  bei  mehreren  gleichzeitig  vorzunehmende»  Funktionen  dieit  nii;r .  welche  er 
selbst  vorrichten  will,  auszuwählen',  und  seine  UUlfsgeistlichen  stets  von  der  einen 
oder  anderen  Handlang  aoszuschliessen  ^. 

8.  INe  Sustentation  der  Geholfen  hat  der  Pfarrer  aus  den  Einkflnften  sebes 
Beneflefamis  in  beaehalbn*,  sofern  diese  nicht,  was  bd  dem  heutigen  geringen  ESn- 


liilieri  KriiiriL'litiEiiii;:  ii.i.h  Trid.  Sess.  XXIII. 
r.  l.'i  de  ruf.  bedarf;  «.  Auch  Anal.  <-it.  p.  IT. 
—  Andererseits  eneUt  aber  eise  früluTe  Appro» 
iMtion  de»  von  Plamr  auflaiwilüten  Qehüilfeii 
sam  IMelitliören  die  erwihnte  Bettitlgnns  nidit, 

•.  ronst.  Iiiniir.  XIII.  rlt  (S.  ti.  M). 

1  l)ii;sfs  Verfahren  »chreibt  die  <it.  Honst.  In- 
noemz'  XIII.  vor,  und  in  der  Tbat  giebt  es  auch 
katn  anderes  Mittel ,  die  Vonekcift  dea  Trideati- 
minM  BQ  leaUsiraa. 

2  Ein  Fall,  wo  dt«  Eiawohner  eines  Fleckens 
einer  Pfarrei  in  der  DiScese  Aqulleja  im  3(X)Jab- 

riceri  I'.i  sit/.  des  He<'h(:9  (li  wi'-ili  ^iiiii.  ilfii  (li^rt 
rfsiilirciiclen  tiehülfen  des  l'firrer*  au'i/uwabicn, 
B.  TliL'^aiir.  reaol.  iö,  {f^tt.  u.  Analecta  1.  c.  p.  8ü'2. 

Denn  gegen  die  fiatlonabilitit  ventäut  es 
tteheilieb  nicht,  iam  der  Btsehof ,  welelMr  Mine 
Gehaifen  in  der  Seeltorge  der  OiSeese,  d.  h.  die 
Pfarrer  ernennt,  aacb  deren  HQlfsorgane  depatirt. 

«  Srhulte,  Lehrbuch.  'J,  Aufl.  S.  'iW ,  so 
z.  B.  iu  liaiern  (^Ke^lu.  v.  '27.  August  u.  .1.  Sep- 
tember 1808  bei  Düll  Inger,  Sammig.  8.  4{vH 
u.  Silberaagl,  Verfutnag  täiniiitUcher  BeU- 
gtooigaMllMihafteo  in  Baioni.  8.  74),  Itener 
werden  h«nte  die  dem  Propst  ond  Püuter  der 
Si.  Hedwigikirohe  zu  Berlin  zur  Seita  stehenden 
4  Oehfllfen  (t.  ^  Kapline)  tob  denen  der  «nie 


<loM  Titel   Cnr.itua  fDhrt,  voDi  POrstbiiehof  too 

Breslau  gesendet. 

s  Das  kontnM  BamentUeh  dann  tot,  «eno  der 
SiellTeitietar  des  Pfarrers  ausaoilialb  des  Amta- 

domiciis  des  Pfarrer«  residirt. 

8  So  bestimmt  f..  H.  dif  I'  iiIerlionuT  Uiöcesan- 
synode  von  1067.  F.  IU.  c.  lU  bei  Moy  a.  a.  0. 
20.427. 

'  s.  /.  ]\.  die  Knt.«c  hcidung  dcr  OoRgr.  eono.  In 
den  Anal.  1.  c.  18Ü1.  p.  972. 

S  h.  m.      997  ff.  Sdbetrenttndlicfc  Manen 

diese  auch  nicht  ein  aasschliessliches  Recht  auf 
bestimmte  Pfarrei-llandlungeu  durch  Kn«itzune 
erwerben,  1.  c.  978. 

"  0»  folgt  das  aus  dem  Satae,  daaa  der  Beamte, 
welcher  sieh  GehSllSm oder  SlallTertielw  ernennt, 
de  auch  unterhalten  moaa,  s.  Anal.  1.  c.  p.  980(1.; 
die  S.  319.  n.  3  eltirte  Kon^t.  Innomnz  XIII. 
>prirht  da«,  ebenso  «ie  eine  Anzahl  von  Parli- 
kular«ynodeu ,  s.  z.  B.  syn.  .\ugugt.  a.  lülH. 
P.  III.  r.  15.  n.  4.  5  (Hartiheim'J,  71),  aus. 
Uaaflg  ist  die  Oewihrang  von  Matuialleistangen, 
nainsntlieh  Toa  Wohnong  and  Koat,  Torgekom- 
men  (•.  z.  B.  die  citirte  Synode  a.  ayn.  Firm, 
a.  1726.  tit.  20,  acU  oonc.  coU.  Lac.  1,6063  ^ 
könnt  nodi  heato  (so  in  Beriin)  w. 
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kouaueii  der  Pt'arreieu  häuäg  in  DcuUchlaud  der  Fall  ist,  vun  der  Geuieiude  oder  ans 
dum  ftr  aUgameiiie  kinUiohe  Zved»  beitimnteii  (s.  g.  Religion«-,  InleiUM^  ete.) 
Fonds  oder  vom  Staat  dnreh  Znaehlne  ms  seinai  MHMb  gewlbrt  wird. 

9.  Bisa  ftsto  daMrad«  Amtelliiiig  haben  die  in  Bed«  ataheadM  HUftptiMttt  tm 
und  Air  rieh  luelit.  Mit  ROcicsicht  daniiir  hat  man  darfiber  gestritten  ,  ob  der  Pfarrer, 
welcher  sie  au^niumuicii  hat,  s'w  ohne  WciteroH  antli  wii'der  entla-ssen  kann'.  Manf^l« 
einer  b«  ;>on<lf'ren  fjenieinreclitlicheii  V'or^^ch^ift  wird  inan  deniselben  ein  so  weitgeliendeä 
Recht  doaludb  nicht  zugcätehen  dUrfen,  weil  er  seine  iiiUt'dprieäter  nicht  ohne  Koutrolo 
des  Bifl6ho&  anziutellen  berechtigt  ist.  Da  er  aber  nine  GekOlfen  selbat  answlhlt  und 
ebnetet,  so  kann  ihm  andererseits  auch  die  BeAigniss,  sie  wieder  wa  eotferaen,  nieht 
ganz  entxogen  werden.  Dcmgemias  ist  ihm  die  letztere  im  Priaup  swar  sozasprecbeD, 
jedoch  wird  er  dein  Biachof,  »ei  ed  auf  dessen  Verlangen  ,  sei  es  anf  Beschwerde  des 
entfernten  Prieüters,  K<'chen-ichaft  ablegen  nitlnsen.  damit  der  erstere  darflber  befinden 
kann,  ub  ein  geiiUgenilür  (irund  /,ur  lieniotiun  vurgelegen  hat  oder  nicht.  Fehlt  es  an 
einem  twlchen,  so  ist  derselbe  berechtigt,  die  Wiederannahme  des  entfernten  (jeiatlicheu 
zu  verfügen  2.  Dagegen  itsit  es  dem  Bisehof  knseswegs  frei,  den  vom  Pfiurrer  ange- 
stellten Gehfllfea  wider  den  Willen  des  ersteren  ohne  Gmnd  n  esÜsaseD,  den  datodi 
wOrde  das  demselben  mkomineiide  B«dit  der  Anawahl  aeiner  AsalUrpriester  UliuoriMh 
gemacht  werden  'K 

Wo  der  Bischof  aber  die  Einsetzung  der  letzteren  unter  Auä»chlu88  des  Pfarrers 
YCHrsnnehmen  hat,  int  er  auch  allein  zur  Entziehung  der  Vollmachten  kompetent 
Darüber,  ob  eine  solche  willktüurlich  erfolgen  darf,  fehlt  es  an  ausdrflekUcheu  Vor- 
aekrifleii  des  gwurinen  Bedita.  Es  kflaaen  deshalb  ftr  diesen  Fall  nm  die  Nomm 
analo^soh  angewendet  werden,  welche  die  Doktrin  ftr  die  Ahberofbng  der  seitweise 
angeatellten  Pfaner  und  Pfarrvertreter  entwickelt  hat'. 

In  vielen  Diöce.-^en  haben  seit  jilti  r  Zeit  besondere  Kapellen  (»der  Altäre  in  den 
Pfarrkirchen  oder  besondere  Heneticieii  an  den.selben  bestanden.  Hatten  gleich  die  an 
denselben  festangestellten GeistUchen,  iiioä.g.capeUam'^,*aceUani'^,  altanstae"' ,  vicani\ 


>  Boa  ix  1.  c.  p.  652  IT. 

S  Da  die  Kontrole  des  Disrhofs  und  die  daraus 
heriri'it  itftrii  lu'i  ;.tr  ilf,,st'lbi_'n  jiiis  st;iiier  Strllmi,; 
alsallgeuieineii  .secUargorn  der  Dkhh;»«  herlliessBii, 
•0  kann  der  Hfarrer  selbst  durch  be&ondero  Verab- 
redunfen  mit  dem  UillTiprieatei  bei  dflMen  An- 
nakrae,  t.  B.  dank  «Ine  «MdrDekUche  Bttpnl*- 
tfoB,  daas  sich  der  letzten  aach  Jede  vabegrOn- 
data  Bntfemung  fterallen  lassen  mfisse,  das  PrQ- 
fimgueeht  des  Uiiichors  nicht  ausschliesseii.  Da- 
mit tat  aber  nicht  gesagt,  daas  lediKÜi'h  ein  der 
WOrde  dest  geigtlicheii  .Standes  widersprechendes 
YoKhaltcu  «dwt  «in«  bewteMoa  UnOU^t  dea 
Ufil&pileatera  daen  geafigendan  Oniad  fOr  d«*- 
saa  BadSMBDg  abgeben  kann,  vielmehr  ist  es  ge- 
ttattet,  das  Wlderru&rceht  auch  für  solche  Falle, 
z.  15.  für  ein-'  VeriiiiileruiiK  in  den  Verhaltnissrii 
der  ParcHhif,  wekbL-  eine  .\ushülfe  nicht  mehr 
nöthig  machen,  zu  stipuliren.  Der  llülfspriester 
soU  eben  nur  gegen  die  bloaiw  WiiUUU»  d««  Hu- 
rar«  lichergesteUt  aaia. 

•  Banizl.  a.f.  666. 

*  8.  darflbar  iiBtaD  in  der  II.  Abtheilnng. 

^  capellani  beneflciati  «erden  z.  B.  crwühnt 
c.  ».  Toraac.  a.  14Ö1  u.  c.  12.  Tornac.  a.  1520 
^artsbaiB  6, 689  n.  6, 168). 

HlaaahiBa,  Itoshiafieht.  IL 


*  Abgeleitet  von  sacellum  in  der  Redetitung 
von  Kapelle  (  „sacellani  nobitinm  in  sarelli«  raistro« 
mm"  c.  95.  Mo(?unt.  154l>.  1.  c.  6.  591);  Colon, 
a.  16Ü2.  F.  III.  tit.  6.  c.  1.  }».  4  (ibid.  9,  1029): 
„Cum  non  aolum  paatoribus  et  vleep«storibu8, 
aad  atian  eacnm  aatiallania  alüaqoe  in  pastocaU 
sntnaia  adlateiitat,  ab  papoU  ftMinantiam  val 
pancUaa  Utttndtaam  val  «lläm  legitimam  causam 
in  aubsidiam  ad  fnnctlonei  ptatorales  exerceodas 
assuniptis  cura  anltturum  incumbat,  nnllu.s  pa- 
storum  seu  vicepastorum  civitatis  seu  dioecesis 
nostrae  cuiusquam  sacellani,  capellani  et  adiuto- 
lii  opaia  in  paatonli  sna  fancttana  val  ad  ooofaa« 
■iaaai  sacnmaDtalaa  bfarlailnw  aMaa  tempaia 
exdpiandas  ntatur  qui  praatn  taitlmoniales  legi- 
timae  ordinationis  suae  lltatu,  tcrlpto  non  docu- 
Ltil,  suftliifiiti  cxamine  pro  tanto  munere  rlto 
obeiindo  repertuni  fiii&st;  irloneum":  vgl.  auch 
c.  4.  Trcvir.  a.  1K22  u.  Paderborn,  a.  1688.  P. 
m.  üi.  2.  c.  3  Cibüi.  %  3a0  u.  10,  167). 

7  8.  t.  B.  das  Tars^dmiaa  dar  PlHBldnhaB 
und  ihrer  Banafleiaii  in  der  DISeaae  Bambarg  aus 
dem  Anfang  des  16.  Jalirh.  bei  Wflrdtweln, 
nova  subs.  dipl.  7,  202fr.,  s.  ferner  W  fi  rd  t  wc  i  n, 
dioec.  Moguot.  1 ,  ti02  u.  L  tt  n  1  g,  spicU.  ecd.  2,  Ib. 

•  Wifdtwein,  aevaaiba.  I.  e. 

21 
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pritmuarii  ^,  zunächst  bestimmte ,  ihnen  durch  die  Stiftung  auferlegte  gottesdienstlidie 
FfliebteD,  iiaiiieiilli«h  die  Ponolnrang  gewiaier  M«nea  sa  erftaUen,  bo  trann  ito  doeb 
TieUSush  ngkidi  Amdittommiwilg  neben  demFfiurer  was  AneMlfa  in  derSeeleotge  nnd 

den  übrigen  geistlichen  Fanktionen  verbunden und  oft  hallen  mangels  einer  derartigen 
Vorschrift  der  Stift  iirifj^Kurkunde  die  Provinzial-  und  Dioccnangesetze  derartige  Obliegen- 
liciten  für  sie  statiürt Diese  Verhältnisse  kommen  noch  heute  vor.  Insbesondere  ist 
der  Bischof  berechtigt,  den  in  seiner  Diöcese  angestellten  Heneiiciateu  die  \'erptlichtuug 
snr  Aiubttlfe  in  der  Pfarrei,  sa  welcher  ihr  Beneficium  gehört,  aufzuerlegen ^  da  die 
Getstliehen  kraft  der  dem  Ordisaiina  geeohnldeten  Obedieni  snr  Annahme  von  Anf- 
Mga  in  Idreiilidhen  Dingoi  tvAmäm  aind^.  Jedoeh  darf  der  Biadiof  dalMi  kdne 
Anordnungen  treffen,  welche  ihnen  die  vollständige  Erftlinng  der  ftindatiflnamliaigen 
Verpflichtungen  ihres  Beneficiums  unmöglich  machen. 

Hinsichtlich  ihrer  Befugnisse  stehen  diese  üchülfen  den  vorhin  erwähnten,  nur 
widerruflich  angenommenen  Priestern  (s.  S.  320.  Nr.  7j  ToUkommcn  gleich,  sie  sind 
alio  nanentfidi  nneii  den  Beitiaiininien  dea  Pfinrera  fiber  die  einsohaltende  Ckrttea- 
dienst-Oxdnnng  inneriialb  dea  vom  Bisoliof  fbstgeateUten  Babmena*  nnterworfan'. 


>  dipl.  a.  1338  (Würdt wein,  dioec. Mognnt. 
I,  820):  „quod  nos  .  .  .  umm  vicuUm  quotd 
prinam  mlsum  in  orto  diei  hAlmidui  «t  dlcMi- 
dam  in  eedeata  pitocbiali  in  Lue  perpetoo  per 
•aeerdotem  ydoaeam  de  b<ml«  «t  febaa  nostrii 

subscriptiH  pt  alioriiui  Qdclium  quoruinciinniiio  et 
eleniosynis  ,id  hoc  per  uos  collatis  et  coiilereiidis 
iii.-titu(!nil.iui  (iiiximus  et  instituimus  .  .  .  Vic»- 
rias  veio  huiiu  pro  tempore  eiistena  sir.  ü«  tene- 
Ut,  qilod  omaltOf  dlatrat  d«ninicis  et  festivis 
tuitoB  ae  dl«  so»  dlebns  quo  vel  quibi»  exequiu 
flonmiiB  «oIlempntQin  pnta  hominnm  senuin  pe- 
nltus  excliijis,  nnam  primam  tnis.s.im  in  nrtn  liioi 
omni  die  dicet  vel  »altem  vii-arlütu,  quamvis  .irtu 
sacc  nlDs  vicariui  eiusdem  non  existat,  hoc  Üeri 
per  aiiuni  üacerdutcm  pro  se  et  nomine  luo  et 
ipsius  virarie  iitique  procurabit,  nfsi  legitieM  toi- 
p«dimenio  fuerit  prqpeditui.  Inropcv  «M  ad- 
iaetnm,  qaod  In  cdebracloDe  ftanmm  pradict»- 
riiin  ipse  vicariiis  post  nfffrinrium  farttitn  in 
summ.'i  missa.  mtssani  scnimijiiu  aiiimanim  diret 
\el  dl' [  pfLU  ij  ratiil  ,  ftblat  iotifs  fi  iiini  ciusdein 
misse  pro  ae  rL'LipieiiJo  et  ein»  frut  tu.  K*t  eüum 
ütatutum  .  .  .  quod  idem  virariu.s  ade^se  debet 
plebano  loci  in  Lu«  in  omnibtu  lioiU  canonlcia 
«andern  eeedioveodo  diligenter  in  eboro  saltam 
ibidem  lesendo  et  nantando  in  offlciis  divinorum 
.,.  .  .  Diese  L'rliundc,  »eiche  die  "tonnt  hiiiÖR  vor- 
kommenden llezeichuuiicen  •  p  r  i  ui  i  t  s  a  r  i  a  uder 
primaria  für  daü  biirefrendu  Amt  und  pri- 
mUearius  für  den  Benefldaten  (ü.  Würdt- 
welB,  tub*.  9,  12Ö.  m  362:  10,  287  IT.; 
eivsi.  dioee.  Mognat  1,00.  638  IT.;  eiead. 
neva  «nbi.  8,  323;  tyn.  Augntt.  a.  1548.  c.  8 
bei  Hartzbeim  6,  365;  Lflnig  1.  c.  2,  75  — 
das;  prumissarii  in  syii.  ArKciitin  a.  143.').  r.  12, 
Ilartzheim  ö,  'J3lS  ist  offenbar  eine  Korruption 
Ton  primitsarii  — )  nicht  gebraucht,  ergiebt,  da»» 
die««,  abeiiM  eie  die  deutache  Form:  piimis«' 
iarey  (Wardtweia  L  e.  8,  BT)  vent  pitea 
nlaM,  der  eitten,  der  FrOhmetae  (daher  auch  der 
Anadnek:  Fzfihnesaer),  nicht(sol>uFrean« 
da  Cange,  a,  t.  priaiawita»)  fen:  prinaieeriiu 


abgeleitet  aind,  wie  denn  auch  andere  ähnliche 
Zaiaannenietiungen,  so  aummiaaariua  von 
toBiaia  ndaia  (a.  Hayer,  the».  4,  101  «nd 
WOrdtwain,  uora  tub«.  7, 197,  namentl. n. *), 
nedimtssarina  (ibid.  p.  203  IT.),  annimia- 
sarius  (eiusd.  *iibsid.  l^,  <i!'),  lerner  die  halb- 
dciiL-d  hen:  sc  h  1  a  I  fer  m  i  s  sar  i  u.s  (ein  Mess- 
^tipendium  zur  Khre  der  ss.  Septem  dormiente», 
eiusd.  nova  lubs.  7,  196),  »elmisaariua 
(ibid.)  angelroissariut  «der  engelmiasa- 
rin«  (iUd.  p.  206  ff.)  Tottoaunen.  Ueteigana 
flnden  stell  die  Prlmissarien  ebenso  wie  die 
Kapliino  und  Vlkariea  (s.  S.  77  IT.  Hl)  cl«  ithfall» 
bei  den  Kathedral-  und  Kollegiatkiicben ,  8. 

Würdtweia,  Mibe. 2,381;  elnid.  n«vaeobe. 

4,  m. 

.S.  <ia»  in  der  vorigen  Note  citirte  Diplom  von 
1338  nnd  ferner  dl«  Fundationsnittnnden  bei 
Wfirdtwetn.  >nbs.  9,  127.  266.  364. 

3  S.  /.  n.  tit.  7.  Camerar,  a.  1333;  ■•.  12.  Ar- 
«ent.  a.  1435:  c  IS).  lUnibj-rg  a  14!U  (Hartt- 
heim  <>,  697  ;      'BH  xi.  6ü7|. 

*  Schefold  a.  a.  0.  1,327;  Schulte.  K. 
K.  2,  "2^6.  '2H7;  desscib.  Lehrb.  '2.  Aufl. 
8.  17Ö.  179;  FItillips,  Lehrb.  S.464.  Selbst- 
varstiadlieh  Itann  aber  diese  Pilidit  unter  Vm- 
stSnden  fortfallen,  mi  /  B  wenn  der  Oelstliche 
weiten  Kranklii  hke it  und  (ii"i>rfN  hlichkeit  ein  nur 
^crinfto  Pfliclitt-n  anferlei;<  iid("^  Itenelli  mm  für 
den  Lebensunterhalt  »einer  alten  Tage  ange- 
nommen hat. 

>  Der  Iftuni  Ist  da,  «o  ec  AashOUeptieiter 
beraniiehen  darf,  natüilleh  aneh  befbgt,*  die 
in  Bede  stehenden  Beneflciaton  dazu  ansru- 
wihleu,  nur  fehlt  ihm,  im  Ueßensatz  zu  dem  mit 
der  pntestas  iuHsdiclioni.s  aus):i'>tAtteten  lUsrliof, 
die  Macht,  eine  etwaige  Renitenz  des  Uesignirten 
zu  überwinden. 

•  Und  Torbelttltlich  der  Mäfiiehlteit  der  Er- 
flUleng  der  ilmen  ftindatlonsninif  obMegenden 
Yerpflichtungen. 

7  Das  gilt  selbst  für  die  Beneflciaten,  ireloke 
danPfaiter  keine  HlUf«  Inder  fieelagiie  in  ielatoD, 


Digitized  by  Google 


§.  W.1 


Die  6«h1U&m  und  Vertreter  der  Pbrrer. 


Was  dagegen  die  Möglichkeit  der  Entlasfiiing  derartiger  Geistlichen  betriflt,  so 
iBtt88  in  dieser  Beziehung  zwischen  den  Inhabern  derjenigen  Benefiden,  welche  baupt- 
Bldilidi  nr  Awlifllfe  flir  die  PAumeelMtge  gesüftat  aind  (den  e.  g.  et^^am  ennHf 
Aratf^pMiMii)»  und  den  aaderai  BeneAdaten,  weloiieii  eine  derartige  VerbindliehlMit 
entweder  nur  nebenbei  in  Folge  der  Fundation  ibree  Benefiduna  oder  in  Folge  der 
IH^san- Verordnungen  obliegt,  unterschieden  werden. 

Die  letzteren  haben  ihrer  Stellung  nach  kein  Rocht  auf  eine  Thätigkeit  in  der 
Pfarr-ii'ci.sür^i-,  wenn  ^ieh  also  der  Pfarrer  ihrer  in  einzelnen  Fällf>n  bedient,  so  können 
sie  dadurch  keinen  Anspruch  auf  weitere  Verwendung  in  der  gedachten  VVeiiie  erlangen. 
Es  bedarf  also  hier,  wenn  der  ertbeilte  Auftrag  aiugefllbrt  ist,  nicht  einmal  eines  beson- 
deren Widerrofta  Ihr  die  Folgeadt.  Nur  im  nngdnlirtan  Falle  oder  M  einer  allge- 
mein für  gewiaae  Kategorien  von  Handinngen  gegebenen  Bnniditigung  wäre  ein 
midier  nöthig,  ist  aber  dann  im  Gegensatz  zu  dem  S.  321.  Nr.  'J  gedachten  Verhiltniaa 
unamschränkt  zulässi>r,  weil  die  hier  in  Frage  stehenden  GeiatUeben  ttberbanpt  niditanr 
Assistenzleistiing  bei  der  rfarr.^eclHorge  angenommen  sind. 

In  Betreff  der  Kuratkapläne  dagegen  ist  die  Anwendbarkeit  der  S.  321  entwickel- 
ten Grundsätze  zwar  ebenfalls  ausgeschlossen,  aber  deshalb,  weil  diese  kraft  ihres 
Benefidoms  niebt  nur  die  Flieht,  sondern  nndi  das  Reeht  anf  IQllfiddatnng  bd  der 
Pfiurrverwdtong  bedtaen,  und  ihnen  dieaea  Bedit  mit  dem  Benefidom  allein  ftr 
immer  (and  aeitwdae  liOdiatena  in  Fdge  einer  geraditfertiglen  Cenanr)  «ntaegen 
werden  Imnn. 

An  iinil  fitr  sich  bat  es  ancb  auf  die  Stellung  dieser  Pfarrgebflifen  keinen  rechtlichen 
Einflus^.  ub  ibr  Beneficinm  auf  die  Pfarrkirche  selbst  oder  auf  eine  innerluilb  der  Paro- 
chie  belegene  Kapelle  fundirt  ist,  nur  i.st  {j^ewölinlich  der  Kreis  der  einem  (Jeistlicben 
der  letzteren  Art  für  die  Assistenz  gegebeueu  Befugnisse  ein  grösserer,  als  bei  den- 
jenigen, wdelumideBueHMnOtlmitdMnPfinmrfeddlrMi.  Am  weiteaten  gahen  diaae 
bd  den  Inhabern  solcher  Beneflden,  wdehe  aosserhdb  des  Pfiamltaea  an  einer  eigenen 
Kirohe  Ar  denZweek  emehtet  dnd,  nrn  die  In  dnem  bestimmten  DIatrikt  der  Parodüe 
wohnenden  Pfarreingraessenen  bequemer  pastoriren  zu  können ,  d.h.  bei  den  soge- 
nannten ri'carü  residente»,  capri/ani  exposili,  Erpoxiten,  LokaUsten,  iMhil-Kuplänrn.  Kttrat- 
Knplnuni,  denn  diese  sini^iUr  die  Kegel  befuu't.  die  eigentlich  pfarramtlielien  Handlungen 
mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen  z.  B.  mit  Ausnahme  des  Aufgebots  und  der  Trauung 
m  vandshan'. 


sondern  nur  kraft  Ihres  Beneflciums  gewisse  Mes- 
MO  und  gottewkiooBtUche  Vetrichtungaa  zu  pei- 
salTivn  l^ben,  weO  die  Kiiehe  in  «Itter  Linie 
dem  Pfarrgottesdienit  gewldnet  ist,  die««m«lM 
«lies  Andere  untergeordnet  werden  mnss,  und  der 
Pfarrer  den  ersteren  lu  h  iten,  sowii  ilif  «rfor- 
derlichen  Anordnung«^»  <Ufiir  m  troth  n  tut. 

'  Derartige  Verhaitnisse  sind  meistens  daraus 
entsUnden,  das«  eine  frühere  selbaUtändige 
fPIkrr-)  Kmbe  elaer  aadera  all  Annes-  oder 
l^lialkirche  uolerworfea,  mit  ihr  also  nnfrt  «w- 
den  ist,  oder  sie  bUden  In  weltliuflKcn  ParorMen 
das  Vor&tailiiini  einer  Tollkomnicneii  IM'-ni'  ri.l  ri- 
tion.  Mitunter  ist  «iie  letjttvri'  mu  h  m  Iuhi  inso- 
weit durchgeführt,  dai^i«  tier  allen  ilauptkirrhe 
DBt  da«  Reclit  auf  gewisse  onlwdentende  Ehren- 
teseaguagan  («Im  «ine  s.  g.  uiMigeBtUdie  omf* 


tricitas,  s.  S.  307),  verblieben  ist,  und  wcnn- 
gleich  die  QeisttiehaD  ao  der  ehemaligen  UQifa- 
kiiehe  mltanter  nodk  nicht  den  Ittel  Pfamr,  lon- 
dem  nur  die  oben  im  Teil  eiwilnilen  flttMB,  le 
haben  sie  doch  rechtlich  die  Stellung  derPfaner,  m 
sind  z.  H.  die  s  Ln  k  .1 1 1  s  t  «ui  u.  K\{>  Otiten 
in  OcK t IT re  i  r  Ii  l'iarror,  weUhe  nur  deshalb 
diese  itezeichnune  nicht  haben,  weil  es  ihnen  an 
einer  ausreichenden  (Jongraa  fehlt,  un<l  sie  niei- 
iteoa  Ma  Beaeadiun  bMitzen,  Mndcrn  ad  nutuu 
SBMtMlM  «tnd,  B.  Peehnana  K.  K.  %,  ibi 
a.  B.;  Sekulte,  Lehrb.  1.  Aufl.  8.  ^  n.  1; 
ilr-i^elben  stat.  <lioeres  p.  (i  und  die  .Xnpaben 
IM  den  einzelnen  österreii  h.  lüsiluiiuern ;  über 
ähnliche  Verhaltnisse  in  Baiern  \e.\.  Si Iber- 
nag 1,  Verfaasung  sämmtl.  KeiigioosgeaeliachaC- 
ten  IB  Beten.  8.  79.  74. 
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I.  Die  HienNUe  and  die  L«itiing  der  Kitoh»  dwob  dieselbe. 


n.  Die  Vertreter  der  Pfarrer.  Den  vatar  I.  besptoefeenw  Ffmamie- 
QMtm  atahen  die  Vertreter  dar  Pfkmr  viearä  >,  «e^Uam   MMcuratf  ^  J^mr-  Fftor«, 

gegenüber .  welche  sieh  von  den  crättTt^n  dadurch  untoncheidcn.  da'^s  sie  die  Pfkrr- 
rcrlif«'  in  vollem  Umfange  auszuüben  haben,  also  die  Stelle  des  eigentlichen  Pfarrers  ein- 
neiiiucn,  wiilin  nJ  die  Gehülfen  denselben  zwar  auch,  aber  nur  immer  für  gewisse  oder 
einen  buätiuimten  Kreis  von  ilauitlungen,  repräseutiren,  und  dabei  der  DirokUun  des 
Pfiuren  unter  irorfee  sind. 

Die  AnateUimg  derartiger  Stellvertreter  wird  dann  erfiirderlioli,  wenn  der  Pfiurvnr 
8«lbet  an  der  AaalllMuig  aeinea  Antoa  gehindert  ist,  daaaelbe,  aei  ee  beveehtigtor  oder 
unberechtigter  Weise ,  nicht  wahrnimmt  oder  endlich  dann ,  wenn  eme  Vakana  dea 
AmtM  eintritt.   Die  einielnen  hiorhergehörigen  Fälle  sind  demnach : 

1.  Die  Inkorporation  der  Pfarrei  an  ein  geistliches  Institut  (Kloster. 
Stift'  od(^r  an  ein  geistliches  Amt.  weil  das  orstere  als  juristi.scho  Person  nicht  zur  Auh- 
Ubung  der  äeelsorge  beßtliigt,  und  der  Träger  des  letzteren  wegen  anderweitiger  Amts- 
pdich ten  dazu  ausser  Stande  ist^. 

2.  Die  physische  Unfähigkeit  des  Pfarrers  in  Folge  kArperüeher  oder 
geistiger  Knnddieit  vnd  GebteeUiehkeit,  da  der  Oeistfiehe  deahalb  nieht  ram  Veisieht 
anf  aeln  BeneAtunm  geawnngen  oder  gw  enlAnit  werden  kann  *.  Der  Biaehef  aetat  in 

einem  solchen  Fall  einen  s.  g.  atadiuior,  d.  h.  einen  Stellvertreter  ein^',  welcher  die 
sfimnitlicheu  Amtsreehte  und  Amtspflichten  walirzunehmen  hat,  und  dessen  l  'nterhalt  aus 
den  Einkünften  des  Pfarrbciieficiums  zu  irewiihren  ist'.  Eine  solche  Entziehung  der 
▲osUbong  des  Amtes  darf  selbstverstäudlich  auch  wider  Willen  des  Beneäciaten  erfol- 


t  Die  Kltedte  und  häiiflirste  Rezeirhnun);  s. 
I.  n.  3  (Alex.  III.);  c.  <!  (lloiior.  IIl.J  X.  «i« 
off.  vicarii  I.  »»^;  i.  1.  Abriiio.  a.  1174  (llar- 
dooin  ¥1.  2,  1634):  Jtem  ercle<iiie  vicariis  mn- 
nnla  noD  oonunlttMitoi" ;  c.  üö.  coutt.  epl«e.  S»- 
nim;  e.  20.  31.  Botonug.  a.  1231  (iUd.  7,  110. 
187);  c.  9.  Fritzlar.  ■.  1246;  e.  5.  HiplMlyt. 
a.  1284  (Hartihelm  3,  574.  074),  welche  in 
friihi-rer  Zeit  nicht  fnr  (li>'  Mm.m  ti  PI  i: :;;fhülffii, 
wie  da«  hente  der  Fall,  gebraucht  wordeu  ist,  vgl. 
aneh  And.  1.  e.  p.  Ml. 

2  c.  12.  Argeiit.  a.  \\']:>;  C  tristaiit.  a.  14G3; 
c.  7.  Ilildesbcm.  a.  1ü3*J  (llartzheim  5,  '23S. 
4M  u.  6,  317). 

»  c.  1  ir.  ToniM.  a.  1481  {  Coton.  Iö86.  P.  IT. 
c.  6:  Camerw;.  a.  15S0.  flt.  90  (Hartthelm 

ö,  526  ff.  n.  6,  268.  737> 

*  Du  Nihera  dufllier  In  dar  Lakie  von  dea 
Inkoipoiationen. 

Bei  (Oiegor.  10  X.  de  clerico  aagtot.  ni.  6 

«.  Fagnan.  ad  c.  6.  tit.  cit.  n.  2  IT. 

«  c.  3  (Luc.  Hl.)  eod.  Ut. :  .De  nctoiibas  eo- 


iBaaugnoi 

d«lo  eoram  qul  tanf  enDt,  eedeiiu  in^redl.  hoe 

Aolutiius  fp  foncre.  quod  eis  daiuius  e-^t  «oailiutor 
curani  habeat  aiiiniarum  et  du  l'ariiltatibus 
ecclcsiae  ad  .Nusteiitatiijiiem  «uain  congruam  reci- 
piat  portioiieut" ;  c.  4  (Clem.  UI.)cod. De 
Mcerdoto  qui . . .  leprae  mortwiepercuMu»  in  paro- 
ehiall  eeelseU  pndatloiiis  «flldo  fai^Mir,  dici- 


mns  quod  pro  ««andalo  et  abomlnatione  popnIl  ab 

a4lniiiiistrati<ini8  dobot  «fldo  removerl,  ita  quod 
iu&ta  faculutes  eccle^iac  albi  neccattaria,  quauidiu 
>ixerit  ministrentur".  Dass  diese  Stellen  sich  auf 
die  FCunr,  nicht  auf  dia  «fgeatUchea  ßtälatea, 
wie  die  Uten  Doktrin  theilwolfo  aagenonaMn 
hat  (rgl.  Ober  diese  Kontroverse  Fagnan.  l.  c. 
n.  19—21),  crgicbtschoDderWortlautznrGenQge. 
(CbrigL'H-i  unterliegt  die  analogiseho  .\uMleliriiiiii; 
der  Vors-chrilt  des  c.  3,  welches  nur  von  dem 
Aussatz  handelt,  aof  die  audem  im  Text  genann- 
ten Fälle  keioem  Bedenken.  Darüber  ist  auch  die 
Doktrin,  welche  noeh  e.  ö.  0.  tit.  dt. ;  r.  14.  0. 
VU.  qn.  1;  c.  un.  in  VE«»  eod.  Ui.  III.  5  mit 
heranzieht,  einig,  s.  z.  B.  Barboaa,  de  off.  ut 
pot.  parochi.  P.  II.  c  23.  n.2lT.;  Fagnan.  1.  c. 
n.  10;  (ionzalez  Tellez  ad  c.  1.  X.  eod.; 
Feri  ari^     V.  eo«Uatoi  n.  9 ff. ;  BeaizLe. 

p.  m  a. 

7  8.  e.  3.  e!t.  in  der  vorigen  Not».  Wean  du 

dOMllMt  gteichl'alls  augi-fiihrte  c.  4.  liagegca  dcni 
eigentlichen  l'l'arrer  allein  den  Lebensunterhalt 
zuweist,  so  liegt  darin  kein  Widerspruch,  weil 
dataelbe  nur  den  Gegensatz  zwischen  der  Knt- 
der  Venraltong  dea  Amtes  und  der  Be- 
daa  Einkofflnkeas  hervochabea  wUl.  Die 
Dektrib  hlU  dek  gtolehfaUa  m  den  dmttHA  tn 
c.  3  cit.  ausgesprocheneotirundaatti  t.  Fagnan. 
ad  c.  3  cit.  n.  ff. :  Kerrari s  I.  c.  n.  31  ff.,  im 
äusisor^ten  Kalle  haben  die  l'arm-hianen  den  Un- 
terhalt des  Koadjutors  zu  besichaffeu,  ein  Satz, 
den  die  Theorie  (s.  die  citiiten)  aoa  Tfid.  8eo«. 
XXI.  «.  4.  de  ref.  hergeleitet  hat. 
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gen  '.  Bestellt  werden  kauu  der  (^oadiutor  t'dr  die  Kegol  nur  auf  m  lange,  »In  der  on- 
ftbig  gewordene  BenefioUt  das  Amt  inue  bat ,  d.  b.  mit  dem  Tode  des  letateren  erlö- 
sehea  ^Beftignisae  desKoadiotora*.  Alkia  derPapet  bat  dasBeebt,  einen  Mkhw  «ii 
dem  Bedit  auf  Naehftlge  in  das  Benellefam  ennaaelMn     Abgaaehan  von  dem  eben 

erwihntcD .  durch  da»  Wcson  der  Koadjutorio  bedingten  BrKtoehlingBgrundo  ist  der 
Biscbof  auch  befugt,  den  jeweiligen  coadiutor  jeder  Zeit  wieder  an  removiren  und  einen 
andern  statt  dessen  einzusetzen,  weil  die  Koadjutorie  kein  Henefininm  ist*. 

Eines  solchen  Koadjut^ns  bedarf  es  indessen  nur  dann,  wenn  die  rnfiihigkeit  des 
Pfarrers  eine  totale  und  eine  unheilbare  uder  wenigstens  eine  solche  ist,  deren  Ende 
lieh  nidik  tknAm  liaat^  Der  Fall  einer  Mos  theilveiMii  UnfUiigkeit»  «elebe  >.  B. 
dnnh  die  in  EVilge  des  Alten  genünderte  Rflatigkelt  eintretan  Icami ,  muia  dagegen 
analog  naeli  den  oben  (8. 319ff.)  entwidnlten  GrandaUnn  beorflidlt*,  d.  h.  ea  kSnoeii 
hier  nur  einer  oder  mehrere  Hfllftgeiafliehe  bestollt  werden ,  fUr  deren  Einsotsung  nnd 
sonstige  Verhältnisse  die  dort  angegebenen  Kegeln  gelten.  (Wegen  einer  bloe  aeitweiaen 
aber  totalen  Unfähigkeit  s.  nachher  unter  Nr.  1.) 

3.  Die  Unfähigkeit  des  Pfarrers  wegen  mangelnder  Bildung 
und  Geschäftskenntniss.  Das  Tridcntinum ^  hat  die  Bischöfe  ermächtigt,  bei 
einer  an«  dieaen  Gfflnden  harfertretoiiden  Untauglichkeit  der  Pfarrer ,  sofern  ietstere 
einen  ehrbaren  Lebenswandel  (Uhren,  —  nnd  xwar  auch  in  exemten  Pfiurreien  Icraft 
päpstlicher  MadttroBhwnmeBheit  —  g.  eoaiüitmm  oder  iw«m  ansnatellen.  Dieae 
haben  die  Pfarrgeschäfte  wahrzunehmen ,  eriudten  gteiehfalls  ihren  Unterhalt  ans  den 
Einkünften  der  Pfarrei,  und  sind  ad  nutum  amovibilei^.  Das  Koncil  lässt  dem  Bischof 
aber  auch  andere  Massregeln  für  den  in  Rede  stehenden  Kall  offen,  und  daher  ist  der- 
selbe gleichfalls  befugt ,  dem  Pfarrer ,  sofern  dessen  Unfähigkeit  ihn  nicht  absolut  uu- 
tMgUeh  maehft,  Uos  geviaie  Zweige  der  Terwaltong  abramehmen  nnd  ihm  ftr  dieae 
einen  Gebülftn  nnd  Vertreter  in  beeteilen.  Eine  derartige  totale  oder  partielle  Stell- 
▼ertretnng  mnes  indeeeen  der  Nator  der  Sadie  naeh  anfhdren ,  wenn  der  Pfarrer  sich 
naefatifi^eh  die  erforderliehe  Kenntnise  erwwben  hat,  nnd  dlea  dem  Biaeliof  darthnt. 

4.  Die  Abwesenheit  vom  Orte  dea  Pfarrbenefieiums,  resp.  die 
Bofreinng  von  der  Erfüllung  der  Amtspflichten ,  ans  einem  genügenden  Grunde  ,  wohin 
also  namentlich  eine  mit  dem  erforderlichen  Urlaub  unternommene  Kelse  zur  Fortsetzung 
der  iStudien,  zur  Wiederhoratelluug  der  Gesundheit,  zur  Besorgung  kirchlicher  Ange- 
legenheiten n.  e.  w.,  ftmer  -der  dnrch  gftltige  Dispensation  «langte  Besite  iweler  in- 
kmniMtibler  Aemter,  eodaan  ehie  Ungere,  den  PÄunr  an  der  Wahmebmttng  seines 
Amtss  hindonde,  nicht  unheilbare  Kianhhsit  gebort.  Bei  dw  im Mitteblter  hlnfigen 


1  c.  4.  X.  eod.  tit.  dt. 

*  Dt»  Mgt  MS  der  Niler  der  flute.  Dw 

eokdlutor  Ut  also  gewöhnlidi  ein  eoedlntorlempo» 
ralto,  s.  oben  S.  Ö4.  n.  7. 

*  Tifd.  8m.  XXT.  c.  7.  de  nf.  (8.  80.  n.  1). 

*  S.  obon  S.  8*»  zu  Note  1^5. 

^  Du  ergiobt  der  in  den  Qaelteu  genannte  Fall 
der  topra.  Die  Doktrin  ««rbogt  ^idibllo  filwr- 
eiMtimmead  einen  aioAas  perpetuus  et  incun- 
bOia  als  Vononetrang,  •.  Fagnaii.,  Ferra- 
ris u.  Bon  ix  II.  cc. 

*  Weil  Iiier  daa  fär  die  üintetxung  elnea  coad- 
lelor  Mthwin4i|e  IttoidmiM  bMM  voiUsat  eod 


dioier  Fall  dem  oben  a.  a.  0.  gedarhteii  tebr  nahe 
verwandt  ist,  to  aaeh  Pag n an.  ad  «.  6.  dt. 
n.  11.  12;  Ferrari»  1.  c.  n.  V2. 

^  Spss.  XXI.  r.  (l  do  ref. :  ..(Juia  illiterati  et 
imperiti  parix-hialium  erdesiarum  rcctores  sacris 
minus  spti  sunt  ofAcils  et  alii  proptar  eorum  vltae 
turpitndinem  potliM  dMtraant  qawi  aediflcant, 
epiäeopi  ettam  taafuan  apostotieae  Mdia  deleptt 
eltdem  illHeratis  et  imperiti» .  ai  alias  koneatae 

vitae  sint,  road  i  ii  t  o  r  <•  s  aiit  virario»  pro 
tempore  depiitare  partrintiiR'  Iriu-tuum  eisJem 
pro  Bufllcienti  victu  assipnarc  vd  «litur  pro%idere 
pcaaint,  qoacnnque  appellatinne  et  exemtione 
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KmubitiMi  der  SnfaM^Atiiitor der  vielfiiduii  GewUmas  von  laddten  aaf  Befrn- 
nng  ▼OD  der  Beridenspllieht*,  sowie  der  groseoi  KemihreBi  gegeB  Verletiong  der  Mm- 
leren  3  wnr  oi  eiklirlidi,  du*  eine  «riiebliche  Ansahl  von  Pfkrrftmtera  dnreh  fltellm- 
treter  verwaltet  werden  masste ,  und  da  die  Pfarrer  die  letsteren  selbet  ernannten  *,  m 
traten  c\w  Reihe  von  Missbräuchon  dadurch  ein.  d&m  die  Amtsinhaber  sich  die  Viliare 
möglichbt  billig:  zu  verschaffen,  j.i  ihre  Hesoldung  durch  Anstellung  auf  kurze  Zeit  and 
h&ttfigen  Wechsel  der  Viliare  bcrabzudrUckeu audereräeitä  aber  auch  durch  möglichst 
hohe  Veipwditang  der  EinkitnAe  der  dieeen  «nvertrantenBenefieieii*  siob  in  bereiehen 
snditeD»  und  daae  80  meistens  «iflUgeGeistiiehe,  wdohe  wegen  ihrer  prddbnnBxistrai 
und  ihrer  geringen  EinnahoMn^  anf  die  pekonüre  Aoanatxang  ihrer  Stellen  angewiesen 
waren,  und  weder  ein  Interesse  an  der  Ausübung  ihres  wichtigen  Berufes  noch  die 
erforderlichen  Fähigkeiten  dasa  besauen,  mit  der  Walimehmung  des  Pfarramtes 
betraut  wurden 


I  .S.  unten  diu  Lehre  von  der  InkvnipatibiliUt 
dar  BaiMlleieDi  «inselDM  «ti«b«n  auch  die  in 
den  fblgttiidfln  Notaa  aiifafBkrtea  Siallaa,  f^. 
ferner  T  h  o  m  as«  1 0  T.  et  D.  dlKiplint  P.  I.  IIb.  2. 

e.  'JT. 

-  S.  /.  H.  i.  lü.  (.upriu.  a.  1260  (U»r  Ju  u  in 
7,  j31)  :  „Hectofei  eccletiacam  qui  in  sdioUs  vel 
allM  de  neetra  Itcentla  mat  abtnites,  bonos  et 

•oCBcientes  eubstitutos  difliitUllt,  nobis  primitiis 
pTMScntatos.  Ouibtis  do  bonls  tpsonim  bt-nelltio- 

rilül  -Sil    <  ,l^>i;Ill'-|lt  .    ipiAll  illi 

de  sibi  asaignato  praeter  iltud  quod  üabuiit  f  isideni. 
posiint  fafliBire  Um  in  procuntionibos  quam  in 
alUs  ooeia  consoeta";  c.  8.  Saltborg.  a.  1274 
(■.  Noee  5);  e.  11.  Seltbanr.  r.  5. 

Hippolyt.  .V  f28i  fHartrhcim     <!.')r).  (ITJ). 

3  i).  uutüii  in  der  Lebrc  von  der  Keaideoz- 
pfllAt,  Tcl.  axuk Tkoaasaln  U  e.  P.II.  Ub.  3. 
r.  34.  n.  7  ff. 

*  S.  Note  1  and  die  foli^nde  Note. 

•••  c.  4.  Abrinc.  a.  1172  (Hardouin  VI.  2. 
1G34)  bettiinmt:  i,ecdeeiae  vicaiUa  aiurait  non 
committaatar";  e.  85.  eonst.  eptocop.  Samn  «. 
1217  ordnet  die  Einsetzung  von  dauernden  Vika- 
ren, die  Synode  von  St.  Pölten  a.  1284.  c.  1 
(Mansi  24,  518)  auf  miiiJcBtens  3  Jahre,  an. 
Ausiser  diesen  Verboten  sprechen  abt»r  für  die 
An^beo  de»  Textes  c  9.  FTilzlar.  a.  1*246 
(Uartzheim  3,  574):  „Volumns  ioiuper,  quod 
ipel  Tt«tfli  paMim  ibigalli  aDnia  nntarl  oon  de- 
beaiit  ad  voliuitateni  ipsonuD  mrtenwi  ^nt  hee 
propter  turpem  qaefttini  faeere  lat- 
apuiif,  scd  tum-  ihinuni  tum  ipsi  rertorcs  aclti 
jiarcrtJote»  existentes  in  ipsiä  ecrlesiis  per  se  de- 
scrvire  volunt,  vcl  »Un  ipsi  vicarii  ex  cau»it  le- 
gitimit  merito  »unt  rentovcndi";  c.  8.  Salzburg, 
a.  1374  (ibid.  p.641):  nCetenim  enn  per  naiee- 
nariea  tanpwalee  qnoa  acdeiianai  teciana  «k 
plebanl  fn  ecebntlt  ptsorbUllbii*  Imtitaant  et 
(Iriiiiluunt,  nonnutuqunn)  interpogito  turpi 
pacCD  unimaruui  »aluä  et  erclc'^ianini  iitilila« 
daniitaliiliter  ncgligantur:  nos  miini  >  i  t  ^jitulu- 
clertt'Oj  in  Salzbnrgenai  provincia  curaoi  aniioa- 
rum  habentet,  bnius  auctoritel«  coaeilii  ad  perso« 
aaleai iB banefleUs mUealiaBiMviMeBUM^.  Fer- 
ner §dUMm  aaeb  Ha  «laderbolt  vnkaniiieadett 
Baiiiaiaiiiagett  hlnber,  wddie  cieh  gegea  die 


belli  !'i^<  );•  luotion  der  Vikare  richten,  und  eine 
solche  nur  im  Fall  einea  geoagendea  Oniadea 
ceep.  dann,  wenn  der  Pfarrer  «elbtt  Beafdens 

halten  Vil1.  ^•■■Ntatt-Mi,  r  n.  f  Fritzlar,  rit.; 
e.  6.  A«chatleiibur>;.  a.  rj'.CJ:  Mo^'untiii.  ».  t.TlO 
(I.  <  .  4.  1»,  179);  e.  ■d'2.  .\rg.nt.  a.  1435;  syn. 
Ilcrhipol.  a.  Il4ü  (1.  c.  T),  .tl'.l);  .•  31. 

fulon.  a.  i.Vjy  (I.  c.  (5,  521 1. 

«  c.  11.  Pngen«.  a.  ia5&  (1.  e.  4,  384): 
.....  Teetoriboi  paroeUaltnn  eedeeiarani  .  .  . 
luaiidamus,  ut  quoniam  ipsis  ^^tndioru^l  vel  alia 
iuBta  cauüa  per  cpUropuni  datur  ücentia  $e  ad 
tenipus  a  i\i\-<  errloii-.  Hb^vut.1nllt.  iioii  qiiiierant 
vicariiis,  qui  eis  solvant  magnam  pen- 
sionein  quam  veri»imiliter  de  fructÜM  bsaefl- 
cli  ultra  «ostentatioDem  oomportai»  noopwrant". 
ayn.  Ekhatett.  a.  1466  n.  1484  0-  ^  475. 
571):  „Eccieaianim  locatlones  nisi  ex  rationa- 
libuH  causls  per  re^-torem  vel  pastorem  priua  no- 
bis  Tel  nosirn  vicario  exjiositis  Heri  oinnino  proU- 
bcmus";  Kalisbon.  a.  1512  (I.  c.  (5,  Hl). 

Da»  ergeben  die  wiederholten  Vorsehriften, 
den  Vikaren  die  Congnia  zu  gewähren,  s.  z.  B. 
Mogunt.  a.  1310:  Herb^.  a.  1446;  Ratifbou. 
a  1512;  c  64.  MoproBt.  a.  1&49  e.  4,  179; 
5,  31'.»;  6,  Hl.  580). 

*^  .S.  e.  '21.  der  Centnm  grav.nuiii.ri  natinni:> 
üorroaniae  v.  1.522  u.  1523  (üartner,  corp. 
iur.  eccles.  2. 170).  Die  Korrektheit  in  die»er  Schil- 
derung der  traurigen  Znatäode  etgiebt  übtigeoa 
aneh  tit.  30  syn.  CuMtae.  a.  löfiO  (Harta- 
hetm  6,  737):  ^qula  tarnen  hoc  nnnc  passim  aut 
iiturpatar  aut  obUnetnr,  ut  longe  plures  (rectores) 
ab  ecclugiis  (parochialibus)  suis  abjitit,  qiun)  in 
illi!)  resideant  paudque  adniodum  .sint  qui  per 
se  curam  gregU  üibi  commissi  gerant  et  quod 
detehns  ett ,  abieatea  vicecurato«  ad  haiuamodi 
esarclttna  earae  d^olsnt,  non  qol  dlgnlona 
ml  aiegta  alat  Idead  ...  Md  qnl  Baten»  ea 
ftrottibne  eerletfae  penetonem  reddere  veliBt: 

quod  .idrn  iiivalllit.  Ut  riilii  in  ['terisiiue  eulcsiin 
nulli  :ii.'t  nuHlii  i  «int  Rrossi  frurtu<  nd  opus  rer|r>- 
nini  priricipaliuin  depulati ,  non  modo  e\  eisdeni 
fructibos ,  ti  qui  »int.  non  provideut  virecuratia 
•ola  Md  «a  leboribus  eonimden  et  eola  aaera^ 
uentamm  et  auae  adnialrtiatfcwe  nagnu  an- 
me  mMint  peeuUnim  taiaMa:  §t,  al vis 
allqui  idonei  reperimtvx  Tknuiatl  et  eogantnr 
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Die  Oehttifen  nd  Vertreter  der  Pfkrrer. 
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In  Folge  der  veräuderten  Lage  der  katiioliscben  Kirche  ood  uamentlich  in  Folge 
der  SäkalanMtioneD  der  neaeren  Zeit  sind  die«e  Mi&sstinde  beseitig  woideo.  Die 
VaMng  dee  Ffiurren  in  den  Torfain  erwihnten  FlUen  riehtet  dcb  aber  immer  noeh 
im  Weeeittikdwn  mwh  den  frflhenn  Regeln,  d.  Ii.  der  Pfivrer  bat  aieh  Ar  VeriUnde- 
rangen  der  gedaehU  n  Art  settwl  seinen  Vikar  in  ernennen ,  diesen  aber  aus  den  vom 
Biflchof  für  dif  Diucesp  approbirten  Priestern  zu  nelimpii  oder  di-nselben  hinsichtlich 
seiner  Idum  itat  prüfen  zu  hissen  '.  Der  ein^resetzte  Vikar,  welcher  seine  Oongrua  aus 
denPfarreinkUufteu  zu  erhalten  hat,  vertritt  den  abwettenden,  resp.  verhinderten  Pfaner 
in  allen  Bexiehongen.  SeUMtversttadfich  bat  er  dieae  BeAignieee  nur  bis  au  dun  Zeit- 
punkt, wo  der  entere  die  Amtagesdiifle  wieder  Obeminunt^.  Abgesehen  von  dem 
eben  erwihnten  Fall  steht  aber  dem  Pfiurer  anch  das  Recht  dei  Widerrofee  u,  jedodi 
werden  hier  die  oben  8.  321  dargelegten  CtantndaUM  analoi^aeh  snr  Anwendung  an 
bringen  sein. 

r> .  Unter  guwit>äcn  Verluiltnissen,  d.h.  woda« Bedlirfniss  einer zeitweisen  Vertretun}^ 
deä  Pfarrers  eintritt,  ruht  die  Bestellung  deä  Vikare  nicht  in  der  ilaod  des  eräteren, 
aondem  in  der  Hand  des  Bisehofii.  Hierher  gdiArt  die  Entriehong  der  AnsUrong  dea 
Amtes  dnidi  Censnren,  das  pUtEÜcfae  Entweiclien  des  Pflunen  (wegen  Verbrechen, 

Schulden  u.  s.  w.) ,  die  Ernennung  eines  niebt  mit  dem  nötliigen  Alter  und  dem  nötliigen 

päpstlichen  Ordo  ver.sehonen  Geistlichen  im  Wege  der  Dispen.sation^,  femer  eine  plöte- 
liche,  vorauö.sichtlitli  vordljcr^ri  hende  Erkrankunfr ,  welche  den  Pfarrer  hindert .  nich 
8elb.st  einen  Vikar  zu  ernennen.  I'eber  dicHC  Vikare  gilt  dasselbe,  wie  für  die  zu  1 
erwähnten,  nur  steht  hier  selbstverständlich  das  Abbcrufungsrecht  ausschliesslich  dem 
Bischof  n,  da  diese  SteÜTertreter  immer  nur  vieaiü  temp<nnles,  d.  h.  adnatom 
amoviMleB  sem  kOnnen. 

6 .  Endlich  bedarf  es  auch  ehies  beSMideren  Vertreters  für  den  Fall  der  Erledigung 
der  Pfarrei  durch  Tod .  Absetzung  u.  s.  w.  des  Beneficiaten  bis  zur  Wiederbesetzung 
der  Stelle.  Dieser,  der  Vikar,  Administrator,  Provisor,  Pfarrverweser, 
welcher  gleichfalls  ad  nutum  amovibilis  ist^,  wird  vom  Bischof  unter  Zuweisung  eines 
angemessenen  Theiles  der  Einkaufte  ernannt ',  und  hat  die  interimistische  Verwaltung 
des  Pfarr^Amtes  in  vollem  Umfiuge. 


piO  kulunBOdl  MeruuentoruQi  exbibiüone  tua 
fiavioim  a  pMOchianii  pleriagne  inviUs  «aigara, 
MW  popnlm,  pnmt  d«bet,  veri»  tot  «xeBflo 
imUiMtni* .  .  . 

«  Trid.  Sess.  Will.  1.  de  ref. :  „Kadom 
omiiiiio  .  otiaiii  ijii.ijil  lulpam,  ,^uli^^ion^!Ul  iru- 
ctuum  «t  poeiiu  d«  mrati^  intenoiibus  et  «Iii« 
fsibiueiuqae  qoi  beneUcium  «liquod  eccleiiuti- 
enia  «uam  irimawm  habn»  obciiMnt,  moo- 
HUNta  aynodtu  dedarat  ei  deeenitt;  Ita  (aaeB, 
ut  qaandocunqne  eos  c«us«  prius  per  episcopiim 
GOgniU  et  probau  abesüc  coiitii^erit ,  vicarium 
idoneum  ab  ip«o  ordiiuno  approbandum  cum  de- 
biu  mercadia  aMigiutione  reiinquaiit".  Der  für 
4bd  FaU  der  AbuManlieiC  baatallte  Vikar  wird 
ötteia  aneh  eeeoneiaiia  ganaant,  >.  eaac  Bo- 
Ban.  a.  1735.  ttt.  17.  e.  6;  Firm.  a.  1796.  tit. 
10  (acu  eooeU.  eoU.  Lac.  1,  378.  600)  u.  Fer- 
raris s.  v.  vicarina  paiochialis  n.  48.  Wie  es  bei 
karzer,  nur  wi  nigi'  Tage  dauernder  Abwesenheit 
(ahalteo  werden  aoU,  darAber  eo  (halten  die  pio- 
vlofUIen,  teap.  IMSeeaan-Venidmioten  fQr  die 


Kegel  nähere  VorschiUlea.  Hier  wird  gewöhnlielt 
fliaei  der  dem  Planer  ar  £Mt«  atobandea  Oe> 
UtflaB  mit  der  Vertntuiig  dea  Mstaiwi  beaaT- 

tragt,  sofern  die  eingafOkrte  Geschäftsordnung 
nirbt,  was  auch  vorkommt,  einen  der  Hülütprie- 
>t''i'  1:1.  lür  alle  .Mal  dazu  für  legitimirt  erkliirt ; 
mangels  derartiger  Ptankaplioe  tritt  häufig  der 
Blehate  Pfkrter  knft  Delflgatloii  des  Abweaenden 
ein. 

s  Schmalxfrneber,  ioa  «edaaiatf.  P.  IT. 

tit.  28.  n.  13. 

>  c.  2  (AJex.  III.)  X.  de  aet.  etqaal.  I.  14; 
B  a  r  b  0  &  a .  ius  eccles.  P.  III.  e.  6.  B.  &S. 

*  Bouix  1.  c.  p.  647. 

5  Trid.  Se»«.  XXIV.  c.  18.  de  ref. :  „ .  .  .  stt- 
tuit  aaneu  aynodus,  nt  inun  paiockialia  acolaataa 
vaoailii» ...  per  «bttom  teatgeatfonaai,  «tiam 
in  «oiia  aeu  aliter  qaomodocunque  contigerit, 
etlam  si  Ipsa  parochialis  ecdesia  reservat«  Tel 
atTecta  fuerit  generaiiter  vel  specialiter ,  vtiam 
Tigore  indulti  s«u  prifUegii  in  favotem  aanctao 
BooMBae  eedaalaB  endtnalliun  lee  abbalBB  tcI 
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I.  IM«  Hieraraliie  und  die  Leitang  der  Kirche  duroh  dieielbe. 


[f.  93. 


Keiner  der  erwiknien  Pfiumrikare  hat  die  Befiigniu ,  die  ihm  flberingene  Ver- 
toetang  in  ilirer  Totalitat  einem  aadoMn  OeisUielien  wn  HwriiaaeD  *,  irolil  aber  dOrfin 

lie  mit  Rfloksioht  darauf,  das^j  sie  als  s.  g.  delegtti  ad  aniveraitatem  causarum  erschei- 
nen, andere  Geistliche  mit  der  Vomahmo  einzelner  Akte  ihrer  Verwaltang  betrauen  2. 
Dagegen  besitzen  die  unter  1  besprochoncn  (»«  hlillV'ii  der  Pfarrer  nicht  ohne  Weiteres 
ein  derartiges  Reclit,  vieluielir  uur  daiiii ,  weuu  iliuen  eine  generelle  \  uUiuaclit  miude- 
ttens  fitr  beetimmte  UaflUB  von  Pfinxliudhmgen  erfbdlt  vorian  iat'. 

Laaaen  neh  aneli  die  Pfarr-Oehfllfen  nnd  die  Pfiurr-Vertreter  begriffUeh  «mdeni, 
ao  leprlMBÜm  die  aratanoV  iramigleieh  aSa  imnar  den  Pftmr  abhiagig  aind, 
den  letzteren  doch  gleichfalls  hei  den  von  ihnen  Icrait  AnffaragR  vorgenommenen  Atcten, 
und  stehen  in  dieser  Hinsicht  den  Stellvertretern  eines  total  verhinderten  Pfarrers  gleich, 
liierauu  erklärt  es  sich ,  das»  manche  der  vorhin  anpefllhrton  Bezeichnungen ,  wie 
namentlich  die  Ausdrucke  rirarii  s.  S.  :iis  :{2 1.  ;r25J,  vwecurati  (s.  S.  324)  und  mad- 
mtorea  (8.  318.  325)  vidfach  promiseue  gebraucht  werden. 

III.  Die  deutschen  ätaatsgesctzgebungen  legen  der  Bethütiguug 
der  entwickelten  Kechtsnormen  im  Allgemeinen  kein  Hindemiss  in  den  Weg.  Das  gilt 
namentlich  flir  Oesterreich^  ferner  für  AltpreuBsen^  Hannover,  die  preus- 
riaeh  geirordeneThaile  der  oberrheiniaehen  KirchenproTins*,  Dir  Baiern^ 

Würtemberg'^  Tind  Baden",  b  wie  weit  etwaige  partikularrechtliche  Vorschrif- 
ten tlber  das  lioelit  der  Regierung  auf  Mitwirkung  bei  der  Anstellung  kirchlicher 
Ikamten  und  auf  die  Mitwirkung  bei  der  Temporalien- Verwaltung  der  vakanten 
Pfarrstellcn  hierin  Abänderungen  Iterrorgerufcn  haben,  davon  bei  den  betrefleudcu 
Lehren. 


cspitaloniB,  delMai  e^wepui  ttatiB  baViU  nott- 
tU  Taeationto  eccle«iae,  st  opus  fnerlt,  idoneum 
in  M  vlewlttn  cnn  congrua  eins  arbitrio  (Vnctuum 
portionU  assignatione  ron^tituere ,  qui  oiiera 
ipsiug  ecclesiae  siistiiieat,  lionec  ei  de  rectore  pro- 
vldertar*.  Die  erateu  iiotliwendigen  Anordnuo- 
aea  wegen  der  Fortfühmag  dea  Ootteadienste» 
kait  In  tokkaD  FIUm  d«t  Dekan  oder  Bi^rlHltt 
tn  tnffan.  8.  oben  8.  289. 

I  Daa  Ist  BOT  mit  Erlaubniaa  des  Oidiiurins 
znliaaig,  a.  Reif fens tuet  T.  '28.  n.  5&. 

*  Reiffeastuel  I.  <-.  n.  öb;  Schmalz- 
g r lieber  I.  e.  n.  12. 

s  Barbosa,  de  off.  et  pot.  pancU.  F.  U. 
c.  19.  a.  87;  Beaiz  1. 1,  p.  651  ff.  —  Uober 
die  Frage,  ob  die  ad  mrtam  anevllden,  TonBtoehor 
eingeaeuteD  VertraMt  MHeMg  nad  «UtkOhrtldk 
von  ilim  abbenifn  «MdMi  ktaMB,  t.  nnlaa  die 
II.  Abtheilang. 

*  .So  narli  dem  allerdings  beseitigten  Konkor- 
dat art.  4  u.  34  ,  ari  des.svn  Stelle  aber  bisher 
keine  beschrankeudcit  Vorschriften  getreten  sind. 

*  Die  SS.  ÖO6— Ö09  tt.  &$.  010—514.  Ilk  11. 
Tb.  n.  A.  L.  R.,  «elcbe  flmgms  allein  die  Ver- 
tretung de.-s  lf»rrf'r>  :it>f  kurze  Zfit  ,  sowie  die 
UaterstfltcaDg  deaaelben  durch  standige  Kaplane 
bdwadebi,  afaid  te  WeMatUAen  nur  Bapn- 


dnlutonan  da«  kallwlliohm  Kbebewedits,  atwu 
dem  Widerspreehendes  entbslt  Mos  M 1  a.  a.  O. 
(Jir  —  der  katholiselie  Pfarrer  —  muas  aber  dazu 

—  zum  Kapellan  —  fiti  Subjekt  wählen ,  gegen 
desst^n  Person,  Lehre  nml  Wandel,  der  Patron  »o 
wellig,  als  die  Gumeim-,  etwa.s  Erbeblichea  ein- 
wenden könoea").  Ob  dieser  Paragzapk  dorcb  die 
▼etf.-Uik.  baialtigt  Ist,  daittber  t^.  die  Lehre 
von  der  Besettung  der  Pfarr-Aemter.  Wegen  der 
ansländiachen  Haifs(!;clgtlichen ,  deren  Verwen- 
dung kein  IIinderni"iS  entfiegensteht .  s.  Minist. - 
Uei^kr.  vom  26.  Februar  1861  (Beiträge  zum 
preu88.  Kirchenroeht  1,  66). 

6  Nach  .\rt.  i.'i  der  preus«.  Verf.-l'rk. 

'  Silber nagl,  Verfassung  säatmti.  Beli» 
gionsgesellscbaften  in  Baiern.  S.  72.  73.  74. 

^  Veroidii.  deaUacböfl.  OrdinaiiataainlleMao- 

burg  vom  7.  Jen  lftZ9,  Reyschersdke  Samm- 
lung 10,  9r)2;  da>  Gesetz  vom  Kl  .laiiuar  tSC.2, 
betr.  die  itegeliing  de»  Verhältnisse«  der  Staata- 
gewalt  zur  katho1i>chen  Kirche,  enthilft  alehla 
über  den  io  Bede  stebendeu  PanJit. 

•  Qee.  fom  9.  Oktober  1860  Sber  die  leebtf . 

Sleilong  der  Kirchen  ini  Staate.  <(.  7:  vgl.  auch 

die  ^gJl^J^^jJl^^i^^^g"'  ^"  ^  Spohn, 
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B.  AbvcicSmgM  VM  der  ifgetanHigeB  ttgaiintlf. 

§.91.    I.  Die  vxvmtni  Bisihnfe'. 

Nicht  jedes  Uiälliiiin  ■^(eht  im((  r  <  iiu-ia  Mfliopnliteu.  vii-lim-lir  git-bt  es  hi.s  auf 
den  hfiitigt'U  Tag  eine  Anzahl  vou  Ihucescn,  welche  zu  keiner  eizhischOflichen  l'io- 
vbz  gekürcD.  Für  aic  uud  ibic  lÜM-höfe  bildet  daher  allein  der  Papst  die  unnüttel- 
iMur  vovgeselste  IdbUuis  (b.  g.  q^itet^i  immediaie  tvhUHi  Xamanae  tetti,  cpixcopi  exemfi. 

I.  Geschichte  der  Exemtionen.  Es  geliAren  snnichst  und  xwar  in  wei- 
terem Sinn  hierher  diejenigen  DiOcoaon  Italiens,  welche  sich  von  dein  Motroinilitau- 
Verbande  der  im  Laufe  der  Zeit  dort  cnfslandenen  Erzbi^thinner  frei  gehalten  halten  -'. 
Ihr  M('(ri>|)olit  war  der  riimi-clic  Uinehnf.  In  Knlge  der  steigt  ndeii  Hedeiituiig  des 
pä{)t>llieheu  l'riniatcü  ist  inde.->.>en  die  »elb»t  heute  noch  furuieil  fealgehaltcue  ätcliuug 
des  Pkpstes  als  Metropolitans  der  rOnnsehen  Proviu  bedentnngslos  geworden.  Da 
aneh  kein  besonderer  Behörden-Organiamns  Ar  die  Ausflbnng  der  Oberleitnng  der 
zur  ri'mii^ehen  Provinz  L'i  li«lrigen  Bistlidmer  besteht  so  cxisfirt  praktisch  8o  gut  wie 
kein  Unt^i^chied  swiaehott  diesen  und  den  in  andern  LAndom  vorkonunenden  exem- 
teo  Bischöfen. 

Sudauu  :»iu<l  durijlekUeu  Vurhaltui^Jic  iui  ZuMUiuueuhaug  uiit  der  Mibüiuu  huid- 
niseher  Under  entstanden.  Die  ^ten  Ghiistenfhinn  neu  gewonnenen  GeUete  waten 
nicht  stets  so  nmfangreieh,  dass  saan  sofort  mehrere  ffisthümer  mit  mnem  Metropo- 
liten an  der  Spitse  hStte  organisircn  können.  Unter  solchen  Unuttänden  wurde  eine 
neu  gegründete  Diücesc  dem  römischen  Stuhl  um  au  lieber  direkt  unterstellt,  als  man 
dadureh  ."Streitigkeiten  zwischen  den  zunächst  belegenen  Metropoliten  wegen  der  Snb- 
jektion  eines  solchen  liisthunis  verhinderte  und  ferner  auch  die  dem  Fürsten  des  be- 
kehrten Landes  vielfach  unliebsame  Unterwerfung  unter  ein  auswärtiges  Erzbisthum 
vermied*.  Bei  weiterer  Ansbrmtnng  des  Cairistentfanms  sind  dann  allerdings  später 


•  Thwraasttiii,  v.  et  n.  dlsoipl.  P.  1.  IIb.  III. 

.  i  I .  II  17.  lU  n  ( c  r  i  III ,  DviikwürdiKkeiteii  der 
cbristkiithuliftchcii  Kirche  I.  2.  üö3  IT.  Ii!)!  fT. 
695  ff. 

'  Die Oonrchi«  caltolica  per  l'uuu  iblb lltooi* 
t»75)  p.  27  «r.  sihlt  lie  unter  der  UebMMkritt: 
aMdi  di  fito  latino  liBaedl»t*n«ete  »«g- 
getlt  alle  SKata  «ede^  «ttf.  Die«.  ».O.  vw^ 

«ctcliiu'ti'ii .  ilciii  [lipstüi  lu'ri  Stull!  (inniit(elb«r 
uiil'Tworl«  iH'ii  h!r/f>i>tliuiin.T  kind  TituUrüfcbl- 

:,h,i.  {^.  i>  ^.  'j:!  .\iiMi  'i),  «akäs  in  ketaeu 

Molrupt>lilall\  L-rtiAiiiie  aU'hcli. 

«  B.  die  Th.  I.  S.213  ii.  l  aul«olührleii  Diöi«^ 
MB,  UM  denen  «Iwt  omIi  der  oitirten  Uerarchii 
p.  80  dla|etitderlistiop9ldt;iUw»älMrwtaeBno 
Dtöcoae  CägU  -  Ptttgota  «luscheldct  «nd  tu  denen 
das  offenbar  von  dem  Verbände  mit  Gamerino  go- 
irciinto  Bistliiini  Truja  liin/iitritl  :  f<:riii'r  k"initieii 
die  in  der  vorigen  Aiiiii.  crwAliiilcn  Er/LbiAlliiiiiior 
ohne  Huffrai;ajicn  und  cndlicL  uiiic  .\n/«lil  süd- 
und  BitteUtalieniMÜMi  Dücmou  biuzu,  s.  a.  a.  U. 
p.  27. 4B.  ZfltttNhe  dad  aber  aintalM  dMMlb«n 
den  9Bttm  In  ItaHen  aittahlatMi  MvlNpolttMi- 
■ftaen  antanroffen  fewesen.  «rie  ein«  Vergl«!- 
ckwig  'ler  (irr.ir<'lil.i  mit  ilt-n  AiifratKin  bei 
UfrhcUi,  luli.1  sac'tai  Tuuj.I.  ii.  Ni^hcr,  kircbl. 
(u'ourapbic  Tli.  I  über  die  büi  rrtterem  vcr^oiuh- 
neten  Blatliümcr  cigicbt.   Ib.  i.  Ü.  213.  u.  4. 


*  Das  ist  der  Fall  mit  dem  zuerst  in  Wollln  er- 
rirlitctiMi,  dann  liarli  Caiiuiiiii  xurlci^d  ri  l'.;^(huiu 
pe»L'.S4>ii.  Die  Krrii'htiiiiKiurLulidi-  liiuim  ii/  II. 
a.  Il40(l.üniu.  ^l'i■ill■f;.  inclu«.  II  [>.  t) 

hebt  zwar  das  direkte  VurbälliiiM  luiu  rüiui.ocheu 
Stuhl  nickt  hervor,  unterwirft  aber  auch  anderer- 
•«Ita  da«  nana  BfelhttiB  keinem  Metropolitan. 
BbeoMweniK  thvt  eieterei  dai  dfpl.  den.  III.  e. 
IIHK  (1.  r.  p.  6):  .,ut  quia  rivitas  qnae  Wollln 
dicitiir,  in  i|Ua  t>udo8  opimrtiiMilis  natu  Mtlebat, 
proptcr  fsucrraruui  liiroinnitNla  deserta  c»i»c  pri>|Ki- 
nittir,  ipsa  tode»  lu  e<'«le»ia  ».  Johannlü  lUpt. 
apud  dvitalcm  Camnilueuaem  habeatur,  libi  r- 
tatem  qneque  qua  sedes  Ipsa  «oU  futt  ttuinaiio 
pontUkd«  prlaa  »ua  inatltntlone  MMeeU 
.  . .  ratani  babemaa  ...  Ad  iudieium  sutesi  hu- 
iosmodi  pereeptae  a  sede  apostolii «  proteetfonia  et 
llbcrl.ilis  iMibi.s  iioslri'sijun  siaicssorihus  tu  et  r.iic- 
ccssurcs  tui  li'rt'>ii<  lu  ,iurl  aiini»  »inguliN  oxhjIvc- 
tis",  i|r»M'ii  Ka^.-ilHt;  .üll  ^^^h  blu«  liir  cliu  I  uler- 
ordiiung  dc$  Uiäthuais  unter  den  päpstlichen  ätuhl 
hlntfichtlit-h  der  Tcmporalien,  «ie  das  unten  iii- 
ber  baepverlieBe  Verbiltniaa  von  Bambang  lalgl» 
"  tat,  Fleker, 


Stande  1.  277.  278.  Durch  diese  Exemtion 
l  im  Ml  etwaigen  Streit  zwUchen  den  ErzblschSlbn 
\oii  .Md):<1i.'burg  und  Uuc»eu  vurKcbeugt  werden 
(S  ach  SS«  iu  Zeitsehi.  f.  deutash.  Jte«bt  10,  67). 
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1.  Die  IlieMrehle  nnd  die  LeitoBg  der  Kirehe  durch  dieaelbe. 


<l<'r;ii-tior«'  iir  pnliifrücli  iM  infc  lü^rliimifr  ciiioni  cbc*nfallA  ueu  eiiichtetfa  Metroiio- 
lilan»itx      Sufl'ragaiiHli-  zugi;(ii«-ilt  wonlen  '. 

Ferner  haben  im  Hittehdler  politische  Motive,  ao  du  Andringen  der  Fürsten  nnd 
BiiehAfe  eines  Landes,  nm  Freiheit  von  einem  firemdherrliehen  lietropoUtan-Verbnnde 
TO  erlangen,  Veranlassung  an  Eacemtk»en  g^hea*. 

Atidcro  >ini1  in  späterer  Zeit  in  Folge  <ler  Befreiungen  einzelner  Klrtster  von 
jeder  hiseliiWIiclifii  .liiii>iliftitiii  ('iil>t:iinlf'ii.  indem  solrlu"  cximirte  HpnMip'l  zit  selli- 
»tfindigen  Hi>lliilin(  i  n  <  liinln  ii  wiuilfii.  und  nunmehr  elii  nsi»  wie  der  friiliere  Kluäler- 
bezirk  in  nnmiltellian  r  Unterorihuni};  unter  dem  apostolisehen  Stuhl  blieben'. 

Auch  haben  die  l'äpüt«  einzelnen  Uisthflmem  wegen  spezieller  Beziehungen  zu 
denselben  nnd  ans  besonderem  Wohlwollen  <  sowie  auf  Teranhusnug  weltUcher  Für- 

Wfiiii;;!!'!!  Ii  (Iii-  lcl7t<r<Mi  w  ii:.liiliMlt  Vrr.iiirlic  /iir  a<  rli.ici  c-ath'  silit  iure  ^lll>i«:«ti.    rractoiva  «init 

I  iitiTWirliirit:  ili'»  lliftliiiiu^  fTcrnaihl  l'abcn  | -.  a.  al'tuH  i'l  iiniwnliis  ]»ra<fati  Ihtikiii  |ufMiiiar.  liii'- 

a  <).  u.  Wiltsfli.  kirrlil.  (■•■'>i;ra]iliic  "2,  "j;»'.*!.  »<>  n»»teiiuni.  torra  et  lrrrit')riuiii  lluill^^l•><li  ciMlniM 

hat  ilMMltw  (loch  seine  L'nabhancii^krit  7.11  bo-  archicpiMopu .  «-apitulo  et  urrlcsiao  SalemiUuau 

walmn gSwiiMi,    gegen  v.  .M  AI  vc  rütcil  t  i.  «1.  nei*  oictropolitico  iiequc  alio  quovis  iure  subsinl, 

OeecMdilaUitleni  fttr  HUdt  n.  I<and  Magdeburg.  aed  eidem  oedeaiae  Kumaiwe  imoMdUte  tuMecti 

Jahrgir.  IMÖ.  9.  \7fttt.  Klempin,  d.  Exem-  remaneant.  alcataatea  ctqaemadmodani  IraetMliM 

tion         rtUthiini«  ramnihi.   Strttiii  IHTH.     |»i-t  ric  .li  ii  rf^i  fucrlt,  iu  poüthar  alias  tli>  proTtncta 

ppiitsi  hipti'£"'I  Art.:!l.">  II.  St  hw»heii»pi*gel  Art.  ."^»IrrriiUna  cxist*iit.  ipsis  tarnen  «rrhi(>pt.<c«po, 

liU'i|<<)  l..t^-1'<  rr  I  li:li;rn  I    alliTdlngt  aJtKllffra»  rapittilo  et  t-rrloKiaL   SaK'riiit.iiut'   >|Ui>ail  prai.'- 

gaubidtliiiui  vuii  Magdeburg  «uf.  ili<'tum  tcn^iiiii  niuUiiin  |>raciu<lk'iuiii  ^rnt-ri'dir"  . 

•  Ala  Bolapl«!  kann  dM  «on  HamburgoBfemen     '«'H-  ■'•'l'»'""   N^"'-  fi""  N"'»» 
tn  rcxbiill  «gribid«lB,  dann  nach  Itiira  vorlebte     P-  1040);  aus  Dcut*cUUnd  gcbören  hierher  .lU- 

-  vonItaBedictXIV.  im  J.  1752.  reap.  vooPiuaVI. 
im  Jahn  1794  (Masn.  Bull.  19,  ib,  ntf.  Ball. 

Rom.  eont.  9,  '204)  /it  exemtcn  Blatbümeni  «r- 
!iut.rn>>ii  ui^fiir'iti  li'ii  Ali'r  i.  ii  KuM  i  uml  Ccr'.oy. 

*  Sil  hat  /.  II.  ricii/a.  »•■inen  «iclmris- 

ml  unter  Vt'rciiii;;Hn[;  mit  M"ntal<  ini>  im  .1.  i  IB'J 
/Ulli  iiisthiim  erhvbi'U  uiitt  dai-M-lb«  «trni  ap<i.',io- 
ll.sriu'ii  Stuhl  ontertmrren.  a.  Ughclli  I.  <-.  1. 
1177):  qGaeteniiii  enpiontea  ipaaa  ecdcaiaa  ain- 
gttUrl  bonelicio  deeorare  «a«  «t  eanim  pneralem 
pro  tempore  existentem  cum  capltali«,  clero,  po> 
piili«,  rivitatihiüt.  oppltti«.  rutris  seil  villi»  prae- 
ilirtiii  et  totis  ili.iriiiii  dinn  ii-ihn*  ali  orinii  iiiri  - 
«iirtiono,  superioritato,  \ iüitatlonc,  <li>iiiiiii<)  vi  |<o- 
testate  areblepisropl  .Scnnnciisiii  pr«  tiMii('orc  cxi- 
»lentis  clnaque  offlcialiuDi  ac  aliorum  quonirocum- 

<|iie  ordiMariona  iwHrmi  in  pefpetvtm  exi- 

■IniM  «t  tolalltor  UbeTanius  ac  «ab  noaln  et  b. 
I^Blri  et  sedia  apo«t«li4-«r-  protection«  aturtplnna 
dirla.'tquc  enlosia'^  rl  coriiiii  pracsuleoi  Kaotail. 
cr  i  lf«!ai>  null«!  iiicilio  iIccfmiiniK  üutdaeen»:  i(a 
t.\tiirM  i|iiim|  si  (jni  in  l•»ll^i•^  ali  i-|ii»ü|m.  rientin': 
«■t  lIciiieiinlbilA  citisquo  ofOcialibus  ad  ar<-hii>pisro- 
pum  Scncnsem  pnädlctum  aeo  etna  mctropolita- 
nam  curiam  pro  tenpore  appellar«  «olaorint,  liceat 
ei«  Id  Kb«ra  faearo  tpafqne  areihttfplaeopo  seu  ein* 
efSolalibn!!  vcl  dcleKatis  ab  eo  hnlusmodi  appella- 
tionnm  raiiKt.s  roffnosccre  et  dpflnlrc  It«  et  quem- 
ailniniliiiii  nlisH  <iin''«.s  a|i|»  tlAti'iniiiii  a  •■iii-  iiHra- 
;;aiicis  i^lpr>^it.■^^nlll  iint.  Licoat  <'Iiaii(  ip..i 

ari  hioiii-rnpo  pro  toiiiprirc  nxl.Mcnli  cum  por  l'i- 
cnt.  et  Hein,  civiuu's  aut  diwr«  -ic»  iter  raciot. 
pra«  s«  cmeem  portal«  ftceie,  »irtit  In  lo<  i«  anae 
provlnda«  poftam  faeen  eontu««!«.  In  isl^ala 
«iH«ni  mtllan  oidf  iiaffaa  laitadietioMoi  In  «pläco- 
pum  Pient.  et  Hein,  antdut  iubdlt««  «al««!  qno» 
modolibet  exercero." 


Bbihum  ( Wlltaeb  a.  a.  0.  8.  i^l  n.  IH)  dienen. 
Dai^^rlbr  ist  cr?t  t'J.').')  /iitii  Kr^lii-Ilmin  «"rhobfii 
(Kainalili  annal.  a.  l'i.'i.'i  n.f)!).  war  aber  ^ih»u 
v(»ihcr  \nn  aller  .MetrupitlitanE'  walt  frei  c"^''-''". 
Innor.  III.  (a.  l'2i;j)  i:ei!i>t  \VI,  cp.  TiU  [vii. 
Balve«  2, 809):  „Cum  in  uu mxria  hominan  nun 
ezlatat,  qiiod  Eatlenaia  ptoviucia  culqtiani  faerit 
netropolltlco  lur«  a«bi«rt«,  . . .  mandaui«»,  ue 
ciii<|u*m  tanquam  metropolltano  nwp«Rd««8  «Im* 
qui'  mandato  sedfi«  apo«t«lirae  spedali".  Ueber  ^ie 
srhw anki'inl'  ii  Vi  rK.illiiistio  iler  dlcsoMi  Krtbis- 
thum  ijiitrr;:r-.r>liiett'n  llistliümcr  (.'ulm ,  l'nme- 
aanion,  KnnUuil  nml  Saiiilaud,  s.  Ilcrqiict,  Krl- 
stan  V.  Mübihauaen,  Biitclior  «.  S^amland.  Hallo 
1874.  8.  13.  14.  TS. 

'  I)a.s  ii-t  offenbar  bei  der  l^M  iiilii  ii  lirr  -.rliitl- 
tiscben  Bisthümer  >on  dem  Metrupolilan-Vcritand 
mH  Y«rk  d«r  Fall  g«w«a«i,  «.  Tb.  I.  S.  820.  föl. 

■•>  dipt     nonlfae.    IX.    s.   IHO»    für    l.s  Cav« 

(I'kIicIII  l.lil'J)   tcrram  in civitatom crigirnns 

...  et  ln»«p''r  ••ainlrin  ipi»in»  mona^iterii  ail  prai  - 
senaabbatis  r^giniinc  <lr»lituti  eccieülam  in  cfb  - 
alam  eatMralem  simllitar  «ilglnius  et  •»nsiitui- 
mua  . . .  «ponaam  idonoua  cmt  «placopalis  ofarii 
plenitadln«  de«  mthoiiB  p«r  apaalollf««  diHgonMa« 
miBisterhiiii  bafettmam  . . .  «tatiriimta  . . .  qnod 
peritnnae  tam  eeetaalastlca«  quam  aafleslaroa  ncxna 
iiiriii'^qiip  In  elüdem  no«a  cNItM«  af  t«rrit»rii>. 
ipKxl  qnidem  territoriiim  de  eaetere  dloei"«^  Ca- 
«»•nsis  rril,  di'iri'iiteH  pracspnler  rt  p«i.sf<'rl.  qiipui- 
admodnm  abba'l  et  ronvcnliii  pracfatU  in  »piri- 
toainma  et  t<>mp(iralibus  rAmmtiniter  vei  divioim 
pater«  tcnebantur  bactenna  ae  ettam  ordiaarlo  tar« 
sableetl.  d«  caeteio  Ipals  episropo,  capitnl«  «t  «e- 
Heiiae  Cavensi  In  eisdem  !>piritnalibna  et  tempo- 
ralibns  eonlnnetim  tel  semotim  teneantor  obedlre 
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st«n'  die  gleichuu  Privilegiun  ertheilt.  Nicht  minder  halji'ii  i'iidlich  einzelne  liischufe 
tMitbst  die  tiewährnng  solcher  Vorrechte  beim  apostolischen  Stuhl  erbeten  und  erlangt  ''. 


'  Nicht  tiierhitr  gehüft,  wie  i.  H.  11  i  ii  t  <;  r  i  in  . 

«.  O.  S.  653  u.  Wlltsch,  kirchl.  Geographie 
2,  09  «niMkiiMn,  du  fitotiuiin  Bunborf;.  Di»  Be- 
•atlioiigiibuU«  Johuini  XVin.  T.  1007  (M ftiiBt 
19,  ^  «.420;  Adan>crtl  vitit  llelnrlci  SS.  4, 
79T)laiitet:  „Sit  ille  t-pi^i  npatu»  Uber  et  ab  omni 
ektratiea  potbütatt?  .sim  unis  iCuuiaii»  t,\iitinii:iiitili) 
niuiiiliburdio  «ubditiis.  quateiiu;«  epi^icopiis  eu  iiie- 
liut  cum  cuionicis  sul  mjrvitio  dei  potnit  iusis(«re 
«t  primi  constructoru  eiiudsm  loci  et  racopento- 
rifl  Ingiln  nenorUn  lMb«n.  SU  tBinen  Mmb  tno 
OMtnvoIlUm»  tnUaetos  ttque  obatdien»."  Oietec 
Micbelnende  WUmprucb,  die  gjelcliteitige  Her- 
rorh<biiii^         anmittelbareii  VtrhältniMes  zu 
Roui  und       /ligehSHglieit  /.n  >U  in  Mettopolitmn - 
Verbaiidu  (jor  M.iiii/.t:r  l'fo\  itu,  MieJerbolt  »ich 
auch  in  d^n  «päteieii  Dekretaleii,  a.  Leoa.  IX.  ep. 
ad  Hartwig.  Bamberg,  a.  iU.')2(M«n8i  19,  69Üj: 
iUa  epiaeopttiM  Uber,  Bodmiio  tiineD  muadl- 
böidio  cnMitni ...  Sft  fdem  tpiwopm  too  aw- 
tfopoUtUM)  epi^copo  Moguiitiiio  lu  canonicia 
emn*I*  taiitiiinmodo  sublectuü  et  obedl- 
enit";  Eufttiu.  III.  ep.  ad  Egilberl.  episc.  Bam- 
berg, a.  1146  (^.Maiii*i;21,  üül,  SS.  4,  S13  ii.  ;i:5): 
„erclesiae  Baubergis  qiiae  a.  Koiiianae  ervleHiae 
Uli  aubesae  digiioacltui"};  ep.  Inooc.  III.  «.  I'i04 
(^Uaaermann,  epiacop.  Bamberg,  «od.  pnbet. 
ji.  155.  p.  139):  ^OuonUai  B«b«Db«qpa»ia  eecle- 
•ia  noatra  est  ttlia  apeeiaHH"  und  ep.  efusd.  a.  1204 
(ibid.  II.  l.'»('i.  p.  110):  „iiifra  tiinniiids  Ii,»bciilier- 
gentiis  uccküie  aiUt:  faciem  tiiaui  crucuiu  p>>rtjri 
coiicedimus,  »alva  sedis  apostulirr  am  loritAto.  et 
Maguntliidiuiri   iiietropidiit    debita    rt:\ureiitia. " 
Weiiu  Uirach,  Jahrbücher  d.  deutsch.  Reiths 
WO.  Itoinr.  U.  2,  93  ia  UiobUck  Mif  die  BuU« 
Leoa  IX.  die  Metfopolltannelite  too  Meint  wMt 
a.  g.  kaiionisrliiMi  Sai>heii"  clnttcliraiikt,  und 
/.II  dii'Mcn  untur  Uu/.ugtiahine  auf  Ua.s  t- r  iii  a  nii 
1.  c.  p.  xxxi\   (la?i  Kcrlit  dei  .Mf lri>piilitcii  zur 
KuiiHekratioii  und  zur  Kinbenifuiig  von  Truviii- 
ziaJsyiiodeii  ruchiict,  dagegen  Mainz  diu  Iterugniaa 
In  hübofor  Uiataiu  ala  AppeUationa-Qeiicbt  Qbor 
Banborg  xti  fungireii,  obapridit,  ao  lat  da«  tSIIIk 
verfuhlt.  Denn  dem  Klrchenrecbt  ist  Jener  BegrilT 
der  „4.  g.  kanonisdieii  Sachen"  fremd ,  und  der 
von  Hirsrli  für  (Iii:  AusHchliettsuiig  der  richter- 
lichcu  l!el'ugnis»u  du»  Krzbi:>chut's>  von  Mainz  in 
Bezug  gonuuimenc  Vorfall,  die  Appellation  der 
vom  Bamberger  Bischof  llermaim  verletzten  Ka- 
noalker  von  St.  Jacob  rechtfertigt  das  ebensowe- 
b1(|  da  alcb  diese  etat,  ala  aie  auch  beim  ReLeh 
katnoD  Sduite  geAindon,  an  den  Papst,  ala  Ihre 
lotzto  StiUa«  gewandt  haben,  s.  I.Aiuberti  -tiiiiil. 
a.  1075  (SS.  5,  'I'IO  ).  Nennt  nirh  .lui  b  aucli  ( .  ün- 

thiT  VOM  |!;iiiiborz  zw.  ItUiU  ll.   IdCil  ^rblfi  litliill  ; 

.^saifraganeni»"  des  Krzbiitchofs  von  Mainz  (Ja ff«, 
■Mman.  Bamberg,  p.  53),-  obwobl  er  wefter  b«- 
nutÄt:  ^^aliter  H(«inrleaa}  Imperator  . . .  no- 
«tian  «edoalaiR  . . .  Romanao  aodls  niindlbanlto 
aaalgaaTerlt  r«rtamqne  penalonem  ano  teupora 
illl  aolvendam  nnbls  perpetno  impesiierit.  Time 
Komanus  pontifex  ,  iit  h.tiir  sin^ul.ireni  nostr.tin 
aabiertir>ni*m  magU  celfbrtMn  -  .  .  fafcrrt.  iiiiiiii- 
bns  eiTle^lae  nn^trac  praenilibiis  iiNuin  pallii  c«-- 
■erall  prlvilegio  ooncessit^.   Die  Beweiskraft  der 


IT» Hliiiit-n  und  anderer  Zeugniss«  (».  ep.Paschal. 
II  i.  1111  ad  Otton.  und  die  Einladungan  d«r 
Bamberger  Biscböf«  sa  den  voa  llaias  aoMe- 
aehriebeoen  Synoden  bei  Jaffd  1.  e.  p.  277.323. 
324.  386.  398;  «gl.  femer  ep.  a.  HIB  ibid.  p. 
327)  wird  auch  nicht  abf^hwücht  durch  die  Alt- 
setzung Bischofs  Ilorniaiin  I.  M-iteii.,  (iregor-*  VII. 
i.J.lÜ75,  registr.  Gregor.  VII.  11.  76  u.  III.  2.  3 
(Jaff^,  monuui.  Gregor,  p.  200.  204.  ^OöJ  und 
die  Weihe  Otto«  1.  durch  Paschalia  II.  iJ»tf6, 
nuMiUB.  Btmboig.  p.  701);  dann  daa  «Mtan  «r- 
kllrt  «ieh  dMo  damals  achon  von  den  PIpttoa 
fn  Anapfteh  genommenen  ansscblieBsllcben  Al>- 
^etzlill^!;^^el  bt  der  Hisrhöfe,  .s.  nb.-ii  S.  Ib  n.  4, 
und  in  dem  andern  l-'alle  ist  die  lleluKni^d  des 
Metropoliteu  von  Main/-  wuuig^tiMis  .-.i  '.tt-iii  iW.a 
päpstlit-heii  Stuhles  im  Princip  aiierkaaat  worden, 
Jaffi'  1.  c.  u.  Th.  I.  S.  103.  II.  2.  Demoaoli 
kann  die  unmittelbaco  Unterwerfung  Banbeifa 
anter  Rom  nleht  die  Bedentang  einer  Sonderalel- 

lung  in  dem  hergebrachten  hierarchischen  Orf^ 
nlsuiui«  gehabt  haben,  vielmehr  hat  .sie  »irli  ledig- 
lich auf  die  Temporalien  b<-zu»>eii .  'I.  h.  >"<  Ut 
dein  Uiitthuiu  diu  L'nabbangigkeit  lle^.^elben  von 
jeder  weltlitLeii  Gewalt  in  Furui  eines  Kigen- 
tbuBurecbtes  der  rSniaeben  Kirche  auf  dieOatar, 
«In  dlea  vielfach  bei  dea  a.  g.  abbatiae  Mbeiae 
vorgekommen,  gewihrt  worden,  a.  F  ick  er  vom 
Reiehafarstenstande  1.  278.  323.  Damit  sind 
nicht  hur  alle  jeiif  ,Hii--rbii;iiiMiili  n  \Vi,li  rv[inirlie 
über  die  Bezeichnung  der  .Stellung  des  lli^tlinriis 
in  den  litlrten  Urkunden  aufgeklärt,  büik  ler/i  i-^ 
ergiebt  »ich  auch  zugleich,  dasa  die  Anordnung  : 
„in  canonlcU  causis  taiitummodo  aubiaetua"  in 
L«M  IX.  BuUe  die  UuterwaifliJig  in  kifahUaher 
Beriehang ,  d.  h.  die  volle  Anwendbarkeit  alier 
kaniini*!  (i  rfi  htüchen  Normen  iiluT  «l.-ii  Metropo- 
litaii-\  erbfluil  au>drürkt.  Freilich  [.•it  man  m-Iiiki 
/.ur  Zeit  lies  ili  ut-sclien  Keirhs  üIkt  diu  wahre  Be- 
deutung der  Privilegien  Bambergs  im  I  nklaren 
geweMD.  Daher  hat  es  im  Laufe  di  r  /t-it  den 
Vomi^  vor  allen  Qbiigen  deUacheu  Blacbofen 
gleieh  naeh  dea  SrUmMDhi  auf  der  gdattlehen 
FOrstenlwiik  erlangen ,  Pfeffinger,  Vltrtaritta 
lllustr.  IIb.  I.  tit.  14.  §.  15  h.  1,  110(>.  Hirsch 
a.  a.  I>.  S.  Hfl.  ja  M'^rar  smi  ili  ii  l'iibliristen  dei 
deut.irhini  iJeichs  im  18.  .lahrli.  als  exeniteit  Bis- 
thum bezeichnet  werden  kriniii'ii,  s.  Job.  Jac. 
Moser,  teutsch.  Staatsrecht  11,  251,  v.  Sar- 
torl,  geisll.  u.  weltl.  .Staatsrorht  der  En-,  Hoeh- 
nnd  Rtttetatlfter  I.  1,  291.  —  Wehl  aber  gehört 
bieriier  die  Rxemtlon  von  WienoNNeuatadt  (^Neo- 
^tadlnni)  diircli  die  lUiIle  Paul«  II.  v.  I46S.  Ua  y- 
naldi  aiin.  a.  1 S61).  n.  S;  ii.  Neher,  kirch- 
liche ( ieoerapliie  '2.  175).  VOM  .Miiiitfpuli  lalin  durch 
die  Itüllo  Pius"  IV.  V.  I"i6|  (^IJghelli  I,  l(.m). 

3  /.  B.  M  antua  nach  der  Rulle  Nikolaus'  V. 
V.  1403  (.Ibid.  1,  Ö59J,  T  ri  v  ento  nach  der  Slx- 
toa'  IV.  V.  1474  (i.  e.  p.  1330),  beide  Im  weamit- 
lieben  gleichlautend ;  Ich  gebe  den  Text  der  letz- 
teren, weil  der  der  ersteren  verderbt  Ist:  „eccle- 
siani,  c  l\ it.itrni  et  niii\ crsaiii  dini-ci-slni,  Thoroam 
et  prii  temp'iri'  cvi.tleiili'iii  episct>piiin,  clerum, 
cApilnIiim  .IC  pi^piihim  Tri\entiiiiini  ab  nmni  do- 
mlnio,  superioritale ,  poteetate  et  iurisdictione, 
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KdoMfidls  sind  aber  dien  BKemtionen  lo  hiuflg  gewetim,  am  die  Aimhwe  sa 
raditfertigeB,  dais  die  PliMto  die  BrtbeUiuig  derMlbea      Ifittel  ra  Uenbdrtekmg 

der  Ifotropolitonrechtc  benutzt  haben.  Gerade  Wr  <len  Ztitrautn,  inni'rbalb  dessen 
flieh  die  oben  8.  III.  14  gcscliiliitTtt:  Vcrändernnp  iu  der  Bcduutun}?  des  Metropolitan- 
Amtes  viillzofjen  hat.  sind  dergleichen  Hefreinngen  weder  in  einer  anffälligen  Anzald' 
noch  fUr  BidthUoier  vun  hervurrageuder  ätellung  verliehen  worden^.  Uuberdies  int  auch 
•tee  loitiatiT»  der  Päpste  in  aUen  dieaoi  FUleB  idoht  iiadnralabar  «id  der  Umaftand, 
das»  die  EnbiaehAfe  mitnnter  ihre  Bi«ch9fe  auf  den  ihnen  geleisteten  OehorBänu-Eid 
hin  ausdrlleklich  verpflichteten^,  keine  Exemtion  von  dem  Metropolitan -Verbände 
beim  Papate  naehaisnchen,  aeigt,  daas  gerade  vor  Allem  die  Bisehfife  sieh  um  solche 


quibds  forsaii  cccImIs,  dvtt»,  AloeeMfo,  eptooo- 

pus,  clenis,  capitnlam  et  pvptün»  fnäüMa  n- 

ehteplsfnpo  et  iMclcslae  Heiicv pntanae  proefafis 
itniyesge  praitciiili-retur  ai:  ;iliornm  qtionitnUbct, 
aiirtorltatf  ai'n^t olii  a  tiitinri'  iiracsciitiiiiii  j"-Tp<?tuo 
aximimui  et  etUm  liberamus,  ac  siib  b.  Fetri  et 
mU»  piteltbfttM  «e  «latden  «oelesiae  UonunM 
alqee  OMlm  fotasute  mudplauu,  iraUt  raMM- 
•orRnu  noitrit . . .  te  MetM  seit  tmmediflte  rab- 
e«ge,  ...  Ita  qnod  ardhleplMopnt  pnadletat  Tel 
qiiivl«  etus  virarius  len  offldalls  ratione  delletl 
^ivp  ivjntrai  tus  aut  rci  ilc  qua  agittir,  iibiciimque 
roiuoiittatar  delicttini  vel  Initiatiir  contractus  aut 
res  ipsa  coiulttat,  nullam  In  cpisropiiui.  civiu- 
tem,  dlgecetim,  capitulum,  clerum  et  popiilnu 
TihnwtiaaiB  pimedicto«  llkmimque  >ingnbkfä*  pv- 
moM  eseooiniunicattonlt,  tuapmeionto  «t  inter* 
df«kl  MiitantiaA  prorem  tnl  Kl1(ia«n  In  eos  Inrft- 
(lirtioneni ,  potestatem  et  iloinintiim  «-xcrrerc  seil 
proviiicialia  vt-l  alia  roiicilia  coiivocare  pracsu- 
niant,  «ed  dunitan.it  inr  iiii  dlcta  si!(l(!  vi'l  eins  <ii'- 
logatl»  tvneantnr  conquercntibns  de  ei«  in  iii^ti- 
tiam  responderc^;  furner  Fassau  ,  welchem  i  .  .1. 
14t&  «tna  freilich  dmeh  die  KoiisUBter  Itefonn- 
iekf«ta  (t.  «iMtt  S.  ISO.  R.  1)  tawitte  BxantiaD  . 
aetteni  Jobanns  XXIII,  dann  aber  noeh  1.  J.  1728 
eine  neue  von  der  Motropolitangcwalt  Salzbiinr> 
eriiilten  hat ,  über  da*  entere  Ii  ü  b  Ip  r,  Kon- 
■Uncar  lleronnation  8.  '257,  die  letztgedachte 
Ralla  M  Maaar,  a.  a.  O.  8.274. 

'  Vor  dem  II.  .1  a  Iirli  u  ml  <>  r  t  <  i  n  d  sii- 
iib)>rhaiipt  nifht  ii  ac  h  w  <;  1  sb  .-i  r.  Viclli'iilit 
geliürt  liii'rhLT  srlmii  das  privilec.  Ltionis  l\.  fiir 
ileii  lUsidiof  V.  Le  Vuy  ( cpLsi  rtpii»  .Viiiciciisi.s  j  im 
.Metropolitan-Spreiigcl  von  llour|;es  \.  lÜ.'^il  (Gal- 
lU  cbriit.  2.  app.  p.  22ÖJ,  «alchaa  demselben  du 
Pelllnm  mlain  ^at  qaMam  eondltlona,  nt  alent 
acolaalaa  tuaa  prirllegilt  In  siio  »tatn  manentibuM 
urdinatfo  eptaropomm  hnius  Kediii  a<l  Rnmanuin 
'|n  .  [<  t  p  Mititli  i  fii,  it;i  i'ti.Tin  .id  luiiii'  locjiiii  ordi- 
iialidiK  per  110.-4  episropii!«  per  liontraiii  sriliint 
rleri  etiaiu  ac  popiili  hnius  rivitati^  illtres  ek<  tio- 
nem  etc.",  deuea  Tragveite  bei  der  unvoUstäudi- 
lan  Mlllhallttng  a.  a.  0.  aieh  aber  nicht  genau 
baarthellftn  Uaat  and  aUatdlngt  der  Vodiaftr  dar 
Rplleren  auf  volle  Befralnng  von  der  Hetropolllan- 
gewalt  liiitcnden  Privilegien  von  Tasrhalls  II.  v. 
Iltl.i  •ind  voll  ICilKrii  II.  V.  tl  l.'i  (s.  Ibid.  1.  (iSIl) 
gewf^i'ii  /II  -fin  ■^ilii'iiit,  fi'ir  kavi'llo(iii  der 
Nähe  vun  AiualtlJ  ».  dipl.  Lrbaiii  II.  a.  1090 
(Uthelli  1,  1183):  »toU«  llbartataa  adtlclmui, 


at  lavdlaoata  ecaUalaa  dataiaapi  ab  oauils  pote- 
statft  llban  In  aottai  Baneiil  pantitcf«  iure  da- 

minatlnneqiie  conslstat",  ti.  dipl.  PaK-halls  11.  a. 
1101  (ihid.  p.  ilHA)  .dfrcniinitis,  iit  lUvellen- 
si-^  iM  rlcsi.i'',  i  iil  per  .  .  .  )>r;<i'dfccssoris  iiostri .  .  . 
manu«  iiupositionem  praesides ,  ramiliariori  be- 
■i(Oitate  Semper  sub  apostolicae  sedis  tnitione 
aarrator  et  qatounqna  delneeps  episcopnrnm  Rt- 
van.  aadaaiaa  . . .  weeaiaarliit,  ab  ainadan  apo- 
stolicae sedis  consecrationls  gratlam  sortiantnr, 
slcut  a  s.  mem.  praedeeesaoribos  nostris  Vietofis 
III.  «  tUrbann  II.  statntnm  esse  cognoscitnr^,  und 
fiirTroja,  welches  von  Alexander  II.  rv.  lÜ<»i 
n.  1073  und  Pa*chalis  II.  a.  1 ICKJ  ( L  phelli  1, 
1345}  ebenfalls  das  Privilcgiuin  erhalten  bat,  dass 
aailie  BhehMb  allein  beim  Papst  ihre  Weibe  neh- 
men salHan,  Ist  wohl  daduieh  dar  Bavaia  dar 
EaamtloB  faHefert,  dam  da  das  Wafliereebt  dar 
Bischöfe  in  jener  Zeit  noch  ein  Ausllnss  der  Me- 
trnpolltanirewaU  gewesen  ist.  erglebt  sich  aus  iler 
Begeiti<;uii<;  desselben,  dass  die.-^e  Kisthfimer  zu 
keiner  eribischöflichen  Provini;  gehören  sollten. 
I>eiitlicl)  ist  das  ausgesprochen  in  dem  dipl.  Ca- 
Uatl  II.  a.  1120  für  Averaa  (Dghelli  1,  486): 
1,81  qaMaiB  ...  I^a  pi^a  IX«  prinsB  •  •  •  apiaca- 
pntn  Atoltnnm  aoMaaraTH,  pom  Uibanas  Oul- 
mnndam,  Oetastns  Robertnm  episcopes  conseen- 
vit,  qnoniin  lios  aurtoritatijni  et  vostlftia  snbse- 
qiientes  praefatam  Aversanain  errli  siatn  in  Mdin» 
Konianae  eeclesiae  sublcctioni'  decrevlniiH  r  ojiser- 
\andatn.  Apoatolica  igitut  anctorltate  statniuiua 
.  .  . ,  iit  eadem  aedaala  Avenana  In  Bananaa 
ccriesiac  onitataatqaa  obodientla  pawararat  alqaa 
!tnll  tanquam  anfflragtnaa  netropalHaaaa  auaa  aab- 

iM!ta  Sit ,  nt  In  ea  per  linni.mi  senpar  peBtllfis 
maiinm  episropus  ronsccraretnr." 

3  Die  S.  145.  n.  1  citirte  Stelle  Bernhards  von 
Olairvaox  steht  dem  nicht  ant(egen,  denn  ata 
sdilldart  In  atwai  rhatatlaehar  Vaba  dan  Haeh- 
theil  der  Exemtionen,  nauMnUlch  der  an  Onnatan 
der  Klöster  gewihrten. 

'  Dipl.  Alberti  opisr.  Lnbee.  a.  l'JiS  (Lnvet- 
k  ns,  Urkdbnoh  des  Bistb.  Lübeck  .S.  „Qn!- 
baa  InramantU  praasUtla  iam  diatna  dandnns  na- 
Btar  aiaUaplMo^  BtamanaU  aab  laUgiana  tma- 
mentl  prsastltl  nobis  mandaTit  et  naa  etlam  to- 

Itiiitaric  repromisimus ,  qumi  niiiiquaiii  prtM-iira- 
bi Ullis  vel  efHeifiiiiis  per  normet  ipsos  vel  per  H- 
tera*  vel  iiuiitios,  quod  absulvaniur  aurlnritat« 
olicuius  superioria  ab  obedienlla  Bremensis  ercle- 
staa,  qnamdia  in  Lubieensl  ecelaata  ptasidamna.* 
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PfMIogien  benOhtoii,  wi«  dtu  «iunlie  dsnelbea»  die  oaoliiiiAb  flir  «xenit  galteu', 
ihre  BefireiuDg  wohl  mir  dadirch  erlangt  luibeB,  diu«  lue  neh  imter  Beantnuig  g«- 

winer  Au.ss(;rer,  ii.itDentliob  politJiMiker  Verhältoiiwe  der  Mt^lrupulitan- Jurisdiktion 
eiifKo^t  ii  und  der  Aiisiilttin^  der  flfiter ohoehia  geriagen Becht« denaUieB iiia«UnwiMe 
in  dfii  Wtr^  {j'^'lt'pt  liattcii. 

Uie  Titular-ErzbUcltui'ü.  welche  Achou  stiit  mehrurcn  Jahrhondurtuu  vorkommeu, 
riad  dagegen  dureh  Qure  bkne  Bnennvag  ai^t  voa  ihrem  biaherigm  MetropoUtan- 
Verhaad  exiaiirt  wecdea*.  Merdlaga  haben  aitontBr  aveh  ffiiehafe,  welche  den  rO- 
aiiehea  StaU  bereite  nnmittelhar  antetgebea  waren,  den  gedaehtei  Titel  an  gvOMe> 
rer  Anszeiclinang  erkalten 

II.  Ueltt'iidt's  Keclit.  Kxemte  Bisthflmer  finden  sich  heute  vor  Allem  noch 
in  Italien^  und  Deutschland.  Dort  hahi'ii  sie  »ich  auH  frtlhcrer  Zeit  erhalten 
(s.  o.  8.  329).  In  Deutscliland  verdanken  sie  ihre  Entstehung  der  Wiederanfrichtung 
der  kaäMHaehen  KJreheaverfiuMiuig  am  Anfange  diese«  Jahrfaimdert».  Es  gehdren 
hieriier  die  haanoiverBidiea  Biathtnier  Hildeeheini  and  Osnabrflek^  deren  na- 
mittelbares  Verbaltniss  snm  rOmlschen  Stuhl  sich  danuw  eridftrt,  dass  die  daaalige 
hannoversche  Regiemng  eigeae,  mit  dea  Staat^enzen  zosamnu  nf;)!!« ude  Sprengel  aa 
haben  wünschte,  andererseits  aber  das  Stnatügebiet  für  die  Enichluug  einer  beson- 
deren erzbischöflichen  Provinz  mit  .SulTraganbisthtluiern  nicht  ausgedehnt  genug  war 
laPreusäuubt  dagegen  den  beiden  wiederhergestelUeu  biathOmeru  Brenlau  und 
Brmland*  die  frohere  Exemtion  betaaaea  worden)^ 

Die  Brantion  hat  die  Wirkang,  dass  der  Bischof  von  den  «ni  der  Metropolitan- 
Gewalt  herlKesBendon  Rcehten  nnd  daa  Biathnm  aelbet  von  der  SngehOrigkdt  an  einer 
der  benachbarten  enbischnflichen  Provinzen  befreit  ist,  sofern  nicht  etwa  das  Exem- 
tionsprivileg  fftr  gewisse  V<'ilinltiii>se  tx-simdere  Ausnahmen  statnirt"*  Im  Allge- 
meinen durchbricht  die  Exemtion  die  gewöhnliche  hierarchische  Stufenfolge,  denn 

*  8o  Breslaa ,  urspTruiKlich  ivr  Provb»  On**  pntitaiveNhilctoeientoBtaitaB Malta taMrtt, 

aen  gehöni:.  ü.  Laspcyn-i,  Oesth.  lU-r  kath.  a.  Oerarchia  <-ii.  p. '2<>.t  n.  Naher  a.a.O.  8.319. 

Kirche  l'rt>ii.-»cn-i  S.         Tii.  '2',H)  u.  \.  Mos-  *  Oerar.hi«  «it.  p.  27  n. 

back,  d.  Wahl  <\-->  dt  jahri^xen  ixilniNchitii  Priii-  ^  lliiUc  :  ImpiMifia  Komminr.  pontif.  v.  IH'U.  t. 

len  Karl  Ferdinand  ntm  lÜRchof  v.  Itrefilaii  1G2Ö.  v.  guprndicti'i  soilibiis  rpisru|)alibiii  tani  HildeHi- 

Breslau  IH71.  S.^'iflT.,  KrmUnd,  k.  Laspeyre«  mcm\  ct<-. 

a.  a.  O.  8.  3Vöj  B«geosbuig,  t.  Pfeffinaar  "  Balle:  De  Mittle  aniiaanm  v.  1Ö31.  r. 

I.  «.  Hb.  I.  t!C.  15.  §.  13.  n.  bh  n.  II  1 ,  1^.  eplM>opales  Twro  mwlcain  WialMavlMiMm  «tr. 

M n so r  a.  a.  0. 11, 251 ;  v.  Sartort  a.  a.  Bei  Rreslan  hat  wohl  aneb  noch  das  Hotltr  BiHge- 

H,  296;  forner  l'avia,  s.  cnmt.  IU>ne<l.  \1V:  wirkt,  daas  daaaelbe  mit  seinem  narh  Oeaterrfltrb 

Ad  Riipremiiin  v.  15.  Kebr'iar  I  T  i;)  ir.iill.  Hi  in'd.  hirieiiireichenilen  SpriMiKcI  nirlit  gnt  ••ini-ni  «ei  ee 

\IV.  1,242),  dessen  bcvorrci-litigU; SicIltuiK  wohl  Prenaaen,  <«l  es  (H^sturrL-irh  angahörigcii  KrzU- 

<laraii  angeknüpft  hat.  dass  es  ebenso,  wie  Ram-  adlOf  ontenldU  werden  koiml». 

berg,  hinaiebtlich  der  Temporalien  dem  rwmladien  7  Abpiobon  von  dm  baMM  gwnimtirn  Ltn- 


StnbleanteRtdlt  war,  ■.  rieb«ra.a.O.  S.S1S.  «jern  kIdM  •»  «oeb  exente  m«tfi0iner  In  der 

*  ().  S.  23  n.  2.  Schwi'i/.  in  well  liiT  iUurrli  uipt  kiMii  Mftropolitaii- 

»  .So  die  IH.srh5fü  von  Caincrino,  N  e  h  e  r,  kirchl.  Verband  oxistirt,  in  MalU,  in  der  Türkei  und  auch 

({eographio  1,  lül.   Damit  ist  nicht  «u  verwoch-  '»  ««■»"«««•plliaben  Uadwn,  ».  Omanbla  rtt. 

adn  dia  UniOB  •ine«  KiiMttbaaa  In  parUbua  In-  P-  2<  ^' 

NdoHam  mit  etneni  exemten  Bfaebomita ,  damit        *  S.  c.  B.  das  fQr  Planta  «mI  M onlabdno  (8. 830 

der  JedctgiDBllKu  ni<rfir>f  rii  bi  ti  .lern  Rim  horstitel  n.  4).  wolrh<>s  dem  ErsbitcbiOf  von  Siiüia  das  Kecht 
«n<'h  den  m<ii  d<  tn  l!r/,li'-i(liiim  lifrueiioinintMieii  ApindlalinniinstaiiC  tn  fttHKiren  nnd  die  He- 

or/ldMi-hiilli'-li  ri    .1  - 1  il.-ii  Titr'l :  ..Hisclinl  -  Kr/lii-  iii^rir-'^  sli  1.  ijs«  Krunr.  vortragen  tu  lassen,  vorbe- 

'-rhckr'  rfitirt-n  lk.tnn,  <'lii  Vt'rliaitiiiü'i.  w'tei  ch  diirrtt  halten  liat.   l'ober  daH  an  nnd  für  fdrh  dtirrh  die 

dio  in  der  vorvorigen  Note  ritirle  l'nnst.  lleiie-  Bxemtioa  gegebene  Ma-sa  geht  dagegen  die  An- 

dlkta  XIV.  für  ParU  begcOndet  worden  und  noch  Ordnung  In  den  PrivHeglen  für  Manttw  und  Tri- 

heute  fQr  das  nilt  dem  Enblitbom  Rbodus  ia  vaatloo  (8.  331.  n.  2)  hlaana,  walehe  dia  Juris- , 
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I.  Die  Hieiardiie  iBd  di«  Leitnag  d«r  EJrdM  durch  ^etelbe. 


dar  mamta  BMbtiluA  kämm  aadomi  ««IttelharMi  Otonn  Aber  deh  als  doi  Papst. 
Im  Elnelsai  gilt  Fdlgendat: 

1 .  Die  exemten  BiscbOfe  mflMen,  damit  anch  für  ihre  Dißceüen  das  Institut  der 
Provinzial-Synoden  zur  Geltung  kommen  kann  .  sich  einein  benaclihartfii  Erzbi^chof 
ein  fflr  alle  Mal  aiisohliesseu.  auf  dessen  Synoden  sie  ebfii-i<>  wie  SnfTrajranf  desselben 
zu  erachuinen  verpflichttit  sind'.  Jedoch  kann  das  Exemtionsprivileg .  weil  es  ein 
Unaden-Akt  dea  Papates  iat,  äm  betreffenden  Biachof  unter  Beaeitigung  aeiaes  WaU- 
redttea  asch  aehleehthia  einem  Ensbiacbof  in  der  gedaebten  EDaticht  danond  m- 
woaen  Eine  Nothwendigkeit  zn  dieaem  AmeUiiaa  beeteht  aber  nicht  ftr  die  aolmr- 
bikariachen  Kardinalbi«thflmer,  die  exemten'  Titniar-Brzbiüchore  ohne  Snffhiganen 
und  die  zur  römischen  Provinz  im  enteren  .Sinne  frehöri«ren  ^  einfaehen  HischÖfe*. 
Diese  haben  an  der  vom  J'apste  für  die  rümiiM-he  Provinz  zu  berufenden  Synode  Theil 
zu  nelunen.  Uebrigeua  mliasen  auf  dieser  letzteren  auch  die  exemten  BisehSfo  er- 
aehelMii,  walehe  dia  wtiteidinebeiie  Wahl  der  Proviniialqriiode  «inaa  beaaebbarteB 
Netropottteo  nidit  roisaioiniMii  haben*,  weil  aie  gteieh&lia  aar  rOi^Mlien  Provina  im 
wdtena  Simw  gerechnet  werden*. 

2.  Wenngleich  der  excmte  BiHchof  den  BetMshlflssen  der  Provinxialsynode  sich  zn 
fflfen  liat.  so  ist  i-r  doch  dein  mit  der  Abhaltunp  (U  r  li  tzteren  verbundenen  Visita- 
tiuus-  und  Strafrecht  des  Metropoliten'  nicht  Unterworten,  weil  dem  Krzbischof  die 
Ausübung  d«)i  letzteren  nur  kraft  seiner  Juriädiptiun  Ober  die  ÖuffraganbiachOfe 
snatefat. 

3.  Femer  irt  in  den  eunten  Biathttmem  die  Bethltignng  dw  weiteren  8.  19  E 
noter  3  bi»  (i  erwähnten  Metropolitanrechte  ausgeschlosaen.  Da  damit  anch  die  regel- 

uiässifje.  durch  das  Mt  tropolitan^'erlclit  frebildete  zweite  Instanz  entfilllt.  so  sind  be- 
hufs Krsat/.t's  derselben  besondere  Einrichtungen  fttr  die  exemten  Didoeaen  guacliaffeu, 
welche  freilich  nicht  Uberall  gleich  sind  ^. 

4.  Was  endlich  die  Hinrichtung  von  Seminarien  für  exemte  Sprengel,  welche 
ein  aolehea  allmn  in  nnteriinlten  nnaaer  Stande  aind,  betrifll,  ae  niuaa  die  Prorimial- 

aynode,  welefaer  aieh  der  exemte  IKaehef  angeaehleaaen  bat,  anr  Featatellnng  der  er- 
forderlichen Maasrefceln  Iß.  o.  S.  21)  far  konpeteot  erachtet  werden.  Denn  die  be- 
tivtTi  nde  Angele^'enlieit  gehört  ZU  Uirem  WiricnftgaloretB  und  der  Biachof  iat  ihren 

ÜWMjhlliHsen  unterworfen "'. 

0.  Ein  Vorrang  kommt  dun  exemten  Bischöfen ,  obwohl  sie  in  der  Uiururchie 


4letiMi  dtt  BnblMbori  »uA  teliiTorli«t«i  elnm 
Apef  lalfonmu  AaiMklieMt. 

1  Trld.  8Mt.XXIV.  e.2.  daraf.  8o  lMb«a 
•leh  s.  B.  t.  J.  IHM  1H0  RImMHIb  von  mideikefm 

and  <Mn«l)rürk  ileni  Krrbiiithiini  KTiln  aiif!e<irhlo:«- 
Mii,  Arrh.  f.  k.  K.  lt.  '.).  im.  n.  2.  Hie  finmal 
getroffeiif*  Wahl  bimlet  am  h  <lif  Narhioleer,  l>t!kr. 
4.  Congr.  Coiic.  v.  172^1  bei  Hcnod.  XIV.  de  ayn. 
dloM.  XUi.  a.  B.  14. 

^  S>  Ut  fitfK  mit  PuMii  hlnulrbtllHi  den  Krr- 
biMbofa  von  .Saltbura  diirnb  dia  Bnlbt  UeiMdikt« 
XIII.  8Mrli«h«n,    8.  331.  n.  9  «.  B. 

l>if  n.  e.  ppiM-npi  ron«titiili  inter  ('apiiiiniin 
proviiiriam  et  FiMnatn.  «.Th.  I.  S.213;  Hoiiix, 
du  coBcU«  fiovlBdftl,  PmU  irSbO.  p.  IIS.  119. 


«  8.  die  la  der  TorToricaa  Note  dt.  BatMk  d. 
Congr.  Ooms. 

>  OlMW  hat  Benedikt  XIII.  I.  J.  1724  inm  t5- 
niMhen  Koncil  bemfKn  (Art.-i  rotirll.  roll.  I.arens. 
1,  342  II.  Th  I.  S.  '»I.i.  II  .M.  s  f.riuT  rom-. 
Kiiinan.  a.  tT'Jf'.  Tit.  II  <•  I  I  <  II  i  it  l.;t.'>0|, 
all  welcbem  auch  Vertreler  iler  t-MTiiti'n  Hi.si  höfe 
von  Bombatg,  Brnilaml  urnl  l'avia  tluMlgciKiinineii 
haben.  Daniiu  orglebc  airb,  daaa  die  Tbellnahno 
Bamberg!!  niithC  nlt  v.  Sehalt«,  Lahib.  3.  Aal. 
S.  197.  n.  9  Mit  der  eigenthdarilehoa  StoilOBg 
dieaeii  Bi«tbanu  in  erkliren  tat. 

•  Th.  I.  8.  213. 
'  O.  S.  IS. 

lieb«T  Brpilaii  «  Th.  I  S.  63T.  I>a«  Nähere 
unten  in  der  Lehnt  von  der  UericbtsorgantMtion. 

*  8.  Aaai.  1. 
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hoher  aia  die  iSaffraganbiächöle  ziehen,  vor  dieäcu  auf  den  allgemeinen  und  Pruviuzial- 
KoMilien  kfaft  ihrer  Exemtion  nicbit  cn,  vieUnelir  entscheidet  Uber  die  Prftcedenz  daa 
Alter  &er  Befllrdenuig  snr  biaeMlIidMii  Wtlrde>. 

§.  95.  2.  Be$ondere  EUuiehtimgm  ßkr  6e9fmmfe  Penonm-SloueHf 

Von  praktischer  Bedeutnng  iü  heute  alleiii*  die  in  dnzelnen  grosseren 
Stuten  Torkonmaide  Exemtion  der  Armee  md  Marine  von  der  Jurisdiktion  der 


i  Galle  mal  lad  «MM.  Ind.  XXlV.c'i.  0.4; 
Caeraraooiale  eptoceper.  Hb.  I.  «.  31 ;  •.  fonier 

ronrt.  PiC  IX.:  Molttplirci  inter  v.  17.  Ninr,1869 
n.  4  (AcU  «.  »edis     ^dfi)  ii  .  S  i>^l- 

•  Ar«liiv  Mr  kathol.  K.  II.' .!L  i.'>f.,  l'a<  li- 
mann,  Lehrbuch  dos  hin  lu  nn  i  liU  i>.  Aufl.  S. 
3'26.  33Ö;  (Jinzcl,  osUrr.  Kir. liLiirtcht  1,  HJ. 
343;  Ferraris,  prompt.  blMioth.  s.  v.  c«|hiIU- 
iiu»  iiiilitnm;  Bouix,  tracut.  de  parwbo  p.G6'2; 
Audr.  Malier«  LexiluMi  dMKIr«lMaMeht«,Art. 
FMd-OetatllRb«,  2.  A«fl.  a.  801 ;  die  MeiM,  im 
Arch.  f.  k.  K.  Ii.  '2,ljm  hcKpwhcnc  ScbrUt:  W. 
K.  Krh.  \.  Kpttflcr,  die  <i<^f«lireii  der  exem- 
teil  iMilil  ir-'i'l-iiri;.  Main/  I>n(HI|aU  MaiiiisKrIpt 
gedriirklj  behandelt  den  licgcnsUiid  nicht  vuiii 
rechtlicbeu  Standpunkt«  aus. 

<  FOr  die  OMtoviBfiMbe  und  liaiolingitclieZ«it 
ftagl  M  ikh,  «b  MMlt  bMOirieraBlacbBre  für  «in- 
MlneKlMer,  iwp.  Kl— letberitemiien  «oifekiMi- 
m«n  tlnd,  welrlia  in  Vntewiimmtg  nater  den  Aeb> 
leri  hitifii  htUrh  dnr  /.um  KkHtef  faböriscn  IVr- 
sorioii  dir-  bijrhiinirheii  Wcfhe-Akte  «inufübl 
b.ilM  M.  Ab^ii'-iilicti  vi>ri  ciiirrii  die  HaltiiiiE  rHM'> 
bf!ü<indcri'M  llisi  hoK  Ki'^t«(tciiduii ,  aber  niuwei- 
felhaft  faliM'lit'ri  liijdoin  Hadrian?)  I.  für  da:>  Mar- 
tiiwklottcr  au  l'oun  (abgedrucki  bei  Launoil 
npp.  III.  3,  %n.  Le  Colnle,  aniMl.cecl.nMio. 
ad  a.'  786.  n.  12. 1t  tl.  6,  29».  303  t.;  vgl.  daxn 
anrii  Jafft^,  rodest,  mm.  |H)iit.  n.  CSOOXXII  n. 
Tbomatain,  n.  rt  ^  .Iis.  |-.  I.  IIb.  III.  c.  .33. 
n.  2),  welche«  alicr  lirlutii  1  rliaii  II.  bul  neinoni 
AufonUialt  In  Tmir.i  vorgulcgt  worden  ist  (h.  des- 
sen Sehreibon  bei  Laanoius  I.  c.  p.  42.  49: 
^««DlMn  In  quiboidam  sna«  «edealM  pihrilegUa 
proprium  eis  haben  episegpum  ceiweswim  «st, 
eles  vice  oos  Romano  eo«  sanefnns  spoeiaftter  ad- 
baeiere  ponlitl'!  rt  ;:raviiirps  cornni  cansas  v\üi 
pond«rc  iiidii  io'  )  Uli. Ich  sirh  zwei  weitere!  derar- 
tige Ilrknnden  von  .Stephan  III.  a.  T.'iT  ii.  von 
Hadrian  1.  n  7Hi)  für  di«»  Abtei  St.  Ucnys.  1)1« 
erst'To  (in  /»i'i  > ersrhif'deiieri  Fassungen  nacli 
.Siimund  und  Mablllou  b«i  Uausi  12,  ööl 
n.  Le  Cotate  I.  e.  ad  a.  767.  n.  1,  6,  SM;  vgl. 
auch  Jaffd I.e.  n.  1782)  lautet  narh  Sirmoiid: 
omnom  culusHbet  ecclealae  epiNtopimi  «nt 
aliiini  iiucinpiani  saierjotcin  in  praclatii«  niona^tr- 
riin  ditioMCin  ({Uanilibnt  hab«re,  praettT  Mcdeiii 
apnstolicam ,  hac  anctoritato  prohilMünu»:  il«  iit 
nnllus  eplscopua  aut  alius  sacerdos  vol  ctiam 
qulspiam  e  laicis  in  ^noqasm  «oatrariolatcm  cii« 
dem  meatsterlis  iafene  preewusaat,  nist  tu,  doo 
amaUns  vir,  vel  snoeessoras  toi  abbates,  qnem- 
piam  forsitan  iiarcrdotani  permisoriH  ad  quodlibct 
opus  peragcndum,  quaadu  ipM  Teuerabili«  loca 


•ediilcavori«.  äod  et  boe  omaitio  iutofdicimus,  ut 
nullM  qiiscoponim  prsoanwit  fiasbylenim  ut 
diaconem  vol  reliqim  onUaes  eedesiaitiees  la 

praodiriis  motiasterlia  ordinäre  vol  roina«  iMdem 

.rlebrare,  ni»i  lllo  qui  ab  »bbato  |>rii  t(  iiipi>rL' r\l- 
>tfiite  l'uerit  invitatus.  Mpiseopiini  illunt  tjui  hu- 
iu»niixli  rüiisceratidneiu  Mcri  urüinls  in  Ipsii  cue- 
nobii»  conKtitiiorit,  nullo  nimiu  alin»  i-uiuslibot  oc> 
clesiae  episcopus  pro  eadeiu  causa  condcmnaie 
•udeat.  8od  «i  tabutas  et  ebilMiw  slmlliter  «oo- 
•ecraadl  voUa  lieeatiam  tribaimoa.  Rt  boe  b.  Pe- 
trl  prinripis  ap<>>tolonini  suetorltat«  proniulgantc« 
sanrinni»,  ut  iiiilin  nxido  eonciliuni  opis«-opoiuin 
et  laiKiriiiii  ati^-iim  \iihinlalr  l■\^<■ll(■llli^.^i^li  lllii 
ni>»tri  l'ippini  regis  >cl  tuau  dilecttouia.  deu  aiua- 
bili«  vir,  to  audeat  quoquo  modo  opiscupum  oon- 
aeeraro^;  dagegen  nach  Mabllloni  J£l  qne» 
ntem  ad  pieoBt  Cbladoflt,  flitt  Di«riMrti,  demoas 
Laaieileäe'Farisiacae  urbi«  episropus,  a  aas  et 
omnliim  Biieeoaaonini  potostato  doiiireps.  cum 
iiiiisilio  Miiiniiii  ranitiiiroriini  et  Iratriiiti  .siioriiiii 
I  oopiiirxipt.inini  rexionis  illlu^  («iciiübiuiii  M'slriini 
t't  omne»  ad  euiii  »orvi<>iite-<  i  liTiru.'i  (iiurriinii'uni- 
i|iie  orrliniim  in  prcM-inclu  ve»tri  uionasterii  alwol- 
vlt;  tius  t'liain  idein  Ot  hllMfe  VObiS  OpiSCOpum 

per  ainguiara  priviloglam  esaeedlma»,  qnl  de  vo- 
bis  ab  ebbate'vel  *  ftetfilws  in  monaslarie  «estro 

electiis  et  a  fratribns  noRtria  opincopls  de  illa  rc- 
)(ione  ronsccratUK,  ilU  ve»tra  innnaütcria  a  vobia 
aediflcata  provideat  et  \i>'o  ii<i»tri  iiniranN  ubi  «it 
ubi  fucrint,  rei;at  et  praedicatiinii  t.tiii  in  ipM)  m- 
8lru  munaKtorio  quam  in  slbi  subiai'cntibu»  deter- 
vlat.  Ut  auloni  alicuiua  eciüesiao  cpiacopua  vol 
saoerdo»  illa  mona^terta  •  vobis  acdifloat«  aMqno 
i-itpiditatia  vinoolo  dflc«]itiHtavadat  et  Uli  eplaoo- 
|H>  i|ui  III  tu  vel  raoeessoros  tni  elogorlnt  ot  ordi- 
näre Iri  r  riiii,  pi  T  iiividiain  aiit  per  qiianilibct  ««■- 
i'a.slc)iii'iii  h!!(jii.%iii  cutitradli  tionoiii  iriferat.  prtdii- 
bcnin*  .  .  .  Ili>c  aiitem  .  .  sani  iiiiii.s ,  ut  Isla 
qiiae  dirtaviniii.'«,  ita  DboraLa  nianeant  et  nemo 
epi.'icoporuu  de  quai:unqiie  occlesia  proabytcrtim 
vel  diaoonum  ordinale  vd  aliqood  ecslesiaatiGum ' 
ministerlam  celebnre  vd  ooadliom  convocero,  in 
praodictia  iitonastorlta  audeat,  niai  Ute,  quem  alK 
ba.1  illo  in  tempore  oxtslcnf,  ad  hacc  oflirla  pera- 
i;''inl.»  inv  üa'.  cril"  ;  da»  I'l i\ ili'ciiiiu  ll;iilriAn>  I. 
«.  rSli  ( Ii  1  II  n  II  «1 1,  rcrneil  .'>,  u.  Maiisi  I'i, 
S:i'J,  s.  .iih  h  Lc  Co  inte  1.  c.  a>\  a.  7S().  h.  I'i. 
ü,  '2*Ju  u.  Jafftf ,  I.  c.  n.  1860)  bcKtimmt:  „pro- 
anilgaune,  at  penitm  lioeat  ibidem  habere  epiaco- 
pvn,  sleat  a  ptlaeis  tempotlbua  et  uüque  hactc- 
nas  lait,  per  euins  praedieetionem  populiiü  qui  a 
diversis  reirionlbui  devota  mentc  qiiotidic  ad 
sancta  oiusdom  uiartyris  Christi  monasterii  liuiiua 
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Didcesuibischöfo  und  die  damit  zusammuuhäugcnde  besondere  Organisation  der 
Militlneelsorgo.   IMe  erste  dersrtige  Einrichtung  ist  in  Oesterreich  vorgekom- 


roiK'iirrit,  rcmediuiu  cuiisctjui  uicruatui  aiiiuia- 
nim.  Kt  quanilo  cpi.troims  praofati  «aiu-ti  loci  <lc 
hoc  84eciiio  mignvcrit  et  aliui  ab  abbate  et  mo- 
nachis  dignua  electut  Itaertt,  eine  qualibet  oontro- 
vfltslA  pio  loofitadUM  Itinwri«  a  vicinia  cpiscopia 
•icnt  m<w  cxtttit,  cofiMcretnr.  Qnodii  pro  <)ii:ili- 
bct  iM-c-iäione  aut  iiiviilia  onlitisri'li  <i'  ili^^tiili'riut, 
lunt  lici'iitiaiii  tribuiiniis.  iit  ;nl  juiltm  aj>  isti^li- 
caiii  cum  testiiuouiu  abbatiü  et  nii>nachoriiiii  pro- 
prüa  ooruiu  luaiiibii.H  simul  dccxetum  subacriptuin 
ftVNU,  conscrratiiiuiä  causa  adveniat  et  MHMMia- 
liMMai  Mdptot,  qula  nolumas,  utlumen,  qnod 
IMm  hMtonni  tuito  tenpoM  per  epiacoporum 
praodicatlonem  clarult,  noatria  temporibiu  eatia- 
goatur.  Et  nemo  cpiscopeniDi  parrochlanls  tn 
praclato  uiuna«ti!ri<>,  in  colli»,  \v\  l.tu- 

lis  seu  oraculis,  sub  ditioiio  ipsitis  ninstitutis,  ur- 
diuatloDüA  Tacere  nivo  pro  rhrl«iuatc  coiitlcieiido 
aut  qaacumque  exquialta  re  agere  aut  dlitrlngcra 
▼d  w  piMtgriMOt  «mvocaru  praeiamat.  Sed 
p«r  banc  auotorltatM  «pwlalld  pllffUacU  MMttl 
cpisoipus  cx  ipM  v«iien1iQI  ■swsitwlo  eiaonfee 

nirani  pa^itoraleni  solliuitiliMi  ■brittorli  »ui  in 
praaralis  ntliarcnlibti!«  vol  sablaeflnttbus  loci«  ha- 
bcat  ot  ijiue'jiiii'  i  iiioiiil,tnda  et  corrigi^nda  »uiit, 
cum  cuii«4.'iiiiii  abbatiaaui,  canonlca  institutione  et 
»octuidiiin  ordinem  enncta  peragat.  Bi  ven>  quo» 
libet  diacotdia  inter  vlebioe  aplaeopw  mv  «piMV- 
pam  pnsdktl  mmiaterff .  .  .  «tU  tmtH,  wMqm 
audeat,  abbate  minimo  aimuente  aacpiua  Mori* 
niU  monuterli  upiKiopum  diHtrlnecr»  vcl  In  qaa- 
Ub«C  tedleaTc  parte.  ^>iiml8i  abba>  l  iuMl'-ni  iiioiia- 
,  aterlf  mIIo  motlo  voluerll  inter  cos  <1«-claiiuri, 
.stri»  apustoliciit  uveniant  obtutibu«  concordia  re- 
formandi»"  ...  J äffe  a.  a.  U.  hat  b«ido  Doku- 
meol«  nicht  als  unecht  verworfen,  ebenso  orkllM 
Ab«l,  Jdub.  des  Mok.  Belebt  «ntar  Kari  d.Gr. 
i,  467  das  PriTfleff  HadHam  1.  für  irht,  Mabtl- 
ton,  acta  O.  S.  nciir.l.  sacc.  III.  V.  II.  p.  'MH). 
MIH,  welcher  dati  Diplniii  fiir  Tour»  pleiclilalis 
niclit  an/.wciri'lt  I  vgl.  auch  Felibicn,  hlatuiro 
de  l"abba)c  du  Saint-Dcnls.  I'aria  IKMi.  p.  .')!), 
weist  so^ar  auf  cini-n  iu  clnoni  Diplom  König 
CbUpertcbs  genaonUm  ,^laoopaa  et  eaatoa  bHS» 
llcw  «.  DkifM'  und  eliiMi  „Httbertum  «ptieo- 
piiTM  .  inoria  qafppe  et  tuH  ecdeaiae  aliquamdlu 
«■plucopos  habere**  (c.  8  de  »Irt.  et  nilrac.  Dlony- 
sii),  iowiii  (i.  c.  1',  1.  praef.  ii.^fi  IT  1  auf  aiijreb- 
licbr  Kloslffbisirböfu  in  Tours  (».  auch  Du 
K  r  c  Ml  (•  (In  (".tu  HC  K.  V.  i'piKcopuH  u.  Uallit 
Christ.  I  I,  Ifu!)  zum  Rcwei»  dafür  hin,  daas  die 
Praxis  diui  Anordnungen  der  Ulpinnio  ontsprochuit 
*habe.  Michtadeetoweoigair  wird  mit  Tbomaaaia 
I.  0.  «ad  La  Oetnte  aonal.  «eel.  H.  er.  lag»- 
noDnoa  wetdan  afiMen,  daas  die  DIplonio  cbenao 
wie  die  Bestltigangabiille  Uw*  III.  v.  7UH  (I.e 
Colnio  I.  c.  ad  «  7i»H.  ii.  U  IT.,  I»,  (»43)  VA- 
•chunecn  sind.  Si  hon  die  auffalliKi!  Thataarlic  der 
BaUlenz  uines  buMudoron  Klostcrhischofa  neben 
den  Diörosanbiarhof,  welche  im  Widerspruch  mit 
das  kirchlieben  Kanonea  (t.  o.  S.  39)  geataadea 
bMa,  rall  echeblbdie  Zwaifd  an  dat  Aacbthait 
Jeirar  Dekamnto  hemr.  Fefner  koaimen  swir 

ffH  dem  7.  Jabrlmnilrri  F^PTnt1lln^•n  cinrrlncr 
Klöster  von  der  bistiböflitbcu  Uc«alt  vor  (»v  i.  B. 


lür  Tuurä,  ».  ')  II.  3,  tiir  Fulda  a.  7')1  bei  J  a  f  f  e, 
tnon.  Mogunt.  p.  238  und  das  Formular  im  Uber 
dioraua  n.77  ed.  Boaliro  p.  1621  aber  diese  nur 
dMB  dielii  die  Tomahme  biacbSdichor  Weiba- 
Akta  flir  daa  KbMtoc  aad  die  Kloster- Augvhürigeii 
von  der  Znstinmungdea  Abtes  abhäagig,  vgl.  noeb 
Itozii'^ri',  recuuil  ilcs  fi'niniies  n.  573. 'i.  ?'.?() : 
Sickel  i.  (I.  Sitziiim-bi^riililcn  d.  Wlcni;r  .Vka- 
iJeuiie  XLVII.  "2,  jT'J).  stoUcu  iudesison  keiuc»- 
wc^s  einen  lii.schol  In  dauernde  auitlidio  l  nlcr- 
orvluiing  unter  den  ihm  dum  lUiijse  nach  tiefer 
atehenden  Kloster-Voiatand . — Mit  dieeco  aua  &cb< 
ten  U Aoadea  nadtvelsbana  VetblltatMea  attmiat 
dMOIphnnSlepbans  III.  In  der  Blniondachcn Fas- 
sung vollkommen  Oberein.  KntbSIt  es  auch  man- 
rln  iulTilli;;i'  Wi-iuliiii>!i'ii,  r<i>  '.vinl  iiiaji  ci  ducli 
im  (irufiseu  und  Uanzcn  fur  .<i  tit  und  die  ilanclnMi 
vorkommende,  von  dem  KI(isterbiAc.liof  hajidcindc 
Itecension  für  nnärht  erklären  müssen.  Damit 
fillt  auch  da«  I^vllegium  Uadrian*  1.  snaamnea, 
««IdMi  de»  Vorbandanseia  daa  lelateiaB  ta  dhi 
..prtsea  tompoia'*  tarOidcversetit,  and  daa  um  «e 
«ii  lu  ror.  als  es  ersti-n»  eine  kanunistisclif  riiiiiÖB- 
lic  likcit,  die  ans-chlicHsliclif  Waiil  ciuch  ISiMliuls 
durch  dioMüni  h'-  »ih'tiliH  t  im.l  i  L  rii-  r  mit  di'm  un- 
zweifelhaft fal(>clicn  Dipluni  Hadrians  I.  fiir  Tour», 
welches  sein  Itelatum,  dao  ichtc  Privilegium  Adoo- 
daU  (a.  8.  ö  n.  3)  Iriiser  Weiie  «It  Vockibna«  des 
Beohte  aaf  Mneettaagr  elaee  KbalatMiebeis  tatet- 
pretiiti  bis  auf  wonige  naeibebUdie  OUBweaiea 
in  den  entaclieidenden  Stellen  fiberelttstininil. 
Da/.ii  kiiiniiit  il  (ili-  ji  nLT  /('it  anKeliüri|;cn  Di- 
plome l'if'piiis  tiir  .St.  Denis  nie  des)  Ilischufs  er- 
wähnen, lind  v<ir  Allem  das  l>rivile);ium  dc»^ci- 
ben  V.  768  (Kouqaet,  recueil  ö,  710.  a.  li)J^ 
welebea  dem  Kloster  daa  Beoht  der  ftaiea  Abto- 
«ahl  aad  Sebate  gegen  die  KnUkeadaag  vea 
Wiirtbaadien,  nmtentlteb  der  Altar-  and  aadeiaa 
kin-lilirlicii  tlcritliir  netten»  der  Bincliöfe.  e>'wäh>t| 
alicr  riill  kciiieiu  Worte  des  Kiostcrbischof*  OT- 
waliiit.  ■> <'r.iiis.M!t/t,  (Uks  die  für  Ja.s  Kluhler  «<>- 
thigeu  Ponitllkal  -  llandlunpen  durcli  andere  Iti- 
srhöfe  «oll/o^en  wurden  sind.  Somit  ist  diu  Kii- 
ateox  ebiaa  beaooderea  Kkwterbitcbofa  für  die  Zeit 
swleeben  des  DIploiaen  Siepbans  III.  und  Ha- 
drians I.  widerlegt.  Aach  spiter  bei  der  Keforaia- 
tlon  d«R  Ktosteia  I.  J.  üä'l  (M anal  15  app.  p.  4ö6, 
vrI.  S  i .  k  e  I .  acU  reg.  Kanl.  2,  170)  wird  ataiea 
»oicliitn  nii'lit  gedacht." 

Die  von  Mabillou  i.  c.  nachcowici<«iicii  lU- 
schüfo  kr>nneii  demnach  nicht  aU  KiosterbiHchüfc 
im  8inno  der  Diplome  angesehen  worden .  sind 
vielmebr  Biaehöfe,  naaMatUcb  wandeiudeBiacbölb 
(s.  o.  8. 170)  gowoaen,  weleho  alcb  tat  tin  Kloeter 
/.u rückgezogen  oder  in  einem  solchen  l'nterkoni- 
nicii  ßefunden  hatten  (s.  auch  .SIckol.  i.  d.  cit. 
Sit/iiiiusbcr.  .s.,"iT'.'  i.  Andere  iu  jenen  /<■;[.  ii  er- 
walinltj  .Monchri-  und  Abtabls<:höfo  »lud  wuld  kul- 
deluclic  opisropi  crwcacn,  d.  h.  Mönche  mit  der 
Prosbyter-Welbe,  weichen  die  äeelaorie  für  die 
aenbekahiteii  Oanoladan  voa  dem  KleMai^Abt 
dbeilmgen  war,  e.  Bbrard,  iweebottiaebe  Mla- 
sfonaklfcbe.  Oflteralob  1873.  8. 167  IT.  177.  181. 

'MYi.  Nur  auf  Milrlie  »Qrdc  auch  i  .  1,  cunc  Ilcrnd- 
ford.  a.  673  (Uruns  1.  2,  310j:  „ut  ipsi  mouachi 
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men'  und  dAtirt  seit  dem  Endo  des  17.Jahrhundprt.s.  Im  J.  16S0  erhielt  der  jeweilige 
päpstliche  NimlitH  am  Wiener  Hofe  die  bisclnifliclu'  .Inri.sdiktitm  ühcr  die  kni^ci liehe 
Armee  auch  für  die  Friedenszeit,  zugleich  mit  der  Vollmacht,  sie  dem  Helehtvater  des 
Kaisers  zu  delegirea-.  Anscheinend  iät  die  Exemtion  aber  zunächst  nicht  rullkommen 
pnktiMli  geworden  md  darin  liegt  wohl  der  Grund,  den  Olemens  XI.  i.  J.  1720 
die  Amee  daaerad  nnd  bldbend  von  der  Unterwerfting  nnter  die  DkleeuuibiaeliOfe 
befreite,  nnd  der  Jurisdiktion  eine^i  vom  Kaiser  sn  ernennenden,  vom  Nuntius  im  Auf- 
trage des  Papstes'  mit  den  ndthigen  Faknitfiten  zn  versehenden  apostolischen  Vikars 
unterstellte .  Nach  der  Auf liebung  des  Jesuitenordens,  welchem  bis  dahin  der  >fftH 
zu  jeuer  Stellung  ausgewälilte  kaiserliche  Beichtvater  angehört  hatte,  errichtete  .M.-u  ia 
Thereal«  ein  eigeaea,  selbttstlndiges  Feldvikariat,  welches  nodi  i.  J.  1773  mit  dem 
Bisthnm  Wieneriseh-Neaatadt  verdaigt'wnrde^.  Trola  der  Uebertmgaag  Aeaselhen 
nach  St.  PMtea  (i.  J.  1 785)  daaerto  die  Verhiadang  Ibrt,  and  erst  i.  J.  1826  ist  eine 
Trennung  des  Vikariates  von  dem  Bisthume.  sowie  die  Erhebunfr  des  erateren  zn  einem 
SL'lbststiiinli^'-i  ii  Amte  erfolgt.  Die  Grundlage  für  die  geistlichen  ik-fugnisse  des  VikaiS 
bildet  aber  nucii  immer  das  Breve  Pius"  VI.  vom  12.  ()kto})er  17  7S''. 

Was  die  heutigen  Verhältuisae  betriflt,  so  besteht  die  Exemtion  vop  der  gewöhn- 
liehen  Episkopal-JnrisdiktiMi  für  alle  in  der  aktiveii  IMeaitidMang  dea  Hesres  nnd 
der  Ifaurine  beindliehen  Personen*.  Für  de  bildet  das  apoatoliaehe  Feldrikariat  Itr 
das  k.  k.  Heer  zu  Wien  die  hurhste  geistliche  Behörde.  An  dessen  Spitie  sieht  der 
apost<»lisehe  Feldvikar  oder  Feldbischof  (vicarius  apostolicus  mili- 
tiarum,  vicarius  apostolicus  castrensis,  capellanus  maior  exer- 
citua),  welcher  vom  Kaisur  ernannt  und  vom  Papst  sowohl  mit  der  nuth wendigen 
geiattidien  Jarisdiklion  versehen^,  als  aneh  anf  eia  Bisthnm  in  partibas  iaidsliam 
promoTirt  wird^ 

Kraft  der  päpstlichen  Delegation  besitst  er  eine  der  bischofliehen  Jurisdiktion 
an  mateiiellem  Umfaag  im  wesenflichen  f^dchkommende  Leitangsgewal^*,  and  wie 

(al.  epis4H>pi  monarhi)  n«n  nigrent  de  loeo  ad  lo-  kapellans  knft  DelegiMtm  dei  Pfepites  dfe  MtHÜT^ 

iriiiii,  h.  c  <li'  niruuntcrio  ail  tiiotusteriuni,  nisi  ls  iri;(!  in  Oeaterreirh.    Im  J.  1643  hat  Urban 

per  demissicinein  prnprii  st>batii«  .      im  be/it-lien  Vlll.  dfui  Reirlitvater  Kaiser  Ferdinands  III.  — 

aeln,  woiin  di«  Leaart:  «pisrtopi  nuniacM,  wclrh<-  frBÜirh  auch  nur  ffir  die  Kri>'e-«<laiier  —  die  hi- 

allenlinga  durch  die Uebenchrift  des  Kapitels :  „de  srhüflirhe  .lurisdilitiuii  für  alle  Personen  „qai  in 

■OBSellto  «plMOpll^  baglavbigt  wird,  4te  tiehUia  rtstris  dcgunt  ant  ra^tra  sequuntnr"  ertheilt. 

irtn.  3  Derarttfe  Brevea  haben  Innoeeiu  XIII.  am 

Ntebt  bteilMf  aaMnn  dl«  In  MiMNr  JMt  ta  25.  Septembac  1722  und  Bmedlet  XIV.  $m  10. 

Orient  Ehren  halber  vereinzelt  zn  Bieehdfen  ge-  Hin  1741  erlatMO. 

weihten  MCnrhe,  s.  Sotomen.  VI,  34.  «  Vgl.  dazu  auch  Brave  Clement'  XIV.  t.  22. 

'  Vgl.  über  Jas  Nachstelifiidr  .Inh    Mirh.  Decembi-r  17T''i. 

Leonhard.  Verras-siing  der  .Militarset IsDrge  in  ^  Inter  cetera,  abgedruclit  bei  Ciinzel,  Codex 

den  k.  k.  usterr.  .SUateii.   Wien  1^42.  S.  .'^t  IT  ;  des  Österreich,  KinlkMUMbta  8.02  Q.  Syaertky 

Symersky,  die  Verehelichnng  der  Htellnng*-  a.  a.  O.  .S.  12.3. 

Pflichtigen  and  MUitätperaonen,  OlnOtz  1K74.  ß  Nach  den  durch  die  Allerh,  EntschliMMUlf 

8.  (iS  ff.  119  ff.  —  V«r  der  Zeit  dar  stehenden  von  3.  Jannat  1869  ganahmicten  Bestiaunangse, 

Haan  keimte  •etbatvenllndlleli  der  Oedanica  einer  n.  Asth.  t.  kath.  K.  R.  21,  466  ii,  Arnarsky 

aien  geistlU  heTi  VerwaltniiE  fnr  die  in  das  Feld  S.  11'!;  ein  Vt:rzcirhni«»        nicht  der  niiütSr- 


zlehenden  Anfpebole,  weiche  in  frülit-rer  Zeit  nirht  ^elstliclif  n  .liirisdiction  unterstehend cii  l'er«'onen 

nur  von  (teihtlirli>'ii  (..■»ilfitft,  -  lern  »tu  h  <<(t  i.  Anh.  1.  fn',         (l.i/u  auch  ibid.  'J)^,  7'2  IT. 

genug  \on  Biachufen  geführt  worden  sind,  —  die  ^  Nach  .Ma^seiix;  des  in  der  vorvorigen  Note 

▼•tbote  dagegea  s.  Th.  1.  8. 26.  27.  124.  137  —  eitirten  Rreve«. 

gar  nicht  aafkanman.  a  ainzel,  K.  R.  1,  213.  344. 

*  Uabrfgmia  varwaltatan  aolM«  seit  1684  allaia  *  Das  talgt  daa  cMita  Brave :  Intar  «atara,  ea- 


wihreitd  der  Daner  der  Kriegaapaiatlonen  beton-  inantll<'h  der  Passus :  „Praeterea  eidem  capellano 

den  Geistliche  mit  dem  Namen  eines  Armee-Oe-  malori  per  se  pariter  vel  alium  aeu  alios  ab  eo 

naial -Vikars,  Feldsnperiors  oder  Oaearalttaba-  anbdaiagandaa  prabaaat  Idonaaa  aeoardates  .... 

llasehies.  EinhsweeM.  IL  22 
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den  Dioccsanbischöfeu  wird  ihm  liiti  AuäUbung  gewiaier  päpätlichtii-  Ktitttinatrcchte 
durch  beäonilere  Fülnltlteii  lllwrtngeii  ^  Pitr  die  Venraltang  ist  dvm  Vik»r  ab  ä.  g. 
Fald-Konsistoriiiia,  bestehend  ans  einem  geistliohen  Feldl^onsistorial- 

D i r e Ic to r  und  swei  gleichfalls  dem  IfiUtirklerui}  angeliOrigeii  Feldkunsisto- 
rial'Selcretlren',  beigegeben.  Der  Feldkonstistorial-Direktur  ist  der  Beirath  des 
Vikars  lind  zupleicli  in  Verliind»»runorsfJlllen  d«is.sen  Stellvertreter,  auch  erhält  er  bei 
der  Vakanz  den  Vikariates  interimistiäcli  bis  zur  Wiederbe&etzung  desselben  die  nü- 
thigen  Vollmachten  för  die  Leitung^  der  Geschäfte^. 

Da  die  Einrichtung  der  MilitiirHceUurge  nutliwcndig  der  Organisation  des  Heeres 
angepasst  und  ihre  Verwaltung  feraer  mit  den  Interessen  des  ndUtlrischeB  Dteiurtes 
In  jSnklaiig  gebracht  weiden  mnss,  so  hann  sieh  die  Jurisdlkämi  des  FUdvikais  sieht 
so  frei,  irte  die  der  IKOeesantuseliAfe  bethUigen.  Nur  hinsichtlich  der  üebervaehnag 
der  Verwaltung  des  Gottesdienstes  nnd  der  SeelMige .  der  Brthcitung  der  nothwen- 
digen  Vollmachten  an  die  einzelnen  Geistlichen,  der  Beaufsic)itio:uno:  ihrer  Amtsver- 
waltung  nnd  der  Vornahme  der  Jurisdiktionshandlungen,  welche  einzelne  Personen 
betreffen ,  kann  das  Vikariat  ohne  die  Ißlitftrbehdrden  selbststAndig  vorgehen,  und 
hat  von  den  auf  diese  Pnolcte  besOgUehen  aUgemeiiiett  AaoidnnngeB  dem  Boichs» 
hriegsministeriam  allein  Kenitniss  sn  geben.  Fttr  die  sonstigen,  ideht  £e  rehi  geist- 
liehen Sachen  ausschliesslich  betreffenden  Einrichtungen,  wie  Ver^ndernngon  dermn- 
zelnen  Militüraeelsorgo-Bezirke,  des  Organismus  der  Felilireistliehkeit.  Anstellungen 
derselben  u.s.  w.  bildet  das  Vikariat  nur  den  Beirath  des  Keiehskriegsmini.storlums. 
welches  nach  eingeholtem  Gutachten  desselben  und  ndthigenfalls  nach  Vortrag  beim 
K^ser  diese  Terhiltnlsse  senKiseit  ordnet*. 

IMe  Flhlgkeit,  die  bischöflichen  Weihorechte  auszuüben,  besitzt  der  Vikar  kraft 
sefaier  Stsünng  als  episeopns  in  partibns,  aber  gerade  deswegen  bedarf  er  Ar  die  ei^ 
lanbte  Vomahnm  oinea  decartigen  AIctes  der  besonderen  plpstlichen  Brmlehtignag, 
welche  allein  dir  i^oust  erforderliche  Einwilligung  des  Dükesanbischofs  ^  ersetien 
kann,  und  welche  ihm  mit  seinen  Fakultäten  ein  für  alle  Mal  gewährt  wird*'. 

Endlich  besitzt  der  Vikar  auch  eine  der  bischönichen  dem  Umfange  nach  gleiche 
potostas  magisterü,  da  er  den  einseinen  Geistlichen  mit  ihren  ÖteUnugen  auch  die 


uinnciii  et  quamcumquc  iuristlii  tictiem  ecclesttRti- 
«•*m  exerceiiill  In  eo»  qul  In  exerritlbus  praeratl> 
pro  «aframentorum  adminutrationo  iicmon  spiri- 
tuali  anioMniin  cnra  «c  dlraetloiie  pro  tempore  In- 
•ententf  sIt«  elnicl  vel  praibytori  imciiUim  ilre 
qaenunvia  «thoi  mandleuitfiiia  ofdlnom  nga- 
lUM  AMitalt,  perinde  ac  sl  qnoad  clerfcox  »accn- 
Imra«  «oroB  Ted  pnesales  et  pastores ,  qnoad  re- 
guläre« vero  iUoram  snperiores  guneralcs  essent 
omneiqne  cauaas  ecclc«la*ticas  .  profanas,  civiles, 
crimlnale«  ac  inixta.^  Inter  seu  contra  praedirtas 
aliaaque  persottaa  in  exercUlbtis  praeCatis  commo- 
rantes ,  ad  form  MdMiasticum  quorti  modo  per- 
tinentM,  «tia»  nmuMito,  •UnpUeltM  Mdafliiao. 

iträflta  it  flgon  tndieU,  mU  fteti  verlttte 
Inapaeta,  mdiond!  i>t  flne  dcbito  tamdaMidl".  8. 
«iMh  Ointel  a.  a.  O.  S.  34ö. 

*  DI*  ilMB  AtertiaiMiM  SniNiiMl-FakaltUan 

piafiHvinternoet  exterao  bei  Qiai«l,  CodtaS.O? 
n.  Syaerak)'  .s.  128. 


i  Aich.  f.  kath.  K.  Ii.  21,  4.'»0. 
»  Arrli.f.katli.K.B.  a.t.0.  S.4B7;  Olnsel, 
K.  R.  1,  351. 
*  Arch.  f.  kath.  K.  R.  a.  a.  O. ;  Olaiel,  a.  a. 

O.  S.  346. 

f'  Oben  S.  177. 

0  Die  dt.  Fakultäten  von  Fins  M.  trtheitoa  dl« 
BcfagniM:  j^admlnlattandi  offlnia  eccleatae  aacta« 
■Mota,  «Mail  «a  qoaa  non  niai  p«r  pandiialtaiB 

«cclesiarum  rertorea  mintatrari  oonineverant, 
praetor  confirmattoneni  et  ordinem,  Hi 
»nbdelegatus  aeii  siibdclegandu!«  cpl^rii. 
pnll  charactiTo  I  n  » 1  gn  1 1  uh  ti  o  n  fuerit 
vr.l  capellanuH  niaior  praeratim  per  ge 
Ipaum  «ilcta  aaeramenta  confirmattonia 
et  ordtnnm  admlnlatrar«  non  poaali, 
nllqnaiqM  ftiaotioiMa  ei  nmtda  paiechlalla  ob- 
eaiuif".  A.  H.  Qlatal  a.  a.  O.  B.  344,  «eleber 
aber  dfefte  Stolle  dacIhknltHtcn  nicht  boadilatliat. 
Weiten  der  Ordliwrinn  a.  auch  untfii. 
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Liehrsendting  Uberträgt  nnd  so  seine  Ueberwachung  sich  gleichfaUs  «nf  die  Verwal- 
tung des  Lehramtes  seitens  seiner  Untergebenen  erstreckt'. 

FOr  die  Leitang  der  geistlichen  Angelegenheiten  unter  dem  Vikarint  bestehen 
8.  g.  MUitirseelBorge-B«sirke,  wololie  von  einem  am  Sitze  jedes  Gvneral- 
oder  Ifilitär-KommaBdoe  reudiranden  HiUtlrpfarr«r  geleitet  werden'.  Die  Seel- 
sorge in  den  «mudnen  GaniMmen,  bei  den  Tenehiedenen  IDUtiivAiiBtalten  nnd  den 
Gamisons-Spitälem  nehmen  die  a.  g.  MilitSr-Knraten  wahr',  während  die  M i- 
litär-Kapläne  die  Pnstorirung  der  Truppen,  welche  in  dt-n  ihnen  ziifrewicsenen 
Distrikten  dislocirt  sinti.  misaionsweise  zu  besorgen  haben Nach  den  ihnen  gewahr- 
ten Vollmachten-'  besitzen  die  Ifilitirpikrrer  nnd  Kuraten  die  Rechte  des  Pfarrers  für 
die  ilmeD  apeidflll  ngewieieMB  Truppen  mid  Anstaltoii,  dagegen  sind  die  BeftagniaM 
der  WUtirkapIlBe  in  einielnen  Bendinngen  eing«Mlirinkter*. 

Die  Militärpfarrer  sind  aber  zngleich  kraft  der  ihnen  vom  Vikar  gewährten  Dele- 
gation die  Aii-<filhrunga-.  AnfsichtH-  nnd  Vi>«i(atioiis Udiönlon  für  die  innorlialb  ihres 
Bezirkes  angestellten  Milil:ii  -Kiir:itcn  nnd  Militär-Kaplilne,  nehmen  also  eine  üiinliche 
Stellung  wie  die  Dekane  iuiierlialb  der  regelmässigen  Diöcesan-Organisation  ein  ^. 

In  aOgemeinw  dienallielier  ffinsielit  stehen  alle  erwUinten  Klassen  von  lOlitlr- 
geistUehen  nnter  dem  betieirenden  Kommando,  in  den  sieh  anf  die  Seelsorge  nnd  das 
geialliehe  Amt  bezichrndt  n  Angelegenheiten  aber  unmittelbar  nnter  dem  MilitiT^ 
pfarrer.  n'sp  dem  Fchh  ikariafe''.  Da  die  Militilrgeistlichkoit  fflr  die  Pastorining" 
des  Militärs  nicht  ausreicht,  so  wird  zur  Aushülfe  der  sonstige  Klerus,  welcher  znr 
Leistung  derselben  gesetzlich  verpflichtet  ist,  herangezogen.  Die  betreffenden  Civil- 
geistlichen  «ihaltaii,  mOgen  sie  mit  der  Terwaltnng  der  IfiUtbsedaoige  in  roUem 
Umfonge  oder  nleht  betrant  werden,  die  erfinderlichen  y<dlmaehten  nnd  Instrokflo- 
nen  vom  Feldvikariato*. 

Bei  der  Mobilmachung  wird  bei  jedem  Armee-Kommando  ein  besonderes  Feld- 
snperiorat  errichtet.  An  seine  Spitze  tritt  ein  Militärpfarrer  Fei  d  s  n  pe  rior^, 
welcher  die  nöthigen  Vollmachten  einzuholen  hat.  Er  folgt  mit  der  erforderlichen 
Zahl  von  Mllitär-KapUnen  und  Militir-Knraton  der  Armee  Die  dienstliche  Stellung 
des  Feldsnperiors  ist  dieselbe,  wie  die  des  Ulitlrpfarrers  wihrend  des  Friedens". 

AUe  in  der  IDIitSrsedsofge  aninstellenden  Geisfliehen  werden  ans  dem  CSvil^ 
klems  genommen.  Fflr  eriedigto  Stollen  von  Militär-Kapiftnen  nnd  -Knraton  haben 
die  I>i>(liöf<'  <lt  r  Diücfscn.  zu  denen  die  betreffenden  Truppentheile  gehören,  dem 
apostoli.schen  P'eldvikar  auf  .seine  Anzeige  Vorsoltfclf^e  zn  machen.  Nach  !<tnttjrelial)- 
tem  Einvernehmen  mit  demselbeu  ernennt  dann  das  Ueichskriegsministerium  lUr  die 


«  Oinj^nl  a  «  O  R.  344. 

t  Ar<  h.  r  k.  K.  K.  «.  a.  O.  S.  456.  468.  Bis 
zum  .laliri'  lSß9  hlaiMD  dlUM  VMdtOptiri«!«!!,  B. 
(iinzel  .s.  Abi. 

»  Arrb.  f.  k.  K.  R.  8.  4116.  4M. 

«  A.  «.  O.  S.  468. 
DtaMB^InitniktleRbalOfntel  B.Wit. 
Sfatersky  8.  131. 

*  So  «lud  lie  I.  B.  ohne  8p«z{elle  Hnbdelef«- 
ttan  nicht  rar  Eheschliessnnc  ihkI  7ur  Führung 
dar  MilUär-Miitrik*>lri  komi^etent,  ».  V.  <l.  Relrhi- 
Krie^^initn-t  v  )HG9  (.s  ymeraky  8.  167)  a. 
Arrh.  1.  k.  K   K.  '2f>,  20^  ff. 

''  Sie  tiabnri  liemnarh  die  sämmtllrhen  Gesrhiftc 
de«  Betirk«  la  l«tten,  dte  sittliche  Haltung  der 


Milillr>Knnten  mir] -KapISno  /n  übftrvarhen.  die 
Abhaltang  deü  Militär-(iöCti:.sdlenste»  in  kontr»n- 
ren  u.  .s.  w. 

8  Arfh.  f.  k.  K.  I{.  '21.  4rkM(T..  jedoch  lisben 
aie  Ton  den  ihnen  7.iig)'heii(l(-n  allfeinelnoii  Krlns- 
Hii  desFeldvikarlatesdenMiliiärbaliSrdeo,  daneo 
«le  tiigendBet  ibii,  Kenntnlia  tn  gaben. 

•  Arth.  f.  k.  K.  B.  34,  29.  30;  Srnerakjr 
8.  178. 

"*  Der  Bedarf  wird  durch  dir-  niiHtirpttirhtigen 
Clvilgel.stlirhen.  s.  Th.  I.  S.  ß.'U,  ovLiitULil  diurh 
dnrrh  neu  an/.ustollcniie  Milttirgei»tlirhi'  >;ederkt, 
Arrh.  f.  k.  K.  U  21.  )*>().  Ueber  die  Uiidwehr- 
8eeliiorger  ».  die  Vorordnnngen  a.  a.  O.  36,  413. 

»  A.  a.  O.  S.  m.  460. 

22* 
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vakauteu  Posten'.  Die  Anateilung  der  Militärpfarrer,  des  Feldkonbistorial-Direlvtonj 
und  des  eraten  FeIdkonäidtori«l-Ö«kr«Uln,  welcher  letztere  den  liang  eines  Militär- 
pfiuron  hat,  «rfirigt  auf  YoiwAbg  de»  FeldTikan  und  dm  KriagnunlBteiiitiu  darah 
den  K«Mrt  wegegen  der  iweite  FeldkomuitoxiAl-Sekfelir  Mit  denn  Bange  eines  llili- 
tlr-Kn raten  in  derselben  Weise,  wie  diese  letzteren,  angestellt  wird'. 

Iii  l'renssen  hat  ebcufalla  vorllbergehcnd  eine  besonders  organisirto  und  een- 
tralisirle  Militäraeelüorge  bestanden  '.  Im  Kinvt't>.tiiiidni8.s  mit  der  Staatsregieniug 
delegirtti  der  l'apat  i.  J.  1S4U^  dem  damaligen  FUrätbiüchof  von  Breslau,  allerdings 
nur  fbr  deeien  Penon,  mit  dm  Befugnin  nr  Snlidelegntion,  die  Besorgung  der  Inn 
tholiseh-Urelilielien  Aagelegenlieiteo  bei  eimmtUelieii  Trappen.  Der  demgeniM  vom 
Uischuf  bestellte  Subdelogat  wurde  i.  J.  1852  von  der  K^emng  provisorisch  snm 
Feldpropst  ernannt  ''.  Nachdem  dieser  anch  tn»tz  des  i.  J.  tsr>:!  erfolgten  Ablebens 
des  Breslauer  Bischofs,  allerdings  unter  stillächweigendeui  Kinverständniss  der  Kurie, 
die  betreffenden  (jeschäfto  weiter  verwaltet  nnd  seit  d.  J.  sein  Nachfulger  die- 
selben mf  Gmnd  direkter  päpstlicher  Ermlehtigung  °  ebenfalls  hl  der  bisherigen 
Weise  fortgeflihrt  hatte,  lehnte  die  Knrie  i.  J.  1865,  als  dne  neue  Vahaas  der  Feld- 
propstei  angetreten  war,  den  Vorschlag  der  prenssiselMn  Besserung,  der  in  Anssicht 
genommenen  Persönlichkeit  die  erforderlichen  Vollmachten  definitiv  zu  fibertragen, 
.ih  indem  sie  die  Exemtion  des  Feldpropstes  von  der  Jurisdiktion  der  preussiscben 
•  Bischöfe  für  erforderlich  erklärte.  Die  Regierung  filgte  sich  im  Wesentlichen  den 
Anforderungen  der  Kurie  und  unter  ihrer  Zustimmung  ^  wurde  nunmehr  durch  Breve 
Pins  IX.  22.  Ifai  I86$s  die  IGlitlneelsorge  deinitir  geregelt.  Das  Breve  verfflgt 
die  Erriehtnag  des  kirehliehen  Amtes  eines  Feldpropstes  (▼iearins  castrensis, 
eapellanus  maior  .  dessen  Inhaber  zugleich  zum  Weihbischof  ernannt  werden 
und  seinen  Amtssit/  in  IJerlin  haben  soll,  und  eximirt  die  sämmtlichen  znr  Armee  und 
Marine  gcborigeu  Personen  von  der  Jurisdiktion  der  Üiöcesanbischöfe*.  Unter  dem 
Feldpropst  stehen  —  nach  den  weiteren  Anordnungen  des  Breves  —  die  Militär- 
pflirrer  [capellani  eastrensos  minores],  welehe  naeh  BedOrfliiss  an  Orten  mit 
grosseren  katholisehea  Garnisonen  angestellt  rind**.  Ihre  Volimaehten  eriialten  sie 

'  A.     O.  .S.  459  (T.  Daher  wini  e:4  für  ilic  |{«g«l  sich  ilie  lki-^i<-riiiig  schon  im  J.         out  der  Kurie 

einer  vom  Fcidvikar  vorzunehmenden  OrdinitlM  dahin  vorstüniliKt,  da»»,  um  der  Vereinigung  nicht 

nicht  bedttifen.  Üwf  könnt«  d«i»sll>«  abrigsiis,  den  Cbmkter  eine*  Vertnses  so  feban,  ia  W«g« 

weti  M  fOr  lim  an  «Inem  Konpeteasgrande  feblwi  des  NotamiMtantahet  variUinn  «MdMi  mUM. 

warde(g.  Th.  I.  S.  R7ff.),  nieht  ohn<«  beftondere  *  Arrh.  f.  k.  K.  K.  30,  482;  Lflnnenann 

piDsUirhe  Ermärhtigang  TOlltlehen.        «  S.  H6;  Friedberg,  Aktenat.  8.2V7.  DteVoU- 

>  Arch.  f.  k.  K.  K.  'il,  tri?.  maihteii,   .ile  der  Kcldproput  ariMltta  lut,  bd 

'  Vgl.  I.  ü  n  iie  m  an  n  ,  Mandh.  d.  kath.  Militär-  K  r  i  ed  bnr  g  a.  a.  O.  .S. 'JGÜ. 

«eelsorge  FreusMn».  Kiiln  IHTü;  Anh.  f.  k.  K.  "  Helgegeben  winl  dem  Feldpropst  ein  Ml- 

R.  IVl,  8.3;  Friudberg,  d.  Staat  u.  d.  Riarbofa-  lilärpfarrer ,  welcher  ihn  ala  «ein  Oenonl-Vikar 

wählen.  I^eipzig  1874.  S.  449.    Die  prL<uR<.  Ml-  tu  vertreten  und  während  der  Vakuu  dit 

Uttrkirrbeuordnuas  v.  12.  Februar  1832  (■.  a.  tohi/le  intarioriattaeli  la  fOluan  bat. 

b.  Voigt,  preuM.  K.  R.  2,  i  89)  kennt  nnr  ein-  81a  lehelden  sieb  In  Divltloni-  nnd  Oamlaona- 

mlne  katholische  Mllitäri^ei.-itliche.  Pfarrer.    Die  ersteren  sind  li  ii  Kivisions-Kom- 

*  I>iirih  llrcvc  v.  '24.  Oktob.  1!S49  bei  Fried-  maiido!«  Eiifteorüiiet  und  veriJÜn  hu  t,  'liesen  «nwohl 

berfc  a-  1  *».  Mttenütiii'.ki!  .*>.  'i^>Q.  im  Fritsicn  ,  v>'\f  aurli  im  l\riegi?  /u  ful^i  ii  l>ic 

Kriedber^  Aktenstücke  .S. '2,^kS  ,   Arrli.  f  let/tert-n  bleiben  dagegen  »tindig  mit  dem  (iariii- 

k.  K.  K.       90.  MMis-Ori,  mag  aurh  die  dort  statinnMa  Truppe 


«  Friedbnrg«.  a.  0.  S.  258^  Ateh.  a.  a,(>.  w«cb»ein.  Ab  UClficaiatUeba keniBan oaban den 
8.  94.  gananntan  Pfarrem  naeh  MNttlffcaBliiM  var,.  a. 


^  Ueber  die  iwtachen  der  Knrie  nnd  der  Regie-  LOnnenann  S.  6.  7.    Die  Parochie  dea  IHtI- 

nrnggefiihrten  Verhandlungen  vgl.  Friedberg,  tions-Pfarrer»  bilden  die  Katholiken  sammtlirher 

Staat  etr.  S.  4ri3rT.     Ein  lürmlii  her  Vertrag  int  Truppentbeile  rlcr  l>j\ isiini,  ^«irL'rn  diese  letzteren 

nicht  geüchlus»en  worden ,  im  Uegentheil  hatte  in  dem  tjarni»onk-Ort«  des  gedachten  Planrera 
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von  dem  Fcldpiti|),st  und  sind  dessen  .hiiisdikfinn  in  rillen  Uc/iehunpen.  also  auch  liin- 
sichtlich  ihrer  Entrernuug  und  Abbutziiug  unturwurleii Fttr  ihre  Militärgcmeinden 
haben  lie  cUmelben  Befbgnisse,  wie  die  CIvflp&ner  fBr  ihre  PaiediieB*. 

Die  AnsteUnng  des  Feldprapstee  aoltte  nadi  dem  Brave  «nter  gegeuettigeiii  Be- 
nehmen zwischen  dem  Papste  und  dem  König,  welchem  in  den  Vcrhandlnngen  die 
Initiative  des  Vnrselilags  frewahrt  wurde,  in  der  Weise  erfolgen,  dass  der  ersferc  das 
kirchliche  officium  /u  ilbertrügen  und  auch  die  I'romdtion  des  Ernannten  auf  ein  His- 
thum  in  partibmi  vorzunehmen  hatte,  wogegen  sich  die  Kegicrung  bei  den  Verhand- 
lugen  in  Bern  nit  BOckiicht  «nf  die  staattiehe  Bedentang  der  Stellong  des  Feld- 
propstee  und  die  staaflidie  Seite  Mines  Amtes  die  ErÜidlniig  dner  landeslierTlielieB 
BeetaUug  voriiehalteii  liatte'.  Die  Bmenniug  der  Militligdaliiidien  wnxde  dem 
Feldpropst  unter  Wahrung  der  vorgängigen  Zustimmung  der  Staatsregiernag ,  d.  h. 
des  Kultus-  und  Kriegsmini^tters,  durch  das  Brcve  übertrafen.  Die  Kandidaten  soll- 
ten ans  dem  Civilklorus  nach  vorgängiger  Verständigung  mit  den  DKksesanbiscliÖfen 
genommen  werden. 

Bei  dieser  Nen-Orgaiüsation,  welche  dematchBt  auf  Gnud  des  Braves  J. 
1868  iwr  Ansführniig  gelaifte^.  war  es  Ar  die  Begiemag  sdbstverstliidlieh,  dass 
die  gesanuDtc  katholische  Militärgoistlichkeit ,   deren  Mitglieder  zugloicli.  llilitär- 

beamtc  waren,  in  allen  nicht  auf  die  Ausübunp  ilirer  gci.stliehen  Amtsobliegenheiten 
beaUglicheii  Anpelegenbeiten  den  vorgesetzten  Militärbi^hörden  unterworfen  blieb*. 

Die  Konhiktü,  in  welche  der  erste  auf  Grund  deü  Brevem  ernannte  Feidpropst, 
Biidiof  NamnmMnrakjr  viw  Agathopolis  i.  J.  1872  «lit  denKviepadiiitarkuB  gerioth, 
fBhrten  an  einer  staatüehea  DiseipUnanmtennelinng  gegen  densdben*,  nnd  rar  Anf- 
hebnng  der  Foldpropstei  durch  die  Kabinets-Ordre  vom  15.  Min  1873^.  Damit  ist 
der  kirchlichen  Stellung  de«  Feldpropstes  das  staatliche  Fundament  entzogen  worden, 
und  der  letztere  wird  staatlicherseits  nicht  mehr  als  befugt  angesehen,  die  Leitung 
der  katholischen  Militärseelaorgo  zu  fahren.  An  den  übrigen  Einrichtungen  ist  bis- 


(wlcr  »II  rinotii  Orte,  wo  sJcli  kein  Oaniisonspfarrer 
bcfliidct,  stehen.  Im  umgokuhrten  Falle  gehürcii 
die  Truppen  zur  Puocble  des  in  ihrem  SUndorto 
r««Jdlroad«ii  Oamiaoiu-FfarMn,  bw.  etnet  mit 
der  jmUir-SeoiMVg»  bMOftncten  ClvU-Ctaiit- 
HtkeB,  LUnneoenn  8.  28. 

I  Nscb  'dem  BreTO  «oll  meh  in  diesen  Flllea 
VOfber  der  SUaUregierunK  Keunttiiss  p'gobeii 
«erden.  Vgl,  hieriu  Fried berg,  Staat  ^>.46ü; 
Lünncmann  S.  11.  14. 

3  Ancb  führen  sie  die  Militar-Kircbcnbüchor 
f9r  Are  Paroehion  nach  Hassgabc  der  Hilitir- 
KMksooiilii.  (b.  8.  340  Anm.  3)  u.  d.  0.  v. 
90.  Mal  1868(TteaeB.  0.  S.  S.  691):  •.  Lftnne- 
mann  S.  .'>4ff.  Doch  wurde  die  Vorsrhrift  der 
MilitÄr-Klrch.-Ordn.  JJ.  41.  wniiat-h  <lor  mit  der 
Mllltar-SccUorge  betraute  Ci\ ilptistliiho  jXlirllrh 
Abschriften  der  von  ihm  geführten  Militär- Tauf-, 
Tna-  nnd  Stort>crcgistcr  dem  evangelischen  Mi- 
HtifSetaUidnn  behnfs  SintragaDg  In  das  MiUOt- 
Kirebenbodi  nuMlen  mus  ,  sebon  «alt  1891  von 
den  beiden  kompetenten  Ministern  mit  Rficksicht 
auf  die  P.lnrirhtnng  einer  besonders  orgsnisirten 
k«tboli<<  Ih'ii  Milit4r-8MlMi|«  nlebt  »«hrfatan» 
wendbar  erachtet. 

Von  der  österielchiscben  Organisation  unter- 
scbtod  aUb  dl«  pnnniaehe  wMentUcb  dadmcb, 


dass  letztere  eine  Einthciluiig  in  crösscrc  Bezirke 
mit  einem  Zwisehcn-Organ  für  die  Aufsicht  nicht 
kennt. 

>  Frledberg  a.  a.  0.  S.  460. 

*  Biiw  lUtwiilmag  d«r  Landenertratnag  bai 
dabei  nicht  stMufnidea,  obvolkl  die  Organisation 
in  den  Rabawa  dar  mftlMÜfBkeiiordnang  von 
1S.'1'2  ohne  dem  Abtodenog nickt «Ingiinglwaf^ 

den  kimiile. 

^  MmUr-KirchOMOtlMag  ete.  SS'^l'«  I'^B" 

nemann  S.  21. 

*  Das  Nähere  darüber  bei  F  r  1  edberg,  Abteo* 
«tfleke  d.  altkatb.  Bewcgiiag  betr.  TBUMen 
1876.  8. 12;  Aielk  f.  k.  K.  R.  32, 103«.  280  ff. 

170  n  Verlng,  kath.  K.  R.  S.  86.  Die  Dis- 
eipliiiar  -  Krkenntnisse ,  von  denen  das  letztin- 
stanzliche des  StJiatsniin isteri<Hiis  v.  '2t).  Juni 
1H73  die  oinntw  ilipe, Ver»ci/.uiip  in  den  Kuho- 
stand  ausspri'  tit.  Im  Arcb.  a.  a.  0.  8.  324.  341. 
Ob  die  im  Afch.  und  von  Verlng  a.a.  0.  geübte 
Kritik  gegen  dM  TailUifM  dev  ptmaa.  Rogierang 
baltbar  iaC,  kam  bler  niebt  niher  uienMbt 
werden. 

■  .\hpedriirkt  bei  FricUierg  a.  a.  0.  S.  14. 
.\nni.  17.  In  derselben  wird  übrigens  die  Auf- 
hebung BW  i,bia  anf  Waltatee*  awfa^pao- 
elwn. 
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her  Bieht»  geludert  wordm«  Die  tehoa  vor  Anfliebung  der  FcUlpiupätei  eriwaiiten 
Ifllitif^BtUehen  verwalten  ihre  Fanktionen  fort.  Ferner  hat  der  Feldprepit  eben- 
falb noch  vor  dem  erwihnten  Zd^ponkt  den  Biaohflibtt  ftwaieni,  b«.  DevtndiUHid» 

je  filr  deren  Diücesen  seine  kirchlichen  Beftignisse  unter  Genclunigung  des  pSpst- 
Uclu'ii  SfuhU'ü.  bis  von  (UMiiHt'll»t>n  anderweit  flbpr  sein  Amt  verfügt  werden  sollte, 
Obcrtragcn.  In  Folgo  (k-sscn  ^iInl  die  Dirtoi-sianbisrhöfe  in  die  Lage  gesetzt.  Oeist- 
lichen  zur  Ausübung  der  MilitiiräueUurge  die  uöthigen  Vullmachten  zu  ertlteilen*. 
AadereneitB  hat  der  Kriegsnlnistor  dvreh  Erlan  vom  tl.  Ami  1873  verftgk»  das» 
geeign^  CSvilgeiatliehe,  falb  sie  den  Naehveb  fUhren,  dais  rie  die  erfofderUehen 
gebiUehen  Vollmachten  erlangen  kftnnen.  zu  stellvertretenden  Militärgeistlichen 
ernannt  m erden  dürfen  und  angewiesen  werden  sollen,  naeh  ihrof  Ernennung  die  zu- 
gesagte Kriniicltiigung  für  die  geistlichen  Amtahandlungeo  bei  ihrem  Kirchenoberen 
selbst  nachzusuchen  '. 

Abgesehen  von  Oesterreich  und  Preusaen  ist  eine  Exemtion  des  Militärs  von  der 
ordentliehen  Jurisdiktion  der  Diacesanbisehttfe[  für  Friedensielten  nnr  aoeh  fai  Spa- 
nt en^  vorgekommem. 

In  den  andern  Staaten  wird  die  8eclsorgc  Uber  das  Militär  in  Friedenszeiten  von 
den  gewöhnlichen  (  ivilgeistiichen  aa«gettbt.  Kfther  ist  dies  YerhiUalsa  m  Baiern^ 
und  zwar  «lahin  geordnet : 

Ftlr  die  durch  Abhaltung  des  Militürgutleädiunstes  entstellenden  Kosten  wird  den 
Ordinariaten  ein  jihrUeher  Aversalbeltrag  gewihri.  Etwaige  Diffetenien,  welche 
nrisohen  den  MUitlr-  und  geistliehen  Behörden  entstehen,  werden  dnroh  gegenan- 
Ügn  Benehmen  des  Ministerium  des  Innern  für  Kirchen-Angelegenheiten  imd  des 
Kriegsministeriums  entsrbieden  Fllr  die  Mobilmachung  der  Armee  ist  der  Erlas.s  be- 
.Honderer  Bestimmungen  voi  (»t  h.ilten ,  es  cessiren  aber  von  dem  ersten  des  auf  die 
Mobilmachung  folgenden  Monatä  die  für  die  Friedcnazeit  gegebeneu  Bestimmungen 
und  die  Ansaahhingen  der  Avenalbeitrige^ 


i  Vcringa.  ».0.  8.87. 

<  Vfliing  a.  «.  O.  8.  87.  Ann.  8. 

'  Durch  .lic  JiriM'M  v.  10  M.ir/  17fV2  u.  Ii. 
Mar^  ITli-l  »iirJu  dem  koiiinlitheii  lirnsskapUn, 
dem Titulir-I'atrlardieii  von  Indlciil Th.  I.  .'n  I  ). 
die  Stellung  eines  vicariut  goneraliii  castreusi»  uud 
dis  Jarisdiktlon  flbei  du  gleich  zeitig  von  der  Ge- 
walt der  Oidfearimi  azimlrto  Ueer  unter  Ver» 
lelhnng  v«ncliled«B«,  «ufja  7  Jahre  priHpgIrter 
Fakultäten  ühcrtnaMI.  Hergenrötlicr  T  Ardi 
f.  k.  K.  R.  11,  369.  D!««  Uri  ven  Clemens 
V.  27.  August  1768 u.  FiiiR  VII.  v.  1'2.  Juni  l-nl 
(Boll.  Kom.  Gont.  3,  u.  13,  iöü).  sowie  das 
Konkordat  v.  1B59  Art.  11  (Arch.  f.  k.  K.  K.  7, 
381)  htbSB  diaM  ezemto  Juri«diktlon  gtolehfaU» 
UMfkHifit.  Unter  d«nO«ntnlTUurAuigiilMib«- 
sondore  KapUne  mit  den  Baditan  d«r  Pflunet  («. 
a  O.  '21 ,  161 ).  DarQber,  ob  und  wie  w«it  diaie 
Kinrii  litiiii^en  riorh  jetzt  furtboistehen  ,  ImIw  Icb 
nichts  in  Erfahrung  l)rinKen  können. 

«  Nach  d  kön.  EntKchlicKsunK  ^  ^  August 
1883,  ANli.r.k.K.B.31,4«l.  ImJ.  1841  IM  zwar 
dtr  iimm^  MiAMM  HOnclMn-Frayiilat  tmm 
Feldpropat  der  beMiehen  AfiMS  doiek  plpetllciiee 
Breve  ernannt  worden .  indeswn  bat  eine  beton- 
dere  MilitärieeUorire  mit  t>iKt^ii«!n  Militarpf.irrr m 
fOr  die  Frledenazeit  In  Eroiangelnng  der  ertoider- 


llehsa  CMinlttel  nicht  «usgcfOhrt  werden  kön- 
neai  Silkernagl.  Verfassung  simnitl.  Keli- 
glOWigeiellediaftoii  in  Baiern,  S.  74. 

5  SilbernaRl  S.  75.  '2'J!t;  Aroh.  f.  k.  K.  K. 
21,  401  IT 

In  Fraiiltrcicii  iüt  für  die  Frledenueiten  die 
liilitärseelsurgu  ebenfall»  nicht  von  dsr  ordentli- 
cheo  UecliöfUohwi  JoziadlktiM  fattuiB«.  Nach 
der  JuH-Revoldllea  unlonltftckta  aoger  «In  kSnt- 

trlu  li.'s  Dekret  v. '20.  No^SBlb«  18:U»  alle  Militir- 
kaplaiii-.  nur  da,  wo  der  PfarrscrlMirccr-hlfrusi 
iiirlit  ausrc-lc  h(c  ,  bolltini  Kte  iim  b  au^Mahtii>ni.-isc 
angestellt  werden.  Als  durch  iia>  llri've  Fius'  IX. 
V.  31.  Min  18.07  f  Arch.  f.  k.  K  U.  2,  3:\3)  und 
dM  kelMrUek«  Oeknt  v.  17.  Juni  ibö7  die  Stelle 
dnes  «M  d«B  BlsdriMM  ta  wiUendea  Otiiid 
Aemonler  fsnpremns  eleeaMwynerias .  imperialls 
■aoein  capellanus  maior)  mit  der  bischOflirhon  Ju- 
risdiktion niM  T  (i\f  kaiserliche  l'«iiiil1e  ,  du*  Hof- 
personal  und  die  I'alaste  kreirt  wurde ,  erhielt 
dieser  zugleich  die  Vollrnacht.  Militärkaplüne  fllf 
die  französische  Armee  tu  beetellen  und  tboeo 
die  erfoiderlichen  Fakvitilse  n  abtitaisen,  ««a 
aad  •»  laafe  die  Tnvpen  tmmtMlb  FTtokraialM 
Terwellen  eoUten.  Vlhrend  dee  Anflmtbaltes  der- 
•ictbf'ii  itii  InUnde  sollten  aber  dir  MiliLukaplüne 
ausschliesslich  unter  der  Jurisdiktion  der  liiachöfe 
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Was  die  VerhlltaiaM  in  Dent^chUnd  beMflt,  so  ist  trotsdem,  d«n  nach 
der  dentMdwn  Keich^verrassung  Art.  58  ff.  uad  Ai-t.  i.  Nr.  14  du  MiUtirweaeii  vad 

die  Octfctzgebung  in  liotroff  dcssclhtMi  gcmcinscliaftliche  Küichsangclcgcnhcit  bildet, 
eine  iei(  li^frv>L-l/.liclu' Uügcliiiior  ilt  s  Milililrkirchenwesons  nicht  orlolpC.  viflmdir  ho~ 
atulivu  die  gcncliililurteu  EiuricliUiuguu  l'ort.  wiu  dunu  auch  biühur  koiue  geiueiu- 
same  Verwaltung  für  daa  guiumunte  Reickibeer  gicbt 

Wegm  der  aidi  an  dnaelnen  UOfen  findenden  bewnderen  HofbiMshfffe  iQnMW- 
kaplilne,  GroenlmoMnien),  nüt  deren  Ernennung  sui^eieli  eine  Exemtion  der  ftret- 
lichen  Familie,  der  PaULste  und  eines  bestimmten  Kreise»  der  Dienerschaft  verbunden 
ist,  vgl.  S.  2UU.  Anm.  b  a.  E.,  aueli  8.  342  Aua.  ^  u.  5. 

§.  96.  3.  IHe  PtiUatm  mit  bürhii/Hrher  RegimmgigewaU  (praelaU  nuUuu 

(lioeveseos* . 

INe  von  der  l)i>(-liönichen  Gewalt  e.\imirten  Vorsteher  von  Klöstern  und  Stiftern 
seheidcn  je  nach  dem  {j;rü!<8cren  oder  geringeren  Umfango  der  iluien  ZU  eigeneni 
Hecht  4U:ileheuden  biüehüi'licheu  Üul'ugni«>äe  iu  zwei  BLia^äen''. 

I.  Praelati  nullius  dioeceseos,  praolati  nullius.  Die  erste  Klasse 
bilden  di^enigon  (Aebte,  FrOjwte,  Ersprieeter  n.  s.  w.-^),  welebe  eine  Bagiemogs- 
gewalt  aber  den  Klenii  und  da«  Volle  in  einem  beiOBderen,  von  Jedem  DiOeesan-Ver- 
bände  losgclüsteu ,  selbst  eine  Quasi -Diöceso  [terrtiun'um  uparaiim  o.  proprium) 
konstituircnden  8prengcl  besitzen  nctrüchtlich  ist  ihre  Zahl  nie  gewesen*.  Heute 
giobt  06  iu  Deutschland  keiuou  eiiuigeu  mehi*^. 


sielten.  Neu  gercgell  wurden  sind  die  lielrellcii- 
den  Verhiltni«M  daieli  dM  OmU  v.  20.  Mai 
1874  (Bullet,  de»  lob  de  U  tipahh  XU.  m. 

t.  8  V.  1874.  p.  754  No.  3073)  und  das  Hrese 
Pius- IX.  V.  6.  Juli  1875  (AcU  ».  sed.  D,  113  ). 
Piinach  wird  die  Militär.^et  lMirße  unter  der  Lei- 
tung und  JuriKdiktiun  der  l)ir»(-esanbischüfo  vuit 
TituUr-Almosenioren  und  llültsgoistiiclien,  deren 
£ru«uaung  «of  ToncUac  der  Biaobdfe  in  Qemeio- 
tckaffc  ndt  den  Galtuemintsteriiun  dnidi  den 
KltofMlinUter  erfolgt,  ausgeabt.  Nur  für  den 
TUl  der  Mobtlisirung  Ist  die  Kmenniing  eines 
leltweUigen  Armcepropstcs  und  zcitweiltgerOber- 
Alnioaenlero  für  Jedes  Armee-Korps  in  Aussicht 
Kenummcn,  und  unter  dcrielbcit  Voransftetzung 
bet  du  erwibote  Breve  den  .MilitirgelstUcbeo, 
CklbsleUiieDtSceteBTeilsnoti,  die  AusUnuiglbier 
trüberen  ToUaucbteB  unter  ErweUerung  derael- 
bea  ein  fBr  alle  Wal  geetattet. 

'  Art.  61  der  lUichsverfassang  hat  s  is-ar  dif 
prous«Ucbe  MilitarlKircliunordiiung  von  den  im 
Uei<:b  einzufüLii'iiiii'ii  preoaaiwäen  MUitfige- 
setzen  ausgcnorniiiun. 

'  Nur  die  Kosten  lür  da.s  SliUtirweseu  und  da- 
mit aucb  für  daa  Milit&rkiridieiiiraaen  weiden  Jetat 
(abgeaaben  voo  den  balrlachen)  aua  RelebamUtda 
bestritten.  Ferner  findet  auf  die  Milltlrgeist- 
Itrhen  als  mittelbare  Kciclisboamto  das  Rclchs- 
beaiutenneset/  \  tu  Ii.  März  187.3  Anwendung. 
Tliudichuiu  dont-ich.  Kirrhcnrcdit  1,  ItiÜ.  164  i 
Kannglesser,  Ucihtc  der  deutsch.  Belebe 
beamten.  Berlin  1874.  S.  246.  250. 

*  Joe.  de  Protperli»  de  tenltoila  aeparato 


cum  qualitAto  nullius  etc.  Kunae  1712;  Beaed. 
luv.  de  ayn.  dioee.  II.  11. 
s  Die  Bntatehong  der  nlektUadiSfUdien  PrU»- 

turen  mit  EpiükopalrecbteB  hllgt  zu  eng  mit  der 

spater  zu  belisjidclndcn  Geecbicbtc  der  Kiemtio- 

nen  .  naim  ntlicli  iler  Orden  /usauiiucn  ,  ab  da»s 
dieser  Punkt  hier  gesonderte  KtC)rierung  Undco 
könnte. 

*  Oder  wie  aonat  der  betreffende  Digntter  des 
klzaUldiea  lutftnta  betaiea  mag,  de  Preaperte 

1.  c.  qu.  5.  n.  5.  p.  17. 

*  de  Proeperls  1.  c.  qu.  1.  n.  30.  p,  10; 
Ilciii-'d.  1.  c.  n.  4;  Bened.  XIV.  cinist.  Inter 
multa  V.  l.  April  1747  (eiuisd.  bull.  2,276): 
„Ubi  auteui  constat  de  cxistentia  loci  intra  ali- 
oniu#  epUcopi  diooealm,  uon  potest  pnelatus  in- 
feilor  faue  aeaoieie,  In  es  leeo  verani  qvaiitateoi 
anlUus  enm  tanltorio  aepMito  sibl  acquisitam  esse 
et  taitadlcthneni  ordinartam  et  quasi  epi»copalcm 
in  eund«'t!i  priv.itivc  ad  cpi-i  djmihi  siM  comjifti'rc  : 
nlsl  clai)iin  exhibeat  <ipu!-tolii;ae  sedii-  {)ri\ ileßiuiu 
quo  idem  locus  a  dioi'i-esi  et  iuri»di(  ti' mi'  urdina- 
ria  cpiscopi  disnicmbratus,  avalsub  et  »cparatus 
fuerit  Ipsiusque  praelati  iurisdictioui  |icr  omuia 
aublectuai  vel  olsi  deOcleate  baluinodi  privilegio 
apeatoHoo  imneaHmbliem  aalten  eenamtndinem 
sibl  favontcDi  (s.  auch  Dekr.  Klemena'  XI.  v.  14. 
Jan.  1721 ,  M.  bull.  8  ,  385)  attulertt  cum  Omni- 
bus reiiui^ltis  t  in  uiii-it.xntii.i  inridire  pt'ibatam 
eamque  non  liuiitataui  ad  ununi  aliquod  artuum 
genas  sed  quae  onincs  complectatur  actus  in  qui- 
boa  epiacopalia  tiviadictiouia  loia  o(»BsUtunt  eoa- 
qne  esteadat  a  m  pedllee  et  ilne  uBa  dioeeeMol 
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Die  Pillateii  ntdlins  stehen  ebeoBO  wie  die  exemteo  Bisehdfe  direkt  unter  dem 
Pnpste,  sind  also  nnch  vqb  MetropoUtu-VerlMuide  frei  *,  nnd  liaben  das  Baeht, 

behufs  der  Provinzialsynode  einem  benachbarten  Rischof  anziischlicäsen  ^.  Von  ihren 
Entscheidungen  kann  allein  an  den  päpf^tiichen  Stulil  ;ii)ji<  llirt  werden,  ca  sei.  dat-s 
dieser,  um  den  Partrirn  einen  vermehrten  Inätanzeuzug  zu  gewähren,  aosdrttckUch 
ein  besonderes  Appuliatiuuägericht  delcgirt  liat  ^. 

Ueber  das  flüneii  sogeHidlte  Territorium  ttben  sie  iure  ordinario  dieselben  Reehte. 
wie  die  BisebOfe  Uber  ihre  DiOoeaen,  —  die  s.  g.  mritdieäo  fum  ^wMopefii,  —  aas 


eplicopi  coiitndietione  exeidlM  fUtM;  Bened. 

XIV.  ron.xt.  Apostolirac  ««rfttOtU  V.  14.  WlB 
17-13  {ciu»d.  bull.  1,  '248). 

*  In  Dcut-irlilui  l  f:eliörtcii  hierher  /.  H.  'lic 
Abtei  Fulda  (sor  ihrer  £rhebung  zum  Bisthuiuj 
und  die  Propstel R«ri:hlc»gadcn,  Moser,  deutsch. 
StMter.  11, 382 ff. ;  v.  Sartori,  geiitl.  u. «eltl. 
Staatnr.  i.  deutieh.  katholisch  gcistl.  Erz-Stifter 
I.  1,  30017. ;  in  Italien  das  zcittroi^e  Bistbuin  ge- 
wesene Kloster  Monte  C'assiiiu  L  ghelli,  Italia 
ifuTA  1,  .'u  t  ,  Hiitluro  zahlt  auf  Fag  nan.  ad  r.  1.3. 
X.  de  foro  comp.  II.  2.  ii.  29.43  ii.  e.  3  X.  de  off. 
ocd.  1.  31.  n.  13,  welcher  zugleich  über  einzelne 
Straiti^itan  wefoa  ihi«r  Qualitit  tU  praelatune 
BellietrefiBitrt.  DI«  voifeln  gedaditeB  Ooaatf tutlo- 
nen  BenedikU  XIV.  entscheiden  |kkMlH«  dar« 
artige  Prozesse ,  ein  reiches  Hsteiftd  liaferb  end- 
lich <tii'  ^t■i  'to  rrusperis  im  Anhang  8.  liiHlT. 
mitgcthciliiMi  DeiMsidiicii  der  Kola.  Die  >iulen 
Streitigkeiten  üind  daher  cntülanden.  das»  die 
kiteren  Privilegien  oft  nirht  deutlich  gefssst  sind, 
•nd  die  eximirten  Prälaten  sie  unter  Wider- 
qpniah  der  Biwbfife  in  ibram  InteiMM  mSiiUchet 
auarabanten  iuehlen,  ja  mitunter  aueh  erneuerte 
yl|pstlirhc  nubtätieungen  in  erlangen  wusiiten,  in 
denen  ibiien  wi'ntpst^'ns  boilHiitlg  die  <.»ualitÄt  als 
praclati  nijlliu>  /iise.-f  rin  lien  wuidc.  ein  I?ei>piel 
bietet  die  Prapnsitur  In  I'ratu,  ».  Diplome  v.  l4ti3 
u.  1533  bei  l  ghelli  3,  322.  324,  welcher  aber 
tiots  des  letzteren  Umstandas  Jene  SleUnng  ab- 
gespioehen  worden  ist,  Fagnaa.  ad  e.  8  dt.  f. 
31.  n.  13.  Ein  die  PrUatur  tralliiu  gewährendes 
Privileg  ist  das  Breve  Leos  X.  v.  t5l0  ( 1'  g  h  e  1 1 1 
3,  765),  welcbeis  ohne  den  technischen  .Vu^ilruek 
zu  gebrauchen  -  (»päter  kommt  er  \iir,  a.  1.  c 
p.  777.  790.  7'J  j :  ,,Juauniii  Kiiei  pracpobtti  iae- 
cularis  et  collegiaUc  ccclcsiao  terrae  i'i»riac  tiul- 
lln*  dtoacesis  proviuciac  Florentiose")  —  der  Prä- 
positnr  TOD  Pewia  folgende  Roebte  varloibt  (p. 
i67);  ,yoidiiii]nas ,  quod  prsefstas  Lsurentlns  «t 
pro  tempore  exi^tcnn  praepo^itu»  dictac  crrleniao 
S.  Mariae  iurisdictinncni ,  superioritatem  .  \isita- 
ttiincin  et  curreelionem  in  omnes  et  singulaK  pcr- 
S4:inas  eeclesiaüticas  et  cccleüias  uppidi  et  illius  di- 
btrii  (II.-,  t't  territorii  nccnon  vailiuni  prsedirtarvm, 
tam  in  civüibns  quam  in  crlmloallbus  een  cansis 
Bixtit,  prout  eptooopH  Laeeana  pn  taaipore 
existens  exercere  eonraaterat,  perpetuo  per  se 
vel  vicarlnm  snnm  Ubere  et  licite  exer<^m  ar  do 
<au»is  cauoiiii-iiriiin  dicl.  ecdc^iac  ...  roßuo- 
6cerc  rt  raii  ilei  idere  ipsosquo  ('«iioiiitns  etiHiii  in 
cTirniiialibiis ,  pruut  ipsorum  errat«  cxcgcrint, 
puniro  et  •  senteotU«  pnepositi  svu  cius  vicarii 
ad  KooMnan  pofltifloeB  dumUXat  appellari  posüit. 
Necnoii  cnm  etiaB  ad  hoc  praefati  Rapbaelis 
epidcopi  exproMwa  aeesdat  MNaeofl,  tdan  Lau« 


rentfos  et  pro  tempore  existens  praepositos  uns 
eiiui  capitiilo  eiusdoni  ccrlesiae  S.  Mariae  colla- 
tionein,  jiros isiuiiein.  prai'seiitaiioiieni,  iioiiiinatiu- 
iicin  et  in^triu  tioiiein  onuiiuin  et  Mii^nl.irum  ee- 
clcsiaruiu  di>  ti  uppidi  et  illius  comitatus  et  di- 
strictus  necnou  \alliiun  praadietarum  ac  aichidia- 
cooattts,  arcbipresbTtantua,  deeanataa,  primic»' 
ilatua  ae  cenonieitaaB  «t  praabendanun  ae  per- 
petasram  capeUanlarum  dictae  eccieslsc  S.  Marlau 
perpetuo  habeant  se  illae  ad  lUos  pertiueant".  .  . 

"  Die  Gerarchiacit.  v.  1.S78  p.  .Mll,  iiO.  DM  zählt 
im  (iauzon  1><,  12  in  Italien,  1  (Erzabtei  des  Mar- 
tln^berges)  in  Ungarn,  2 (S.  Mauritius  Agaunensi^ 
in  UiilarwallU  u.  Blnaiadaln)  In  der  Schweiz,  1  in 
SpuH«»,  i  In  MaeanUvie  und  1  In  Amtiallenant 

1  Die  6ften  vorkommende  Bczeicbnung  nach 
der  erzbischöfliehen  Provinz ,  s.  vorvorlga  Note 
und  die  l'nterschriftcn  i.  d.  Acta  concil.'eoU.  Lac. 
1  .  98.  138  wird  nur  gebraucht,  tun  die  örtliche 
Lage  zu  bezeichnen.  Der  Kr/abt  noiu  .Martius- 
berge  in  Ungarn  ist  aber  der  Priniatial-Jurisdik- 
tlon  de«  Erzbischors  von  (iran  unterworfen  und 
hat  dia  nngarlachen  Natlonelainodan  an  besHcben. 
«.Schulte,  Lehrb.  d.  k.  K.  R.  1.  Aull.  S.483: 
Citi/ol,  K.  U.  1.  131.  .IRt;  Ar.!,  f  k  K  K 
i'J,  1  If .  Ferner  üben  ailerdingK  die  .MetKip<ili(c(i 
!!»(  h  dem  Triileiitiiiiiiii  }.'ewi.--.'ie  Hi!(  titi'  kr.ili  jX<-- 
»clzlicher  päptstlichcr  Delegatiim  über  die  praelati 
nullius  aus,  s.  Sess.  V.  c.  2  de  rct.  ( l'cberwachung 
der  ordDUugamisaigflB  Wabniebmung  de»  Predigt- 
amtea  ta  den  aolahan  Ahlden  und  Regnluailfileiii 
untarvorfenen  Parorhialkirchcn  und  KinKhreiten 
gegen  die  in  dieser  Hinsicht  nachlässigen  Prlla- 
tcn,  die  Visitatinn  derartiger  8iikular-Kin-tien 
nai  li  .'^OR.  VI.  c.  i  de  ref.  u.  J^css.  VII,  c.  8  de 
rcf.  steht  aber  kraft  gcsctzlielier  Delegation  dem 
Biütbol'  zu  ,  dessen  Kathedrale  am  nächsten  ge- 
legen ist ,  und  wenn  iibcr  den  letzteren  Punkt 
Zwaifal  «bwahan,  dem  Bisebof,  den  der  batref- 
(iMidaPrilst  einmal  auf  der  Provinzialsynode  aus- 
gewählt hat,  Se.s.  XXIV  .    !'  .In  ref.). 

'-'  Nach  Analogie  von  Tiid.  .*<esÄ.  XXIV.  e.  2 
de  rel. ;  s.  Ken  ed.  XIV.  de  syn.  dioec.  III. 
I.  u.  16;  Bouix  du  synode  provincial  p.  129. 
Daher  flndcn  auf  sie  auch  die  weiteren  in  diaoer 
Hiusiehl  geltenden  Vonebriflen  Anwendung,  f.  a. 
8.  334.  no.  1  n.  Olmxel  1,  180.  983. 

*  Nach  der  «onst.  Pins'  IX.  :  Multia  gravissi- 
mls  V. 28.  Januar  1864  fAreh.  f.  k.  K.  R.  19, 101  ; 
Sentis,  die  Monarchia  ."^icula  S.  '^lU  )  wird  von 
dem  .\rchimandriten  r.  S.  Salvatore  in  Messina 
und  dem  Abt  v.  .S.  I.ueia  in  .'»izilien  ,  die  beide 
nullius  dioi-ecüpos  sind ,  an  den  Erzbischof  von 
Messina,  als  delegatus  «postolicus,  appeUirt. 

*  S.  darüber  im Einadnaii  da  Praaparia I.e. 
6.  n.  6  ff.  p.  7. 
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loäbcäuDdürc  i>iDd  nie  zum  Erlaüd  allgtimeiucr  Anordnungco  für  ihre  Bezirke,  zur  Ver- 
hiodlinv  der  streitiKen  Rechts-,  uuBMatlieh  der  Ehe- wwie  der  Krimiiial-  und 
DiaoiidiiuuvBedieii^  ferner  nir  Verhingang  von  Strafen  und  Censnren,  nieht  mil- 
der snr  Abaolation  von  denselben^,  befngt. 

Das  Recht  zur  Abhaltung  einer  Diöcesansyuode  filr  ihren  Bezirk  haben  sie  nur 
dann,  wenn  sie  ein  ansdrtlcklich  dahin  lautendes  pftpstlirhcs  Privilcp  besitzen  und 
nachweisen  können,  dasa  ihre  Vorgänger  im  Amte  kraft  iles:*clhen  wirklicli  derartige 
Synoden  zu»aminenberafeD  haben  ^.  Im  entgegengesetzten  Fall  liegt  ihnen  indessen 
niclit  die  Pflidit  ob,  sieh  «n  die  Ditteeumqmode  dnee  benaehbarten  fiiiehoft  anm- 
aehUesBeii^  Von  dem  Seehte  der  Aissehreibi^  einer  wlelien  ist  ferner  die  Befeg- 
niss  abhängig,  Vikarion  bei  der.Vakaiis  von  Pferreien  m  depntiren  ud  den  Konkurs 

fttr  die  I»'fzt(Mcn  abzuhalten". 

UagcpL'u  Ci'hli'n  den  Prälntfu  nullius,  weil  sie  die  bischöfliche  Weihe  niciit  be- 
sitzen, alle  aua  dem  bischöflichuu  ordo  hevllieüsonden  Hechte.  Wird  in  ihrer  Quaäi- 
Difieese  vnd  Ihr  ikre  ITateigelMium  die  Vornahme  der  dnroh  diesen  Wdhesrad  be- 
dingten Bandinngen,  s.  B.  der  Otdination,  der  Konfirmation,  der  Berdtmig  des 
Chrismas,  erforderlich,  so  können  sie  diese  nur  durch  einen  von  ihnen  ausznwlhlen- 
den  Bischof  verrichten  lassen',  ja  für  die  Ordination  ist  ausschliesslich  der  nichst- 
gelegenc  Bischof  kompetent''.  Zur  Ertheilunf?  der  niederen  Weihegrade  an  .seine  Re- 
gulären kann  aber  der  Hegular-Pritlat'*'  unter  Umständen  (s.  Th.  I.  8.  bly  befugt  sein. 
Das  Recht,  schlechthin  Dimissorien  ra  ertheilen,  konunt  ihm  niemals  an 


I  FtgnaB.  »de.  12X.deexeeB8.  inid.V.31. 
II.  20  (T.  Wenngleich  für  diese  Sachen  du  Trld. 
Sess.  XXIV.  r.  '20  de  ref.  dioBisrhöfc  ati««<'hl!c8s- 
lich  konipctciit  orlilart,  su  setzt  es  ihnen  doch  nur 
den  „dei-anus  scu  anhidlMonus  »cu  alli  iureriorcs" 
ato  unberochtigt  etitgogen.  K»  li4t  alao  in  letzte- 
rer Beziehung  nur  aolcho  KlldieobeMiteB  im 
Auge,  weldio  den  BiMhof  untafwoffto  find, 
keineswogs  aolehe,  wekhs  ein«  Ibn  ^clHt*1iMida 
Jurisdiktion  In  «AHlfBr  UnSbhlBgWMU  von  ihm 
besitzen . 

'•^  Fagiian.  ad  c.  11  X.  <lo  n'Ut.  o\(<nnm,  A'. 
39.  II.  IT).  Daher  sind  sie  auch  cbcn»o  wie  die 
Bischöfe  befugt,  gegen  die  cicrici  concubinarii  ciii- 
iiMlueiton.  Wesen  der  betreffeodon  Vondirifl 
dei  Trld.  8«m.  XXV.  e.  14  de  leT.  gilt  das  In  der 
W.  Note  Bcmcrlito.  • 

'  FiTrsris  s.  v.  excommiiniiatio  art.  5  ii.  7; 
Knill' r.  |)^-|ia-itir>n  S.  3*21;  übrigms  auch  in  den 
den  Bischöfen  durch  das  Trid.  Scss.  \X1V.  c.  6 
de  raf.  tu  Ateoiiition  flboTwie»cncn ,  p&pstlichen 
RMsrratflUtan,  «aa  frailieh  nicht  ganx  nnbcetrit- 
ten  iat,  Koher,  Klnfteiihann.  %  Avfl.  8.  MS. 
Das  Recht,  sich  dtc  Absolntion  von  gewlaaeo  Veir- 
fehen  vorzubehalten ,  Trld.  Sess.  XIY.  e.  7  de 
poenit.,  steht  den  I'riilaton  gleirbfallg  zu,  Be- 
oed.  XIV.  de  syn.  dioec.  V.  l.  n.  2;  Kobera. 
a.  O.  S.  481 . 

*  So  entgegen  der  Annahme  der  früheren 
Doktrin,  de  Proaperi*  1.  r.  qu.  5.  n.  iSff., 
naah  d«r  Piaaiia  d«rifiniiaeheii  Karle,  Riehtera 
Trldentfninn  8.  928.  n.  3;  Bened.  XIY.  I.  c. 

IF.  II.  n.  5;  Forr.iri'-  s.  v.  ^yiuxiiis  diiecps. 
n.  12.  Wohl  aber  k.iiiii  der  n (•^Itatiimsbcrccliliijlr 
Bischoi"  (s.  .S-  3  i  i  II,  I  die  ihnen  iiiitorpehcneii 
Pfarrer  in  seiner  Diöcesansynode  traiufen,  um 


dadmeh  die  Tialtatien  vorzabereiten,  Pagaau. 
ad  c.  9.  X.  de  M.  et  0. 1. 33.  n.  50. 

S  Weil  »ich  dte  Vorschrift  des  Trldeniinmii» 
über  die  Wahl  der  Provlnzialsyntxlc  nicht  auf  die 
Diöccsautynodo  auxdohncii  lasst,  Bi'nod.  XIV. 

I.  c.  III.  1.  n.  16.  A.  M.  Phiilip»  K.  K. 7,207. 

*  Auch  müssen  die  Kxaminatoren  bereits  anf 
der  Synod«  gewihlt  sein.  Fehlt  es  an  dieser  und 
an  der  tu  Teit  angegebenen  Torauaetznng ,  so 
sTolu  n  die  bptrcffonden  Befagntsso  dem  nUchst- 
bi'na<  hbartoii  Bischof  zu  ,  Oarcias  de  bonef.  P. 
IX.  <•.  2.  V.  129ff,  ;  Bencd.  MV.  i,  <•.  II.  Ii. 
n.  6.  7;  Ferraris  ».  v.  ruiicursii.s  »rt.  I.  n.  ö; 
Phillip«  K.  R.  7,  579. 

f  Fagoan.  ad  e.  3.  X.  de  paioeh.  lU.  29.  n. 
51.  a.  ad  e.  15.  $.  7.  X.  de  inar.  UHt  1. 15.  n.8. 

"  Tb.  I.  S.  97;  Ohne  beaondere  Erlaubniss 
dcü  Prälaten  kann  dieser  alwr  dann  die  Wdhe 
allein  in  seiner  eigenen  ,  nicht  in  der  Quasi-Diö- 
cese  des  crstcrcii  ertheilen,  s.  a.  a.  O.  S.  92.  03 

II.  Fagnan.  I.  c.  n.  52. 

•  FSr  die  Sikalar-Prilaten  bedarf  es,  weil  dlcKO 
i«lBeBtgslum  mitar  ildi  haben,  eines  besonde- 
ren pIpsÖMeaPilvilatia.  Banediot  XIV.  I.e. 
D.  8ir. 

10  Th.  I.  S.  97.  98;  vgl.  ferner  Fagnan.  ad 
c.  8.  de  oflr.  arrhidiac.  I.  23.  n.  23ff. ;  Bene- 
dict. XiV.  I.  c.  n.  12.  Soll  alM)  der  RoRular- 
Prälat  das  Recht  seinen  Untergebenen ,  die  niclit 
Religiösen  sind ,  oder  der  Slkalar-Prilat  die  Be- 
fvgniaa,  seinen  Quast-DISeeBaaen  die  nÜMMW  sn 
«rtheOen,  erlangen,  so  bedarf  es  eines  anedrilek- 
lichen,  dem  Tridciitimim  doropircndcn  pipstli- 
i-ben  I^riTlIegs,  und  (U$.'<elbo  l.st  auch  nöthig,  da- 
mit der  Prälat  Diniis»orien  auf  Jeden  bdtaMgMI 
Blachof  auaxuateUen  beiechtigt  Ist. 
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Was  die  Verwaltnif  der  QiuuioDUic«M  betrifft,  m  kommen  die  Gnudnätie, 
welche  für  die  bischttfliehe  DiSoeean-Regienuig  geUen,  aulogifleli  nur  Anweadwig. 

Der  Pi'älat  nullius  kann  also,  weil  er  iudex  ordiuarius  ist,  ebenso  wie  der  Hiächof 
auch  einen  C!t'n<'r:il-Vikar  Itosldk'n  '  inul  seine  Befugnisse  für  einzelne  Tlieile  seines 
Territoriums  (lurcli  besondere  Dolegirte  wahnichmen  la&ien.  Eine  Kintheilung  des- 
selben in  die  nütbigu  Auzalil  von  Pfarreieu  ist  obenfalls  nicht  ausgescldoüftüu 

In  wie  fern  der  Prllnt  den  Bmndk  eder  den  Kottiras  aeiiiet  Kapitels'»  reep.  des 
IfOnehakmiventes  einndiolen  hat,  richtet  eidi  naeh  den  hweits  o.  S.  153  ff.  daigetoff- 
ten  Grundsätzen^. 

Seminarien  fttr  die  Ausbildung  der  Kleriker  zu  erricltton  und  zu  halten,  >iiul  die 
Prälaten  nullius  gleichfalls  befugt.  Maehou  sie  von  diesem  Rechte  keinen  (iehraiK-li. 
s«>  hat  ihre  Quasi-Diöcesc  die  Abgaben  tUr  da»  Öumioar  ^  des  zuaäckst  benachbarten 
Bischofs  "  zu  leisten. 

Im  Falle  der  Briedigang  der  PMlatnr  geht  die  Leitung  der  Quaai-DiiSoeie  auf 
daa  dem  PriUaten  rar  Bmte  stelmnde  Kapitel  flbw',  dagegen  finden  die  YorMhrUleii 
des  Tridcntinums  tlber  die  Bestellung  des  Kapitnbur^inkars  keine  Anwendung»  viel- 
mehr  gelten  in  dieser  Hinsieht  luieli  die  früheren  gemeinrechtlichen  IJestimmnngen ''. 

iki  eintretender  l  uliiliigkeit  oder  Verhinderung  iles  PriUaten  endlich  müssen  für 
die  Ermdglichung  einer  Fortfuhrung  der  Verwaltung  dieselben  Massregeln,  wie  bei 
der  s.  g.  Sediihnpediens  dea  Biaeheft  getrt^en,  mifliin  Koa^ji^wen  oto  pftpstUehe 
Vikarien  bestellt  werden*. 

Violfach  haben  die  Prälaten  nullius  durch  pApstlidie  Privilegien  das  Recht  er- 
halten, sich  der  Pontifikalien  in  gewissem  Umfange  zu  bedienen"*,  auch  solche  Hand- 
lungen, welche  regelmässig  dem  Bischof  vorbehalten  sind,  ohne  absolut  an  den  ordo 
episcopalis  >^  gebunden  zu  sein,  wie  die  Benediktion  bestimmter  kirchlicher  Gerith- 


'  Erwiihiit  wird  olii  solcher  i.  B.  b«i  U):hi'lll 
3,  3'24 ;  llartzheim  9,  3UG  u.  in  dorn  ISruvo 
Gregors  XVI.  v.  1840  für  die  Abtei  S.  Mauritius 
In  IJnterwallis  (bullu.  pcarog.  5,  204):  tucb 
S.  344.  n.  6. 

«  Die  Bmlrtel  Mmiartei»  to  Vntm  hU  ».B. 
23n!nre1«o,  N«1ier,  kfreU.  OeogKpMe2,^. 

•  Wir  s>l,nUc  K.  U.  1  .  l'2a  n.  üabohnip- 
ten  kann  ,  dus  sie  kein  K.^pitcl  besitzen  ,  ist  mir 
uricrAndlich.  AusdrücliUi  h  itrwiitint  ciiio»  .nili'iicn 
z.  B.  dm  8.  344  u.  U  citirtc  Privileg  für  Pesci*. 

*  Dio  einschlägigen  Dekretalen-Titel  gedenken 
to  il«r  UebAnehtiA  gooereU  dM  praelato»,  aiebt 
MMcUienlfeh  «MBiMhoft,  c.  t.B.  X.  III.  tit.  tO 
u.  11.  Aach  manche  der  o.  citirtcn  4Stcllen  lian- 
dein  nicht  von  bischöflichen,  sondern  andern  Ka- 
piteln, 8. auch  Fhilllpa,  Lehrb. '2.  Auü.  .s.  711. 

6  Trid.  Sess.  XXIll.  c.  18  de  rel. -,  Kichters 
Tridentlnom  SS.  213.  n.  16  17. 

<  In  diMtt  BMiAhnng  hfwtlmint  allotdiiigs  du 
TrldtiittBaoi  nkita,  teiflnra  «aehtfettigt  fleh  da« 
im  Text  Gesagte  au*  der  Analogie.  Die  Provinzial- 
synnde  ,  zu  welcher  sich  der  Prilat  hält ,  wird  in- 
dcsM'ii  aii-i  'l>  II  ri.  S. entwickelten  UrfindMl 
eine  andere  l>i-~t>iiiiiiiiiif!  tn:fTen  kühnen. 

'  Da«  ist  fnihur  gtrcitip  cewi'bcn  ,  Fagnan, 
ad  c.  11  X.  de  M.  et  ü.  1.  33.  u.  V^  rr  ,  aber  von  der 
Fkaxia  der  Kot«  und  dar  Congr.  Cuuc.  angeuom- 
MB,  deProapetitL  e.  (|a.'7.  n.  8.9;  Boutx 
dtMpiMItep.  N9i; 


«  Weil  das  Trid.  Sos,  WIV  ,  .  10  de  ref. 
sich  nur  auf  die  Kathcdral-Kitclieu  bezieht,  i.  o. 
S.  247  F. 

V  Wenn  gleich  «.  im.  in  Vit«  da  «led«.  Mgr. 
III.  5  Q.  e.  3  «od.  de  ra^l.  Mgl.  I.  8  nur  vom 

BlaelMf  und  den  pn«lati  ■uperiores  sprechen ,  so 
ist  doch  Trid.  Sess.  XXV.  c.  7  de  ref.  (betr.  die 
Einsetzung  von  coadiutores)  weiter  (;rfi!s>t  und 
die  Analogie  auch  darum  gerucljllertijjt,  w.  il  ander- 
weite  Vorschriften  für  diesen  Fall  nicht  bt  slüln  ii. 

10  Vgl.  das  von  Alexander  VII.  bestätigte  Dt  - 
kret der  Congr.  Bitoum  v.  27.  Sept.  1659  (bei 
Focrttia  «.v.  abhMn.Sl.  o.  GUxal  ifd/i»), 
das  htnsfelitllch  der  Vetwrwaehnng  der  Beobadi» 
tung  seiner  Vurscliriftcn  anordnet:  ..Cumquc  noii- 
nulli  ex  dirtis  abtiiitibus  et  praclati»  prii|iriuui 
li.ilii  ri'  i'iiiisiiii  tcrritoriuui  iiiraqin.'  cpiscopaliü  nul- 
iisquo  subdautur  upiscopis  qui  cos  coorcere  si  c\- 
cesserlut  valeant,  eo  casu  a  sedis  apostolicac  nun- 
tUs,  st  aderint,  sin  minus  ab  archiepiacopU,  in 
quoram  pfovtneib,  v«i  ab  «plaoopia  Bonaao  tan- 
tum  pontiflct  aubiectis,  Intra  vel  piepe  quorum 
dioDcesis  llmites  eorum  ccciesiae  vet  monastoria 
a\tA  fiicritit.  t;triii|iiain  a.  n.  sodo  deli'^ati?  itd  huii]>- 
uiudl  decreturuni  ob!>t!rvationem  pracdli  ti  oinninu 
I 'icaiitiir ;''  s.  ferner  daa  v.  Pius  VII.  aui  4  Juli 
1823  (bull.  Kom.  eout.  15, 610}  beatitigl«  Dekret 
derselben  Koogfafillon  v.  1823  M  Oiaiel «.  a. 
0.  8. 370. 

»  8.  0.  8. 10. 
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flchafleo  und  Gewinder,  die  Bekunciliatiim  vuu  Kirciteii  uud  Friedhöfen  *,  die  Fir- 
'melaiig'  n.    w.  TorzuMbaen. 

Beeilst  eia  wlclmr  PxUet  —  wie  vorkomnit'  —  die  weihbisdiöfliehe  Wflrde, 

dann  kann  er  dlo  von  der  bischöflichen  Weihe  abliAugendcn  Rechte  in  seiner  Qtiasi- 
Diöceso  ausühoii,  weil  ihm  (ll»er  diese  die  ,liiris(iil<tit»n  zusteht,  also  kein  .nulcrer  Or- 
dinarius. desMMi  Zii'^timminif^  er  finztilioii'n  liätte,  vorhanden  ist.  Imiiierhiu  bleibt 
ihm  aber  auch  in  Uiu»cm  Fall  diu  Ordination  seiner  Untorgebeuon  entzogen,  denu  in 
seiier  fiMdliuig  als  Prilat  Ibhlt  ihm  die  data  erfmlerikdie  BeAhiguug  aad  ia  seiaer 
Steltaag  ab  Welhbiaehof  die  aBthtge  Kxm/ßtinz*. 

II.  Die  Praelati  cnm  inriedleiioae  qaasi  episoopali.  Den  bisher 
charsktoisirtea  Prltatea  setst  die  kauonisüsche  Doktrin  als  eine  zweite  Klafi«e  die- 
jenigen entgegen,  welche  zwar  ebenfalls  eine  Jurisdiktion  über  den  Klerus  und  das 
Volk  eines  bestimmten  Orte.s  gewöhnlich  auch  tlber  einzelne  oder  mehrere  ilint  n  iiber- 
wiescue  Pfarreieuj  besitzen,  deren  Gebiet  aber  nicht  vctu  der  dasselbe  umseliliessen- 
den  Diöeose  losgetrennt  ist  ^.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  beruht  nicht 
aar  darsaf,  dass  deaea  der  aweitea  Klasse  ^a  beseoderes  ihrer  Jarisdiktioa  ia  aUea 
Besiehaagea  aaterworfeaes»  voa  jedeai  DiOeesaa-Verbaade  fraes  Territoriaai*  fblilt, 
sondern  auch  darauf,  das.s  sie  nicht  die  volle  bischöfliche  Jurisdiktion,  vielmehr  nur 
eine  Anzahl  aus  dcrselluMi  licrflicsstMidcr  Kcfhtt!  haben.  Oerade  dieser  letzten'  l'm- 
staiid  bedingt  für  die  ilin<  ii  unteigeln  neu  KirclifU,  Ortscliaften  und  weltlicben  Per- 
sonen nur  eine  thuilweise  Exemtion  von  der  bischöflichen  Gewalt,  so  da^s  von  einer 
vdlligen  Befrdaag  aad  LosUfsaag  solcher  Beilrke  voa  der  Useh(tfliehea  IMSeese, 
welcher  sie  aagehOrea,  aioht  die  Rede  s^  kaaa. 

Andererseits  aaterBcheideu  sich  diese  Prälaten,  welche  nur  aaeig^entlicher  Weise 
praelati  nullius  genannt  werden  ^  und  zu  denen  ebenfalls  Vorstelicr  von  Klöstern  und 
Kollefriatkapiteln  gehören'',  von  denjenigen,  welche  allein  eine  einfache  oder  a  g. 
pasaiveExemtiun  besitzen,  d.  h.  demjenigen,  deren  Jurisdiktion  nicht  Uber  die 


«  Vgl.  i.B.dMcll.  Privileg  fiirrcsrij.  l'ehol- 

113,771. 

*  Fagnao.  ad  c.  15.  &.  7  \.  de  mct.  und.  I. 
t5.  n.  9ff. 

»  Privil.  OrogoM  \V1.  V.  1840  (bull  piorw. 
ö,  197):  .  .  »bUti4e  S.  Mauritii  puiii»  Hel- 
vetiM  in  Valeria  iiileriori  epUcopalein  tituluni  de 
Betktoaa  in  putibui  iafldeliym  pupetuuD  in 
modam  adtan^aiui .  .  .  atqaa  nilii«  in  taaipon 
•bbatcni  cplsropiiui  de  IVcthlecin  In  Syri«  conttl- 
tiiiiuu-i  .  .  .  «r  volunitiH  ,  ut  abbjiü  S.  Maaritli  et 
1  lii~((j))us  de  Belhlpptn  «ppcllciiir  runi  omriibusi-t 
^ingulis  iuribus ,  jirivile^'iis  ,  hoiuiribua ,  iiisigni- 
bus,  praerugatiTi»  quibus  episcopi  in  partibus  iii- 
fldaUun  otBntuT,  fraundur  uU  ac  fral  poMOut 
•I  potaraati  alqna  U  Ita  waMwum  volininf  vt 
M^oaU  «insdam  abbat!«  caitoiilc«  electIOM,  MI«» 
eplMopas  de  Bothl«><^in  in  partibus  infldeilnm 
elccttu  niaiieat ,  iiti|tni  cIcctiKni.*  rotitIrniÄtioiieni 
una  i'um  en-lrMi«;  cpisropalis  provinioite  ab  bac 

apoütolica  »i<de  litteriaaposlallcli . . .  obtlnareda^ 
beat  et  teneatiir^. 

«  S.  Th.  I.  S.  87fr.  91.  96.  Selbstverstindllch 

schliefst  da'i  nii  lit  aiiit,  da^s  i\vt  I'rilat  aus  dem 
früher  erwähnten  (ininde  den  ihm  unterworfenen 


Itegnlaren  die  niederen  WeiNfen  zu  ortheilen  ,  bo- 
fogt  5cin  kann. 

A  do  l'rosperis  I.  c.  qu.  2.  n.  30;  Bon  ed. 
XIV.  de  syn.  dioac  II.  11.  B.  3;  PkUllpt, 
Lehrb.  S.  293. 

*  DIett  Biebt  die  Lage  do«  TeRltariums  ist  das 
SBtwhddande.  Btoe  danun  weil  «In  «olctaw  auf 
ältea  Betten  von  einer  «ni  derwiben  DISeeM  «m- 
üi'blni^soii  ist.  i^t  dir  (Jii.i1:iät  dos  Prälaten  ale 
praelatiis  niillius  iiitlit  aiisKcscbloseon.  Wenn 
Parli  in  all  ii  K  It.  A.  Aufl.  I,  2*<2  i».  h.  die  An- 
eabcn  bei  Bened.  XIV.  u.  PbiUipt  (s.  vor. 
Note)  im  olltgegengl■^etzteu Sinne  v«nlMld«n1ut, 
•0  l«t  die«  «in  doxch  die  etwaa  «Bg«aave  Avt- 
draektwelm  b«id«r  hervefganttoier  Imbnin.  Dus 
Benedikt  XIV.  dor  hier  vertretenen  .\n8irht  ist, 
orcicbt  Note  S.  343,  sowie  die  Brcveii  ilps.selhon : 
Cum  univerai  u  Ktsl  <  i  <)iiar  1717  (eiusil. 
bullar.  2,  262.  270).  wodurch  mehrere  liuierhalb 
vi  rschtedoner  Diücesen  belegenen  Gebiete  der 
Abtei. Faifa  noUtui  dioeeeiii  von  dar  Qaa*i> 
DtSeaM  leMMMi  itiiBembriit  and  dan  b«- 
tiafllBadea  Macböflirhen  Diöcesen  nnirt  waidaB. 

1  Rened.  IV.  de  syn.  dioec.  II.  11.  n.  3. 

•*  Aik  Ii  »'iiuplrifi  Domkapitel  hahon  früher  def- 
gleichen  Hechte  gehabt,  s.  o.  S.  147.  148, 
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I.  Die  HlenitUe  and  die  Leitung  der  Kirelie  dorek  dieselbe. 


[f.««. 


Kleriker  nad  geistlichen  Personen  ilires  Institates,  die  innerhalb  des  Umfangos  der 
BaflUclikeiteB  belegenen  Binme  and  Kirchen,  sowie  über  die  inneilnlb  diesee  Um-* 
kreises  wdilienden  md  m  Qurem  -Inilitit  geli0rig«i  Lilen  [z.  B.  die  flrstres  eevverd 

der  Klöster;  hinausreicht  < .  Inneibalb  der  dnrch  den  rürprntiatz  zwischen  den  eigent- 
lichen pradati  nnllins  und  den  s.  p.  passiv  Eximirten  bezeichneten  Grenzen  bloiht 
ein  ziemlich  weiter  Sjuelratim  für  den  rmfang  der  den  Prälaten  der  zweiten  Klasse 
zustehenden  bi»chüf liehen  Rechte'''.  Daher  la^t  dich  eine  allgemein  zutreffende  Cha- 
nkteriiining  Ihrer  SteHnng  unter  dieeem  Oeriehtopnnkt  nleht  geben. 

Naeh  dem  Tridentinnm  bleiben  die  hi^  in  Frage  stehenden  PrAlaten  aber  immer 
der  Jniiadiktion  der  Bischöfe  in  sofern  nnterworfea,  als  die  letsteren  aater  AaaschlnM 
der  Begnlar-PriUaten  das  Reeht  haben,  die  Approbation  für  die  Seelsoige  Aber  die 
nicht  tarn  Kloster  gehörigen  Laien  zu  ertitdlen,  die  Ausübnng  derselben  zu  über- 
wachen nnd  zu  diesem  Behufc  Visitationen  vorzunehmen,  sowie  erforderlichen  Falls 
mit  ihrer  Korrektionspewalt  einzuschreiten-',  in  Ehesachen  und  Kriminalfällen  zu 
entscheiden'',  Ikichtv.iter  für  die  nicht  dem  Kcgularätande  angehörigen  Personen 
tn  l^pn)Uren^  die  gedaditen  PriUaten  in  ihren  Diteesansynoden  in  bwnfen*,  in 
deren  Bedrken  die  (Mination  nnd  Koninnalion  in  ertheUen',  einen  fremden  Bi- 
schof dazn  in  ennidit{gen^  nnd  sieh  der  PKmtillkalien  in  den  eiemtea  Kirehen  in 
bedienen*. 

Uebrigens  wird  den  Prälaten  dieser  Klasse  gleichfalls  durch  ein  pftpetUohes  Pri- 
vileg Afters  das  Beeht  nun  Oebraocbe  gewisser  Pontifiluaien  gewährt 

Im  Gegensatz  zu  den  Bisrliöfen  und  höheren  kirchlichen  WOrdentrigern,  den 
8.  g.  praelati  mainre-s  bezeichnet  man  alle  praelati  cum  iurisdictione  qnasi  cpiacf»- 
pali  ebenso  wie  die  ( 'rdensgenerale.  die  Aehtc  uud  die  Inhaber  gewisser  StiftssteUen ' ^ 
als  praelati  inl'eriurcö  oder  minores'''. 


1  4e  Fruopcris  1.  c.  qu.  2.  o.  17.  19.  30; 
Baned.  XIV.  1.  e.  a.  2. 

t  S.  I.  B.  c  15  (InBoe.  lU.)  %.  d«  pMm.  U. 

26:  r.  17  (M.)  X.  de  prifll.  33;  «ontt.  Be- 
ned  MV  Inicr  niiilu  cit.  fciiisd.  bull.  2,  '273). 
Wegen  der  iuriadlctio  quasi  epitcopaUs  der  Kar- 
dUI««lNrlhraTllalldniMit.n.  I.  8.  368. 

'  Oartlwr  und  über  die  Ansnthmcn  von  der 
Reg«!  «.  Trld.  9t»».  \\\.  c  1 1  de  rccul.  WcRcn 
der  früheren  falM  lu'ii  Inicrpiitiktinn  ilicsc-;  Ka- 
plt«!»  ».  loiist.  Ilt  iiid.  XIV :  FiriiuiiidU  ».  ö.  Nov. 
1744.  S  13  (eii.s'l.bun.  1,430 ■.  BlehtersTil- 
deiKlnum  6,  59öj. 

<  SeM.  XXtV.  e.  20d«nr. 

a  Sc»».  «.  16tenr. 

•  8«H.  XXIV.  e.  2  da  nf.  V^.  dun  Be- 
aad.  XIV.  do  fyn.  ^Ootn,  IN.  I.  n.  1  ff. «  Phil- 
lips, DHoMUMieod«  8.  147. 148.  IM. 


"  IO.S  t-rpirbt  si(  Ii  dies  daraus  .  d»8s  abgcaclicii 
\on  ciuciii  p  ipstlith«  II  Indult  ili-r  lll^(■ho|■  «Hein 
der  Speudcr  dickes  5akranu'iitc>  ui  und  der  Bc- 
slvk  des  Prälaten  ioiiuor  zur  I>iucc»c  jicliört.  Doch 
koONma  NCh  tar  die  PiiUten  I'riTllegien  tut 
BidMdlnif  dar  KonitauMlM  vor,  const.  Be- 
nod.  XIV.:  Imer  mulu  dt.  (eiiud.  bull.  2,279). 
Wegon  der  Ordination  a.  8.  347. 

**  Dies  folgt  »u»  der  Kompetent  lor  Vornahmt 
der  betreffendeM  Hendloono.  •.  aach  AcU  •.  aed. 
6,  484. 

S.  o.  S.  IH  n.  d. 

*0  Dauu  gellen  auch  für  bIo  die  o.  S.  346.  n.  10 
•ngefiUiiton  Vefofdaaiisea. 

"  Th.  I.  s.  :v<fi. 

u  S.  •.  a.  O.  u.  dio«on  TheU  S.  HO. 
tt  8.  I.  B.  «.  6  (dem.  IV.)  In  VI*»,  de  ptlill. 
V.T. 
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Drittes  Kapitel. 

Die  auNNerordeiitliclie  Verftt8suiig8loriii  oder  die  s.  g.  Mis-siuiisgebiete*. 

« 

§.  97.  /.  QuekiehUitihe  Bmleitunff*  Btgriff  der  Misnomgebieie. 

So  lange  uch  noch  gielehieitig  nit  and  ia  Folge  der  Ansbreltnag  de»  Chriaiea- 
tikamei  die  Verfanaag  der  ehristlichea  Kirehe  eatwiekelte  aad  erst  die  Fonnea  Ihr 

die  geistliche  Leitung  der  chriätianisirten  Gebiete  ausgehildet  wurden,  konnte  .selbst- 
verständlich v«Mi  l(t:.si)mleren  Einrichttitiirf'ii  fllr  die  Mission  niciit  die  Ufilt-  sein  Aber 
auch  näehdeni  im  Murfrenland  und  in  dem  •^rössten  Theile  der  am  Mitlcliin'cr  belege- 
nen Länder,  in  Nord-Afrilui,  Italien,  äpanien  und  Frankreich  die  bischüflic)ie  Ver- 
fanaag bereite  festea  Fan  gefaut  hatte,  ja  selbit  Boeh  das  gaase  Mittelslter  hia- 
dareh  hat  maa  fllr  die  kirebUchea  (hgaiüsalioBeB  ia  dea  aeabekehrtea  Liadera  die. 
Elemente  der  lilugst  bestehenden  Verfassung  mit  geringen  Modifikatioaea  beaatst*, 
und  so  bald  als  mOglich  die  gewölmliehen  WM-fassungsformeii  auf  die  neugewonnenen 
tJebiete  flberlrageu.  lu  Irland  und  Schottland,  wo  seil  l'atriks  Tliätif^keit  das 
C'hristenthuoi  nach  den  ersten,  schwachen  AnHlngen  im  dritten  Jahrhundert  wieder 
aen  belebt  worden  war  and  neue  Aasbreitnngsfühigkeit  bewin,  hatte  sich  aller- 
dings ein  voB  Rooi  naabhäni^ges  aad  eigenthflailielies  Klreheaweaea  eatwidult*. 
Die  ^nriehtnagea  diem  iiebrlttlidiea  edet  eaUdadiea  Kirche  waren  von  der  in 
MorgenUnde  and  in  den  Ländern  des  europäischen  Kontinents  herrsehead  gewordeaea 
Verfassnnpsfrirm  völlig  verschieden,  andererseits  aber  zur  Verfolgung  von  Missiona- 
zwecken  vorzdglicli  geeignet.  Ua.s  katludiselie  Bisthum  kannte  sie  nicht  ',  den 
Schwerpunkt  ihrer  Verfassung  bildeten  vielmehr  die  Cünobien  oder  Klöster,  an  deren 
Spitse  erst  das  COaobiam  an  Desnnag  Ia  Irlaad  aad  leit  dem  Bade  des  6.  Jahrhaa- 
derta  das  Kloster  anf  der  lasel  Jowa  (oder  Joaa)  stsad  *.  Die  ciaselaea  KHMar,  wel- 
che von  einem  znm  Priester  urdinirten  Aht  geleitet  wurden und  in  welchen  Priester- 
Mönche  ohne  die  biudfiidin  Klostergeldbdc  der  römiHehen  Kirche  als  Ueirath  dessel- 
ben funjrirft'ii ''.  waren  sowohl  die  .Sammelpunkte  fdr  die  Bekenner  Christi',  wie  auch 
die  Erziehungs-Austalten  fUr  die  Misttionare^,  welche  später  aus  ihrem  Kloster  aus- 
sogen, am  nene  GHaobiea  sa  grOadea  aad  voa  diesea  ans  ihrem  MinioBSweriEe  obsn- 


•  O.  Mt!j<'r.  die  PropagantU,  ihn-  }'rn\in/eii  A.  a.  <>.  S.  17H. 

und  ihrK4'.  ht.  (iLttiiiRcn  1H.V2,  '2  Ilde.  Vgl.  »u<  h  c  a.  «.  0.  8.  17Ö.  IHÜ.  l'J:JfT.  'iÜG  IT. 

Andrenci-i ,    de  viiarlo  apoitolirii  (hierarrh.  i  Diese  gehSftM  theils .  »oferii  «le  innorhftib 

Mdas.  1 ,  233ir.j:  Phillip«  K.  R.  Q,  669<r. ;  d«r  LmfMaangsmsoern  de«  IUoatecsod«r  dicht  bei 
Bangen,  die  r&mlaehe  Kurie.   HOmter  1854.  .  demelbentngiäaledeltwina.tiirKloitergeinelnde, 

8.  260fr.  lind  Htatiden  unter  der  gelxtllfhen  Leitung  des 

'  l)a^  wpit^rhirhtige Werk  von  Ch.  fl,  Blum-  Abt*-«,  wübrenci  der  (JntteiidipnRt  für  sie  von  den 

herdt,    \i  r-,iirli  e.  all|;eni.  Mis.sionHgL'.Hcliichtü  t'ri<MitiT-Mr>nrhen    vorrirliti  t  »iirdc,    a    a.  O. 

der  Kirrhe  lliiisti.  Basel  1^27 ff.  3  Hde.  berück-  S.  iy7ff.  '20*2;  theils  wiinieti  -it-,  namentlich 

•irhtigt  dictte.S«ito  di-A(ifgtriiütandeü  nii  lit,  ebenso  wenn  sie  entfernter  vom  Kloster  wohnten ,  darrh 

weaig  der  AbiUt  der  eUffemeinen  Miuiomge-  solche  Prieiter-Mönche,  wetehe  denn  wegen  die- 

Nhkhle  bei  Vena  n.  HeffaienB,  Fnnt  Xir  eer  Sigemeheft  die  Besehdimiiig  eptaeepA  «fbtel» 

Tter,  e.  wettgeeehiebUlehei  MinloMeMId  Wies»  ten,  unter  der  AoTaicht  dee  Abtei  sedaeigerfuh 

biden  1869.  R.  tlT.  geleitet,  a.  s.  O.  S.  17H.  179.  202.    Auch  die 

■'  Kbr:ird,  d.  tmeeheMefika  lftHleaik1ieSe.  Aebte,  welche  fdeichz.itie  Mf^i-  Funktion  ver- 

Uüter^luh  lö73.  S.  9ff.  Mhen,  hie<i«en  abbaten  epiitcopl,  a.  a.  0.  8.  177. 

»  A.  e.  O.  S  167  ff  179. 

•  A.  e.  O.  8.  13.  m.  iÖ4.  •  A.  ».  Ü.  8.  192. 
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tiflgwi*.  Seit  dem  6.,  vor  Allem  aber  im  7.  Jahrhuidert,  dehnten  die  eoldeiiolMn 
HOnehe  ihre  Mi^patldUiglcelt  «nf  Fmkieieb^  auf  die  flehwds  imd  DevteeUaiid 

am  und  prilndeten  hier,  namenflich  in  Alemannien,  Baiern,  Thüringen,  Hessen  und 
Frirsl.ind  '  cliristliclif  (Icmciiiden .  welcJie  von  ihren  Klßstern  :u\^  durch  die  Abt- 
biscliufi'  oder  durch  iintrr  difseii  stchcndL'  (.'piscopi  frclt'itct  wurden^. 

DagegiMi  ist  es  charakteriäti:ich  l'ilr  die  vuu  den  Ubriguu  Tlieilen  der  christlichen 
Kirche  ausgegangenen  IGnimien,  daM  die  liiirionire,  Bofem  sie  ideht  aehoo  Bischöfe  ^ 
waren,  theib  beim  Bet^nn  ihrer  Thitigkdt,  ihmls  wMhrend  denelben  die  Bisch«^ 
weihe  erhielten^  und  das»  bei  den  seit  dem  Ende  des  ß.  Jahrlnindorts  tintcr  der  An- 
toritätdes  Wimisehcn  f^fulilcs  unternommenen  Missionen,  welclie.  wie  die  des  Augustinus 
nnd  des  lJ(inif:i(  iiis.  niclit  i)l<is  die  Cinistiaiiisirun^.  sondern  auch  die  Yemielitung  der 
CttldeLschen  Kirclieueinriclitungen  ht-zwocliten die  Missionäre  auf  die  Einfahrung 
der  Bisihmnsverfaunng  in  den  nengcwonnonen  Spreugeln  hingewiesen  wurden,  nm 
diese  mit  Rom  in  Yerbindnng  sn  bringea*.  Die  rOndsehe  Hefliode  der  Hiarion  1^ 
stete  ItrdUeh  wenigei  für  rise  irirldich  innerliche  Bekebrnng ,  als  die  der  irobritisehen 
Kirche  andererseits  bot  sie  aber  nicht  blos  dem  pftpstlichen  Stnhle,  sondern  auch 
den  an  die  heidnischen  Völkerschaften  angrrünzendcn  Ffirsten  und  Bischöfen  entsrliie- 
dene  Vortheil«  dar.  Für  Rom  wurde  mit  der  Ilerstcllung  des  Bisthums-,  bez.  des 
MetropoUtan-Verbandea  dessen  Machtsphire  erweitert.  Die  Forsten  erlangten  da- 
dnreh  GelegenUhit,  ihrmi  politiaehen  Eindoss  bei  den  benachbarten  VSikenehaften  in 
befestigen  nnd  Ollers  anch  ihre  Herrsehaft  anf  diese  anssodehnen**.  Fflr  ffie  BisehOfe 
fllirte  ae  öfters  die  Vergrössemnj^  ihrer  Sprengel  und  die  Erhebung  zur  Metropolitan- 
wflrde,  anch  die  Vermehrung  der  Zahl  der  abhängigen  Bnffraganbisthflmer  mit  sich'^. 


*  G«wSlmllck  zu  12  mit  t-tnem  Vorsteher,  dem 
inkflnfligeo  Att,  ui  ihrer  Spitze. 

*  Bbrard  a.  0.  8.  304«.,  wlchvr  aber 
wohl  «fne  n  weite  AnnMinens  In  Fnnkenrel- 

elie  annimmt. 

a  A.     0.  S.  3230. 

*  BierMt  «kBit  tldl  das  TMfkob«  Yoifeominen 

von  eplceopl  In  Janen  OeKenden ,  fDr  welche  man 
blalier,  well  sie  für  rünii»rhc  epiiiropi  Inhalten 
wurden,  vergubltrh  die  Bi»thOnier  zu  ermitteln 
versucht  hst.    S.  o.  S.  336.  Anm.  g.  E. 

s  Malaie  ms  dem  Orient  s.  103 1.  Anfenf. 
Emmersn  welebat  alt  HbslOBsr  nach  Kaiern 
ging,  war  Bischof  TOR  Paltlen,Rettberi;,Klrchon- 
fleach.  DeritsohUnd»  2,  IW. 

«  S.  o.  Th.  I.  S.  (ilü  u.  diese»  Theli  S.  170. 
n.  b.  Ueber  Willobrord  s.  such  Ebrard  a.  a.  O. 
8.  381;  A.  Werner,  BoaUacius,  d.  Apostat  der 
Daatsdien.  Leipzig  187Ö.  S.  tSO;  Ob«r  BonI-' 
facioB  Th.  I.  S.  506.  Ob  der  S.  170  n.  5  genannte 
Snidbert  die  Bischofawolhu  erhalten  hat,  ist  narh 
Ebrard  a.  a.  O.  S.  383  »ehr  zweirelbaft.  i)a 
aolchen  Missionaren  in  der  Itegul  die  Woibe  nicht 
fOretne  bestimmte  Diucese  ertbeUt  werden  konnte, 
■0  nannte  man  sie  im  Uittelalter :  epiteoft  oder 
anhiepiteopi  gtnttum  oder  in  gtiUibu$,  s.  o.  S.  9. 
m.  3.  8. 170}  dipl.  Prider.  I.  a.  1170(neeklsBb. 
Vikondenbcb.  I,  85) :  „primug  gentia  IlKos  (d«r 
gena  paganoriim  Trariftalblna)  epiitcopns". 

^  Ebrard  a.  a.  O.  S.  16.  III;  A.  Werners. 
•.  O.  S.  137 IT. 


»  l'eber  die  Tnstrnlstinneii  AnRn^tlns  iiii-l  Unril- 
facluB,  8.  Th.  I.  S.  ülü  u.  S.  f.Uü. 

8  Kettberg  a.  a.  O.  1,  319;  Werner,  a.  a. 
O.  S.  30.  131  ir. 

w  l>l«Ocguil«atlondMMetnpolUMh>V«TbsndM 
ist  thells  sehen  beim  Beginn  der  Mission  nibor 
geordnet,  .s.  das  Th.I.  S.  niO  über  Angnstin  Be- 
merl(te,  thells  ist  eine  Anzahl  neu  errichteter  Blt- 
(hürner  ciiior  gleirbfali!*  iieuprffTÜnili'ten  Metro» 
pole  unterstellt  worden .  wofür  die  Krhftbnng 
Bigas  tum  Erzbisthum  fiir  Lievland,  Iilstiand  u. 
Pkaassen  ein  Beltpi«!  Uetot,  s.  o.  8.330  n.  1, 
Wntsek,  Hdbeb.  d.  kirdil.  «Iwgr.  1,387(ii. 
auch  d.  folgende  Note),  bald  wurden  die  nsegB» 
gegründeten  RIsthrimcr  dem  nichstgelegenen  Bn* 
MKthiim,  von  \\('i(i>i'iii  die  Mission  .iiistce^angmi 
uar,  wie  die  daiHscbeti  und  achwediacbeu  Blf- 
thüiuer  Haniboif-i^DMn,  ontaillCiUt,  t.  Tb.  I. 
S.  614.  615, 

1*  Daher  wurde  die  Errichtung  solcher  Krzbi«- 
thAmsr  nnd  Bisthllmer  von  den  dentsoben  Köni- 
gen nnd  Kstsem  nicht  nur  begOnstlgt,  sondom 
anrh  seihst  in  dio  ITand  genomnipn ,  so  dl«  dm 
Er7bi!<thums  MaKdi  l  urg  und  der  BIsthQmer  Zelz, 
Meissen  und  Mersibiirg  durrh  Otto  I ,  Kitpkr- 
Datnmler,  Kaiser  Utto  d.  Or.  Leipzig  1876. 
8.  443ir. 

'  -  Sil  für  Hamburg-nrcrncn.  s.  Note  10,  Surbt« 
doch  Adall>ert  von  Bremen  seine  .MissionsHtellonK 
zu  den  nordischen  Reichen  zur  Erlangung  einer 
Primatial-  oder  PatriarchenwQrde  eusxunotxen,  s. 
Th.  I.  B.  615. 
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Die  Midaionaguächichti;  dtiä  Mittclaltcid  kuuu  dulier.  gleichviel  welche  BeweggrUude 
Ar  die  Untnnelimniig  der  eLudnen  Misrionen  obgewaltet  habeo,  gleichviel,  ob  die 
Chfistuuiieiniiig  dureh  dmelie  Sendbotoo  auf  firiedHcheiD  Wege  oder  durch  einsehe 
Bitterorden  mit  Waffengewult  bewirkt  worden  ist  >.  eis  die  Oeaehichte  der  Griliidiiiig 
neuer  BiHthflmor  nnd  Erzbisthümer  bczeielmet  werden  ^. 

Di«*  Ertheilunp  päpstlicher  Autorisafionon  an  die  Miasionäre  für  iliro  Thitigkeit 
kommt  schon  seit  dciu  (>.  JalirhinuU'it  vor  '.  In  r<tlg:e  der  ({«-wälining  solcher  Er- 
DiächtigUDgen  ^  stellte  äich  in  Verbindung  mit  der  wachsenden  Macht  des  Primates  der 
Gmndiati,  daas  eine  pftpstliche  Genehmigung  zu  jeder  Miflaion  nothwendig  sei  uui 
•0  eiier  fest,  läa  es  in  den  Ar  die  Bekdmmg  in  Ausioht  genimmieaen  Gebieten  an 
lokalen  kirehlichen  Gewalten  f(Alte,  «nd  die  Brriehtnng  von  BistittUnem,  weldie  als 
das  schliessliche  Resultat  bei  den  Miasionen  in  das  Augo  gefasst  wurde,  geit  der  karo- 
lin^isrhcn  Zeit  stets  aator  BethelUgaog  des  rftmischen  Stoliies  la  Stande  gekon- 
uien  war. 

Seit  dem  13.  Jahrhundert  widmeten  sich  die  damals  neu  gestifteten  Orden  der 
Frsndskaaer  «nd  Dominikaner*  der  Ifiadonitlültigkeit.  Bure  BBsskinare  erkielten 
ihre  Voilniaehton  theilf  direkt  vom  Papste,  tfaeils  von  ihren  von  lebttorem  dam  er^ 
mlehtigten  Ordensobon'n welche  die  geeigneten  Ordensbrüder  auswählten.  Für 
die  nencn^'orbcnen  (iebiete  wurde  znniichst  die  Orirnnisntion  des  Ordens  beibehalten, 
und  so  blieb  auch  für  diese  die  CJliederunp  in  Provinzen  Kcnf^refriifiom-n.  ('nstodien 
und  Vikarien  massgebend'*.  So  lange  noch  keine  Mothweudigkeit  hervortrat,  das 
Bedllrfiiiss  an  Priestern  dnreli  Neabekebrto  ai»  den  IGsriomdande  selbst  tn  daeken, 
reiehto  man  mit  der  gdstUehen  Ldtnng  des  Volkes  dnn^  die  mit  der  Priesterweihe 
versehenen  OrdensgUeder,  deren  Vollmachten  die  der  gewöhnlichen  Priester  weit 
überschritten^,  ans.  Wo  sich  aber  dies  als  unzulänglich  herausstellte,  wurden  — 
und  zwar  schon  seit  dem  1  'A.  Jahrhundert  —  Bisthflmer  orrichtef  and  diese  an  Mit- 
glieder des  missiouirenden  Ordens  Ubertragen*'. 

Nicht  nur  die  Missionen  dieser,  sondern  anch  die  späteren  des  JesniteD-Ordens» 
welcher  lieh  gleichfalls  die  Terbcdtnog  des  duistlichen  Gbabens  mm  Zweok  gesetst 

•  Wlo  die  die  Rekchriiitg  Preudsen»  durch  den  lc|;atus  apostolicae  scdl»,  a.  Th.  I.  S.  506.  n.  2. 

Dmitflclioideii,  LioTUod«  und  Kurlands duroh  dm  Später  Ist  legatio  in  genU$  der  übliche  Autdradt 

Orden  der  Sebwertbrtder.  fOr  die  Bevollmächtigung  und  die  Uofagalas  cor 

<  S.  hierzn  die  ZnaammensteUung  be\  n  u  rter ,  Minion,  Adam.  Bnm.  III.  1.  70  Un».). 

Oeach.  Fap«t  Innocenz' HI.  3,  172  fT.  ii.  aneh  >  V|^.  die  I.  d.  vor.  ffote  elt.  Tita  Otton. 
Thomartsin.  v.  it  n.  disc.  F.  1.  IIb.  I.  c.  ,').'»,  "  DioUcjrtl  il<;r  crstorcn  (längcro  <•  Id  kür/.eti- 
Da«  <iesigU' pasit  auch  für  die  von  dem  Di'Utsi  Ii-  c.  J'i,    II  ol  s  t  e  n  i  u  s,  roil.  rt't;ul  iiprti.ist. 
Orden  erolHjrten  liebiiitc,  welche  ein  !n;ll>:>tiiiilipos  lirui.k.iu.  Aug.  Vliidel.  17,'iy,  ^1,  'JÜ.  ^ili)  oiii- 
Terrilorium  gebildet  haben,   (ierietheit  auch  hier  hält  eine  ausdrückliche  Bcistimniuiig  darüber,  wu- 
dia  BIsebBte,  «akha  ans  den  Ordeuxpriestem  ge-  Ren  der  Dominikaner  s.  .M  e  j  e  r  1,  32  IT. 
BoniMn  «aidiaa  nnuulao ,  in  AbbäJisiskelt  von  ^  Di«  kOrsBie  Fnnziakaner-Kegel  c.  12  be- 
dank Orden,  so  blieb  doca  immer  ein  gewlnar,  itlmnt:  ,Qiiieanqne  ftatram  .  .  .  Totnerlnt  tro 
«aoaglaicli  l^^^cr  Znsinuni-nhanR  mit  dem  Krz-  inter  Sarracenn»  et  allos  {nfldele» ,  (letant  inde 
btsthtim  llljra  1)1  stehen  ,  K.Jacobson  Zlftcbi.  t.  lieentiam  a  sui»  niinistriü  pro\incialibu6".  Mejer 
hiNtnr.  1  h>-'-i  <t:ie  t'i,  V23  IT.,  Krdmann  bei  Her-  1,  35. 
zog,  ltc*l-Enc>kl.  12,  137.  ^  Mojcr  1,  HUlT.  48. 
»  8.  0.  S.  350.  »  A.  a.  O.  .S.  4VI.  3'.». 

*  Avaiar  Aoguttin  u.  Bonifaciiu  haben  «riche  Da«  InsUtat  der  WelhblachSte  war  damals  erat 

eriiallen ,  a.  B.  Bbba    Rlielma,  Amfv,  Media-  in  der  Aaibildung  begrillra,  ■.  oben  S.  172. 173. 

dins  (DOnsiler.  Oearh.  des  o«tfrlnk.  BeMl«  I,  •>  Mejer  1,  A»  lt.    Dats  Alexander  VII.  dta 

259.  264.  699 IT.),  <Hto  v.  Bamhers  (t.  J.  UTs  MlaalonsbisehSfe  iieMeRlithin  episrapi  regolalM 

I).  1 121,  Kboni*  vitn  (Uton.  11. 3  ed.  .1  a  f  f  e  ,  mnn  noimt.  erRii-ht  Hein  Pt-krel  v.  Iüü2,  bull,  pnipag. 

Bamb.  p.  G21.  &2,2).  Bonifarina  nennt  oirti  schon  1,  313  (i^o  Mejer  a.  a.t>.  S.  M)  nirht. 
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und  schon  aeit  1545  ausgedehnte  Vollmachtcu  für  die  Miäiüun  vom  apostolischen  Stuhle 
«riialten  lutte liabea  im  wesenffiehen  den  Typus,  welehra  die  fHUMrei  adttelalter- 
licheii  Ifinioneii  ufWeiaeDt  bewahrt*.  Darin  seigt  rieh  indeMen  eine  Veraeluedeo- 

heit,  dass  seit  deu  Franziskaner-  und  Doroinikaner-lfianonen  die  Versuche  zur  Be- 
kehrung der  Ungläubigen  nicht  mehr  als  Unternelimiingen  einzelner  Mönche,  sondern 
als  Saclie  des  ganzen  Orden»  galten,  woraus  sich  denn  aiicli  die  ölten  gedachte  Ueber- 
traguug  der  Orduns-Urgauisatiou  auf  die  neu  bekehrten  GebijLite  erklärt.  Was  ins- 
beaondere  die  Jesuiten  betrifll,  so  riehtete  sich  deren  ICissionsthiltigkett  der  Tendenz 
ihres  Ordens  gemles  nieht  nur  nnf  die  Gebiete  der  Hdden,  Modem  nnf  die  dnreh  die 
Befemwtiott  und  den  Proteatnntiaaiiis  der  IniholiBehen  Kiiebe  verloren  gegangenen 
Linder. 

Den  entscheidenden  Wendepunkt  in  der  Geschichte  der  katholischen  Missionen 
bildet  aber  die  .Stiftung  der  Congregatio  de  Propaganda  Fide  im  J.  Hi22. 
In  ihrer  Hand  wurde  die  oberste  Leitung  aller  einzelnen  Missions-ünternuhuuiugen 
eentnliflirt'.  Dndnrch  war  sngleich  als  wdlere  Konseqnens  eine  Bdieidang  der  rer- 
sebiedenen  Gebiete  in  strfdie,  in  welchen  die  r^lmlsuge»  gesehiehtüeh  entwieinUe 
Verfassung  der  katholischen  Kirche  iliren  sidieren  Bestand  Ii.it.  und  solche,  in  denen 
die  katholische  Kii  elie  erst  festen  Fuss  zu  gewinnen  oder  (l:is  ihireh  Schisma  und  Hä- 
resien, namentlich  Unreli  den  Protestantismus  verlorene  Ttiiain  znrftck  zu  erobern 
sucht,  bedingt,  weil  ohne  eine  bestimmte  lokale  Beziehung  die  Auaübuug  der  der 
Propaganda  Ubertragenen  Befugnisse  nieht  nOgiidi  war. 

Den  eist  gedaehten  Lindem,  den  s.  g.  ptotimeiue  ttdk  apaUoSeae^  stelisn  soait 
die  Gebiete  der  erwülmten  Behörde,  die  Urrar  mituümix.  pn  i-i'ucie  ehr  dipmdeno  daUa 
S.  Cmt/ref/a-ti'fif  <li  J'ntpaffatitla  Fide  gegenüber*.  Das  Kennzeichen  der  letzteren  ist 
ihre  Leitung  durch  die  Propaganda.  Wenngleich  diese  für  die  Kegel  da  statttindet, 
wo  die  vorhin  hervorgehobeneu  Verhältnisse  obwalten,  so  giobt  es  doch  keiue  feste 
Eatsdieidnngsaorai  ttber  die  SSngchörigknt  der  GeUete,  in  wetofaen  die  kadiolisdw 
BevOUnmng  nntemiseht  mit  Protestanten  oder  ndt  orientalischen  Seliismatikera 
wohnt,  zu  den  Provinssa  der  einen  oder  der  anderen  Art,  vielmehr  bestimmt  sich 
diese  lediglich  nach  äusseren,  namentlich  ZweckniUssigkeitsgrflnden  •'.  Es  triflTl  dem- 
nach die  Annahme,  dass  die  Gebiete  der  Propaganda  ,.die  Welt  umfassen,  so  weit 
sie  nicht  bereits  streng  katholisch  ist,  d.  h.  so  weit  sie  nicht  streng  katholische  Staa- 
ten und  Regierungen  zeigt''",  nicht  m^. 


«  .Mejer  a.     O.  9.  f»tl. 

*  Auch  bei  Atin  Jeüiilten  hatte  der  Oenenl  etn 
für  jillf  Mal  die  Befnuni'''*  7iir  ,\iiH-i>>ii{tiinK  von 
.Mtisiiiiiari'ii  erhalten,  wt^lche  er  wtofler  «iif  die 
Provinziale  Qbertraicen  kotiiite.  A.  O,  ,S  t)'2. 
Die  neugewonnenen  (iebieUf  wurden  bei  ihoen 
abMfall»  ■!■  Provinzen  <)eni  Orden  eingefügt,  In 
imtm  «tnialne  Kolkgton  und  Resldenun,  Jatsleie 
«la  MIttdpankt«  4er  Oemelnden ,  gegründet  wur- 
den, •.  a.  O.  S.  64.  Histhnmer  sind  ebenfaHs  in 
ihren  Missloniispreiigrlii  crrii-htet  worien,  nur 
lidt'i-ii  Ji'^iiiti'ii  "illi  t  ilii'sf  lilriä  aii!(nahin<iwfi<^c 
inni'gt'liabi ,  well  llmun  ilte  Annahme  von  Digni- 
ttten  narh  ihren  Knn«titaHonen  aotemagt  Iii. 

*  Tk.  1.  8.  474.  47&. 

*  Aadara  minder  iMliiitapIwAaadrackefiirife- 
lan  ltnt^r!teliie4,  ilnl:  nMn  aolaailn  ^atbell- 
ei*  regionltns,  aedcttamln •eathollcornB 


0t  1  n f t d el I  n m  ter rl (RneyU.  Gregori XIV. 

1840  ,  8.  boll.  ilt,  r».  21*21;  M\  in  quibna 
eplsfopi  Hin  iiniiicr»  p.iHli)rilia  liliere  exerrere 
ne<iiiHiiiit  ■  (iliid.  -1,  'IVI)  und  „terrae  tibi  itnpune 
ßrasoanttir  haerefen"  otler  „iibl  sunt  niii!sion«rii% 
Mejer  a.  a.  O.  .S.  1%;  „ubi  sanctum  oraAiun 
(d.  h.  die  Inqnialtinn)  exerretnr'  und  ,obi  neo 
«at  Inqaialtio  et  fldeica  inter  lofldelea  defimt*, 
Mejer  I.  e.  a.  MI.  «lt.  %  6. 

^  So  llann  z.  B.  der  Umstand  dafQr  maxAgebend 
Hein,  ob  die  Suatsre^ierungen  eine  regelmiMige 
Diücesan-Vcrfas'iiiii^'  In  ihren  Lindem  «Richten 
iaitacn  wollen  oder  nicht. 

c  .So  düllnirt  Mojer  a.  a.  O.  S.  200. 

^  M  e  j  e  r  a  Ansicht  iat  oflenlMr  daker  entataa- 
den,  daaa  er  PeotMkland  mit  AnMahaM  «oa 
Oaatnraich  and  Beiern  aia  cId  «onderPMpaganda 
abkiofliaa  MlMteneland  betiarlitet,  a.  *i,  879. 
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Die  Folore  dieser  Konpentration  der  Mi.ssiunrithätipkeit  isfdk'  Ausltildunp  von  l»c'- 
itondereu  t'inlioitiicliou  Normcu  für  die  Kcgeluug  der  Verhältuisse  in  den  i'ruvinzuii 
der  Propaganda  geweMn.  Dieie  und  den  Imient  veiactkiedm«!  Oeittltniigen  *  in 
höchst  geaehiekter  Weise  uigepuat,  und  w^aen  daher  bei  gleioher  Qriindlege  eine 
sehr  gnMM  Hannieh£altigk4»t  uf. 

* 

§.  98.  //.  Düi  VerfMtmtfftgesiaHtinffeH  tn  de»  Müsion^febuten. 

I.  Der  Charakter  deü  Mi.s.sionä-Orgaui»u)uti.  Da  die  Leitung  der 
IGasioMiflnder  unmittelbar  dem  Pni»te  und  der  nut  seinen  dea&Usigen  Befugnusen 
ein  fllr  alle  Mal  betrauten  Congregatio  de  Propaganda  Fide  suateht,  so  kennen  ia» 
sämmtUchen,  fllr  die  Verwaltung  der  kirchlichen.ADgelegenhdten  jener  OeUete  be- 
stimmten Oigane  nur  auf  Qrund  einer  Ermiehtigang  dea  ersteren  oder  der  genannten 


415.  436.  44UfT.  48'i.  r)lii,  und  »ith  von  diewm 
Sundpunkt  ans  seinen  Begriff  der  terrae  missionia 
konatmlit  bat.  Seine  Beraftiag  für  das  ertten 
tof  die  Kotixia  statlitiea  delle  mfulonl  cattoltclie. 

Ronue  fS43  (abjrcdrurkt  in  leiricm  Werke  1. 
473IT. ),  welflje  libriucns  nur  d.is  Kr/biütliuni 
Kri'il,iir(t  und  WörtcrnbiTa  /.n  li'ii  >li>M  iii>l  in- 
dem zälilt,  ist  niclit  bi^nelirnii.  Die  «llerdings 
onialöie  Srhrift  («.  a.  a.  <).  1 ,  109)  enthält,  wie 
Mejer  (2,  416.  441.  4ttlj  aelbtt  anerkennen 
mnes ,  ansaer  den  enrtknten  lo  viele  handfreif- 
lirhe  l'nrirhtifskeiten .  dass  man  ihren  Angrabi'n 
nur  «iann  .  wenn  sie  anderweitiß  beelanbist  sind, 
trauifi  ilarf.  ICbonwnvenli;  rerhtfiTtijrl  siih.Mo- 
jers  Annahme  tlurdi  dif  Tliatsai-lu- ,  das*  die 
deutsctten  RlRchüfe  die  Quinqnennal-Fakultäten 
von  der  Propaganda  erluüten.  Dleee  erUkrt  alcb 
vielmehr  ans  den  bereit«  Tb.  I.  S.  476  ange- 
gebenen Ornnde.  In  der  Tlut  erscheint  »eine 
Auffassung  darum  halflos,  well  die  .Mi»»ion«ver- 
fä»imir,  wildii'  in  den  Augen  der  kattiolisr'hen 
Kir<:he  nur  ein  Nothbebelf  ist,  blos  so  lange  auf- 
recht erbalten  wird,  bis  die  Verhältniase  die  Eln- 
nUirung  einer  regelmiuigen  Organlaatlon  geatat- 
ten,  and  eine  aolelie  gerade  In  Dentaehland  durch 
die  Verlundlongen  mit  der  Knrie  im  zweiten  und 
dritten  Jahrzehnt  die»es  Jahrhunderts  neu  be- 
grÜTi'li-t  worden  ist.  Die  damals  vereinbarten 
Kinrji iitiiiif;en  tragen  keins  der  rharakteristischcn 
Mt'rkiii.ile  der  MiKsion.svcrfassung  an  sich.  In  di-n 
deutsclicii  lUstbflmern  gilt  vielmehr,  so  weit  es 
nicht  durrh  die  ttaatUche  Partikulargesetzgcbung 
beseitigt  ist,  da*  gemeine  Recht,  and  die  voikom- 
tnenden  Mildernngen  desselben,  woranf  Iffejer 
•1.  .1.  n.  ticwirtif  Icet ,  1)i'riihr''n  koin<"i\vfj^*  dio 
\  t't|!ii«u;i2-finri<  htuneen  als  ^ulchtf,  sondern  rc- 
«älircn  nur  den  einzelnen  Kirrhfngliedi'ni  F.r- 
leirhtcriinsen,  welche  ihrem  Wesen  nach  io  den 
pruvinciae  andia  ^Mtolicae  niebt  »vageaehleiaan 
aind.  Ferner  mnteracheidet  rieh  die  Organiiatlon 
der  in  den  Miasionalindem  errichteten,  anter  der 
I'ropaganda  verbliebenen  Bisthünier,  (s.  den  fol- 
genrlen  )  witsentlioh  von  der  der  deutsi'hfin. 
Heute,  »o  sich  dir  Stellung  Oe?iterreirhs  und  It.'i- 
Uens  der  katholischen  Kirche  gegenüber  völlig 
veiindcrt  hat ,  und  diese  Staaten  und  ihre  Kcgte- 
ningen  fflglich  ni(At  mdir  alt  ttreng  katholitche 
beuichnet  werden  kfiniien,  aüaate  die  Kurie  die 

Hlaaebtaa,  Kfa^aieefat.  IL 


dort  iwlegonen  liisthönier  nach  der  Mejer'^han 
Theorie  konsequenter  Weise  unter  die  Propaganda 
•taUwi,  wihrand  aie  aiehedkh  iiif«  Jettige  Posi- 
tion so  lange  festhalten  wird .  Ms  ihr  diea  dnreh 

den  E'ntritt  ibnonner  Verhältnisse  unmügUell 
(ri'niarht  wcrdi  n  sdIHo.  Die  katholischer  Seite 
gegen  iir  M  e  j  r  r  m  Iu'  Auffassung  erhobenen  Pro- 
teste (^.S  r  h  u  1 1  e  K.  I{.  'i,  'i^W  n.  1  u.  Vering, 
Lehrb.  d.  K.  R.  S.  T)!?  n.  3)  sind  nach  allen  die- 
aen  Auaftthroogen  voUkonunen  begr&ndet.  Der 
Orandlrrthnin  dea  MeJeT*sehen  Boehes,  welehea 
unbestreitbar  dan  grosse  Verdienst  hat,  zuerst  auf 
die  MissionsverfassiinK  hinpinviesen  und  eine  sorg- 
fältige l)iirsti!lliiii<:  der^elbün  geliefurt  7.u  haben, 
liegt  m.  E.  darin,  dass  der  Verfasser  jede  misslo- 
nirende  Thitigkelt,  auch  diejenige,  welche  heute 
beinahe  jeder  elnielne  Bischof  bei  den  konüaa- 
afonellen  Verhiltnfaaen  in  den  «intdnen  Staaten 
in  teiner  Didccve  tu  üben  hat ,  als  dem  Gebiete 
der  Propaganda  anheimfallend  betrachtet,  und 
snwdlil  <b --Ii  ilb  wie  ,\urh  aus  di^ni  (Jruude ,  well 
dabei  der  l'ropa;.Miida  angchürige  .Missinnspriester, 
wie  die  in  den  Instituten  derselben  aasgebildeten 
.\luainen  vom  Riachor  verwendet  werden  können 
fl,  516),  alle  TenitDiIan,  in  d«i«n  dai^ekten 
Verhültnisse  herrortreten,  m  dao  firorlUMKlet 
l'ropagati'la  rechnet.  Nor  Merana  erkürt  aich 
z.  B.  liie  lleran/iehung  der  No.  15  der  Quinquen» 
nal-Fakul taten  (  v  a.  a.  O.  c.  2,  20Ö>)  zum  Beweise 
für  die  .Missionsqualitit  der  deutschen  Bisthümer, 
obgleich  die  Fakultäten  für  die  österreicbUcben 
Bischöfe  unter  Nr.  15  (Ol n sei,  Codes  d.  dsterr. 
K.  R.  S.  36)  gana  dieadhe  ToUmaeht  enthal- 
ten. 

'  l'nifasst  dii«  h  li.i'i  (Jebii't  der  Propag.inda  hfute 
nocli  die  a>iati'.(  licn  ,  afrikanisrheii  und  aiistra- 
lisriien  Lander,  Nordamerika,  Holland,  (irossbri- 
tannien,  Schweden,  Norwegen,  Dänemark,  Ituss- 
land  and  die  Türkei  mit  ihren  tribatären  Staaten; 
in  I>eatacbl«nd  daa  KSnigieich  Sachsen,  etnxeine 
Theiie  Prenssens  (die  Mark  Brandenburg,  Pom- 
mern, die  altprntcst-iiitischen  Lande  links  der 
Klbc,  Srhicswiir-llidsteinJ  ,  Mecklenburj; ,  Lippe, 
Hii'  k' bnrp  ,  Hamburg,  Bremen  un<i  Lübeck,  v. 
.Schulte  Lehrb.  3.  Aufl.  S.  "218,  desselb. 
Status  diocre«.  rathol.  p.  148fr.  l  ebcr  die  Bn^ 
Wicklung  der  Miaaiooen  In  diesen  Gebieten  a. 
MeJer  1,  351  ff.  n.  Bd.  2. 
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Behörde  thfttig  werden.  Die  Möglichkeit,  eine  aolche  in  dem  veracbiedendten  Um- 
fange zu  ertheileu,  gestuttet  es,  dieaen  stete  den  gegebeneB  TetUlltidiMii  «uzupnäsen. 
ffienuu  eilcllrt  eich  die  Ifaairieh&ltigkdt  der  in  den  einseinen  Prorinaen  der  Propa- 
ganda bettehenden  ISnriehtnngen.  Da  jede  Ennichtignng  ihrem  Wesen  nach  wider^ 

rnflich  ist,  besitzt  der  Missions-Orpaiiismus  ferner  eine  andere  cbaraltteristiscbe  Be- 
soiiderlieit,  di<i  absolute  VerfiiHli  iüi  likcit,  und  allein  d».  wo  die  Einriehtiinfren  sclmn 
der  onlentlichi'n  N'crfa'i^nii'rKt'onii  '^im/.  nahe  atulien,  liummen  freilich  ancb  nur  in 
einzelnen  nc/.ifliiiiijreii  Au^iialiinen  v(tr. 

11.  Die  i\I  i  s.s i  u  n  a r  e.  In  tler  Mi>sii>u  werden  erstens  die  Mitfflieilcr  il(  i  jenit;en 
Möncbsurdeu,  welche  »ieh  nocli  heute  siilclien  Zweekeu  widmen verwendet.  Die 
letsteren  nnferhalten  snm  Theil  eigene  Hissionssehalen  ans  ihren  Mitteln,  jedoch 
kommt  der  Propaganda  Ober  diese  Bildnngsanstalten,  obgleich  anteir  den  Orden«> 
oberen,  den  Pruvinzialen  des  betreffenden  liezirlces,  stehen,  das  Gesetzgebung»-,  Anf- 
sichta-  und  Viaitatinnärecht  zu'.  Die  in  deH.selben  auHgehildelen  Schüler  empfangen, 
wenn  sie  fdr  die  Missirm  fjeliranelit  werden,  ihre  Anffriipe  direkt  vo)i  der  Propaganda  '. 
In  denjenijren  Orden,  welche  keine  derartigen  Anstalten  hesitzen.  wÄhlt  der  (Jeneral 
auf  Erfordern  der  Propaganda  diu  gcei<^neteu  Individuen  aus',  und  diese  werden 
dann  gleichfislls  von  derselben  flepntirt.  In  simmtliehen  ihre  Stelinng  als  Missionare 
betreffenden  Angelegenheiten  sind  diese  Ordenslente  den  BehSrden  der  Propaganda 
untergeben,  während  sie  in  allen  sich  anf  ihre  Regel  besiehenden  VeihUtnissen  Ton 
ihren  Ordens-Oberen  abbin; ig  bleiben 

Zweitens  dienen  aber  auch  Weltfreistliche  in  der  Mi>siun.  Hie  Propaganda  liann 
jeden  wcleher  »ich  bei  ihr  meldet  und  welclier  nach  den  ilber  ihn  eingezogenen  Er- 
kuiuliiiiiiigen  «geeignet  erscheint,  in  ihrem  Dienste  ,in>tellt  ii ''.  Ferner  werden  in  den 
Lehr-Audtalten  oder  äewinarien  einzelner  Missionsgebiete  cbeniallä  Weltgcistliche 
nnsgeblldet^.  Endlich  ersieht  die  Propaganda  idbst  In  den  direkt  nntv  ihrer  Ld- 
tnag  stehenden  MisslonssehnleB,  gewöhnlieh  cdl^a  genannt  V  Wel^ieistttche  fDr 
ihre  Zwecke,  welche  theils  für  die  schwierigeren  lOsslonsgebiete  theils  fllr  die  obere 
Leitung  der  einzelnen  Lftnder  verwendet  wenlen Ancb  nnterscbeiden  sieh  die  in 
diesen  Aii>t;ilten  ausgebildeten  Mi>siunare  dadurch  von  den  iilirif^en.  da.ss  sie  als 
Alumnen  den  lelieiislilnplichen  l)ieii>t  InderMinsion  eidlirh  angeloben  mils.sen"*,  wäh- 
rend die  Kegulareu  diese  V  erbindlichkeit  allein  gemäss  den  Statuten  ihres  Ordens, 
d.  h.  gewöhnlich  nnr  anf  ein6  bestimmte  Antald  von  Jahren  abemehmen     nnd  Ihr 


>  Mejer  t.'a.  0.  1 ,  218.   Es  Ont  Um  na- 

mcntlirli  Hi«*  Fraiizisl(aner  and  die  Jesuiten. 

«  A.  s.  (t.     2'21  ff. 

A.  ;>  (I.  S.  210.  'i'n.  D.  iiUlii.  Ii  i-,t  .iic  Al.- 
Kcndiiii^'  ilurch  <ien  Ordensobereii  kraft  der  ili  lu 
<tr<leii  iillguniftiii  fttheilten  Kefugniss,  welche  \of 
dflT  SUftuof  dw  Pnpsgsnds  Sitte  w«r,  nicht  nebr 
das  t^ntistlge. 

«  So  z.  B.  bei  den  .lesoiten  a.  a.  O.  S.2!M.  325. 

»  A.  a.  O.  ,<;.  'm*  II.  S.  288  ff. 

6  A.  a.  ().  S.  2'2(i. 

^  Das  ist  da  der  Kalt,  mo,  wie  t.  11.  in  .Nuril- 
amerika,  die  Kinricbtiingen  »clioii  eine  festert' 
Owtsltojic  gewonnen  haben.  Dt  hier  diese  Gaiat- 
Ucbtn  den  DUcaasn-KlerilMni  ta  den  ProTtnien 
4aa  apoilolisaken  StaUea  sehr  nüie  Italien»  se 


tritt  ihr  Ctankter  als  MlMlonare  tataarllrh  melir 

mrlti'k,  8.  «.  a.  ().  'l'ii'i. 

»  A.a.O.  S.  •J'iÜir  T:tff.,  H.  and.  Tl..  I.  Tli. 
"  .Mejer  ».  .i.  O.  .S.  J'JT. 

•0  Th.  I.  .S.  70;  Mejera.  a.  (>.  S.  i.i:>n.  Je- 
doch betifht  »it'li  di<!  Vt'rpflirhturi^  bei  den  fllr 
ainsalne  Nationalititen  iMistinmten  KoHegiaa  nur 
anf  das  betieffHide  Land,  «eil  ele  Rerade  fDr  die 
Missloo  In  den  alnulaen  Lindern  Angehörige  der 
letzteren  anszubilden  bexwecken.  Selbst  da«  nicht 
auf  eiii/fliif  Stationi'ii  luMrhriinkle  Collegium  l  r- 
bai.uin  de  |)ri>pagan>ia  Öile  erzieht  jeden  Alumnen 
für  sfii.  eigenes  Vat«?rlarid  und  die  nnderHi-itige 
freilich  rechtlieh  zulättiij^e  Verwendung  ist  aar 
aina  Amnahme,  M  ej  e  r  S.  341.  343. 

"  Mejer  8.224.341. 
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die  übrigen  Weltgeistlichen  in  dieder  Hinäicht  die  bei  ihrer  Annahme  festgestellten 
Bedingungen  massgebend  sind. 

Ihren  Unterluüt  empfimgra  die  Ueslouie  vmA  nrer  aellwt  die  Ordensleate  fftr 
die  Zmt,  wllirend  de  der  muion  dienen,  nns  den  Mitteln  der  Pn^Mgaada  >,  Bofem 
nicht  etwa  besondere  Fonds  svr  Snstentation  für  die  einseinen  lÜsiionen  Torliaar 
den  sind. 

Die  Ucstellung  des  einzelnen  zum  Missionar  erfolgt  durcli  Krtliciliinp  einer 
schriftlichen  Vollmacht  literae  patentem  ,  welche  gewuhnlich  uui  die*  Predigt 
des  Ermgelittn»,  die  Spendung  der  Psrocliialsaknunente,  nanientiieh  «mIi  anf  die 
HOren  der  Beiekte  geriditet  iet,  nnd  je  nach  den  Umstinden  noch  weitere  Befiignitse 

{b.  g.  /aetilialHt)  hindchfUch  der  regelmfissig  dem  Biseiiof  oder  Papst  zur  Absolution 
vorbehalt«nen  Fälle  gewährt,  so  dass  der  Missionar  wohl  eine  iurisdictio  in  foro  in- 
terno.  aber  nicht  eine  solche  für  das  forum  rxterninn  erlnn-ft'^.  Ferner  wird  die  Voll- 
macht stets  für  einen  bestimmten  geographinelien  Bezirk  die  te</iu  niissiniinnn  <om- 
missu),  welcher  indessen  von  der  Propaganda  erweitert  und  beschränkt  worden  kann, 
gegeben  ^  Sowohl  für  clie  VcUmadit,  wie  «neh  ftr  den  Betirfc,  auf  wdehen  sie  laiH 
tei,  \ammi  die  Beceiehnnng  muM»  Tor,  jedoch  wird  «Beee  auch  für  eine  beatimmte 
IfiMions-Unternehmang  nnd  für  das  dazu  gehörige  Personal  gebraucht*. 

III.  Die  e  i  n  z  e  I  n  e  n  Be  h  ()  r  d  e  n  de  s  M  i  s.si  on  s- 0  r  ga  n  ism  n  s.  1.  Die 
a  po  s  t  ol  i  s  (•  Ii  f  n  P  r  ii  f  e  k  f  iiren.  In  der  Ivegel  heginnen  die  MisHioncii  nielit  mit 
der  Ausseuduug  eines  einzelnen,  sondern  mehrerer  Missionare.  Das  Haupt  dersel- 
ben, welches  das  Unternehmen  zu  leiten,  die  Befejile  der  Frepaganda  In  Empfang  zn 
nehmen  nnd  ihr  die  Berichte  msasenden  hat,  ist  der  pratftUu»  t^poMkm  mitriamt 
(seltener  jtyMnor  genannt)  ^  Hat  die  lOssion  Erfolg,  so  erhalt  fieser  von  der  Propa- 
ganda, während  früher  seine  B«fngnisse  nur  eine  persönliche  Beziehnng  auf  seine 
Mi98ionsgeffthrt«n  hatten,  auch  (Hut  di<'  nengestiftet«'n  kirchlichen  Gemeinden  eine 
eigentliche  iurisdictio  exferna  UlM  i  tra^'cn '■.  Bei  weiterem  Krtulge  kann  das  dem  Ohri- 
stenthum  gewonnene  (iebiet  in  mehrere  ein/eine  Bezirke,  stationes  (auch  mitsiones, 

coüegia  ^  genannt),  eingetheQt  nnd  jeder  derselben  einem  der  Missionare,  welche  hier 
nrit  Ihren  gewdhnlichen  Votlmachten  (s.  oben  nnter  n.  a.  B.)  ansreichen  nnd  eine  den 

Pfarrern  der  regelmlssigea  Organisation  ähnliche  Stellung  einnehmen,  ngewiesen 
weitlen"'.  Der  geaammte  Sprengel  einer  solchen  Mission  heisat  prat/ecfuru  a/>ns(olica'K 
Die  {•littVktnr  ist  die  einfachste  Forni  der  Mis.sionsverfassung.  Hie  stellt  gewöhn- 
lieh direkt  unttir  der  Propaganda  und  bildet  die  Vorstufe  für  eine  weitere  Organisa- 
tiou,  weslialb  sie  bei  Einrichtung  einer  solchen  aufgehoben  wird.  Ihrem  Weihegrad 
naeh  sind  die  apostoUachen  Prftfekten  nnr  Priester  Wenngleich  sie  ftat  ansnahms- 
los  auch  Fahnititen  snr  Spendnng  der  nicht  aosscbliesslich  an  den  ordo  tpkeepaSt  ge- 
bandenen  heiUgen  Handinngen,  wie  a.  B.  der  Flrmelnng  erhalten,  so  kann  ihnen  doch 


'  A.      (1.  S.'il«. 

*  A.  ».  O,  S.  247. 
s  Msjer  8.24». 
«  A.  «.  o. 

»  A.  ».  O,  S.*2:'i2. 

*  Beiipiela  fDr  derartige  VolluMclitan  Im  Bull. 
Prop.  3,  ^18. 267  «.  fi,  103  «w  den  Jahna  1746. 
tTöO  u.  1833. 

t  Bau.  Pnp.  3, 1K9;  4,109.  123.  123. 

*  Hejer  8.  2{>4. 


^  Die  jetzt  beateheixlen  sind  verzeichnet  in  der 
Oerercbia  catloltca  v.  187b.  p.  63.  453.  KiaxeÜM 
sind  nie  twUuiUm  OideMliliueni  eder  Biaelieft^ 
eitlen  verbanden ,  nnd  da  wo  der  Oidensobere 
•elbit  die  MisMion  nicht  leiten  kann,  tat  er  befugt, 
ili(!s  dnrch  uiiieit  rappresentante  (Slellvertreter) 
oder  Tice-prefetto  za  tban,  s.  I.  c.  p.  453.  FOr 
die  frühere  Zeit  vgl.  M  ejer  -S.  'My.  'Uil. 

<o  Ueber  die  elBfiiUien  FiUe,  wq  fiiachdCe  ab 
apoatoHaehe  FrlMlen  vnhonuaoB,  s.  ll«J«r 
8. 2M.  • 


Digitlzed  by  Google 


3^6  I.  Di«  HiecMreliie  md  die  Leitiii«  der  Klralie  durch  dieirtbe.  i.  «8. 

selbst  der  Pi^nt  nieht  die  Fähigkeit  oder  die  BefegniM  tm  Ertkeilng  der  hffheren 
Weihegrade  gewXhren^  Tritt  also  bei  gutem  Erfolg  des  Hiadowwerlces  die  Nothwen- 
digkelt  MS,  den  erforderiiebeo  Bedarf  aa  Frieatem  dvrch  Kandidaten  au  der  ZaM 

der  Eii^lN>reiien  ztt  decken,  so  hh  iht  nichts  flbrig  aU  dasa  der  Papst,  rcsp.  dUr  Pro- 
paganda nunmehr  einen  mit  <lt  in  Itisdioflif  lu-n  f'haraktt'r  vi'rsfhfncn  Stt'llvortn  ti-r  in 
das  Missionsland  sfiidft -.  Auf  (lii  sr  Wci.sf  i  ntsttdit  und  zwar  gewühnüch  auti  dor 
apostolischen  PriilVktur  —  eine  zweit«^  Form  des  Missionsrefrimentt'.s, 

2.  die  der  s.  g.  apostolischen  Vikariate  ^vicariatas  apostoliei). 
IMeie  Einriditiuig  ist  indeisen  nieht  bloa  fBr  den  eben  gedachten  FaU  anwendbar, 
londem  naeh  gemeinem  Beeht'  auch  da,  wo,  ven  Icanoniaehen  Standpunkt  ana  be- 
traehtet,  ein  Bisthum  reehtlich  fortbesteht,  aber  jmpedirt,  d.  h.  wegen  des  Schismas 
und  der  Häresie  des  grfJssten  Theiles  der  Bevölkerung  oder  wegen  des  Widcrstantli-s 
der  Regienmg  nieht  wieder  besetzt  werden  kann,  ja  vielleieht  dnreh  die  letztere,  also 
staatlicher  8«itä,  bereitji  eine  Unterdrückung  und  Säkularisation  des  Bisthums  erfolgt 
lAt*.  Femer  kann  diese  Form  der  kirchlichen  Regierung  da  eingeflihrt  werdenf  wo 
der  Staat  £o  feste  Oiganiaatimi  von  Kathflmem  nieht  didden  will*. 

Der  apostoUsehe  Vikatiat  wird  ebenso  wie  die  Prlfektnr  ffer  dnen  gewissen  geo- 
grqphisehen  Bmdrk  unter  BerBdisichtignng  der  Nationalität  und  der  politischen  Oren- 
len  errichtet,  nur  pflegt  sein  Sprengel  gr^-^^ser  als  der  einer  apostolischen  Präfektar 
zu  sein.  Die  Erriehlnn?  erfnl-jl  entweder  so.  dass  .iiif  (Iiil.irliten  der  Propaganda 
durch  päpstliches  Breve  ein  Vikar  unter  gleielizciti^'i  r  Festsetzung  seines  Sprengeis 
and  seiner  Vollmachten  ernannt  oder  dass  zunächst  der  Bezirk  bestimmt  und  die  An- 
stsllnng  des  Vikars  besonderer  Terftlgung  vorbehalten  bleibt*. 

Was  den  ümfang  der  BeAignisae  des  apostolischen  Vikars  betrifft,  so  erhält  der» 


«  Th.  1.  8.  80.  »'2. 

*  M«J«r  S.mm 

*  8.  0.  n.  1 ;  8.360;  ««I.  rernerGomt. 

PH  VI.  V.  ITllH  (bull.  prop.  4.  2.'»r)):  „episcopis 
abl  •df'unt  >iiaiii>(iii-  poteslateui  libure  <-\t-rr)-iit, 
pr«e<to  siiit  I  niiHsinriarit )  forumipie  niandatiH  pa- 
raatit;  ubi  veroüetunttutaliqua  «x.  rau- 
I«  Impediti  praetttie  fidellbiis  nequc- 
aet,  llloraoi  ▼!«••  anppleant  et  aposto- 
Uca«  Mdit  asetorltate  •ninsfon  ragimm  ratef- 
pi«iit.  Quaiido  enim  nnqtiiiin  ad  f-ncultates  njisfio- 
narH*  ft  virarli*  impt-rtitaK  prupriat^  ft  Icgifirns« 
iurisilii  tiotii  prai-'lL'reiulas  iiiduxit  (8.  stdf*  |.  iii^-i 
extrenia  ad  boc  nereasiUte COMU" ;  i.  auch  Ueiied. 

xiv.  de  sirn.  dteec  II.  10.  Pbllllpt  K. 
•   B.  6,747. 

«  So  irt  der  1.  J.  1687  aus  AidsM  der  Kontrer- 
aton  das  Remtgt  Johuin  Friedrich  Ton  Hannover 

errichtete,  teft  1780  so  genannte  apontolfsehe 
V  i  k  »  r  ia  t  rl  e  s  N  o  r  il  e  n  5  srlion  i.  .1.  KjG!)  auf 
die  DiiVi'ue  HalborsUiil,  die  lü-slhümer  Hremen 
und  Maüdi'biirK  .  die  inecklenbnrgischcii  Laridi- 
ond  die  Mistionen  von  Altona  und  OlQckf tedt, 
•plter  Ulf  Dinemark  and  Schweden  rasgaöehnt 
BMd  aaeh  dar  Dinianlnatlon  in  svet  sanNrtatla- 
dlge  VtkaTlata  (einen  für  Htim«*er  oder  Ott-  und 
Niederüarhgen  und  einen  apostoii.-u-hcii  Vlkariat  des 
Nordens)  i.  J.  1702,  seit  1 7öO  wieder  vereinigt 
worden,  vgl.  dazu  Mejer  'l,  24rtir.  naaaatlkll 
S.  201,  m  260.  273.  274.  2ö7. 


WeihbUehSf«  atAdährigfloc  enrdle  ie  die 
Hlnde  der  PMtMtanten  foltoininenen  Bi«tliälB«r, 
wie  irhon  S.  176.  n.  10  anffegeben,  nidit  eraannt 

worden.  Woiin  .Mfjftr  I,  VIII  sic  h  für  die  Verlei- 
hung eine-  solclien  .luf  das  Ai  ta  hiitor.-errleslast. 
nnstfi  temporis  ll,'2y;'>  anuetührtp.  i  .1.  173tJ  er- 
schienene Ruch  mit  dein  Titel :  ^urze  Keisebe- 
sihreibuiig  K.  P.  Valerii  Kist  Old.  Min.  S.  F. 
Fraaoisei  Miaaioiuiü  apoatolld . . . .,  nonmehro 
von  Ihn  l*ilpatliehen  Hefligkett  Clenente  XIl. 
verordneten  Horb« ürdigsten  .  .  .  Ilist-hnfen  von 
Minden,  aurh  loaiijutoren  de*  .VpoRtolisrben 
Vikariatcn  in  Cochin-l'bina"  beiult,  «r»  er 
selbst  (2,  2*.)4.  n.  "21  einriuraen,  da*»  .Minden 
ein  Drui-kfehler  ist  und  es  statt  dessen  in  seiner 
t^neile :  M  &  n  d  e  n ,  wo  nie  ein  Riithun  gewesen , 
heisat.  Sieheriich  bandelt  ee  stob  biet  nm  das 
noch  heute  vergebene  (s.  Oerarcbia  eattollea  v. 
1876  S.  33'))  Titularbisthum  Myndos  in  Carien, 
8.  auch  M  e  j  V  r .  /ur  inmiM  h-dentachen  Frage  II. 
2,  32.  Seil»«  weilero  l'.eriilung  1,  IW.  20Ü  auf 
ila»  Uekret  der  Priipap.»nd.i  v.  171.')  (bull,  prüpag. 
1,  31öj:  „cum  chatactere  episropali  eeclesiarum 
tan  tnter  acbitaMtieos  quam  inter  infideles  con- 
etttatanuB"  «ntadieidec  deshalb  nichts,  weil 
naeh  dem  Wortlaut  die  erst gedaehtea  lUseMMb  ket- 
ne>»  t'<:.^  noihwendiger  Welse  als  WeibbischAfo  be- 
trachtet werden  müssen. 

^  Km  Keispiel  bei  Mejer  1.200. 

6  A.  a.  0.  S.  'iüa.  264.  271. 
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selbe  nach  fe^itor  Rppel  ^  alle  'UojoniK«'«  Roclitc  Ubertragen,  welche  der  Ordinarius, 
der  Bisfhuf,  fUr  meinen  Sprengel  besitzt'^,  ohne  da^d  er  freilich  damit  sonst  in  anderen 
Bedehnn^a  die  Stellung  eines  Ordinarius  oder  eine  als  ordinaria  zn  beaeiehnende 
Jariidiktioii  eilaiifk'.  AoMerdem  werden  Uun  besolden  Faknlttten  gewihrt,  weleh» 
liek  a«f  Diq»eiiifttioiien  uid  AMiitkNMD,  ie«ie  Mf  iUe  Tennlne  vo«  dgtfttineh 
rechtlich  verbotonen  Dingen  beziehen^.  Damit  der  Vikar  endlich  auch  bischOf Helle 
Weihebandlnn^pn,  namentlich  die  Ordination  von  Priesfern  vitllziehen  kann,  wird  er 
—  nnd  zwar  gewöhnlich  vor  der  Anstellung  —  zum  Weihbischof  ernannt  und  kon- 
sekrirt  *. 

Nor  anfmahmwreiae  etelit  ein  apostoIiMlier  Viktriat  imtor  der  Verwaltung  eioei 
in  der  Nihe  des  Sprengeh  reaidirenden  dgentiiehen  Biadiofli*  oder  eines  PrieaterB^, 

letaleres,  wenn  dessen  Admimstration  Mos  eine  provisoritdie  »ein  soll. 

Da  die  Bezirke  der  apoittolischen  Vikariatc  oine  grosse  Anzahl  von  einzelnen 
Missionsstationon  umfa.>4r!f'n  können,  so  tritt  nnter  rmstÄnden  für  die  Vikare  dasselbe 
Bedarfni!>s  nach  (iehtilfen  bei  ihrer  Verwaltung,  wie  für  die  Bischöfe,  hervor.  Zu 
ersteren  gehören: 

n.  IMe  General-Vikare.  Einen  solelien  soll  sieli  der  apoatolisehe  Vilnr 
fleieh  nadi  Antritt  adnes  Amtes  bestellen.  Derselbe  darf  in  Fall  des  pWtilielien 

Todes  seines  Konstituenten  die  Regierung  bis  zur  Ernennung  eines  neuen  apostoli- 
schen Vikars  fortfdbreii Der  General-Vikar  braucht  nicht,  wie  «remeinrechtlicb 
vorgcrtchrielien,  Doktor  oilcr  Licentiat  der  Rechte  zu  sein und  wird  auch  mitunter 
vom  Papste  zum  VVeihbi»chof  kreirt 

b.  Ebenso  können  bei  den  apoetolisehea  Vikarien  Coadjutoren  vofkoninien, 
welehe  gleiehfidls  Weihbiseliöfe  sn  sein  pflegen  Andere  als  solehe  enm  ipe  snooe- 
dendi  lassen  dldk  in  den  Qneüen  des  Uiinonsrsebtes  nieht  nachweisen  Dies  «rklirt 
sich  daraus,  dass  dnreli  sie  die  aus  dem  Mangel  der  Domkapitel  nnd  der  Unmöglich- 
keit der  nestellunor  <>ine8  Knpitular- Vikars  für  die  Zwisehenregiemng'kenroigttkenden 

Nachtbeile  beseitigt  werden  sollen 

c.  Diu  Pro-Vikare  erscheinen  ebenso  wie  im  Gebiete  des  gemeinen  Rechtes** 
als  solelie  SIellrertreter  des  apostoUsdion  Vikars,  b«  deren  Bestellnng  es  an  den  sonst 


»  A.  ».  <».  S  ■iCiä. 

S  Vgl.  fieued.  XIV.  coRit.  ApotloUouiii  minist. 
y,  30.  Mal  17Ö8.  c  4,  boll.  propa«.  3, 305) :  „prae- 
ter «ua  omneiB  auetoritatem  quae  ipsls 
(aeU.  vteuils  apMtoHefO  eomnonh  eat  In  proprtts 
COOlnii-^  i'Miii  quolib«t  iinlinario  in  sua  riviuti;  et 
dioeccüi,  .iposttjlir.%  si'ilc»  ftcultatft  -p<  uiidse  for- 
uiuUe  ipsls  el»rpitur  cum  pot(  ilUs  .siin)>licl- 
but  ucerdotibu«  qni  idonei  >idebuntur,  r^mmu- 
aletiidi,  ü»  ttaiea  «xaeptit  qnaa  in  ordinem  «pl- 
MwpilMD  nnlee  ■pactsot  vol  «aanarl  sine  um' 
'mn  olwran  era  mtelm«  pouant";  fl>IA.  c.  10. 
p.  308:  „cum  omni  aiirforifato  (|ii»p  rompetit 
ciillibrt  ordinariü";  Oreeor  \V1  (a  IKtl)  1.  ,•. 
;t.  r24  :  „cum  ."wiluiii  taiiiqriaui  m  tuiii  nn  iiiitrala- 
rum  regionum  ordiiurium  ab  iuiiiiibus  ('«sc  liabiMi- 
dou  eique  otnnes  obtemperare  deb«re  et  ab  eo  er- 
dwiaatiean  ioriwlictlooem  ac  ftcnltates  aoeipeie^. 

S  Denn  «Ine  iaiiadletio  proprit  batlm  er  nicht 
DaM  der  apostolische  Vikar  mehr  ah  oinmal  nrdi- 
nario»  genannt  wird  («o  M ej  er  1,  2bö),  ergiebt 
das  imU.  elt  1,173}  3,  305.  306;  5, 124  alekl, 


vielmehr  winl  hier  die  (iewait  daMdlMB  BSr  in 
det  Ordinarius  eleichgesteUt. 
«  Mejer  1,  •!&.)({. 

•  A.  a.  <).  S.  272. 

«  Oerarrhia  rattolica  p.  41ü.  449. 

'  M«  ier  1,  264.  365;  aenieUaflU.  p.  433. 
434.  442.  446. 

•  Conat.  Bened.  XIY.  Ex  raUlnl  t.  1753  $$• 

1.2  für  Ostindien  ,  «lanii  alliemeiii  die  Const. 
eiusd.  Quam  ex  »ubliuii  v.  17.')^)  {buü.  piopag.  3, 
292.  381). 

•  L.  e.  3,  384. 

^  L.  e.  4,  374,  «Ine  Stelle,  «eleho  aafMiok 

zeigt,  datts  auch  In  weiten  Bezirken  mehnM  0^ 
nrral- Vikare  bestellt  werden  könneo. 

><  Ucrarchia  rit.  p.  480.  435.  436.  450.  451. 

•3  MeJ er  1,318. 

n  Tgl.  Abu  dieea  Gea^faMraa  baU.  dt.  3, 393. 
302;  4, 100.  357.  358.  360;  5,  66. 157.  173. 
177. 17»,  187. 

M  8.  obMi  8. 334. 
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158  L  IlieHl«nieUenddieUitnederKirehediiKkdi«Mlbe.  i.  t». 

herkouiuiUcben  KrfordernbäeD  oder  VomusetzangeD  fehlt,  so  wird  der  Aiudniek 
Ar  eia«D  QeBa«l> Vikar  des  «postdlMehen  Fikan  gebnuielit,  vekheriach  des  Tode 
da»  Mftena  dMiea  gwMDBte  Fabdlitei  foiifUim  Mdaan  flfr  d«A  proviMriuhm 
Leiter  ciMt  ^oitoliichen  Vikariates,  welchen  der  Coadjator  eines  solchen  bei  niaer 

Versetzimp  em*>nnen  solP.  femer  för  einen  Vortreter  dos  apostoli.srhen  Vikar?  mit 
allen  Vollinaeht«'iJ  desselben,  weleher  finen  <'nif<  nit'  ii  Bezirk,  obne  »in*.-*  dieser  von 
dem  Vikariatiiäpren^el  losgetrennt  wird,  zu  leiten  bat^,  später  für  solche,  welche 
ohne  WeihbischAfe  m  Mia,  oder  wddie  bv  jMmaotiaiA  «Im»  denatiigw  Beriik  vtr- 
walt»n endlieh  fkir  dm  thatslehUchen  Tenralter  des  Vikeriati,  weoD  dmr  letartere 
einer  Ittaeliikoegnsalioa  flbertragea  ist». 

In  denjenigen  Theilen  Den  t  sc  hl  ands ,  wclcbe  nicbt  in  der  durch  die  neue- 
ren Konkdrilnti-  rcnp.  ('irciini.->oriptioiir<bullen  geregellen  Dirtce.-antbeilung  inbeirriffen 
sind,  int  «Itr  apostoliselie  Vikarial  die  herkömmliche  Verfas.»uugriform.  Während 
schon  »eit  dem  lü.  Jahrhundert  der  Dechant  von  Bautzen^  nachdem  der  Bischof  vun 
Meiteei  eviageliidi  fewofden  .war»  ala  Adiaiairtfalor  des  eheaialigeB  ffitttnaM, 
aaehmals  als  apostoUsoher  Viluu'  fnngirte*,  ist  i.  J.  1763'  ein  «weiter  inkaiiat  Ar 
die  sichsische  u  Erblande  mit  dem  Amtssitze  zu  Dresden,  dessen  Inhaber  seit 
dem  Anfan<r  dir-i--,  .lalii  buuderts  der  Kegel  gemäss  zugleich  Weihbiachof  ist,  errichtet 
worden".  Diese  Kinriebtungi-n  bestehen  noch  beute,  jcdorh  ist  die  praefectura  Apo- 
Btolica  de  Misnia  et  Lusacia'^  mit  dem  apu.>tüliachcu  Vikariate  zu  Dresden  seit  lb3u 
Ina  heate  personell  vereinigt  Als  Deehantea  von  Baniieo  and  apoetoUacliem  Prlfek- 
tea  itekt  den  Vikar  eis  liaeonderes  KMulstorioai,  atunauMiigeietst  aas  3  Kaieaikeni 
nod  einem  Laien  als  Beiiitier,  aar  Seite  aad  aüt  diesem  fllit  er  die  Ordinaziatsredite 
aus*'.  FOr  die  VV>rwaltung  des  säclisischen  VOtaijatei^  dessen  Inhaber  auf  Vorschlag 
de«  Königs  vnni  l'apst  mianiit  und  sodann  von  erstereni  bestätigt  wird'-.  Iiestebt  zu- 
näch.Ht  ein  katbi>li.s(hes  Kt>n^i.storiuni  in  l>n  .>ilrn  g<  liildet  aii.s  einem  vnrsit/.endrn 
Geistlichen  als  l^räses,  funiur  zwei  gei»tlicbuu  und  zwei  weltlichen,  zur  Verwaltung 
von  Jnstisstellen  qaaUfieirten,  IcaUiollBehen  Konnatorial-Bitben,  sowie  dem  ndtliigen 
Snbaltempenonal'*.  Dasselbe  verwaltet  die  geistlieke  Geriehtsbarkdt  in  erster  In- 
stanz und  AUirt  die  Aufsieht  Ober  den  Lebenswandel  und  die  AmtsfBkrang  der  Geist- 
lieben.  (Iber  die  katbolinobcn  Scbnien.  Oottesflcker  und  milden  Stiftungen,  flborwacbt 
die  Aufrechterballung  d<  r  kirchlichen  Gesetze,  hat  d<'n  Vorsrhlag  diT  in  der  .Seel- 
sorge anzustellenden  (joistlichen,  die  Vereidigung  derselben  und  erledigt  alte  (il.nii- 
bens-  und  Ciewissenssaehen  in  erster  Instanz  ".  Ueber  dem  Konsistorium  steht  der 


'  bull.  prnp»^:.  .'i,      !  I  I7.'irij. 

S  IMd.  &,  2'iti  (lb40j.  In  beiUeu  rsileji  biU« 
•ifsiitflch  dl«  PNvacsiras  ameraan  nlliMii,  «ett 
disser  die  AasteUniif  dar  «IfinlHdMB  «fcsfit  Bpo- 

•tollcl  tattekt. 

^  IbliJ.  1.  1  \~  .  liier  war  überdio»  ain!L'(inliii'i. 
iU*.H  »oni  I'rii-Vikar  an  dun  apoRtoliftihi-ii  Vikar 
sppelllri  worden  sollte. 

«  Oaruchia  rit.  p.  i:<8  u.  vou  lÜlb  p.iUl.  403. 
410. 

ft  Aeta  s.  tod.  9.  4'2Ö  ff. 

•  Mejer2,  3Q7fr.  605. 

V  N 0  h er .  kirrhi.  OeogTS|ihie  2,  376. 

»  Mejer2.  331.  m. 

*  So.  liirbt  Vikarial  ist  die  ll('/i  i<  htiiiii^  itl  den 

ofaclaUsfl  Aoniurio  ponüt.  läTO.  p.  öb.  '293;  t. 


aiub  Uorarcbia  t.  1875  p.  03.  418  vnd  V.  1878 

p.  m,  m. 

Afdliv  r.  k.  K.  B.  4, 150. 
"  ächolto,  •tsüisdlMC.  p.  151  a.  Atcli.s.a. 

O.  ti.  37,  lOG. 

Schulte  1.  c.  p.  148. 

Mandat,  die  AusObunj;  der  kniliol.  gcistl.Oe- 
riclitsbarkcit  in  den  «ich».  Kr.  i  im  l-n  etc  betr. 
V.  19.  Februar  lö27  (u.  A.  «bgodruckt  bei  Mäl- 
l«r,  Lexikon  des  K.B.  2.Ains.5.3&3t  Sebulta, 
K.  R.  2,  71;  Schreyer,  Cod.  d.  sich«.  K.  R. 
8.  281)  1.4;  Bektuntmarhung  des  Kultus- 
BÜDiat.  V.  l!2.  November  1840,  Si  hreyer  a.  a. 
O.  S.  282  n.  7;  Schulte,  »tat.  dt.  p.  lal. 

«  SS  13*  22. 23.  27.  32  IT.  des  «ngafllliiten 
MandaMw. 
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Vikar.  Er  bringt  die  Mitgliedffir  dtMeUiM  vor  Oumr  AMl^Hnag  Minft  der  laadet- 
herrÜdieB  Beiatigaig  ui  TonehlagS  erledigt  die  nicht  dem  K<mnitoii«ia  ftbertrar- 

genen  Angelegenheiten  und  bildet  die  hSeliete  geistliche  Behörde  Ar  die  Ketlioliken 

der  Erhlande'.  lieber  die  Vollmachten,  weiche  der  Vikar  in  seinor  Doppelstellnng 
vom  Psipsl.  bez.  der  Propaganda  erhält,  ist  nichts  in  die  OefTentliclikt-it  pel.inprt, 
ubeniio  wenig  Uber  den  kirchenrechtlichen  Titel,  auf  Grund  densen  da«  Kunäiätvrium 
in  Dresden  fuugirt^. 

Dem  Dresdener  VOuriat  und  aneh  die  wenigen  Katholiken  in  den  flIntUeh  rem- 
oadien  Landen  nntenrtelU*. 

Femer  besteht  in  Deutschland  ein  apogtolinchcr Vikariat  filr  die  anhält idchen 
Lande  Nach  dem  Uebertritt  des  Herzogs  Fricdrii  li  F<'rdinand  von  Anhalt-röthen 
i.  J.  1S2Ö  wurde  die  in  Gothen  geprtlndetc.  dus  {;aii/.e  llerzogthura  umfassende  Pfar- 
rei unter  die  Leitung  des  apuütuliächeu  Vikars  von  SacUsen  gestellt  '*.  Seit  1834  int 
aber  ein  besonderer  Vikariat  errichtet.  Die  Verwaltung  deuelben,  welche  snent 
dem  pftpitUehen  Nuntius  in  München  flbertngen  worden  war*»  führt  lut  dem  Jahre 
1867  der  Ksdiof  tod  IhMfanbom  ab  päpstlicher  Administrator  7. 

Das  Gebiet  des  apostolischen  Vikariates  des  Nordens  hat  seit  der  Wiederher- 
st<')liinfr  <b  r  katholischün  Kirrhr  iu  r>rfassnnp.  ii;uiif«ntlicb  seif  der  Errichtung  der  noch 
heule  besti  heiidf'n  preussi;-!  bi  ii  und  lianiiovi  rsi  heii  IJistbtinier  eine  erhebliche  Schmä- 
lerung Heines  Gebietes  erfahrcu.  Dasselbe  umfasst  jetzt  nur  noch  Mecklenburg, 
Lanenbnrg,  Holstein,  Schleewig,  die  Hansestidte  und  Dinemark*. 
Nachdem  der  IHkariat  eine  Zut  lang  vom  Bisthom  Meihora  au  Twwaltet  worden 
war'",  tauchte  in  Rom  unter  Gregor  XVI.**  der  Gedanke  auf,  den  Vikariat  selbststän- 
dig administriren  zu  lassen  und  den  Sitz  nach  Hamburg  zu  verlegen  Trotzdem,  dass 
bereits  i.  .1.  IS.'Vi  ein  besonderer  Vikar  in  der  Person  des  belglMhen  (ieistlichen  Lau- 
r«'nt  ernannt  und  dieser  zum  Weihbischof  konsekrirt  war,  musste  indessen  der  Plan 
namentlich  in  Folge  des  Widerstandes  der  dänischen  und  hamburger  Re^eroog  auf-> 
gegeb«!  wefden,  und  ob  wurde  nunmehr  (seit  1841)  der  Adminiatrator  des  damals 
sdion  pn^ekiitlen  Birtbnn»  Osnabrflek,  ijritter  nach  der  Errichtung  desselben  der 
Bisehof  dieser  IMAcese  snm  Pnvikar  bei^llt*^. 


<  Om.  «.  23.  Aufuit  1Ö<I>.  17: 
Mllglttdar  dw  ksfhoHMh-gaUtUohMi  Kouhlo- 
riunu  werden  auf  Vorschlag  de«  apcatoHachen  Vi- 
kars und  auf  Vortrage  der  .Staatorogiening  vom  Kö- 
llig bestätigt  . 

Cit.  Mandat  ^.  I,  DahK  di«r  säcIjKlsr.lie  Vikar 
iintor  doiu  KTzbiachuf  von  Prag  steht  (»o  Mejcr 
'i,  Ö06  u.  Herzog.  Hcal-Kiicykl.  13,  224)  ist 
uaricbtig,  Schulte,  bUi.  diooo.  p.  151. 

s  Wskfacheinlich  efhilt  duMibe  Min«  VoU- 
nuditen  vom  apngtoliteben  .Vtkar.  Sontt  UhiRte 
dasinllii  ,  h1>  i  im  Mnv  <liir<'li  die  Staatsbctiürd« 
cingestt/tc  Beli'^r^i»',  vmu,  k,ithHli?ichttii  .Standponkt 
«US  kiMii«'  kirchlii'lic  .lurl.Miiik.tioii  busitzen. 

♦  Neher,  kiitLl.  (icograpbie  2,  379. 

5  Breve  Leos  XII.  v.  17.  Mai  i.S26  (bull.  prop. 
5, 16);  Schult«  1.  c.  p.  Iö2i  M«jar  2,  007. 

«  Sehnlte  I.  c. 

'  Diöccsaii-S(  h<-mati>iiius  für  Paderborn  v.  1868. 
S,  179.  Die  in  ilni  l.'-hrbiif hern  des  Kirchen- 
r<  i  hts  hergebrai  httj  .Xiiciihi',  il.^ö-i  der  Müiichencr 
huutius  stets  die  Leitung  gehabt  hat,  s.  s.  B. 


Uichter- Dove  S.  394,  ist  dsber  irrif^.  Vgl. 
«tt«b  Vering ,  K.K.  S.784.  Wenn  in  der  lietM- 
cbb  V.  1879  p.  431  Jetst  dem  gedachten  NubUm 
die  AdmlnlHrttlon  1»igele«tt  wird,  •»  hingt  di«t 

viellelclit  mit  der  staitürhcn  KiitsctzuPR  des  BI- 
Kfliofii  von  i'aderbiirn  in  l'reussen  y.tisainnicn. 
.s.  ...  .s.  :>,'■)(».  n.  4. 

a  Mejer  2,  tWH;  Nchcr  2,  ;5.St);  S.  hultr. 
atat.  p.  153.  N«ch  1843  ist  ailerdiog«  no<  h  dif 
Mlssionsgemeind«  in  Baek«bufg  biBniietreten, 
Mejer2.  513. 

Kl  Mr  .i.  r2.  508.  509. 

•  «  HrLNc  dess.  v.  17.  Sept.  lÄW,  bull,  propag. 

Ö,  183. 

n  Mcjer2,  510 (f.;  Nehor2.  ;Jöö.  Die  Er- 
nennung cum  Frovikar  ist  offenbar  deibalb  «r« 
folgt,  weil  di«  Kurl«  die  B«at«Uung  Unr«iit» 
nicht  wMamifeB  «olH«  nnd  daadt  ihr«  rruhsiea 
Massnahmen  formell  zu  wahren  aaelil«.  Sdbtt 
noch  in  neuerer  Zeit  hat  sich  der  BlsdiOf  T«n 
Oanabriick  in  seiiieo»  amtlichen  Verkehr  mit  den 
preussiachen  iiogierungsb«b5rd«n  stets  des  Titels : 
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I.  Die  mwwehie  und  die  Leitong  der  Uidie  dundi  dieaellM. 


3.  Die MisgioBs-Bisthflmer  mA  BriblBthflmer.  W<nui bei  erfolgrri- 
eher  Mission  Icein  Zweifel  mehr  an  der  LebensfUiigiEdt  de«  Kntiiolieisiniu  bldbt, 
so  Icann  sn  einer  tiftheren,  der  ordenflieben  VeritHin^  sdu«  sehr  nahe  stebendea 

Orpanisation,  der  Errlchtnng  eines  Missinns-BisthtUDS,  geschritten  werden  '  Es  wird 
dann  innorhalh  des  mir^sionirtcn  Landes  seihst  mnp  noiiP  Dirtcpso  orrirlitot  und  der 
BiHohof  auf  diese,  also  nicht  im  hr  auf  ein  Bisthum  in  |)arlil)us  intidi'liuni,  geweiht. 
Da  aber  einem  äolcheu  Biüthuiii  iuituer  noch  die  Aufgabe  bleibt,  für  die  Verbreitung 
des  KnflH^itBns  xn  wirken,  so  wird  dasselbe  nieht  nnter  die  gewAbnticben  Kniial- 
belidrden,  sondern  wie  jede  andere  Missions-Einrichtang  iinfer  die  Propaganda  ge- 
stellt'. Äneb  dadurch  anterseliddet  rieh  das  Missions-Bisänim  von  dem  gewöhn- 
lichen Bisthum,  dass  der  Sprengel  des  ersteren  beliebig,  je  nachdem  es  die  Verhältnisse 
di'i  Mission  bedingen,  päpstlicherfcit»  verändert  werden  kann  •'.  Dapepcn  haben  die 
Mi^si<»ns-Bis(•ll^if«■  hu  tlbrigen  dies«dl>e  Slellung,  wie  die  Biseliöfe  innerhalb  der  regel- 
mft^sigen  Verfu>suug  >.  Sie  sind  mitbiu  nicht,  wie  die  apostolischen  Präfekten  und 
Vikare,  beliebig  anovibel,  sondern  dürfen  nnr  ans  einem  im  gemeinen  Becht  anei^ 
kannten  Grunde  entsetct  werden  ^.  Bit  besitaen  femer  kraft  ihres  Amtes,  mobt  wie 
die  firdher  besprodienen  lOsdonsoberen  kraft  besonderer  Uebortragnnf,  ffie  vollen 


„Provikw  der  noidiicbeii,  deuUdien' und  däui- 
srhen  Htasioa''  iMdlcat,  wonvi  lick  eigi^bt,  dm 
41«  Kurl«  flwtirtbnnd  ihmi  (rlUieteii  Stuidpookt 

fe=it1iiUt. . 

Aiitweislicb  tlc«  Aiiiitiiirii)  poiitiflrin  von  ISTD 
p.  "233.  234  sind  im  J.  ISU'J  zwei  apostnlisclie 
i'r  ifektureii,  eine  för  Üünetnark,  die  aiulcn'  tür 
öchlMwic-UoUtein  errichtet  worden.  Vgl.  »uch 
»erarehta  1878  p.  Abi.  456.  Nuh  der  „aernu- 
iii»"  V.  1.  Dezemb.  1872  erhalten  die  Präfekten 
ihre  Vollmachten  direkt  ron  Uom,  Kti'hfn  aber 
iniiiitT  II. ich  in  einer  gewissen  Abhänfiit;ki-it 
dem  l'rovilvar  zu  Ostnabrtlck.  Hieraus  erklärt  es 
sich  wohl,  das»  in  Schlcs«  Ig-HolBtein  eineiuHMV 
amtliche  Thitigkeit  de«  Pnfektan  nicht  henrer- 
getreten  Ist  «nd  dass  stets  der  Provfltar  ntt  der 
pTeussi.«cheii  Hepierung  amtlich  \erhati<l''lt  Imt. 

'  tiewöbnlich  ist  der  apostolisi  ho  Vikariat  die 
Vorstufe  eines  solchen  Bisthiinis,  wie  dies  in  Eng- 
laad mid  in  Luaenburg  der  Fall  war,  s.  die  fol- 
gend« Note  u.  Areh.  t.  k.  K.  B.  36, 396.  Abestut 
erforderlich  ist  es  aber  nicht,  so  hat  t.  B.  das  i.  J. 
1789  geirrOndete  noniamerikanlsche  Bisthnin  Bal- 
timore nur  eine  Kaptuitifr-MNsion,  aber  keinen 
Vikariat  zum  Viirlaufur  gehabt,  Meji  r  I,  373. — 
Für  die  Krrlcbtunc  eineü  Misüions-IUsthutns  ist 
übligeus  auch  der  I  nistand  eiitscbeideiid ,  ob 
ein«  geoQgende  Au«!<utiuug  beadiaflt  weiden 
kann,  s.  a.  a.  O.  S  274.  n.  3. 

'  Coust.  Pii  IX. :  L'ni\ergalis  ecolejiae  vou> 
SepteniU'r  l'^jO  { I'ii  |\.  Pont.  Max.  acta.  Uoniae 
1864.  i,  'i4U)  für  England:  „ . . . deccrnimu»^  ut 
in  rag no  Angliae  refloroat  iaxta  eonunones  eoele- 
•ia«  ngttlas  hierarchta  ordinarlorum  episcoponim 
qni  a  sedibna  nnnrupabuntnr  qua»  hiscc  ipsls  no- 
^tri^  litti  ris  in  sinEulis  apostolicoruin  xicariatuum 
(li"trictibiis  rcinfCitiiiinuit .  .  .''  (  p.  '2\'2\  Nos  eiiiui 
in  rebus  ad  Ancliraiia.-»  ('"  «  lesias  pertincntibus  tu  i  - 
niste rio  eiusdem  conKregatioitis  (naui- 
lidi  der  Propaganda  Fide)  uti  pergemus.  Verum 
in  Moo  ded  popnUque  leglmiae  «tqne  in  ceteris 


qvae  ad  pastorale  officium  pertlnent,  arobiepiaeopl 
et  episoopi  Angltae  tarn  nunc  onatlMS  flntentar 

iuribus  et  fncnUatibuj  quibij.«  alU  allaiuni  gen- 
tium rathoiici  .Tribi.'piiciipi  et  eptscopl  ex  coni- 
muiii  ^  u  ri  rimi  i  .»iMtniim  vt  apn^tnlicariiiii  «■oii-.ti- 
tucioniiiu  ordiiiationu  utuntur  et  uti  pu6»uut  «t- 
(pic  «b:<tringentur  pariter  11«  oUlgatkMilbns  qnae 
alloa  archi^iset^  «t  «plaeopes  «a  ^em  coai- 
mnni  eatheUcae  eedesiae  discIpHiw  ebstringunt. 
Wescntitrh  dasselbe  auch  in  der  Const.  einsd. : 
y.x  qua  die  vom  4.  Mär/.  1853  (I.  r.  p.  41ß)  über 
ilif  Krrii  htiiiip  «K-r  holliindischen  Hi>tliiinicr  u.  in 
der  (  i>n.*t.  eiusd.  v.  27.  September  1870  über  die 
Errirlituiii;  dos  Risthums  Luxemburg,  Arch.  f. 
k.  K.  U.  36,  337  i  vgl.  auch  Mejor  1,  283; 
Knigbts  im'Afob.  f.  k.  K.  R.  35,  33ir.  217ff. 

'  In  dem  In  der  vor.  Notccitirten  Brevc  für  Hnß- 
laud  hcis^t  es:  .  Nobis  et  Komania pontiflcibus 
■ucces^oribus  nostds  iam  nunc  reaervatum  volu- 
mns,  ut  proTineiam  iptan  (Weetmonaaterienaem) 
in  phnesdlapartiamar  et  engeaans,  pieot  reetnle- 
rit,  dioeresium  numerum  sc  generatim,  quemadmo- 
dum  oppoftnnum  in  domtno  visum  fuerit,  novas 
illaruui  circumscriptiones  decernamns.  Eine  glei- 
che Anordnung  für  Baltimore  im  bull,  propag.  4, 
'21'.!.  Aua  diesem  einen  fOr  die  Vereinigten  .Sua- 
ten  gegründeten,  1808  sur  Metropole  erhobenen 
BIstbum  sind  nach  und  aadk  mehr  als  40  DlSoe^ 
•oa»  ««lebe  sieh  auf  7  ersbischöfliche  Provinaen 
vertbellen,  entstanden;  Neher,  kirchl.  Geogra- 
phie 3.  34.  42  ,  Schneemann  i.  Arch.  f.  k.K. 
H.  22,  98  Vgl.  l'criicr  die  in  der  vor.  Note  cit. 
Const.  für  Luxemburg. 

Darüber,  dass  die  freie  Verändeilicbkeit  der 
DiSeesangrenzen  zun)  Wcüon  des  MlSSlOOS-Bb- 
thiims  gehört,  s.  .Mejer  1,  27U. 

Darin  liegt  offenbar  der  («rund,  dass  das  .\n- 
nuario  pontiticio  v.  1870.  p.  42  IT. ,   ebeii>ii  die 
tierarrbia  v.  187S  p.  148 ff.  die  Missions-Biathü- 
nier  nicht  gesondert  von  den  Übrigen  Mlfslidt. 
SMeJerl,m 
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bUchöflichen  Reohte  in  Uirur  Diöccäc  '.  Ebenso  kunnou  sie  die  üblichen  Huilsboam- 
teo,  namenUieh  Genenl-Vikaro  bestellen,  nnd  es  Icommen  neben  ihnen  endlich  auch 
KoMyntonD  vor,  aber  wegen  des  ihrer  DlOeese  immer  noeh  verbleibenden  HissionB- 
-Chacakten  anr  wiche  cum  iore  sneeedendi'. 

Dieser  letstere  Umstand  bedingt  auch,  dass  in  solchen  Bisthümem  nicht  alle 
Institutinnen  der  powöhnlichon  Vorfassung  vurliaii(i<'n  sind  Nanientlioli  fehlen  öfters 
die  Domkapitel  '  und  in  Folfre  dessen  haben  die  Missions-Bisehritc  eine  unbeschränk- 
tere Gewalt,  weil  sie  nicht  wie  die  anderen  Bischöfe  bei  be.stiniudeii  Akten  der  Üiö- 
e«MD »Regierung  an  den  Beirath  oder  die  Einwilligung  des  Domkapiteb  gebunden 
sind«. 

In  Nordamerika«  Kanada,  England,  Irland,  Hollaad  nnd  Au- 
stralien^ sind  bereits  aus  den  einzelnen  Missions-Bislhttmern  crzbischöfliche  Pro- 
vinzen gebildet.  Für  die  an  ihrer  Spitze  stehenden  Frzbischöfo  gilt  dasselbe,  wie  fltr 
die  Mi.ssions-Bischöfc.  ausserdem  besitzen  sie  aber  auch  dieselbe  Jurisdiktion,  wie 
die  Metropuliten  iu  den  Kichtmissionsländeru.  Sie  Üben  also  alle  einzelaeu,  noch  heute 
praktiaehMi  MetropoUtanbefligniBBe  ans  ja  sie  haben  sogar  das  Bedit,  die  interimi- 
itisphen  Verwalter  der  erledigten  Ksthflmer  flir  die  Daner  der  Sedlavakans  an  be- 
stimmen,  falls  in  denselben  kein  Kapitel  besteht  nnd  der  ahgekende  Bisebof  niebt 
vorher  für  diesen  Fall  von  seinem  desfalsigen  I^estellnngrsrccht  Cebrauck  gemarht  hat^. 

4.  Abgesehen  von  den  rogelmässifren  Behörden  in  den  Missiousländtsru  bedarf 
die  Propaganda  nam<Mitlie]i  da,  wo  die  Organisation  noch  nicht  bis  zur  Errichtung 
von  Missionä-Erzbisthümoru  vorgescliritten  ist,  beaufsichtigender  und  visitircuder  Or- 
gaue. Als  solche  verwendet  sie  dieils  die  bei  einzelnen  Hofen  akkreditirtea  Nun- 
tlen^  theilB  ernennt  sie  besondere,  s.  g.  visitatores  apostoUci,  welche  bald 
behnfs  Vornahme  einer  allgemeinen  Visitation,  bald  behnfs  Erledigung  einzelner  Ge- 
sehifte,  s.  B.  FQhning  einer  IHseiplinai^Untersnehnng  gegen  dnen  llissionsoberen, 


I  S.  die  eitirtea  Bteven  für  Kugland,  lloUtiid 
m.  Battinum;  Hejet  1,  281. 

-  S.  u.  S  JftT.  Vicarii  geinTaU's. ,  vlr  arii  fo- 
renaes,  decaai  werden  erwähnt  conc.  II.  prov.  S. 
Ludovici  a.  1858.  c.  1 ;  eoae.  plen.  Baltimor.  II. 
a.  1Ö66.  tit.  II.  c.  5 :  conc.  pnv.  Quebec,  m.  «. 
1868.  Tl.  S  2;  conc.  pruv.  Oaswl.  18SS.  ttt. 
2:  lonc.  prov.  Westinoiiastor.  II.  \IV'.  XIX. 
acU  conc.  coU.  Uc.  3,  317.  421.  4',>'2.  Ü74.  Ö31. 
936.  M&. 

''■  S.  0.  S.  160.  .\llerJiiigs  beitelieii  solflte  in 
Kiit:Und,  Irland  und  Kanada,  s.  acta  conc.  cit.  3, 
ü'J.l.  (584.  686.  730  u.  o.  S.  160.  n.  (i;  »«gen 
Mangels  der  Pribeodan  sind  aber  die  Kanoniker, 
«ddie  In  der  Sedaorge  dienen  oder  Enefehungs- 
anstaltcn  li'itcn.  vom  Chordinn^t  luiil  vomli-r  Hc«!- 
denzpflicbt  befreit.  Dasselbe  gilt  lür  Luxemburg, 
Aldi.  r.  k.  K.  R.  36,  344.  347. 

♦  Jl'<1'ii  Ii  siillcii  nach  dvu  .\ni>ril(iiin?fii  nord- 
amerikanisi'lier  Concllien,  s.  <onc.  plen.  .\nuTic, 

eeptent«.  18r»2.  c.6;  prov.  luitim.  vm.  a.  lf>,"K>. 
0.8;  piOT.  .S.  Lodoviei  s.  18Ö8.  c.  1;  pleii.  Bal- 
ttm.  II.  s.  1866.  Ht.  II.  e.  5  (eoll.  eone.  cft.  3, 
146. 162.  317.421,  s.  auch  o.  S  160.  n.  G)  cinijrL- 
erfahrene  Priester  bei  der  Uiüce&an- Verwaltung  zu 
JUtbe  gnofm  «erden. 


5  Uerarchia  cattoli.-a  v.  lölö.  S.  34.  47.  49. 

51fr. 

•  8.  360.  n.  2.  u.  n.  3. ;  eone.  plen.  11.  Balti- 
mor.  a.  1866  tit.  1IT.  e.  i.  (eolleet.  eonetl.  elt.  3, 

4'jri):  .\d  (|nlnqni'  ft^rt*  rpihicnntur  Iura  qiiae  ex 
hi>di«Tn.'i  ecclcsiai!  praxi  nietropolita  in  suffra- 
fjaneoN  exeri'et ;  I  ('  )iiij>rijvin<'iah;tii  trpinoptiin 
n«n  lesidcntem  et  ultra  teuipua  a  sacris  canunibus 
coucessam  com  centonweh  atweMeu,  tenutur 
lotr»  tres  mensea  per  ttteiu  nq  nantium  scdi 
apestollcae  dennntlare  .  .  .  H  Sofhagueoi  ane- 
quoijuc  saltom  triniinio  ad  concilium  provlndale 
conNOfat  ...  III  Neplipi-ntiam  «ulTraKanDorum  In 
casibii.s  a  iure  i.tatiitis  stipplot  ...  IV  .\[)pella- 
tiones  a  senteutia  suiTraganeorum  iuxu  regülas  a 
üan<  tis  canonlbus  deflnftas  recipit.  VHetfOpO» 
Uta«  licet  ubtenintDe  p^  proviocUtn  cracem, 
iarladietlonts  siiae  Insigne  prae  s»  flme ,  popnlo 
honi'dli-orr  et  paltio  uti,  qnotiesevmqne in  eeelestt 

metrf'piilitaiiii  illu  nti  posset"'. 

'  S.  s.  'i\7  I).  :i  Wn  K^jiit -I  vorhanden 
sind,  wird  gemäss  den  Vorschriften  des  gemeinen 
Hechts  ein  Kapitularvtcar  gewählt,  conc.  prov. 
WeatoMHia&t.  a.  1852.  c.  12 ;  sUt.  cult.  fl.  Ö. 
app.  1.  P.  1.  D.  i.  (coli.  conc.  elt.  3, 924.  946. 
l).'))) ) ;  für  Lazonbui  s.  Anh.  f.  k.  K.  B.  36, 
344.  347. 

•  Majori,  323fl: 
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depntirt  werden Bndlieb  konmeB  »uch  delegati  »postoliei*.  d.  h.  Konnde- 
aare  der  Propaganda,  welelw  fBr  beaoodere  Ftile  mit  bestinuntea  VoHnaditeB  ▼er- 
aehM  werden,  vor*. 

5.  Die  Bcxpirbnnng :  Apo^toliäche  Delegation  oder  Delegatar  wild 
aber  auch  mitunter  für  ständip-c  Mi>sions-I?phörd('n  braucht '  Difso  K'mrichtunjEron 
finden  sich  da.  wo  \vi'p>n  lii-stiminttT  iiiisserer  Verhältnisse  ein  apostolisches  V'ikariat 
oder  ein  Missiuns-Bisthum  nicht  hat  hcg^ründet  werden  können*.  In  Preuftsen  giebt 
68  zwei  solcher  Delegataren,  eine  flir  die  Harken  und  Pommern,  eine  andere  f&r  die 
al^proteafantiaehen  Lande  Unka  der  Elbe,  deren  Bigenttflmliehkdt  darin  beelebt,  daaa 
de  davemd  mit  eineai  Biatlranl,  nnd  «war  die  9nto  mit  dem  Biathnm  Brealatt*, 
iweite  mit  dem  Maihnm  Paderborn  *,  TOibnnden  aind. 

6.  .1  II  r  !  s  t  i  8  c  h  er  Ch a  r  a  k  t  e  r  der  .1  n  r  i  s  d  i  k  t  i  o  n  der  M  i  s  s  i  n  n  s  o  b  o- 
fen.  Wahrend  die  Mis-iions-Bischöfe  und  ?"r/his('höfe  die  iurisdictio  ordinaria  be- 
sitzen s.  o.  8.  :<6<>  .  charakterisirt  sich  die  Leitimpsgewalt  der  apostolischen,  ebenso 
wie  die  der  für  die  eigentlichen  Didce»en  päp.-jtlicher8eits  bestellten  V'ikarien',  al» 
inrladletio  qnau  ordinaria  [a.  Tb.  I.  8. 184}.  Eine  inriadietio  delegata>  ist  aie  niebt. 
Ea  werden  den  apöatoliaeben  Vikariett  fai  den  ICaaionallndem  nlcbt  einaelne  Behgniaae, 
aondern  alle  in  der  bischöflichen  Jnriadiktion  liegenden  Oeschflfte  tibertragen  ^.  Eben« 
sowenig  kommt  fflr  sie  der  für  den  Delegaten  geltende  (irnndsatz.  dass  die  Stellung 
desselben  mit  dem  Tode  des  Deleganten,  d.  h.  im  vorliegenden  Falle  des  Papstes,  zu- 
»ammeutitllt,  zur  Auwendung      Ja  selbst  die  apostoliacLeu  Präfekten  können  nicht 


1  Majer  1,  338. 

«  A.  «.  O.  329. 

»  Die  fieMuhU  Mttoüca  rit.  p.  i29  iMl  B  »ul. 
«  M.ijcr  I .       (T.  :  vgl.  aiirh  bull.  prop.  .'i,  1 14. 
Kullc  :  De  >»lnte  aiiimarum  (Tb.  I.  S.  183. 
n.  5). 

*  üit.  Bulle:  „FtderbotnemU  «pUoopitlU ecde- 
•Im  .  . .  dioeeeil«  Uaden  qoibmnane  nperi- 
tur,  niMiebit  circnnwrlpu  limitibut.   IUI  pn»- 

ten»  adiuriKlmui  <tcniiiin  a  mfMfonani 

.srptüfilriiiiuüum  \ir«ri»tii  »postolico  lU-parainl^'t 
ütafuturiH  ar  lemporc  «■kisk-iilibus  l'aderlKtriieii- 
•iblM  cpiücopis  pcrpetuo  a<l  iii  i  ii  i  st  raii dati 
pMooeiM  MlDdenMat,  MiUoul  In  Wostpbtlia  et 
in  provinok  SaacntoB  AtocUben,  Althalden»- 
l«ben  ,  AinmoDileben ,  Aiclienlebeii ,  UsdiiMi«- 
lebcn,  occlesiu  i.  Aiidreae  oti.  (••tbtriiiMlIalber- 
-i»>\n  ,  lUmerftlebeii,  Ili  ili  rslebon,  lliiysbern;, 
Magdeburg,  .Mariciibcck .  .Marieoitohl ,  Mayen- 
Uorf,  Stendal,  Halle  et  Hurg-.  Vgl.  Lttpuy  rc», 
Gesch.  n.  Verf.vt»utjg  d.  kath.  Kirche  Preusaons 
8.  809.  ».  4U ;  M  0 J  e  r ,  zur  Geschichte  d.  rü- 
nifcli-dwitMhen  Fngc  3,  IHl.  uieic  Einrtoh- 
tiiDRen  find  *i|f  Y«r|pla«iiutig  der  preusrisdien 
Kocicniiic  cettOlFea  worden  .  n-irb  dorcii  Atiffaü- 
suii);  diin  li  KinTerleibiititr  der  ttriUchten  l.aiidcs- 
thfdln  in  die  beiden  Dicccsen  die  %ullc  AnerkiMi- 
nuDg  aller  bischöflichen  Bechte  au.si;o$procbuu, 
and  eine  .SihniiUeruu(  dar  vom  Könige  damala 
noch  in  Anapraeli  faooniMBWi  |Mi»ÜiBhea  G»» 
Tiehtohatleit  herbeigeffiliTt  wmden  «iie,  s.  Me- 
jor,  l'ropaeanda  2.  U-'i  ff.  i72{t.  178  ff. ;  des». 
iie>rh.  d.  röm  -diMUM-b.  Krag« '2,  2.  Iii  ;  3,  122. 
(  ctini'i  iiH  i>i  k.uliMli-i  licrioit»  die  besondere  Stel- 
lung der  erwihuteu  Ucbiete  vielfach  ignorlrt  vor- 


d«a,  •.  Oariaeh,  Padorbomer  INöeoMnfMdit 

2.  Anfl.  S.  1.2;  Annuarlo  pontilicio  ▼.  1870, 
welchi'.»  die  beiden  Delegationen  nicht  erwähnt; 
das  liiiliti;:!'  über  Hrf^laii  bi-i  Nehcr  2,  .372  a, 
.Sauer,  pl'arramtl.  liesthaftsverwaltuiig  S.  41. 

Für  die  Kreslau  zngewicacnen  Landesthcilc  ist 
der  Propst  und  Pfuret  tn  8.  Hedwig  io  Berlin  al« 
•tindiiir  SnMelaiat  doich  die  dt.  Balls  be- 
lefadinet. 

Im  Falle  der  Valianz  der  crwihnlen  Risthilnior 
«ird  der  Kapitular-Vikar  bercrbtigt  sein,  die  Lei- 
tung der  Delegaturbezirke  uiit  7.*i  fibernebmun. 
Die  allgemeine  Kegel ,  s.  o.  S.  240.  241,  erleidet 
hi«r ,  wo  die  Admioiitntion  dauernd  den  betref- 
fenden BiachCfen  lagewteien  ist  und  eine  feete 
VerbindaaK  mit  den  BiethflaMin  telhrt  beeteht, 
keine  Anw«ndnnf .  Dleie  Antbaanng  ist  andi 
frülior  ciiiiiial  vuti  der  prenwUchen  Hcgicrnng 
aiiMiriicklich  vertreten  und  danach  bei  den  Er- 
ledigungen der  bdden  Biathttmer  vnrlbbien  wor- 
den. 

1  S.  Th.  I.  S.  1S2.  1H4. 
»  iio  M  ejet  i ,  2äi9:  «Die  Nocmea  der  Dele- 
gation sind  dabei  die  des  geiaetnen  eaaonliehea 

Hci-htj  und  haben  in  ihrem  hier  vorliegenden  Ge- 
br^ui  h  nichts  Higeiithüiulichcs".  Dagegen  auch 
K  a  e  tn  p  1  e ,  d .  BegrilTe  d.  iariidietloordlnilUete. 
Wien.  18TH,  S.  lfi(i. 

"  S.  y.      .l'iii  u,  Tb.  I.  S.  181.  184.  186. 

>«  Th.  1.  6.  1Ö2.  Ea  folgt  dies  auch  dasawa, 
daaa  die  apoitoUsehen  Vfkafe  niebt  Mos  mit  der 
Formel:  »ad  nostram",  sondern  „ad  nostrum  et 
apostolieae  sedis  h«ncpla<-itum'',  bull,  propas.  4, 

:399:  '),  (;!)  s:,.  n?.  nvj.  i:«».  174.  18!».  221, 

oder  „duuev  et  quou&que  a  cuugregatiouo  fuerit 
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als  Dtileguten  im  gemeiniHt litlichun  äinau  butiuchtet  werden'.  Sic  sind  ebenfSalU 
lüelit  fttr  «iiUMlne  Akte  deputirt,  und  es  wtbrdo  dem  Zweck  ilurer  FmdEtionen  vtfUig 
widenpreehead  Ben,  wenn  die  Fortdauer  dereellM»  ▼«m  den  penftnlioheD  Terkiltnii- 
aea  des  CeutitaeBteii  abhioi^  gemaeht  wflrde. . 

Dagegen  fallen  die  Stellungen  der  apostolischen  Visitatoren  nnd  Delegaten  in  das 
Gebiet  der  gemeinrechtlichen  Delegation.  Indessen  steht  es  dem  Papste,  bez.  der 
Prnpajranda  frei,  sie  durch  die  Art  der  gewahrten  Vollinnclitpn  don  apostulisrlien  Vi- 
kan-ii  järltMchziistj'Ucn.  und  ihnen  somit  eine  iurirfdictio  (|iia.si  oriliiiaria  zu  Ul)ertragen 
So  unterdcheiden  sich  z.  B.  die  vurliiu  genannten  beiden  prenasiachen  Delegaten 
ihren  Beftigniuen  nach  sieht  im  mindesten  von  den  apeetolisclien  Vikarien'. 

7.  Die  lokalen  Unterabtheilungen  der  Missionssprengel.  Den 
Ffiureien  der  regelmlssigen  kirchliehen  Organisation  entspredien  in  den  einem  War- 
sionsoberen  nntersteHten  Oehieten  die  s.  g.  tlttimmr  mi$nonet\  congngatkmmt*.  IKe  Bo- 

^ike  derselben  sind  ebenso  wunig  dauernd,  wie  die  der  Missionsciberen,  und  die  Prie- 
ster, welrhc  ihre  geisitliclK^  Leitung  versehen,  jeder  Zeit  amovihpl Jedoi-h  können 
anch  —  und  zwar  ganz  unabliiinpi^'  von  der  Art  der  fMterleitun^  den  Missionsgebietes 
—  neben  diesen  Seelsorgestiilioueu  festl'iiudirie  Pfarreien  mit  ilaucrnd  und  unwider- 
mflich  angestellten  Pfarroni  vorkommen'.  Ftlr  diese  Pfarreien,  welche  namentlich 
in  den  der  Itadiolischen  Kirche  verloren  gegangenen  Getrieten  existiren  nnd  sidi 
luer  ram  Thdl  ans  froherer  kathoUscher  Zdt  erhalten  lubea,  gelten  die  Chmndaitw 
des  gemeinen  Bechtes  ttber  die  Benefisien. 

Wo  das  BedürAiiss  nach  einer  nntergeordneten  Zwisehen-Instana  fBr  die  Anf- 


alilw  mtüdatum",  ibid.  1 ,  W6,  emtont  werden. 
Waltot  doeh  flberkavpt  da«  Baetmben  ob .  bat  dar 

Leitung  der  MiMions^ebiete  plötzliche  Vakanzen, 
obne  da«s  für  einen  Ersatz  Fürsorge  gctrofTcii  ist, 
in  verliltMi,  s.  o.  8.  967. 

1  8.  auch  Kaempfe  a.  a.  O.  1^.  1H7. 

'  AiiK^beinend  ist  dies  für  die  ständiüoii,  in  der 
(ierarclila  r«ttuiica  p.  42'J  vorzeichneten  Delega- 
tionenkeachaheo,  weil  dieae  sie  nach  dem  Vorgaue 
dea  onTttellea  Aiuiaario  pontillaio  v.  1870 
nebeii  den  apoatoUachMi  TOiailateii  und  PriMi- 
taren  aufkiUt.  ■ 

L  eber  eine  beoonderc  Kigc'iithQnHdilteltdi«* 
■er  Delegatuieo  a.  Tb.  1.  ä.  Iö3. 
«  8.  0.  8.  3S6. 

^  Dieae  ßczeichnunK  lioinnit  in  Kn^lanil  ii. 
Nordamerika  vor.  8.  <x>nc.  prov.  W^!itnlrln^^t. 
a.  1852.  c.  13  u.  prov.  BaHimor.  IV.  ».  ISJO 
(coU.  oofic  CiL  3,70.  925);  Hejer  1,388;  2,74; 
Sehaeemanii  1.  Areb.  f.  k.  K«  R.  32,  134. 
Audi  der  Ansdrack  parwlilae  tat  febriknUleb, 
s.  fblRendo  Note. 

•  Mejer  1,  284;  ^  15.  74;  cone.  plen.  Bal- 
ttner.  a.  IHGii.  tit.  III.  «.  (collert,  Kimil.  lil. 
3,  432  :  ..Voluruu»  igitur.  iil  pflr  omni'»  ha»(.'e  pro- 
\iiirias,  pr^rx-rtini  maioribus  in  iirbibu«,  ubi  plu- 
res  »unt  ecclesiae ,  districtus  quidam  paroedae 
inatai  deacriptis  aceuiKe  Hnitllnia  anlcttiqae  «c- 
elealaa  aaaigneilar;  eiaaqva  ractori  tan  paioeM*- 
11«  vel  qnaal-pffodilalla  tribaantur.  Pltioebialia 
Juris,  paiooeia«  «t  paioeht  Maina  unirpando,  aal- 


latenm  loteodlmua  eeeleaiae  cuinallbet  lecteii 
Ina,  ntalmt,  iBamOTtbtlftattatrib««!«,  ani 

potestatem  lllaro  tollere  seu  ullo  modo  imminnere 
quam  v\  rccepta  in  hi»  pmvinrii«  d i sc ipUna  habet 
episcapug  qucnivis  sawr'loi.Mii  niiincri'  privtudi 
aut  alio  tiansferendi.  Moneuius  auteui  ot  liorU- 
iiiiir,  ne  eplacopl  hoc  iure  suo,  nisi  grsvcN  ub 
eanaaa  «t  häbita  mcritoram  latioae  uU  veliut  *. 

Der  Aatdruek:  paator  In  Nondanwiika  bedeutet 
nldlt  eiaeu  festangestellten  Pfarrer ,  seodorn  doB 
ersten  mit  der  8eelsorgc  betrauten  («oistlicbeii  an 
Orten,  wo  mehrere — ilieso  rutigircii  »i>  scinu 
(iehiilfL'u  ~  «ich  neben  einandur  tlndiJi,  cun> . 
prov.  üaltiui.  I  a.  1829.  c.  4  (lolluct.  eonr.  cit.  3, 
26);  Mejer  1,  389;  Schneemann  a.  a.  O. 
8.  iSI. 

^  So  in  Irland.  Hier  hetason  die  featanecsicll- 
ten  Pfarrer  pariith  priest«,  Incumbenta  im  (iugcn- 
«alz  zu  <li'ii  t<Ins  amovibliMi,  curates,  a«sistant 
priest«,  «oAiljuturs,  Mcjcr  2,  l.'^>.  Derselbe 
Unterschied  zwisi  hcn  eigentlichen  Flarroien  und 
a.  g.  Missionapfatreien  findet  sich  auch  in  den 
deataehsnlliaalenslindern,  so  lat  a.  B.  die  Propst- 
nad  PflUfatelle  an  S.  Hedwig  ia  BsrÜB,  wie  das 
Statut  T.  1870.  S  4  f  Areh.  f.  k.  K.  B.  27,  97) 
au.sdrücklich  *»gt.  .ein  wabres  Reneflziuui". 

rebriRcn»  wenion  auih  uuißelwt-hrt  Mi>sii>ns- 
plarreicu  in  den  Nicht-Missionsbistbiiniern  er- 
richtet, welche  eine  protestantische  Bevölkerung 
haben ,  un  die  onter  diaeeir  zerstreut  wohnenden 
Kathidlk«!  n  fsMOKlna ,  ao  «lad  t.  K.  nwhivn 
■Qleha  1870  und  1871  in  dar  Ditoaw  BnotaiA 
gflgrtadet  woiden,  •.  o.  8.  315.  v.  1, 
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sieht  eintritt,  ktiun  endlicli  uino  Annähoriing  der  Missionsverfai^sUDg  an  die  urdcnt- 
liehe  dadurch  Btettfinden,  da»  die  Pfarreien  oder  IfiwionMtatioDeB  sa  DejEanaten  oder 
Areliipresbytoratea  mit  einem  Deltan  oder  Entpriester  an  der  Spitie  Toreinigt  werden*. 

Zweite  Abtheilnng: 

Die  aUgemeinen,  die  kirohfiohen  Leitangs-Organe  betnffendan  Beohtesätiei 
iotbeeondeie  die  Lehre  Ton  den  KireheDSmteni^t 

Erstes  Kapitel. 

Der  Begriflf  den  Kirchcnamtes  und  die  Kinthoilnng  der  kirolilidiei 
Aemter»  wwie  das  Bugverliiltiiiw  der  kirehUehen  Beemteo. 

§.  99.  /.  Der  Bnjrijf  'da  Kurekenamtet.  IHe  Bedeulwtjf  wm  QjßSeuim 

und  Ben^cnm. 

I.  Unter  Kirchenamt  versteht  mau  einen  durch  das  Kirehenreoht  festbestimmten 
Krds  von  Idrehlichen  GeeehÜton  oder  Fnnlctimien',  nnd  in  femermr  Bedeotnng,  vom 
Standpvnlit  der  damit  betranten  Ptonon,  das  Reeht  nnd  die  Fffieht,  derartige 

sehifte  vonsunehmcn  oder  derartige  Fnnktionon  aiisznflben.  Die  kirchliche  Tllfltig- 
keit  wird  ihrem  rinfangc  Tiacli  durch  die  der  Kin  lic  zustehende  Weihe-,  Lehr-  und 
Refcierungsfrewait  '  hestimmt.  .Iede>  Kirchenamt  muss  daher  die  Thoilnahme  an  einer 
dieser  Gewalten  gewähren  ',  oder  niinduBtens  Uesehiille  uuilaf^scn,  welche  die  Er- 
leichterung oder  UnterstOtznng  der  in  die  ebengedachte  Kategorie  gehörenden  Funlc- 
tionen  bezweeken*. 


)  D.  r  I)i'l.'>.'iturt>r/irk  dM  FllittMtehoflr  von 
Itrcslau  ist  iti  Ii  Anliiprcsbytertte ,  Berlin,  P»te- 
(itra ,  Frankfurt  a.  <>.,  Stettin,  StraUuMtl  und 
CöaJin  eingetbelU,  Schematimns  für  du  Kitthum 
Bmba.  Bndftn  1869.  8.  l&O:  Sauer,  pfan« 
«mtl.  OesehXfts Verwaltung  S.  39.  Wagen  Noid- 
aroerikts  s.  o.  S.  361.  n.  1. 

*  .T".  Corasiuit,  de  urtlcüs.  clof  lionibna  et 
b<itiv(lriis  f<'(-le»ia)iticiü.  l'ari«  l.'tfil.  l"olon.  1596; 
Franc.  DiiariMius,  >le  sa<ris  iTrlesla«-  niini- 
Btsriii  ae  beneflctis  lib.  VIII.  Lutet.  l&öl  (u.  öf- 
ten),  com  neite  J  o.  .S  r  b  i  1 1  e  r  i  Aigentont.  1688. 
(a.  obiie  DfnekortJ  170K;  Petr.  Rebnffa», 
pnxti  benefldonim  Lngd.  1579  n.  8. ;  P.  Ore- 
gorius  (Tolosaniis)  institnliitips  broves  et 
novae  r«»i  b<*n«^fl<'iariÄ«-  t•l•<•l»•si.l^ti.■4^>  «-t«-.  I,u^<liin. 
l.'ifll  ;  N'icol.  <iar<  iae  trart.  ilf  beiiellriis 
2  tom.  CMMraugust.  16U9  u.  Matriti  1613  ,  ipä- 
ter  Antwerpen,  Cdln,  Genf,  MisfUttgtte  Au$g. 
Oeloo.  ITw;  J.  B.  de  Lue»»  diacnmu  de be- 
nellcfli  f n  denen  tlieatraiii  verttatlfl  et  lartttlae 

feil.  C.ilrtii  Aeriiip.  1706.  1,  Iff.");  l.o  1 1  «■  r  i  ii  s  , 
de  re  beiictlriiria.  l'raiirof.  HU.'i.  I,u(.'iluii.  It5,''»9. 
Colen.  1710,  Fyrrhi  Corrmii  praxi*  bcne- 
fldaria.  Nnap.  I(i56:  Colon.  167U;  Nirolarta 
praxi«  beneflciaria.  Colon.  1658.  1704^  Panl. 
Sarpius  de  materlia  beaeli«.  Jenae  1681.  An» 
•telod.  1706;  Latt.  Zeeblui,  da  teDate.  «t 
pwMioB.  Odtting.  1661;  Petr.  Leurenlns, 


forum  bfni'llrialc.  Olun.  1704  3  partt..  Caes. 
Maria  Sis^uaiiiii,  tract.  beneflciarius.  üeni- 
pont.  17*27,  aucb  in  deu  uiei«teii  Ausgaben  von 
Thomastin,  vatue  ee  nova  eeclcsiae  diaeipli- 
na ete.  aibgadiaekt;  Car.  Oagitardo,  debane» 
flcilg  ei-cleslagticts.  ed.  II.  Napol.  1765.  Pir  du 
Historlsrhe  i«t  das  Werk  von  Thomaialn  ra 
▼erKk'iilnii. 

i  Wenn  l'hillips  l.ebrb.  2.  Aufl.  S.  129  u. 
GIn/ol  K.  U.  '1,  1'2;'>  ihre  Definitionen  Mos  auf 
die  AuaQbung  der  Ktrchengewalt  beechrinken,  ao 
ist  du  n  eng. 

»  Tb.  I.  S.  16311.. 

*  Je  nach  der  Tbeilnahnie  an  alountlicben  «der 

einzelnen  kirchlii  hen  Vollmachten  alnd  daher  die 
Kirrtienänitcr  vi  rs'  hicili-ti.  S.  Jj.  100. 

^  Zu  den  Kircheiiiimterii  der  letztgedacbten 
Art  geboren  namentlich  die  Mcainer-  (KOater-, 
.Sakriatan-),  OUckner-,  Klmhhater-SteilMi,  dena 
VerrlektBiiiatt  unprOagUeh  dofch  die  Usitter 
der  niederen  Wefben  wabrgenemmen  irorden 
sinil,  o.  S.  103  u  Th  I  S.  4,  Jetzt  aber  mit  Aus- 
nahme (trosüerer  Kiri  lifii  in  rlen  romani»k<h<>n  F.än- 
dern  von  Laien  \<TM-h<Mi  »erden.  I)ie  (ir^nzu 
Kwiitrhen  den  ilülfafunktionen ,  welche  noch  ali 
kirehliche  zu  betrachten  sind,  und  anderen,  welche 
ihrer  inneren  Natur  Dach  nicht  Urehlieh  alnd, 
aondam  nur  In  DtaistMalungen  fSr  dt«  Klnihe 
hwtahen ,  tot  eine  fliaaige ,  und  liitaivaiau  eben» 
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Jedtmi  KirclieuHint  idt  ein  bcstiiniutcr  lokaler  Bezirk,  in  Wülchem  der  Inhaber 
desselben  seine  amtliche  Thitigkeit  murattben  hat,  zagewiesen.  so  x.  B.  jedem  Me- 
trofwlUea  «eine  Provins,  jedem  Bisehof  «eiM  Diöeese,  jedem  Pfiirrer  seine  Puroehie. 
Dies  ist,  wenn  aneh  nnr  indirekt,  dm  FnU  bei  deigenigen  Aemtem,  welche  ihrem 
Wesen  naeh,  wie  s.  B.  die  Kanonikate  an  den  Dom-  und  Kollegiatkirchen,  nicht  znr 
Tlifilnuhme  an  der  inrisdictio  hrstimnit  sind.  Nur  innerhalb  des  Amt88preng:els  nimmt 
der  Triiger  des  Amtes  die  i'unktiuDen  desiielbeu  erlaubter,  ja  in  vielen  Fällen  auch 
allein  gllltiger  Weise  vor 

IMe  dndgtt  Ansnahme  bildet  das  Amt  des  Papstes,  dessen  Primat  der  Natur  der 
Sache  nach  sieh  innerhalb  des  geaammten  Gebietes  der  kaCholiaehen  Kirehe  Iieihfttigt. 

Bdnem  Wesen  nach  erseheint  das  Kirchenamt,  weil  es  ein  festabgegränzter  In- 
begriff von  kirchlichen  Geschäften  ist,  alseine  objektive  iiiul  diiuenule  Institution 
welche  von  dem  Wechsel  in  der  Person  des  Anitsträjjers  unberührt  bleibt  '.  (Jleich- 
gflltig  ist  es,  ob  derartige  Geschftft«kreise  nur  für  einzelne  Theile  des  kirchlichen  Or- 
ganiümuH  wegen  ihre«  eigenthümlicken  Charakters,  wie  die  Einrichtungen  für  die  MiU- 
tineeliorge  and  fDr  die  MissioDflgebiete,  geschaffen  sind.  Ebensowenig  ist  ea  mit  dem 
Begriff  des  Kirohenamtes  unTereinbar,  dass  eine  derart  Institution  bestimmt  ist, 
nnr  nnter  besonderen  Vorauaset/.un^in.  selbst  solchen,  welche  eine  Kontinuität  der 
Reihenfolge  der  Amtsträger  ansschliessen.  wie  die  Stcllnii^'eii  der  päpstlichen  Legaten, 
der  Gener;d-Vikare,  der  Kapitels\  erweser  und  der  in  den  Diiieeseu  aushelfenden  Weih- 
bischöfe iu  das  Leben  und  in  Wirksamkeit  zu  treten.  Das  eine  wesentliche  Moment 
des  Amtsbegriffs,  der  festbegrftnzte  Kreis  von  Oesehlften,  ist  auch  üesen  Stellangen 
eigen,  und  das  Moment  der  Daner  liegt  bei  ihnen  darin,  dass  sie  regelmlacige  Be- 


so  die  OtlnM,  wo  du  KireheiMmt  aufböit.  U«ia 
meehralMlie  und  tcin  tedinlwbe  Letstnngen, 

welche  auch  andere  Personen  nnd  andere  Bebör- 
deii  in  Anspruch  nehmen  können,  werden  jeden- 
falU  ihrem  Charakter  n.n  h  nicht  m  'i  he  (ie- 
achäfte.  «ie  sie  der  BegrifT  de»  kirchlichen  Amtes 
vorauKsetzt,  an/.uschen  sein.  Demnach  bilden 
die  Fnnlitionen  des  Aktontricen  «loer  bitcbSf- 
li«beii  BaMids  etonacits,  dl«  dM  Syndilnu  einer 
•olehen  od«r  des  Baomeiaten  einer  I>oniltirelie 
andererielts  an  und  Mr  sich  nicht  ein  kirchliche« 
Amt.  Bei  andt  reii  OcsrhäftPii,  deren  Beziehung; 
zur  Kirche  eine  nühcre  ist,  wie  B.  bei  der 
Thitipkeit  der  /.u  Anfang  der  Note  beieichneten 
Beamten,  ferner  der  Expedienten,  Seltretäre  und 
RafMnMna  der  Uidiäflielien  Konaiatorien ,  er- 
scheint dies  sweifelbafter.  Iiier  wird  tbeUa  die 
geeehichtliche  'EntwicItelnnK.  thella  das  Hm- 
kODTnen  •'rit>i'heiden  miissiMi.  Kndlich  ist  auch 
xn  berürksjrhtigen,  da»»  eltenso  wie  auf  dem  (ie- 
biete  de*  Staates  Aemter  vorkommen,  welche 
Icelnen  Antheil  an  der  Aunübung  «Uatahobeit- 
Uebn  Reehte  ielien ,  so  auch  für  das  tiebiet  der 
Klicto  dimli  die  iMwndei«  Art  der  OtgeoiMtioa, 
S^flViug  «teer  dmernd  in  lieeetzenden  Rtelle  mit 
festzugewieMaer  Kompetenz  und  rc^i  lnias-i^^er 
Verleihonfi  derselben  im  (Sepens.itj:  /ti  Mos 
Tlttnigsmiwfiger  Stipulirung  gcwiKs.r  Loisttni- 
gen  —  Itirehlielte  Aemter,  ?..  H.  die  des  bischöf- 
Ueken  Syndikus,  deren  Funktinnen  an  uit<i  für 
tUh  nldit  kireUieh  «ind,  geacliaffeD  werden  ken- 
•  nen. 

t  Ist  AUgeneiaen  gilt  die  Begel,  deae  die  Akte 


der  Weihegewalt,  weiche  in  einem  fremden  Spren- 
gel vngeiieuneB  «eidm ,  trots  lluer  Daeilaabt- 
heit,  gfiltig,  die  Akte  der  tarisdlelle  eatema  aker 

nichtig  sind,  s.  o.  S.  44  n.  Tb.  1.  S.  98ir. 

-  Für  die  katholische  Kiri  he  kimimt  in  die- 
ser rUizii'hung  besonders  in  Betracht,  dass  sie 
die  Kinüctziing  gewisser  ALiiitcr  (  ,  des  l'riinate» 
und  des  KpiskoptteftJ  auf  das  guttlicbe  Recht  zu« 
rOdiflUirt,  und  daher  die  Forterhaltong  denelbai 
fOrsie  durch  das  ieuten  geboten  «nebeln(,  wenn 
ife  nfcbt  eine  'WeMmvertadernng  erleiden  will. 
In  diesem  letzteren  I'nnkt  liegt  der  I  nterschied 
von  den  übrigen  Aemtern,  wekhe  sich,  wie  die 
Aemter  der  Krzbischnfe  ,  der  I'farrer,  der  Erz- 
priester,  ferner  die  Kurialbehürden  und  Kar- 
dinalskongregattonen,  erst  imljiufe  der  Zeit  ent- 
wickelt haben  and  noz  kiaft  menachücken  Keohtes 
bestehen.  Diesen  kommt  ebenfklls  der  Charakter 
der  Dauer  zu,  aber  dtinh  di-n'^elben  i>t  für  sie 
keineswegs,  ebt-nso  weni^  wie  lür  ilie  .StaAts.iinler, 
die  absolute  Nothwendickeit  des  Fortbestandes 
gegeben,  denn  der  BegritT  der  Dauer  enthält  nicht 
den  Begriff  der  i'nveründorlichkeit  in  sich. 

s  Eine  Folge  des  gedacbtea  Chanktera  des 
Autee  itt  es ,  das«  eine  Interinfettaehe  Adarfnl- 
Ktration  dcKselben  his  zur  Anstellung  eine*  DSMO 
Amtsträgers  stets  mTitilich  sein  muss. 

'  I'ie  ritularbischöre  als  sidehe  haben  /war  for- 
mell ein  Kirvheuanit,  aber  sie  k<innen  die  Funktio- 
nen desselben  nicht  wahruebinen  ,  Andreuccl 
de  epiaeopo  titnJari  n.  11—13.  p.  9,  nur  ein 
•fanpies  ofHelaai  eebrelbt  Iknen  HeUtet- 
BlBterim  (a.  o.  8. 161.  n.  **)  s«. 
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I.  Die  HIAareUe  und  dt«  Ldtong  der  Kirche  dnroh  dieetibe. 


starulthoilp  i\cr  kiniilichen  Ororanisatiuri  fitr  •jcwissc  niclit  (Iberull  und  kontinuirlich 
vorltaiiüeiie  V(-i'hüUtii»äc  bilden'.  Dacluich  unferticheiden  »ich  dio«e  ätellangen  von 
d«i«B  »leher  Penonen,  welche  nii  der  Besorgung  Idrehlicher  Geeehlfte  bk»  knft 
eines  beliebig  von  Mandanten  ansgehenden  und  beliebig  dem  Umfiuige  naeli  bestimni- 
ten  Auftrages  betraut  werden. 

Nicht  wesentlich  für  den  HegrrilT  des  Kirchenamfes  ist  es.  dass  dasselbe  atets 
dauernd  an  rintMi  Anitstrii-rer  in  der  Weise  fllterlrapen  wird,  dass  dieser  ein  festes, 
nur  unter  besonderen  VorauM.setziiiigen  eiil/iebbares  Keclit  auf  das.-ielbe  erlangt.  Die 
8.  g.  InamovibilitAt  gehört  wohl  zum  Uegriff  des  beneßdim  (s.  nachher i,  nicht  aber 
snm  Wesen  den  Kirehenamtes.  Wenn  letsterea  mehrCbch  befa«q»tet  worden  bt^  m 
widerqirielit  dies  den  positiven  Bestimmnngen  des  Kirehenreebtee,  welebes  die  Amo- 
vibilitftt  allein  fÖr  die  Benefizicn.  nicht  aber  für  die  Kirchenäniter  au*schlie«»t.  Fer- 
ner hat  man  (tborsrlH-n  tias.s  der  objektive  Bestand  des  Amtes  dnreh  die  AmovibiUtlt 
des  Inhabers  niclit  iin  niindesti-n  beeinlrilchtigt  wird 

II.  Die  Bedeutung  von  officium^  und  beneficium.  Die  lateinische 
Beidebnnng  flir  Kirohenamt  ist  offimtm  tednuuHeum.  Der  Ansdmelc :  Im^leiumf 
genaner  henrfieium  eedma^temn^  ist  damit,  obwohl  er  hinflg  glelehbedentend  g»> 
bmndbt  wiTd^  nicht  identisch*.  Gemlss  dem  Ana^mehe  des  Apostels':  «Wer 
dem  Altar  dient,  soll  auch  vom  Altar  leben'*,  wurde  von  jeher  ein  Theil  der  JSk^ 
künfte  jedt-r  Kirche  für  den  l'titerhalt  des  Bisfli(if>  und  des  Hliri<ren  Klerns  veraus- 
gabt Allcrdinfcs  <;:tlt  in  ih-w  ällt-ren  Zeitfn  dif  Kathedrale  allein  luul  ausschliesslich 
als  Eigenthüiuerin  aller  den  kirchlichen  Austaiten  der  ÜiOcese  gemachten  \  ermägens- 
snwendongen,  indessen  begann  doch  schon  früh  eine  SpeiinKsimng  derselbn  in  der 
Weise,  daaa  die  Oblationen  desjenigen  Kirchen,  wehshen  sie  dargebracht  worden  wa- 
ren, belassen,  und  die  Einkünfte  der  ICathedrale  naeli  festbestimmten  Quoten 'ftlr  die 
verschiedenen  BedHrfnisse.  insbesondere  auch  fflr  den  Lebensnnterhalt  des  Bischofs 
und  des  Klerus  verwendet  wurden.  Seit  dem  'I.  Jahrhundert  wurde  es  ferner  Ochraiich, 
tirnndstücke  an  die  Kleriker  bei  den  ausserhalb  der  bischöflichen  Stadt  belegenen 
IjLircheu  2U  verleilien.  Ab  sich  diese  Sitte  tixirt  hatte  und  nunmehr  die  ursprQngliche 
Einitoit  des  ttircblichen  Vermögens  der  DiOcese  nnd  der  Verwaltnng  desselben  dn- 
dnrch;  dass  die  einaelnen  Landlcirehen  eine  selbststftndige  verml^nsreehtliche  Stel- 
lung erlangt  hatten,  anfgelOst  worden  war,  erhldten  die  Kleriker  in  Folge  ihrer  noch 


'  In  <l«r  Ttwt  trigt  auch  Nieaund  Bedenken, 
von  dam  Amt«  des  General-,  Kapttnlar-Vfkars, 

der  Kenirtitrtrialriitlie  n.  s.  zu  .«prerhcn ,  vjtl. 
ferner  V.  Schulti',  I.phrh.     And.  .S. 

»  /.  H.  (iiii/.'l  K  I!.  J.  rif».  l'iT,  w.-l.her 
auHKer  dein  <l.iuerii<ten  oliji-ktiv<-ii  Kest«nile  auch 
die  Daner  de«  subjektiven  Ki>rhte.>i  ile»  jeweiligen 
AmtoMgera  ala  weaentlich  bezelehoet;  «bmiai» 
Permaneder  K.  R.  %.  230. 

>  PDr  das  itMClIelle  Gebiet  nnteriiegt  e«  eben- 
falla  keinem  Zweifd,  daaa  die  danemde  I'ebor- 
tragting  kein  Ks««ntial«  deit  Amtes  VMt-t  und 
<lass  .Stelinngen  der  .Min  ister,  Sttattanwaiteu.s.w.. 
welrhe  beliebi);  zur  Disposition  gestellt  werden 
ktinnen,  mithin  ad  nntum  anovibel  sind,  Staata- 
tatat  Bind.  Tgl.  hierQber  Lab  and,  Staataretftt 
d.  deatMli.  ReielM  1,  389. 

4  c.  10  (syn.  Helph.  «.  1080)  Dist.  XXXil j 
fl.  3  (ayn.  Kooita.  ».  1078)  C.  I.  qa.  8;  e.  2 


cuter.  a.  113»)  Diat.  XJiVIll ;  r..  1  (dem.  III) 
X.  de  maledle.  T.  26;  e.  15  (Bontrae.  Vm)  tn 

VI'"  ile  rosrr.  I  'I     (  cbrifm*  bedeutet  nfUriiini 

im  weiteren  Sinne  auch  denAnftraic  oder  daii  Itecht 

7.  ur  Vfirrialuiie  kirrlilielier  Handl ii ii):i  ti.  /.  B.  in 
der  lVber*'brlft  /um  Dekretalentitel  de  »Iflclo 
ludicis  del)'{;.iti. 

»  8.  s.B.  £lchborn  K.  K.  2,  tiöH;  Walter 
K.R.  SS.216ff.;  Rinhier  118,  welrhe  die 
He/eichnangen  dnrcli  einander  irebranrhen.  l)a- 
peeen  halten  V.  Schulte,  a.  a.  U.  S.  '^1  a. 
I'  h  i  1 1  Ips  a.  a.  O.  8.  129.  130  Bald«  aat  da» 
ander. 

'  DIae  leigen  die  Note  3  ritirten  Stellen,  sowie 
dt«  MMb  baute  festgehaltene  Untendieldanf  awi- 
seban  dar  •nspeaale  «b  odielo  nnd  •  banrtila, 
Kober,  die  Bttapnaton  dar  KtidiandlMMC. 

8.  24.  88. 

f  1.  Car.  IX.  10. 
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inim«T  mit  der  Onliiiutioii  /iisanimenfjillondrn  Anstellung '  zwar  nicht  mehr,  wie  an- 
fänglich, einen  Anspruch  auf  Lubentianterbalt  aua  der  gemeinsamen  Ma^se,  wühl  aber 
war  jelit  bei  den  Ltiidkireliea  mit  dem  goiitlielMn  (dem  Pfarr-)  Amfe  eine  »findige 
Bimmluiie  ut  dea  de«  Oeistlieliei  nur  Nntinng  ttberfauMMne«  QrniidsMekeii ,  den 
SSehnten,  Oblationen  u.  d.  w.  verbanden'.  Das  Verhältoiss  des  Klerikers  zu  den  den 
Hauptbeätandtheil  seines  Amtseinkoniniens  bildenden  Grundstücken  wnrde  seit  dem 
It  .l.ilnlnindt'vt  mit  dem  Aiisdruek  :  fxutfirium  hezeiehiift '.  Seif  dem  I  I .  Jahrhun- 
dert '  winl  iluH  Wort  in  der  n^eli  iieiite  ma^jsgebenden  Hedeiitiiiijj  ji;el)ran(  li<.  Nach 
dieser  ist  Itnteßcium  das  mit  einem  Kirchenamte  dauernd  verbundene, 
nns  kirehliehem  Vermögen  flieseende,  fest  radicirte  Einkommen 
fUr  den  Inliaber  deeselben  (den  s.  g.  Benefisiaten),  bes.  das  Reebt 
des  letzteren  auf  ein  derartiges  Einkommen'*.  In  der  deutschen  Spra- 
che kann  hitußcium  in  diesem  Siane  durch  das  Wort :  Kirchenpfrttnde  wieder- 
gegeben wenlen. 

Das  Prototyp  für  das  Benefizium  bildet  zniiilehst  das  Pfarramt,  mit  welchem 
schon  seit  dem  ".I.  Jahrhundert  stflndig  Hrundstücke  fflr  die  Benutzung  des  jeweiligen 
Inhabers  vereinigt  worden  waren  ^.  Nach  der  Auflösung  des  gemeiuscbaftlichen  Le- 
bens in  den  Dom-  nnd  Kollegiatstiftern'  nnd  der  Anftbeilnng  der  Gflter  swisehen 
dem  Bischof  nnd  den  Kanonikern  konnte  man  aber  aneh  die  Reebte  desersteren  an  den 
ihm  verbliebenen  CUtt-rn  und  die  der  Kanoniker  anf  ihren  Aotbeit  an  den  Einnahmen 
der  zu  ihrem  gemeinschaftlichen  CSeniHs  bestimmten  Vermflgensmassen»  auf  ihres,  g. 
prae b  end  a e     gleichfalls  als  Benetizien ''  bezeichnen. 

Wälireiii!  (Iii'  (  bengedüchte  rmgestaltung  des  kirclilielirti  N'eniiögenNrechtes  noch 
in  der  Entwicklung  liegrillVn  w:ir.  erliit-lt  sich  uocli  dif  iir>|>riiiiL''lii  lii'  Sitte,  dii'  (»rdina- 
tiun  nur  auf  eine  bestimmte  Kirche  zu  ertheileu''*,  fort,  und  damit  tilieb  auch  das  altere 
Reeht  in  Geltung,  dass  der  Ordinirte  dnrch  die  Weihe  zu  sdner  Kirche  in  einedanemde, 


'  V^l.  Phillipn  K.  R.  ?,  248  «.}  ».  Po- 
•cbinger,  d.  Eigentban  am  KirrheiiTennögen. 
Mlhiehen  1H7I.  H.  117  «T. 

«  Tii.  I  s.  • 

'  I)a  an  ilicstT  Stt'lli'  nur  iIia  tum  Vi-r-f 
Nothwoii'li)!!'  hcrvoriii'tiKlicn  werden  kÄiiii  .  in.ik; 
vorliuflg  «uf  Kotb,  FeudftliUt  u.  Llnterthanen- 
«erband  S.  104  n.  Phillips  7,  «0  Ter«l«tm 
werden. 

In  e.  8  (menmyn.l  <T.  Vflf.  qn.  1  bedeotQt 

b«nefldutn  nur  soviel  als  Wnhlibat.  Vortheil. 
1)««  in  .■.  !l.  y  I  (Alex.  II.)  ('.  I.  qu.  :i  cltirte 
('■IUI  il  \  (  lialci-ilmi  enthält  lU.«  Wnrt  hriiullriam 
in  >eini-in  ICxte.  *.  c.  S  (Chuli-.  a.  -if)!.  «.  '2)  C. 
I.  qn.  I,  nirtit;  r.  I.  "2.  ('.  1.  qn.  wt-lrhi'  ik-n 
Krweib  der  beneAeia  eccl««iutica  durcb  Simonie 
verMetMi ,  weiden  awar  Ongor  I.  mgeeehrlelmi, 
gehören  Ihm  aber  nicht,  vielmehr  wahrBeheiolich 
Gregor Vll.  an.  s.  R«rardf  eomment.  in  IIb.  III. 
decr.  Orejfnr.  I\  .lis>.  I.  <  .  1  (ed.  Meüinlan.  lf<4t> 

1,  214)  u.  «;iii»il.  raunut'»  nratiani  geiiuini  II. 

2,  112.  lia.  IH  C-.  7  coiic.  Aurel  I.  a.  ölt  handelt 
ee  lieh  nicht  nm  kirchliche  Reneficien. 

*  ep.  Alex.  II.  in  e.  9.  G.  I.  ep.  3  cit.  und  bei 
Man  Ii  19,  987.  «.  aneh  8.  366.  n.  4. 

•  So  lautet  die  übliche  Deflnltion  der  ilteren 
Kuienieien:  ,bmeMain  «eeleslaetianm  eit  In« 


perpetnnm  percipiendl  fnirtUH  ex  bonia  eedMle- 
•ticia  ntione  spiritaelia  ofScii  peraonae  ereleate- 
atleae  aartorltate  eeeletlae  mnatitntnm".  a.  z.  R. 

Ferraris,  bibl.  prompt«  «.  .  lifnctlrium  .^rt.  I. 
n  ();  vgl.  norh  llicroTi.  <i<in/iil>-7  iiiniin,  ail 
ri'K.  VIII  ranifll.  hIosh.  .''i  pr.  n.  -t  IT.;  Karbosa 
ius  et-ci.  III.  4.  n.       L&uren  1.  c.  I'.  I.  qu.  1. 

9  Schon  die  karolinitiarhe  OenftzKebnng  dieaea 
Jahrhiinili>rt->  hatte  .m^fiir'lm  t.  lU-'^  jriliT  Pfarrei 
ein  abgabenfreier  mansn%  /nxi-tlu-  Ii  werden  hollte, 
».  vorlüntle  <■■  ''•">  lif'Mi-.  ,\i(iiis«r.m.  .■>,  MlTl  ('. 
XXIII^u.  H  u.  Uiehtcr  K.  H.  :K)4.  u.  ti. 
n.  3Q8. 

7  s.  o.  s. ir. 

Oben  S.  (52.  Ursprünffli)  h  beileutet  <laa 
Wort  den  den  .Mönrhen  und  Kanonikt- rn  in  iialiira 
gewihrten  Lebeneunterhelt,  Uu  Freeiie  Dn 
Oan^Bileat.  b.t.  praehendaa  n.  i.  0.  Parteeh 
comm.  lie  varlis  appellationlbna  ete.  heneSetoran. 
llelmsUdii  i7r)2.  p.  08. 

■■.  32  (Greg.  \.  de  reacr.  I.  3;  derAiii- 
druck:  pnebendale  beiteflcium  fOrdleae  Vermü* 
feafNchte  der  Kenonlker  In  «.  30  (Henor.  III.) 
eod.  II.  c.  8  (Inno«.  III.)  X.  de  conr.  praeb.  ill.8^ 
a.  aoch  Pertach  1.  c.  p.  73. 
w  Th.  I.  8.  68. 
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I.  Die  Hienrehie  und  die  LeituDK  der  Kirche  dnrcb  dieeelbe. 


nor  BBter  bestunniteD  Vonumetsu^eii  lOab««  Veibindu;  tnt*.  IKeMr  Onuidnti 
wurde  naeh  der  Ansbildmig  der  Bmiefinen  «leh  anf  das  VetldUtaÜM  de«  GMstiieheo 

SD  dem  ihm  verliehenen  Benefizinm  übertragen,  weil  dnäselbe  an  Stelle  des  ihm  dnreh 
die  Ordination  ^rewährten.  Ieii<  ii>1än^li<'hea  Rechtes  anf  Unterhalt  ans  der  genda- 
achaftiicbt'ii  Dlörcsannmüsf  fr'  trctcn  war. 

Somit  hatte  »ich  fttr  die  ächon  im  1 2 .  Jahrhundert  in  der  iürche  bestehend«! 
Aemter  —  die  des  Papstes  der  Bischdfe  (ErsbisebOfe  und  einfachen  Bischöfe . ,  der 
Kaaoniker  und  der  Pfarrer '  —  in  Folge  der  Auarademiig  bestiamter  VemiSgeie- 
Buusen  fllr  dieTl4g«r  ders^n  niid  in  F<^  der  FeeOudtnag  des  ilteren  Cauiaktender 
Ordination  einerseits  die  s.  g.  objcktirc  Perpctnitflt,  d.  h.  die  dammde  Verbindang 
pewi.sser  Vennöp('n.sma.sften  des  Ix  neficiuni  mit  dem  Kirchenamt  offjpiiini  .  anderer- 
hcit.s  aber  auch  die  Hubjektivc  i'erpetuitjit,  die  lebensiftngiiche  Verleihung  des  Amtes 
an  den  Träger  desselben,  festgestellt. 

Da,  wie  die  vorsteheiide  Darlegung  ergiebt,  das  Amt,  insofern  es  eine  El»> 
nahmeqneüe  für  den  Bereebtigten  bildet,  mit  beneidma,  aadererseitB  insofern  es 
demselben  geistliehe  Rechte  gewAhrt  und  PflidUen  auferlegt,  mit  ofBeiun  besejehnet 
wnrde^,  so  lag  an  und  fflr  sich  der  abwecli^elndc  Gebrauch  beider  AnadrQeke  nicht 
fern,  und  die  Betonung  der  pekuniären  Keolite  des  Amtes  in  K<.1<re  der  immermehr 
zunehmenden  Veräus.serlichiing  der  Kirche  konnte  diese  Identitiriniiif;  ■  mir  hefeati- 
gen,  welche  Übrigens  aucii  mit  der  Thatsache,  dass  regelmäsäig  jedem  Kirchenamt 
«n  benefieium  angewiesen  war*,  in  J^nUaag  staa4* 

.  Seit  dem  13.  Jahrhundert  sind  in  der  kathofisehen  SLirehe  eine  Reihe  von  Stel- 
Inngea'  entstanden,  deren  Befugnisse  lediglieh  aas  den  Begierangsreehton  festslehea- 
der  Aemter  abgeleitet  sind  und  in  der  Anatibung  solcher  bestehen,  ohne  dasis  damit 
fest  radicirte  lieziige.  wie  mit  den  Beiiefizien  im  eigentlichen  .'^inne.  verl)iindi  n  wor- 
den sind"*,  (ierade  desiialb  i-st  lifiite  l  inr  Sclieidung  der  beiden  BegrilTc  :  Kirchen- 
amt ^officium,  und  Üencfizium  wieder  uuthig Ilaben  diese  Stellungen  im  AUge- 
ateiaea  aneh  aar  die  Bedeatang  von  HttUUiehArdea,  so  nad  sie  doeh  regelmissige 
Glieder  des  heatigea  Oigaaismns  der  kafholisehen  Khrehe  aad  bei  daer  Darstetlaag 
der  AemterlOhre  mflsson  sie  schon  deshalb  ia  Betracht  gezogea  werden.  Dazu  kommt, 
dass  vom  Staadpnakt  der  heutigea  Zeit  ans  wieder  das  Aaptgewieht  auf  die  kireh- 


I  A.  s.  0.  n.  9  a.  Ksber,  DepMition  8.  1  ff. 

mn. 

«  C.  (Clem.  II  1.1  X.  de  mtiM.  V.  '26. 

l>it'  Kiir>linal(!  in  ihrci  StclIuiiK  als  lliT.\t)ier 
des  l'apgtcs  bei  der  Leitung  der  Ocsamnitkirchc 
haben  aU  solche  keine  Uenefizi«!n,  vicloiehr  nur 
nittelbsr,  «eil  tl«  Jeiie8t«Unns  erst  Mit  dem  11. 
Jihrhnndart  Inbiber  bestfnmter  Aemter  dor 
römiTlicn  Kin  hr«  iirnl  iIit  I!i<ni  naho  ß('h'i;i.Ticn 
BUthiiiiKT  pr«.vrl'.-ii  liaheii.  s.  Th.  I.  ;J31 .  ;i:i'2. 
Dass  fern^'f  d  <■  An-lriintkoU'  ri  «oKcn  ilic-^c^*  iliros 
Amte«  i^bciuiowfiiig  IUiikiIIawii  erlangt  halx'ti. 
hängt  damit  ziisnmiiipn,  ilasii  ■iSc  iirüpri'mglirh  .ils 
Mitglieder  des  UschöDiGhen  Presbyteriiinu,  später 
•ber  fBr  die  Regel  al«  Ksnontker  der  Ws«hMiehen 
Ktthedralklrrhn  Ihren  I'nterhait  hatten,  s.o. 
8.  1H:5  ff.  UM.  vcl.  aber  aii<h  S,  201,  n.  6.  Das 
Amt  Irr  Kr/priotcr  onillicti  istsuf  du  PCUTMOt 
bacirt  «.ir.li-ii,  s.  o.  .S.  'iTü. 

*  s  .1  II.  S.  3(j(j.  n.  4  angeführten  Stellen, 
velrhe  orarlan  und  benefleiom  gegenfibenteUeii ; 


ferner  e.  ib  (ßaaV.  VIII.)  ia  VI**  de  leeor.  1.  3: 
..offlcinm,  piofter  fViod  benefleiaiB  «oleiUstifum 

dattir". 

'  Wiirt:  praebend«  int  daceL'eii  iiii  iii/ils  in 
dem  allgemeinen  Sinn  von  Kirchcnamt  gebraucht 
worden,  Phillips  7,263,  und  zwar  deshalb 
nicht,  ««U  die  den  Ksnontkera  flbvrwiesnun  He- 
boniten  etaen  efKenthflndicliea  Obaiaktat  hattea. 

»  Wr^(>ii  ,1er  Kardinlle,  iUchMiakmien  nnd 

Kr/.prii'.stf'r  s.  Note  '^. 

•  s.  o.  s.  :n'i.'i. 

"*  .Aiissrrsi-hlo-MTi  ist  eü  nicht,  fiai*K  dio  Inhaber 
solclicr  Stcllunticii  HcneHzien  be»«itzen  .  H.  der 
WeihbiscItQf  augleicb  eine  Dombermpiilieiide, 
dann  haben  sie  diese  »her  deihalb,  wdl  Ihnen 
auch  das  iiem  bmeflctoment^ndMadeefllebiai 

übertraeen  ist. 

'•'  I»ie  S.  (i'2  Note  berührte  Kontroverse  hat 
nur  deshalb  entstehen  können,  weil  man  die  Be- 
deutung von  beneflcium  im  eigeiitlirhen  Sinne 
und  von  oneiem  nicht  a«aelnanders«balten  het. 
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liehe  JSeiUt  duo  AmUm  zu  legen  wt.  imil  andercrseiu,  dajw  d«s  geltt-ndt-  Ht  clit  imch 
eise  BtSk»  von  KouequeiiEeii  der  historisokttn  Kongruenz  von  ullßciuiu  mtil  beaeti- 
einn,  m  h\Mioliaieh  dar  reehtlielMB  Bodeutaag  dM  Besefiiiiims  Mr  die  Ordiiwtioii  < 
nnd  der  Omndatse  Aber  die  Bniehtaag,  VeriBdennig.  Verleihiiiig.  Entiiehong  u. ».  w. 
derjenigen  Aemter.  welche  wiriUielM  BeneAxien  alnd,  im  G«genMts  m  denen,  welche 
diesen  Churakter  nicht  haben,  aufweist. 

Die  Vermögenslage  der  kafholi.schen  Kirch*'  int  ullerdings  im  Vi  iglfich«'  /ii  ih  r 
jenigen  Zeit,  in  welclier  sicli  der  Begriff  »les  IJenefiziums  ausgebildet  liat,  erlu  blit  ii 
▼erindert.  Die  Entwieklnng  desMlbea  hftngt  weeentlieli  mit  der  im  Mittelnlter  hen- 
eelieiden  Natanlwirtliaeliaft  snsunmen,  and  nur  ans  dieser  erklärt  sieh  die  Badi- 
cimng  der  Beneiizien  auf  Grundstücke  und  Grundrenten.  Heute  ist  in  Folge  der  Sä- 
kularisationen der  Grundbesitz  der  katholiaclien  Kirche  vielfach  so  geschmälert,  dass 
die  kirchlichen  Heamtcn  aus  den  Einktlnften  desselben  iiirht  mehr  iintiTlial»<-n  werden 
können,  und  die  von  den  einzelnen  Staaten  gewährten  Gelddotationeu  zu  einem  be- 
triehäieheii  Hieil  dafür  mit  verwendet  werden  mtlssen.  Bei  einer  Reilie  von  Benefi- 
liafen  ist  datier  aa  Stdto  des  dingUch  radieirten  Einkmnmena  Jetst  ein  JiOiilielies 
Geldqnantum,  welclies  ihnen,  ihnlieh  wie  den  Staatsbeamten  ihr  Gebalt,  geiabltwird, 
getreten.  Damit  ist  ihre  TermOgensrecbtöche  Stellung  derjenigen  der  vorhin  gedachten 
kirchlichen  Beamten,  welche  von  Anfano'  an  fflr  ihre  amtlichen  Funktionen  nur  ein 
bestimmtes  Honorar  erhielten äusseriich  gleich  geworden.  Die  innere  Verschieden- 
heit besteht  indessen  heute  noch  fort,  da  die  sonstigen  besonderen  EigenthUmlichkei- 
ten  der  Beneftnen,  nammflieh  die  objektive  und  subjektive  Perpetnitit  denelbea, 
nieiht  beieitigl  ist»  und  ea  reehtferttgt  sich  daher  aadi  noeh  ftr  die  jetiiga  Zeit  trota 
der  veränderten  ▼emiQgettsrechtliclien  Gmndlage  die  Festhaltang  des  Begriffes  des 
Benefizinms^. 

III.  Der  3 1  a  a  t  H  r  e  e  h  1 1  i  c  h  e  C  h  a  r  a  k  t  e  r  der  K  i  r  c  Ii e  n  ä  m  t  e  r.  In  fast 
allen  deutschen  Staaten  hat  die  katholische  Kirche  die  Stelluner  einer  üflVntiiehen. 
d.  h.  einer  %'om  Staat«  ausdrücklich  als  ihm  ethisch  gleichwertlüg  auerkuunten  Kor- 
poration, deren  Zweeke  ftt  ihn  ebenfidla  von  so  hervorragender  Bedeutung  sind, 
daas  er  ihr  daerseits  sdne  Madit  Ar  gewisse  FItte  aar  TerflIgDag  stellt,  andererseits 
aber  aneh  weiter  galiende  BeeUe  gegen  sie  in  Anspruch  nlnnnt,  ab  gegen  andere  Kor^ 
porationen*.  Darans  folgt,  das»,  soweit  nicht  besondere  gesetzliche  Vorschriften  in 
Fraprt*  kommen  '■.  die  Kireheniiinfer.  als  Aemter  einer  öfTentliehen  Korporation,  auch 
staatsrechtlich  den  Charakter  der  öllVatüchen  Aemter haben  und  die  Träger  der- 
selben öffentliche  Beamte  '  sind.   Ausdrttcklich  ist  dies  in  Baden anerkannt,  und 


1  Th.  I.  S.  66. 

S  Vir  r.  K.  die  Wt<i)il>i.«ohöfe .  Oen«nW  und 
KtpHnUr-Vik.re,  s.  S.  1T9.  '2-2:1  '2.30. 

'  Daher  ilnd  ilit-  Geistlirhfti .  n«inpntlich  die 
Bischöfe.  Kuioniker,  Pfarrer,  welche  in  OexU>r- 
reich,  RaitifTi  u.  i.v.  Ihn  Einliünfte  aus  dem  Ite- 
lifioiufoadi,  bes.  tu  Suattmlttoln  beiieb«a, 
todi  hwto  noek  ab  loluWr  von  lUniaftzten  tm 
eigentlirhen  Sinne  zu  betrachten,  vgl.  v.  Schulte 
Lehrb.  S.  2.^)3  n.  10,  und  iiinbesondore  für  die 
Kanoniker  Bon  ix,  trart.  il.'  mpitulis  p.  177. 

*  Sdlini  i.  Dow  u.  Friedberg,  Ztacbr.  f. 
K.  tt.  11.  Ifiß.  171. 

s  S.  370.  I.  '2. 

lilnfvhluii,  Kirfhearecht.  II. 


*  Sohm  a.  a.  0.  S.  171. 

"  Eine  derartige  Scheidung,  »ie  sie  Dore  in 
Itichter  K.  K.  "2*23  n.  8  nu.-lu.  «.irher  die 
Kirchenämter  für  üfTeiitüi  lie  Atimtcr .  -.We  (rei>t- 
lirheii  aber  nicht  für  öffentliche  Boainto  erliUrt, 
er«cheint  mir,  »oweit  es  tich  um  Geistliche  in 
Kirchenimtera  lundalt,  aataliulf,  denn  die 
Elgensebaft  des  Amt«  Ist  «seh  muigsbend  flir 
die  Eigenschaft  des  Trägers  desselben. 

*  Ues.  betr.  den  Vollzug  d.  Kinführg.  des 
Reichs. -Str»f-0.  B.  >.'2;i  Deicnib  1871.  Art.  M. 
VII :  ..IMe  YiTurtboilung  zur  Zuchthausstrafe  hat 
die  dauernde  Unfähigkeit  zur  Itekleidnng  eines 
KifelieiMiDt««v«areclitow«feaxur  Folge.  OieAb- 
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I.  Die  Hlenrebf«  mä  die  Lefttii«  der  Klnlw  dnreh  dieselbe. 


[f.  100. 


anch  ffir  Prenssen  ist  darüber  kein  Zweifel'.  wope^»n  iiiBaiern  eine  derartige 
Eigenschaft  nnr  denjenigen  Aemtern  und  Beamten  znge;<prrtehen  ist  deren  Funktio- 
nen in  der  Feier  des  Qottesdiensted  und  der  Ertheilung  des  Religionauntenriehtea  be* 
■Mmi>. 

§.  100.  //.  Dm  EmOmhmjftn  der  XirekeiUimitr  und  Bmu^mm*. 

I.  liit  Rflckiicht  uf  die  Venehiedeiüieit  des  Charnktere  der  Amtebefog- 
niaae  theilt  man  die  Bene6zien 

1.  in  htmficia  maiora  und  beueJScio  minora  oder  iii/erüira^  h«1here  und  niedere 
ein.  Daa  Scheidungsmoment  bildet  der  Besitz  der  nnr  durch  den  Primat  beschränk- 
ten pute^tatt  ordinis,  magisterii  et  iurisdictiunis.  Zu  deu  höheren  Benefizien  gehören 
demnach  die  Aemter  des  Papstes,  der  Patriarchen,  der  Primaten,  der  ErzbiacliOfe 
>nd  KachOfe«.  Allefllnigen,  namaiittieh  die  KaamiikAte  nnd  Pforr^Benefiideii,  sind 
b.  minofa  oder  uedere  Benelaieii.  Mit  Bttckaielit  daruif,  daas  Ar  die  QUedeniii( 
des  äusseren  Organismus  der  Kirche  die  potestas  iurisdictionis  in  enter  Lilie  mU- 
scheidend  in  Betracht  kommt  sind  später  auch  diejenigen  Benefizien  web  he  eine 
der  biscbiiflicbeii  luialuge  Regierungsgewalt  gewähren,  d.  h.  die  der  pracl;tli  nullius 
und  der  suustigt-u  praelati  cum  iurisdictioue  quasi  epiacopali  zu  den  hübereu  Bcneti- 
sien  geieehaet  wordm*. 


eikennung  <ler  bürgerlichen  Ehremcchtc  oder  der 
Fihigkelt  zor  Bekleidung  öffentlicher  A  e  in- 
te r  bewirkt  dm  iMieniden  Verlost  dw  Mtlelde- 
ten  KinheuBtM  «od  die  DnOblfkett  wihwd 
der  Im  ürthell  bestimmten  Zelt  efn  Ktrelienemt 
zu  erlangen.  Die  Straf«  des  Verlustes  der  be- 
kleideten Ti  f  l  e  n  1 1  i  c  Ii  0  n  A  ü  ni  t  e  r  erstreckt 
sieh  «urh  »nf  Kirchenimter  und  kann  iiich  gegen 
Angeklagte  erkannt  werden  ,  weMie  nur  ein  Ktr- 
cheuanit  bekleiden". 

i  Nach  jmun.  A.  L.  B.  Th.  II.  üt.  11.  «&.  19. 
W  iladdleeeMUatM  aUtt,  wIefMIldi  VidfiMk 
aagenommen  worden  iit,  lOg.  mittelbare  Steat«- 
beemte ,  yfelmebr  sind  Ihnen  nnr  die  Rechte  der 
Slutsbeatnten  icewahrt,  s.  Laspeyres,  Oeach. 
n.  Verfusg.  d.  kath.  Kirche  Prcuasens  S.  .'>04,  u. 
meine  AnafQhrg.  i.  d.  5.  Aufl.  des  Koch  '«chen 
Kemmeaten  laa  A.  L.  B.  Th.  II.  Ut.  11.  ^  19. 
Anm.  25.  Wegw  d«a  fMlleh  wieder  beeeittaten 
Artikel  10  der  ptean.  Verf.  Ürk.,  weMier  die 
•taefltehe  und  kireUlohe  Sphäre  genebteden  hatte, 
können  sie  vollends  nicht  mehr  als  Staat-^t^amti; 
betrachtet  werden.  Die  Qualität  der  Kin  henamter 
als  öffentlicher  Aemter  und  der  kirchlichen  Amtv- 
träger  al«  öffentlicher  Beamter  ist  aber  für  die 
geistlichen  Aemter  anerkinnt  in  '21.  23.  34 
des  Oee.  t.  11.  Mal  1873  mid  (Ot  die  KirolMn- 
tmter  UbeAinpt  In  den  Hodren  nin  ö  dei 
Straf-  und  Zuchtmlttf  r-^e^et7es  v.  13.  Mai  1873, 
s.  m e i  n  e  pren«s.  Iviri  heiigLSftiL- V,  iRT.T.  S  148, 
v^.  »och  das«dbst  S.  lUB  n  Frk.  des  O.  Tri- 
bunals T.  '2*2.  .Mai  18t>T  im  Justiz-.Mlnister.  Blatt 
T.  1867.  S.  175. 

s  BeUf.  Ed.  T.  26.  Mal  1818.  S-  28:  „Die  mit 
avsdillddMher  kflnfgBckair  Omekmlgung  enfge- 
neUBMen  KlrehiogetellsrbafCen  genlessen  die 
Backte  fiffentlleher  Korporationen".  $.30:  „Die 
snr  lUar  HkmOettaidleaetai  ud  lan  BoUftoiu-. 


unterrit-lite  bo.stellten  Per^^oneii  geniessen  die 
Rechte  und  Achtang  öffentlicher  Beamten'*. 

Eine  vo«  der  in  Teit  erSiteitea  TfllUg  unab* 
kin^een  Wmtß  Ist  oe,  eb  fUnAanlmtat  In  Sinne 
det  itetekt-9tr.  0.  V.  fflr  Sffenfllcbe  Aentar  tn 

t  rachten  >lnd.  eine  Fra^e.  welche  In  Prenaam  fOS 
der  .ludikitur  iles  h>ichsteii  (lericht.^hnfe«  stets 
verneint  worden  ist,  s.  Ent.'srh.-tilgen  d.  <».  Tri- 
bunals T'2,  38f);  77,  37.'),  Oppenhoff,  Itecbt- 
sprechg  d.  O.  Trlb.  if»,  76.^;  Hart  mann, 
Zttcbr.  2,  416»  Tcl.  mth  meine  Khihengeeetse 
1873.  8. 88  V.  1874  n.  1876.  S.  200  ff. 
Ihre  I.üsung  hingt  von  der  Auslegung  der  31 
Abs.  "2  n.  .^M)  des  Reichs-Str  O.  B.  ab.  anf  welche 
hier  nicht  naher  eingegan^cen  werden  kann.  vgl. 
d»zu  .inbn  i.  V.  Ii  olt  I  end  o  r  f  f ,  HdbucU  de» 
.•^traf recht*  17i*:  Sehwarze,  Commentar, 
3. ABfl.  8.  221.394iJlBbo,  Gonmeatar  1,350; 
Oppenboff,  Konment.  m  31.  Nr.  6;  Bä- 
dorff,  Commeat.  2.  Anfl.  za  31.  Nr.  4; 
H.  Meyer,  Uhrb.  d.  deatseh.  Straff.  8.280. 

*  J.  (].  Pertsch,  comm.de  variis  appellatio- 
nlbas  et  dlTlalonibna  benefleioram  eoclealaatlco- 
rsn.  Hdnaladll  17S2. 

'  c.  8  (Alex.  III.)  X.  de  praeb  III  .''>.  c.  8 
(Lue.  III.)  X.  de  rescr.  I.  3;  über  den  Papst  s. 
c.  1  (Clem.  III.)  X.  de  maled.  V.  -2t>. 

«  Beirrenataal  Im  aeelas.  III.  5.  d.  20; 
Berardt  commeat.  ed.  eR.  I,  ÜS. 

*  Th.  I  s.  16(t 

8  S.  1.  H  Devutl  inst  II  14  S  Phil- 
lips, Lehrb  S  131,  Schulte  K.  R.  '2, '240  : 
»in sei,  K.  B.  2,  128.  Einzelne  tacboen  da- 
gegen die  Abteatdien  iberbanpt  za  des  b.  naleia, 
AndreasTallensis  paratltla ior.  canon.III  ö. 
n.  1;  Oarcias  1.  c.  P.  I.e.  6.  n.2;  J.  H.  Böh- 
■arJ.  B.  P.  m.  5.  $.68. 
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rchripens  kommt  die  Itez^^ifhiinng :  heneficiiim  ftlr  die  Itonofirin  maiora  mir  sel- 
ten in  den  i^nellen  vor,  ja  dieselbe  ist  b«i  StnfbvAtiinmiingen  und  ^ulchcii  Anordnun- 
gen, «iiii«  dat  geadae  Beeht  beteitigeB  (wie  s.  B.  DispeasAtioiien  znr  Erlaogunif 
r&m  VmkMUbm  Aentoni),  idohl  aaf  iS»  iMMida  nüora  ia  d^r  Ittorai.  eaftres  B»> 

Die  Inhaber  der  höherao  Benefiiien  im  engeraa  Sinne  werden  pwfaA*  nmoret  ge- 
nannt, jedoch  geht  der  Gebranch  des  Ansdmeks :  praelatns  weit  Aber  die  Kategorie 
diei^er  Amtaträger  hinann.  Derselbe  nmfasat  nicht  nnr  die  S.  :ms  erwähnten  Präla- 
ten, die  Ordendgenerale,  die  Aebte.  die  AebtiBsinnen  die  Inhaber  gewisser  Stifls- 
atelten  ^  sondern  auch  eine  bestimmte  Klasse  der  bei  der  Kurie  angestellten  Oeist- 
KohM«.  Alto  «Ucie  \dmm  te  Cktgenaats  m  den  pmalati  audom  imiduti  mmart$ 
«dar  irfmam. 

Die  BeaeMumig:  dlyNtelMd«it»tini^lgnnein«n  jedaAVornngin  d«^ 

und  begreift  daher  in  diesem  Knne  auch  die  beneficin  mniora  in  .lich ''.  Indeiam  iat 
die  eingeschrÄnkte  Anwendung  derselben  sobon  im  Mittolnitor  auf  die  liorvorragen- 
den  StiftssteHen,  auf  die  angosehenston  unter  den  niederen  Benetizien,  welche  Homit 
gewisser ninssen  die  Vermittelung  zwischen  dieeen  nnd  den  höheren  bilden,  die  herr- 
aehende  geworden  *,  wifatend  man  die  htmlMn  OHdan  ala  flbar  den  dignitatea  stehend 
betnehMla'. 

Endlieli  Ist  dniMf  Unraweiaen,  dnaa  ^  beqNPoehene  Bintbeihng  lieh  lediglieli 
tof  die  Beneflden  benäht,  alaa  diejenigen  Kirchenimter,  wetehe  keine  Bemflaln 
sind,  nicht  nmfasst.  Hieraus  erkiftrt  es  sich  auch,  dass  die  Kardinile,  obwohl  sie 
die  niU'bstfl  Stnfe  nach  dera  Papste  einnebnien  nnd  Mitglieder  der  Kurialbehörden 
sind,  von  den  Meisten  nicht  nnter  den  InlL-tlttTn  drr  b,  m.üorn  aiif;<ez:llilt  werden". 

2.  Bmeßcia  curata'*.  h.  quae  curam  atiimarum  /uilx-iii  anneram und  b.  uou  ru- 
raAn".  Zn  den  ersteren  gehören  alle  diejenigen,  deren  Inhaber  das  Recht  auf  Ver- 
wnking  der  flaalanrga  vennittelai  der  in  der  lntiadietio  intema  lingendett  Bef^niase 
beaitaen  oder  kraft  ihraa  Amtaa  aar  Uabafwaakug  der  AnaObnag  der  letateren,  ao- 
wle  bahnft  Herbaifüunmg  ober  Mrdnnngaailaaigen  Adminiatmtion  dar  eara  animamm 


*  p.  4  (IniKw.  IV.  Iii  mne.  T.iigd.  a.  1245)  In 
VI«»  da  Mnt.  exeomm.  V.  1 1  ( Th.  1.  S.  H61 .  n.  H). 
IHe  A«Ileren  formuliren  dte  Ktgtl  d&htn,  Aus  d«i 
Wort:  b«B«fldQai  die  heberen  aar  in  ■latarl*  f*- 
TMaMII,  akili  aber  In  nuitwta  odioM  •ipoimll 
SBihMl,  Oateiai  I.  e.  n.  66;  Barboaadeeff. 
et  polui.  «ptM.  P.  n.  all«g.  1  n.  17;  Relffen» 
tt  nel  I.  r.  n. 21 .  Da  die  praeUtl  ntillliiH  dei)  Kl- 
•chüfen  glei«h^t«hen ,  so  musii  die  Regel  aurh  für 
sie  gelten. 

«  Ti>.  I.  s,  -im. 

»  s.  0.  .s.  1 10  ff.  n.  Tb.  I.  8.  887. 
«  Tb.  1.  8.  387  ir. 

*  OloMe  ta  e.  1 1n  ia  cenraal.  1. 4;  daber 
anch  die  Aiiüdnirke :  dl|nllis  aplseofaMa  oder 

pontinrallo .  r.  VI  X.  de  exr.  prael.  Y.  AI  n  o. 
8.  IKi. 

«  .S.  die  S.  110  IT.  ameeführton  .'^teilen.  Ja  in 
C,  32  (Honor.  ill.)  X.  de  V.  S.  V.  40,  wo  allelii 
voB  DlöcManbeaelltlMi  dl«  Rad*  Ist,  künnm  nit 

wibBMa  banaieia  aiaion  nnr  die  dlfsitaM*  der 


Stifter  gemeint  sein,  Sebmslsgmeber  Ins 
«Tie*.  III.  6.  n.  33. 

-  In  r.  37  (Greg.  IX.)  X.  6«  piaeb.  III.  5 
werden  sie  culmlne  digniiatnm  gaasaal,  *.  eaeh 
Bcbaialsgrveber  1.  e. 

*  Ans  der  Wkbtteeehfng  des  ta  Text  herrer- 
gelrabenen  Vmatendes  ist  fibrigeni  auch  dte 
H.  22.3  224  be<>prorhene  RontrovHSO  In  Betreff 
des  General- Vikar.i  eiitaUnden. 

•  c.  11  (  Joann.  XXW.)  in  Kxtr.  mmni.  de 
praeb.  III.  2;  Kon^tanzer  Reformakte  Hartini  V. 
ait.  15  (H  n  b  I  e  r,  KonsUnzcr  RefofmaMoo  8.  Ibl); 
TfM.  8eM.  VII.  e.  4.  ö  de  let 

M  e.  7.  S.  2  (Alex.  III.)  X.  de  eleH  f.  6;  «.« 
(Leter.  a.  1215)  X.  de  praeb  III  5:  r.  3  (Ore- 
for.  X.)  In  VI«"  de  off.  lud.  ord.  I.  Ifi:  »UH  il«-  - 
^en  aiirh  beiiefldnm  habens  ruram  anlnurum, 
r.  ra.  S  4  («regor.  IX.)  X.  de  eiert.  I.  6,  c.  4 
(Jnann.  XXII.)  in  Extr.  ramm,  de  praeb.  III.  2 
■ttd  beoeaclui  cal  buialiiet  eure  aniaMran  Oder 
b.  eoai  «ai«,  c,  4  cit. 

M  Dafbr  avsb  b,  ilne  eora.  c  4  rit. 

24» 
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I.  Di«  HtMMobi«  ud     hütmg  der  Klnha  dweh  dteMlbe. 


(f.  100. 


zur  Anwendung  der  Uinen  zuüteheaden  iuriiMlictio  externa  betagt  &ind Im  eigent- 
lidMO  8ime  «irdeB  iidaMMii  mwt  die  Ben^siea,  weleke  ihren  Tiiger  aUeki  lor  Aw> 
ttbrag  der  ffstgedaeltfeB  FonktieBen  bereehtifeo,  Kuratbenefitien  genaants.  Dem- 
DMh  iiad  die  Aeiater  der  Pfkrrer  and  der  BiieliMb  («l^o  auch  der  Erzbbchöfe  und 

des  Papstes'  Seelsorge-Benefizien  im  engeren  Sinne,  weil  mit  allen  die  iurisdictio  in- 
terna verbunden  ist,  nicht  aber  die  Aemtor  der  Beichträter  ^,  denn  letzteren  kommt 
nur  die  Verwaltung  dea  Busssakruinentes,  nicht  aber  anderer  Seelsorge-Funktionen, 
z.  B.  nickt  die  Adminiatratiuu  der  übrigen  Sakramente  and  das  Recht  zur  Lehre  des 
eliristliohen  Qbnbens  za  *.  Das  Prototyp  des  reinen  b.  cnratnm  bildet  das  FÜmaait 
da  die  BiaehSfe  neben  der  SeeUmrge  aneh  sngleiek  die  inriBdictio  eatoma  beiitsen*. 

3.  Btittfida  tm^pKeiä^  and  b.  di^tUeia.  Die  enteren  «ind  diejenigen,  deren  In- 
haber kdne  weitere  Bereehtignng  and  Verpffidttang  als  snm  Chor^  and  Ahardieaat 

haben  ^.  Es  gehören  hierher  die  Kanonikate,  die  festfundirten  Mkariato  oder  Kapla- 
neien  in  den  Stiftt-rn  und  an  anderen  Kirclien.  endlich  die  Prästimonien.  letztere 
jedoch  nur  iiisutVrn  nh  sie  wirkliche  lienetizieii  »ind  (s.  unten  l'ntcr  A  dufdiria 
verttteitt  man  dagegeu  diejenigen,  bei  welchen  zu  den  augegebeneu  Verrichtungen 
Boeh  andere  Fnaldionen  lünaakoanien  *^  In  dieie  Klaaee  £dl0B  die  b.  enrata,  die 
Aemtor,  mit  denen  eine  Jnrisdiktion,  eine  kirehUehe  YerwaUnng  ebne  eine  lolehe 
(o/^^i'o  schlechthin  genannt  oder  anch  blos  ein  Ehrenvorrang  verbunden  ist".  Es 
hcsii/eii  daher  die  Bischöfe  um!  alle  hrdieren  kirchlichen  Prälaten,  ferner  die  Digni- 
tarlen  in  den  Stiftorn ,  endlich  die  Inhaber  der«,  g.  offici«'^  und personatus ein 
b.  duplex. 

Die  hier  besprochene  Eintbeilung  tiKllt  mit  der  unter  2.  erörterten  swar  theil- 
weiie  aBaaaunen,  deeht  deli  aber  damit  nieiit  TdUmmmen.  Wani^ai^  daa  Pliur- 
Amt  anch  ein  b.  daplex  ist,  so  gehört  doeh  nicht  Jedes  b.  sine  cara  an  der  Kbase 
der  b.  simplida  i«. 

4.  0«nf^S«M  oder  ^i0loM  sami  nnd.ft.  oder  o.  fMM  AoAfN/dj^^  Dieersteveo 
gehen  auf  die  Ausübung  der  potestas  ordiiüs  and  setzen  daher  flir  den  Inliaber  den 
Empfing  miadestons  eines  der  niedrigen  Weih^grade  (dann  iieissen  sie  h.  o.  o.  mmts 


>  c.  4  cit. 

*  HIeron.  Oonsales  ad  reg.  euiMll.  VIII. 

giosA.  6.  n.  ßo  nr. ;  v«n  Bipen  J.  B.  U.  P.  II. 
«it.  18.  c.  4.  II.  1  f1. 

^  (ian/  atiKc-'i'lit'ii  <).iMiii.  <l.i!-^  sU-  attMdcMfilt 
liic  Kegel  keine  lleiietl/.ieii  beiiit/.eii, 

*  c.  14  (Iniioi-.  III.)  X.  de  «et.  it  mul.  ord.  I. 
14;  Trid.  Sau.  XXIU.  c.l  d«  ref.;  vaii  bapen 
l.  B.  n.  3  IT.;     auch  o.  S.  294.  307.  308. 

s  Die  festfündirten  Pfarrvikur-Stellen  kinnen 
allerdinKs  am-Ii  b.  rurata  »ein,  Seh  ni»l  z  xme- 
'.ber  I.  '■.  u.  :,[ 

0  Also  ilir  iM'iu-iii  iiaii  ^ufcleitli  ein  b.  curatuni 
im  weitern  Sinuc  ist.  Hin  Ikiapiel  fllr  die  letzten^ 
.Ketegc^rie  bietet  der  ArchiJiakonat  in  aeiner  oit- 
teUlteiUrkfla  OasUltunf ,  welcher  Rwar  nleht  ein 
b.  pNpde  cnfatan,  aber  Jorh  ein  b.  caratnm  In 
welfemn  Sinn«  war,  r.  ri4.  ^.  \.  X.  rit.  I.  6. 

'  S.  z.  H.  o.  flu.  tUreK.  I.\  )  X  <le  prMb.  III. 

ä;  Trid.  Seüs.  ,\.\IV.  r.  13  de  rel. 

•*  Schinal/gruober  1.  f.  n.  .10,  Ferraris 
1.  c.  n.  30;  Fhillipa  K.  U.  7, 


*  Sebmeltgruebar  1.  c.  —  UebtifaBS  «tt» 
den  die  b.  limpllria  «ialAwh,  z.  B.  ia  Owlmakh, 

KfMei-hthin  nciieSsiMi  ttod  Hhf  Inhaber  Banal» 

likUtu  geiuutit. 

M  Phillipe,  Lein*.  8. 182. 

"  Sftnanin  1.  c.  qo.  1.  ii.  ft  ff  ;  Ferrari.* 
I.  r.  n.  '24  tt.  Die  TOn  den  älteren,  i  B.  0»r- 
clael.  e.  n.  H;  .Srhoialzgruebi  r  I.  r.  n.  33 
anfcaateUte  Regel,  dait  jedes  beneflcinm  im  Zwei- 
fel ein  simplei  ael,  ist  aar  eine  eelbetvertand* 
liehe  Konsequenz  dea  Satzes,  dass  derjenige,  wel- 
rlier  aus  der  Hnplidtit  gewiaae  rerlitliche  Folgen 
herleitet,  Aieae  r.ii  bewelaen  het. 

11  S.  o.  .S.  1 1').  113. 

»  S.  liü  ff. 

nie  inige  TdentWrininf  beider,  —  wogegen 

«<  lum  Ii  f  i  ff  !•  II  s  t  II  e  I  1.  i\  ri.  'M  —  bei  K  i  r  b- 
horri  K.  K.  2,  IkVJ  u.  Üinitil  K.  H.  2,  129. 
\d  Hbrigen»eiiche.l6(Bonir.VIU.)ia  Vl*o4e 
praeb.  III.  4. 
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eommunia)  oätT  den  Priestergrad  b.  0.  o.  .wiru  m  ijurif  genannt  1  voraus  '.  Die  au- 
dflrai  sind  dif^enigen,  welche  eine  Theilnahme  an  der  Juriddiktion  gewähren. 

n.  BtH^teia  iüi^att  oder  iUitbria  nnd  i.  manuaUa  ^.  Unter  den  ersteren  wer- 
den di^enig«n  venteodeB,  weldien  die  objektive  imd  Babjektive  PerpetuitiU  m- 
kommt wihrend  die  letiteren  solelie  lind,  weiehe  nielit  zu  danenidein  und  leben»- 
linglichem  Recht  an  den  Amtsträgor  verliehon  worden,  so  dass  derselbe  ali^o  ad 
nntnm  amovibel  ist*.  Die  b.  manualia  Hi-ispidc  dafiir  hildm  die  von  IjUii'H  rit'ist- 
liehen  nnd  KIftstorn  unter  Aiitorifiit  <\fv  kirchlirlim  Dhon-ii  crrichfcti'n.  daiicrndiin 
Hegsstiftungen  filr  beliebig  anzmu  lmiende  und  zu  entlassende  Priester  oder  Kapläne  * 
—  dnd  naeli  der  ebigen^Darlegung  (8.  366)  nlclit  Benefizieti  In  eigentlichen  Sinne. 
Da  sie  aber  als  Kirohenimter  den  Ar  letstere  geltenden  Regeln  nntersteben,  m»  hat 
die  Doktrin  diese  Eintheilong  fort  nnd  fort  überliefert,  ohne  rieh  daiüber  klar  sn 
werden,  das«  sie  bei  der  Festhaltung  des  eigentlichen  Begriffes  von  beneficinm  nichts 
anderes  als  die  unlogische  Gegenflberstellung  von  iJenefisien,  welche  dieses  sind,  nnd 
von  solchen,  welche  <'s  nicht  sind,  bedeutet. 

III.  Nach  der  Qualifikation  des  A mtsinhabers  scheidet  man  weiter 
I.  fhneßcia  Boemhrm  nnd  rtpttaria^.  Die  enteren  sind  diejenigen,  welche 
allein  an  WeltgeistUeho  veigeben,  die  anderen  solehe,  welche  nur  von  Orden«geist> 
liehen  erworben  werden  dQrfen.  Die  Ebitteilnag  hingt  mit  dem  Orandaats  des  ka- 
nonischen Rechtes  zutawiien,  dass  die  fflr  die  Leitung  der  Orden  und  Klöster,  sowie 
fÖr  die  Besorgung  ihrer  sonstigen  Angelegenlieifen  bestimmten,  nicht  minder  die  stif- 
tungsgemJiss  nnd  gewolinheitsrechtlich  mit  Möneiien  zu  besetzenden  Aemter,  endlieh 
die  pleno  iure  mit  Klöstern  vereinigten  Benofizien '  ausi»chliesslich  durch  Ordensgeist- 
lieho*  verwaltet  werden  sollen,  wihrend  nngekelirt  alle  nicht  unter  die  erwihnten 
Kategorien  fidlenden  Aemter  nnr  an  WoHgeistUehe  Torlielien  werden  kOnnen  *.  In- 

'  Die  b.  sarra  »Inrt  »Iso  die  b.  riiraU  i.  cig.  dem  möplirtip  AMoitunßen  «iifOhrt;  falHcli  Int  die 
SintiP  «iiJ  ferner  unter  den  b.  non  inratis  ilie  b.      von  Bcrardi  1.  c.  dlM.  I.  c.  2  [oA.  cit.  1,  'il9). 

•implicl«.  8.  Z.K..-.  ri3  »yn.  PkUTtoiis.  *.  t470(Uartx« 

Identisch  mit  den  b.  sacr»  sind  die  in  noinTen  Ii  e  i  m  ö,  489). 

.'^taaUgcsvi/.gebungcn  —  s.  >t.  pri^us!«.  Ctusctt  v.  *>  Ausliihrlicb  duülwr  Boiaffdl  I.«.  Mm.  II. 

11.  Mai  1073.  %.  1,  V.  20.  Mai  1Ö74.      13,  t.  ob«.  2(1,  343  ff.). 

)f.  Mai  1874.  Art  1.  S.  4  n.  d.  tioks.  v.  38.  '  8«bnaUf  r««b«r  1.  e.  ■.  14;  Barar- 

Au«.  1876.  S$.  19.  21.  24.  25.  28  —  beModAr«  dl  1.  e. 

anterdealUrehen&niternsuii^scbladenen  feilt-  >  Und  zwar  deueib«n  Oidens,- c.  32  (Bootf. 

liehen  Aemter,  d.  h.  solriie,  welche  im  (ieeeti-  Villi  in  VI«"  de  pracb.  III.  1:  ('lern.  un.  de 

Satze  zu  den  Jnris<liktloni»jinjtcrn  aut  die  Vorwal-  suppl.  negl.  I.  T);  Irid.  Seos.  .\1V.  c.  10  de  rot  . 

tung   der   got(esdien»tlicben  llandlunRon .    der  nach  welchem  übrigeni^  den  Mönchen  diej*-nii:rn 

äakranteula  und  der  lehramtlichen  Funktionen  gleich  «tehen  .,qul  habitum  omnino  suacipeie  et 

1,  Tgl.  aach  prouis.  A.  L.  Ii.  II.  11.     ^i^»  pnfegsionem  emittere  teneaatoi".  8.  «Mh  Lao» 


meine  pienit.  Kiiehaiigea.  v.  1873  8.  lÖÖ  ff.,  ren.  1.  o.  P.  I.  qu.  40. 
wnittlt  ele  ngMeb  BeneHzien  «Ind.  •  e.  OT.  37  (Innee.  m.)  X.  d«  «laet.  1. 6;  e.  9 

S  Das  Wort  kommt  scholl  in  ■.  !)<  ( Innoc.  III.)  (Alex.  III.)  X.  de  regokir.  III.  31.  «.  die  vw. 

X.  de  V.  8.  V.  40  vor,  bedeutt  t  iber  hier  die  tig-  Note  citirteii  !<tclleu. 

llrlicri  |)tstrlbutionen  ,  welche  »ti  die  dem  t'hi>r-  Die  Regel  de»  Textes  wird  kurz  dahin  forma- 

dieuftt  beiwohnenden  Kanoniker  vertheilt  werden  lirt ;  gaecalaria  saecularibua,  regolaria  regulariboi. 

(dantur  de  mann  ad  mannm),  Glosse  s.v.  manu-  Sic  cessirt,  wenn  di#  erforderlichen  Weltgeist- 

alla  ad  e.  eit.  «.  Fagatn.  ad  e.  dt.  D.  41  ff.  lieben  oder  Mönche  olcbt  vorhanden  ilnd.llieron. 

*  Dto  ein  naaMntliA  ab  Titel  filr  die  Ofdina-  Oontalet  ed  tag.  TOI.  caneell.  gl.  8.  n.  43; 
tien  dienen  kSnoneo,  a.  Th.  1.  8.  66.  Oaretas  I.  o.  P.  VII.  e.  iO.  n.  16;  Learen. 

*  Oarciaa  l.e.P.I.  c.2.  n.6.')fr,:  SohmaU-  1.  c.  P.  I.  qa.  39. 

gr  u  e be  r  I.  c.  n.  34.    Die  Bezeichnung  :  manu-         Die   Keg u  1  a  r  k  a  n  o  n  i  ke  r   konnten  frülier« 

alia  erklärt  sich  daraus,  das*  »le  einer  rev. «ratio  c.    (Innoc.  III.)X.  de  stat.  mon.  III.      ,  welt- 

ad    roanum   des   Verleiher»    unterworfen    sind,  liehe  Pfarrbcncllzien  erkiigeii.  und  da«  Trid.  I.  c. 

Phillip«  K.  R.  7,275.  u.  34,  weielier  noch  an-  r.  Ii  »chloea  nur  «olebe  au«,  welche  sii  ibuen  au« 
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dosten  sind  du  Regidtrai  zum  Etwerbe  der  insehöflitken,  der  Kardknlft-  ud  der 
p«pstUctai  Wttrde  ttUg  K  Dtkmt  Mm  diaie  Aoator  wumiAtlk  d«r  bM|iroelMMB 

Die  Verwaltung  der  kirchlichen  Aemter  dorch  Weltgeistlicho  ist  die  Bflfel,  in 
Zweifel'^  -«priclit  hIso  die  Vermuthwg  für  dip  Säkular-QualitAt  eines  Amtes-''.  Die 
Prägumtion  lallt  aber  fort,  wenn  das  Amt  oder  dio  Kap«'lle.  auf  wrlche  es  fiindirt 
ist,  bei  einem  Kloetor  oder  einer  Klosterkirche  gegründet  wurden  ist,  weil  aolcbc 
StiftaogeD  gewöhalioli  gonde  ho  HiiAildk  uf  ^  KMMw  md  dm  M  Uum  tliielMd- 
teMo  GoMndfoBit  gMMoht  woidm  abid  aad  ■■tor  «Uod  UnutladM  lieht  auaMlme» 
das»  die  Regulären  von  solchen  Aeinteni  haben  snageeohlossen  werden  aollen  V 

Die  Regular-Beaefizien  sind  —  mit  Aasoehme  der  durch  Wahl  zn  besetzenden 
und  der  mit  der  Seetporge  tlher  weltliche  Personen  verbundenen  *  —  Manual-Benefi- 
zien,  wHü  »ich  daraus  erklärt,  da.ss  Jeder  Ordensgeistliohe  seinem  Ordensoberen  zum 
Gehorsam  verpflichtet  ist  und  sich  in  Folge  dessen  der  von  dem  letzteren  angeord- 
Mton  Abberafoog  jeder  Zeit  flgen  nun*.  Dedulb  fehdte  aie,  Krengieidi  ihaea 
die  ot({ektive  Perpetiitit  niebt  ileli  zu  feUen  brnidit',  ebenMb  nidit  m  den  Bene- 
flzien  im  eigentlichen  Sinne, 

2.  Ferner  unterscheidof  man  hmeßrUt  patrimonialin  und  h.  n«»  patrimwialia , 
je  nachdem  dipselben  allein  an  Personen  ans  einer  befttimmten  Familie.  Ortiichaft. 
Diöcese,  Provinz  u.  s.  w.  oder  überhaupt  an  jeden  Ftthigen  ohne  Rücksicht  auf  seine 
Familinungebörigkeit  oder  Herkuft  Teriiehen  weiden  kOuen*. 

IV.  Mit  Bflekniekt  nnf  die  Art  ihrer  Beeetsvng*  werden  die  Benefisien  als 
taUotitit,  wenn  sie  frei  vom  kirchlichen  Oberen,  als  elrritra,  wenn  sie  nvter  hinsutre- 
tender  Bestätigung  desselben  durcli  Wahl  der  Kapitel  oder  der  Möncha-Konvente,  ala 
jHUromUa  t,  mürAi,  wenn  sie  aof  vorgiiigige  Piisentation  eines  geeigneten  Kandidaten 


eineoi  andern  Orden  Gl>ergetreteit  waren.  .Mit 
Kilekslch»  darauf ,  4tm  bald  maekku  die  rtei«te 
Praxis  sloh  fttr  dl«  lisnbaKanc  der  Begelai>-Ka- 

nenlliert^iitschlsd,  Perrarli  •.v.coDcartosart.  I. 
n.  4t  tr.,  und  in  Folge  darflber  tn  der  DokMn  me- 
striiten  wurde,  Fagnan.  ad  c.  5  X.  cit.  ti.  14  flf. . 
Berardl  1.  c.  p.  248;  Uouix  de  iure  regula- 
riam  2,  47;  Kicbtera  Tridentluuu  S.  97.  be- 
itimmtc  Benedikt  XIV.  In  Bestätigung  der  römi- 
•rben  Praxla  durch  d.  const. :  Quod  intentsMIl 
T.  9.  JoU  1746  (slMd.  biril.  1,  mj,  dass  die  ge- 
dsektflo  KanoDlIer  nw  auf  Qnma  eine*  pipet- 

lirhen  Indultes  zur  Verwaltung  ron  Säknlar-Bene- 
Itrirn  lühic  xein  «dUtPii.  Kin  solches  und  zwar 
CiMicrille*  l'rivilec  li»bcii  rlic  PramoniitratcnMr 
durch  *eiue  ronsi.  Oneroso  V.  l  .Sept.  17jO[ela>d. 
bull.  3,  3(n)  erhalten. 

•  c.  36  tBoaU.  vm)  10  VI«»  de  «Uat.  I.  6: 
Clein.  1  eoo.  f.  Bt  Trid.  Seia.  IXH.  e.  2de »f., 
»,  auch  Th.  1.  S.  279.  280.  342. 

>  Da»«  die  Aanter  der  OidenageooriUe ,  Aebte, 
Prioren  0.  t.  w.  n(nlscla  IM  Sllhllwtnliad- 
lich. 

•1  R  e  b  n  r  f  u  1  s.  r.  qnotaplex  alt  beocfleium  b.  3 ; 
Uarcias  I.  c  P.  I.  c.  6.  n.  12;  Sehaalt- 
graeberl.  e.  n.  13;  Berardl  I.  e.  p.  316. 

*  Bebeffns  I.  e.  n.  6;  Bagel  edUag.  salv. 
tar.  ean.  in.  37.  n.  1;  Reirreastnel  III.  5. 
u.  25;  I.ruren.  P  I.  qu.  45.  n.  2.  Da  die 
Krrichtung  von  äekalar-BeiMflxiMi  an  Klo«ter> 


kinhcu  nickt  un*tatthart  tat,  L euren.  1.  <.  qii. 
44,  «0  kaut  die  TanBOlhwis  fiir  die  BatnUi- 
OtuUtU  dlefdliws  dank  die  ailftoemertMwda 

und  andere  Gegenbewctamittel  beaeitlgt  werden 

Denn  dieae  können,  nachdem  der  Kunvent 
oder  das  Kapitel  die  Wahl  vorgenooimen  hat,  dem 
0«wShlt6B  Hloht  wieder  beliebig  eatmgan  «aideN, 
e.  3  (Uter.  a.  1179)  X.  de  sla».  mam.  Hl.  36$ 
Learen.  I.  r.  P.  I.  qa.67.  Die  voaMSnehcn  cv 
VBiMbenden  Seel«orK»-AemteT  der  geda<-hten  Ai( 
aoüen  ohne  Genehmigung  dcs  Biachofs  nicht  aiit 
WIderrof  Übertragen  werden,  Trid.  8c»».  XXV. 
c.  11  de  regul.  (a.  o.  8.  348.  n.  3.) 

•  Oazelaal.e.P.1.  e.2.a.66ir.;  Fagna«. 
ai  «i  6.  X.  de  tenp.  ordfa.  I.  tf.  n.  I9ir. ; 

Leeren.  I.  c.  P.  1.  qu.  61  u.  B4;  Schmalx- 
gro  eher  1.  c  n  35.  38,  vgl.  auch  f.  Ö(Iujioc.in.) 
vi  rb    nrc  alicul  X.  de  »tat.  mon.  lU.  86;  C.6 
I  id.)  X.  de  conilnu.  ut.  II.  30. 
^  Clen.  m.  de  tuppl.  negL  I.  6. 

"  H  i  (•  r  ij  II  ( ;  o  II  z  *  t  e  z  1.  c.  gl.  9.  Ji|.  i  .  M  ')  fr  ; 
Schmal  zgruober  I.  c.  ■.  39.  ZageburicLcit 
zur  Ortschaft  varUagt  fär  dl«  Geiatiichen  der  Lattd- 
klreben  sehen  1. 11  (d.  398)  1.  3.  Da  la  den 
Bielatea  dentsAen  BUHtm  Air  dh  Bdeamni  wn 
Klnheniattam  dar  ladigenat  eaftideiMA  ae 
•lad  diate  b.  patilnonlalla. 

0  G  arc  I  a «  I.  c.  P.  I.  e.a.  a.  UM, ;  SekMals- 
gruebcr  i.  c.  ■.  3811. 
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Turgeb«  wmim  *,  bcMiciiMt.  Di«  b.  eemiitlorüilia  dnd  ^JcoigtB,  weldki  Ffepst 
in  KOBNBtaliiiai  so  verleihen  pflegt  -  Unter  b.  motwculum  o.  monocuUwa  endlich  ver- 
steht man  ein  Bolehes,  welches  der  Prälat  als  einziges  seiner  Art  an  einer  bestimmten 
Kirche  zu  besetzen  hat.  gleichviel  (»h  deswegen,  weil  es  an  derselben  überhaupt  kein 
anderes  giebt  oder  weil  ihm  die  Verleihung  der  übrigen  Aemter  gleicher  Art  entso- 
gen  ist 

y.  Je  nelideD  de  Ant  dnieh  tine  eiaaelae  phyaisehe  PerMm  oder  dnidi  ein 
KoUepnm  Terwiltet  irird,  qnielit  ibm  vw  h.  tmpSei»  (u  dleeett  Sane)  od«  ft.  eO- 

legiata  o.  contentttaUa.  Der  Behtfrden-Organismns  der  katholischen  Kirche  beruht  im 
Allgemeinen  nicht  auf  dem  Princip  der  KollegiaiitMt.  vielmehr  kommt  die  kollegiale 
Wahrnehmung  von  Amtsfunktionen  nur  au.«inahmswei>e  =.0  bei  gewissen,  nämlich  ein- 
zelnen Korial-Behörden  und  ferner  theils  als  moderirendes  Gegengew^icht  bei  der 
Amtsverwftltung  der  bMiemi  UreUSelMn  BeuBten  *  ttidls  all  HtiftHebtnig  bei  der> 
lelbeB  kraft  beeoaderen  AnftragOB*,  vor. 

VI,  Endlich  werden  die  Benefizien  mit  Rttckaicht  darauf,  ob  ihnen  ausser  den 
■Ugemeinen  Eigeneelinften  noch  eine  bestimmte  Bexeiohnnng  cnkommt  oder  nieht,  in 

h,  mommata''  oder  innominata  geschieden 

Die  Unterscheidungsmomente  für  die  besprochenen  Eintheilnngen  sind  den  ver- 
schiedenen, in  Frage  kommenden  Seiten  der  Benefizien  entnommen,  daher  kann  jedes 
deradben  vnter  mehrere  der  erwilmten  Sntegorien  fidlen.  80  ist  die  Biieboftamt  ein 
benedeinn  nnins.  cnntnm,  dnplex,  titnlntoni,  SMmni  (Ar  die  Sefd  nneli  eleeflTuni 
und  consit(Wlnle)r  endlich  auch  nominatnm,  und  es  können,  um  noch  ein  anderes 
Beispiel  anzufahren,  die  beneficia  regulariA  aowohl  maion^  wie  aoeb  inferioim,  fer- 
ner bald  duplicia  bald  .«»implicia sein. 

Erschöpfend  sind  die  Eintheilnngen  insofern  nicht,  als  sie  nicht  alle  den  gesamm- 
ten  flr  die  Leitnnf  der  KM«  nnd  flbr  die  Verwaltung  der  renddedinfl«  UndiUdM» 
VoHnwebtep  heatehendan  Oignaam—  berHetaiehtigen  Wemgieiehbeidanni  L4., 
IIL  1 .,  (8.  372. 373]  V.  nnd  VI.  erwähnten  die  engere  Bedeotnng  von  Penefiiinm  nieht 
streng  festgehalten,  sondern  der  weitere  Begriff  von  officinm  oder  Amt  nabewnsst  mit 
untergelaufen  ist,  so  hat  man  doch  im  Allgemeinen  nur  die  Benefizien  im  Auge  ge- 
habt und  es  unterlassen,  sich  das  Verhültniss  dieser  zu  dem  wmteren  Begriff  des  Kir- 
chenamtes klar  zu  machen.  Trotz  dieses  wissenschaftlichen  Mangels  durften  die  er- 


t  Diejenigen ,  bei  welchen  eine  wiche  BaiBltli 
gaog  Bfebt  nothwwidig  ist,  weiden  dsgaiaB  von 
4n  Ktasolatan«  •.  die  vor.  Mete  a.  Lern  res. 
1.  «.  P.  I.  0.  3.  qa.  32.  B.  Ö  an  den  oollatlva 
aeteehoet. 

)  Im  Allgemeinen  gühöreii  hicriier  dio  hoher(Mi 
Klichenimter ,  so  die  Eizbisthümer,  die  Bistbü- 
ner,  die  Ksrdlualsslellen  und  bojtlinitntc  Abteien, 
•llenUnas  wecdeu  einielne  Klassaii  der  gedMhtan 
Aemter  auch  aaiMrhelb  te  KioaslstoriM  ver- 
IWtMi,  •.  Ih.  1. 8.  365. 

*  Andreas  Ttllenfl.  psntlfla  HT.  h.  n.  18; 
Hier.  (M>iiza]L'z  1.  <•  c'  J>  S  ^  "  1  D»» 
Ff»rrtnit  lür  die  IteRcl,  weil  «»  gewvbnUcli 
d«8  '  iiiiigc  b.  curttuni  au  der  Pfuifeliske lst|  ein 
b.  moiiuculuni.  1.  c.  n.  18. 

*  Der  Uuu  und  deo  KüdlBAls-Kongiegatloaen 
Th.  I.  8.  401.  483i  wafan  im  den  Kultdu  als 
•ekkan  rasMImide«  VCvrimlir    9.  8.904.30ft. 


'>  Der  Bischöfe  und  Ordensoboren  in  Form  der 
koUflftalisch  doMh  das  Kaptlel  fOr  f ewl«o  Akte 
tu  eftheilenden  Znittnmma  o^ar  WohlnelBUBg, 

s.  o.  S.  153  ff. 

"  Das  ist  der  Fall  bei  den  bischöflichen  Kon- 
sistoriea,  OnHantfataa  «.•.  w.  s.  0.  8.  224  ff. 

7  So  dod  a.  B.  dia  vemilladMNB  hUatBiwi 

ooeiinate. 

**  Zu  diesen  gehören  die  SteUanaen  der  Aehte 
dun  tanitorio  aepuato,  nieh  aadacwi  alle  AMa- 
sMUeo    8.  870  n.  6. 

^  Duidirii  sind  die  Str'.lcii  der  Ordensoberen, 
weil  ilio»c  oiiic  liiriKiiicli  i  b«bon ,  simplicU  ds- 
pcgen  die  Kririoiiikate  in  den  KegvlMeUftolB, 
Schiualtgiuebor  1.  c.  n.  30.  32. 

So  sind  bei  einer  Reihe  vonKintbeilangan  die 
0.  8.  365  niher  duiaktedsirteo  Aemtar  avaiar 
AehtfrisaseB. 
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I.  Die  nienroMe  und  di«  Ldtmg  der  Efatehe  dureh  dlewlbe. 


Ii  101. 


wähnten  Einüieituugun  nicht  unbesprochen  bleiben,  weil  Mwohl  die  Quellen  ala  auch 
die  ilteren  Kraoniitea  eise  Reike  der  «r<MerteB  Beseielinongen  gebnoehen,  nad 
daher  eine  ErUimng  derselben  Ar  du  Stadinm  der  kinMehea  BeehtebOelwr  vad 
der  Ilteren  Uteratar  geboten  «nr. 


§.  101.  ///.  Dil-  liaiKjordnutig  der  hin hJit  hen  lii  amtt  n*. 

Die  Rangordnnn^  unter  den  kirchlichen  Ai  rutcni  und  damit  nuch  der  Vnrranp, 
maioritas  '  oder  prnereJentia  des  einzelnen  Beaniten  vor  dem  andeni  bestimmt  iiich 
durch  zwei  Momente,  die  Ordination  und  die  Jurisdiktion. 

Anf  der  liA^Bten  Stnfe  aneli  dem  Pnpete  stehen  die  KtTdinil«  \  dann  fbleen  die 
Patriardien ,  die  EnbisehSfe  die  ezemten  BiaehOfe ,  die  SnfiragMibiaehdfe ,  die 
Titnlarbischöfe  und  die  praelati  nuUina.  Innerhalb  derselben  Klasse  entscheidet  die 
Anciennitat  in  Betreff  der  Beffirdei-ung  zu  der  fragliehen  Wurde,  jedoch  gehen  die 
KardinÄle  der  je  höheren  Ordnung  denen  der  niederen  vor^.  und  sowohl  innerhalb 
der  Klasse  der  Er/.bisehöfe.  wie  auch  der  Bischöfe,  kommt  es  ■ —  gleichviel,  ob  archi- 
episcopi  oder  episcopi  in  partibus,  ob  emaie  oder  Snffraganbischöfe  in  Frage  sind 
—  anf  den  Zei^nnkt  der  ersten  Erhöhung  swr  enbiiehttfUeh«i  oder  biachöfliehen 
Würde*,  ttklil  den  der  qpttwen  Erwerbung  des  angenblioklieh  heaeMWOon  Biatimoa 
an*.  Von  dieser  Regel  können  aber  in  Folfre  besonderer  Privilegien  Ansnahmen  vor- 
kommen, z.  K.  dabin  da-^s  einer  bestimmten  Kirche  und  ihrem  Oberliirten  ohne  Rück- 
sicht auf  de.ssien  peri^önliche  Aneienniiät  ein  für  alle  Mal  der  Vorrang  Iteigelept  wird 
Auch  erscheint  eine  Gewohnheit,  dass  für  den  Vorrang  in  der  erzbischöflieiien  l'ro- 
vins  der  Zei^nnkt  dea  in  doraelben  erlangten  Snflkagan-Bisthnna  entaeheidet,  nieht 
nnatatChaft*. 


*  Barth.  Chsssaiiael  caUlogusKloriaemun- 
dl  .  .  .  excellentlM  ac  praeeminentia«  omniuni 
fero  ttatauGD  . .  .  rontinens.  Paiii  iö27.  Fran- 
eof.  IMO  Q.  SfMr;  Alph.  AI  ▼«res  i^eeBlBin 

digniutam ecclea.  Colon.  1607 ;  N te.  d«  Rabb«, 

do  dignitatibus  et  offlcfi»  eceleafastlei«.  Dnacl 

ir)r2;  Mi  »'Ii.  Ferro  Manrlque,  de  prae- 
cedcntiit  et  praelationibu»  ecclesiast.  Liigd. 
1637  ;  J  ac.  Ii  ü  t  h  0  f  r  i:  il  i  illatribe  de  Iure  pr»o- 
cedentiae.  Cenevae  1664;  Ja.  Aiidr.  Ciniioa 
da  praMuiinctitfa,  Mssione,  praecedentU  .  .  . 
Brem.  1665;  Phillips  K  R.  '1,  I48ff. 

'  Da«  Wort  bedeutet  iVriier  die  dem  iKihi^roii 
Heatiitori  iiber  *t\\\c  rnltrgebciifii  /.ll^^•bt'lull• 
Aoitafewalt  im  Gegensatz  zu  :  obedientia  ,  d.  b. 
der  Pflicht  des  UDtargebi-nt-n  ,  »i<  h  der  letzteren 
SO  ngan ,  Tgl.  dani  die  Tit«l  de  in(,atecit4te)  et 
o(bedl«itl«)  X  I.  88 ,  In  TI*»  1. 17  «od  in  Extr. 
ooniB.  I.  8. 

*  Bei  Piotesaloneo ,  loiutigen  feteflldMD  Oe» 
legenheltea  and  anf  dm  SyaedMi. 

»  Tb.  I.  8.  347. 

*  Die  beutigen  Primaten  babeu  iiu  Allgemeinen 
keine  Präcedenz  vor  den  Grzbineböfeu .  Tb.  I. 
S.  632.  Sebon  auf  dem  Koocile  von  Trieot  haben 
•le  nH  den  letsleren  zu  Folge  einer  BatidMidaiif 
Plnt'  IV  nub  der  Zelt  der  Beltrdemni  sniB  Me- 
tropolitan- oder  PrlmatiaMtt«  ranglrt  nnd  g»- 
Bllninit,  s  die  (lesrbäflsordnune  des  KunriU  von 
Trient  (^lateinische  Ausgabe)  Wien  IH7I.  8.  10. 


s  Th.  I.  .s  ;{4I.  .34').  360. 
Die  ;ilteren  Vorsebiiften ,  c.  7  (Gregor.  I.) 
IHat.  WH ;  c.  1  (id.l  de  m.  ei  o.  I.  33  mecbeu 
den  Teming  «en  der  MlMr  eifengten  Ordinatfon 
abhingig,  an  deren  Stelle  ist  aber  in  Folge  der 
veränderten  Besetzang  der  bi(«<b<iflirbcn  Stüblc 
der  Zeitpunkt  der  Erlanining  der  brt rt  fTtiiilin 
WOrde  getreten,  so  auch  in  Uebereiustinimuiig 
mit  manohcu  früheren  KanonlAten,  Ferraris 
8.  V.  praecedentia  n.  3  i  —  freilich  wlid  bei  dieaeit 
auch  nnieoraar  Weite  nltonter  die  Zeit  der  Oi^ 
diaatlm beiaati  I.e.  lui.  n.  Fagnan.  ad  r.  IX. 
eod.  I.  83.  B.  IS.  —  die  const.  PtllX. :  Tnter 
mnltiplices  v.  27.  Nov.  I.'^ng,  n.  1.  (Art,  s.  scd. 
5.  'i'iriV  ..q'urfiini  locum  tenebont  archicpiscopi 
iuxta  iUMj  ad  arcbirpi.sropÄtMin  promotioni!«  ordi- 
ncni,  quliitiim  episcopi  pariter  itatA  ordinem  pro- 
motionis  suao''. 

^  Der  firOher  zum  Erxbiiebof  in  partibiif  pio- 
mevlrta,  nedilier  anf  ein  ItoeidentlatErdriettoBi 
trantferirte  gebt  nacbber  demjenigen .  welcher 
nach  der  Zeit  seiner  —  de»  erateren  —  Promotion, 
aber  vor  der  Translation  ebenTalU  zum  Reetdeo- 
zial-Erzbiscliof  ernannt  wnnlen  i.st.  vor. 

*  So  Ist  ein  solrlieit  /..  H.  detn  (vrzbi«lhiim  und 
l£rsbischof  V.  Baltimore  ertheilt  worden,  Dekret 
d.  Congr.  de  Prep.  Ilde  v.  15.  Aug.  1866  (teta 
eoM.  «oU.  Lae.  3»  ftTS).  Wegen  dea  Vorrangi  dee 
BlM^i  «onOatia  imKardtaalakeUegiuni  a.  Tb.  I. 
8.  1«0ff. 

w  AcU  s.  sed.  3,625. 
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Die«e  Grundsätze  sind  indet^üen  nur  massgebend,  wenn  die  gedachten  Amtsträ- 
ger !a  ihrer  allgemeinea  Stellung  als  ErdkiaehOfe  und  BieebOfe,  wie  s.  B.  »if  dea  6kn- 
meniBelMB  Kondfien  ia  Betneht  kommen,  meht  aber,  weaa  lie  ia  ihrer  besoaderea 
EigeaMhaft  als  Proriazialerzbischöfe  oder  DiOcesaabischdfe  aaftretea.  üater  der 

•letzteren  Voranssetznng  steht  ihnen  in  ihrem  Bezirke  der  Vorranp  zu  '   Deshalb  gehea 

die  SnflTrapanhisrhrtft^  Htif  den  Provinzialsynodon  nioht  nur  den  älteren  Weihbischöfen, 
sondern  auch  den  Titulaierzbifchftfen.  welche  beide  kein  Decisiv-Votum  haben,  vor^. 

Innerhalb  der  Uiöcese  hat  das  Domkapitel,  wenn  es  als  solches  neben  dem  Bi- 
schof auftritt,  die  Pricedenz  vor  allen  tibrigen  Amtsträgem,  selbst  den  mit  Juria- 
diktioB  Teneheoea  Aebtea',  wlhrrad  umgekehrt  die  Aebte  im  Allgameiaea  vor  dea 
eiazelaea  Oomhena  rugirea  *. 

Sodaaa  Ibigea  die  filkalar-KaaoiiilEer  der  Kdlegiatatifler  aaeli  dem  Alter  der 
Stiftung,  Jedoeh  gehen  diejenigen,  deren  Kirchen  sich  am  Bischofssitze  befindea, 

den  anderen  v<«r.  Die  nächste  Stelle  nthmen  dann  die  vioarii  fornnd  fin.  und  ihnen 
schlie.s.sen  sieh  dii-  Erzjiriester.  <lie  Pfarrer,  die  s(instig<*n  Henetiziafen  und  die  übrigen 
Kleriker^  an.  Innerhalb  jeder  dieser  Kategorien  entscheidet,  wenn  nicht  etwa  der 
y<maag  ehier  Kirehe  oder  eiaes  Beaefitdnau,  resp.  der  Erlangung  des  Amtes  dea 
Aassdili^  giebt*,  das  Alter  der  OrdieatUm'. 

Der  Regular-KIerns  steht  dem  8äkular-Kleru!<  nach Unter  dem  ersterea  habea 
die  canonici  regidares  die  L-rste  die  Bettel-Orden  die  letzte  Stelle  IVbcr  das  Rang- 
vcrh.HltnisH  der  einzelni-n  Orden  unter  einander  .«ind  vielfache  iStreitipkeitcn  geftlhrt 
worden,  w  elehe  eine  Kcäiic  von  Ent.^cheidungen  der  Congregatio  rituum  und  auch  der 
Pftpete  selbst "  veranlasst  haben.  Als  allgemeiaer  Gmadsatz  ist  festgestellt,  dass  der  ia 
Rom  beetdiOBdo  Oebraaek  eateekeidet  aad  dass  ia  Erawagelaag  dneg  tulbm  Beritc- 
etaadee  oder  einer  fosten  lokaleaObMnraos  der  lltere  Orden  dem  Jüngeren  Torgelit>*. 


■  Der  Matnpdltan  piiiidirt  der  PioTlnilal- 
synoda  wlbit  dann,  w«nn  ein  exemter  EnblBchof, 

welcher  sich  derselben  anee^i-hloiMn  htt,  eine 
höhere  Ancfcniiolat  (kIit  ßinor  der  Sufrr»gan- 
Wichöfe  die  K»rdina!-»  >irij'>  besitzt  ,  Ilouix  du 
concile  provincUI  p.  lilO  tT.  Kerner  hat  der  Bischof 
In  seiner  Diöeese  nicht  nur  den  Vortritt  vor  ilC»* 
«en  BiaebSfea,  Mndeni  «neh  vor  ftMnden  Sr»- 
UwhSfim,  t.  S.  47.  n.  1. 

^  Pipnatclli  mnMiIt.  «MOB.  t.  VI.  eOIM.57i 
Act*  K.  fed.  3.  ;jr2. 

*  Hened.  XIV.  d<-  syn  iVuhh\  III.  10  ii.  .'); 
l'hillipg^,  U>7.  In  diexenj  Fall  «ielil  d;^•^  K.i- 
pltel  auch  die  »onstigen  an  der  Domkirrhi;  aiig< - 
•telltOB  QelMitoheoCz.  B.  dio  numionaili)  gleich- 
MD  ■!!  ■l«b,  s.  0.  S.  86.  o.  7.  ▼«fm  «er  Prl- 
eedenc  des  Wethbtsrhof«,  des  General-  und  Ka- 
pitela-Tlkan ,  eoirie  wegen  <ien  Kangverbiltniase* 
der  Kanoniker  untereinander ,  S.  87.  n.  3  O. 
S.  6(i,  u.  dazu  Phillip»  2,  107.  166. 

*  Boned.  .\IV.  I.  c.  u.  5.  6. 
5  Bened.  XIV.  1.  c.  n.  7  ff. 
«  Ferrari»  1.  c.  n.  8.  tO.* 

1  o.  7  (Gelas.  1.)  OiM.  LXXV.  Oietec  Vortue 
der  flog.  Progene flle  vfrd  aber  etnem  Kiertker 
gegon&ber .  weli  b'^r  dip  \\>ibo  vom  Pxp-t  si  lb^r 
erhalten  but,  nli  Iii  berücksichtigt,  vicinuihr  geiit 
ein  iii>li  |]i  r  ^llcii  iibri;:cn  ,  welche  die  gleiche 
Weibestul'e  haben ,  vor,  c.  7  (^Innoc.  III.)  X.  de 


m.  et  o.  I.  Tb.  I.  S.8Ö.  ii.  ö  a.  E.  u.  Phil- 
I  i  p  s  2,  1S7.  üeTwr  die  Kontrorerac ,  ob  dieser 

Viirrang  auch  den  vom  Metropoliten  geweihten 
Klcriliern einzuräuiuiMi  ist,  vpl.  Phillip»  '2, 15'J, 
welcher  sich  t-ntgegen  der  iU'cmcinen  Meinung  ohne 
haltbaren  (irund  fc.  31  in  Vl^'  de  praeb  III.  4 
beweist  nichts)  fQr  die  Bejahung  entscheidet. 

e.  7,  1*2  (BoDlt  Vin.)  in  VIto  «gd.  gewibreo 
denjenigen,  irelehem  der  Pkpet  einen  Kunnlket 
verliehen  hat ,  den  Vorxug  bei  der  Erlangung  der 
Präbende  vor  dem  vom  Kapttel  reclpirtcn  Stifta- 
liemi. 

*^  Schmaligrueber  P.  IV.  tit.  33.  n.  10; 
r*  nud.  XIV.  t.  e.  n.  8}  Ferrarle  I.  c.  n.  B. 

•  Sebneligraeberl.  e.,  PhlHIpe  166. 

»  Ferraris  I.  e.  n.  21. 

ti  Kine  Anzahl  dieser  päpstlichen  Konstitutio- 
nen anBcfi'ihrt  bei  Ferrari  i«  n.  "21  ff.,  s.  auch 
Barbo.sa  ile  off,  et  pot.  cpisc.  V.  III.  »lieg.  78. 
n.  ;5'2  ff. 

t'i  Nicoil  is  praxis  cauonica  t.  II.  lit.M.  n.b4. 
p.  56. 

»  Berboe»  I.  e.  n.  27.  26.  36.  Daher  folge» 
die  BenedlMaer  nnmlttdbar  kfnMr  den  eaBonlel 

reguläres  Tor  allen  übrigen  Orden,  ibid  n.  29. 
Wegen  der  Rangordnung  der  Bettelmönche,  unter 
ilrrieii  die  Dominikauer  den  Vortritt  haben  ,  s. 
Ferraris  I.  c.  n.  17.  20  ff.,  Phillips  S.  160. 
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B«i  swei KlIMeni  deaielbea  Ordens  hat  die  Mite»  Stfftwf  die  Prlcedws^  Unter 
dm  enwuinnw  IGt^iedera  deaeeDien  Ordens  beetinunt  auili  du  BnfrerlillteiM  wuk 

der  Zeit  der  Profcssablcgung  *.  Jedoch  sind  diese  Vorschriften  far  die  einzelnen 
Aeht«  alH  solche  niolit  masagebend,  viehnehr  rangiren  dieselben  oAok  dem  Alter  ilirer 

AbtswUrde  ^. 

Uebrigens  bai  das  Koncil  von  Trient  den  Bidcliofen  da:»  Kecbt  beigelegt,  die  bei 
MEBottielieB  PvoMnicMMtt  eatitehenden  Streitigkdten  uter  Anaaeliluää  jeder  Appell»- 
tion  lofbrt  n  entadieiden*. 

Zweit«!  Kapitel. 
Ton  der  Errichtong,  Veränderung  und  Aufhebung  der  KlrcheBimter. 

L  Das  kirchliche  Recht, 
i.  Me  bifehlng  dei  iireheniirtfr. 

§.102.    /.  Gmhirhte'".. 

I  Errichtung"  der  Bisthdmcr  Die  Entstehnntr  der  ältesten  Bisthtlmer 
hängt  auf  das  Innigste  mit  der  EntA^icklung  und  Aushreituntf  des  riiristenflnim>  zn- 
aammen.  Sie  sind  nicht  errichtet  worden,  vielmehr  haben  sie  ^icb  mit  der  Ausbildung 
des  Episkopats  ttberiianpt  ans  den  elnselBen  Christengemeinden  herans  entwickelt*. 
Es  Ilsst  skÄ  daher  wohl  die  Frage  anfwerfen,  wer  diese  letiteren  gestütet,  nieht  aber 
die,  wer  die  ältesten  Bisthflmer  gegrtndet  nnd  welches  die  juristischen  Voraussetzun- 
gen ftlr  die  Errichtung  derselben  gewpj^en  seien.  Erst  nachdem  eine  Reihe  von  Bis- 
thümern  entstanden  waren,  und  man  deren  Vprliitituissc  reclitlifh  zu  »ndnen  begonnen, 
konnte  die  Aufstellung  von  Normen  für  die  Errichtung  neuer  derartiger  Organisatio- 
nen in  Finge  konunoi. 

In  demjenigen  Gebieten,  in  weMien  dasCamstenthnn  keine  Verbreitiuig  geflMdea 
hatte,  bedurfte  es  snniehst  <dner  sdssioidrendai  ThMJgfcat.  Bbie  solche  wmde,  weO 
hier  Rechte  anderer  nieht  beeintrichtigt  wurden .  Niemandem  verwehrt  und  ebenso 
stand  es  wohl  in  itlterer  Zeit  jedem  Bischof  frri .  die  hisdirtflirho  Wpihe  an  Geist- 
liche, welche  sich  der  Bekehrung  widmen  wollt«'n  uud  sjfh  erst  dadurch  ein  Gebiet 
flu*  die  Ausübung  ihrer  bischöflichen  Rechte  zu  schaffen  hatten,  zu  ertheilen 

Dagegen  konnte  die  Errichtung  neuer  BisthUmer  in  deiuenigen  Undem,  in 
welchen  schon  eine  ÜBste  Idrchliehe  Organisation  bestand,  nicht  ohne  Sehnillomng 
der  schon  TorhaadeoMi  bischdfUehen  C^rengel  erfbigon,  und  daher  Ist  der  Mdaw 

'  Cons(.(JreRor..\lll.;  Kxpu-icil  v.l.'j.s;i(u.A.  b«l 
Ferrari*  I.e.  ii.  14  u  AcUs.  sed.  3,308.  n.  2). 

2  Also  nicht  nvh  dem  Tage  der  Kinkleidtilig, 
Nicollisl.  c.  n.  74;  Ferraris  ii.  30  ff. 

<  Nash  AiMkfle  von  e.  7.  Dist,  XVH.  «it.,  s. 
•neb  Ben  ed.  XTV.  V  t.  n.  6. 

*  .Scss.  X\V.  f.  13  de  rpjfiil.,  abi-r  nur  für  den 
brtrfffcnilen  FaII.  I'ein  Kecht  aul  Präicdenz  wird 
liadiiK.h  nicht  pr<ijuilizlii ,  tlicücti  kann  vielmehr 
nachher  im  BecbUwege  geltend  geiuarht  werden. 
Ein  deraiUgsr  Fall  in  AcU  •.  »ed.  3,  SOü. 

*  Tkomastin  v.  «to.  discipUiul.  1.  c.  04; 
Phillips  5,311  ff. 
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*  Tb.  I.  S.  309. 

"  In  der  Zeit  Konstantins  erhielt  Frnnienttn* 
dii'  Hlhclioffwfihc  von  Atli»ns*inii.  um  die  .luden, 
—  waluscheinllch  sind  aber  die  Aby«sinicT  ge- 
meint —  7.U  bekehren,  Socrat.  hi^t.  eocles.  1.19; 
und  in  der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrb.  HoM«,  walehet 
die  Minlofl  unter  9en  Armbeto  aef  VaaiMih  Omt 
Köalgia  leltsn  foUt«,  die  KenntailloB  von  daa 
ofthedosen  '«»trfeltenen  BiMliMm,  da  er  sM  vmi 
«lern  Arii»npr  I.uclns  in  .Viitiochlcn  nicht  weihen 
lasten  wollte,  Ibid.  IV.  36  u.  Thomassia  1.  e. 


1.101]  BnfehtiWdcrKinkminlar.  0«MUaht«.  m 

gerechtferti^,  dut-s  ee  der  Zuetimmuug  desjenigen  Bischofs,  dessen  Difieeae  dadnreh 
fWfliifert weideft  MlMe,  Mhiffto*.  Anderen«itB  lelieiBt aber deiami  KiraatM  nveh 
«IMb  MmmMktmä  gvwesoi  so  a«te,  lad  es  heiser  Uhrirkuif  eimer  ItBlierea  Idiek- 

Ikhen  Instxni!  bedurft  zu  haben  -  Allerdings  wtiaeB  die  Rechtsquclleil  der  iilteren 
orientalischea  Kirdir  kfino  direkte,  diese  Fmore  reorelndf  Ani'rdnungen  anf.  In- 
dessen ist  zu  bertlcksiehtigen.  dass.  nachdem  in  dem  KampfV  fretren  die  Chorbi«chöfe  ' 
der  Orondsatz,  das«  Bisehöfe  nur  in  den  8lAdten  eingesetzt  werden  durften,  zur  Aa- 
erkemiuog  gebredit  wer,  die  Neuerrichtung  einea  Btattani  für  die  Regel  «IMb  dm 
•rMgtm  koBBle,  wesB  da  Ort  tob  der  weltlidraa  Geirelt  mm  Bange  einer  Stadt  be- 
fl^rdert  wurde.  FVr  diesen  Fall  hatte  aber  dai  KoBoil  wm  Chalcedon  festgesetzt  <, 
dass  die  Ordnang  der  Idrohlichen  Parochieen  (IMteeseB)  der  staatlichen  Ordnung  fol- 
gen sollte.  Damit  war  ein  für  alle  Mal  die  Voraiissetzunpr.  nnter  welcher  die  Bischöfe 
sich  eine  SchmÄlening  ihrer  «Spreiigt'l  gefallen  lassen  mu>>ten.  bestimmt,  zugleich  aber 
auch  indirekt  weiter  angeordnet .  da^s  der  BiHchof  der  neuen  Diuceae  von  jeder  Ab- 
hängigkeit TOB  dem  Biediof  de«  Mheren  Sprengds  frei  nad  alleia  dorn  HetropoIitMi 
der  PnvhiB  BBterworfeB  wiitm  sollte*. 

Die  Eparchieea  oder  Metropol  i  i  <  n  h  i-  /  i  i  k  >  fielen  im  WcsentUcheaBiitdeB 
staatlichen  Provinzen  zusammen  und  bei  <]>■[■  Ai>li,in^ijrkeit  der  kirchlichen  von  der 
politischen  Reich<>-Eintheilnng  konnte  die  I'lipiliiiip  einer  Provinz,  in  mehrere  ^ehr 
leicht  Veranlassung  werden,  das»  die  Hauptstadt  einer  neuen  Provinz  auch  z.uut  Range 
«hier  hirohlieheB  M etvapole  erhobMi  warde  *.  Aadereradts  Hahlt  es  aber  für  jeae  Zeit 
glei^fhUs  an  VertehiifleB  Uber  die  VoraaiMtsai^^,  nnter  wekhea  eiae  nene  Metro- 
pole errichtet  werdea  durfte.  Ans  der  Bestimmung  des  Koncils  von  Chalcedon ,  daii 
der  Bischof,  welcher  vom  Kaiser  eine  Rangerhöhung  seines  Bischofssitzes  zur  Metro- 
pole extnüiire,  seiner  fiteile  verlustig  gehe^,  ergiebt  sieh  nur  so  viel,  dass  zuf  gtUtigen 

1  Darauf  deutet  da»  Verbot  der  Icrneren  Be-  ^  Nach  d<>r  Thefliiiig  Cappadocieoa  in  zwei 
•talleag  von  BlacMrea  In  dm  Diömmb  (Chor-     aUaUklio  ProvioMii  boMupnichto  der  frOlMr  G&- 


MteMfcn)  dmeb  ioi  Kondl  v.  Uodlee«  (o.  8. 1 63.  «area  mterwortaie  Bfacbof  der  nenn  Ptaviaslal- 

n  7)    woratis  lieh  einlebt ,  da«8  bi«  dahin  ^olrhc  haiipt«tadt  Tyana  die  Metropolitanwünle,  und  er 

mit  Wissen  «ind  Willen  der  Stadtbisihöte  »-iri-  prUngte  dies^elbe  auch  trotz  de»  Widenrtfeben» 

gesetzt  »ein  niii&srn.  vcl.  ThoDia<-<iii  I  r  n.  C.  Ba^ilia»«' d.  Ur.,  de«  damaligen  Metri>p<i1it*^n  von 

*  So  setzte  der  BtiM-Luf  >.  Nir.*a  ritun  nrucii  Cibarea,  welcher  iH-buf»  der  .Slcherunp  seiuer 
Biachof  in  dem  vom  Kaller  zur  Stailt  or)i(il)«iiPH  Stellung  nicbrere  neue  Bisthiinier  \ii\A  lUsuhöfe 
BasilonopoUs  tAu,  coee.  Cbalc.  a.  4öl  act.  13  kreirt  hatte,  Baron ii  ann.  a.  37i.  n.  8r>  ff. ; 
(Hanal  7,  306).  Don  dloaot  Kooefl  dMgrrich-  Le  Qnlon,  Orteas  christitoa  1,  S6&.  3%.  Die 
tnng  de»  Blsthiims  fBr  alehtig  erklirthat  {to  Anfrage  de«  Biacbofa  v.  AntioohiMii  ob  die  bAc- 
Pb  { 1 1  i  p  «  2,  314),  i»t  unrichtig ,  nar  die  Metro-  gerllche  Thelinng  der  Provint  aveb  die  klTchHebe 
poHtaiiret  ht«',  weit  Iii- fli  r  Hi-i  hof  V.  Nfcäa  Ki'llonil  /ur  Fulgc  liabp  ,  an  Imini  otiz  I.,  weklip  fri-ilit  h 
machte,  sind  ihm  Hiiri  li  liASsclbe  ant  Ko<<-hwrr(li-  m>ii  dicütMii  N<;riioiiiviid  entschieden  i>t  fi  in:?!.  a. 
des  Erzbiscbof«  v.  Niknmpdion  —  freilich  unter  415  bei  Coustant  p.  t>j'2),  ergiebt  tlci«  Iii hII*. 
(lewährung  doa  Titels:  Metropolit  —  abgesprv-  dass  die  Abhängigkeit  der  kirchlicbcyi  Urgani»ap 
chen  worden,  s.  aoob  Tb.  I.  8-  fiflO.  n.  5.  tloa  zwar  nicht  al«  rechtliche  Notliwcudigkeil, 

*  8.  0.  S.  163.  aber  doch  ab  faktlicbe  R«a»l  angotehon  wnide. 

4  e.  t7:  „ .  . .  tl  M  -n«  <x  ßaotXtxfJ;  i&>i>9(«c  '  c.  12.  Dan  es  steh  blerti«!  ledlfiHeb  vm  oia^ 

eit«itv(flfrr)  rO  t;  ?j  a'^c  M(V(a9e{r,.  toi;  ro/.iTi-  seltigc  \ um  Kaiser  geiiiaehte  Anordnungen  handelt 

xit  ^T,}j,09ii:>((  T^rMt  XoItAv  foxX-neiaOTtxwv  f«.  auiL  Maasseii,  d.  Primat  des  niselKifs  v. 

fft&mictg»)  T|  Tttgu  qixoXovattf  *  (irlodeAclt  dOWh  lUmi  S.  1>.  ii.  Iii  ,  Hulrl  ,■  ,h  .i.  o  S   lUH),  /pirI 

t.  38  Trullau.  a.  692).  der  Fall,  welcher  zur  Auistellung  de«  Kanmii«  Vcr- 

Denn  die  neu  errlchtci<  St.i<Ii  war  keine  Me-  anlaasung  gegeben  hat.   Der  Biacbof  v.  Berytns 

tropole ,  kl  der  ein  Erabiochof  leaidiion  konnle  in  dar  PivriMi  Pbondeia  1.  baMa  von  Theodoa  II. 


die  KfiMbmig  Minos  SHm  ter  IMnroie  oriaagt 

b«i  dem  Torhia  erwlbnten  84relt(Moie  2)  aar  An-  und  in  einem  Tbeil  der  ProTlaglblnfolHaanebto 
Wendung  gebraebten  VorsehiUt  dn  KoMÜe  v.     gobbt.  Auf  deafallsige  Beiicbworde  des  H etfopo- 

Nleia  >•.  4  unter  den  Metropoliten  traten,  t.  aooh  Ilten  v.  Tyru«  entschied  aber  die  Synode  unter 
Uef  el  e,  Koucil.  Geack.  2,  Ö02.  BeKDgnabme  auf  c.  4  conc.  Nkaen.,  dass  der  lets- 
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Erriditaiif  «iner  imiea  Provias  die  vorgflngige  AiwdarBng  der  peütiedMi  Ebutteih^ 
flir  eriinderiieh  imd  ferner  eine  einaeitige  Anordnnng  der  wehiidmi  Gewalt  nieht  fltr 
aaereieliend  erachtet  warde.  Als  Abs  Organ  der  Kirche ,  deren  Zostunamag  somit  ia 

jener  Zeit  ebenfalls  nothwendig  erschien .  kann  mit  Rücksicht  auf  die  damalige  Ver- 
faaaunfr.  allein  die  Synode  de^  Exarchen  f>der  des  Patriarchen  betrachtet  werden'. 

Die  Stellungen  der  Patriarchen  und  Exarchen  -  endlich  sind  stets  durch 
allgemeine  Synoden  anerkannt  worden  \  und  haben  durch  diese  ihre  fodtc  Rechtabaais 
eifadtea. 

Da  mlehe  Bjaedea  aber  aidit  ohne  Ifilwirlning  der  Saiier  la  Staade  gctkoamea 

sind .  und  ferner  als  die  FegehoBÜMige  Voraassetzniig  für  die  Knt:«tohnng  neuer  Bis- 
thümer  nnd  neuer  Metrtipolitan-iprentr«  !  (Wo  von  der  politischen  tiewalt  »hh-tnpipe  Ver- 
änderunp  der  bdrKei'liriH'ii  iieirli>eintlieilung  galt .  so  lässl  t^'wh  andercrsfit.s  für  dn« 
-1.  und  5.  Jahrhundert  behaupten,  daaa  eine  Umgeätaltung  der  kirchlichen  Organisa- 
tion in  den  erwlhatsn  Rielitnngen  aadi  nioht  wider  den  Willen  de«  X«aen  einseitig 
▼on  den  Uieliiielien  BeliOrden  nnd  Synoden  Torgraonuaea  werden  Iconnte*. 

Von  der  Nothwendigkeit  einer  Genelinugnng  des  Bisefkofa  von  Rom  aeigt  sieh 
dagegen  in  jener  Zeit  keine  Spur  ^. 

Ftlr  Afrika,  wo  die  hier  in  Kede  stehende  Präge  bei  der  sebnellen  Verbrei- 
tung des  Christenthums  schon  früh  hat  praktische  Bedeutung  erlangen  müssen ,  ist  es 
sicher  bezeugt ,  dass  der  Biachof  innerhalb  seiaer  Diöcese  neue  Bbthftmer  errichten 
dnrfte*.  Allerdings  wurde  bler  im  5.  Jahrh.  aniiserdem  der  Konsens  des  Primas'  nnd 
der  Synode  der  beüidligten  Provina*  erfordert,  keiaesfidb  aber  die  Mitwirkaag  des 
römischen  Bischofs''. 

PA]wtiielie  Verfttgaagen  ia  Betreff  von  Bisthflmem  Icommea  ailerdings  im  5.  Jahr- 
• 

tcrc  allein  eribist  h  .fli.  he  Rechte  h»be.    Di«  bei  ."^o  aucli  Thillips  S.  314.    Wenn  JusUiiiui 

der  Verliaiidliine  voD^clogto  Fraijce  lautete  dahin :  ii>  <li'iii  in  der  vorif;eii  Note  erwähnten  FkU  die 
..  Kt  {^cRt  xa-d  9ttf>v  rpaYjiaTixöv  (d.  h.  auf  Mitwirkung  de«  römischen  BiMbob  iaAMpmeli 
Ortind  eines  kaigerlichcn  Keskripto)  dlÜLonCac     eenommen  hat,  so  erklirt  sich  dtaa  Mia  dm  dabei 


iKvXiMkc  IwtU  ttipo(K  hunä-roji  rmpciMls^i*  obwtltaoden  lw«ndttiMi  TcriüUtBltam. 

eone.  Cbale.  «et.  4  (llltntl  7,  8»)  •  e.  5.  Cafth.  I.  «.  990  (e.  SO.  CXVl  qti.  1  \, 

'  Es  handelt«  sich  dabei  um  eine  den  ganzen  t'anh.  III.  a.  397  (.•  fil  ihiil ),  s  nu,\i 

Sprengel  betreffende  Reniein^ame  Angelegenheit,  'l""  Bericht  Aufuitln*  ep.  20y(ai.  lül  ed.  Ikued. 

namentlich  deshalb,    well   der  neue  kirchliche  -   '     I  "ber  .li.i  von  ihm  votaMMOUBeoa  Elticb- 


WOrdeatrlgataiif  dei  Synode deitelben  ate  ttlBiDi-  tung  de»  Buthums  Fu»sala. 

bembüftor  Tartrater  aehwr  Pravfiu  ni  «nehri-  '  »oP  8-  2  u-  Ih  l.  S.  581. 

neu,  flberdle«  auch  die  Weihe  vom  Exarchen  oder  "                  ^*           ^  Jr% 

Patrlarclien  zu  enipf»«g:en  hatte.  «.  Th.  I.  8.549.  •««••.  Aftle.  (BfOOa,  can.  I.  1,  186). 

.'iTt;    Dir  in  der  \ürigen  Note  enviihnle  Erhebung  Hefele  2,88.  n.  1.  Wenn  Leo  1.  dieMaaii- 

von  KirvLi»  zur  Metropole      dunrh  eine  Tj-Mti  t«"«»«he"  Bischöfe  unter  Hinweis  auf  die  Kanone«, 

iyir,u.ryj7i  (Th.  I.  S..%42.  n.5)  be.-Utipt  worden,  «eiche  die  Kiii-^Lt/unj;  .  .n  I",iMti..fcn  in  Di<j<ei>en 

Ilefete  8.  37Ö,  woiau»  «ich  JedoilfaUc  ergiebt,  verbieten,  ermahnt,  an  solchen  Orten  keine  neuen 

daaa  anok  die  Kaltar  die  Wtwlttailt  «InW  UlCb-  Bischöfe  zu  weihen  ,  sondern  die  zu  diesen  gehö- 

ttehen Antorfdt  Bkbt  Hr  voUkoiuinen  eatbduUdi  rt««n  Diöcesen  den  Bischöfen,  von  dermi Sprang«! 

ale  abfetrennt  worden  waren,  wieder  n  fiber- 


.  8.  Th.  ,.  ».  -,3«  ».  -,70  T^SÄ'-X.  ll^'?^.  fx'i'^Si 

•  8.  Ib.  I.  8.  &30.  &41.  542.  044.  Ö4&.  576.  ri\.  V.  33  und  damit  den  Ver*ii<  1.  ina(  hl ,  In  <lic 
Ein  Betspiel  aui  dem  7.  Jäbrb.  da».  8.  678.  Angelegenheit.  !!  di  r  afrikanischen  Klrrbe  einzn- 

*  Sonst  wäre  es  kaum  erklärlich,  dase  dia  Kai-  gielfen,  so  beruft  er  sich  doch  dabei  nicht  auf  ein 
•er  einseitig  derartige  Aonderungeu  hUten  vor-  etwaiges  piptttii-bes  Keser\-atrecht  zur  Errichtung 
nehmen  können,  und  dass  die  Synode  V.  Chaloedon  neuer  Bisthfimer  ,  Tho  massin  1.  c.  n.  iO. 
9.  12  den  bloa  kaiaeilich  emaantan  Metropoliten  PblUlpe  8. 332 bebaoptet,  allatdingsohnejedeu 

I  nM  alt  EhrenpridlkatbalaMni  bitte,  üeber  Bewale,  daaa  Leo  l.  kraft  dar  Iboi  von  Ooti  gege- 


die  Erhebung  von  Jnstiniana  I.  nm  BsanlMoalU  banen  VoUnachten  die  Errichtung  v( 
durch  Justiniau  s.  Tb.  I.  S.  579.  bitte  In  die  Uaud  nehmen  können 
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kmdetft  Ihr  Bor gaid*  und  im  folgendm  ftrltalieB^  Tor.  Diese  betrafiui  aber 
Llider,  vddie  lo  eimr  ei^ieii  Veibinduig  mit  dem  rOniteheB  Stahle  standeii  «Bd 
eine  Anlehnnog  en  denselben  suchten'.  Keineswegs  hatte  sich  indeseeB benits  damals 
fllr  das  Abendland  .  wo  sich  flbrigens  vielfach  dieselbe  Uebereinstimmun^  zwischen 
polifiseber  und  kirchlicher  Einlheilnnpr  wie  im  Orient,  findet  ^  dor  Grumlsatz  fost- 
geätellt.  daää  die  Errichtung  neuer  BiathUmer  und  Ei'zbistbUmer  von  der  Zustinunnng 
des  Papstes  abhängig  sei. 

KlurbewdfleB  dies  die  Verhältnisse  im  FraakeBreich.  In  Betracht  des  anfänglioheB 
iBsaerst  knea  Zasanuneahang  desselbeB  adt  dem  apoetoliaelieB  Stahle*  iat  eise  uleh« 
Ifitiriilniag  dee  letaleren  aehOB  aa  nad  Ar  sieh  BBwahneheialieh,  and  Gregor  tob 
Tonrs .  welcher  über  mehrfache  durch  die  Könige  vorpenoramene  Grflndungen  von 
Bisthdmem  berichtet erwMlmt  in  der  That  auch  niemals  einer  sdU  lii-ii  • .  Nur  die 
Genthmigung-  der  Provinzialsynode  hätte  kirchlicher:<eits  nach  Lap«  der  damnligen 
Verfasiiung  beauüprucbt  werden  können  ^,  doch  scheint  nie  entweder  gar  nicht  oder 
nieht  mit  Nadidmck  gefordert  vordea  zu  seia,  da  die-Könige  alleia  und  eiaseitig  vüt- 
gegaagea  siad*. 

VoB  Anfang  an  hat  dagegen  der  rOsoisehe  Stahl  die  BeAigniss  geObt,  in  den 
dareh  seine  Misi^ionäre  gewonnenen  Gebieten  aene  Bi^tbünier  zu  errichten In 
karolingisclier  Zeit  ist  aber  der  pitpstlidie  Einfluss  nicht  mehr  auf  solehe  Länder 
beschränkt  geblieben,  Die  Wiederher-^tellung  der  zerstörten  Metropoütanverfassung 
den  Frankenreichs  ist  nicht  alleia  durch  die  Herrscher  unter  Hitwirkung  der  Kelclis- 


1  Ceber  das  BfnitairM  Lm^»  I.  fai  d«n  Straft 
mit  HUtrina  von  Arle«  •.  Th.  I.  8.  088.  688,  na- 
mentlich S.  589  Note  7. 

2  Gregor.  I.  t-p.  I\  -Mt  ( I  1;. ned  2.  10«, 
ErrirhtniiK  <le!S  Biüthtinis  l'hauäuiiaaut  Sardinien). 

3  S.  o.  S.  i  II.  ;•). 

*  Maaisen,  Priaut  11  ff.;  aber  das  Weet- 
SBtbenitlBliDalin,  Könige  der  Germanen  6,408. 
DeM  tmA  im  nwrorlnitwhen  Fnnknkh  dieselbe 
Anieturaang  BlMr  da«  Verlitltaln  4at  UrekUoIiea 

lur  v>''iitiftrhen  Kintheiluiiic  sich  geltsnd  fMUCkt 
hat.  er^iibbt  r.  9  Paria,  a.  614  o.  61&. 

ö  8.  o.  .S.  ;"), 

«  V.  ;');  VII.  f>7. 

'  (foKcnäber  demAndfIngen  König ChildeiHtrt« 
tat  Qr&iiduat  eioM  n«aMi  lllatbaaw  xu  M«lun 
hat  twar  der  KrtUiehor  Leo   Sems  nfelit  avr  auf 

die  Nothweii'ligkcit  der  Mitwirkung  <lcs  Könie« 
Theodebert ,  deni  er  selbst  untereeben  war,  und 
d««  Koni^eniteü  der  i'roviii/i,iU)iiiM|,-  liin^'i-« ii-si-ii. 
iondern  auch  eine  jt^wi-i^f  lu  tht-iligung  den  Pap- 
ate«  In  Anspruch  gcti<>inin><n .  «pp.  Greg.  Turon. 
•d.  Ruiiiart  Par.  ItitiU.  p.  132ti  u.  Sirmoad, 
eone.  Oalltee  1,  308:  „Naa  glofis  veatn  optlOM 
deliet  et  credere  et  scire,  quia  tt  contra  Statuta 
ranonum  qniramque  epiacoporum  aine  conaenan 
Merledoiie  epi^copuin  voliiertt  oniinaro  tiHiüt?  ad 
papae  nntitiam  vel  synodalem  audientiam 
tarn  bi  qui  ordinaverinC  quam  qui  Dnliiiatui«  fue- 
ift,  a  noatra  erunt  commnuioiie  diaiuncti";  io- 
d«MMl  bttiebt  er  aiib  auf  die  KanooM  (s.  0. 
8.  39.  n.  6J,  welebe  dl«  Wettie  «laea  swtten 
Bliahofli  bei  Lebtellen  dei  ersten  neben  diesem 
▼erbieten ,  fasst  also  die  Saihn  gar  nldit  uhIlt 
dm  hin  ftsi^ehen  GeeicbUpunkt  auf.   Nur  in- 


dMt  kann  ans  dem  Schlnimtie  giMtsrt  «ar- 
dra,  dasa  b«i  stattfehalMBr  noHtla  papae  nnd 

andientia  synodalts  die  Weibe  des  Bisobofs ,  alao 
aiirh  dii'  Krrirlitnnir  de*  Bisthnnm  als  orilniings- 
mi<<'!<is  tiPtrarhtet  werden  müsgte.  Die  Kenntniss- 
nahnic  d<'<  l'apste«,  notitla.  wird  offenbar  deshalb 
gefordert,  weil  er  als  Wichtar  dar  alten  Katwoas 
gilt,  dagejan  viid  der  Prcvtatialsynodc  die 
andfenttSf  d.  b.  die  Verbandlang  nnd  eiisiit- 
Itnhe  Bntscheldiing  belg^egt.  In  thrar  Tetalttlt 
mat'ht  die  ßanzi^  l'>klärun|t  den  Kindrack,  dass 
e»  sich  dabei  nni  iMiien  pa!M^enden  Vorwand,  die 
FordcrimKen  de«  Ktini);^  abzulehnen,  handelt. 

S.  die  vorige  Not«.  Kine  positive  Rentimmung 
fehlt  in  den  merovingiarhen  ItechtaqneUen.  Dlia 
arkUit  sieh  offenbar  daiana,  data  io  OaJUen,  mo 
acboft  fn  dar  rttanlaeban  Zelt  dto  BlstkinB»4)rga- 
niKatlon  abgcschlnusen  war.  Aendeningen  in  den 
bestehoiiden  Verhaltninst'ti  .«.dten  •■Ititraten  .  und 
wenn  -solche  vorcitniiiiiinii  wurden,  l.iinr  mehr 
persunliche  aln  üachliihe  (iriinde  massgebend  wa- 
ren, K.  die  Miltlieilungcn  bui  Urogor  von  Toon 
(Note  6)     auch  Thomasaln  U  c.  n.  öö. 

*  Attdi  im  Wettgothenrntek  sind  der- 
art i«e  einseitige  Verfflgungan  der  Onlg»  vovge- 
kommeu,  c.  4  Tolet.  XII.  a.  611  n.  Dahn,  Kö- 
nige d.  (Germanen  0.  377.  478. 

"•Prosiier.  chron.  a.  431  (ed.  Paris,  1711. 
1,  401);  „Ad  .Scotos  in  chrlstuni  credentt-s  a  papa 
Coeleetiuo  Palladius  primna  epiacopna  mittitur"; 
Phillips  ».  320  ff.  335  ff.,  s.  aueb  o.  S.  361. 
Ohne  Konknrnns  der  weltlkhan  Heelilhaber 
konnten  aber  aueh  in  iolcikm  QcbMan  die  ga> 
rianttn  Elnriditniigan  nicht  In  du  Lebsn 
treten. 
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Synoden,  sondern  thatäächlich  aneh  unter  Betheiligung  des  Papete»  erfolgt was  sieh 
«Ol  dem  damaligeB  eagen  YerfalltniM  der  wettUehen  UuAdHulktit  dei  VnäkieanUk» 
mkl  des  FapttduBDs  erUiii.  Immerliiii  eneheint  indeaeen  die  Orladng  neiier  Bl»- 

thnmer  &\»  ein  den  HerrscIuM  n  zustehendes  Rechte,  und  diese  AnfTaasnng  hat  »ich 
noch  .Talirlniiulerte  hindurch  erhalten.  In  der  Znit  der  Oftonen  ^  ist  os  der  deutsche 
Köni^  bez.  Kaiser,  von  weldicm  die  Krrichlung  auHgeht.  Uer  Papst  wird  dabei  als 
höchster  Leiter  der  geistlichen  Angelegenheiten  zugezogen,  umsomehr  als  es  sich  fabt 
imner  nm  StiftoBgen  in  neu  bekelntoa  Ltadern  oder  ftr  Mlehe  haBdelte.  Feiteer 
holte  aum  den  ReiueBB  der  dvrdi  die  Nenernehtaag  des  BtsttuuBS  benMhUMiUgtea 
Bischöfe  ein  *.  Endlich  wurden  die  weltlichen  und  geistlichen  Optinuiten,  diese  dfters 
in  einer  SjmodalrVennnuDlniig,  nto  fieiratii  il|geiogen^  da  die  Neagitadaag  eines 


*  B.  0.  B.  7.  Warner,  Bonlfuins  d.  Apo- 
stel il  Deiifrlien  S.  27  H  (T.  TVlifir  <Iio  klnhllrhe 
AtiKrliaiiiiiiK  dca  Jahrhiindt.'rtji  '•gl.  die  (iloRii« 
zur  Hailriana  bei  Maaaseii,  (tlr>SHeii  <1n  kanon. 
Hechts.  Witii  1877  S.32.  u.  9,  welche  die  Be- 
ittinuiiiing  des  Papates,  ab«  aoeii  die  Mltvlrkimg 
des  Herrschers  verlnnet. 

*  So  erklärt  (  »rliiuiin  auf  dor  ?yno<le  v.  E»t|- 
nes  V.  74'2  (Jaffi-'  mnnnm.  MnÄiint  y.  l'}?]: 
^Bt  per  conglllum  aacerdotum  et  optiinatuin  iiiea- 
nim  onlinaviuQs  per  civitates  episropos  et  con* 
cUtnimat  super  eoK  archiepitcopum  Ronlfathim''. 

>  Otton.  I.  dipl.  a.  940  ffir  llavelberc  (Rie- 
del, ood.  dipl.  Brandetib.  I.  "J.  4S;');  Meckl. 
Urkdbch.  1,  ll>):  „rniHulm  et  iiiductu  dtlecti. .. 
Huriiii  lega t i  ecclesieKomaDe  et  Friderlet 
«•Mef  toavpi  (▼.  Meint)  et  eUenun  episoeperaM 
et  fratris  noetd  Bmnoofs  neenan  Qeranl*  . .  . 
diiriK  et  marchionts  in  Castro  HaTelbeis  iD aurchie 
illitis  üito  .  .  .  eplsiopalem  «onstitoifflQa  se«iein, 
pretlripntei  ei . . .  presulem  I  >iidoiieni.  ronferuntes 
et  doluiites  de  nosUa  proprietatu  ei  et  ecr.leitie 
Mlkednll  ibidem  ab  eodem  constituende  mediete- 
ten  eealri  et  dvitatia  Uavelbetf"  etc.;  elned. 
di^.  a.  M9  fir  Brandenboif  (Riedel  1.  c  I. 
8,9t  ;  Meckl.  Urkdbeli.  1,18):  ^nsoltii  Muini 
Teuer,  presniis,  Romane  Icfrati  «nclesie 
iir.'iinii  Fridurlri  ai'  .■VilaMaßi  (v.  llaiiiburt:  j  ar.  lii- 
epi^coporiim  alinriinique  epiüiuporiiui  ,^^oni|.<l>irium 
•Icari  fratris  noatri  Brunonls  procemiuqae  nostro- 
ipfectpee^neOenmis. .  .inpvedionoitro..  .in 
Inadenbeig . . .  epiieopdem  eoeetltiii- 
mu  ■aden,  preferentei  el  reUgtoaon  presiüem 
nutmemior.  Tgl.  so  diesen  üfkaaden  K  öp  ke- 
Dflramler,  Kainer  Otto  d.  Gr.  S.  167. 

*  Die  beiden  in  der  vorigen  Note  engefOltiten 
Dlpbim  Otte'i  I.  heben  entdrSckHeli  die  iRa» 

wiltigung  der  ErzblschSfe  von  Mainz  und  Ham- 
burg hervor.  IMe  Absicht  (Hto>  I.,  ein  Bisthnm 
in  Mersebnrir  m  errichten  nnd  Ilalberstadt  unter 
Erhebung  zur  Metropole  nach  Magdeburg  zu  ver- 
legen, ist  wohl  mit  durch  den  Widerstand  dfs 
ErsblMltor«  von  Mein« ,  •.  deuen  Brief  an  Papst 
AgaMt  n.  V.  955  M  JafM.  mon.  Mogent. 

S.  m9,  Tgl.  euch  Küpke-Dilmmler  a.  a.  O. 
.  270  ff.,  vereitelt  wofden.  Spater  pRrtestIrte 
ench  dor  Bi«rhof  von  Halherstsdt  und  erst  ihre 
Nachfolger  rttimmteti  der  .\ii~fiihninK  de*  verSn- 
derten  Planes  Ottos  I.  rn,  dipl.  Ott>iii  I 
968  (.LL.  2, 561):  «Igitu  Magadeburfeaai  civt- 


täte. . .  erehtepi^rnpalem  aedeffl  Herl  deeldenalee 

.  .  .  consilio  veiRT.  archiepHrripl  nattoni«  (t. 
Malm)  f.t  Hildewardi  i-piscupi  |v.  iialberstadt) 
reterorumque  fideliam  iinariiriim  .  .  ,  AdaÜMjrluiii 
.  .  .ir<'hiepiscopum  et  metropolltannm  totios 
iiUrA  Aibiam  et  Sahun  Seltvomm  geatls  . . .  ierl 
decrevimat  et  eleglmns,  quem  et  Bomui  pro 
pelHo  e  donino  pept  suaeipiendo  dtreitiBBt .  .  . 
Ne  vero  haec  eius  eleetio  vel  inthronizÄtio  fnturi« 
.  . .  temporibii^aliqnotum  valeat  irividia  uiolestari, 
III  ab  11h)  opiMiopo».  nriiiiii  .Mfr^flirirtrenneni. 
alteriiin  t'itirae,  tertium  Miüuae  in  prae^eiitla  1«- 
gttoruni  M>liiiuus  oidinari",  s.  Kuttigtr,  d.  nr- 
aprflngl.  Bestandtheile  dea  Bnbiath.  Mafdebiug 
I.  d.  Ztackr.  f.  preuM.  Oeaeh.  LaBdaakamle. 
Jahrgg.  10  (1873)  S.  441;  KSpke-DOmnlar 
8.  442  fr.  POr  die  Stiftung  von  Prag  tat  I.  J.  974 
der  Kiinsf'iis  lies  Kegen-iburger  Bi»rhofK.  Othlonfa 
vIta  S.  WoKliaiDti  c.  '29  (SS.  4,  538);  Hirueh, 
Jahrb.  d.  dcutfH^h.  Reich»  unt.  Heinr.  II.  1.  llf»; 
für  die  von  Bamtterg  die  dea  WQrzbur^r  Rlschnfa, 
a.  a  O.  2,  B2.  04  eingeholt  worden.  Vgl.  ferner 
Weitz,  dentaeh.  Vetf.  Gesch.  7,  297.  298. 

I>ie  pip*tll«1ieMlt«lrkung  wurde  fibrlgena  aaeli 
als  .Mitti'l  7.ur  Uebcrwindiine  einp«  i't\^ai(r^n  Wl- 
derstftnilPs  .i»'T  bethoiiiirtfii  Hi^i  hi'le  bemit/t,  In 
der  lliillr  .Idhiuiri  s  MI  v  Hdi  üWr  die  Errii-h- 
tung  von  .Maiidebiirg  lieisst  es  (Mansi  18,  462): 
„praciipimiiÄ ,  ut  Mognntiensis,  Trevtrenais,  Co- 
loniensis,  Salzburgenaia,  Uamaubaifenala  «lebi» 
praesnies  Magdebnrgenala  OBonarteril  la  erÄle- 
pl^onpalcm  et  Merseburgensin  translatlnnetn  In 
episropalem  sedem  totls  i'^rdlx  corporl«qti«»  viri- 
bn»  consentanei  faiiinn  s  rTisUnt'', 

In  einzelnen  Füllen  i.st  auch  von  der  Xiistlm- 
mnng  der  betreffenden  Rischöfe  abgefiehen  wer* 
den,  eo  hets.  B.  Otto  III.  «n  Onesen  erzbiscMir- 
liehe  Reebta  ehae  die  SnmHlligaiig  Ifegdebeigs 
erthellt,  Thletmtr  rhron.  tV.  28.  SS.  3,  781 : 
..feelt  ibi  archiepisropatum,  utspeio,  legitlneslne 
ronaensn  tarnen  pr.iPt'iti  praeaoiia,  caiat  dleaceai 
omniii  haer  regio  »nbici  ta  est". 

•'>  S.  die  angeführten  I>iploDie  Otto'a  1. 1 
KOpke-nnmmler  S.  444.  449.  Uebar  dto 
FfanhfDtter  zur  Reaattgaag  der  Sliflang  Baai- 
b«iat.  J.  1007  abKebdlme  Sraede  «gl.  Jaffd, 
mon.  BaiDber^.  p  27;  Hlraeb  a.  a.  O.  S.6Air.; 
Hefe  Je.  K.>iu  iUenpes.h  -i 

Uebrigen»  k;iiin  ilirftn«,  da-<i  die  Plpute  ilire 
Zastimoinng  in  cirKT  \S  i  i<i'  »u- Irürlien .  iiarh 
welcbex  sie  als  die  Handelnden  erscbeinen,  niabta 
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Bisthumä,  dt'sst'ii  Leiter  in  die  Klnsse  der  IJcieliri^iosseii  trat.  tl:is  mit  Koichs^ltern 
auageaUttet  uiul  auch  mit  puliti»clieii  Kcchteii  bcwidniet  wurde .  eine  Angelegenheit 
TOB  henromgender  politiaeher  Bedentong  war. 

Weim  behanplet  wird  da»  seit  dem  1 1 .  JUirlmiidert  iBBofem  dB  WmdepnBkt 
eingetreten  Bei ,  als  sich  seitdem  ein  Reservatrecht  des  Papstes  zur  Erriclititns:  ron 
Biathtlmern  geltend  gemacht  habe,  so  haben  allerdinics  tlie^or  VII.  und  l  iban  II. 
eine  solche  Befn°rniMS  für  den  rihnischen  Stuhl  in  Anspruch  frcnonimen -'.  aber  nur 
gegeotlber  Ueu  Metrupuliten  nnd  Bischöfen ,  und  diese  Anschauung,  welche  aich  auf 
du  Badrt  dM  PapitM  nor  Ihilseheidiiiig  der  camae  maiore»  stfltst,  ist  attardiagt  In 
den  beiden  folgenden  Adiriinnderten  die  hemeheode  geworden  ^  dtgegea  iMben  die 
Pipate  die  auekeidande  HitwiriniBg  der  weUliidien  Fflratm^  m^t  anuaadilieMeB 
Termucht.  weil  einmal  die  Errichtung  eines  nenen  Bisthnms  ztigleich  als  eine  politi- 
sdic  Angiclcfrenhcit  galt  nnd  fetncr  die  erforderliche  Au9»tattnn? .  welche  in  den 
früheren  Zeiten  nur  aus  Iiumobilieii  bestehen  konnte,  ohne  eine  Betheiliguug  des  Für- 
sten höchstens  in  Ausnahmefällen  zu  beschaffen  gewesen  wäre. 

WoU  aber  gelang  ea  den  PSpsten  seit  dem  14.  Jahrirondert  miier  BemArag  aaf 
ilire  apoBtolisclie  KaelitflÜle  daa  fiillier  aneriuumte  Widenpraeha-  nnd  KoBaaBaredit* 
der  betlidligten  KiehAfe  an  beidtigen*.  Man  geatatiete  ilinen  qiiter  nnr  ilire  Bin- 


Sbor  ilire  Rarhte  geichlOHMi  «etden,  denn  nm- 
gatolnt  Immb  dia  Kilhtrariraadm  dia  Kttavt  ab 

GrQnder  hervortreten.  ThatsSrhHch  steht  fibrl- 
geiis  fest,  cU.i.s  lilo  Initiative  nnr  Errlditunp  ili-r 
.ieiitt>rhen  BisthOmiT  «eit  Karl  iL  «ir.  auf 
Heinrich  II.  von  eleu  Kaisern  auüt^tgaiigoti  ist. 
Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  auch  in  andern 
Liadetn,  i.  t.  B.  ffir  Dinemaifc  Adun.  Brem, 
latt  Hsoiaiib.  poatir.  III.M:  MCatns  dtoacerim 
MX.  Saein  in  IV  episoopataa  distribnens  praebente 
■nam  anctoritatem  metropolitano  slnguli*  «BN 
1ntroni/a\it  eplsropo*.". 

1  .So  R]<^htfr-Dove  %.  178. 

'  dictat.  Gregor.  VII  (Jaffi*,  mon.  Oregor. 
p.  174j:  ,Quod  illl  soll  licet,  .  .  .  iiovas  plebea 
oongregan,  de  etnimica  tbbttUm  ttnn  et  econtr» 
diTtteia  «piMMatam  dtvIdeH»  et  anin";  «p.  Ui^ 
ban.  IT.  ad  Retnold.  Iteai.  arelllep.  a.  1092 
(M  a  n  s  i  ?0, 1170):  „Sollns  etenim  apostollr.i  est, 
eplsiopstii»  contnn^ere.  miuiiiirfn.-s  ill>ili]ngerf 
ant  etiam  novos  !■  o  n  i  t  r  ti  c  rc  •.  l)enigeni«s* 
iiat  der  Rrzbiscbuf  v.  ,s*U)iiirg  l'iir  (Ük  Stiftnni; 
des  Bisthams  Ourli  i.  J.  1070  die  Bestütigung 
Alexander**  II.  eingeholt ,  ep.  elaad.  ad  Oebeh. 
Salxbarg  (Manal  19,970);  Hfrtclt  e.  «.  O. 
I,  185.  166. 

3  Bernard.  f'lart'vsll.  ep.  131  fopp.  t-d.  Vennt. 
1726.1.131);  ,.1'Itliitildo  siqni.k'iii  p,ite-t;iti.s 
•uper  universas  orbi:«  ercle8ia.s  siiigiilarl  praero- 
gativa  apostolirae  sedl  donata  est .  .  .  Poteat,  $1 
atiia  iadimerlt,  novoa  ordinär«  eplMepattu, 
mbl  keelMrae  nen  faemalf ;  c.  1  (lanoe.  in.)  X. 
d«  tnnsl.  1.7  :  v^l.  anch  r.4  (id.)  X.  de  off.  leg. 
I.  3».  Bei  dem  c.  16  (Oropor.  IX.")  X.  de  m.  et 
0.  I.  33  erwähnten  Kall,  KrriiliiuiiL'  liiic-i  i?i«- 
tbnms  durch  den  Erz-bisrhol  v  t'oln.  /a.  ist  die 
erfolgte  päpstliche  Zustimmung  M>r:tiis/ii.setzen 
(aorach  Tbomeaain  1.  c  c  ^tH.  n.  da  in 
Ungarn  die  betrellltnda  Befugniss  des  Papstes  an« 
beeülUen  w,  t.  Th.  I.  S.  518.  a.  ö.  8. 


«  8o  aritOrt  Ivo  v.  Ghartrei  ep.  238  ad  Pi- 
•ekal.  II.  (ad.  ParU.  1610.  p.  422}  den  Konaaaa 

des  Künigs  v.  Frankreich  bei  der  Errichtung  des 
Bisthnms  Toornay  ffir  nothwendlg,  und  derselbe 
ist  auch  eingeholt  uonlcn,  T  Ii  o  m  a  s ->  i  n  1.  r. 
c.  r>7.  n.  '2  ff.  Dcnsclbf  n  Standpunkt  vertritt 
Anselm  v.  Csnterbnry  bei  der  Zertheilung  I.inkolna 
In  swel  DiSeatan,  Sadmari  hitt.  novar.  IV.  4, 
opp.  Anselmi  Oantvar.  ad.  Oarbaren  Paria. 
1721.  3,  79):  „Anselmnin  .  .  .  sefem  p«a»Mr 
reginm  consensnm  et  Romani  pontiflcis  anctorita- 
tem novum  ppifcnpatTini  nnsqusm  rite  iustitni 
posso";  Tgl.  Fridftric.  1.  dlpl.  a.  1154  f.Meckl. 
Urkdbch.  1.  47  ) :  ..qiiiliter  nos  . .  .  Ileinrico  duri 
Haxoniae  Iniunximus,  ut  in  provincia  ultra  Albiem 
qnam  a  noatra  rannt  flcentla  tenet ,  episeopatnt  «t 
aaededaa  addilataadnn  ehriatlaBl  aoniala  Inp^ 
rfnm  tmittaat .  .  .  M  etlam  adlnngfanna,  qoed  la 
In  proTincits  rircumqnaqne  ,  In  falboe  necdnm 
rhriffiana  religio  tonotnr,  episeopatas  sua  stre- 
iiiiit.'Jte  fundare  potuerit,  in  bis  eadem  potestate 
fungatur'-  u.  dessvlb.  KeKtittgungsnrkunde  f.  das 
Kisthnm  Srhwc  riti  ..  1 170  (ibid.  1,86).  WeMtK 
Beispiele  bei  Hirsch  a.  a,  0.,  Laaaayrea, 
Oeseb.  d.  katb.  Rlrcb«  Pwaaaana  8.  275.  a.  8; 
(lallia  rhrlst.  t.  6.  app.  p.  261 :  folgende  Note; 
ep.  Cleni.  III.  ad  Alpbotn,  Cast.  reg.  a.  1187 — 
liül.  Fernand  e  z  ,  bist,  de  Plasenria,  Madrid 
1(127.  P.2.S;  Thomassin  i.e.  C.57.  n.  10.  11, 
hier  ein  Fall  besprochen .  In  wälikem  Bonifazius 
VIII.  allerdings  ein  Bistham  gngaa  den  Willen 
Ptiilipa  d.  SehSaaa  ankbMC  bat. 

^  Noch  C^lestln  III.  ertheilte  dem  EnbisehoT 
von  Rheims  die  Erlaubnis«,  ein  neues  Blstbnai 
/II  errichten  ..'Ii-  as-ii  ti^in  franniriini  rcifi^,  de  ron- 
silio  .  .  .  Atrebatensis  et  Ambianensls  episcopo- 
rnm.  Inaoc.  III.  IIb.  I.  «p.  103  (ad.  Balate 
1,  84> 

•  Jobaan  XZU.  dianwmbrlita  L  J.  1317  dto 
nmHutreMe  DMkaM  Ton  Tonloose  anter  LSraaf 
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w«ndiuigen  gelteid  m  mMhen  und  nntenog  disM  der  Erörtonmg ,  aber  der  bkate 
Widetqmieh  kointe  als  solelier  allein  die  beabsichtigte  Neuorganisation  nielit  mehr 

anfhalten'.  Diese  Cmbildnug  des  früheren  Rechtes  ist  dadurch  erleicbtert  woidea, 
da&a  der  Papst  und  die  Landesherrn  in  solchen  Fällen  meistens  einig  waren,  und  die 
Bischöfe  dem  gemeinsamen  Willen  heider  whwer  widerstehen  konnten  ^,  in  der  Th.it 
war  damit  auch  erst  der  richtige  Standpunkt  gewonnen.  Denn  die  Befriedigung  der 
■otbwendigeD  Anforderuugen  einer  zweckentsprechenden  kircUiohen  Organisation,  das 
bObere  allgemeiiie  latoreise  der  Klicbe,  kointe  munOgUeh  anf  die  Daner  dem  Belie- 
ben and  dem  Eigenanta  der  eimehieii  Biaebftfe  antergeordBet  bleUwa. 

Ad  der  schon  in  den  alten  Kanonea  an^^^tellten  Vorschrift,  dass  Bischofssitze 
nirlit  anf  dem  Lande  sdiulern  in  den  Städten  errichtet  werden  sollten'',  hat  die  Kirche 
fort  und  fort  festgehalten'.  Ja,  um  die>?er  Bestimmung  Genüge  zu  thun.  haben  die 
P&pste  sogar  in  vielen  Fiiudationsorkanden  kleineren  Ortächaftcn  die  Eigenschuft  als 
Stadt  aasdrflcklieb  beigelegt  K 

n.  Die  Erriehtaiig  der  anderen  Kirebentmter.  Ans  den  enien 
Jabriinnderten  sind  keine  reehtliehen  Nonnen  über  die  Erriebtnng  der  kirebliehen 
Aemter  in  den  DiOcesen  flberliefert.  Dies  erklärt  sich  daraus,  dass  zunächst  der 
Gottesdienst  und  die  I.ieitung  aller  kirchlichen  Oesehäfte  der  Diöeese  in  der  Hand  des 
Bischofs  lag,  und  dass  derselbe,  falls  sich  ein  Hedürfniss  nach  Vermehrung  der  geist- 
lichen Kräfte  herausstellte,  bei  der  Ungetrenntheit  der  kirchlichen  Vermügensmasseu 
nur  einen  neiieB  Kleriker  in  weiben  branobte.  Ueber  die  Beraebtignng  des  Biaeboib 
SB  ioldien  Massnahmen  kann  nicht  der  mindeste  Zweifel  obwalten.  Sie  war  ein  Ans- 
flnsa  seiner  Stellung  als  kirchlichen  Leiters  der  DiHcesc.  und  sie  Ist  fdr  die  spätere 
Zeit  genflgend  bezeugt  Das  Presbyterium  hat  aber  wolil  bei  dergleichen  Anordnun- 
gen —  dies  ei^ebt  sich  aas  seinem  allgemeinen  Wirkongakreise  <^  —  sngesogen  wer- 
den mttssen. 

ibrw  Su(fr*xtnverlültnUMs  zu  Narbonn«  und  nibu,  diHnenbtatioiiibiM  et  appUcatioaibufa. 
bbabnng  zum  enUidiSfliRhen  Sitz  in  laalmra  Bat  der  Siliebaat  Witm  nun  BnUstiivn  rind 
UscMMUdis  Sfisoisl,  «.  Ti.  G.  in  Kttr.  comm.  de  der  Bfeehof  und  du  Kapitd  fon  PMeea  gehört 
praeb.  III.  2.  Der  BInwilliKung  des  ErzbiMhoft     worden,  Moser  a.  ».  0.  $.  35.  S.  vgl. 

Villi  Narbontie  und  de*  HischoU  vuii  Tnulous«;  ferner  die  rrkiinden  Aber  die  Enirhtnnir  des 
desstill  Kirche  durch  die  Zuweiituns  eiias  Theils  lüsthum*  AlaiH(tri93)  1.  d.  Gallia  ohristlan«  t.  (j. 
ihrer  (iiii.-r  mi  lijf  neu  errichteten  .SuHr.^^anl.is-  «pp.  'J'iö  IT.  Uebrigcns  haben  die  beeintiichtig- 
thümer  erheblii'be  Einbuise  erlitten  hatte,  wird  teil  Hischiife  öfters  eine  Ents4-bidigung  In  ver- 
nicbt  gedacht.  Scbwerlirh  bat  der  letztere  aeine  «rhiedener  Gestalt  erhalten. 
Einwilligaog  gegeben,  da  e.  6.  cit.  die  ^tnfeo  *  Vgl.  die  voirtge  M«teau  Moaar  anfenbr- 
gegen  diejenigen  ,  wddia  die  vom  I'apgie  anga-  tan  Beispiele, 
ordneten  Ma--ri  i:i  In  zu  verhindern  mh  Iich,  ver-        3  s.  o,  S.  \C\^. 

schärft.  Ein  «iiiiiTi  i.  IJeispiel  an»  dem  14..lahih.  ♦  Für  die  kandingische  Zeit  8.  Cap.  Vern.  a. 
bietet  die  Erln  l  uhj:  l'riKs  /uin  I'.r/bisiliHni  ,  wo-  7;'>f>.  c.  1 ;  8.  (t.  cap.  eccles.  a.  789  (LI..  1,  24. 
bei  der  Widerspruch  des  Kr/bisthof»  \on  Mainz  '27):  c.  fiH  ((ireg.  III.  ad  Bonif.l  C.  \VI.  qu  1. 
ebenfall«  unberücksichtigt  geblieben  ist,  8.  Th.  I.  Da,  wo  diese  Vorschrift  vegen  MaiigcU  an 
S.  ttl4  a.  J.  J.  Moaar,  teutach.  Staataracht  Slidten,  wie  c.  B.  in  Deotaahland  aar  Zeit  des 
Th.  II.  III.  Bndi.  K.  85.  §•  B.  222;  ferner  Botrifbelaa  nicht  atteng  dnivlixorohren  war, 
gehört  hierher  die  Brrichtnng  TOn  Vfien  durch  musste  man  sich  sn  ^nt  e»  ging,  nimentlidi 
Paul  II.  i.  J.  14i)8  und  der  niederlindischcn  Bis-  durch  Auswahl  groRüerer  Flecken  helfen,  s.  die 
thflmer  durch  Pius  IV.  I.  J.  ir>r)9,  ».  a.  a.  O.  Korrespondenz  zwischen  Ilonifaz  und  Zacharias 
SS.  32.  33.27.  S.  234.  226  n.  Tilbing.  tbeolog.  i.  J.  742  bei  .Taffe,  mon.  .Mcgunt.  p.  112.  117 
gnarlaUcbrift  1826.  S.n ff.  Vgl.  auch  Rlgantl,  u.  Ueitberi:.  Deutschlands  Kirchengesch, 
oomm.  in  regnl.  canrell.  reg.  22.  o.  87.  1,  598;  2,  3r)4.  —  KOr  daa  heutige  Reckt  vgl. 

>  Spiler  hielt  alch  die  Karle  an  die  22.  Kani-    c.  1  (Uo  I.)  X.  de  prir.  V.  S3. 
Mrefd  (^Walter,  fMitea  tnr.  ecdea.  p.  492):       •>  Beispiele  taa  dem  14  bia  17.  Jahrb.  bei 

 eemper  tn  nnfontboa  emnmliiitlo  flat  ad  partes     rghellll.  1046  ;  3,  20:t.  320;  4,1060.  lOßti, 

qii i>r\)i]i  liitr'r('>(  if  iilriii  \oliiit  observari      s.  auch  S.  330.  n.  3.  . 
In  %uibutvU  lupprestionibiis  perpetuij,  conceasio-       ^  S.  o.  S.  ÖO.  60.  1&3.  1&4. 
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§.  1U3.]  ErrichtUDg  der  Kirciieiytuitur.  üelteudes  Uecht.  385 

Später  haben  die  I)!schOfe  die  BefngnisB,  die  Pfarreien  zu  «  rrichleii.  aiiägettbt*. 
Nicht  minder  lag  die  Gründung  von  Klöstern  die  Umwandlung  kirchlicher  Aemter 
nnd  instituto  innerhalb  ihrer  Kdinpt'liMiz  Als  im  S.  Jahrhundert  die  Einfilhnnif^ 
des  genieinächaftliehen  Leben»  in  den  Stittern  erfulgte.  fiel  dieae,  und  damit  auch 
die  Errichtung  vun  KoUegiatkirchen.  den  Büichüfen  za^.  Hinsichtlich  der  Klöster 
«ad  der  Kolle^tkiielien  ist  indeMen  eine  Aendening  eingetntei.  Was  die  lelsterea 
betrifft,  no  bat  Mit  dem  Amgange  des  lOttttlelten^'^  sieli  iS»  AnffaMiuif  geltend  ge- 
macht und  im  Lauft'  ilfs  1".  Jahrhunderts^  allgemeine  Aiu-rkeiuninK  gefunden,  daas 
allein  der  I'apst  zur  Errichtung  von  KoUegiatkirchen  befu}rt  si-i''.  Veranlassung  dazn 
hat  die  l'r.-ixis  tier  Kurie  gegelieii.  wt-lclic  auch  dii  sc  Akte  kraft  der  dem  I'a|wte  über 
alle  L>iiiee.sen  zugeschriebuneu  Juriüdiktiuu  zur  Genelimigung  reaenirt  bat. 

§.  103.  2.  Da*  ffeltende  Medd. 

I.  Die  Erriehtnng,  .«nmfw,  crao^,  der  bSheren  Kireheniniter,  der 
«infiiehen,  £rs-,  Primatial-  and  Pktriarehal-ffisdittnier  steht  nadi  der  im  Tinnen  §. 

dargeb «^'ten  Entwicklung  dem  Papste"  zn.  Derselbe  bedient  sich  dabei  nach  statt- 
gehabter Vorbereitung  der  Angelegenheit  durch  die  Congregatio  conHistorialis des 
Küthes  der  zum  gelieimeu  Kunsisturium  versammelten  Kanliiiitie  ist  aber  rechtlich 
befugt,  von  dienen  Kurmaliläten  abzusehen  und  allein  und  selbstständig  zu  veritlgen. 

IpiBff  dl«  Begd  gewesen,  dipl.  901  für  RrOgft«, 
■.  1047  fllr  Brauel  fM<raeii<(  npp.  iliplom. 
1,4.1.  ;'iT);  a,  IIIS  für  Wunerberg  (l,«roni- 
Mft,  iiloJerrh.  Urkilbih.  1,  1H9),  >.  Vl'lVi  ffir 
Srhsile  (ibid.  2,  49);  «.  1206.  l'W9  für  Oristrow. 
«.  t'i-iS  riirilützow  (Meckletib.  Lrkdbcli.  1,  aiä. 
3:'.:!.  ri79),  a.  l'27.l  für  A\c  Düm'.ü.;  Aiitiin 
(n'Aehety,  spieU.  «d.  nov.  3,  679);  a. 
rar  Oberwwd  (Bontkelai  \AU.  Tnvir.  %  21); 
a.  toOO  rrir  !j-|t>o<k  ("Leverkus,  Urkdljoh.  d. 
HiHth.  I.flberk  S.  f)19);  a.  1318  für  Main» 
(  \V  ii  rd  t  win  II .  dio.-o.  Moguiit.  1,69);  a.  l;JÜl 
u.  l.'il!^  für  IlrÜKge  (Mi  raeii»  2,  HT'i).  Im 
Corp.  Iiir.  ran.  findet  «Irh  kerne  direkt  entüchei- 
deode  Stell«,  docb  epKclMa  e.  9  (Oiefor.  VLL?) 
X.  de  Vita  et  hon.  eler.  III.  1 ;  r.35  (Ciem.lII.) 
X.  de  lurep.itr  III.  indin-kt  daffir,  das«  ein 
päpstlicher  Koiuuüis  nicht  erfurdert  worden  int. 

^  Rebaffiis  praxig  beiief.  F.  1.  rubr.  de 
erertione  eoUegittM  (ed.  Colon.  1610  p.  226); 
B.arboit  fa«  eedes.  II.  6.  n.  1. 

^  Pitoniu.-,  lÜM  .     ,       liG.  II.  30. 

Uauptaieklicti  tlurcb  die  Pruie  der  Congr. 
OoDCtin,  Bfektere  Trideatinaai  8. 360.  a.  1.2. 

V|rl.  ferner  aiisKer  Note  (}  norh  RIgantI  ad  reit. 
II  ranrellar.  S^.  2.  n.  Uö;  Ferraris  a.  v.  colle- 
leiiiiii  n.  IT  rr  •  Iduiix  de  rapitulis  p.  '212: 
l'hillips  K.  lt.  7,  'M).  Neuere  Fillf  der 
Erektion  v.  KoUegiatkirchen  dureh  päpstltchf 
Verfügungeo  im  bull.  Bonun.  oontia.  lö,  219. 
8&3.  —  lieber  die  Kniehtaag  «taiebiar  Kenoai- 
kate».  u.  S-  103. 

*  c.  ö  in  Kxtr.  comm.  cit.  III.  2.   Wegen  der 
praelatnrae  nalliut  *.  o.  S.  343.  n.  fi.  In  KetrefT 
der  hüheren  UegoUr-Aeiater  iat  die  Lehre  toii 
den  Onlen  zu  vergletebsa. 
•0  Th.  1.  S.  366. 
II  Th.  1.  8.  865. 

Hiaaehiaa,  Kirrh*ara«-M.  II.  25 
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>  .S.  o.  a.  262  ff., 

>  So  weniMtent  nach  e.  TS  (ToleC.  III.  «.  ß89) 

('.  XII.  qii.  2  dSi!  Itestliiiiiiung  fiiicr  Laiidkiri  hi^ 
/nni  Klmit-r;  s.  ferner  r.  12.  l'A  (.\gath.  a.  .'"lOCii 
C.  -Will  qii.  2. 

3  c.  M  i  om.  ,Mf  Id.  a.  H4."i  (Th.  I.  S.  317.  n.  3), 
eapp.  Illncmari  {f.  o.  S.  IHK.  n.  9)  a.  c.7.  Totoe. 
a.  H44  (LL.  1,  379);  ,Ut  «pisoopl  pMOMhiae 
presbyteroram  pn^ter  tnhonMtnm  .  .  .  Inemni 
h  III  ilivid.^nt.  Sed  si  nece»8itas  pwpiill  i'xegerlt, 
iit  pliir('<i  li.iiit  errlcslaR  aut  statiiniitiir  altarla, 
cum  ratiiiiii-  i't  iitii  ti>riut>!  hoc  farialit:  Acilicet. 
ut  ai  longitudo  aut  periculum  aquae  vel  sylvac 
Mt  aliealai  «ertae  ntfcaU  vel  neceieltai  causa 
poposeerlt,  «t  p^^pulue  et  aaaat  InllrtBtor,  malie- 
mn  Tldell^  et  Infintiiin,  rat  etUtn  deMIlam 
ImbcrltlitaK  ad  «Trlosiani  prlncipalem  non  poosit 
orcurrert!  ul  noti  est  .sie  louge  »illa,  ut  presbjter 
lllic  Hille  jK'ririilii  ni\  tempii.*)  et  «•Oiiimu'  ii 'ii  i"'sslt 
venire,  atatuatur  altere;  et  si  ita  ptipiilo  rom- 
pUcot  et  ffoamiodnoi  Aierit,  ne  «ine  ratione  acan- 
dallzetar,  panaehte  aianeat  indiviaa.  Sin  aateai 
ptMfktte  ctiiBi«  poftalaTerfnt  et  popnlns .  .  . 
tatiOBablllter  adriainaverit,  ut  ercleila  illls  Herl 
et  pieebytPr  dclM^at  ordlnari.  hoc  eplecopi  oplsoo- 
plUlar  .  .  .  iiiatiire  i'iiii>iliii  oaiiailiro  trarti'iit  et 
atOItati  af:  .Haluti  .subiectae  plebis  i|iiac(ju>'  agunda 
•nnt,  peragaiit;  ot  Kcriindiim  qiiod  >iilitraxerint 
cntllbet  preabytero  de  peroechU,  de  dlspann 
quoqaa  debila  ab  Uh>  arfnm  aed^aat  et  altert 
qnl,  quoil  dlvlditur  a  parorhia  auacipit,  >ab  bae 
eadeni  uionnura  Imponaiit".  Ueber  die  Thail- 
nahiiie  «les  Pro.sbyteriumi  an  dtoian  Akten  §. 
die  l'iUt«  .S.  :3H4.  n.  6. 

«  S.  0.  S.  1)1  fr. 

&  In  Mittelalter  adbit  iat  die  Krriehtang  doreh 
dea  Biaabot  odar  wena  dto  Faadetfain  voa  aada- 
raa  Panoanii  FBiataa,  weltlichen  Grossen  n.  ■. 
«.»  aatfagaagen  war,  die  biachöfliehe  flenehmi- 


386  I.  Die  Htonreliie  und  die  Lelti|nK  der  Kirche  durch  diCMllM.         [f.  IM. 

Die  Errichtung  orfolgt  nur  dann,  wenn 

1.  »Mtn'  itista  causa  vorliegt'.  Dit'sc  kann  srin  rinr  no(rs>itas.  oinc  utilitaH  o<k'r 
«ID  8.  g.  lucrüinentum  cultuü  divini,  d,  h.  die  liuAnung,  d&äd  in  Folge  der  beuhäich- 
tigten  Musragel  die  Ootfeivereliniiif  iimerlialb  de«  betreffenden  Beuricee  snnehmen 
werde.  INe  Nenbekdming  eines  bestiinmten  Dutriktee,  eine  bedeutende  Zahl  der  Be- 
Tjdkemng*  oder  ein  nmgedehnter  Umfang  der  DiOoew'  kOnnen  Je  nach  ÜmstAnden 
den  or.sfrn  oder  zweiten  €hrnnd  bilden.  Die  Beaeitignn?  von  Mtraitigkoiten  zwischen 
einem  liirtchof  und  einem  PrÄlaten  nnlliiis  (lioppe)<is  durch  dir  Krlidjung  der  Quasi- 
Diöcese  dea  letzteren  zum  Bisthum  ^  bietet  ein  unter  den  dritten  Grund  fallendes  Bei- 
spiel. 

Allerdings  iat  der  Pi^,  weil  er  sogleieh  obenter  Gesetzgeber  ist,  nieht  nn  diese 
VomuMtinngen  gebunden,  Tielmebr  stellt  ihm  die  Errichtung  frei,  wenn  er  de  ttber- 
banpi  nur  fttr  nagenmsen  emektet. 

2.  Mufis  ein  loctu  cotii/ruus,  als  znkdnftiprcr  Amtäsilz  ffir  den  nisclmf  vor- 
handen sein.  Ein  .solcher  ist  für  IJisthiUner  aliein  eine  Stadt  '",  l'iir  die  EiTiclitnng 
von  Prftlaturen  nullius  besteht  keine  derarti<;('  Vnrschrift,  und  selbst  für  die  Bisthfl- 
mer  ist  der  Papst  nicht  an  die  Kej;el  gebunden ''. 

3.  Endlidi  bedarf  es  einer  dos,  d.  h.  eines  Vermögens,  aus  wekdiem  die  Kosten 
der  HersteUnog  vnd  Unteriudtnag  der  erforderliehen  Banliehkeiten,  des  Gottesdien- 
stes»  der  Amtsftahmngjnnd  des  Lebensunterhaltes  der  nOthigen  kirchlichen  Beamten 
bestritten  werden  Icönnen.  In  älterer  wie  in  neuerer  Zeit  sind  die  Dotationen  fBr  die 
Kegel  durch  die  Fürsten ,  bez.  die  Staaten  be.sehalTt  worden'. 

4.  Abgesehen  von  den  Mi.Hsiousländern  ist  mit  Ilileksieht  auf  dl»-  hereit.s  ül)eniU 
vorkommende  Bisthums-Ürganisation  eine  Neu-Errichtuug  von  höheren  Kircheuäni- 
tem,  namenfiicb  von  Bisfhflmetn  und  Enbisthflmem  «dine  Beeintrichtignng  der 
Rechte  anderer  Prllaten  nicht  denkbar.  Sie  erfolgt  daher  gewOhnlteh  erst  nach  An- 
hSmng  der  bei  der  beabsichtigten  Verlademng  InteressirteB.  Die  Congngntio  eon- 
»istorialis  bemüht  »ich  sogar  in  der  Regel,  die  Zuslimmnnf?  der  betreff.  nden  PrSlaten 
und  ihrer  Kapitel  au  erlangen  %  erforderlich  ist  diese  aber  nach  heutigem  Becht 
nicht 

Mit  der  Errichtung  eineä  neuen  Uisthum.s  und  Erzbiuthumä,  sowie  einer  neuen 
Prilatur  nullius  ist  gewAhnUeh  auch  die  Orgnnisatlon  von  Kapiteln  >*  verbunden,  und 
daher  wird  in  den  Erektioasnrkunden  darflber  g^eiehfalls  das  Nikere,  Uber  die  Zahl 

l  Riß  III  ti  i  i  r>^       .  anroll.  n.  94  ff.  sügar  mit  Itücksirht  a<il  .    I.  X.  iie  seile  TtetBtC 

*  Miiltitudo  populi  erwähnt  in  c.  5  cit.,  nume-      III.  it  I  is  zur  Wiodt  rb.  n.  (/iiuk  dp**elf>en. 

rosius  penoBuom  1. 41pl.  a.  1388  M  Ughetli  »  s. <>. s.:i8:);  Hig*nti  i.e.  n. F.rektions- 

4,  1066.                                      '  Instr.  (irei^or  s  \V  .   v.   1G22  für  .S.  MiniAto 

*  DiAlMdioeeMUhcnWfBbobMlM  U^kelli  (Ughelli  3,  270):  „de  .  .  .  apostoliue  potaiU- 
1.  e.  Iis  picoidMline  . . .  onniA  «t  tiagoU  oppidt,  temi 

*  8.  dtpl.  s.  iW9  bet  üghelK  3,  32d;  vgl.  ...»  illet%  dloemi  Laesna  «tian  löw^m  con- 
tach  Riganti  I.  c.  n.  91.  si>n!;ii  .  .  .  modemi  epiacopi  l.urani  ac  etiam  .  .  . 

*  S.  o.  .S.  384.  n.  4.  inoderiue  abbatUsae  et  conventu«  ilicti  mona- 
"  Wie  die  nn  lirl'ai'ti  vnrefkoriimfine  Krhebiini;      .*terii,  qiiinimn  iji-i..  uixitis  rcrlamuntibin  >i  ■  oii- 

von  kleineren  Klecken  zu  Stiilten  (  ü.  n.  S.  330.  tradicentibuN  apoütolira  ancturitatc  praesentium 

o.  3j  zeigt.  perpetiio  «eparamns  ae  dismembramna". 

">  F&t  die  jU(«n  Zsit  vgl.  o.  ».  3Ö4,  für  di«  lO  Solcbe  exittiien  aber  mitantar  aehoa  vor  der 

'  aenere  die  dentarben  CIreamacriptiontbvlleti  Brriebtang  bei  den  Prilatnien  nttlliea,  aa  wenn 

and  das  bairi'^che  Konkor.lal  der  Prälat  einer  .<ichon  bestehendall  Jkelleglat- 

»  Uigaiiti  I.  i\  n.  Hö.  il2.    ist  der  biuh^f-  kirche  die  detfaUigen  Rechte  Terliehea  eihlU,  s. 

Ikh«  Stahl  erledigt,  ae  «artet  dt«  Kongipgation  o.  8.  344.  n.  6. 
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der  Dtgnititen  und  Kanonikate,  di«  Anssfattang  derselben,  die  Besetzung  der  Stellen 
n.  1.  w.  feetgeeetiti. 

Ferner  bedarf  «8  einer  Bestimmnng  über  die  sukflnftige  Kathedrale,  zu  weteher 
entweder  «ne  sehen  bestdiende  Klrehe  oder  eine  erat  sn  erriehtende  genoBomen  Ver- 
den kann. 

Enillirli  )i:it  auch  die  Align'iMizuu^'  des  (irtliclieii  Spi:engels,  der  Diücese,  der  era- 
iiLscUuliiclien  Provinz  oder  Quuäi-Dioceäe  zu  erfolgen. 

Ansser  der  Beftigniss  mr  Erektion  der  höheren  KirchenAmter^  steht  dem  Papste 
auch  daa  anaaoUieBaliehe  Reeht  snr  Errichtung  von  KathedraU  nnd  Kol- 
leg lata  tifter»  in'.  Die  Organiaation  der  erateren  braveht  nieht  aothwen^g 
gleiehzcitig  mit  der  Errichtung  eines  neuen  Bisthums  zu  geschehen.  Ffflr  die  seltenen 
Ansnaliim-fallc.  in  dctifn  die  Einsr-tziin?  von  Domkapiteln  nachtiii-rlirli  vorgenommen 
wird.  Jiat  sich  eine  fesie  Knrial-l'raxis  nielit  geltildot.  Ks  liÄrifft  in  dieser  Hezieliiing 
Alles  vom  Ermessen  de»  Papäteä  ab,  jedoch  hat  der  Wille  deüdelbeu  deine  natürliche 

Sehranke  daran,  daaa  die  erforderüdien  Fonda  fibr  ias  in  Avaaieht  genommene  K»> 
pitd  yorhanden  aeln  mOaaen.  Wie  eineneita  der  Mangel  aoleker  den  Hanptgmnd  ab- 

giebt,  Ton  der  gleichceitigen  Errichtung  eines  Kathednd- Kapitels  bei  der  Erektion 

eines  Ristlniins  Alist.uid  zu  nehmen,  so  wird  die  erstere  mit  Rücksicht  anf  die  Ten- 
denz ilcr  k;itlioli>.(  lien  Kirdie,  ihre  Verfassung,  so  weit  wie  möglich,  voll  nuszugestjd- 
ten  aiidererseit.-^  dann  naehtriiirlieh  stattfinden.  Avenn  fBr  die  materiellen  ÜedUrfniäiie 
deti  Kapitela  genügend  gesorgt  werden  kann. 

In  Betreff  der  Errichtung  vonKollegiat-Kirchen  und  Stiftern  hat  die 
Congregatio  eoneilii  eine  feste  Praxis  entwickelt.'  Sie  empfiehlt  dem  Papste  nur  dann 
seine  Genehmigung  zn  crtlieilen.  wenn  der  betreflende  Ort  nicht  unbedeutend  und 
passend  locus  dignus'  ist,  eine  nicht  gering-e  Heviiikerung  und  zahlreiche  Geistlich- 
keit besitzt,  die  in  Ans^sicht  penomnienc  Kirche  L'erflnmi^'  und  V(tn  angemessener  Ar- 
chit«!ktnr  erscheint,  sodann  die  ausreichende  Anzahl  von  geeigneten,  nicht  ganz  ge- 
wölinliehen  Oruamenteu  und  Kirchengerüthscliaften,  sowie  genflgende  Mittel  fUr  den 
Unterhalt  der  Kanoniker  <  besehaflt  werden  kffnnen,  ferner  ein  inerementnm  cnltna 
divini  in  erwarten  ateht  und  endlich  der  Biachof  der  DIQeeae  der  Erriehtnng  nieht 
widerspricht''.  Die  ^erin^'ste  Zahl  von  Kanonikatsatellen  ist  übrigens  drei,  weil 
BOn^t  ein  Kolle<riinn  nicht  jreljildet  werden  k<">nnte'v 

Kür  die  niirelil"iihnni;r  der  liislier  ln  si)n»elienen  Massnahmen  bedarf  es  viellach 
einer  bt-soudereu  Thätigkeit,  z.  B.  der  Verhandlung  wegen  Auszahlung  oder  Bicher- 
atellnng  der  Dotation,  der  Uebemahme  der  etwa  angewieaenmi  OradatOek^  der  ge- 
naueren Feslatettung  der  Greaten,  def  Rognlirnng  der  Einkenmenarerhllhriaae  der 
einielnen  Geiatlichen  u.  a.  w.  Fttr  dieae  Mawanahmen  pflegt  der  päpstliche  StnU  einen 
besonderen  s.  g.  errrutitv.  welcher  gewöhnlieh  ein  Blschof  oder  Nuntius^,  Jbei  der 
Errichtung  von  Kapiteln  der  ordimuius  k>ci^  ist,  an  ernennen. 


1  S.  dl«  S.  881.  n.  5  ang<>nihrteii  Ufkundm, 
vgl.  aveh  Phillips?,  384.  285. 

*  Wegen  der  hSfceraii  Lettnngsorgane  In  den 

üissionoländern  r.  o.  S.  355  fT. 

»  S.  0.  i>>.  .W);  Bonlx  I.  r.  p.  211. 

*  Die  Siifiii  ien/.  wird  n«<-h  der  (.hi»liti(  de« 
Ortes  and  der  bei  andern  KoUegiatkirchen  der 
betrefTenden  enblscMAieksn  Piovins  fiMgelwMh- 
ten  Hdhe  bemMaen. 


Ferrari«  8.  v.  collegium  n.  21. 
«  Birbosa  J.  E.  l'.  II.  6.  n.  8}  AdkInIs 
iiir  pnnt.  1A60.  p.  2230,  a.  sveh  0.  8.  6S.  n.  4. 

llcispieit;  dsfür  »fwahron  die  prciissische 
Cir«  iimscriptioasbaUe:  l>e  salute  animaruuk  u. 
di>  hairfaolM:  Dei  ae  doniial  tm  1821,  hei. 
1618. 

•  8.  d.  8.  366.  D.  8  s.  B.  cMilm  KMMtlla- 
tIenMi. 
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388  I-  I>t«  HIerarchte  nad  die  Leitung  der  Klrehe  dnrch  dieselbe.         [{.  103. 

S  t  i  f  t  ^  » t  <•  1 1  c  n  für  .s.  g.  canonici  su  p  ranu  m  c  ra  r  i  i  wt'lche  bei  Ka- 
piteln mit  tuätiit^tiiimittr  Mitgliedurzuiil  eiu  Anrecht  :iuf  ciiiu  vakante  l'früntle  erhal- 
tell^  ebemo  fiDr  Ehrenduulherrn  .'canunici  honorarii/,  wie  sie  iu  neuerer 
Zeit  in  euuelnen  Kafiitelii  vorkommen  ^  xn  erricliten,  ist  ellefai  der  Pkpst  befiigt. 
Bei  den  enteren  hudelt  es  neh  nm  eine  Beseitigung  des  Verbotes  der  BesteUnng  rmi 
Anwnrtsehsften  auf  Beiicfi/.it'n  ^  und  bei  den  letzteren  nm  Abweicluiu^'«  !!  vom  iii<s 
commune,  mithin  iu  lieiden  Fällen  uui  Anordnungen,  welehe  nicht  innerluüb  des 
bisebttfUchen  Oe.setzpebuufjsrechtes  liegen. 

Streitig  iüt  die  Krage,  wem  das  Hecht  zur  Hegrüuduug  neuer  Digui tä- 
ten In  den  Sttfteni  zulcommt.  Nack  einer  Mcioimg  bedarf  der  Biachof  hierzu  stets 
der  iilpstlielien  Oenelimignag^,  nach  einer  sweiten  soll  er  immer  allein  zu  Irnndeln 
berechtigt  sein ;  eine  dritte  Analelit  endlieh  erachtet  den  Konsens  des  Papstes  nur  fllr 
die  Kinsetzung  einer  in  den  Kathedral-  und  Kullegiatstiflem  nicht  hergebraclitin  mnl 
uii-ht  (lliliclien  Diguität  iflr  erforderlich  '-.  Dii-^e  letzte  ist  die  verbreitetste "  und  aucb 
VOM  d<T  l'raxLs  der  Congregatio  Conciiii  ailoptirt ". 

äittti  iüt  es,  daüd  der  l'ap»t  vor  einer  äolcheu  Maasnahnie.  ebenso  wie  bei  der 
Erriehtnng  von  EsspektanssteÜettf  ausser  dem  Bischof  auch  das  Kapitel  anhflrt,  die 
unterlassene  Einholung  dieses  Erachtens  macht  aber  den  Erektionsakt  keineswegs 
nichtig. 

11.  Die  Errichtung  der  übrigen  Aemter  gehört  nach  heutigem  Recht 
zur  Kompeff'iiz  des  Hischofs.  Kiii  Kirchenanit  in  dt  r  Diüccse  kann  nur  unter  !M;iner 
Autoritiil  gleichviel,  ob  er  die  initiative  ergreift  oder  zu  einer  anderweit  beabsich- 
tigten Fundatiun  seine  Zu»timuiung  erlheilt '  mit  rechtlicher  Wirksamkeit  in  du»  Le- 
ben treten,  ja  der  fehlende  Komem  des  Bischofii  wird  nicht  einmal  dnrch  die  Einwil- 
ligung des  Metropoliten  ersetzt 

Dasselbe  Recht,  wie  dem  Bisehof,  steht  dem  pnelatns  nullius  Ar  seine  Qnasi- 
DiOccse  zu 

Die  lledingung  der  Errichtung  ist  auch  bei  diesen  Aemlern  das  Vorliegen  eines 
genügenden  (inindes  einer  insta  causa  .  d.  h.  einer  s.  g.  ncccs-silas.  einer  utilitas 
und  eines  lucrumeutum  cultus  iliviui Dahin  gehören  z.  Ii.  die  Neubelcehmug  eines 


'  Hter.  Qonctlex  ad.  reg.  Vlil.  ranrall. 
1  pnwoB.  a.4|  Blfantl  wl  reg.  uncell. 
.0.96;  Bevix  I.  c  p.  218. 

'-  S.  n.  8.83.  IMipiele  bieten  rmu-r  die  Kon- 
-litiitioneii  L«0*!iXlI.  V.  18IH  (bull.  Koiii.  ront. 
ii,  'Mti)  für  cin/.elnu  istrisrhu  HUthümer  uikI 
Cirefors  Wl.  \.  I6i0  (.buU.  propa«.  ;\2ü4j  für 
die  Abtei  8.  MMiUlns  In  Untor««lllB  nolUm 

s  8.  o.  8.  64. 

«  So  Phillip»  7,  285. 

Vpl.  die  /ii«ainiiit>i)i<tt'lliinK  bei  Karbota 
■  Ir  carijnicis  n.  i.  ii.  I  (T. ;  eiiiüil.  ile  off.  et  po- 
tent, «piic.  F.  III.  «Uex.  C'ä.  II   10  T. :  ».  aurli 

Pjrrxlit  CorradtfCM.  bcncf.  Ii.  'J.  n. 

*  8.  asaii  VafBan.  ad  c.  1.  X.  de  off.  lud. 
<wd.  ].  31.  a.  70  II.  c.  25  X.  de  pfMb.  IH.  6. 

II.  26;  Bouix  1.  c.  p.  218. 

*  TheMiir.  renolut.  3:'»,  14.  t:'»;  t.  •toli  Hon  ix 
I  >■  Kill»!  ilirt^kle  M\\l  /.»«r,  in- 
ilcHH«u  ergcbeiiit  Uitisu  Mt-iiiuiiK  «teahalb  richtiic, 
w«ll  der  Bleelwr  (s.  nanlilier  j  in  Aligemetiieo  tor 


Errichtung  von  .StiflMtalkUI  kompetent,  abefib- 
l>ei  Ml  die  (emeioieelitllcken  Slnrlelituiigsn  |e- 
InumImi  iet. 

»  c.  11  (I.alor.  «.  1123)  C.  XVI.  qo.7;  e.  3 
(Alex.  III.)  X.  «le  ucrle*.  aedlf.  III,  48;  r.  8 
(<  <Hslo»t.  Iii.)  X.  de  exc.  prael.  V.  31;  Trld 
.'^.iÄ«,  X\i.  r.  4  de  ref . ;  Sess.  WIV.  r.  IJ  de 
ref. 

*  Aach  fUlbchweitende  BinwiUignnc  geafigt, 
Bererdil.  c.  diu.  UI.  e.  1  (ed.  dt.  1, 282); 
Leu refi  1.  r.  P.  I.  qu.  14.  Bei  deo  seit  Utmer 
Zelt  beMteheiiden  Aemtem  wird  für  den  bUeUf- 
lichen  Konsen»  präsumllt»  Bersrdl  t.  C 
1"  r.  Ö  X.  V.  31  cit. 

Rerardl  L  e.;  Phillipt  K.  K.  7,  280. 
A.  M.  Ferrari*  a.  v.  beoettclun  ait.  2.  u.  ü. 

IHee  tot  xu  entiiebaien  wm  e.  3.  X.  de  ecdes. 
aedir.  III.  48;  c.  1  in  Vitode  V.  8.  V.  12;  Tild. 
SeM.  XXI.  ••.  4  de  ref.;  .S«m.  XXIV.  c.  13  de 
rel'.,  H'  r.iriti  I  I  itlO.  (itjgeii  iti<-  Krriili- 
liing  aus  <iewiiiiiMi<'hl ,  UUI  OblatiüOeu  lU  urliak- 

ten,  c.  10  (Btacar.  11.  a.  (*TX)  Dlat.  I.  de  coeaecr. 


Digitized  by  Google 


f.  IM.]  Erriehttisg  d«r  Klrebeniinter.  Geltendes  Bedit  389 

Ortes  snm  Chmtentham  oder  zur  katholuchen  Kirche,  das  Qbermässige  Anwachsen 
der  Zabl  der  ParoehieoeD  in  einer  Pfiurei,  die  Unmfl^ehkeit.  den  Cbordienst  in  der 
Kathedrale  oder  in  einer  KoU^giatUrclie  ndt  der  vorhandenen  Zahl  von  Kanonikern 

zn  versehen. 

E>as  Vorhandensein  dnr  iiisJa  eausa  hat  der  Bischof  dinrh  eine  besonders  zn  ver- 
anstaltende rnlorsnrliiuvL'  fi  stzust'lirn  Hei  di  r  Krrii'htiinc:  vim  Kunonikatcii  ',  von 
Dignitäten  ^soweit  er  in  bclrüfl' der  lulztercn  kompetent  ist-'^.  und  von  l'larreien  in- 
nerhalb der  Ofenaea  der  «ehon  beetehoidea  Fsfodiien  bedarf  or  aneh  der  Zustim- 
nnng  «eines  Kaintels'. 

Femer  mnm  eine  genOgende  dos,  d.  h.  ein  Vermögen,  ans  welchem  die  Ana- 
gaben  fBr  den  Unterhalt  des  Reneficiaten.  ffir  die  sachlichen  Bedftrfnisst^  des  Onttes- 
dienfsfes  und  nir  die  Erhaltiiti'r  der  Oe!iaiid<>.  wo  snldio  orfordt-rlifli  hcstritten  werden 
koniuii  vorhanden  sein'  In  früherer  Zell  mwI  als  i>o(jilioneu  mei^t  Grundstücke 
und  geldwerthe  I{ealberechiigungen  angewiceien  worden  ^,  heute  genUgon  auch  solche 
in  Geld,  falls  sie  hinreiehoid  aieheigestellt  sind*.  Die  Hdhe  hat  der  Bisehof  unter 
BerfleIcsiehHgnng  der  Verhlltnisse  der  DiOeese  festznstellen^  fllr  die  gehSrige  recht- 
liche l'ehen^'oiKiinp  an  den  Sfiftunffszweck  und  ihre  Bcurkundunj:  zu  sorgen,  endlieh - 
auch  die  Sieherheit  der  nicht  in  Gmndstttcliea  oder  Gmndrentea  bestehenden  Dota- 
tionen zu  prüfen**. 

Diejenigen  Aemtor,  deren  Ücsidcnzort  nielit  von  seihst  —  letztoroü  iät  der  Kall 
a.  B.  bei  den  Kanonikatea,  den  Vikarion  oder  Kaplancicn  an  Altiren  In  Kathedral-, 
KoU«giat>  nnd  PfimrUrchen  —  gegeben  ist,  also  namentlich  die  P£mlm(er,  sollen 
an  einem  locus  congmns,  einem  {lassenden  Orte,  errichtet  werden*.  Die  Entsdiei-' 
dnng  Aber  diesen  steht  gleichfalls  dem  Bit;eliof  zn,  welcher  dahei  die  freopraphiaehe. 
Lape.  die  Bevölkerungszahl,  die  Bedeutung  des  Ortes  für  den  Verkehr,  die  Koinmu- 
uikationsniittel  desselben  ond  AeboUchu«  anter  Beachtung  des  Zwockos  doi  Amte»  zu 
licrUcksiehtigen  hat 

'  l>i'fu);iii<s  7.1)  ihriT  Erricbtiinp  legt  ihm  Hcrlitlicli  nniKui  inli;:  Ut  aber  dio  rcbcrvvcisiiiie 
d«s  <-.  U  (Ureg.  VII.'.')  \.  de  viu  H  hon.  der.  de«  Eifcntliuiu«  au  bt-^tiuintteii  dachen,  tiatueiit- 
IIJ.  1  bei.  Wenn  gleich  diese  Stelle  noch  die  lieh  an  Orundstückeii  niibt  gewaien,  vielnicht 
uagnticniite  VennöfeMTenraltaiig  im  Stifte  vor*  konnte  eaeh  Khoa  (tüher  die  doe  av«  eaderca 
■oiMtit,  M  bt  d«e  fteglfdie  Beek«  «km  BticMtai  VennafMMMibtBn  beitehea,  Leuten.. P.  1. 
doch  epiter    niemali    abgeaproehen   worden,     qo.  8. 

Fagnen.  ad  c.  '25  X.  de  prtcb.  III.  5.  n.  16  ff.        <  Jetit  werden  z.  B.  aiinehe  Pfarreien  nur 

Die  HrfugnUii  crstti  iVt   irli  aut  li  ,iuf  ilii-ji  niceii     durch  Staatszuschüssc  unterhalten. 
h:hri-iiUnonikatc .  mit  ileiicn  keine  AnnartMliait        j  tj^fern  diete  flieht  aehoii  ein  für  alle  Mal 
\crbundtn  ist  iinJ  «ilrhc  iiirht  Khrendomlierrn-     dinA  jle WHf     *rtB<flB flirmwlno BODOHilcii 


•teilen  im  modernen  Sinne  sind,  ».  o.  S.      n.  3  tMt»M  irt,  «.  t.  B.  eone.  Bl«M*.  a.  t447 

u.  8.  154;  vgl.  Boulx  de  apHulie  p.  1&2;  (Hartxhelm5,  373). 
Ain^  für.  peotir.  1867.  p.  888,  Aeta  e.  aed.       h  soibstverstaiidiirb  hat  sich  die  Kopiitinn  dr, 

>s  'o  S  388  BiKchofs  auch  darauf  zu  richten ,  ob  die  Dotation 

sc'   '  u'  iri'     V  .   I      •->  j  wf  ntehtiieh  erlaubtem  Wege  beschafft  wtfi. 

8      o.  f,.  ira  u.  Note  1  u  2  d..u.  ^  ^  ^  ^  1413  j,.  ootatloa 


*  r.  y.  Dist.  1.  de  cousccr.  (aus  Julian!  epit. 


mit  wneberlfehen  Rentoa  fBr  unerimM  und  die 


No*.  const.  61.  e.  1);   Nov.  Justin.  LXVII.  c.  2  .„„     .  ,     , .   

te.  538);  c.  1  CBrac«.  II.  a.  572)  C.  I.  qn.  2;  'f.^''       •»»««•tabto  BniAlMg  w 

rar  die  kuetiD^e  Zelt  c.  21.  Ca».  Tldn.  a!  B*'«"^««»  "f'^e- 

801  (T  LL.  1 ,       n.  dte  ürkk.  Wllelchel-  •«•58  (Pwndo-Irtd.)  C.  XVI.  qu.  7. 

bock,  hist.  Fri>inL'  I       n.        114.  .17 1.  Hf*?.  '«  Ffir  das  Pfarramt  wird  7.  B.  ein  prüsacior 

in  denen  drr  Koii^tkrator  ausdrüt  kJich  nach  der  Ort.  welclu'r  in  il(  r  Mitti'  der  ranuhif  b<  leiten  Ist 

bereditaa  der  Kirche  fragt;  e.  8 (HeDOr.  III.}  X.  und  einen  li  bliAtt^n  Verkehr  mit  der  riiitTL'^cml 

de  consecr.  ecrlcN.  III  -iO.  hat,  liir  einen  e.\ponirteU  Kaplan  dagegen  ein 

^  S.  c.  33.  Aurel.  IV.;  c.  1.  oit.  C.  I.  qo.  2,  vun  der  Pfarrstadt  entfernter  und  ausserlielbdw 

die  Urkunde  o.  S.  'iSi.  o,  2  u.  die  vorige  Note.  Verkehrs  etebeodei  Ort  lu  «ihlen  lela. 
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Sodann  ist  bei  denjcuigen  Acmtern,  für  welche  ihrer  Natur  nach  ein  bestimmter 
Sprengel  erfradert  wird,  dieser  letstere  abstigreiUEcn,  und  das  notbwendige  kireb- 
lielie  Gebinde  sa  beselialliBii.  Fflr  ^e  Pfiurreien  lEommt  beides  in  Fra^*. 

In  wie  fem  etwaipc  1x1  der  Ncuerriclitunir  eines  Amtes  interefisirte  Personen  zn 
hftrcn  sind,  darüber  wird  passender  bei  der  Lehre  von  der  VerJlndemn?  der  Aomter 
gehandelt  Hei  d'  r  Nenerriehtuiifr  im  ei^eiitlielim  Sinne  kommen  solche  Personen 
nicht  in  Krage.  Diese  ist  al)er  nnter  den  lu  utigen  VerhältniÄ.scn,  »owcit  es  sich  nm 
Aemter  mit  besonderen  Sprengein  handelt,  äusserst  selten,  denn  sie  kann  ohne  gloich- 
niti|^Terliid6finig  der  bidierigen  IdrehUcben  ESntiieUnng  nur  in  den  Missioiisliiideni 
und  fiuner  in  denGebieteB  der  ordentticken  Ver&ssnng  ansnabmsweise  Mos  dann  vor- 
kommen .  wenn  die  bisliorigc  Organisation  gaos  oder  snm  Tkeil  dureh  besondere 

ümstHnde  zerstört  worden  ist. 

Die  bisher  entwickelten  Ke{!:eln  gelten  allein  ftlr  solche  .\cmter,  welelie  zo- 
gleich  Bonefizien  sind  und  als  solche  errichtet  werden  sollen. 

h  Betreff  der  Eriiebtnng  der  anderen  Aemter,  z.  B.  dar  ibm  bei  der  IMOeesi»- 
verwaltnag  nr  Mte  stebraden  Behörden,  der  Genend-Vilcariate,  Konsistorlett.  Kom- 
missariate nnd  Dekanate  hat  der  Bischof  ToUkommen  freie  Hand*. 

Dem  Rechte  des  Bisckoft  znr  Erelition  der  niederen  Kirchenftmter  in  der  Di^eese 
entspricht  aber  andererseits  auch  die  Pflicht,  die  gei.^tliclicn  Hi  iliirfnisse  der  DiAcesan- 
Eingesessenen  durch  Krrichtiing  der  nofhigen  kirchlichen  Anstalten  und  der  erforder- 
lichen Anzahl  von  Beneiizien  zu  befriedigen.  Er  hat  also  für  eine  ausreichende  Zahl 
TVB  Pibrrimten,  twvie  in  den  eimetnen  Pfarreieo  aneb  ftr  die  Binriebtnng  der  aotb- 
«endigen  HllIftbeneAzieo  Sorge  an  tragen.  Findet  deh  Niemand,  wdeber  frdfrülig 
fBr  ein  erforderliches  Amt  die  Dotation  gewlbrt'  nnd  können  auch  die  Mittel  niebt 
ans  dem  Vermögen  der  Kirche,  von  welcher  eine  neue  Pfarrei  abgezweigt  oder  an 
welcher  ein  HtUfsbencfizinm  errichtet  wird.  beschalTt  werden,  so  Imlwn  diejenigen 
Diöcesanen,  in  deren  Interesse  die  Neuerrichtimg  erfolgt,  die  Mittel  zu  gewähren  und 
falls  sie  nicht  genttgend  solvent  sind,  mnss  der  Bischof  mit  seinem  Mensalgut  eintreten 

'  Eine  Pftrrei  ist  oline  eine  K.iumlirlilieit  ,  in  .\b»i(  ht,    llr|Il^el^>p|l    ^p;ii.  r  ein  Oratorintn  in 

welcher  der  Pfsngottcsdienst  abgehalten  «inl,  l>aii(>ii,   eine  ro(-btsj;(i|iicc  Srhenkung  geoiacht 

nicbt  denkttr.  KliM  «Igme  Kiicb«  wUi  «ber  hat,  ar,  bet.  ■eine  Erben,  MlbftweaB  mit  der 

iriebt  üwohit  gttat&mi.  Abgeeeben  ven  Hinar«  AvMüüm^  im  Phne»  n«cb  niebc  der  Anfbog 

pfarreien,  für  die  vielfach  nur  eine  andere  Kirche  gemaebt  frörden  l$t,  doch  tut  Krrichtunii  des 

mttbenntzt  wird,  kann  auch  i.  B.  M  «.  pt.  Mi»-  Oratoriomt  end  zur  RtiaJisirnnc  der  .'^ihenkunc 

«ionspfarreien  vcrlitill»;        zur  Hi*.(  liafTtiiiir  der  an  da»s*lbi-  ei'/wiinci'n  ^MTdcii  können,  d.  h.  das 

Mittel  fiir  eine  eigene   Kirche  ein  geeigneter  (Sesetz  betrachtet  eine  derartige  Schenkung  za- 

8ul  gebraucht  werden.  Für  die  Kegel  fallt  aller-  gleich      ela  Uadendee Ten|tedle■^  elneKllclie 

dian  die  Errichtntig  der  I'farrci  uod  der  Pfur-  zu  banen. 

kiroM  neammen.  *  Trid.  Soss.  \X1.  c.  4.  deiwf. 

S  8.  0.  8.  m  VU.  286.  291.  >  < .  6  (Ooel.  III.)  X.  de  eedif.  erdes.  ITI.  48; 

*  Ueber  die  Secbtsgfiltigkelt  efne«  denrtlKea  Fafcnan.  ad.  c.  3.  X.  eod.  n.  7.   Dies  kann  der 

VertprecheBB  entscheidet  da.s  Civilrn  lu  ilf    hv-  lti.<^i'hi>r  auch  nirlii  ilurch  Bcruliirie  auf  Reiticti 

trelTendon  Landes.    Kür  da,s  gemeine  Hn  hi  iinni-  Aiiilteid,   nach  weKiioiti  er  die  Kirrhengütcr  in 

men  diu  ürund«ätzc  Qber  Am  vutiitu  in  Keiracht.  ihrem  Bestände  r.u  erlialteii  verspricht,  aMelmeii. 

Nach  Autb.  novell.  coU.  U.  tit.  G.  c.  t  (s=  Nov.  a.  c.  6.  dt.  Kbentowenig  iat  der  Urondaatz  duirh 

Just.  131.  e.  7.  a.  Mö)  teil  dei^eiiife,  «alehec  die  Keaetitatienen ,  wvlehe  s«  allen  Verinaee- 


nit  OflUMhaiguf  dea  BIpdwfb  eia  OulotliiiD  w  fongea  vas  Elrcbeacut  p^atliebe  OenebiirfcoaK 

eniditen  oder  wiederbennstenen  benennen  bat,  erfordern  fs.  dfraelbeo  veriluflg  bei  Pbfllipa, 

verpflichtet  sein,  den  fhii  zn  Knde  zu  führen  und  l.chrb.  2.  Anfl.  8.  487),  —  Wa»  froilirh  atnritig 

seine  denfalnige  Verhimilirlikcif  anch  auf  seine  int.  s.  (iiralill  cxpot.  lur.  pniiüf.  1.  469  — 

Krben  ülicrgchen.    I..  Ifi  (Zeno)      de  if.  ccci.  aulj^t  liohen  ,  'lonti  c.  '1  (ronc.  I.iicd  a.  1274)  in 

I.  2  verordnet  nicht  dasselbe  (to  Phi  II  i  pg  K  lt.  VI«"  de  rrb,  ((d  III.  [).  u.  «.  un.  (l'aul.  H.a. 

7,389.  n.  22j,  vielmehr  bestimmt  de,  da«,  14t>f<)  in  Kitr.  conim.  cod.  tU.  III.  l 

Jemand  «v  Onntten  einea  Hetllgeo  in  der  aaidräcklicb  die  caaiu  a  inie  pemiaai  aiia. 
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Die  Frage, '  in  wie  fem  ein  Yweloee  dei  Bisehoft  gegm  die  dargel^ten  Begela 
die  Errichlng  des  Amtes  niehtig  bmoU,  ist  in  dar  lakntmt  niobt  «rOrtert. 

ZweifeHes  tritt  eine  Nirlitipkcit  ein,  wenn  der  Konsens  thu  Kapitels  da,  wo  er 
vorgeschrieben,  nielit  tin<rfliolt  (ulcr  niclit  ertheilt  worden  ist'.  Da<^i>llip  mwa  ^rcl- 
ten.  wenn  die  Vorscliriftcn  üIht  <iic  m^ta  rauna  und  den  loeus  conorniiis  nicht  hrnlt- 
achtet  sind,  weil  nur  unter  dieäcu  Vurausäetzungen  ubcihuupt  die  Neuurriclitung  vor- 
genonunen  werdea  dttrfta. 

Hat  endlleli  der  ffiaehof  di«  Beeehafkog  d«r  doa  nnterlanni,  10  entatelit  jedm- 
fidU  Mn  Benefisiiin  im  strengen  sinne,  und  die  Niciitigkeit  der  Erriehtug  des 
Beneiizinms  mn»8  aneli  zugleich  die  de«  Amtes  treffen.  Man  wird  nicht  annehmen 
konnt'ii  dass  in  einem  solchen  KaUc  wenigstens  das  Amt  als  officium  im  eigentlichen 
Sinne  gültig  hestehen  kann.  Hei  denjenigen  Aenitern,  welche  nach  gemeinem  Recht 
zugleich  beneficia  sind,  steht  es  nicht  in  der  Macht  des  Bischofs,  diesen  Zusammen- 
hang swia«dien  der  geistliehen  nnd  peknnüien  Seite  beliebig  n  Maen,  yielaiehn  iat 
dies  nur  in  dw  goeetalichen  AnanahmelUlen  gestattet • 

Ob  der  Bischof  im  Falle,  dass  er  die  Besebaffnng  «oer  genügenden  Dotation  vei^ 
flbfjflumt  hat.  die  letztere  .selbst  gewähren  mu'^s.  h«ngt  davon  ab,  ob  er  nach  M aaa- 
gabf  der  vorhin  entwickelten  (!riindsä(/,e  zur  Errichtung  des  Anite.s  verpflichtet  war 
oder  nicht.  Abgesehen  davon  liegt  ihm  aber  die  Pflicht  zur  Dotation  dann  ob,  wenn 
er  wiasentiieh  oder  fthriäBsiger  Weise  efaie  Kirche  dine  genügende  Dotation  Itonse- 
krirt  hat  nnd  der  Erbaner  di»  letstq;»  an  besehaibn  anaaer  Stande  ist*. 

Die  IKehtigfceit  dar  Erriehtong  mgw  naagelnder  Dotation  kau  also  anf  die 
angegebene  Weise  gehoben  werden,  ht  es  dagegen  nicht  möglich,  die  Dotirnng  nach- 
träglich TU  bfwirkfn.  so  müssen  die  bereits  getrofTenen  Vfranstaltungen  rfickgängig 
gemacht  werden  Mit  einem  »-twa  schon  konsekrirten  gotte.idienstliehen  (iebÄude  i»t 
ebenso  zu  verfahren,  wie  weuu  sammliiciie  an  demselben  bestehenden  Benehzieu  sup- 
pvinirt  werden  {(.  111). 

Daa  den  Ordiaarien  znatebende  Beeht  der  Aemter-Brriehtnng  ist  dem  Papste 
gcigeattber  Icein  anssehliessliehes,  Tielniehr  kaim  der  letatere  ab  index  otdinavins^ 

• 

'  S.  0.  8.  158.  Glosse  s.  v.  con»ecraiida  ad  c.  8.  \.  III.  40; 

-'  S.t  k.iiiii  /   I!  ein  K.inonikat  .«Iii  r>liiiK^  "btie  Faenan.  .nl  t  .  ■>  X    'ir.  iurcpatr,  UI,  38.  ii.36; 

Pfründe  bestellen,  8.  o.  S.  ti'2,  iii<letisi-ii  \si  dabei  ilarbosa  de  off.  et  put.  episc.  I'.  III.  «lieg.  64. 

TomugeMtxt,  dass  mit  päpstlicher  KrlaubnUs  n.  '2^  Eagel  colleg.  iur.  un.  III.  48.  B«  6; 

•ine  AawutMhsft  ertheilt  oder  dasa  ein  JüuuniU  ReiffenelaeW.  C.  U.  UI.  48.  n.9i  Ferra- 

kat  Aber  die  2eM  m^ßnemam  worden  ist,  «.  o.  rta  a.  v.  ecdeafa  art.  3.  n.  86.  Ea  ««rden  ana^ 

S.  64.  n.  4.    Die  Vorschrift,  dtss  dem  lotr.teren  logisch  die  Bcstimmungon  Ober  die  YerpflichtaBg 

«ine  l^äbcnd«  nachtraglich   lu  ertheileii  iüt,  de.s  RiKcbofA  zur  Unterbaltunf;  eines  ebne  Titel 

2cigt  gerade,   dass  daa  regcUntalge  TefkUlBtaa  geweihten  Kandidaten  (Th.  I.  S.  781  aiigrwendct. 

überall  iH  fgeKtclIt  werden  soll.  Die  Höhe  der  Dotation  bestimmt  sich  nach  dem 

Wenn  Faguan.  ad  c.  3.  X.  ilc  III.  48.  rit.  Zwecki',  welchem  die  Kirche  dienen  ull,  war  also 

n.  6  bemerkt,  daaa  bei  niebt  vorbanden«  doa  der  «inePfarrkiivbebeabsicbtiitt,  wniMt  die  Dotation 


nbmr  neeh  e.  3  v.  4  (s.  g.  ital.  ant  eeel.)  Dist.  to  groaa  aeln,  diat  der  PfkrifotteadiaMl  daulter- 

XCI.  ai<'h  durrh  .<teiurr  Ilande  Arbeit  emibien  möglich)  worden  kann.  Der  Biaebof  itt  alcit  be- 

mflsae ,  so  ist  ein  solches  .\uskonimon  nicht  ge-  (uRt,  eine  solche  Kirche  blo«,  luu  seine  Dotattooi- 

eigni  t,  die  l'nterlnui   für  l  in  l'l  irrbciieUziiini  zu  pflicht  lierabz.iiniindern,    mit  cinoiii  riiil'achfla 

bilden.    Absolut  uuslatthal't  Mar«!  allurdinps  eine  Bcuetiziimi  auszuttattmi.  Dien  folgt  daruui«,  daas 

derartige  Beschiftignng  eines  die  8eelsorge  ver-  die  Verbindlichkeit  aus  der  That«ache  der  Kon- 

sebenden  ticietUeben  nlcbt(Tb.I.  8.  134.  13&),  aekration  entsteht ,  mithin  auch  allein  die  Lage 

aber  ein  PIknfeeiMliteiB  wflfde  ela  aolebar  aleht  der  Terbiltnlm  ta  dietcr  Zeit  für  de«  Iteflnf 

haben.  der  Veihalinnc  «ntieheldend  aein  Icanu. 

s  Eine  poaitiv«!  Voncbrift  bflstelit  nkbt.   Das  «  8.  Jetzt  andi  o.  3  d«r  TatUuBlaohMi  conct. 

im  Text  Bemerkte          aber  ohne  Widerspruch  Pastor  aeterno»  V.  IS.  Jnll  1870  (Aieb.  f.  k.  K. 

von  den  Kanonistcu  einstimmig  gelehrt,  ».  die  It.  24,  LIVJ. 
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der  ganzen  katholischen  Welt  nfbon  dem  Bischof  ebonfali«  dergleichen  Mat^snahmen 
treffen.  Absolut  nothwendip  ist  sfin  Konsens  sopar  hei  der  Errichtunfr  von  Aemtem 
in  exiinirt«n  Gebieten,  welche  nicht  zum  Territorium  eines  l'rälsten  nullius  dioecesis 
gehörend 

m.  Die  Siellniig  Drit^bereehtigter  bei  ErriebUng  vob  Kir- 
ebentinterii.  Eine  grosse  Auabl  von  Beaten  aisd  im  LshIb  der  Zeiten,  m- 

mentlich  im  Mittelalter,  von  anderen  Personen  als  den  kirchlichen  Oberen,  ao  von 
Laien  und  von  Klöstern  (xb-r  mif  (Irren  Initiative  pestifti  t  worden.  Diese  haben  da- 
bei nicht  nur  insdtVrn  einen  entscheidenden  Kintlu.s.s  aiisj^eilbt,  als  sie  die  Art  de.* 
neu  zu  gründenden  Amtes  ^selbätverätündlich  vorbehaltlich  der  Genehmigung  der 
Idrehlicheii  Oberen)  bertimmi  haben,  eondeni  dae  Idrebfi^e  Reeht  lelbot  hat  ihnen 
nnd  danut  aneb  jeden,  woleber  in  henttger  Zeit  derartige  Stiftungen  ▼omebneft  will, 
von  jeber  die  Beftigniie  Bogeetanden,  Imdende,  daa  nene  Aat  idbai  iMtreAnde 
Normen,  z.  B.  über  die  Pflicht  des  Inhabers  zur  Abhaltung  gewisser  Gottesdienste, 
über  die  Art  der  ne8etzuntr  des  .\infes -.  <iie  Qualifikation  der  künftigen  Amt.slräger*, 
flber  die  Beobachtung  der  Kesidenzidiiciit  u  s  w  feslzusetzcn  '.  l)ies(3  kennen  von 
den  für  die  Kirchenftmter  geltenden  gemeinrechtlichen  Kcgclu  abweichen  sollen 
aber  naeib  der  Lehre  der  Kanoniiten  weder  nnmQg^iohe  noeb  unnttliohe  Vorseliriften 
enthailen*.  Dieoe  Ffurmnlirnng  ist  offenbar  nnnirdebend.  Ergiebt  de  doeb  niebte 
darlber,  ob  blos  faktiseb  oder  aneb  reobtlieh  unmögliehe  Bestimmungen  anogesehko- 
aen  sein  sollen,  nnd  was  eventuell  unter  den  letzteren  zu  vorstehen  ist. 

ErwÄgt  man,  da»8  der  Stifter  als  solcher,  da  ihm  jede  gcs^etzgebcriselie  Befuf:- 
ni.ss  abgeht,  weder  die  Fundamente  der  kirchlichen  liechtaordnung  beseitigen  noch 
das  rechtlich  nicht  Erlaubte  erlaubt  machon  kann,  so  ergiebt  sich,  dass  der  Stiftungs- 
wflie  snne  Chilnaen  an  allen  recbflieben  Yorsebriften  indet,  weioite  dnreb  das  Wesen 
der  Urebfieben  (Beehtaerdnvng  flberbaapt^  nnd  des  in  Frage  kommenden  Reebta- 
institntes^  bedingt  sind,  nicht  minder  an  solchen,  deren  rebersclireitKDg  verboten 
und  mit  Strafen  bedroht i.st Die  Prüf\in,!r  der  Fundationsbedingnngen  unter  den 
erwHhnten  Gesichtspunkten  steht  dem  kirelilielicn  01>cren  z»i.  welcher  die  Festsetzun;? 
unstatthafter  derartiger  Anordnungen  zurückzuweisen  hat.  iSind  solche  etwa  aus 
Unachtsamkeit  zngelassen  worden  ,^  nnd  werden  sie  später  f&r  nichtig  crkl&rt ,  so 

'  r.  4  {.Wcx.  IV.)  hl  Vit«  de  priv.  V.  7  fl.  17.  n.  2H;  R«irf*nstnel  I.  c  D.  106| 

3  Z.  B.  wem  du  ralrouatrecht  ztutobeu  soll.      Ferrari»  I.e.  ..  ^ 

»  UilMr  du  Alter  dM  Kandidaten,  flber  die  UBiill«lilMH  allet 

Z«ia]|6Hgkeitde»eIbenzucinerbc.tiinmt«nF.-     T'^?'^""  ^^'f  "  n       n  r 

-JImI^    rl.  u  iw       11   ji  1  Hierhergehört  z.  B.  die  ncdiiigung,  au»  cm 

1292  bei  Lacomblot,  iiiedeirheiB.  Urkdlxli.    tiT      .*  .  ^  ^!ür^* 


i,  o4aj ;  Acu  1.  Kd.  lU,  Zdi.  OelitllcTien  haben,  daaa  die  PtlMntatioiuMBl 

*  C1«B.  2  de  valln.  doM.  IM.  11  ?  Ttld.  San.  c\ne  Ungcro  als  die  xemelnreehttlAa  (—  Beatfn- 

X\V.  c.  !)  de  rcf.  n,i,„p  p,,,^.,  kQr/.ercii  Iii  tUtdiaft,  Aoto  0.aed. 

'•  Denn  sonnt  würtk:  das  Hctlit  des  Stifters  von  '2,  2'2i}  )1  — )  sein  «oll. 

so  cut  wie  keiner  praktischen  Itodcutung  «ein.  '*  l  iiter  dio«ein  Ue«icht<'i>iiiil>t  i»(  die  Bedtn- 

vgl.  Glu.i!<e  t.  V.  ronstitutuni  i.  f.  zu  c.  ö.  X.  de  gung  unxaliiaaig,  dais  der  Geiatliche  auch  nach 

«unsuet.  1. 4  j  de  I. n ca  do  bcnef. diso.  W.O.  10.  aeiDer  T«AelrathaDg  du  Benefitiuoi,  wclohoa  n 

Kaiffenstiiel  III.  ö.  n.  HO;  FerrarU  a.  v.  aona«  verliert  (Tb.  I.  8. 161).  babalten  toll,  a. 

bemSflam  art.  9.  n.  12.  Bei  der  Fnndatlon  eines  Ui  rhtera  Trldenttnnm  8.  443.  n.  5. 

Kanonlkates  kann  z.  B.  ein  niedrigeres  Alter  als  *^  Sn  das«  ilit-ün  l'cberschreitiin;;  als  eine  rc  lit- 

daa  vom  Trtdentinum  Torgeirhriebene  («.  o.  8.  lirli  iinerlauhto  Handlung  si<h  quililicirt.  Kine 

66)  für  den  Erwerber  festgi'<ptzt  »erden,  «.  .ihiiliche  Forniuliruiig,  wie  im  Text,  schon  boi 

Fagnan.  ad  c.  7  pr.  X.  de  elect.  1. 6.  n.  72. 73.  Letter  de  re  benettc.  C.  1.  qa.  32.  n.  lU  ff.  o. 

*  Barbea»  de  off.  et  pet.  epiae.  P:  I.  tlt.  %  Laoran.  L  «.  P.  1.  qa.  30. 
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bleibt  M  dem  Stifter  o0hi,  die  Stiftnag  simtdumdebeD.  wdl  er  sieh  nvr  unter  der 
VonuuBetmng  der  voUea  Bealisiniiig  seiner  Intentienen  bat  vwpfliebten  wollen 

Kneb  reehtegllhig  n  Stande  gekomnnier  Btiftnng'  ist  weder  der  Stifter  noeh 

der  Ordinarius  befugt den  Inhalt  derselben  zn  ändern.  Ebensowenig  kann  die«  hei 
Uebpreinstimmnnp  des  letzteren  und  drs  Naclifolgrrs  des  F'iindatnrs  •  posoholirn  Oh 
der  Stifter  selbst  untor  hinzntn'tmdcr  Ofnehmigtin;;  i\c^  Ordinarius  dazu  bcrechtiort 
ist.  hingt  davon  ab,  ob  die  die  \  cränderung  bewirkende  Anordnung  innerhalb  der 
Kompetenz  dea  Ordinaritts  liegt  ^  was  freilich  nur  selten  der  Fall  sein  wird*. 

Aliein  dem  Papst  kommt  nnter  alle^  l'mstAnden  das  Recht  zur  Aenderung  der 
Stiftnntp  an.  denn  die  PriratdiBpoeitionen  der  Bbzetnen  bilden  fttr  die  oberste  geeeti- 
gebende  Gewalt  keine  Sebranlie.  ThatsHeUieb  erfolgt  enie  solebe  Aenderung  aber 

nur  an»  drinp  iiden  Ursachen,  namentlich  dann,  wenn  sieh  im  TjanÜB  der  ZAt  die 
Unmöglichkeit  liorauastellt.  die  Fundationabedingnngen  einzuhalten. 

Wie  der  Willf  der  Sdfli  r  lici  der  Kundadon  von  Pcnpfizion  für  diese  gewisse 
vom  pemoint-n  Korlit  ahvvcicluMide  Hcstinimungen  zu  treffen  befugt  int.  so  kann  er  auch 
Vermögeusmassen  zu  anderen  religiösen  Zwecken  widmen,  ohne  dass  dabei  die  kirch- 
lidie  Anteritit  intenrenlrt.  Bin  kirchUehes  Beneflainni  entsteht  in  dnen  ioldien 
Falle  niemals,  vielmehr  nnr  eine  ftommeStiftnng,  weldie  allerdings  eii|em  Bendi- 
dnm  sehr  ihnlldi  sein  kann. 

Hierher  gehören  die  s.  g.  capettantae  hicalet,  d.  h.  die  Widmung  von  Vermögens- 
Stileken  znm  Zwecke  eines  bestimmten  Gottesdienstes,  z.  B.  zur  Feier  von  Messen, 
ohne  dass  die  ausgesetzten  Fonds  nothwendie  in  dir  Vorwaltunp  der  kirrhlichen 
Oberen  zu  pelanpcn  und  die  Fiipcn.scliaft  von  Kirclioiifrut  an/.nni'lum  n  lii;ui(licu 

Zur  Errichtung  lierartigor  tstiftungon  ist  die  tienehniigung  dos  Ordinarius nicht 
nötliig.  Ebenso  wenig  bat  dieser  alh  »oicher  bei  der  Auswahl  des  zeitigen  Inhabers 
milsnvixfcen,  vidmehr  hat  der  Fnndator  bei  der  Beetimmnng  der  berechtigten  Snb- 


'  Kiiizclne.  wie  Pyrrhiis  rorradii*  prax. 
twni'f.  II.  10.  n.  lOR  u.  K  e  i  f  Icii «  t  uc  I  1.  c. 
ti.  1(1^,  L'rkläron  <lie  iiii»uttli.ilii'ii  Ht-dingungcn 
wegen  dea  f^vur  rrlij^ionis  für  iioii  »<lieotae.  Dies 
Iwt  aber  keinen  Anhalt,  und  ist  liahcr  HUt  lUk» 
tl^  vflnn  «•  rieh  um  ein«  durch  VafQfUf  w» 
Tmm  wgttn  gnoMcbte  StUlmg  luoiistt. 

*  Yoiriter  inkl.  Wenn  die  SUftnag  durch  eine 
tetztwfilifce  VerfQgung  gemacht  !•(,  lo  ILoden  di« 
\U  nhi  {  rlii>  romtnoutio  einer  MldMa  An- 
wendung, 1.  AcU  c.  »ed.  7,  Ü14. 

*  D«Ba  dis  racMlkli  ntümts  MfloBg  hingt 
nbhtaiekr  von  Iknm  Willen  ab,  a.  Ftrrarts 

1.  e.  n.  18. 19. 

*  W«il  von  dam  Willen  des  letzteren  die  Stif- 
tung aelnas  Vorbbnn  «benfaltt  anabhingig  Ut, 

Parratlal.  e.  n.  70. 

I>ip  älteren  Kanonistm  driif  Ken  dies  ?o  aas, 
<l.»sK  diu  Veränderung  weder  zum  Trajudir.  der 
Kifflie  noch  eines  l)rittbcTCi-htigten  gereichen 
darf.  Reiffenstuel  I.e.  n.  112.  113;  Fer- 
raria  1.  e.  n.  19. 

*  .So  wird  z.  V  die  Hfl«  kersUtluiiR  eiiicsi.  niiils 
des  S^tirtiiiigsföiid»  au  den  Fundator,  auf  welche 
die  (iruii'lfi^t/c  liberVeriusscruii^on  von  Kirchen- 
gut  Anwetidung  anden,  für  die  Bagel  unaUtthaU 


sein.  Ferner  bSsitzt  nach  der  const.  Urban«  VIII.: 
(  um  raepe  rontingat  v.  21.  Juni  16*25  (M.  Bult, 
•i,  91  u.  Kichters  Tridentinum  I  II)  alicui 
der  Papst  das  Kecht  zur  Reduktion  der  In  liminn 
fuodationU  «ufurlegten  Mossverpflicbtungen.  c.  4 
da  laf.  Saai.  JLXY.  Trid.  bezieht  sich  nicht  auf 
dlea«  Auflagen,  ao  anoh  die  Congr.  oane.  a. 
Richter  a.  a.  0.  S.  139.  n.  77;  Reiffen- 
stuel 1.  c.  n.  115;  Ferraris  I.  c.  n.  72; 
Schmal  zgr  neb  er  III.  41.  n.  148.  Wohl  ahrr 
kaan  der  .Stifter  im  Einverstindniss  mit  dem  lU- 
aobof  dem  späteren  Inhaber  des  tou  ihm  gegrün- 
deten benefloiam  aimplex  die  uaptfing^  aleht 
ftetgaeetxte  BeaMeaapUeki  auflnuna. 

7  Leoren.  1.  e.  P.  I.  qn.  96;  Berardi 
app.  ad  tract.  de  bcnef.  ccclos.,  ed.  cit.  1,  440. 
Möglitli  i>t  (l.ict  ceii  die  Vcberwcisung  des  Stir- 
tungsveimügens  zu  dem  gedachten  Zweck  an  eine 
Kirche. 

^  RorardI  1.  e.  p.  441.  442,  sondern  nur  die 
AcceptBtion,  elamal,  um  dem  Stifter  die  Zotfick- 
nabme  seiner  TerfOgung  nnmüglieh  xu  malten, 
sodann  aber,  weil  der  Stifter  keine  DIspoaltloa 

über  fremde  Kirchen  hat  und  die  Kaplaneicn 
mit  uincm  Altar  oder  mit  einer  neu  zu  errichten- 
den Kapelle  in  einer  sokkea  ta  Tatblndant  ge- 
bracht werden  müssen. 
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394  I.  Die  Ulenurcbie  und  die  Leitung  der  Kirche  dureli  dieselbe.  (§.  lOS. 

Mto  freie  Hand*.  Endlieh  ist  es  sieht  einnul  erforderlieh,  Aau  der  Ivliaber  der 
Kaplami  eis  Gelstlieher  ist.  Dieselbe  laum  «ndi  Laien,  eogwr  Kindern  nnd  Fruen, 

als  Berechtigten  zustehen^,  du  die  BrflttlUBg  der  Verpflichtnngen,  weklie  nothwen- 
dip«r  Woisc  durch  einen  Gcistlic  In  n  zu  freschnhon  hat.  einem  solchen  ^o^n  Entschä- 
digung vom  Inliabcr  übertragen  werden  dart-'  '.  l'nverwehrt  ist  os  allerdings  dem 
Stifter  durch  besondere  Anordnungen  die  c«poUjuiia  laicalis  der  s.  g.  capellunia  ectl»- 
natÜM*  (ederoattMNNi),  d.  Ii.  der  nnter  Idreyidier  Antoritit  errichteten  I£«pUuiei, 
welelie  bald  mit  dem  Charakter  der  veOen  Feipetaitit,  bald  bloa  oi^elctiT  danend, 
aber  olme  fettes  lebensting^elies  Beebt  des  Inhabers  erriehtet  worden  kann^,  anni- 
nilhem.  So  darf  er  z.  B.  festsetzen,  dass  die  Einktinfte  nur  einem  Geistlichen"  ni- 
kommen  sollen  und  dem  An.stellungsbererhtigten  die  tirlichige  KutfeiHIUlg  desselben» 
welche  er  freilich  andertir.seits  auch  einrÄuraen  kann",  untersagen''. 

Darüber,  ob  eine  capeliania  die  Eigenschaff  einer  hiicalis  oder  ecclcsiastiea  hat. 
entsclieidüt  die  Stiftungsurkunüe.  8elb»t  wenn  der  Urdinarius  dorn  Inhalte  derselben 
■awider  ein  förmliehea  E^kfiensdekret  eriassen  hat,  wkd  dadoreh  die  Nator  der  car- 
pella  laieaüs  nieht  geindert*,  es  sei  denn,  dass  der  Stifter  damit  aasdrtteldieh  tin- 
verstanden gewesen  wäre 

Fehlt  es  bei  einer  Laienkaplanei  an  einer  Fentaetznng  über  die  Qualifikation  des 
an/.n>tellendpn  Kapellans,  d.  h.  des  Inhabers  der  Kaplanei  und  ihrer  Einkünfte,  so 
sind  Laien.  Kinder  und  Frauen  nicht  ausgeschlossen*',  weil  der  Zweck  der  Stiftung 
durch  Annaluno  eines  Geistlichen  Ittr  die  Verrichtung  der  gottesdienstüchen  Funktio- 
nen erfUit  werden  kann.  Dagegen  Üwt  sieh  mangels  einer  besonderen  Voisohrift 
nieht  behaupten,  dass  die  anr  Kaplanei  l»ereohtigten  diese  nur  jvidermftteh  eriangen. 
Hat  der  Stifter  nach  Art  eines  Fideikommisses  die  gennssliereohtigten  Personen  ein 
fftralle  Mal  bestimmt,  so  gilt  als  Regel  die  Berufung  auf  Ijchenszeit,  und  linf  er  die 
Nomination  anderen  übcrtra^ren.  .so  ist  damit  den  letzteren  noch  nicht  ohne  Weiteres 
das  Recht  zu  beliebiger  Kiit/.i<  huug  des  (Jenusses  der  Ka|)ianei  gegeben. 

Im  Uebrigen  sind  alle  in  Bctretf  der  capellanlae  laicales  entstehenden  Rechtsfra- 
gen nach  den  eivilrechtUcheo  GrundsAtzen  über  StUtangen  Im.  Iber  Fnmülenstiltni- 
gen,  nnd  wo  es  rieh  um  Verftgnngen  von  Todes  wegen  handelt,  nach  den  Begeb 
Uber  die  Testamente  nnd  Legate  sn  ftwnmen  Zwed^n  in  benrtheilen 

Fir  die  eapellaaiae  eeeleaiastieae  kommen  dagegsn  daneboi  die  Gmn43fttze 
Uber  die  Idrchlichen  Benefizien  zur  Anwendung  De.ihalh  entsteht  aneh  ans  der  Br- 
riehlnng  mner  Kaplanei  seitens  des  Ordinarius  und  der  durch  den  letsteren»  sm  es 


■  Die  Betasnls«,  den  Kapellan  einsuselMO, 
wIrA  ^elfaeb  anrh  Patronatrecht  fsenannt,  m  z.  B. 

A<«.i  s,  si-,|  1.  (;,'ir,  (T, ,  f),  1!cr«rdi  I.  r. 
|i.  Hl,  wiew'oUl  dem  Kcr<-< hti^tcii  die  Iruic  No- 
niiriatioii  zusteht,  und  Avt  von  iliiu  Krtianritc 
auch  ohne  DazwUchenkonft  der  geiatliolieu  Auto- 
ritit  setiM  Fankttonen  aastben  kann. 

'  Le  u  r  vn  1.  •  P.  I.  qu.  97.  n.  1 ;  Vfl.  den 
iUwhUtall  in  AcU  s.  «cd.  5,  23. 

s  Berardl  1.  e.  p.  440.  BtnnlBe  spraebea 

hier  Tori  einer  r«pe!ltn{a  iiMiWMrfa,  Fenatll 

*.  V.  rapcllania  Ii.  1. 

*  Hcrardi  1.  r.  p.442;  8elinialz|rii6bet 
1.  c  UI.  &.  B.  8. 


*  SsknaUgrueber  I.  c.  loa  «rateten  Fall« 
•lud  aolcbe  «Irkliebe  fl«n«fl<1en,  im  andoran  nnr 

g.  beneflcia  maniialia.  I.Piirrn  1.  r.  qu.  Hti 

•  Dieser  niuss  al>cr  für  dio  Diii«'!.e  apprubirt 
»ein,  üüfardi  I.  <  .  |i.  W'l. 

'  Berardl  1.  t.  p.  143.  444,  A<U  sei. 
'2,  424. 

8  Material  für  die  im  Teat  ervrteiten  Frac«a 
bl«l«t  di«Za«amnenatell«tiig  «onBntMiwMaageii 

der  CoDRr.  Cotic  i.  J.  Acta    «ed.  1,  634  ff. 

»  Acta  lit.  2,  323, 

r..  c.  p.  32H.  n.  1. 
II  L.  c.  1,  635. 

II  Berariii  I.  c  p.  442;  Aetadt.  1,  MO. 
•>  AcU  dt  1.  e. 
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auf  Prä.->entatinn,  »ei  es  frei  vurgeuuiuiuetiun  BuäcUuug  eine  Vermutiiung  für  die  Qua- 
liMt  der  Eiplsmi  alt  eiimr  e.  eodfldastieA 

H.  Die  Veräadenig  der  kircheuäMlrf. 
§.  104.  1.  Im  AUgeiMÜtm, 

L  Begriff  and  Artei  der  VerAnderiing.  Verindenmg,  uuMaHo*, 
eines  kirchlichen  Amtes  ij^t  jode  in  deAsen  Beeluide  vorgenonuMoe  HodUUuition, 

gleichviel,  ob  sie  die  Anitsrechte,  den  AmtBsprragel,  die  Vermögensrechte  des  Am- 
tes, die  Qualifikation  drssolhrn  z  H.  seine  Kigenschaft  als  Säkular-  oder  Repiilar- 
Benehziumi,  die  Kirche,  mit  wolchcr  da»  Beuefizium  verbunden  ist,  u.  s.  w.  trifft, 
ob  üe  alle  verächiodenen  Seiten  des  Amtes  oder  nur  einzelne  berührt. 

1 .  Die  einÜMshste  Art  der  Verladernng  ist  die  tramlaUo  hme/eü,  d.  h.  die  Ueber- 
tfagOBg  «nes  Amtee,  s.  B.  des  Blaehefe-,  Pfipimmtes,  dnes  einfnciien  Beneliiinins 
von  einer  Kirche  auf  eine  andere. 

2.  Eine  weitere  Art  bildet  die  Theilimp  ,  divisio.  seclio  hemßt:»!,  d.  h.  die  Ver- 
wendung der  Bestandtheile  eines  bestehenden  Benefiziums .  seiner  Rechte,  seined 
Sprengeis,  seiner  l-Unktinfte  zur  Errichtung  eines  oder  mehrerer  neuer,  mögen  diese 
von  dem  Stammbenefiuem  noch  in  gewissen  Beuehnogen  abhängig  bleiben  oder  nicht  =S 
femer  die  Abtreanuig  dnselner  SMelte  des  Territorian»  oder  dnea  Th^es  dea  Ver- 
mSgena  aom  Besten  eines  anderen  sehen  bestehenden  Amtes,  a.  g.  dkmminaio  im 
eigentlichen  Sinne  '. 

rt.  .Mit  der  Sectio  hat  die  dimlnutio  bturßrl!  eine  gewisse  Aolinüchkeit,  Sie  be- 
f*telit  darin,  das»  dem  Pfründen-Einkunimen  v\m  Abgabe,  eine  Fension,  auferlegt 
und  daä  erstero  dadurch  für  den  Benetieiatcu  geschmälert  wird. 

4.  Der  Geg^nsats  der  Theilang  ist  die  s.  g.  «mb  bnujicionm,  die  Yereinigung 
naehrerer  Kirehenlsater  in  der  Art,  daas  das  eine  mbdestena  ni  gewissen  Betiehnngen 
seine  Selbätständigkeit  verliert.  Jedoch  kann  die  Vereinigung  auch  in  der  Weise  er- 
folgen, dann  der  bisherige  Bestand  beider  vereinigten  Benefisien  vAllig  vemiehtet  nnd 
ans  ihnen  ein  neues  errichtet  wird 


t  IMd.  a.  9,  466  ff.}  e«ToU»  P.  1.  c  2. 
n.  tl3  ff. ;  Lea  reu.  L  c  P.  I.  qa.  67. 

Ebenw  wie  mit  d«B  Kapltmian  verhiit  t><t  sirh 
Bit  den  Hospitilern,  welehe  nicht  mit  eimr 
Kinhe  oder  einem  Benotliiuui  vfri-inict 
Auel»  liier  ontsrheidpt  fit  er  die  rechtliclie  Stellung 
des  Hospitals  der  Wille  ilrs  StilltTs  und  die  Art 
der  Erriclitiiiig,  i.  QaroU*  1.  c.  c.  3.  n.  1  ff.; 
8«bBftlirni«berl.  e.  n.  10. 

Dir  .Messen  tind  namciitlii-li  die  Auniver&srion, 
d.  Ii.  dio  jährlich  zum  Andeniien  eines  Ventor- 
baBM  abznbdtonden  Metten,  «dche  dDidiM 
PenoMB  knft  Uuwii,  z.B. letitwillig  aaftaileglw 
Verpfltehtang  leten  lM«en  mOmen,  nnterKhdden 

sich  von  den  KÄpIanf-ien  il.idiirrh,  d»Rs  hier  nicht 
ein  tx-slimtiites  VeriiKgen  wie  bei  Iclztereti,  aus- 
pegct/.t  ist,  sondern  da.«!«  die  Verpflichteten  sie 
tus  der  ihnen  gemachten  Zuwendung  beatieiten 
nassen,  Berardi  i.  c.  p.441.  BWMfliiM  UefM 
■ItldB  in  folehen  VUloo  aieht  toc. 


'  c.  1  (iHnijc.Ill.)  X.  ne  sedu  vatante  »liquid 
iunovetur  III.  9. 

*  Le uren.  I.  G.  P.  III.  qu.  957}  Schmalt- 
grueber  III.  ft.  11.201}  BelffentCnel  m. 
12.  n.  2U 

*  Tialfaeb  «Ird  dteier  Amdmck  in  «ttitaiw 
Bedralong  «Is  identisch  mit  dhii$h  gebraneht. 

*  Werden  Mos  einzelne  Vermö|E;en88tQeke  eines 

Bencfl/.lntiis  mit  einem  amlrrn  vrroinißt  oder 
Theile  »eine»  geographi.schfn  Sprengeis  dem  eines 
anderen  zugeschlagen ,  so  »pricht  man  nicht  van 
Uaion.  Per  erste  Fall  ateht  fOr  daa  erweibende 

Der  zweite  ist  fOr  die  Regel  mit  der  Dtanembn- 
tton  Identisch.  Nur  onter  hingiiUren  Verhllt- 
nissen,  r.  B.  wenn  bei  iiouen  Sprengel-Klnthei- 
lungen  cin/.eino  t)rt«:haften  oder  Pfarreien 
vergessen  worden  sind ,  ist  eine  nachträgliche 
Vereinigung  geogiapbiaeber  Bwirk«  mit  einem 
BeiMflilom  ebne  LoftoanmiBf,  ohn»  OboMmbra- 
tioo  vM  eiiMB  aadiia,  dmfcbtr. 
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1.  Die  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirohe  durch  dieeelbe.  [§.  104. 


Eise  beModen  and  ei^enthlliiiUclie  Art  der  uU>  liild«t  die  im  IGttdilter  Abetras 
liinfig  vorgekommaDe  meerponUio. 

5 .  Ferner  gdiArt  hierher  die  s.  g.  muMo  vi  erectionis  oder  per  tram/ormatitmtm, 

d.  h.  die  Vorwandlnnp  eines  Benpfizium»  unter  Verwcndiinf:  seines  bisherioren  Bestan- 
des, namcntliryi  den  vorhandenen  Verniögenr»,  in  ein  anderes.  Hierbei  kann  die  Be- 
deutung des  Amtes  bald  erhöht,  bald  erniedrigt  werden.  Das  erstere  ».st  der  Fall 
bei  der  Verhandlung  eines  Bisthums  in  ein  Erzbistbum  *,  einer  praelatura  nulUufl  in 
do  Bisttiiiin*,  daer  biw  «semten  Prifaitwr  in  dm  p«Ml«taim  Bvifitts,  einei  Kanoni- 
kato  in  «ine  Dignillt,  einer  fitiflsvikarie  in  einen  Kanonünl*,  einer  Pferrkapfawstene 
in  eine  Pfarrei  das  letztere  bei  der  Aufhebung  eines  Krzbisthums  und  Verwandlung 
dewelben  in  ein  gewöhnliches  Bisthnm.  ferner  bei  der  Aiifhi-hung  eine»  Kanonikates 
nnd  der  Verwendung  (i»'r  Kinkilnf'lf  filr  ein  Vikarie-  rtder  Man>ionar-Benefizinm  ^. 

ü.  Weiter  kommen  Veränderungen  in  dem  slatus  hcnetieii  vor.  ohne  dass  eine 
Nenerriehtung  »tatt  iiat,  .s«  z.  B.  bei  dem  Ersätze  von  Regnlar-  durch  Sftkular-Ka- 
nodker  in  einem  Dom-  eder  Koltegintstift*,  bei  der  Edminmg  von  geiiflieben  Insti«» 
taten,  welche  in  dem  geograpliiBehen  Sprengel  «nee  beatimmten  Amtee  bdegen  und, 
bei  der  Erweiterung  der  Rechte  eines  bi.'^her  bestehenden  Bencfidams',  bd  dem  Ver- 
Intt  einzelner  Amtsreehto  in  Folge  einer  Verjährung  oder  Ersitzung 

7.  Endlieli  Htllt  unter  die  Verändeningen  im  weiteren  Sinne  .itieh  die  Aufhebung 
des  ßenetiziuni»  mpjtressiu]  ohnu  Benutzung  seiner  Unterlage  zu  <ler  Neu-Errichtung 
eines  anderen. 

In  der  Regel  kommt  dne  einzige  Art  der  Torftndenmg  nidit  flbr  deh  allein  vor. 
sondern  es  konknrriren  gewöhnlieh  mehrere.  Die  Erriditnng  dnee  MetropoUtan- 

Bisthums  kann  z.  B.  nicht  ohne  LoHtrennnng  oder  Disniembration  anderer  Bisthtlmer 
von  ihrem  hisherig^en  Provin/ialverbande  erfolgen.  Die  Division  bedingt  in  den  mei- 
sten Eiillen  die  Neu-Kmclitung  »  Iik  s  neuen  Benefizinms.  mitunter  aber  mehrere  sol- 
cher Umgekehrt  findet  bei  der  mutatiu  vi  orectioniä  stets  eine  supprcssio  do»  zur 
Unterlage  fttr  das  nene  benntsten.  bhdieiigen  Benefldnms  statt. 

'II.  Yoranssetsangen  der  Verindernng.  Das  dlgemetne  Prindp  der 
katholischen  Kirche,  weldie  darauf  bedaeht  ist,  das  Bestehende  cn  wahren,  fordert, 
daxs  die  vorhandenen  kirddiehen  Einrichtungen,  so  lang(  thnnlich.  erhalten  blei- 
ben'' Nur  dann,  wenn  die  Konser\'irnnp  des  bisherigen  Zu.standes  nnmöfrlirli  jrewor- 
den  oder  sich  dem  Iiiten  sse  der  Kirche  als  schfidlicli  erweist,  odw  i-mllii  Ii  einen 
augonscbeinlicheu  JSut/ea  vereiteln  würde,  d.  b.  allein  In  den  Fallen  der  s.  g.  tiet-es- 
«ttt«  oder  mdimt  uHStatt  ist  dne  InnoratU«  reebtlieh  ndä&iig      Da  ^e  elnsdnen 


>  S.  «.  8.  383.  a.  6. 

*  8.  0.  8.  S90^  n.  8. 

»  Derartige  Fälle  v.  .1.  1191»  ii.  1306  i.  Meck- 
lenb.  Urkdbch.  4,  VI  u.  Levcrku».  Urkdbch. 
i.  Hi-.thunig  Lübeck  S.  194. 

*  Kin  anderes  BaUpiel ,  l'mwuidlanf  einer 
Kapelle  mit  einem  bmeflcium  simplea  in  «bw 
Pr«iT-FUiele  in  Aeta  i.  Md.  7, 600. 

»  8.  0.  8.  78.  It.  6. 

'  HcUpicIe  für  das  erstere  Gallla  rhnVt  t.  H. 
»|ip.  p.  ITÜ  (Hi!>thuiii  Si-'i;/.  ».  lijJTj,  t.  Iii.  »pp. 
i>.  l31)(Faniieri>a  1 74:i  I,  lürda^  letztere  WftrdU 
«ein,  diocc.  Moguut.  1,  Iii  (a.  1454). 

So  z.  B.  der  Beilegung  de«  R(>c>i(c$  zur  Taufe 
uadEnichtaageioMTMifMeiBetfarPIuikiNheo, 


«elelie  dieaes  fachte«  bUher  entbehrt  kiboa,  s. 
A«!ta  t.  Md.  7,  BOO. 

Wenn  statt  einem  bereits  bestehenden  Bis- 
tbun  zwei  neue  eiiicbtei  werden  sollen,  so 
mtMen  Ar  die  Regel  rach  eine  Antebl  ven  Dlf- 

niiiten  und  Kanonikatc  zur  Herstellong  dn 
neuou  Domkapitels  gescbafTen  worden. 

•  e.  lö  (Lator.  a.  1 139)  i.  f.  C.  1.  qu.  3|  C.  8 
fToioa.  e.  1163j  X.  de  prMb.  III.  ö;  e.  wi. 
(Innoe.  III.)  X.  nt  eeelM.  beaaf.  eine  daaüra- 
tionc  confcrantni  III.  12;  t.  Mirb  TrM.  Sbu. 

X.W.  c.  5  de  ref. 

<0  c.  33  (Honor.  III.)  X.  de  praeb.  III.  ö;  Trid. 
Sess.  XXI.  c  ö  a.  SeM.  XXIV.  c.  13  de  ref. 
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Arten  der  W-raiiderunfreji  in  ihren  Wirkungen  verschieden  sind,  sn  müssen  selbstver- 
ständlich ilif  tliutsächliciicM  Voraurtsetziingfcn.  welche  für  dii- einzchu  ii  Fälle  die  Noth- 
weudigkeit  uder  Ntttzlichkeit  orgeben,  vernchiedeu  dein,  und  es  kann  dalier  au  die- 
sen Ort  nicht  niher  «nf  dien  Fnge  eingegangen  werden.  Hier  iai  niir  dar  aÜ- 
geneine  QmndsiUz  hervonmliebeii ,  d«B8  wenn  die  Kedite  riner  sclioii  bestellenden 
Ididilieiien  Einrichtung  durch  Errichtung  einet  neuen  Kirohengebiudec,  ohne  dnas 
•  in  frenflgender  Grnnd  vorhanden  ist,  geielimllert  werden,  der  Vertreter  der  ersti  ren 
liereehti^rt  ist.  das  Kcchtämittcl  der  operis  novi  niintiatio  ZU  gdmuchen,  deueu  Qel- 
tenduiaclnuifj  den  civiheehtliehen  IJc^'iln  unterliegt'. 

III.  Kumpetent  zur  Vuruahme  der  Veränderung  ist  im  Allgemei- 
nen derjenige  Kirchen-Obere,  welcher  die  Bofngniss  snr  Errichtung  des  betreffenden 
Amtee  besitxt. 

IV.  Was  endUch  die  Anwendbarkeit  der  Recbtssfttze  Ober  die  Innovation 

auf  solche  KirchenHniter.  welrhe  nicht  beneficia  i  m  eigentlichen 
Sinne  sind,  betrifft,  .so  nnterliept  dieselbe  liinsiehtüch  dir  beneficia  mannnlia  's  o 
S.  37;i:  keinem  Ib'tlt  nken  -     l)icsi-ii  kiMunit  ebt-nsi»  wie  tlni  ei;?entlicheu  Henefizien 
die  objektive  Perpeluititt  zu.  und  die  \'eränderuug  berUhrt  gerade  .stets  den  objekti- 
ven Bestand  des  Beneliiinnis. 

Dagegen  haben  die  erwihnten  Begeln  kdne  Geltung  fttr  die  Klasse  der  Kirchen- 
Aemter,  welche  iwar  in  der  hontigen  Organisation  der  katholischen  Kirche  regel- 
miasig  vorkonunen,  aber  nicht  den  (liarakter  der  Uenefizien  im  eigentlichen  iSinne 
tragen  's.  o.  S.  ^fiT)  .  Ihnen  fehlt  rechtlich  die  dauernde  rntcri.ige.  vielmehr  ist  ilir 
Fundament  allein  der  Aiiftrai^'  Mandat  oder  Delegation,  eines  andern  Kirchenuberen. 
Kd  tritt  dalicr  bei  ihnen  dchon  durch  blotise  Modifikation  der  Vollmachten,  namentlich 
dureh  die  materielle  oder  lokale  Beacluinkung  derselben,  eine  Verinderung  ein  *, 

2.  Die  einselnen  Arten  der  VerAndernngen  der  Kirebenftniter. 

■   §.105.  a.  Die  VerUgtmg  de»  Kirrhenamfes. 

Eine  Verlegung,  die  s.  irmislafio  l)ciiffi/n,  findet  dann  stjift,  wenn  ein  Kirchen- 
Amt  von  derjenigen  Kirche,  mit  welcher  ea  bisher  verbunden  war,  auf  eine  andere 
Übertragen  wird.  Wai*  das  transferijrte  Benefisinm  fBr  den  Charakter  der  Kirche  be- 
stinunend,  ao  verliert  die  letiteie  danut  aneh  die  dnvon  abblni^  reehtliehe  Qualitlt 
und  diese  geht  auf  diojenige  Kirche  aber,  mit  welcher  das  Benelixinm  in  Folge  der 
Uebertrngtin}'  neu  verbunden  wird.  Als  Deispiel  kann  die  Verlegung  des  bischöflichen 
oder  PfaiT-.^inte.s  von  der  bisherigen  Kathedrale^  oder  rt'arrkirclie  ^  auf  eine  andere 
geeignete  Kirehe  des  Bisthuma-  oder  l'farrsprengels  dienen. 

Kompetent  zui'  TransUition  ist  für  diejenigen  Kircbcu-Acmter,  deren  Erriclitung 
den  Bischof  entzogen  ist,  allein  der  Papst  *>.  fttr  die  übrigen,  mithin  näraenflfeh  Ar 


<  e.  1  (Luc.  Ul.J.  c.  3  (Innoc.  III.)  X.  de  N. 
O.  H.  V.  K. 

<  Vgl.  «iMh  Learaa.  1.  e.  P.  m.  q«.  900. 

M.  1. 

Die  l'iiiiiiilt  rii  Iii;  tlor  Niinti  itiirlM!/.lrke,  der 
biftchöflifheii  Kollllni^s.'irul^-,  I kikatiaU-.Sptengel 
t«.  o.  8.  285.  '2!M),  der  de«  uiehrereii  Oenur«!- 
Vlkuen  deuelbeii  hlithuiiia  abarwieseiieu  IX- 
•ttlkte  (.B.  o.  8. 937.  e.  3>  dar  M UtlonapdirMlaa 


(i.  0.  S.  363),  und  der  Militiirsceltorge-Sprengel 
Mt  kaine  Innovatio  baneOrill. 

*  S.  I.  B.  «onit.  Oianr.  XIU.  t.  1572  für 
NoltüfhellU,  1O08. 

'  dipi.  rpb<-.  ZweriaaNa.  «.  1364,  MaeUaidi. 
l  rkdbcti.  ii'J. 

^  AUo  liir  die  Vt-rlt-KHiii;  der  Kiitlicdrkleii  «|«r 
Enbltthümer,  Blslbümer  und  Kolleflxtkirchan, 
•.  «arb  c.  1  (lenae.  III.)  X.  de  Inrnil.  I.  7. 
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L  DteHienMUeoBd  die  Letta^  der  Kirel«dweli  dieselbe. 


J.  IM. 


die  l'farr-  und  einfac  Tieu  liencÜM*,  der  OriUnariii!;  Diea  fol^  einerseits  dumm. 
daM  im  der  VeileguBg  eine  Jamfraüom  der  usprfl«|^ic]Mii  Eiriehtang  liegt,  nd  der- 
jeaige,  welcher  die  letztere  weht  ▼omefameB  darf,  aneh  die  bei  der  Erektioa  getrof- 
fenen  EinrichtungeD  nicht  zu  änck-rn  Iiefugt  >ein  kann :  femer  aber  weiter  danun. 
deat  diejenige  Kirche,  welche  durch  die  Verbindung  mit  einem  Benefizium  eine  höhere 
Qnalifikation  erhält,  in  dieser  Eigenschaft  gewi5i.«.erinassi>n  neu  errichtet  wird^. 

Maogehl  besonderer  po&itiver  Bestimmungen  über  die  Fälle,  in  welchen  eine 
Translation  znllsaig  ist,  mius  die  allgemeine  Regel  aar  Aaweadang  Iwauneu,  daaa 
die  Mdehe  nar  bei  voiliegeoder  Kelfavendig^eit  oder  behob  Eraido^g  dnea  aqgen- 
ieheiaU^enlbitaeaa  flir  das  religiOM  Lebeo  oder  lllr  dia  kiieUieha  Terwaltaif  statt- 
haben Icann'.  Genflgende  Gründe  sind  also  z.  B.  die  rnmügltchkeit,  die  bisher  ge- 
brauchte Kirche  zu  erhalten,  während  eine  andere,  deren  Keparaturkosten  aiifgt  lir.K  lit 
werden  können,  vorliandfn  ifit  ^:  da.>*  Anwarlisfu  der  katholischen  Bevölkcrun«:  und 
die  dadurch  bewirkte  l'nzuläuglichkeit  dtm  bi.slier  aU  Kathedrale  oder  Pfarrkirche  be- 
Bitxtea  Geb&ndes,  die  nngflnstige  Lage  einer  solchen,  am  als  IGttelpnakt  der  Gottes- 
Tenkra^  oder  dw  pfanmutlieheB  oder  bischMUdieB  Leitung  dieara  sa  kdaaea'. 
Der  im  Tridentinnm*  allein  ab  Ornnd  der  Tranalation  hervorgehobene  Fall  der  Un- 
niBflichkeit  der  Wiederher^^tellung  verfallener  Kirchen  ht  jedenfalls  nicht  als  der  ein- 
zig statthafte  zu  betrncliten Abgesehen  davon.  das-H  die  hetroffend»«  Vtirsclirift  hlos 
von  d«'n  beneficia  niinplicia  und  den  Pfarrkirchen  spricht,  uml  keint-swegs  die  Trans- 
lation als  solche  erschöpfend  behandelt,  bezweckt  sie  auch  nur,  den  BiiichOfen  Ver- 
haltBBgunassngehi  aar  Yeililltnif  d«  TerftUes  derartiger  Kirehea  and  Beaefinen  so 
gebeo  nnd  ihre  desfallsigea  Befligiiisie  hiasiehtlieh  der  f^tfoaats-KirelMii  nad  Beae- 
Ssiea  sidier  sn  stellen. 

Der  Papst  ist.  wenn  er  eine  'IVan.slatiou  vornimmt,  dabei  in  keiner  Wt-i.se  an 
die  (Ifncliraigung  oder  den  Rath  antliTi-r  IVr>on('n  fn  luinden.  Khenso  kann  er  anch 
von  dem  Vorliegen  der  objektiven  Voraussetzungen  absehen.  FUr  die  ICegel  werden 
aber  dieselben  Formen,  wie  bei  der  Nea-Erriehtnng  eines  höheren  Kirehenamfes  ge- 
wahrt (s.  0.  8.  385),  d.  h.  der  betheiligte  kinUiebe  Obere  gehört  nad  der  Bath  der 
Kardinlle  erfordert. 


I  T»id.8en.  ZXI  .  r.  7  de  ref 

*  Darflbn  Irt  die  I>oktnn  einig  ,  ?.  B.  Re- 
buffus  1.  r.  P.  I,  riit>r  rle  erertione  in  catheilr. 
u.  de  erect.  in  rolleg.  ed.  t'olon.  llllU.  p.  223. 
298;  0»rci««  I.  r.  P.  XII.  c.  5.  n.  1 ;  Bar- 
ket«  J.  S.  U.  1.  2.  n.  139.  Die  «Miich  vor- 
koauDeiida  B«irafking  anf  r.  .^)3  (Ongm  JIL)  C. 
XTT.  qn.  1;  c.  1  (Innoe.*III.)  X.  ne  Mds  TIC. 
III.  9;  4  (iA.)  de  off.  leü.  I.  30,  welcba  fwl- 
Iii  Ii  (liclit  Miii  licin  liifr  in  Ücilc  •  tpfuMnlt-n  >p(i  igl- 
f«U  hmdeln,  i<it  iufdiiern  eererhllertipt,  »I*  die 
eitirten  Stellen  da»  Princlp  der  aQRtchliegtUrlieii 
V«ffOgmMb6recbti(fung  dea  Papites  Qber  die 
UlMMa  MMfltieo  «rkMUMA  lutea.  Darfiber 
Insbeaondere,  dasi  der  Btscltof  nicht,  wie  dieBiMa 
frfiber  angermminen  hat,  zur  Translation  der  Xe* 
tbedrale  auf  eine  andere  Kirche  deri^clbtMl  Stadt 
befiiKt  ist.  n.  de  Pro»per  i.s  (S.  ;i4;i.  n.  *)  qn. 
1.')  n.  13  ff.  p.  lOÜ. 

^  Kagnan.  ad  e.  3.  X.  de  ecries.  aodif  III. 
48.  n.  ^  verlangt  ebenfalU  eine  nugn«  causa. 

*  Ein  aoUker  Fkü  i.  4.  Act»  e.  ead.  1,  217. 


»  Ein  Beiepiel  delBr  bietet  dte  S.  397.  n.  4 
anrefrihrte  KenrtlCvtlo«.  Eine  VerleininK  wexen 

der  (iefshr  feindlicher  Ueberfällf  »Ird  .»usj-t  spr - 
rhen  in  i .  I  i  (lirogor.  1. )  C.  VII.  qti.  I .  Ds^n-eeri 
gehört  c  2,'i  (Oelas.  I  i  C.  \XV  qn.  2  nirht 
hierher;  dasselb«  ordnet  zur  .Strafe  für  die  Kr* 
mordung  des  Bischofs  durch  die  Einwohner  der 
Stadt  dte  Tialtette  deich  enden  Biecböfe  (i.  Th.  I. 
8. 818.  Th.  n.  S.  VXIf),  elm  nicht  dne  deflettlTe 
Translation  dev  tmfs.-itzes,  aii.  Dasselbe  gilt 
von  der  im  Mittel.iltfr  bi^weilon  stattitehabien 
zeitwelRen  Verlegung  di  -  Sit/es  des  Bi^tliiim« 
und  des  Domkapiteln  viegen  Rebellion  der  Ein- 
wohner der  Bischofsstadt  (/I.  i.  B.  Fagnan.  ad 
e.  2.  X.  de  D.  0.  n.),  denn  hierin  lag  nni  eine 
pfeHwriaehe  Eatbledong  von  der  RetMentpSkht 
und  von  der  VetMndlldhkeit,  an»  Antaeltte  lu 
foDgiren. 

•  Beae.  XXI.  e.  7  de  ref. 

1  Anscheinend  die  entgegengeaetiteAvlhaaang 
vertraten  AeU  a.  aed.  9, 476. 
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Dagegen  hat  ihn-  Ordinarius  fllr  die  Tran^latil)n  diu  Konsens  d(«s  Ka))itels  einzu- 
holen, sofern  dabei  eine  wichtige  Veränderung  in  dem  Benefizialbeätantle  der  Diücese. 
z.B.  ein  Pfarramt  und  eine  Parochial-Kirchc  in  Fra^  kommt*.  Daas  er  ausserdem 
die  betlttiligtea  Iiterasenten,  den  Inhaber  des  m  tnuuferiresden  Aates,  dei  etwai- 
gen Fatron  und  die  VanMhlaaen  anhlrea  mit,  schreibt  das  Tridentiaun  ftr  den  von 
ihm  berücksichtigten  Fall  ansdrficklich  vor.  Dn  es  sich  dabei  um  eine  cansa  aeees- 
sitafis  handelt,  so  muss  dit-sc  Aiinrdniin?  analogisch  auf  den  Fall  der  blossen  raiisn 
utilitatis  ausgedehnt  werden,  und  zwar  um  so  mehr,  als  juii-h  bei  sonstigen  Verän- 
derungen die  Anhörung  der  Interessenten  erforderlich  ist  [A.  diu  folgenden  §§.).  Fer- 
aer  ist  nach  Analogie  der  Ar  diese  geliraden  Begeln  aaraaehiMBt  däu  4»  Wider- 
ipnuh  der  IntereMenten  eine  gereehtfertigto  TiaadatittB  ni^  an  Idndem  Tenuif , 
aadmwnuti  aber  ihre  nnterlaaBene  Bemfhag  nnd  AnhBntng  tte  Dichtigkeit  derMaw- 
regel  bewirkt. 

Wähnend  die  Translation  von  Benefizien  in  exeniteu  (Jebieten  nnd  Kirchen  nach 
allgemeinen  Grundsätzen  dem  Papste  zukommt  '^,  hat  das  Trideutinum  in  dem  erwähn- 
ten Kapitel  die  ÜischÖfe  dazu  auänahmsweise  als  gesetzliche,  apostolische  Delegaten 
ftr  den  FUl-ennIditigt,  daaa  die  Verlegung  wegen  des  nW  m  lündemdea  Teifitlb 
der  Kirehen,  mit  welehea  die  an  traasferirendeo  Beneflsien  verbunden  sind,  erfolgt. 
Das-s  indessen  der  Bischof  dann,  wenn  er  schon  kialt  eigenen  bischöflichen  Rechtes 
2ur  Translation  befugt  ist.  sie  auch  nach  seinem  Belieben  als  apoBtolisoher  Delegat 
\i>rnebinen  kann,  nnd  unter  dieser  Voransselzung  des  Konsi-nsos  des  Kapitels  nicht 
betiarl' i.Ht  zwar  die  gewöhnliche  Ansicht,  beruht  aber  auf  einer  falschen  Auffas- 
sung des  vom  Tridentinnm  gebrauchten  Ausdrucks :  eiuun  ianquam  apoatolicae  tmüt 

Der  Begriff  der  TramiatioB  Iwdingt  es,  dau  das  verlegte  BeaeSxinin  Icdae  Aea- 

derung  in  seinem  Bestände,  also  weder  in  seinen  Hechten  und  besonderea  Pririlegion 
noch  in  seinen  l'Hieliten  erleiib-t  '  Dies  versteht  sich  daher  von  .nelbst,  weaa  aaeh 
der  kivehliclie  OIm  ic  hei  «It  r  Translation  nichts  in  dieser  Hinsieht  bestimmt  hat". 

Die  Frage,  weluheu  JiiUnHuss  die  Verlegung  auf  diejenige  Kirche  äussert,  mit 
welcher  das  tnuisferirte  Beaefinaai  vorher  verbaadea  war,  liest  rieh  aieht  allgemsin 
beaatwortea.  Bei  der  Uebertragaag  eines  einfaehea  BenefisianM  Iwan  aater  Uoistln- 
dea  die  Kirche  in  ihrer  bisberigea  Qualität  bestehen  bleiben ,  es  kann  aber  auderer- 
seits  auch  Ihre  Profanation'  uöthig  werden.  Die  Translation  eines  die  rechtliche 
Eigenschaft  der  Kirche  liestimuienden  Henefiziums.  wie  sie  bei  der  Verlegung  von 
l^thedral-,  KoUegiat-  und  Pfarrkirchen  vorkommt,  entkleidet  das  bisher  gebrauchte 


«  S.  o  S.  IM. 
-  S.  o.  S.  392. 

^  S.I.B.  Sehvite.  K.B.2,31öa.l;  t.uaeli 
Tb.  J.  S.  177. 
*  Tb.  I.  8.  im  17». 

''  I>if  Konstttstfon  lOf  Noll  (  S  "l'IT  n.  \)  lif- 
stiiüiui  lUher  aneh:  „Necnon  htnuiiiUiin  itnum 
ei  <  in  locum  primae  dictae  erclesiae  etiam 

quoail  pri^ilegia,  fanilutei«,  liberUte»,  immuni- 
tatflS,  exeniptioncü,  indulu,  cimcaMionM,  Indol- 
geatiu  etiAiD  pleouias  et  peecatornoi  naiMloiMi 
diaaqne  gn^m  splrilnslm  et  temporale«  .  . .  anb- 

stitiiliiun.  forncr  Arta  «i  fc.i].  1,  ?17.  Anek 
das  TiiUentinum  erkennt  dies  für  den  vOD  IhlD 

baiadtitclrttgten  Fall  an.  Wegsa  der  nanaUtlvii 


der  Katbedialan  a.  noch  Prospetit  1.  e.  qa.  1&. 

n.  fiff. 

Das»  ia  Folge  der  Translation  der  »tatns  der 
KtrclM,  auf  voleke  das  BeneMom  abertnagtii 
«trd,  Retndert  werden  kann,  tat  bamtia  oben  be- 
merkt.  Dahoi  können  noch  befondere  Anordnun- 

e^n  mlihie  werden,  so  j.  B.  bei  der  VerleRnnft  der 
h.itli<  ilr.ili-  an  ciin'  kdlii  fiiaikirrhe  in  B>  tr-  fl  i!er 
Kanonikatatelien  beider,  vgl.  t.  B.  die  cunst. 
Al«x.  ¥1.  V.  1486  bei  U«belli  It.  am.  1,  181. 

*  Wenn  er  dagepoii  l  ini'  \1i  iiiilpriing  verfüfrt 
hat,  80  liegt  nicht  mehr  ein«  traiiälatio,  sondern 
eiao  rnntatb»  atatu  beaofloil  vor. 

7  Daitber  a.  %.  III. 
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400  !•  IM«  HterarddA  und  die  LaHmg  der  Klrehe  dnreli  dleielbe.         [f.  IM- 

Kii'chuugebätule  AtnU  miucr  früheren  Qualität,  dagegen  hängt  es  von  den  beaonderen 
VerklltiüiMa ' und  Toa  der  Beitimmniig  des  tmuferirendeii  Oberaa  ab,  ob  aad  ia 
weleber  BiKeaechaft  es  fortbeitehea,  x.  B.  ob  die  IHlbera  Satbedrale,  Kollegiafkirebe 

nunmehr  als  Pfarrkirche  oder  K:ii)elle  benntzt  worden'  soll.  IMo  Ancrdnung  dartber 
bildet  einen  integrircndeii  Theil  dt;ä  TraiiälatiunMkteü  und  moM,  faUa  nie  elwa  aas 
Venehen  unterbiieben  ist,  nachgeholt  werden. 

§.  IOC.   b.  Du  Thtibatg  dar  KirekmIhaUn'*). 

I.  Die  däiuM»,  d.  b.  die  Brriehtaae  sv^er  oder  aiebreier  Ißrdieniaier  las 

einem  bestehenden  uater  Benntzung  der  Snb»ttanz  dcssclbrn  kummt  am  häufigsten  bd 
denjent{;en  Henefizien  vor,  mit  denen  ein«'  kirchliche  Lcitung'sberiitMiI-^s  «her  i-inea 
geograpliisclu'ii  Sprengel  verbunden  i.st,  iiaiiit'iillieh  bei  IJistlifliiHHH  und  l'farreieu . 

luBetreff  der  BiathUmer  iiudeu  die  für  die  Errichtung  derselben  gelt«n- 
daa  OraadsliBe  (a.  a.  8.  385)  Aaweadaag.  Es  ist  also  der  Fapat  aOeia  la  oiaer 
divi^io  beraebtigt.  Er  ist  dabei  aicht  aa  den  Kooseas  der  BeUienigtoa  gebaadea, 
Inma  dieaea  vielBiebr  aas  eigeaer  MacbtvoUlcoBimeahmt  ergtaiea'.  Wird  bei  der 
Theilung  aieht  etwa  eiae  besondere  Dotation  für  das  aea  sa  erriebtsade  Bistbum  be- 
schafft'', 80  mnss  diese  ans  dem  Vermögen  des  nrsprflnglichen  genommen  werden* 
Erworben  wird  ein  »olclier  liestandtheil  erst  mit  seiner  Aussebeiduii^  und  l  elierwci- 
snng  an  das  neue  Bisthum ,  welche  allerdings  für  die  Kegel  der  Tapist  nicht  selbst. 
soadflfB  da  vaa  ibm  aiit  der  AasfBbning  der  Theihiag  beaaftragter  Bxelcntor  (Biseiiof, 
Naatias  n.  s.  w.)  TemiiBait.  ESa  reebflieber  Anspmob  des  aeaea  Amtes  aaf  elaea 
verblUtnissm&ssigen  Tbeil  des  VenaQgeas  des  ursprünglichen.  o()cr  gar  eine  comma- 
nio  pro  indiviso  an  dem  ganzen  VeraiOgen  des  alten  Amtes  zwischen  diesem  und  dem 
neuen  entsteht  durch  die  divisio  als  solche  nicht.  Dieselbe  ist  nicht  ohne  Weiteres 
Vermögenstheilung,  vielmehr  kann  eine  solche  erst  durch  den  Ausspruch  des  Papstes, 
weleber  die  Modalitäten  der  divisiu  festzusetzen  hat,  bewirkt  werden.  Datier  bleibt, 
fiills  es  aa  eiaar  gaaflgettdea  BeetiBiaiaag  Uber  die  DotatioB  fehlea  sollte,  aidits  Aa- 
deres  llbr^,  als  die  aavoUsttaffige  VerfUgaag  Uber  die  DividoB  dnreb  «ae  aaebtrl?- 
lieb  vom  Papst  einznholeade  Brklämng  za  Mg^nzen. 

Wecken  des  locns  congruns  fllr  den  nenen  Amtssits,  der  erforderlidiea  KIrdie 
aad  der  Abgrenzung  der  Sprengel  s.  o.  8.  :<!»(».  . 

Wenngleich  das  bisherige  Benefizium  dnrch  die  Division  einen  Theil  seiner 
fieehte  verliert,  nameutlich  vielfach  in  seinem  geugraplüschen  Sprengel  eine  Schmi- 
leraag  oleidat,  so  bewirtet  die  Abswdgaag  ebuehmr  Sabataastbeile  doeb  aidit  obae 


»  S.  I.B.  die  UrkiiiiJen  v.  143^  u.  1449  bei 
Kinturim  n.  Mooren,  Krztliöct::ieKölii4,  340. 
38Ü. 

*  I«.  Pli.  Slevogt,  diM.  de  diviiione  «odn. 
«t  bamr.  JanM  1681t  J«.  Sokwab«,  diu.  de 

nnlone  et  dlMoIntlonc  e^rles.  et  benef.  VIndobon. 
1778;  Priiiripes  cAiioiiiques  aur  le  demeinbremeiit 
des  paroisies  i.  d.  Aniilnrt.  iiir.  pontif.  18r)3. 
p.  487fr.,  überietzt  I.  Arrh.  f.  K.  U.  2,  17  IT. 
l'i9iT. ;  .Moli  tor,  üb.  DisaienlMr.  dM  Bene* 
flciuais  ebeiid.  7,  40011. 

>  AaiMt  dcN  o.  8.  SR3.  n.  6.  n.  S.  "Mu  n. 
citlrten  Beli>geD  *.  nerh  d.  romt.  PH  IX.  «.  90. 


.luiii  IS:»,')  (Anal.  liir.  püit.  ISO!  p.  'J019)  betref- 
fend die  Abzweiguiis  de.-«  Uopurtuniunt.t  de  la 
M.Ayenne  von  dein  Hlsthum  Lenians  und  die  Sr- 
richtuos  des  nenen  BUthnma  Level :  ,^tu  pio> 
prio  et  es  eerte  Mlentiftdflqae  apeiloHeiepotette« 
tis  plenltudlne  comensnt  qaommqne  Interesse 
habentiam  vel  qaemedeeiiBqae  hebere  preeiii' 
meaMum  «pattolka  aaetoiUele  wipptoim^. 

>  Z.  B.  von  der  Staetsrefferong  vIebtlderBf 

rirhtiing  von  Laval  (vor.  Note). 

4  c.  5.  (Joann.  XXII.)  tn  Bilr.  comn.  de 
pneb.  III.  2.  e.  v.  De  boub  eaten,  ndMboi. 
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Weiteres  .soinon  Unterparifr  De-ihalb  bleibpn  die  besonderen  ihm  erflieilten  Rechte 
nnd  Privili'^ricn,  z.  Ii.  gewährte  Indnlgenzen  f(tr  Altürc  der  Kathedrale.  Titel  und 
Auäzeichnuugca  fitr  den  Büchiif,  die  Exemtion  vom  Metrupolitanverbande,  die  faLe- 
•onderen  Privilegieir  des  Domkapiteb,  ti. ».  w.  bestehen  *.  Auf  das  neu  eniehtate  Be- 
sefiziam  gehen  dagegen  derartige  Yorreehte  nieht  von  sdbst  Uber,  weil  diese  an  dem 
alten  Amt,  velehes  ab  solehes  erhalten  bleibt,  in  seiner  Totalitfit  haften,  die  znr  Er- 
richtung des  neuen  Amteä  benutzten  einzelnen  Bestaadtheile  aber  nieht  als  Triger 
Jener  besonderen  Keclite  erscheinen. 

Mit  der  Verfügung  der  Division  sei(»-ns  des  rnpsles  erlangt  das  neu  kreirte  Amt 
seine  Selbstst&ndiglieit.  Es  exi«tirt  von  diesem  Zeitpnnlct  ab  alu  eigenes,  enrerbe- 
ftUges  Reehtssnbjekt.  Der  Ansfllhning  der  DiTiaion,  d.  h.  der  tiiatsiehlieheB  Ana- 
schmdnng  von  VermOgensstOeken,  der  Festsetsnng  der  lokalen  Greaiaii  iwisidien  dem 
alten  und  dem  abgezweigten  Sprengel,  der  Errichtung  de:^  neuen  Domkapitels  n.  a.W. 
bedarf  f.>  nielit.  Vnii  .Icinselbcn  M(tmen(  ab  hört  ferner  das  Kecht  des  Kirclieii-Oberen 
des  nunmehr  frftlu  iUrii  Aniti-.s  über  die  fdr  die  Ausstattung  des  neuen  l»t'stiniaiten 
Buslandtlieile  zu  verfügen,  auf,  falls  diese  .schon  in  dem  päpstlichen  Divisiuns-Inätm- 
ment  im  Elnielnen  dem  neuen  Amte  iberwiesen  oder  dem  fDr  die  Thdlnng  ernannten 
Bxektttor  beieiehnet  sbd.  Umgekehrt  TerhUt  es  sieh,  wenn  die  Objekte  nieht  indi- 
Tidnell  bestimmt  »ind^.  ciondern  erst  nach  gewissen  Gesichtspunkten  ausgesondert 
werden  sollen.  Denn  in  diesem  Falle  erfolgt  die  Separation  erst  mit  der  Bezeichnung 
der  einzelnen  zu  (rennenden  (Jei^enstände  nia^'  diese  ilem  Exekuftn-  allein  oder  in 
Gemeinschaft  mit  dein  Kirehen-Obcn-n  tles  zu  theilenden  Amtes  autgetragen  sein. 

Endlich  wird  durch  die  Division  jeder  rechtliche  Zusammenhang  awisehen  dem 
alten  nnd  nenen  Beneftunm  aufgehoben  >,  und  beide  stehen  sieh  nunmehr  koordinirt 
nnd  unabhingig  von  einander,  wie  swei  andere  besonders  erriehtete  Aeml^r,  gegen- 
aber.  Soll  also  ein  solcher  Zusammenhang  dennoeh  bewahrt  bleiben,  so  mnss  dies 
besonders  angeordnet  werdend 

Die  Division  od  e  r  D  i  a  ni  e  m  h  r  a  t  i  on  der  Pfarreien steht,  abgesehen 
vom  Papst,  welcher  sie  liraft  seiner  Stellung  als  iudex  Ordinarius  der  ganzen  katho- 


■  Wini  <lie  Snppre.Hsinn  des  xur  Theihing  ge- 
■tellteii  BeiiüA/iiinii«  aiisi;e«praeb«n,  SO  BlalU  steh 

dl«  Sache  uiugt-kehrt. 

'•f  Wenn  »Uo  z.  H.  mir  foKtKe^'-t/t  ist ,  ilaüs  gty- 
eiiciiete  ,  iiähtT  ausziiiiiitlc-liide  Vriiiir.-i'ii^  iliifkt«! 
in  einem  bestimmten  Oesammtwertlic  «ur  Doutioii 
des  abgazwatitcm  BIstlmin*  venmidat  »erd*n 
■ollen. 

'  Daher  treten  «ii<  Ii  niitiT  ilic  .1  iirisdiktinn  de» 
nenen  Hisrhof.s  alle  l'er-<iiifii ,  wcli-hf  il<>m  ilnu  /.»- 
(fewleucnen  Theil  «Iit  alt<!ii  Miücisse  Äiitr<'lii>ri'ii. 
Art»  s.  scd.  ti,  iiitii  e>  wird  <i«s  Filialvcrli;ilt- 

niss  einer  FilU  in  einem  aolchen  Theile  zu  der 
der  StamndlSceie  veibifebenan  Mnttifrkfrrh«  «e- 

löit  ibi.i.  n.  '>io. 

*  So  hat  I'iii>  IX.  i.  .1  l^^iilt  Kr/hi>ilnini 
Trani  in  die  beiiien  Kr/)ii<ihiinier  Traiii  und  Ka- 
nli  gethellt ,  diese  aber  gleictiMitlg  in  der  Weise 
(aeqM  prindpalller  •.  %.  1081  oalrt,  dMt  tlete 
ein  nnd  dieselbe  Person  beide  Ünblsthfimsr  leiten 
soll.  Analect.  inr.  ponlif.  1864.  p.  877 ff. 

l'ebrigens  ist      anch  vorgekomoMD ,  dus  die 

Binsehia«.  EirdManehi.  II. 


aligctriiiiiitt-ii  riieile  eineü  BisthamR  unter  die 
.1  II  r  i  ^  ■!  i  k  I  i  Uli  «•iiie»  a  po  s  t  o  1  i  s  rh  «  n  Vi- 
kars gdüielK  norden  sind,  ko  z.  K.  nach  der  Tren- 
iiiaig  Itelgiens  von  Holland  die  holländiacben  * 
Hielte  der  Diöcesen  LOttleh  und  NsmOr  duteh 
Rrer«  4}ngors  XVI.  t.  9.  Jnal  1840  unter  dte 
apostullKrben  VIksriate  tnLtmbQiK«lld«Lusa- 
bnrg  und  ft-rner  der  Kanton  S.  Oailen  ntek  Miner 
.Mitrennuiig  von  dem  Bisthnm  Chiir-S  Oailen 
«Inri  h  Konsistorlal-Dekret  v.  '2'.\.  MSr?.  l.H:?t)  iint<'r 
fint-ii  apiiKtoIiitehe»  Vikar  in  S.  (üillon,  liamal.^ 
iu  der  wenigstens  nachlier  theilwelse  verwirk- 
liehtan  Voniuselzung,  das«  es  Mch  dabei  nw 
aai  frovtsariaefae,  durdi  ■pltaie  Bnfehtoif  von 
RIstbQmera  tn  beselttgende  Kmttnde  bandeln 

sidtto  ,  wie  n.iniRiitlirh  dor  I  instand  zeigt,  das« 
der  Vikar  noii  S.  (ialleii  \'Ht\  pipstlichen  Niinthi« 
hei  der  Kid«'-iiosf!,ens<  h.ii !  mitrria '26.  .\pril  IH^lt» 
die  <Je»alt<-ii.  weU'liu  dem  Kapitular>Viksr  bei 
eiledigUini  bi-irhöflirheni  Stnbl  tmtebe«,  QbM^ 
tngsn  erkalten  liat. 

a  Vri.  duUiaraeeli  Bovin,  tnwt.  depMvAo. 
Paiia  1856.  p.  3Utf. 
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Umik»  Kirche  ui  jeder  I>iöcese  vomehiaea  kann  S  da«  Orffiattiflii,  also  den  Biiek»- 
Cm  lai  den  praelali  mUiis,  innerliBll»  ibier  flprenseU  an'.  Fir  die  innerhalb  ihrer 
OMeeien  bel^nen  flsentan  Kiiehen  heeitaen  die  Biaehöfe  dieselbe  BefngniBs.  aber 
nur  als  geeetdM  4ireb  dae  Tridentinun  ein  fllr  aUe  Mal  bestellte  Deiesirto  dea 

Mag  der  Bischof  als  Ordinarins  soiner  Dlöcesc  «nler  als  pipstlicher  Delegat  die 
Thpilnug  f'iner  rarochit^  aiidnlnen.  imirwr  ist  er  dazu  nur  heim  Vorliegen  eines  ge- 
ttetzlichen  Gruudeä  befugte  Einen  wichen  bildet  die  weit«  Entfentung  eineo  Theileti 
dea  PfiMrnqprengelt  von  der  Fan»eUalkirelM  oder  eine  aonalige,  fl^  die  Puodüanen 
obwaltende  SdnrierigMt»  in  dendben  die  Sdoramente  an  enqiCuifen  oder  den  Oot- 
taa£enate  beianiMiluien*. 

Wolche  Entfernung  als  ausreichend  anzusehen  ist.  darüber  steht  dem  Ordinarius 
mangels  einer  luihcrcn  o;^c-.ff/.lt(lnii  \ Hr^clniff  ilic  IMiifiinp  zu.  jedoch  erachtet  die 
Praxis  und  Doktrin  im  Aligemeineo  2uuu  bchritt  oder  2  italienische  MigUen  Itlr  ge- 
nflgend 

Der  zweite  Grund  liegt  dann  vor.  wenn  die  Parochiauen  wegen  der  Lage  ihrer 
Voinniagen  in  hohen,  namentlich  bei  ungttnstigem  Welter  schwer  passirbaren  Gebir- 
gen, wegen  relBsender  irfeht  llberbraekter  Gebiigsbiehe  nnd  FMsse  oder  wegen  ihn- 


<  Bo u i X  1.  c.  p.  -244 ;  Aldi.  r. k.  K.  B. 3,  24: 
a.  tach  0.  S.  891.  n.  4. 

S  DIm  «fieU  die  Uauptst«lle  für  die  in  K«dc 
nakMide  Lelue.  e.  3.  (Alei..  lil.j  X.  de  ecde«. 
Mdir.  in.  48.  (gnlAtef  an  den  BRMwbof  von 
York,  welcher  hier  oor  in  seiner  QnaliUt  tis 
Bischof  in  Frage  kommt) :  „Ad  aiidientlam  no^tram 
iiostram  noveri«  per^eniaii« ,  quod  vill«  qiiae  dii-i- 
tur  iL,  tantam  pcrhibetur  ab  ei-dvitia  dit>Ur« ,  ut 
in  tempore  hiemali,  quum  plnviae  inundant,  iion 
poHint  perochiuii  »ine  ntacn«  diffleultete  iptun 
■AIn,  und«  non  «altat  «oofnM  tMipon  ecele- 
■Itttlcli  ofldto  IntmsN.  QniaiglturdicUerrle- 
■In  Ita  AMter  1a  fe4fllbM  Avndm,  quod  praeter 
lUiiiH  villae  pro\cntn*  minister  illiiis  i-rxiM-nieritiT 
valeat  <«ii»tentat{onem  habere,  rraCernilati  tun-  pt-r 
apontolica  i^rripta  mandamut ,  quateiius,  si  re^  ita 
habet,  ecdesiam  ibi  aediflces  et  io  oa  aacer- 
d«t«B,  rablilo  appellationta  obatacalo,  ad  prw- 
*  aaataMBiiMB  laetoria  •odwia«  naioite  eea  «tno» 
«itt»  rnaJatorl«  »mmiso  inadtaa«,  ad  wutentatlo- 
nem  aoam  einsdem  villae  obventiort<"i  ci  i  irsia.sti- 
petcepturum,  provldens  tarnen,  ut  competons 
in  oa  hotior  prn  I  r  tiltate  loi  l  inatri<'i  eccleaiap  nvi- 
«etur,  quod  quidem  Aeii  Boese  videtur,  quum 
•faMtai  vtUaa  dooüansu.  «Hat  terrae  frngi- 
tea*  TClfl  ad  «mm  taasiditla  ooDfaira.   Si  Taro 
pMMBa  aMiricta  «cdealaB  Tlraa  IdoMom  piae- 
aeataie  dlttnlorit  vel  opus  lllad  voloerit  impedtre, 
tm  alkiloniiiDS  Cteia*  id«m  opas  ad  perfectionem 
deduci  et  virum  bnnuni  appellarioni«  ('««üante  dlT- 
fngio  instituere  mu  omiitao",  u.  Trid.  Ses-*. 
C.4.  de  raf.  (nach  der  .S.  3l{l.  n.  I.  mit<etl)eilt>-n 
Stall*):  «In  tia  T«n>  (ar.  paroehii»)  in  quiboa  ob 
Iseon»  dtalMitiaai  alve  dUlraltaiaim  pnaaktaal 
alaa  nagao  Ina— iodo  ad  pawiiplaada  ■•anauiila 
et  dlvlna  offlela  audtenda  aceadera  noa  poMoat, 
nnv»'-  parorhta»  etlam  inviti<  rei'turihus  iii\t;i  for- 
uam  «unilitutloni«  AJe&andri  Iii.  qiiae  incipit : 


All  andlL-iitidiii .  l  oiivtitnere  possint.  Ulis  anteni 
-arerdotibii»  qui  de  novo  enint  errlesiis  noviter 
ere<-ti»  praeflr.iandi ,  competens  aaaiguetur  yailla 
arUtrio  ^iacopi  ex  finuKibns  ad  ecclaaiaai  qua- 
awdoeanqne  pertlnanttKoa  et ,  at  neeaata  faerlt, 
compellere  possit  populum  ea  aubminiatrare,  qnae 
snfflciunt  ad  vitam  dictoram  aacerdotum  auslen- 
taodanr. .  . 

*  Dieter  Vollmacht  erwihnt  da.«  Tridentlnnm 

nur  im  Eingänge  des  in  der  vorigen  Nota  eitiiten 
Kapitels,  iiii!.!  iler  lurhle^r  bei  dfii  Vnr'rhrifteii 
Ober  die  Theilunit  der  Ffarreien.  Auh  dieser 
Stellung  folgt  indessen ,  das«  Jene  Erioirhtigung 
»ich  auf  alle  den  Risi-hüfen  in  dem  Kapitel  ge- 
statteten Massregeln  bezieht,  so  aoch  die  Praxis 
dar  CoBir.  Coac,  a.  Faf  naa.  ad  e.  3.  X.  eit. 
n.  83;  Itarbosa  de  oflT.  et  poleet  ep.  P.  III. 
alleg.  6>*,  II.  I  U.Mffunstnel  in«  ran  III 
n.  20;  Bouix  1.  <.  p.  '24ö.  447;  Anh.  f.  k.  h. 

*  Da«»  er  atwaala  pspütliriu-r  Delegat  iii<  lit  an 
die  ReaetzUehan  Olttnde  gebunden  wäre,  »cbiiaait 
der  WortlaaldeaTridentinniBa  aaa,  a.  aaeli  Baatx 

p.  m 

»  V  3.  X.  III.  4.H.  .11. ;  . .  4.  TrId.  Sess.  XXI. 
cit.  1%  genügt  \  rh^ndensein  eines  dieser 
(iriinde,  bei  erscbwerieii)  Znganit  zur  Kirrhe 
braucht  alao  nicht  noch  eine  weite  Kntfeinnaa 
mit  za  lutukurriren.  Ein  ltei«piel  der  DiTisla 
au8  (Mharar  Zelt  (x.  1203^  bei  Binterln  n. 
Mooren  ,  Rridiöcese  Küln  .1,  16'i. 

«  Bon  ix  p.  '263;  Arch.  f.  k.  K.  R.  'i,  141. 
Die*«  Entfernung  wird  schon  als  taasagebeal 
hemfualioban  t.  e.  DlTiaioaaiiikuBda  Leoa  Z.  v. 
1930  In  Oaidlohtaltaaad,  Mlttblgan  d.  kiM. 
Ver  d  5  Ort«  LaMtn  eta.  Biariedela  1876. 
31,  lUb. 
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lieber  llmstänUo  nur  mit  Ltibenagefahr  odur  mit  grossen  Unbequemlichkeiteo  sor 
Kirche  gelaugeu  kdonen  *. 

Mehrffteh  wird  ata  fernere  VerMnaetanng  der  Theilniif  wütagt,  daie  dea 
UebelstihideB.  welelie  «u  den  erwlhntea  TeriüUtaiiMB  eofileheii,  niekt  aaden.  ab 

durch  die  Division,  als«»  uamentlieh  anrh  nicht  diirrh  Exponining  eines  Vikars  ab- 
geholfen wt-rdi-n  kann  ■  l>i«s  widt'rspriclil  indt^sscn  di-r  Vorschrift  des  Tridenfinnms, 
welclie*  dii'sos  Jictjuisit  niclil  .lufslellf  und  die  EinHCtzunp  von  Vikaren  oder  liUlfs- 
priestern  nur  für  den  1  uli  uuorduct  dass  die  Kräfte  des  Pfarrers  wegen  der  starken 
BevOlkeraag  der  Pareehie  Bioht  aoBrriehea^.  Andereneite  le^  das  KoimH  dem  Bi- 
üehef  ketoe  Verpflielitiiiig  ob»  bein  Vorliegea  der  beiden  geaetdieheB  Grlade  eine 
Division  Torzimehmen.  DemgemKa»  bleibt  es  seinem  Ermessen  nberlaasea,  nnter  Be- 
rflcksichtigiing  aller  in  Frage  kommenden  Verhältnisse,  die  eine  oder  andere  Mass- 
repel  zu  erjrreifen.  also  auch  statt  der  an  j^irh  pesetzlieli  zulässigen  Theiinng  Itios  die 
Exposition  von  Vikaren  7.u  verfügen.  Eingewirkt  hat  atif  die  hier  widerlegte  Meinung 
offenbar  die  Auffassung,  daas  die  Division  eine  VeriHsaerung  bilde  und  daher  ihre 
Tomalune  eeviel  wie  müglieh  einsnaeluriaken  aei^ 

Hiemna  erUirt  es  neh  femer,  dass  die  Doktarin  das  Anwadisen  der  Bevölkerung 
der  Paroekie  nieki  als  einen  die  TheUnng  reektfertigenden  Gmnd  betraektei*.  Avek 
dieM'r  Annahme  ONMI  ent^gegcngefreten  werden,  nicht  nnr  für  den  Fall,  d.iss  der  lo- 
kale l'nifang  einer  grossen  PartK'hie  di  ni  ejilfi-nif  wolmcniien  Theil  der  Hevölkernng 
Schwierigkeiteu  iu  Betreff  des  Uiuiuches  der  Kirche  bereitet,  sondern  auch  für  den 


'  r.  3.  X.  cit.  ;  Fns;nat».  ni\  .'!  rit.  n.  11>; 
Arch.  f.  k.  K.  K.  2,  Li« ff.  M»ii  ktnii  mit  Vxif 
undUecht  »«gen.  dnsp  e»  nureiiit'ii  fiiui|!eii  (iriind 
fflr  die  Thellnng  der  I^arrflieii  gielif  .  iiainlirh  die 
•rhebllebe  Schwiert(k«it  filr  einen  Th«U  dor  ft- 
toehlanen  demOetteidlentteMtiiwohnen,  welcbe 
ball)  diirrh  dio  Riitrernurie ,  Itald  diirrli  amlcre 
l  rie-tmde  hervorgeriireii  »eiu  kuin.  Die  Fadsuiii; 
ileH  T«ite>  lab«'  i<-ii  mitiUlektiektaardMilMhalt 
der  (Quellen  gewählt. 

*  t'tglialelli  <iiii>.  «alum.  t.  IV.  rnun.  '2311. 
n.  20;  Leu  reu,  for.  benef,  IM.  qa.  IM.  nAi 
Areh.  f.  k.  K.  R.  %  SU. 

*  Ein  Slteres  Beiipiel  der  blossen  Elftcktnng 
filier  »tindigen  Filiale  ( mit  eliiein  Viltar  dcii 
l'lirrer»  (v.  riilUfl"  !  W\*s.  (ie>.h.  .1.  AM.-i 
/iirii'h  i.  •!.  Mittlile'Mi  <l.  aitti>|ii.  ( ifsell^rti.  7.11 
Zrirkli  81',  m>. 

*  .So  auch  Buu  i X  I.  c.  p.  2til.  i>ie  Frui«  der 
Congr.  CoDc,  nacb  «eleher  «lletdiags  eine  DIvl* 
•ioB  nldit  teicht  xngslauen  wird ,  wenn  eine  Ab- 
hOlfe  anf  «nderem  Wege  möglli^h  l«t,  bat  aber 
.iiiili  rtTM-its  iiii  ht  stets  in  .'«oli  licii  Köllen  ilit-Tliei- 
Uuifi  \ frwciri  rt  ,      ilir  Kiit.si  ln'ii|iiiiui'ii  i.  Au  ll. 

c.  k.  K.  Ii.  J,  ii'i  »I.  A.tüs.      7.      u.  •2t>ü; 

sii-  int  nauieiitlir.li  dann  gestattet  »nrden ,  wenn 
die  Dotation  ntrbt  aaa  dem  Vennügrn  der  alten 
Pfarritircbe  entnominein  tn  «erden  braurbte,  awi- 
darii  dtticb  die  Llbvralltit  «tn«a  Dritten  heeeballt 
worden  iat,  AcU  s.  aed.  4,  26K  Noii*. 

Die  Krrichtung  neuer  Ffarreien  dnreli  den  Ri- 
lii'f,  welcher  bisher  auiis<'liliei<«ilirh  die  Sfcl-nrne 
IM  der  Ranxen  Dlüre<ir  gehabt  bat  (a.  o,  t>.  3Un  u. 
dt.  Arch.  .s.  i4l  ff. )  iit  Iwlae  dl*leio,  aMdem 
•netto  von  HeoeAdeo. 


Boll  ix  1.  c.  p.  '2i^'i  II.  Acta  ».  »ed.  4, 

F  s  u  1' .1  II.  1  t .  11.  24  ff.  ;  l.eureii.  I.  r.  }'. 
III.  .411.  H  n  l;  l'isiiatelli  I.  ..  11.  Kt; 
■S  r  b  III  al  /  »■  r  u  e  bi'  r  1.  r,  III.  48.  11.  14  ;  Be  r  a  r  - 
di.  comni.  i'it.  di«».  IM.  c.  ^i.  ed.  cit.  1,  2«(i; 
Beuix  I.  r.  p.  255.  —  Ein  Beispiel  l'Qr  eine 
solche  DiviaioD  »oa  rrQherer  Zeit  bietet  dipl.  Coif 
radi  epise.  Friilng.  «.  1271.  (Mayer  tbeaaar. 
iio\.  iiir.  eocle».  1,231):  .  .  Cum  igidir  prin- 
<  ip  tli.^  liaptigmalis  eci-lesia  k.  Peiri  in  Monai-u  adno 
l>iT  ili'i  iri.'K  iain  ox<'r>'\it  in  iuiineii.-iunj  quod  iiiiiiis 
pantori»  r<-«!imine  .sine  pcrii-nbi  aniniariim  difflclli- 
ter  valeat  Kiibernari  ,  <  iiiui«  inüuper  eecleaic  cinii- 
terium  adeo  positum  e^t  in  anguafo,  quod  «eiam 
non  aofilciat  tumnlandiA  rorporibu  mortooniBi, 
noe  deltberarione  provida  plaque  contsmplatloiie 
devoti:«  prei-lbti«  dt«>to  plebls,  reqnisito  anper  hoc 
r<  iain  <  H'itnt:  iin<lri  udisiilio  et  roiiKcnsii  pre- 
liitain  e<  l  U'siaiii  s.  I'i  trI  i  iiiii  plebe  siia  in  diia» 
b.tplisinale.s  eiwlesias  pro  r^iiiiiuuiii  iitililale iiiin 
dii\iiiiii<i  divideiidani  iiixta  termino«  ydebis  deci- 
iiianim  pro  dotis  boiiorinn  vlronuii  arbitrio  diatiii' 
ifiienibts,  IIa  et  ecrJeaia  a.  Marie  qae  bue  uaqiM 
siinplex.  rapella  extitit  In  Monaco,  legitimiun  oom 
»iiiiii  iure  pantcliiali  de  eetern  retidcntem  recto- 
rern  halM'.it,  i|iii'iiia<]modiiiiiei'r|e»ia  n.  Petri  hneiiK- 
«jiii'  liabiiit.  ilWtinctHniiiUi'  et  p<  rj>i-tiia?ii  l.inijiuiii 
matrix  cn  leitia  hepiiltiirani.  Pruvigo  tjuod  utra-  » 
que  errle<iia  et  s.  Marie  et  a.  Petri  debltis  et  M- 
'^ignatia  terminia  plebia  dotia  decimaram  alt  eon» 
te^ta^.  .  .  Alleidlnft  tat  fOr  diese  TheOuii  die 
^patllcbe  Keatitisnnf  nacbgeraeht  and  etdidl« 
worden,  s.  ibid.  p.  232. 

26» 
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PWl,  das»  allein  die  Zahl  der  Parochianen  in  erheblicher  Weise  gewachsen  iat.  Ea 
erscheint  mit  dem  Weaen  der  Pfarrei  nnvereiBlwr,  wenn  die  Menge  der  Bevölkemng 
dae  erfolgreiche  niunittellMUtt  geistliehe  Binwirhaiig  dnreh  Lehre,  Gotleadienet  nnd 
tGtiheflnag  der  hirehtiehen  HeUignben  «imehlieBBt,  nnd  der  Pfarrer,  mag  er  auch 
dirch  HfllfägeiBtliehe  onterBtUtst  werden,  bei  der  Unmöglichkeit,  »ich  eint>  gi  iifi^eiule 
Personal-Kenntnis»  zn  «Twcrlx  n  und  •■int»  penane  Aufsicht  über  seini'  Vik.in'  .-inszn- 
Uhen,  eint*  einheitlich«-  •jri*i>tlirli.'  l.i  itiniK  z"  fuhren  ausser  .Stande  ist.  ßeiuhl  die 
FeütiMJtzung  des  Tridentinum  anl  tleui  tieferen  Princip,  daüs  eine  Theilung  vorgeSOB* 
mm  werden  darf,  wenn  eine  wirkuune  Seeleorge  Ar  einen  Theil  der  Pnroehinnen  bei 
AnfrwAiterhaltniv  dlar  beitohenden  Einrielitnngen  augeschlonen  i»t.  so  kenn  das- 
selbe auf  den  hier  in  Rede  stehenden  Fall,  w.i  »Ii.;  gedeihliche  Verwaltung  der  Seel- 
sofge  ebenfalls  nicht  mehr  möglich,  nnbedenkUch  in  analogischer  Weise  aasgedehnt 
werden '. 

Daii  Vorhandensein  der  VorauHüetzungen  der  Theilung  hat  der  Bischof  durch  eine 
besondere  Untersuchoog  festzostellen^.  iLber  seUist  wen»  diese  ein  bejahendes  Re- 
sultat eigiebt,  ist  die  Statthaftigkeit  der  Division  noch  weiter  davon  abhlngig.  dass 
der  abinswmgende  Benifc  auch  eine  fllr  dBe  finichtnng  einer  nenen  Pfarrei  hinrei- 
chende Anzahl  von  Bewohnern  umfasst  ^.  Kehlt  es  daran,  .so  bleibt  nichts  anderen 
(Ihrig.  .-iLs  die  entfernt  wohnenden  Parochianen.  je  naeli  den  ruistilnilcn  tliircl)  t-inen 
von  Zeit  zu  Zeit  .iltzusendenden  IlülfsprieHter  pa.storiren  zn  lassen  oder  einen  Vikar 
auf  einen  passenden  Ort  iu  dem  betreffenden  Theil  der  Pfarrei  uxponiren. 

Sodann  hat  der  Bisehof  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  der  Massregel  den  Konsens 
des  Kapitels  sn  derselben  einsnholen^.  IHe  Znsiehnng  findet  indessen  nicht  statt, 
wenn  der  Bi.schof  die  Theilung  exeinter  Pfarreien  als  apostolischer  Delegat  vornimmt, 
weil  das  Kapitel  nur  bei  Akten  der  Diöcesnn-Verwaltnng  zu  konkurriren  berechtigt 
iat,  in  diesem  Fall  aber  ein  solcher  nicltt  iu  Frage  steht  ^. 


(  Hftt  doch  anrh  Plu»  VI.  in  dem  Breve:  Qiiod 
»liqnantiini  v.  lÜ.  März  171M  die  iliin  h  die  ('ivil- 
knnotitntion  für  den  rrftn/nsischeii  Kleriu  fest- 
gesetzte Z»hl  vnn  (>00()  Spelt-n  ffir  eine  rfarrel  zu 
hoch  erkürt,  Boui&l.c.  InB«rlln  sind  von  der 
8.  Hedwigs-Pfarre,  dtokatasMiMioiiifHOditeist, 
Mit  1860  wagen  der  QtonalMig  «otewaehMneB 
BstflIkMiinK  3  Inder«  SeelMTge-Betlrke  dureb 
den  FRr»tb^srlii>i  mhi  l'n  ^tau  aligi^trciiiit  worden. 

■Ret  Veiwtrliinjr  ler  im  Text  \frtheidigten An- 
sicht Ist  ohnt!  bi'-iiiiiileri'  p.ip)^tliilif  i  iftifliiiiiKiing 
eine  angemessene  Riitrichtiing  der  Sceli*otge  nn- 
möglirh.  rcbrigens  erkennt  c.  2  ( Later.  a.  1 179) 
X.  de  «celes.  «edif.  III.  48,  welch««  die  Enich- 
tang  efner  bewnderen  Pfarrei  fBr  die  Lepneen 
gestattet,  damit  auch  ptne  andere  Nothwendigkeit, 
wie  die  au»  gcrigriiihisdiPii  Verliültnlnnen  der 
^'l'«rrl■i  lirf. ■  irci-hi  ii  lv.  a\*  Ki'ni'ji;»- mleti  (iriiii  l  ;>m. 
Ks  liegt  w»hrliili  k.-in«;  Veranlassung  vor,  narh- 
deai  die  l>oktrin  und  Praxis  im  Laufe  der  Zeit  — 
•ntgagtn  der  älteren  Aufftiaung,  e.  x.  B.  0 1  o  •  ■  e 
i.  v.eomCItal  rae.3(PiMttdo-UM.)IHoe.XCIX— 
'  die  in  c.  3.  X.  cit.  und  im  Tridentinnm  erw&hn- 
ten  OrRnde  der  Theilang  nicht  mehr  als  AnsflflHS>> 
eine«  hüheren  allgeineitien  Priiirip-  .  sonilürn  il 
dlf  einzigen  «itattliaften  N  orau«setzinigcn  erkl  irij» 
nnd  damit  für  ilie  Pfarr  Pivl^^ioncn  den  allcemei- 
nen  ürnnduts ,  dai«  die  Veränderung  kireblirher 


Reneflrien  auch  im  Falle  einer  evldens  utilitas  zu- 
i-.t  .  erheblich  beschrankt  hat  (vgl.  aneh 
llerardi  1.  c.  p.  27;"».  270),  ausserdem  jede  be- 
gründete analogische  Anwendung  der  gedachten, 
entacheldeiiden  Stellen  von  der  Hand  cn  wei«en. 

*  B«niil.e.p. 

*  Oka«  ein«  mIHm  tot  da«  Pfanel  nicht  denk- 
btr,  llberdfea  wHtden  aneli  bei  einer  zu  geringen 

Zahl  VAU  f'arnrhi.mi'n  die  iTf"r'lt'rli<  Iumi  Aufwen- 
dungen iiiiht  be»ih»flt  v^l■^letl  kminefi.  <iemäss 
dem  dii'  frulicn-  katmiii-it  i  difl  >,ikt  ri  II  Ift  ln'rrselien- 
den  si'tiol^Htisrhen  <  har.ikter  hat  man  die  erfor- 
derliche Zahl  genau  zu  bestimmen  gesucht ,  und 
in  Hinblick  eaf  e.  ö.  Tolet.  XVI.  e.  693  »  c.  3. 
C.  X.  qa.  3  (•.  0.  8.  n.  1  n.  5)  beld  enge» 
nommen,  duss  10  Personen,  bald,  dastt  10  Fami- 
lien aufreichenü  .<itnd,  Kagnan.  I.  r.  n.  28; 
1  •  tiren.  I.  c.  P.  I.  4|U.  160.  n.  2;  Boafs 

p.  itili. 

«  .S.  o.  S.  154.  n.  2.  M.  l.'i.**.  Auch  d.  «It. 
dipl.  T.  1271  (S.  403.  n.  ii)  gedenkt  des  Konien- 
ee«  dee  Kastele,  deeeen  eiiderenieite  fMlIek  «. 
dipl.  ■.  1248  b«l  Lacomblet,  niederrh.  Vr- 
kdbrh.  2,  178  —  ob  tue  Unecbtsankeit  oder  ens 
einem  anderen  Oninile  eteht  dahin  —  nidit  «r- 
wülmt. 

Darülier  i«!  man  einig,  w(dil  aber  l>esteht 
vom  Standpunkt  der  unrichtigen  Meinong  ana, 
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Ferner  sdl  der  Biaohof  alle  bei  der  beabsiehtigten  Theilnng  inleremrtea  FtoMH 
nen  snr  Antwingnng  ihier  etwaigen  Binwendungen  gegen  dieselbe  ordnnngMnisrig 
vorladen.  Zn  den  Intenflsmlen  gehört  aamenttieh : 

a.  der  Pfarrer  der  zu  theilenden  Paruchic.  Die  AnhQrang  de.si<elheu  bat  schon 
dir  mittelalterliche  Doktrin  tlieils  unfor  Bcriif'iinp'  auf  <V\c  Vdrscliriflen  Uber  die  Noth- 
wentligkoit  dos  Kon-sonncs  des  Hischofs  zur  Ni  it-  Krrichluu^  eines  andern  Biäthums  '. 
tlieib  unter  Heranziehung  der  Vorschriften  Uber  die  Veräna^crung  des  Kirchengutes  ^ 
flir  erforderlieh  eraehtet.  Ja  aoa  dem  mittelalterliehen  ÜAuiden-liatorial  tritt  sogar 
die  Ansehavnng  hervor,  daaa  jede  Veitademng  der  bestehenden  Parodiial-Einrioli- 
tungen  der  Zustimmung  des  davon  betroffeneD  Pfarrers  bedürfe'  oder  derselbe  fttr 
die  dadurch  erlittene  EinbnsHc  ont.>ichädigt  werden  müsse  ^.  Diese  Ansicht  ist  jedoeh 
nicht  die  herrschende  geworden,  und  namentlich  lÄssl  das  Tridentiniim  "'  darüber  kei- 
nen Zweifel,  dass  der  Widerspruch  des  Pfarrers  die  filr  nothwendig  erachtete  Thei- 
lung  nicht  zn  hindern  vermag. 

Ist  die  Seelsorge  in  eine  habituelle  nnd  aktuelle  getbeilt*,  so  braucht  nur  der 
Inhaber  der  ersterea '  angezogen  an  werden,  weil  dieser  allein  der  Pfimer  im  eigent- 
liehen  Sinne  ist. 

Wenn  die  Theilang  wlhrend  der  Takaoa  des  Pfuf-Antes  erfolgen  soll,  so  hat 


dis-i  (1er  BiM  liof  die  ihm  iure  oniiiiario  unterwor- 
fenen l'larreieii  je  iiacb  Heliebeii  kraft  seiner  bi- 
«chuflichen  <Hlor  kr«ft  iler  ihm  dnrcli  das  Triden- 
tiDUU  delegirten  päiMtlichen  Joriadiktion  tu 
theilMi  befngt  i>t  (•.  Tb.  I.  8. 178. 179),  eine 
KoBtfOver»«  dtrabar,  ob,  falte  er  von  dw  ftpit- 
Itrhen  Delegation  Gebnneb  mtebt ,  der  Kontens 
dijs  Ka|iitt'ls  frliirdcrt  worden  tnuss  oder  nicht, 
h.  z.B.  Fagiian  n.  4U  IT.;  UomU  p.  269. 
Durch  die  v.  n  mir  Th.  I.  a.  a.  o.  darpi-legte  Be- 
dAUlung  do»  Auödrucks:  tUam  tam  /umn  aponto- 
Uu»  MMttedcfafotf  wird  dleiem  But  it«  j^dcr  iio- 
d«B  eotsogeu.  Will  nao  «bor  in  der  biahoricMi 
Anffauung  Jener  Worte  festhalten ,  lo  eraebotat 

c.^  ri'  litiror,  aoch  för  den  In  Hede  .stehenden  Fall 
die  illiiiuiiff  des  Kapitels  /.u  MTlangen.  weil 
dai"  Trid.  S.-.s.  .  .  -l  de  ref  aiil  .  .  :\  \.  cit.. 

daiuit  aUo  auch  die  trüheien  Normen  des  gemei- 
nen Keehtea,  nach  denen  dolKonseuH  crfurdi  r- 
licbiat,  veiwolat,  s.  Pagoan.  n.  53  ff. ;  Anal. 
I«r.  pottt.  180».  p.418,  At«h.  f.k.K.R.3,28ff.; 
BouU  I.  c  p.  ^72. 

■  c.  50.  51.  C.  XVI.  qu.  i  u.  Uloue  v.  con- 
■titol  so  e.  2.  Dlct  XCIX.  % 

2  S.  niiis-.c  s  V.  defensor  in  f'leni,  2  de  reb. 
ecti.  non  alicu.  III.  4;  GaTcias  I.  c.  P.  XII. 
c.  3.  n.  3;  vgl.  toeh  AoU •.  eed.  3,  398. 

s  Dipl  a.  1185  (Laconblet  atedenh.  Ur- 
lidbeb.  1,  149):  .,8tcque  ex  auens«  noatro  (dos 

Kr/.his.  li(i|s  V.  Köln)  et  arrhidlaeoni  et  decani  et 
abbatis  rui':ien8i»  (v.  Deutz)  Florentii  et  Icsl- 
linie  pastor!.-!  de  Walde  hoc  raprlla  ab  omni 
lubiectione  et  debito  pairochiaUfl  aecdeaiae  de 
Walde  ...  est  exempta,  salvo  tauen  In  bo«  lare 
olnadeai  ponoehiilit  aoMÜMlaa,  vt  «nmee  In  ter- 
mlnt«  elaadem  panoebtae  babitante«,  nbl  In 
oodem  loco  serviente»  (es  sollte  bei  der  vom  Pa- 
rocbial  •  Vetbando  befreiten  Kapelle  ein  klostei 


errirhtet  wenlen)  omuia  ^acranienta  a  baptismali 
aeorlesia  porcipiant,  sicut  ante  cniancipatinncni 
consueveraiil" ;  ep.  luuuc  III.  für  dai«  KliJ5tor 
Se^eberR  a.  1198  ( Levorkus'  Urkdbch.  d.  Risth. 
Löbock  S.  24);  syn.  Traleci.  «.  1209  (Hartz- 
be im  3.  490.  491);  dipl.  a.  1281  (MecU.  Ui- 
kdbeb.  3,20)  u.  a.  1^  (Gaden  cod.  dipl. 
1 ,  890). 

*  Dipl.  a.  1072  (^Güuther  cod.  Kbenu-M»- 
sell.  1, 14d)a.  1136.  li9r)(Hartzhetm  3,331. 
463);  dtpl.  Uennanni  Zwerin.  ^iee.  a.  1270 
(Meekl.  TJrkdbeb.  2, 380) :  „eccietlam  In  VHi  emn 
duabus  vlllis  .  .  a  matre  eccieüia  Mirowe  eilmi- 
mus  coni^enisu  et  voluntato  rectoris 
eiusdoni  ad  ho»  expressius  aceedentc  i-ui  praedict! 
nobilcs  conipetentem  refwsionom  rcddi- 
tuuni  dillgenti  cstituatione  prebabita  fecerunt  pro 
manaia  quibnadam ...  et  pro  eceloaiaatica  eaueoa 
piodieleeedeeiolndoteBiaaelgiHitb.  OtvoanaleiB 
predletanim  villarutn  neu  parocbiani  aepultoram 
et  baptlsmuni  parvuloruin  ac  alia  eccleslaatica 
sacranu  iitii  :i  sauerdote  qui  prefiierit  dii  ti.'  iv  i  lesio 
Vlit7.  debent  re-ipere  et  non  a  plebano  In  .Mirowe 
qui  de  cetero  et  «ucrcssorea  eiusdem  in  dicta 
ecciesia  VUtz  et  dote  ipiius  ac  paiochianis  elua- 
dem  nihil  Inils  tibi  debent  aliquatenua  vendicare 
n«c  etiaai  pinebiant  piedletl  aMqnld  ad  edUMa 
eoBleele  Mintw  ex  deMto  eonferre  teneantor,  aM 
vellnt  seu  de  iptortnii  proi  edat  llbera  vnluntateF; 
dipl.  a.  127«  u.  1293  (ibid.  2,  TiTO.  3,  483). 

S  S.  die  Worte:  „etiaui  in%iti!>  rccturibus**  in 
C.4.  oit.  Soso.  XXI  (S.402.  n.  2),  ««1.  auch  c.3. 
X.  in.  48.  elt. 

*•  S.  0.  S.  304. 

^  Lourea.  L  c.  P.  1.  qu.  167.  n.  4 ;  ahm  dia 
Kapitel,  wenn  Ihm  die  tn  diaaMBhrixendo  PCunl 

habitualitcr  zusteht,  ßooix  i.  e.  p.  268;  Mo- 
litor  Aich.  f.  k.  K.  U.  7,  407. 
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dar  VMM  tSaatn  s.  g.  defooMr,  d.  h.  ebiea  besondereii  Yetrater  dcir  Rechte  des 
Pfagf-Beaefaiwiiw  ed  lioe  in  bentelleii,  and  diäten  ▼ombiden  ^ 

Uebiiganfl  gawihrt  selbst  eine  dank  die  Theilnnf  crrnlg:onde  Tamlndennig  der 

Binkflnft«  dem  I'farrn-  dor  Stammfiarochie  kein  absolutes  Widcrspniclusrecht S^bst- 
verstAndlick  ist  es  aber,  dass  ilun  stete  ein  anskdmnüielier  Unterliait  belassen  wer- 
den muss. 

h.  Ausser  dorn  I'farrer  siud  leruer  <lic  Painrliinncn  ila  ^ic  plcidifalls  als  Inter- 
essenten in  Frage  kommen,  ku  hören-'.  ¥m  kommt  iudcshini  nur  «larauf  an,  dann  ihnca 
Qelegettkeit  gegeben  wird,  ihre  etwugen  Binwendviigen  danmlegen.  Daher  genilgt 
sehen  die  Zoaiehnng  der  ni  ihrer  Vertretung  berufenen  Oigane,  der  Kirchenvlter 
oder  Kireiien-Aeltesten.  Keinesw^  ist  aber,  wie  früher  ndtunter  behaaptet  wor- 
den, der  Konsens  —  ein  »olclu  s  Recht  steht  den  I'arnelii.inen  Überhaupt  nicht  XV  — 
der  Majorität  oder  zweier  l>rittel  derselben  erforderlich^. 

c.  Wenn  das  IMarnimt  der  zu  tlu  ilcnfli'ii  l'aroclnc  einem  Patronatrecht  unter- 
steht, so  hat  der  Ordinarius  aiicli  den  Patron  vor/uladi  n  Der  Laienfiafrnn  hat  sogar 
ein  Konsensrecht Dasselbe  geht  zwar  nie  .so  weit,  die  nothwendige  riieiluug  zu 
Undam,  indessoi  mnss  sein  Widerspruch  im  Wege  dos  rechtlichen  Verfahrens  für 
nnhegrflidet  eiklirt  und  so  beseitigt  werden*. 

Nach  der  flherwiegenden  Meinung  Ahrt  die  Unterbusnng  der  Citation  der  Be- 
theiUgten  oder  ihre  Niehtanhttmng  die  Nichtigkeit  der  trotadem  vcngenomnienen  Tliel- 
Inng  herbei^,  und  zwar  ist  diese  eine  absolute,  sie  kann  also  nur  durch  eine  neue, 
den  Erfordernissen  entsprechende  Division  beseitigt  werden  ^ 

Zar  Ausftthning  der  Theiinng  gehört : 


1  NmIi  Analogie  von  o.  1  In  VI*»  de  rab.  eocl. 

non  alien.  III.  *J  ii.  C'icni.  '2  (mmI.  Iii.  III.  4,  s. 
«uch  (i  a r  u  i  a «  I.  c.  ii.  It  tt.  j  Hon  i  \  I.  p. 
MoHlor  a.  a.  (>.  .S.  t()7. 

'  c.  3.  \.  III.  4^»  <*it.  !..  \.  i|ui»il  praeter; 
Houix  1.  i:.  p.  27ü.  In  luaiicLeti  l>iöcc-eii  be- 
steht die  Praai«,  den  Pfureru  bei  der  AncteUung 
dieVerpflicbtuiig  »ofsaerleKeu,  sich  die  uf  tolBtie 
Art  b('\sirkte  Sclunälfruiig  ihrer  Kiiiküiil'to  ge- 
talloii  /u  Ia8»cn.  Itechtllrli  iiüthwciidif;  ist  die.s 
aber  uitlit  und  dalicr  hat,  i  >  hucIi  das  Prager  I'ro- 
viiuial-K.iiiüil  v.  I.>>ii0  tit.  VI.  c.  10  (Arcli.  f.  k. 
K.  K.  14,  t^)  für  übernOssig  «rkUrt. 

£•  wetden  nitunter  dem  Fforni  der  StaouB- 
puoehle  gewiMe  Einnalimen  fflr  sefne  AmtidKiier 
belusen,  so  dass  der  I'farrpr  der  abaerweigten 
ent  beim  Kititritt  der  Vakanz  der  erstert-ii  m  dun 
Qenuss  dieser  Kitiküiifto  tritt. 

3  Fagiiau.  ad  c.  3.  cit.  II. '2'J.  3U.  Di«  Doktrin 
het  dieaen  GmndMtx  cbeufalli  unter  Heran- 
ziehung der  flbnr  die  Veiiuuerung  des  Kircitea^ 
gute»  geltenden  Teneliriften  ri  .ttgeüteUi,  s.  Acte 
s.  «cd.  ;i,  !}76.  —  Wie  die  niitti  laiterlirlirii  l'r- 
konden  der  Einwilligung  de«  I'f.irrors  erwaliitcn, 
M>  gedenken  sie  aurh  vieiraoh  de^  Konsenses  der 
Pueohianen,  «.  da*  dipl.  tMc.  XII.  ex.  bei  Sei- 
berti,  Urkden  surveMpkIl.  OcMsb.  1, 134. 

*  Ueber  dien  Kontiovene  vgl,  Berboe«  de 
oS.  et  pot.  epUe.  P.  III.  alleg.  68.  n.  4t  91«- 
.T0gtl.«.diw.ia.  p.  112;  Aotn  ■.  Md.  3,  aee. 


>  0.  3.  X.  III.  48  cit.  s.  V.  eam  «•noniee  tan- 

datoris  aissen«u.  Diese  Worte  i^ind  der  rielitigen 
Aiihiclit  nach  auf  den  Patron  der  Mutterkirche  f.» 
Im'/icIi(>ii.  Sc  Ii  i  1 1  i  II  K  .  il.  kircliliclie  Patronat 
S.  Vi.,  Mi(:heiü>  quae!*lioiieN  loiitroversae  do 
iurepatr.  diss.  Hendiiil  1H.">7.  p.  .'Iii.  Anden',  so 
Overkemp  i.  O.  f.  k.  U.  36,  310,  wollen  der- 
unter  den  Stiller  und  Patron  der  neuen  Klrehe 
vontlehen.  Kndlirh  wird  auch  dem  Patmn  das 
Konseoarecbt  abgeaprouhen,  8.  z.  B.  Boul  k  I.  c. 

p.  m 

*  Be  folgt  dies  theüs  au«  den  Worten :  canoni- 
cua  aaaenatis ,  tlicila  aua  der  Analogie  der  Qber 
die  I  tiloii  der  PatmutepMlndeB  geltenden  Kegeln 

Darüber ,  da«»  triiher  auch  die  Arehidiakoumi 
und  Dekane  bei  Vezäudenuigen  von  fieneflilen 
tugexogen  dnd,  vgl.  8.  406.  n.  3. 

7  Fegnen.  ad  e.  3.  X.  cit.  n.  'i'J;  Ii o  nix 
I.  e.  p.  207  ;  Ateh.  f.  k.  K.  K.  '2.  2U  n.  Uier- 
gegen  richtet  aieb  die  Aueführung  in  den  Acta  a. 
aed.  3, 389»  wo  aber  übenehen  iett  daaa  ein 
feste«  Qewälubellancht  für  die  Anwnnduog  der 
(irnndütM  Uber  Mieblich«  TertaeNrangen  raf 
die  Diviaton  aprieht. 

S  Dnnb  die  bloeae  Unterteeeoog  der  Anfeeb- 
taag  teitena  der  BetbeiHgtea  «itd  attyn  dl« 
Nlcktigfcett  niebt  geheUt,  s.  anA  Fagaan.  L  «. 
».  80;  Fnrrsrlt,  dlsuMBibfStls  a.  7  A 
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t.  die  PealMtnuir  ^  tarrHoiiale»  Oitawa  Ar  dw  «He  iM  lir  ^  aete 

2.  die  ReschafTung  dnr  erfonif  tliclit  n  Kirche', 

:'>.  <V\f  Dotininp  der  neuen  Parochit*  mit  einem  Angemessenen  Fond  zur  Bestrei- 
tnufr  rtf'i  Kf>st*'n  des  (Jottesdien.st^'S.  des  rnterlialtPH  des  Ocistlicben  und  der  Bau- 
uml  Keparaturkosten  fQr  die  Kirche.  Mangels  der  (iewfthrnng  von  Mitteln  neiteiM 
dritter  Penonen  *  sind  diese  «u  dem  Vermdgen  der  bisherigen  Kirche  zu  entaei»- 
mtm  *,  BemeiitHeli  die  OMetieMB  rad  die  ZabBtea  aoe  des  Bbgevirmglm  TheiliB  der 
Puwchie  der  neue«  PfturrUrebe  sn  ftberweiieii. 

Oh  der  Kisehof  die  Snhstanz  de»  Vermögenn  der  StamroparoeMe  oder  nur  dli 
Einkflnfle  des>*elh»  n  zur  Dotufion  der  netten  Pfiirroi  verwenden  kann,  erscheint  zwar 
nach  der  Fas!«ung  des  Tridenlinum«  zweifelhaft.  iniU^ssen  wird  richtiger  Weise  das» 
erste  anzniiehroen  «ein.  Das  Koncil  verordnet  nur.  das«  dem  Geiätlicben  der  newee 
Pfarrei  ans  dea  EialdtaifleB  der  altea  der  genflgeade  üaAerlMit  aej^awleeno  «udei 
Mtt,  beetfamut  aber  aieMi  tlier  die  Jariatiselie  Form,  ia  weieher  diee  an  geedieliea 
liat^,  und  ebensowenig  etwa«  (Iber  die  BeschaATiing  der  »ongtigea  MiMel  Air  die  oea 
hepriindcte  Pfarr«»i  Die  njili''rt'ii  KpstsefzungJtn  in  diesen  Beziehungen  bleiben  alnio 
dem  Kmussrn  des  OrdinariiH  ubi>rlas-.('n.  nur  darf  dicBer  das  Vermögen  der  alten 
Pfarrkirche  nicht  .so  weit  sehmilern,  das«  ihre  BedUrfniwe  auä  den  ihr  verbüebeaen 
Billilaftiwi  aieiil  amhr  gedeckt  werde*  Iceaaea*. 

Duell  die  vem  Biseliof  «Mgeepieekeaea  Uelienreigaag  eiaaiaer  VeraBgeae- 
stloke  tm  die  aeae  Pflnei  wird  das  BigealiiaB  derMÜiea  aaf  dieie  iiiefftragea.  Am 
und  fUr  sich  hat  gie  aber  keinen  Aaaprnch  aaf  irgend  welchen  Theii  de»  VermOgeae 
der  Stamm-Psirocbie und  dies  gilt  aneb  in.sbeeondero  in  Betreff  des  Zehntreehtee  ia 
dem  aligezweigtcn  Bezirk  wogegen  da«  Kecbt  auf  Oblatinaen  und  fi»^h(lhri  n,  welche 
für  einzelne  Handlungen  geleistet  werden,  oho«  Weiteres  auf  den  Pfarrer  der  neuen 
PanteUe  ttbetiehl*. 


t  Dirfilier.  das«  «neb  aocli  hmu»  eine  Ahgfin-  eedMiam  matrieen  qtroaiedoeuuique  pertinentl- 

/ung  nai'li  Faiiilltea  oicht  <ihii»liit  au«ge«cU0HMi  !»•"  bloa  an  ein  Kecbt  auf  FnichtgenuH  zu 

ist,  I».  f»,  8.  ^t'.l  II  Boui»  I.  «•  p.  '261t.  denken.    Wenn  v.  Hrhulte.   Lehrb.  3.  Aufl. 

i  nie  Mittel  il  i/ii  krinneii  au«  «Jeni  Vermtigoii  S.  '2ri'J  ii.  2'2  tiir  »eine  entgefeni^e^i^t/t)'  .Vnsiicht 

der  biitlierigen  Ffarrei  genommen  werden,  s.     '6  »ich  darauf  beruft,  du*  die  Abtrennung  vini  Sub- 

X.  III.  t8.  cit.  staoBthellen  eine  Verinawrung  entbklte,  im  be- 

»  »eiche  Filk  a.  In  d.  Acta  •.  aed.  3,  364;  weis«  dies  alehta,  da  «iae  aotebe  aaah  in  dar 

4, 1U.  Uabwtrairaiig  tPMtfowlir  rMMle  «te  ünMate 

«  c.  3  X .  III.  48.  eit. ;  Trid.  I.  e.  an  dto  neue  Kircbe  llagt. 

>  P<e»lt«>ren,  z  R.  Fexnan.  ad  e.Sdt.  n.  33  *  Daa  ergeben  e.  3  X.  cit.  u.  Trld.  I.  c. ;  e* 

»prvi-bcn  nur  xon  'lt>r  .\iiweisuiip  'Irr  .p  utio  ein-  lulgt  auch  aus  'iei  Natur  <i<  r  Sarlio, 

grua  pro  siisti'ntationo    rectoris  a.-isigtianda  ex  '  illerfiir  sind  irleitlilalls  dii'  o.  S.  KXt  liervur- 

reilditibu*  ad  inairirem  ecciesiam  qaomodoeunqne  gehobenen    lirQiide    iuaiiS|icbeiid ;    !>.   aucii  v. 

partiuentibuft".  womit  aber  die  Dotation  der  neuen  Schulte«,  a.  0.   Drei  Irtbeilc  Uulländiachet 

Ktoebe  nirht  in  vollem  Uoifange  bewirkt  worden  Uerlebte,  wekbe  dieie  Frife  vom  Standpunkt  dea 

kmn.  Zn  c.  29  X.  da  declm.  lU.  30.  u.  47  wlU  dortl(«o  (fltaRaSsMMB)  RmHiU  ana  in  daoMatbon 

daraalbe  Sekriftsleller  allordtniiis  eine  Uabeftra-  9lniie  entaehalden,  i.  Anh.  f.  k.  K.  R.  10, 87. 

^ing  dea  doiniiiiiiiii  utili',  nii  ht  des  directum  an  "  TCber  diese  in  der  älteren  Doktrin  snhr  bc- 

Vermögensstiicken  der  «Itcti  aul  die  nciic  Kin-h«  i»tnlt*nt>  und  v«<rs<-liitHlon  beantwort<>tr  i-'rage  vgl. 

gestatten,    c.       X  <l(.  ergiebt  uhhU  Niherü».  Fagnan.  ad  c.  "29  .\    III.  30  cit.  n.  31  ff  , 

daraua  folgt  aber  gerade,  da.<is  dit>  neue  Pfarrei  welcher  »ich  aufgrund  des  Tridentinuuut  lür  die 

nicht  bloa  auf  die  Kinkilnfl«  der  alten  fundirt  n  Anaieht  dea  TeLtes  ontachcidet.    IJebrigena  bo- 


«wdton  bfanabt,  aonden  daaa  ihr  ausb  fawtaM  wellt  aneb  c.  3  X.  III.  48  dt.  nlehU  für 

SatauntAefla  daa  VamdgaM  der  taMeran  tbar*  Ipao  Ivra  atattindMidan  üebeisanf . 

Iaiifi«<n  werden  können.    Eben»a>wen<g  ndthigen  ^  Weil  aolcbe  Handlungen  allein  der  Pfarrer 

die  Worte  de*  Trideutinuma :  ,ui  fluctlbua  ad  der  uaueu  Faroohie  vonuaaboMB  kumpatant  ist. 
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M  der  Tlieilnng  die  nöthigen  Anordimngen  l\hnr  die  bosprochenen  Punkte 
unterlassen  woiden,  M  hat  der  Ordinarius  die  Beflpüirang  derselben  nachMgUeli  vor- 

xonebmcn  ' . 

Für  den  Fall,  dass  bei  einer  nothwendigcn  TlieiiiiiiK  (Ho.  iStammpfarre  wegen 
eigenen  nnxnlIngUdlien  Vermögens  Ansstettang  der  Zweigparodue  nieht  gowüana 
kam,  ist  diese  nach  Massgebe  der  oben  8.  390  entwiekelton  GnuidsilM  n  be- 

Die  Dotation  der  neuen  Pfarrei  ans  dem  Vermögen  der  alten  bewirkt  die  Ent- 
stehung eines  Patronatos  der  letzteren  über  die  ersft'rr-  welches  von  dem  jeweiligen 
Pfarrer  der  Htammpfarrei  ausgeübt  wird.  Selbst  wmin  die  Mutterkircbe  eiüem  Patro- 
natrecht  untersteht,  erwirbt  der  Patron  derselben  im  Falle  der  Theilnng  niemals 
dmeli  diese  «Ueiii  den  Pairmuit  Ober  die  neue  Kirohe,  er  hat  also  aneh  bei  der  Pri'- 
•entatioB  ni  dem  Pfarramto  der  letsteren  seitens  des  Pfivren  der  Stanunldrelie  in 
Ittiner  Weise  zu  konkurriren^. 

Wegen  der  hesonderon  Hechte  und  Privilegien  der  Stjinimkirrlie  gilt  da.iselbe  wie 
hei  der  Theilung  der  Bisthümer  s,  o,  S.  im).  Nicht  minder  erhält  die  neue  l'farrei, 
ebenso  wie  da»  neue  Bistham;  durch  die  Verfügung  der  Theilung  die  Hechte  der  juri- 
stisehen  Person. 

Eadlieh  soll  der  OrdinaiinB,  welolier  die  Theifamg  ▼omimmt,  snr  Wahrang  der 

Erinnerung  an  das  nrsprtingliche  Verhältniss  der  neuen  Pfarrei  eine  die  hervorragen" 
dere  Stellung  der  Mutterkircbe  {die  matrieitas)  kennzeiehnende  Verpflichtung  auf- 
erlegen^. Nach  der  Praxis  besteht  diese  in  einem,  .seiner  Höhe  uueh  ebenfalls  vom 
Ordinarius  zu  bestimmenden  jährlichen  Zins,  namentlich  an  Wachs  oder  Lichtem, 
in  der  Yerbindliclikeit  dob  Pfarrers  und  der  Parochianen,  an  gewissen  Festtagen  in 
MeiUeber  Proeession  den  Ck>ttesdienat  in  der  Hntterkirebe  ni  besnelien,  in  der  Püieht 
nr  Oeetattaag  der  wiedeAehrradea  Oeiebration  einer  feierüeben  Ifasse  seitens  des 
Pfarrers  der  Mntterkirche  in  der  Kirche  der  nen<Mi  I'f'iinei.  und  Aehnlichem^.  Im 
Uebrigcn  erlangt  diese  letztere,  auch  mangel.s  t-iner  lie.>tin<lcreii,  <laratif  li»'/,iltrlirhen 
Festsetzung,  alle  Parochial-Kechte so  weit  sie  nicht  rein  vormögensrechtUcher 

•  Wenn  vorläutlg  <ier  abgezweiiEteii  iTurrci  <liu  36,311  ii.. ♦8,472,  nach  welrhcni  der  tet/.lcra 
BeiiatMuif  fewisMr  KlnrkbtansAB  der  alten     lUs  NomiuUioiwracbt,  d«r  Pfarrer  der  Stanui- 


Kiitk«,  s.  B.  dM  KiMhMiM  balaiMa  «wdea  irt,  Unhe  ab«  dh  Mona  Vontelluog  dw  Beoaaolsa 
M  kann  nitm  dl«  «ratare  nicht  die  actio  eom- 


monf  dividtindo  anstellen ;  die  Au«eInandeT-  Wenn  dte  alt«  Pfarrei  keine  Mittel  zur  Krricli- 

sntztiog  woRCu  drrartiper  Ifcclito  ist  jiiri stirn'h  tiiiip  itor  thmioii  lierg^Rolicii  hat .  sn  l•llt^toht  für 

uicbts  »iidcres  iU  fiiii-  Narbtrai^H-Division  oder  «io  KclbKtvi-rstiiiidlii'li  kein  PairmrU,  KaKiiaii.  ad 

Dlitnombrailou.  r.  3.  i-it.  n.  '■V^ .  Mi  lmchr  iTwirbt  ein  ."olclics  der 

'  Vgl.  auch  Leu  roll.  1.  c  1*.  I.  qu.  la!),  Kiiiidatiir  ilor  noueii  Kirtbo,  gloiobvini,  ob  er  Pa- 

3  Nach  der  allgemeinen  Regel,  c,  '25  (Clcni.  troii  der  ,^tainnikirebe  oder  ein  Dritter  ist. 

III.)  X.  do  innpaf-  lU.  3»  und  oaoli  c  3.  X.  »  Nacii  anadiOeUielMr  Votaolirift  d«a  c.  3  X 

m.  48  alt.  clt 

*  c.  3  X.  cit,,  da«  von  vielen,     / .  Ii  S Ii  ii  1 1  f  Fa r na  n.  ad  i:.  3.  cit.  ii.  S  ;  F  r  r  r  a r  i  .<  ».  t. 

K.  K.  2,313.  314,  dafür  anpolühit  wicil,  bewüiat  ilisuiembratiu  n.  '21,  k.  «ucIi  dii>  Mutscliplcn  d. 

da^  iiii'hl.    I>i:r  liier  \or«tj<i:liriL'b"Tie  lanonirus  Congr.  Com;,  im  Arrii.  I.  k.  K,  II.  '!,  442  u  Ai  t« 

aü^cHMiH  tuiidatoti»  ist  auf  die  Vuniahnie  dur  sed,  4, 264,  I»t  oiuo  itolclii' Fu^uolzung  uutei- 

Tbeilung  und  die  ^feuerriehto^g  Oberhaupt,  nicht  lassen,  so  katui  üie  der  flurnr  der  MattorUfolM 

atwr  a«f  die  PiiMatatloa  in  allan  aolifinftigMi  nöUiiganfialU  in  Wege  dea  PtomiMi  vor  doia 


TakaBifillOB  m  borieben;  Schilling  a.  a.  0.  gebtlMien  Oetiaht  onwIagHi,  «all  der  Oidina- 

8.  42;  Mliiholf!  I.  c.  p.  34  ir.  Unklar  hierOber  rhi«  xtir  Wahrung  der  matrMloa  nadi  c.  3  eil. 

Kaim,   d.   KircbenpalMnatrecht  2,  IfSK.   159;  gemeinrochtlich  verpflichtet  fat. 

falsch  Llppert.   Putroiiairt-i  Iii  S.  ~U,  der  das  •  Weil  der  Zw«ck  der  ErrichtuUR  die  Utr- 

Patranatrecht  allein  dem  l'atron  dor  Mutterkircbe  »tellung  einer  neuen  Parochie  i»t,  a.  Faguan. 

o.  Overkamp  L  AfOh.  f.  k.  K.  B.  ade.  Sott.  n.  10;  Ferraris  1.  c.  n.  22 fl;  Die 
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Niter  dad  *.  BeMbrndtingwi  in  iäm&t  BMddnmg  ivMk  den  OrdlMiivB,  s.  B.  Bnt- 
liehiuig  des  Beehtes,  feierlittlie  TmÜhi  in  der  PfiurrldTelie  sn  verriekteB.  die  Todten 
«nf  eigeBflm  Kirehliofe  va  begraben,  nnd  Vcrbthnlt  solelier  Beftiipiiiase  jftlr  die  Mntter- 

Icirobe  sind  statthaft*.  Nur  dürfen  die  Bescliränknngen  niclit  .so  weit  pohon.  das« 
die  nt'iio  Paruchio  diejenigen  Rechte  entbehrt,  welcho  für  den  Rcprilf  der  rf.-u  rei  ab- 
solut wesentlich  sind Man  hat  allerdingH  behauptet,  da>s  die  neue  Kii<  lic  dio  8tel- 
IttBg  oioer  Filiale  erhalten  könne  und  sogar  gewöhnlich  in  ein  sulched  VerhältninH  zur 
Hutterldiehe  trete*.  Dleier  Anaiolit  »tolit  indesRen  —  abgesehen  von  der  Vieldeutig- 
Iceit  des  Wmrtes:  Filinle  —  entgegen,  dass  der  Zweek  der  Torsuelunenden  Tlralnng 
die  8elbeistindi|^t  der  neuen  Pfarrei  in  allen  wesentUeken  Besieknngen  nnd  die 
Anstellung  eines  eigenen,  in  derselben  reftidirondcn  l*farrcr8  erfordert.  AI»  Vorstufe 
für  di*'  Tlit  ilunp  kann  dupeg^on  die  Errichtung  einer  bes-onderen  Kirche  mit  einem 
festen  lU  ncfi/.ium  zur  Aushülfe  in  der  Seelsor^e  vorkommen  ''.  Kine  solche  ist  der  Or- 
dinarius nach  der  allgemeinen  Kegel  beim  Vorliegen  einer  nece.s.sita.s  oder  evidenn  uti- 
Utas  vorzunehmen  bc/agtc>.  Aber  selbst  wenn  die  Httlfskirche  Vermögenäßlhigkeit 
erkllt  nnd  der  bei  ilir  angestellte  Priester  mit  der  Anstbnng  der  Ffur-Beekte  in 
tem  Umfange  betrant  wiid^  bleibt  er  immer  nnr  Vertreter  nnd  Gdifllf»  des  eigent- 
lichen Pfarrers,  selbststlndige  geistliche  Rechte  erlangt  weder  er  noch  die  Kirche, 
während  das  FilialverhältnisH  gerade  in  der  letiterai  Besiehnng  eine  gewisse  selbst- 
Stindige  Berechtigung  voraussetzt 

I  'cber  die  erfolgte  Theilung  ist  ein  In.-'trument  auszufertigen,  welchen  das  Nähere 
Uber  den  (Jrund  derselben,  die  Fest.stellung  des  letztiTeu,  die  Zuziehung  der  Bethei- 
ligten, die  Errichtung  der  neuen  Pfarrei,  ihre  Dotation  und  die  Wahrung  der  matri- 
eitas  ergiebt«.  Sine  wesentUoke  Fonnalitit  Ar  die  Ollltigkeit  der  Tbeilnng  ist  das- 
selbe nieht,  sondern  nnr  dn  BewMsmittel,  das  flreiliek  anok  dnirek  andere  enetit 
werden  kann. 

.  Gegen  das  Theilungs-Dekret  steht  den  Betheiligten,  welche  sich  Ar  beschwert 
erachten,  die  Appellation  zu,  die  aber  hier  nur  Oevointiv-.  nicht  Snspensiv-Bflekt 

hat'".  Dieselbe  ist.  wenn  der  Bischof  jils  Ordinarius,  an  den  Metropoliten,  wenn  er 
als  päpstlicher  Delegat  geliumlt  lt  bat,  an  den  pitpstlichen  Stuhl  zu  richten,  kann 
aber  auch  nach  der  Praxis  im  ersten  Fall  bei  der  Cougregatio  Cuncilii  angebracht 
wefdoi. 

Bndlieh  wird  naek  ansdrttektidier  VorBckrift  des  Tridentinuns  die  notkwendige 
Tkeifaing  von  Pfarreien  dnrok  Beserrationen,  Alfektinnea,  Previsicnen  n.  s.  w.,  wd- 
eker  Art  de  anek  seioi,  nickt  an%ekalten. 

Die  Theilung  der  tibrigen  Benefizien  also  namentlich  der  Dignitäten 
und  Kanonikatü  an  Kathedral-  und  Kollegiatkirchen,  der  beneficia  simplicia  an  den- 
selben oder  an  Pfarrkirchen  und  Kapellen)  darf  nur  beim  Vurliegen  einer  causa  ratio- 


uairicitaH  der  >lten  Kinhe  iat  daher  anch  nur 
eine  uueiKcntliciic,  a.  o.  8.  307. 

»  8.  «.  S.  407. 

*  Paftnan.  1.  c.  n.  H;  Ferraris  I.  r.  n.  23. 

9  .^,  o.  s  :!(i7. 

4  So  Kirht.,r-l>ove  K.  R.  Ji-  1^«.  n-  lö. 
i  S.  0.  8  ■^^n.  398,  namanllUh  n.  1. 

•  S.  0.  S.  3ä8. 
1  8.0^  8.323. 


"  8.  II.  S-  108. 

<*  Foroiulaie  dafOr  bot  Barboüa.  do  oft.  ei 
pot.  eplac.  foraiulariom  n.  55  u.  fiouia  I.  «. 
p.  673. 

'■^  .  .  ;!  \.  III.  IS  ril.  .sihlic^.st  jede  A  |i|iLlI.itiiiri 
.IHK.  iliu  l'raxis  hat  mIc  aber  mit  der  KeJitchteii 
ItcM-liraiikud^  aiil  Urund  von  c.  .'>:l  \.  de  appell. 
II.  28  zufolaaaea.  Fagnan.  ad  c.  3  dt.  n.  12; 
Boalm  1.  e.  p.  m 
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■sbili»  erfolgvo Ah  aolc&e  gilt  eive  NoUiweiidigkeit  oder  eis  MgeBBchdafidier 
Mntna,  Hiebt  aber  äa»  Uone  Vemdinnig  dei  GotteednasteB,  wean  die  vorlmdeiie 

Zshl  von  BeOB&d&a  scBon  völlig  ansroichend  ii^t^.  Die  Vornahme  steht.  Hofern  es 
sich  nicht  um  excmto  oder  nm  die  S.  :<S7  frrdarhfi  n  Ai  mffr  ndcr  Kirrlicn  Jianddi , 
dem  Ordinarins  '  zu.  Anaser  dem  liier  cltenfalli*  »'ifonlerliclieii  KonneuHi!  des  Kapi- 
tels *  bedarf  ch  aber  nicht  nur  der  Anhörung,  sondern  auch  de»  Kon6en»es  des  Bene- 
imlen^  deiaen  Pfirtade  getheilt  werden  soll.  Denelbe  besitst  ein  ibites,  Wm  mu 
a«s  beatiimirteK  Orflnden  evtriehbAves  Raeht  $mt  da«  Beieflsivn,  md  Iceine  geaeta- 
Uelw  Anordnung  gestattet  die  Schmälermg  desselben  für  den  Fall  der  Thcihiog.  Wei- 
tere Bedingung  der  Zulässigkeit  ht  es.  dass  die  Hinkünfte  des  /.u  tlieilenden  Amtes 
(Hr  den  Hiistatidi^m  Cntorhnlt  zweier  BoncficiiitcTi ''  ansrekhen  oder  das  daran  feh- 
lende aus  »nderwi'itigon  Mitteln  ergünzt  werden  kann. 

Hinsichtlich  des  Patrons  und  etwaiger  sonstiger  Betheiligten  endlich  kommen  die 
o.  6.  4W6  fodaehten  Kegeln,  vnd  Unsiiditlidi  der  reehtfieken  Wirkung  einer  Ter- 
Iwliwg  der  notbtrendigen  VoraneMtningen  und  Solennittten  ^e  B.  406.  407  ent- 
«iokclten  Grundsätze  znr  Anwendung. 

II.  nie  Disraerabration  im  engeren  Sinne  wird  von  den  Kanoni-(ten 
als  die  Ahtronnung  einzelner  VermögonsbeHlandfheilo  von  einem  Kencfizium  um  .sie 
einem  andern  %n  tiberweisen,  definirt'.  Ihr  kann  fSglicb  die  Abzweigung  einzelner 
Distrikte  von  einem  Territotiil-Beneflsinni  (einem  Kstham  oder  tanvr  Pfnrret;  bekvfs 
ZntiMUung  m  ein  andmree  derartiges  Amt  an  die  Seite  gestellt  werden,  weil  es  siek 
kieffbel  gletekürils  um  den  Verhut  von  Beoktsn,  wenuf^iek  niekt  vermflgenaieekt- 
Ueker  Natur     fnr  das  bisherige  Benefizinm  handelt ''. 

! .  Die  Disnieinbralion  der  er-^toren  .\r(  ist  jiirisliscli  nirlils  andt  rcs  als  VcrSn*- 
seruag  von  Kirchengut  "\  und  es  gölten  für  sie,  in  Betreff  der  Kompetenz,  der  Vor- 

)  <   'H>  (Inno«.  III  I  X.  dt;  prftcb.  III.       n.  *  liarciaa  I.  c.  ii.  7;  «.  aueb  o.  8.  l&3a. 

aui  h  c.  t^.  20.  M.  X.  ihmI.    Die  Th«Uniis  <»cr  S.  3<*9. 

EiiiUafte.  »•aieiitlich  von  StUlifcUMiidM,  mm  s  tm«  Kow«1tiiliclM  M«lniinK  Kewihrt  aUeidlng« 

MM  einaiu  UeaeSctuB  nehrara  zu  madno,  wird  „„„.r  Hfroiun«  ani  Trid.  s..ss.  XXI.  r.  4  .it. 

In  <ll«Mn  8tolleii,     ferner  c.  !?.  P»rt«.  a.  1515  ,1,.,^  iu.ii.-ii/i.itt!n  imr  ilii-M  lljL'ii  |{.!>:h»o  ,  wio  i.n 

(Uardoniii  \1.  2,  ^OOH)  mit  drm  Ausdruck:  ,|„  pf,rrtheiluiip,  s.      P   Sc  h  tu  *  1 /•  k  i  "  e  b  f  r 

Kfthbeividinet.    Kin  Hei«p..l  Mipl  ,v  fiHn.i.i  ,  ,.  „            „^^  Tridtüilinimi  be/lcht  sich  In- 

Mir,.  ^u^  opp.  diploiu    1,.')W>:    .t.nidi.    ..  dessen  »Hein  auf  Thcilungcii,  welche  nothweudlg 

C*mer»ceii«.  ocile«ia.  ..pi>.  opu»  . . .  loaiiiii  prao-  gind,  nicht  anf  aolclie,  welche  auch  «regen  blMua 

pMito  toMque  rapitui .  b.  MuIm  in  AntwwpU  »«tMa»  vorgenomBiefl  wwden.  «i»UttMalMkeliw 

ntatan . . .  Magirter  Heniiooa  concanonieis v«a«ar  «„»logUch«  .\nwtiiduii(5. 

ifo*  pro  iitiliute  ercleslar  vestrao  et  ampliatione  nna 
rultus  diviiii  pruvidü  trac-tatum  iiit-rit  iiiiaiiliiiitur- 

quc  coiisciisuin  super  i-eclioiie  pnn  bt-niliiriiin  in  '  (iareiasl.  «.  i-.  3.  ii.  1;  S  ■■  h  m  a  I  i  k  r  u  p - 

eccloaia  v.-stra,  sicut  ea»  in  tnturinn  v»care  n'ii-  her  I.«.  u.'iUl ;  Uei  t  f«  ii  s>t  u  i:  1  III.  12.  ii.24; 

tigerit  ricienda,  eo  qnod  propter  paueiiatem  ca-  Melftorl.  Ank.  t.  k.  K.  Jl.  7,  401. 

noakorum  In'  aairituallboa  eolUpsan  patitur  a          Unnu  allarding«  dabei  nrii  in  Fr^ 

eccMa«  aapmeiipta  et  tn  tMituai  .  .  .  esereve-  kommen,  »«  i.  B.  wenn  da»  Zehntrecht  tn  dem 

rint  reditoa  ecrieaiac,  quod  quaclibet  praebenda  abRelreiiiitcii  Theilc  mit  übertragen  wird, 
»ufflccrc  pojüit  ad  dnaruni  pirsonarum  ?uffl<^lfn- 

tl'IU   Sil  vtollt:»tii'|K-lll    rt  llOIIOl-taln  ,    ll(  liij^u>Tuodi 

»crtioiii  praobflndaruni  beiievoliüii  iinperiircnuir 
asHensiiui.  Nos  ergo  pensata  utilitaU' et  hunc^taic 

dktae  ercleaia«  .  .     huiusmodi  pracbend.run.  Anwendung  komme«. 

aaetlojil,  qaantum  nobl«  e»t,  conKcnlimus".  '<>  Barbusa  de  oft.  et  put.  upitc  V.  III.  allcg. 

*0aretaat.«.P.XIl.e.4.ii.Öir.;Sehmal»>  67.  n.  lü;   Leuren.  I.  e.  P.  lU.  qn.  947; 

grneberin.  5.  n.  ^06.  Sehmatcgroaber  I.  e  n.  WS;  KelffeB' 


»  »inael  2. 173  «ebeUet  beide  FlUa  aU  swei 
beaonilere  Arten  der  IniMvatiOB,  InaaAm  mH 

H><<  hl.  nh  für  ticidc  ventcbJedeae ReeMasItse  Mr 


3  Denn  ri)'>  r  lir  in  Kr.iKc  kninvciDdea  Benell-  st  u  ul  1.  e.  n.  27;  Holiter  a.  a.  0.  8.  401. 
aieo  gebührt  ihm  di«  Verliiguug.  4U?. 
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au.Hsctziingen <1«m'  Zii/.i<'hiin}r  <i»'r  Betheilipten  u.  ».  w.  die  Rcpeln  der  Irizlorrn. 
Daher  ist  die  Zuständigkeit  der  kircbliclien  Oberen  hier  eine  andere  wie  bei  der  Nen- 
Brriektaiig  oder  aoaatigen  VefiBdi»riiiig  der  Beaefisien,  insofern  «Is  der  Ordinarius 
die  Dismembration  solelier  Aemter  nnd  Kiiehen,  wie  der  Digoittten  vnd  Koliegiai- 
Idrchen.  deren  Eniehtwig  nnd  Verindemog  dem  Fiftpet  zusteht  tomnehmen  be- 
hgt  ist  <. 

In  BciiLtV  der  Vomiissotznnpon  ist  lit-sonders  darauf  hinzuweisen,  dnss.  falls  die 
Krhaitiiii};  von  Kircli<'n  oder  IJcncfizitMi  für  dio  ordnungsmässigc  Abhaltiin^'  (!•  ■,  (iottos- 
dienstes  (Klt>r  die  Verwaltung  der  äeei»(irgo  uotliwcndig  erscheint,  dii;  Mittelluäigkeil 
derselben  einen  nosreichenden  Omnd  bildet,  nm  behufs  ihrer  genügenden  Dotimng 
VermOgenssMIeke  oder  ßinkflnfte  wolilhnbend^  Kirchen  oder  B«neflch>n  sa  dismmn- 
briren  *.  Nur  darf  eine  derartige  IKsnenibfation  nioht  In  Betreff  der  PfSftrrbeneftden 
Btt  Gunsten  von  beneficia  siinpUcia  erfolgen 

2.  l>ir  Dismembration  der  Sjtrenpel  der  hiUieron  Territi»ria|jtmtf*r  steht  aus- 
HPhliertslich  drin  Tapst ''  zu  nnd  nnterlicpt  den  all}r<-m('int>n  Kegeln  von  d»'r  Innova- 
tion, von  denen  der  i'apät.  allerding.s  in  jedem  gegebenen  Fall  absehen  kann  ^. 

Dagegeu  bedtsi  der  OrfinMius  kraft  seines  VerfügnngsreAles  fßm  die  niederen 
Bmeftden  die  Kompetena,  einselne  Thdle  von  Euroehien  absnaveigett  nnd  diese  an- 
dermiuttiegen*.  Die  VoranssetnuDg  biMet  dlmr  aneh  hier  das  TdthnadenMtn  einer 
Nothwendigkeil  oder  eine»  angenscheinlichen  Nutzens.  Femer  sind  mit  Rfirksicht 
darauf,  da.s,s  dabei  stets  eine  SrbmSlerung  der  Rechte  i]c<  Benefizium«  ehitritt,  <lie.sel- 
ben  Sob'nnitiiteu,  wio  l)ei  der  Zertheilung  der  Pfarrbenelizieti  zu  henbnobten.  Aller- 
(lingä  beruft  man  sich  vielfach  daflir,  da.sä  der  Biächof  in  dunjenlgeu  Fällen,  wo  er 
nach  den  Tridentinttm*  neue  Pfarreien  errichten  dflrfe,  aofOrnnd  desselben  keine 
ttlleke  von  einer  Faroelde  loszutrennen  nnd  mit  einer  andern  zu  vereinigen  beftigt 
sei,  und  zwar  selbst  nieht  einmal  unter  Voiausseliung,  dass  die  zu  gwtoge  Kahl  der 
Parochianen,  der  Hangel  der  erforderlichen  Geldmittel  oder  ein  sonstiger  Chnnd  die 
Erektion  einer  neuen  Pfarrei  bindere,  auf  eine  Ent.scbeidunp  der  Conprefratio  eoncilii 
obneUatum  "'.  Die.so  letztere  ist  aber  missver.staiiden  worden  sie  spi  irbt  dem  Biscb(»f 
nieht  überhaupt  eini  derartiges  Hecht  ab      sondern  niaunt  nur  an  und  zwar  begrän- 


I  Vgl.  blemi  noch  r.ö'!(L»»I  )(\  XII.  «|n.2. 

*  .'S.  ...  S  3HH. 

*  Daruber  u.  in  ilcr  Lehre  \uii  der  ^'erall»»c- 
riing  diT  kiri'bfiigritfir. 

*  Den  Allhalt  clafiir  gewährt  Trid.  Si'-s.  .WIN  . 
V.  liJ  de  rcf.  .S.  darüber  die  Kiil»<-bdg.  d.  C-oiigr. 
Cono.  l.  KUhter«  Tridentiuuiu  8.  34)0.  n.  1; 
Barbo«!  I.  e.  n.  19.  20;  8«liiu«lsgrnob«r 
i.  •-.  II.  '201 ;  Hfificnstuel  1.  e.  n.  28;  Ho- 

I  i  ti>  r  a  a.  O.  7,  4«K>  ff. 

•'"  Sil  «Iii-  Congr.  l'-oiir.  iiiid  difl  Doktrin  auf 
<irund  von  TrId.  Se»s.  XXV.  c.  Ib.  da  ref.,  weil 
die  VornkfUI  dMwIben  nioht  mir  fQr  duOmiiz«, 
■oodun  nA  fUr  dia  Tbeil«  deaaelbea  seitm 
AiltoM.  B«rbos«  I.  «.  n.  ?l ;  Oarcia«  I.  e.  P. 
Xll.  c.'i.  n.  HS:  L.  nroti,  l.  v.  V.  UI.qo.MB. 
n.  2  ;  KeifronHtiiu  I  1.  r.  n.  31. 

*  Beispiele  dafür  iui  bull  Homui.  MOt.  13, 101 ; 
iö,  34}  ir.  n.  o.  8.  347.  n.  ti. 

'  So  Ist  roehrfadi  etne  wriebe  Dtmembntlon 
blachöflirher  Diö<'eMU  In  Folge  poHUsf^her  Ver^ 
indomugeo  voigekoauiMii.  Du  KooiMoil«l-D«- 


knt  V.  W.  Augmi  1870  bat  nf  BimkAmii  der 
preoMlM^en  Regiocnag  1  ~  Pfarreien  von  der  Diö- 
eese  Wftrrbtirjr  abitetrennt  und  di  r  tMoccse  Fulda 
überwiesen,  in  F  'I;;i>  b  r  (  ■■^-  ■in  'Irr  bi-tri-fTfüidrii 
baiiiscbeii  ljcbi>*tMtli<>ll<^  an  l'rciis<ir>ii  diirrh  den 
WladensTcrtrag  v.  22.  AuguHt  1K66  tiud  den  Ke- 
0M>  T.  3.  AugttM  1S67.  Ö7.  W«itai  gMti 
Uarber  die  mlttelat  der  Kon«l«(ofltl-OAltfete  vrai 

10.11.  14.  Juli  1871  bewirkt"'  Hiul('rwr-itf .  don 
Jetzigen  politischen  (in^n/rii  i'nt.-<pri<cheiido  Üiö- 
)-e!t.tnlhcilung  von  KIsaKS-liOthriiiKr^n,  cDeve  t. 
Ztsihr.  f.  K.  K  n,  '.»r»  II.  i:i  V2». 

Die  von  (iinzel  dafür  ang^Rbtlan  {^teilen 
6.  1.  C.  XJll.  qu.  1 ;  c  IX.  da  ptrocb.  III.  28; 
Titd.  Sen.  XXIV.  e.  13  de  raf.  bowdaaa  dlai 
fraiUflh  nlebt. 

«  Sess.  XXI.  c.  4  de  vaT.  eit. 

'<*  ragaaa.  ad  e.  3  X.  B.  26;  Boalx  I.  «. 
p.  264. 

M  Du  Tlfdenttnam  hat  du  allgemeine  VerfQ- 
gnogsreoht  det  BIschob  Aber  die  nledana  Baad» 
Seiaaniebtbeaobraakt,  «IdaMbranf  Utarelnsrtl« 
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deler  Weise,  dau,  wem,  er  dieaes  «lallbt,  nieht  die  TonchriRen  des  Trideatnams 
Aber  die  Errichtung  noner  Pfam^eD  zur  Anweaduiig  komineii  *. 

Nftch  deuselben  Grundsätzen  niu^s  itlirigeii:«  auch  der  Fall  bourthcilt  werden, 
dass  das  Gebiet  einor  :^ch<>n  Vx-steheuden  PAurrei  iheilweise  sur  Erricbtaag  einer  Uu- 
aionspfarrei benutzt  werden  soll-*. 

Wegen  der  auch  auf  die  Divibioueu  uud  Ditsmeuibrationon  sich  beziehenden 
'  13.  Kusieiregel  vgl.  u.  §.  1U8. 

§.107.  r.  Die  Beiast miy  dt-r  Brnofizifn  mit  Pensionen' . 

Kin  der  Tlieilung  der  Hcni'fi/itm  Älinlirh<  s  \  <  rhaltiii>.>  «'nt.^telit  d.Hdurrh  da,«!» 
einer  l'er^on  da.s  ikn-ht  gewährt  wird,  eine  peuäiu,  d.  h.  eiueu  bcätiuuuton  Theil  der 
BenefizialfrOchte,  zu  beziehen. 

SeiHm  seit  dem  5.  JahrhimdeTt  ist  die  Zuweisaag  vmi  Suleatalimiett  ans  den 
Yemflgeo  einer  Kirehe  nn  GeistUehe,  welehe  froher  nn  dersdben  in  Dienst  gestanden 
hatten  und  nach  Verlust  ihres  Amt  im  zu  ilurem  Lebensnnterhalt  einer  Unterstfltsnag 
bedurften,  vorpekommen*.  Sie  uuterticlii'idft  sich  ahor  dadiiicb  \(.n  der  späteren  pen- 
sio,  dass  letztere  v(»n  einem  bestiinniti  ii  Ürnetizium  ^^i  li  istt  l  wcrdfii  muss.  während 
dies  in  der  älteren  Zeit,  alb  die  Theiluug  uud  Spezialiairung  des  Icirchlicheu  Vermö- 


Anweiidimu-ftlle  degselbcii  be<nni!<rc  Nonnen 
aufKe<ttellC.  FiTiior  ist  kein  M'niiitifliijpr  <iruii<i 
abiUfteheii,  wariiiii  «Uh  Koiicil  den  Bi6rh'il<'n  ili>  - 
«es  einfache  Mittel,  die  aua  eiiii-r  unrwci  kiuaui- 
grn  Parorhtateinthctliing  bcrvorgehendcii  Schvie- 
rigketlen.»  bcaeitifeii,  bitte  euttiebea  «oUea. 

I  nahrrkantidtrOrdlnuins,  wHI  es  ibm  hientu 
AM  "tor  jf-ii/Iichcti  I>eI<;;;«lion  iles  TriHentinuui 
Iclilt,  L'iiie  Milche  .^biweigung  nirlit  bei  ••xeni»«?» 
flmfeieii  \<irin.hni<  ri.  \ii  lnii  hr  ^ti  lil  dit■^C6  lici  lit 
•lleUi  dt.-Mi  l'aphtL'  tu,  nie  Nciicrrii'btung  /.«vier 
eiemteii  l'farreioii  mi^  einer,  wozu  der  Ordinariitt 
krtit  der  gedachten  Delegation  competent  ist, 
keiia  akht  all  dai  <]fc  geringere  Befogniss  znr 
Diinembration  enthaltende  Mains  angesehen 
werdeil.  Im  frateren  Falle  bleiben  boiilr.  dit-  Ute 
und  die  neue  l'larre,  oxeiut,  im  liiiIith  l'.ille 
wild  aber  bäullg  die  Schwierigkeit  euiirci. n,  dass 
eine  exemte  Ifarrei,  welcher  die  Treunstücke  tu» 
(■logt  «eid«a  könoteu,  ntebt  vorhaudeu  tat. 
Soiaiiii  iHliiile  die  BiHiellDiit  dee  Itoebtee  an  den 
Bischof,  solche  Thetle  einer  exemten  Pfarrei  mit 
einer  ibm  untervorfeaen  zu  vereinigen ,  ein  zu 
»larkcr  Kingiiff  In  die  Rechte  der  Bsenten  ge«e- 
:ien  sein. 

Kiiie  weitere  Kon.^r<jiu  ii/  iler  Nii  btaiiwondbar- 
keit  de«  Tridentinumri  ist  es,  dass  der  Bischof  bei 
der  Disiuouibration  der  Pfamprengel  Vennageos- 
•tilcke  der  dlsmenbrirten  Ffaifti-  der  aodwn, 
welAer  er  TnanatSAe  der  ersteren  flberweltt, 
mir  dann  Abertnien  darf ,  winn  «t  >\\c^  ..m-h  un- 
abblngi?  von  der  geograplii><  Ik  n  ItiMin-Miliriition 
nach  den  /II  II.  1  ciilwickcltiri  (tninil.-.atzt'n  /n 
tkan  bererhtiict  wäre.  Hieran:^  eigiebt  t'wXi.  iIkm^ 
das  Zebutrecbt  über  die  abgezweigten  I<e/irke 
diesen  nieht  ohne  Weiteres  folgt,  end  dass  der 
PAwrai  fOr  die  Ihr  in  dleaer  Hinsieht  dnreb  die 
ßcograpt  iM  li.  A!  iminung  crwm  liii'tilicti  Vi-r- 
Inste  eine  £au>i:hadignug  gewahrt  w  erden  muss. 


S.  o.  S.  .Itift. 

I  Pic  .\b/NMif:iiiig  vUn'x  Missionspfarroi  von 
einer  wirklichen  Parochie  in  der  Webe,  daas  der 
ehemaliga  8prangel  der  letaCaren  nannahz  awel. 

Tersrbiedcne ,  «Inen  der  Stamm-  und  einen  der 

MiHsioiiciilairc  /iirehöripen  He/irk  .  biMei.  i^t 
str«'nR  (ji  iii'iiiiiii  H  ilciii  Iüm  IioI  nicht  ^lextiittet, 
denn  .1.1*  I  ri'i  ~"  -  \\l.  .  1  ■!•  n  f.  .setzt  die 
KrrichtudR  cinrr  iieiicii  nnlfntliilien  l'larrei  vor- 
auh.  Indessen  sind  in  neuerer  Zeit  in  der  preuüsl* 
sehen  Diöceie  Paderborn  solche  Neugrfindaogeo 
YOfl  MissloDspfarreleu  mebrlkeb  vorgakonmen. 
Ob  die  Bischöfe  dazu  pipstli<  bQ  Vollnucht  be« 
«essen  haben,  IH  mir  uiibekitniit. 

*  Thomassin  vet.  ac  tinv.  disciplina P.  III. 
üb.  2.  «.  12er;  Tan  Sapen  J.  B.  L*.  F.  II.  tit. 
28;  ein  ed.  traet.  de  «tanenta  eirea  beneflcia, 

itPin  de  ppiisionibus  ecclesiastlcis  in  di  s-i  n  opp.; 
(»rd  de  I.  u  c  11  de  pensionibns  in  seinem  tliea- 
triiiii  \i  rit,iti>  el  ill^titiaP  ed.  (  ..bin,  Atiripp.  ITOÖ. 
t.  II.  Ferrari  N  prompta  bibli>ithecj  h.  v.  peu- 
•tili,  s.  auch  Dürr  diss.  de  anni«  carentiae  c.  1. 

5  in  Schmidt  theaaur.  6,  214  ff.^  Phil- 
lips K.  R.  7,303ir. 

•  .So  bewilliitt«  da»  Kniicil  \.  C'baiccdün  v.4.jl 
dein  ab|;e^et/ten  BiAchof  Domnus  v.  Antiochien 
aui  .\ntrafc  i^eine.s  Nachfotgevs  Blaxiaitts  eine  in 
das  Ermesseu  des  letsteren  gestallte  Soatentatleii 
ans  den  Vem^gen  der  dortigen  KlrdiM ,  Man  s1 
7,  "JTO  (liber  die  be  strittene  K'hit.eit  des  hctrel- 
feiidi'n  S(  liriftatiicke.*  ü.  Iletole.  Konciiien-, 
pesib.       IT'J.  n.  4).     Daü^cllie  K'ile  il  cnl-cliird 

«ct.  .\ll  (Mansi  7,299)  den  Streit  ^wi«cheo 
Baüriianuä  un<t  Stepbanus  Qber  den  Stuhl  von 
Kphesas  dahin,  dass  ein  dritter  aiia  Biachof  ge- 
wlM«  «eiden,  Jeder  der  Mtandenten  aber  200 

Hiirei  Jahrlich  zu 
pUugeu  sollte. 
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gens  noch  nicht  stattgel'unden  hatte,  nicht  möglich  war.  AU  Gründe  für  die  Bewil- 
lifug  derartiger  üntersMtsoiigen  kommen  die  Abeetnmg  ron  CMstiiehen*.  die  Zn- 
mekweisniig  sweifetliaAer  AmprOehe  von  lolehen  anf  ein  Kirehennrnt^  Ae  Vertrei- 
bnnfr  derselben  dnrch  Gewalt'  nnd  endlich  die  gerechtfertigte  ResignatioB^  vor. 

Znfolpe.der  Spezialisiniiifr  <h's  Kirchonvprmngena  und  der  Ansbildnng  der  Bene- 
fi/.Ii'ii  fror.-ih  sich  von  -iflb^t  <lic  XoHiwcnilipkeit.  .solch«*  rntt'r.itlltzunpf'n  oder  Pen.sio- 
nen  auf  die  Kinkflnt'tt^  ilcr  It'lzteion  zn  legen.  Bald  aber  erfolgte  eiiii-  deraidge  Be- 
iMtnng  nicht  mehr  allein  bei  gerechtfertigten  Veranlassnngen,  sondern  auch  zum 
Zweeke  nnerlaabter  nnd  eimonittiaeher  Berdohemng .  namentiich  mr  Umgehnng  des 
Terbetoa  der  Pinralitftt  der  Benefiaien.  Daher  nmnte  schon  die  kirehliehe  Oeaeta- 
fjebnnp  drs  t  V  und  1 :'  .Inlirlnindorts  fragen  die  so  entstandenen  Missbi-ftuche  ein- 
scliv<Mt»'ii  ■  Im  Aii-cliiiiss  .111  (lii'stilM'  hat  die  Doktrin  die  nachatehendt^n  <innulsatz«' 
Uber  da.s  liiütitiit  der  l'i-iifiioMt'n.  wtdebe»  heute  .illt'rdiiig.s.  namentlich  iu  Deutach- 
land,  keine  erhebliche  praktische  Bedeutung  besitzt,  entwickelt. 

Vor  Allem  ist  die  Auferlegung  der  Bension  au  Lastm  des  Beneliaiateii,  d.  h.  auf 
die  Zeitdauer  der  Amt«periode  des  letateren  und  die  an  Lasten  des  Benefiaiums  sdbst. 
welche  ohne  Kflcksicht  auf  die  Person  des  gegenwärtigen  Benefiziaten  auch  dessen 
Nachfolger  trifft,  nnd  liinsichtlich  ihrer  Daner  von  dem  Lebm  des  Pensionarins  oder 
anderen  Unistfliulfn  .nbliänfrip''  ist.  zu  untcrHclKndcn. 

L>a,s  Hfclit.  I'i  iir*i(>iit'ii  Jeder  Art  den  Hcmlizicn  aulV-ulcpcn.  kommt  allein  dem 
Papst«  zu.  und  dieser  kann  kraft  der  apost«di»ehen  Mnchtfdile  *  auch  von  dem  A'or- 
liegen  eines  gereehtfertigten  Grindes  absehen'*. 

Das  aligemeine,  von  der  kirchliehen  Gesetigebnng  anmiesprochene  Verbot,  die 
Benefiaien  mit  Pensionen  zu  bel.isten  '.  bindet  ihn  nielit.  Dagegen  findet  dasselbe 
Anwendung  auf  die  (h-diii.irieii  l>i<  >e  sind  dazu  nur  Iteim  Vorhandensein  eines  aus- 
r«*ielien<leii  (irimdes  iM  tiifrt  liisln  siiiideri-  i^t  ihnen  die  Anferiepimg  einer  Heusi<in 
gestattet  zu  Gunsten  de.-^  Anitsinhabers.  welcher  urdniuigsuiässig  auf  sein  Benetiziuui 
veraiehtet     an  Gunsten  des  Ooadjnton  eines  gebrechlicli  gewordenen  Geistlieben 


<  nregor.  !.  cp. III. 56  ((^p. ed.  Il«n«l. 2, 685) 
n.  vorige  Not«. 

<  S.  die  «ttirte  Note. 

>  Qngw.  I.  ep.  I.  4ö  (I. «.  2,  540);  Jotnn. 
«Ifacoa.  Tita  üngor.  IL  III.  16.   IM«  Unter- 

stiit/iinKTflii-ht  wlirrle  kier  deo  Ktrrhwi  UHlerer 

Hisrhöfp  aiifiTlegt. 

•  Joann  Jiac.  1.  r.  IV.  .'59;  «ircKor.  v\>.  \III. 
5  fl.  e.  2,  1218),  vgl.  auci)  Thomasi-in  I.  c 
c.  29  nnd  Ober  die  kaiollngfsche  Zeit  ibid.  r.  30. 

»  Freilkh  Ut  dlet  nteht  von  erheblichen  Eifolg 
lewesen.  Noch  toi  17.  JahrhnndeTt  wurde  mit 
«srilrVipn  Tfnsionen  gros^t^T  .Mistbraiicl»  gotrtclu'ti, 
I;. III  kl',  l'iirstcii  II.  VölkiT  V.  Sfideiiropa.  ,\un 

4.  iin  t:.:;. 

f»  Kaiiii.in,  atj  c,  '21  .\ .  de  pracb.  III.  ;'».  n. 
28;  Ra  r  l)ü.«a  de  off.  et  pot.  episr.  P.  III.  alleg. 
85.  n.  1 ;  Reif  fenstael  UI.  12.  n.  dSti  Fer- 
ra rt«  1.  c.  n.  9.  SelbetverMindlleh  l«t  Mer  nnr 
ton  der  sog.  pftuir,  eUrlr.ali»,  d.h.  einer  »olcben, 
weli-ho  10  OnnKtoii  einm  Kleriker»  durch  den 
I  r.hliiliPii  ObpffM  auf  ein  npnf'fl:fliiiii  bo-^tpllt 
wird,  nicht  von  der  ptnuifi  lairalU,  d.  h.  von  Ein- 
liünften,  welrhe  Laien .  z.  B.  Verwaltern  kirch- 
licher OOler,  Organiaten  a.  a.  w.  gewihrt  «erden, 


Ferraris  i.  e.  n.  '2.  die  Kede.  Die  p.  iler1<all« 
aehelden  die  Kanonisten  wieder  In  die  p.  rleriea- 
Us  ichledithin.  die  hier  behandelt  wird,  nnd  eine 
«dche,  welche  als  Titel  für  ein  BenelilniB,  s.  R. 
etnevlearia  perpetua,  beatellt  wM,  Ferrari« 
I.e.  n.  3.4.  l'eber  di.'  Ii  t/ter»-  s,  r.  (i  fAl.  x.  Mi.) 
X.  de  rief,  nmi  rfsid.  III.  4  ii  d.  ii  Si  lilii««  dieses 
Jj.  Ihn-  Hi'MrlluiiL'  ninl  .lurdi  'M\  i.  I'.  \.  ile 
praeb.  nicht  im  Allgemeinen ,  »ondern  nur  dann 
verboten ,  wenn  sie  zur  VerdeckiUBf  Slaes  iinur- 
Unbten  Veihiltalaeea  etfolgt,  Fag asa.  «d  c.  31. 
X.  de  reaer.  1. 3.  41.  Derartige  Pen>l«iMn  sind 
Roneflzien  Im  toUMen  Sinne  des  Wortea,  für 
welche  die  Kegeln  über  die  letzteren  tar  Anwen- 
dung kommen,  8.  Reiffenstuel  III.  '>.  n.  90. 

"  r.  2  (Clem.  IV.)  in  VI»»  de  praeb.  Iii.  4, 
Clem.  1  l.  f.  nt  lite  pendente  II.  ■'>. 

*  Reiffenstoei  Iii.  12.  n.  Ö6;  Ferrari* 
n.  10;  Phlllipa?,  307. 

»  r.  7(Le«er.  »  1179)  .\.  de  «ene.  III.  8»; 
Clem.  nn.  de  siip|>  nesliic.  I.  5.  s.  ▼.  eaden 
quoqne. 

'0  Da«  Weitere  in  di  r  Lehr.-  von  der  Eriedignng 
der  Kirchenämter. 
"  8.  0.  S.  2Ö3.  25Ö.  324.  325. 
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behaSi  dü  Aaigl^elitti  btim  Tuwb  sw«er  in  Uureo  Ertzleea  imgiftifthn  BeMAriM 
nur  fHedUehe»  VemHteliuig  «iMt  BeehtastreitM^  (pro  boM  pMb),  nrUatenttUnas 

eines  Klerikers  in  seinen  Stiidi(;n  '*.  zam  NntSMi  dor  Kirche  und  cndijch  zu  Wohlthfl- 
tiglceits-  und  Armonzwtcki  ii  ^  Daj^effen  ist  es  nnzulüHHig,  dass  der  Ordinarius  ohne 
Weitt-ro  Ihm  dt  r  NCrlriliuug  ciueü  Benefisiams,  «ei  es  i'nr  sich,  itoi  es  fAr  einen  An- 
dern, eine  l'euäiuu  vurbeliält 

Der  Betng  der  PemuDB  darf  iü«iiuils  lo  hoeli  festgesetst  werde«,  dasB  dem  Ib- 
baber  des  bebwletoii  BeaefiriiiiMi  der  GeBowi  der  Congnu  entaogeD  wird*.  In  alhe- 
rer  Anwendung  dieeee  Gnudiataes  hat  dae  Tridentioiim  alle  Kathedralen,  itoren  Eia- 
kflnfte  sicli  niclit  auf  mehr  als  Kmio  und  alle  Pfarrkirchen,  hei  deatn  dieselben  sieh 
uiclil  :iut'  iiudir  aln  loit  Dukaten  bflantVn.  von  der  Auferlegung  von  Pt'nsiont'n  he- 
iVeit '  uitil  tViv  spätere  pä|)stlichc  üesetz^a-lmu^  die^e  Befreiung  auf  alle  Parochiiüidr- 
cheu  und  PurucJiialbeneüziuu  Uberhaupt  uu-sgedehuf. 

EVmier  adl  der  Ordinarius  nicht  befugt  sein,  die  Pension  nach  «aer  beatimiBtn 
Quote,  somdem  nnr  in  einem  feiten  Betrage  an  bestinimen*,  was  indeaien  heben 
qnellenmimigen  Anhalt  hat 

Darüber,  ob  das  Reeht  desselben  sich  blo.s  auf  die  Auferlegung  einer  Penskw 
fflr  die  Amt^dauer  des  be-schwerk-n  Benefiziaten  beschränkt  oder  auch  auf  die  Kon- 
»tituirung  einer  Holcheu  zuLa.st«n  des  Benetiziums  erstreckt,  herrscht  Streit".  Jedoch 
ist  die  erütere  Meinung  für  die  richtige  zu  erachten 

■Bei  der  Auferlegung  von  Pensionen  hat  der  Ordinarius  den  Konsens  des  Ka^ 
pitels  eininholen,  weU  Ui  derselben  stets  eine  Alienatfam  im  weitwen  Sinne  liegt. 
Ferner  iat  die  Znatimmnng  dee  Inhaben  des  an  helaatenden  Benefiainms  erforderlieh, 


>  Arg.  «•.  6  l^l  lern,  lll.j  \.  lie  pt  ruiut.  III.  19. 
t.  Bat  bona  I.  r.  n.  11  :  P  «•  r  rar  i  s  ii.  2-1 ;  da- 
aetea  vaa  Etpea  dii*.  «it.  P.  II.  «.  4.  3ff. 

«  e.  31  (Innoc.  III.)  X.  de  praeb.  mTö.  In 

«nlcfifn  l-Tillcn  dnrf  sher.  zur  Vfruifiilini;;  der  Si- 
iiuiiiie  und  lies  \  erdachtet»  (li-rsfll>oii  ilir  Initiati\ e 
tut  Aiiferlf'icuiiK  ilt-r  Pt  ii.'ioii  nirhi  von  ilrii  Par- 
teien, blindem  nur  von  den  kirrhilrhen  ()b«ni, 
den  Uirhturn  und  ileii  Schiedsriehterii  (leUtelM 
ist  fteilich  bettritten)  »lugelieii,  vgl.  Fagnau. 
sie.  elt  B. 3fr. :  van  Eupen  1.  e.  c.6;  Phfl- 
linsT,  311. 

'  Rfne  ROli'h«!  »ird  p.  jir.it*litnointili-i 

oder  priitiUmoniutii  »leiiannt  ,  !{••  i  i  1 1- n t  ii  i- 1 
III.  f).  n.HOfT.;  FerrarU  s.  \.  praexliuiuniuiu; 
l'hlllip»  7,  J.S3. 

*  Barboa*  I.  r.  n.  11;  Ferrari ■  1.  c. 
n.  18  ff. 

•'  tit.  \.  lit  ••iclc-i.  liiMief.  sine  detiiiniitione 
ronfHrantiir  III.  i'l;  V»iiiinu.  I.  <•.  u.'l'i.  S. 
auch  .s.  4i:i.  II.  1(1. 

0  Am.  c.  IUI  \.  de  praeb.  III.  T*;  l'hilKps 

7,  m 

1  SeM.  XXiV.  r.  3  de  i«f.  s.  V.  Ad  haee. 

•  8.  daa  Dekret  Innoeent'  XII.  v.  1693  M 
Ferrari»  I.  n.  'J.'*  ii.  He  i  fl  n  >  t  im- 1  III.  VI 
lt.  IIMJ  II.  die  rontit.  Henedikt »  .\lll.  (juanta 
<  iira  V.  1T'J4  (l>ei  Ferrari»  I.  <•.).  Let/.ler»' 
maciti  «bar  schon  im  3  «u  Uuiiaten  det  Papit«» 
folgende  Aatnahme :  ,  Beaarrata  tanen  nobis  et 

BMUie  MBtUel  pc9  teoipow  axlat«atl  AuwUal« 
awlomale  Impem— 41  antedktl«  {»araehialtbat 
9 ms  baaelclaraiB  piov«o> 


ae 

•edaaliaeaa 


tu»  et  locoram  perüonaruiuijue  conditio  iniponi 
periniaarlnt,  In  bvama  dantaxat  et  commodum 
Cabrioaa  eannaden  eecIeHiaruai ,  ad  hAc  ut  üIm 
eivsmtidl  eerto  anbsidlo  prooiptln«  reparari,  oppor- 
tmii'  tii.itiuli'iiiTi  et  coiigruix  etiani  nrnatncntls, 
iit  prai-lVrlur,  auju-ri  ponsinf  et  vale.iiit'.  Nelb«t- 
\ »•r^tiüiillic  Ii  kann  -ii  Ii  jeiler  l'ap^t  dariibrr  liin- 
au»  von  den  S'orst'hrtiten  der  Koni<titution  ent- 
binden. 

»  Ferraria  1.  c.  n.  17;  PhiUipa  7,  310. 
tv  Der  dafOr  angegebene  ßrand ,  data  f..  8  a. 

r.  W  \.  dl'  pr.icb.  III.  fiiii'  scrtin  bonefliinrurn 
verbii'ti  II,  iiml  die  Ziiwci.MiMfr  riner  yii.ile  i;e^eii 
diese    \linrdnung   MT'^t.is.-ili    wurde,    beweist  /.II 

viel,  weil  dies  aiicli  bei  (|Uantitati\er  Feftt«el2ung 
der  Fall  sein  wGrrle. 

"  Vgl.  Fagnan.  I.  e.  n.  39  ff.;  Keiffsn- 
atuell.  r.  n.  91  ff.;  Ferraria  I.  r.  n.30.21 ; 
Dörr  I.  r.  p.  '21H. 

«*  Well«;.  21  X.  de  f.raeb.  III.  .^>.  artfi.m.  a 
contrario  die  Auferle)(unt(  einer  {juiisiu  ij)>er  die 
AniUdauer  de«  HonftflEisten  hinaus  durch  einen 
andern  ala  den  Papst  ansschlieaat.  Daa  dagegen 
angerahrte  c.  0  (Alea.  Illil  de  tranaant.  I.  36 
bandelt  ebenfatla  oar  von  einer  alcb  aoT  die 
Anit!«periAde  des  BeBeÜsiaten  erütiei  kenden  Ver- 
pnieUtiini;.  Im  Uebrigen  ».  die  auKfiihrliche  Be- 
zriindun^  bei  Faiinan.  I.  c. 

Der  aeneral-ViUr  bedarf  für  solcbe  Verfli- 
gangen  der  Spezialvollmacbt,  a.  o.  H.  316.  Wegen 
dar  BegntarObeien  a.  Fenatla  I.  e.  s.  32  ff.- 

M  SehasaUgmeber  I.  e.  HL  12.  n.  12;  a. 
anck  0.  8. 163. 
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denn  wider  seinen  Willen  kann  ilim  sein  Recht  auf  (km  vollen  Genuas  der  Amtsein- 
kfinfle  nicht  gesrhni:i!«*rt  werden  '  8(ill  die  Pension  ai»t»r  wiiiirenil  der  Vakanz  des 
Amtes  auterlegt  wurden,  so  bodarf  ha  ulM^uäo  wie  bei  der  Veräuäücrung  voo  Benefizial- 
VermQgen  der  Bestell ung  dnet  defeiuor  OH»  Biinrilligmig  des  Patrons  ist  nnr  daaB 
erfoiderlkli,  wenn  du  Beaefiauii  vor  der  WiederbeBetsniig  belaatet»  oder  wem  die 
Pension  (was  fMUeh  ansserhalb  der  Kompetena  des  Biadu^  liegt),  an  Lasten  des 
Benefizinms  konstituirt  werden  soll  ^.  Di  r  I^apst  kann  allcidings  kraft  aeiner  gesets« 
geberischen  MachtftUle  von  der  Einholung  des  Konsenses  der  Betlu-iliglen  absehen, 
indessen  (reiten  päpstliche  \  erfU<<Hngeu,  weIcUe  ücu  Aecbten  derselben  nicht  aus- 
drttcklicii  derogireu,  al»  erschlichen  '. 

Die  Auferlegung  mehrerer  Penaionen  aof  ein  und  datiaelbe  Benefixiuni  wird  aicli 
Ar  die  Begel  schon  durch  den  Omndsats  yethielen,  dass  demBenefiiiaten  der  ana- 
reiehende  Unterhalt  verbleiben  soll.  Aber  aneh  an  diese  SchranlEe  ist  der  Papel  nlolit 
gebunden.  Wenn  indessen  in  dem  pftpstlichen  Reskript  di«  ^clu  n  frtther  anferlegta 
Pension  hei  der  Bestellung-  einer  weiteren  nicht  erwähnt  worden  ist,  so  wird  die  letz- 
tere als  t-rsrhlichen  l)ctr:irhfi-t.  weil  die  Vermuthung  dafür  spricht,  dass  dw  Papsi 
daasellte  HtMiefi/.inni  nicht  habe  (lo|)peU  belasten  wollen''. 

Fähig  7.uin  Brwerbe  einer  Pension  aus  einem  kirchlichen  Benefizium  ist  nur  ein 
Klerilcer*.  Ks  geuttgt  jedoch  der  Besitz  der  Tonsur,  und  daraus  folgt  zugleich,  dass 
der  Betreuende  kein  höheres  Altßr  als  das  volkadete  riebente  Lebeai|}alur  an  haben 
brancht  f.  FOr  Laien  bedarf  es  eines  pApsfticben  Indultes 

Das  Hecht  des  s.  g.  pensiooarins  anf  die  Pension»  gMehviel  ob  sie  n  Lasten 
des  Benefiaiaten  oder  des  Benefizinms  selbst  anferlegt  ist,  ob  sie  in  einer  bestimmten 
Quantität  oder  Quote  der  FrtJehte  oder  in  einer  Geldsumme  besteht,  stellt  sich  als 
eine  anf  dem  Benefiziuui  luiitende  Realiaft  dur  welche  den  Beneti/Jaten  zur  Abgabe 
eines  bestimmten  Theiis  der  Frllchte  dt-^M  llti  ii  ini  den  Peiisionarius  verpflichtet.  Von 
einer  persüulichen  Verimiluug  deti  Beneti/.lut«n,  welcher  nur  in  seiner  Eigenschaft  als 
Inhaber  und  Verwalter  de«  Beneflsinins  in  Frage  Icommt,  kann  keine  Rede  aeia*. 
Von  diesem  Standpnnlit  ans  sind  ^e  Tiden  Aber  das  Recht  des  Pensionarins  bestehen- 
den Kontroversen,  so  Aber  die  Statthaftigkeit  der  Herabmindemng  der  Pension  bei 


t  Ftgaaii.  «d  <.  21  \.  .  it.  ii.22;  HclitnsU- 
grneber  I.  tt.  n.  14.  Eine  Ausiisbne  tritt  dann 
Hin,  wenn  4«r  BeneAzIat  xiir  Verwsltimg  des 
Amte«  unrihig  geworden  und  Ihm  ein  Ko«djiitor 
ingrardnet  werden  diiibs,  s.  o.  S.  324  IT. 

-  FuRiian.  1.  r.  n.  2.3;  Srhmalsf rn«b*r 
I.  i:.  II.  14;  Phlllipii  7,  3t)H. 

3  IHf  gewühnlirhe  .Meinung  verlan«!  die  /ii- 
•timoitiBg  des  PMrones  nar  im  letslgedacltteii 
Fell,  s.  Selmneltgrneber  I.e.  n.  J5;  aber 
Midi  in  dem  engten  erwichet  demielben  ein  ilin 
beeintilrhtleciides  Prsjmifx  Innofsrn.  nU  ihm  <1«» 
Auftlihli n  t  ii  tj  -  zur  Aiiiialiiiif  'Irr  l'rÜNt-iltation 
)?eiii>!Kii'ii  Iv.iiMliil.'iien  ers^iiwert  winl.  .Nur  die 
AiitLrli'^iiiiK  einiT  Fentioii  Iwi  beiwtster  Stelle 
sq  L&steu  dt>H  Beneflsieteii,  welebe  mit  deeeen 
AmtsfDhraiig  Ihr  Rnde  erreleht,  berQbTt  ««Ine  In- 
tereuea  nicbi. 

*  Scbm  •  I  /  g  r  II  e  l»  (■  r  1.  c   ii.  11. 

ä  L.  f.  II.  11;  I'  e  I  r  ,  r  1  -  1  .    n.  HiC. 

^  Conit.  tu  \,i  6auo»MKUua  v.  i  JkiÖ  (M. 


Bull.  2,  287  I  II.  SIxti  V.;  Cum  rarrosanrtuni  v. 
irib»  S.  2  (ibid.  p.  713);  Hehmal/Kriieber 
1.  e.  n.  21 ;  Ferraris  1. «.  n.  84  (T. 

t  Sehnalsgraeber  1.  e.  n.  23;  Ferrari« 
1.  e.  n.  41. 

»»  S.  NoU!  ß.  Das  Trtd.  Res«.  X\V.  . .  Ifi  .1 
ref.  verbiftc-t ,  dass  der  uneheliche  Sohn  eine^ 
Klerikern  eine  I^ension  ans  dem  von  seinem  ille- 
gitinen  Vater  ebemal«  oder  cur  Zeit  beeesaeiien 
BenellKtau  afbUt.  Welten  Etsulstikbel  Fer- 
rari!«] r.  11.44  IT.;  Sekmalsgraeber  I.  c. 
n.  2-i  rr. 

Ul  i  It  h  rilttrcii  Ki«rioiiist«»n  lifrrsrht  in  die- 
ser KraK«  \tilligi'  L  iikUrliclt ,  s.  t.  B.  d  i-  I,  ura 
I.  c.  dluc.  19.  n.  11.  disc,  2ü.  n.  2,  welcher  A^1 
Recht  als  iua  quoddam  reale  beieicbnet  und  doch 
Ten  einer  aetie  persenaüs  nllen  ftneatlft  gegen 
den  Besitzer  des  BnneJIzloms  spricht;  Gare  las 
1  r  P.  I.  r  .'».  n  1.H8  1T.;  [.euren.  I.e.  P.Iii. 
t(u  .'ti.-i.  ■  i  Ii  iii  ,1  I  /  ^  r  II  L' b  e  r  1.  !■.  n.  26  nil4 
die  Aufübrungen  tu  den  Acta  a.  sed.  ö,  174  ff. 
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I.  Di«  HIenrebie  md  die  Leltnnir  d«r  Klreh«  dneh  diCMlbe. 


neuen  Aiifhic'cn  au  1  das  HciK'tiziuiii  iinfi  lici  ^ciiiiniiortftm  Krtrage  desselben.  (iIht  die 
Verliaftiiug  der  Naclit'ulger  uud  Erbeu  de>«  benetixiat«n  n.  ».  w.,  welche  icli  wegeu 
ihres  geringen  pnkfiaehflii  Interems  flbetgehe,  zn  «ntaelieideii  Jedesfalla  hftftet 
aber  der  Peiwioiuurfatt  fHr  die  nir  Zeit  der  BegrOndmig  seinee  Rechtes  bestehenden 
AnftagMi  und  geeetadiehen  Verpflichtungeo,  aUo  z.  B.  für  Haulnst.  proratariscli  neben 
dem  Beneftsinten,  sofern  ihm  nieht  pIpetUeherseits  eine  fnie  Penflion  bewilligt  wor* 
den  iüt^. 

Da  die  IVnnion  nur  unter  hesfinimfeu  zur  l'ersnn  des  Bereclitiglen  in  He/.ieliung 
stehenden  Verhäitnissien  »eituns  des  ürdiuarius  bi^stelU  werden  darf  und  auch  die 
päpstliche  Verleihung  einer  solchen  8t«ts  eine  mit  Rticksicht  anf  die  Person  erfolgte 
GMdenbewlUigang  ist,  lo  kann  der  Pennonarins  sein  Recht  der  Snbstans  naeh  nieht 
an  einen  andern  flbertngen  (transferre)^  «ondem  nnr  snr  Anaftbnng  flberlaflsen  ^. 
Das  Erstere  ist  indessen  nach  der  Praxis  der  Kurie  mit  Konsens  des  Papstes  gestal- 
tet '  Im  Falle  einer  solchen  Translation  wird  der  objektive  Bestand  des  bisherigen 
Anspruchs  nieiit  p-iindert.  wohl  aber  der  subjektive,  weil  er  dann  nieht  mehr  von 
der  Person  des  'i'rauät'erenten.  sundern  des  s.  g.  trm^sltilariux  abhängig  ist".  Das 
Reeht  des  PWMionin  erlischt  ^abgesehen  ron  dem  eben  berührten  Fall  der  Tran»» 
latien)  : 

1 .  Hit  den  Tode  desselben,  2.  mit  dem  Tode  des  Beneflstaten  oder  dem  Ver- 
luste des  Benefiziuras  seitens  desselben,  jedoch  nur  wenn  die  Pension  zu  seinen 
Lasten  konstituirt  ist.  3.  mit  dem  Eintritt  des  Endtermins.  1.  diireli  Verzieht  des 
Bereclitifctrn,  wozu  es  jedoch  nieht.  wie  bei  der  Kesipnation  auf  ein  Kirchenamt. 
eines  Koiimtiises  des  kirchlichen  Oberen  bedarf*.  5.  durch  Ableojung  der  Profess  in 
einem  approbirten  Orden  S  6.  dnreh  Eingehung  einer  gültigen  Ehe  -'.  7 .  durch  Anf- 
gabe  der  Tonsur  nnd  der  dem  Kleriker  geiienienden  geistlichen  Tracht**,  8.  dnrdi 
Eintritt  in  denSoldatenatand  <^  9.  dnreh  dieKonsekraÜon  in  Folge  der  Promotion  tu 
einem  Residenzial-  [nicht  Tifniar-  Bisthnm  in  Verbindung  mit  der  Besitzergreifung 
deaselben      lU.  in  Folge  der  Begehung  solcher  Vergehen,  welche  mit  dem  Verlust 


1  8.  dIeOtUta  i.  d.  vor.  Kote  n.  FeirarU 
1.  fi.  n.  108  ff.  Bemndflre  n«4tlminnn(mn  für  lU- 

lieii  enthält  d»i  Dekret  l'i.is  l\.  .  ISTt  ,|tj 
pelitioiiiliiis  ««"i'lfsia.sticU  \>i<i  r,>l.i  puicioin-  imiiii- 
lllieriili^  Iii)  iiüdi  p.iti'j'io  et  iJr.ivaiiiiiu  bniiorillii 
wAnniwe  in  lUli«  exUteutiitiu  i.  U.  AiU  b.  sed. 

7,  S2&;  s.  «oflh  ibid.  p.  338  «.  8,  7UB. 

Fprrsri  s  !       ti.  f29— 13.'V 

■*  Alto  «ucli  nicht  verktufeo  und  xur  Ablösung 
brlnfvn,  Ferrarii  i.  e.  .■.  99. 

*  Schnaltf  roeber  I.  e.  n.  84;  Ferraris 

1.  tt.  B.  98  r 

^  S<!hm«lzgrueber  I.  e.  ii.  37  IT. ;  Ferra- 
ri« 1.  r.  n.  74  ff.  UelMi  die  den  Kardiniien  io 
dieser  Betidmoi  suitolMiidenFriTUMieii  i.  Tb.  I. 

8.  354. 

s  Niherai  s.  Iiet  den  in  der  vor.  Note  eftirten, 
V|).  auch  Th.  I.  «.  a.  <). 

'  iJujiii  liiT  iV'iiHioiiariiis  ti.it  ki  iiif  .AiiitHpflich- 
teii  iiii'l  liiir«  Ii  ili-ii  l''iirtfjll,  iIlt  l'i-ii>ioii  «inl  mir 
der  reg«jla>i»»it$u  Zuotand  ticrge.ttellt,  ."^  <-  It  in  a  1  z  - 
grueber  I.  r  n.  44. 

•  Nack  c.  4  (.fioDir.  VUl.j  in  Vit«  Uo  nsul. 


III.  14,  das  den  Terlust  dar  BenetslM  daroii  «b- 

hinrlg  maclit.  Srhoialzgrnnber  n.  43;  die 

Orili^ii< jirDffss.rn  sind  iiid*'."is»*ii  fiihit!.  I'rii--iiitu'ii 
all»  KeKuiar-lteiii'll/ieii  zu  erli.'iltcii ,  Fi-rrari» 

I.  r.  II.  03.  »54. 

*  BbenfallA  nadi  .Analogie  der  betüslicbaii  Vor- 
•ehriften  in  Betreff  der  Beneflzien  (Tb.  1.  S.  16t). 

vjtl.  S <■  h  iTiil  7.)?  r  n e  Ii  p  r  1  n.  11;  lilu-r  die 
Aiifinalimcn  von  dieaer  Itegei  Ferrari»  i.  <*. 

II.  (ii  rr, 

*o  Conat.  Slit.  V. :  Cum  iscroMMlaai  ii.  Pk> 
ttOfBliaT.  lB6e(M.  Bali.  2,712.  714);  dtelets- 
tere  nimmt  aber  diejenigen  aiia,  «eii>bt  eine 
nirht  60  Kammergulden  Oberachroftende  Penaten 
hallen,  a.  anrb  Ferraris  n.  72. 

"  Nach  der  sieh  ao  e.  An.  X.  de  der.  roniag. 

III.  3  anlehnende«  Karfaipraxia ,  Ferrari« 

n.  hS^. 

r  Ii  ms  1»  (f  rii  c  b  »•  r    ii.   Vi;  Ferraris 
II.  ti.)  ir.    |)tiri  ii  ilu"  Frlungiini:  eines  iiirlit  zur 
Kcüidciu  vvrpfliclitfiidnii  Kardinalbiathnma,  wie 
e-i  die  si.l.uibikariarlieii  Risthfimer  ttind  (Tb.  I. 
3j7  j,  tritt  aber  der  Verlnat  nicht  ein. 
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des  BeBefidainB  bedroht  sind  oder  wegen  denn  derselbe  dnreh  Brkenntniss  des 
geisfUehen  Riehters  nnsgesproehen  werden  kann  K 

Ein  kirdUielies  Benefi^nni  ui  die  Pension  nicht  ^.  Mit  ihr  iat  für  den  Bereeh» 
tigten  weder  die  Befugniss  noch  die  Pflicht  znr  Ausfibung  kirchlicher  AmtHhandlnngen 
verbunden.  Fi-rncr  fehlt  ihr  andi  <lif  zum  We.sen  des  Uunefiziums  erforderliche  Per- 
petuitiit.  da  nur  auf  eine  licstiniinlf.  gewftlmlicli  durch  die  Amtsdaner  des  Benc- 
iiziateu  oder  da»  Lüben  de:>  Pen»iuuurä  begrAnzte  Zeit  bestellt  wird.  Sie  kann  aber, 
wenn  diese  beiden  fehlenden  Momente,  was  ihrem  Ohamkter  an  nnd  flir  sieh  lüeht 
widerspreehend  ist,  hinsntreten,  snm  Beneflsinm  w«den'. 

Unter  bestimmten  Voranssetsnngen  ut  ne  gemgnet,  als  Ordmationstitel  an  die- 
nen*. Ihr  Besitz  verpflichtet  den  berechtigten  Klei  ik<r.  fall.>  ^ie  »ich  nicht  anf  nur 
60  Kammergulden  uder  weniger  beläuft.  'IVmsur  und  geistlielu;  Kleidung  an  tragen* 
nnd  femer  tftgUch  das  officium  (Murvum  b.  Mariae  virginis  zu  beten ^. 

* 

d.  Die  Union  der  Kirohenimter. 

§.  108.  a.  Die  Uttion  itn  eigmÜithm  Sinne* . 

I.  Das  Recht  z  u  r  V  o  r  n  a  b  nie  v<jn  ruioiieii  über  den  Begriff  selbst  s.  «. 
8.  395;  äteht  der  allgeuieiuen  Kegel  guuiäüä  in  Betreff  der  höheren  Beneiizien,  sowie 
der  Kathedral-  und  KoUegi^tkapitel  (s.  o.  8.  387)  dem  Papste,  in  Betreff  der  Übrigen 
dem  Ordinarius  an mit  welchem  der  erstere  aber  gleioh&Us  konknirlren  kann 
Pflr  den  Ordinarius  bedarf  es  des  Konsenses  des  Kapitels*.  Der  GeMval-Yiktf  Ist 
statt  .-meiner  nur  kraft  8pezial-Vollmaeht  einzutreten  befugt  Der  Kapitular-Vikar 
endlieh  kann  derartige  Verfü^niUL'en  nur  unter  der  VoraussetSttllg  treffen,  «iass  durch 
die  Veriludt-nin^'  kein  biscbtit'licbfs  Keelit  verletzt  wird". 

II.  Vurautiäutzungen.    Ab  iuätae  causae  fUr  die  Vuruahuie  einer  Uniun 


I  d«  Luca  I.  (!.  t.  B.  II.  tt4;  AcU  s.  veA. 

y,  TS. 

■2  <.  4  (Honif.  Vlll.)  in  VI«"  Je  pr»eb.  III.  4. 
\S  eitliufljt  crürtert  die»u  uiitw  Afu  .\t:ltfrfii  be- 
strittene Frag«  Facnan.  ad  c.  31  X.  Je  rescr. 
1.  3.  n.  &Off.  64ff.;  amb  Garciaa  I.e.  P.  I. 
e.ö.  n.2fr.:  Beirfenstael  I.«.  lII.ö.B.92ff.: 
Pbillips  t,  314. 

3  S.  0.  8.  413.  n.  6  n.  vorife  Note. 

«  Th.  I.  S.  (W. 
S.  0.  S.  41G.  I).  10  II.  Th.  I.  S.  i:{|. 

c  Cooat.  Pii  V. :  Kx  proiimo  v.  1&71.  1-  i.  f. 
CM.  Boll.  3, 389)  D.  Th.  I.  S.  143. 

Bs  tat  MustTsnUndlich ,  das«  naa  aas  diSMii 
den  ^mioBlND  oblieg« »Jen  Pfliebten,  wls  nan- 
rh(>  ältere Uiiia,  t.  die  Cititr  FatsnaB.  I.e. 
iiirht»  für  den  BeneflzUl-t  liaraktt  r  ilf r  Peneion 
herleiten  kann  ;  ebonsowfiiij;  lla^au^ .  da.s^  naeh 
der  Praxis  der  Kotie  die  ein  Ikneili^ium  narhsu- 
ehende  Perioa  snr  Vermeiünng  der  Folgen  der 
ObrepClon  einsr  etwslcen  PensionsiMreclkttfang 
BnriUiniuif  thon mun,  Fagnan.  1.  e.  n.  M  ff., 
sowie  daraus ,  d»»s  Pensionen  unter  der  Bczeich- 
niinf;:  Ketii-niien  in  ».f^-  niateria  favorabili,  J.b., 
»fiiii  e-.  .ii<  h  um  N  (irllu';]i'  li.iiidelt  (z.  B.  uui  die 
ZusliiiiUgkelt  des  privile^iuiu  fotij  mit  eiobe- 

■laeobl««,  ÜHiMUMhl.  II. 


griffen  gelten,  Fsgnan.  I.  c.  n.  IS!  ff.;  Reif- 

fenstnel  I.  c.  n.  97  IT. 

*  Jo.  Bapt.  TorictiUua  de  beaeflciotum 
unione  ex  sent.  8.  BooMoa«  Botae  traet.  F«mr. 
1674;  Nie.  Thilai»,  dtapat  iaaaguiUs  da 

nniouibns  ecclesiariim  atqne  benefleforom  eoele- 

slast.  Argentorati  Kwl ;  Slevogt.  de  iinSone 
eceleKiariim  et  iH'nt'fli-ioriim.  Jeiue  1678  u.  1746; 
Phlllip>  K.  U.  7.  ll  fi  ff. ;  Foesser  de  unione 
■peciatim  de  incorporatione  bflaeScior.  i.  Areh. 
r.  k.  K.  R.  31,  868;  Tgl.  aaeb  o.  8.  400.  a.  *. 

7  c.  8((,'oele«(.  III.  )  X.  de  exe.  prael.  V.31; 
Leuren.  I.  c.  1'  III.  qu.  903;  Ferraris»,  v. 
unio  n.  9.  14  IT.  In  BetrefT  der  im  Trid.  Sess. 
XXIV.  c.  I.^tderet.  ernühiiien  l'nionen  (^s.  unten) 
hat  aber  die  Congr.  dmc.  mit  Racksicbt  darauf, 
diM  da«  Koneil  attMcbUsaalleh  dar  BlsebSfe  «i^ 
«ibnt,  dt«  ptadall  nnlltas  dhMeasia  für  aaaa- 
standig  «fklltt,  t.  Fagnaa.  ad  e.  8.  alt.  n.  17. 
lö. 

■  8.  0.  8.  301.  a.  4  a.  Poeasar  1.    p.  384. 

»  S.  0.  8. 168  V,  Leurea.  1.  e.  P.  m.  qn. 

914. 
'u  .S.  (>.  .S.  215. 

»  S.  o.  S.  242.  244.  246.  n.  i. 

27 
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gelten  gleichfalla  die  necessitas  und  die  evidcn!^  ntilitas',  also  z.  B.  die  Unzulänglich- 
keit pinos  Bcnefizinmft  filr  den  Untorhalt  des  Anit>irüp('i>'^,  die  rnmögliclikeit  der 
Uoparatur  einer  verfallenden  Kirehe  die  Entvölkerung  einer  (Jegend  in  Kulge  des 
Kliman,  kriegerischer  Verw(btungen  u.  s.  w.*,  die  Zuntüruug  einer  Kirche,  deren 
Wiederherstellung  wegen  Maugel  an  PitroAiase«  oder  BiOMuaen  oder  ftw  «öderen 
OrOnden  nicht  em9|^eht  werden  luuul^  die  goringe  Entfernung  sweier  Kirchen 
von  einander  mit  so  nnbedentendmr  Seeleniahl,  daes  ein  OeistUeher  üe  an  taten  im 
Stande  ist*,  die  Beilegung  hartnäckiger  und  langwieriger  Streitigkeiten  zwischen 
awei  Kirchen,  falls  ihre  Union  das  einzige  Mittel  zur  Beseitigung  dersellten  ist',  die 
Be!^cha(Tiing  von  AusdtAttttogen  und  die  £rgftnzang  derselben  fOr  Pfarrkirchen  Stif- 
ter und  iSeniiuarien 

Bei  der  Vornahme  vun  Unionen  iät  der  kompetente  Obere  insofern  beschränlit, 
als  1 .  Aemter  nnd  Pflrflnden  ^«r  DiOoese  nicht  mit  Benefizen  nnd  kireUlchen  In- 
stituten einer  andern  2.  Seelsorgebenefiiien  nieht  mit  KlOstem,  Dignittten  oder 
Prlbenden  der  Dom-  oder  Rollegiatstifter,  anderen  einfachen  Bonefizien  und  Hospi- 
tälern oder  Instituten  geistlicher  Ritterorden",  3.  einfache  Regular-Benefizien  nicht 
mit  gering  dotirfen  Kathedral- und  Kftllegiatstifts-l'frOnden 1.  Benefizien  freier 
bischöflicher  Verleihung  nicht  mit  Putr(ina(>|)lr(lnden  vereinigt  werden  dürfen''. 

Im  Hinblick  auf  diese  Verbote  des  Trideutinums,  welche  der  eigennützigen  Ver- 
fügung der  Ordinarien  über  die  Benefisien  Oirer  IHAeeae  Sduraakea  setaen  wollen  nnd 
sehon  in  firOherea  Anordanngen  ihr  Vorhüd  liaben  liat  die  Ooktoin  nnd  Praxis  un- 
ter BerOeJcsichtignng  der  sonstigen,  in  Frage  konunoiden  Vörsehriften  folgende  Chrnnd- 
sitze  über  die  Statthaftigkeit,  bez.  die  Unsnllsdglceit  Ton  Unloaen  eotadekelt: 

I .  K  r  1  a  11  h  t  ist  die  Vereinigung 

II.  vun  anderen  als  Seelsorgsbeuefizien  mit  Klöstern  und  den  oben  au  2.  genann- 
ten Bcneiizien 

b.  von  Seelsorgsbenefizien  mit  Benefizien  dieser  Art, 
e.  von  einfachen  Benefisien  mit  letsteren  endlieh 


I  Vgl.  Olxsrbaupt  Barbusa  de  off.  et  pot.  Befugnis«  auf  <lie  VereinlKiitiK  von  benefliia  sini- 

episc.  F.  III.  »lieg.  &(>.  ii.  if»  (T. ;  Garriaü  1.  <-.  plicia  beschränkt.  I 

P.  XII.  c.l.  n.  KIH,  10(»;  Leuren.  1.  c.  P.  III.  I,.  r.  Spss.  .\IV.  c  9  ilo  nf.    .Mangeln  eines 

^tt.9l2;  .'^ le V og «  1.  r.  r. '2.  Jjij.  8 (T.;  Schmalz-  solihfn  Verbot^-s  würde  <)er  Bischof  zweier  »eque  i 

(inebei  1.  A.  lU.  5.  o.  Iw.  106}  Balffea-  priocipalit«r  vereinlaten  DiöoeMO  (i.  oaebhar)  in 

■tael  1,  e.  in.  t9.  n.  MIT.;  Petrarlt  I.  «.  dar  Lage  aein,  dergtetebmUaiooflnvmnndiinen.  l 

a.  18  ir.  Vgl    noch  Leuren.  1.  c.  P.  III   qa.  H(18.  Anf 

•  c.  .13  ("Honor.  III.  )  X.  de  prteb.  III.  f) ;  Trid.  Bisthümer  bezieht  sich  da*  Kapitel  nicht .  d*hcr 
Sesi  \M  c.  .')  <ie  ref.  ist  die  Union  derselben  ,  auch  wenn  sie  versrhie- 

3  Trid.  .Se»s.  X.XI.  c.  7;  Seas.  XXIV.  c.  13  denenertbUcböflichen Provinzen «ogebötCD, nicht 

de  ref.  autgeMhktuen.  Ein  Beispiel  bletan  die  vcnlnif* 

•  Arg.  e.  2  (Greg.  I.)  X.  de  nllf.  don.  III.  36.  tan  BUthOmer  Saruna  und  Brugnato,  van  4«aea 
>  e.  49  (id.)  G.  XVI.  qa.  t.  daa  entere  exent  ist,  das  andere  nntar  dann  Rrt- 

0.  48  (Id.)  C.  cit. ;  c.  3.  8-  1  (Tolet.  XVI.  btiehof  v.  Genua  steht,  AcU  s.  sed.  3,  '»53. 

«.             X.  qu.  :i:  const.  Pii  VH.  v.  1818.  «•  L.  c.  Sess.  XXIV.  c.  13  de  ref.   Wegen  der 

Jj.  3  (bull.  Koni,  rorit.  lä.  36).  Semloerlen     Note  9. 

1  £oUcbdg.  d.  Congr.  Conc.  i.  Klebtet«  »  L.  e.  e.  10  de  ref . 

Tridaattnau  8.  118.  n.2.  Bin  Belipfel  der  Vet-  a  L.  e.  Saat.  XXV.  e.  •  da  nt. 

eildgaogzwelerKircbcn  und  Kapitel  KU  ßesanron,  «  S.  die  General-Reformdakiata  sew.  XLIil 

«elebe  fiber  die  maioriUs  und  catbedraliUa  der  der  Synode  v.  Konstanz  c.  2  bai  B8bl«r,  KoB- 

einen  stritten,  v.  12^4  1.  Uallia  christ.  1.')  app.  sUnzer  KefonnatiOll  8.  '160,  Tgl.  «nah  daiatbrt 

p.  85;  $.  ferner  dipl.  saec.  XII.  l.  c.  t.  2  app.  8.  94.  142. 

p.  10.  IS  Clem.  2  de  reb.  ecd.   non  allen.  III.  4; 

«  Trid.  Sa««.  XXI.  c.  b  eit.  B»tbo«4  1.  c.  «lieg.  66.  n.  4;  Ferrari»  1.  e. 

•  L.  e.  See«.  XXIII.  c.  18da  lef. ;  Sm«.  XXIT.  n.  43.  51. 
«.  16daNr.  ladlesaa  baidaanUaalatabardl«  m  Trid.  Seat.  XXI.  e.  5  da  laf. 


Digitized  by  Google 


f.  10S.1  Di«  (Jnioii  der  Kirf hcnKwter.  419 

d  viin  lU  iM'tizicn  fn<i<'r  Knllatnr  mit  Pnironatspfründcii.  sofern  der  Patron  KB 
diesem  Zw«^ck  ;uit'  den  l'atrnnat  viTzifliti  t  (Mb  r  in  «  im'  altoniative  Hcsetzung  dnrch 
Präsentation  und  freie  Verleihung  ueiteuä  deä  Kirchuu-UUcruu  eiiiwilUgt  uüer  eudlieh 
fUb  die  Kirelie  des  m  nniraBdeB  Ben^inunt  den  Verfall  nahe  oder  l^ne  «imei- 
ehenden  Ifittel  niin  Uolerludt  dee  BesefisiateB  vorkaaden  dnd,  sieh  rar  Repantar, 
bei.  Dotation,  Terpüehtrt*. 

2.  Nicht  !)tAtthaft  ist  die  Vereinignng 

a    ^äimntliclior  cinfaclion  Hi-nctizit  n  der  DifiriNp  dnrch  d(Mi  Ordinnrins.  Mlbst 
wenn  iT  an  der  I  nion  iles  cincn  uder  andi-m  icr  litiicli  nicht  frrhiiidort  wär©'', 
b.  von  einfachen  Benetizicu  mit  roich  dotirten  Jjtiftaprübeuden 
e.  Ton  D^nititen  od«r  Kanonikalen  rar  Ergänzang  der  fiiaiklnfla  nnrareicfaenr 
4er  Stift^firUnden^  oder  rar  Besehaining  der  fir  die  Seiiinarien  orfnderKdMn  Sfat- 
nalimen', 

d.  Ton  einfachen  Ucnefizien  mit  Kaptaneien  der  Kathedral-  oder  Klrilogiatidr- 
elien,  mit  der  Fabrik  dieser  Kirchen  und  der  mensa  capitularis". 

Päpiitlii-ht*  Reservationen,  Affektionen  und  Expcktanzen  auf  lit-netizien  »tehen 
iin  Allgemisinen  der  Union  dcräelbon  nicht  entgegen  ^.  Letztere  i4t  indessen  audge- 
Mliloflflen,  wenn  das  einem  eolelieB  Voriiehalfc  vntafliefende  Beneflrinm  vnkant  geww- 
den,  und  fcmer  stets  in  Betreff  deijeidcien,  wetehe,  wie  die  enteo  DignUtten  in  den 
Kalht'driilstiftprn.  ein  fllr  alle  Mal  der  pApiWelien  Vnrleihung  vorbehalten  sind*. 

W!i>  (iie  erste  Au^ualime  betrifft,  so  erklflrt  ^ie  sich  daraus,  dass  nach  dem  mit 
der  \  akan/.  eingetretenen  Keservationrtfall  das  i  xistcnf  gewordene  ICollationarecht  des 
Papstes  nicht  mehr  durch  den  Ordinariu«  gesciimälert  werden  kann.  Bei  deigenigen 
allgemmen  ReiervntieneB,  den«  Eintritt  dnr^  die  Valnas  des  BeneiaiaBa  sieht 
von  selbst,  sondern  nnr  in  Verbindnng  mit  Irasonderen,  vorher  nioht  an  Übersehenden 
Ereignissen  herbeigefBhrt  wird  (a.  B.  dnrch  Tod  des  Inhabers  in  einem  s.  g .  jplpet- 
lichen  Monat',  winl  die  vor  der  Vakanz  TerfUgte  Union  wirksam,  wenn  die  spfltere 
Rriedio-iinf'  d:i>  Hciied/ium  niebt  iler  lieservation  unterwirft  wenn  also  z.  U  der  In- 
haber iu  einem  nicht  päpstlichen  Mouut  stirbt),  dagegen  bleibt  sie  im  umgekehrten 


>  S.  die  KiiUcbdgMl.  d«r  Congr.  Coiic  bei 
F  e  r  T  a  r  i  !t  1 .  e.  63.  Die  erste  Aiunahine  von  dem 
Verbote  des  Trldeathinns  (s.  S.  418.  o.  13)  ist 
aar  eine  ■chdnbaie,  die  zweila  «igi^  sieh  dar- 
aus, dsss  die  Vorschrift  es  nur  terhfndern  *otl, 
dass  PfrQnden  freloi  bi^tehüflicbiT  Kollation  die&er 
eiiUofien  und  p»troii.»t-*pr.ithtiR  werileii  ,  diese 
Fiilgo  abor  ijnt»!r  di  r  .iii^cjri'bL-iiiiM  Vi>riiti!..-<(jl/uiig 
nicht  eintritt.  Im  dritt«n  Faile  eiuilith  tvQrdti  der 
jPatron  auch  abgetehen  von  der  Union  durch  die 
(edtehteu  Uuidlmigeo  den  Pstranst  fiir  du  bta- 
her  fteie  BetieHzinm  erwerben. 

'■*  ]"i  rraris  1.  c.  ii.  fiO.  (16.  denn  das  Trid. 
spri.  ht  Si-.<.  Will.  r.  l.>  ilf  ref.  u.  Ses.i.  \.\IV. 
r.  15  de  ref,  nur  mui  .iliquot  leiiefli'la  siniplicia. 
S.  aiicJi  IC  i  g  a  n  t  i  ad  ruKiil.  (  anrull.  \  III.  ti.  ff. ; 
Leuren.  I.  e.  P.  III.  <j.i.  HS'J. 

>  Uss  Kendl  Sei«.  XXiV.  c.  iö  de  ref.  stellt 
Irring  dottrto  PfrOnden  «nd  eine  nicht  ensrel- 
•^hende  Dtstributionsina^iie  kopulativ  nU  Re- 
dinRiing  d<T  l'nion  solcher  Deneflzien  auf,  und 
bat  für  den  Fall,  da««  erütere  gut  au-tict-stattet 
sind,  zur  IScbalTung  und  Urkühung  des  Di^tribu- 
tionsfonds  besenden  VettdiriftaB  In  e.  S  d«  ref. 


Sdi».  \XI  gegehan,  e.  saeh  BIgaall  1.  e. 

n.  14«  ff. 

*  So  die  Cengr.  Oeae.  aaeb  Farrari«  l.  e. 
n.  09;  $.  auch  Fagnaa.  ai  e.  93.  X.  dapiaab. 

III.  i').  n.  18  IT. 

5  Ferraris  1.  e.  n.  68;  Rigsoti  i.e.  n.91. 
'.12.  Ueber  die  Staaltfkate,  wie  irait  die  £nkh- 
tjxug  des  SentnsTf  vmgasehiftten  sein  muss,  d*> 

mit  ibtii  ;;iiltiKPr  Weise  einfache  Renefizien  unlrt 
werden  k^nnon,  Kii^Anti  I.  c.  n.  53  ff.; 
Leuren.  1.  c.  P.  III.  iju.  868. 

s  Hier.  Oouzele«  «d  reg.  VUI.  eonc  gl. 
37.  n.  !25;  Fagnsn.  sd  e.  33  dt.  n.  24  ff. : 

Itiganti  1  r  II.  MI)  (T.  Ferraris  I  r.  n.  5.'), 
I'O,  weil  d.is  Konrü  die  l  iiion  blos  zu  (iunitten 
von  «chletlitdütirt.ii  Kan^nikaten  (re.Htattet.  S. 
auch  den  Uecbtafall  i.  Acu  s.  sed.  7,  133.  Vgl. 
feinet  n.  S.  421. 

^  Thielen  I.  c.  p.  27;  Fairnan.  ad  c.  8  X. 
V.  31.  n.  '22;  Uarola«  I.  r.  P.  XII.  c  2.  n.  92. 
Die  Ueservation  geht  nor  snf  die  Ueiiet^unK  des 
Beiiettziuro«,  berührt  aber  seine  .Subetanz  nicht. 

*  Fagn«n.  I.  e.  n.  90{  OereUs  1.  e.  a.  W. 
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Fall  80  lange  suspeiulirt.  hU  eine  das  lifservation.snclit  des  l'apstcs  au^^chlicssende 
Erledigung  dcü  Bcnefizianiä  einüritt'.  Sind  päpstliche  Auwarldchalteu  auf  ein  vor 
der  Vakanz  onirtea  Benefizinm  verliehen  worden,  so  kommt  es  darauf  an,  ob  die 
Union  vor  der  Brtheilang  oder  naeh  derselben  erfolgt  iit.  Im  ersteren  Fall  «ehlieaet 
die  Verwnignng  dae  Beebt  dee  Aavlrten,  aofem  nieht  vom  Papete  etwas  enden» 
aiHdrdcklich  angeordnet  worden,  ans,  im  letzten  iät  zwar  die  Tnion  nicht  uugtUtig, 
abur  »ie  tritt  en^t  dann  in  Wirkung,  wenn  der  £ipektant  das  luralt  der  Anwartaebaft 
erworlicnc  Benefizium  wieder  verliert 

Die  zweite  Ausnahme  hat  darin  ihren  Grund,  dass  die  unter  allen  l  ni:>tanden 
reaervirten  Benefizien  weder  bei  ihrer  Vakanz  noch  vor  derttelbeu  wirksam  unirt  wer- 
den kttnnen»  jenes  nidit  naeb  der  ersten  Ansnabmeregel,  letsteres  niebt,  weil  jede 
Brledigmg  neeb  dem  voibia  Bemericten  stets  die  Wirknngen  der  Unimi  snapendirf , 
mitliin  die  letztere  niemaLi  zur  Realisation  gelangt 

Nach  dem  Tridentinum  finden  aber  die  eben  gedachten  Grundsätze  in  Betreff  der 
Beschränkung  der  Ordinarien  dnrch  päjjstliehe  V'oilx'haltt'  kdne  xVnwenduug  auf  die 
l!iiiün<'n  zu  Gunsten  armer  Kuratbenelizit  11  ^.  grerin;;  (lolirte r  Stift.spfrdntU  n  '  und  zu 
Guuäteu  der  Seminarien''.  Die  Unionen  aiud  iu  diesen  Fällen  hiusiehtlich  ihrer  Gül- 
tigst nnd  des  Ebittittes  ibrer  Wirfcsambeit  so  an  bebandeln,  wie  wenn  es  ueb  dabei 
nm  Benennen  bendelte»  welebe  brinem  Vc«bebalt  mterworfen  und.  In  Betreff  der 
Unionen  an  Gmsten  der  Seminarien  ist  aber  spltor  die  Aendemag  eingetreten,  dase 
die  Bischöfe  solche  nnr  gültig  vor  der  Vakanz  reservirter  Benefizien  vornehmen 
dürfen",  und  selbst  iu  diesem  Fall  nieht  mit  denjenigen,  welche  stets  für  den 
Fapst  reservirt  oder  uftVkt  gleichviel  wanu  der  Tod  ihres  Inliubers  erfolgt'. 

in  anderen  ah>  den  itci^  urgehobenen  Fällen  ist  die  Wirksamkeit  der  päpstlichen 


•  Pagnau.  I.  «,  m.  28. 

•-•  L.  c.  II.  'M  (T.  ;  Gari  ias  1.  c.  II,  9ö  IT. 
<  [..Mir.- II  P.  III.  qu.  902.  n.  3. 

*  S.-s«.  Wl  c.  ü  dt. 

'•>  .Sc»s,  .\.\IV.  .-.  Ifi  .it. 

"  Se»g.  .V.XIll.  c.  18  tit. 

1  Dm  bezfifUeke  Dekiat  Pii»'  V.  und  Oregon 
Xni.  bntat :  „In  oRlonltmi  faettt  «ea  fluiendi> 
»eiDiniriis  qunil  nni-Tir,-  (i<-  bi/rwririi.K  reservaiis 
vftlldae  siiit ,  -i  [iiuilu  iiicritii  lactutj  «iit«  ipsururn 
a(  atiwiiiMii,  ijii' il  ^i  jpii.'it  varaliouuiu  tartao  ri-pe- 
ruiitur ,  nullM  «int  et  provUi  »  teile  »postolica 
mitti  dabent  in  poHMiionem  dictorum  beueflcio- 
nun'S  Garelat  1.  c.  o.  102;  Riganti  1.  c. 
n.  108. 

«  K:i>.'iian.  I.  Ii.  .17  „I>i..  'n  K.br.  KW» 
.S.  ("oilgrugatin  (liiiu  ilii)  (.-•lisuit,  ilc  1  aett'fo  ad 
obTiaiidam  frainliTii  uportere  dcrerni,  nt  non 
potilot  etUm  ant«  Yacativoem  aoiri  Mmiiurio  be- 
Mflda  qaae  oMiBMM  pmoBae,  qaae  d»  finiHa- 
rltatem  eardlnallam  vel  allam  ratlonem  talei  ilnt, 
ut  quocumque  menie  de4;edant,  certum  *It  ea  fore 
affecta  »edi  upostolirae.  Die  '2ü  Febr.  1602  •». 
dorn,  notter  (C'Iemenit  VI11,  |  e\  »eiitentia  Cou- 
KregttionU  decrevit,  ut  superia«  est  adnotatail'. 
Diaa«  Dekrete  aollen  die  Biacböfe  an  der  au- 
e^leMltehaa  Uaioa  mlelwt  BenefltteB ,  treMie 
pipatlichen  Vorbebalteo  unterliegen,  bindern, 
und  «ie  auch  zu  Inionen  in  BetreiT  der  ihrer 
Kollation  unterworfenen  U.^uetli:icii  zwini$en. 
Uebrigeaa  bat  die  Congr.  Qonc.  wiederbolt  liulo- 


nea  tob  B«iMllitea  der  eieten  Art,  welche  Bi- 
schöfe \oll/.ogi'[i  hatten,  um  die  von  ihnen  tu  ^er- 
e.'benden  Ilom-tlzien  nicht  der  Union  tu  uiifitr- 
werfeu .  als  in  fraudem  legis  gest-behen,  für 
Dichtig  erklärt,  a.  Uarcia»  1.  c.  n.  104  ff.;  Kl- 
gantil.  c.  n.  113  ff. 

Nach  den  citirii'ii  I>rkri>(ri!  i^t  ili-inii  ich  da-. 
Tridentinum  hinsiditlicb  der  l  nion  zu  (iunsten 
der  Seminarien  insofern  beseitigt,  als  die  Union 
OBMr  aUen  Uauttaden  bei  der  „reservatio  Hat, 
Contimit  et  tnTnttbfHa  Ita ,  nt  quoeumqae  tem- 
pore et  locn  succedat  b.^n(^fli  ioriitn  vai'atio,  conini 
provisio  .tpertet  ad  «ciieni  apostolieam  ,  ut  sunt 
beneflcia  vacantia  per  i>Mtuni  familiariuin  ponti- 
Sds  aat  cardlnalium,  ofdciaUam ,  prothonotario- 
rnm"  und  taner  «Ikrend,  nlekt  aber  vor  der 
Vakanz  bei  der  „reservatio  diuoiiiMla  et  erentna»- 
Iis  quae  polest  esse  et  abesse,  ttt  Mtflla  ratione 
niensi.s  et  loci"  ausgeeeUlMMn  Itt,  $.  Bigaatf 
1.  n.  n.  110.  III. 

Durch  ein  Breve  I  rban!«  Vlll.  v.  \M'i  (F»g- 
iiaii.  I.  '■.  11.  4',l)  ist  da,-,  Dekret  ('U-uji-ns  \  III 
aucli  auf  diu  Kardinale  und  andtjfe  1'er.suiien, 
welche  Indulte  für  die  Verleibung  von  reaervirten 
Deoeflalen  beaitxen,  »tiagedehot.  Wagen  dar 
CoDst.  Beaed.  XIII. :  CredlUe  nobia  17%^  a. 
V.  Qiiodsi  (Acta  conr,  coli.  Lacen».  1.  4,n'2), 
welche  für  Italien  und  die  aulifgeiidoii  loaeln  dl« 
Delirete  C'leniena'  VIII.  und  L  rbauH  VII]<  ImnI« 
ligt  bat,  a.  Rigauti  U  e.  o.  I2ö  ff. 
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Reservationen  «iarrh  das  Tiidentinum  nicht  eingesrlminkr.  Daher  hsit  die  Traxls 
X.  B.  die  früheren  Regeln  iu  Betreff  der  Vereinigung  der  zuerst  vakant  werdenden 
PftrOaden  mit  den  Aemteni  des  Theologas  oder  des  PMtentiars  behvft  Ausstattung 
derselben,  dann,  wenn  die  erstere  ^aer  päpetfiehen  Reservation  oder  Affisktion  nntef^ 
stand,  snr  Anwendung  gebnelit  *. 

Die  Devolution  des  Be.setziingArerhtes  auf  ein  Benefizinm  hindert  den  Ordinarius 
nicht  an  der  Union  dc-i  letzteren^.  Diese  tritt  :iher.  wenn  das  Keeht  un  diMi  I'apst 
devttlvirt  wur,  erst  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  der  iiiipstliche  ernannte  Inhaber 
des  Bonefiziuras  dieses  wieder  verloren  hat,  in  Wirksamkeit  ■'. 

Endlicli  ist  dem  Bischof  die  Union  von  Beneiden  sn  Gnnsten  seiner  oder  6ist 
mensa  des  Kapitels,  selbst  mit  Znstimnmng  desselben,  bei  der  Strafe  der  l^ehtigkeit 
untersagt^.  Eine  solche  luuin  daher  gflitig  nvr  mit  pipstlicher  Genehmfgnng  vorge- 
nommen werdend 

Kine  Union,  welche  der  Ordinarius  ohne  das  Vorhandensein  der  erforderlichen 
iusta  causa  bewirkt  liat,  ist  absolut  nichtig".  Dasselbe  gilt,  wenn  sie  den  Vorschrif- 
ten des  Koncils  von  Trient  zuwider  erfolgt  ist'.  Das  Vorhandensein  eirur  Reserva- 
tion oder  Affektion  kann  die  Union  je  nach  Umstanden  nichtig  machen  oder  blos 
suspendiren     Der  Papst  vermag  aber  die  Nichtigkeit  in  allen  Pillen  zu  heben. 

m.  Das  Verfahren  bei  der  Union.  ,1.  Der  kircliliche  Obere,  welcher 
eine  Union  vorsnnehmen  beabdehtigt,  hat  sualdiat  doreh  AnsteUnng  einer  besonderMi 
Untersnehnng  das  Vorhandensein  der  erfinderliehen  insta  eansa  festrastellen*.*  Die 
Unterlassnng  derselben  zieht  die  Nichtigkeit  der  Union  nach  sich,  CS  sei  denn,  dass 
der  gent^nde  Grund  nachtrAglich  daigethan  werden  kann  «>. 

2,  Es  müssen  diejenigen  Personen,  welche  ein  Interesse  bei  der  Union  haben, 
vorgeladen  und  mit  iluren  etwaigen  Einwendungen  gehört  werden.  Als  Interessenten 
kommen  in  Frage: 


I  K  i g a  II  t  i  1.  r.  II.  lt)3  (T. ;  Se  Ii  t  i  s.  d.  prae- 
tMnda  theologalis  u.  poeiiit«ritialis  S.28ff.  Auch 
in  iiuet  BexiebuDg  giebt  die  Contt.  Putonli« 
Benedikt«  Xni.  v.  17%  (coU.  cooc.  dt.  1,403) 
fOr  Italien  nnd  die  antl«gendeo  Imeln  Iwsoadere 
A  n«iialinie- VorMbriften . 

I'cbri^;en8  hatuli  lt  i  >  sirh  hier  ni<ht  um  eine 
L'nion  im  eigeiiilirht;!!  Sinne.  Die  Aemter  de» 
Theolopjs  und  Pönitentiars  sind  nur  ofllcla,  und 
ihre  Verblödung  mit  einer  Kinoniltetepiibeude 
qa«lifleirt  die  letstere  mir  In  einer  beeondenn 
Wi;iKc.  .so  iUss  allein  ein« mvUtlo  ilttne beneflcU 

pintrill.  s.  Sentis  S,  46. 

i  Faeiian.  n>i  <  Seit.  n.  19 IT. ;  Leuten. 

I.  c.  P.  III.  qu.  IKri. 

s  Faguan.  1.  c.  n.  21;  Uarcias  1.  ■ .  P.  XII. 
e.  2.  n.  92,  Mit  dep  Eintritt  der  Devolation  i«t 
das  B«nefltlnni  tu  Oonsten  dei  Pbpetee  eifeke 

•  und  es  kann  dann  sein  eigenes  und  das  Kocht  de« 
päpstlich  Heliehcnen  nicht  mehr  ausgeschlossen 
werden. 

*  Clem.  2  de  reb.  ecol.  non  «lieo.  ili.  4. 
s  Pegnan.  ad  e.  88.  III.  5  eit.  n.  25;  Lee- 
ren. 1.  e.  qu.  891. 
«  Trid.  Sesg.  VII.  r.6  de  ref..  ;  Oarclael.c. 

II.  113;    B  .1  r  Ii  I' <  ,i  1    1    II.  Ki;    I. euren.  I. 
V.  IU.  qu.  iK)»;  Keilfenstuei  l.  c.  ii.  71. 


I  'eber  die  Kcdeutunf;  des  efTcctnnj  aortiri  in  c.  6 
Trid.  dt.  s.  unten  Nr.  V. 
7  a.  0.  S.  418.  419. 

•  &  0.  S.  419.  420. 

•  TMd.  SeM.  vn.  e  6  dt.  Die  22.  Kanzlei- 
reget, welcbe  bli  auf  Jobann  XXII.  znrnrkppht, 

Riganti  ad  reg.  cit.  n.  1  :  „Item  voluit  (juod 
petentes  benettcU  aliis  uniri .  teneantur  expri- 
mere  venim  annunm  valorem  .«cr-undum  cooiara- 
nem  eetttmattonem  tan  beneflcii  uniendi  quam 
illias  eni  uirf  petitar:  alloqoln  vnfo  non  valeblt. 
Kt  senper  in  unioTitbu»  commi.'i.'iio  tlat  ad  partes 
vocattn  qnomni  interegt"  ergiebt,  da^s  die  -in  Ort 
und  Stelle  zu  veranlassende  l'ntcrsiit-liung  aiirh 
für  die  \om  Pap»tc  vorzonehmendcn  l'nioncn  die 
Kegel  bildet.  Freilich  kann  der  Papst  davon  aib- 
aebea  and  die  Union  aelbat  in  forma  gratioM  bo- 
fivrt  ▼erfngen,  Riganti  1.  e.  n.  35;  gegen  dne 
itolr.hc  i«t  indessen  di(  •  \  i  tio  ob  et  subreptionis 
zulässig.  (Jarcias  1  >  n.  1  l(i  ff.  8o  ist  im  15. 
.lahrh.  die  erschlichene  l'nion  von  Paderborn 
mit  Köln  dorch  Martin  V.  wieder  aufgehoben 
worden,  J.  H.  B6biner  .1.  E.  P.  III.  6.  %.  202 
V.  Hartzheim  oonc.  5,  743  ff. 

»  Trid.  dt. ;  Barboaa  J.  E.  U.  JH.  16.  n.  51 ; 
Sr  h  inai/Rni  eber  Ol.  b,  D.  162;  Fossser 
a.  «.  0.  S.  3Ö6. 
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s.  'die  Inhaber  der  m  uireuden  Bra«irieB,  jedoch  nur  unter  der  VeraoBBetsttiig» 
daas  die  Union  wShrend  ihrer  Amtueh  in  dns  Leben  treten  m»U  S  nnd  sn  dieeem  Be- 

hufe  ihr  Konsens  uder  ihre  Verzlchtleiätung  auf  das  zw  unirendc  liencfizium  erfordert 
wird.  Da  indessen  die  benefiziaten  zur  Abgabe  solcbcr  Krklärunjrcn  nicbl  veii)flich- 
tct  sind''.  kann  die  ruioii  für  die  UvfrA  «T^t  mit  der  Vakiinz  <l«'s  IJenefiziiims  Wir- 
kimg- crlangon.  .Sie  wird  daher  (rewnimlirh  von  vuralii-n-ij!  in  dieser  \V«ise  verfügt, 
und  wenn  dies  geschieht,  bedarf  e^  der  Luduug  des  licueliziatou  nicht  3,  nur  sull  er, 
wenn  er  IVeiwillig  ueh  meldet,  um  Einwendungen  gegen  die  benbsidbtigte  Union  vor- 
anbringen, gehört  werden  4. 

Bei  der  Union  einen  vaicanton  Amte»  ist  der  kirchliehe  Obere  nicht  genöthigt. 
dnen  defönaor  zn  bestellen  oder  den  etwa  schon  vorhandenen  aniuiehen,  «^wobl 
dieser  aus  freien  Stücken  z»  intorveniren  hitfugt  ist 

Kino  Nichtigkeit  entsteht  aus  der  unterlassenen  Vorladung:  des  IJeneliziaten  nur 
dann,  wenn  die  Union  nuch  während  seiner  Amtszeit  iu  Wirksamkeit  treten  soll ; 
ferner  wenn  der  Benefiziat  oder  der  defenaor  mit  ihrer  freiwilligen  Meldung  zarttck- 
gewiesen  worden  idnd  nnd  ihre  naehtriglidira  Einwendungen  den  Mangel  der  liiatn 
cansa  darthnn*. 

b.  Femer  sind,  falls  l'atn  uatsbenefizien  nnirt  werden  sollen,  die  bclheiligten 
Patrone  vorzuladen  ".  weil  durch  die  I  nion  das  ihrem  Recht  unterstehende  Beuefi- 
zium  unter  allen  l  in^tänden  eine  Veränderung  erleidi-t  Die  rnterlassunir  der  Vor- 
ladung macht  die  Union  nichtig^.  Heim  Laienpatronat  ist  sogar  der  Konsens  de^  l»a- 
toones,  und  wenn  mehrere  vorhanden  sind,  aller''  zur  Union  nothwcndig Dem 
geisdidien  Patron  logt  eine  Ansicht  dasselbe  Becht»  wie  dem  Laienpatron  bei  eine 
andere  verlangt  dagegen  nnr  seine  Anhörung,  nnd  erachtet  den  Idrehliehen  Oberen 
fltr  beftagt,  die  Union  auch  trotc  seines  etwaigen  Widerspruches  vorsuoehmen 

'  Nar  unter  dieser  Voraussetzung  haben  sie  nisse,    insbesondere  der  Voraiissetzangeii  der 

ein  Interesse.  Union,  herbeiziifiihren.    Modiliciren  die  Einwcn- 

Uebrigen«  gelten  die  im  Texte  angegeb(>nen  dangen  der  gedachten  Personen  du»  Resultat  der 

Ornndtitze  Mwobl  von  hGhereo  wie  von  niederen  ohne  ihre  Zuftehting  »tattgelMbteii  Untenaokang 

Beneflaien,  Leufen.  P.  III.  qo.  Vlö.  n.  4;  nicht,  so  zetgt  sich,  das*  die  VeratMlnoiaBc  ihnr 

RIgaBtl  1.  e.  n.  tß.  Anhörung  ineterant  guwcM>n  i»t. 

-  Denn  die  l'nion  ist  kein  gesetzlich  anerkaiiii-  '  («arcias  1.  c.  n.  '2il'2  ff  ;    liarbosa  I.  c. 

ter  Urund,  ihnen  wider  Willen  ihre  Rechte  auf  u.  41);  Kigsuti  I.  q.  n.  41;  Ferraris  I.  o. 

das  Beoettziuni  zu  entziehen,  vgl.  Trid.  Sess.  XXI.  n.  25  IT. ;  Hf  «hell  quieit.  «OnCroT.  4a  Innpatr. 

c  ö  de  ref.       tine  prteindicio  tarnen  obtlnea-  p»  1&.  16. 

tiuni;  Oloeae  zn  Olam.  2.  III.  4  dt.  •.  ▼.  voea-  *  S.dlebef  Oarelat  I.e.  n.205  u.  Miehela 

tDs;  G arcias  1.  c.  n.  98.  99;  Barbosa  I.  c.  1.  c.  p.  16.  n.  42  anf^erahrtaa  Bntaohdgea  dar 

n.  41 ;  Srli  mal  zgrueber  1.  c.  n.  lUO,  welche  Rota  und  der  Congr.  (.'ouc. 

c.  4  X.  dl!  j>  ii.it  analo<;iscb  beranzivlic-ii  Nicht  blos  der  Majorität,  s.  Leurcii.  I.  o. 

Dass  der  Kuiiheiis  de^  Anitsinhabers  bei  >olort  I*.  III.  qu.  923.  n.  2  u.  Michels  1.  c.  p.  17. 

«Irluamer  Union  in  dini  Falle,  no  ihm  die  Con-  <(*  c.  20  (^Alex.  III.)  X.  de  iurepatf.  III.  3& 

gnia  bleibt,  nicht  «rforderliob  iat  (m  Schulte  Dias  gilt  auch,  weoa  ein  logatos  a  latna  die 

K.  B.  2,  310),  ist  eine'  dnnh  NkhU  gereebtfer'  Union  vornimmt,  dann  das  Reserrattonmeht  dee- 

tigte  Annahme.  «dbeii  in  Hetreff  «00  BeDif<)''i<  'i  ,   wuraus  man 

•  Cleui.  2.  III.  4  cit.  ein«-  solche  Befiigniss  fOr  ihn  herseleitet  hat,  be- 

*  Sch  malzgraabar  L  O.  O.  190;  Farra-  zieht  »ich  nur  auf  Iteneflzien  t;ei»tlichcn  Patro- 
ris  1.  c.  u.  28.  uats,  s.  Th.  I.  .S.  öl5,  Riganti  1.  c.  n.  44; 

•  Clem.  2.  m.  4  cIt.  «.  dta  Toiher  Aofa.  J.  H.  Boehmer  III.  5.  200. 

nbrtea.  8.  a.  B.  Schmalzfraeber  I.  e.  n.  Itiö; 

*  DfabtoMeZnrnc1i««i»unggenOgt  nicht,  denn  Barbots  t.  c.  n.  49;  LaafAfi.  1.  o.  P.  HI.  qv. 
eine  Nichiiirkeit  h\i<i  in  Koli;e  ilcr^tlbcn  i>(  nir-  '.)23 .  Ferraris  I.  e.  0.20;  Boutx  tiact.  de 
gends  iei>».et<clich    aiij.i:e-^irt>i:lifii.     Der  (inui.l,  |).iri)(h('  p.  251.1. 

we-lialb  die  Doktrin  überUiujit  die  Anliütiing  ver-  '2  K  i  g  a  n  t  i  1,  c.  n.  45 ;  v  a  n  K  >  p  e  n  J.  E.  U. 

langt,  istofleubarder,  eine  möglichst  er»chöpfeiide  P.  Ii.  tit.  29.  c  3.  n.9;  Schulte  K.  R.2,  310; 

SrArcening  aller  In  l^race  koflimandeo  TarhUt-  Mlehalal-  t,  p.  16;  Foaitera.  a.  0.  S.3K>. 
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Das  TrideBÜnam,  weldieB  Ar  diese  leistere  Meinniig  ugefilhrt  wird,  beweist  zwar 
direkt  niclitB  dafttr    Indirekt  aber  imofen,  ala  adne  betreffende  Yonohrift  daa  Priii- 

cip  erliennen  ll«8t,  dass  di«  allgemeinen  Intorcssen  der  Kirche  höher  als  die  Indivi- 
(Inalrechte  des  g^cistllchen  Patrones  stehen.  Mit  Itfleksicht  auf  dioae  gesetzlich  .sankti(>- 
nirtr  Anschnuun?.  welche  sich  auch  daraut«  reclitfertigt.  dass  der  g'cistliche  PatrdU 
.sein  oder  seiner  Vorfaliren  Kecht  niemals  auf  eine  Dotation  au»  eigenen,  sondern 
höchstem^  aus  kircMichen  Mitteln  gründen  kann  wird  die  stüetit  gedachte  Ansicht, 
welehe  dwn  gelatUehen  Pirtron  daa  Kouensrecht  abqpiiebt,  fta  die  richtige  enektet 
werden  mfliaen  *. 

Bestritten  ist  es,  ob  der  Widerspruch  des  Laienpatrona  die  Union  absolut  zn  vm- 
hindcm  geeignet  ist,  oder  ob  derselbe  nicht  nach  festgestellter  Gmndlosigkoit  der  er- 
hohenen  Einwendungen  dnrch  den  Papst  oder  die  Conpregatio  concilii  ergitnzt  werden 
kann.  Die  Kurialbehörden  haben  sich  mehrfach  die  Hi>fii^'niss.  das  Letztere  zu  thun, 
beigelegt  und  zwar  mit  Kecht,  weil  auch  das  Kecht  das  LuicupHtrones,  welcher  daa- 
Nibe  idttbl  einoMl  in  iHen  Ftilen  durah  die  Ihämm  vexliert,  deh  dem  aUgemehmi  Be» 
dflrfhias  der  Kirohe  nateiwrdiieo  iih»*.  ImmeiiiiD  tritt  Niehtigkdt  dM  Umon  ein, 
wenn  wne  ndehe  ßnppfiniiig  det  fwwe^erten  Konaensee  des  Laienpatronea  nicht  ei^ 
folgt  ist,  jedoch  kann  die  Niohtfgfcdt  dnrch  seine  naohtrlf^oih  evüieilte  Znatimninng 

getheilt  werden  ^. 

c.  Falls  dir  Vrrleihunp  des  zn  unirenden  Benetiziums  nicht  dem  Bischof,  son- 
dern einem  andern  Kollator  zusteht,  ist  dieser  letatore  gleichfalls  Interessent  und 
mnaa  jedenfalls  bei  den  Veriiandlungen  tlber  die  Union  zugozc^en  werden.  Die  Doktrin 
rinmt  ihm  sogar  ein  Sonaenareeht  ein,  jedooh  liann  daaaelbe  iMineifiülfl  wdter  gehen 
ab  daa  dea  weltlichea  Patrone.  Ea  wird  alao  anch  luer  die  Bqgänsang  der  felüenden 
Binwilligung  für  statthaft  zn  erachten  sein**. 

d.  Bei  der  l'nion  von  Pfarrkirchen  bedarf  es  der  Vorladung  und  Anhörung  der 
Parochianen  oder  ihrer  Vertretungsorgane  ^.  weil  diese  in  solchen  Füllen  ebenfalls 
als  Interessenten  erscheinen.  Die  gewöhnliche  Meinung  geht  nlhnliii^'i  daliin.  dasa 
eine  Citation  der  Pfarreingesessenen  nicht  urforderlich  sei,  vielmehr  die  Entgegen- 
nahme ihrer  Einwenduugen,  wenn  sie  dch  frdwillig  melden,  genOge^.  Indeeeen 


'  Denn  dasselbe  fordert  Sesi.  .\.MV.  c.  1,')  de 
nt.  am  für  die  SnpiwflMioa,  oiobt  «ber.  für  die 
ünloa  dm  Komms  das  LsiearailrMs,  la  diss 
alao  die  Bbiwllligang  de«  felitiiehan  Patrons  alleia 
bei  der  ertteren  für  unndthtg  erUirt  wird. 

*  OloMe  8.  V  Quempiam  praestTitare  a  l  c.  28 
X.  de  iurepatr.  III.  38;  c.  6  X.  de  utT.  leg.  I.  30 
•nteebeidet  nicbtj»,  denn  hier  bandelt  ea  sieb  nicbt 
am  eioe  wider  den  Willen  de*  geiatlieken  Patnn» 
Tonmnehiiwnd«  Union.  Kndlirb  beitelit  Bfeh  daa 
fcrntr  allgemein  für  d»s  Konsensrecht  des  Patrons 
augelülirtL'  c.  '20  X  de  iurepatr.  III.  38  nur  auf 
den  Laienpatruü.it. 

'  Mit  der  Beiugniss  dea  Papstes ,  dem  Patro- 
DSlredit  SU  decogiieit ,  kann  nan  sie,  so  z.  B. 
Barardi  I.  e  dts«.  e.  3,  ed.  dt.  1,  279;  Mi- 
ehels  I.  c.  p.  16.  n.  44,  ftaWeh  nicht  beKifinden; 
daraus  folgt  nur  da«  Kerht  des  Papstes,  den  Wi- 
dersprurb  des  geistlichen  Patroiies  in  jedem  Ein- 
zelfall zu  beseitigen,  nicht  aber  die  Berechtigung 
dea  Biachofi,  den  letsteien  Abeihaapt  nicbt  zu 
IteadMan. 


Beim  gpmi»rhten  Patronat  wird  der  Kon- 
■eiu  de«  Leienpatton«  zu  erfordern,  der  geUtllelie 
HHpetioa  aber  am  aasnkiBmn  «ein,  Barboaal. 
e.  a.  fiO;  Slevef  1 1.  o.  «.  2.  c.  1.  15. 

*  üeber  diew  Kontroverae  s.  Michel«  I.  c. 
p.  16.  17. 

»  Leure^n.  1.  r.  P.  III.  qu.  922  n.  2.  i.  f.; 
BarbuhH  I.  c.  n.  50  i.  f. ;  8ch  mal zgiu ebar 
lU.  &.  n.  Iö9i  Foe««ei  L  e.  p.  391.  IneliMni 
•oleben  Fklle  «M  nnr  da«  Intereflse  des  Patrone« 

verletjt,  tn'l  der  NiiJitru/ichung  desselben  ist 
aber  eine  im  Interesse  der  ordnungamissigen 
Unteravebung  TOffiselulebeBa  Fona  niobt  ge- 
wahrt. 

Ciem.  1.  6  de  statu  »oaach.  III.  10; 
Leuren.  L«.;  Sebaaelxcrneber  l.s.  n.  188; 
Berboit  I.-e.  n.  49. 

1  S>  0,  S  406. 

»  Garcias  1.  c.  n.  219.  '2'JU:  Harbosa  1.  c. 
n.  40;  Leureii.  I.e.  P.III.  qu.92i;  Kiganti 
i.  0.  u.  60.  61  i  Keiffeastuel  1.  e.  n.  76; 
Foesaar  1.  e.  p.  888.  890. 
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»t  dftbei  ttberaehen,  daxs  das  Tridcntinum  snadrücklirh  die  I^adung  der  Intorc^ason- 
ten  vorschreibt',  and  diosor  Anordnun»  «regendber  die  Berufung  darauf,  da-ss  die 
Parnfhianen  ihren  kirchlichen  Oberen  zn  gehorchen,  diese  aber  (dineliin  das  Inter- 
ed.»e  derselben  bei  der  Prflfung  der  Statthaftigkeit,  der  Union  zu  berllcksichtigen  hät- 
ten, keine  Bedeutung  haben  kann.  J)emgemiUH  mu.sH  auch  die  Nichtznsiehung  der 
Ptroebiuieii  ab  ein  die  tbiolnte  Nichtiglceit  der  Union  herbeiflihrender  Mangel  be- 
trachtet werdto. 

Ebenso  wie  die  Ordinarien  nach  dem  Tridentinum  befugt  sind,  kraft  gesetzlicher 
apostolischer  Delegation  exemto  Pfarrkirchen  zu  theilen,  sind  sie  auch  berechtigt,  in 
Betreff  derselben  Tnionen  vorznnehmen ^.  8ie  haben  aber  dabei  die  aonst  geltenden 

Vorschriften  zu  heebaeliteii 

Nur  der  Pap»t  i^l  an  dieselben  nicht  gebunden,  weil  «r  krnft  seiner  MachtfdUe 
sich  davon  dispeminm  kann^.  SeUiesalieh  brendit  weder  der  I'ap^t  noeh  ein  lega- 
tns  a  latere,  wmm  sie  die  Union  solclier  Benefisien  verfingen,  an  deren  Vereinigung 
der  Oidinarins  kompetent  ist,  den  Kcwsena  des  letrteren  einsuliden,  denn  sie  treten 
dabei  kraft  ihrer  konkurrirenden  Jurisdiktion  an  die  Stelle  desselben 

I^.  Durch  die  22.  Kanzb'iregel ist  die  Anpabe  des  jMlirlielieii  Worthes  oder  Er- 
trages der  zu  unirendon  Benefizieii  hei  Strafe  der  Nichti^rki  if  \  <ir;:(  >ebrieben  '  Die 
Praxis  und  Doktrin  wendet  diese  Anordnung  aber  nicht  auf  Lniunen,  welche  die  Or- 
dinarien vornehmen  i  an^. 

4.  Endlieh  ist  die  Anfiialinie  eines  Instrumentes,  wdohes  das  Ergebniss  der 
Veriiaadlviigen  Uber  die  insta  eaasa  der  Union  nnd  die  Zuiehnng  der  Inieressen  kon- 
statirt*.  nblich  nnd  des  spftteren  Bewdses  wegen  rithlieh.  Die  Gttlti^eit  der  Union 
ist  indessen  dadurch  nicht  bedingt 

IV.  Die  Wirkungen  oder  die  verschiedenen  .\rtcn  der  I'nion. 
Die  Wirkungen,  weiche  die  Vereinigung  mehrerer  Itenetizien  für  diese  herbeiführen 
soll,  hat  der  kirchliche  Obere  bei  der  Vornahme  der  Union  zu  bestimmen.  !Nach  den- 
•slbai  nntetseliridet  man  die  venddedenen  Arien  der  Union.  Diese  sind : 

I  Sess.  VII.  c.  6  cit.  n.  33;  Fuesger  I.  c  p.  392  mit  Kücksioht  dar> 

*  Trid.  Sest.  XXI.  c.  6  d«  raf.  auf,  dais  der  Oidiawtua  den  Werth  der  wiian 

*  Denn  neeb  tem  dtiiten  Kepitel  Mllen  tl«  Veifllgun|tgewtlt  «ntentehenden  Bvneflzten 
dab«1  iuxU  formam  inrts  vorfahren.  DieAnh&nger  ohnehin  genOgt^ml  kpimo.  Die  Regel  flndet  dem- 
der  hergebrachten  Meinung,  welche  die  Klausel :  nach  Anwendniit;  auf  tie  vom  Papst  oder  einem 
^etiatn  taroquam  apostolicae  scil.a  delt't:.Hti  "  audi  le^atiis  a  later<^  in  Uxmn  conitnissori«  vulUopenen 
auf  die  der  ordentlichen  Juriiidiction  des  Bi»choles  l.'nioneii.  Veriiigt  der  Papst  eine  tolcbe  iu  forma 
unterstehenden  Beneflzien  bezieht,  s.  o.  S.  404.  gratiosa  ,  so  kann  er  von  itm  BiftndWDiM  ab« 
a.  6,  foideni  in  diesem  Fall«  ebeablb  dl*  Zn-  Mben,  BigaatI  o.  3ö. 

itlimBnng  d«e  Kapttels,  ao  a.  B.  Leorao.'  U  e.  *  Formnlare  dafdrliet  Barboaa  de  ofT.  et  pot. 

P.  III.  qu.9t4.  n.  2  u.  Foesaerl.  e.  p.  391.  epiae.  Im  formularium  episc.  n.  75  -78.  80. 

*  Foeaserl.  <:.  p.  3Sfl.  »»  Slevogt  1.  r.  Jj.  23.    \.  M.  Leun-n.  P. 

*  Die»  Ist  freilich  nicht  unbeslrilton  ,  v^l.  HI.  qu.  'J2H  u.  Foesserp.  392  unter  Renifang 
Oarciai  I.  c.  n.221  (T. ;  Le u  ren.  1.  c  qu.  920;  auf  Garcias  1.  c.  n.  224  IT.,  welcbei  alierdinfa 
Poeaaer  p.  389.  Die  im  Text  vertretene  An-  elaifa  für  diese  Aatleht  ^raebMide  Batadwl» 
sieht  «tod  lewübnlicb  aorichtiifer  Walae  damit  dangen  der  Rou  anfObrt.  Indessen  Ist  diese 
moHTfrt,  daaa  der  Blifbof  beim  ▼oibandeneeln  Folge  geaeczllch  nieht  ausgesprochen ,  und  daher 
einer  imu  ciiisa  flio  Uninn  vrirnelinn-n  müssf,  lehren  viele  Kanonisten.  das»  dif  I  ni  iH  ttnrch 
mithin  keinen  ürund  znm  Widerspruch  habe,  alle  zulässigen  Beweitsmittel  dargcthaa  werden 
wenn  der  Paptt  oder  ein  togatvaa  Uten  dtaattatt  kann,  s.  Ferrari!«  1.  r.  n.  Hl.  Allseitig  aner- 
aeioer  (boe.  kaoot  iat  ikbiigeoa  auob,  daaa  der  Nacbweia  der 

<  8.  9.  B.  431.  n.  9.  «nnrdankMehenTeiJIbranKodereiiMaMyihtlgen 

f  Damit  die  Nothwendigkeit  oder  Nützlichkeit  Besitzstandes  auf  Onind  eines  PuUtivtitels  ge- 

dw  Union  leichter  beurtbeilt  werden  kann.  nflgt,  Oarcias  1.  c.  n.  231 ;  Le  n  ren.  1.  c.  qu. 

*  Leeren.  P.  III.  qa.  926)  Ri(«aCl  I.  e.  930;  Foeaaer  p.  393. 
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• 

I.  die  p  unio  acciuc  principaüs  odor  per  aef/ualifa/mi.  d.  h,  die  Ver- 
einigung mclirerer  lieiietizien  in  der  Art,  dass  diosolben  nuunu'hr  stets  durch  einen 
und  denselben  Amteträger  versehen  werden  Sie  findet  statt,  wenn  die  Verwaltung 
der  mehreren  Benefizen  dnreh  dne  Person  sweekmissig  era^eint  oder  wenn  die  Er- 
trlge  der  Einkllnlle  swar  den  Fortotaad  der  Beneftsien  in  ihrer  bidierigen  Selbet- 
stlndigkeit  gestatten,  indessen  nieht  mm  Unterhalt  iweier  oder  mehrerer  Benefi^tm 
anereichcn'^.  Am  liiiufigsten  kommt  sie  bei  Bisthflmern  nnd  Erzbisthümern  vor",  Ist 
aber  hinsichtlich  der  Pfarrbenefiaiea,  sowie  solcher  und  einfaeher  Benefiaen  keinee- 
wegs  ansgeschlnssen. 

Bei  dieser  Art  der  Lnion  bleiben  beide  Aemter  in  ilirer  vollen  Integrität,  mit 
ihren  Reehten,  Privilegien,  ihrem  Vermögen  and  ihren  Pfliehten,  vollkommen  erhal- 
ten nnd  getrennt  beetdien  *. 

Daher  wird  hei  ffisthümem  die  Stelinng  der  verschiedenen  Kq»itel  nieht  be- 
rflhrt^  nnd  es  ist  die  Einsetznng  besonderer  General-Vikare",  WeihbiHchflfe Kon- 
UStorien  nnd  Offizialate  ebenso  wie  die  Wahl  besonderer  Kapitular- Vikare  in  Va- 
kanzfällen ^  fflr  jede  der  nnirtmi  T>irtcPHen  statthaft'".  Stehen  die  letzteren  unter 
verschiedenen  Krzbiüchüfeu,  su  bleibt  auch  diesen  ihre  bisherige  Mctropolitan-Juris- 
diktion  gewahi't ^ 

Sfaid  swei  Plkrreien  derartig  nnirt,  so  leigt  sich  ihre  Settwtstladigkeit  a.  B. 
darin,  dasa  die  Banlaat  für  jede  Pfiurrkirehe  gesondert  getragen  wird  dass  diesel- 
betf,  falls  sie  zwei  verschiedenen  DiOeesen  aagfllidrai*^  der  Jurisdiktion  ihrer  bis- 
herigen Bischöfe  nntem  orfen  bleiben,  nnd  dass,  wenn  in  einer  Pfarrei  ein  Vikar  an^ 
gestellt  werden  mns«.  derselbe  nnr  aus  den  Einkünften  dieser  zu  unterhalten  ist". 

Der  riiarakttT  der  unio  aecjne  prinoipali.s  gestattet  e»  auch,  un«:leicharlig:e  Heue- 
.  tiiüen,  i.  Ii.  diu  l'räpoäitur  einer  KuUegiatkirche  mit  dem  Amt  des  Bischofs  in  dieser 
Webe  m  veränigen,  denn  es  klhinen  dabei  aowoU  die  Udunigen  EiarielttiBgen  des 
Buthnus,  wie  der  KdlegiatUrehe,  s.  B.  die  Kapitel,  die  bsidenwitigen  YennOgens- 
maasen,  gesondert  neben  eioaadw  fortbestehen 

Dagegen  ergeben  sieh  ans  der  Veieinignng  l)dder  Aemter  in  der  Hand  eines  nnd 
dfiSsoÜK'n  Amtitträgers  folgende  Konswjuenzen  : 

a.  D&ä  eine  Amt  kann  nicht  ohne  das  andere  vakant  werden,  und  wenn  dsm  eine 
Amt  erledigt  wird,  wird  es  auch  .-itet.s  das  andere.  Dalier  ist  eine  liesiguation  auf  das 
eine  allein  seitens  des  Benefiziaten  unzulässig  i*'. 

•  (ilossc  zu  c.  18.  C.  Wl.  qti.  1;  (lartiss 
I.  c.  n.  37;  Kagnaii.  »d  r.  I.  \.  nc  eede  va- 
cante  III.  9.  n.  4;  Leu  reu.  I.  r.  qu.  880.  ii.  '2 
u.  qu.  884 ;  Ferraris  I.  c  n.  ö;  Foetver  1.  c. 
p.  399. 

s  SalbitveisliadUeh  miuB  die  Union  «luacnlem 
naeh  deo  aDgAiiiefnen  Regeln  zulässig  sein. 

Ferraris  I.  r,  ,  IUi,><piele  bieten  die  Ver- 
einigung V.  üiisiii  II  II.  Siruiium  i.  J.  1773,  ball, 
propag.  4,  l.VJ;  V.  I'ii.scii  und  Gnoseii,  BttUe: 
De  talat«  aninuunun  v.  li>.  Juli  lä21  s.  y.  epi« 
Mopalem  parltar  ecelMtam  PuMnanlenum. 
«  S.  Note  1. 

•  S.  z.  B.  Bulle:  !>«■  s»lul«>  aniinaruin  1.  r.. 

•  Const.  Pii  VII.  V.  181b  10  fflr  Belluno  u. 
Feltre  (bull.  Roman,  corit.  15,38)  n.  0.  8.  230. 

T  8.  0.  S.  läO.  n.  10. 


Fagiian.  1.  c.  n.  9.  So  hestelien  derartige 
Keburden  gesondert  lur  Posen  und  Unesen. 

^  Const  Pii  vn.  V.  1818.  &  10  dt.  V.  0. 
6.  237.  238. 

>o  Aach  der  Pfarrkonkurs  wird  für  Jede  dar 
PiScesen  mit  baiondann  SyDod«l-Bx«iBlmtafaB 
abgehalten,  RUhtara  Trldanttnua  8.98,  o.  9. 

•I  Qloase  «It.  ta  46  0.  XTI.  «n.  1  ii.«.8.418. 
n.  10. 

12  Paroitnadar,  UreU.  Banlaat  %  AnO. 
8.69. 

IS  Alf.  e.2  X  de  ral.  dorn.  Hl.  96.  Bisa  aolebe 

Union  i^t  allerdings  nnr  mit  pipstllrher  Dlspen 
jiHtion  von  den  Vor«cliriften  de»  Tridcatinum« 

iiii'Ciich,  s.  o.  S.  -1  l'S. 

S  c  h  m  a  1  7  n  r  u  eher  III,  f).  11.  157. 

F a  ^:  ri  .1  11 .  I.  r. 

>•  Schmaligrueber  1.  o.  n.  1Ö8. 
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b.  D»  beide  Aemter  nur  gleichzeitig  besetzt  werden  können,  haben  diejenigen 
Fttwmen,  wel^  tot  der  Union  ein  Recht  zur  Mitwirkung  bei  der  Verleihnng  beeee- 
sen  haben,  nsiiinelir  gemeinicluilUieh  dabei  su  konkorriren.  Mithin  mflBeen  hd  der 
Beietnuig  derjenigen  Biidiflnier,  fltr  welohe  die  Demkapitel  dat  Wahfareeht  haben, 
diese  an  einem  Wahlkollc^ium  /.nsannnentreten  Sind  die  nnJrten  Aemter  Patronate- 
benefizien,  bo  gehen  durch  die  unioaeqne  principalis  die  Patronatrechte  nicht  unter 
vielmehr  Ideiht  jedem  Patron  nein  Kecht  gewahrt,  nur  mflsson  «ich  die  Patrone,  da 
nur  eju  Ivamlidat  für  die  \  cri  inifften  Henefizien  prüsentirt  werden  kann.  (Hmt  die  Aus- 
übung dieser  Ik  fu^Miiss  einigen,  entweder  in  der  Weise,  dass  sie  stets  gemeinschatl- 
Ueh  naeh  Torgängigon  Benehmen  einen  Kandidaten  verselilagen  oder  dahin,  dan  ne 
alternativ  In  künftigen  VakansftUen  jeder  fitr  sieh  aUdn  piisentiren  K  Bin  Kompa- 
tronat  beider .eniiteht  doreh  die  Union  nieht*,  keiner  erlangt  irgend  wdehe  Mutigen 
BeAignine  nnd  Verpilehtnngen  in  Betreff  des  dem  Patronate  dei  andern  nntervrorf»- 
nen  Benefizinms  Wenn  von  den  unirftn  Henefizien  blos  das  eine  patronatpflichtig 
ist,  «0  bleibt  nichts  anderes  als  eim-  alternative  Besetzung  nnd  zwar  in  dem  einen 
Vakanzfalle  durch  freie  Kollation  des  Ordinarius,  in  dem  andern  auf  Präsentation  des 
Patrone«  fibrig^. 

e.  Der  etwaigen,  ihm  obliegenden  Kesidenzpflicht  gentigt  der  Iniuber  der  nnir^ 
ten  Benedaien  lehen,  wenn  er  nnr  an  einem  der  beiden  Amtndtie  reeidirt.  Fir  die 
BlidiBfe  gilt  der  Gnindeati,  daw  sie  ihre  Bieeidena  bn  der  vonflglieheren  Kathedrale, 

eventuell  an  dem  für  die  Verwaltung  geeignetsten  Bischofssitz  nehmen  sollen.  Die 
Inhaber  der  niederen  IJenefizien  haben  l)ei  der  bervorragendereu  Kirche,  eventuell  in 
der  bevölkert.sten  Paroehie  zu  residiren.  Tre  ffen  diese  Kegeln  nicht  EU,  so  steht  dem 
Amtstrftger  die  Walil  zwisehon  beiden  Amtssitzen  frei'. 

d  Der  Henefiziat  ist  berechtigt,  innerhalb  des  Kprengels  des  einen  Beneliziums 
auch  alle  Amtsgeschäfte,  welche  Personen  und  Angelegenheiten  des  zu  dem  andern 
Amte  gehörenden  Berirks  betreflbn,  gflltig  nnd  erlaubter  Wdse  Tontnnehmen^.  Die 
Anwoidbarkeit  der  allgemeinen  Begeln  über  die  Kompetens*  wird  swar  duith  die 
stattgehabte  Union  nieht  ansgesdiloesen,  es  ist  aber  fBr  diesen  FaD  bti  der  Vereini- 
gnng  beider  Stelinngen  in  einer  Person  die  sonst  ffir  die  Vornahme  von  Amtsfnnktio- 
nen  in  fremden  Bpreageln  nothwendige  Einwilligung  des  kirchlichen  Oberen  dessdbea 


'  Üarcli»  1.  c.  n.  47.  48  u.  o.  S,  425.  n.  f). 
DtBielbe  muu  auch  gdten,  wenn  dte  Pripositur 
•iauKoUcaUtUiebe  mit  dem  bUcböfliolMO  Ante 
TemtntKl  tat.  Untentelwn  etwa  df«  BcMeiten 

Wichiedencn,  zu  freier  Kollation  berectiti(rteri 
BUchöfeii.  üo  haben  sich  beide  iiberdic  Besr-tzunp 
XU  hL'iii'hiuen,  Leu  re  n.  I.  r  1'.  III.  qu.  884.  n.  3. 

-  .\l|prciitif;s  wird  von  Kiiiieliien  »ngeuommen, 
d«s>  tli  r  :n  die  Union  einwilligende  Pation  damit 
oliae  Weitem  euT  Minen  Petmiat  ventehte. 
Ana  allgenielnea  Reelitifrttnden  lint  ritlk  in- 
dessen  ein  solcher  \'t  r/.irht  nicht  beRriinden  and 
durch  c.  7  X  de  donat.  Iii.  '24,  welches  m'h  einer 
.Schenkiinß  des  I'atronatcs  handelt,  wird  d:f-^>' 
Annahme  ebeuttowenig  gerechtfertigt ,  r.  M  i  - 
ehelal.  c.  p.  17.  18. 

»MlehelaLe.  p.21;  Foeaaer L c  p.MO. 

*  So  behaupten  S  e  h  i  1 1 1  n  g ,  kin>bl.  Pktranat 
8.  120  u.  P  e  r  ni  a  n  e  d  e  r  K .  H.  S-  '23:). 

*  £i  bleibt  t.  B.  die  cura  beneflcii  getrennt, 


jeder  kann  nur  von  «einer  Kirche  Alimente  bean- 
spruchen und  die  EhrenreebtointfeaerTerlaafan, 
Micbela  I.  c.  p.  21. 

•  Michels  I.  c.  p.  21.  22. 

"  (t  arc i ag  I. c.  P.  III.  c.'2.  n  179 ;  Focs  ser 
1.  c.  p.  401.  Bei  den  Biaohöfeu  hat  die  Consr. 
Conc.  ebrlgena  ateta  datanf  gedrungen ,  daaa  ata 
auch  für  kOrzere  Zeit,  wonigttens  an  mehreren 
l'esttacen.  In  ihrer  andern  DiOcese  verwillcn  und 
hier  liir  l'.  nl  (Sk  .li'.-ri.  ilie  Ordiiulinncn  und  die 
Konselcmtioii  der  heiligen  Uclc  vornehmen  sollen, 
a.  Richters  Tridentinum  S.  34.  n.  4  u.  S.  3.^. 
B.  6.  III.  IV.  Uebrlgena  kann  der  Papst  aaeh 
verordnen,  dasa  der  Btaehof  }lb(Heh  die  glelebe 
Zeitdauer  in  Jeiler  Heim  r  Diöreson  residlft^  t.  die 
S.  425.  n.  6  citirle  Lonst.  l'iu»'  VJI. 

»  S.  die  Entaobeidan«  bei  Blekter  a.  a.  0. 
S.  35.  n.  G. 

•  S.  0.  S.  43.  44.  269  ff. 
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flelbstrerstindlich  und  darum  entbelirlicU.  Ikr  Uisvhuf  hat  in  seinen  Akten,  gluich- 
viel,  wu  er  amtirt,  bei  der  Bezeichnung  seiner  Diöcesen  stets  den  Kamen  derjenigen, 
auf  waloliA  sich  die  firagUeke  Angelegen&rit  beriekt,  nnd  wen  dieee  beide  Mrill« 
den  Namen  deijeoigen,  in  welcher  er  reddirt,  Toransnietsen.  fiontt,  d.  k.  wem  «r 

B.  B.  aasserkalb  beider  Bisthilmor  eine  allgcmeino  Verfügung  triiTt  oder  wenn  sein 
Vorhältniss  zum  Metropolitan  in  Vv.v^v  steht,  soll  er  sirh  vorbehaltlich  einer  beson- 
ders darüber  petroflVnen  Bestininiunj:  /iiorst  nach  der  licrvorragrcnderen  Kathedrale 
nennen*.  Die  DiOcesansynodu  liann  der  Biächoi'  zwar  abwechselnd  für  jedes  seiner 
Bisthttmer  gesondert  abhalten,  jedoch  anch,  falls  er  es  für  angemeesen  erachtet,  «ine 
solche  genieiiuehafllich  ftr  bdde  DiOeeMO  veraastaUan,  dnee  BesehMne  dann  fBr 
beide  bindende  Kraft  haben  *. 

AU  H.  ^.  umutifs  inne(fuales  werdon  der  nnio  acqno  principalis  die  beiden  mnler 
Kr.  2  und  '^  zu  licspreclicinlt  n  Arten  der  l'nion  gegeuflberpestellt. 

2.  Die  zwcilr  .Vrt  der  Union  bildet  «iie  s.  p.  unii>  per  suhiertionnn  oder  prr  acces- 
»iutum  oder  u.  mbiectiva,  d.  h.  diejenige  Vereinigung,  bei  welcher  da»  eine  Beuefi- 
nom  awne  Selbalatindigkeit  in  Gunsten  dm  andam  ▼erlieft  und  xnm  SabokSr  dessel- 
ben wird  *.  Sie  kommt  gewöhnlich  vor,  wenn  das  eine  Benefisiun  von  so  geringeoi 
Ertrage  ist,  dass  damit  em  eigene  Beneflsiat  nieht  unterhalten  werden  kann.  Bm 
höheren  Benefizicn  int  .sie  zwar  an  und  ftlr  »ich  nicht  ausgcAchloHscn  indessen  findet 
sie  am  baufiprsten  bei  Pfarrbenefizien  statt*,  in  der  Wei.<se,  da.s.s  die  eine  l'farrei  als 
Ncla  njitarrei  oder  s.  g.  ßlia  oder  eccle«ia  ßliali»  in  ein  bestimmtos  Alihanpigkeits- 
vcrhiiltui^ä  zu  der  anderen,  der  Uauptpfarrei ,  der  s.  g.  [eccUsiuj  mater  uder  tna- 
trix*,  tritt. 

IMe  Wirkung  einer  soleken  Union  —  und  swar  nennen  rie  die  Kanonisten  ge- 
nauer MMo  ndüetiva  schlechthin  oder  «.  iAtobOa^  —  besteht  darin,  dass  die  gdstliehe 

>  Hichters  Trutentinum  S.  34.  n.  Ö:  S.  35.  «  So  «iml  /..  R.  in  der  hier  fr»Kl!.lieii  Wei»e 

II.  0.  XI — XIII;   Foesser  1.  c.  p.  401.     Dio  Jie  BUtbümer  CipodUtria  mit  Trie»t .  t'ol»  mit 

CooU.  cit.  FU  Vit.  bMUmoK  j|.  lU :  „Bellonensi«  Pueoco,  MacArai«  mit  Spaltto  durch  die  Const. 

et  Foltiansi«  «plMO^  atBMKtor  «t  alt,  praeno-  Laos  XII.  «.  1620  (bull.  Itomui.  cont.  17,  3781 

Biutioneni  tuaeipleiM  sb  Mtoam  defluiendorou  TM«laigt  moden.  Jcdocli  kominea  Uet  fwisM 

pertlnentit,  et  st  qatndo  romnnnes  tl  ttiit.  e  B«««nderb«lten  mtt  HOaMeht  imvt,  dwa  dU 

\<wii  rlinfi-esls  in  qiiu  roorttur,   itervata  qnoad  K;<|iitel  ctcr  uiiirton  IM»thümer  oder  der  s.  g.  KoB* 

pracnouiiiiatioiit  iii  in    Ipsiii^  jiro\i>ionp  ffilttna  ktthedralen  fortbctteben  geblieben  Bind,  TOf. 


quadam  et  sllcnu  \ it  i^>it)jilinc  siIcm.  ut  .^iii  pri- 


B  Aacb  elnficlie  B«n«fltleB  Uaaen  In  ttetat 


nendi  «t  Fdtrensi.  epi».<.pu>  nunnip.ri  debert,  f "      I^f'^^l-^neAMn^  «reinigt l^rt«,  Bo.tl 

qai  veie  poat  illam  aerando  loco  eecleaiaruiii  an-  P"*^^»*  ^' 

tittes  eleetn*  ftaerit,  Fdtnmtt  m  BellanetuU  *  Fagnan.  I.  e. ;  Hferon.  Oontalet  aS 

epi«fopiiü  nomiiirtnr".  rag.  VIfl.  catic«tl.  glo3<.  f).      7.  n.  1&;  J.  H. 

••!  Ri.  htprs  Tri.l.  niiniim  S.  3!S.  ii.  fi.  I.  II;  .  Boelimer  J.  K.  l*.  III.  5.  S^.  1^0.  182.  Ui«l^ 

S.  3»;   II  T  s     D.,-.  trkUrl  ^i^■h  il.ir;iu>,  dus  Ikt  citHiriKe  Urkunden  (>.  i'2i)6  II.  H78) •.O.A. 

bift  t'ine  alleini>.'f  .Jiiri'-iiiktionsliandluii^  de»  Bl-  i.  .Merkl.  l'ricdbch.  '2,  h6.  H7.  4(>8. 

•eliofs  vorlieft,  di'iiii  ilif  I)i<'<e«»n«vnodc  h»t  ihm  ..i^    ji                 e .     i.    •       i.  • 

f^tanttber  nnr  eine  ber atbet>de gteüun«.  I>eab«lb  huI  1     trl^l^^rL'""*?.             V    v  '' 

.  ,  _  ,          ,  ,       u„ui  .vn  Herl,  de  e<'iii'sn"i  tlhabus  liui)  u.  in  dessen 

tlabynoden  zweier  vereinigten  Kribl«thönicr  an-  .in      v      1.1?       .  «-q--  h 

_    /     .,           r-   •  j  t>    t      I    t.   i  u.  commcnt.  cd.  Ilomborgk.  Franco  .  lidu  II. 

«enden :  hier  mu»s  für  lede  Provinz,  damit  nicht  oaaim.B          «»          j  11 

d,.  .;i .         d.  .1.1,  üt..  ..n«e.e,....eiU.l  der  ^^^^^^  ^.VmVK^^^*rilJ^Ä 

^                                »>«**'"''^™  '^>'«>*>«  FmalTerblUnnalnKlIefoth  n.  Hejer,  kIrcW. 

8  m^«!,             ,  iÄ  r  XII  nn  1.  Zt*cbr.  fl859j  6,380  behandeln  daaVethlltnU* 

Oarcla.  I.  c.  P.  XII.  c.  2.  n.  12;  Leore»!  Kirchenrecht. 

P.  III.  qu.  896.  0.  '2;  Berardi  1.  e.  ed.  dt.  ">  J.  U.  Boehner  1.  c.  S-  181;  Foeaaet 

1,  271:  Foeteer  1.  e.  p.  996.  1.  e.  p.  306. 
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42^  !•  Die  Hiemrchle  and  die  LeltaoK  der  Kircbe  durch  dieielbe.  f$.  ItS. 

Seite  des  unirtf^n  KBneflzium  ilirc  ScIhststÄndigkcit  »'inltilHst.  also  dio  ftenammfhpil  der 
nmtlichen  Kfchto  und  I*flicbten,  wi-lchf  mit  dtMiisclIii  n  vcrkiinpCt  siml.  wciinfrlcich 
»ie  materiell  nicht  untergeht,  doch  untrennbares  Zubehör  eineb  anderen  Aiiitca  wird*. 
Daher  kann 

a.  du  in  dieser  Wdae  «nirto  Amt  nie  melir  Hbr  lieh  illeiii  wedor  erledigt^  noch 
beietit  werden  Es  kommen  folgeveise  nach  etwaige  hinaiohtlich  der  Qnalitit  dei 
Amirinhaben  bestehende,  besondere  Vorschriften  in  WegfitU  nnd  es  gelten  hinucht- 

lich  der  Fähigkeit  des  Erworbers  ausKcliIiessIlch  die  für  das  Tlanptarat  massgebenden 
Boatimmunpen  '.  Derselbe  Grundsatz  kommt  ferner  t'ilr  die  j\rt  der  Hesetznng  zur 
Anwendunjt*.  Sodann  erlificht  das  Kollatiimsreeht  für  das  die  Nebensache  bildende 
BeneHzium",  ebensti  das  Präsentatinnsreeht  dc.>  Patronen  des  letzteren^,  nicht  aber 
das  Patronatrecht  überhaupt'',  weil  die  Ausübung  anderer  im  Patronate  liegender 
Beftignisse  nicht  itnmöglich  wird  GlnehgOltig  ist  es  dabei,  ob  das  Hauptbenefisinm 
der  freien  Kdlntion  oder  ebenCdls  dnem  Patronate  untersteht.  Im  letzteren  Fille 
hat  die'  Union  anf  die  Btellnng  des  Patrones  keinen  andenm  Einflnss,  als  dass  dnreh 
seine  I^itnentation  fUr  das  Hanptbenefizinm  faktisch  aneh  derjcni/f  mitbestimmt  wird, 
weicher  das  unselbststflndi»  gewordene  Nebenamt  mit  zn  versehen  hat 

b.  Das  iniirti"  Beneti/.iuni  nimmt  alle  Qualitiiten  des  Hauptamtes  an.  sofern  diese 
in  Folge  der  Aul liehung  der  Selhsfstiindigkeit  der  geistlichen  Si-ite  des  i  roteren  nicht 
auf  das  letztere  hesehrilnkt  bleiben  kr>nnen  Wird  daher  ein  excuiles  oder  ein  iSitku- 
lar-Benefizium  mit  einem  oicht  exemten  oder  regulären  vereinigt,  »o  wird  es  gleichfalls 
in  dnem  nicht  exemten  oder  regulären  nnd  nmgdcelirt  Eine  gesonderte  Jurisdiktion 
über  die  b«den  unirten  Benefirien  kann  nicht  mehr  ansgettbt  werden,  wdl  es  an  swd  • 
▼erschiedenen,  sdbststjlndigen  Objekten  folilt,  vielmehr  jede  Au»flhung  der  Begie- 
rongsgewait  in  Betreff  des  nnirten  Benefisiums  oder  des  Inhabers  desselben  anch  an- 

B  fie«teht ».  B.  (hr  dM  anirte  Beiieflzittni  eioa 
beiondn«  Kinüia,  m  tat  der  Pktrom  trotz  d«r  Union 

in  der  l.ags,  die  Ehrenrechte  auszuüben. 

M  i  cbeU  1.  c.  p.  '24.  l'nrichtig  Ui  et,  wenn 
J.  II.  Roebroer  I.  c.  $.  188  fardeii  Fall,  d»w 
«och  diu  fliia  eine  PatronatiiliicGiie  ist,  die  beiden 
Pktrone  als  Kompatrone  behandelt,  denn  soweit 

CS  mit  ilor  l'iiiiiii  \erfräj:lif  h  ist,  Mi  llen  für  jeden 
seine  Rechte  und  Pflichten  im  früheren  Umfaiige 
iMiteben. 

t<  Die  Kanonilten  fBgen  zwar  diese  Beechrin- 
knnf;  nicht  hinzu,  s.  z.  B.  Oarcias  I.  e.  n.  18; 
.B»rbos*  1  I.  n.  36;  Ke  i  f  f»Mi  >  t  u  e  1  1.  c. 
n.  44;  Foessur  1.  c.  p.  3%;  sie  folgt  indessen 
aus  der  Natur  <ler  Sache.  Das  unirtc  Beueflziam 
erleidet  durch  die  Union  an  oad  fQr  »Ich  keine 
allfemeine  mutatto  statnt  nnd  wird  demai  hin- 

sir>ittii-h  ».fiiii'r  <jiialitiit  nicht  VÜUf  Bit  dem 
HauptbuiicliiLium  identisch. 

*S  Sebmalcirf  neber  I.e.  n.  iö3;  Foeeeer 
I.  .-.  p  3«»ß:  Phillip»  K.R.  7,  m  VonMan- 

«hen.  ^.  SIevopt  I.  r.  g.  3.  r.  1.  <{.  7:  Boeh- 
iiicrl.r.  S  l^-'.  I- i  <•  ti  ln' r  II  K  IJ  ''.'m)  «ird 
zwar  angetioiiiinen,  da»^  «cnn  die  tlliA  in  einer 
anderen  Diöeese  liegt ,  dem  Bi.^rhof  der  letzteren 
die  Joriadihtionarecble  verbleiben,  da«  dafflr  an- 
gezogene e.  2  X  de  reUg.  donib.  III.  36  bendelt 
«bor  von  der  nnU»  «equ«  prineljpall». 
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I  Daher  Ist  die  In  den  Entscheidungen  der 
RoU  nnd  bei  des  Mbereo  KanoBlitoo  etebende 

Benerknng:  „nnlo  nnfna  beneiMl  beta  alterl 

aceessorie  operatvr  exstfnetloneni  et  snppres^io- 

ncm  noraini!«  »ttituli  beneflcii  uniti,  ita  nt  'inipliiis 
beneflrium  dici  non  possit,  eed  iudicatur  ut  prae- 
diutn  eins  cui  flt  nnio",  (s.  7.  B.  (larcias  I.  r. 
n.  12;  Bar bos»  de  off.  et  pot  epla«.  III.  allex. 
66.  n.  34;  Tnrrtcellini  1.  e.  «.  4.  n.  4; 
Lenren.  1.  c.  qn.  883.  n.2)  nicht  ganz  Iiorrelit. 

«  Oarcias  1  c.  n.  l.'i;  IJ  ei  f  fo  n»  t  ue  l  III. 
13.  n.  48 

*  Schmaligrueber  III.  .i.  n.  Iö4. 

*  Garcias  I.  r.  n.  28;  Schmaizgrneber 
III.  6.  B.  lö&i  Barhosa  I.  e.  n.  41.  44. 

*  Z.  B.  Aber  die  Frage,  ob  der  Konknn  oBfliif 

ist  oder  nicht,  Karbosa  I.  c.  n.  i'i. 
S ch  ni a  1  zg  r  u e b e  r  1.  c.  ii.  1,')4. 

'  Micheis  1.  c.  p.  '2.5. 

**  yrie  Einselne  aonehnen,  s.  x.  fi.  Lenren. 
1.  e.  qn.  883.  n.  10  n.  Foeeter  I.  e.  p.  366; 
dagegen  Michels  1.  c.  Wenn  Foe»*or  den 
Untergang  il»'S  Fatronate-s  daran*  herleitet,  liar.^ 
da»  unirto  Benefl/.lum  die  <Jinl  i  ci  Ii  -  Haupt 
•mteA  erhält,  mithin  das  l'atr»iutsbeii>  ll/iuni  cm 
Beneflzium  freier  Kollation  wird.  i'.>  iüt  daserstere 
aar  insoweit  riebtig«  ab  dies  durch  das  Wesen 
der  eeeoHoriidwn  Vnioo  aediweadk  bedingt 
wild.  8.  «uehN.  Jl. 


i.  lOB.]  Die  Unton  der  Kirohenimter.  420 

gleich  (lau  ILuipUmt  und  deaieil  mit  dem  letzteren  idtsnlischen  Amtäträgtir  bo- 
rührt '  . 

Andererseits  wird  aber  ein  unirtea  einüulieB  Bmflfiiifliii  dttnh  die  TeMiaigang 
mit  eiaun  Pfimwint  nieht  du  beaeftdnm  coratiim,  denn  dueii  den  Uebergnag  der 
mit  dem  ereteceo  verbimdenen  Beehte  nad  Pfliehtea  snf  dea.PliAirer  Ist  mae  Aea- 
dernag  dieser  niekt  aothweudig:  bedingl. 

c.  Dais  Vermögen  dea  unirten  Bcnefiziamd  musti  dem  Charakter  der  unio  subit'ctivsi 
gemäss  in  seini-m  bisherigen  Zustande  gesondert  erhalten  bleiben  '-.  Ks  darf  nicht  mit 
dem  Vermögen  des  liaiiptbcin  li/iums  konfundirt  werden.  Letzteres  würde  der  8tel- 
iimg  ded  2iebeubouetiziums  als  einoä  Zubehörs  wideraprechen,  weil  der  Begriff  eine« 
■okhea  eia  Olyekt  gesonderter  Bzistens  vocminetit.  ladeeaea  tritt  aadereneitB  das 
Hanptbenefizion  als  bereoktigter  Inbaber  and  zwar  kraft  UniTersalsaceeasion  ia  das 
VarmOgea  dee  Nebeabeaefimnau  da.  .Dakar  kat  der  Amtaixiger  des  enteren  das- 
selbe ebenfalls,  aber  getreaat,  in  venraltea.  Etwaige  Ueberachflsse,  welebe  sich 
bei  dem  Nebenbenefizinm  ergeben,  mQssen  wegen  seiner  Zubehönjualitftt  im  Falle 
des  Uedürfnisses  zu  (hin.sten  des  llauptbenctiziums .  umgekehrt  aber  aueh  die 
des  letzteren  zum  Beriten  des  ei-steren  verwendet  werden^.  Von  praktischer  Bedeu- 
tang  kann  dies  nameDtUeh  bei  vereinigten  Pfarreien,  welche  jede  dae  baaoadare 
Kinke  bedtm»,  weaa  dek  eine  Beparatubedmftigkdt  der  daen  oder  aaderea  ker- 
aaMteHt,  werdea^. 

d.  Die  gottesdienatHekeB  Pffiekten,  welche  auf  den  beiden  unirten  Benefiziea 
rohen,  hat  der  Amtsträger,  wdcher  sie  in  seiner  Hand  vereinigt,  zu  erfflllen,  ins- 
besondere ist  der  Pfarrer  zweier  nnirt«n  Parochien  verpflichtet,  fnr  jede  demselben 
eine  bcMtiub  re  niissa  pro  populu  selbst  uder  durch  eiaeu  Stellvertreter  auf  seine  Ko-  , 
sten  zu  appiieireu  -'. 

Ob  bd  der  Vereinigung  atreter  PAunrdea  ia  der  FfiBde  eiae  beaoadere  Kiroke 
fortbeatekon  bleiben  aad  der  Pfkrrer  der  Unter  dort  alle  ParookinUuuidbtagea  fBr  die 
Emwokifer  der  FOia,  dio  a.  g.  FOiaUitea,  oder  anr'  daselae  aad  weleke  vemekaMii 
sott,  darüber  hat  der  Bischof  das  Nilhere  im  Unionsdekrete  zu  bestimmen.   Fehlt  es 

an  einer  .solchen  Festsetzung,  so  ist  anzunehmen,  dass  die  Seelsorge  in  vollem  Um- 
fange in  d(>r  Filia  ausgeübt  wenbiu  niuss.  weil  die  geistlichen  PHichtcn  des  unirten 
Amtes  durch  dio  Union  nicht  geniiudeit  werden.  Jedenfalls  Imt  der  Pfarrer  aber  bei 
der  Ilauptkircbe  Residenz  zu  halten 

I  So  z.  B.  die  Bettraf onf,  inibeMiideTe  die 

Absetzung. 

-  foe«»or  1.  c.  p.  3t»7.  41:'».  416;  S.hiiltf 
K.  U.  2,311.  Der  Text  ergiebt  den  Oegeaiiatz 
meiner  AufTaasoBg  sa  der  von  Biehter-Dov« 
K.K.  S.  179  Tertnteneo,  wo  Im  T«tgMi«t«lid, 
dass  die  VerklltnleM,  fnelmondere  tn  BettotaanK 
Ulf  das  VerniÜRen  eesondert  bleiben,  und  Note  7 
liinzu);efii|rt :  „Ks  w  ird  vertuuthet,  dass  die  vor- 
herige äelbütKt.ati  ligkt'it  der  Filialo  in  HeriHhung 
sof  sUe  KecbtoverhiltnUM  fieetend  behalte, 
weldie  neben  der  Untenrerfeng  beetehen  ktnaao. 
Möglich  Ist  aber,  dasa  die  unio  per 
■  nbiectionem  auch  die  Temporaliea 
verschmilzt.  .S>hulte  II.  S.  'M'l.  Dann 
maas  aber  die  Individualität  der  letzteren  wentg- 
steiii  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  cura 
(•tindiger  VikarJ  erüeonber  bleiben«-.  Uler  wlid 


unrichtiger  Weite  das  Fillal Verhältnis*;  als  absolut 
identisch  mit  der  u.  per  «ubiectioiuMii  bf^trai-htet. 
wahrend  es  einen  verschiedenen  jnristinchen  Cha- 
rakter haben  kann,  s.  z.  R.  o.  S.  307  n.  S.  40h, 
and  nicht  steta  aa(  einer  a.  per  saMeettanan  be- 
fallt. Vgl.  aneb  die  folgeiiden  AntfObninfeB  des 
Texte«  Ober  die  a.  anbiestiva  secondam  qaid. 

'*  Dies  fulgt  daraus,  dass  die  lläupt^acbe  zur 
t  lUt-rlialtung  der  Nehensarhe  und  umgekehrt 
dieoe  zu  der  der  Hauptsache  binzutragen  hat. 

*  Leber  die  KoDtrovene  ia  Betreff  der  Baulaat 
der  Fllielfatan  Ist  die  betreflnde  Ukn  sa 
gleiche». 

6  8.  die  Entachdgen  der  Congr.  Conr.  i.  d. 
Aotea.  sed.  1.  7;  5,  131. 

0  Allerdings  kann  das  Unions- Dekret  davon 
filr  besondere  Falle  eine  Ausnahme  machen. 
Ourclt  eloe  iokbe  Keatdens  dea  Pfaners  bei  der 
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I.  IMe  ffieranMe  und  die  Ldtwiff  d«r  Ktrehe  dnreh  dlMelbe. 


(f.  m. 


Iflt  ihm  die  Verschling'  beider  Aemter  nicht  m^lich,  80  kanu  zar  Auühülfo  ein 
besonderer  Vikur  am  Filialorte  eingesetzt  werden. 

Der  ünioB  mit  den  eben  beeproohenen  Wirkungen  (der  s.  g.  nnio  absolnto)  wird 
von  Bunehen  Kmonieten  noeh  eine  besondere  Art  der  Vereinignng ,  die  s.  g .  mho  mA~ 

ier/i'va  serundt4m  ^wtW, . entgegengestellt  *.  Bei  dlegcr  sollen,  nach  der  herkOmroliclien 
Definition,  die  Funktionen  und  der  Titel  dos  unirten  Henefizium»  reservirf  hlt-iben. 
nnd  ein  hesonderer  sfHndiger  Vikar  aur  Verwaltunf?  der  Anit>frescli!lfte  unter  Zuwei- 
BUBg  einer  Kungrua  aus  den  Einkünt^on  des  BcnefiziuDiä  uingetietzt  werden.  Allein 
dieser  letzte  Fall  hat  keinen  besonderen  joristi^ohen  Charakter'''.  AUe  Verhlltniase 
werden  Uer  ebenso,  vle  bei  der  nbsirittten  Union  benrCheilt,  nnr  äaib  Yenrnltnng  der 
geietiiehen  Fnnl^llenen,  welehe  sewt  der  bhnber  dee  HanpUieneiiinna  Inmft  des 
■nirten  Nebenamtes  vorznnehmen  hat,  ist  insofern  abweichend  geregelt,  al»  er  sie 
nicht  selbst  oder  durch  einen  revokablen  .Stellvertreter  ausübt,  vielmehr  zn  dioiiom 
Zweck  ein  eigrener  Beneiiziat.  welcher  seiner  Oherleitunp  untersteht,  dauernd  ein- 
gesetzt wird.  Sticht  minder  beruht  eä  auf  einer  TäuächuDg,  daas  es  sich  bei  der  u.  s. 
eeenndnn  qnid  mit  dem  Titel  des  nnirten  Bencfiihtnia  eigentliftmlieh  TerliaUe.  Die 
gdsflielieBeito  dos  Amtes  verliert  hier  ebeose  wie  bei  der  n.  abeointn  ihre  Selbslstln- 
digkeit  nnd  wird  mit  dem  Hauptbenefisinm  rereinigt.  IHe«  aeigt  sieh  darin,  daes  das 
ständige  Amt  des  Vikars  nur  ein  Hfilfsamt  iet,  dornen  Inliaber  allein  die  einem  andern 
kraft  eigenen  Kechles  zustehenden  Befngnis.se  nnd  Verpflichfunjren  auszuüben  hat. 
Das  nnirte  Beneßzium  wird  nicht  in  der  vicaria  pcrpetua  t'orterhalten  ^.  sondern  die 
letztere  ist  ein  bei  der  Union  neu  gestiftetes  Benehziom,  dessen  materielle  Unterlage 
sowohl  ans  den  llittehi  dsi  m&rten,  wie  an«h  ans  den  Mitteln  des  Hanptbeneianma 
besehail  werden  kann*. 

:i.  Die  dritte  Art  der  Union  bildet  die  luiio  per  rnnf'.M'intem,  u.  trwukitiva,  u.  ex- 
»tmcHva,  II.  exxtinctivu  et  plrnnria,  il  h.  tliejenige  Art  der  Vereinigung  zweier  Benefi- 
rien.  wodurch  beide  in  ihrer  Existenz  veruichlef  werden  und  ans  iliiien  ein  neues, 
drittes  Beoefizium  outsteht  ^  z.  B.  diu  Union  zweier  Pfarreien  oder  BisthUmer  in  der 
Weiee,  dass  ans  dem  Bestände  beider,  iluren  liechton,  VermögensataokoD,  Beairlcen 
n.  s.  w.,  eine  nene  Pfiurrei  oder  ^  neaea  Bisthnm  gebildet  wird*.  Von  derSn]»- 


•Ha  «Mut  «Im  dann  MlUtientfodHak  tAAt.  «ia 
nMirioItes. 

t  8.  8.  B.  J.  H.  Boebmor  1.  c.  (.  181; 
Ftay,  KoauMBt.  üb.  d.  K.B.  N.  2, 1071 ;  Per- 
naaader  K.  R.  Faaitarl.  s.  p.895. 

*  Daher  erwihnea  «neheinelMka,  iwiiMMitHeh 

älterer  Kanonisten  dieMi  MfebllcbeB  Unter- 
ichifiilcs  nifht,  s.  /..  B.  Fagii»n.  I.  r. ;  Turi- 
neil ins  i.  c.  c.  4;  L  eure  II.  1.  c.  F.  III.  qu. 
883.  n.  2;  Reiffenituel  I.  r.  n.  42  ff.; 
SebBaUgruebet  1.  e.  o.  IbS  ff. 

S  Dn  in  olteta  dl«  Aaflhitttnt  dar  Vertn«er 
dar  bi«  «erworfenan  Aatlcbt. 

*  D«  w  sich  hier  mit  dem  nnlrteii  Buneltitun 
•benao,  wie  bei  der  u  ;iti-i/Iut:i  M  rhilt.  mn»:« 
aneh  das  Friaentationarei'ht  des  Patron«  auf  das- 
selbe fortfallen,  und  e»  ist  uiirirhtig,  wenn  Mi- 
chels I.  c.  p.  26.  27  dum  letzteren  das  Vor- 
tcblags recht  fOr  die  >icaiia  perpetua  einräumt. 
SaiBaAaalcht  btiabi  aaf  das  Inigäa  UaattSdning 
das  bsoaletoBi  mit«  ud  dat  vicaria  paipatiu. 
Om  RlsMca  bat  Faaaatr  p.  3M,  «aktor  allere 


diii^s  ilie  fAlsdii'  (Triniil  iurfa-f^iing  vertritt.  Von 
dieser  aus  eiil?<(  hiiji:t  er  die  Frage,  ob  derUisi  hof 
der  llauptpfarrei  oder  der  mit  der  ständigen  Vi- 
karia  veneheaen  Filiale  die  JurUdiktion  über  die 
latatara  beb«,  Im  SJao«  dar  nreltan  AltamatWe. 
Ein  Grund,  für  diesen  Fall  von  der  o.  S.  428  «r- 
wihnten  Kefrd  abzugehen ,  liegt  indessen  nlrbt 
M)r.  Am  h  hier  i-it  dit)  -täiidige  Vikario  «Umii  Bi- 
srhof  des  prinripaleii  AaUes,  dessen  liiliaUer  <li<; 
Oberleitung  de«  Vikars  hat,  uiitcrwurron. 

A  GlosM  s.  V.  unire  zu  c.  4Ö.  C.  XVI.  qu.  1 ; 
Gatcia«  I.e.  n.ß;  Fagnan.  ad c.  1  X na aeda 
w.  III.  9  0.  e.  33  X  d«  praab.  III.  5.  a.  34; 
Berka aa  da  äff.  et  pot.  epiae.  P.  Iii.  allag.  W. 
n  2;  Rairfaaatnal  UI.  12.  n,k\  \  Farra- 
r i«  I.  c.  n.  3. 

Wird  blos  rill  üenctlziuin  aufgelioben  und 
deaaen  Vermügea  zur  AufbesKerung  eines  andern 
veivandet,  ea  tat  die*  keine  u.  e&stinrtiva,  aon- 
dan  aiaa  eappreiale  \atbandeii  mit  einai  gebao- 
kaoff,  vaa  Stpan  J.  E.  U.  II.  39.  c.  1.  9, 
J.  H.  BaahmacL  e.  $•  193. 
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prcsHion,  verbunden  mit  der  Erektion  cinos  amlcrcn  IV'iU'ti/iuiiiä,  uml  Honiit  vuii  fim'm 
Fall,  wch  lirr  nach  der  Meinung:  Kiiizelin-r  kitni-kti  i  WCLse  niclit  uuter  tleii  Hrjjnll" 
der  L'uiuu  zu  ätelleo  iat iät  hier  deshalb  nicht  dio  liudu,  weil  die  beideu  Auuitur  in 
ihrar  ydlmi  Subttuit  TenelltlM>lMB^  k^neswegü  aber  in  Um  einaeliie  Betbadlbnle 
•nl|;«Uhit  und  diese  fibr  eia  nenee  BeneflsiiiBi  Tenrendet  werfton^ 

Die  n.  per  eoBfonoBem  kommt  lelteB  tot.  Bie  erfolgt  nur  dami,  wen  beide 
Aemter  derartige  Einbossen  an  ihrem  Vermdgen,  ihMB  UltetgebeaeB}  eriitlen  b»* 
ben,  dass  sie  nicht  mehr  «•»'sondert  fortbestehen  könnnen. 

Auf  das  neue  iW  iu  tiziuin  Rcheu  in  Folge  der  Vereinij^ung  di-r  heidi  n  l'rlihereu 
deren  sämmtliche  Kec  hte  und  Privilegien  Uber,  und  wenn  diese  etwa  wegen  ihrer 
widenprecbenden  2satur  nicht  neben  einander  au^eObt  werden  können,  bleiben  die 
nigeMuiterai  Bad  vortfieilbilltexeB  bestehen  Im  UebrigOB  werdeo  hiBsiehtlieh 
des  BonoB  BeBefl^ams  die  bisherigeB  bddoB  Aemter  Bidit  melir  amdi  ibreB  gdailkiMO 
Funktionen ,  ihren  Vermögensma&sen ,  ihren  geographischen  DiatriktOB  und  deiOB 
GiBWohnern  unterschieden,  sondern  sie  bilden  aaeh  der  Union  ein  untrennbares  und 
einheitliche»  CSanze  ''.  Bei  einer  derartigen  Vereinifriini?  zweier  Bisthümer  entt*teht 
daher  z.  Ii.  aus  den  lieiden  tVlilieren  Domkapitelu  ein  eiu/i^'e.s bei  zwei  l'larreieu 
werden  diu  Verptiichtungeu  der  l'arochiaueu  der  neuen  rarocUie,  indbeiHiudüie  iu 
Betreff  der  Baalast  geaMiasem',  aar  aiase  ia  iem  letstetea  Falto  selbetver^ladlidi 
eiaer  der  bisherigea  PfarrfcireheB  jetst  aassehUesslieh  diese  Qaalitlt  beigelegt  aad  der 
aaderea  eatiogea  werdea^  fiiad  die  bddea  yefeiaigteB  Aemter  oder  aaek  anur  eias 
Pktronatäbenefizlen,  so  moss  das  Patroaatreelit  stet«  Hoiner  Substanz  nach  erlöschen, 
dena  da  ans  beidea  ein  aeaes  Beaefbaam  eatsteht,  so  geht  das  OI\|ekt  des  Beehtes 
anter». 

4.  Die  vierte  Art  der  Union  endlich  bildet  die  im  §.  lUü  zu  bctiprechende  In- 
korporation. 

Aadere  als  die  aa^eiililteB  Artea  der  Ubiob  kemawa  aiekt  m  lasbeeoadere 

^  Ueber  «Um«  Kootnvwse  ■.  Foessei  1.  e.         Oloue  s.    unlie  s»  «.  48.  C.  XVJ.  qa.  1. 
p.  384;  Mlebelsp.        ■  7  Pertnaneder.d.klri&HrJieBuitast.  2.  Aufl. 

-  I)esliall>  iiiü'isrn  aurli   die  vprturijfell.srcclil-  S.  66  ff. 
lich<^li    \'ftliiinlli(  bkfiti'ii    briiliT   auf    (Ins   litMie  •  DI«  N<-ii);riiinliiiit:  miii  \ ;(  ari  if  ;■■  r|irli..ii'  fiir 

flberKebod,  c.  FucÄfturl.  c.  p.  •11.").  ili«-  >tc'UN«;rtrL'tcini»'  .Seel-kirjjB ,   M;li>-t  nnt  Icm 

3  Müglich  i«t  allerding»  eine  demtif«  Aiioid-  Uisfuug«  d«r  vor  der  Union  »elbiUUnUigeaPj'urei 

iiuiig,  mit  der  ein  ähnlich««,  w«nn  uch  iddit  üt  nidit  «ngMCldoMeD,  und  steht  dem  BsfiUf 

vSllif  glelehu  Ba«iltat,  «i«  bsi  doz  tt.  p«c«oil-  dar  aaio  fU  flMfiuhNMn  nicht  entgagm,  vgl. 

furtonem  «rriehtet  wtril.   Nochweadlger  VelM  d«n  PaU  to  den  AtU  i.  ted.  1, 002,  wo  dsa  Kapt- 

tlitt dieic  Wirkiintr,  also  «-iiii- »iihff  Su|>prcS!>ion,  lol  oirier  aus   z«ei  PfArreii-n    neu  errichteit'n 


dann  ein,  woiin  zwei  ihrer  Natur  nach  v«r-  Plarr- Kollegiatkirrliu   die   habituelle  SeeUorice 

■ehiedene  Bcnetlzien,  wie  ein  Pfarramt  und  ein  hatte,  and  die  alttuolle  durch  zwei  »tändipe  Vj- 

beiMfloiam  siuflex  zur  ErrichtaDf  eioec  neiun,  kan  Ui  der  f edaehteii  Weise  «uaabeii  lies«.  Hier 

s.  B.  elaes  btMlelam  Buntnni  vwwendet  wer-  «ntaebted  die  OonRr.  Cone.  i.  J.  1864,  dsae  die 


den  sollen,  dann  in  einem  tolcfaen  Fall  können  Applikation  einer  Pfarrmesge  in  der  KoUeglat* 

nar  eintelne  Thelle  des  beneflriam  sImplex,  die  kirche  fQr  die  ganx^ Pfarrei  auueieh«. 

Verniö^fii.'ihtikkc-  ii.'.<s>-u>rii,  ^.  ^.^tl[  Jot  werden,  ^  Miehels  1.  «.  p.  29}  Poesser l.e.p.304. 

während  die  gci»tti('lieuA(ul«lunktiuiien  aufliören  39&. 

nuaien.  10  Abgesehea  von  der  Inkorpoeation  sctteiden 

*  DarQber  iat  die  Doktiia  einig,  s.  die  Anf&h-  die  Kanonietw  seit  der  Olease,  s.  die  Gitate  «ur 

rangen  In  8.  430.  n.  6  a.  Phillips  7,  323.  S.  425.  n.  1  «.  Inno«.  IV.  app.  {■  deciet  ad 

Gerade  bierin  liegt  ein  wesentlicher  Uutersrhled  r.  1  \.  III  0  nur  3  .\r(en  iler  rnion.   Die  Aii(- 

»on  der  Suppreasion.     Bei  letzterer  erlijschen  fassiiii^  (l<-s  11  u  s  t  i  e  n  s  i  «,  weicher  fünf  Speclf^, 

sämiDtlkho  Privilegien  und  «ie  köniH-n  nur  durch  n.triih<  Ii  .\u>>er  ilun  K*^uaiuitfn  noch  die  Todteu- 

ausdräckllcbe  Uebertragung ,    welche  Juriatisch  verbrüderuiigoM  de»  Mittelalters,  sowie  die  Erhe- 

einer  Neuertheiluug  gleichsteht,  erhalten  «aidea.  bang  einer  Konventual  -  Kirche  zur  Kathedrale 

S.  a.  B.  Voeaaer  I.  c.  p.  394.  unter  Vereinigung  detaeiben  mit  einer  andern, 
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gehört  (lif,  nameDtlicli  hei  den  älltcron  Kanonist*^n  erwähnte  Kintheiltin^  der  Tniou ' 
in  eine  uuü>  perpetua  (»der  rmli^  d.  Ii.  die  Union  auf  Dauer  und  iu  eine  uuiu  tempora- 
lis  oder  pergonaiit  [d.  h.  auf  Zeit,  gewühnlich  für  die  Lebensdauer  dea  üenefisiaten, 
nieht  Ideriier^.  Bkii  der  letstenm  hudelt  es  lich  vat  um  eine  TOTttberj^lieiide  Yer- 
bindnng  xwvteir  Benefidea  in  mner  Hand,  welehe  «vf  die  Subetans  denelben  nieht  den 
mindeeten  EinihiM  Mtflbt,  alio  im  ein  VexhlUaitf,  welches  in  der  Lehre  von  der 
Plaralitnt,  bez.  von  der  Inkompatibilitnt  der  Kirchenäniter  zn  erörtern  ist. 

Besteht  in  einem  gegebenen  Falle  darüber  Zweifel,  welcher  Art  die  zwischen 
zwei  Benefizien  vollzogene  unio  perpetua  ist.  ><(»  kann  dieser  nur  diireh  •jtuaiie  I*rü- 
fung  aller  in  Frage  kommenden  Verhältnisäe  gelöst  werden.  Alierdings  wird,  fall» 
sich  Iceine  Gtovissheit  ergiebt,  ftlr  die  onio  aeqne  prineipalis,  als  der  am  wenigsten 
eingreifoiMto«  deshalb  sn  vetmnthen  sein,  weil  an  dem  Torhandeoen  Znstuid  der 
Benefiiien  so  wenig  wie  mOc^oh  gelndert  werden  soll  3.  Anf  diese  Art  der  Ulrien 
wird  anch  der  Ausdruck:  „l>eneficium  unimus*'  von  den  Kanonisten  gedeutet,  wäh- 
rend sie  die  Worte:  „ecclesiam  vel  beneficiuro  Uli  beneficio  unimns,  annectimns.  in- 
coi-poramus**  für  Kennzeichen  der  accessorisehen  Tnion  erklärend  jedoch  k('»nnen 
diese  ebenso  gut  für  die  Inkorporation  gebraucht  werden  ■'.  Weiter  wird  darauf  («e- 
wicht  gelegt  ob  das  eine  Benefizium  hurv  orrageuder  ist  als  das  audere',  die  Be- 
ariehnnng  von  beiden  oder  nnr  einem  lißrgenommen  wird,  ob  ein  Bnbjelctions- 
▼erhiUniss  swiseben  beiden  obwaltet  oder  nieht.  Als  allein  entscheidend  kOnnen  aber 
diese  Momente  nieht  betrachtet  werden,  denn  sie  gestatten  kerne  unter  allen  Utnstftn- 
den  nothwendigen  Schlttase  auf  die  eine  oder  andere  Art  der  Vn'wn 

V.  Die  Vollzieliung  der  l'nion.  Die  l'nion  tritt  mit  dem  Zeitpunkt  in 
Kraft,  in  welchem  der  kirchliche  Obere  (»der  der  von  ihm  ernanute  Exekutor  die  dar- 
auf bezügliche  Anurduung  erlässt,  also  da.s  rnions-lnstruineut  vollzieht.  Damit  be- 
ginnen die  nntor  IV.  angegebenen  Wirkungen.  Es  bleibt  jedoch  b  demjenigen  Pil- 
len, wo  ein  hSherer  Urehlicher  Oberer  eine  Union  ▼orgenommen  hat,  wihrend  ein 

•arzihU,  h&t  niu  »ehr  wmifeAnbinger  gefunden,  Plgnfttelli  eoii&  can.  1. 1.  com.  223.  n.  13; 

dageijen  Oaretat  1.  c.  n.  4.  5;  Ftgnan.  ad  Selimalzgruebsrl.  e.  n.  160. 

e.  1  X.  ne  Md«  tm«  III.  9.  n.  6;  Foeiser  1.  e.  *  Gan-ias  1.  r.  n  n'i;  T  iirri  r r  1 1 i  <i  s  1.  r.  H. 

p.  363.  n.  t6;  Srhmalzgrueber  1.  c.  n.  KU.  Kin 

'  S.  i.  n.  (Jaroias  1.  c.  n.  9;  Schmalz-  Heispiel  in  Const    Fii  VII.  v.  ISIU.       '2  (bull. 

Jraeber  t.  III.  r>.  II.  151;  Relffenstuel  III.  Rom.  cont.  Il,i62j:  ., .  .  .  mandawui,  ut  .  .  . 

2.  n.  37.  ■upndlctnm  batudMom  eccleslMtieom  simplex 

s  üarübw  hemeht  abrigM»  Slnttijnmlgkiit,  Mieloritale  nottra  apMtoltca  in  parpetaam  pdo« 


s.  Fagnau.  «d  e.  93  X.  IIT.  5.  a.  7;  Isevrcii.  ratoi  (d.  k.  der  Phnei  von  SaetTem  In  der  DtS 

P.  III.  qn. 879.  II.  1 ;  Schmalzgrueber  1.  c;  otM  LUsabonl  errIcMac  unius .  adplire^  i  t  ineor- 

Foetserl.  r.  p.  Phillipii7,  32U.  porea  enm  omnibus  proventibus  i  t  frurtibuji  et 

AU  Keiinzeiciieii  der  unio  perpetua  werden  ge-  oncribua  quae  Ac<-uni  habet,  a<leo  ut  et  hodlenius 

wdhiiUeh  angegeben:  1.  der  Oebreuch  dei  Aus-  prior  et  qui  deineep«  el  succedent,  Btatim  ut 

draelu:  ed  perpetaam  ist  Benorlen,  2.  Brthei-  pOiMMetenem  iegitbnni  neetl  AMiInC  prioratai, 


long  ed  benepUdtnin  «postollfae  sedi«  (well  hier  iiiin«  benelMt  etfen  eo  Ipie  neett  intelli- 

die  Union  Ober  den  Tod  des  Jeweiligen  Papstes  gantur". 

hinausbiszum  Widerruf  durch  einen  »einer  Nach-  '>  ,S.  iIimi  Mki-ikIi  ii 

folger  dauert,  8.  c.  5in  Vl*^|  de  rescr.  1. 5),  8.  der  *•  i>c b  in al zg  ru e bc  r  1.  r  n.  161.  I(i2. 

l'ingund.  das«  die  Vereinigung  mit  Rücksicht  anf  ^  Weil  zwei  ungleirbe  Ai  niter  fflr  die  Itegel 

das  Amt,  bei.  die  KiidM,  nieht  weigeo  der  Penen  nicht  eeque  principaliter  uniit  werden, 

dae  angenblleklldieo  Inmhen  erlUgt  iet  e.  1  X.  *  Was  z.  B.  da«  erst  angefahrte  Moment  be> 

ne  aede  var.  III.  9,  s.  Schmal zgru eher  I.  c.  trilTt.  «o  ist  die  unio  aeque  prlnripalis  eine«  Ka- 

n.  Ifil ;  Foesser  I.  c.  p.  361.  Es  sind  dies  aber  nuniliates  mit  einer  DignitSt  nirht  gerade  selten, 


immer  nur  einzelne  InterpretattOBIMIMnta,  dia  ».  Garcias  I    r.   ii.  'iT S  r  h  iii  a  1  z  g  r  ti  aber 

in  Frage  kommen  können.  1.  c.  n.  163;  andcrerseita  bedinget  da^SubJektiona- 

3  H.  Gonzalez  ad  leg.  Vlll.  canc.  glosa.  fi.  verhiltnisa  einer  Kirche  zu  einer  anderen oleht 

^  7.  n.  134;  1. euren.  P.  Ul.  qn.  881.  n.  1;  einmal  stete  eloe  Uoiea,  a.  o.  8.  307. 
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anderer  die  Didpoäitioo  Aber  die  betreffenden  Benefizien  besitzt,  der  VerfOgungsakt 
des  letzteren  gtlltig,  wenn  er  vor  erlangrter  authentisclit-r  Kunde  von  der  I'nion  erfolgt 
i-it.  nud  soweit  ilire  Wirkung  mit  iseiiier  Aiifrechterhaliuiifr  unverträglich  sein  wilrde, 
»uspeudirt  er  die^lbe Das  Gleiche  tritt  bei  der  Veruiuigung  nicht  vakanter,  reser- 
Tiiter  oder  devvlTirtMr  Beneltlni 

Eadliek  battinmt  die  13.  Kauleinsel',  diM  alle  Uakmen,  welelw  bei  Lebtei- 
ten  eines  Pi^etos  rvfogt  worden  lind,  hinftllig  werden,  fidle  lie  naeh  den  Tode 
de;iik)lbeit  bei  der  Bmenerung  der  Kan/M regeln  durch  seinen  Nachfolger  noch  nicht 
in  Wirknng  getreten  sind,  d.  h.  falls  der  für  das  nnirt«  Benefiziuni  Ernannte  in 
diesem  Zeitpunkt  noch  nicht  den  Besitz  de»  letzt«ren  erlangt  hatte*.  Von  der  Knnz- 
leiregel  werden  indessen  nicht  betroffen :  1 .  die  auf  Grund  der  Vorschriften  des  Trien- 
terKonsils^  voigeuommenen  Unionen,  2.  Unionea,  welobe  erfolgt  sind  behufs  Bo- 
schaffong  der  erforderlichen  Ansstettang  eines  nen  errichteten  Benefisinau  oder 
religi^n  Institutes*,  3.  behnft  notiiwend%er  Unteriislti(^  eines  Benefiiinnis  nnd 
der  denselben  obliegenden  geistUehen  Funktionen  ^  4.  belnlb  dner  gebotenen  Ver- 


t  So  wenn  der  Papst  die  l  nion  iweler  Piarr- 
benenzien  vorgenommen,  nnd  der  Bischof  die  liei- 
dao  zwar  nach  stattgehabter,  aber  vor  ihm  kund- 
gewordener Union  be»«tzt  hat.  Dagegen  wüide 
dt«  «MB  BUekof  UBtof  lolelien  Umtlliiden  var- 
(i(te  Verlasternng  tob  TimdlfaaMtOekM  dir 
einen  (Tarrei  die  rnion  niekt  Mupondiren. 

*  s.  0.  s.  4iy  ff. 

*  ^Item  rationabilibu8  suadentibas  caiuU  tpM 
doDiiau«  ooater  unionea,  adoexioiioi,  tapproido- 
Mt,  «KifaKtloBM,  wp^kMam  et  diMaenitaalhi- 
nes,  etiam  perpetaai  de  qnlboiTlt  cathodnlibiw 

iiernon  aliis  erclesÜ!«,  monasterifs,  dignitatlbni, 
pLT-rinatiliu> ,  oflifii.s  et  Jinii'llciis  ecriedastirt« 
eoruuive  doiuibus,  praedii«  et  locis  per  ceasum 
vel  derea»om  aut  alUm  quamvis  dimiMionem 
MntMtuMm,  qutllMiimqiie  fderint,  luflcein  vel 
ftHla  eceloatis,  noimteirlis  «t  mantto  ettan  eapl- 
tnlxribns.  digtiitatibus.  perjonatibus,  offlcil«,  be- 
nelieÜH  ar  piis  et  aliis  loris,  unlvcreitatibn«  etiam 
HtuiUortiiii  Küneralium  et  rollegÜ!«,  etiam  in  favo- 
rem  >.  Itomaoae  erclesiae  cardiualium,  seu  eccle- 
»lls,  monaatertia  et  beneflciis  per  eos  obtentis 
qnonodoUbet  uoatolica  vd  ali«  qnavia  (non 
tanen  concfni  Tridentint  aaetoritate  necnon  pro 
fundatione  jieii  duf.iti'Hio ,  augmento  vel  con»er- 
vatione  collegionim  et  aliurum  pioruni  et  religio- 
«ornn  looorum  ad  fldet  raiholirae  duren.sioiiom  et 
ptopagatlonea  bouarninque  artium  coltum  losti- 
tntornm)  flwtaa,  qua«  aanm  non  annt  aoitilac 
ffTerttim,  a<-  qoascnmqne  roncessiones  et  mandatA 
Huper  unionihus,  adnexionibug,  incorporationibii« 
et  allis  praemiisis  taliter  faciendis  re\U'a>it, 
•'sssavit  et  irritavit,  iiuUiusque  decrevit  exiatere 
flrmlutia.  Nec  alicui  quaMamqne  claaaakt  ni 
adioctionoa  aut  deenu  quae  aanctitaa  aoa 
expressta  haberi  volaH,  in  qulbusvlg  apoitoUda, 
ptiani  quae  motu  ]iroprio  aut  ex  rerta  scientia  et 
«onsi^torialiter  pn» vtisurunt  et  emanarunt  literis, 
etiamsi  in  eiti  decrotutn  t  ^net,  illa»  ex  ttinc 
effeetum  sortitas  esse  aut  iu«  quaaaltani  fore, 
qnoinodoHbot  contenu  ad  versus  revoeattonem  et 
irritationem  hninanodi  volait  alfqnatoana  anffi*' 
gari ".  FOr  diese  Vorschriften,  welche  einer  Zer* 
Störung  des  Itenellzialwesens  durch  flbanBlaalge 

Hiaachia»,  Klrckaartcht.  IL 


mir!  lui^i-ri'i  htferiitre  I  niitneii  iiiul  Innovationen 
fiitiii'^'fritreten  wollen,  hat  eine  ri>n>titution  Bo- 
uifacius'  IX.  v.  i4ü3  (bei  UiKantI  ronim.  ad 
leg.  canc.  XIII.  n.  l),  welche  allein  die  L  nioneo 
hetrUR.  das  VoibUd  gegeben.  Diaaelben  Bevoh»- 
ttoneo  baboB  dann  die  Kanxlelregeln  Johaana 
XXni.  und  Martin.«  V.  auscesproiben (a.  a.  0. 

0.  n.  2).  Einen  ähnlichen  \H  iderruf  enthilt  die 
Reformakte  des  letzteren  in  BetrolT  der  vom  Tode 
Oregora  XI.  ab  vorgenommenen  Lniouen,  II  0  b- 

'  1er ,  Konitanxair  Refonnatlon  S.  1 42.  Der  Wider- 
ruf der  ra  OaaateB  der  Kardinäle  suttgehabteB 
Unionen  Ist  etat  dnrrh  Paul  III.  (1534)  in  die 
Regel  eingefOgt  worden,  HIganti  I.  r.  n.  4. 

*  In  dieaer  Weiao  iat  du  effeetum  sortiri  fort- 
daaemd  tob  der  Kuial«Pnxfa  aofgefasst  watden, 
H.  Oonzalez  1.  e.  gl.  &.  $.7.  a.Sfl;  Oarcias 

1.  c.  M.  281;  I. euren.  P.  III.  qu.  928.  n.  3  ff.; 
Ii  i  ga  n  t  i  I.  0.  n  3,31 .  nnd  zwar  anf  Grund  einer 
dahin  gehenden  Extra\a)rantc  Marlin«  V.,  5.  Kl- 
ganti  I.  r. ,  wo  auch  weitere  Katui.ttik  (n.43ff.) 
über  den  Fall,  wenn  mehrere  Unionen  dvrch  eine 
VerfOgong  volltogen  worden  atnd  vnd  dteae  tbeil- 
welse  schon  Kffekt  gehabt  haben.  Ebenso  hi<t 
man  den  gedachten  Ausdruck  in  Trid.  Se?»,  VII. 
f.  6  de  ref.,  wo  ein  «iinlii-her  Widerruf  aii.'i>;i'spri>- 
eban  wird,  verstanden,  s.  Oarcias  1.  c.  n.  'iiM  ; 
Lenren.  I.  e. 

f'  Siis.  XXIII.  c.  IH,  Sess.  XXI  r  ^,  Sc«. 
XXIV.  c.  1.')  de  ref.,  s.  o.  S  420.  .\urli  .'<t•h.^.  V. 
r.  1  n.  Se*s.  XXIV.  r.  8  de  ref.  werden  hierher 
gerechnet,  Riganti  I.e.  n.  163,  obwohl  iu  ihnen 
von  eiaet  Vnkm  Im  eigentlichen  Sinn  ntebt  die 
Rede  ist.  .Srhiiesst  man  diese  Pille  ana,  a»  «f^ 
giebt  sich  übrigen!«  das  gleiche  Raanltat,  waD  dann 
die  13.  Kanzleiregel  ganz  ausser  Frage  steht. 

*  Rlganti  i.  c.  n.  52;  Lenren.  I.  e.  qn. 
MI.  n.  7. 

■  Ni<  ht  aber  eine  I  ninn  !  .  huf^  Aufbewerung 
dvi  Hinkommen»  dea  Iteiieflziaten.  Kin  sArhe 
fillt  nur  dann  unter  die  .Auanahme,  wenn  die 
EinkOnfte  ao  gering  aind,  daaa  akb  kein  Oeiat- 
lleber  aSbr  tar  Anaabme  dea  BeaaOttanM  bereit 
todra  liaat,  Rlgantt  1.  e.  a.  173->17ft. 
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ndamg  dtt  Gottesdienste«  ^  5.  Mmfe  der  Fandstioii,  Dotslloii,  Vennehriing  und 
Erhaltung  aller  znr  Vertheidignng  des  katholischen  Glauben«  oder  der  Verbreitung 
der  Wihscn^^chufton  dienenden  Inatitnte^  6.  ud  Otimd  eiaes  Taaiehes  oder  eines 
souHtigcn  oneruiien  (ii'srliÄfte« 

AuddrUcIclich  werden  in  der  Kanzleiregel  nur  die  unter  1.  and  5.  hervorgeho- 
benea  FlUe  ugeflUirt.  Die  ttbrigen  tfaid  IhM»  von  it*  Doktrin  tnA  Prmzla  ndt  Bttok- 
aidit  dtfmf,  <hM  bei  4euellwB  tfcelb  etile  fakttoehe.  tlieito  reehflielie  Motliweiidle- 
keit  obwaltet,  gleichgeätellt  worden  ^ 

Die  Derogationsklauspl  dor  Kegel  ist  so  weit  "•efasÄt.  dass  eine  vorpHngige  B*"- 
seitigiuip  dt  r;<flb*'ii  iliircli  d«^n  l'apst  ftlr  eine  von  ihm  vorgenommene  oder  bestätigte 
Union  ert'ol^l«;:«  bleiben  uiudä.  L^ebrigens  ist  es  auch  nicht  möglich  eine  desdeu  Nach- 
folger binde  ude  Formel  za  finden  ^.  Denn  der  letitere  ist  knft  seiner  gesetzgebenden 
Qenralt  lad  der  in  Autbong  deraelbeii  offtlgradeir  PriiUkition  der  Kanrielregeln 
betagt,  «Ue  Akte  aebei  ynglngan,  leAtt  irani  denMiIbe  deren  KMsntlon  vtaAMem 
bitte,  wieder  aufzuheben. 

VI.  D  i  e  A  u  f  h  e  I)  11  n  fr  iler  Union  <lis<toht/io  inu'(tnis  Eine  solche  kann,  wie 
die  V^ornahuie  d<'r  l'uiuii,  nur  l)eim  Vorliegen  eiiu-s  gt  rt  <  httVrtiKtuii  Grundeä  atatt- 
b«bea'\  wiewuhl  freilich  hierbei  nicht  ein  ao  strenger  Mans^tab  wie  im  umgekehrten 
Falle  angelegt  wird,  weil  es  sich  nm  Bftekgftngigmaclmiig  dur  laMvatioii  od  Wieder- 
beretennng  dea  froheren  Znataadea  bnadelt.  Znllailg  iat  fi«  Anfhebnng  1.  vonn  der 
Chrnnd,  weleher  die  Veranlassung  zur  Cnion  gegeben  bat,  fortgefallen  tat'»  2.  wenn 
eine  Nofbwendigkeit  für  eine  aolebe  Massregel  hervortritt  ^.  9.  eodHeh  wenn  ein  ent* 
schiedener  Nutzen  von  der:<ielben  zu  erwarten  steht '',  vorausgesetzt  aber,  das«  in 
allen  Füllen  die  Einkünfte,  welche  fflr  die  bei  der  Dnrchftlhnmg  der  DlMolntion  zu 
treffenden  Einrichtungen  erfordert  werden,  vorhanden  sind 

Die  Befttgniu  nr  Anflötiuug  äteht  demfben  Ovganen  an,  welohe  Dnlenen  vor- 
annehmen  berechtigt  sind,  also  dem  Papst  aassehllesBlieh  hinafehtlieh  der  höheren 
AetAter  (Bisthümer,  ErzbiisthUmer.  praelaturae  nullius^  und  der  exemten  Benefizien 
dem  Ordinari«.s  in  Betreff  der  Benefizien  seiner  Diiiccse  oder  Qua-si-Diöcese.  Wenn 
indeseen  eine  Union  der  letzteren  nieht  von  ihm,  sondern  Tom  Papst  oder  Ton  einem 


>  Alto  akbt  bloH  bchuf»  einet  iinr  wiintch«n»- 
werthen  s.  g.  ai^tnciitum  cultii^  <<i\iiii  oder  bo- 
huU  ilersteiluug  eine«  (eiarlichareu  Uottesdtanstes 
I.  B.  dardb  BasekBO^  bctoaden  auisUldsMr 
Slngar.  1.  e.  b.  176. 

«  RIfantil.  e.  n.  190. 

*  Lenren.  I.  r.  n.  12;  Riganti  l.e.n.l96. 

*  H.  Oon  zaiez  I.  r.  n.  46(1.;  G«rcUa  I.  c. 
B.  083  ff;  Ki)t»riti  II.  cc, 

'•>  l'f.hvT  dfrartige  Vernuphe  ».  Rii;anti  I.  r. 
It.  Ii  (T. 

B  Learen.  1.  c.  P.  III.  qu.937.  —  Debet  dl« 
von  Mlbit  (ipie  tun)  elntniende  AnfUenng  Je(> 

lUbeir  AH  von  Dnlon  und  Inkofporatlon  in  Folge 
nnteflsaeener  Zslitnnf  der  qaindennia  *.  die  Kon- 

Btitutionen  PanU  II.  :  I)i-i  t  t  Rnmafuaii  \  1469, 
Pauli  IV.  ;  Dec«ns  e»se  v.  ITiöH.  l'ius  \  Apo- 
aloUAke  »edii«  v.  1;'>67  ii.  Slxtu»  V.;  (  »merae 
nostrae  v.  1586  (M.  Bull.  1,3H4.  640,  2,240. 
677)  u.  I.Otter.  I.  r.  Hb.  I.  qii.  29. 

:  e.  1  X.  da  K.  J.  V.  41;  Rebaff.  1.  e. 
lU.  de  «BiMis  nm.      1.  6;  Oaretat  1.  e. 


n.  30:');  .Schmal  zgrucber  l.  c.  ii.  180.  ZB 
wenn  die  l'iiion  wejton  «tarker  Abnahiiit;  .i.  r  Bo 
vöikeraug  oder  wegen  eines  andanernden  Priej<ter- 
BWfeit  erfolgt  and  nachher  die  erstere  wieder 
■tailt  aafemcaMn  odar  der  Mw|d  sn  QeUtUohen 
geholNa  M,  Fecsser  1.  c.  p.  410;  Sleregt 
1.  e.  i.  IV.  f.  1.  11. 

»  e.  1  X.  ne  sede  Tac.  Hl.  9;  Rebaff.  I.  r. 
n.  3.  6:  Oarclas  l.  c.  n.  'Mt-  Srhmali- 
grueber  1.  c. ;  weiten  l'nzuträglirhkelten,  wel- 
che sich  in  Bezog  anf  die  Verrirhtting  desGotte«- 
dlenetes  and  der  Huidbabnng  der  Seel»or|e  zeigen. 
Jaiocb  mÜMen  dieie  datch  H»  Datoo  isibtt, 
nieht  durch  Ue«  taftlUg  rtslMende  Uoutiad« 
herTOTgerafen  Min.  OU  NidObwltkelt  and  üa- 
fihigkeit  de%  BeneOzIatm  bildet  alM  kalBM  OtonÜ 
znr  DiBAoiution,  Slevogt  1.  C 

a  Kebnff.  I.  c.  B.6;  Oaretat,  itehnaK* 
grueber  II.  ec. 

10  Rebnff.  I.e.  0.29;  Foeiietp.  411.412. 

u  e.  1  X.  lU.  9  dt.;  Stavofft  L  e.  $.  4; 
Paasser  1. «.  p.  412. 
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lefatttB  a  latere,  und  zwar  kraft  apostolischer  Machtfflllc,  verffl^  war.  ao  hindert 
dieser  l'rastand  die  spiUere  Aiiflöstin'r  durch  den  Ordinarius'  Dem  Kapitel  oder 
dem  Kapitulanikar  ist  das  Becht  2ur  Dissolntimi  während  der  Seduvakanz  nicht  ab- 
zusprechen 

IH«  DteolifiaB  edoxämt  ebeno  «Je  £e  UnioR  eine  Torg&ngige  cansse  ei^tio  ^ 
vidbeAHf,  bib  gie  von  BheliAf  angeht,  der  Snfamnnui;  dn  Dowkapltslv*. 

Sodnim  ist  die  Yoitodiag  uid  AflihOimg  4er  BatlMiU^^  AIimI- 

ehe  kommen  zonflchst  die  Inhaber  der  nnirten  Benefizien  nnd  diejenigen,  welche  das 
Besetzungs-  oder  Patronaf recht  auf  dieselben  haben",  in  Betracht  Für  den  Fall, 
d»sf»  die  Dissolntion  erst  nach  dem  Tode  des  Inhabers  o<ler  nach  di-m  Verlu>t  de» 
Beneiiziums  seinerseits  zur  Ausführung  kommen  aoU,  entsteht  ihm  älierdings  kein 
NfldUheil,  niektriettewealgeriiNm  ihnrabef  Odefeiilieit  gegehe»  ««niett,  die  Beerte 
des  Amtes  vnA  seiaer  Amtsosehlblger  wsünrtnekneB,  wdl  dtesea  duck  ffie  IKssolii- 
ti»B  prttfndieirt  wird.  Diese  Fordernis;,  deren  Begrflndetheit  flreilieh  in  ABred«  ge- 
stellt wird  rechtfertigt  sich  aus  der  ausdrOektiehen  Vorachrift.  dass  bei  hölieren 
Aemtern  eine  Dissolntion  nicht  vor  der  Einsetxunjr  eines  Nnchfolf^ers.  nho  nicht  wäh- 
rend der  Vakanz,  erfolgen  soll Für  die  niederen  liencfizien  fehlt  es  an  einer  ptwi- 
tiven  Anordnung,  liier  bleibt  also  nur  die  Bestellung  und  Zuziehung  eines  defeusor 
wllmiid  der  VekaBs  flinig*.  Soll  dagegen  die  iNssolatioB  adum  bei  Lebaeitea  des 
AiatalnhabeBi  Ii»  WlrksamMt  trete«,  so  bedarf  es  des  Kevseases  dessellMi'*.  Bei 
Aalhebung  der  Union  von  Pfarrbenefizien  endlich  sind  auch  die  Piarodiianen  vorzula- 
den und  7.n  hören  Der  Mangel  der  ordunngdmä^sigen  Zasidrartg  Biass  aaeli  in  die^ 
sem  Falle  die  Nullität  der  l>is;*()lution  herbeiflJhren. 

Wie  Uber  die  Union  eben^u  wird  ^cichfalls  über  die  Aufhebung  derselben  des 
Beweises  wegen  ein  öffentliches  hutrament  angefertigt '2. 

Die  Wifkaag  der  Dfiaeltttiea,  weldie  adC  deia  Brtass  der  bebeftnden  TerA- 
fB]^:  eiatritt,  ist  die  eiaer  ia  iategniai  restitatio  d«r  ftHher  nairtea  Beaefidea",  nad 
aadiwar,  sofern  uicbt  redltsgfllflga  Teitaderungen  hinsichtlich  einzelner  Oerecht- 
same  derselben,  z.  B.  Veränsserungen  von  Verniögensstückcn,  in  der  Zw i.>cbenzeit 
erfolgt  sind,  in  den  Zustand,  in  welcliem  sie  sich  vor  der  Union  befanden  liaben. 

>  ÖareUt  1.  c,  n.  303;  Schntlzgrneber  Rebnff.  1.  c.  n.  24;  Lenren.  1.  c.  P.III. 

1.  e.  n.  199;  Poesücr  1.  c.  p.  412.    Dadurrh  qu.  93,S.  n.  2  ,  s.  auch  ft.  8.  ISo. 

dus  der  Papst  kraft  seiner  konknirireniien  oHent-  ^  c.  1.  .\.  ]II.  'J  cU. 

liehen  Gewalt  eine  gewisse  Rtnrirlitunfr  in  der  '  KRbiifr.  I.  c.  n.  2(i  ff. ;  Lenren.  1.  r. 

JMSceM  fettoffen  bat,  tot  dieselb«  nicht  fOr  iotmer  ^  S.  i.  B.  Lenren.  1.  c.  n.  Foesaer  I.e. 

dar  Kmapelsaa  aal  Biatriikaag  dat  <Mlnarf«i  p.  413. 

•ntngan.  Bef  der  Im  Teit  hervorgehobenen  Ana-  *  DIbs  ist  dir  Kam  dar  BatielMldasg  In  f..  1. 


nähme  handelt  es  sich  dagegen  um  eine  krad  der  X.  tfl.  9  dt. 

höchsten  Leitnngsgewalt  des  Papstes  ergangene  ^      au-h  T. euren.  I.  c.    I)dge«er)  kann  »ii« 

Anordnung,  d<^reii  rmstossung  nicht  in  der  Marht  dem  Mangel  einer  gesetzliciien  Vorsrtirift  ni<  ht 

des  Ordinarius  liegt.    Selbstverstiadlich  Ist  es,  puschlnäseii  werden,  dass  bei  niederen  Henellzien 

dan  der  Papst  oder  ein  legatus  a  latere  eine  vom  die  Zuziehung  des  Rektors  Oberhaupt  nicht  erfor- 

Blsehof  Torgenommene  Union  umstossen  kann.  derlich  ist.  Der  Grand  für  die  AnhOmng  des  In- 

*  Ptss  ttat  s.  B.  SaliBalsffraeber  III.  9.  habatt  bei  den  hSharan  Aartam,  dta  Vanasidniif 

Für  die  Aneteht  dei Textet  z.B.  Rebaff,  ainaa  PilUndtzee  fflr  die  Xolranft,  waltM  aadi 

1.  r.  n.  19;  Sie  voRt  1.  <■.  n.  4;  Poesserl.  c.  hiarob.  Das  erkennt  selbst  Fuc  j  ler  I.C.p.412 

p.  412;  r.  1.  X.  III.  U  cit.  steht  nicht  entgegen,  an.  Bei  der  Vornahme  der  ^nion  steht  dk  I 

denn  es  handelt  sich  eben  nicht  um  eine  Union,  IcrAft  {»nsitiver  VoMdulCl  aadaia. 

und  die  blBcböflichen  Recbte  weiden  dnrch  die  8.  o.  S.  422. 

DiBBolatton  nicht  beeintrlclktigt.  "  S.  o.  S.  423. 

*  WeO  ila  ebeniMii  aar  aaa baittianitan  Orila«  Feeeeer  1.  e.  p.  413. 
den  MMtÜndaa  darf,  §,  aa^  e.  I.  X.  tif.  •  dt.  V  «.  1.  x.  dt 
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Jeih's  (1  (TM- Iben  nimmt  >eine  trtihen-  Natur  wieder  an',  die  nnspendirten  oder  er- 
loflcLeoeo  Be^etzujigsrechte  und  Patronatäbefugnuute  treten  von  Neuem  in  Wirkaam- 
hea  oto  lAm  wMBr  arf«,  d«a  Eigeattim  ««  gjaMha«  YBimllgiMMHIf Iriii  Mai 
am  iM^atSgß  Bendbfaun,  wdehem  es  voilier  ngeatuideB  hatte,  mflek,  fai  denaOiMi 
Woiie.  Modan  ndi  die  tw  der  Union  ToiliandeB  geweaeaen  BdinMen,  «flmad  die 
nach  derselben  neu  kontrahirteu.  falls  die  anio  eine  exstinetiva  war,  anf, beiden  wie- 
derhergestellten Henefizien  solidarisch  haften  bleiben  ^. 

Die  DiaiMiliition  ist  nicht  mit  der  Division  oder  Dif:nieml*rati<ia  vcm  iienefixien  zn 
verwechseln  *.  Bei  der  letzteren  handelt  es  sich  ^tet^«  utu  die  Errichtung  mehrerer 
am  einem  Benefidam,  bd  der  mteren  wird  dagegen  aar  der  Irfaherife  Zniaai- 
iwiiefaea  zwei  voriiandenea,  wenngleieh  nicht  in  voller  SelbrtrttndigireH 
▼eihliebenen  Benefirien  wieder  geltet.  Für  die  nnio  aeqne  principaüa  and  die  nnio 
aeqnalis  ist  dies  zweifellos.  Was  dagegen  die  nnio  exstinetiva  betrifft,  so  bleibt  zwi- 
schen der  Dissülution  derselben  '^  und  der  Division  immer  der  rntcrschied  bestehen, 
dJUb  die  letztere  nothwendig  die  Errichtung  eines  neuen  Uenehziums  herbeiführt,  die 
entere  aber  aar  das  Wiederanfleben  der  io  dem  nairten  latent  gewesenen  Benefiziea 
aar  Folge  hat. 

§.109.  ^.  Die  Inkorporation' . 

I.  Geschichte.  Eine  Verbindung  von  Kirchen  und  Benefizien  mit  Klöstern, 
welche  den  gebchielilliclien  Ausgangspunkt  ftlr  die  spätere  8.  g.  Inkorporation 
bildet,  ist  schon  seit  dem  '.«.Jahrhundert''  beglaubigt',  reicht  also  jedenfalls  noch 
hoher  hiaaaf  \  Freilich  ergeben  die  tirtveflbnden  Kaduiditen  hn  Allgemeinen  nidita 
Anderee,  als  dam  die  SlMer  lieKheh  in  Beiitae  tob  Kirchen  eiaelieinen,  oder  daaa 
ihnen  aolehe  mit  den  liegenden  Gutem,  anf  wdehen  lie  eitmat  ätaid,  von  Königen, 
BiichOfMinnd  anderen PerMneageaeheakt werden*.  lademen  antevUegt  es  kmaem 

I  Faf^nan.  ad  r.  ]  cit.  n.  43.  44:  Garcias  be  n.  Art.  Inkorporation  in  MerzogsSneyklopidie 
1.  R.  D.30»;  Schmalzgrusbsr  I.  e.  n.  200.      6,649i  Phillips,  K.  K.  7,333;  Posssei  ia 


2  Kebarr.l.c.n.39ir.;  Foeaserl.c.p.4i3;  d.  8.  417.  n.  «angef.  Abbdig.  p.363;  Q.M.  d« 

Hlehelt  1.  e.  31.  32.  Cajaw«,  d«  fneoipantifloa  bsneflcioranu  disi. 

*  ntntltiliClfeb  d«r  beiden  anderen  Airten  der  inanir.  Olacft  1872.  Dt«  biet  daitdegten  Auf* 

l'nion  crledij^t  slrh  dii»  Frage  rtÄilnrrh,  .iis^  bfi  fassiuiKnn  haliP  ich  sflbül  schon  früher  in  den 

der  u.  aeque  principali«  beide  BenetlziKn  »elb»t-  ..Festgaben  für  A.   W.  Heffter.    Berlin  IvHTS" 

■Undig,  bei  der  u.  subieettTaaberdisYMinBfaBb*  S.  '.'<  ir.  verönVntlicht. 

masaen  itetreant  bleiben.  riiillipA  S.        setzt  daa  Aufkommen  der 

*  Dies  gesohtdlt  S.  B.  VM  J.  H.  Bothmer  Inlinrporationen  er«t  in  das  11.  Jahrb. 

III.  ö.  %.  206.  7  VfL  die  im  »eisenden  dtiften  Urkunden. 

*  Diese  fbaet  Mfeliel  s  i.  e.  p.  31  all  dtvlalo        «  Falwh  tat  wohJ  die  Uifcnnde  KSntx  Dagoberta 

im  (>igi-titl)i  hen  Sinne  »iif.  »ei!  er  die  n.  ex-  v.  (Uß  für  ilss  von  seiner  Turbtcr  jri  MiitftP  Klo- 

stinciiva  nirht  als  »irklirlit»  I  nion  Reiten  lässt,  stcr.  narli  vti'lcLer  die  letztere  (ieiii>fltitii  „allo- 

B.  0.  S.  430.  liiuin  ^uiira  .  .  .  Loosa  mm  basilira  iinu.  \neia 

*  Vf^l.  Thomas  sin.  vptua  et  nova  diAclplina  cuui  i:apella  praefatae  basiliiac  .Mibiuita  schenkt 
er.leslae  P.  1.  Üb.  II.  c.  'i')  IT.;  üb.  III.  e.  tQ|  (Heyer,  mittelrh.  Urkdenbrh  1,  9  u.  .Monnm. 
P.  lU.  Üb.  1.  c.  10;  Tan  £speB,  diaa.  oenon.  tierm.  dtpl.  1, 169),  ebenao  d.  dipl.  a.  75'2  bei 
de  pilstints  sitarinn  et  aeeleeierom  Ineorporetlo-  Beyer  1,  14,  vgl.  Siekel  aet.  reg.  et  imp«r. 
ntbM.  Lovan.  I7,'i9  u.  i.  d.  Auagab.  seiner  Werke,  Karol.  1.  407. 

t.  B.  ed.  Colon.  1729.  2.327;  Keller,  di.-s  de        »  Vgl,  d.  I  rkden  v.  S-20  (Larnmblet,  nie- 

genuina  idea  et  sixni.i  parorhialitatia  priitiiti\ ai-  di-rrh    l'rkdbrh  l.'Jü").  v.  S70  (Heyer  1, 

eiusque  prinripio ,  im-orporatione  etc.    Trevir.  Ilf^h   t  .KSS  ((iOnther,  rod.  Rheno-.Vio- 

1732;  Desselben  dis.s.  de  iiiribusparorhlprimi-  fcW.    1,  l!t),    .<    aiirh   (iu^rard,  polyptyquc 

tiTl  etc.  Tretir.  17ö2{  Schioer,  dies,  d« eeclo-  d'Jrminon  ill.  i>l.  (.2,  äi);  f.  d.  10.  Jahrh.  d. 

•taMmpaiwhiaUiuieaeeaierlttteoinimqmnnlaae  Dlplene  bei  Beyer  1, 290.  311.  323.  325;  La - 

subiectiv«  nmiaateriis  facu.  Mogunt.  1753  (die  3  comblet  1.  49.  50.  51.  55.  58.  60.  61.  67.  6.S. 

ÜlsaetUtieneaebgedrnekt  in  Schmidt,  thaaaur.  75;  O'Acheiy,  apidleg.  ed:  nov.  3,372;  die 

lur.  «Md«.  6, 441.  486.  öOT);  Wasierechle-  e.  8.  263.  n.  3  n.  &  «Metra  Stallen. 
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Zweifei,  dass  die  Kloster  in  diesen  Fällen  dip  \>rfiipiinp>frpv\  ali  ilbor  die  ihnen  zu- 
stehenden Kirchen,  namentlich  auch  die  Nutzungen  der  dazu  gehörigen  Vermögent- 
•tadMbeseaaesoBdAmkdieCMtCUflheallb-diaKirelMBeingeMtaC  Janütiuitor 
flbtea  iSe  «neli  «ine  darOber  himnugebMide  geisüielie  Leitung  der  so  einer  lolehen 
Kirche  gehörigen  Pfarrriea  eiu*.  JnridtUch  können  diese  Verhiltnifla«,  ebenso  wie 
diejenigen,  welche  durch  die  von  den  Klöstern  auf  eigenem  Besitz  vorgenommenen 
firllndungen  entstanden  >iiid  ',  nur  diihin  charaktcri^irt  werden,  djU'^s  <lie  Kirchen  als 
des  Higenthums  fähige  C»bjckle  und  die  Kliiv,ter  als  Inhaber  dieses  Eigonlhunis  gait«n  ', 
wobei  sie  höchstens  hin  und  wieder  in  der  Weise  eingeschräukt  waren,  da:*s  zu  der 
Etnsetzang  der  von  ibnen  mit  den  geoflnhea  Fnnktionen  an  den  Kirchen  su  betraaen- 
dni  Sikttiar^  oder  BogniMr-Kleriker  die  btaehOflidie  OenebmignnK  einnibolen  war». 

FronUMr  Eifor  ve«  Bmkßkm,  By5nigen,  Fflntea  und  begüterten  Qmndherren, 
aaeh  das  Beatreben,  begangene  Bemabnngen  an  sflbnen*,  liatten  scbon  im  9.  Jahr> 
bnndert  aar  Üebertragnng  einer  nieht  nabedentenden  Ansabl  von  Kirdiea  an  KUMer 

geführt.  T>if  Krniahnungen  der  kirchlichen  Gewalten  gegen  die  mit  dei*  Auflösung 
des  karoiingittchen  Keiches  stärker  hervortretenden  EingrifTe  der  Laien  in  da.s 
Kirchengut  hatten  eine  weitere  Vermehrung  des  Klosterbesitzes  zur  Folpe.  Die 
Grossen  lieasen  .sich  viel  öfter  bereit  tinden,  die  eigenmächtig  okkupirten  Güter  an 
Klöster  als  an  die  beraubten  Kirchen  selbst  zurückzugeben,  und  kirchlicherseits 
ninnte  man  sieb  damit,  ato  dem  immeritin  geringeren  üebel,  snfrieden  geben  ^.  Frei- 
willige Sebenknngea  an  KlOater  bttrten  daneben  nieht  anf  ^  ja  rie  Icamen  vielfach  an 
dem  Zwecke  vor.  nicht  hinreichend  dotirten  oder  verarmten  Klöstern  Einnahmequel- 
len an  v^bebaffen Aber  niebt  blos  KUfeter,  sondern  aneb,  wenngleieb  fteilieb  in 


'  Dam  dieses  Kecht  «l.-.  ein  Au^nuK.-.  <li-'>  <U- 
mtli  den  Pttiouen  zuge.»chriRbeiieii  Kigenihum^ 
an  den  Kirchen  •nge$cheti  wurde,  darüber  s. 
antca  In  der  Lehn  vom  PAttooeto  S<  t2ö.  U. 
Dtosdbe  AaflfoMang'Mfcrin  dte  eltItiM  utkuidMi, 
».  ferner  d.  wahrscheinlich  d.  Blsth.  CbtftM«  an- 
gehörige  I'rk.  a.  d.  9.  Jahrb.  b.  Rottlire, 
recueil  «cn^r»!  des  formulea  n.  554. 
i^piacopo  .  .  .  Gisleverto  L.  abba«  et  ji^cx  »Ibi 
oommiMUi  .  .  .  saluteai.  Vestrac  ccUitudinl  kw 
diilglmiu  aplua,  qnibiu  eeetuUm  nottram  fu* 
eitln  vtlk  dl«,  hole  dfaeooo,  nomine  tito,  nee 
dedUit  intiniamii<.  (Jua  de  rc  volomus  atque 
hon«st<i  prei-aniur.  >)uateniis  iiieni  d!i<'onu!«  iaiu 
dictam  ecclesiani  per  vestrar  aiic  loritatiH  potesta- 
tem  t«neat  et  regel,  et  ut  valeat  ad  bulua  houorU 
contcendm  gndain,  vMtto  rata  ae  nlntaterio 
adicnplealiir" 

2  ü.  die  Urk.  v.  943,  o.  S.  283.  n.  5.  Nach 
dlMer  «ofdan  die  innerhalb  dea  Bextilu  der  einaai 
RkMiter  zuetehenden  PlaitälidM  bm  «rricktaton 

Ftlialen  dem  Recht  (aiao  dem  Pfarr-Reeht)  desael- 

heu  uiitpfwurlcn  uinl  dir  Si-oUrtrgc  soll  durch  oiiicn 
vom  Klustcr-Kunvciil  m  wählenden  uud  abzu- 
»etxcridpn  Mönch  ausgeübt  werden,  ferner  dipl. 
a.  9&Ö  (Urkdbneh  des  Land«  ot>  d.  Buna  Bd.  2. 
n.  44):  ,^1  pndkta  capdla  Crito  dlgaiuie  ^e- 
bane  eccleaie  fnngantv  excepto  patcali  et  pente- 
cwtali  baptismo,  ab  abbate  Manugeiue  5pirita!l 
lUinere  procurandaet  procuratori  pt-r  iiianun)  oiu» 
toeanda".   Darilber,  dasa  in  Jener  Zeit  die  Kegn- 


laren  »rb'Mi  vtcltaih  (iri^tli'dir.  c<.'»es«;u  und  auch 
als  Pfarrflr  verwendel  wordon  »ind .  vgl,  Tho- 
massin  F.  I.  lib.  III.  c.  16;  Kettborg.  Kir- 
chengesch. D«utscUanda2,692.  naiDeutllch  c.  14. 
cooe.  Megant.  a.  M7  rHuud  14, 907):  „nvllaa 
monachornm  .  .  .  paroehlaa  ecdesiarum  acciperr 
praesnmat  sine  consensa  eptscopi ;  de  ipsi.s  vem 
tittiliti  in  quibtis  ronstiluti  fm-riiil,  ratiüneui  epi- 
soopo  vel  eins  vicario  reddant,  ut  convocati  ad 
•ynodam  Tenlant". 

S  Oudirard,  polypt.  d'Irmlnon  II.  1.  XX.  1. 
XXni.  1.  VI.  2.  Vll.  83  (2,  6.  208.  227.  52.  69) 
u.  Polypt.  Kossat.  c.  9  (ibid.  %  "285). 

*  8.  auaef  den  dtirtoa  die  Uiiulan  bei  M  ei  - 
chelheek,  Uit.  FHfliig.  1.  %  91.  93.  n.  130. 
1*21;   Ou^rard  I.  e.  1»  633,  voA  anton 

%.  128.  II. 

Ourfrard  I.  c.  1,  633. 
«  S.  i.  H.  di.<  Urkdo  bei  Beyer  1.  c.  1,  311. 

IMi  i  1 1  i  ps  7.  337  ff. ;  Focsse r  1.  c.  p.  373 
Her  im  Text  hervnrgohobenc  Gesichtspunkt  i>i 
sowohl  in  dieser  Zeit,  c.  68  (iuc.)  C.  XVI.  qu.  I, 
wie  aueh  noch  später,  e.  7  (Innoe.  III.')  X  de 
hia  qoae  Hunt  III.  10  massirehend  ßpweoen.  * 

«  .S.  /.  I(  d.  Trkden  aus  d  (l.  .lahrb.  bei 
Beyer  L  i.!.'  !t>3.  41.").  44ti,  bei  Lacomblet 
1,84.  8ä.  86.  101.  131i  Muratori,  antiqn. 
Ital.  6,  218. 

dipl.  a.  1015,  Laeovblet  1,96,  a.  10B8, 
Beyer  1,  392. 
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geringerem  Masse,  Stifter  >  und  euiselne  BteUen  in  diesen  ^  wnrdeo  mii  demtigea 
V«rgabuDgei  vm  Xiaehn  bodMlit. 

MH  Besag  Mf  die  eben  ekmklsiMrton  TefUltHhM  «ritt  te 
dei  tl.  JaliA. *  eine  Ui  dalun  iddit  »wfce— eade  UateneliridiBg  to«  eedhifti «ad 
«Amkemr. 

Unter  der  enteren  Bezeichnong  venlend  man  das  Gebinde  und  das  der  Kirche 
zustehende  Vermögen,  unter  der  letzteren  aber  den  Altar  mit  seinen  geistlichen  Funk- 
f innen  und  Rechten  *.  Offenbar  war  diese  Trcnnimp  zwoior  wesentlich  znsammen- 
pehdrigpr  Seifen  ein  und  derselben  Sache  erfimden  worih  n.  um  den  dringenden  An- 
torderiingen  der  Geistlichkeit  auf  Restitution  der  den  Kirchen  entzogenen  (iftter  zu 
entgehen,  indem  min  deli  dnreli  die  Rückgabe  dee  >.  g.  Altan  an  den  Bischof,  d.  h. 
iwnli  Unliming  dar  Binviitag  demelben  «nf  die  AnifeBnng  derflnftiHiiifcen  nnd  nnf 
•die  Verwaltnng  des  OottoedienilM,  im  Beiitae  der  Kiiehengltar  mi  erirnttan  rachle». 
Indessen,  aaehdem  einmal  jene  Scheidung  aofgebracht  war,  wurde  sie  auch  benetzt, 
nra  den  Bischfifen  einen  pptsseren  Einfluss  auf  die  in  den  HMnden  von  Klöstern  nnd 
Stiftern  befindlichen  Kirchen  zu  Kichern.  Schon  im  1 1 .  Jabi  li  bestimmten  einzelne  fran- 
zösische Synoden,  welche  auch  darum  merkwtlrdig  sind,  weil  sie  den  ersten  Versuch 
einer  gesetalichea  Regelung  dieser  Vei'hüUaisee  d&rbietoB    dais  die  Klfleter  nnd  Stiller 


«  dipl.  «.  041.  10G7.  108.'),  Latomblct 
1,  53.  136.  lö.'l 

>  Utk.  de«  BUcbofs  v.  Hodeiu  (Mur«ftori 
1.  c.  5, 191):  „. .  .DooATimas  ordinintea  plebem 
■oilnai  In  SkaHa  qm  dkttv  «.  Potri,  connen- 
tt«n(a  MuserAotfo  et  der»  nostro  necnon  ip^ius 
rcc  losii^  poimlii  Leoni  arcliiproibitcro  nostro  fd.  h. 
dem  KrzpricsU;r  an  dvr  KatLodrale),  c*  »i  quidem 
ntione,  ut  ipso  locum  regimlnis  teneatetsecondum 
«MUMdMin  MictoriUtma  mlaistoriiim  aidii|u«s- 
MMntus  sobmlniamt,  1.  e.  Im  nite  teetia  eode- 
tUa  iMtMnDdil,  io  olÄricit  congregandit,  in  moU 
habend«  et  officio  divino  p«r«olvcndo,  coinn  loeam 
(Inn«  .«tAbilltatc  ci  conccdiiuus,  ut  .  .  .  nulUt^!Uu^ 
ex  huiuüntodi  flnniUte  po6«it  aniovnri,  nisi  forte 
ttli«  pcrpotravoritqnedigna  sint,  c«noiiico  iudlUo 
«■•miiiul.  Anniulem  »ntem  iftlm  pletia  nobU 
•t  raeeenoritai  nottrii  dcMtam  pensloaem  qni« 
eit  folidoe  XXX  per  tlBgiilo^  aniius ,  st.^tuiruus 
per  hanr  notielun,  nt  tnpascliadonitiii  aimuatitta 
porsiilvitur .  rastodita  solita  conKiictuii itic  satv« 
pacto  quod  pro  cireanda  paroochia  »omper  Illo 
äamo  aobii  donetur. 

<  B«B.  «.  1049.  c  2(M«nti  1«,  741):  |,N« 
({alt  iMTN  ordtaet  ant  mlnltterla  eeelaetuttea 
vel  altarla  cti;i  rr:  ,mt  vendfiret",  t.  auch  c.  3 
ibid.;  e.  20.  (.  Ujornont.  a.  Um  (ibid.  20, 818) : 
„iateidietam  est,  omnibua  laicis,  ne  unpUui  alta- 
rl«  nA  MdaaiM  übi  ittiaeant^,  s.  «ock  c.  7  eod., 
ferner«.  1.  Weoum.  «,  1096  0-  c.  p.  933): 
Arvemesti  ooncilio(i.  c.  4.  C.  I.  qu.  3  u.  c.  3 
«Ciarom.  a.  1095,  Mansi  1  o  p.  902)  quaesitun 
de  «phcopis  qni  sit.tri»  mona^teriis  data  frc- 
quenter  redimi  perunia  compellebant.  (jni» 
(jaidam  •Imoniacae  pravitatit  ramu»  in  (ialliarum 
ptitltulundiotittaiMlevit,  Dt  eccleaiaevel 
deelnae  qaae  ▼ulgarl  Toeabuto  apad 
•et  al  t  a  r  {  a  n  n  n  r  ii  p  a  n  t  ii  r  monasteriis  datae, 
Saepfaia  ab  epi»copif  aub  palllata  avarUia  veoun- 


dentui,  mortui^  tiiinirui»  seu  mutati«  rleriris  quas 
personas  vocant,  iioti  .  .  .  ho«  alteriu»  lleri  .  .  . 
pioUbamna  .  .  .  Kam  ^oaecumque  altaria  vel 
dedmu  ab  mniIsXXX  etiupra  loK  huluamodt 
redemptioae  awnaataib  pawadhi«  ncitaal«, . . . 
sine  moleatia  eis  poMidenda  flimanai,  aalve  utl- 
que  episooporum  censu  «itnuo  quem  cx  oindoiu 
altaribus  habere  solUi  sunt.  Sanc  quia  uu>nachu- 
rum  quidam  epUcopis  ins  suum  auferre  coiiten- 
dnat,  aUtaimiu  ne  In  pancUalibos  eoelMiia  qnaa 
teMBt,  abiqne  epUeoporam  ocaailte  pteabytewa 
eollocent.  Sed  cpiscopi  parocbiae  curam  ouii 
abbatuni  consenau  sacordoti  rominittant,  ut  ein*» 
mndi  üarcrilotcs  de  plebis  quidciu  cura  cpiscopo 
rattonwu  reddant,  abbat!  veto  pro  temporaUbna 
ad  auMMBtariun  perttaeaUbiia  dabttu  »UeettiK 
DMD  «sUbauit«. 

*  Petr.  de  Mareadlas.  ad  eonc.  Claronont. 
c.  7  (Mansi  20.  891);  Du  Gange  giowar.  8. 
V.  altarc;  Ucfelo,  KonrlHcngcsch.  4,  f)82. 
692  n.  2. 

^  ep.  Abbonia  abbat.  Floriae.  (r  IIXU]  ad  regaa 
Hofi».  et  Bobartom  (Mansl »,  891):  ^Bai 
•tUni  alias  ernr  gtavtiebaas,  faMuc  alUN 
eaae  episcopi  et  «edetlam  altertna  cntaillbet  do- 

mliii ,  cnm  ei  domo  roiisivrata  et  altari  unum 
qtioddani  flat,  qtiud  dii-itiir  ocr.hasia ,  siciit  iinus 
hnm<i  roiiftat  CT  corpore  et  anltna". 

•  e.  6.  oone.  PioUv.  a.  1078  (Maoal  20,496): 
„Ut  afcbata«,  atMaeU,  eanoadet  »wdaaiai  qnaa 
numquam  habaennt,  non  enaat,  nee  aMa  liada 
sibl  vindicent  nisi  eonsentlente  epfscopo,  (a  ettt» 
luiTint  lioecesi.  In  Uli»  vero  qua«  bartoniis  ab»- 
que  c^lumnia  babuerunt,  redditus  beneOciaqa« 
ubtineant.  Presbyter  tameo  de  «na  aallDamtn  et 
de  «hrtrtlanltatia  Bialsterio  epf  seopo  leapoBdaat^ 
e.  16.  telloboa.  a.  1080  (ibid.  p.  &6S);  „Bl  m»- 
narliis  donatnr  crclesi»  ,  proshytrr  quI  pandem 
teoet  ecolesiam ,  bonorillce  teneat  quidquid  de 
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iww  dm  agwihiu  lad  die  V«rftlg:ua«  Aber  da»  VtnMgM  der  betreffenden  Kirehen 
bebeltM,  dieCWHUohen  «i  deuelbei.(diee.g.  pmoM«i)  «ber  die  «eckoige  im  Ein- 
vexsttadBin  wA  den  iUble  mm  Biaehel  tbefln«eo  erkeUen,  eaeh  Uiuiehtlieh  ihrer 

Amtsverwaltnng  dor  Aufsticht  des  letzteren  nnterstthee  sollten.  Den  Uetorhelt  kitten 
die  Goistlichon  au8  dun  EinkOnftcn  (l(>r  von  ihnen  verwalteten  Kirchea  STO  enpAttlgea, 
die  Ueberschüäjjo  aber  an  d&a  Klostnr.  resp.  Stift,  ahznliofoni  ^ 

Die  gedachten  Anordnungen,  welche  vom  Boden  der  gegelienen  Veriiiltniase  ans 
ale  Tellkommtn  sveckiofiaug  erscheinen,  waren  indessen  nur  fUr  einzelne  kirchliche 
Kieife  ergaagea,  «ad  lieteea  daher  «m  ao  aiehr  Ar  elae  andere  EolvidMlang  Bann, 
ab  ale  aiohft  eiamel  «Mdrfleklieh  weMer  geheade  Bechte  der  Kttetor  and  8ti(lBr  an 
ihren  Kirchen  auflgeaehlossen  hattea. 

Jedenfalls  haben  sie  aber  zneret  einen  neuen  Gesiditepunkt,  die  Scheidung  iswi- 
schen  den  Vermögens-  nnd  geistlichen  Rechten  der  betrcffondon  Kirohon.  liorvorge- 
hoben.  Diese  kommt  auch  bald  anderweitig  vor^.  Eine  bestimmte  und  feste  juri- 
stiflche  GcAtaitung  des  Verhältnisses  der  religiösen  Institute  zu  den  ihnen  öberlassenen 
Kfrohen  wird  freilieh  noch  nieht  damit  beseichnet  *,  vielmehr  ergeben  £e  ürkenden 


t'Ailiuii  ecrlesu  h*buit,  uitcquaiu  utoiuchl  <:am 
habcaiit  .  .  .  £o  autem  oiortuo  vel  aliquatenus 
deflcioiito  abbas  idonenm  pr«$byt«niin  quMnt  et 
episeopo  eum  vel  per  eo  nnntimn  mnm  oeten- 
dät.  Quam  «I  recipiendus  est,  eptscepus  recipiat. 
81  ven  prosbyter  cnm  monachis  religiöse  vivere 
veiiierit,  Tld«sat.  ut  ecrlosla  njnm  cpi-irnpill  llccn- 
tU  Intravit,  honeiitc  tnctotur,  tstu  in  NCülitncntis 
quam  In  llbris  et  cacteris  ecclcciae  «crviomlae 
Beeemrili  secnndum  eimdem  eeeleBiM  focalta- 
ten.  Qnedti  preibytar  emn  noiwelib  TiTere  no- 
laerit,  tantiim  det  oi  abbas  do  hnn\%  n-clnaiae, 
iindp  r»t  bfiiic  vivere  et  errleaiao  siTvitiiini  i'onvc- 
iiieiid-r  valcat  prcsbytiT  aiiiiiipU'rr,  Oii'ifisi  !»bb*s 
facoro  noluorlt,  ab  cpincopn  coiivcnienter  cogatur, 
ut  Taclat ,  prenbytor  «ero  episropo  suo  iostc  sub» 
ditae  eit  et  epl«Mpalei  reddltui  faiyeWafc.  Qnae 
vflco  aiipenkiiuilint,  In  «eo*  ■OBMttfM  ivl  abbae 
babcat.  Hoe  Mau  la  «ccketti  cMMiiIcernm  di- 
serTettir". 

'  S.  .1.  S.  110.  II,  'i. 

>  Aus  dem  tku  xagewteseaen  Anthell  der  Rin- 
k&nfle  iMita  dwMiflleke  Abgeben  eatoi 
BlMbef  n  lalilea,  eene.  InHobon.  elt.  lietcterer 
Kennte  irobl  einen  Jährlichen  Zins  nehmen  ,  da- 
gegen war  die  Erhebanf  einer  Abgabe  bi>im  Wech- 
sel des  (leiütlichäii,  gewissenDHsen  snr  Auslosung 
des  Altars,  <l)c  g.  redemptio  lltvis  (Beispiel 
derar  d.  dlpL  ».  1090  M  Mira«««  mm.  diplom. 
1,  361)  nntBMSt,  e.  4  (Cfcraai.  «.  lOW)  0. 1. 
q[U.  3  0.  e.  1.  Nemans,  a.  1096  (s.  S.  i3H.  n.  3), 
Tg),  auch  ep.  Honor.  II  ad  epis*-.  Leod.  ,i.  11^8 
(D'Achory,  .spicil.  fi«!.  iiov.  !1,  4~1M.  D^Iht 
bedeuten  die  AuiMtrürke:  ,, attaria  libi-ra  ab  oiiini 
•crvitio  et  persona"  oder  .,tibera  et  absqoo  per- 
■ooe"  in  d«i  Urkunden  des  11.  Jabrk.  (e.  dipl. 
a.  1069  In  d.  AndeoCe  p.  serrir  k  rhisloire  eedee. 
de  l4  P.  ljjiqTj..  t,  \IV  [1877]  p.  16")  u.  des  1*2. 
Jahth.  (Ui  Mira  BUS  i.e.  1,676.  677.  678.  6S7) 
und  „a  pcrsüiialii  libera"  (ibid.  1,585),  forniT 
„absquc  ulla  emptioiie"  inIct  „ulU  serTitute",  od. 
Alex.  U.  sd  Bibbon.  ep.  Tüll.  a.  1061—1073, 
Aad.  lor.  pont.  1869.  p.  408.  aovtol  wl»  Ikef  von 
de»  ZeUuae  eiaet  Redeotioo. 


•1  Privileg.  Luf:iu.s'  III.  für  die  Abtei  Laach  a. 
i  m—i  1Ö6  (G  ü  n  t  h  f  r ,  rod.  1 ,  446) :  „qula  ad 
eudiantiam  epoetoUtas  perveait,  qnod  quadam 
panodUaU»  «eelMia  OrofllM  ad  vatttna  meaa- 
•tartaai  fsitlnens  per  vos  vel  per  altoa  raUffMei 
vlfoe  pottnUt  gubernari ,  anctorftete  vobis  pree- 
seatlam  ladulgemus ,  ut  varante  ecclesla  liccat 
voUa  la  ea  III  Tel  IV  de  fntiibus  vestris  sutuere, 
qßttnm  an«  ^lieopo  praeaentetar,  qui  ab  epl- 
Mopo  canai  ■niauavm  mdplein  «i  de  ifMlmtt- 
tat,  ToHt  attem  da  tsmpowrfflm  debaat  reapoa- 
dnre-;  dipl.  arcbieplsc.  Colon,  a.  1197  (1.  r. 
p.  4S^I  II.  Hartzheim  eonc.  3,  465):  Monaate- 
riutii  in  Kiiflii .  .  .  ius  patronatus  habet  in  ecclr- 
slade  Keinbtch  et  Yppellendorf  ad  eam  pertioentc. 
IUdc  est  quod  eenveutus  (Vatram  de  monaeteiio 
fMBdo  Teeat  «eelaaU  de  Beiakaek  Ukara  pait»> 
Ton  iiiTmrft  et  prodaelt  ad  cuMlpteiMlnB  Änram 
aliart»  ab  archidiacnno.  Kx  tali  prosontatione  et 
8cqucnte  iiivestitura  is  qui  ecdetiia  in  Ueinbach 
invc-titur,  eodwa  !«•  quo  teaat  RdabMdi,  tflaet 
Ypellandoif^ 

*  So  wird  das  In  PriTlleg  Luciiu*  UI.  (s.  vorige 
Note)  erahnt«  Verhältuiee  iu  dtpl.  a*  UM 
fGfinther  I.  c.  p.  48'2)  dtMn  ehmkleilriit: 
„ut  vacant«  occlcüia  in  Crufto  abbas  iam  dletl  BSe- 
nasterii  ad  quem  iu$  patronotu»  fliuitdem  eoolesle 
libere  pertinet,  curam  anlmamm  in  perpetuum 
kabeat  et  da  ipMlaaMiM  dAmiao  a«tlo  loheani 
. . .  Tiarlmam  eieUepiseepo  efaaqBeeaeeeeeori» 
baa,  ne^is  (dem  Arehidiakon)  et  nostris  sntrcesso- 
rlbiis  respondoat  unumquc  de  fratribus  suis  non- 
(iOMsii  et  (iiiisiliii  ripituli  sui  eidoin  ■'fi'lo'iio 
prcflclat,  qui  si  iu  aliquo  negligenter  ogerit,  aliuni 
Idoneam  lee»  rao  substituai*',  tiN  dar  Ba^lff  da« 
Petnaatnebkae  mit  hinelnitMfaa,  «OfegMi  die 
ebaafUlt  blerber  gehörig«  MscKSfllebe  Uriraa^ 
V.  11%  (1.  r.  p.  478)  do«  PalroiiatrwhU's  ulfkt 
erwähnt,  atier  aiidereriiciu  in  fobtin^instiuimang 
mit  der  eben  cilirten  l'r)(nri<li'  dif  cura  aulmarum 
dem  Abt  und  den  Mönchen  beilegt,  and  ihnen 
das  Bta-  nod  Absetznngs-Rerht  des  Geistlichen 
Tiadleirt.  D«e  swaite  in  der  votiiMi  Nota  eitlrte 
Piplom  afficbt  ebanfdU  von  elaonFatnnalNrbt 
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ain  bule  MnnsfiiltiglMit  jener  Betidmiif  .  Ißtmler  eraeh^Bt      LeMmig  der 

Kircke  idt  der  Wirde  des  Propstes  des  betreffenden  Stiftes  verbanden  S  oder  es  «hd 

dem  Klosfpr.  bez.  dem  Stifte  eine  vollkommene  freie  Administration  nnd  Veiftgnnfr 
in  Betreff  dfr  ppscbenkten  Kireho 'ziipestanden^.  In  anderen  Fällen  hat  aber  der 
Bisehof  oder  der  Archidiakon  hei  der  Anstelinng:  des  Priesters  mitzuwirken.  Bald 
flberträgt  der  Bischof  dem  Abt  selbst  die  SeeUorge  \  bald  ertheilt  er  seine  Geneh- 
migung ni  der  vobi  Abte  vomnehneiideB  BiiMetniBg  eines  Priesters^,  bald  ist  das 
Beeht  das  Stiftes  oder  Dnaters  rar  anf  die  PrfsentaHon  an  den  Bisdier  besebttnkt». 
EndKeh  etaeheiat  aneh  dar  ffisehof  oder  Archidiakon  als  derjenige,  welcher  dem 
Geistliehen  die  enra  animarmn  ertheilt'.  während  theil.s  der  Abt.  theilf«  der  Dekan 
oder  Erzpriester  die  lnvf.stitnr.  also  die  I  fbertragiing  des  Amten  und  der  damit  ver- 
hnndenen  EinkQnfte.  vornimmt**.    Wenngleirb  M>mit  die  Ketheilignng  der  Diöcesan- 


dei  KiMtsn.  Dagtgm  Ua(«i  ein  ScU«dMpnich 
Sberdfa  iMtnIfcnde  Klnrhe  ▼.  f  140(0 Qtttliar 

l.c) :  „predlcUm  ergo  ecrlevUm  rnm  omnibat  ad 
eam  pertlnentibH»  ml  fr«triiiii  .Monasterlensl« 
eorlrgie  prrbrrid»ni  pertiricro  roRnovicDu/«  .  .  et 
eandem  ecde^iam  de  mtna  fritruin  deber«  »usci- 
pera  ••cerdotrm  qui  Ibi  niinirtraverit,  iitrique  U- 
■en  psrtl  tan  (tatribvs  Milic.  qiitu  MeeidoU 
wrtui  fUÜaatm  dettgottan  aa^nltm  fn  voto 
percepimoi.  Omni«  enlm  qne  «d  eam  e<-clei<am 
perttnent,  trid«licet  in  Relnbacli  H  Ippilindorf 
X\\  iijrn»1e»  «ribili»  terre.  prctere»  inter  Itein- 
bach  et  Iftpilindorf  detiiue  de  VII  nun«is  et  di- 
nidto  et  cenin»  mancipiorum  ad  ip«ani  ecclealam 
psitiamtiiim  et  eentot  •Uaiwinanin  d«  diwnis 
pMtlbea.  Brt  IM  altsie  ante  aoHaatar  ilH  itn- 
fäu  annli  «b  iinU  hsUMoilbas  «Ute  V  ««Ul 
pieter  eottidianas  obtetf«BM  adalfmii.  TpM  tbto 
»«rerdo»  pt-r  'simi»  ercletiam  ieWt  priKurarc  et 
Um  episcopo  quam  archidiarono  et  dfraiiu  de 
omni  iure  eoruni  respondere  et  5»tisf»cpre". 

«  8.  0.  S.  283.  n.  6  o.  dfpl.  a.  1105  (Ml- 
raeasl.  c  1,80). 

*  dipl.  a.  1032  (LaconbUt  1,  104);  dipl. 
amblep.  Hflnauin.  nTColoa.  •.  t094(1bfd.  2.16): 
., e<Tle-iI*m  de  Baorhsraoa  dedi  ei  <inftn  \ndreae 
(Stift  lu  Köln)  iit  ad  pium  per»KtMnlnm  votutn 
onitliuni  qiiac  ad  ip^am  appeiident  errlesiam  duae 
partes  eiu»dem  b.  apoatoii  eccieaiae  fratribus  per- 
Tenitcnt,  tertia  pr««bytero  ibidem  tone  tamporia 
deserrlaotf,  poat  Ulnai  vsfo  piMbflaniiB  Ivia  pie- 
fata  MclMfla  In  tpMrani  fratonn  tu»  eedeiet  a^«e 
ditioripm.  rommuni  Tideliret  tarn  prepositi  quam 
doraiil  et  alioruin  ratrum  ron«llio  administranda 
et  con^titu»Mida,  aliter  in  nullius  prep+)>iti  pntc- 
aiatam  omquam  ventura";  dipl.  epix.  !..<.■•  d.  a. 
ll80(Mlraeua  I.  c.  p.  190):  ,  qnod  €}odescal- 
c«s  .  . .  «edasiaa  vastoaa  «BBonlaat  flacMaBi  de 
Monte  Tlenes  sleet  eam  taste  et  caMHriee,  tan- 
qnam  doirinus  fiindi,  tarn  In  penonatn  err)e»iae 
eiuadem  quam  in  derinia  et  oblatfonibu»  fldelium 
et  omtii  iure  quo  ipnam  f  i'>vii1nbat  .  ecrleslao 
veatrae  oontulit ...  et  decedente  praedictae  ecrle- 
•lae  perMNia  deeanna  8.  loannia  (det  bewidmeten 
Stiftes)  aaaens«  espttoU  panoaston  teaeat  et  in 
eedeala  Theneaal  eaaentens  elnadeai  aeelseiae 
praepoiitn»  nominetnr  et  per  discralse  aaceidetes 
.  .  .  ecrle»iae  protldeat*. 

3  Ep.  Eugen.  III  fQr  Spriogenbacb  t.  11.^2 
(Beyer  1.  c.  1,627):  ^Ulinl TreTireoaia archi- 


cpiscopi  precibua  indiaati  ttatulmua,  ai  eecleeiae 
taaa  mäa  qai  pro  tenpafs  Aierft,  caram  eede- 
aiae  de  Keymetha  per  man  am  tantnra  anhicpi- 
scopi  Trc^irensi*  accipiat,  atchidiacnnus  aulein 

nihil  pur  .iinil'-  iuris  ibi  n-quirat  pl  nnllini  ibi- 
dem exactiunem  cxerceat,  aalvo  nimirum  ceiuu, 
qoi  qaarts  sono  al  satiq«»  ton  deleC  exsolvl''. 

*  dipl.  a.  1118(Muratoril.  f.  3,  1127):  „nt 
%ideliret  presbitcr  quem  ibi  abbas  poauetit  com 
I  >iis<'ien(ia  ai<')\it'|>iji-opi  oonatitostur,  tsaqasB 
•  uram  populi  habiturua". 

»  dipl.  a  1106  (Miraaas  I.  e.  p.8l):  .^aeala- 
Sias  8.  Leodegarii  atqae  Laorentii  martyrum  et 
eemai  epiicopalcs  redditn»  .  .  conrHimus,  ita 
lanieii,  iit  presbyteri  -jui  in  is  (■<rlei'ii>.  populo 
praeflcien<li  sunt,  per  luauum  «aiionicorum  »i»c 
eorum  praelatorum  epitcopo  Atrebaten»i  lemper 
ofterintax  et  »icat  oanotiiconun  eat,  de  benettate 
viue  suae  epiteepo  ptellasrisMa  feeiant  et  elw- 
dlentiam  promittant  et  ilc  caram  popali  soasl- 
piant  et  gerant";  vgl.  aueh  dipl.  a.  llit  ibid. 
p.  370;  ferner  Friv.  Urban.  II.  für  S.  Jean  b. 
Soissons  V.  1089  (Analect.  iur.  pont  1069. 
p.  513). 

*  dipU  Uibea.  U.  a.  1095  fOr  das  Kloeter  an 
Aorlllae  (Anal.  ivr.  pont.  1869.  p.  ')37) :  .,Hceat 
vobia  «eu  fratribus  vpstrl-  in  eccle&ii»  -  r^tris 
presbytero«  eilgere,  ita  tarnen  at  ab  api^copis  vel 
eomm  virarUa  aatasnw  sanai  sina  «analltats 
auacipiaut". 

f  dipU  epise.  Mofant.  s.  1146  fBr  d.  Mainzer 

Domatift  (Meyer,  thesanr.  lor.  eccles.  4,  368): 
.,.\d  inveütlturam  ecciesie  in  Geisenheim  libcro 
hoi'  nK>do  fratribu.>  riini:i^.'*''inii,is ,  ni  presbitero 
electo  a  fratribus  copia  que  »ufdciens  videatur, 
utlbut  illiu$  deputatnr,  residoum  vero  lumnant 
itatram  eedat  otUitatL  Qui  pnabjrter  a  deeso» 
iavastltatam ,  ab  srsMdlscpae  earsn  aninantm 
•aaeiplat'. 

*  Auster  der  TOtigen  Tfoto  s.  dipl.  rpisc.  Tre»ir. 
».  11 5  i  f  B  e  y  er  I.  r.  I  .  fi37  I  j  Mt -titiiiinu«,  at 
»acerdok  qui  eidcm  ac<  (  le>iic  deservire  debet .  .  . 
de  mann  abbatis  sabnominandartim  decimationes 
vUlenun  eam  emai  integriute  aaaetplst . . .  Id«m 
vsso  saeerdoa  InTaatitoiam  da  nsna  abbatis  et 
rnrara  animarnm  de  manu  archidtacool  soscipiat 
et  ad  rpisrupalcm  »ynodum  iure  pastorali  ventat 
,  .  .  Servitiun»  m  to  (Hi  'd  archidiarono  debstar 
abba»  et  tacerdos  aequaliter  amminiattent". 
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AatoritAt  bei  der  An.steilitng  des  Priesters  gewahrt,  aurh  zum  'IMieil  die  Aufsichts- 
md^VirititMinibeltagiiiM  des  Bi»chofd  anerkannt  *,  endlich  auch  flDr  die  Leistung  der 
dennaekofviid  AndiidlalHNi  Emtekendeo  Abgmben  Sorge  getragen  wuTde^  w  ge- 
Behah  dies  doth  «vf  Tenohtedeno  WaIm  und  Ib  venehfodenem  Umlkiige*,  und  fende 
fieser  Tnistand  zeigt,  Ams  es  damals  noch  nicht  gelangen  war,  die  alte  Anschaum^ 
vom  Kigenthum  an  den  Kirrhon  zu  beseitigen.  Bedeutsam  ist  es  femer.  dass  im  lÄ. 
nnd  1 1.  Jahrhundert  noch  nirht  im  1'^ntfernte.sten  die  Auffassung  horvortritt  da.«'«  das 
Amt,  welches  der  von  dem  religiösen  Institut  anfrestt^lite  (Toistliche  vi  iwaltft.  also 
Tor  Allem  das  Pfarramt,  dem  Kloster  oder  Stifte  zustehe,  und  der  Geistliche  mithin 
rar  die  Stollnng  eiaw  Vikm  habe  *.  Vielmelur  belnohtote  mm  dMMls  dl«  Kliehe 
w&t  Huren  DetaHonen  ab  einen  besonderen  Vermflgem-Komplex ,  denen  Binkflnfte 
freilich  znm  grössten  Theil  dem  reUgUtaen  lutitnfe  aaheinifielen,  die  an  der  Kirelie 
vorhandeoe  Pfarramt  aber  immer  noeli  als  ein  selbststladiges,  aUerffings  mit  dem 
Vermögen  verbundenes  Objekt. 

Mit  dem  12.  Jahrhundert  tritt  jedofh  oine  Wendung  ein.  tioradc  seit  dieser  Zeit 
werden  die  l'ebertragungen  von  Kirchen  an  Klöster  und  Stifter  immer  zahlreicher. 
Sie  Verden  dazu  benutzt,  um  den  vielfach  zerrBtteten  Finanzen  dieser  Institnte  anfea- 
hdfen*,  nnd  diese  dnansielle  Behnadlnng  bradite  es  mit  aloh,  das«  man  nnnmelir  dfo 
frohere  fflniichtang,  naeh  wdeher  dem  Gelstliehen  feste  ESnkttnfle  ans  den  einnelnen 
Dotatienngtitem  der  Klrcbe,  ans  ihren  Grnndstticken.  Zehnten  n.  s.  w.  aussetzt 
waren*,  aufgab,  und  ihm  .statt  dessen  nur  allgemein  ein  gewisses  Quantum  der  Rin- 
Irilnfte  zu  .seinem  I  nlerlialte  zuwies'.  Da  das  letztere  bei  jeder  neuen  An.stellung 
verüuderl.  namendicii  gemindert  werfliMi  konnte.  >n  war  (iicse  neue  Praxi.s  allerding.s 
für  die  berechtigten  Institute  zwar  tiuanziell  vurtheilhat'ter,  indessen  musste  sie,  ab- 
gesehen von  den  spiter  immer  gretter  nnd  krasser  hervortretenden  Naehtheilen  flir 
die  ffnndhnbnwg  der  Seeisuge  in  den  Pfarrmen,  snr  ZerstSmng  der  bisherigen  mate- 
riellen Grundlage  der  betreffenden  Pfarr-Aemter  fthren. 

In  diesem  Stadium  der  Entwicklung  grifT  die  päpstliche  Gesetzgebung  zum  ersten 
Male  regelnd  in  die.ne  Verhältnisse  ein.  ZunÄrhst  schärfte  nie.  um  der  (lbermit.'<^ipen 
Vermehrung  eines  derartigen  Be.^itzeft  in  den  Händen  der  KKi.ster  und  Stifter  entgegen- 
zutreten ,  nach  dem  Vurgange  einzelner  Partikular-Synoden  des  1 1 .  Jahrhunderts  ^ 
die  sieh  übrigen»  nach  allgemeinen  Rechtsgrundsfttien  von  selbst  verstehende  Einho- 
lung des  Konsenses  des  Bisohoft  nnd  des  Kapitels  sn  solchen  Vebertrsgungen  von 
Kirchen  wieder  ein  *.  Des  Weiteren  gedenken  die  betrellbnden  Dekretalen  ehier  Art 


1  8.  dtpl.  ».  1196  fS.  439.  n.  4). 

9  S.  440.  n.  8;  dipl.  «.  1140  (S.  439.  n.  4  |. 
S.  440  II.  ^^.  van  Espen  diss  cit.  r.  1  2. 

3  So  tat  dM  AtMetznngareelit  z.  B.  in  dem  dipl. 
V.  1196  (8.  489.  B.  4)  dem  Abb  beleiMm. 

*  Die  später  Nbr  hiaflge  Rezeiehnans  tolcher 
Geistlichen  als  viearins  Icommt  in  jener  JMt  noch 
nicht  vor. 

5  S.  E.  B.  La.omblet  a.  «.  O  2.  XIII  u. 
Günther     ».  O.  8.  B'2.  6.3. 

•  dipl.  a.  114U  (8.  439.  n.  4j,  *.  1119  bei 
M Ireevs 0-  P-  ▼eraInceH komBt  Um 
ellerdlnge  raefc  noch  «piter  vor,  dipl.  a.  1*284 
fv.  Wygs  1.  d.  Mitthlijen  d.  antiquer.  Oeeellscb. 
7  Zürich  8'«.  25^i.  'i«?). 

1  S.  i.  B.  8.  440.  n.  7. 


«  c.  6.  PIctav.  8.  1078;  c.  15  Jullobon.  cit. ; 
c.  5  Melphltan.  a.  lOBOfMansf  20.498  ISe?. 
723). 

»  c.  3  pr.  (Later.  III.  a.  1 1791  X.  de  prIvileg. 
V.  33;  wiederbolt  c.  31  (Laier.  IV.  a.  1215)  X. 
depneteod.  III.  &|  vgl.  Midi  c.  11.  17  (Ales, 
ni.)  X.  de  forepafawti.  III.  38,  von  itmn  das 
letztere  da--!  vorige  Note  citirle  Koncil  von  Melfl 
reproducirt.  Uübrigcns  haben  die  Bischöfe  seibat 
die  frühere  Kntwicklung  mit  befördert,  denn  m- 
wobl  in  ilterer  Zeit  (s.  dipl.  a.8B3,  ».  S.  283.  n.  5 
a.  e.  927,  Lacomblet  e.  a.  O*.  1, 49)  alt  anek 
später  (dipl.  a.  1143  bei  Oflntber  1,  ^  a.  o. 
^^.  440.  n.  2  u.  3)  haben  sie  aokhe  SebenkunKen 
an  KIÖ8t«r.  Stifter  und  8tift«stelleii ,  thelln  aus 
ROckatcht  fttr  ihr  äeeienhaU,  thetls  aber  «ocb 


Digitized  by  Google 


442 


1.  Die  Hierarchie  tmd  die  Leitung  der  Kirch«  durch  dieselbe. 


Ii.  109. 


dar  Z^gBhBr^keit  vw  KfaroliaB  m  JasM  laiütatn,  «ttUb»  li»  nit  dem  Amiwat»: 
,#«1^  mn ptHrnnt"  chuikteAlwa £»«  regeln  di«MtT«riyUliiMdaUM,dM»  Im 

bflceehtiifte  Kloeter  (oder  Stift]  dem  BiMiKtf  einen  geeigneten  Geistlichen  zu  prfti^entl- 
ren,  letzterer  aber  desaen  Kinsetsun?  txx  veranlassen,  die  Amtafahrung  desselben  zn 
überwachen  und  zur  Absetzung  seine  Genehmifninjr  zu  ertheilen  hat.  wogegen  der 
Geistliche  dem  Kloster  (oder  Stift)  zur  Kechnungslegung  Uber  die  ii^inkflnflte  (tempo- 
ndia)  verpfli«litol  aein  wU.  Bi  ftidek  liflli  nli»  kkr  die  Mknn  VwknMAw^s  «m 
•Hin»  md  eedMM  nir  im  —dowr  FofB  wieder,  da  das  «fiM  plu»  mr»  ptHmtnf*  unr 
«o  viel  bedeuten  kann,  wie :  „qnoad  temporalia  pertfnere'*,  eine  BeaelahwHif  *  wal^ 
ehe  ihrerBeitB  ait  ecclesia  in  dem  früher  gedachten  Sinne  identisch  ist. 

Weit  entfernt  Uobertragnnpen  von  Kirehen  mit  weiferpehenden  Wirkungen  zu 
verbieten,  setzen  die  Dokretalen  noch  eine  antlcre  Art  der  Verbindung  tM)lcher  mit 
Klöstern,  Stiftern  und  Aemtem  voraus,  welche  sie  als  yjtertinttrt  pkmo  mn**  oder 
nuAvfH«  MV«  mAkeiam  (aeil.  eeeledam)  tm^  *  kemiseialuwii. 

DieaelbeB  Andifteke  fcaoMB  aaeh  «iederiudt  ia  Uikandaa  vor.  Hier  haben 
sie  einmal  die  Bedentang  eiaar  VerstArkoag  aad  sind  also  nur  ein  bekrftftigender  Aua- 
druok  fDr  die  volle  Uebertragnng  des  gewährten  Rechtes,  kein^wogs  aber  eine  be- 
sondere Bezeichnung  und  Tharaktorisining  desselben ;  letztere  ist  vielmehr  aus  dem 
sonstigen  Zusammenhang  der  Urkunde  zu  entnehmen*.  Andererseits  dient  die  Be- 
zeichnung aber  anch  gerade  zu  dem  eben  erw&hnton  Zwecke,  indem  damit  eine  weiter 
fdwiide  Yerfaiadqagetoer  Pflurfhlrcheatt  einem  reUgiBae»  Imtitat  aaBgeiproekenwird  <, 


MS  andeien  CfOisiiMtlMa  MottTeo,  i.  B.  sux  Cn- 
tentfllzaBg  der  flnea  eifebenan  Kidster  nnd 
SHftsdtKnItire  nnd  xur  EclangUff  %MlllnnBlet 

Vortboilc  uud  Uagenleistungen  tmsppiinwn. 

I  c.  S.  $.2  (Utar.  ni.  a.  1179)  33  dt.: 
„In  acdcdla  wo  rais  qoae  td  eoa  pfen/i  iure  tu« 
^eriiKent,  tnitHnaoAM  preabyteros  episcu^ii»  i»> 
praesPMtent ,  ut  ei»  de  plcbis  iura  ri'sp.indeaut, 
ipsis  vero  prn  rebus  tompor»libtis  ratioiu'm  cx- 
hibccntooDiprti'titoiii.  InstitutoHetiun  inconaultit 
rpiMopU  iionAudcaDC  reinuvcre".  Wiederholt  mit 
Krweileningen  in  c  M  (Utcr.  IV.  a.  1215)  X. 
UI.  b.  dt;  vtf.  tacb  r.  1'2  (Alex.  III.)  X.  a»d., 
r.  2('Clein.  III.)  X.  de  «uppl.  nogli«.  I.  10;  der 
.\asdnjrk  krhrt  wieder  cüiir.  MafddNIlC.  *•  1403 
(Hartiheim,  oona  5,  6ä9). 

«  «.  M  (laaee.  U.)  X.  de  Rrtdl.  T.  38-. 
„Quoniam  . . .  Nepeslnu«  epiacopua  ioa  epiMdpde 

perclpit  In  ecclesia  a.  BItaii  de  Flaeen.  (pora  de- 
ciM  ■  ac  per  iioc  eadeni  ecclesia  non  ptriinel  ait 
rooiiaalerium  p/mo  iure),  crodlmus  quod  uoii  ob- 
atante  illo  capitulo  privilcKÜ,  quod  ipbi  inonaaterio 
•d  tndnltain,  ut  aaUua  opiaoopu  «ericfiaa  «tro- 
4«M  iure  UU  mAketa«  laterdleto  mppmen  «d 
■OMMh—  NU  deiimai  doideai  monaderit  syn- 
odua  vd  neonaraaieare  prucnmat,  praebtaa 
epl«cop<i«  poitsit  iiit<<r<ll<'(!rr  ilirtani  ccclestani  et 
excommunicare  nioiiacbuin  «bu  flerirum  voatruin 
ad  eiua  regimeu  depotatutu,  quum  altorutrum  de 
iure  foarit  Caciendum;  qaonlam  Ulud  capitulum 
eaa«  iatdUfondaa  vldatnr  de  monadila  uit  deri- 
ds  in  ipM  SMiuaterio  panaaMatibttt  td  ad  Code» 
das  dadlndla,  utmqut  tarn  »m  «HNeda*". 

s  dipl.  arcbiep.  Mogant.  a.  1265  (Wiirdt- 
waia,  dioec.  .Moguat.  1,  470):  „eodmiain  in 


Geniem  noain  dioeeds,  eaius  ad  bm  Int  jettlnet 
patronatw,  voMf  «t  meeeaaoribas  veatrii  (abbatl 

et  conventni  monaat.  Jacobi.  Moffnnt.  O.  S. 
Brncdicti")  de  consilio  et  conscnsii  rapituli  nostri 
tfidiiinis  ot  il  ii.. IIIIIIS  pJctv)  iure,  dum  vacaverit. 
in  perpetuum  obtlnrädan ,  htribua  noatrla  et 
•ucccsiioruin  ae  aldlldiaeaal  per  omnia  aal  vi»,  fta 
qnod  ai  qaid  aap«  «mgraani  «t  «artam  parpetve 
MoaeaTtaarii»  Mdgodan  pNbvdaB  da  ledd«. 
bu.i  ciiisdcm  eccieaie  potttarit  prorenlre,  id  ad 
voatri  coiivcntns  usus  Itbere  et  Helte  perpetno 
convcrtatis  ■.  Da  hier  alle  bitcböfllchen  und  Ar- 
rhidiakdiuU-lterhte  reücrvirt  «crJcn,  und  ferner 
die  Roatttigung  Clemena'lV.  v.  12660bid.  p.  479) 
das  VsAUtaiaa  da:  .^sedadain  veatila  uaibaa 
applleaie"  banlahnaft,  so  td  bier  offenbar  von 
einem  pertinere  aoa  pleno  Iure  im  Sinn  der  De- 
kretden  dte  Rede:  daH»oibe  KtU  von  dem  dipl.  a. 
1*284  (v.  \Vy,<,  .lor  AMei  Zürich  i.  d. 

Mittheilfsen  der  aiitniuar.  (ieselUriialt  lu  Zürich 
H*<.  '259):  ..('tun  errlasia  in  Altorf  ...  ad  mcaaam 
Doatnun  videL.  abbatiaae  et  noatri  convcutaa  apoetai 
In  tomponUbwatano  fara^.  und  dar  Utk.  v.  1310 
bdOndoa,  «od.  diplom.  1,  713. 

4  dipl.  a.  123? fMeeltlanborf .  ürkdbeb.  1 . 462). 
wonach  ein  Laie  unter  Zuatimmnng  de»  Bi»cbufa 
einem  KoUegiatatift  eine  KIrclic  Mbcukt:  „perpe- 
tuo  possidcndam ,  ita  ut  .  .  .  dicta  eccieaia  cum 
omni  integritate  ana  et  piano  iure  ad  ordinacioticni 
et  ad  aaoffl  aapradktaram  canonicorum  devolva- 
tar  Itbere  anbbae  Ahm,  vi  do  sodditibna  «budem 
taalitaant  ptobeadom  apodaleai,  leaerrata  alebl- 
lomlnuK  ronema  porciono  vlrari",  qui  dn  aactori- 
täte  domini  Zwerlnonsia  epitcopi  in  eadflm  eccle- 
sia pro  trniporc  luiniatrabit",  Tgl.  forner  dipl.  a. 
1261  bei  Lacomblot  a.  a.  0.  2,  283^  a.  ancb 
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der«Q  nähere  Natur  für  die  Begol  sich  nur  üu.h  dem  ZuHammmhange  ersehen  lässt, 
mttiuitor  iudeMen  in  beetinuitM  Aasdrttoken  genauer  prtoiairt  isl 

Die  lotitora  Art  i«r  VeriiiiidiiBc^  kam  nvr  oine  Mlfllie  attej  bei  weleher  des 
kheUiehe  Institiit  eine  grOsaeie  EinwirkuiK  auf  die  ihm  nutoheiide  Kfanhe  in  geiai- 

lieber  Beziehung,  namentlich  hinsiohttich  der  AnsteUang  dei  GeistUolien,  beiitnt, 
weil  da$Kelbe  als  eigentlicher  Träger  nnd  Infcnfrw  des  Amtes  aafji^fa^st  wird 

M.  E.  liegt  in  derselben  ein  Rest  der  nraprtngliphen  Auffassung  des  Verhältnis- 
ses vor,  nur  zum  Theil  modlficirt  durch  dio  weitere  Entwicklunfr.  Trotz  der  im  In- 
teresse der  bischöflichen  Rechte  aufgestellten  rnterseheidiinpr  von  errlosia  und  alfare 
war  es  nicht  gelungen,  überall  das  Recht  der  erwähnten  Institute  zur  Anstellung  der 
CMiliielien  an  ümn  Kirehen  n  beseitigen  (s.  eben  8.  440),  sondern  hödhstens  eine 
Genehmtgug  dee  Bisbboft  bei  der  AnsHbimg  dieser  Beltagnias  praktiseii  dnrclini- 
aetaen.  Die  EinwitinniK  auf  dljs  geisOielie  SsMe  der  Kiiehe,  die  Bpiritoalien,  war 
also  znm  Theil  den  Klöstern  nnd  Stiftern  verblieben.  Ferner  musstc  man  mit  Rflck- 
«icht  darauf,  dass  dio  matr  rioU«'  Tiit^Tlafre  dos  Pfarramtes  dnvch  die  Sitte,  den  CJeist- 
Hchen  nur  eine  portio  conornia  zu  fri  wÄlirou.  aufgelöst  war  und  dem  berechtigten  In- 
stitute das  geaammte  Vermögen  und  alle  Einkflnfte  zufielen,  dazn  gefOhrt  werden, 
das  Kloster  oder  Stift  in  diesen  Fällen  nunmehr  anch  als  Inhaber  des  gelsflidMi  Am- 
tes tm  betraehten'.  Madi  der  AnAteilnng  jener  Seheidnng  von  eeetosta  nnd aitare 
oder  (emporalia  nnd  spiritnalia  konnte  es  mmlieli  nielit  mehr,  wie  iMher,  als  selbet- 
TSntindlieh  gelten,  dass  mit  der  Uebertnigiing  des  Eigenthnms  an  einer  Kirche  anf 
das  erwerbende  Institut  auch  das  Recht  zur  Einwirkung  auf  die  Spiritualien.  als  Aus- 
llnss  des  gedaeliten  UerrsohaftsverliÜtnisBeB,  tbeigegangen  sei,  nelmelir  bedarfte  es 


W  ä  r  d  t  w  c  i  n ,  subs.  dipl.  10,  t34  a.  Arcb.  f. 
kath.  K.  U.  16, 1Ö4  ff. 

<  dipl.a.  12Ö5  CMeichelbeek  I.e.  II. 2, 17): 
„qiiao  ei^clesia  parochialis  mnnasterlani  aitum  in 
ti'rmiiiis  ipsius  tim  in  *pinlxuiUbu>  yuntn  temyn- 
ralihun  pleno  iure  rospirif  ;  l'rk.  «los  Bischofs  v. 
liatiebiirg  zu  (Juiistfii  soiiie»  Dnnikapltols  a.  l'J8'2 
Mtekl.  CdiMk 3,  Ö3j:  .fitcMMM  in  BergordMiM 
com  tan  pitranatas  «iiiideiB  «t  enm  omnOiw 
temporaUbu»  et  tpirituali'm.i  f-iw*  ptrno  iure  vohis 
veatrisque  auceesaoribus  proprietatis  Cytiilo  confe- 
riiuua  porpotuo  poiüsidendam,  roncfiii  ntoH.  ut  luiu 
ipMon  a  ptopostto  Nycolao  Magiiopoleusi,  ^ai  eani 
de  mwB  nostra  in  beiieflcio  tenet,  iBoia  ntuo 
«Mti|MU,  vatefttf«  eiua  powrion—  per  vm  vel 
per  altnin  aiit  «Hm  faifradi  m  alae  «Ha  ivjrporali 

ladnolione  eam  xpprchondcrc  et  Icnoro ,  <  iiram 
alltlll  fldelium  aiiiiiiarum  in  jp»a  regere  vol  alteri 
Ngendam  ruiuniittere  »uh  (emporali  vel  perpetua 
vtaKlA,  dutM  •tüun  vobia  potf  tatam  pl«ii«iain, 
«I  pravante*  fpita«  amtaita  In  «MsvMlnw  pomt- 
ÜB  convertare,  reaerraU  timia  il  wutsnltlinon 
vicarii  legUinu  portioiie". 

^  Au8Mr  (lein  Piploni  V.  I  JSv!  (Mirißo  Not«) 
gehören  bierhur  ilipl.  archiep.  l'rovir.  a.  1216 
Neiler,  de  goiiuiiia  ntr.  b«|  Stlimldt  L  c. 
(6, 461) :  f  «wtotiam  4«  UoyncMi  rnntam  ad 
ptMMOtstfoaaM  4«alnl  Ooara41,  nudetto  «MhaUe 
et  8.  Simeonia  praepo«itt,  a<l  ((uem  ins  patronatus 
ipectare  dignoacltur .  occleAiae  S.  Simconis  ad 
opus  refectorii  ytr  rnainim  dilc' ti  Ulli  lioatri 
loaoDia  eioadem  loci  arohidia«(uii  ooatoUmus  et 


decaiio  S.  Simeonls  suisqiio  iu  postcrum  sut  ( o4«o- 
rtbaa  in  aaAem  ecde«ie  «aam  «OMiittniiM  anl- 
nwrum«';  dipl.  12&1  (Ntesart,  aDAnttax.  Uc- 
kdenaammlir.  2.424):  „Wllbelnnt  IT.  Monute- 
riensl»  ecclc»iao  pracpusitus  et  pi«lor  in  BfJUhtm'i. 
nicht  aber  ilii'  von  iNeller  1.  c.  p.  463  aiigoführten 
I>iploine,  wi  lihe  derselbe,  veranlasst  durch  der» 
niAt  mtwgfffrinv^*"  Auidiuok:  pUnw  tum  (e.  o. 
8. 442  In  Tflst)  htoilMf  ndnai.  ebwthl  dm  AU 
nur  die  rcpraesenutio  des  Vikare  lagesUnden 
und  über  die  sonstige  Stellang  dfesea  letsteren 
bestimmt  wir  ]  ,  liais  er  de  spiritualibus  dem  Bi- 
schof, de  tomporalibuA  aber  dem  Abt  Kechenachaft 
abzulegen  vwpilflbtet  lein  aotl.  FteUkb  bleiben 
bd  4ac  kaum  ini4  oaldanB  Fu»mf  yUtm  Ur- 
kand««  Zwallld  9Mg,  ob  da  dia  aine  «dtr  aadai« 
Art  der  Vercinifrung  aussprechen. 

^  Diese  AuiTasiung  tritt  schon  hervor  i.  d.  dipl. 
a.  l'IOt  (Lacombtet  '2,  '2)  ,.c<  1.  ^««»  de  Oey- 
lenkirehen  qua«  ad  eoriuu  pertUiebat  patronatun 
pN4leto«oMoMa«MUitMa«MfKfa,  iu  videlicet, 
ut  hano  eccleaiam  eoB  «Binl  fracta  «mMfM  Jwc 
quo  pastorea  utimtm  eeettOb,  Mcar  tü«  eaavaatot 
»e  gaudeal  in  perpetuum  ims^idoro  .  .  IstoniB 
uobilium  piam  ioatitutioiicin  .  .  .  Albertus  I^eo- 
dianais  debita  benignitate  contovens,  fratro;«  illiiis 
«iMUtri  noBiia«  eeeleaie  «ae  dbi  preaentatos  dono 
■Hwria  ia  OeylaaUfdwa  toftttlvit,  qood  eo 
tempore  pont  «ibltum  domini  Ottonb  anhkUMOal 
ad  euni  pertinebat,  cwnim  oNimanmiaCMitoilMt 
reliqiiiarun)  eiadea  fitatifba«  ift  nriwrieHdia sa« 
iadalgena". 
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I.  Die  Uierwehie  md  die  Lettnng  der  Kiiebe  dweh  dieielbe. 


(f.  IM. 


sor  Brwetbmg  dkier  Befugnisse  eines  besonderen  Titeb.  Wollte  man  also  diese  bei 
der  spiteten  BogiflidmiK  dwsrtiger  Vediiltiiine  ebeufidb  gewihiwi,  so  Ui«b  kein 
«äderet  Mittel,  als  das  beceleliiiet»,  d.  k.  die  «Mdrflekliehe  Uebertragnng  der  Spiri- 
taalien,  abrig<. 

Mochten  aurh  ilio  o  S.  Hl  f^edachfen  Dekretalen  die  Absicht  haben,  die  letzte 
gedachten,  weiter  gehenden  Jlechte  der  geistlichen  Institute  auf  das  in  jenen  Anord- 
nungen festgesetzte  MasH  zu  reduciren,  so  lauteten  sie  doch  tlazii  zu  wenig  he.stimnit, 
nnd  liessen  ftir  diese  Entwicklung  gerade  deshalb  Raum,  weil  sie  dem  nun  pUnu  iure 
ptrimer»  ein  anderes  VerblltiiisB  unter  der  Beieiohnnng :  pleno  oder  ntrofiu  im*  jMr» 
«MMM  gegmflbertetxten,  «olelMa  aUeia  den  weitesten  Gngenaata  dan  bildete»  ind  die 
mittlere  Stellung  der  in  den  Urkuden  nnter  dem  ^Imo  mr»  «i  ^MrikMm  «i  tmpcra 
&it$ per/nirrr  rli.irakterisirtei  Gestaltungen  gar  nicht  berährte. 

Es  ist  eiitsciiiedeu  irrig,  anzunehmen  '^,  da.ss  der  letztere  Begriff  mit  dem  pleno 
iure  pertinere  der  8.  1 12  n.  '2  angeftlhrtcn  Dekrctale  idt  nliscli  ist.  Diese  fa.«i.st  viel- 
mehr den  Ausdruck  als  gleichbedeutend  mit  der  Exemliuu  vuu  der  bischöflichen  Juris- 
diktion anf  während  in  deigenigen  Urkunden,  in  weicken  dne  Uehertragung  de« 
Pfarramtes  anf  ein  Stift  oder  Kloster  erfdrfgt,  weder  eine  soleka  Exemtion  des  leta- 
teren  oder  der  ibm  ftberwiesenen  Kircbe  ausgeeprooben  wird,  noeh  anek  die  Natur 
der  Sadie  bei  einer  derartigen  Verbindung  dn  heraustreten  des  Amtes  aus  dem 
easan-Nexus  bedingte. 

Demnach  .steht  sowohl  die  ehcngedaehtc  Art  der  Vereinigung:,  nh  auch  diejenige, 
bei  weicher  das  religiftse  Institut  hin-,  die  Ternporaiien  zu  Eigcnthuni  besitzt,  im  direk- 
ten Gegensatz  zu  der  von  in  Dekretalen  als  pleno  iure  bezeiclmeten  Verbindung,  und 
die  beiden  ersten  Arien  nutmckeiden  «ek  von  idnander  dadnreb,  daaa  bd  der  über 
die  Tdnpomlien  kinanigekenden  Vereiidgnng  eine  Vakana  des  Amtes  niekt  mflgliek 
ist  nnd  das»  das  Institut  als  Amtstriger  grtere  Bockte  in  Boing  anf  die  Amtsver- 
waltung  besitzt,  weil  kier  nicht  hlos  die  materielle  Unterlage  des  Amtes,  die  Kircbe 
und  das  Vermögen  sondern  auch  der  Komplex  der  an  dem  Ami  gebOrigen  geistli^n 
Rechte  dem  Institute  /usteht. 

Die  dargestellte  Entwickelung  hat  mit  dem  \  Jahrhundert  ihren  Ab.sehlu.ss  cr- 
reiekt.  IMe  Fixirung  der  veränderten  Auffassung  des  Verhältnisses  zeigt  auch  der 
Umstand,  daas  gerade  an  derselben  Zeit  eine  eigene  Beirieknnng  fBr  dasselbe,  nim- 


'  D»s  im  Toxt  Bemerkte  wird  *uch  dadurch 
bMt&tigt,  dMM  erst  Mit  der  Zelt,  wo  stell  die  obs- 
nktarlslfte  UmMIdimg  voUtieiht,  dw  von  dsü 
kiichlicben  Instltal  elagetettte  OelsUiohe  »U  Vi- 
kMT  bezeiehnet  wird ,  s.  e.  12  (Alex.  UL)  X.  de 
praeb.  lU.  5 ,  c.  2  (Clem.  UL)  X.  de  nppl. 
nei;l.  I.  10;  8.  442.  n.  3  ff. 

'  So  that  W  Ii  lebea  b«l  Her  sog 

6,6ö0l 

*  «.  31  «il.  X.  IT.  SS  Blamt  tm  der  Aaeälraag 

der  blachöfifchen  Jurisdiktion  ein  Argument  Kep;i>n 
das  pertinere  utroque  oder  pleno  iure  her  So  ver- 
stshl  auch  schon  die  Olosse  zu  >lern  erw;ibiiteii 
K»p  u.  70  r.  cit.  s.  V.  p|«no  iure  den  Aiis- 
draclt,  indem  sie  das  utroque  iure  als  unterworfen 
•«ia  Ueetchtlicli  der  TomponUmi  and  äpiritm- 
Heii ,  letztere  aber  tm  Slim  von  bisdiSnidbar  Jn- 
rlsdiktinn  irenoraracn  (vgl.  c.  6.  7.  X.  de  rcllg. 
dorn  Iii.  36j  auflaskt,  s.  auch  Meiler  1.  c.  c.  2 


8.  [)axs  dieser  Sprarhgebltaeb  der  Dekreialeii 
nicht  neu  ist,  «ondcm  ble  ta  du  11.  Jahrb.  za- 
riiekgeht ,  zeigt  das  conc.  NaibOB.  a.  iOOO.  P.  I. 
(Mensi  20,  729):  »lUm  eonqnerAanlnr  ebbe« 
et  dieta  pan  conventas  sul  .  .  .  quod  .  .  .  Mcbt- 
epieoopat  Narbonensis  et  canonici  S.  Jasti  prlo- 
ratum  8.  Martini,  olim  existens  abbatia  Crassenicis 
propria,  ot  ccciesias  parochialcü  ac  hercnia«  et  ra- 
peliuioe  derlooe  et  leieoe  peroebiaiK»  dietorum 
eeclMlntaai  Oneeemlt  mcNwetMll,  rilM  In  Nar- 
bonensl  dioeeesi,  molestabant  iniuste,  oos  de  fecto 
ititerdieondo  et  alle  modo  infestando,  et  qood 
jilhil  finhrbant  in  *liq«o  vcl  sltquibus  de  prae- 
dirtis  vol  habere  debebaut  aUquo  iure  dioee$ano 
va  epiicopM,  nial  OBOB  Mittflnm  tentam  olei 
persoWendan  . .  com  MBak  fnpradleU  eint 
per  privilcgia  •.  Rohmom  Moleilaa  «nmfta  vi 

omni  iurifHlciione  fphropaU  «t  dMo  ClMMasi 
mooasterio  eonee*»a  iure  pttm". 
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lidl  ddr  noch  heute  llbliche  Ausdruck:  „iucurporarf'' .  aufkommt'.  Dieser,  ebenso 
wie  du  in  demselbeu  Sinne  häu%  gebrauchte  Wurt:  unire^,  lä»ät  ea  klar  erkennen, 
dui  nun  die  fMlieTe  Aiiieluimiim^  von  einer  E|ge»flinnMib«rtraguDg  dtt  KirdM,  nit 
weleher  ohne  Weiteres  die  welHiehen  vnd  geiefliehen  Bedito  an  denelben  anf  den 
Erwerber  flbergingen,  an^ogeben  balle,  md  nnnmelir  allein  einen  dem  Qelieto  des 
Idrchlichen  Aemterwesens  angeliOrigen  Rechtsakt,  nicht  mehr  ein  blosses  privatreebl- 
ticheä  GeMh&ft,  fttr  anareiehend  hielt,  am  derartige  reehtUehe  Wirlcoagen  henronn- 
bringen. 

Seitdem  t^t.  Jahrhundert  wurdeu  die  Inkorporationen,  je  mehr  das  kirchliche 
Leben  dem  Verfalie  entgegenging,  immer  zalilreicher  ^,  nnd  die  Hchlechte  Besoldung 
der  von  den  reUgiOaen  Inatitaten  dngeaetiten  ^Hkare  hatte  eine  immer  gritaaere  Yer- 
vahrloanng  der  Pfarr-fieelaoige  im  Gefolg«  Die  Bmeneruig  dar  ilteren  Anord- 
nungen tiber  die  Einhdnng  dea  Konsenaes  der  Ki^[>itel  zu  Inkorporationen  nnd  die 
Nnllitfttserklärnugen  von  solchen,  welche  ohne  anareiebenden  Grund  TOfgenMUMi 
waren,  erwiesen  sich  der  allgemeinen  Strömung:  der  Zeit  pepenüber  unwirksam,  nnd 
konnten  überdies  um  so  woniger  Erfolg  haben,  als  die  Hischöfe  gerade  nelfach  zn 
Gunsten  ihrer  Kapitel  und  der  Stiftsstelleu  derselben  Inkorporationen  vollzogen,  und 
der  erferdeilidie  Gmnd,  aobakl  num  daa  VorbandenMin  deiadben  vom  Btandpankte 
der  ilnanaieU  bedrlngten  Kloster  nnd  Stifter  ana  benrtbeilte,  ateta  obwaltete.  Die 
Dekrete  des  Konstanzer  Konzils  weldie  die'vom  Tode  Gregors  XI.  nb  ohne  gentt- 
genden  Gnind  stattgehabten  Inkorporationen  anf  Antrag  der  Betheiligten  revokabel 
erklärten,  waren  ebensowenig  geeignet  dem  r<bel  zu  steuern.  Das  einzi°r  durch- 
schlagende Mittel,  das  weitere  Thnsicbgreifen  der  durch  die  massenhaften  Inkorpora- 
tionen herbeigufahrten,  wahrhalt  erächreckenden  Zustande  ^  zu  hindern,  ergriff  viel- 


•  dipl.  «  Vßfl  (Laconblet  a.  a.  0.  %  457): 

„reddltns  et  prorentns  ipsaniin  errlesiarutn  pre- 
beiidl^  eUdeni  ineor^nramut  in  perpetuunr* :  a. 

(Böhmer,  cod.  diploni.  Moenormncorurt. 
i$  259):  „qnod  ecciesia  in  Bigcofesheim  vn  in- 
eorpoTiita  et  annexa  ecdeaie  fraiicoforden^i'';  a. 
1297  (ibid.  p.  312):  ,pafOcliialem  «celMiam  in 
monte  Dmile  unhnui,  tneotforamui ,  «nltan  «t 
iiicorporatam  »ssc  voliiimi'!''.  Demnüch  sind 
Fh  1 1 1  i  {>  .1  > .  3!i  l  uihl  K  ii.i  *  »  a  1.  c.  p,  !•  /.u  W- 
fir.hti(;«ii ,  narh  wnlnhtüi  der  Ausdruck  erst  seit 
dem  14.  JAbrhandert  vereiiudt  in  I  rkuuden  \ot- 
hamnea  loll.  Oande  von  dieser  Zeit  ab  erscheint 
er  sehr  hieflil  la  denselben,  dipl.  a.  1307.  1308 
{„adunach  H  kiiempoTaei&  ^  a.  1314  (,.concedeTe. 
untre,  annectere  t't  »nrorjjor'irr-  l.  a.  \?>1Q.  1334. 
i:t52  (Rinterini  o.  Mooren,  die  Kr/.di(>re»e 
Köln  4.69.  86.  96.  129.  170.  22(»).  a  1313 
IWArdtwein»  dioec  Moiiint.  1.220),  a.  1340 
llfee«,  üeltwhr.  f.Oeeeb.d.  Oberriiefiu  7,469. 
472),  a.  13f>4  (Kopp,  Nachrichten  t.  d.  älteren 
etc.  Verfassg  d.  ftelstl.  Ocrirhte  1.  d.  hesä.  ka«». 
Land.  ib.  1.  Beil.  S.  Af));  virl.  ferner  ilie'Crkd 
b.  Wiirdtweiii.  siibs.  dipl.  10,  100.  lUil.  \Vl. 
135;  bfi  .Martine  u.  Dnrand,  thi"-  iinv 
aaeedtt.  4,62»;  c.  17.  eooe.  Trevir.  e.  1310 
(Harttkeln  4, 132). 

2  Dasselbe  findet  t-U\\  m-ben  dem  Ans- 

drnrk :  ,, incorporare",  «.  die  vorige  Note,  theil- 
aiiob  «Hein  und  zwar  noch  früher  als  da.s  letztere, 
dipl.  e.  1248  bei  Lac  ob  biet  2,  174,  e.  eocb 


8.  910.  216;  Ondan.  eed.  dipl.  1,898.  üebri- 
gens  wird  incorporatio  auch  noch  später  für  l  tilon 
I.  heut.  Sinne  gebraucht,  *.  die  ächieiben  t. 
1434  bei  Hartzheim  ö,  745;  ep.  QISM.  Tü. 
a.  l.'>31,  .Miraeu8  2,  1279. 

^  S.  0,  S.  '284,  in»be.<t.  Note  ü;  s.  femtf  d(^. 
a.  1308,  in  walokam  d«  BnMealMr  t.  K8ln  d«a 
Stift«  Xanwn  die  iBkerporttleii  tob  11  Pfirr- 

kirrben  bestätigt  (B  i  n  t  e  r  i  ni  u ,  M  ü  n  r  a  ii .  Krz- 
diiircsi'  hüln  4,86),  das  Statut  f.  Barcelona  (M  ar- 
tt-iie  u.  Durand,  thea.  nov.  anecd.  4,  628)| 
nach  «elchem  die  Pfründen  der  3  Aiebidiekoaen, 
dae  Daktm  nnd  des  Prleeoton  dnA  Jnfcoipon- 
tloaen  von  Pbnelen  eoff^lMtMrt  werdeo,  i.  taoh 
dipl.  e.  1334  (Binterim  n.  Mooren  «.  a.  O.- 
8.  16&). 

4  Auob  treten  dieselben  Bncbeinangen ,  wto 
die  0.  8.  326  ff.  erwibnlM,  hMwr.  8.  tonet 
Mebber. 

»  BeM.  XLttl.  e.  1;  HAblcr,  Koattaacer 

Reformation.  S.  160. 

*'  S.  die  .Srbildernng  der  hundert  Beschwerden 
deutscher  Nation  c.  86  ((iat^rtner,  corp.  inr.  ' 
eccles.  2,209):  „Pleraeque  item  pvochUUea  Mcle- 
siae  mooaetertls,  pnelatit  alitoqae  eedoiianiB 
rnratanuB  tedailbu  ijMOffoniionli .  .  .  wn  eHo 
qnopiatn  fOTe  nibdftte  Mnt:  qaas,  et«i  Ipal  inxta 
r.>riiinum  com^tltutinnes  per  ^ese  provldere  tenean* 
für,  ubl  aliis  eloi'»nt  ^ubernandas,  t>eneflciomm 
dotem  ac  decimas  plenimqoe  «ibi  ipils  reservant, 
et  preeteree  tun  enormilräs  abientiantB  paado" 
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I.  Die  Htenroliie  md  «He  LeMmf  der  Kireb«  dnreb  dieselbe. 


mehr  erst  das  Küiizil  von  Triont  indi  m  «s  dif*  Inkorpointinni-n  von  Pfarrkirchen 
fllMthaapt  verbot*.  Danach  darften  dieselbeD  iu  Zukunft  nicht  mehr  ohne  päpstliche 
DiipeHntia**  ToUtogei  mitäm,  «ad  «am  aadi  oianlae  Mb  la  die  mmeste  Zeit 
Uaeia  tob  «poetoUseben  Stahle  rwgnmmm  worden  sind*  so  keaata  et  sMi  seit 
jeaer  Zeit  aar  iauaev  aal  aiagdlire  FMle  faaaddla,  welehe  ftr  die  AafreeUailultoag 
•iaBr  geordneten  PfarrseelBorge  keine  Gefahren  mehr  mit  sieb  braeltteB. 

Die  zur  Zeit  des  Tridentinutns  bestehendon  Inkorporationen  sind  durch  dnssefbe 
nicht  berfllirt  wurde».  Da  ferner  auch  noch  heut«  neue  Inkorporationen  rechtlich 
nieht  Btuge»chlo8iion  sind,  so  hat  das  loatitut  seine  praktisiche  Bedeutung  nicht  vull- 
kaauaeB  taikaaa.  la  DealaeUaad,  wa  la  Folge  der  BikalariaatioB  des  J.  1808  die 
kireblioheB,  habeeondere  aaeb  die  Kketer-CNNe]*  eingexogeo,  und  spiter  die  Bhtirtl- 
mer  und  Kapitelsstellen  gtaatüoh  dotirt  worden  sind,  ist  die  Bedeutung  freilich  nur 
eine  indirekte,  weil  hier  praktisch  allein  die  Snccession  der  säkularisirendeu  Staaten 
in  die  durch  die  Inkorporation  begründeten  Uefug^uisse  and  die  ans  dieser  Nachfolge 
entstandenen  Hechte  und  Pflichten  in  Frage  kommen. 

II.  Die  BechtsTerhAltnisse  bei  den  Inkorporationen.  Mit  Rflck- 
itokt  aaf  dia  gesey  sMieliB  BatvIeUaag  aad  dea  Sprachgebiaaeb  derDdttetilea  aa^ 
tsiadiddat  dia  kaaaaisCiedie  DiAtrn  drei  Aiiea  dw  lakorpofalSoB: 

1 .  Die  8.  g.  mcarporatio  quoad  trmporalia  oder  minus  pleno.  Sie  ist  diejenige  Art 
der  Vereinigung  eines  Pfarramtes  mit  einem  Kloster,  einer  re]i!ri'"isi'n  Kong'rp'rnfion. 
einem  Knthedral-  oder  Kollegiatstift.  oder  einem  Amte  in  einem  der  letzteren  der 
Probittei,  dem  Dekanat  etc.)*,  kraft  welcher  diesen  Instituten  oder  Aemteru  da«  Ver- 
wß§m  einer  Pfbrrkirebe  and  die  slaunflidien  laaktafte  der  lettteren  mit  der  Ver- 
piiebtu«,  daiaM  den  Uatwhtit  des  OaMUebea  aod  die  sonatigea  kirehUeken  Be> 
dürftusee  n.  bestreiten  ^  sn  eigenen  Rechte  übertragen  werden.  Wenngleich  seit 


nibui  gravkot  ttqn«  oneraiit ,  nt  condoetitil  Isti 
parochl  eoromqne  vlc»rtl,  viceplebcni,  sacelltni, 
«owUtttom  cMtniqaa  eondnctarura  •odesiarum 
«duteMnloiM  «oatpalaiitega  surtMlsilaBSSi  <e- 
eanHatM  allOMnte  lade  htbere  oeqMMa.  Qm 
flt  (naa  ende  eondnetttli  litt  pHlona  «t  ummm- 
iiatii  vivant,  hsbeant  oportet ),  nt  illiciti»  cxariio- 
nibus  loc«t«s  tibi  ovirnlat  misere  depraedent, 
diluilant  omneraqae  «nbstantiain  tantnni  non  ab- 
tuauat.  PottqaaB  eoim  alutia  bipttsmique  u- 
ctiiMiH  adarijitotiaada  ront,  primut,  Mptbam, 
trlMtiaini  oMhennlutM  Um  pangaatei, 
Mrienltri«  confeMla  •a^letiAt,  mortal  »«peMendl 

et  qiii(-i^i;id  rlüniqii.'  TiOrqniini  c«t,  <}\Tr\i]  ad  vUa 
Inrirtiiruiii  ruTCTuoii i.»^  (ibst'r%aiiiiAK  opcrae  pru- 
tium  »rbitrantiir,  )il  tratiiito  fai  iurit  neijiiaquam, 
Md  taiitnm  exigunt,  extorquent,  exugunt,  quarf 
tasB  mlaers  plebecaU  vel  cnm  tummo  sao  dt«p«l- 
M»  ptssslMe  dMlceter  potaat  taleiqa«  exactf  obm 
«■qm  ad  annamm  in  dfea  angviit  atqae  aeenmiH 
laut .  noniinmqiiain  quoqn«>  cxroniiriiiriK  atinnis 
fuimine  ad  Riilvendnm  udi^int  plero«que  ftiam. 
quibus  per  inopiam  iioii  lirott  ad  celebranda  \  ita 
functis  obiteqnia.  annivenario«  et  alia«  tUis  fari- 
na«  canmontas  compeUere  conantar". 

t  SMa.  UUV.  «.  13  da  nt.,  in  traklieBi  d« 
Aaadfadt  UiHmi  amh  die  tnkorporatloii  «iH  rm- 
ra«8t. 

boaix,  tiact.  de  iure  regulär.  2,  53. 
«  dipl.  Bm^.  XI?.  a.  «741  (Aaal.  tar.  poat 


I85ö.  p.  iB28):  „Perpetuo  nnimns ,  annertiniua 
et  irii  orporamaR  tarn  in  spirttnalfbas  tum  in  teSH 
poralibn«  VII  panchtalea  eccleafaa ,  neaipe  . 
liltMina  ti«  miftaa ,  atoiexia,  teeotpantM  abbati 

«t  inonarhiA  roona«t«r1l  praedirt!  perpatuo  Mrirfd- 

uns;  in  qulbus  parochialibus  eccIeMls  ale  tub- 
iertive  nriitis  moilernus  et  pro  tempore  existentes 
abbatet  di<  tt  nioii.istiTii  ('i  iizenbaceoals  Semper 
teneantur  di'pi.tare  in  vi<'.irltiai  ad  soi  natum 
aBMvIbilem  pro  ODaqoaqoe  ex  dkfia  ecdeaiia 
oneBi  piMliyteiuB  MMcvlafeai  live  tegala- 
rem  f  rir'\  lo  examina  a  «merabfll  fratre  modetao 
am  pro  rcmpore  exltteote  epi»popo  Argentlnentt 
habendo  idoneum  rcpcrtum  ad  (»xrrrendam  t'iiram 
■nimaiam"  .  .  ein  Fall  a.  d.  J.  1H44  s.  1.  c. 
18IM.  p.  195. 

*  I'ass  Pi  sic  h  um  diese  Institut*  und  AeDiler 
handelt,  ergeben  die  bisher  citirten  Urkunden, 
vgl.  aui'h  c.  1 1  r«nc.  l'ra«.  a.  i;i,').'>  l  H  a  r  t  /  h  e  i  in 
4,  32diJ:  ^raelati  seu  canonici  cathedralium  et 
i'oUegntaieai  ecclesiaram  ueculariuu  aCMfaia* 
ritim.  qoomai  difBitatibu»,  pnabendlaaeoBtoa- 
stvriiü  patocbiales  aedeatae  teeavpoMaa  rint  val 
annexae'-  ».  Trid.  Ses».  MI,  r.  7  de  ref. 

&  in  deo  Urknnden  wird  fratlirh  aar  der  Ufttai^ 
halt  das  OeiadlcbMi  enrlbnt,  dfe  FMeht  tat  Be- 
ütreftaiV  dar  Urebltrhcn  RodHrfnlsse  folgt  aber 
daran,  dan  daa  übertragene  Ffarrvennögen  anrh 
daav  bflstlBBDil  bt. 
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älterer  Zeit  rogelmllsMig  nnr  in  BetrctT  dor  J'farrkirchen  derartig«  Vereinigungen  vor- 
gekommen sind,  Ao  ücUliesat  der  BegriÜ  der  Inkorporation  eine  solche  hinsichtüoh 
«aderer  Benefizien '  uioht  aiu'.  Ybii  der  Unim  im  eigentlichen  ßiniie  — -  leilwtver- 
ttitodlich  kentnitaUdtt  die  uni»  mbleethw  itt  Betnekt  —  Bntenoheidet  lieh  die  Ii- 
kntpMatiott  dBdvmli,  da«  M  der  enteiMi  dto  geliflielm  ni  vwnOgMMraeiitliehe 
Mte  eines  Benefizinm.s  mit  eiaem  anderen  als  PbiUmm  Terbunden,  bei  der  letzteren 
aber  die  natllrliche  Zn»ammengehdrigkeit  zerrissen  nnd  allein  die  Gesammtheit  der 
materiellen  Bestandtheile  des  Keiiefitiums  dem  litrechtigten  Institut  überwiesen  ist. 

Üenigemäss  lileiht  bei  der  Inkorporation  einer  Pfarrei  das  Pfarramt  selbst  seiner 
geistlichen  Seite  nach  ebcnau  selbütständig  wie  vorher  bestehen.  Derjenige  Kleriker, 
welelMT  daneibe  ▼erwaltet,  iat  im  reelidielieB  Slaiie  Pfiirref ,  nielit,  «Magleieli  vt 
vielfach  s»  bezeichnet  wird,  viearittB.  Für  das  berechtigte  Institnt  öder  den  thliaber 
des  beteehtigten  Amtes  hat  die  «pitem  DoUrbi  den  Namen :  pnroehm  prmUkm*  oder 
gmroehus  /lalt'tualii*  erfünden.  deswegen,  weil  ihm  das  Eigenthnm  an  der  Pfarrkirche 
nebst  dem  Pfarrv-ermn^en  und  somit  der  Titel  des  Pfarrbenefiziums  insteltt,  Wihrend 
ihm  anderorseil.s  die  Vi  rwaltnn?  der  Pfarrneelsorge  nicht  gebührt*. 

Die  let/tert;  hat  vit  inielir  der  s.  ^^  vicarius''.  als  wirklicher  Pfarrer,  zu  t"ühren. 
Seine  l'räseututiun  äteht  in  Fulge  der  lukurporutiuu  dem  s.  g.  parochus  primitivua  zn, 
nnd  iit  bente  an  den  fiiachof  m  richten  f.  tHeees  PriaentationareeM  hat  al«^  an»  dM 
ilteren  Aaeehannng,  da»  daa  Eägenthnmsreeht  an  der  Kirehe  nneh  Ae  AnateHnng 
des  GeistliclK-n  In  sich  sctüiesse,  entwickelt,  und  ist  als  davon  losgelöster  Rest  be- 
stehen  ^<  l)lifbLn.  Die  Prüfung;  des  prilsentirteii  Vikars  und  dir  l'ebertragiing  der 
Seelsorjje  auf  denselben  liut  der  Bisehof.  nicht  der  parochuH  priuiiliviis  vorzunehmen*. 
Von  jenem,  nicht  von  diesem  erhält  er  das  Recht  auf  seine  Stellun;;  uud  die  damit 
verbundenen  Befagnisäe.  Da  durch  die  Inkorporation  der  rechtliche  Charakter  des 
Pfarrbenefiaiiuna  nieht  varindert  nnd  daaieibe  dadnrdi  nicht  in  einem  benelleinm  re- 
gnlare  wird«  ao  Icann  nut  fifleluiekt  anf  Ae  Regel,  .data  benefieU  aaecnlaria  nnr  von 
Weltgeistlichen  vergeben  werden  dflrfen^.  allein  die  PräsentaUmi  eines  solchen**  alt 
anllMig  eraohtet  werden,  nnd  der  Ordinaiiii  kann  davon  aar  «ater  dar  Vanna- 


*  Du  Mlten«  VorkoatBMn  derutigar  Inkmjo- 
ndonm  eitlirt  ildi  am  Amb  ▼erUhalwiniMif 

garingeren  VermSgen  dieser  Ben«flzien. 

'  Nur  Ulf  Pfarreien  he«chrüiken  die  Inkorpo- 
ratioiiKii  N  e  II  e  r  I.e.  r.'l.  JJ.  2  u.  Foe  s  i  e  r  I.  r. 
p.  3(>4;   der  Msinung  de»  TextM  ächmalt- 

Jrneber  HI.  5.  n.  191:  Reiffeastvel  m. 
7.  n  2  ff.  ;  Kuj*wa  1.  c.  p.  10. 

3  v«u  Kipen  di*^.  lit.  2.  <i^.  .'>:  Neiler 
I.  c.  c.  1.  J|.  2;  ciiisil.  (Iis».  <li'  iiirib.  parochi 
pilaiit.  c.  i.  In  Urpat  iaiU  u.  im  Tiidaat. 
kSMDt  dar  Aeainick  aJeh»  vir. 

*  Weil  er  Mok  das  re^lnien  in  kabltn  hat,  nicht 
aber  inactnin  cxire  poleKt,  *n  Nelh^r  de  iteimina 
et.-  1.  f.  Jj.  3. 

•'■  Neiler.  de  iurih.  parochi  c.  1.  SS  2; 
über  eine  frühere  ila.«  t'rineip  nicht  alterinada 
AoraakBe  in  Fnnknleb  ibid.  $.  6;  Kajawa 
I.  e.  p.  90. 

"  Ueber  die  Zelt,  lett  weM«  dlassr  Aosanidt 
gebrMcbt  wird,  s.  o.  8.  414.  n.  1. 
T  8.  9.  8.  442.  n.  1.   UAar  die  iHaie  2«K 


Tgl.  8.  440.  Die  den  Dakntalan  |taleksdtiani, 
«beaw  «ta  üe  i^teren  mttteklt«tleh«B  Üirliui> 
den  erwlbnen  noch  Ttelfach  der  PriaenUtlon  «■ 
die  Arrhidlakonen,  z.  B.  dipl.  a.  1282  (Lacom- 
blet  2.  4.'i7),  dtpl.  «  (R Interim  a. 

Mooren  a.a.  O.  4,231j,  vgl.  auch  o.  S.  197. 

a  Malier  4«  inrib.  puochi  e.  1.  S|.4S.; 

Foeas er  I.  c.  p.  40& 

»  8.  o.  S.  373. 

<•  Nor  TarhlUaiMaiMif  wenige  Urknnlan  ba> 
t/Ummtm  «tma  in  dtaaer  Baaiehant,  ao  dipl. 

«leMep.  Colon,  a.  1395  (Laeenblat^,  210): 

..pt^rüonam  ydoneam  eterleum  lervUnrm,  qui  re«l- 
dens  Sit  in  errlesia  ip^sa  pastor  lu«i  .  .  .  pre«en- 
tant^A":  dipl.  archiep  tolnn.  a.  13^)2  (Hiiiterim 
a.  Mooren  a.  a.  O.  4,  '231j:  „Ot  .  .  .  IptUB 

mona^terium  cuBi  «IcMle  Ipiios  aedM«  e»  vlvat 
qoietiaa ,  abbat! . . .  •«  menoeton  dletl  inMa* 
■tarU  ad  dietaia  eoeleeiam ,  qnotfan  vaeavertt, 
loal  anhidiacono  pre«e>itare  valrat.  nnn  i^bstante 
qeed  dicto  eccie»i«  regl  conaueverit  per  clerlcoa 
aacalaraa,  pnasntttaa  indalfaaraa''. 
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MtniBg,  dsM  aidi  kaiM  SlkiilatgeliyielMii  mr  Cetonalme  der  BtoUe  benit  AadeB 
Inmiw.  «ine  AmiahBie  nMlieD  *. 

Bidlieli  soll  der  R^gel  nach  der  VUuur  «U  ständiger  uid  nidil  aif  beliebigen 

Widerruf  dea  Bischofs  oder  des  parochns  prin)iti\Ti8  ein^'<  ,  tzt  werden'.  Oerade 
diese,  auch  iu  den  IiikorjmrafkinsurkiiiKkii  ^  öftere  ausdriu  klirh  wiedtThultf  Anonl- 
nung  ist  vitlfadi  niclit  beubachlet  wi>id»  n Ja.  selbst  riideiitiiium  •  hat  die 
St&odigkeit  der  Pfarrverwalter  nicht  einual  abiadut  vurguäcluic-bcu,  a  vielmehr  dem 
Enneam  des  OrdinarinB  flberlawen,  falb  et  ihm  Or  die  Leitung  der  Pfarrei  beuer 
erselidnt,  aneh  ad  nvtnm  anevible  Vikaiien  ansuteHea.  Ein  nach  dem  Keoail* 
ertheiltes  päpstliches  Privilegium  auf  Einsetzung  von  widermfliehen  Vikarien  hebt 
sogar  das  Reclit  des  RischofH  auf  die  Anstellung  ständiger  auf. 

AI«  der  berechtigte  Inhaber  de«  ITarrlM-nt-fiziuins  hat  der  paroehus  primitivus 
dem  Vikar  zu  dessen  Unterhalt  und  zur  Lei&tuug  der  Abgaben  au  den  lii-ochof  bezügl. 
an  den  Archidiakon  und  Delian)  eine  portio  congrua  aus  den  Parochial-Einkflnften 
anmaetaen^  Wird  dem  Vikar  dagegen  die  Katanng  dea  lYarrbenefiiiiaiB  in  voliem 
Unftnge  gevihrt*,  ao  dürfen  die  ihm  dafilr  an  Qnnaten  dea  berechtiglen  Inatitntea 
anferlegten  Aligaben  nie  »u  hoch  seiu,  das»  sie  ihm  nicht  den  gedachten  Betrag  Af<ei 
lassen^.  Da  indessen  IVliber  die  Kbister  und  .sonstigen  IJereehligten  aus  den  Inkor- 
porationen den  b<i(  bsten  pekuniären  Nutzen  zu  ziehen,  und  sich  daher  die  Vikare  so 
billig  wie  möglich  zu  verschaffen  suchten,  so  traten  auch  hier  die  ä.  32G  erwähnten 
lliaaatinde  dn,  und  gerade  dieaea  eigennfltaige  Verfahren  hat  am  meisten  mit  anm 
Verfall  der  Pfiurraeelaeige  vnd  rar  Diakreditirmig  da-  InkorpiNrationen  belgetragw. 
Zwar  hat  die  allgemeine  kirchliche  Oesetcgebnng  die  vorliin  gedachten  V<»iehriften 
wiederholt  eingeschärft und  den  Bischöfen  das  Recht  beigelegt,  selbst  bei  der  Pri- 
sent.'ition  seitens  exeniter  Prfliaten  einen  Termin  für  die  Festsetzung  der  j)orfio  con- 
grua des  Vikars  anzuljerauinen,  sowie  hei  fruchtlosem  Verlauf  desselin  n  dii-  Anwei- 
sung ihrerseits  vorzunehmen     indessen  zeigen  die  vielt'aclien  WiederhuluugcD  der  gc- 

1  So  Reiff  en  «  t  II  el  TIT.  n  Ti.  7;  Foed- 
ler  I.  c.  p.4ü4.  Fr(  ili<  l)  Ut  die»  iiidit  unbestrit- 
ten, ».  Engel  «flliir  '.ur  o»n.  III.  37.  n.  8  ti. 
Bon  ix,  tract.  dp  iure  regiü«r.  2,  19.  20,  wie 
denn  auch  frOber  die  BUcbSr«  la  4kMr  Binsfcht 
nach  ihran  Belieb««  Bestbninangen  geCnffwi  ha- 
ben, ■.  die  vorige  Note.  Die  Congr.  Con«.  befolgt 
flie  Aiisiiiit  lies  Tfixte».  begrfimlpf  iIIom'  abrr  ila- 
"liiri  h,  »lasa  der  Vikar  ein  ständiger  sein  joU  und 
deblialb  ein  Mimrli  (liosc  l'iitil^lMiiicti  nirht  ver- 
•eben dürfe,  Richter»  Tridentinum  .s.  ä:!.  n  12. 
Seit  Jehrbnaderten  haben  aurh  die  P.ut':kular- 
•yaeden,  Megant.  a.  12ö9;  c.  8  Aachallenb.  a. 
1M2;  e.  S9  Prag.  a.  13&5;  e.  31  Magdeburg,  a. 
1370  (Hartxheim  4,  577.  9,  392.  421):  Mag- 
deburK.  ».  1403;  c.  7  Colon,  a.  1423  (die<L-  unter 
llervorhebniiK  der  im  Text  gedachten  Aujn^lMiie  ); 
Heiblpol.  a.  144Ü  (I.  c.  f».  (iftlt.  ;i3(l|,  l  o- 
lOD.  a.  1662.  P.  III.  t.  5.  c.  6  (l.  c.  9,  lU:i:»J  die 
itegaluen,  thella,  nm  ihnen  die  OeU^oheit  su 
•laem  anhoaliolfrteii  Leben  ra  venehlieuen, 
IheU«  am  eine  die  Weltgektlichcn  beeiiitrtellti- 
gende  Konkurrenz  zu  beseitigen,  von  der  Ver- 
waltung solrber  Stellen  »usgcärlilo'oen.  Zu 
dem  AuHnaliniefall  den  Texten  tritt  «elbiitver- 
tt^ndlich  der  weitere  eines  pjpstlirhcn  Privilegs 
hlnso,  ein  lolchea  von  Pina  II.  •  140J,  welche« 


»her  s.  h  n  1470  wegen  der  darau'^  hrrvnr(ji-fit-ti- 
dt;u  .MidsstHiide  widerrufen  ist,  bei  hinter  im  u. 
Mooren  a.  ».  O.  4.  40.').  417. 

^  c.  :il  .\.  de  praeb.  III.  5;  c.  1.  X.  de  ra- 
pi^l.  monarh.  III.  37;  c.  un.  in  Vl^"  eod.  III.  IS. 

»  Guden  cod«  dipl.  1,  458;  Lacombl«! 
2,  158;  Bf  nterlm  u.  Mooren  3,  22U. 

*  l>a$  ergiebt  die  häufige  KfBBehitfung  In  dOO 

Note  1  citirten  .Synoden. 
•'•  Sess.  Vn.  c.  7  de  rcf. 

*  S.  die  Srhliis^klainel  des  dt.  c.  7  de  ref. 

^  c.  12  (Alex.  III.)  X,  de  praeb.  III.  5;  der- 
artige Urkundeo  bei  Laeomblot  %  156.  176. 
210.  4fi7  o.  BintoriB  n.  Mooren  4, 98.  96. 
231. 

^  Denn  auch  hier  ist  ebenao  wie  in  den  S.  326 
eruälinten  Fällen  eine  ».  g.  Lokation  der  Ktt<iifii 
vorgekommen,  s.  ic.  B.  dipl.  a.  1247  bei  B Inte- 
rim u.  Mooren  4.  3o;  c.  39.  Png.  (Herta- 
heim  4,  m)n.  3.  Wt.  n.  6. 

*  c.  2  (Cien.  IU.)  X.  de  «appi.  oegl.  1.  10. 
^  c.  1  (CI«B.  IV.)  in  VIto  de  praeb.  III.  4. 

Cleu.  1  de  iurepatr.  III.  12,  das  Jode  en»- 
ßegiii-iiehendc  (»ewohnheit  anshrbliesi't.  und  ler- 
ner eine  Ausnahme  fQr  den  Fall,  wo  herkönimlirh 
der  pastor  primitivus  die  lonst  auf  der  congma 
Ujitendeu  Abgaben  tfift,  dahin  mecht,  d«u 
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meinrechtlioh<'ii  Aiuirdnung:en  durch  die  Partiknlarsynodeu  '  und  die  lipsondcren,  ?.» 
ihrer  Dnrchluhi  iiiifr  ( rjraii;rt'in'ii  Ikstiiiimuiif^cu^.  dass  jene  Missbräuehe  sieh  lurt  und 
fort  erhattvu  haben  '.  Daher  hut  dus  Trideutinum  die  früheren  Vorschriften  noeh- 
mab  md  nrar  qnter  AiumcUuss  jeder  Bsemtioo  nnd  jedes  Privilegs  sowie  mit  der 
MaiQgabe  emeiert,  daae  der  Ordinarius  die  Hdlie  der  Portion,  je  naeh  Umstladen» 
anf  ein  Drittel  der  ESnlrtlnfte  oder  andi  littlier  oder  niedriger  telaelMn  nnd  die  Kon- 
gma  entweder  anf  einen  Thell  der  FrOchte  oder  auf  eine  bestimmte  Snchc  [t,  B.  den 
Ertrag  eine»  Grundstflckes  1  ^  oder  auch  in  einem  festen  Betrage  von  (ield.  Korn  u.s.w. 
anzuweisen  befugt  sein  soll In  die  Kongrua  sind  dein  Vikar  die  ans  der  Verwal- 
tung der  öeelaorge  erwacLseuden  Emolumente,  auf  wt  lehe  er  einen  Kechtsanspruch 
liat  (die  StolgebOlireu) ,  nicht  aber  die  früwilligen,  UQgewiüseu  Uabeu  der  Parochia- 
nen  einanreelinen  *. 

Einen  anderen  vermdgenarechtlichen  Anapraeli  als  den  auf  die  Kongrua  besitst 
der  VOtar  nielit,  ea  sei  denn,  daaa  ihm  etwa,  dnreli  Stiftni^^n  lieiondere  Einnahmen 
angewiesen  nnd  ^.  IHe  simmfliclien  Einlillnlle  der  Pforrei,  aneh  die  AeddMitalien 
(s.  B.  die  Stolgebflliren)  geli<}ren  dem  paroeluu  prinutirns,  jedoeli  werden  die  letir 


dieMT  den  ünteAalt  in  titg«iueMeiMr  W«lM  M 

YcniiHiilniie  ries  Zwanges  diinh  bladtSflleha 0*^»- 
siiren  festsetzen  «oll. 

<  e.  tl.  Pn«.  «.  13&5(Htrtshelni4,  384); 

IL-rbipol.  a.  lilC;  Kychstelt.  a.  Iii?;  ConaUnt. 
a.  I  lß;!  (ibid.  5,  m.  37;J.  46ÜJ;  c.  18  HIMm. 
a.  If>;{'.);  r.  If)  U-rMlioM.  1D48;  ColOD.  1649 
(ibW.  6,  323.  396.  545). 

S  Z.  B.  fiewährnn);  der  Klage  atiT  aiigcuieAsene 
Krhiihimp  an  ili''  \'ik.iri'-ii  srÜKt  ilaim  ,  wenn  sie 
sich  vorher  mit  uiiitjr  unzureichenden  l'ortion  ein- 
verstanden erklärt  haben,  c.  26.  Trevir.  a.  133Ö; 
c.  22.  Tie  vir.  1310  (1.  e.  3, 360;  4, 134);  Ste- 
ttilning  der  PIHeht  disi  ptnehns  primlttvot  eld» 
lirh  All  vorsprcchnn,  dass  er  die  bei  der  Präsen- 
tation des  Vikars  an  ilrii  lüsclmf  angeKi'bt'iie  fon- 
grua  nicht  mindern  werde,  <■.  '21  Ma^nii>)>.  a.  1370; 
»Ledeburg,  a.  14Ü3  (I.  c.  4,  42i;  ö.fkS'Jj;  Fest- 
•etzong  der  Pflteht ,  die  dureli  Fortfall  der  Ein- 
kAafla  vatringctt«  Purtten  in  l<:inTeratiiMliÜM 
mft  dem  Ordtn«riat  tnt  den  nrspranRilchen  Be- 
trag 711  i'rliiilirn,  Magilfblir^f.  ii.  llnri  <■;(.;  Nicfi- 
li^ckeit.serkhirung  aller  auf  dii-  Schmalerung  der 
congrua  abzielenden  Verzichte  imd  YerMgSi 
IJasiliens.  a.  1503  fl  r.  H,  19). 

3  S.  die  Stelle  au«  den  buodert  licacliwcrden 
daalnk.  liiSlm  fl.  44Ö.  n.  & 

*  Trid.  1.  c.  Die  eonat.  Pii  V.:  Ad  exeqaendiiiii 

V.  1.  Nov.  1667.  SS-  2.  3  (.M.  buU.  2,  25^  hat 
dies  zwar  dahin  geändert,  dass  die  congrua  hoch- 
itens  100,  mindestens  50  Scudi,  falls  aber  die 
Einnahmen  der  inkorporlrten  Pfarrei  geringer 
lind,  nie  mehr  aU  dieae  talbet  betfifen,  wid  dto 
an  den  päpstlidiea  StiiM  ta  «Btridllenden  «lalO'- 
dennia  pmrat-irlsnh  von  der  Portion  des  Vikars 
mit  entrichtet  werden  »ollrn,  indessen  hat  Gregor 
XIII.  durch  die  const.  In  tanta  rerum  v.  1.  Mai 
1&73  (1.  c.  p.  397)  diese  Vortclxrlften  beseitigt 
nnd  du  Tridentinum  wieder  hergestellt.  Dieses 
bwleht  sich  übrigens  auch  auf  die  lUBOvIblen 

Hinachias,  KitchaarMbl.  II. 


Tfkm.  Filr  letztere  hat  Renadllct  XIV.  fontt. 

Cnm  Semper  v.  19.  Aui?.  1744.  10  fhnll.  Be- 
ned.  XIV.  1.  369)  die  Pianisrhe  Konstitution, 
Jedoch  allein  in  Italien ,  unter  Beseitigung  der 
daa  OegentheU  anofdnenden  eonat  Inuoe.  : 
AiKMtoHct  mfntataril  tm  %.  12  (bnU.  Bon. 
11,261)  für  anwendbar  erklärt,  andereraeita  «bw 
die  Ordinarien  ermichtigt,  für  den  Fall,  daas  eine 
den  Vorschriften  der  erstercii  Ki ln^titution  ent- 
sprechende Festsetaung  nicht  »taitfse runden  hat 
oder  diuelbe  zn  niedrig  «Mheint,  nach  .Massgabe 
des  TridentinnnM  in  verihlunn.  Uehrigens  be- 
haupten Hier.  Qentalet  ed  reg.  Tin.  eanc. 
gloss.  5,  ^.  3.  n.79;  Kiganti  ad  reg.  IX.  canc. 
p.  1.  ^.  '2.  n.  78  (s.  auch  Bouix.  tract.  de  iure 
reg.  2,24),  das»  bchim  (ire^ur  XIII.  »eine  die 
Pianiache  beaeitigendo  Konstitution  vivae  vocis 
Maenl»  «nfgahelMa  hui. 

•'■  Die  Coiint.  Pii  V.  intorprctirt  da*  Tridenti- 
num 1.  c.  dahin :  „sive  in  quantitate  aut  quota 
frnctuum  pecunlaque  nnmerata,  fundo  sea  alle 
ra  atabilt  portio  holnsmodl  constitoalnr*',  s.  aneh 
van  Bapan  diaa.  dt.  e.  3.  ^.  5  ff. 

*  So  tat  die  eben  dt.  Kooaatation,  «dehndn- 
gereebnd  wiasen  will  die  „Inceru  emolninenta 
et  aliae  obventiones  eommnniter  percipi  solitae" 
zu  vorstehen,  IM  ton  ins  dls<-ept.  P.  I.  disc.  46. 
n.  4;  Reiffenstucl  III.  37.  n.  13  (T.;  Gi- 
raldl  expoa.  inr.  pont.  2,  830;  Phillipa  7, 
360;  Richters  Tridentin.  S.  54.  n  'n. 

1  S.  z.  B.  dipL  a.  ia52(BlQteiim  u.  Moo- 
ren 4,  229):  ^tar  «daa  Irta  (d.  h.  der  Kon- 
grua) volaanit  qaod  qnoomoqne  In  antoa  legaii 
vd  donarl  pfa  tntentlone  MeUnm  dteta  eedede 

(d,  h.  der  inkorporirten)  in  Dülken  contigerlt, 
Rivc  huiusrnodi  donata  vel  legata  flant  ecciesie 
sive  vlcarlo  ecciesie  coniunctini  vel  divisim, 
hulasmodi  donata  vel  legata  cedeat  perpetoo  vi- 
eart»  ipsius  eccleale  ad  vant  m  vleaito  et  no« 
BQiiiMario  pnUbat»«. 
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tona  gewidudieh  iem  Tikar,  weldNr  tie  nek  Mf  Mine  Kmigns  aanohM  mmK 

Demgem&tis  hat  auch  sillein  der  pastor  primitivu»  —  selbatverHtändlich  innerhalb 
der  gemeinrechtlicheu  (iräozeu  —  die  Verwaltung  der  Temporaliea  zu  führen  und 
Uber  die  Art  dcnelbcu  za  bedtimmen.  Hat  der  Vikar  oiozelue  EiokUofte  zu  erheben, 
ao  musB  er  daitiier  Beeknung  legen  und  die  Baelinde  abBefeti.  Indenen  darf 
dni«h  die  Verwaltung  dea  panehna  piimltiTos  die  Kongma  dea  Vftan  niehl  geaeiuBi- 
lert  werden»  und  faUi  diese  im  Lnvfe'der  Zeit  dnidi  Zo&U  Tennindert  wird,  iat  Ow 
der  Ausfall  za  ersetzen  '. 

Ausser  der  Gewähniue  der  Konprua  liept  ferner  dem  parochus  primitivns  die 
Pflicht  ob,  die  .souutigeu,  auf  dem  Ptarrverniotren  nihonden  Lasten,  namentlich  die 
Baulaat,  zu  tragen  Die  seitens  der  Pfarrer  dem  Bidchuf  zu  iuiäteudeu  Abgaben  hat 
dar  Viltnr  in  enlrialiten,  jedoch  nuaa  die  Bttlie  anner  jSongru  nnter  Bertclaiditignng 
dieaea  Umatudaa  fealgeateUt  weiden. 

Die  erwUiDten  Pflichten  des  parochos  primitivuä  hören  dadurch  nicht  auf,  dnn 
daa  Vermögen  der  Pfarrei  durch  Zufall  oder  unwirthachaftliche  Verwaltung  verloren 
geht.  Sie  entstehen  durch  die  Inkorporation,  und  da  durch  diese  der  gesonderte  V^er- 
mögenäbeutand  der  Pfarrei  vernichtet  wird,  so  kann  cä  auf  das  spätere  Vorhandensein 
deaaelben  nicht  mehr  ankoouueu.  Iat  der  paruchus  primitivua  nicht  im  Staude,  mit 
aeinem  aonatigen  Vermögen  die  erwihnten  VerbindÜehkeiten  in  erftllen,  ao  iat  ao  ni 
rerfahran,  wie  wann  noa  anderen  Grflnden  die  nr  linterhaltnng  einea  Benefiiinma  er^ 
fiirdarUchen  Mittel  fehlen,  d.  h.  durch  Vornahme  von  Unionen  zu  C'iuHten  des  paro- 
chus  primitivu^  oder  Aufhebung  der  Inkorporation  und  Vereinigung  der  Pfiurzei  mit 
einer  andern  ctder  durch  8uppression  <Ierselben  zu  helfen. 

Anders  liegt  die  Sache,  wenn  die  inkorpnrirle  Pfarrei  gar  kein  V^ermögen  be- 
di:ssen  hat,  dean  hier  iat  d&s  Sub:itrat,  auf  welchem  die  erwähnten  Verpllichtuugea 
ruhen,  nidit  an  den  BenMBhtigten  gelangt  ^.  In  Bolchen  FiUen  mma  der  ünteihalt 
dea  Viluura  anf  andern  Weiae,  nOthigenfalla  daioh  die  PanMhiaaen  beaehafll  weiden, 
nnd  dieae  haben  aneh  die  anderen  Laaton,  namenifidi  cBe  Baalaat,  in  tragen*. 

Die  goatliehe  Verwaltung  der  Pfinrei  afeahi  dem  Vikar  (ledigliek  nntw  Leifnng 
dea  OrduMrina)  m.  £r  niaamt  die  SteHnng  dnea  irirkttelien  Pfitfren  ein.  Iat  er  ein 


1  S.  0.  8. 449.  a.  6.  Di«  NeTalufenton,  walcba 
dem  paraehiu  priaitivvs  in  eteiiünitn  lukocpo- 
ntlMnorkdMi  autirilekUdi  xugMf  neben  wetdaa, 

1.  dipl.  m.  1191  u.  1306  (Ouden  rod.  «lipl. 

1,  Biliceriui  ii.  Moorun  4,  87)  .stiheii 

ibui  krait  »einer  Stellung  2u  ,  \\m  freilich  nicht 
uiibc-itrltttiu  gewesen  int,  van  Kspen  1.  c.  c.  3. 
}j.  S;  c.  4.  S-  4;  Neiler  I.  e.  c.  3.  Jj^J.  4  ff. 
-  Neiler  de  iurib.  paiocU  c.  3.  3. 

*  folat  dtM  MM  4er  auf  4m  T«aipenUeii 
dv  Pftfnl  rohamlMi  UuterlultaBKtplIfeht  des 

Vlkata,  ßertrdt  cninment.  ad  decr.  Ure{C.  IX. 
IIb.  III.  dini.  3.  c.  3(fd.  Mcdiulaiil  i^Ui.  l.'J.'l). 
Wenn  I' Ii  i  Iii  p»  7,  3(>1  linier  licriiliiiii!  iiil  iliii 
«ieoi  Vikar  dsu  Zuuacbti  «ii  FrüdiUsu  xu»pricbt, 
HO  Ut  die»  nur  iiuoleru  tichUf ,  alt  ihm  oder  d«r 
Vikarie  l^mate  vwl  Bahwilminaa  —  ««■  dletaai 
Fitll  «piMit  Be  rar  d I  allein  —  taa«weiidet  w«r> 
Ann  oder  d«ai  Vikar  bestiiunit«  Sachen  zur 
Nutsung  •iberU««eu  »ind.    I>o1om  oder  schuld» 


h«ie  VenninderuDg  der  Ooagnu  duioh  den  Vikw 
■aeht  diMon  •ribMfanOiidlieli  den  panehiia 

primlüvtts  In  dvilrachtUelMr  JUlübdik  eiMt»* 

pflichtiK.  berechtigt  den  lotzteteo  aber  nlekt,  dl« 
ConRnia  niit«^r  den  luni  l'nterbalt  erfar(Urlii:ln  ii 
Betrag  lu  »chuialerii,  vielmehr  nur  nöthigent'all.^ 
im  KinverstäiidnU»  mit  rleui  Ordinariii!«  Sirhe- 
niacamuaregelji  filr  die  /ukuiift  zu  tteflen,  z.  H. 
unte^  Euulehung  der  biahetigeu  Nutsung  der 
VMa  Vikat  davMliilM  Oi uditaeka  dietei  Miea 
Partien  tn  Cleld  aMzanlitea,  leUlininsteBlUti 

auch  die  Ab^tt/rmc  ili"-.?i.'lben  lierhci/iiftihrfii. 
dinili  die  l  iiti  rliiilluiiK.spthrlit  de*  V.kirs  ist  tilie 
kiri'lilii  li-pubU(  :>ti«(  he  ,  «elclii;  ilu  lliteri'ise  der 
Kirche,  nicht  der  belbeiligteii  feraoiieo  t>eatehC 

*  Poetaer  I.  c.  p.  403. 

■>  Fues     r  1.  c.  p.  403     di«  dort  U.  3  citlft« 

i^ntacb.  d.  Cougr.  Con«. 
«  sj.  o.  S.  3tHJ. 
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stftndiger,  m  hat  sein  Amt  die  Natsf  einea  wahren  BeDefizioms  *  nnd  onterliegt  bei 
der  Besetzuncr,  d»en.so  wie  ein  dem  g(ästlicben  Patronate  unterworfenes  Amt,  dem 
Pfarrkoukuis Am-li  kann  der  Vikar  nicht  vom  parochu»  primitivud,  sondern  nur 
vom  Büchoi'  äeiuur  äteiiung  enthoben  wurden  Wenn  der  Vikar  dagegen  ad  nutum 
aaevibel  efaigewM  iit,  m»  koBwt  das  Recht  nr  BemoÜoa  «user  dou  OidinMriw  anch 
den  pModuM  pdnitivM  «nter  der  YoTUMetEHag  in,  da»  die  Planrei  tbum  Kloster 
inkorporirt  ist,  nnd  zwar  beiden  nnabhftngig  von  einander,  so  dan  der  «ine  dflu  an- 
dern nicht  einmal  die  Gründe  der  stattgeliabten  Entfernung  darzalegen  braucht^. 

Das  auf  einem  Pfarrbenefizium  haftende  Patruuatrecht  wird  durch  die  Inkorpo- 
ration bia  auf  daa  Präsentations- und  diu  Ehrenrecht©  suspendirt.  Von  einer  cura  bene- 
ficü  kann  bei  der  Vereinigung  des  l'larrvennögena  mit  dem  dea  parochuii  primitivua 
meht  mehr  die  Kede  seia.  Andererseits  bMM  die  geiatUeke  Seite  dea  Amte»  «nbe- 
rttlnrt  tod  obne  Aeadeiug  flins  zacklli^eii  CkanldlM  Der  puter  priau- 

tivns  musa  alao  die  dannf  ruhenden  BeaehitakugeB  anerkeaiien ,  vaä  kann  denr 
Patrone  aein  Präsentationsrecht,  nm  ein  eigenes  geltend  zu  machen,  nicht  entziehen 
Bei  der  Aufhebung  der  Inkorporation  tritt  der  Patron  wieder  in  alle  früheren  Kechte 
eiii,  ja  seibat  der  parochua  primitivud,  welcher  vor  derselben  schon  das  Patronatrecht 
besessen  hat,  kann  in  einem  solchen  FaUe  alle  Patronat^befagaisse  wieder  geltend 
mMhm.  8iad  amh  dieia  ia  nuuidMii  BeriehiMge«  den  BaekfiB,  welehe  die  lakox^ 
pcMtioii  gevikrt,  ^ptUk»  lo  h*t  dmr  Palrmat  doch  siaht  dm  Cauwaktor  tiiM  dei 
Inkorporation  ||^aidisrt%Qii^  nnr  geriageren  fieohtes,  walokM  dnreh  Konlhuima  er- 
litochen  könnte. 

2.  Die  8.  g.  incorporatio  qumd  (emporaliu  et  spin'/ualia,  von  einzuluüU  auch  in- 
corporatio  pleno  oder  jtlmojure  *'  genannt,  unterscheidet  sich  von  der  eben  heaproche- 
nam  Art  dadnvak,  daia  bei  ihr  daa  iskorpoiirta  Amt  unnM  ia  idaai  varmügeus- 
reehtUehea,  wie  aich  geistUohen  Bestände  aaf  die  firlker  genannten  Institnie  nnd 
Aemter  flbeitragio  wird,  nad  diese  letsteren  dadnroh  die  StoUang  eines  wirklielien 
PCu-rera  erlangen. 

In  I?ftn'ff  der  mittelalterlichen  Urkunden,  welche  der  Entwicklungsperiode  jenes 
Unterschiedes,  deui  12.  und  Jahrhundert  angehüreu ist  eine  Eatacheidung  über 
die  gemeinte  Art  der  Inkorporation  oft  sehr  schwer.  Der  Uebrauch  der  technischen 
Beseiehnnng  kommt  ia  Jener  Zdt  Insserst  aeltea  vorS  and  fBr  daa  einiig  masage- 
beade  Kritexinm,  ob  das  Pfuramt  ia  seiner  TotattHt  oder  bhm  in  seiner  veimOgens- 


>  N«ll«rl.  0.  e.  2.     11  ff. 

*  L.  c  &i  14;  m  «Mh  die  Congr.  Conc.  b. 
roasser  L  e.  p.  4M.  a.  6  «.  Blohter*  Iti> 
daaUaam  8.  53.  n.  14. 

S  S.  0.  S.  442.  n.  1  ;  c.  Uli.  in  Vit«  decq^ 
monwli.  III.  18;  N  eller  I.  c.  V  W- 

*  Coiiat.  Heiiedict.  XIV.  (eiusd.  bull.  I,  Kl.'iJ: 
Fiinundia  v.  6.  Nov.  1744.  S^  11,  wodurch  die 
tea  Boatx,  tnct.  da  ia»  regtil.  2,  33  aus 
Ferraris frampt.  UU.  s.  t.  ticuius  paHMhialii 
B.  40  «uageMliflelMBe  BabaaptuDg  wlderlagl 
wird,  du*  all)  solcher  Vikar  zwar  von  seinem  Ke- 
gular-Oberen  ad  libituui,  indeiisen  nicht  vüiu  Bi> 
si^hof  uhne  genügeiidu  Ursacht!  eiitfcriit  \tordAU 
könne.  Aof  suiutige  parüchi  priniitivi  bezieht 
alldl  Ate  ILOMt.  nicht.  Wenn  sie  da«  R«cht  sar 
BlnsMiang  tioM  vid«rnifU«hen  Viktn  Itabaa« 
■0  Maaaa  •!•  denaeltaa  smh  NOMiTinn,  ««idan 


aber  dem  Uiscbof  auf  Verlaiigen  ,  fall»  nicht  ein 
weiter  gehoades  pipttUche«  Privileg  vorliegt,  aiu 
dan  S.  327.  321  aagaisbanan  Qriiadan  Raebaa- 
■duill  tbar  dia  Bnttannng  geban  Düiaan. 

S  Foesser  1.  c.  p.  404.  Die  mittulaltorli«  hi>n 
Inkorporationsurkunden  (vgl.  au.oser  den  o.  ritir- 
ten  z.  B.  noch  die  v.  1342  u.  1346  bei  Mune, 
ZtKhr.  f.  OeMsh.  d.  Obankaiaa  7, 480  u.  80)  ar- 
geben, das«  gawSlinIteb  Miaka  PtonleB,  aaf 
welche  schon  den  parochi  prtmittvi  das  Patronat- 
recht  zuDtand,  inkorporirt  worden  sind,  und  data 
in  andern  Fällen  dia  FMnNM-  Wt  dasaSIIW  ver- 
zichtet haben. 

S  Bngel  I.e.  IlT.  37.  a.ll;  Raiffanatual 

ni.  :^7.  n.  2 ;  Frussaer  I. «.  p.  364. 

^  S.  o.  .S.  443. 

•  Ein  Bataplal  i.  8.  443.  n.  1. 

2»» 
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I.  Die  Hlerarehie  und  die  Leitaag  der  KIfelie  doreh  dfeaelbe. 


reclitliphcn  Seite  ilbertnipen  wird,  liefert  der  liili.nit  der  Diplome  in  den  kan«D  und 
wenig  priici^en  Ausdrücken  '  vielfach  keine  ;rciiUf^enden  AuliHlt^punkte. 

Die  iüc.  qu.  teiop.  et  ap.  iteht  in  ihrt;u  xtruiögenärocktUchen  Wirkungen  der 
ine.  qv.  t.  völlig  gleich.  Die  YeiMhiedeiihflit  liegt  daiia,  dus  das  beraelitigte  In- 
stitet  oder  Amt  (der  s.  g.  paneAiu  iaiihialu^  die  Pfarrei  aelbat  erUat,  und  die  Siel- 
lang des  Pfarrers  einnimmt.  Daher  kann,  ho  lange  das  Int^titut  oder  Amt  existirt. 
eine  Vakans  der  inkorp«rirt«n  Pfarrei  niemaln  eintreten,  «ia.s  Präscntationsreclit  des 
Patron.'«  mnss  so  l.in<re  siispendirt  lileil)en  und  der  die  Pfarrseelsur^'e  in  .Stellvertre- 
tung auhUbende  (»ei^iliclie  i.st  lediglich  alü  Vikar  im  eigentlichen  ::>iune  anzu.sehen, 
weshalb  auch  bei  seiner  Anstellung  der  Pfarrkonkurs  nicht  beobachtet  zu  werden 
bnnidit. 

BioMi  yUar  mmi  der  parochns  haMtnalia  stets  einsetMD^.  Das  KkatAr  oder 
Stift,  welches  diese  Stellang  einnimmt,  ist  als  jinistiHche  Person  zur  Vcrwaltnng  des 
Pfarramtes  uniUhig.  und  wenn  da.s  letztere  einem  Anitr  iiik<ii  porirt  ist,  so  befuidet  .sich 
der  Träger  deHselben  nameiitlidi  wegen  seiner  VerpHiehdiiifr  zur  Residenz  gleichfalls 
nicht  in  der  Lage,  die  pfarranitlichen  Funktionen  zu  verächen. 

Der  allgemeinen  R^el  nach  ^  bestellt  und  ernennt  der  parochua  habitualis  den 
Vikar.  Er,  nidit  der  Ordinaiivs,  nimmt  di»  s.  § .  nuäiulio  InfKÜT  eMUma  oder  eoflb- 
$ona  vm.  Der  lotstora  hat  nnr  die  Ffhigkelt  nnd  Taugliehkeit  des  hi  Aussieht  fo- 
ntmiinenen  Kandidaten  auf  Vorstellung  des  parochuB  liabitualia  zu  prflfen.  und  ihm 
die  Befugniss  snr  AnsObung  der  Sedsorge,  die  s.  g.  imiiMie  autorua6iU$  m  er- 
theilen ' 

In  betreff  der  Ständigkeit  der  l^Ucare  und  der  diesen  zu  gewährenden  Kongrua 
gelten  dieselben  Gmndaltae,  wie  h«  der  inMipantw  qn.  tsmpor.^  lut  der  ehmigeB 
Abweiehnii^,  dass  die  EUMer  berechtigt  (nicht  aber  verpflichtet)  sfaid,  ihre  ihnen  qn. 
temp.  et  spirit.  mstehenden  Plhrrelett  dnreh  ihre  eigenen  MOwdie*  versehen  m  las- 
sen, falls  nicht  die  Inkorporationsarkunde  etwas  anderes  bestimmt  oder  die  Binsetsnag 
«nes  weltgeistUchen  Vikar  seit  onvordenJdiclier  Zeit  hergebracht  ist'. 


'  Eiiu'  Fn'SrtPriinndereinzpItien  gebrüiKhlichen 
Wündiinguii  bi^i  Noll»r  de  Kuiiuina  idea  ^  1. 
^  lüff.i  äcbloer  l.r..  c.  3.  iUff.,  ■.  4uch 
duOoUehtaii  t.  Blahme  in  Dov«  «.  Pried- 
berg,  Ztochr.  f.  K.  R.  4, 46  ff.  q.  namentlich 
du  OegeiiRUUchten  tod  Schalte  i.  Arch.  f.  k. 
K.  B.  Ifi,  147  fT. 

'  (Wer  jirinripali»,  s.  Foesser  1.  c.  p.  3(>6. 
Oioüe  Kczf irhnnngen  sind  vollkommen  pa,~  enJ. 
Andere O'hilHps,  Lebib.$.16Cl.  f.;  Schulte 
K.  R.  2,  280)  gebrauchoi  für  diesen  Fall  aai- 
MUtaHliehdan  Ausdruck  i  fmndtm  frtmttimt. 

*  Poeeser  I.  e.  p.  407. 

♦  .Kxieh  hierdtircli  iiiitiTscheidci  sirh  u.  A.  die 
iiic.  qu.  t.  et  «]>.  von  der  uuio  subiectiv«  (p.  S. 
427 ),  s.  Voc  i  s  <•  r  I.  «.  p.  366. 

»  8.  0.  S.  a2ö  ff. 

•  Tiid.  Bau.  XXV.  c.  ii  de  reg.;  RetCreu- 
fltnel  1.  e.  n.  8;  Jfeller,  de  ior.  paraehlc  1. 
SS.     ff. :  Foeaier  I.  e.  p.  406. 

"  S.  0.  S.  iV.)  rr.  Das  Tridentinum  Sess.  VII. 
f  .  7  de  ref.  mai  lit  hinnii  litlich  rl,>r  btiideii  .\rton 
koiiiL'n  l'iiteruthif  i.  .Sfinc  \ Hr^i  luiftfii  »iiid  auch 
den  Johannitern  gegenüber  aufrecht  erhalten  wor- 
d«i.  roa«t.  Pll  V. :  Etil  cnncta  v.     Nov.  1668. 


S.  7  u.  Kxiioscit  V.  Sept.  ilüi  ;  const.  Qn- 
Kor.  \IV.:  Quanu  rlirihtianae  v.  3Ü.  April  1591. 
i.  10  (M.  bull.  2.  2'J3.  371.  7U2).  Das  den  Men- 
«kanten  nnd  allen  andern  Muncbsorden  (nioht 
aber  dsn  Frauenorden  uod  Regulär- Kanonikern , 
t.  Boaix  I.  c.  p.  34)  auf  Einsetzung  amovibler 
Vikare  von  Pin»  V.  in  d.  ronst.  \<\  fxi'qin'nduTn 
V.  li>67.  S-  •'>  1^'-  bull.  2.  '2091  ertlieiliH  l'rivil»-j: 
hat  OreRor  XIII.  in  der  const.  In  lanta  v.  l.'>73 
(ibid.  p.  347j  widerrufen,  (ygl.  o.  S.  449.  n.  4). 
Maneke XanonUten,  a.  Reiffenstael  l.c.n.8; 
FerrarU  «.  v.  vkariu  paroehiali»  n.  8  0.; 
Boaix  I.  8.  p.  32  cHden  aoefc  «nden  Pille  to 

Statthaftigkeit  aiuovibler  Vikare  auf,  aber  ohne 
Ke<etzHchen  Anhalt,  vpl.  Neller  1.  «.  c.  2. 
S-  '2  ff.,  Foesser  I.  c.  y.  408,  So  hat  aui)i  die 
üougr.  conc.  die  Ansicht  reprobirt,  daas  der  Hi- 
•ehof  die  AiutaUiiiig  eines  stindlf^i  Tlkais  nicht 
•aecdaeD  dürft,  «ean  die  BiaMtniBt  «InM  wi- 
dflnoflkhen  seit.  unTOfdenklteher  Zell  heimge- 
bracht Mi. 
»  Houix  l.  c.  p.  32. 

»  FoBRger  1.  c.  p.  407.  Der  exponirte  Itegu- 
lare  soll  übrigens  nicht  ohne  einen  sweitea  üe- 
aoiMn  In  der  Ihn  tar  Yarwaltong  flbertngMMn 


f.  100.1  Die  Inkoipontton.  453 

Die  Anftieht  ttW  (Ue  YenraltiiBg  der  Seebofge  dnreli  dm  Vikar  kommt  dem 
p«roohiis  haUtiialls  sn,  feraer  aber  anch  dem  Ordinariin,  als  dun  mit  der  JoriidilEtioii 

vcrselu-iion  kirrliliclK  n  Obflna*,  und  zwar  aclbat  daam,  wenn  das  Kloster,  nicht  aber 
die  inkdipniiitc  Pfarrei  cxemt  int.  Hei  einem  etwaigen  Widfrspruch  der  beidersei- 
tigen Anordnungen  frohen  die  des  Onlinnrins  vor  ''  Nicht  minder  kann  der  letztere 
alle  seine  Rechte  über  die  Pfarrvcrweser.  selbst  wenn  sie  Ordensleute  aind,  wie  Ober 
die  anderen  Pfarrer  der  DiOcese  ausOben  *,  and  ebensowenig  vird  seine  Jarisdiktion 
Uber  die  ParoohiaMn  durch  die  Bxisteaa  dei  imroehno  liabituaiis  berfllurt*. 

Die  Abaetnug  eines  itindigen  ^^kan  atdit  anaeUieulieh  dem  Kadiof  n,  wel- 
cher dabei  an  die  Aber  die  Deposition  der  Benefiziaten  geltend(  n  I^■chtsno^llell  ge- 
bunden ist.  Der  widerruflich  eingesetzte  h\nr\  eVien^o  w'w  im  Kalle  der  incorp.  qn. 
tump.  sowohl  vom  Bischof,  wie  auch  v(im  paroehiis  hubitualia  entfernt  werdon ''. 

3.  Die  dritte  Art  der  incorporatio  ist  die  s.  g.  hicorporatio  pienissima  uder  plenit- 
nmo  iun^f  welche  jedoch  in  den  Dekretalen  als  me.pütm  wr»*  beafliehnet  wird. 
Bd  dieser  Ist  die  bisehOfUehe  Jarfidiktfon  flbw  ^e  Pfivrei  anagesehleaien  vnd  es 
atdmn  ^  Rechte  derselben  aassehliesslieh  dem  paroehm  habitnaUs  Uber  die  Kiiohe 
zu  ^.  weshalb  er  aneh  in  diesem  Falle  allmn  den  ^kar  einnsetaen  nnd  an  entfemmi 
befugt  ist • 

Diese  Art  der  Inkoi^oration,  welche  selten  vorkommt,  ist  nicht  mit  dem  Fall 
zu  verwechseln,  wo  eine  Pfarrkirche  innerhalb  des  Bezirkes  einer  praelatura  nullius 
nieht  dieser  letsterea,  sondern  einem  anderen  UrehUehen  Institate  iakerporirt  ist. 
Eine  sdehe  Vereinigung  kann  sowohl  eine  ineerp.  qnoad  temp.,  wie  aneh  eine  inenp. 
q«.  temp.  et  spirit.  sein  ,  nur  flbt  der  praelatu»  nullius  diejenigen  Beftignisse  ans, 
welche  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  dem  Hischof  zustehen. 

Elun-iowenip  kann  eine  Inkorporation,  welche  zu  (Junsten  des  Dotationsgutes 
dos  Bischois  oder  eines  der  gedachten  Prälaten  erfolgt  ist,  für  eine  inc.  plenissima 
erachtet  werden.  Allerdings  hat  der  Berechtigte  in  diesem  Falle  die  bischöfliche 
Jnris^ktion  ttber  die  Pfiurei«  aber  nur  kraft  seines  Amtes,  nieht  aas  «nem  mit  der 
lakorporatlon  sasamMhlagenden  Grande.  Ja,  hier  erseheint  eine  solehe  Inkotpo- 


Ffarrci  n^sl.liren.  r.  '2  (^Latei.  III.  a.  IIT'J),  c. 
(^Iiu)Oc.  III.)  \.  de  Malm,  aotiach.  III.  30;  c.  4 

(Uoooi.  mO  X.  d«  «ap.  Bon.  III.  37.  M«  in 
der  vorigoa  Note  eWito  Ktmü.  Phn*  V.  %.  5  f»- 
laagt  zwar  4  Genossen ,  ste  ist  aber  dnrch  die 
Konst.  Orcgors  XIII.,  welnho  Jodcnfalls  insoweit 
nicht  b»'^c;ti^t  wrir  ieii  i»t,  «ufKehoben,  vgl.  such 
Beiftenstiu  i  I.  .-.  n.  51;  Houlx  1.  c.  2.  32. 

«  Trid.  Sess.  X.W  v.  II  .le  reg. 

3  c  16  (Innoc.  lU.)  X.  de  prirü.  V.  33,  s. 
ueh  d.  Entaehdgen  In  BUbtart  Trldentinam 

H.  413.  n.  1  ff. 

<  SoaadidleCoBsr.Conc,  •.  Foeiiserp.406. 
O.  &,  vgl.  auch  (1.  folßftiide  Note. 

•  8.  Const.  GreforsX  V.:  Inscrulablli  v.  1612. 
$S.2ir.  (bullM.  Rom.  V. ;').  1 );  Const,  lien.-d  \1  V. 
rinundto  t.  6.  Nor.  1744.     lU  (etud.  boll. 

I,  4%):  «UaBTtriw,  qvldqaMepIteeptntpuoeho 
SMctiUri  esqidraeiitqQe  exlfara  mlet  ac  debet,  id 
omn«,  ro^ulari  obaervantia  nnice  excepta,  a  pa- 
rocho  repiilari  oiquirprc  et  c\;f:<  Tc  iti'St;  »tqiit! 
ubi  huiic  iiiiinerl  suo  di'ffcU.-ii!  (■(iiniHTi;rit,  oppor- 
tuna  deiTcU  condere  et  pronuiiriare  \r  mcritA.s 
in  eoodam  poenas  statnere ;  in  quo  olliUominua 


episcopi  facultat«8  minime  privativae  sunt ,  aed 
praaaal  lafalaiis  ins  cumnlatimm  cum  ipso  habat, 
itatMMn,  at  tl  alitet  •  anperiflie  ngtttarl,  aUiar 
ab  epiteapo  4aeam!  eootioffrt,  httta*  vara,  aoa 

illiuK  decretis  ait  standum:  proot  alias  a  congrcsa- 
tione  Trideiititii  i-onclltl  inti]rprf>to  liiditatuni  futt 
nosq<i''  .lU'  tnr  i.»!.^  iiottra  pro; niius  .  Privativimi 
taincu  upiücupi  lu:<  est,  In  panitluaiioruiii  mores 
iiiquirere  ac  si  quae  inter  ipaos  scandala  oborta 
fuarint,  aadiUa  pnbonun  ae  prudentiam  ▼iioram 
itnoaria  felationllnN  raaaeaia  «t  wibnnara  nae 
entm  snparloribna  nfulaiibna  in  hnlosniodi  sae- 
culares  parorhiae  snbdlto«  uUa  competit  inrls- 
dictio'. 

^  .S.  die  vur.  Note  u.  const.  Firmaudis  lÜ. 
«  S.  o.  S.  451. 

1  Schmalggraabar  I.  o.  III.  37.  n.  ö; 
Ental  ni.  37.  a.  12;  Foaaaer  1.  c.  p.  364. 
405. 

•  8.  0.  8.  443. 
Facnan.  ade.3X.  de  privll.     33.  a.  4 
u.  Note  7. 

«>  c.  21  (iBBOo.  U1.J  X.  4a  piivtt.  T.  38. 

Trid.  1.  e. 
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I.  Die  Uierarohie  und  die  Lekong  der  Kirche  durch  dioMlbe. 


ntioo  wgmr  undenklMur.  Demi  sie  setst  eine  Bzeotian  von  der  R«giening8gewalt  des 
Ordimuhis  Tornu,  diese  ist  aber,  vät  Sfleksielit  danwf,  dus  er  selbst  die  SteOuig 

des  parochm  primitivii.«   bez.  Iiahitualis  oinnimmt,  nicht  möglich. 

Andere  als  die  drei  charakterisiifon  Arten  der  Inkorporation  kommen  nicht  vor'. 
Welche  derselben  in  i-inf-ni  <jf'p('bcn('n  Fnlle  gemeint  ist.  musH  an.«  dem  Inhalt  der 
Stiftlingsuriran  de  und  unter  Berüokfiichtigung;  der  sonstigeu  Verhältnisse  festgestellt 
irerden.  -Im  Zweifel  ist  fflr  die  am  wenigsten  umfassende,  die  incorporatio  quoad 
temporalia  in  mnraomtiienS. 

Das  IMt  aar  TonialuM  Tbs  loltavperaitioiNB  steht,  senralt  «a  tUk  na  PCur- 
henefizien  handelt,  heute  ansseUiassIidi  d^  Papste  an  Im  Uebrigea  kmBmea  hia- 
sichtlich  der  Voranssetznngen  nnd  des  Verfahrens  die  aUgeraeinen  fUr  die  Union 
massgebenden  Regeln  zur  Anwendung^.  Dasselbe  gilt  aneh  von  der  Aufhebnng.  Die 
Befugniss  dazu  ist  also  hinsichtlich  der  Pfarreien  dem  Ordinarius  nicht  etwa  deshalb 
entzogen,  weil  der  Papst  allein  die  Inkorporation  gestatten  Icann.  Die  Aufhebung 
hat  die  few^lüdieheB  iniinngen,  d.  h.  di«  IHAer  fniwpoilrta  Pfinfai  mkä  wieder 
selbststiBdi;,  das  etwa  sospeaffirte  Pktnmatraeht  tritt  wiedar  ki  volle  Wirksansktit 


'  M*nche,  8.  z.  B.  Panoriii  i  tan.  ad  c.  12  X. 
de  pneb.  III..'),  n.  5,  V4n  Espen  die«,  cit.  e.  2. 
$.  1  ziblOD  T)  Arten :  die  incorp.  quoad  ins  patro- 
Mtttt,  qnoftd  ooIlatiooeiB,  qwwd  inttHotlonem 
«aUiorinUlMB,  qoMd  tmp.  und  qvMd  temp.  et 
apiritul.  auf.  Ret  den  drei  ersten  handelt  es  sich 
aber  nur  nm  bcotlnnnfo  Befuj^nissc  in  Betreff  der 
AfniterbesetzuiiR  ,  lit  um  Inkorpuratiorujn, 
N  e  II  e  r  de  genuin*  idea  c.  2.  S-  5 ;  F  o  c  s  s  c  r  I. 
e.  p.  364;  Kujawa  1.  e.  p.  12. 

Nicht  lo  dra  liikorpwtioncn  (ehöNO  foniar 
die  nile,  wo  du  mtt  einer  Klrebe  (Kathednle 
"der  KoIIeRiatkir' Ii'  I  Tbiindcne  Pf»rraiiit  dem 
bei  derselben  aii^'tstuUtcn  Kuilf^Kiuni  oder  Heni 
Inhaber  eine»  begtitiimtoii  KapitcIsatntoK  t.u- 
kommt,  «.  0.  8.  304  Hier  ist  die  Pfarrei  auf  die 
KJrehe  fondirt,  sie  bildet  keinen  eigenen  von  der- 
■dbea  ontaracbiadeneo  Mllwtändlaeii  Titel.  Bs  , 
hendelt  «Ich  daber  hier  nur  danini,  wer  znr  Ans- 

nbnnK  der  SeelsorRe  tverer-htipt  nmi  \  iTpflirlitr  t 
1»J.  8elbiit  wenn  der  bctrelTenilt;  Fuin  tiitriar  hut> 
einem  besoniiers  zu  dienern  Zwecke  bestinimteii 
Fond  Einnahmeu  besieht,  iodert  diea  nichts. 
Dem  der  letxteie  braaeht  iiMht  «awitteteeheldber 
mit  dem  VennSgen  de«  Amtee,  deewn  Inhaber 
de*  Recht  anf  die  (teelnorfte  hat,  vminf^  zn 
•ein.  Aeosscrlir  Ii  li.ihen  allt^niincf»  (liei<c  VcrhSlt- 
niwe  Aebniichkeit  mit  der  inr.  qu.  temp.  et  api- 
rll.,  inaofem  der  zum  Pfarramt  Berechtigte  die 
enn  ael««Ue  durch  eine  uden  Panoa  aaafihaa 
Itot  UMMTigcM  wendet  die  Pmi«  der  Oengr. 
ronc.  da«  Trid.  8«»8.  VII.  c.  7  de  rcf.,  welche» 
nicht  aiiMchllesalich  von  der  Inkorporation  han- 
delt ,  aiit  die  in  solchen  Fällen  etwa  eingesetzten 
Vikare  an,  zwingt  aber  aodeieneiti  die  Kapitel 
Dicht,  wenn  einmal  die  AmMtaagei  aatOBher- 
«sbiaeht  iit,  atindii«  Vikcn  n  «BnuMB.  Aaal. 
für.  poot.  t86f.  p.866ir.  867 IT.,  t.  Mch  Boutx 

(if  rapitulis  p.  217  ff.  Solche  Viksre  kruineii 
vorn  Kapitel  auch  »ine  canxa,  nur  nicht  ex  odio 
oder  nullt ia,  vom  Bischof  aber,  welcher  sie  für 
die  Uegel  zu  approbiien  bat ,  am  aiu  denaellien 
Otflndco,  wie  ctladis»  movirt  vaidMi,  co  die 


Praxis  der  erwähnti  n  ("nn)!;r.  s.  Garcias  1.  c. 
P.  I.  c.  2.  D.  94;  Ftgnsti.  ad  c.  6  X.  de  statu 
monaeh.  III.  35.  n.3ii;  Ferraris  s.  v.  vicarius 
pafoehlalis  a.  49;  Ben  ed.  XIT.  de  tyn.  dioec. 
XII.  1.  B.  2;  Benix  de  puoeho  p.  438.  Aadi 
ist  es  nicht  unzulässig,  daaa  sich  der  parnriiu» 
habitualis  oin/.eino  Akte  der  Seelsorre.  sofern 
nicht  ein  entgegenstchciidi's  Ivtrht  auf  ilie  cur» 
actualis  vorhuiden  ist,  vorbehält.  Anal.  cit.  1866. 
p.  1601.  Was  die  Juristische  Natur  dieser  Ver- 
hJUteieM  hetdflt,  ao  iuuui  dieNlba  venehiedan 
■ein.  Steht  dem  Kapitel  einer  Kellegiatt-Plhn^ 
kirche  die  .Seel»rjrgc  rii  ,  sn  utiterscheidet  sieh 
dieser  Fall  von  der  gtiwulinlichen  Einrichtnnf, 
liash  Sil  der  Pfarrkirche  der  mit  dem  I'farrl'riied- 
zium  betraute  (ieiütliche  die  cnra  auaübt,  nur 
dadurch,  daas  diese  nicht  eläer  pifcnjeahea,  tm- 
deni  ainer  Jniiatiachau  Feciea  nateht,  und  «a 
kann  hier  nteht  einmal  Ton  einer  Union  die  Bede 

sein.  Pas^elb«  gilt,  wenn  das  Domkapitel  die 
ciira  habitualis  der  Uompfarrei  besit/.t.  Wo  da- 
gegen das  Kecht  darauf  einer  bestimmton  Kapitel- 
■telle  gebfilut ,  handelt  es  sich  um  ein  mit  der- 
adhaa  veibmidaMa  oMeium,  nni  AenfaNa  aiehl 
Qffl  eine  ünlon .  weil  die  Seeiaofge  aobon  dofoh 
die  Natur  des  Titels ,  an  welchen  die  in  Pnga 
komnionden  (lei.'tlii  hf'n  fungircn,  fcegeben  ilt 
und  kein  besonderes  fienefizlum,  welche«  wh 
einem  andern  hHte  Mielaift  wwdea  Uhrnaa, 
exiatiit. 

*  Sehloer  dlas.  dt.  e.  2.  <.  4t  Foeaeer 

I.  e.  p.  364. 
«  S.  o.  446. 

*  S  "  S.  417,  insbesondere  aui  h  die  Vorschrif- 
ten der  Kanzleireeeln  über  die  Unionen,  s.  o.  S. 
421.  424.  433.  vgl.  z.  K.  die  Inkorporationsnrkde 
PinaU.  V.  1463(Binterimn.  Mooren  4,403). 
Uahrlgena  nlgen  die  oitliteii  IMplene  (a.  aeeh 
dipl  a.  12f)9  bei  Mone,  Ztsch'r.  f  Gesch.  d. 
Oberrheins  7,  93),  dasa  die  Wirkung  der  InkON 
poration  der  obigen  Regel  (K.  422)  gemäss  erst 
mit  der  Erledlgoog  der  Inkoiporirteo  Planei  eio- 
treten  aoN. 
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md  das  iioek  vmhmäm»  Vennaj^n  geht  «n  dem  Etgtaftim  Um  bereohtigten  laili- 
tat»  wMer  in  dM  der  Pfemi  Uber.  Für  das  vieht  mekv  vorliftvdaBe  haftet  der 
ftatockM  primittnu  odar  kaMlaalii  lidit,  weil  er  in  Folge  der  lDkoipM«ÜOD  die  Be- 

ftgaiee  hatte,  dasselbe  fOr  seino  Zwecke  zn  verwenden.    Freilich  ist  dndvreh  nleht 

ansppschloÄSpn.  dass  das  durch  Dolns  odor  Versehen  dt-r  Verwalter  Verlorene  ersetzt 
werden  muas,  denn  die  deRfallsipe  dem  parnchus  primifivus  oder  liahitualis  erwnrlx'ne 
Kntsrliäilic^iingsfordemng  ßilU  al»  Beät«ndtheil  des  Pfarrvennöguns  mit  diesem  an  die 
in  ihrer  fiüheren  Selbststladi^eit  wieder  anflebeade  Pfarrei. 

§.110.  7.  Die  somtifft'n  Veriiude7'unffrn  der  Ktrr/ietiämter, 

I.  Ein  Kirchenarot  kann  ferner  durch  die  b.  g.  mutatln  vi  n-eefiom's  oder  Immfor- 
matin  viAvr  nlterntia  hfnrßrit  s.  §.  lü  j.  Nr.  5.'  eine  VerÄndei ung  erleiden.  I)ie8<5lbe 
setzt  sich  aas  zwei  Akten,  der  SuppreHsion  des  bisherigen  Benefiziums  und  der  Erektion 
einet  Beoeii,  suaiMMii  ^  Ihre  BigenätOmUehkeitbeitelrtnsr  darin,  daniBeBeitHad- 
tteile  dea  sapprimirlnn  Benefisfauns  (inabeaandera  dai  Yermflge»  and  der  Beabdc  eder 
einaetea  Bildw  dam»)  fltr  den  Akt  der  Bniditang  vetwandet  weiden. 

Dengemlss  finden  anf  die  Mutation  .towohl  die  fttr  die  Suppression.  wie  anch  fBr 
die  Erektion  geltenden  Regeln  Anwendung  Ist  die  Kompetenz  zur  Vornalinie  einer 
der  beiden  die  Mutation  liiMcndcn  M.ussnahmen  dem  OrdinariuR  entzogen  und  dem 
Papste  vorbclialtcn.  .>^o  kunn  mich  dieser  allein  mit  Kücksieht  daranf,  dass  beide  Akte 
in  nntreaabarer  Verbindung  stehen,  die  Mutation  verftlgen.  Ob>»'ohl  z.  B.  der  Bischof 
eine  Pfawhirehe  avpptinriien  darf  ^  iat  er  deeh  nieht  beAigt,  eine  KottegiaftldrQhe  m 
erriehien;  at»H datier  die erstera  eine  aol^ QnaHtftt  whallen,  lo  kau  diea  aurdaieh 
den  Papst  geselieheii. 

Kraft  positiver  Bcstimmnng  ist  den  Ordinarien  die  Befagniaa  antnogan,  Käx«^ 
benefizicn  in  henefieia  ;<implieia  umzuwandeln 

Die  Rechte,  welche  dem  supprimirten  Benefizium  zustanden,  gehen,  soweit  sie  nieht 
mit  dem  beseitigten  bisbcrigea  Charakter  desselben  zusammenhängen  und  Howeit  »ie  mit 
der  Matnr  dea  nenen  BweSainna  TereUbar  und  —  alan  naaientliek  Termögensreehle 
und  Beehte  Dritter  —  anf  das  neu  erriehtete  «her  S  aber  alldn  kraft  dea  Alctea  dei 
kireliUchen  Oberen,  dnreh  welehen  die  Snppreadon  nnd  die  Erelction  hi  Besiehnng 
gesetzt  wird.  Das  Nähere  in  dieser  Hinsicht  ist  aus  dem  Wortlaut  des  Mutations- 
DekreffM.  eventuell  aus  dem  Inhalte  desselben  und  den  sonst  in  Frapre  kommenden 
Umständen  zu  entnehmen.  Die  Schuldon  des  alten  Henefiziums  mfi.ssen  von  dem 
neuen  Amte  Übernommen  worden,  falls  nicht  etwa  der  Ordinarius  eine  Liquidation 
derselbeo  Teraabust  liat*. 

n.  In  Betreff  der  Terindemngen  dea  Uaba  henq^  (§.  104.  Nr.  6.)  kenunen 
ebenfeUs  die  allgemefaien  OrnndsMae  snr  Anwendung.  Da  der  Fapet  allein  ^  Be- 


>  Leur«o.  for.  baoef.  P.  III.  qu.  966  n.  2. 
In  den  tetnfltaidm  DakMt  wM  ith&r  «roielMt 

dia  8«ppTeg»ion  rtes  zu  veTin<tern<l«*n  nfrirAfhims 
•ntgasprochen,  ».  i.  B.  den  FaII  der  Lmwandluiig 
dner  Kollc^iatkirolM  hi  efm  Kstbeinl«  Im  den 
Aet.  ».  Md.  9,  9. 

<  honren.  I.  c.  qn.  964.  n.  2. 

*  Trtd.  8ms.  XXV.  c.  16  de  raf.  WoM  aber 
kann  der  OidimiiM  «In«  Kapella  »It  elaani  be- 


neadum  elnitlea  In  eine  Pfenkirclie  ninwendeln, 
Learen.  1.  e.  P.  I.  q«.  108. 

*  A<  1 1  ü.  m4.  9,  8  IT.,  wo  das  auf  die  Kanoni- 
kete  der  nniflewindelten  KoUegietkircbe  an- 
stehende Patronatfeeht  In  BetieflT  der  Kanonlkale 

an  drr  rinirn  Kathedrale  doicb  die  Oon|r.  eone. 

aiifreriit  erlialtcii  worden  lit. 

«  8.  den  folg.  $.  III. 
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AtgiliM  beutst,  Dom-  eder  EoUegiat-Kepitel  m  eniehten  m  ist  er  aneli  uncUieia- 
lieb  berechtigt,  die  Qualität  ( inrs  solchen  als  Säkular- oder  Re^Iarstiftcs  zn  .Indern'. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Exemtion  religiöser  Institute  von  den  regelmä-sdigen 
kirchliclien  Verbünden  ^,  wodurch  das  bisher  mit  den  (ihlifben  Rechten  in  Betroffder- 
Ht  lbcn  vi  rx^honc  Hcntifizinm  Mvt^  eine  Veränderung  erU  i<let.  Selbst  wenn  es  sich 
hierbei  nicht  schon  an  und  lür  dch  ,wiü  bei  der  direkten  Untorstellung  eines  bisher 
in  IfotfopoUtumbeade  etehendeii  BIsttiiiiiis  unter  den  pi4w11ie]ien  StvU)  im  bene- 
fleUnuüom  handdt,  knan  doeh  nur  der  Papst  tolche  Verfligiingen»  welehe  stets  den 
gemeinen  Beeht  iridenpre«diende  Einriehtangen  herbflifdluen,  treflbn. 

Dagegen  ist  hinsichtlich  der  beneficia  minora.  welche  nicht  der  pftpstlichen  Dis- 
position unterliegen,  der  Bisrliof  zu  Status-Acndcrungen  befugt soweit  nicht  ein- 
zelne Arten  der  letzteren  durch  das  geraeine  Hecht  ausgeschlossen  sind  oder  ihn  andere 
CiruudsAtze  desselben  hindern.  Er  wird  daher  benelicia  inferiora  regularia  in  saeca- 
laria  Terwandeln  können nicht  aber  umgekehrt,  weil  die  8&kalarität  die  gemdn- 
reehtlidie  Begel  Mdet*.  Jn»  aneh  in  ersterer  HinBieht  ist  a^e  BeAignias  an^e- 
solikMuen,  wenn  das  Benefiainm  ansdrflcklieh  als  regnlares  ftndirt  worden  war  oder 
mn  exemtes  ist,  denn  er  ist  weder  berechtigt,  8tiftDngsbedingnnge&  abinindeni^ 
noch  über  exemte  Benefizien  zu  disponiren. 

Ausser  durch  Verfügung:  des  Ivirchlichen  Oberen  kann  eine  mutatio  Status  bene- 
ficii  auch  durch  Ve  rj  äh  r  u  u  jr  oder  Ersitzung  herbeigeffllirt  werden.  Dagegen 
erscheint  die  Begründung  neuer  Benefizien,  ferner  die  llorboiftüirung  der  in  den 
$$.  10S  bb  109  nnd  unter  I.  des  vorliegenden  §.  besprochenen  Yerlndernngen  aaf 
diesem  Wege  nnmOg^eh,  weU  llbr  die  betreflbndenJfaisnahmen  dn  besonderer  Akt 
der  Kiidiengewalt  nothwendig  ist  und  die  ohne  diesen  vorgenommenen  Üandlnngen, 
wenn  zwar  nicht  stets  nichtig,  doch  mindestens  nnerlanbt  sind  nnd  somit  keine  recht' 
liehen  Wirkungen  erzengen 

Statthaft  ist  eine  Veränderunfr  des  Status  beneficii  zuniichst  durch  Ersitzung  in 

Betreff  der  Gränzen  der  Territorial-Benetizien ,  jedoch  kraft  positiver  Bestimmung 

nnr  insoweit,  als  die  Grinsen  nUht  dnroh  den  koflq»etnteD  Oheren  Ibstgesetst  sind, 

bes.  dalBr  kein  Bewda  «nbraeht  werden  kann     Erforderlich  ist  für  die  Brsitmug 

• 

•  S.  o.  S.  387.  ausCbt,  kann  it  nie  ein  neues  Bisthuni  o.li  r  i-iin- 
-  Lcuren.  1.  c.  V.  III.  qu.  964.  n.  3.  neue  Pfarrei  b«grtiii(ien  oder  die  betrelToiuicii 
^  S.  auch  o.  S.  152.  Rechte  für  einen  Theil  dieser  Sprenpel  erwerben 

*  Dm  KooiemM  dea  KwiteU  badatf  der  fii-  und  m  ein  dar  Divition  iholiehM  Reialut  harb«i- 
•ebof  glelelildb,  s.  o.  S.  153;  bei  der  S.  421.  fllkren.  Wenn  man  tnn  Neebwelee  der  Unien 
n.  {  c('d.trhten  nittetio  i'^t  der^clbo  aber  nicht  einen  40jährig;cn  ncsitzatand  auf  Grund  eine» 
crl<ird«irlii  b,  well  er  zur  Krrichtunj;  der  betreffen-  J'utativtiteis  genügen  lägst,  s.  S.  l'J4.  n.  10,  *o 
den  offlci*  kraft  rechtlicher  Vorschrift  verbunden  handelt  es  sich  hierbei  nur  um  einen  Imlicicn- 
ist,  s.  0.  S.  IIÖ.  121,  Sentis  die  praebenda  beweis  für  die  ToUzogene  Union,  nicht  um  ein 
theologalie  8.  37.  durch  Enttsaag  kaAetcefllhnMet  denrtisee 


»  Axg.  e.  6  Cbnoe.  IIL)  X.  da  leUa.  dorn.  lU.  Verhiltnitk 

36;  Sehmalsgraeber  lU.  5.  n.  20.  Slae  selbatTersttndltcbeAaniabneD«ditallehi 

"  S.  o.  S.  .374.  c.     (Urb.  III.)  X.  de  erdes.  die  Veränd^Tcnj;  in  fir  ii  Vt  riiiÖRcnsrochleii,  weil 

aedif.  III.  4iS  steht  nicht  entgegen,  denn  es  er-  dun  h  Acquisitiv-Verjalirung  dieser  eine  der  Dla- 

wihnt  einmal  der  apostolisclien  Autorität  und  gc-  menibration  im  eigentlichen  Sinne  (s.  o.  S.  410) 

hört  ferner  einer  Zeit  an ,  in  welcher  die  Verfü-  gleiche  Wirkung  herbeigeluhrt  werden  kann, 

jniig  aber  KoUegtelUnh«i  noch  nidii  den  •  e.  8.  4  (Tolet.  IV.  a.  633)  c.  5.  7  (inc.)  c.  6 

Fnpile  vorbehalten  war»     0.  8.  385.  (Uiapal.  II.  a.  619)  G.  XTI.  qn.  3;  e.  4  (Urb. 

f  8.  0.  S.  393  III.)  X.  de  parorh.  III.  29.  Wenn  die  kanoniatt- 

^  Dadurch,  d.t^  .Iniiand  .  soIb>(t  wenn  er  den  ^ciie  Doktrin  jede  Präskription  und  damit  auch 

erfordeilichen  ordo  besitzt,  in  einer  Diöcese  oder  die  unTordenldiche  Vegäbrung  für  die  Begel  an^ 

Plmal  l^likepalo  oder  PkioeUal-Beadlangui  aoUleael,  $.  s.  B.  Btrbocs  de  «ff.  «t  pot.  «fiic. 
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d«r  Bedte  der  aas  dem  betnibiideii  Amte  heriUeMeBdeii  Beebte,  weleber  eieh  in  der 
Temaluiie  eiaselner  Antdumdhuigeo  in  dem  fragUeheii  TluSl  dee  C^nengels  tn  neoi- 

festircn  hat*,  ferner  bona  fide8>  und  endlich  ein  4 Ojfthriger  Zeitraum,  wälirend  des- 
sen der  Besitz  fortgedauert  haben  muss*.  Eines  instns  fitiilus  bedarf  es  dagegen 
nicht  V  Ansserdem  k:\nn  auch  die  unvordonklir'he  V^urjährung  aU  Beweis  für  die  Be- 
gründung derartiger  Kechte  geltend  gemacht  werden. 

Ferner  ist  durch  Verjährung  die  Veränderung  der  QnalitKt  eines  Benefidvms  In* 
■«weit  snlifldg,  ai»  dadnreh  die  Yerwiadhng  desselben  mu  einem  Slkolar-  in  «&m 
Begnlnr-Beoefizinm  nnd  umgekehrt  lierbeigeftlhrt  werden  kann,  wenn  dasselbe  die 
Verjährungszeit  also  Iii  Jahre)  hindnrahbona  fide  mit  Säkular-  box.  Regnlar-Geist- 
lichen  besetzt  nnd  von  diosen  venvaltet  worden  ist*.  Die  bona  fides  in  Betreff  der 
Qualität  des  Amtes  mnss  ?owohl  auf  Seiten  der  bei  der  Besetzung  desselben  Bethoi- 
ligten  (des  zur  Kollation  oder  Approbation  berufenen  Oberen  und  der  zur  Wahl,  £r- 
nennong  oder  Präsentation  befugten  Personen),  als  auch  auf  Seiten  des  angestellten 
QeiitiielMD  TorlmadeB  wüb*.  Zu  dem  erfiNrderliclMii  aidmns  pomidendi  geliflrt,  dass 
die  Abiddit  der  bei  d«r  Teileihnng  mitwirkenden  Personen  auf  ^e  Tergabvng  des 
Benefiiinrns  als  eines  saeenlare,  bez.  regolan  gegangen  nnd  die  des  Inhabers  daraif 
prerichtet  g^esen  ist.  da^^^^elbe  als  solches  anzunehmen".  Ein  instiis  titulus  ist  nur 
dann  nöthig.  wenn  das  fragliche  Benefizium  die  ihm  nach  dem  gemeinen  Recht  regel- 
mässig zustehende  Eigenschaüt,  nicht  aber  wenn  es  die  ihm  nur  ausnahmsweise  an- 
hallende Qualität  ändern  soll  K 


P.  m.  aU.  131.  n.  10,  so  ist  das  rlditif ,  Adst 
■b«r  schon  «us  dem  allgemeinen  Orandsata,  denn 
wenn  die  Festsetzung  der  Gn  iui  n  crwicsi  n  i<t, 
kann  von  einer  anvordenklichen  Vurjühruii?  nicht 
mehr  die  Rede  «ein,  l>eide8  gchliesst  sieb  aus. 

Dl«  Bflgel  dw  TextM  hesiabt  sieh  nicht  anf  die 
Bnltsang  von  BadiKiit  t.  B.  4m  MitnaiiiBS 
oder  JuritdiktloDeller  B«ftign1ue  in  elMoi  fkanp 
den  Sprengel,  Barbosa  1.  e.  n.  6.  11. 

*  .Vn  Sachb«sitz  ist  deshalb  nicht  zu  denken, 
weil  dic»or  der  thatsächliche  Ausdruck  des  Eigen-- 
thums  ist,  e«  «bor  hier  sieh  gar  nicht  um  das 
Eigenthom  der  Oranzan,  soadam  am  die  Aus- 
ttbuic  klicMteb-pabllelitlMilMt  Re^te  In  den 
Gnaigebleten  handelt. 

»  e.  20  (Later.  IV.  a.  I2i6)  X.  de  praascr. 
n.  26. 

a  C.  4.  5  C.  XVI.  qu.  3  clt.,  wel.  la,  mrh  diu 
dOjibrigc  VerjührnnK  zulassen,  sind  diircli  das 
spatere  Recht,  c.  9  (Alex.  III.)  X.  eod.  beseitigt. 
Die  singulire  Vorschrift  des  e.  1  (conc.  AfHc.) 
X.  «od..  Aber  deren  VerbUtotie  lai  aMieinilnen 
Refd  t.  Berbosft  1.  e.  n.  18  If.,  bat  bei  dar 
heutigen  Gestaltung  der  Missions-BiarlebtlUlgen 
keine  praktische  Bedeutung  melir. 

*  Denn  die  beiden  AnsHshmefalle,  in  denen 
ein  solcher  verlangt  wird,  c.  1  (Bonif.  VIII.)  in 
VI*"  de  praes4;r.  II.  13,  liegen  hier  nicht  vor. 

«  0.  ö  (Bonlf.  Viug  in  Vit«  de  piaeb.  111.  4. 
Heber  die  nnilehttge  Ansicht,  das«  zur  Vesiade- 
rung  eines  benettcluoi  reguläre  In  ein  saeculare 
ein«  iOjihrlgo  Viht  pcnüpt,  ».  (Sarcias  P.  VII. 
c.  10.  n.  3;');  Warb.  SÄ  ,1,  K.  i:.  P.  III.  c.  4. 
D.  43ff. ;  iSrh  ni  alzgrue  ber  III.  5.  n.  lö; 
Lenrea.  F.  I.  qu.  38i.  n.  b. 

*  Dann  die  Handlnngsn,  «elebe  die  Hetiir  dee 


BenelUlnm«  tn  Indern  geeignet  sind,  beeteben  In 
der  Verleihong  und  der  Verwaltung  de«  Renefl- 

ziunis  und  iiiid  \on  den  gedachten  Personen  vnr- 
znnebmen .   ».  auch  Schmalzfcruebcr  1. 
n.  17.  i.S. 

7  Keineswegs  kenn  aber,  wie  manche  thuu,  die 
Absieht  eiflndaic  «ecden,  dem  Beaaflalnm  einen 
endaien  Stttae  eufradiflckeo.  Dies  «flide  dae 
Bewnastsaln  einer  von  der  gewollten  Teraebteda- 

nen  Qualität  bedingen  und  das  Requisit  der  bom 
ades  ausacbliessen,  ».  über  diese  Kontioveise 
Barbosa  I.  e.  n.68v.  8ebmals(roab«r  L«. 
n.  IS. 

Wird  die  Verleibang  dagegen  in  Folg«  der 
PiepsnieHwi  «inee  nageelgnaten  Kleilkan  (also 
c.  B.  etam  HSnehes  flir  ein  beneSdnm  eaeealere*) 

vorxenommen,  so  kommt  sie  und  eine  darauf  t^c- 
criindete  Verwaltuns  des  Amtes  nicht  für  diu 
Verjäiirung  in  Ik'tracht.  EbenüD  »i  nii^  iiiaoht 
eine  aus  beatimiuten  UrQnden  anKcurdnete  Ver- 
waltnnieinea  Beneflziamadvieh  Mönche  deMslbe 
n  etnem  fagalaien,  Acte  a.  sed.  10, 319. 

"  Dies  fMgt  ans  e.  1  In  VI*»  II.  18  dt.  Dae 
Pfarramt,  welches  «einer  Natur  nach  ein  b.  »ao- 
cuiare  ist,  kann  daher  nur  auf  (Irund  einer  Ver- 
J.iliriitur  mit  iuttus  titulus  ein  b.  n-gulare  werden. 
Ein  Pfarrbeneflzium  aber,  welches  bislier  als  Ke- 
gnlar-Beneflziuui  vergeben  worden  ist .  wird  In 
Folge  dOilbriger  VeiJUtxanf  obne  lilel  ein  saa- 
oattTe,  SebmelagrvebeTl.  e.  n.  17. 

Uebrlgens  halten  manche,  so  Leiirni.  1.  c. 
qu.  <V2.  177  n.  33.  n.  2  die  hier  bosproi  hene 
Priskription  aiji  h  tlir  iienü^end,  um  die  Perpr- 
tuität  eine»  Buneliziiints  in  .M  a  n  u  a  1  i  t ü  t  und 
die  letztere  in  die  crstcre  zu  vt.'rändern.  Indessen 
wird  e.  ö  in  VI*«  dt  als  eine  dognliie  Voiackcift, 
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Endlielt  kna  «m  Verladentiif  des  tUtm  beneidi  ueh  dadiieh  aiatietaa,  da» 

Mnem  Benefisiom  gewisse  AmtsbeftigiiaM,  welehe  ihm  zwitinn,  dndi  Vojituufr 
oder  Enitsong  seitens  anderer  Personen  entzopcn  werden. 

Eine  «olchf  ist  hinsichtlich  der  hischöflichen  Kocht«!  —  al>tri"-'f'ht'n  vnn  »Ion  rc- 
servirten  iura  ordinis '  seitens  eines  nicht  mit  der  lüsrhofsweilie  versehenen  Kleri- 
kers^ —  im  AllgcmeiDen,  also  vor  Allem  hinsichtlich  der  Jarisdiktionsrechte, 
aeatiiehndiseitoBS  derüntergebenM*,  BtetthaftS  md  awmr  MuroU  la  Betraf  der 
fesaauntea  JaiiadiMoa  Uber  ehe  oder  aiehrera  Kirdiea*  als  aaeh  etantaer,  ia  der» 
Mlben  enthaltener  Befugnisse",  nnterli^  t.  B.  der Prlakliption  das  Recht  aar 
Anstellung  zn  kirchlichen  Aemtern^.  znr  VerhÄnpnnfr  von  Censuren*',  Absctinne  von 
Geistlichen",  Vervk'altnnEr  der  streitigen  Oorichtj^barkeit Errichtung  eines  Tnuf- 
steines",  Annahme  von  Totiten  zum  Begrftbniss*^  und  Abhaltung  de*  Gotfe^^dienstes 
ia  dea  dem  Bischof  onterstebeDden  Kirchen  i^,  endlich  das  Beeht  nur  Erhellung  der 
Abaolatioii  ia  Idehterea  FUea». 

Um  Gilaise  bat  aber  die  Statftaftigkdt  der  EnMnmf  darla,  daae  dieselbe  ai»- 
mals  gegen  die  Grundlagen  der  kirchliehea  Dieeiplin  gehen  darf  Daher  ist  die  Er- 
.'lifziing  der  Freiheit  von  jeder  Obedienz  gegen  die  kiiThlichcn  Oberen  nnd  von  jeder 
Visitation  dnrch  die  letzteren'*  aii?<ge-trh!o<5s;(«ii.  und  nur  insoweit  zulässig,  als  daanl 
eine  Unterwerfung  unter  einen  anderen  kirchlichen  Oberen  verbunden  ist 


wiI'Ih-  kr-iic  writrro  an»!o^is<'Iie  AoadahnWIg 
geblattet,  bclricLtct  wcrilcii  müssen. 

•  S.  o.  S.  40. 

*  0.A  (loooe.  III.)  X.  de  com.  1.  4,  denn  w 
fekll  Uer  an  «fneai  fttr  iu  BmM  fUiigen  8«b- 
Jekt,  Barbot«  de  off.  et  pot.  eplic  P.  IIT.  all. 
127.  n.  8;  Scfamiar,  tnri«pr.  c«n.  Hvtl.  1.  I. 

tr.  '.V  <•.  1,  II.  324  ff.  l'obcr  <\ir  Mr-l'^hkrit  ,l.;r 
Krsiizung  dos  iui  b«ne<iicen<li  «ine  unctioiiL'  s. 
IMd.  D.  333. 

Selbe!  die  onvofdenkliehe  Yerjibnnij  reicht 
Dtefat  mu.  Da  ito  dea  Nachweis  der  Hrwntong 
einet  Beditet  enetst,  «o  kann  aie  deijeniice,  wel- 
•h«r  für  oln  tolebes  fiberhntipt  nnrihij;  ist,  nicht 
geltend  rasi-hen.  Fa^rn  .iii  ni\  r.  4  i-it.  n.  '20  (T. 

'  In  Frage  kommen  namentlich  die  praeUti 
inferiores. 

«  e.  15.  18  (Innoe.  III.)  X.  de  praeter.  II.  26. 

*  Ptf  nan.  ad  c.  10  eH.  n.  1  ff,;  Sehmler 
1.  e.  n.  399.  Et  kann  dann  da«  VerhlHnitt  ent^ 
stehen,  welches  tn  daa  Dekietalon  als  inrorpo- 
ratlo  pleno  inre,  »onit  pletiiasimo  inre  bori'ichnet 
wird.  Darlibt^r.  clam  znr  Boftrfindung  der  Stel- 
lung eines  i^iracUtuf  nniliua  die  gewöhnllcha 
tiUung  nicht  ausreicht,  s.  o.  S.  343.  n.  5. 

•  e.  18  X.  eit. 

1  e.  3.  X.  da  lastlt.  III.  7  n.  c.  4.  X.  de  eff. 
'  aieh.  I.  stellen  nfebt  entgegen.  Ilrateret  ver- 
bietet nnr  die  l  üiirpatioii  \on  Bcncfliien  ohne 
Konseii»  des  (Iberen,  letitere«  gehört  der  Zeit  an, 
wu  die  1  mbildiinjr  des  Archidiaknns  tu  einem 
Beamten  mit  »clb.<t«tündiger  .luriftdiktion  noch 
aicht  vollendet  war,  vgl.  Qbrigcns  ßarbosal.  e. 
«.9;  Sehmler  Lea.  342.  Aaah  die  inatttotio 
■attsrisabflla,  da«  ApprebetfcmtreAt  daa  Blteholli 
fOr  die  cnra  animamm,  kann ,  was  rreillch  bo- 
«trltten .  durch  Verjähriine  «n»(rei«ohl'ii«»en  wer- 
d<>n  Harb""!»  I  r.  r>  1'?;  S  r  Ii  nt '  i  r  I 
n.  347.  S4b.    Daa  dagegen  angeführte  Trid. 


Sets.  XXIII.  c.  15  dl!  ri^f.  handelt  von  der  Appi»> 
batfon  TMtn  Beichthörcn.  nicht  %-on  der  VerleÜiang 
der  Kuratbeneflzien. 

s  Kober.  Klichenbeu  3.  Anfl.  8.  77. 

•  Nach  dem  Trid.  Sets.  XXIT.  e.  W  de  ref. 
nur  dann,  wenn  e«  heiaar  Kriminalantersnchaag 
mehr  bedarf,  Kober,  1>epo<itl«>n  S.  319  ff. 

*"  MU  Annahme  der  Khc.«arheii ,  Trid.  I.  r. ; 
Facnan.  ad  e.  12.  X.  de  exc.  prael.  V.  31. 
B.  3ff. 

n  Pagnan.  ad  e.  18.  lt.  26  eit.  a.  17. 

»  L.  c.  n.  a'S. 
"  I..  c.  n.  27. 

'*  Nicht  aber  in  doii  dein  Bi^'linf  rescrvirten 
Fällen,  Trid.  S«»».  \IV  de  -sacr.  p'X'ii.  <  7  ii. 
Fagnan.  I.  c.  n.  18  ff.  Wegen  de«  in  c  18.  X. 
n.  20  eit.  «cwihntm  Bedita«  auf  die  Ordiaatleii, 
deaeen  Bnitning  gleicbfall«  In  Folge  der  Ve^• 
sehririea  de«  Tridontinam»,  s.  Tli.  I.  S.  81.  ffT 
beteiligt  lat,  vgl.  Pagnan.  I.  c  n.  l.t  ff. 

a  «.  ö(Ianoe.  III.)  X.  de  cous.  I.  4;  Reif» 
feattael  II.  26.  n.  49.  56. 

c.  VI.  tr.  I  Innoc.  III. )  X.  de  praaser.  II.  36) 
lleiffen»tuel  II.  26.  n.  50.  55. 

Gonzalez  Teiles  ad  e.  12  eit;  Bat- 
bes»  P.  lU.  all.  128.  n.  5ff.  Daher  kaaa  der 
eine  klrebllebe  Obere  dteae  Redite  audi  gegen- 
über «■tiiorii  andern  erwerben  und  letzteren  von 
der  Aiibühuiip  derüclben  aiissrhliesscn,  Reiff en- 
Htiiel  I.e.  n.  f»3  .'>4.  Nach  c  IH  dt.  ist  die 
Möglichkeit  einer  Kraitzuni:  der  Freiheit  von  der 
ProknratloD  bei  fortdauernder  Befagniss  zur  Vi- 
tUaHoa  aatgetehleteea,  ob  dlete  Tonehitft  aber 
aleht  dareh  Trid.  Sesa.  XXIV.  e.  3  de  ref.  (».  t. 
lallseero')  hofi  iiicl  i«t,  dirflber  hnrrn<-ht  Streit, 
f.  den  *Mi  M-'lb»t  widersprechenden  Barbota 
I  '  .  alle);  73.  n. 48  a.  all.  130.  a.  9  a.  Sehmler 
I.  c.  B.  351. 
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Aa  vbA  tat  tkk  dmd  4ie  PABnrMhte,  «bonaoirairif  wi«  die  biidritflklitB,  der 
VeijUmmif  wd  Eieitiiiiig  eatiageB  K  Jedodh  knan  eine  adelie,  sewdt  es  deh  oiebt 
in  BeA^fnaw»  welehe  (irie  i.  B.  dee  Zehntreeht)  ngieieli  einen  TemOgeHswerth 

haben,  handelt,  Bttr  in  viel  beschrinktMem  T'mfnngo  Anwendung  findon  Zunächst 
sind  die  Ij»ien  wocrm  den  Mangrcl^  des  orforderiichen  Ordo  jrar  üieht  in  der  Lage,  der- 
artige Kochte  zn  ersitzen,  auch  ohciisowenip:  die  Exemtion  vom  PfanTerbande  durch 
Verjährung  zu  erwerben  ^.  Eine  Ersitzung  der  Freiheit  von  den  noch  jetzt  dem  Pfarr- 
zwange unterworfenen  Handlungen  ^  igt  (abgesehen  davon,  dass  diese  schon  deshalb 
pffakttseh  alelit  gut  mQglieh  exidieiBt,  vdl  sie  ffer  den  Binnlnei  «ihrend  seiner  Le*. 
bensdaner  in  AUgemeinen  n  selten  Torkommen)  reehtlieh  ■istetthsfi,  denn  die  be- 
treffenden Vorschriften  sind  im  Interesse  der  Aufrcchterhaltnng  der  kirelriidien  INsd- 
pUn  gegeben  und  können  durch  die  Verjihmng  nicht  beseitigt  werden. 

Endlich  ist  die  Ersitzung  von  Pfarrrochten  seitens  einzelner  Geistlicher,  B. 
seitens  der  Inhaber  von  einfachen  Bonefizien  an  Kapellen,  ebenfalls  nicht  denkbar. 
Darin  llge  eine  Transformation  der  in  Frage  stehenden  Benefizien  und  nntnr  Unstlnr 
den  «neb  eine  Division  oder  Dismembratioa  derselben,  weiebe  niebt  dirob  Veijlb- 
rang  berbeigelUui  werden  kann  *. 

Rechtlich  statthaft  erscheint  demnach  nur  die  Ersitsnig  dnielner  oder  aller 
Pfiurrechte  durch  eine  Pfarrkirche  im  Siirenfrel  einer  andern. 

Im  Uebrigen  unterließt  die  Ersitziin;.'  der  hiBchrtflichon  und  Pfarr-Gerechtsamc 
den  allgemeinen  liigeln,  erfordert  demnach  die  Vornahme  von  Handinngen,  welche 
sieb  als  Maniftstationen  der  einsefaien  Rechte  darstellen,  d.  b.  den  Besiti  nnd  swar 
wi&vBnd  efaiei  4ejtiirigen  Zeitrannes,  fbrner  die  benn  Adas,  endUeb  aber  aneb  einen 
inslns  tttnins,  weil  bier  stets  ein  Bmeb  des  fsneinon  Beebtaa  oder  efaw  te  Br- 
sitiendcn  entgegenstehende  Vcrmuthnng  in  Betracht  kommt''.  ffiasUdidieh  des  üm- 
fanpes  der  Ersitzung  »iU  der  Satz :  tantum  praescriptum  qnantnm  possessnm.  Danach 
entscheidet  es  sich  insbesondere,  ob  die  Ersitzung  eine  ».  g.  privative  oder  kumula- 
tive ist,  d.  h.  ob  das  Kecht  desjenigen,  gegen  welchen  dieselbe  vollendet  worden, 
gaai  besdtigt  wird  oder  ob  er  die  betreffenden  Gereditsane  mAm  den  Itotoemlen 
(s.  B.  der  Bisebi^  neben  dem  praelatna  biiDrior)  noeb  in  der  Wdse  ansllben  kann, 
dass  bei  der  Kooknnens  beider  die  Privention  entsebeidet*. 

§111.  C.  Me  Aafbebaag  oder  hepprcMlM  drr  KirtbeaäBiter. 

I  Die  Befugnis»  znr  Suppression.  Die  Aufliehnnp  supprraniit .  tx- 
ünct\o\  der  Kirchenümter  steht,  da  sie  niciits  anderes  als  eine  Innovation  ist.  gemä.ss 
der  allgemeinen  Regel  dem  Papste  oder  dem  Ordinarius  zu,  je  nachdem  es  sich  um 
bdliere  oder  niedere  BeneArien  bandelt  ^ 


•  Schmier  I.  o.  B.  MMI.  8B7. 

s  Dm  wire  «on(r«  ^jidpHaai  teiiifairtleiii 

*.  ft.  X.  I.  4  cH. 

3  8.  o.  S.  300. 

«  8.  o.  a  406. 

•"'  r.  t  In  Vit"  II.  13  cit. 

«  F»Kn»n.  »d  < .  1.^.  X.  cit.  II.  26.  n.  «(f.; 
Karbos«  I.  c.  F.  III.  all.  127.  n.  14  (T.; 
Sehmier  1.  c.  ii.  320  ff.  U«bei  4to  Untwbr»- 
ohug  «ad  iai  Ruhm  im  EnltnniK  kommen  die 
■OcamabMa  OrandiilM  aar  Ab— ädiuig,  uter 


denen  hier  auf  di«  Kogel  betonderti  verwiesen 
mrden  neg  i  daw  die  Eriitzong  während  dar 
SedlsTtkuiz  mht,  e.  4  (Alex,  m.)  15  Onnoc. 
III.)  X.  de  praeaer.  IT.  26,  s.  dam  Barbostl. 
e.  alleg.  132. 

'  8.  o.  8.  397.  Ueber  dii;  oxenitt'n  iiHiilpn-ii 
Beneflzien  kann  jelbstvcrstHii  lll  Ii  lU?:  Papst 
ebenfalls  allein  in  der  gedachten  Waii^c  veriÜKen, 
Jedoch  haben  die  Bisctiöfe  kraft  goHi  t/lii-hcr  Do- 
legation  nach  Trtd.  Seia.  XXL  c.  7  de  lef.  die 
Befegnfse  i«r  SnppiewiQii  MMwr  Pfamlfln, 
«•lehB  oiehi  mehr  ActariiaUeB  «aidaB  Uaami. 
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Indessen  bedtzt  der  entere  mnieeUiessliefa  du  Bedit  nr  SmppnuÄmvonJyam-^ 
und  Kolk^ntkaiiiMii.  Die  einnlne«  Kaaonikato  in  deotelbea  kann  dagegen  der  Ifi- 

aehof  änpprimiren -.  mit  Ansnahmc  der  DignitAtcn,  in  Betreff  deren  dieDektrin  schon 
seit  Jahrhumirrtfii  dii-  Kompetenz  de?i  Pajj^tes  fiir  hofrrflmlft  anponnmmen  liaf  ^.  IVr 
Bischof  luit  b<i  (ierarticron  Massnahmen  den  Konsens  des  Kapitels  einzuholen'.  Der 
General-Vikar  bedarf  za  denselben  eines  Spezial-Mandates.^,  wogegen  sie  während 
der  Bedimkans  weder  von  Kapitel  noeh  vom  Kqiitnlar-Vilua'  Yorgeiwmmen  werden 
kSnnen*. 

n.  Die  Voranssetsnngen  der  Snpprestion.  Für  die  Snppreasion, 
welche  die  eingreifendste  Art  der  Innovation  ist,  bedarf  es  eines  ausreichenden  Gnin- 
des.  welcher  nur  in  einer  Nothwondi^rkfit  oder  in  einem  angenscheinliehen  Nntzen 
liestelien  kann'.  I'nter  den  ersten  (ieficiitspiinkt  fallt  der  Verlust  der  F^inkünfte  des 
Benefiziums,  eine  derartige  Verminderung  derselben,  da^s  die  Mittel  für  die  erforder- 
liekflB  lieUieiien  nnd  pwsOnliehen  Aa«gali«i  nidit  meiir  meielien  ^  der  Eintritt  yoo 
Umstinden.  welche  die  ErfUlnng  des  Zweelces  des  Amtes  hindern,  nnter  den  letz- 
teren dagegen  eine  hervortretende  Ungeeignetheit  des  Amtssitses  oder  Beschrinktheit 
des  geographischen  Amt9»pren«rels  oder  das  Obwalten  thatsiehUeher»  das  Ansehen 
des  Amtes  beeinträchtigender  Verhältnisse'*. 

Ausserdem  hat  das  Tridentinum  die  Rischöfe  ermächtigt,  einzelne  Kanonikate 
an  Kathedral-  oder  hervorragenderen  Kullegiatkirchen,  in  welchen  viele,  aber  In 
ihrer  Hfthe  nieht  der  Bedentong  des  Ortee  nnd  der  Stdlnng  der  Kanoniker  entq^re- 
ehendo  Fübenden  ▼orhandeft  abd,  faUs  dne  Terbesaemng  des  WnlwnmHena  nidit 
dnreh  Union  einfacher  Beneficien  mit  den  Kanonikatcn  erzielt  werden  kann,  zur  Auf- 
bessemng  dos  fflr  die  Kanoniker  beät<'henden  Distribiitiousfonds.  jedoch  unter  Erhal- 
tung der  fQr  den  Gottesdienst  und  die  Würde  der  Kirrlu  trcnUgenden  Anzahl,  zu 
supprimiren.  Diese  Vorschrift  stellt  sich  als  eine  Ausnahmebestimmung  dar,  weil  an 
und  fUi  sich  die  Dotirung  von  Prftbenden,  welche  wolil  zum  Unterludt  der  Kaan- 

*  laBonig  aar  diese  auch  deshalb,  well  das  c.  7  de  ref.;  Pii  VII.  oomt.  27.  Jon!  1818. 
Daodttl^tel  nicht  ohne  Bisthnm  denkbar  ist  nnd  ^  2  Cbnll.  Rom.  ront.  15,  56):  .,In  ipsios  rcfis 
nor  derPkpst  ein  solches  aufheben  kann.  (utriusqiie  Siciliai  )  i)iti<in(>  ritrii  Phartia)  suppres- 

•  Oonskles  Teiles  ad  e.  12.  X.  d«  oooct.  re«lditiiuiu  detlcicntiam  vel  ob  locorum 
1.2.  B.Tftj  Sehnaltgresber  m.  12.  n.(^.  obscnriUtem  vel  ob  nimiam  dioecesani  terrltorii 
Da«  Trid.  8«n.  XXIV.  c.  15  de'ref.,  welches  »ngnitUm  Tel  ob  lUu  nitionabiles  cansas  varUi 
diese  Beftagnis«  fOr  einen  gegebenen  Fall  erwei-  episcBpÄta»  saittoi". 

tert,  he»at\gt  diesen  Grundsatz.  '  ^insd.  const.  t.  1.  Mai  1818.  S-  ^  Obld. 

a  *  «n     jj      o /I        II.  %  V  j        *  p.36):  „Keferebatur  .  .  .  binas  episcop&Ie«  ecele- 

«  AufOnmd  de«  e.8  ijntm.  III.)  Xde  eoiut.  J";^^     .prnlarum  et  Torcellanam  eo^se  Ix  i .  ut 


1.2,  »-J^one  jUn        CMlfllMtMl  „b  coeii  gravlutem  morari  ibidem  haud  solereut 

«  :  M  f  t)?'!'*;'    i"        V       «ntlstlte.  qui  Venetlls.  nt  plurimum,  degebant, 

12.  n.  54  unterscheidet  «wischen  einer  gemein-  l^^^  .^„.„«iL« 


rcrhtlirhen  Digiiität  iiinl  einer  statutarisch  errich' 


••eronin  proptetea  «dnlniatros  peipuoM  eiae 
eotqiM  fettana  egebUs;  iqullera  laopla  < 


toten.    IMe  erstere  sull  der  Papst  ausschliesslich.      Zl^Z.  ^^ruIT.lZ.^J'  ZtZ^U 
die  letUere  de>  Bischof.  falU  dw  betreffende  Sta-  ]!S^r^^^^J^L  t^JLrZZS^ 


tut  keine  pipatUche  BeeOtigaaf  erhaltea  hat, 


festls  dnntaxat  diebus  vel  nullo  vel  miscrabili 


anfhdwn  könneo.  Die  Vntoradieiddng  lit  In-  """»"^           .e.  „„„..  ............ 

j"          V  iTv       D  _i  VI^^V    j    X  j    „  sane  apparatu  haberi;  grandum  vcro  esse  iin  ola- 

dMMD  «nWtbar    Es  giebt  keine  dureh  du  ge-  e^^tem.  quoH^m^n^lk-  ac  biscentum  C«- 

«elne  Recht  feat  bestimmten  Dlgnlttten.  S.  o.  ^.^^  „ 

4  S  o  s  f)')  TflndlaiM;  eem  iddiw  auomden  «aeto- 

*  8  o  S  215  tleran  esae  eondltlonflai,  nt  neqMiqnam  epltoo- 

*  8     S  242  pttns  honorem  poeee  IWdetn  raeffnerl  pro  digni- 

*       ■       *  täte  palatn  sft,  Meoqae  roRabanitir,  iit  ras  per(>eluo 

'  Learen.  I.  e.  P.  III.  qa.  967.  «iippriiuercmus  ac  patriarchali  Vonetiarum  occie- 

»  e.  12  (Honor.  III.)  X.  de  const.  I.  2;  r.  33  «iae  iittrihiipremiH S.  auch  dl«  «affig«  Nole. 

(tiret.  iX.j  X.  de  V.  S.  V.  40;  Trid.  Seea.  X2U.  *o  äese.  &X1V.  c.  15  de  tef. 
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nikcr  ausmchen.  aber  keine  ileii  liesomlt  r<'ii  \  frlulltiiisseu  cincf  lienorraf^euderen 
Kirche  angemuäätinv  Höhe  haben,  nicht  eiueu  Gniud  zur  Suppret^siuii  von  anderen 
Benefixien  abgeben  ksnii.  Daher  hat  die  Doktrin  von  jeher,  und  mit  vollem  Recht, 
diese  Anordnuif  beaelirlakeBd  anagelegt,  nnd  d«m  Biaehof  die  Befiigniaa  aar  Snp- 
praanon  von  Dignittten  der  KapUel  *  nnd  jm  Pvibendmi  an  Uflinereii  nnd  nieht  be- 
(letitendeii  Kollegiatktrclien  abgeqproeheo  ^,  sowie  die  Vmolirift  anf  die  praelati  cnm 
inriädictione  cpiacopali  ftlr  iinanwendhar  erklärt 

Die  pilpHtlichen  Reservationen  hindern  die  8uppreH>i«n  von  Benefizicn  ebeusowe- 
iiifr  w'w  die  Union  derselben.  Da  aber  die  Siippressiou  {^leiehtalls  eine  lumtvation  ist, 
äu  uiilääen  auch  hier  dieselben  Aufnahmen,  wie  hinsichtlich  der  Unionen,  zur  Gel- 
tung kommen  (vgl.  o.  B.  419).  • 

m.  Daa Terfahren  bei  der  Snppr  esaioa.  Zw Gflltigkeit  der  Snpprea- 
aion  bedarf  es  der  Feslstdlnng  d«a  tia  reehtHortigeBdeD  Grundes  mid  der  Zuuetumg 
der  betfaeil^teii  PefsoMii  *.  Als  aoldw  kenunen  in  Betraelit  namentlieli : 

1 .  der  Inhaber  des  an  supprimirenden  Benefizinms,  welcbein  daa  Beebt  anf  das- 
selbe nicht  ohne  seinen  Konsens  entzogen  werden  kann : 

2.  der  Patron.  Sein  unbep^rllndeter  Widersj)nicb  hindert  aber  die  Suppreasion 
nicht  absolut  und  unter  allen  Uniätünden  ',  und  zwar  um  so  weniger,  ala  diese  ftir  die 
Regel  nur  da  vorgenommen  wird,  wo  die  Fortotbtmx  des  Bene6ainms  unmöglich  g«>- 
worden  ist.  Selbstversttndlieh  geht  der  Patronat  bei  anadrflekUeh  ertiieiltem  oder 
ordDungsmlsrif  e^iinatem  Konsens  des  Patntna  dnreh  Snppresrion  amnor  Bnbotaaa 
naoh  unter; 

3.  die  sonstigen  kollationsberechtigten  Personen: 

1  die  Parocbianen,  sofern  es  sich  um  Aufhebung  der  fOr  ilire  Zwecke  bestimm- 
ten lieneli/ien  han<lelf  : 

5.  dati  KoUegiatkupitel  bei  der  Supprcsaion  von  Präbenden  in  demselben  ^. 

Ueber  die  Folgen  der  yerietsong  der  gedaehteit  ToiBcbiifteii,  sowie  über  die 
Ansstellniig  eines  Sni^resabns-Ddaotes  gilt  dasselbe,  wie  b«  dar  Ubiob'. 

IV.  Die  Wirkungen  der  Snppression.  IMe  Bnppreasion  veniiehtet  daa 
bisherige  Ben^iiim  seiner  Snbetanx  nach.  Dadurch  erliseht  dasaeU»  mdi  in  aeiattm 
geistlichen  Bestände  und  iVw  ihm  anhaftenden  Privil<^en  ;;ehen  unter. 

Fflr  das  (lern  Hciiefizium  <.'iOinrif?e  Vi'i  nino^en.  die  p-ottesdienätHchen  Gebäude,  die 
Pertiuenzen  und  Üeräthschafteu  derselben  und  den  guograpiüschen  Distrikt  flUlt  der 

'  Fagiiaii.  Sil  c.  S.  \.  üe  const,  I.  2.  n.  7.  Frtge  gezogen  worden.  Die  erstere  Annahme  bei 

H;  lle  i  i'l'enstii  el  III.  12.  n.  35.  Barbü»»  ilo  off.  et  pot.  episi .  I.  r.  n.  14.  .Sie 

«  Baibosa  de  off.  et^ot.  epiac.  i».  Ul.  »II.  Ö7.  ^  *»«r  uichl  hdtbar.  .lern,  der  Au«d:m  k  :  epi- 

soopi  cum  coiisenau  capituli  kann  nur  aar  das  dem 

W  Biictaiof  zur  Seit«  «teheiide  (I>oiB-j  Kmpitel  be«>- 

^  i  -'^  o.ii.  ^  wetden.  AI«  Bethe{]l«ter  «frd  IMIieb  der 

4  Vgl.  I..  tirc  1),  I.  I  .  qu.  flGS  ff.  allgemeinen  Kegel  gemäss  auch  das  Kollegiat- 

<^  Wenn  du-.  Trjii.  .Sl;.s^.  WIV.  c.  Ij  de  ref.  kapitel  zu  höreu  sein,  ein  die  Maasiegel  bindern- 

die  Zuhtitiiiiiung  dits  Laie[ipatron<>  unbedingt  für-  des  Wider6prucbflwM»WtedMlHlBka^tal|  bitM 

deit,  also  in  dem  dort  ermähnten  Falle  auch  die  indessen  nicht. 

SappUmilf  denelbcn  ausschiiesst,  so  erklitt  sieb        ''  Weil  es  «ich  ebenfalls  um  eint-  Innovation 

dM  u«  to  liaciilino  N«tai  der  Baitiaimang.  haadelt  Dm  pMittve  QMÜen-Materiil  übet  die 

s  Well  es  ebenfkUs  dabei  InteieMlit  Ist.  Ob  SoppreHfon  Ist  lateent  dOrftlg;  nlebt  minder 

im  I  rid,  Stst".  XXIV.  1.  i  .  mit  dem  consensns  auch  die  Litt  ratur.  s.z.B.  Garciaal.c.  P. Xll. 

capituli  der  des  betheiligten,  albO  auch  der  des  c.  1;    Schmaizgiuebet  1.  C.  n.  b'i.  bA; 

Kollegiatkapitels  oder  aber  in  allen  Füllender  des  Relffenstnel  1.  e.  B.  82 ff.;   Phillipe  7) 

IHimiupitcla  bat  erfordert  weideii  •oUen,  i»t  in  296.  297. 
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biüherigG  Mittelpunkt  fort.  Daher  liat  der  kirchliche  Ohcut  bt  i  der  Suppression  aacii 
xu^eieh  die  nöthigen  Anordnungen  in  Butreff  dieser  Gegenstände  zu  treffen. 

Der  flrflhere  Sprengel  eines  asfgdwboieii  Terntafkl-BeBeAcinins  ist,  im  die 
BeMedigimf  der  leligidseB  BedtrAdaie  dar  ffiawoluMr  rieher  m  steUeo»  ndt  den  Be- 
zirke eines  anderen  gleichartigen  Amtes  zu  vereinigen*.  Daa  ftlr  das  sipprinirte 
üeneiizintn  he^«timntte  (iebünde,  welches  nunmehr  entbehrlich  wird,  kann  zu  anderen 
kirchliehen  Zwecken  frewidmet  werden',  ist  aber  eine  solche  Verwendungr  nicht  mf*^- 
lich  und  fehlt  e.H  an  den  Mitteln  zur  Unterhaltung  desselben,  so  bleibt  nicht.s  llbri^'  als 
dasaelbe  zu  profaniren  <*,  damit  ed  fQr  andere  weltliche  Zwecke,  welche  aber  anstän- 
dige mIb  seUeB,  geInnMdil  eder  ibgebfoelieii  weideii  kun^  Mit  der  ProfiuMrfSoii 
tritt  ^  Kifehe  wieder  ia  den  aUgemdnen  Beehtsmkekr.  uid  datier  ist  «ek  sine 
Veritts&erung  denelbflnS  wd  bei  besektomewan  Abbrach,  einTeriaif  dee  Baimate- 
riaU  nicht  unstatthaft. 

Die  zu  einer  solchen  Kirche  gehörigen  Reliquien,  Altarbilder,  (.ieräthächaften 
küunen  nach  Befinden  des  kirchlichen  Oberen  anderen  Kirchen  Überlassen  werden : 
gewöhnlich  geschieht  dies  au  solche,  auf  welelie  etwaige  andere  an  der  seppriBiirteii 
Kirche  Torhandene,  aber  niehl  letbet  der  Anfkebong  uteitiegende  Beneftden  flber- 
tiegin  werden. 

Dm  etwaige  Vermögen  des  zu  supprimirenden  Benefizlums  luuin  der  kirehlieke 
Obere,  da  er  auch  zur  VerUHs^crung  dessolbcn  befugt  ist,  anderen,  von  ihm  zn  b^'-itim  - 
menden  kirehlirlini  Instituten  überweisen.  (lescliit  iit  dies  zeitlich  noch  vor  der  Auf- 
hebung des  Beuuti^iuuis,  no  ergiebt  sich  nicht  die  uiiudestc  Schwierigkeit.  Für  den 
ttiDgel(elurteB  FkU  oder  wran  die  YerfBgung  im  Sappreaaune-DelDrete  veorbeiiallen 
oder  gar  Teigeccen  worden  iit,  enIMt  die  Frage»  ob  nidit  ndt  der  YeniektaBg  der 
Jnristisehen  PersönUchkdt  dee  Amtes  das  in  diesem  Zeitpankt  voikandene  Tcnnfllgen 
bonnm  vacans  wird.  Indessen  legen  die  kirclUichen  Kcchtaquellen  den  geistlichen 
Oberen  die  Befugnis»  bei,  das  Vennögen  kirchlicher  Institute,  welche  ihren  Zweck 
nicht  mehr  urfulleu  können,  einer  anderen  Bestimmang  za  widmen,  ttnd  sciiUoaaen 
dadurch  das  iiecht  des  Fiskus  aus. 

In  die  Sehnlden  des  supprimirten  BenefiximBS  treten  di^nigen  Inatitate,  wel> 
eben  das  Yermllgen  oder  Muelne  YermBgeasstflelte  flberwiesen  worden  sind,  niekt 
dn,  denn  Universel-Succession  liegt  bei  einem  derartigen  Erwerbe  nicht  vor. 
AndercTMits  .kebt  aber  die  Sapprcssiou  die  bestekenden  Passiva  saia  Naektkeiie  der 


*  Trld.  Sets.  XXI.  o.  7  d«  Tef.  Alles  Nlbere 

•itplit  im  iTiiifssen  des  Otoren.  So  k»nn  er  R. 
■Iii-  l'arui  tiic  einer  «iippritnirtiMi  t'farre  iliiiruein- 
briii'ii  ihmI  (He  i!lnieliii'ii  Thcile  mit  verschiede- 
nen PfirrsprenRcln  vereinigen,  auch  für  elnielne 
•tindlKe  Vikare  elii.-<t>tzcn. 

>  Z.  B.  SO  eine  nliglfiM  Koiifiaigation  oder 
Bfadersthaft  sbfetratea  weidan,  wobei  dana  dleee 
iiadk  d«r  Pnxie  «Ha  Unterkdtang  ni  überneh- 
men hat. 

<  Tri.i.  I.  <-.  Ki  ioll  aber  steli  bd  dar  Kinbe 
ein  Kreiir  errichtet  werden. 

*  Letiteres  grachloht  namentlich  bei  kleineren, 
vetMet  oder  reniaaelt  gelegenen  Kinbeo  nad 
Kapellen,  an  «hWB  Hltebmidi  (z.  B.  elaSehiQpf- 
wtnkel  für  Getindel  oder  Verbrecher)  zu  verhln- 
ileru,  vgl.  Card,  de  I.nca  adnut.  aii  Trid.  diiU', 
17.  n.  8,  Ada  a.  aed.  2, 461 ;  6, 184. 


s  In  dem  Aeu  elt.  9, 184  nltgetbeiltmi  FUl 

l»t  die  t'riir,mirto  Kapelle  mit  anderen  Oegen- 
stindeii  in  Kmphyleu*e  gegeben  v^orden.  Immer 
soll  aber  der  Obere  bei  der  Veräutserung  die 
grüaate  Vorsicht  tut  Verhütung  eine»  späteren 
muaatiodigen  Gebrauches  anwenden,  und  falle 
leCttaiee  nUb(  möglich  enebtbit,  Heber  dar  Ver» 
ktnf  unterbleiben.  Hlereui  erfcllrt  steb  da«  In 
der  Knt.trheldung  bei  Klchter,  Trldcntinuni 
S.  i'2i.  n,  10  von  der  C'ongr.  (  unc.  crlanseni' 
Verbot.  AnderiTitpits  wird  eine  Verlms-irriini: 
an  den  .Staat  oder  eine  Kommune  um  die  Kirche 
wegen  ihrer  architektonischen  ReschaHenheit  als 
Knnatdenkmal  so  «rhalten  oder  ale  ab  Maaenn 
oder  m  KlnHeheB  Zwecken  xn  braneben ,  nicht 
für  auagesehlosaen  erachtet  werden  können. 
«  Trid.  S«*».  XXIV.  r .  lö  de  ref. ;  .Hess.  XXT. 

e.  8  de  ror. 
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Gläubiger  Dichtauf:  demnach  kann  nur  das  Vermi»o:i!n  selbst,  soweit  oh  auaroicht,  nach 
Analogie  des  gemeinen  liechtes  '  für  haltbar  trachtet  werden.  Ja,  es  wird  dem  kirch- 
lichen Oberen  äogar  die  l:*flicht  aufgelegt  werden  mtlaaen,  in  aolchen  Fällen,  weil  erat 
Baoh  Beriefatigung  der  SchoMeii  flberhaupt  ein  leiaer  SS^oritioB  uiterliegudei  Vef- 
mSgnt  Torhandeo  lat,  t&na  ordentlkhe  liqnidstioii  sa  Tenmlurai,  und  da,  wo  es 
radittieh  geatattet  iat,  rar  Oeeking  der  Seholdea  die  Aiuaolureibiiiig  Ton  Umlagen  an- 
zuordnen, am  auf  diese  Weise  den  Gläubigem  BeMedignng  an  verdchaffen.  Alles 
die»  gehört  zu  einer  ordentlichen  Abwickelung  des  Suppressions-Geschäftes.  Werden 
diese  Massregeln  versäumt,  so  können  die  Gläubiger  sich  nicht  nur  an  die  einzelnen 
Vermögenssttlcke  halten,  sondern  auch  wegen  des  durch  Verletzung  der  gedachten 
Pflicht  ihnen  erwackeenen  Schaden«  die  kirchliehen  Oberen  auf  Eraats  belangen. 

Sind  endlieh  mit  dem  ra  rapprimiremden  Lutitat  noeh  andere  Beaeiiien  (s.  B. 
mit  der  PfarrUrdie  eioselne  einfache  Benefiaien)  Terbnuden,  deren  Anfliebiuf  niidit 
durch  die  des  ersteien  bedingt  ist*,  so  mflssen  diese  ¥om  UroUiehen  Oberen  anf  an- 
dere Kirchen  übertragen  werden. 

Die  13.  Kanzle iregel widernitt  die  bei  Ivebzeiten  eines  Papstes  ungeordneten, 
aber  nach  dessen  Tode  noch  nicht  in  Wirksamkeit  getretenen  Suppressioncu  in  dem 
Umfange,  wie  die  Unionen  ^s.  o.  S.  433y.  Nur  kann  mit  RückBicht  darauf,  dass  bei 
dar  blossen  Anlhebnng  eiaea  BennfisiamB  die  Sebaffhng  «aea  aenea  avaa«  Frage 
steht,  der  Zeitpankt,  voa  irddiem  ab  die  Sappression  meht  mehr  dem  in  der  Kaadei- 
rogel  aoBgesprochenen  Widerruf  unterliegt,  nicht  wie  bei  der  Union  in  den  Moment 
der  Besitzeriangnng  des  Beneliziums  verlegt  werden  ^,  vielmehr  wird  als  aolohor  der 
Süeitpunkt  der  that**ächlicli  durchgeführten  Aufhebung  gelten  müssen. 

Die  restitutio  htH'ju  ti  ejstini  ti.  dit;  Wiederherstellung  des  aufgehobenen  Benefi- 
ziums,  ist  die  Beseitigung  einer  Irühur  vollzogenen  äupjiression.  Da  indessen  durch 
die  letrtere  das  frühere  Beneflsiam  vOlUg  vernichtet  wird,  so  steht  diese  Wiedoriwr- 
stellnng  rechtUeh  der  Neuaniehtang  gleieh.  Es  konuien  aütUa  fBr  diesolhe  alle  flir 
letstere  massgebenden  Begeln  xnr  AawwidangS  uid  es  leben  die  den  snpprimirten 
Benefizien  aahaftenden  besonderen  Beehte  oder  Frivil^ea  aieht  von  selbst  wie- 
der auf. 

§.112.  //.  Vom  iUchi  der  Altkatholiken. 

Für  die  Altkathotiken.  welche  sich  als  waliro  Katholiken  betrachten,  müssen  die 
in  den  §§.  W,\ — 1 1  1  entwickelten  Grundsätze  des  katholischen  Kirclienrechts  als  in 
Geltung  stehend  anjjcst^licn  werden.  Darilbcr  indessen,  wie  (licse  gefrenüber  den  aus 
der  St<!llung  der  Altkatliolikcu  zur  vatikanisch-katlioli.iclieu  Kirche  und  zum  I'apste 
sich  ergebenden  Schwierigkeiten  zur  Anwendung  zu  bringen  sind ,  sind  altkatho- 
liaeberseits  sdbst  aiangela  eines  hervorgetretenen  Bedflritisses  noeh  keine  Fe»t- 
setsnngea  getroffen  worden.  Praktisch  wird  diese  Frage  erst  dann  werden,  wenn 

I  L.  tl.  D.  de  tun  ÜMi  XLIX.  14:  »NoD  m  mit  dem  einer  tndaien  DlSeese  veniaigt 

posinnt  Ulla  bona  «d  Swnni  pwtliMf»,  nM  qsM  wird, 

cradicoribiu  ■wpeiftitar«  mui^:  U  «Btni  honwam  >     o.  S.  433.  n.  3. 

eiüitiqtie  cm«  fntellegftur  qnod  aert  alteito  *  8.  o.  S.  433. 

■opert-^t  .  -1  Phillips  K.  U.  7,  2äü.  297.    A.  M.  ohne 

^  Dagegen  ktuu  bei  AurbebuU({  etiit^it   Ki>-  nähere   Bei^ründuug  Sobiilte  K.  ü.  2,  31>j, 

tbanw  4m  Ponkapitel  nicht  mehr  unveräiidort  welcher  den  Bischof  nicht  für  T«fpflichtetwklirt,  . 

fortbwttebea  tokilie»,  ««kl  alMi  in  der  Weiie,  du»  hierbei  Irgend  einen  intereeaenten  so  Mmi, 
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L  Die  HteiaioUe  nnd  die  Lettnng  der  Kindie  dnreb  dieaeibe. 


«.112. 


sich  die  Nothweodigkeit  der  Bestellung  eines  zweiten  altkatholischen  Bischofs  und  da- 
mit der  Tlieiling  dee  biaharigen  deatMheB  QebietM  in  swei  Bitttttner  geltend  na- 
dien  sollte  ^ 

Bei  der  Gestaltung  der  bisherigen  OrgaiÜMUieB  iflt  nir  die  Errichtung  nnd  die 
Verändernng  von  Pfarreien  in  Frage  gekommtin.  Auf  diese  macht  die  Uebertra- 
gUTifi:  der  Grundsätze  des  katholischen  Kirchenrechtes  keine  Schwierigkeit .  da  die 
gedachten  Maunahmen  zur  Kompetenz  des  Bischofs  gehören  nnd  dem  altkatholiächen 
Bischof  „alle  Rechte  und  Pflichten  snstdien,  welche  das  gemeine  Beeht  dem  Episko- 
pnt  bettegt^s.  Ibuigds  dnes  DomknpMals  fiUU  die  Konknrreu  denelben  fort,  wdü 
aber  irird  die  Synodnl-Bepfflientani»  vdehe  den  Biecimf  bei  der  Leltang  de»  nlt- 
kniholiiehen  Kirahewresens  Uberfanipt  mr  Seite  Bldit als  bermthende  BAörde  ra- 
nudelmi  leia. 

§113.  ///.  Das  staatliche  Reckt. 

Die  katitoliäche  Kirche  nimmt  in  den  deataehen  Staaten  die  Btellnng  einer  öffent- 
liehen  Korpontloii  ein,  nnd  iat  ab  Mdehe  in  ihren  QHedemngen  nnd  in  ihrem  Aemtor- 
Ofganisnnis  ndt  dner  Beihe  ataatUeher  Privilegien  augestattni.  Die  masere  Qeatal- 
tang  dm  kirehUehen  Bintiehtmigea,  wodnreh  nicht  nnr  die  Kirdie  im  ataatUelMB  nnd 

MTentlichcn  Leben  zur  Erscheinung  kommt,  sondern  auch  Oberhaupt  ihre  Wirksamkeit 
und  der  (.'harakter  der  letzteren  wesentlich  mit  bedingt  wird,  ist  daher  eine  Angelegen- 
heit, weldic  ihrer  Natur  nach  die  staatlichen  Interessen  berührt,  und  nicht  allein  der 
einseitigen,  vüUig  freien  Regelung  der  Kirche  überlassen  werden  kann.  Die  Zahl  der 
Biathflmer  nnd  Pfänden,  ihre  gehörige  Verflidlnng  nnd  Abgrinanng  ist  Ar  den 
Staat,  weleher  nüt  der  Cknrlhfnng  der  ptivilegirten  SteUnng  an  die  Kirche  die  hohe 
Bedeutung  ihrer  Iflaaion  llir  das  Volksleben  anerkennt,  nicht  gleicligOltig.  Kr  hat 
ein  Interesse  daran ,  dass  diese  Organisationen  fUr  die  ErfDiInng  der  kirchlichen 
Aufgaben  zweckmässig  gestaltet  werden,  femer  aber  auch  daran,  dass  dies  nicht  in 
einer  Weise  gescliieht,  welche  ihn  und  seine  Uuterthanen  benachtheillgt  und  schä- 
digt^. In  dieser  allgemeinen  Ucdeutung  der  Idrchlichen  Organisation  für  das  öffent- 
liche Leben  liegt  die  Bcehtfertigung  Ar  dielDtwirlning  des  Staate»  hti  Nengeataltnn- 
gen  nnd  Umindemngen  denelben.  AUerdinga  iat  eine  solche  anch  daan  erfordetliiA, 
weil  die  betreffenden  Einrichtungen  ohne  dieae  die  fUr  die  staatliche  Sphäre  wirksa- 
men Rechte  und  Privilegien  nicht  erhalten  können.  Aber  dies  ist  nicht  das  wesent- 
liche Fundament  der  staatlichen  Betheiliguug.  Wäre  der  letztere  Gesichtspunkt  allein 
massgebend,  so  müaste  es  der  Kirche  freistehen,  dieselbe  durch  einen  Verzicht  anf 
jene  Beehto  nnd  Privilegien  abzulelmen.  Die  Grtlndnng  von  solchen  Bildungen  rein 
kirehlicfaen  CharaktarSj  s.  B.  von  bloa  Idrchliehen,  nicht  ataatlieh  anerkannten  Ks- 
thflmeni  oder  Pfarreien,  erseheint  indesaen  unter  dem  anent  hervoigehotNHm  Ge- 
sichtspunkt unstatthaft.  Wenn  eine  Kirche  im  Staate  die  Stellung  einer  Öffentlichen 
Korporation  hat.  so  orgreift  dieser  Charakter  alle  ihre  Einriehtnngein»  nnd  es  iat  na- 
mögUch,  diesen  fttr  einen  Theil  deraeU>en  auaznacliliessen. 

I  Der  gegenwärtige  einzige  altkathnliücbe  Rl-  <  Synodal-  O.  Gematalde-Oltenng  V.  1874. 

•chof  in  Deutschland  ist  unter  exccptionellen  5. 

VerhiltniMen  g«wilüt  worden.   Da«  dabei  l>«ob-  3  A.  a.  0.  13. 

MliMta  Veclalmn  kun  dtlMr  munSfUeh  für  «el-  *  So  t.  B.  dareh  ObanniuifB  Tennehniiig  der 

Im  nktnfUie  MaoMMlicia  Oi|MiiHtiioa«B  ibmi-  UnUiehm  Aemeer,  iraMb««ln«U«lMfbaidaiitder 

fibmi  MdB.  BavSlkenng  att  kinUUhMi  iMton  hMbeMlik. 
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Uns  Mitwiikuntcsiochl  des  Staates  wird  von  den  Gfsel/gcbungen  dor  meitjton  .Stiel- 
ten, njimentlicli  der  di;utsclien.  tlieils  in  ^rossen'in,.  tlu-ils  in  gerinffereui  L'nif'angc  in 
Anspruch  gcnouuucn ,  wie  ein  riulchcs  auch  früher  schon  von  der  weltlichen  Gow  all 
aiugeUbt  worden  ist  >.  Weil  eine  derartige  KonJcnnrens  rieh  gerade  UA  den  hier  in 
Frage  Icommenden  liattnahmen  als  fttrderiidi  erwiesen  hat  und  oft  in  Folge  denellwn 
aliein  die  nothwendigen  Dotationsmittel  hahen  beaehafft  werden  kftnnen,  jatdieKirehe 
der  Uandhabang  dieses  Rechtes  viel  weniger  als  der  anderer  staatlicher  Kirchen- 
hoheitsredite  entgegenpretreten. 

Von  den  höheren  Benetizien  kommen  in  Deut-sehlnnd  nur  die  Erzhistliiinier 
und  Üi»>tlilimer  in  lietracht.  Unter  den  betreflenden  Gesetzgebungen  weist  allein  die 
bai Tische  eine  allgemeine  Bestimmung  dahin  auf,  dass  Anordnungen  tlber  die  Ein- 
theünug  derDiOees«!  nicht  ohneZnstimnrang  derBtaatsregiemng  stattfinden  können 
Damit  ist  Jede  einseitige  Verindemng  der  bestdienden  bisehAfUeben  Verfassung, 
möge  sie  den  Tharakter  einer  Nea-Errichtung.  einer  Union  oder  Snppression  haben, 
verboten  Jede  nnter  Verletzung  der  Vorselnift  erfolgte  Ma.S5.nuhme  ist  daher  sowohl 
f(ir  da^  staatliche,  wie  auch  kirehliehe  (lebitit  nichtig  und  von  den  Stiuit.sbehordeu.  den 
kirchlichen  Beamten  und  den  Mitglied<  in  der  Kirche  als  nicht  existent  zu  betraclid-ii 

In  den  abrigen  deutschen  Ländern  in  Aitpreussen,  Ilanno v er  und  der 
oberrheinischen  Kirehenprovins)  IstdieBisthnnisviBrfiuwang  durch  die  Cir^ 
enmseiiptionsbullen  *  nach  voigtngiger  Venunbamng  mit  den  Staatsregiemngen  ein- 
gerichtet und  durch  die  überall  ertheüte  staatliche  Genehmigung  und  die  Publikation 
der  Bullen  sanktionirt  worden.  Eine  einseitige  kirchllcbo  Aenderung  ist  daher  recht- 
lich unmöglich,  weil  die  Kirche  nicht  die  Befugnis»  hat.  die  gesetsUch  in  den  tan^ 
zelnon  Staaten  beätehenden  Organisationen  einseitig  auizaheben 

'  t'eber  die  Konkurrenz  der  Ffirsten  bei  der  '  Alle  diese  YerfQgungen  beiOhren  die  b<'- 

BeirrÜndung  von  Bigthflmern  s.  o.  S.  380.  ücber  stehenden  Diöcesan-Verhältniaae.  Die  unio  aui|iie 

tlif  Mit"  :;kiHij;  bfii  der  Krrichturig  ainitTer  kiri  li-  priiicijuilis  führt  freilich  keine  Verätnlening  diT 

lichei  Aeiiiter  und  Institute ,  8owic  lui  der  Vor-  IHocOben  ücltst  herbei.    Dm  die  bairim  he  J)iü- 

indemng  durhelben  im  Mittelalter  —  diesti  ist  cCtiaji-Eintheüung  regelnde  Kenkordtt  v.  lüll 

■ogar  mitunter  von  den  Fürsten  zu  eioeu  selbst-  und  die  dies«  niber  nonntiendeCinoDsaiptioDe- 

«Ündigen  TerfSgungsreeht  «rwelteit  «erden,  eo  bulle  t.  1.  Apvll  1818  sind  Indessen  dnreh  die 

kommen  z.  B.  einseitig  von  diesen  vorgenomniene  kün.   Vcrfütcnng  v.   l'i.  !>ept.  (Weiss, 

Inkorporationen  vor  —  vgl.  Friedberg,  de  corp.  iur.  eccles.  p.  2ü2|  btaatlich  gunehmifst 

flnium  int.  eccl.  et  tlv.  reg.  iudicio.  Lipsiae  ISÜl .  worden.    Da  eine  durÄrtig«!  l  iiinii  iiiiin«jr  eiiu- 

p.232  ;  Hei  n  hardt  meditat.  de  iure  principum  Abänderung  der  dadurch  tetttge^ietzten  Kinricb- 

(iArmaniae  circa  »acra.  llal.  Magdeb.  1717.  p.  tungen  enthalten  würde,  so  kann  sie  elwnllUs 

7<iir.;  Weinkönig,  «testsieebtl. 8lelig.d.  katb.  niebt  ebne  staetUcbe  Mitvirkong  gültig  etfoigen. 

KIrelie  8.  67.  99.  *  Dieselben  Konsequenzen  etgeben  sieh  laehfOr 

-  Relig.  Edikt \.  1H18.  ji^.  Tli:  ..l'nter  (ii'g<>n-  Oesterreich,  für  welches  übrigens  das  aufjri^ 

stJindeu  Rtniisthtcr  .Natur  wtrden  diejenig«-ii  ver-  hobene  Konkordat  v.  Ida.')  Art.  18  schon  Kinver- 

lititrideii.  web  he  zwar  geistlich  sind,  aber  die  He-  nehmen  mit  der  Uegierung  bei  Errichtung  neuer 

iigioii  nicht  wesentlioh  berühren,  und  zugleich  Diöcesen  und  neuer  Diücesan-CircutuMriptioiten 

eine  Beslehmganf  den  Statt  und  das  weltUcbe  vorgesehrteben  hatte. 

Wohl  der  Einwohner  desselben  haben.    Dabin  ^  Sie  sind  S.  Öl.  n.  2.  3  «nrgefabit. 

gehören  .  .  .  Kintheilnng  der  Diöcesen.  Dccanats-  "  l>as«elb«  miig«  natürlich  für  die  Aenderung 

uihl  l'i  irr-fTi  tigel".       TT;  „lici  ilie-.Lii  (Mgrii-  .|fr  mit  den  Rit-thümern  verbundenen  Delegatur- 

Nt»u<lcn  diiriuu  \on  der  kirchengewaJt  idine  Mit-  sprcugel  \».  o.  8.  3b'2j  gelten.  Schwierigkeiten 

Wirkung  der  weltlichen  Obrigkeit  keine  einseitigen  lüben  sich  in  Preussen  nicht  ergeben,  für  die 

Anordnungen  gescbebeo".  Eine  noch  umfassen-  liier  vorgekommenen  Diocesan-Aeuderungen  (so 

den  BesCimmang  hat  das  ö starret  eh.  Oesetz  s.  B.  die  andemeite  DUkeean-Ahgrteinng  swi- 

V.  T.Mai  1874.  S- 20:  „Zur  Errichtung  neuer  sehen  den  Diüeexen  Kulm  und  Ermland  i.  J.  iS.'iO. 

|)irM  e>en  und  l'farrbezirke,  zu  einer  .\cnileruiig  zwischen  Würzburg  und  Fulda  i.  J.  IHTO )  ist  stett 

ni  der  ,\b^'rrii/iui}:  der  bestehend«  ii ,   dann  zur  die  kniiiijli'  he  (ieiiehniigung  eingeholt  «urileii. 

Errichtung,    Theiiung    oder   Vereinigung   von  Da»  tiir 'lic  l.&uder  de»  franzu>is<'ben  Kechte.s. 

i'fründen  ist  die  staadiehe  flenekmlgnng  erfor-  imtbesomlere  also  Elsass-liOthringen  niasn- 

derlirh-.  gebende  Koiiknrdat  v.  26.  Mess.  IX.  Art.  2 

Uinsvhinii,  Kirckenr«cht.  11.  «  30 
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FMoser  Orundsatz  kommt  aiicli  für  dipjoni^cn  T.rmdtM-  zur  Anwendung,  in  wel- 
clien  diii  knt(i(ili.s(>li<>  kin  ln'  nur  mit  hcstimmtt'n.  gi->t'(/,li(  li  tr-,tiri  MiHii  n  Vorfn»snnps- 
einriohtungtin  anei-kunut  ist,  gloichvivl,  ub  die  Kathulikeu  auctwiirtigeu  UiäthUDK'rn 
antentehen  *  o^r  ftlr  dieflallmi  im  Müde  «ine  besoMden  Irirchliehe  LeitangsbehOide 
bestellt^  desgldehen  in  den  Staaten,  in  welchen  den  Kathdikeo  nur  ein  geian  be- 
stinuntee  Mus  der  Religionsflbnng  nigedehert  Ist'. 

Dieselben  Regein  mOssen  ferner  fttr  Verindernngen  in  dfen  deotaehen  Domkapi- 
teln gelten,  denn  H'wso.  sind  glcirlizoiti?:  Iti-i  der  Krriditnng  der  Bisfliflmcr-  dnrcli  die 
vorhin  erwähnten,  staatlich  genehmigten  kirchlichen  Ordnungen  ei ngenetzt  worden*. 

Hei  der  Krriehfiing  nener  Pfarreien  und  hei  Pfarr- Inno  vationen 
ist  in  A 1 1  p  r  e  II  tta  e  n in  der   prenssischen  Provinz  äckleswig-Uoi- 


sclireibt  irlu-iilalU  ln'i  ilcr  I '  in  iiiii-irri  jili'Mi  ilrr 
DiöceKeii  da*  Kiitvernehim-ti  mit  fli-r  Ki-sierunp 
vor  und  die  organUcheii  Artikül  setzen  deiu- 
gflUlM  (Art.  TiS.  59)  die  HiNtlulmer  fest.  Die 
apUeiwi  AUmharnfm  «iad  in  Fitnimidi  lilinar 
«nter  Ultwltkaiig  d«r  atatdlehea  Otsim  tn 

St«nil<*  cfk'imiiiPti. 

•  HierliRf  ßHliflreii  <t  I  it  «n  b  ii  rjf ,  «.  Tli.  I. 
,S.  AiT.  II.  4  ;  I.  j  p  -  De  t  III  u I  il  a.  .1.  u,  n.  ,'1; 
Stchsen- Weimar ,  •.  dieaen  Tbeil  o.  S.'iHT». 
n.  19;  Sehwarsbnrg-RwdolBtadl  R.  Areh. 
f.  k.  K.  R.  3»;.  411. 

'  Wie  im  Königreich  Sachsen,  ».  Th.  I. 
r»S7.  11.  .3.  I>»s  sitchH.  (!(>s.  V.  'Jü,  Aiieu>i 
1576.  Jj.  211 :  .,  Neue  geuitlirbit  KiiirirhtuiiK«»  J«^- 
der  Art,  wt>l<h«!  in  irgend  eiiit-r  Ilin.xicht  die 
»tiatllcken  und  barforlichen  VerliültnlMa  berüh- 
ren,  dQrfen  nur  mit  Oenehmignng  der  8uuits- 
rrrii  riing  aiHRcfilhrt  werden.  I>ie  (icnehmieiin!: 
kuiiii  nur  aiiH  ^taatlii-hnn  <irrinil)'n  verlast  wer- 
den",  kann  M-inetn  /u!-aiiiint'iili:iML'>-  iki'  Ii  k.Aiini 
auf  daa  Vikariat  beznfren  n^erden  (s.  auch  .Moti\<^ 
dam  t.  Arek.  f.  k.  K.  K.  'M,  1 14).  würde  anderen- 
falto  «ber  nur  da«  im  Text  (lenacte  eb<>nrall« 
rMhtfertlffen. 

So  in  1!  r  .1  u  n  »c  h  w  <■  i  i.'  'I'li.  I.  .S.  '>'.\t , 
n.  'i,  in  W  d|.l.-cli,  Ar.l,  1.  k.  K.  II.  H,  |S  ff  ; 
in  S  a  r  h  «e  Ii  -  <1  o  t  h  .1 .  s.  rit .  Arrli.  üll,  '>\  1.  m>ii 
denen  daa  eratere  dem  Ulathnm  Utldesheim  (rit. 
Ateb.  98, dl«  lettteren  tem  ve«  I^eiborn 
Aberwienen  «iiid.  Ueber  MerklenbnrKl».  S. 
Ht4.  n.  t. 

*  Für  dii-  l.iinilff  de»  fran/.r..f.  Kn  lit.,  \^\.  or- 
Ifaii.  Artikel  ü.'i:  ,Lei»  an-heveqiies  rt  <!\vt|ues  i|Ui 
voiidront  ii8«>r  de  la  farnltiC  qiii  leur  ext  d<»nn«'e 
d'rftablir  dea  chapttvea ,  ne  poiimmt  le  faire  aana 
evoir  nppotld  ranlorlMtien  du  gnuTemeinent  tant 
ponr  Wtabltaaement  lai-injiDe  «jne  p'iiir  le 
■eoibK  et  le  rhnix  de*  MclMaaliqiie«  d)><itlni's  U 
lea  fbmier '. 

»  A.  J..  H.  II.  II.  S  .Neoe  l*«m< hlen 

kennen  nur  vom  .Staate  unter  Zu/iehuiig  der 
geiadiehen  Oberen  errichtet  und  die  fiieniiMi 
derselben  beatimmt  werden'*.  $.  239:  .,Rel  Ter- 
i«nderimeen  in  s<  han  erricht<»t4'n  Farorhien  nnaa 
der  Staat  .ille  diejenigen,  Hejchf  ein  Intereime 
dal>ei  haben,  rechtlich  hören,  und  die  ifim  n  <  t«i( 
zukommenden  Knt«rhäiliguBgen  leNtHet/eu".  Mit 
RAekHirht  «nf  Art.  lö  der  Verf.  l  rk.  v.  18&0 
abeflles«  die  VcrwaltangaprakiK  hin^ichtlil•b  der 


Krrii'litiiiiK  lieilrr  rt':trreieii  ileli  üIm  iiöfeii  die 
Initiative  und  üelbstittÄnditre  Kntsrheidnng,  nnd 
erachtete  eine  Htaatlii-be  (Jeiiebmigung  (^des  kö- 
niga)  nur  insoweit  erforderlich,  aU  ea  alch  um  die 
Ktiaagang  der  alaatllcliMi  Iteehte,  Jnilatlacke 
Fenfinllelikett,  Reeht  der  admlnlatrattvea  Bei- 
treibung der  l'r.irriiliji.ibcn  <  ti  .  li.indHlti',  a.  R.  T. 
S.  Mai  18:72  ( HeiirsKe  /.  preuss.  K,  K.  'i,  8.  9), 
vgl.  auch  Uii-hler  in  I)  o  v  e  Zttichr.  t  .  K.  K. 
1,  116.'  !>«»  0.  Trib.  hat  aber  auch  nach  Erlau 
der  Verf.  Urk.  deren  featgehahen,  dam  die  flriln- 
dnng  einer  kirchlichen  Parorhie  der  Staatabehrirde 
zukomme  f».  anjr.  Ztschr.  4,  107  u.  Entschditen 

Kl.  I.  In  dnr  Ttlat  ":ir  jene  I  iiti' j -i- lic Iii 
der  gni^tlii  lii-n  und  der  sta.itlii'hen  ."^eite  der 
Pfarrei,  welche  sich  bei  der  öffentlichen  privile- 
ghten  Stellang  der  katboliaohen  Kirche  gar  nirhi 
trennen  iaaaen,  nnballbar  (e.  o.  in  Texte  R.  464 
und  meine  preu»«.  Kirrhenpesetze  des  .1.  1S7H. 
S.  144),  und  da  der  jetzt  aufpehotiene  Art.  1.'» 
di-r  Neri",  I  p|er  kattinli-iitii-n  KIntre  mir  die 
selb.'itstündige  Verwaltung  der  au8»chlie><lii  Ii 
innerhalb  der  kirchlichen  Sphäre  liegenden  An- 
gelegenheiten sngeaic4iert  hatte,  eine  aolehe  aber 
die  Pfiiml*Rrrichtnng  nnd  VerUndt^rnng  nicht  Ixt, 
*i«  i^t  ilti'  Kniikiirrm/  di><  S(  i.iti  -  bei  di-rartieen 
\la-.>li.iiiliieii  ^i'M-t/lii  h  nieiiul»  beseitigt  gewesen. 
Die'ipu  Standpunkt  hat  nunmehr  auch  die  Ver- 
waltunicRpr.ixift  wieder  eingenommen,  a.  Keskr. 
V.  September  1H74  (meine  KfrrhengM.  v. 
1H74  u.  IH7ri.  S.  2U7),  wonach  die  betrelTeiideii 
Prarr-Iniuivation.odekrete  von  den  Staat»b«hSfden 
in  (iiMiieitiM  lijifi  mit  ilffi  M«')iönichen  aufsu- 
stcüeii  und  /II  Mdl/ielii-ii  siiol.  IMe  He>tätieunK 
ertheilt  na.  b  der  K.  <).  v.  '27.  Juli  1874  ( il  .- 
eit.  Keakr.  j  nicht  mehr  der  König ,  aoiid«ffu  der 
Knitnamlnlater.  Die  Vnraiiaaetznngen  aolrher 
Krektionen  nnd  Rrrichtunpen  rc^'eln  nbripeii« 
S-  I7lt.  a.  a.  t». :  „Neue  Kirchen  k'Mineii  mir  miler 
.iiiKilriiikliclier  (ienehiniRung  ile«  .SUat<  .  rl  iul 
wenlen";  J.  177  ;  ..Kiiie  KirchenKeselUrhatt  kann 
inf  dieee  Xrlanbni.n«  nur  alsdann  AintprucJi  ni*> 
dien,  nenn  aie  erhebliche  Gründe  der  Mothwen- 
digkeit  eder  dee  Rutiene  nnd  zugleich  Mnllni- 
liehe  HIIM  nm  Baue  und  zur  rnterhaltang 
efnea  Bolchen  neoen  KirchenKyiitema,  ohne  beawg* 
li<  heil  Knin  der  gCKenv«.lrtit;en  nnd  m künftigen 
Mitglieder,  nachweinen  kann". 

FMr  die  ganze  prenaaiKche  Monarrhie 
schiclbt  der  $.  19  dea  Uea.  t.  11.  Jlei  1073: 
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stein',  in  Baiern''',  im  Königreich  Sachsen-',  in  Wttrtembcr^^.  in  Hessen*» 
in  Oldenburg",  in  Sac  lisen-Weimar'.  in  Suoli.sen-Ootlia''  und  in  lirann- 
schwei»:''.  ferner  in  d«Mi  Ländern  des  fr a  nz ö s  i  so  Ii  e  n  Kciclies'"  und  in 
Ocatorreich  "  die  (lenehniigung  der  ätaatübehürdeu  auiidrücklich  vorguüchricLHJU. 
Uttriheiriid  radi  in  den  pronssisehen Pnmnxen  HannoTer,  Knrhessen,  Nnlk- 
snn.  Hokenxollern*'  ind  in  Bnden^^  wiwie  in  dei^enigen  Lindem,  in  denen 
hishnr  den  EedioUken  «Uein  unter  Znluenng  nnd  Anerkennung  bestinniter  Pfinrelen 
dne  Reehi  n  kirddicher  Organitetion  gewihrt  worden  ist    Ar  erfordeilich  eraehtet 


,Die  Birfchtiuif  von  ScelMr^Blmtein ,  deran 
Inhaber  aabcdfngt  abberafen  «erden  kOnuen,  i«t 

nur  mi'  nfiu-liitiiLun.'  .Ics  Ministen«  der  gettt- 

lii'heii  AiixBl«^et'iiliL-iti'ii  /iiiü88ig'',  die  ulaalllcbe 
MitNsirkiiii);  lici  di  r  \'i  itiüninng  VOD  Mfi»{oiM- 
jifarrtiiMi  (s.  o.  S.  Utül)  \or. 

>  Ii.  V.  23.  April  lKti4  (Dove,  Ztwiir.  f.  K. 
K.  ti,  14ttj:  ,Die  Ur&ndung  von  Kirchen  und 
Ciemefnden  mit  Parochlairechten  .  .  .  bedarf  narh 
dem  für  die  Laiiileskirch«  sültciidt^ii  M»«.<stabr 
der  tienehmlgong  der  Ut!Ki4!nint:".  <>e>;.  \  11. 
JeU  1863  (Dove  Ztsrlir.  f.  K.  K.  4.  JG' )  S-  1 
„Den  .  .  .  KatlioUken  ...  tat,  wie  die  private,  ao 
an  deQjraifen  Orten,  wo  efe  nH  Oenahml« 
gung  der  R<^tri«runic  zu  einer  kirchlichen 
Oemeinde  snumnu'iifetreten  ximi ,  aiirh  die  (ce- 
tiK'iiiJitme  üfTentUchc  Ki  li>;iöns;ni(iril>iiiiK  gestal- 
tet" ...  1:  ..Die  (ieiiehmigiing  der  He;:ieriiii): 
1 )  iüt  zu  ertlitsilen,  aohald  narligewie^en  ist. 
daaa  die  zur  Uigaoiaation  einer  Uemeijide  erfor- 
derüeken  liniMitDBfren  i^vtreifen  ated*.  Pteae 
Vorschrift  ict  ebenfnlh  trotz  it<  r  Rinfllhmiie  der 
preus!).  V.  Urk.  beKtehi'n  geblieben,  s.  vnr. 
Note. 

2  Kookordat  \.  1817  Art.  12:  ,.l*ro  re^imiut: 
dioeeMtnm  aiekteplaeopta  et  epis^  opto  id  omne 
•nietra  Uheton  etil,  qsed  in  vim  pasloraiis 
eoniin  mintiterll  af ve  ex  daeianitlom  atve  cot  df i- 

pi>sitioiit?  8s.  ranonnni  »pniiifliini  praeaMltem  et 
ni\  s.  tiede  adprobatani  nrrlrsiae  dUriplinaOt  rOBl- 
petit  HC  prae^ertim  .  .  .  ( )  i'ollati«  cum  resfis 
niaieatat«  piacaertiin  pro  coovenienti  reditnnia 
«M^pMtloRe  consHilR  parorhiaa  erlgere,  divideie 
vel  nnlre",  «.  anch  8.  4155.  n.1.  I>le  Krelsregle- 
niDR  leitet  hier  die  Verhaiidluntren  unter  Rethei- 
liieung  dt's  liisrhr.f!irlii-n  I  )rilin:iri.itev  tm<l  Ictt  lii*' 
Akten  dem  Kiiltiitiininiiiteriuiii  vor,  weiche«  die 
königliche  Kiit«cbetdang  einholt.  S  i  I  b e  r  n  a g  I , 
Verbiaaff.  d.  ItelixtepagMielnaebaften  t.  Haiern 
S.  M.  68.  ^ 

:«  S.  o.  S.  4«6.  n.  2.  V(?l.  auch  die  Bek.  v. 
:'».  Febr.  1H-1««  Ivei  Sclireyer,  ("od.  de.s  in  Sachs, 
jtelt,  K.  IC.  S.  i'}\K>. 

♦  Art.  Ii  des  ties.  v.  31).  .Jan.  l.Sti'J:  „Die  Hil- 
dnag  neuer  kirchlicher  (icmeindon  nnd  die  Ab- 
iaderaaf  beetehender  klNkliaber  äemeinde-  und 
Beflrlneiiittielhmi^  kann  von  dem  Btaeliof  nvr 
In  Kinterst.i  111  Iltisse  mit  der  Staat.treeieriing  ver- 
fügt werden.  Dasselbe  gilt  von  der  Krrichtunß. 
Thellung  und  VereiniKune  \<>i\  ITründeii.  aiidi 
wenn  eine  neue  kirchliche  (icnieindeeiutheilung 
nlekt  damit  verbunden  int". 

«  Art.  ö  dea  Qea.  «.  23.  April  1K7&  betr.  d. 
Voiblldnng  ete.  d.  Geistlichen:  „Die  praHeMf- 
•che  odv  delattive  ErricbtaRff  nener  Pferretdlen, 


aowie  die  Aendemng  beHtebeiider  Prarrbasirke 
darf  nnr  mit  Oenehniigung  der  HUatarefieranc 

erfols-'i'n  '•. 

.Normal,  v.  IHBl.  S.  l'J  (MAller.  I^x.  den 
K.  Ii.  2.  Ann.  .').  414):  „Die  Krrichtiins;,  l  iu- 
wandlung,  Vereinigung  oder  Theilung ,  tiren/.- 
beatlnunang  von  Paroehien  oder  g^atHehen  Hene- 
Saiea  kann  aar  Im  Binvenlindniaae  zwiachen 
der  KommittBlnn  fd.  h.  der  xnr  Wahmng  de«  tos 
circi  .-i.-icra  «•inuesetzten  KegierungübelnirdQ )  und 
•leni  nftl/ialate  (s.  ii.  ,S.  2^7.  n.  4)  nnil  unter 
lalidesherrliclier.  auch  mi  wi-ii  MHtliiglJ^.  12  des 
Vettragea  vom  .lanaai  1Ö3ÜJ  bisoböfliober  Oe- 
nebmigang.  ge^rhehea'^.  Dw  krtiterwihnta  %. 
fs.  a.  a.  0.  S.  408)  behiit  dem  Bfichof  Tor  „Pfar- 
reien zn  diamembriren  womit  ihm  alao  »neh  die 
Snppressinn.  soweit  mit  ihr  did  letztere  WIlkOBg 
verbumlen  ist,  re.servirl  ist. 

"  Denn  das  Oos.  \.  7.  Okt.  IKil  ^.  .1  «rhreibt 
daa  Flacet  für  alle  auch  eintelne  Gemeinden  be- 
«reffmd«  Anordnmigen  der  Ktreheagewall  tot, 
und  ^.  ri2  erl<l"irt  iHe  Vorschriften  des  prena«. 
A.  L.  K.  Th.  ii.  Tit.  11  (8.  o.  8.  466.  n.  5)  Kt 
subiidiariaeb  gelland  (Mfillar  a.  a.  0.  B.  373. 
:i9:i|. 

itugul.  V.  1811.  8,  welches  das  IMaiet  in 
dem  ia  der  vorigen  Note  gedaehtea  Umfange  für 
den  Maat  in  Anapmeb  nimmt .  a.  anch  28 

(Arcb.  r  k.  K.  U.  '.'.C.  217.  220). 

1'  I  ii  I  S.  WM.  n.  2  II.  Arrli.  f.  k.  K.  It.  23. 

24ti, 

Konkordat  Art.  U :  ~Lea  evHques  remni  uiie 
noavelle  elreonaeriptlon  dee  parotases  de  laan 
dioci^Mi,  qnl  n'aora  d'elTet  qne  d'aprea  le  oonaea- 

tement  du  srouvemement'^;  organ.  Artikel  62  fo. 

II.  It  Für  Pren.sse  M  i-l  drr  I  ut.r 
scliied  /wisrhcn  den  eieentliilieu  l'f;irreien  uml 
.SukkitrMlen  (-  i  i.  <»  |  priricipiell  d.tdnrch 
beseitigt,  da»B  auch  «iie  lauteren  {».  J^.  18.  11) 
Aba.2>  dea  Get.  v.  11.  Mai  1873  dauernd  beaetzt 
werden  sollen.  Auf  die  Krrichtnng  neuer  tindet 
der  IH  Abs,  I  Aiiwemlntie.  Die  citirten  Vor- 
sdirilti'ii  ilf".  Ii  iii/ii.j-..  licii  liechtes  sind  fiir  liie 
Ulit!iiiproviii/.  durch  die  Verf.  Urk.  v.  IHTill  nicht 
Iw8i-itigt  worden.  Die  OrOndet.  S.  466.  n.  5. 
it  8.  o.  8.  460.  n.  2. 

t*  Denn  fBr  dfeae  Landeatliene  sind  die  Pfar- 
reien linn  h  die  «tastlich  setielimigteri  Circiim- 
scripti'iiisliiilU'ii  bi;stiiiinit.    Vgl.  I'eruianeder 

h.  i{.  S-  -'i'"'-  «'• 

*^  Ausdeni  In  der  vorigen  Note  hervorgehoiienen 
Qrnnde. 

M  Hierher  geboren  s.B.  Meeklenbnrg,  a.  e. 
8.  314.  n.  1;  Behwaraburg-Rndolatadt  . 
Ardi.  f.  k.  K.  B.  36.  411;  Anhalt. 

30* 
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[.  Die  Hienrehie  irad  die  Leitnns  der  Kirek«  dnreli  dlewlbe. 


;§.  113. 


worden  nifussen.  AbgoMhen  worden  ist  von  einer  Bolchen  IGtwirkoiig  nur  in  Lippe- 

Die  Nothwciuligkeit  einer  Staatsg«'n<  limiguiig  zur  Krricluung  nnd  Veränderung 
anderer  Bonefizivn  ordnen  die  Gesetzgebungen  Würtenibergä'^,  Oldenburg«' 
nnd  OesterreiehB^  aoadrtleklieh  nn.  In  Bniern^  ist  die  Znkmuig  von  Kirehen- 
pfrUndm  fllr  einen  weifliehen  Gegenstand  eridirt,  nnd  es  bedarf  daher  die  StiAnf 
einer  neuen  Pirflnde  staatlicher  Genehmigung*.  In  Betreff  der  Verftndemng  findet 
i'ich  keine  Bestimmung,  die  staatliche  Mitwirkung  erscheint  aber  auch  hierbei  inso- 
weit, als  damit  eine  V'erändenmg  des  Gottesdienste.*?'  <Mler  eine  Veräus,serung  des 
Vermögens    verbunden  ist  —  d.  h.  praktisch  »o  gut  wie  immer  —  nothwendig. 

Fdilt  es  an  einer  besonderen  Vorschrift  ther  derartige  Massnahmen  hinsichtUeh 
der  Benefisien  nnd  Pfründen,  so  mnss  nichtsdestoweniger  eine  staatUehe  lUtwirknag 
dann  erfordert  werden,  wenn  dhie  Aendemng  der  in  den  stnadieh  genehmigten  Cir- 
enmseriptionsbnUcn  festgesetzten  Pfründen  °  in  Frage  steht,  so  dann  wenn  sicli 
nm  eine  Massnahme  handelt  wrlcjic  t-ntwcder  die  bestehende  Pfarreintlieilung  be- 
rührt oder  welclie  zugleich  du-  Kn  icutuug  eines  neuen  gottesdienstliehi-n  Geliiiude.s 
bedingt  und  im  erstereu  ir'all  die  staatliche  Genelunigiiug  zu  l'farr-lnnovatluuuu  im 
anderen  sn  der  Erbannng  eines  solehen  Gebindes  lechtli^  nothwendig  ist*^,  ferner 
wenn  das  Benefizinm  die  stantliehen  Beehte  nnd  Privilei^en  fllr  adn  TermOgen  nnd 
sdnen  Inhaber  erlangen  soll.  Dnsselbe  gilt  eodlich  fBr  die  Staaten,  welehe  den  Kan 
thoUken  nnr  ein  besonderes  besinuntea  Mass  der  BeligionsansObnng  gewlhrt  haben  <  *. 

Ob  die  Mitwirkung  des  Staates  auf  dem  Verwaltungswege  oder  nnr  auf  dem 
der  Uesetsgebung  zu  erfolgen  hat  und  welchen  Behörden  die  betreffende 


I  Edikt  V.  il.  Marz  l^iiA  |  tieitiiftt  t.  preoM. 
K.  K.  2,82)  Art.  2:  „liu besondere  vcrsUtten 
Wir  dam  Biiehofe  von  Pa4«rborn  die  KEiiohtonf 
katholtoeber  Phrrrien'* ;  Art.  6 :  „ .  .  .  I»un  Bl- 

*i-hofe  von  t'ailerborn  vtird  die  H'  ri'rhtlgnng  g»- 
i;eben,  nach  (iutbcniulüii  dit-  im  l.»ii*le  vereinzelt 
wr>hn»>iiflen  k*tholli«(heii  •ilaiiben'-i.'enojiNen  eint  r 
beliebigen  kalbolisilien  Panicliu'  zuzuweisen. 
Im  Falle  jedoch  diese  eine  ausländische  sein 
sollte,  ist  die  Kintngiiiig  in  di«  KiitbonblklMr 
dm  pT«te«taat}ieli*ii.0c1stll«hen  dei  Wolinortei 
der  betrefTenden  Fersoncn  nut  der  Vorpflirhtutie 
/uzuweiseii .  dif  dafür  /u  i  iitrichieii.li'ii  (Jcbiiti- 
r>  II  .111  'lii'^i  ri  rill/ Mir  i:'('n ,  iirni  wenn  dif  Anit^- 
liaiidliitiK  ^«"i  '!''<■>  |>rol<;r<tatitis('lii>li  (ipisIliclifMi 
ni<"ht  selbst  verrirhtet  »wilcn  ist,  sii'h  mit  den 
AttMten  d«i  kotholisehon  GeUUirJien  über  die 
■pMleUm  nile  manwofiien''.  In  einem  piege- 
benen  MIe  Ist  aber  die  landeüherrlichc  Itostäti- 
gnnit  efngehAlt  Arth.  f.  k.  K.  K.  9,  '20.  n.  1. 

■i  S.  4üT.  n.  4. 

•■»  S.  4<)7.  n.  (5. 

*  S.  4fir..  n.  2. 

»  Keli«.  Rii.  V.  iHlH.  64:  ^ar  Beseitigung 
aller  kOnMfen  Anatibida  werden  narli  solelMn 
BetidlOBgen  als  «ehlteke  Gegentttnde  erklirt: 
.  •  •  s)  B^riHintnuniren  Aber  ZiilaKstinit  vnn  Kir- 
«bonpMnden". 

•  HftberuaftI  a   i  <»  S.  ü;'.'». 

^  Narh  dem  bair.  lü  hp!.  VA.  J).  7ii  Kt-Iiüreii 
all«*  Anordnungen  Aber  den  inamren  tlatte«wtientt, 
dcasen  Ort,  TMt^  Zahl  ete.  tn  den  Ucgi>n«tlnden 


gemiscbter  Natur,  für  weiche  eine  Mltwllkang 
der  Staatsregiernng  nach  %.  77  einzntretea  hat. 

•  Vgl.  Silbernagl  a.  a.  O.  8.  334. 

>  SS.  B.  der  doreb  die  Bnlle:  De  aalote  enima- 

mm  t'i*5teeset7ten  I'fr&nden  des  Kollefriatstiftes 
zu  .Aa<  licii  und  di-r  DoDivtkariate  an  den  v«r- 
liit'driieii  Kath«-dralaa  maa  dao     8.  46ömiI-' 
wickelten  Uründeii. 

>«>  Alm  bei  der  Sirichtong  trwi  aeaUMge-Ka- 
planeian. 
"  8.  0. 8.  466. 

«  IHaa Ist  der  Fall  in  Aitprcnsst-n.  A.  I.. 
It.  II.  11.  SS-  17»i  (T.,  ?  o.  S.  4(i(>.  h.  5.  Diese 
Viirsrhrillpii  iliit  friihfrt!  \  t  rualtuiiK^ 

praxis,  soweit  keine  »taatlicbo  Anerkennung  b«^ 
aryprucht  wurde,  durch  die  V.  U.  v.  l.S;>0  für 
bceeitigt  craebte«  hat,  Richter  a.  a.  O.  8.  117. 
«Ind  dvreb  dieeelbe  ntebt  aufgehoben  werde«,  a. 
Keakr.  d.  Kult.  Min.  v.  22.  Juni  1874  (n.  A. 
abif.dr.  b.  Korh  A.  I..  lt.  n.  Aiitl.  S.  S39|.  weil 
C  S  »ii  ti  liu  rlici  immer  un>  Kiiiwirkiinfi  auf  1"*- 
stelicnile  Kirrhenbvsteaie  nnd  aut  die  Farochianen. 
also  stets  um  eine  auch  da-s  .StaataintereaM  be- 
rQbrende  Maaaoabme  bandelt.  Ferner  in  Hol- 
ateta,  Oea.  v.  14.  Juli  1864.  $.8:  ^Bibnu- 
nng  neuer  Kirrhen  latdleAllaiUehateBilaabniaii 
erforderlirh :  in  den  Lindern  dei  franzSs. 
Kerhts,  ortTAii.  .Art  U,  |)<'kret  v.  !W. 
l.S(^)7  Alt.  10  I  II.  riu.-ns  lldbrh  :'i.:iH3),  und  in 
Sac'hsi'ii  -  \^  >"  i  III  a  r  auf  (iruud  der  dort  Reiten- 
den      17t»  IT.  11.  II.  A.  L.  K.     S.  44ib.  n.  Ii. 

<s  s.  0.  8.  466.  n.  8. 
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Funktion  zukommt'.  hosHmmt  'ich  nach  dem  Stant-siecht  im<l  <1»mi  Hcssoitfiestimmun- 
<;r>n  der  ein/.einpu  I/Ünder.  Im  Allgemeinen  handell  es  sich  Hb«i'  hier  uro  solche 
Aktti  des  KirchenhoheiUirechtes.  welche  innerUalb  des  principiell  d«r  Vwwaltaiig  mn- 
heimfUlenden  Gebietes  liflgeD.  imokin  bk»  Anordoingwi  sur  RcgaliroDg  beeoaderar 
und  spedflUer  VerhillniBse  in  Frage  «toheo,  welebe  nielit  beswaeken,  objektivei 
Beeht  En  ecbafr^n  und  es  ihm  Qegemtaodee  wogen  auch  niclit  können.  Nm  w n  he- 
■«ondoTe  ge.M'tzliclic  Restimmnngon  vorliegen,  wird  also  der  Verwaltung  daj«  Recht  zn 
derartigen  V'erfiigim^'cn  ulmc  Mitwirkung  der  Ljindcsvcrtrefung  altziisprechen  sein'''. 

Die  in  den  erwähnten  Ländern  geft»rderte  staatliche  Mitwirkung  hindert  die 
kirchlichen  Oberen  nicht,  bei  den  betreffenden  Massnahman  die  kuoBiachen  Momien 
an  benehten.  Wo  besondere  laadeegewtilidie  Vonehriftan  bestehen,  nflssen  aber 
diese  lEawahrt  werden,  weil  sonst  die  weltUehe  Behörde  Uuen  Konsans  lüelit  erfhei- 
len  kann.  Derartip-c  Voneliriftcn  weist  da.s  proussii^chc  Landreeht.  welches  auch 
in  Sarhsen-Wi  i  mar  zur  Anwciulnufr  kommt'',  auf.  Dassf^lhe  ><-|ircibt  in  l'eber- 
ein.ttimmung  mit  dem  kaiiiiiii>cli<'n  Ke<lit  vor',  dass  hei  {'arm  liialvciiinderungen  die 
Interessenten^  zu  hören  sintl.  liberweiüt  aber  die  Fcstäct^uug  der  deu  letzteren  etwa 
sakomaanden  Entsehftdiguugon  der  «rdenffi^en  nebtarliehmi  Kogniütn*.  Entsebir 


'  81«  iliid  neittcns  in  <lcii  S.  4li5  ff.  goauh- 

"  .Ii''l<Tif.illH  Kjiiti  all.»  iIiT  ,-t  •  Ii  Iii  licii  tii'iicli- 
iiilüuiiu  licr  preufediiicben ,  liaruinwrsi  li<>ii  unil 
i>t>errli<MiiUrhen  l'ircuaiMriptiori!>biil!<-ii  iii<  lit 
folaett  weiden,  du»  alle  tbre,  »nf  dio  UrganiM- 
liea  der  lullioliMhen  Kirdw  betilgttelMa  Beettn- 
mungen  Ge»ctzeskrjirt  erhtlteri  haben  and  dem- 
narli  nur  atirh  auf  KCitct/.linbcni  Weira  abffeliidert 
wprilfii  kannten.  Dir  Natur  i\ft  Surhe  iianh  sind 
ilic  einzelnen  Anordnungen  «irr  Hulle  nur  inso- 
weit 6e«cU(),  al»  sie  allgemcino  rerhtlich«»  .Nor- 
umd,  I.  B.-Qber  Bischoftwahlen,  Besetzung  der 
DomuniMldlen  a.  s.  w.  entlnlteN,  nicht  «tor 
Ineoweit  sie  Um  die  Eintheilong  der  INOeeaan, 
die  JSsbl  der  Kapttclamitflieder ,  die  Zewetminf 
der PlkrriMon  in  fin/i'lnnn  Bischofs-iprcnirdn  n 
Aelinllches  fcHt-sctzon.  l>ic  Vcrwaltunsr  liat  aUo. 
^ioro^n  nie  nicht  etwa  durrh  andere  cesct^lichc 
VoTsebriften  in  der  Aoiübuag  des  Kirchenho- 
beltfieelita»  an  die  Hltwtiitnng  der  gewtzge- 
henden  Faktoren  gebandn  iet|  bei  der  Ablnde- 
rnnK  der  znletxtgedacbtc«  Blnricbtnngen  freie 
M«u<l.  Dii-s  ist  aurh  binher  die  von  der  I.andog- 
vcrtretun!:  nicht  anceforhtene  Sta»tspraxis  in 
l'reusacn  pewegen.  wie  din  ct.  S,  .Iii.'),  n.  6  an- 
l^rnhrten  Fälle  und  die  ErrirhtunR  der  Feld- 
pmpstei  durch  kSnigliebe  Anordnung (s.  o.  8.840. 
341)  xelgea.  Qbna  nlbate  Begcfindung  weebtrt 
dareren  Thndfehnm,  deatäcb.  KtoeliannAt 
t  .  a^s  inZveUUelnOMetifBrPMenMiflffd»- 

ilrrli'ii. 

W-is  na  lern  betrifft,  m  wird  m  dim  „ItfchLs- 
giitarhtcn  Qb.  d.  FraK<?  d.  Anerliennung  des  alt- 
liath.  Bischofs  etc.  Münrhen  1874"  (von  F.del, 
Pözl  n.  •.  w.)  mit  RQekelebt  dmuf,  dem  du 
belflsebe  Konkordit  naeb  $.  iOS  des  Relig.  Bd. 
V.  ISIS  mit  lotztrrera  selbst  einen  inteirrirenden 
Thfil  li'T  h.»iri<rhcn  ViirfÄSsungstirltundo  bilde 
(S.  t<M  «ie  dai!s  Art.  '2  dea  Konkordates  ilie 
bairischea  Uisthümer  mit  ihren  Sitzen  anfaählt, 
anganomMii,  duselne  Abtadanmg  det  letatann 


nur  auf  dem  Wege  der  VerfaaaeagiliideruHg  er- 

fnlcoii  küiini!  fS  Ti.         Nach  dem  Inbalt«  des 

Artikcl-v  •  wiirdi"  ilios  lui.ssfrhf'^nf.iII-H  nur  nntiiijt 
M'\n  für  dio  Kmchintii:  iMiic*  neuen  l>»iri!<<  lien 
Itintliuni^  mliM  für  die  VerleKiinc  eine»  iler  his- 

berigon  Iii  chafs^tilzo,  nidit  aber  zur  Vorandenine 
der  Diöoesen,  denn  deren  Clnanaerlption  in 
niclii  durah  das  Koakeidat,  ■oodam  apiter  duiub 
eine  beeendere  Kalle  erlMgt.    DIeeer  Analebt 

stellt  aliiT  entKegcn.  d.iKs  da^i  Uelieions  -  Kdikt 
Helbrit  Tli.  TT  jede  Kinilieiliinf:  iIit  Dinrpten, 
welche  Wirliiini;  sie  anrli  auf  die  vorhandcnou 
Riüthiimer  iu»!«CTn  möge,  als  einen  der  .Mitwir- 
kung der  weltlichen  Obrigkeit  unterliegen- 
de« Gegenstand  beid^et,  a.  o.  8. 465.  n.  2.  Oa 
unter  dwietclaren  tteherlleh  nfebt  die  t..andeBver- 
trotunc  \  erstaiidcn  werden  k-tnii ,  ist  /jerade  dureh 
d  \-  d''iii  Kunk'Tiljit  vorKi-li''nd(!  IMikt  den  fiir  dir 
Aiisiilnjii"  des  Kiri'hcnholieitstrpidites  kompetenten 
Organen  verfassungsmässii;  die  Befugiiias  ge- 
wihrt,  die  im  Art.  2  des  KonkordatM  getioffeneu 
Kinriebtnngan  olui«  Konkunens  der  aaafrgebeii- 
den  Fatrtnren  sn  indem. 
»  8.  o.  S.  4(17.  n.  7. 

*  '23!)  «.  a.  »).  4lKi.  n.  l'eber  die 
eirunde  der  Pari"  lilttlveranderiiiii'i'ii  ^.  SS-  ''^''ff. 
( ebendaselbst i.  Wegen  der  lUvoliruug  von  Vnu)- 
chialverhiltnissou  in  Folge  von  Oemelnheits- 
theilongen  s.  Reakr.  v.  1842  (Vogt,  prsoas.  K. 
R.  1,  254V 

•"'  Dies  sind  diflKelhon,  welche  nach  kanonisehem 
Uwdit /-u  hiireii  nind,  nirht  etwa  blos  die  Knt- 
sehüdiKunKsbereehtigten.  I>ie  Oemelnde  wird 
nach  S-  •'^•7  f'^'»  t»«'*-  >•  1^7r)  durah  die 

Uoniciiide Vertretung  roprä.«entirt. 

B  240.  11.  11 :  ,AUe  derfleiobea  Stnltlg- 
kelten ,  sowie  dteJenifM,  «elelw  Über  üb  Orm- 
T.on  /.wischen  rwel  oder  mehreren  Parochlen 
entstehen  .  müssen  von  der  «eltlichen  Obrigkeit 
diin  li  den  Drdentliein  ri  Wrc  Hechtens  cntachie- 
dou  werden".  Uebor  diu  Zuliasigkeit  der  Ver- 
Indanag  adbat  «ad  aadnra  dabei  mtttehenda 
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diguugsberechtiirt  mid  nicht  alle  Personen,  welche  durch  die  bi^^herige  Einrichttin«: 
irgend  einen  that^cblichen  Vortheil  gehabt  und  dienen  verlieren  wtlrdon,  sundern 
allein  diejenigen,  welehe  ein  spesieUeg  Recht,  wie  B.  die  Geiitlieken  und  niederan 
Kirchendiener  mf  ihr  Diensteinkonunen,  bedtien,  oder  denen  Lasten,  m  weMien 

im  rechtlich  nicht  verpflichtet  sind,  auferlegt  werden*.  Die  Knt.schädigung  haben 
diejenigen  zn  leisten .  in  deren  Interesse  die  W-ränderiintr  erfolgt  falls  diet>olhc 
nicht,  was  Btattliaft  erscheint,  aus  dem  Fond  der  lürcho  gelbüt  gewährt  werden 
kann  ^. 

Bei  der  Abiweignng  einer  neuen  von  einer  bestehenden  Piarrei  liegt  die  Unter- 
hnMmig  der  ersteren  den  ttr  zngowieaenen  Eingepfanton  ob.  Dia  abgolnmite  Pftrrei 
erhilt  nicht  ohne  weiteres  dnen  AnB[midi  auf  eben  verhtltni— niterfgcn  TMÜ  des 

Vermögens  d<  r  St.immjifiirrei  welcher  mit  der  Theilungä klage  geltend  gemacht  wer- 
(li'ii  k'mntf-,  \v<ilil  iilier  sind  (lie  ilie  Ali/.wei<rnng  leitenden  lielninlou  befugt,  eine  doB 
Verhüll ni^sen  .inirt-mes'^cne  Tlieiliin^'  des  Vermöirt^is  vorziiuehnjeu 

Ferner  enthalt  daä  A.  L.  K.  be.sondere  Ucütimmungen  in  Uetrcd  der  Mutter- 
und  Toehtorkirehen.  Unter  einer  Kirche  der  letateren  Art  venteht  es  «ae  sol- 
die,  welche  in  einem  TheUe  der  Pfiumi  fltar  den  Ckrttesdienst  der  dort  wohaenden 
Paroeidanen  errichtet  int  nnd  augleleh  dnreh  den  Pfaner  der  Uraptidrehe  mit  ver- 
>elicn  wird"^.  gleichviel  ob  nnssenlem  ein  besonderer  Hfllii^reistlicher  an  der  Neben- 
kirelie  fiinpirt  o<1<t  niebl  '•.  Will  die  Gemeinde  einer  ^5olcllen  Kin  he  sich  von  d«r 
Haupt-  oder  .Multt  rkin  lic  lo-liisi  u,  s(t  ist  »lie  Einwilligung  der  llauptgenirindc  *  r  r- 
fonlorlicb.  Dieä  wird  indcd^en  nur  auf  die  freiwilligu  Trennung  zu  bezielieu  »eiu, 
nicht  aber  auf  FUlc,  wo  eine  Dismenbration  an  nnd  fllr  stcli  gerechtfertigt  ist,  denn 
da«  Matter-  undToehter-Verhiltniso  hat  kdne  besonderen  BIguitiiiDliehkeiten,  welche 
die  Anwendung  der  allgemohien  Qmndsätae  Aber  Pfarrverindemngen  anszusehliossen 
▼ermOditcn. 

Von  den  Unionen,  welche  cd  im  Falle  einer  Nothwendigkeit**  oder  eines  au  er- 

Strcitieki*iti>n  ist  der  KcchUwr^;  ausgeschlcMMtii,  xopfantoa  eniditaC  «wden :  «u  »unlcu  diuelben 

Kik.  d.  Konpet.  tiflckkuh.  v.  im  (Jiut.  Min.  TochtariüMiMni  ganuuit».      '24Ü:  ^KigsMliche 

Bl.     1864.  8.  190.  Tochteyklrehon  aber  «fnd  vou  der  Uaapt-  od«r 

•  S.  d.  Min.  Rfkr.  V.  IS',",)  ti  l^^.'il  |  hei  V<i:M.  MiitUTkirrti.-  uMnii-i^  und  küriiicii  sich  vou  ihr 

pr<'ii*s.  K.  U.   l .  '!'>.)  II.  Allniiinn.   i'raxi.-  il.  'ituio  (irti'liniiL'ui     itri  lljiu|itL'iMn)!iiii!  ntriil  treii- 

|>rfu>s.  (iorii  jitr  i    Ki<chcns4rli>-n  S.  'M't^K  n.  .">).  ncn  ".     S.  "i."»";  ..Im  r.WL'itt'llialtun  KaUt:  ^ircili  t 

Oi-niuach  braiiclit  »u  U  itl.->u  di-r  I't'trrcr  iiu  Uegcii-  die  Vürniuthuii^  jiciiiMi  die  Kii:eii»cbAt't  eiuer 

hUc  zum  kaiioni.'^rhcii  Itvelit  (d.  u.  S.  400)  Mne  'focbtcrkirche-.    V'^ül:  „Wunii  urheliet, 


MuDiletuui;  wiiier  KiuoshiiMM,  Mllwt  wenn  di«  ettw  Kistho  mw  den  Uittebi  der  Mtden  er- 

thm  noch  die  eoiifrrii«  htelbt,  gerallen  n  Ihhmui,  dsfatet  oder  dottrt  worden ,  to  bt  die«  um  Be- 

i.*s  >ffi  denn,  lU-   tlirri  l>ri  •.•linrr  AnttoIhlBg  cIm  WoIm' ,  {•  ik   l  ini-       tiirrkin-li--  von  dii-^rtr 

derartige  ViTpIl.i  httiin;  iiiiii  rli!}.'t  i«t.  aei,  wtitn  tii<  In      ,  i  n  -i-nilicil  «uü  diu  yijrhaii- 

Dien  Ut  aber  iiii  ht  au.tsrlilieMlicb  die  Deuc  denen   I  rkuiid<-n   kl.ir  urlieUi:!.    litnr«i<-b*;iid ". 

i^aiTei.    Tritt  /..  Ii.  di«:  l)iiiincmbratiuii  wofion  Nacii  d.  V.  v.  i.  M«i  IMi  ((i.  ti.  !>.  lUIS  |  »ullen 

iiiwnniwigen  Anwaciiaon»  der  Bevriifccriiiig  ein,  die  KAatenfea  «ii  deti  liuUer-  und  Tochterkir- 

M  bat  cueh  die  Ktamia|ifuiet  VoitheU,  inaofeni  chni  RelniHift  iiad  l(fiulti(liiB  geaoadart  «rtichuit 

fDr  >le  HOlfiM^Mliclie  entbehrt  «wrdea  liSnnm.  werden. 

*  Wril  di"  AiiritUttiine  der  neu  crriclitcleM  Weil  iiadi  A.  I,.  K.  da«  hriteriuni  der  Filia 
Kirche  uiit  Fond.«  «ier  alten  vom  L.  Ii.  nirht  \er-  dir  Zm^ehuriskiit  mr  l'arcii  jiic  einer  andern 
holen  wird.  kirch«:  bilili  l  .    und  dirM'  diiri  li  die  Anstellung 

*  Ucsonderc  Vortebiiften  felilcli,  u«  koiumoji  uiiii»  llüifsgcibtlichen  nicht  beeint rai  htiKt  wird, 
hier  die  e.  «t.  407  «ttwialuilaii  Orttade  ebonfalhi       '     Uli  a.  a.  <).,  welrhe  dureh  die  (ionMiad»- 
rnr  AnwendoiiK.  twtntunK  nquieentiit  wird,  S.  46V.  n.  6. 

S  >•  O. :  .,Wenn  in  einer  Paroehie       •  %.  762  a.  a.  O. :  JOU  aber  die  SSaU  der  ffin- 

aUHcr  der  Haupt-  und  ar.sprfnicli<'hcn  Pfarrkirche  cepfarrten  dergestalt  abgcnnninifn.  da«s  die  nuch 

mehiete  Kebeniiirchon  in  entlegenen  (icgcndeu  übrigen  den  ihnen  obiiogundeu  BviUag  oluto  ihren 


aar  BtquMBUirUMlt  iler  daaelbet  wobabadaa  Bin«    tu  bOMignadMi  Bäte  ntebt  awhr  aulbiiatwi  kö»- 
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wartooden  Nutzon^  zuliLs-il'.  gedenkt  das  A.  L.  K.  nur  der  unio  auqiie  ]>rinri|ialis -, 
wiewohl  es  die  anderen  Arten,  »u  namuntlich  auch  die  uuio  »ubicctiva  uicLl  aua- 
wdüisnt. 

Bei  alltti  in  Folge  von  deff^eielMB  Yeifadenuigen  atattfindonden  VennflgeDa- 

flbertra^iingcn  von  vhum  kirrliliclien  Inatilttt  auf  da^  andere  \»i  die  Erfüllung  der  da- 
fUr  i-ivilrocLilicli  erfiM  tlt  i  liclicn  Können  nothwendig weil  die  KlFCke  lUBaichtliell 
ikres  Vcrmögensverkfhrs  dem  Civilrechte  untcn^tolit  ' 

Die  kanouibdi-rechtliche  Ersitzung  der  l'aruchialgrani'.en  kennt  da^  A.  L.  Ii. 
gleichfaUa.  Eü  liat  dieselbe  aber  insoweit  uuigedtaltel,  alä  gegen  die  in  dffontUcken 
UrinndeB  dantttdi  beittmaite  Fegtaetnig  anter  AnsieUim  der  reeebnlirigen  Ver- 
jilming  wir  fllnftiglilirige  Biritning  mit  bou  fldes  Coline  Titel)  gestattet  iat*. 
Anderettfidb  eniBClieldet  die  gleichförmige  Benutzung  der  einen  oder  anderen  Pfarr- 
kirche während  eines  1 0jährigen  Zoitxaum->  durch  die  IJevvcdinor  der  in  dem  .streitigen 
Hezirke  liegenden  (irundsttieke  Fehlt  e.s  auch  an  diesem  Kriterium,  so  liaben  die- 
selben zu  wählen,  /.n  welcher  l'arochie  üc  »ich  halten  wtdlen'. 

Auf  die  Suppreasion  kommen  die  Grandflibte  ttber  Innovationen  zur  Anwen- 
dung. Jedoeli  bestimmt  das  prevMisohe  Beoht  die  Toranssetenngen  niher,  bei  deren 
Eintritt  Pfarreion  aupprimirt  worden  sollen^,  und  legt  femer  dem  Landesherm,  wo 
nicht  he.-<ondere  La«dverf.'u<sungcn  und  Traktat«  entgegenstehen,  die  Rofugnias  bei, 
über  die  Kirche  und  »la.s  Vermögen  einer  s  pr  crIo>chencn  rar<»chie  in  der  Art  zu  ver- 
fugen. da.j>  beides  zum  Vorllieil  derjenigen  Kcligion.sj>artei  dcrselbt-n  Provinz,  wel- 
cher diu  l'arochie  angehurt  hat,  verwendet,  Uh.s  (jebäude  aber  audoahui^swuiüe  und 
swar  mgleieh  mit  dem  etwa  fttr  seine  Unteilialtnng  b<»timnilen  Vermögen  im  Falle 


I  »i  Tl'Ii  ii  Ih  m  /.ii>,iiiitiii'in;i  hlagclio  I'a- 
u.'lu.'ii  itii  \  1  rll.llUli.^^c  gL'guii  uiiiaiidcr 


neu,  m>  w&wwi  die  OlNiraa  dw  Staate  ehie  wlclie 
PUmrbic  tu  einer  aiidorn  bentckKartoB  schUüoii". 

liicliii  II 
iK  Mutu-rkinlii-ii". 

>  ^.  'i4Ü  a.  a.  U. :  „Wuuii  älnir  uach  Krturdet- 
uiM  derUnutäiide,  uud  um  die  Kotten  zur  Uutcr- 
halUmg  de*  öffcntlldiea  UoUaadlsnat««  tu  erkidi« 
tcm.  «obrere  Pamehten  und  daran  Kifehwi 
/u-..iiiiiMriii:,".riihi^i:'ii  Nri-nh-H,  ao heiiuen di«ttdlMu 
\t' ri-iiiiK(i'  MiUt«'rl>ir<  ln'ii 

-  'i-lT  a.  n.  U  ;  ..Villi  ilur|el(>ii:lirii  /.Uaalli- 
iiii-iif(eiichlji|ti'iu'ii  .Miilii:rklri'liüii  behält  jede  ibru 
urbprüiigli)')!!  II  Kt rliio  ,  iimt  Hie  küujien,  nach 
BeaduAuüMit  der  üautaudu,  uaterOenebmicong 
der  gefitlieboM  Oberen,  wieder  ^trennt  worden". 
\  '21'*^;  l'N  »iidcrl  diriiiitrr  iiu'hl-,  wi-niiirlcitli 
•IfrjeliigiMi  Koilir.  Ihm  »rlchcr  <liT  l'rnli»;«  r  nii  lit 
wulilll,  iiii  Kiiiii'  iiii  ii  .S|n.ti'tiscbrauclic  «Irr  Nana' 
Toctitcrkirchu  beii^clugt  worduii".  Daü  l.»ii<irc('lit 
laait  danach  <leii  Degrifl  dur  lualer  und  Uli«  viel 
enger,  nie  da»  liatheliaclio  Kiroheuiwltt  (».  o. 
8. 307'«.  8. 409)  auf,  da  aiius  Kinha  mU  eigener 
l'Aro'iiin  nucii  ihm  bImbiI»  eine  TcditaiUichc 

sein  kann,  * 

Nircuiiila  bt.'!>liiiiiut  ,  da»«  die  \un  iliui  al« 
Filial  -  VoibältuiiM  bebaudelte  Ueclaltung  aiiuiu 
deich  Knktlgn  und  nieht  durcb  Union 


*  Alw  z.  B.  Tradition,  Auflaaaunc  u.  s.  w. 

*'  Daher  reirhl  di<t  in  dein  Ercktiona»  oder  Itt- 
uovatioiudckret  erfolgte  Zuwoiaung,  die  kohie 
dvilncbtUcha  ErwaiWit  iat,  nicht  au». 


"  $.  241  a.  «.  0.:  ,(Und  die  UreuMB  eiiioa 
Kirchspiels  fn  ölTentllchon  Urkunden  deotllrh  be- 

»tiiuiiit,  »II  Ilini«  t  ili»>ji!i!('ii  die  grwiiliiilii'hr  \  <  r- 
jAhriiii).'  nirlii  .,utt  "  (TU.  I.  Iii.  'J.  Sji-  — 

Oli;!). 

•  SS.  ii'i.  "243.  203  a.  a.  Ü. 
S.  307  a.  a.  O. :  „Dadurch,  da»»  mt  Mancal 
■M  Klugepfarrleti  in  «loor  Kirche  ein«  Z«it  l«a| 
keino  fottejdteustlicheu  Handlungen  haben  vor- 

ui-iniiii:iirii  wcrili'ii  kuiiin  ii,  vrrliiTt  dic-solbo  iHM:h 
iiirlit  diu  Kirliti'  «Miiur  l'^mM-hialkirt-hc''.  S  .'5lVS 
a.  a.  (),;  „Wi-iiii  .ili.  r  .ms  Mallgi:!  an  J-'.iiici'pljirr- 
Icn  die  .'^lollv  dux  ITarrors  länger  al»  zehn  .labte 
hiiidiircfa  uiibcMtzt  gobliubcu  ist,  au  kann  der 
Laudeahorr,  wo  nicht  besondere  LiatideaverfMaMi- 
Keil  oder  Traktate  cntgeiroiislohen,  Aber  die  ra- 
küiiU'  Klnhc  vcriiigcii;  und  aUdanii  orlöacbeu 
Hill  Ii  ilic  rtwaim-n  Par<H'hialre<-liii>  derselben". 
I)ii;sr  l'-ty.trn  Ui'hliiiiiiiiiiii:  ilrklarirt  das  («üset/. 
>.  13.  .Mai  1833  üb.  crIuMbuii«  Parocbien  (bei 
Vogt  a.  a.  O.  S.  27»)  dabin:  S-  1 :  „  Eine  Fa- 
rochie  iat  als  «rkNichon  anziMoheu,  wenn  tainnon 
10  Jahren :  a)  entweder  i^r  keine  Mitglieder  ihrer 
Kcli(!ii>n«|>arlel  in  dnni  Pfarrbe/irkc  einen  (ir.li  iit- 
lirheii  Woliiisifz  iri^Iiabt  haben  ;  b)  oder  nar  kein 
iTArriziiiiodleiiAt  lia.tclbht  ütattcermulen  hat;  oder 
<-)  endlich  die  Zahl  der  EiuKeplarrten  lurtwa^reud 
»o  guiiug  guweiteii ,  da»«  zu  einem  ardentilebon 
Pfarrgotteadiolut  kein  Bed&cfnisa  «orhandui  wai^. 
S.  2:  ..Entstehen  Zweifel  Aber  das  Dasein  der 
Im  S'  I  auf'KC»telltc'ii  llediniinnptcii,  »o  »ollen  die- 
nellitsit  zu  t'uMsrur  Allerbüchsteu  laiidesberrlichoo 
Ktttaeheidnug  vorsolegt  weiden". 
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I.  Die  Hi«rwchi6  imd  die  Leltuag  der  Kirebe  dorefa  dieselbe. 


[§.  IIS. 


des  K^dürfnissoM  »'incr  Mn<l<'rn  privilejriitt'n  chrisMirli<'n  H('liLM<<nspart«'i  an  demselben 
Orte  ilhi'i  \vioM-n  wird  '  1  Mi -"•  V'oix'lirifN'n -'  scldic^cii  kciiirswi-frs  soii.siijre  Venindernn- 
gen  diircli  :^upprv.s»iou(!n  :iu.s.  ?iu  ht'bcii  nur  gowiH.se  Fällt*  der  N<»thwendigkeit  be»on- 
ders  henmr,  vnd  fewibren  auBerdem  der  StMta^walt,  falls  die  kireUSchen  Oberen 
unter  den  erwlhnten  VcnraiifleetxangeD  mitsnwirken  verweigern,  die  Beftignin,  altein 
die  erforderiiehen  VerfllKWigen  aber  Rirehengebftnde  vnd  Venndgen  zu  treffen. 

In  Rai  er  n  ist  die  Erriplitini!.'  n.  iior  kaAoUsclior  Oomcindcn  freigegeben,  wenn 
dir  Brthoiüfrton  ..das  erfordcrüclR'  \'<  iinnirr-n  znn»  I  ntfrlinlt  drr  Kirrhondioner,  zn 
dt'n  .Vii^fraht-n  ("lir  den  fioKc-dii'nst  dann  /iir  Krricliftinfr  und  Krhaltuii!.'  der  nöthipen 
Gehkude  he-iitzen,  udor  wt-nn  sie  die  Mittel  hierzu  auf  gesotzlichem  Wege  aufzubrin- 
gen vennfigon'^  d.  h.  unter  diesen  CoiBttnden  darf  die  staatliehe  Genehmigung < 
nieht  verweigert  werden.  Bei  Pfiurr&ndemogen  sollen  ebenfiüls  die  InteresBenten, 
also  namentiioh  die  Pfiurer  und  Goneinden  gehflrt  werden 


■'  Sif  kuiiiieii  diirtli  die  Verl.  l'rk,  v.  WiO 
Art.  16  nicht  rOr  aafguliob«n  onchtvt  werden. 
HU  tiikl  nur  eine  nihero  AnwendooK  dar  dem 

(ii;hit'ti"  <lr-       ilri"!  Iits  »iii:i'fi'iriu(  ii  (iriirnKHt7<; 
iibcr  die  llrhaiHlliinc  ilcr  tiorrfiiK)>''ii  (iütor,  A. 
L.  U,  II.  0.  SS   •'-»•i  ff-:  Ii'  S.  4i. 
3  lU'l.  Kd.  V.  IM6.  S-  N>. 

*  .S.  o.  8.  467.  n.  2. 

*  Sllberaag I  a.  a.  U.  M.  fil.  Itci  einer 
PfandbBMinbntion ,  d.  h.  bei  bloiser  AuspfarniTin 

Odwbtti  WlIcrThciluiiß nirissm  .lir  Vcriml  is  Dn  '. 
die  Seelenuhl  der  im  diflniiMiiUriroiiilcii  Ort.<^(  lult 
und  Pfarrei,  »owlo  derjenigen,  /n  <inii>tcii  wel- 
cher die  Kinverioibung  stattOnüon  «oll,  die  in 
Fnf*  koDneaden  Orttentfernanfen «  die  8ehal- 
verbtitiiissc  de«  abzuzweigenden  Thcile«,  di«i 
nirh  pincni  lOjülirijten  Duri-hschnitt  ans  dem  zu 
'li>in(jiii(irir>Mnli  ri  Mrti'  m  'Ifii  Pfarrer  nmi  Me-f-^- 
iirr  diess^'udfu  Kinltiinlte  uud  der  Itevenfiun- 
I  rtn^'  der  botheiliirten  Pfamlen  fectgastdit  wer- 
den. Femer  iit  in  Krwignng  zu  sldiea,  ob  die 
Aasflbunf  der  Seelferge  für  die  cn  erweiternde 
Pfarrei  nicht  zu  beschwerlich  werden  wilrde,  die 
Pfirrkirehe  für  die  verpri'-sscrte  fienieinde  aus- 
ru'rlii,  in  wflrher  .\rt  dem  etwaigen  Recht  der 
Auagepfarrten  auf  hergebrachte  (rottesdteiiste 
entoproehMi  werden  Icann,  und  ob  endlich  nicht 
auMMhiuirelM  die  Ueber««ittuig  der  RevenQen 
ani  dem  dltnembrfrten  Betfrke  an  den  neuen 
Pfarrer  ahgesehi  1=  \  'len  stet«  auf  itui  über- 
frohcndon  Stolgebulin  n,  tu  unterlassen  und  diese 
Kinnahmen  dem  Pfarier  der  Stammparorhle  ganz 
oder  theilweite  vonubehalten  sind,  s.  Mio.  Reelir. 
V.  18.  JvK  1811  ODSltinf  «r,  Sanadf.  8,479). 
Die  Initniktion  «lid  duck  die  Kieinef^ernng 
eingeleitet,  welche  nech  Vernehmung  de»  Ordi- 
n.iri»tes  die  Verhalidlutlu'i'ii  dem  Ciiltusiiiiiii^k'- 
riuni  tnr  Kitihulung  der  kiiniglirhen  (tenehrnigung 
vorlegt.   Silbcrnagl  a.  a.  0.  S.  :')!.  r)2. 

Für  die  Linder  dea  franz5elscheo  Rächt» 
vgl.  In  Betreir  der  Brrlehtnng  nmer  Bokkineal- 
I'farreicn  die  kai».  Pekrete  v.  If  Prairial  XII 
>i.  .')  Nivose  \lll  (llerniens  Haiidbrb  "2.  '271 . 
■  113),  wejr.  der  preu>>.  lUieinprovin/  s.  aiieli  o. 
S.  IBT.  ri.  10,  u.  wenen  KIsasi- Lothringen 
Dursy,  Staataliirchcnrecbt  i.  Fltass-I.,othr1ngeii 
1,  188  IT.,  reiaer  Aber  die  Kniehning  von  Ka> 


[M'llen  und  s.  g.  Anno&liircheu  kaiserl.  Dekret  >. 
:JU.  Sept.  If^ÜT  Art.  H— 14  (ilermeiis  a.  a.  <>. 
S.  361)  u.  Staataiathagutaebten  v.  7—14.  Des. 
IKlOn.  5.  Okt.  Ms  6.  Nov.  1813 (a.a.O. 3,509. 

ri.V2;  ;!.  >.V2).  Tnter  Kapellen  weiden  «oicke 

Nebetikir«  lien  \er<tandeii,  w el ehe  fÖr  eine  K«Di- 
tnune  zu  deren  iieqncniliehkeit  (z.  H  weceo  /u 
groasor  Kntferuung  von  der  Pfarrkirche)  inner- 
halb eitica  Pfarrei-  oder  BakknrMlpfarreisprengeli 
errichtet  sind ,  nnter  Lattnng  «taea  dar  AabicH 
des  Pfarrers  oder  Suttkarstl-Desservanta  onter- 
^''  >>Tfenen  Viliars  oder  Kaidmi'-  (<  ii.ipi-l.iin  )  «(eben 
und  von  allen  zur  Kapelle  izeliörigen  KinwohBOm 
ier  Kommune (^der  s. Kapellengenieiiidu)  unter- 
halten werden,  wofür  diese  keine  Reitrüge  su 
den  Kaltoskesten  der  Pbirklrehe  za  leisten  N- 
ben,  A nnexkirehen  (aiiiiexea)  üind  üaFegeii 
Ncbenkirfben,  welche  anf  Verlangen  eines Thelle» 
der  I';irr>i'liianeii  g.-'ii  n  ilrr-  ii  diirifi  privatrerhl- 
liehen  Akt  ühernununene  l  iiterbaltnngcpniihl 
gegrfladat  werden,  nhnc  das»  <lie  betrolTenden 
Fersonao  von  ihren  Beiträgen  für  die  Haoptkircbe 
frei  werden,  vgl.  Bermens  3.  4A7.  Ö61  v. 
4,  >*31,  Du  r.<iy  a.  a.O.  S.  "Jl  1  :  V  anden  esch  . 
d.  Kapellen  und  .\nnc\kir.  tn  /i  nit  il.link.  Rheiti- 
ufer.  Paderborn  ISTI. 

Das  österreichische  (iesetz  v.  7.  Mai  1S74 
verordnet  In  Uebereinstimmung  mit  dem  kirrh- 
Hehen  Bacht  (s.  o.  8.  407)  %.  21:  «Im  Falle 
einer ümpfarrnng  wird  der  bisherige  Pfbner 
rilb  r  Anspriiche  .tuf  die  den  Parochtanen  als  tol* 
eben  obliegenilen  I.i  i?tun>:cn  verlustip.  insoweit 
dem  nt<  bt  privatreehtliehe  Titel  entsegeiistelien 
oder  bei  der  Qmpfarrung  selbst  etwas  Anderes 
vevdnkattwhd.  Unter  denselben  Beschrlnkungen 
Ist  llbetall,'  wo  bisher  ein  Reckt  auf  derartige 
Leistungen  dem  früheren  Pfarrer  verblieben  i.«t, 
dasselbe  unbescliadi  t  des  persönlicben  Re/np-- 
anspruches  des  derz«  iticen  Pfarrers  zn  übertri- 
gcii".  Vgl.  da/u  Ar.b.  f.  k.  K.  R.  33,  357;  34, 
363  :  37, 80.  Dia  Voischrlft  erklärt  sich  darani, 
dass  In  Oaaterreleh  frflber  eine  dort  i.  g.  Bx- 
srindlrung  der  Ptolgebühren  zn  Gunsten  de» 
neuen  Pfarrers  bei  fler  grundsätzlichen  .\bnelsrunr 
Im  I  iflinariate  dagegen  nirbt  dtirrb/nführeti  »ar 
und  in  Folge  dessen  der  Rtdigionsfond  den  Ans- 
(kll  tu  der  Congrua  des  neuen  Pfarrer»  zu  decken 
hatte,  a.  die  Motive  an  dem  dt.  $.21  (Oantseh 
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Weiiugleich  bei  der  Erriclitiiug  und  Vcrämlcniiifr  kiicliliclitT  At;mter  und  lu^ti- 
tale  dieBetlieiliguog  der  Stutsgewalt  goboteu  int,  »o  hat  andererseits  auch  die  Kirche 
eisen  bereebligten  Anspraeb  dafanf,  da»  der  Staat  nieht  einseitig  ohne  ihre  Uitwir- 
knag  vorgeht.  Dienen  Gmndsats  bestitigen  £e  vorher  angefahrten  Gosetigebmigen 
Die  Kirche  ist  hei  derRrfi;i:(Mi  Massnahnn-n  noch  mehr  als  dt;r  Staat  intere^^sirl. 
Unter  abnormen  Verhältnissen  können  allerdings  cin.si'itip:^  Einp'iflTt;  des  Staates  in 
die  kirchliche  Organisation,  wie  sie  frtlher  z.  R.  bei  cU-n  Säkiibirisationon  vnrfrokoni- 
nien  sin<l,  auch  in  <Um*  Fnlgo/.oit  sich  wi('dcrln>lcn  für  dcriirtifrc  VorfraM^rc  l:iss<rn  sicii 
indessen  der  JS'atur  der  iSaclie  nach,  vom  Standpunkt  des  türme! Icn  Uechtcti  aus  keine 
VofMUMtsmgMi  attftMiMi.  PniEtiidi  whfd  es  tiUtk  dabei  flbrigens  fast  nnr  nm  8np- 
pressiottea  hmdelo.  denn  Ar  die  SehaAuig  nener  pedtivor  Geetaltnagoi  wird  es  dem 
Staat  Ar  die  Regel  an  den  nOthigeii  Urehtteheo  Organen  fehlen,  welohe  ^e  erforder- 
liehen  geletlidien  Einrichtungen  in  das  Leben  mfen^'. 

Die  katholiaehe  ^rehe  selbst  erkennt  von  Ihrem  Standpunkt  ans  einseitige  Ver- 

fitgungen  der  8taat:$gewalt  nieht  als  rerlifsgflltig  an.  nnd  wenn  es  ihr  auch  an  llaeht 
fehlt,  dicscllicn  zu  beseitigen,  so  sucht  sie  docli,  .so  weit  wie  möglirli,  die  stattge- 
habten M.issiiahmen  zu  ignoiiren,  und  ihrer-icifs  peeignete  Vnrkelirungen  zur  Wah- 
rung ihres  Standpunktes  und  zur  Fürsorge  Im  die  kirchlichen  HedHrfnis.s«':  Her  von 
solchen  Massnahmen  berdhrtcu  Gläubigen  zu  trofTon.  Hinsichtlich  aufgehobener 
niederer  Benefisien  ist  dasn  der  BIsehof,  hinsiehtlieh  solcher  Ksthllmer  der  Papst 
zuständig  ^  welcher  bei  gohiaderter  bischöflicher  Verwaltnng  snr  Fortfthmng  der 
letzteren  apostolische  Vikarion  oder  Nnntimi  ernennt^.  Endlich  betbfttigt  die  Kirclie 
ihre  AnfTassung  dadurch,  dass  sie  bei  der  WioderhersteUnng  geordneter  Verhiltmsse 
entweder  die  staatlich  vorgenommenen  Verändertingen  ausdrücklich  oder  —  nnd  das 
ist  die  Kegel  —  stillsehweigeud  <la<iiir(  li  ftlr  ilir  (!el)ir(  legalisirt  .  dass  sie  etwaige 
neue  unter  ihrer  Mitwirkung  herbeigeführte,  dem  früheren  Zustande  widersprechende 
Massnahmen  anerkennt 


V.    F  r  a  II k  Uli  t  L  u  r  tu  ,    L'oult'ssiuiii'lli'  lic»ctzc 
7-2  I. 

t  Die  iu  Frea«ten(,«.o.S.471)fürSapprw- 
alonen  beatebend«  getettltdie  Aatiuhaw  moht- 

tutlft  s\<  \\  (liKliircli .  dasH  sie  auf  den  QaMete 
dss  VcnuügeusruchU:«  liegt. 

*  ARsiltop  kat  Prentmn  {.  J.  1812  «aeb 

Supprcsirfon  des  Domkspitels  m  Breslau  in  F^lge 
ilcr  i  J.  IHIO  vorffistt  ii  S.ikiiUrinjition  lior  gettit- 

lii  Iii  II  (iiit'T  i'iiiM  it-t'  <':-i   II  'lies  Domkapitel  it- 

riclitt't,  ut  ltheK  aber  pipsüichersoits  uie  aner- 
kannt worden  ist,  RfeJeT  vn  itai.  deutaeh. 
Flage  2.  2.  6. 

•*  Nirlit  diT  Kr/.bi>(liot  aul  Uriind  dos  I)l\u1ii- 
tionarcrhtcn ,  »u  Mcjcr,  l'ropaganda  L'^ftO; 
2,21ä,  d«ntacb.  K .  K.  3.  Aull.  ä.  34d  o.  zur  Oeacb. 


d.  riini.  doutscli.  Frapc  1.  I.'J,  HhshoIIk;  findet  nur 
unter  ii<Mtiiiiiiiii  ii  ^'or.ltl>.^^t/llIl^^li  st.it I .  .»,  i». 
S.  lö  und  ist  füriiiT  ganz  iibgc  olii'ii  daxon,  das* 
liii  r  keine  riilpa  vorliegt,  durrli  das  dem  päpst- 
licben  Stabl  inkonunende  Verfügiuipieebt  fiber 
die  Blathüner,  s.  o.  8.  257.  258  aacgeaebleaaen. 

*  Dies  iat  s.  B.  für  die  in  Fulgo  dea  weatpki» 
Uaebea  Friedas  Siklllaritiirt<'ii  lUsthfimer  und 
BrtbtatMBer  geaeheben ,  M  u  j  c  r .  Propaganda 

2,  184  tr. 

>  äo  ist  die  SikalarUtrang  der  fröheren  deat- 
arhen  BialtiOmer  i.  J.  1803  durch  die  Nenorga- 

lii:iatiüii  ilr  r  r.i>tlinni-'.'  rf,i>~iii|i2  in  V<'\;:c  iltT 
noch  jetKt  gcitiiiJoii  deutiicben  Citcuiuscfiptiuus- 

biillenaeltensdcr  katholiaeheoKtfdieatlllatbwel« 
gend  sneihannt  worden. 
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1.  Die  Uienurchie  und  die  Loitaug  der  Kirche  durch  dicMlbe. 


Drittes  Kapitel. 
Von  dor  li«Mi«i2Uiig  der  JürcheuÄiuter '). 

§.  1t4.  /.  Die  Vormmetxungm  in  Betreff  des  Amte*  iielbsL  Die  Vaiam 

deiselben.  Die  Amoartaekafteu. 

Die  Beseteuiig  eiow  KireheiuunteB  Inuiii  ent  daim  eintratea,  wenn,  dasaoibe  eiv 
ledigt  {vaeaiu)  ist;  sofern  es  sieh  aieht  etwa  nm  ein  nengegrOndetes  Amt  haadelt, 
also  ent  dann,  wenn  der  hiHhorigc  Besitzer  sein  liocht  auf  dasselbe  verloren  hat  *. 

Eino  >ui»inHhmäI(Me  (n-Uuntr  liat  «lioser  Rechtsaatz  indessen  niclit  zu  oilanjcen  ver- 
ninclit  viclniclir  ist  gegen  Ilm  tieit  friüier  Zeit  und  vor  Allem  viel&ch  im  Mittelalter 

* 

verstosdun  worden. 

Schon  im  3.  Jahrhundert  hat  man  Bischöfen,  welche  zur  Leitung  ihrer  DiOeesen 
unfth^  geworden  waren,  andere  aaf  denselben  Sprengel  gewclihte  BischAfe  mit  dem 
Rechte  anf  Nachfolge  an  die  Seite  gesetzt  3.  Als'in  Folge  der  Ansbildang  der  Institute 

der  Koadjntorcn  und derWeihlusehdfe  dieses  den  kunoniselien  Kegeln-'  wid<'r>i)iTchende 
Vi  rlalnvn  ;nif}:('gt't)en  woitlen  war,  l)ot  .-.pütcr  dn>  Tridcntinuui  dadiircii .  das.s  es 
ati^Malmi.-wcisi'  '  die  Auslelliinj:  von  coadiutores  cum  spe  succcdondi  hui  Kiitlicdral- 
kirclieu  und  lüüätorn  geätattcto,  eine  neue  llaudiiabe  für  die  Gcwäluung  vou  An- 
wartaehafiea.  Jb  ta  dm  lilndem,  in  weleheo  ffiadiife  vnd  Aelito  inglweh  landes- 
herrliche  Rechte  besassen,  wurde,  so  namentlieh  in  DeatseUaad  seit  dem  15.  und 
16.  Jahrhundert  ^  die  Knsetsung  vcm  Koa4jiitoren  mit  dem  fiedite  auf  Nachfolge 
Huch  ohne  das  Vorliegen  eines  kanonisehen  Grundes,  lediglich  ans  politischen  Moti- 
ven". Sitfr 

MifJil  iiiiudcr  .^ind  im  Mittelalter  liaulig  Krtliciliinfrcii  vnn  Anwartsclialten  auf 
Kauoaikate  durch  Kai)iitl  und  riiii.ste",  siowie  von  Koadjutoricn  auf  solche  Stellen", 
endlich  aneh  Oewihmngeu  von  Expektauen  auf  niedere- Benefiuen  sdtens  der  letsrr 


*  I>iu  in  ilk'sviii  Kapitel  il»r^uli';:cinl<'ii(iriitii|- 
mUo  Iwziubvii  »ich  Hiebt  luf  dio  Aouilcr,  wulr.lio 
iknm  Wesen  n«eh  nur  fQi  Laien  botttiimnt  »ind, 
wie  z.  B.  die  der  Kirchenvoristeher. 

*  c.  7.  S-  1  ^On;»5.  I.)  C.  II.  .|"  « ;  c.  5.  ü 
iCypri.iii  )  .  10  ||.,.„  IV,)  ,•  10  ((ir.-i:.  I.)  C. 
VI!,  cju  I:  ..  I  ((..  las  l.jf.  i.  (IjH.  III.  v.  IUI)) 

\.  do  »HU.  pracb.  III.  tii  e.  28(Baair.  VUl.)  in 
V|t>>d«  pnob.  III.  4. 

»  S.o.  6.  m  261. 

9  6.  o.  ».  39.  250.  n.  6. 

«  K.  8:').  n.  1  u.  8.  254. 

■■•  Vj;!.  dnü  Ver/.oicliiii-'-N  iIit  di'ut.<-|it'ii  Iüm  IihIc 
bei    l'oltllttal    liibl,    lii^t.    iiicil.    ivsx  Siipfil. 

S.  267. 

*  8.  o.  S.  '253.  Km  -uIi  Iki  K<i.ii|jMtitr  ir^t  ^u- 
fort  mit  dem  Wegfallen  Vur);üiigur.-<  in  <lii' 
Stelle  ein,  Heser,  deutacJi.  älMtvfeckt  1%  73. 
Kit  Im  aUo  In  der  Ertheflang  der  Koidjvtorie  eine 

;inti.  ipirti-  Verl«iiliuiic  «li-s  botnifferitlüri  AiMtcs. 
l>riiij;iiii,>,')-  »anilte  iiuii  alle  für  die  letztere  jtel- 
lrn<li>ii  (■riin<l>  (l/<' ,  n.tiiKüitlji  li  hikIi  iiber  ilir 
Wahl  uiiii  ^'u&littlialiuii  ,  aii.  In  Duutot  lilanj 
l((iiiiito  deshmlb  die  Bestellung  nur  durch  Wahl 
de»  Kepitais  erfwigeti ,  nicht  eineeltig  durch  den 


rapst,  .Stec  k  l.*^.  2lü.  n.  *|  \i.  IS,  und  wenn  ea 
auoii  sulbHtvur»tündlirli  war,  d«a«  der  Hisrlitif  eine 
tolehB  KrncQiiuni;  nicbl  vornehmen  durfte,  mi 
bftben  sich  die  Kepltol  doch  MIera  Ihr  Keeht  durch 
die  BiMhSfe  tu  den  WehlkipUnUtionen  sasidieni 
las-i-ii  ,  ltiM>|iiclL'  liol  Moser  a.  a.  <>.  !S.  A9  IF. ; 
V.  Siirlori.  );i'i>tl.  u.  »eltl.  .Staat» recht  d.  En- 
stiltcr  r.ir.  I.  '.>,  |(H).  Vu.'.,M-rdeui  wurüon  aiii:b 
abf;oMihuu  von  den  (irundiiatzeii  über  die  Ue- 
aetxuug  der  liiüchuftiänitur  die  Itogeln  über  die 
Bwtelliinf  vou  Kuadjttlwea  zur  Anwendniic  ns> 
bneht,  nnddie  päpstliche  ReatitiguriK  deilhiwihl- 
H'ii,  Ki  ng-S  tu  d  II  1 1  /.  (S.?  l!l  n.  •)  p.  II?.  Mn- 
^er  S.  G(i ;  wiwic  vtIiit  ilir  Koummiv  willi-n.s- 
fahi;:<'ii  Him  IhiIV  i'in^clmlt  ,  M)i><  r  S  .'»S :  v, 
SarturiS,  1114.10').  Din  NothweudiKkeil  dca  Iclz- 
tt-reu  war  treilirli  nicht  uuboktritton,  Steck  p.  1«>. 

Wie  die  ItiiKbö/e  haben  die  Kuadjutorea  Miek 
ihrerselt«  WahlkepItaUtlonen  efniKehon  und  be- 
sihwön-n  inii<M?ii,  ja  >crein/i'lt  i-im-  fiir  di'"  /.<'it 
itiriM  Kii^iljiiturie  und  eine  andere  Cur  die  Hauer 

<lor  eicentiii  h>-n  .\uii»vurweltaiif,  Meter  8.  63 

u.  V.  Sartüri  S.  123. 
■  s.  o.  .s.  64.  65. 
M  ö.  tu,  6b. 
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torcii  iu  Voigo  des  beanaprucliteu  oburöton  Busoteoiigsrocbteä  aller  kirchlichen  Aem- 
ter  vorg;ekommeD  ^ 

Hevte  siihI  «dfllie  ABwartwIiafteii,  mumBtUeh  b  t>e«laehfanid/  impnktiMli  ge- 
irwdeo'*.  Bb  itohft  jetet  der  an  die  Spitie  gwtettto  Qnmdutas  mit  dner  AiumaluiM 

(a.  mm  Sohiass)  in  voller  Geltung.  Eine  Verletzung  desselben,  d.  b.  dl*  I.eäetzoiig 
eines  reehtUeh  nicht  erledi^t«;n  Amtes  zieht  ohne  Weiteres,  ipso  iure,  die  Nichtigkeit 
der  Verleihung  nach  aich Ol)  (li-rjenige,  welcher  sicli  d:H  l)<>si>tzte  Amt  hat  tiber- 
tragen la:5scn ,  die  Nichtcrledijruufr  dc-^soUieu  kauntr  ikIli-  niclit.  ist  »rlcicligüiti{r. 
Wuikito  er,  daüs  das  Amt  besetzt  war,  so  soll  er  der  fjtrafc  dur  llxkommunikatiun 
unterliegen^.  Hntte  er  keine  Kenntnies  davon,  so  kmi  die  Verleihung,  wMtnenb- 
eolnt  niehtig  ist,  selbst  niebt  in  Folge  einer  naehtrIgUchen  Erledigang  des  liragtiehen 
Amtes  gültig  «etden^  Der  kireUiehe  Obei«,  wetelier  absiehtlieh  oder  fidnUasIger 
Weine  eine  solche  nichtige  Beaetxnng  vornimmt,  wird,  wenngleich  gesetzlich  Strafen 
dafür  nicht  nii^cdroht  sind,  doch  wegen  Verletsiing  seiner  Amt^fliwhtAn  gut  arbiträ- 
rer fitrafc  ln'lcfrt  wcnicn  l«)iinen. 

£bcnso  wie  diu  Vurleibung  selbst,  ist  auch  das  Verspi'ücben  eiues  nicht  vakanten 
Benefiziums  fUr  den  Fall  seiner  Erledigung  nichtig  ^.  Auch  die  Zustimmong  des  xur 
Zeit  der  bewilligten  Anwortsdiaft  bereehtigten  Benelaiatca  nnd  die  tidUehe  Bestlr- 
klug  des  VerqmolieBS  «Inreh  den  OewIlmndeB  sslbst  sehliesst  die  Niehtigkeit  nidit 
ans'. 

Anfilnglich  bezog  sieb  das  Vcrbul  der  Expuktanz-Ertbeilung  nicht  auf  die  allge- 
meine Ziisiclicnmfr  irgend  eines  BencMziiims  Ijci  passender  Gelegcnboit I>a  aber  die 
Znla>siiii},'  -.oklur  Vorsprechen  fiir  tiir  rni^'cliun.tr  des  Verbotes  ein  nur  m  geeignetes 
Mittel  darbot,  so  dehnte  Bonifuzius  VlU.  da&  letztere  uucb  auf  derartige  Zusicherun- 
gen ans  und  erkürte  dieselben  ebenfislls  für  nichtig  Jedoch  Ist  diese  Erweiterung 
nicht  auf  die  s.  g.  espeetativa  taeita  einer  PriUbende,  welehe  die  in  die  Stifter  als 


t  S.  tafibw  nnt.  cUb  Lehn  von  4er  koMtvae  onilntit  quod  uaioea  gratiae  41MMI  de  «futbiMvl« 

tton  der  Benefl^eu.  beDettcüs  occImUsticiü  cum  ruim  v«I  «inc  cura 

*  S.  Kl.  fS54.  üaftciilartbu!«  vct  rccularihu-^  per  otiltiiin  quaruiu- 

^  S.  171.  II.  I;  .S  eil  III  ji  I /.    r  u  r  ti  <- 1  1  i-.  III  i'iiiu<|im:  |icr.viiiariiiii  ^a>.'ltllibu^  in  aiiita  tcit-rit, 

a,  II.  1.^).  10;   Ferrari»  ».  v.  Iii'mi-II<  tum  an.  iiuiliu^j  roburiä  \üI  iiiuiuuiiii  &iiit,  iiiüi  pust  ubituiu 

3.  n.  bii.  et  ante  datani  gratianiui  huiusmodi  taiiium  tcui- 

t  c.  1.  X.  Jil.  8  eil.  Ka«li  4.  ovu»t.  Fii  IX.  pos  eflBuxerit .  quikl  intorini  vacaliniie»  ifwe  de 

T.  12.  Ok«.  1869  (Areh.  t.  k.  K.  R.  23.  336)  Int  loci«  In  «luilMih  (x  rsouae  praedfeUo  decescerint, 

die  c\romiu.  fcroiid.  sentL'ittin"   Auf  rli'ii  hln-sscn  ail  fintitUiii  ciiistli'in       ilniuini  niisiri  potiieriDt 

Ver»ucli ,  t.  B.  die  HiUo  um  oiii  bebci/tes  Aiiii.  jicrvoiiiru".  Vgl.  auch  Phillips  7,  fiit,'). 

ht  die  S»r<iro  nicht  anweii.K  ir,  S  ,  h  m  a  I  f    r  u  c  -  7  Weil  das  Vurbol  iui  ölTiüillirlu  ii  liilcrcM! 

ber  1.  c.  11.  IH.   l  ubrit:eris .  rg,.  bt  c.  7  \.  c«.l.  4«  guitenlUKlie  gegobeo  Ut,  als«  durch  die  Be- 

nlcbt(.«»Schmal7.grueber  n.  Ii),  dan« der-  ikeiligtenBiehtbewiti«t«eidenkawi, Sebnalz- 

Jenige,  «elcher  «ich  wiMeuUich  ein  vakante»  gruebcrl.  c  n  '23.  30—3*2. 


Beneflziam  bat  Obertngen  laMen »  iatstlbe  siA- 


ti!r  nur 
k<tuu. 


mit  päfisaicher  DIsneRsatton  onrwbon  "  ^      tiniioc.  lll.J  X.  cod.  III.  H  (aliud  «t, 

peterit,  «Und  qiiuin  vacaUt).   Zur  Begrfindung 

»  Sehnalxgrueber  1.  e.  dieser  Auffaäwiins  wurde  darauf  hingewiesen, 

"  •'.  "2.  \.  l  il.  III.  8;  Trid.  .'^«-..s   \\IV.  c.  II)  dass  liiur  am  h  llfiictiyit'ii ,  wülchc  in  Folen  von 

de  ref. ;  Kei;.  raiir.  '21  :  .,ll<trii  ^i  «jiii.s  Mupplica-  Neuurrirhl iiii  jtni ,  Disiiieiiibratiuncii  11.  s.  w.  zu 

verit  »ibi  de  beiiotirin  i|uuiuiuqiiu  (anquaui  per  veigebeii  v^.tn  n   in  Frage  likmeii,  aisu  iiiclit  die 

obitum  alicuiUH,  licet  tuuc  viveutia,  vacaute  pro-  vecbeleno  Erworbung  für  daa  Fall  de«  Todeaeiaoa 

videri,  et  ^ealea  per  eUtun  das  vaeet ,  previalo  Andern  beebetcbtlgt  weide,  a.  glean  ad  e.  14  eil. 

et  quaevis  dispositio  ctiam  viKorc  aitcrius  novae  •.  v.  caalbus;  S<- h  in  .1I  r  i;r  u  ehe  r  I.  c.  n.  27. 

supplkationii)  vel  gratiac  dicto  iiiippllraiiti  per  Schriftliche  durarticc  /.i:-.icberuiigfii  nauiitc  man 

obitum  hiiiiiüniodi  «ioiiun  i'arieiidike  nullius  >iiit  siffttaturae,  ibid. 

ruboris  %ci  uiuuiciUi-;  icg.  30:  ,,lti:ui  voluit  et  ^  c.  2  iu  V  itu  eud.  Iii.  7. 
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I.  Die  Hiennebf«  md  die  Leitnig  der  Kinhe  durdi  dieeelbe- 


KoMHuker  eintreteiiden  Geistlichen  safolge  ihrer  Aafiuüime  erlangten  ,  bezogen 
wordeD<. 

Das  Tridealinan'  hat  dir  ^einrerhttieheD  Verbote  wiederliolt.  Die  Doktrin 
ht  aber  darüber  einipr.  da^s  dieselben  nur  die  Lokal-Ohcn-n  trefTt^n    I>.ifregea  konat 
dem  Papsic   \M>ii  er  whi'v  dem  iu.H  commune  steht,  noch  beute  die  BefngUM  nr 
theiluDg  von  Auwark>clialten  ^  {».  g.  gratiae  expectativae  sn. 


II.  Die  VoraassetsnDgen  in  der  Persoo  den  Erwerbers. 

§.  Iir>.    A.  Xiir/i  (/f'/u  /t'rr/i/r  t/ff  hirr/w. 

I.  Die  porsona  idftncH.  KirchenAmter  sollen  nur  an  personae  idoneae.  an 
solchf  wclrhc  «ii.-  allgemein  für  alle  Howie  dii'  speziell  für  das  in  Krap'  stt-hende 
Amt  vurgutichriebeuen.  d.  h.  die  s.  g.  kanoniäclieti  lü^igenächaliun  besitzen,  verliehen 
werdev*. 

So  lange  die  abMloten  Ordiaalioiien  Boeh  mdit  Sitte  geworden  waren  ^  Sei  die 
Prflfnng  hinaiehtBeb  derTaogliebkeit  mit  der  der  Briaagnng  der  Wdhe  vorlMigehi«- 

den  ansamnMni.  im  Wesentlichen  genflgten  auch  dir  für  die  Ißtitore-  erforderlichen 
Vomvmefznngen  zum  Krwerbe  eine^  kirchlichen  .Vnili-s  Vollkommen  d.'cktcn  sich 
aber  die  Vorschriftfn  ni<]it''  und  konntm  sicli  nicht  dccki-n,  wi'il  die  Ert<>rdcrni.s.He 
für  die  Ordinati<ui  nur  ucgiitiver  Art  alüd  uud  die  Au.s^chlioasang  unwtirdiger  Persi>- 
nen  vom  geiatUebeB  Stande  besweelnii.  Ar  die  Erlangung  kirehlieber  Aedkter  aber, 
je  naeh  der  Art  denelbea,  noeb  beaondei«  poeitivo  Elgenidiaftett  voibandaB  aein 
mflaaen. 

Am  Eweckmlsfligsten  wird  indessen  die  FVage,  was  persona  idonea  ist.  dareb 
AnfKähInng  der  Orflnde.  welche  der  t^i-werbung  TOB  Aemtom  entgegensleben,  beant- 
wortet.  AnsgeächloHsen  von  derselben  sind : 

I.  alle  unehelich  geborenen  Männer.  Dies  Hindemisa  tritt  im  Zu!«am- 
nienhange  mit  d(!n  Vorschriften  flher  die  irrojrularitas  ex  dcfectii  natalium  hervor* 
und  findet  sich  zuerst  nur  für  die  PricHfcrkinder  festgesetzt,  wird  indessen  bald  auf 
alle  nnchelichen  ausgedehnt'',  da  dieselben  Gründe,  welche  vom  Standpunkt  der  da- 
naligen  Anaehanmigen  die  Irregnboitit  dieser  PersQsen  raehtfnrtigten,  auch  flbr  ibre 
Fembaltnng  yob  Benefiden  massgdbend  sein  maastein. 

Rine  spltoie  (kirebenrecbtlieb)  gültige  LegitimatioB    beiaitigtdie  Unflbigkeit 


*  s  o  s       0.  4t  Rttrfenttnel  III.  8. 

II.  '2,'!  (T,  t  IM.  il  Ups  7,  530». 

■•ä  So!(*  WIV.  r.  1!)  ile  ret. 
Fagn*n.  «d  c.  2.  X.  III.  8  clt.  n.  8'2  ff.  ; 
l.curou.  P.  II.  qa.  631  j  Riginti  ad  reg. 
XX VI.  caae.  a.  811.;  Sehmaitgrueber  1.  c 
B.  83  ff. ;  Belffenstnel  i.  e.  a.  40  ff.  Audi 
badarf  m  wegen  dos  Vorbehaltes  tn  «.  21  de  ref. 
Ress.  .\\V.  Trid.  nicht  einer  beModann  l>ero- 
etti'iii  df>s  Kondls,  Garcias  de  bflaaf.  IT.  6. 
n.  33;  Ferraris  I.  c.  n.  60. 

Für  die  Altkatholikcn  wird  der  allgemeine 
timadiata  de«  VeibotM  dex  Verieihaag  nickt  va- 
kanter Banelslan  ebanfUb  cur  Anmandanf 


«  e.  I'i  ( l.at  IV.     1215)  X.  da  pnab.  III.  5. 

5  Th.  I.  S.  »13  ff. 

"  -'^ülbst  nicht  in  den  altrsteii  Zciti  ii.  N.n  h 
der  Zulassung  der  absoluten  Onlinationen  ist  der 
Unterschied  zni^.-hen  d«n  b«idwMltl|MI  Vor^ 
Schriften  allerdings  grösser  ftWOfdeO. 

"  Th.  I.  S.  Ii. 

r.  12  (Alax.n.  a.  1073),  c.  1.  l3(Urban.11.) 

Dist.  LM. 

»  c.  1  (Pictav.  a.  1078)  c.  18  (Gr«.  IX.)  X. 
de  III.  prL-sb.  I.  17;  (  7  |  Latur  a.  1179)  c^30 
(lunoc  III.)  X.  do  elect.  i.  ti. 

AlM  aiairt  eina  danh  Beskript  d«a  Lsadea- 
haiiB  «ifiBlg«»,  1.  Th.  I.  8.  13. 
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im  AU^rcmeinon nicht  aber  ftlr  den  Kanlinalat,-  nnd  solchi;  lienofizien.  ftir  welche 
fuiidatiunAiuujjdii;  diu  Geburt  aiu  recktmä»diger  Ehe  gefordert  wird 

DiflMibe  Wiiinng  iMt  der  definitive  Eintritt  in  ein  Kloeter  «dar  Regnlantift, 
weit  es  Atk  nkükt  mn  Pillatnren,  gleiehviel  ob  weltHdie  oder  regnkre,  <^  danemd 
oder  zeitweilig  sn  besetzende  handelt  ^   UttbegrOndeter  Weise  wird  von  Vielen'^  die 
Ansschliessang  nnelieUoli  geborener  Profenen  ueli  in  Betreff  der  Knmtiniter  ge- 
fordert'. 

Ii^r  alle  Aemt«r  endlich  kann  das  Hindernis»  durch  Dispensation  beseitigt  wer- 
den, nnd  zwar  durch  päpstliche  hinsichtlich  der  Dignit&ten,  Persomite  und  Kurat- 
Benelüden,  dnreh  biaehAftiebe  lüniiebtlieb  der  benefieia  simpUein^»  sofern  diese  nicht 
einen  höheren  Weüi^;md  erfindem'»  nnd  die  Ahr  die  Erlnngnng  des  letiteren  notii- 

wendige  Dispensation  des  Papstes  '  noch  nicht  ertheilt  ist "'. 

Die  Beseitigung  der  Irregularitiit  durch  Dispcn-^utidii  licht  niolit  von  selbst  die 
Unfilhigkeit  zum  Erwerbe  kinhliclu  r  At  nitcv  auf.  Es  bedarf  hierzu  einer  beson- 
deren, darauf  gerichteten  Dispensation ' ' .  Eine  solche  ist  in  jedem  Falle  strikt  zu 
interpretiren.  Wenn  sie  daher  ertheilt  ist  ftlr  ein  Benefiziom  schlechtliin,  gilt  rie  nnr 
Ar  ein  benefldnm  rinples,  warn  ftr  ein  Knntbenefizinm,  nieht  fttr  DIgnititen  nnd 
PusonntOt  wenn  fBr  Benefiden  jedweder  Onttnng  und  Oignititen,  nieht  Ar  Dignita^ 
ten,  mit  denen  eine  cnra  animarum  verbunden  ist.  wenn  filr  DignitXten  des  letzteren 
Oharakfers.  nicht  ftlr  die  erste  DipnitJlt  in  D<ira-  und  Kolh  ;riat-.fifteni .  wenn  für 
Dipnitäten  jec.'li(  hi-r  An.  iiiclit  ftlr  den  K|>isko|iat  und  Kaidiiial.nt  ■-.  Derjenif.'«'.  wel- 
cher eine  Dispensation  für  ein  bestimmtes  lieuetii^ium  oder  Überhaupt  für  ein  solches 


1  PlfnmtelliaouraU.  t.  I.  oMw.  21.  n. fiff.; 
•  Beeaalaghaotea,  tnet.  de  Imtolarttat. 

3,  83.  M. 

*  Th.  I.  S.  343. 

'  l'y rrbat  Corrsdu«  pr«x.  <ii.-<peii.H. 
stol.  III.  1.  n.  7.  Wo  allgomcine  Hechtsvor- 
•rhrifton  die  ehelicbe  Q«buit,  wie  z.  B.  c.  7.  X. 
I.  6  eit.,  ffir  da*  BIwbafUuBt  wUnsaa,  tat  die 
Legitimuioo  nicht  uagmlllotam,  A.M.Boea- 
ntnfbtasen  p.  94. 

*  .So  leift  <lie  Doktrin  i  in-tinitniK  «las  Verbot; 
praoUtionem  vcro  nulUli  iiu^  iial'cdiit  in  r.  1.  \. 
I.  17  cit.  »u« ,  Faifriaii  <  .  >  it.  n.  19  fr.; 
Schmalzgrueber  lib.  I.  p.  t.  17.  n. 9 ;  Leu- 
reii.  r.  1.  qu.  2ti3;  BoeDninghaosen  p.  H2. 
Ute  Au  wendnog  da»S*tm  anfHanata  in  Betreff 
desBrweite  tob  Aebtfntamii-  nndPrientMtelien 
iti  Frauen  Ii!  II  i-t  freilich  In  Zweifel  Kt'rn:vii 
wortliii,  1  ai;iiari.  I.e.  n.  '25  ff. ;  .Schuial/- 
grn  (■  h  <■  t  1.  r   II.  III  (T. 

I)«s  lliixleniLss  für  l'riilaturen  kann  nur  dur<?h 
päpi^tiii  liu  liispoiisatiuri  gehoben  werden.  Jedoch 
bMilun  «uett  die  übana  einielner  Ofden ,  s.  B. 
der  Jeeatlan,  «in  Prtvtief  rar  Ditpeautlon.  «. 
fl«Mt.  Paul»  III.:  Licet  dfbitum  v.  IS  Okt. 
1549.  S. '-^7  (M.  bull.  1.  7K!|.  H.mmi  n  i  imhAi.- 
Ken  p.  t'.'i  Ntjti'. 

*  liiKrub«r  Sc h ui a  1  zg ruebar  1.  c.  ii.  9, 
H oe  iMi  i  II  g  h  a  II  ü u  n  p.  I')'2  ff. 

*  r..  ^t^.  X.  I.  17  cit.  bandelt  von  unahelielMO 
Klerikern  Obetbaapt,  nicht  rem  traehellrlien  Fro- 
fennen  und  r.  l.eoj.  Rüstattet  den  F'rwi-rli  .iiulerer 
Aeiul«r  aU  Fralaturen,  niilhin  auch  der  Kurat- 
bmeftzlen. 


1  c.  18.  X.  I.  17  dt.;  e.  1  (Boalf.  VIII.) In 
VI«« de  fll.  presb  I  II. 

<*  Wie  t.  B.  die  Kaiionikate. 

»  Th.  I.  8.  14. 

Dii^sc  bi'iilcii  iH'si.  ht.-phtikti'  wurden  weder 
in  der  älteren  Literatur  noch  bei  Uoeuuing- 

bausen  p.  97  ff.  laBflgeBd  MuelnaadM  ga- 
belten. 

it  Vgl.  Learen.  1.  c  P.  I.  qu.  269.  Stnitif 
Ist  alleidinga,  ek  die  pifatliflhe  Di^penaatiea  lar 

Erlangung  der  ordlnM  nialofea  avch  nigleleh  die 

für  den  Erwerb  eine>  !m  iKdrium  simpIcx  in  ■'ich 
gchliesst.  üie  bi  |,tiiL'iiil<'  Mi'inniig  (  z.  15. 
Sch  mal  /.  g  r  u  ob  <!  r  1,  r.  n.  14  ;  It  c  >  f  1 1- n  s  t  u »sl 
I.  17.  u.  2*2)  »tiitzt  «ich  darauf,  da»ä  der  titulua 
beneflcii  der  legelmüfige  aei,  und  auf  c.  6.  X.  I. 
17,  welcbea  ea  fOt  ongancbt  erkliit»  da»  der 
znm  Subdlakon  beflMterte  Sohn  elnea  Prieaten 
für  iiDiiLcr  eines  BeneÜziiini.-i  <:ntbehre.  .\iiderc 
\Mii<i!ii  oiiie  Dispensatidll  littr  urv^älinteii  Art  nur 
auf  lien  Krwerb  des  zum  Titel  dienenden  Henell- 
ziums  ausdehnen ,  Nicollis,  \>ti\.  canun.  t.  I. 
lit.  F.  de  lllits  pre»b.  n.  ti.  Die  dritte  An»iolii 
eadlich  verneint  die  Vnge,  Garciaa  P.  L  c.  C. 
n.  71 ;  Barhoaa  de  off.  et  pot.  episr.  P.  II.  all. 
IT).  11.6;  Boen  n  i  n|!  h  a  n  M' 11  p.  Il>9  (T.,  und 
mit  Kt^t■ht.  (inni  ahgeM-hcii  Mtii  <ler  dafür  in  lt>— 
;:iiiiimnienen  Praxis  dt-r  l»,it;iri.^  wird  sie 
durch  den  .Satz  gerechtfertigt,  daai:  die  DiitpenM«- 
tion  von  einen  Hindemlae  Jedea  andere  iinhe- 
rührl  Un8t. 

l'i  Harbnita  1.  r.  n.  1 1  IT. ;  Buenninghau- 
aen  p.  112. 
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erlangt  hat.  kuun  iiaeli  Verlast  du»  darauf  hin  erwoibeien.  nicht  ohne  noehnalige 
Ditpemation  ein  nemt  erhalten  >. 

Fflr  das  ao  die  pApelUehe  Kurie  ra  riefatende  Dfspeiuatlonai^Bmidi  kemneii  die- 
selben  Regdn»  wie  Ar  den  Fall  der  Irregolarittt  ex  del^etn  aataliam  rar  Anven- 
dnngS. 

Da  die  Gründe  der  An^schliei^^iiii'r  <1or  nncliolich  Gohoronen  nicht  nur  auf  die 
FMIe  passen,  wo  es  sich  um  die  Knvi'ihiiii<r  vnn  i-itrcnlUrhen  ü«?nefizipn  liaiidell.  8on- 
ilcrn  anch  auf  die.  wo  ander*'  Kii<'li<'n:liiitt  r  wclclic  nicht  Idns  eine  dir  kiicli- 
üclu'n  KnnktionfP  nntcistlUzi-nde  odt-r  fili'ichternd«'  Tliätigkeit  zum  (J('gi'M>laiHif 
ben  und  mit  Laien  hcsetzt  werden ,  namentlich  Kirchenttmter  ohne  Perpetuität 
s.  B.  Stellen  in  den  lliasion^ebieton  in  Frage  «tehen.  so  kann  es  keinem  Bedenken 
nnterliegen.  die  dargelegten  Regeln  auf  diese  anssadehnen^. 

ESne  Verleihung,  welche  den  besprochenen  VoraekriAen  rawider  erfolgt,  ist  ab- 
sulnt  nii  hti«:  >.  und  konvnifscirt  daher  auch  nioht*  durch  nachtrigliche  Logitimation. 
Profe8.sabh*}Ciin}f  od«'r  Di.spensation  *. 

WährtMid  die  (Vdlifif  (icsctzf^cliiiii;,'  die  rricsfrikindn  «dini'  rnlrr.st'hied  zwi.>«clien 
eludicli  und  iuu  Ik  licli  j.'i-lMiren«'n  nit  lii  nur  von  ili  i  l".ri;in;;iin^^  der  Wcilifu,  .sundern 
auch  der  Ueufli/.ieu  ausächluss uui  duü  Krbiicliwurdea  der  letzteren  und  tdne  Be- 
setzung nach  FamilienrQefcsiehten  an  verhindern  —  war  doch  im  1  L  Julirhundert  we- 
der das  C01ibataverbot  praktiHeh  durehgefllhrt  noch  als  trennendes  Ehehlndemias  an- 
erkannt* —  hält  das  Dekretalenreeht  diennehe  liehen  Kinder  der  UeistGfljnn  vom 
ErwcHi«'  von  Hi  in-fizien  an  derjenigi-n  Kirche,  an  wi-Idn  i  di  i  Wifer  clu  >uU'heH  be- 
sitzt (idt'i  II  li.it  ItTii  '".  vcriiietet  dat-'i-ircii  .illcii  Kiiidi  rii  von  Kit  riki-rn.  d.  h. 
|iraktisch  den  ehelichen,  nur  die  anmittelbaru  jSucceaHiuu  in  lUu  v&terUcbu  üeue- 
tiziuui 

DasTridentinnm  hat  naeh  den  Vorgange  einer  Constitutien  Cieinens*  VII.  v.  J. 
lä3U  1'  die  Vorschriften  des  Dekretalenrechts  dahin  verschlrft.  das«  die  nne beli- 
ehen Kinder  aller  Kleriker  niemals,  anch  nieht  mehr  mittelbar*«  an  Kirchen, 
an  denen  ihre  Viter  Itt>n«>fizien  inne  liabcn  oder  innc  •r«  liabt  Imben,  ein  solches,  selbst 
wem  ee  von  dem  vMerlichen  verschiedeo  ist.  erlangen,  ebensowenig  irgendwelche 

I  Boen  II  i  II  e     II  n  i- II  p.  Itt.  Kimkr,  emllirli  \cTi>riinet  <>.  rj(('l«>ni.  III  )  ••ml. 

-  Ii.  r.  p.  II;')  II.  Tli.  I.  S.  14.  hiriKfi'htlit'h  der  a  pontiflribiis  iceiit-rati :  ..qinvl  vj 

*  S.  o.  S.  365.  3Wi.  3(iS.  «x  logiUmo  siiit  outriioonio  pror.reati  ne<*  alind 

*  UebeieInttiniiMBd  xMrhiebt  «iiefl  weniRftteM  eanoiilcaai  obTtat,  Hella  pwwnt  ad  nenw  ofdiae« 


hliulaMIlAh  «ter  Aomtor  der  Oenenh  und  Ka^^  HMiidan  «1  la  «lida  «eBtoiliii,  In  ««Ilm  pma- 

taltr-Vnttre,  •.  ».  S.  ^M1.33(V;  l.euren.  P.  I.  tirat  v«l  «ftfam  pffteAienint|t«nfMrMeonim%««e- 

:  R  '1  (•  II  II  i  n  r h  a  II  < e n  p.  64.  n.  It.  flcinm  obtinnru ". 

*  .\rK.      'i"  -\   I      'it.  "  «'.  T.  9  (.\le\.  III.)  .\.  erwShniMi   nur  il«r 

"  Hemi  iljp  h'iiliielM  ii  iims.s  im  .\ii!.'i»iililtrk  i|»'r  Qlii,  f.  II  ( irl.  )  ttmi.  der  lU'i  sivo  gt-niti  «int  in 

Krwerhiing  des  Amte:'  v<irliaii<l«n  "ein,  PaSAo-  nnrerdolio  Mivc  non.    Vtirgleirht  nun  die  in  die- 

rlni   de  «leetlone  mii<>iii'a       'i.').   n.  1212;  >cr  und  der  vorigen  Nott  rlttiten  Htellan  Alexui- 

Bwaaalnghaaten  f.  K4.  B.  3U.  dar»  III.  mit  den  Qbrlgaa,  lo  erfiebt  »leb,  4adM 


1  Mar  dB*  n^pMÜntton ,  ««IdM  direkt  a«f  .  danene  nock  dan  frfliiaren  fHandpnnkt  vartrftt. 

Hailang  ad«r  Santrang  dar  NlrktiitkaU  ittnue,  und  ent  narh  ilun  Ii.  ini  'I<-m  ^eda'ht.'  Mii<i>-- 

wAnte  atisretnhen.  rang  tu  üunaten  d»t  ulieiii  hcii  kinder  eini;eireti>n 

-«  r  1.  VI.  i:t        LVl.  dt.  Ist,  oknedaMdiaMlIwglalah  votlkaaMnanaOurrh- 

"  Th.  1.  8.  154  IT.  fTihranK  arlaagt  kat. 
M  «..  a.  3.  4  fAlM.  III.)  X.  h.  t.  I  i;  sprc-       1»  Sat*.  XXV.  r.  15  de  rcf. 
rkae  >«ar  aUgaoeiu  von  den  fliii,  dAgifPR  ba-      »Ad  «anomui  oonditoiMn  (M.  kaU.  1, 8H4), 


r.  ifi(lnMw.  III.)  n.  t.  16  (Ut.  IT.      M  fiarclaa  I.  p.  P.  VU.  e.  S.  n.  14t  Rtrh- 
a.  I21&J  X.  eod.  das  Vatbvt  auf  die  unakalichaD    tars  Tridautiaum  8.  460.  n.  2. 


Digitized  by  Google 


{.  1 1&.>  BaMttanir  d«r  Kindiariteter.  Penon  de«  Erwwben  nach  Urokl.  Recht  479 

geistliche  Dienste  thnn.  nocli  PensionRn  ans  don  Einktlnffeii  der  vjltyrlicheii  Benefi- 
zien  beziehen  dUrtun,  mov'm  dass  alle  zur  Umgehung  dieser  Verbote  vorgenunimeuen 
HandlmgeB.  nameatUeh  die  Berigntion  der  Ttter  m  GnntteB  ihrer  SOlme  und  die 
in  Folge  deeiett  steMgetiebte  Verkilimif  an  leMere,  nnll  und  niditig  uSn  soUen.  IN« 

Unfthigkeit  trifft  danach  auch  die  unehelielieD  Kinder,  welclio  der  Kleriicer  vor  sei- 
nem Killtritt  in  den  geistliehcn  Stand  erzeugt  bxt^  Ist  der  Vater  an  zwei  nnirten 
Kirclien  untrestellt  so  steht  das  Hinderniss  dem  fiohne  in  Betrefi'  ticr  Henefizien  Itoider 
entgegen,  daher  kann  derselbe  aiieh  nicht  an  einer  aecessoriseh  unirten  Kirche,  deren 
Hanptkirche  der  Vater  als  Hektur  inne  hat,  ein  Beneiizium,  2.  B.  eine  Vikarie,  er- 
ludten,  nelbat  wenn  er  in  Folge  desselben  keine  Funktionen  in  der  Mntteridrehe  vor- 
ninehaien  genOtUgt  ist>.  Ebensowenig  darf  der  Selm  geiaUieha  Fnnlctionen  an  der 
viterUchen  Kirche  nusnlx  n.  also  auch  nicht  als  IJeichtvater  an  derselben  aiQtlren^. 

Dagegen  t»ezielit  sii  li  das  Tridentinnm  nicht  auf  den  Fall,  wo  der  Vater  kein  be- 
neficiiini  im  ei<;eiitlichen  Sinne  besitzt  ',  ebensoweni};  auf  den  Krwerl)  des  vom  iiii- 
ehellehen  .Solme  l'riilier  beaeüsenen  Benetiziuins  seitens  des  illegitimen  Vaters  '',  end- 
lieh ancli  nicht  anf  die  Kinder  des  unehelichen  Hohne«,  nifigen  diese  ehelieh  oder 
nneheKeh  sein 

Eine  unter  Verletmng  der  Vorsehriften  des  Konsils  erfolgte  Verleihnng  ist 

niehtig^ 

l>ie  I  nlilhigkeit  kaini  beseitifrt  werden  «Itircli  |i;l|)stlicli<'  Dispensation"  nnd  dnreh 
legitiujatio  per  subrnsquenii  matrimonium  (nicht  aber  durch  ein«  per  reMoriptuiu  ponti- 
fieis*). 

Die  sonstigen  Vorschriften  des  Uekretalenrechtes  hat  das  Tridentinnm  nieht  be- 
rührt, daher  tSmä  noch  hente : 


'  S<»  die  Congr.  »v.ih'  s.  li«rei««l.  «.  n.  Iß; 
R  » <>  II  II  i  n  1;  h  m  II  .s  f  II  p.  1 05. 

'  diu  berrsrheiiiiL'  .MoiiinuK  wt-irht  von  der  im 
Teit  venratanao  Annieht  inmfern  ab,  al«  li»  mit 
der  Oonfr.  Cooe.  fOr  dte  anlo  raMMlIn  rine 
AmmIum  tn  GiiiMten  des  Mmet  aMtht,  Oar- 
clat  I.  p.  n.  6f  it.;  Fai^nan.  ad  f.  t1.  X.  h.  t. 

I.  IT.  II.  .'II;   1,1'iirpii    I',  I.  ijii.  '.M7:  Rm-ii 
II  i  II  t;  Ii  a  ■>   tMi  {I.  l(U').    Aller  mit  liireilit.  ciciiii 
uiirh  bei  ilit-scr  Art  der  I  iiioii  kIiuI  die  IicIiIum 
Itc'iiellzieii  in  der  iland  de«  Vater«  vereinigt,  da 
das«  eine  nur  eine  l'erttnenz  des  andern  blMet. 

3  Kutarhdg.  d.  Cmigr.  Cour,  bei  Rf«ht«r  e. 
a.  O.  n.  3;  weitere  Ka«in!iit11i  bei  BoenntnR- 

ba  II  seil  |i.  III?. 

*  /..  W    aü  iiutiliu  aii^e.'.leUt   i'>t ,   lU  r  h  1 1- r 
n.  i ;  Roenninghausen  I.  )'. 

^  Ri<  hter  a.  a«  U,  n.  l\\  Hened.  \1V.  de 
•yn.  dl«i«c.  XIII.  24k  n.  1&.  Aadereiseits  winl  der« 
aiMbelirb*  Valer  nkM  «lefeba^tig  MibM  den 
5^bn  ein  Reneflzlnin  an  demelben  Ktndie  evbal- 

teii  köiincii.  ili'iiii  ilas  'IViiliMitliiiiiii  will  ortenbnr 
•las  Anitiren  tteidur  nubeii  eiiiandttr  verbinderli, 
<'itrriaa  1.  e.  n.  90.  81;  Learaii.  I.e.  qn. 
2HÜ. 

»  Die»  bat  auch  die  Congr.  Cone.  ffeOleb  nach 
mbrihrbcRi  Sebwanken  aniReneamen,  Fagnan. 
I.  t.  n.  an  ff. ;  Oareiaa  I.  c.  n.  30.  37; 
8ebmal  /  II  eher  I.  r.  il.  '2:1;  Reliüd.  XIV. 
1.  c.  n.  lU;  Hoenniiighaimen  p.  lUfi. 

'  8.  dte  dtlrte  Stelto  des  Konrils.  Uadarrb  ist 


..  .'»(Al.x  lll.lX,  I.  tT  in  Betreff  der  l'nehc- 
lii'heii  mireehobeii.  I>«!>seib4*  nritnet  ;in.  da»a  dei 
RiKrbof,  wülclier  einen  Kleriker  von  der  ihm  ver- 
liebenen  Kaplanei  entfernt  hat,  weil  dessen  Va- 
ter an  derselben  KInba  angastallt  gamsen  war, 
den  erstereil  wieder  alMetaan  sau ,  wenn  er  vnn 
iliexcm  Sarhverhalt  scbe«  bei  der  rel)«rtrmjtnn|t 
•  l?>'iieN/iunni  Kiindr  luftr.  im  iiiiiirekehrteii 
KaII  ibni  das  Ri-iietl/iiiin  ulleiii  dAiin  ent- 

ziehen kiiiii,  wenn  er  ihm  ein  anilere'4  <iie<reiehen- 
doH  Amt  verleiht,  ■'^boii  l'rülier  ist  streitig  ge- 
wesen, ebstrh  da«  Kapitel  nur  anf  dnllcba,  vor 
dem  Biatritt  in  de«  KlerlkaJttand  emagla,  oder 
ilberbanpt  anf  nneheliebe  Kinder  der  OetstHehan 

he/ii»ht.  ille  Nsi'hweisiiiiirPii  hi'f  Ka^'liali.  snn 
<it.  .ap.  II.  1  IT.  I>ie  .Stelle,  welche  allgemein 
von  allen  Kindern  sprii'ht,  erivlart  sieh  wnhl  dar- 
an», da88  xnr  Zeit  ihrer  AbfaKKiinK  noch  kein  an- 
dern als  der  titnln«  iHiiieflrii  anerkannt  war 
(Tb.  I.  H.  04)  and  der  BiscboT  dem  gawaihtan 
Kleriker  in  dan  arwlhnlan  nUea  titff  Strafe  niekt 
den  l  iti-l  und  damit  den  Lebenanntarbah  ant* 

ziehen  »ollte. 

Alw»  selbst,  wenn  das  lM>iiel1riiini  ein  simplev 
ist.  denn  der  Risrhor  kann  das  gem«iiM>  K««-ht 
nieht  aufhellen. 

I*  Das  Kondl  acbHasst  die  aon  «i  lagitino  ms- 
trffflonlo  nati  ans,  nnd  den  ebeilcb  Kebafeaaw 

stehen  allein  die  diirrli  spätere  Khe  legltiuiirten 
Kleicb.  Kagnaii.  ad  c.  11  cit.  ii.  33;  Kenad. 
XIV.  1.  c.  n.  16;  Boeanlaghansen  p.  106. 
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I.  IHe  HtonuroUe  und  die  Leitung  der  Kirohe  dnreh  dkaelbe. 


iS.  IIS. 


2.  die  ekelittlieBKiBder  der  Gd^e^n  von  der  onmittelbareD  Nachfolge 
in  die  Aemter  ihrer  VAter  anagescUoesen*.  Bofem  ee  doh  mii  BeoeAiieii  im  eigent- 
liehen  Sinne  handelt*.  Du  Verbot  trifft  aber  nieht  die  gkiehieitige  BeUeidnng  Ton 

Benefizicn  nn  derselben  Kirche ebensowenig  die  unoüttelbare  Naelifolge  des  Vaters 
in  das  llenelizimn  de-^  Snlinc><.  Die  Knkcl  iiollen  dageg:en  nach  einer  MeiiinnEr  ebenso 
unfilhi};  «ein.  wie  die  .Siiluie  '';  eine  zweite  Ansieht  hescliränivt  dies  auf  den  Fall,  djiss 
ihr  Vater,  also  der  Boho  des  Inhabers  des  in  Frage  stehenden  Benefizium»  schon  bei 
dem  Tode  des  letiteten  verstorben  war*,  endKeh  vrird  von  anderen  ^  jede  Krweitnnng 
auf  ^e  Enkel  abgewiesen,  nnd  mit  Redit,  da  Verbot^gesetie  strikt  sn  interpreti- 
ran  sind. 

Eine  Besetzung,  welche  unter  Niehfbeaehtnng  des  Hindernissee  erfolgt,  kann 
nicht  für  nichtig  emclift  l  werden 

Die  Dispensation  von  dem  letzteren  .^tellt  aiissclilie-sslieli  dem  Papste  zu". 

3.  Ferner  sind  Laien  zum  Erwerbe  kirchlicher  Aemter'"  uot^hig.  In  den 
ersten  Jahrhunderten  der  cliriadieliea  Kirehe  sind  indessen  mdirfaeh  angesehene 
Laien  vom  Klerus  nnd  Volk  an  Ksehfffon  gewlhlt  worden  Sodann  haben  die  ger- 
manisehen  Könige,  welche  in  ihren  Reichen  einen  weitgehenden  Eänflnss  anf  die  Be- 
setzung der  Bisthtlmev  erlangt  hatten,  »ft  genug  ihre  Würdenträger  und  Gtlnstlinge 
weltlichen  Standes  zn  BiHchöfen  befördert  Hieraus  erklilrl  es  sieh,  dass  schon  früh 
besondere  Verbote  seitens  der  »Synoden  ' '  und  der  l'iipste  '»  gegen  die  Krliel)Hng  von 
Laien  zu  Bischöfen  erkssen  worden  sind,  obwohl  eine  solche  schon  durcli  die  Vor- 


Dt«  nlttalbAie  Fotgo  Mt«f laobt, 


•  S.478.n.  10. 
••.  7.  X.  1.  17  cit. 

i  c.S  (Alex  III.)  X.  fixl.  Aurh  wird  n.ch 
n.  Ii  (Alex.  III.)  ti.  c.  13  (Cleui.  III.)  ibid.  der 
t'ersontt  und  die  vjraria  perpetua  in  sofern  wie 
ein  und  dMSvlbe  BanflOsium  behandelt,  «U  der 
äoliD  Blakt  Aie  Tikarie  dae  PenoMte«,  welchen 
der  Vater  gehabt  hat,  erlangen  «oll. 

«  C.  12  (Cleui.  III.)  ecMl.  Weeon  der  Kurdi- 
iiälc  6.  iudeiti^eii  Th.  1.  S.  '^'1. 

*  Leuten.  1.  {.-.  F.  I.  qu.  .'"•oliiual/- 
KfU  ebe  r  1.  c.  ii.  l'J. 

&  Me  Veitretez  diaaer  Meiiittug,  welche  tieh 
darauf  atfitien,  dasi  unter  fllU  im  wiaitewo  Sbine 
die  Knlicl  zu  verstehen  sind,  euliiezUiIt  bei  Fag>- 
II an.  ad  c.  7.  I.  17.  n.  f». 

''  So  /.  B.  U  0  s  t  i  !■  II  j  i  s ,  suiuma  aur.  rubr.  de 
Ul.  prti»b.  II.  j.  8.  V.  8tfd  nuipquid;  ächmala- 
gruebur  I.  c.  n.  21;  Boenni nghanten 
p.  105.  a.  2ö,  weil  nu  anter  dleeer  Vereua- 
aetMum  der  Knkal  den  Gioaafeter  aoeeadlNii 
köBBe. 

1  Pegnan.  I.  c.  n.  H  V. 

•  e.  6.  X.  .  u.  1.  17,  s.  s.  .171».  11.  ;. 

*  e.  9  (  Alex.  III  I  1.  17;  der  papstliche  L.egat 
bedarf  eine«  be»oiiderL'ii  Auftrages  daza,  c.  17 
(Hcoor.  Ui.)  X.  eod.  Lebrigeea  iat  die  Oiapea- 
■ation  eneh  dasB  nfthlg,  wenn  nur'Hlt^leder 
einer  beatimmten  Familie  stifltung.'-geniiss  das 
Keuetizium  erhalten  küniieii.  Ferrari 8  s.v.  be- 
iieflr.inin  art.  ■'').  ii.  81). 

10  Ks  koninifn  hier  selb^cvcr»taiidlii'li  solrlie 
Aemter,  welche  iliiem  Charakter  nach,  wie  z.  B. 
die  der  Kitcbeiivortteber,  fllr  Laien  beatinunt 
aiBd  eder  dedi  fikUcherweiie  mit  Laien  beeetct 
in  werden  pflegen (».  o.  8.  UM  M.U),  nicht  In  Frage. 


"  Z.  B.  Aiiibrusiiii«  \.  Mailain!  ,  dirt.  (irat.  zu 

c.  H.  Di«t.  LXI;  Crnii.^mis  s.  Aii\erre  Anfaiijr 

d.  -1.  Jahrh.  Herzogs  Kuc>kl.  .'1,87;  Nekta- 
rius  V.  Koti>^taiitiiiupel  I  a.  .381  :  Socrat.  bist.  cltI. 
V.  S).  'l  liahs''iu»  V.  Cäsare.i  Cappadociä  (a. 439; 
ibid.  VU.  4Öj.  Vgl.  ferner  Thomaaain  P.  II. 
I.  1.  e.  dö.  n.  13.  13. 

'-'  l'ib'rd  Westgothenreioh  Dahn.  Küiiige 
d.  ticriii  uioii  Ii,  4(*4:  üb.  d.  Frankenreich  (iregor. 
Turun  hist.  V.  43.  4«.  VI,  19.  36.  VIII.  20. 
32.  39.  IX.  23.  X.  31.  n.  16;  Löbell  Oiegor 
V.  Theia  (1.  Anli.)  S.  349;  Waltt,  dentaehe 
Verf.  Gesch.  2.  Aufl.  2,  293. 

W  c.  10  (c.  10,  al.  13  Sard.  a.  343J  l>i»t.  L.\I; 
c.  12  Korn.  u.  402  (Bruns  can.  apeat.  1. 2^980), 
c.  1.  2.  AraUt.  IV.  e.  524;  c.  9.  Aurel.  V.  a. 
549  (beide  KondHen  T«rlangen  wenigstens,  da** 
vor  der  Beförderung  ein  Jahr  seit  Ablcgiing  de» 
Gelübdes  der  Knthalt»amkeit  abgetanfen  sein 
soll,  s.  Th.  !.  148J.  c.  17  des  Koiuils  unter 
Photius  a.  Ö61.  b.  Manai  6,  547;  a.  Uefele, 
Koncil.  (iesek.  4,  234  (tnoet  fUd.  8.  259.  391. 
403, 

'*  c.  4  (Iniioc.  1.),  c.  7  tCoelcüt.  I.).  <:.  ■)(  Leo  I.  J, 
c.  2  (llurinisdaj  Dist.  LXI ;  c.  3  ep.  Syniuiachl 
ad  Ueaar.  AreUt.  «.  513  (Xkiel  epUL  Aou. 
poBt.  1, 79d);  Gngor.  I.  ep.  II.  25.  V.  53.  56. 

IX.  11.  106.  109  (  =  c.  1.  Dist.  cit.)  liO  (ed. 
Bened.  2,  .m  782.  786.  938.   10o8.  1014. 

iUlTi. 

Aiji'h  die  röniischi"  KaisvTgesutAgi-buiig  \er- 
langte,  dass  der  L.aie  mindestens  schon  seit  3 
(früher  aeit  6)  Monaten  In  den  geiatUcken  Ktand 
elngetretaB  asia  aoUte,  Juatinian.  Not.  VI.  e.  1. 
S.  7.  a.  {i3&;  Kov.  CXXIII.  «.  i.  $.  2.  a.  &46. 
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1. 1  IS.]  fieaetmag  der  Kinheidtiirter.  Pcsnoo  des  Erwerben  naeii  kirehl.  Beeht.  4%i 

Schriften  über  die  ordnuiifrsmässige  Folge  der  Weilie^rradc  aus^eschlosacn  war'.  Wie 
aber  selbst  Laien  noch  mehrfach  im  Mittelalter  die  päpstliche  Würde  erwürben  ha- 
ben 2,  80  sind  aoeh  solche  noch  später  auf  die  biaehöfUchen  Stflhle  gelangt  Aller- 
diagt  waren  derartige  FiUe  vleht  hlvllg^ 

Femer  sah  sich  die  Gesetzgebang  seit  dem  1 1 .  Jahrhundert  veranla^ät,  gegen 
die  Uebertragnng  der  BiaehoftwUrde  u  Kleriker  niederer  Grade  einzoachrei- 
ten.  Durch  Paitikvlarqmoden,  lo  s.  B.  das  Kooell  von  Beneveni  t.  1091 wnrde 

vorgeschrieben,  da^s  allein  Priester  und  Diakonen  und  blos  auänahmaveise,  mit  Er- 
laubnias  des  Papstes  oder  des  Metropoliten,  Subdiakonen  zu  Bischöfen  gewählt  werden 
sollten.  In  Folge  der  Einreilnmg  des  Rubdiakonat?  in  die  Klasse  der  ordines  sacri  '' 
wurde  der  letztere  indes.sen  von  Iruioccn/  III.  für  ausreichend  erklärt®.  Das  Triden- 
tinum  hat  diese  Vorschrift  nur  insufern  modiücirt,  aU  der  Kandidat  mindestens  schon 
6  Monate  die  gedaehte  Weihestnfe  inne  haben  miue'.  Das  ist  andi  noch  heute  gel- 
tondea  Beeht*.  Eine  Yerletaung  dieser  Begela  lieht,  fidls  kwne  pipstlielie  Dispen- 
sation gewährt  worden  ist',  Miditigkät  der  Erwerbung  dea  Amtes  nach  sieh*'. 

Von  den  flbrigen  Aemtern  waren  die  Laien  in  dea  älteren  Zeiten,  als 
die  kircUiehe  Anstellung'  noeh  mit  der  ErUioilung  der  Ordination  tnsaaunenltel  und 

die  Amtsfnnktionen  sich  nach  dem  erlangt«!  Weihegiad  bestimmten,  schon  durch  die 

Notliwendigkeit  des  stufenwei^on  Anfsteigens  von  einem  ordo  zum  andern  ausgesohlos- 
»en.  Da  die  Angehörigen  inUchtiger  und  angesehener  Familien  wohl  häufig  nach  <U^n 
Bischofssitzen  strebten,  die  minder  bedeutenden  Stellungen  der  Priester  and  Diako- 
nen ihren  Bhrgeiz  aber  nicht  reizten,  so  bedurfte  es  kaum  besonderer  Verbote  "  gegen 
die  unmittelbare  Beorderung  der  Iiaien  au  solchen  Aemtom.  Noch  viel  weniger 
kminto  aber  in  Jener  Zmt  bei  dem  Zusammenürileu  von  Orffination  und  Anstellung  Ton 
Vorschriften  tlber  die  fflr  die  einzelnen  kirchlichen  Aemter  erforderlichen  Weihegrade 
die  Rede  sein.  Daher  beginnt  die  kirchliche  Gesetzgebung  in  Betreff  dieser  Verhält- 
nisse erst  mit  der  Entstehung  de^  heutigen  Benefizialwesens  und  mit  dem  Aufkommen 
der  absoluten  Ordinationen  thiltig  zu  werden,  vor  Allem  um  die  Verleihung  von  Bone- 
fizien  an  Personen  zu  verllindern,  welche  lediglich  die  Einkünfte  derselben  zu  ge- 
niessen,  sidi  aber  der  damit  Terbnadenen  Pflichten  sa  wtilelien  snehton.  Es  gehd- 
ren  lueihor  die  frllher  schon  erörterten  Vorschriften  tber  die  flir  die  verschieden  en 


«  Th.  1.  8.  III. 
s  Th.  I.  S.  244. 

S  So  t.  R.  Graf  AnifflAd  in  Utrecht.  Hirsch 
Heinrich  II.  1,  350.  n.  4$  Slgeb.  duon.  a.  1009 

(.Th.  I.  S.  18.  n.  1). 

<  C.  4.  Di«t.  LX;  c.  ')  Claroinont.  a.  lOl»!) 

(Mtati  aP.817)i  C.4.  Kmh«»*.  «.  1131  CJ»ff<. 
mon.  BunbOTS.  p.  440;  o.  8  bat  Manai  21, 
4M).  • 

»  Th.  I.  S.  6. 

"  r.  9.  X.  de  »et.  et  qml   I.  14. 

'  .Se»».  XXII.  c.  2  de  rel. 

B  Das  Tridentlnam  ist  nicht,  wie  Rarboia 
de  off.  «t  peL  wiae.  P.  11.  «U.  1.  o.  37  untn 
BerafBBg  raf  «.10  IMit.  LXI  dt.;  e.  9  X.  dt.  a. 
Gregor.  XIV.  const.  Onus  «postolicae  t.  15.  Mst 
1590  (M.  bull.  2.  7B3)  behauptet,  »ulgehoben. 
Die  letztere  will  im  ^.9  nur  die  vorüi-schriebeneii 
Erfordernisse   aufzählen.     Deshalb  kann  du: 

U  i  n  «  c  h  i  n  • ,  Kirch«nreclit.  II. 


Moria  offdbribas  Mitem  ant«  Y1 

nicht  beiwen,  du»  der  Kandidat  alle  ordlnei 

sacri ,  mithin  aoeh  den  Presbyterat  besitzen  mtiss, 
vielmehr  bedeutet  es  nichts  anderes  «1«  das,  was 
da»  Tridentinuni  l.  r.  mit  den  Worten :  „in  sacro 
ordine  antea  saltem  VI  mensium  spatio  constitu- 
tu"  ausdrückt,  t.  «nch  Loaron.  P.  I.  qn.  314} 
Sebmalsf  rncbor  T.  I.  P.  8.  tit  14.  n.  15. 

0  Denn  nur  durch  dieae  kann  daa  gonafM 
Recht  abgeändert  werden. 

'0  ['eher  liii-  Vi  rpflirlitung  de«  Gewühlten,  die 
weiti-ren  Weihen  zu  nehmen,  s,  Leiiren.  F.  l. 
qii.  3ir>  u.  unten  ^.  131. 

»  S.  abot  d.  iUyriscbe  Synode  t.  375  (Theodo* 
ret.  «ed.  bist,  9 :  „'0\uilmi  rt  xa\  r.pta^-M- 
pou;  xit  inxiivoj;  i;  aCiToO  Icpinxoi  .  .  .  xai  fi-f) 
drö  TOJ  ^o'jXc'JTTj&to'j  Ali  OTpaTicnTcxfit  dpY^S"); 
r.  i.  2.  Arel.  IV.  a.  524;  0,6  AaMI.  III.  «.lÜSi 
0  20  Bracar.  1.  a.  563. 

il 


Digitized  by  Google 


482 


L  Die  UiMfBichto  und  die  Leitwui^der  Kirche  duch  diaeelbei 


1§.  115. 


Btifttwflrden,  mmMitliekdiePropstei*  uidd«iDekaa»t>,  ÜBmerdwKa- 
noaikate'  nad  Archidiakonste*  ndflugw  Weikegnde^ 

Für  die  ?>langaDg  von  Pfarrben  f  fi  z  i  en  hat  Alexander  III.  den  Besitz  des 
Subdiukonats  «Tfordcilich  erklärt'"',  und  mir  für  Kleriker  niederer  Weiheatufen.  wel- 
che hinnen  kurzer  Zeit  zn  I*rie«,fern  geweiht  werden  könnten,  eine  Dispensation  zu- 
geta^i.sen,  and  da»  H.  LateraneD»itiche  Kuncil  v.  Il79<j  den  Vorlast  dea  Amtes  an  die 
Nicbterlangung  des  ffir  die  Verwaltang  des  Besefixiiuns  no&wendigen  Prietftaigvades 
binnen  der  durch  die  Kaaimea  votigeaelirielienen  Frist  ^  gekntpft. 

Nach  den  tbeUweise  dnreh  die  spfttermi  Sekretalen  nnd  dnrdi  dw  IMdratinun 
abgeinderten  Beetirnnrangen  i-t  dii  Priesterweilie  vorgeschrieben  flir  Dignitüten,  mit 
denen  eine  cnra  animarum  verltunden  ist  (also  frtr  die  hlo»  eximirten  Prälaturen.  die 
praelaturae  nullius,  die  Probsteien,  die  ötifsdekanate,  die  Abtasfellen .  für  die  Pfarr- 
Aemter  und  die  Hälfte  der  Kathedral-Kanonikate,  während  für  die  andere  ilAlfte 
deraelben  der  IKakonat,  bes.  Snbdiakonat  genügt  Jedodi  kAaaen  Kleriker,  welche 
den  TorgeMliriebenen  Weihegrad  nicht  iMutsen  die  erwihnten  Aemter  erhalten, 
mfliBen  denselben  aber  bhinen  Jahresfrist  nach  dem  erlangten  nüiigen  Bents  dersel- 
ben*' erwerben  '".  Die  schnidbare  Versinmniss  zieht  den  Verlnst  des  Pfarramte.s  ipso 
inre,  nnd  falls  der  Erwerber  dasselbe  nur  in  der  Absiebt,  sieb  den  Fruchtgennsa  zu 
versobatTen.  naeb^^esucbt  bat,  nuch  die  Pflicht  zur  Wiedererstattung  <ler  genossenen 
Früchte  naeh  sich  Bei  Stiftaämtern  verliert  der  Inhaber  dagegen  nur  da^  ihm  etwa 
snstdiende  Btimnuecht  im  Kq»itel  nnd  ^e  Hälfte  der  IMstribntionen  *^  kann  Indessen 


1  8.  0.  8. 9&. 

*  8.  0.  8. 95,  nan.  Not«  5. 
S  8.  66.  74. 

«  8.  189.  194.  m 

WL'(;en  der  Laien  .  ilie  derartige  Pfründen 
erhalten  haben,  «.  Üü.  n.  (i;  S.  7(i.  liKl.  n.2; 
B.  195.  n.  '2. 

•  e.  ö.  X.  Ut.  dt.  I.  14.  Ueber  die  Adnne 
des  Kapfid«  ■.Phillips?.  550. 

'  c.  7.  }j-  2  X-  de  clort.  1.  H. 

^  Welche  das  Koncil  iru  Auge  hat,  ist  zweifd- 
h«ft.  Die  Vnrsi  hrill  wird  thi-i).s  auf  die  tcmpora 
intentitionim  (  Th.  I.  S.  11'2>,  theiU  auf  die  Or- 
dinationszeiten (a.  a.  O.  .S.  il4j,  theiU  auf  die 
KmnoiiM,  «eiche  eine  einJUirigiB  Frist  aweh  der 
KoDvmlon  tom  Kleriker  ftlr  den  Bnrerb  dee 
Diakoneta  und  Pre^byterats  Testjetzen  (s.  S.  iSl. 
n.  11),  bezoKeu,  Tgl.  glosaa  ad  c.  dt.  k.  v.  a  ca- 
nonibu«  a.  Gonzalez  Tellcz  ade.  cit.  ^.  '2. 
n.  5.  Praktische  Bedeutung  bat  die  Kontrovcne 
nicht,  8.  Note  1 1  ft. 

V  F&rdkÜigniOtenohoeenragm&itfemein- 
Teebflleh  der  DlakOBat,  «eil  daa  TrU.  8eM. 
XXIV.  r.  i'2  du  ref.  für  diete  nur  da«  voUeadete 
2*2.  Lebensjahr  vorschreibt  und  deshalb  die  Prie- 
sterweihe |  s.  Th.  1.  .s.  18)  unmöglich  verUniieri 
kann,  Fagnan.  ad  c.  1.  X.  h.  t.  1.  14.  n.  K. 

«0  c.  1  (PlcUv,  a  lOTbj  X.  eod. ;  Trid.  Seta. 
XXIV.  c.  13  de  lef.  Du  Nihero  wefea  der  Ka> 
nenlkite  •.  «.  8.  66.  81.  D«r  PSnltenttai  mam^ 
weil  er  da^  RusttekiMneat  in  ▼erwalten  hat,  Tkfd. 
Seit.«  \iv.  r.  6  de  poenlt.,  Priester  sein. 

"  l'ii's  mit  ebenfalls  für  die  PfanbenetliLion, 
auchliit  dieee  ist  blos  der  Besitr  der  Tonsur  erfor- 
derlieh, Fagnan.  ad  <-.  ').  X.  I.  14.  n.  '2  tT.,  denn 
B.  0  X.  rit.  ist  anfseboben,  ■.  c.  b  (.Uoaif.  VIll.) 


in  VI*»  de  preeb.  lU.  4;  e.  2  (id.)  In  Vlto  d« 
insttt.  ni.  6. 

P.<  /.  M  ii  di'm  Tapp,  wn  dii  si-r  hSttf  erlangt 
vrerd«ii  kuniieii  und  ilies  blo>  iliiri'h  .Schuld  dee 
Erwerbers  unterblieben  ist,  c.  i!,')  (ISoiiif.  VIII.) 
in  VI*"  de  elect.  I.  (j ;  Leu  ren.  P.  1.  qu.  319. 
n.  '2. 

»  e.  14  (Oraior.  X.  in  eone.  Lngd.)  in  YVo 
de  eleet.  1.  8;  Clem.  9  de  aet.  et  qnsl.  I.  6; 

TfiA.  S.ss.  XXIV.  c.  12  de  ref. 

»  r.  14  nt. ,  c.  3:»  (Bonif.  Vlll.)  in  Vit«  de 
i'le'  t.  I.  Tl.  Auch  darf  das  verlorene  .Viut  (ii  iii 
Säumigen  bei  der  in  Folge  seiner  Nachliusi^kelt 
eingetretenen  Valtanz  nicht  wieder  von  Neuem 
übeitracen  weiden,  c.  36  dt.  Wdtera  Kasuistik 
bei  Leuten.  1.  e.  qn.  320. 

15  Clem.  '2  fit.  u.  Trid.  Sese.  XXII.  c.  4  de 
ref.  Durch  dieses  letztere  i»t  c,  5.  Sess.  XLIlI. 
conr.  Cüiistant.  (II  Q  b  1  (■  r ,  < 'o)int.»iizer  Koforroa- 
tioQ  .S.  161):  „Nos  igitui  sscro  approbante  con- 
dlio  omnes  dispensationee  a  ^buscunque  pro 
pontlfldbD«  gerentibue  eoMMMts  qnibnsewiqDn 
eleetis  coafltnwtis  len  pioVtdt  ad  eorledea,  ne- 
nasteria.  prioratDS  conventnales,  dccanatns,  ar- 
chidiaconatiis  et  alia  quaecunquu  beneOcia  quibns 
certiis  ordo  debitus  est  Tel  annexus,  videl  ret  ne 
munus  consecrationis  episcopi  sea  benedictionis 
abbstis  ant  ceteros  debitos  ant  annexos  ordinea 
•osdptaat,  praeter  lila«  qaaa  HeaadoBi  foraani 
coMtHat.  Benllbe.  7111.  qua*  Inelpit:  0«B  es 
eo  (c  .34  in  Vit»  de  elect. !.  6)  facUa  sunt,  revo- 
rainu« .  statnentcs  ut  qni  de  praesenti  illos  vel 
illa  obtiiieut  \i>tT.\  \\  menses  a  die  publirationls 
hiiiusmudi  consiituttonis  nostrae  et  qui  imposte- 
rum  obtinebunt  \ntn  tenninum  juris  (d.  h.  binnen 
Jahresfriet),  ae  fadant  connerrari  aut  benedid  dv« 


115.1  BeaatHug  ^  KireWnlntar.  Petton  da«  Snrarben  nadi  kirdil.  Beeht. 
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bei  fortgesetzter  Renitenz  »einoä  iVnitcs  entsetzt  werden  Das  letztere  soll  geschehen, 
wenn  ihn  in  der  Zwischenzeit  ein  vom  Empfange  des  erforderlichen  Weihegradeä  aus- 
schUeäfiendes  UindonuM  (s.  B.  eine  Irregnlaritit)  trifft  jedoch  wendet  die  Doktrin 
diese  Yoxsahrilk  iddit  ntäam  IUI  an,  wo  das  Hiaderaiw  ohne  Schnld  de>  Amtwnher- 
b«n  «ingetreton  ist^ 

Fflr  die  einfachen  Beneftdai,  in  Betreff  dtoen  das  gemeine  Recht  niahtB  beson- 
deree  festgesetzt  hat,  gentigt  es,  wenn  der  Erwerber  die  Teorar  beaitrt^. 

Die  Kegeln  über  die  rechtzeitige  Erlangang  des  ordo  kommen  auch  dann  znr 
Geltang,  wenn  derselbe  nicht  durch  dun  fronifinf^  Recht,  sondern  statatariach,  z.  R. 
durch  ein  Kapitelsstatut  oder  durch  eine  ■Stii'tuiifcsiirkunde  vorfrcHchrichen  ist  •'.  Jedoch 
bleibt  es  Sache  der  Auslegung  festzustellen,  ob  der  ordo  durch  solche  Anordnungen 
dem  BenoAiinni  wyl»  «ehu  oder  rmptet»  i^Häidiim  aimektirt  tat,  d.  h.  sdion 
in  Aigenbliek  der  Verleihnng  oder  bkw  fBr  die  Verwaltung  des  BeneiMnnu  rer- 
laagt  wird*. 

Wenn  fBr  ein  Amt  gar  kein  oder  ein  bestimmter  ordo  voiTsreschrieben  ist,  kann 

der  Ordinarius*  den  Renefiziatfii  drtch  zur  Erwerbung  eines  solchen,  bez.  eines  höheren 
und  zwar  durch  Entziehung  der  FXli  litf.  schlimmstenfalls  auch  des  Rcnetiziuras 
selbst  zwingen,  sofern  es  die  JSothwendigkeit  oder  der  Nutzen  der  Kirche,  z.  B.  der 
Mangel  an  Prieetem  bei  derselben,  bedingt'. 

Die  Dispensation  von  den  Vorschriften  Uber  die  Nothwendigkeit  eines  bestimm- 
ten Ordos  nnd  die  Erwerbung  desselben  binnen  der  gesetiUehen  Zeit  nach  Erlangung 
des  Amtes  steht  ausschliesslich  dem  Papste  au»,  welcher  auch  die  Verleihnng  eines 
Beaefixiams  an  einen  Laien  gestatten  kun*. 


■d  allam  debitum  otdloMD  ipmnoveri:  «lioqoi 
•tat  iptls  eodettl« ,  moButertlg,  digniutibn«, 

personatibus  offlciis  et  beneflcüä  prafilirtis  ipso 
iure  priv*tl"  .  .  .,  wekhos  die  (lem.  '2  i  it.  mf- 
/tehoben  hatte,  unter  Wit;iltfriiikr«ft>et/niig  ilor 
letzteren  beseitigt,  jedoch  nur  hiniichtlicb  det 
Ini  Trid.  erwibnten  Benettzien  («dlfafUtM»  per- 
•saatas,  oltMa»  pmsbendM»  poiMone«  ae  qoaelibtt 
•Ha  beaellela  In  dfetia  ft.  •.  cathednH  vel  colie- 
friali,  saecuUri  vel  retculari]  eccIesHs*))  nicht  der 
übrigen,  8.  Fagnan.  ad  c.  7.  2.  X.  I.  6  cit. 
B.  35  ff. 

'  Unter  den  Ölen.  3  dt.  «oderweU  Torbebalte- 
am  Stnfen  kenn  nur  ein»  nldit  Ipeo  tar»  «iM- 
gende  Priration  verstanden  werden ,  weil  die 
•onst  festgeietzten  Strafen  mit  einem  Verlust 
Ipso  iure  unvereinbar  siiirl.  Faenari.  1.  r.  ii,  3!t, 
Richter«  Tridentinnm  S.  160.  n.  1.  Dasselbe 
bMtttnmt  c.  22  (Bonif.  VIII.)  in  Vlto  de  «lect.  I. 
6  unter  AoMcblnes  v.  e.  14  cit.  «od.  für  die 
KoUegiatkirehen,  welehe  tafdeleh  eedeelee  pero- 
rhialeA  »ind.  Jedoch  ifst  rürs  ,:tiir>  !i  K'>n*tanzer 
Koiicil  (g.  vor.  Note)  wieder  autgehobcii.  A.  M. 
Fagnan.  I.  c.  n.  23  ff. 

«  e.  1.  X.  h.  t.  1.  U. 

*  FOr  die<en  Fall  wifd  aaaih  dentelben  Regeln 
varfUuiN,  «eldie  bei  einer  afhuldloi  eintretenden 
Unftbigkett  dea  Renellslaten  gelten,  Fagnan. 
ad  r.  1.  X.  cit.  n.  .14  IT. ;  .^chmalzgruober 
1.  r.  n.  '21  ;  Reiffenittuel  I.  U.  n.  'U. 

*  Fagnaa.  1.  e.  o.  42;  Sehmalzgrnaber 
1.  e.  n.  19. 


»  So  lantet  z.  B.  Trid.  Sest.  XJUV.  e.  12  d« 
ref.  ganz  allgemein;  Fagnan.  1.  e.  B.  48. 
«  Fagnan.  n.  44ff.;   LcOfSB.  1.  9,  P.  I. 

qu.  311.  312. 

■  <•.  ii  (Al<j\.  III.")  X.  h.  t.  I.  14;  Fapnan. 
ad  c.  cit.  n.  2  e.  0.  Die  Dekreule  ist  er- 
gangen, am  die  durch  c.  1—4. 8. 9.  Diet.  LXXIT 
a.  c.  3.  C.  K  qn.  6  hufwvguvtmm  ZwaUlBl  an 
beseitigen,  nnd  beetfnmt,  din  den  Klerikern, 
welche  sich  wegen  gphoinier  Sünden  weigern,  die 
höheren  ordines  zu  eniplangen ,  ihr«  Benellzien 
mit  Ausnahme  des  Falles ,  wo  sie  der  Kirche  an- 
den  «U  die  doieb  Ihr  Amt  bedingten  Dienete 
von  wMenttleheiB  NvtMa  Mstsa«  antaogei  «ad 
andere  Geistliche  statt  Ihrer  angestellt  werden 
sollen.  Nähere  Kasuistik  bot  Fagnan.  1.  c. 
n.  2CI  IT, 

^  Es  folgt  dies  aus  der  allgemeinen  Kegel,  dass 
der  P,tpst  allein  über  dem  ius  commune  steht. 
Die  doich  c  b.  X.  1.  14  dt.  dem  Bieokof  eiage- 
itvnte  DispematfenabeftigBlei  lat  nft  der  Reeel- 

tiguM?  der  Nothwemlieki'if  iIi-n  S^it::l'akoiiat.s  für 
den  Erwerb  der  l'iirr  uiitL-r  iort^Llalleii  (.S.  4ö3. 
n.  Hl. 

r.  34  (  Bonif.  Vlli.  I  in  Vit«  de  elect.  I.  6  ge- 
wilhrt  den  Ordinarien  die  Berugniss,  den  Inhabern 
daiaitiger  Aeoitar,  wakbe  aich  den  theeloglMben 
Stndlen  widmen  wollen ,  die  einjährige  FVfat  fOr 

die  F-rlangung  de»  Presbyter  -  Ordo« ,  sofern  t\fi 
nur  innerlialb  der  letzteren  den  Subdiakonat  neh- 
men, auf  7  Jahre  zu  verlängern  und  ihnen  die 
F>fl«jite  der  Beneflzlen  abzägUeh  der  für  einen 

31* 


Digitized  by  Google 


» 
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Ueber  die  Qualifikation  fflr  den  Kardiualat  uud  diu  p&pstlicbe  Würde  s.  o.  Th.  I. 
8.  342  11.  379. 

Was  endUek  diqjenigen  kireUielieB  Aemter  betrifft,  welehe  nieht  BendMen  Im 
tigwitlieheii  Sinne  und  (s.  o.  S.  3ßSj,  so  gilt  fDr  die  Qualifikation  der  Bischöfe  in 
putibns  dasselbe  wie  f&r  die  lleäidontialbischdfo.  Im  Uebrigen  bestimmt  sich  der 
Ordo  im  AUpomeinen  dnrch  die  ^eistlichi'n  Funktionen,  welche  der  Erwerber  kraft 
seines  Amtes  wahrzuuehmeu  hat,  eventuell  ist  nur  der  Besitz  der  Tonrar  erfor- 
derlich. 

4.  UnUlnf  snm  Brwerbe  kUrchUeliAr  Aemter  ifaid  aodnni  diejenigen,  wdeke 
sieht  dm  vorgesohriebene  Alter  besitien.  Für  die  eiofnehen  Beie- 

f  izien  genflgt  nach  neuerem  Becht  das  angetretene  14.  Lebensjahr  ^  wihrend  man 

frflher  schon  das  «ur  Erlangung  der  Tonsur  nothwendige  Alter  von  7  Jahren'  fflr 
ausreichend  erachtete  Auf  «olche  Benefizien .  für  weiche  die  Fundationsbestim- 
mungen  ein  niedrigeres  Alter  als  14  Jahre  festsetzen,  bezieht  sich  die  neuere  Vor- 
eohrift  nicht,  es  können  daher  die  ersteren  auch  noch  heute  bis  auf  die  Utere  gemein- 
reehtiiehe  Grenze  Unabgehea*. 

Fflr  Kaaonikate  in  den  Kathedralttiftera,  für  welehe  ebeaae  «ie 
för  die  der  KoUegiatkapitel  das  Statutarrecht  verschiedene  Altersstufen  festfresetzt 
hat*,  erfordert  das  Tridentinnni  dasjenige  Alter,  wek-lies  ftlr  den  durch  den  Kanoni- 
kat  bedingten  Ordo  verlangt  wird**.  Wn  es  indessen  in. dieser  letzteren  Beziehung  an 
einer  Bestimmuug  fehlt,  genflgt  das  angetretene  22.  Jahr,  weil  die  Kanoniker  min- 


Vikar  auszutietzendeii  eongnia  jm  belassen.  Ob 
dit'ge  Vorschrift  durch  das  Trideiititium  aufgeho- 
bei)  ist,  darüber  herrscht  .Streit,  s.  Garcias 
tnct.  de  bmef.  P.  III.  c.  2.  n.  »0  ff. ;  F*gD»a. 
•d  e.  Ö.  X.  de  macietr.  V.  b.  u.  lOff.;  Raibosa 
de  off.  et  pot.  paiochl  I.  5.  n.  22;  Learen.  P. 
I.  qtt.  322;  Schmal  7. grueber  III.  4.  n.  61 ; 
l'hillipsT,  502;  Richter  K.  R.  S-tHl.  n.  12, 
Die  Vorachrlften  des  Trid.  .'^igs.  V.  c.  1  de  ref. ; 
Sets.  VI.  c.  2  de  ref. ;  Sest.  \  II.  c,  1'2  de  ref. ; 
ScM.  XXIU.  e,  1  de  ref.  sind  mit  c.  34  cit.  nicht 
onverelnber;  weU  aber  peeit  dewelbe  hiebt  su 
den  Verscbrinen  Bber  den  PfeidMioliws  in  Saas. 
XXIV.  r.  18  de  ref.,  weil  der  letstei«,  ebenso 
wie  ilic  fiijute  in  Dentschlaiid  bcstcheüideii  KrH- 
fungtMi  (s.  unten)  die  vorgüngiKt^  wissenschaft- 
liche Ausbildutig  dt-r  /iiküiiftipen  Pfarrer  voraos- 
wtzeD.  VoD  praktischer  Bedeutung  ist  somit  die 
Ffeas»  olAt. 

Uniw«lfMiwfl  stebt  aber  den  Bischer  das  Dte- 
pensatlonneebt  <ti ,  wenn  ein  beettoraiter  erde 

nicht  nemeinrociitli«  h.  Mindern  nnr  durch  r>ir>i  e- 
tunverordnungeti  teAtgeselzt  Ebenso  kann 

der  Bischof  von  derartigen  Vnr.-diriften  der  Kapi- 
telatctiiten  innerhalb  der  durch  das  gemeine 
Reebt  feetackteB  Oienxen  mit  Zustimmimg  dea 
KaftMa  entbtaidn  («.  8. 131  ff.).  Im  ersten 
Fall  bedarf  er  ner  des  «anilttniB  eapitoli,  a.  c 
S.  irifi;  8ehnaU|ru«ber  T.I.  P.  lU.  t.  4. 
n.  20. 

•  Ferraris  s.  v.  beneilciuni  art.  i'i.  n.  .'').  Kür 
ontergeordneto  Aemter.  wiedieder  Kircbendieuer, 
OUkkner  a.  a.  w.  ixt  eine  eolebe  eber  da,  «o 
diese  9kS3im  mOn  Laien  basetst  werden,  nlcbt 
nStblg:  ebenso  wanlf  bot  SteUmi  In  der  Mseblir- 
lieben  und  KapMalsvorwaltangi  «elebo,  «te  die 


Syndikate.  Rendaiituren  n.  s.  w.,  nicht*  mit 
geistlichen  oder  JnriadiktlonelJen  Funktionen  zu 
tbnn  baben. 

I  Trid.  Sees.  XXIII.  c.  6  de  ref. ;  aber  dio 
Auslegang  der  Worte:  „nullns  .  .  .  ante  XIV 
annuui  bt-neflrium  possit  obtinere",  ».  die  Kiit- 
scbeldungen  bei  Fagnan.  ad  c.  3ö  X.  de  praeb. 
III.  ö.  n.  16;  Ferraris 0.  v.  oetttn.  10. 

'  S.  Tl.   !,  S  lOR. 

3  Nanienilu  ti  »uf  Grund  v.  c.  'J  (iionif.  VIII.) 
In  V|to  de  rcsrt.  1.3;  s.  (ilosse  dazu  a.  v.  aeta- 
tem,  Fagnan.  ade.  i  pr. X.doelect.1.6.  b.97; 
Leeren.  P.  I.  qn.  313;  Perrarlel.  o.  n.  11. 
12.  UebeiebiMlinnoBd  blermit  veiordnen  aneh 
mittelalterliche  PartHtularaynoden ,  daH  pneil 
oder  adiil(<«c«nte«  nicht  Scclsorgo-Bencfizien  ct- 
haltun  sollen,  c.  i  Abrtnc.  a.  1172;  c.  12.  Mon- 
tispessul.  a.  1215  (Hardouin  VI.  '2.  1034. 
2047).  Daai  aber  auch  dieae  Orenxeu  nicht  be> 
oboehtet  woMen  sind,  zeigt  z.  B.  ep.  985.  lasse. 
nLnc.XY.(ed.  Balaso  3»730),  «ooeteodem 
Blsebof  ▼.  Mdll  beiist:  „nepetibas  sola  vagfeo- 
tibus  in  cunabulis,  licet  ad  plus  vix  valentibui« 
balbutire,  nedunt  qnod  in  erclesia  agerent  vel 
cantarent,  maiorcs  praebenda.^  tribiut  ut  beneflria 
meliora,  a.  anch  Friedberg,  Ureazeu  t«.  Staat 
n.  Kliebo  1, 46.  6ß. 

•  So  bat  die  Conpr.  Conr.  wlfslerholt  entachie- 
deo,  Fagnan.  ad  r.  3.'>.  X.  de  praeb  III. 

n.  15,  16;  Ferraris  1.  c.  n  11.  Srhnialz- 
grueber  1.  r.  t.  14.  o.  6;  Leuren.  P.  1.  qn. 

314.  i.  r. 

•  S.  0.  S.  66.  67. 

•  S.  66.  83.  Uober  das  boMo  mm  Tboll  er* 
fordorliebe  Alter  von  80  Jahiea  s.  8.  83. 
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destons  Subdiakonen  sein  sollf'n  ' .  Hinsinhtlich  dor  Kanonikate  an  denKnllo- 
giatkirchm  hat  diu»  Tridentiniim  nichts  hpstimmt  Es  genügt  fttr  dieselben  daher 
das  angotrutone  1 1 .  Lebemyahr  ^,  indessen  darf  der  Erwerber,  sofern  er  nicht  den 
flobdiakonat  beeitst,  fta  weldieo  das  angetretene  22.  Jahr  nothwendig  ist,  und  vel- 
ehen  er  also  ▼«ober  nnr  mit  Dtipensation  «rlangen  kann,  das  Stimmrecht  im  Kaj^tel 
niehtaasttben'. 

Der  Erwerb  von  soldum  Dignitäten  und  Personaten,  mit  denen  ihrem 
Wesen  nach  eine  Soolsorge  verknüpft  ist  und  von  sonstigen  Kn ratb eneflzien, 
also  namentlich  der  Archidiakonate  und  der  l'l'arrämter.  sowie  die  Leitung  einer 
I'furrkirche,  setzt  das  angetretene  25.  Jahr  voran»  ^.  Dagegen  reicht  für  DignitAten 
mid  Persooate  ohne  eara  animarum  das  ToUendete  22.  Jahr  ans  ^  Gleichgflltig  ist  ea 
hierbei,  ob  es  sieh  nm  dn  SUndar- oder  Regvlaistift  handelt*.  Fttr  das  offlcinm  des 
PSnitentiars  ist  das  vollendete  40.  Jahr  voigesehrieben'. 

Zur  Erlangung  der  bischöflichen  Wfirde  ist  das  vollendete  30.  Jahr  Mftrderlich  ^ 
weil  der  Bischof  notliwendiger  Weise  (ien  ordo  episcopaliä  erwerben  muss.  Diese  Vor- 
schrift ist  freilich  sclion  in  älterer  Zeit  hei  Personen  von  besonders  her\orragenden 
Venliensten  ■'.  und  sftdann  im  Mittelalter  weg-en  der  hei  Besetzung  ih>r  Hischofsstfllile 
in  Frage  kommenden  politischen  Interessen  nicht  immer  innegehalten  worden  Auch 
haben  die  Ftpste  mehrfiMh  davon  disimnsirt  *K 

In  Betreff  der  flbrigen  Beneisien,  fttr  welehe  es  an  besonderen  Yorsehiiften  fbhlt, 
kommt  die  Bogel  snr  Anwendoig,  dass  da^enlgo  Alter  erflUt  sdn  mnss,  welehes  der 


*  Trid.  Ses».  X.XIV.  c.  12  de  rel. ;  üarcias 
P.  VII.  c.  4.  n.  29;  Schmal  tgrueber  I.  c. 
n.  5.  Oacegen  «oll  aacb  F«gn»n.  ad  e.  7.  pr. 
\.  h  6.  o.  71  ff.  tn  diMa«  Fall«  da«  Mbara  ga> 

meine  Recht  eatiebeiden,  In  Betreff  dessen  frel- 
Urb  die  gTOtse  Kontroverse  bestand,  ob  das  voUen- 
lU't.-T.  '«icr  «li^  An^'>  treteiie  14.  LabaO^aht  ab 
Altersgrt'iize  »iizunt-huieti  sei. 

I  Wegen  der  allgemeiiuMt  Vurschrift  des  Trid. 
8oM.  XXIII.  0.  6  de  raf.;  Fagaaa.  I.e.  n.84; 
PeTrarls  1.  e.  n.  f3.  14.  Naeb  Mlianffl  ge- 
meinem  lu-i  ht  wnrde  das  voUandala  14.  Jahr  für 

erforderlich  Relialten 

^  Trid.  SeSH.  XXII.  r.  4  -ie  rH'. 

*  c.  7.  2.  X.fit.  I.  6;  r.  14(Gretfor.  X.  i.  conc. 
Lngd.)  in  VI»"  de  eiert.  I.  (>.  Unvereinbar  mit 
diesen  Beatiaunangen  ist  <)  d*-»  Wicnor  Krtncils 
V.  iWT  (Hartzhalm  .'I,  ß3.')):  .,  ipsis  qiioque 
prac'Iati«  districte  inhibemus,  ne  pneris  niiiiorls 
»etatis  videl.  XVllI  snnorum  dignitates,  perso- 
natus  seil  beneflcia  ruram  animarum  babentia 
conferrepneaumaot  vel  ad  ipsaradpetepnieMii- 
talM,  bM  eoBB  lila  asper  hoe  a  aide  apaaloHea 
veHegatla  eluadem  extiterit  dltpanMtum*.  Das 
Trid.  S«M.  XXIV.  c.  12  dt.  wiederholt  nnr  den 
SeBainrochtlichcn  Crumlsat/.  nifser  kotnmt  hi- 
denen  nicht  fOr  Uignitäten  ,  mii  denen  blo«  ein 
Kuratbeneflzium  uniit  ist,  zur  Anwendung.  8o 
hat  die  Consr.  Coo«.  «lederholt  entachieden, 
Pagnan.  I.e.  n.  38;  Learen.  P.  I.  qa.  218; 
Ferraris  I.  c.  n.  19.  ofTenbar  deshalb,  weil  der 
Pignitarins  die  Seelsnrjre  nii  lu  selbst  ausübt. 

*  Trid,  I.  c.  u.  Ii  i  <■  h  t  !•  r  s  I  riili  iitinnm  S.  Hnl 
u.  12.   Damit  ist  der  frühere  älreit  cnt«rhi(>doti, 
ob  mangels  einer  aaaditehllahan  betonderen  Vor- 
achrift  daa  14.  oder  «agan  e.  vn.  (Bonif.  VIlLj 


in  VI»»  de  aetate  I.  lÜ  das  2'i.  .lahr  zu  fordern 
sei,  9.  Fagnan.  I.  r.  n.  31  ff.  Ott  die  Dignität 
die  erste  ist  oder  nicht,  bleibt  sieh  gleich,  1.  e. 
n.  49. 

«  Pagnan.  I.  c.  n.  108 ff. 

^  S.  122.  n.  2. 

"  c.  7.  pr.  \  1 ,  (i  i'it.  ;  Fagnan.  I.  c.  n.  IS. 
Diese  Orenze  gilt  auch  für  die  Bischöfe,  die  eine 
höhere  Jarisdiktion,  bez.  einen  höheren  Hang  be- 
dtaen,  d.  h.  ffirdie  Enbiichfife,  Primaten  und 
Patrlarehen,  1.  e.  n.  16.  17.  PQr  die  hanno- 
verschen Blstlirttner  int  die  erwühnte  .\lter»- 
grenze  ansdrücklic-))  in  der  Hulle  linpen<ia  llo- 
nianorum  pontiflcum  v.  1824  iugdrii<klirl\  fest- 
gesetzt, für  die  preiisslschen  und  ober- 
rheinischen durch  nuzugnahme  auf  das  go- 
meiae  Reeht  in  den  finllen  De  aalate  v.  1831 
ond  Ad  dominlel  1827. 

Wegen  der  pä  p  s  tl  i  (■  h  e  n  und  Kardfaala- 
wilrde  vgl.  Th.  I.  6.  27«.  iHO.  342. 

0  Th,  I.  S.  17.  n.  0;  Blgantt  ad  rof.  eano. 
XXIV.     2.  n.  14. 

I*  A.  a.  O.  8.  18.  B.  1;  Btganti  1.  e.  n.  Ui  , 
Fried  barg,  Grenzen  zw.  Staat  u.  Kirche  1,74. 

««  J.  J.  Moser,  tentsch.  Staatsr,  11,  fviS; 
liig-intl  1.  <•.  n,  2H  fr,  .MH  der  Dispensation 
ist  der  Fall  nicht  zu  verwechseln,  wo  die  Alters- 
grenze ein  ffir  alle  mal  vom  Papist  herabgesetzt 
worden  ist,  wie  in  dem  Konkordat  zw.  Leo  X. 
Q.  Ftanz  I.  T.  Frankraieh  1516.  art.  6  (N  n  s  •  i 
conventlones  de  rebus  eccles,  Mognnt.  1870. 
S.  '22),  vgl.  ferner  Th.  I,  S.  r)i;2,  n.  «.  Da*  in 
beiden  Fallen  vorknniineiule  .\!ter  von  27  ,I;iljri'n 
erklürt  sich  wohl  daran«,  dass  nach  c.  un,  (  Joann. 
XXII.)  in  Extiav.  comm.  de  poatol.  I.  2  die  Po- 
stolation  von  jOngeren  Peraonen  nichtig  sein  aoU. 
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I.  IHe  HIeraveU«  iiwl  die  Lfliting  der  Kirehe  durch  dieselbe. 


».  11*. 


für  d4i8  Amt  noth wendige  Orde  erheUeht,  evemtaell  aber  das  aogetretais  14.  Jahr 
genügt Das  entere  |^t  aaeh  (Ar  dM^enigM  Aemter,  «elelie  nicht  den  Glianhier 
von  Benefisien  im  eigentliehen  Sinne  hallen  Famer  kofUMn  für  diese  anoh,  sewdt 
sie.  pa»i>en,  die  Voreehiiften  Uber  die  Seeleorge-Benefiden  analogiaeh  nur  Anwoi- 

dnng^ 

Die  Verleihung  des  Amtes  an  eine  Person,  welche  nicht  das  gesetzliche  Alter* 
besitet^,  ist  ipso  iure  nichtig,  und  wird  auch  durch  spätere  Erreichung  des«alben 
nicht  gflltig». 

Die  Diipenaation  ven  den  gemdnrechttieh  ÜDStgeaetiten  AlteiaBtnfen  ataht  ana- 
aehlieeiKoh  dem  Fl^wte  an''. 

Was  das  Verhältniss  zwischen  den  Erfordernissen  dos  Alters  nnd  des  Ordo  an- 
langt, so  k;inn.  wie  schon  bemerkt,  das  orstere  durch  den  letzti  rcn  bestimmt  wer- 
den, umgekelirt  aber  muss  stets  das  tVstpeaetzle  Alter  vorhanden  sein,  wennffleich 
dasselbe  höher  ist,  als  das  für  die  Erlaugung  des  authweudigeu  Ordo  an  and  fOr  sich 
dme  Rflelnicht  aaf  die  Brwerbnng  einea  BenaflilnmB  erfSraderte*.  Die  Voisdirtften 
Aber  den  Ordo  hAnnen  aleo  niemali  eine  Erleiehiemng  der  das  Alter  iMtraflInden  Ba- 
gain»  wolil  aber  unter  UmstAnden  eine  Erschwerung  herbeifUinn*. 

5.  Dtlrfen  nur  solche  Personen  zu  den  kirchlichen  Aemtem  zngelaasen  werden, 
welche  die  erforderliche  wissenschaftliche  Bildung:  besitzen.  Abgesehen 
von  dem  Masse,  welches  für  die  einzelnen  Weihegrade  und  damit  mittelbar  auch  für 
die  Aemter  vorgeschrieben  ist bestimmt  das  'IVidentinum,  dass  für  die  Erwerbung 
des  biseliAfliehen  Amtes  der  Besits  der  anf  einer  päpstlich  approbirten  Unirersitlt  er> 
langten  Würde  einea  Hsgistars  oder  Dolitors  oder  Ldcentiaten  der  Theologie,  bes.  des 
kanonischen  Rechtes  oder  der  durch  Beibringung  eines  Attestes  einer  solchen  Anstalt  << 
(beiBegularen  eines  Zengnisses  ilurer  Oberen  '^j  an  fUirende  Kaehweis  Uber  die  Lebr- 


1  Nach  e.  6  THd.  8«h.  XXin.  dt. 

S  So  ».  B.  fllr  den  Weibbiscbof,  i.  S.  177. 

'  Wie  dies  die  Doktrin  uikI  I'mxl»  biii.ticbüicb 
de^  OeiicraUikarb  aiigciiunjuieii  bat.  8.  o.  S.211. 
IS' «igen  de.-.  kapitular-Vikar«  s,  S.  23«), 

^  liet.  die  Wahl  einer  aolnkMIi 

A  Wegen  einer  Atuiiehme  a.     b.  9. 

•  e.  7.  X.  1.  6  cit. ;  e.  U  iB  Tito  i.  6  dt. ;  e. 
9  (BoDif.  VllI  )  eod.  de  reacr.  I.  3;  c.  29  (id.) 
eod.  de  praeb.  III.  4.  Vgl.  Berbeia  de  ofT.  et 
j->t  rpisc,  I'.  III,  all.  tlU.  ri.  TS;  l.eiir«  n.  1".  I. 
qu.  '2*25;  Sc  b  ui  al  z  g  r  u  e  be  r  I.  c.  II.  1 1 .  Auch 
die  bitiia  Ildes  de«  ErwerberK  ,  aUo  der  Irrthum 
über  »ein  Alter,  tcblieut  dittNicbtiskeitiiichtaus. 

7  Nieli  der  «IlgemeiDen  Ragd;  o.  un.  tn 
eft.  1.  10,  weldiM  dem  BUchofdie  Di^peniition 
von  ^OjähriRen  behufs  Erlanirurig  von  Dignititen 
nnd  PersoiiAti'ii  obiii'  <'>ira  aium.trum  gestattet, 
ist  durrh  ila»  Trideiitinuui  aui((uliubuu,  weil  dieses 
eine  bc-tinimtu  .Altersgrenze  als  die  silgenicin 
gültige  hiogeslellt  bmt,  Osrcikt  1.  c.  a.  i4  ff., 
Sch  nalxf  roobor  1.  e.  n.  10. 

s  Detwogen,  «dl  «nah  daSnbdiskMi  warn 
■dMf  geiriiUt  «cnian  daif ,  «Iii  a.  B.  das  «bfBr 
aMiige  Allst  von  SO  Jabisn  aldit  auf  93  Jahte 
ennissigt. 

0  !Si'ib~t  il.tiiii,  wenn  dt^r  Ordo  dem  Renetlr.ium 
blos  respectu  sptitiidinis  anncktirt  ist  4^3). 
So  ist  für  einen  Kstbedral-Kanonikat  das  2*2.  Jabr 
notbwoBdigi  ist  dietet  aber  ein  Fr6abytanl<ILi>. 


nonikat,  so  nnm  der  Stwerbsr  MimeB  «Inas  Jah- 
res die  die  Antretnng  des  25.  Jahrsa  votaua» 

setzende  Priesterweihe  nehmen,  also  du?4.  Jahr 
begonnen  haben,  s.  Fagnan.  ad  <.  7.  X.  I.  6. 
n.  41.  42.  Für  einen  Katbedrat-Kanonikat  ohne 
iMSttaunt  Torgest'hriebeiien  Ütdo  hat  diu  Congr. 
Oone.  alkrdingi  den  Antritt  de»  '21.  Jahi  für 
aatrdehend  «nelitM,  mit  Mdtdeht  daiasf,  daai 
der  Snbdiakonat  innerhalb  eines  .lahres  erlangt 
werden  kann  (Ferrari  s  I.  c.  n.  6<S),  Indessen 
ist  dies  nur  Pill!' ^ch(•in^jl^^  Aupn  ibine  ,  wi'il  die 
Altersgreniie  für  diese  i^'iii-tl/.i«(i  nuinittelbar 
durch  das  Itequisit  des  Siibdiakonates  vom  Trl- 
deutinum  fostgeaatst  ist  und  das  letsteve  41a  von 
ihm  vMgeschriebene  Verbindung  der  ordinee  saeri 
mit  den  Kanonikaten  •nsdrücItUeb  als  eine  re- 
«peciu  aptitudlnis  ststuirte  kennzeichnet,  Sess. 
\  .  c.  12  de  ref. :  „nisi  qui  eo  ordiue  sacro 
aut  i>it  iuitiatus,  quem  illa  dignitas,  praebeiida 
aut  portio  requirit,  aut  in  tali  aetate,  ut  iufta 
tempos  *  iure  et  ab  hac  synodo  ttatotiUB  initiarl 
valeat". 
w  Th.  1.  S.  19.  30. 

»  Trid.  So».  XXn.  e.  3  de  ref.  Ein  akada- 

nlaeber  (irad,  weli-hrr  MIM  cini'r  zur  Verleihung 
solcher  kralt  papstlicljtn  i'ri\ilf^.«  berechtigten 
Person  erlangt  ist.  gt  tiiii;t  iii'  lit,  coiist.  Hi  V. : 
guamvis  a  »edo  v  1.  Juni  Ijün  (M.  ball.  2, 273); 
Kichters  Tridcntinum  iS.  150.  n.  1  zu  e.  3  dt 
"  lustroktkMi  Urbuu  VIll.  v.  1637  Ob.  d.  In- 
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fthigkeit  des  Kandidaten  nuthwendig  ist*.  Ferner  sollen  die  Dom^cholaster die 
Archidiakonen  die  Pöoitentiare  *,  die  Dignitftre  und  die  Hälfte  dSr  Kanoniker  in 
den  Dom-  und  hervorragenden  KoUegiat-Stiftem *  Gradnirte  sein*.  Beim  Biaehof 
und  beim  Domsebolaster  ist  das  Vorhandensein  des  Erfordernisses  notiivendige  Be> 

dingung  des  Anifscr^erbes,  die  Inhaber  der  <ibi  ifr<  n  Stellungen  brauchen  aber  eben- 
sowenig wie  die  Genoral-  und  Kapitular^ Vikare  ^  unter  allen  Umständen  einen  aka- 
demischen Grad  zu  beäit/ea 

AusgoüchloHHen  t^ind  ferner  vom  Erwerbe  von  Benefixien: 

(>.  alle  V  e  r  h  c  i  r  a  t  h  e  t  (■  n  M  ä  n  u  er": 

7.  diejenigen,  welche  mit  einer  Irregularität  behaftet  sind'"  [sdtm  auch 
s.  B.  Personen,  velehe  sieh  in  Kriminal-Untersnehnng  befinden  >*} ; 

8.  die  Ketser  nnd  deren  Deseendentea,  fidls  ihre  Eltern  In  der  Ketierei  ver- 
storben sind.  Dm  UnfiUiigkeit  trifft  die  Deeeendenten  der  viterliehen  Linie  bis  zum 

zweiten,  die  der  mütterlichen  nur  bis  zum  ersten  Grad  Dasselbe  gilt  aii'-li  von  den 
credentes,  receptaloicji,  defcnsorcs  und  fautores ' '  der  Ketzer  und  deren  D'  .^ccndon- 
ten.  Bndlich  werden  alle  Kleriker,  welche  auf  Uitteu  von  Ketzern  und  der  ihnen 
gleichgestoUteu  I'eräoueu  wiä&eutUch  üeuetizieu  augeuununeu  haben,  nicht  nur  uiit 
dem  Voilttst  dieser»  sondmn  Meh  mit  der  UnAhigkeit,  kirehliehe  Aemter  an  erlan- 
gen, bestraft 

9.  In  demselben  Umflöge  wie  die  Ketnvd  bildet  aneh  die  Apbstasie  ein 
Hindemiss  ^. 


furamti>-piiooea*(R  i  c  h  t  e  r  s  Tridentiuuiu  S.  497) : 
„Noiiiinif  superiorum  intclligeiidi  sunt  duinUXftt 
qiii  riiilliini  sui  orditiis  siiperiorem  a^'iiOM  iiiit  »i\e 
ii  cuiuttt  i»  urdini»  abb«tcs,  magUtri,  miitistri  tut 
pnepotiti  generale«  vol  quanimUbet  congregitfo- 
nia  pTMsideoM«  siv«  deflaitomt  aut  rUiUtoret, 
eapitalmn  fsoenle  repneiwituitM  ilve  «lio  qno- 
oanqae  vorabulo  inincupeotar;  et  tn  «orum  ab- 
■entla  ipsorum  virarii  sen  tommlssarit  generale^ 
vcl  in  Hntiiaiia  ruria  |>roi-uratoreg  genwilM  <BlU- 
liam  tut  coiif;rei!atioiiuiii  succedunt". 

1  Wihrerid  von  den  8.  485.  n.  8  «rvikalMi 
CiiauMoiptionabnlieci  die  für  Praasien  und 
dia  oberrhelnf lefa«  Klrebenprovlni  In 
dlMer  Hirisii'ht  auf  ^erauiiie  Kecht  verweisen, 
•ehreibt  die  h  a  u  n  m  e  r  s  c  h  o  vor,  das»  der  Kan- 
didat :  ,.  »tudi-i  in  theologia  et  iure  canonico  tum 
laude  absolverit,  ciuam  anünarom  m(  muuui 
ptofeMoii«  tn  MBUttrib  flfngle  «uwoieilt  aat 
lo  •dodnütiaDdlt  aetottU  eeeteaiMtlds  aual- 
Igerit". 

5  Trtd.  Sos*.  XXIII.  c.  18  de  tef. 
•■«  L.  c.  XXIV.  c.  12  de  ref. 

•  L.  c.  XXIV.  c.  8  de  rel.;  o.  S.  1'2'2. 

6  L.  e.  XXIV.  e  12  de  nf.  i  o.  8.  66  ff.  62. 

•  Veber  die  beale  tta  DeatMhknd  Sa  Betnff 
der  Kanoniker  te  fkege  koiDDeBdeB  ToneluifleB 
i.  0.  S.  8*2. 

'  O.  .S.  211.  235. 

"  Vgl.  die  Noten  2—5.  —  Wegen  des  Pfarr- 
konkurscss.  unten. 

•  c.  2  (Alex.  lU.J  X.  de  der.  coolng.  lU.  3, 
welehee  weee  Penenen  eaeh  von  deii  tdintnlatea- 

lione>  errtesiagticae,  al»o  allen  .Vuniti-rn  'fhne  Be- 
ucfl/ial-^ualitat,  »ofern  die«o  niclii  iib<.-{h.»upt  an 


Laien  vergeben  werden,  aiisschlieest{  cdnonee. 

III.)  X.  eod.  u.  Th.  I.  S.  1(51. 
III  i',  2  (Coeiertt.  III,)  \.  de  rlt-r.  j.iigii.  V.  14; 

c.  2  (Urb.  iU.J  X.  de  der.  Bon  oid.  V.  28 ;  Trid. 
Sen.  XXU.  e.  4  i.  f.  de  ref.  Uebw  die  allerdlnge 
ntebt  nnbertilttene  Ansicht,  das-«  die  an  einen 

Irrefuliren  erfolgte  Yerleihuni:  ipsu  inro  null  ist, 
s.  (Jarinas  I.  c.  P.  VII.  c.  11.  n.  1  IT.;  Leu- 
ren. P.  1.  qu.  335.  336;  Uoe  n  n  i  n  gha  u  ü  eu 
tra(  t.  de  üreg.  1,  34.  Den  (irnnd  dafür  bildet 
der  Uautaod,  d«M  «in  aoleher  nkht  nhig  Ut,  des 
Aat  wa  Tenralten  und  ihm  das  benefldom  nar 

prapter  ondllim  ^eifeben  wird.  All>  rdiiiKS  voll- 
tiebt  lieb  der  Verl n dt  iIi  a  Aiii(>  >  l>ui  »pater  eiu- 
tritender  IrreguIarlUt  nieht  ipso  iure,  c.  10 
(loiioc.  iU.j  X.  de  exe.  prael.  V.  31;  Boen- 
ntagbeosen  1.  e.  p.  99. 

II  e.  4  (Gregor.  I.)  Z.  de  toeosiL     1 ;  Tb.  L 

S.  31.  n.  11. 

«»  c.  2.  $.  2  (Alex.  IV.)  «.  16  (Bonlf.  VIll.)  in 
VIto  de  baiK.  V.  2,  welche  aneh  suglelch  die 
NnlHtlt  der  Verlelbang  ansipreclien.  Vgl.  ferner 
Th.I.  S  21.4«;  ronst.  VmA-  IV  :  (  lim  ex  apo- 
stolatus  V.  15.'>9.  ii;  const.  tirepors  Xlll. :  In 
ecclesils  v.  1580  (  .M.  bull.  1,  842.  2.  479).  Wei- 
tere Kasuistik  bei  Learon.  I.  c.  qa.  297. 

«  S.  dazu  Th.  l.  S.  47.    Ueber  die  credentes, 

d.  Ii.  ilii!  (ii'iii  ILirt  t  kir  -■'irh  .insrhliessenden, 
aber  sieb  u.rht  furuidl  /.u  der  l  etreffendeu  Sokto 
baltendea  Penoneni  s.  nix  h  I'.  Avanzini, 
flonttltBtle  eeneoree  latae  aeatontiao  Uinl> 
tutnr.  ed.  n.  Rom.  1871.  p.  9.  n.  1 ;  p.  68. 

«  c  2.  $.  3  in  Vit'  V.  2  elt. 

*&  e.  13  eod.  j  iwist.  Oiegor.  Xlll.  cLt. 
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l  U .  Nicht  minder  trifft  die  Unfähigkeit  die  Schismatiker'. 

Diese  dauert  bei  ihnen,  und  den  unter  S.  und  9.  gedachten  Peräonen  auch  nach 
tenmfltliiger  Unterwerftmg  fort  ui  luna  ell^  dttrcb  päpalfielw  IMqMonitioB  geho- 
ben werden^. 

lt.  Ferner  ist  Jede  üebertngmig  einee  BenefiziiimB  '  oder  «öderen  Amtes*  an 

einen  Exkommanicirtcn  ipso  iure ^  null .  gleichviel ,  ob  die  Exkommunikation 
öffentlich  bekannt  gemacht  worden  ist,  oh  ilor  Hr-troflVn*'  davon  K^^nntniss  hatte  oder 
nicht".  Wenn  der  Bann  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  erfolgten  Verleihung  und 
der  Annahme  deräelben  seitens  des  zukunftigen  Amtsinhabers  verhängt  wird,  be- 
seitigt er  die  mglieUieit,  diese  reehtsgültig  m  eildiren'. 

12.  Den  Ea&MnmnnieiTten  stehen  die  ab  effieio  et  benefteio,  sowie  die  ab  oflleio 
oderabendteio8n8pendirten^  sowie 

13.  die  Interdicirten' gleich. 

1  1 .  Unfähig  zuT  Erlangung  eine»  Jeden  Renefiziiim!*  und  Ofificiums  sind  weiter 
die  Söhne  und  die  von  diot  n  nzeiigfcn  Knkel  derjenigen,  welche  einen  Kardinal 
feindlich  verfolgt,  gefangen  gehalten,  oder  thätllcb  verletzt  haben,  welche  die  An- 
stifter oder  nteilnehmer  derartiger  Vergehen  gewesen,  diese  letstwen  geneh- 
migt oder  dieThlter  wissentiieh  bei  sidi  anfgenommen  oder  Terfheidigt  haben**; 
sehliesslich 

IT),  diejenigen,  welche  ein  die  Unfähigkeit  zum  Erwerbe  kirchlicher  Aemter 
ohne  Weiteres  nach  f*ich  ziehendes  Vergehen  "  licpangen  hah(>n  oder  KU  einer  dieselbe 
Wirkung  ä«Ä.sernden  Strafe  ''■^  rechtskräftitr  vernrtlu  ilt  worden  sind. 

Ausser  der  absoluten  setzt  das  kanonische  Recht  —  abgesehen  von  dem  schon 
0.  8.  480  berflhrten  Falle  —  eine  relative  Unfähigkeit  fest: 

1.  für  dicjenigeB,  welehe  als  Riehter  den  Verlast  eines  Kirehen-Amtes  ansge- 


'  r.  (Alci.  III.  )  X.  (ie  cle<  t  I.  Ct ;  ninst. 
Pauls  IV. :  Apofttulatu»  rit.  ;  Lciireii.  1.  r.  qu. 
301.  Auch  hier  ist  die  Verloiliiiii>r  ip»o  iure  null, 
Oonsalaz  Tellez  ad  c.  f)  cit.  n.  10;  Otr- 
olatP.  XI.  «.  10.  n.  161. 

*  B.  VW.  Not«.  Das«  es  einer  solchen  fQr  den 
alamnnt  eollegit  Ocnnaniri  nrbis  nicht  bedarf 
(fo  Mi'  j<  r  I'i  psKanila  1.  74).  .*aet  der  dafür  in 
Bezug  i;ciiuiiiiuene  FlKHatclIi  «'otiitult.  caii. 
Bovis«.  P.  11.  c.  199  nicht. 

3  c.  7  (Inno«.  III.)  c  10  (OngVt-  IX.)  X.  de 
der.  escomni.  V.  27;  Kober,  UiekaobuiB  2. 
Ann.  S.  341.  3^.  I>le  Aelleren  beschrinken  die 
DornhiKkeit  vletfacb  aaf  boneflcla  non  simpUci«, 
Leu  roll.  qn.  '.V.]0.  II.  3. 

*  Kober  a.  a.  (>.  S.  342. 

*  Wegen  c.  10  X.rit.  V.  "27  wird  von  nianchcu, 
s.  Gonzalez  Tellez  ««1  c.  cit.  u.  7:  Leuren. 
qu.  330.  n.  '2;  Ferraris  ».  t.  benefldnin  ait. 
b.  n.  71»  bebaujpteC,  die  Wehl  einer  In  der  ex- 
ceniBiuitcetiomtBor  belladlleben  l^snon  sei  nicht 

Ipeoineirtebtig,  sondern  erst  durrh  Richter^pri;c  Ii 
in  annuIHren.  D»  indessen  die  NuiliUt-n-rklürung 
einen  rerhtlii  Iil'h  (iriitiil  haben  niuss,  die»en  aber 
die  Uiifahißlieit  de8  gewühlten  bildet,  so  lieft 
hierin  liein  Uegensat/ ;  die  Stelle  vcrUngt  die 
Anirallinuig  der  Wahl  im  Sinne  der  KonstatiruDg 
der  NlebtlKkeit,  damit  eine  •IcbenOrandlage  rar 
eine  Neavebl  feaehaflltB  «inl. 


•  K  o  b  r  r  S.  344  ff. 

'  Vgl.  übf.r  die«e  Mrcitfrage  Kober  S.  3-17. 

•  c.  8{lnnoc.  III.)  X.  de  t-otisuel.  I.  4;  Fer- 
raris s.  V  Mi^[hiiniii  art.  7.  n.  '2\  Fagnan.  ad 
c.  14.  X.  de  teoip.  ord.  1.  11.  n,  9;  Leu  reu. 
qn.  331.  Bei  der  wtepenaieeb  ordine  tritt  Au»- 
•cUleanDg  ein ,  wenn  der  Tom  Amte  erfordeite 
otde  «egen  der  Sntpenelea  nleht  antgeObit  «erden 
kann,  l.currn.  I.  c.  n.  f).  6. 

B  Denn  diese  können  ebenso  «enig  «ie  die 
Suspendirten  wegen  ihier  Anaaeblieaanng  von 
der  aktiven  TheilnalUM  tm  OoMeidleBete  wid 

der  Spendnng  der  Saltnunenle  du  eMetan  ver- 
sehen, 8.  auch  7.  B.  Leuren.  qu,  333.  334; 
Ferraris  s.  t.  beneüdum  att.  ö.  n.  70; 
Schulte  K.R.  3,330;  Btehter  K.  B.  $•  181> 

»0  c.  5  [Bonlf.  Vni.)  In  VI««  de  poen.  V.  9. 
Da  die  gedachten  Personen  rbenfalls  von  der  Ir- 
regularität bctrolTm  \M'r!<Mi,  Tti.  1  S.  31,  to 
sind  sie  auch  aus  diesem  virunde  unfähig. 

11  8.  t.  B.  e.  10.  X.  de  loteiar.  II.  24;  e.  nn. 
in  Kxtr.  comm.  de  peit.  I.  3;  Trld.  Bete.  XIV. 

<•.  7  do  ref. 

Z.  B.  cur  Deposition,  a.  Kober,  DepealllMi 
8. 197.  Für  die  Regel  wlid  in  diesen  Pillen  ancb 
der  tiirtar  7  anfgeAbrte  Auascblieaanngsgrund 
kenkofflrea. 
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sproeben  liaben,  deren  Verwandten,  Affinen  und  FamUiaren  binuol^^ioh  des  betref- 
fenden Amtes ' ; 

2.  für  die  Verwaadttiu,  Affinen  untl  Familiären  de»  Kollators  und  Kesignanten 
himielitiidi  einet  durch  Yerrieht  erledigten  Amtes'; 

3.  fttr  deiO«nigen,  in  dessen  Interesse  eine  Simonie  begingen  ist,  in  Betreff  des 
ihm  In  F4rige  derselben  angebotenen  oder  tlbertragenen  Amtes,  selbst  wenn  er  von 
der  begangenen  strafbaren  Handlung  keine  Kenntnis^  hat^",  es  sei  denn,  dass  die 
h-t  Atorc  hloH  au8  Roi^heit  gegen  ibn  vorgenommen  worden  ^,  oder  er  selbst  die  Simonie 
■£ü  verhindcru  gesucbt  liat^. 

1.  Schon  o.  S.  373  ist  bereits  bemerkt,  dass  die  Regulären  im  Allgemeinen  znm 
Erwerbe  von  Slknlar-Beneicien,  gidekviel,  ob  benaflei«  daptiei»  oder  siaipliein, 
ohne  pipstUsbe  Dispenaation*  nnftUg  nnd'.  OSea  gilt  amik  von  doQenigon,  wdol» 
diircli  päpstlicbes  Indult  Hflkularisirt  worden  sind,  ohne  dass  ihnen  in  demsslban  ano- 
drücklich  die  Fähigkeit  beigelegt  ist.  weil  dit-  Säkularisation  sie  wohl  von  gewissen 
Pflichten  des  Kegtilarstaudes  entbindet,  ihre  Qualität  als  Kt'{:ularen  aber  nidit  aufliebt*. 

Dagegen  »^ind  Mönche  niemals  von  der  Erlangung  der  pftpstlichen,  Kardinab- 
uod  Bischofswflrde  ausgeschlossen  gewesen  *.  im  Gegentheil  treten  dvrsli  dte  E^war^ 
hang  einea  solchen  Amtes  gewisse  der  Slkulaiisation  Ibnlldie  Folgen  ein.  Trofa  der 
Pfliekt  aar  bmekattnng  der  MOnebsgelabde  >*  modüeirt  aieli  daa  Anwflisgelttbde  dar 
hin.  dass  der  Reguläre  nach  seiner  ProiDOtion  dnrcb  Erbschaft  and  auf  andere  Weise 
Vermögen  für  die  Kirche,  welcher  er  vorsteht,  nicht  für  sich  oder  für  seinen  Orden) 
erwirbt,  die  Verwaltung  und  den  >>ies8brauch  desselben  zu  seinem  persönlichen  Un- 
terhalt und  zur  Verwendung  für  fromme  Zwecke  überkommt '  ■  und  nur  mit  pftpet- 
tteham  Indnlt  soB  Na^Mt  aeiaar  Kindia  dartfter  verfllgeB  darf  Das  Qehorsama- 
geltlbde  veiirfttehtet  ikn  femer  nieht  nwkr  gegonUbor  dan  Begalar-Oberon,  sondern 
rar  dem  Papst  i'.  IMe  Tracht  seines  Ordens  hat  er  beisabehaltcn     aber  nur  iaao- 


>  Conat.  PH  IT.  t  Cupl«irtM  V.  1&60  (M.  bnU. 

2.  U). 

2  Const  PH  V.:  Qunil*  <TcleM»e  v,  l.^BS 
(iblJ.  2,  270).  Die  Erwerbung  int  in  beiden 
rillen  nichtig. 

a  c.  1'2  (Cleui.  III.)  c.  ÖU  ((iregor.  IX.)  X.  de 
•lect.  I.  ü. 

«  c.  27  (Cosiwt.  Ul.)  X.  da  ■imon.  V.  3. 

s  e.  38  (Tntioe.  III.)  X.  eed. 

S  Leureii  1  r.  I'.  I  i]u.  4ß.  f)2 ;  Bouix 
trMt.  <le  juri'  rL'uular  2.  .'i5.  Vgl.  »u<h 
Baektefail  i.  <i.  Xn^  >.  Hed.  H4'2.  Hin  allK«- 
meinen  ilcrartifcus  liuiult  für  die  Regulären  der 
ontcnlrückten  iulieuischen  Kloator  p'ieht  das  De- 
ki«t  dar  PfinftsotUiia  v.  18.  April  1867.  g.  16 
i.  d.  AeU  t.  Md.  3, 1!k5. 

Fäliij;  ?iiid  die  Nnvizen  vor  der  Profewlel- 
stune,  l-i  urcn.  I.  «.  qii.  4H  und  die iMilgliedor 
der  Kongrfgationcn  mit  tü  -imiilicia,  Bonii 
I.  c.  p.  51.  Auf  Aemter  ohne  HeneÜzial-VoaliIät 
besieht  tirh  die  BefSl  nicht,  namentlich  nicht 
$at  Miuion»>Aeinter ,  s.  o.  S.  3ö4.  lieber  die 
Fihiglteit,  Oenenlvikir  zn  mndeB,  *.  e.  8.  313. 
Die  Theologal-Präbcnde  soll  nach  einer  Kntsrhel- 
dunp  der  Congr.  Kit.  y.  \W^  (bei  Oardellini 
ed.  1.  I,  27.  n.  ~A)  keinem  Uesnhren  iibfrtrsgeu 
werden.   Ueber  »ndere  Fälle  s.  Bouix  1.  r.  p. 

%m.  71. 


s  S.  dto  AUisadtaiis  t.  d.  A«to».Md.i,388li: 
392. 

B  Zahlreiche  B«i«piele  bei  ThuuiasHin  vet. 
et  DOvadiM.  P.  1.  1.  U.  e.  43.  n.  12,  c.  44.  o.8; 
P.  III.  I.  3.  e.  5i  Harter,  Oeidi.  Pkpit  luoo- 
cenz'  III.  3, 238;  die  «itwfceldeadeB  StaDan  o. 

8.  .374.  n.  1. 

«>  Barbosa  de  off.  et  pot.  epiie.  P.  I.  t.  1.  c. 
4.  n.  11 ;  FerrariH  ».  V.  epincopu«  art.  7.  n.2. 

<<  c.  I.  V.  Will.  qu.  i;  die  EnUchdgeu  d. 
CongT.  Conc.  bei  Karrarii  I.  c.  n.  10  ff.; 
Uoaix  1.  e.  2,  69.  71;  Anal.  lar.  pont.  1867. 
p.  TVi.  Znr  Bnls^ldtcaDa  •etnaa  Ordana  anas 
er  aber  allaa  vorher  von  ihm  besessene  oder  er- 
vorbene  Yennögen  seinem  Kloster  überlassen, 
c.  1  nf.  u.  Ferraris  1.  c.  n.  17  ff. 

IS  Feriaria  1.  «.  u.  13  IT.;  Anal.  iar.  pont. 
I.  e.  Diese  Onradiitse  (Inden  aueh  Animidnng. 

wenn  .Mönrho  zul.isvi;:.-:  Wcisi-  ein  bciiufliiuni 
saecolare  erworben  Ijsbun,  liouix  1,  c.  p.  50. 
»  Ferrarta).  a.  D.  3. 

Innoc.  I.  ep  ad  Victor.  Rotomag.  c.  10 
(Cou^tant  p.  753);  c.  14  Londln.  a.  1138 
(M  .wisi  -21,  513);  c.  15  (Uter.  IV.  a.  1215)  X. 
de  vlu  et  hon.  dar.  III.  1  {  s.  snch  Thomassin 
1.  e.  P.  m.  I.  3.  «.  fiO;  Fsrrsrla  1.  «.  b.  411. 
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wdt,  als  sein  der  nonst  abUchcn  bibchüfliclitiD  oder  KardinalH-Kluidung  unt.sprecUün- 
der  Aosng  die^arbe  des  OrdemliabiteB  haben  wuSkK  Legt  eio  dem  ßeguUurstand 
aogehOrigw  Biachof  oder  Kardinal  sein  Amt  nl«d«r  oder  wird  er  abgeietst»  so  man 
er  sich  in  «n  Klorter  sdnes  Ordern  nirttekaielien  ^  nnd  iat  fortan  imliüiig,  Frilatii- 
ren,  Bqieiiorate  oder  aaeh  blOMa  ollMa in  dem  letiterea  an  bekleiden'. 

5.  Nach  der  20.  Kaulei regeP  de  idinmate  .  weiche  auf  Gregor  XI.  zurück- 
fuhrt*, sollen  diejenigen,  wolrhc  mx\  /.ur  Aiisnlnin^'  dor  Seelsorge  verpflichtendes 
Benefizium  erhalten,  bei  StratV  der  .Nichtifrkeit  der  Vtn-leihunp,  der  Sprache  der  ibrer 
Leitung  anvertrauten  Gläubigen  mächtig  seiu.  Diese  Vttrschrift,  welche  theil.H  eine 
gedeOiUdio  Wirksamkeit  des  geiatlichen  Amtes  zu  sichern  bezweckt,  thells  einen 
Sobnia  gegen  die  naehdidUgeii  Folgen  der  Henaehaft  den  Latdiüieben  als  oiiiieller 
KlrehensprMhe*  nnd  gegen  das  Eindiiagea  limnder  der  Landoaapraehe  nnd  Lande»» 
Sitten  unkundiger  Geistlicher '  bildet,  bezieht  sich  auf  Pfarrämter,  Bündige  Pfkrr- 
Vikaiicn  und  Histhäme^^  gleichviel,  auf  welche  Weise  die  Bcsotzang  der  letzteren 
erfolgt'',  nicht  aber  auf  solche  Üenefizien,  mit  dt^nen  nur  die  Seelsf'rge  habituell  ver- 
bunden ist,  und  auf  Mitglieder  geistlicluT  K«ai)<)riitiont'ii ,  welclic  eine  .s<dclio  hr- 
sitzen,  diese  aber  aktuell  durch  Vikarien  ausüben  lassen,  weil  in  allen  diesen  Fällen 
den  Bereebtigten  nidtt,  wie  es  die  Kaadeiregel  erfordert,  das  eserdtinm  earae  ani- 
mamm  obliegt  >*.  Andererseits  wird  aber  in  solebw  FlUan  die  Kenntniss  der  Spraebe 
von  den  Vikaiien,  mOgen  sie  sttadig  oder  ad  nntnai  amoyibiles  angestaut  sein,  rm- 
langt  werden  nillisen,  denn  der  Grund  der  Vorschrift  passt  ebensowohl  auf  eigent- 
liche Benefizien.  wie  auf  andere  Acinter  In  Fo]<:c  der  unter  Alexander  VII.  statt- 
gehabten Erweiterung:  der  Kegel  durdi  Kinnkkiing  d«r  Worte:  Umi  in  curiu  </tiam 
txira  sind. die  früheren  Zweii'el,  ul)  sich  dieselbe  auch  auf  andere  als  von  der  Kurie 
wUeheae  Aeaiter  besiehe,  beseitigt  worden 


1  8o  nach  d.  Oaeieiiion.  Clameot.  TOI.  Hb.  I.  *  Rlgantt  oomni.  ad  reg.  eit.  n.  1. 

c.  1.    Ueber  die  KardiDÜle  s.  Th.  I.  S.  358.  "  Schon  die  karoUiigisrheGeseizfcebung  hat  die 

Wegen  der  Freiheit  von  den  durch  die  Orden»-  Predigt  in  der  Vollissprarhc  uiiigeschärlt,  g.  o. 

regel  »iiferlegtitn  Pilicbteii  /um  Kastei»  ,  Chor-  S.  52.  n.  f).    Derselbe  (Je^icht.sjjunkt  tritt  auch 

dienst,  Scbweigeu  u.  s.  w.  Ferraris  1.  c.  n.  1.  aus  c.  14.  X.  de  ofT.  iud..  ord.  I.  31  lo.  .<  40. 

«  Conrt.  Benedict.  Xm. :  Custode«  snp«r  V.  "  J^!'!"»"-.  .        ,j   ...  -    w  ,  ^  ^ 

7.  Marz  172(1  (bull,  or.im   Prae^iit-at.  C.  ^yST)-  ,  '  MU  Räckricht  »Ulf  die haoSiB  Variettang der 


Benedict.  .\IV.  de  »yii  dioec  16.  n.  4. 


Kegel  wild  lo  den  Centnm  gnvamina  natlon. 


Nach  der  früheren  Praxis  war  dies  nur  im  Falle  l-erman.  r.  21  bemerkt :   „Qua  »ubtiM  pra.  tir» 

der  Derredation  nötbig,  Barbosa  l.  c.  n.  18;  «tq»«  »"cbna  Unum  est.  quod  plurima  .ui  cert« 

Ferrtrle  !.  c.  b.  20.  Den  Unterhdt  hat  de«  pinguium  bcneflciorum  magna    *.  non  maiima 

Kloster  m  gewähren,  da»  indessen  eine  billige  I^rtto,  «X  üermaiwruin  aunu 

Entschädigung  au»  dem  etwaigeo  Vemögea  de«  ^             '»f «           ftUdweia  M  iaboae- 

Bi.cbo,.  e.b.11«.  «U.  Aad.  to.  poat.  1860.  5?  •^»J^»!!'^ ^ 


p.  161». 


dem  neeOermanle  Mdbaibeiftqni  OetniBUO 

linguani  neque  laquantnr  nec  intelligant,  nt  in- 

»  Const.  Paula  IV. :  In  sarra  t.  1559  (M.  bull.  »uditum  dictu  hoc  inde  sit  sequutum,  quod  ovibus 

1, 843).  Christi  praefecti  sunt  pastores,  quorum  etsi  oves 

*  altem  volalt,  qoed  ■!  eontingat  um  in  curla  vocem  forte  aadlerlat,  noa  iatelUfuit"  (Oaett- 

qaam  eztca,  aHeol  poMiue  de  peiocUell  eedeela  n  er  «oip.  inr.  ecdee.  2, 170).  Aehnllehe  Klecea 

vel  qnoTia  allo  benefleio  exercitium  cnrae  anima-  sind  in  Frankreich  «cbon  ein  Jahrhundert  früher 

rum  paTochianomm  quomodolibet  habente,  provl-  hervorgetretea ,  •.  die  Einleitung  tnr  pragmati- 

deri,  ni^i  ipsa  persona  inteliigat  et  intelii^ibiliter  sehen  Saoktfon  V.  1438  bei  Synareky  f.  a.  O. 

loqui  sciat  idiomaloci,  ubl  eodesla  vel  beneltcium  S.  242. 

huiusmodi  eMuiitlt,  ptOTUlo  M«  mandatum  et  >*  Uigantll.  e.  0.30.  47;  Symeraky  a.a. 

gratia  deraper  qaeed  patoddelem  eedesUm  vel  0.  &  266. 

benefleitun  hulneaiodl  mdltaM  liBt  roberi»  vel  •  Rlganti  I.  e.  n.  44 1. 

nomenti".  Vgl.  daxo  Symeraky  1.  Aieb.  f.  k.  ^  L.  c.  n.  53.  61. 

K.  R.  33,  243fl.  "  L.  c.  n.  57  ff. 
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Dil- nispcnsatinn,  welche  frllher  oft.  zum  Nachtheileeiaergodei^cheiiSoelaoi]^, 
ertheilt  worden  ist kummt  alleiu  dem  Papste  zu  2. 

Den  Indigeoat  hat  die  Kirche  dagegen  niemala  zur  Bedingung  fQr  den  Erwerb 
kirddifliMr  AeiBter  gemacht*,  irenngleicli  mitonter  päpflüifl]i«  IndnUe  auf  anesdilieBe^ 
lieha  AnateUimg  einhoiiiuNher  KandSdatea  erChcilt  wocdati  nnd  ^. 

6.  Was  dagegen  die  Frage  betriflt,  inwiefern  die  Zugehörigkeit  an  einer 
be stimmten  Kirche  oderDiöceso  für  den  Erwerb  eines  Amtes  an  der  ersto- 
ren  (»«Icr  in  der  letzteren  erforderlich  ist  ^,  so  haben  viele  ältere  Synoden  den  Kleri- 
kern den  \Vt  (  li-.(  l  ihrer  Kirchen  und  den  Hi>(  )irit'cn  die  Anntellung  fremder  Geistlichen 
verboten  ^  13e»tiiuntungen,  welche  theiU  nkh  um  der  .^Vnschauung  erklären,  da^ä  der 
Kleriker  dnxeh  die  Or^aatioii  an  seine  Kirche  gebunden  galt,  tiMÜs  aber  dem  Bh»- 
geis  der  OeiefUehea  naek  beaeeren  nnd  kerrerragendereai  Steilnngen  nnd  maem  naeb- 
tbeiiigen  Weehaei  in  der  kinhIiokenLeitiing  entgegentraten  voUlBB.  Dnreh  dieielben 
war  die  Zngehftfjgkeit  zur  DiOeese  als  r^;elmft8aige  Voraosftetznng  weiterer  Anstellung 
festfresetzt  und  eine  solche  in  einem  andern  Bischofssprengrcl.  nachdem  der  (leistliche 
einmal  durch  Knipt'auff  der  niederen  Weihen  an  eine  bestimmte  Diocese  frefes.seJt  war, 
ausgtihchloDäeu.  Für  abtiulut  uutbweudige  F&Ue  hat  man  allerdings  schon  früh  ver- 
einselt  Ansnahmen  gestattet  ^  und  seit  dem  5.  Jahrhandort  iiie  und  da  die  EnÜasanng 
des  Klerikers  ans  der  DUleeee  in  das  Ermessen  des  Bisehoft  gestellt*.  Immerhin  war 
damit  die  Hflgliolikeit  der  Erlangung  eines  Amtes  in  einem  fremden  Sprengel  gegebeni 
nnd  ihr  stand,  falls  die  Loslösung  von  der  nrsprflnglicheu  DiOeese  ginnbhaft  nach- 
gewiesen war,  nichts  entgegen*^. 


'  S.  Ü.  -l'.tO.  II.  7. 
^  Hisaii  tl  I.  <■.  II.  G4  (T. 
3  c.  ö  Claooc.  lU.)  X.  de  ioMtt.  Ul.  7 ;  Anal, 
tar.  pwt.  18öd.  p.  2877.  Beispiele  der  B»- 

setzung ,  iiamentlich  von  IHüt  hnfsstühlen  mit 
Freuideu  bis  zum  Ii.  Jahrh.  in  den  Anal.  1.  c. 

p.  '2\S6.  2:m. 

*  So  «eit  dem  15.  Jahrb.,  Eiganti  ui  reg. 
XVII.  CAiic.  n.  125  ff.  Ein  MieliM  Indalt  hat 
a.  B.  Leo  X.  sa  Onntteo  der  Köner  gewihrt  mit 
Aninalinie  der  Kanonikate  von  8.  Giovanni  in 

LateraiiH,  S.  Miri;i  M.iKgiore  u.  S.  I*ietrti  .  ih  r 
I>euetl/ien  an  den  Kardiiial-Tilelkircben,  derj>ni- 
gen  Beneflzien,  auf  wi  lchie  zu  einnisten  von  Frem- 
den veniclitet  war,  «ndlich  der  gewobuheUimäa- 
■Ig  tn  Ftemde  vertielieoen  Aentar  and  KlSMari 
lange  liat  man  sich  aber  an  dieses  Indult  nicht 
gehalten.  Analert.  1.  c.  p. '26~i  ff.,  Iliganti 
1.  c.  n.  140  tT.  Aihlere  Unden  ••ich  in  den  Kon- 
kordaten für  l>eide  Sizilien  v.  1741.  c.  Ö.  ^.  1  u. 
T.  itilS.  S.  8  (Nasei  eaaTMitiooM  ete.  p.  SS. 
löl). 

*  Vgl.  de  Proaperis,  traet.  de  terrltofle 

separat«  (S  343.  n.  *J  qu.  11.  p.  124:  An  be- 
ntjliria  unius  dioecx'si*  possint  ei  debeant  confcrri 
clericis  alterius  dio«i'«si!i  V 

«  c.  15  Nieaeu.  a.  J2ö=  c  19.  C.  VII.  qu.  1; 
c.  15  (14)  apoetol.,  c.  lö  u.  c.  18  (latein.  Veralonj 
Seidic.  «.  343;  e.  4  MijAvit.  a.  403  (o.  90ced. 
eedee.  AMe.}  e.  2.  3i  Atel.  r.  e.  314;  e.  i1 
Tolet.  I.  a.  400;  «.  2  Tolet.  II.  a  f  ?:  <k  :)M  ; 
c.  5  Epaon.  a.  517;  e.  6  Vallet.  ».  ;)24  verlangt 
»ogar,  daas  der  Klerikur  bei  der  Ordination  ge- 
lobt, localem  «e  faturum.  In  tUeo  dieeen  Stellen 


ist  der  Wechsel  des  Bischof«  oder  der  Diocese 
gemeint,  wie  dies  deutlicher  erhellt  aus  c.  16 
Mica«i.i  e.3  Aotioeb.  a.  341 ;  e.  5.  20  Cbelced. 
«.  451  (e.  28.  C.  VII.  qn.  1 ;  e.  4.  Dtot.  LXXl). 
Wenn  die  älteren  Kanon  es  darüber  Unklarheit 
lassen,  ob  das  Verbot  sich  auch  auf  den  Wechsel 
der  Kirchen  iiinerhaib  derselben  Diik-ese  bezieht, 
so  erkErt  sich  dies  daraus ,  daas  die  Ausbildung 
der  Pfarreien  erst  in  das  4.  Jahrhundert  fillt 
(a.  0.  8.  202).  Bei  der  eUgemeinea  Fascaiig  ein- 
seiner  der  citirten  Anordanngen  kann  diesen  aber 
t'ÜL'Iirh  iiurh  eine  BeziehuriK  auf  ein  und  dasselbe 
l<::!ttium  gegeben  werden ;  dafür  spricht  c.  12 
Emerit.  a.  660  (o.  S.  265.  n.  3),  welches  einen 
leaten  Zueamaienbeng  de«  Laodpriesteri  mit  eel- 
aer  Kliehe  eriMBoen  Uiat. 

7  c.  20  Chalcedon.  a.  451  (o.  4.  Dist.  LXXI); 
ThomasaiD  i.  o.  P.  U.  I.  1.  c.  2.  n.  7  ff. 

s  e.  11  Turon.  ».  461 ;  e.  5  Epaon.  «.  517. 

9  c.  6  (Carth.  1.)  Dist.  LXXI  ;  c.  2  (Carth. 
UI.J  DM.  LXXU;  e.  5  Aurel,  a.  549  (Tb.  1. 
8.  98.  B.  7);  e.  1  (TmU.  e.  692)  0.  XXI.  qn.  2; 
c.  12  eapit.  Vern.  a.  755  fLL.  1,  26);  Paris,  a. 
829  C.  1.  c.  3<;  (Mansi  14,  561);  c.  50  Meld, 
a.  845  (1.  c.  p  fA80 ) ;  c.  2S  Tribur.  a.  8.S.^)  (  M  «  n  » i 
lö.  146);  c.  12  tierund.  a.  lüTH;  «.  3  Benev. 
a.  1091  (M  a  n  8  i  20,  520.  739).  Während  dieae 
Kanonaa  den  Grundaati  deblo  fannoUfan,  daas 
fremde  Kleriker  nicht  ohne  DImlaNtien  angenem- 
inen,  bez.  angestellt  werden  sollen,  verordnet  c. 
13  Ciarom.  a.  1095  ;i.  c.  MTj  noch:  „ut  omnia 
clericns  ad  eum  tituluni,  ad  «{oeu  pilBMn  ortl- 
naUu  eat,  aataper  odinetui 
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Ii.  115. 


Seitdem  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderte  die  Sitte  der  ahdoluten  Ordinationen 
gesetzlich  anerkaDot  worden  war*,  konnte  durch  die  Weihe  allein  eine  feste  Verbin- 
dung dm  Kloriken  mit  der  DiOeeie  de*  erdiBireodeii  BlMhoCi  nkhi  mdar  hergeitellt 
werden Eine  soldhe  entstand  nnunehr  erst  dvrdi  die  ErtbeUnng  eines  BenelxlBBB 

und  unter  ÜDstinden  auch  durch  die  kirchlicho  Verwendung  innerhalb  eines  bestimm- 
ten ßiäthumssprengels.  Damit  ist  die  Zugehörigkeit  zur  Diöeesp  als  regehnäsaiges  Er- 
forderniss  der  Anstellung  fortgefallen,  wohl  aber  setzt  eine  solche  heute  noch  immer 
die  vorherige  Entlassung  de»  fremden  ELlerikerü  aua  aeinem  biaherigeu  Diüceüan- Ver- 
bände, &e  i.  g.  Kteardinaiio^,  Yorans*. 

Für  den  Brweib  der  UiehAfHehen  StOble  insbeionden  galt  In  lltner  Zelt  der 
OnmdaatE,  dais  der  Eu^Bdat  derjenigen  Kirebe,  deren  Bfeehetetolil  «r  einnehmen 
»ollte,  angehören  oder  de  gremio  ecclesi'ae  sein  mflsse.  sofern  nicht  etwa  blos  ungeeignete 
Kleriker  an  (Icrsclhen  vorhanden  waren  Die  germani.sehen.  insbesondere  die  frän- 
kisfhcn  KimifTi'  haben  indessen  bei  den  von  ihnen  vitilfach  vorgenommeneu  direkten 
Ernennungen  von  Bischöfen  keineswegs  immer  dieses  Erfordoroi&s  beachtet,  dagegen 
ist  es  von  den  Päpsten  noch  im  9.  Jihihnndert  feetgdieUen  worden,  womgldeh  sie 
eine  YerletnuBg  desselben  nieht  als  Nnllitttigraid  betvaebtet  haben*.   Im  10.  nnd 


1  Th.  1.  S.  64. 

s  WoU  «bar  ino,  iMaa  «r  nudteRkllcb  in  die 
DMee««  anfffenommen  wird,  TrM.  Ses«.  XXIII. 

c.  16  de  rcf.  ;  Uvcrkamp  1.  Arch.  t.  k.  K.  R. 

36,  392. 

'  So  Dich  röniischtini  Sprarbpobraurh,  <.  /..  II. 
Acta  s.  Hod.  T),  472  ff.:  Llngen  et  Kens», 
eauiM  Mlect>  tu  (.'otigr.  Cour  Trid.  intcrp. 
Mpaf.  BatillMm.  1871.  p.  4  fr.  (io  ült<  rer  '/Mt, 
■.  Ongor.  I.  «p.  X.  17;  XIV.  11,  «d.  Ken  1. 
740. 1268.  eeMfo  ienannt).  DleBanhelnißunKcn 
darüber  heitison  litorae  oxcardinatorian  oder  rc- 
mitaoriali's ,  aurh  diniiügoriae.  Das  Keclit  zur 
Krtbeilung  der  KxkarJination  uteht  nur  dem  Or- 
dinarius zu,  also  nicht  den  Prälaten  cum  iurisd. 
quaai  episcop.,  welche  nieht  nullius  Bind,  Acta  a. 
■ed.  6,  485  ff.  Ohne  ZustlBimiiog  de*  betbeillg- 
tae  KIsrtksn  tot  tle  nfebt  itatlhaft,  c.  1  (Roman. 
S.  886}  Dtot.  I.XXII ,  und  es  mxi'iü  ferner  die 
Anfhahme  In  eine  andere  Pincese  desHelben  ge- 
iirhi  rt  sein,  n,  Overkamp  ii.  .1.  O.  S.  iiSÜ  IT. 

*  Fagnaii.  ad  c.  4.  \  de  renunt.  1.  9.  11.  If). 
37. 

&  c.  12.  13  fCoel.  I.  «.  428)  e.  lö.  16.  $.  1 
(Gregor.  I.  ft.  600  n.  602)  Diit.  LXl ;  ep.  ad 

Leon.  I.  ad  Anast.  Thessal.  a.  446?  (Th.  I.  8.586. 
n.  4  =  <  19  Dist.  l..\mi:  (JreRor.  I.  Hb.  II.  ep. 
25.  t^:  VII.  16;  IX.  Ib.  KT;  X.  17:  XIII.  If) 
(ed.  Bened.  2,  Ö88.  601.  Wi;5.  989.  99;').  1().V2. 
12291.  Nach  c.  1.')  rit.  galt  die  Wahl  aua  einer 
fkiraidfla  als  ein  Khiinpfliohea  Zeichen  (Qt  den 
Kisnit  der  vskaiiton  Kirche.  Die  Kegel  er» 
Ifiebt  sich  schon  aus  Siric.  ep.  ad  Anys.  Thessal. 
a.  38ri .'  (Coustant  p.  64'2),  »o  allerdincs  aurh 
cestaiti't  wird,  einen  Kleriker  licr  riiiiiiM  h.-u 
Kirche  zu  wählen.  In  den  alteren  orientalincheii 
KODiUien  findet  sich  der  Grundsatz  nicht,  viel- 
mehr  setzen  c.  17.  18  Antioeli.  «.  341  (vgl.  aach 
e.  37  apost.)  Toraaa,  daei  der  neee  BlsÄof  von 
soawäm  zureist. 

S  ep.  Nieol.  i.  ad  epiac.  Senon.  a.  866  (Manai 
16,  891):  .PwhlbM  «rtn»  ts  non  de  SsimwmmI 


•oetesUsstMaae,  i«d  de  qaodeiB  nonMterie  «d 
ephcopttam  «Ivedem  aedeilae  pervaolsM.  Qaod 
nos,  abienmqne  flat,  cum  (1t,  maleflre  fertma«  et 
gravtter  omnimodis  ducImuH ,  pro  concalcatlone 

seil.  :>ai'roruni  canoinim  et  ii^pernationc  clorieu- 
nini  qiii  cresrente*  in  sua  ci'clenia  «t  virtutibuü 
operani  et  bonis  nioribu«  Imiicstatetu  ac  aapientiae 
»tudiia  diligentiam  iiupendiaae  per  aingularuiu 
antatum  iiMtementa  probentnr.  Quid  aiitaiii 
siiiTra^iitur  ronscnsna  ^laooponiiD,  aW  aen  pra 
reRiili"  paterniü,  aed  rontn  regulas  «dunetur. 
Tum  ij-iipiu'  alter  de  altera  eligendu"  e*t  ecciesia, 
cum  (ic  eivitati*  ipslus  rierifls,  cui  est  episcopus 
ordiiiandu» ,  nullu»  dißnun  potuerit  invcuiri. 
Quod  eveJiire  in  aropla  dioccosi  nec  nos  credimoe 
nee  pnadeeaHmt  nwtros  .  .  .  credidisse  reperi- 
mus";  eiaad.  ep.  ad  Card.  Calv.  a.  866  (1.  e. 
p.  392)  n.  «d  MfeliMl.  imp.  a.  870.  c.  13  (1.  e. 
16,  1(>T).  Die  8.  alls.  Synode  v.  Konst&ntinopel 
a.  870.  r.  18  (1.  o.  ib.  Iii?  1  bestimmt  hinsichtlich 
der  Fatriarclialliiriho  iler  gedachten  .St.ull  gleit li- 
fall« :  „nt  maguao  ccclnsiae  clerici  qui  in  subiectia 
ordinibus  morati  sunt,  ad  naiorea  gradus  aaoeo- 
daot,  et  ei  dlgal  dtmeriot,  nwlioribus  perfnti 
mereantar  honorllms . . .  Md  non  ex  Ulia  qui  (bito 
sunt,  aliqui  se  his  iiinectentes,  debitos  eis  qui 
multo  tempore  l.i!v>r.iverunt.  dignitateit  vel  hono- 
re«  recipl.inf.  lieber  die  künstli.  he  iVrt  und 
Weise,  wie  dem  Erforderniae  bei  der  Erhebung 
Rinkmara  auf  den  erzbisehAfUehen  Stuhl  tod 
BImIiim  genügt  tot,  ».  die  «p.  synod.  coiie.  Tri- 
eanln.  a.  867  ^ansl  15,  791)  e.  ditu  Tbs- 
niassln  P.  II.  1.  I.  c  8(>.  ».  16.  Uebrigens 
erReben  die  beiden  zuerst  citirten  Briefe  Niko- 
laus' I,  u.  ep.  Hinrniarl  Hein,  ad  der.  et  pleb. 
Bellov  (.M  igno  patrol  126,  2.')9),  dass  Kleriker 
aller  innerhalb  der  Diöoese  belegenen  Kirchen  ra 
Biaeböfen  befördert  werden  konntaa.  Die  fonn. . 
1  Salon.  Coaataat.  («d.  Dflnmler  8.  1;  Re- 
il Jre.  recuell  n.  020)  lä«»t  in  erster  IJnio  aus 
den  Kanonikern  und  demnacbat  aua  dem  Möncha- 
odar  SUnlarktaroi  der  IMAcoie  vilüen.  Oaaa 
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1 1.  Jahrhundert  hat  es  ebenfalls  noch  theilweise  Anerkennung  gefunden.  Dies  zeigt 
sich  darin,  dass  in  den  seitens  der  deutachen  Könige  auf  freie  Walü  der  Bischüfe  er- 
theilten  Privilegien  diese,  wie  früher  noch  mehrfach  auf  die  derselben  Kirche  an- 
geUtaigen  GdsÜidien  later  der  YofMBMining  ilmr  Oeeignefheit  dagasohilakft 
wnideS.  Ja  Folge  der  TeneUedenai,  namentlieh  aber  der  poUtisehen  IntereBBen, 
welelM  neh  im  Lasfe  der  Znten  bei  der  Beeetzang  der  Bischofsstfihle  immer  mehr 
geltend  machten,  verlor  die  Regel  aUmfthlig  ihre  Geltung  nnd  schon  im  13.  Jahrhun- 
dert hatte  sie  nur  noch  die  ßodcntim?  einer  Direl^Üve,  Hiebt  aber  mehr  dner  recht- 
lich zwingenden  Vorschrift  für  die  Wähler 

Nach  heutigem  gemeinem  Becht  iat  die  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten  Kirche 
oder  DiOceae  in  keinem  FaUe  mehr  ein  BrMeniM  Ar  den  Erwerb  eines  Amtes  an 
oder  in  denelbem^.  Anderosdti  kam  aber  nneh  noeh  hente  bei  der  Fondttfon  dnes 
BeneAiliims  oder  dnreh  statateriiehe  Festsetsnng  dne  dnUn  gebende  Bestimmnng  ge- 
troAn  werdend 

n.  Die  persona  digna  nnd  dignior.  Als  persona  digna,  als  ein  zur  Er- 
langung eines  Amtes  würdiger  Kandidat,  gilt  deigenige,  welchem  keine  der  reelitlieh 
▼orge8chrieb(!nen  Voraussetzungen  fehlt". 

In  Betreff  der  BeBetzung  der  bischöflichen  Stollen  schreiben  aber  nicht  nur  die 
llteren ',  sondern  auch  die  neueren  Kacuueä  vor  ^,  dass  diese  beim  Vorliandensein 
mehrerer  wflrdigen Kandidaten  der  penonn  digoior,  d.  h.  deijraigen»  welehe  sowohl  an 
nnd  fltr  rieh  als  nndi  mit  Rttekddit  auf  das  gerade  in  Frage  kommende  Bisdinm  nach 
allen  ihren  ESgensehaften  als  die  geeignetste  und  würdigste  erscheint tibertragen 
werden  sdlen.  Niehtigkeit  sieht  die  Verletinng  dieser  Anordnung  nicht  nach  sieh 


ao4lttll  der  au»  einoin  rremden  Sprengel  gewählta 
von  Minem  Bischof  au«  dum  Diöcesaii-Nexufl  ent- 
lassen »ordcii  niussie,  zeigen  sowohl  die  Briefe 
(iregofä  I.  (i.  .S.  A'd'l.  n.  5j  als  auch  ep.  couc. 
Tiicaas.  u.  llincm.  citt. 

>  Vgl.  s.  B.  «p.  JouiD.  VllL  ad  der.  et  pop. 
OeoeT.  (Menai  17,207). 

5  Friv.  Ludw.  d.  Kindes  fOr  Preising,  a.  906 
(.Moii.  Boica  XXVIII»,  139);  Karl  d.  Einfalt,  für 
Trier  a.  013  i  Beyer,  mittelrhein.  l'rkdbch  1, 
220);  Ucinr.  I.  für  Paderborn  a.  935  (Erhard 
reg.  bist.  Westph.  1.  cod.  p.  42);  Ottos  I.  für 
WOrsbnrg  «.  941  (Mon.  Bote*  I.  o.  p.  177); 
Helor.  n.  lliT  Minden  (Plttor.  rer.  gem.  aeifpt. 
3,820);  über  Branderihurg  s.  dipl  ,v  I1S6  bei 
Gercken,  Stiltshistor.  v.  Briadenburg  cod. 
dipl.  p.372.  Daneben  tlndi  n  hich  allerdings  auch 
priTllegia  ellgeodi  episcopuiu  inter  se  vel  aliunde, 
e.  t.  B.  für  Balbersudt  a.  902  (Ladewig, 
Mliqu.  muiucr.  7,  427).  Eine  Anwendimg  der 
Begel  dnrcb  Gregor  VII.  in  dessen  reg.  Yin.  25 
(ed.  Jaff«f  p.  472). 

'  Während  d.  dict.  Uratian.  vor  c.  12  IMct. 
LXl.  die  rechtliche  Bedeutung  des  Satzes  noch 
sweifeUMÜ  enebeiiien  lisst,  wird  er  trotz  selDet 
Aiieikaaaang  in  e.  41  (L>ater.  t.  X.  de 

•Uaet.  I.  6  doch  schon  in  c.  21  (Innoe.  III.)  X. 
eod.  nicht  mehr  zur  Anwendung  gebracht.  Auch 
Innoceiiz  IV.  b<!inerkt  in  seinem  Kommentar  zu 
0.  cit.  s.  V.  ex  tlüs :  „Et  sie  habes  hic  quod  uon 
<it  ioMeieni  «aosa  appellationiB,  quod  de  ecdeiia 
•UeM  attinMl".  Dia  UUmm  m  damaelben  a.  v. 


aliam  argiebt  alletdings,  daa«  die  Fraga  «nlar  daa 
Oloaaatoren  Mrelttg  war.  Vgl.  ancb  Tbonatsin 

P.  II.  1.  I.e.  103.  n.  f)  fr. 

*  Viele  Kanonisten  (z.  B.  Barbosa  de  pot. 
et  off.  ep.  P.  III.  all.  60.  n.  102;  Ferraris  s. 
T.  coneoito«  art.  I.  n.  36)  behaupten  freiUcb, 
daaa  «ntar  mehreren  KaadidatMi  bat  CUetahhiait 
aller  Verhiltnisse  die  Orts-  oder  DlScesaa-ABga- 
höritren  vorgezogen  werden  sollen.  Dass  die«  ab«r 
ein.  ;a^olute,  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  zu  beob- 
achtende Regel  ist,  ergeben  die  dafür  angezogenen 
Stellen  c.  13  Dlst.  LXI ;  c.  8  Dlst.  LXXI  ;  c.  4 
X.  de  poatol.  I.  ö;  e.  41  X.  de  elect.  I.  6  and 
die  1y.  Kanalatragel  nieht.  S.  aneh  hieran 
S.  492. 

s  Ein  älteres  Beispiel  1.  dlpl.  a.  1248  bei  Mo- 
ser l'rkdbch./..  Osnabr.  flesch.  n,  |  \S  rrke  T. 
Ab  e keil  8,205).  Vgl.  ferner  über  d^L•^e  s.  g. 
Patrimonial-Benelizien  o.  S.  374  u.  8.  392,  und 
•ueh  Oareiaa  traet.  de  benef.  P.  VIU.  o.  9. 

•  Sehmaizgrneber  I.e.  p.m.  1. 15.  n.86; 
Reif  feil  st  uel  1.  c.  t.  6.  n.  235. 

'  c.  1.1  ( Ilieron.)  C.  Vlll.  qu.  1;  c.  19  (LeoIJ 
Dist.  LXI  II ;  8.  ancb  e.  7  (Liter.  UI.  a.  1170) 
X.  de  elect.  I.  6. 

a  Trid.  Sess.  XXIV.  c.  1  de  ref.  n.  dasu 
Innoc.  XI.  deer.  v.  2.  Min  16J9  bei  Belffen- 
stuel  I.  r.  n.  238. 

»  y^].  c.  m.  21.  22  (Innoc.  III.)  X.  de  elect. 
I.  ();  I'aüiterini  de  elect.  canoniea  e.  29.  n. 
63  ff. ;  Schmal  zgrueber  1.  e.  a.  41$  Keif- 
(enstoel  1.  c.  n.  248. 
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wulil  «bor  machon  &ich  diejeriigen,  welche  sie  wissentlicli  bei  Seite  setzen,  euer  Tod- 
Stüde  Minildig^  Die  liege!  gilt  anek  Ar  die  benefici«  nmpücis' ,  nsd  ist  mm  der 
Doktais  weiter  uf  die  KardimlMtelkB»  rad  die  niehtlMigfliehea  benelleia  maiorm, 
•Im  die  Aearter  der  Sikehr-  und  Begnlar-PiileteB  mit  iiriadietie  qiem  epiieo|mye 
MUgedehnt  «erdenk 

Die  K  n  r a  t  h  cn  f  i  7,  i  c  n  sind  bisher  nicht  erwähnt,  nicht  dcHlinll).  weil  auf  aic 
die  Kfgol  etwa  keine  Anwendung  fände,  sondern  weil  das  Tridentinum  für  diese  naoli 
dem  Vorbilde  früherer  vereinzelt  vorgekommener  Einrichtungen''  behufs  Ermitt^duug 
der  persona  dignior  ein  besonderem  Verfahren,  den  i'farrkonkurs^concursua 
parochielis*),  eingeflttirt  Imt^ 

Der  KenkitXB  ist  llllr  die  Regel  bei  der  Wiederbeeetsvag  von  fleetaeige-BenefimeB, 
welche  einem  Laien-Patronate  nicht  unterstehen  \  iteebiliaB.  Er  findet  nicht  statt 
bei  der  Anstellung  der  vicarii  perpetni  Ar  qnoad  temporalis  et  spiritualia  inkorporirte 
Pfarrkirchen'',  bei  der  Deputirung  derjenigen  Geistlichen,  welche  die  den  Dom-  oder 
Kollegiat-Kapiteln  zustehende  Seelsorge  waht  /uiiehmen  haben  "\  bei  der  Besetzung 
derjenigen  Dignitäten,  mit  welchen  für  immer  ein»;  Soelsorge  verbunden  ist",  bei  der 


>  Trid.  1.  c. 

*  Alkidiap  ist  dat  trOher  slnltig  ge«'e«en,  ■. 
aber  c  2  (Tol«t.  ?)  X.  de  off.  cuttod.  1.  27;  c  un. 
(Inno«. Tll.lX.niecel.benef.  III.  12;  Sebmalz- 
l^ruebcr  1.  .;.  ii.  42  ff,;  l'hillips  7,  fMtS 
Die  verneinende  Ansicht,  8.  z.  ß.  Garcia»  P. 
VIII.  0.  10.  n.  16,  stützt  sich  nameuUieh  auf 
«.  29.  X.  d«  pra«b.  Iii.  ü  o.  Trid.  S«m.  VII.  e.3 
de  raf.,  aber  mit  Unraeht,  deno  dine  Stellen 
•preebcn  ganz  allgemein  yon  der  Verleihung  an 
Würdige.  Die  Fraxe,  ob  durch  VerleUunf  der 
Vor!'<-)ir1ft  eine  To<i-  o'I'T  l-issliche  8Qlldia.begtO- 
gea  wird,  (ebört  nicht  hierher. 

*  AnfOtiia«  ier  dilrtM  Stella  daa  Ttfdentl- 
aana  t.  t.  Ea  vaio. 

4  SehnaizKraabarl.  «.  B.  40;  Relffeo- 
itoel  I.  r.  n.  '240. 

B  Die  const.  ItenedfkU  XII.:  Onontam  v. 
(M.  bull.  1,  204)  cedenkt  eines  Examens  für  <lio 
vom  Papst  zu  verleihenden  Benetizien  und  droht 
denjenigen,  welcher  die  vurgescbriebeue  Prüfang 
dardi  aadan  auf  ihtan  Manaa  «blegaa  laHaa, 
Strafen  in ;  ebanM  die  eontt.  Faal't  IV. :  Tnter 
caetera«  v.  lf)57  (1,  o.  p.  332),  welrhe  an'  (i  l  iru  r 
beaondoren  Kuminationskommistiou  uoU  iu«bti- 
•oodere  dar  beiwlcia  eata«  aatearaB  habantia 
erwihnt. 

*  Y0.  Mar  dflBMlbeB  Baaadie«.  XIT.  d« 

•yn.  dioec.  Mb.  IV.  c.  7ff. ;  Ferraris  ».  v. 
concurans;  Rerardi  romra.  in  ins  ecrles.  in  IIb. 
III.  derr.  «Iis*.  .^),  p.  v.  2  (ed.  .Mediolan.  1..371); 
Boulx  traa't,  de  paroclio.  Pari«.  18.j5.  p.  3^1üflr.; 
(iinzel,  d.  Pfarikonkur»prüfung  nach  Staat«- 
B.  KircbeogeMtk.  Wien  lööö}  Knra«  Dantel- 
img d.  Prazif  d.  KonimrM«  im  Arck.  f.  k.  K.  R. 
2.  385  ff. ;  I.e  concours  i,  d.  Anal.  iar.  pPM» 
1867.  p.  9(59  ff. :  P  h  i  II  i     7.  ')71  fT. 

'  Se»8.  .\XIV.  <■.  IS  dl.  rif  In  Ansilihiss 
daran  «ind  folponde  papstlicbti  KrI&tte  crKangen : 
conüt.  Pii  V.:  In  conlerendin  v.  18.  März  1Ö67 
(M.baU.*2,234,  Biektera  TiidMrtiaam  S.Ö76) 
B.  ApMtolattt«  afleluni  f.  19.  Attf.  1B67  (Ball. 

Taur.  T.  liO.'ii:  Clement.  XI.  ep.  etifvcl,  v  10. 
Jan.  1721  i^M.  bull.  8,423j;  cuntt  bt-iied.  XIV.: 


Com  iUud.  v.  14.  Dez.  1742  (Bull.  Bened.  XIT. 
1, 390  «.  Blektar  a.  a.  0.  S.  Ö78),  In  watebar 
ancb  die  ep.  Clement.  \I.  ctt.  u.  ein  nntor  Gl»» 

mens XI  von  BenedlktXIV.  ausgearbeiteter  Df§- 
iiirMjs  Kii  hti^r  a.  a.  (I.  S.  3S2.  n.  211), 
letzterer  »lirrding»  nitt  luanrhen  Vcrindetiinsen 
wiederholt  wird ;  const.  Ilenedict.  XIV.  :  Reddi- 
ten  nobi«  t.  9.  Apr.  1746  (eiuad.  baU.  2,  24; 
Siebter  a.  a.  0.  8.  &86).  DlaN  Bilaiae  auch 
bei  üinzel  a.  a.  O.  8. 167 ff.  Q.  1.  d.  Aetes. 
sed.  7,  ff. 

*  Trid.  1.  e.  Bei  Laienpatronate-Baneflzien 
aber  daaa,  wann  ar  fandattontDEitig  voigaMliiia- 
ben  l«t,  and  wenn  derWichof  wegen  VMalnainiia 

der  ordtinne<miisslg;cn  Präsentation  durch  den 
Patron  die  iMelle  zu  besetzen  hat,  (Jinzel  a.  a. 
().  S,  SO;  FaRnaii.  ad  r.  37.  X.  do  iurcpatr. 
III.  38.  n.  7.  nicht  aber  he  nn  lireren  vom  Patron 
kumulativ  präsentirten  Kandidaten,  so  Fagnaa. 
L  e.  n.  10  n.  Oiaaal  S.  79,  «all  dar  Kankan 
die  bier  anageaeblonena  freie  Konhnrranz  vor- 
aussetzt, ebenso  wenig  narh  derPr:\\t«  dcrConjtr. 
Conr.  bei  einem  dem  ius  patr.  mixtum  unterwor- 
fenen Beneflzium,  Richter  a.  a.  O.  8.  379. 
n.  2|  Fagnan.  1.  c.  n.  21. 

*  Wen  hier  das  Pfarratnt  lelbit  nlebt  vakant 

wird.  Deshalb  tritt  die  Ausnahme  bei  der  inrorp. 
quoad  terap.,  bei  welcher  der  «tätidige  Vikar  der 
eigentliche  Pfarrer  ist.  nicht  ein,  Richter  «.  a. 
O.  n.  1;  Tgl.  ferner  Reiffenatael  III.  b.  n. 
143;  Bonis  1.  c.  p.  349;  Phillip«  7,  577. 

«0  (Jarcias  1.  c.  P.  IX.  c.  2.  n.  !7fl  IT.;  Fag- 
nan. ad  r.  14  X.  de  aet.  et  qua],  I  14.  n.  l'.)ff.; 
Nicnllis,  prax.  canon.  T.  II,  lit,  P.  de  parocho 
n.  30;  Ferraris  s.  beneAcium  ait.  3.  n.  41. 
Aach  hier  wird  das  Pfkrrant,  welches  dam  ein- 
zehien  nicht  znsteht,  nicht  vakant, 

*>  Oarciaa  I.  c  n.  195;  Fagnan.  1.  c. ; 
Nicoiiis  1.  c.  n.  31;  Bonix  1.  c.  p.  351.  Bs 
ist  diea  fibrigsas  nichtgaot  nnbastrittaB  gawassn, 
aaek  ist  nach  dem  Note  7  cittrten  INseiirsas  %.  l9 

(Richter  a.  ».  o.  .'18'))  initunter  der  Kon- 
kurs für  solche  .Stellen  ausgeschrieben  wonlcn. 


■    •  I 
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Einsetzung  ad  initam  snoriMer  PÜrner*  und  bei  der  Verieihimg  Ton  RegnUi^ 

Pfrönden  2. 

Eine  allgejntnnc  oder  spraiellt^  päpstliolio  Hesen'ation  oder  AflTfktion  hindert  den 
Konkurs  ebensowenig  ',  wie  ein  Streit  tlber  das  liosetzungsrecht^.  Aber  auch  bei 
denjenigen  BendUen,  wtHalna  «n  mid  Ar  flieh  dem  Kenkiine  unterworfen  sind,  wird 
der  Konknn  nidit  abgehalten,  wenn  sie  dnreh  Tanadh  erieffigt  werden  ^  Üsnier  wenn 
die  Einkflalto  ao  gaiiag  dnd,  daaa  lieh  ffie  Asitdlnng  meht  lohnt,  wenn  aich  Nie- 
mand um  das  Benefixivm  bewirbt,  endlich  wenn  die  Aussetzung  nach  Lage  der  Ver- 
hältnisse zwr  Vermeidunjr  erheblicher  Slreitipkeiten  und  Verwirninpen  wtlnsohens- 
wcrth  erscheint In  diesen  Fällen  hat  indessen  mit  Ausnahme  des  er.steren  der 
Ordinarius  unter  Beirath  der  Examinatoren  s.  nachher)  über  die  Unterlassung  des 
Konkaraes  und  die  Anstellung  einer  anderen  zweekensprechenden  Prflfong  zu  be- 
inden^ 

Das  Beeht  aar  Abhaltoiv  des  PAunheiikqises  steht  dem  Bisehof*,  welcher  sich 
im  Falle  seiner  Yeihlndemng  dnroh  den  Oenenl-Vikar  vertreten  lassen  darf*,  bd 

eriedigtem  hi-^chöflichen  Stuhle  dem  Kapitnlar- Vikar ausserdem  auch  denPrilaten 
mit  voller  bischöflichen  Jnnadiktion,  welche  aar  Veiaammlnng  einer  DiOoesanqrnode 

berechtigt  sind  zu. 

Die  Bestellung  der  neben  dorn  Ordinarius  fungirenden  Examinatoren,  deren 
Zahl  mindestens  sechs  sein  soll '2.  erfolgt  auf  seinen,  bez.  des  Vikars  Vorschlag  für 
die  Dauer  eines  Jahres  seitens  der  Diöcesansynode.  Zu  Examinatoren  sollen  Magister 
oder  Doktoren  oder  Ltcentiaten  der  Theologie  oder  dee  hanonis«dien  Beehtes,  aneh 
andere  geeeignete  SAknlar-  oder  Bcgnlar-KIeriker**  genommen  werden^*.  Naoh 
ihrer  Ernennung  haben  sie  die  unparteiische  und  gewissenhafte  Ausübnog  ihres  Am- 
tes eidlich  an  geloben      Die  Ablustnng  dieses  Eides  ist  wesentlich  in  der  Art,  dass 


1  Wie  der  WortUnt  ergiebt,  bezieht  sich  dai 
Tiidentlnum  uox  «nf  ÜMte  Anstollnngen,  Boa  i  x 
p.  350;  Anal.  im.  pontir.  1855.  p.  1609.  1646. 
In  den  Mfsafonsländem  wird  daher  auch  kein 
Konknn  abgehalten.  8.  .H\Ti.  plen.  Ilibeni.  ap. 
Thurlesa.  iäOÜ.  XVIII.  ibi  conc.  plen.  Baltiui. 
II.  a.  1866.  IT.  n.  126  (eolL  cob«.  Lac  3,  787. 
433). 

•  Gatelas  1.  «.  o.  195;  Tagnan.  mä  «.  97 

X.  1.  6.  n.  11;  Ginrel  S.  71. 

•  Trid.  I.  c.  ;  Coiist.  IteneJ.  XIV. :  Cum  illud. 
IKIT.  :  (iarriiiiii.  l.'iS;  Higanti  arl  reg. 

I\.  canc.  P.  I.  S-  n.  39  IT. ;  Qinxel  a.  a.  0. 
8.  73. 

«  Qlassla.a.0.  S.  i7. 

B  Nteh  d«r  Praxis  der  Coogr.  Cttne.,  wt/ü  das 

Tridentinum  von  der  vacatio  ecrlesiao  per  obitiim 
vel  lesignatioiiem  spricht.  Wenn  abur  eine  zu 
grosse  Ungleichheit  der  vertauschten  Beneflzien 
obwaltat  oder  di«  tauschenden  B«n«flziaten  an 
dar  ZtH,  wo  ri«  thra  BwMlIalan  eiMelftn,  nlclit 
«umlntrt  worden  aiod,  oder  wenn  ein  PTanbene- 
iclnm  mit  einem  benefldnm  simplex  vertanseht 
wird,  soll  j4';!itrh  ein  Kxanieii  nii!  den  in  Frage 
kommenden  Kandidaten,  in  let/.terein  Falle  dem- 
jenigen, welcher  das  erstere  erhält,  angestellt 
wefden,  Oaroias  1.  «.  n.  162;  Oinael  S.  75. 

•  TM.  I.  c  1.  f. 
'  ibid. 


H  Ibid. 

>  Eine  SpecialTollmacht  ist  dasn  nieht  eifor* 
derlieh,  o.  S.  216.  a.  14;  Q»f  eUs  1.  c  n.  117; 

Phillips  7,  .')79. 

(».  S.  '2\  \.  n.  11.    I'fber  den  apostolischen 
Vikar,  welcher  einem  Bischof  an  die  iieite  gesetzt 
iat,  8.  0.  S.  249  ff.  n.  Ferraris  s.  v.  oomearsoa 
ut.  I.  n.  3. 
«1  8.  0.  8.  34Aii.  Olntel  8.  89. 

"  Trid.  1.  c.  Uine  Maximnlrahl  ist  ni<ht  hc- 
stimmt.  Die  Kanonisten,  welrhe  sich  dalijr  auf 
eine  Kntscheiduag  der  Curinr.  Conc.  berufen, 
nehim-n  ab  solche  '20  an,  Ferraris  1.  f.  art. 
2.  n.  32;  Bon  ed.  XIV.  de  syn.  diocc.  I.  e. 
n.  3.  Wenn  die  Mi^loritit  der  fiyaode  die  vom 
Bfaebof  boM^ebneien  nlcbt  MUlgt,  miiis  diiasr 
aiiiit  r-f  vorschlagen,  Ben  ed.  3UT.  I.  C  Vgl. 
überhaupt  Oinrel  S.  90  IT. 

''^  .MitL'lieder  dur  Mendikanten-OrdSO  iind  nidl 
dem  Trid.  nicht  auageadüoaaen. 

M  Tiid.  1.  e.  Die  Oradnliten  laben  keinen  Tor» 
zag  In  der  Art,  dass  erst  bei  ihiem  Mangel  an« 
dcre  ansgei«ihlt  werden  dflrften  (so  Ferraris  1. 
r.  n.  3Bfr.;  Oinrel  S,  101).  ilenn  das  Konsll 
stellt  alle  in  gleiche  Linie,  Hened.  XIV.  1.  e. 
n.  4;  Phillips  7,  586. 

Trid.  1.  e.  Der  £id  l>ann  aowobl  vor  der  8y- 
BOd«  als  aneh  vor  dem  Ordlnaiias  oder  deiMi 
TIlMt  abgaleiatet  weiden. 
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das  Abetlflunen  eiaes  unbeeidigteo  l:lxamiiiatorä  beim  Kuokurae  die  Nichtigkeit  deasel- 
bea  cur  Folge  hMi Die  Bitminaterea  dflrfen  weder  vor  ooeh  muh  dem  Konkine 
BeoumeratiMieii  aBodunen^  imd  maelieB  lieli  im  enlgegengefetotoB  Falle  der  ffimo- 
nie'  schuldig.  Wegen  ihrer  AmtefOhnuig  können  sie  von  der  Pn»<riifiali;iiede  nur  • 

Rcchenächaft  gezogen  und  nflthigenfalls  auch  mit  arbiträren  Strafen  belegt  werden^. 

Ihr  Amt  erlischt  nicht  ohne  Weiteres  mit  Ablauf  des  Jahres,  für  welchen  sie 
wählt  sind.  Eine  Wiederwahl  ist  statthaft.  Falls  die  neue  Synode  nicht  zu  der  vor- 
geschriebenen Zeit  gehaltuu  wird,  dauern  ihre  Funktionen,  sofern  nur  noch  immer 
Mohs  Torhanden  flind,  fort,  irKbrend  lie  «ndenifidla  Ar  alle  erlOselieii*.  Behcideo 
dagegen  tinselae  wlhrend  dee  «IgenOidien  Amt^jahreB  aas,  lo  bleiben  die  idn^en» 
lelbst  wenn  ihre  Zahl  weniger  als  sechs  betrftgt,  im  Amte,  der  Biaehof  hat  aber  keine 
Befugnidä,  andere  zu  ernennen*'.  Dies  darf  er  vielmehr  erst  dann,  wenn  alle  fort- 
gefallen sind.  Die  auszuwählenden  Examinatoren  mdsseu  ebenfalls  di^  gesetzlichen 
Eigenschaften  besitzen.  Sie  sollen  zunächst  aus  Uenjt  uigen,  welche  schon  frtlher  von 
einer  Diöcesansynode  approbirt  worden  sind,  genommen  werden.  Nar  wenn  solche 
lll»erhaapt  nicht  oder  nieht  in  der  erforderlichen  Zahl  von  leeha  Torhanden  üaä,  kann 
der  Ordinarini  andere  unter  Beistinunong  d«a  Kapitel»  bestellen.  Die  Amlqieriode 
dieser  letzteren  dauert  aber  nur  bis  zu  der  Znt,  an  welcher  die  neue  DiOeesansynode 
abgehalten  werden  mflssto^.  Die  Mitwirkung  von  Examinatoren,  deren  Amt  nach 
den  vorstehenden  Kegeln  erln.^ichen  ist.  macht  den  Konkurs  nichtifc'* 

In  anderen  als  den  hcn  orgehobenun  Fällen  bedarf  der  Ordinarius,  um  ohne  die 
DiOeesansynode  die  nöthlgen  Examinatoren  bestellen  zn  können,  einer  pipstlichen 
Faknltit,  weldie  die  Googr.  Conc.  nnd  awar  gewflhnlidi  anf  drei  Jahre  ertheüt*. 
Solehe  Ermichtignngen  werden  namenllich  den  BtaehOfen  in  Dentaehland  gegdben» 
seitdem  hier  die  regelmässige  Abhaltung  von  Diöcesansynoden  ausser  Uebnng  gekonn 
men  Lst.  Die  in  Folge  derselben  ernannten  PrUfungskommissare  hei.-.sen  im  Gegen- 
satz zu  den  von  der  Synode  approbirten,  den  exatninatores  »ynodaie»,  enumnatore*  pro- 
tj/nodaUt.  ' 

Bei  der  Briedigung  eines  dem  Konkaiae  nnterwerlbnen  PAvrfaencAdnmt  hat  der 
Ordinariu  den  letiteren  ansmaehreiben     Dies  gesehieht  dnreh  ein  an  die  Hillr  der 


'  So  nach  dor  Praxis  der  C'ongr.  CcuM.  Ferra- 
ri n  1.  c.  n  42;  Qiiizel  S.  105. 

>  Trld.  1.  c.  Kille  entgegenstehende  Gewohn- 
helti  wie  ate  sieh  c.  B.  txfibat  In  Spanien  ent- 
wtohaiU  batte,  lak  iat  Oengr.  Oono.  Ihr  nichtig 
«rUbt  worden,  Oerctei  I.  c.  P.  Y.  e.  7.  n.  Ii ; 
Blektera  Tridentinom  S.  382.  n.  28;  Anal, 
lor.  pont.  1H66.  p.  '2264. 

i  Von  welcher  »ie  nnr  narh  .\iirimbe  ihrer  Ue- 
nedzien  absolvirt  werden  können  und  welche 
kOnftige  IiihabUiOt  cum  Erwerbe  anderer  nach 
■ich  liebt,  Trid.  1.  e. 

«  Titd.  1.  e. 

B  Bened.  XIV.  1.  c.  n.  8. 

fi  L.  c;  narri»s  P.  1\.  r  2.  n.  (59.  sind 
dann  die  nocb  übrigen,  »elbat  ein  einzelner,  znr 
AbhaltoBg  im  KenkuiM»  alt  den  Maehor  be- 
fugt. 

7  Diot  Alle«  naek  etnen  Dektet«  Olemena* 
VUI.  T.  1693  bei  Oaroiaa  1.  e.  n.  72  a. 
Fagaae.  deaet.  etqnal.  1. 14.  n.54;  Bened. 
XIV.  I.  e.  n.  7.  8;  Otnsel  8.  «2.  «aklnr  aber 
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einander  hält. 

8  Bened.  .\IV.  1.  c.  n.  9.  10. 

•Bened.  XIV.  1.  e.n.V;  Gin  sei  8.  84  ff. 
Statt  im  i^pnbatien  dar  Sysada  bedarf  es  der 
Approbation  das  Domkapitelt.  Derartige  Fakul- 
aten  im  Areh.  f.  k.  K.  R.  3,  744;  Oinzel  S. 
IrtS.  Nach  c.  F.nisth-  d.  Coiigr.  conc.  v.  1877  ii.t 
der  vom  Hiürbof  zum  Examinator  vor^t'^clilaeene 
Domherr  bei  der  Abstimmung  de«  Kapit«iU  über 
aetne  Approbation  vom  Mitstinunen  auagetchkos- 
•en,  AcU  t.  Md.  10,  273. 

«I  IM«  Frist  fQr  diese  Binleitnng  de«  Konkniee« 
be«tlnimt  «leb  mit  Rflckticbt  darauf,  dasa  bei  der 
rollatlo  libiT.i  <las  Honcfl/iiini  iniu'rliaUi  f'>  Mi^ii.i- 
ten  vergeben  »enien  uiu#5,  wahremi  tn  Killen, 
woeiiie  p^pittliche  Uefeert  atioii  oder  das  Kollationiu 
recht  einer  anderen  Person  in  Frage  kommt,  die 
Fri«t  4  Moaate  betragt.  Deonueh  nxm  die  Ana> 
lehralbang  nnd  die  Venabota  eo  nttig  eriblgm, 
data  dte  VtadeibaMtKimg  alt  oiaan  der  be«te»> 
denen  Kandidaten  liinerlMlb  der  eiwibntea  Frl* 
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Kathedrale  und  der  vakanten  Pfarrkirche  anzuhaftendes  Edikt,  wodurch  etwaige  Be- 
werber aufgefordert  werden,  sich  liiuncu  einer  zehntägigen  '  oder  anderen  angemes- 
senen, jedoch  20  Tage  nicht  uberächreitcQduD  Fmt  unter  Vorlegung  ihrer  Zeuguiüae 
.bdmEuderdoiBiBoliofii  oder  bei  einer  anderen  tob  ihm  bestinuntein Perton'  mmel- 
dMi.  DaMbea,  ind  amh  wem  «is  MldieB  Edikt  nicht  exluaeii  iit^  kaan  der 
dinarins,  der  KoUator,  der  Patron  nod  jeder  «ndera  geeigBete  Kandidafeit,  weldw 
rieh  um  das  Benofizinm  bewerben  wollen,  nennen  *, 

Ffir  den  Bogimi  des  Konknraee  hat  demnächst  der  Ordinarias  einen  Termin  an- 
zusetzen* und  dazu  aus  den  Synodal-,  bez,  Prosynodal-Examinatoreri  die  erforder- 
liche Anzahl,  d.  h.  drei'*  zu  bc-^fimmcn.  welche  mit  ihm  oder  seinem  (icner.al-Vikar 
die  Prüfung  abzuhalten  haben.  Inzwischen  idt  in  der  Kanzlei  des  Ordinarius  ein  Ver- 
MichnisB  der  Kandidaten  unter  Hinsufügung  der  nOfliigen  NoÜaen  Uber  deren  Leben, 
Eigensehallen  nnd  der  tomi  ftat  ihre  Bimnchharkeit  in  Frage  kommenden  VerhUltniaae 
auf  Gmnd  der  von  ihnen  eingereichten  Papiere  ananfertigen^.  Der  Prfifnng  haben 
der  Bischof  oder  sein  Vertreter die  Examinatoren,  der  bischöfUche  Kanzler  und 
Notar  beizuwohnen.  Die  ihnen  verdächtig  erscheinenden  Examinatoren  nicht  aber  den 
Bischof  selbst  können  die  Kandidaten  Ijeim  Vorliegen  eines  ausreichenden  Grundes 
ablehnen.  Die  Art  und  der  Gang  des  Examens  sind  zuerst  durch  die  Encyklika  Cle- 
mena'  U.*^  gman  yorgesehrieben  wotden.  Nach  dar  Beendigung  dnr  Pirflinng  liaimi 


■teil  erfolgen  kann.  Vontt.  Pii  V.  cit.:  In  oon- 
fwendi*.  4;  Fertazit  1.  «.  ut.  2.  n.  4.  fi; 
Aldi.  f.  k.  K.  R.  3,  386. 

<  CoMt.  Ptt  T.  cit.  In  (onfen-ndtA.  S- ^''»' 
bei  rorllefender  lasta  caa^a  kann  nach  der  Praiis 
der  Coii^r.  Conc.  di«»e  Frist  verlängert  werden, 
Richter»  Tridentinuiu  S,  JiSO.  u.  lU.  Da«»  da^i 
Bdikt  fOr  die  im  Text  gedachte  Zeit  afUgin  geblie- 
bM,  itt  nieht  nothwendig,  KntMli.  d.  C.  C.  v. 
S.  Hirt  1877,  Aeta  a.  led.  10,  m. 

•  Trld.  I.  c;  Pii  V.  const.  .Xjinstolatus  2; 
fon*t.  lUined.  XIV.  <  lt.  l  um  illud      IG.  II. 

3  |)«-(in  jb.>(ilBt  iiuthwL-iiJii.'  ist  l•^  nicht,  weil 
nach  dum  Tridentiniini  über  den  Fublikationsmo- 
dos  sowohl  die  Fro%  inziabynoiJe ,  wie  auch  der 
OidiDuiu  du  ErfordeiUoh«  an  boctiau&en  hat, 
■.•QdiPkfIlipg?,  68». 

♦  Trid.  I,  c;  Pii  V.  const.  Apostolatiu  §.  1. 
'  Er  darf  aber  nicht  in  die  Anmeldiingsfrist 

fallen.  Sinnst  kunnt'n  alle  diejenigen,  v.i/l(  hu  su  h 
nach  dem  Termin,  aber  noch  innerhalb  der  Frist 
gemeldet  haben,  den  etwa  auttgehabten  Konkur» 
Kla  uiohtigaareehten.  Ferra r i  s  1. «.  a.  12. 13. 18. 

*  Die  Bedwtllgang  einer  gtSmmn  AactU 
macht  den  Konkurs  nicht  nichtig,  wohl  aber  die 
einer  geringeren.  Ferraris  I.  c.  n.  29.  30,  ». 
Jedoch  S.  406  n.  G. 

'  Const.  Bened.  XIV.:  tum  illud  cit.  S- 
III.  Von  diesem  Verzeichnis«  loll  der  torsitzende 
Oidlnariu  oder  Mio  St«UT«rtnl«r  nod  Jader  der 
BsanlnttoreR  efai  Rtcmplar  «AelleB. 

Nicht  berSeksichtigt,  also  nicht  zum  Konkiine 
zugelassen,  werden  die  sich  bewerbenden  Regu- 
laren, e!M>'  hMt's<ili  I  h  der  Kegular-Kanoniker,  weil 
diese  weltliche  Haruchial-ßenellzien  nur  mit  päpst- 
licher Dtapeoaation  erwerben  dQrfen,  s.  o.  S.  373. 
a.9,  «beofliinriMiig  die  Venraodten,  die  Annen  snd 
FnlHiMB  dw  naehoCi  oder  «adatinltfgMi  Kol- 

HUaeblne,  lirehenreekl.  II. 


lators  oder  des  Resignanten,  wenn  das  Beneflziuai 
dnrek  Venicht  erMlgt  worden  Ut,  a.  S.  480.  n. 
2;  Riehtora  Trfd.  8.  980.  n.  18.  NIebt  dorael- 

bon  Oiücese  angehüriiie  Geistliche  sind  nicht  aug- 
geschlossen, sofern  >ie  nicht  statutarisch  ileii  ein- 
hnimischen  nachstt'h' n  .  Kirrari»  1.  c.  art.  I. 
n.  33  ff.  Kbensowunig  Kuratgeistliche,  Ferra- 
ris 1.  r.  II.  :ir<.  (ieistliehe,  welche  im  Verdachte 
oüies  Verbrecbeaa  atehen  odor  ciek  einea  aolcfaon 
aeholdig  gemacht  ktbon,  letxtere  doaiialb  nickt, 
weil  der  Bischof  sie  bei  der  Besetzung  der  Pfarrei 
nicht  ru  berücksichtigen  braucht.  Aus  diesem 
(inin  i  ' bleibt  ^il. IT.  wenn  sie  iiirückgcwiesen  wor- 
den »ind,  der  Konkurs  g&ltig,  Fagnan.  ad  c.  4. 
X.  deaet.  et  quäl.  I.  14.  0.1911.;  Blohtora.«. 
0.  8.381.  n.  14-16. 

*  Die  Anwoaenkoit  dee  olnen  odor  aadoren  lat 
zur  GQItigkeit  dM  Konkurses  unerliulirh,  Afck. 
f.  k.  K.  R.  2,  380.  Er  Int  nicht  verboten,  data 
aiiilcri'  i'ersonon  als  die  ernannten  dem  Konl\ur<>e 
beiwuhnen,  ja  solche  können  sogar  auch  Fr.tKcn 
an  die  Kandidaten  richten,  Nie  dQrfen  aber  bei 
Strafe  der  Nlcbtigkait  de«  KonkocMs  bol  der  Be- 
«dioilang  dea  AnalUb  dM  Bumona  k«ln  YotaB 
abgeben,  Ferraris  I.  e.  alt. II.  D.42ff.;  Anh. 
f.  k,  K.  R,  2.  389. 

»  K  i .  h  t  .■  r  *  Trident.  S.  380.  n.  12, 
Ferraris  I.  c.  art.  I.  n.  14. 

I*  S.  494.  n.  7.  Das  Examen  erstreckt  sich  der 
Natnr  dor  8eobo  nach  —  daa  Tridontinam  bo- 
ttiBint  darUber  oWkta  —  waa  die  Kenntalaao  ko- 
tlift,  auf  die  tbeologisrbfn  Disciplinen,  Dogma- 
tik,  Moraltheologie,  Liturgik.  Katechese.  Ilomile- 
tili  und  Kircbenrecht.  (liiizel  .*^.lll.  F,s  zerfallt 
in  eine  schriftliche  und  mündliche  Prüfung.  Die 
erstere  wird  unter  Klausur  während  der  vom  Or- 
dinarina  beatimnten  Zoitdaner  abfobalten.  Alle 
Kandidalon  bohaiBdotai  dieoillMiiAaikakon,  deren 
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die  Examinatoron.  sei  os  nach  vorgftnfrigrer  Herathnngr.  »ei  es  ohne  eine  soleluv  ihr 
Urtheil  ttb«r  die  eiaxeluen  Kandidaten  abxugobea.  Dabei  sollen  sie  nicht  blub  die 
winraMhafOiehe  Bildug  nod  KeantDlsM  dmallMa,  «ndam  imh  Um  MgtmV^ 
guMfthifWa,  KMoB»  nUgUit  rar  YcnraUu«  dm  SediMSB,  biibaiig«  Vaidtanile 
w.  ia IMnAI  tUbtmK  Du  Vttam  kite  lie  im  gwiMUMr  Sita«  votar 
Ltitang  des  Ordinarius  oder  Beines  Stellvertreters  abzugeben^.  Dasselbe  dttf  lieh 
nnr  auf  die  Tauglichkeit  oder  l  ntaugUekkeit  der  einiselnen  Kandidaten,  nicht  aber 
auf  eine  Kla^ifikation  derwilben  nach  ihrer  Wllnligkoit  erstrcekon Dan  (Jesammt- 
urlbuil  üht's  Juden  einzelnen  wird  durch  die  Majorität  der  Stimmen  festgestoUt.  Der 
Ordinarius  oder  aon  Öt«iUTertreter  haben  hierbei  nnr  dann  ein  entscheidendes  Votom, 
ironn  unter  den  Bramhiatofeu  Btiieimmgletohheit  Toilianden  oder  diese  „aiDgilam*^* 
rind,  uttnen  dn  leleliee  aber  «Mi  in  denelbea  Sitrang,  vo  sieb  ein  solebee  Reeiltii 
benwietent,  ebgebm*. 

IMe  AwweU  {pratdieii»)  dee  wltrdignten  unter  den  spprabirten  Kandidaten  (des 
e.  g.  difmor)  stebt  allein  dem  OrdinarinB*  an,  vollkommen  frei  nach  seinem  pflicht- 
niarigett  Brmeesen?.  Unterliegt  das  ansgeschricbene  Benefizinm  seiner  freien  Ver- 
gebung, »0  hat  er  dasselbe  sofort  dem  ausgowÄhltcn  Kandidaten  zu  verlfilifii  Hei 
einem  p;li)8tlicli  reservirti-n  BeneHzium  mus«  er.  «ofern  es  sich  um  eine  Kt'siTvatiou 
ratione  menuium  handelt,  der  Uataria  behufs  Verleihung  des  Amtes  den  tauglichsten 
anaeigea  ^,  sonst  aber  sieb  der  Answalil  enthalten  nod  die  Konknnaklen  naeb  Ron 


Bwrbcitong  in  htalntieber  Sprache  c«  erfstgta 
hat.  L>ie  Predigt  Ober  riiitiu  für  alle  gleichen 
Text  ist  dagegen  in  der  l.Ande$»pm'he  »cbriftlich 
sbtmfMMn.  Jode  Arbeit  lat  von  dem  Verfaaaer 
an  sakrallMB  aad  au  — tenwkhnea,  bat  der  ^1»- 
Ilaflnug  «Mb  von  dem  Oiifaunliu,  dm  Eiaail- 

aalONB  nod  dem  K»n^1(>T  zu  untergcbreiben.  An 
die  lohriftllche  b('ttli'^'>3t  Niclt  dann  diu  mündlichu 
rriifiinc  an,  in  w»'lch<'r  diu  KeiuitiuRsf!  der  Kan- 
didaten namentlich  unter  VorleffaDg  von  StaUen 
der  h.  Schrift,  der  kirchenviter,  das  Koadls  ten 
lUml»  dM  iwalithf  n  Kaleubliaiai  ■.  s.  w.  ar» 
ftneit  «ndn,  eomt  Venad.  XIT. :  Ona  IBail. 
S.  16.  IV. 

I  Bened.  XIV'.  cou^t.  cit.  1.  o.  ^et  poetquam 
demum  deprehenderiut,  qua  quisquc  polleat  gra- 
TiUte  tt  aiegaatia  eenaMiU  in  coucluDcmU  aedf  to 
pafllMi  wama  «1  tflstalevaaiellco  Tal  aMKi  dato 
tbeoMli  aoeomniedaU,  futm,  nl  forte  aeioireai 
«dertlam  eianlnatores  adhibeant  in  persciotan- 
di»  nlii»  qualitAtibus  regimiiii  animarum  couaen- 
taaeis ;  muruiu  hone^ttatem  inqoiunt,  gravitatem, 
indcntiam,  praestita  liacteoiM  aceleaiae  obseqaia, 
aeqaiaitaiB  In  alUa  monailbaa  kaden  aUa^ae 
■pedaMllva  vlitiMain  ani—Mts.  AoMriaae  afcto 
r»ed«re  ronaocianda;  hLsqoe  omnibna  roninnetim 
exptiiiHiB,  inhabilet  per  aua  suffraKta  reiictant  et 
idoneoa  epincop«  reiiuncUMU",  l'eruor  ^.  llt 

eod.  u.  Trid.  I.  c.  Eine  Prüfung  and  ein  Votum 
allein  hinaicbtilch  der  Kenntniiaa  odw  lünaickt- 
liahdtf  nkifkaitaadarKaodMalaa  «UMhaadaa 
S«kkaf»BkMc.  RlahtarsTridLSbWl.  a.17 
"19;  Arch.  f.  k.  K.  B.  X  Sftlt  Anal.  faw.  fM»- 
«tf.  t««7.  p.  973.  970. 

*  Arch.  f.  k.  K.  U.  -2,  390.  Ob  ölTentlirh  oder 
fSlMiin,  IM  |tetciig<U(ic  Kichtait  Trid.  S.  380. 


n.  6.  S.  381.  n.  14.  Du  Nihere  darfibcr  hat  die 
Provinzialsyiiode  zu  beittimmeii.  Triii.  I.  <-.  Dan 
I{esult«t  dce  Votums  wird  in  den  Akten  nieder- 
geschrieben. 

3  leid.  1.  c.  BeiMd.  XIV.  oonat.  «it.  Ii; 
Stehtara  TiU.  8.381.  0.90.02.  Uaterdla 
Abstimmoag  Biit  a.  f.  i^Mota*  a.  Aola  s.  aad.  10, 
1-2^^.  134. 

*  Trid.  l.  V.  Der  letite  F«ll  liefet  nur  dann  vor. 
wenn  in  BetroS  eines  oder  mehrerer  Kandidaten 
aiaa  ^althe  jüuabl  von  StlauaeB  approbirt,  eine 
^ickanpnbirt  aad  alM  «laiaha  aadUA  «adac 
spproMrt  aedi  npnUit,  atohl  aber  dann,  wmm 
ein  Examinator  den  Kandidaten  für  fähig;,  die 
übrigen  ihn  aber  für  unßbiie;  erklaren,  Oarcia« 
I.  c.  B.  60;  Phillips  7.  593;  Qinzel  S.  I'2t1. 

&  Qaieiaf  Lc.  8.50;  Banad.  XIV.  da  ayn. 
dlata.  1. «.  e.  ft.  B.  5. 

Uebw  die  AhbaUanf  dea  Konkarm  in  Rom  a. 
Th.  I.  8. 488.  n.  8.  8. 490;  Anal.  ior.  pont.  1865. 
p.  27H0;  Arch.  f.  k.  K.  K.  2,  400. 

0  Der  General-Vikar  bedarf  dazu  einer  Spezial- 
vollmacht, Ginzel  S.  126. 

Sr  btaaolK  alao  niebk  danjeoifaa  KMdidataa 
anataniblen,  dar  «latttanBig  odkur  arit  dar  piM 
ten  MaJoritit  fOr  Ua^laK  «fklirt  ist,  Anh.  a.  a. 

0.  S.  391;  Entsch.  d.  Ooagr.  Conc.  v.  3.  Man 

1. H77,  Aru     »ed.  10,  1.'4. 

Stirbt  der  Ordinarius  voi  der  Auswahl,  so  kaaa 
der  Kapitular-Vikax  oder  der  neue  Bitchof  dieeo 
auf  Qraad  der  Ki  amiwarte—- Aklaa  voiaakaMat 
ragnaa.  ad  e.  0.  X.  ae  aod.  tae.  III.  9;  AaaL 
1.  c.  1887.  p.  976. 

<*  Die  Akten  werden  hierbei  ntu  dann  eiagaaen- 
det,  wenn  es  die  Dauria  aarlaagi,  flooal.  Binad. 
XIV  «it.      19.  m 
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einMnd«n  >.  Wenn  die  Stelle  einem  «reistlichcn  Ratronat  unterworfen  int,  wnhlt  (i*>r 
Patron  unter  den  approbirten  den  Mürdipgten  aus;  besitzt  aber  in  (iii-sem  Kall  ein 
anderer  als  der  Ordioariiu  das  Recht  zur  institntioD,  so  hat  der  letztere  di»  Präelektiun 
uid  d«r  Pairoa  nv  die  PHUentadoik  an  den  InstitatHNubereolitigfen  ToiswielMDen  2. 

Flr aqtenigw WanMditMiy  ^MmtUh  d«rdi  Miro  Venmiüiig  miUm  der  fc»- 
nmwtoraB'  beidnnft  fMttu,  ttwi  nbon  dis  TrÜMthiwr*  eiM  AppeUstta»  Mvar 
nicht  mit  Suspensiv-,  aber  ducli  mit  Devolntiv-Effekt  [appeHatio  a  mala  rehtiome  nta- 
m.  Pins  V.  führte  demnächst  eine  solche,  ehenfalU  ohne  aufschiebende 
Wirkung,  auch  gegen  das  vom  Ordinarius  in  Betreff  der  persona  dignior  abgegebene 
Urtheil  \appfUatio  <sh  irrutinnabiii  iudtriu  tynsm/-»'  ein'*.  Wogen  der  vielen  Miitftbrftnche, 
welche  sich  bei  dieser  liügelung  des  Beschwerderechtes  geltend  machten  ^,  sah  sich 
^6»e«ik«2]Y.  «eMoiliM*.  diiMh  die  ngMut»  EmUttttlin:  Om  ühid  IMt^- 
nea  TOtnuMlnMB»  «iifdeMBiioeh  heilt  tegeMendeBKMtarukt*. 

Um  i«da  ad  <|nM»  ist  der  BnhiieheC  oder  bei  ein«»  ron  eineat*  letalM  oiM 
einem  exemten  Prtlaten  abgehaltenen  Keaknisv  der  ntehatoOhttnarius  als  gesettUoher 
Delegat'.  Die  Ap|)el1ati()n  hat  ehennowenig  wie  frtiher  Suspensiv-Effekt nnd  man 
binnen  eines  Behntägig«  u.  von  der  erfolgten  Verleihung  des  Amtes  an  laufenden  Ka- 
tales eingelegt  werden  Erst  nach  Eingang  der  Ober  den  angefochtenen  Konknrs 
vwrhMdelten  Akien  lad  «nf  Ormid  dsnettwn  hat  d^r  AppettalliMiariehtar  ii«r  die 
BoMhiMwdtambaAidMii*.  BwindtE  «qMiataberbefli«l,  dm  latMweB  «d'IMi 
erihB'ftriaivaithllt,  tePiMikiitt  der  fStmgngia^  Coaiem "  dfie  «tinige«  g«- 
heimen  Gftilde,  welche  ihn  beatimsit  haben,  das  Benefiziun  einen  andern  als  dM 
Appellanten  zu  verleihen,  mitzutheilen  Im  F^alle  einer  Bestfttigang  der  erBtini^tan;«- 
licheu  Entscheidung  ist  jetles  weitere  Hecht.'^mittf'!  auBgeschlossen .  Trotz  erfolgter 
Abändening  bleibt  <ier  Vorgezogene  bi.s  zur  Kechtskraft  de.i  Appellatjons-Urtheili»  im 
Ueaitse  des  Qbertragenen  Amtes.  Denn  es  steht  ihm  in  diesem  Fall  noch  eine  weitere 
eimulige  AppellaÜon  an  den  pApstUehen  Stahl  tn'*,  fai  Folge  weleher  mO^eher 
W«iM  di*  enÜMtandieha  FilMiiridimg  unter  Aifhebmg  dea  AppaHathiM-UraMila 

'  Const.  rit.  1.  f.  N»(h  S.  11  Ibid.  dwf  er  in- 
desMii  iu  einem  Teruaulirhen  Schreiben  Mine 
unuuMgeblicbe  Meinung  über  den  WQrdigeten 
kaod  tbOB«  nnd  Mwb  «nf  e(wsi|s  fsbeloM,  in  den 
Aklea  ateht  «atbalMM  UnllMgltaittgrania  saf^ 
■Wksam  nuchea. 

3  Trid.  1.  c;  Bened.  XIV.  conit.  BeddItMdt. 
Ein  Prüfungsrecbt  hiutichtlich  der  vom  Pfttrort 
vorgenommenen  Aufwahl  ttebt  dem  Ordlnariun 
■leiht  sa.  Nur  der  Fall  macht  eine  Ausnahme, 
wenn  «In  aadeift  Kandidat  sieh  übet  die  Wahl 
des  Fitrans  Iwiebwart.  Bf«r  hst  ateh  der  OnH- 
narius  vor  der  Institution  Gowi^sheit  über  die 
Begründetheit  der  Entsrheiduiig  dos  l'sttoiiii  lu 
Ters4;hafl'en.  Gelangt  er  dat>ei  lu  dennelben  Ite- 
sultat,  wie  dieser,  so  steht  dem  Besch werde- 
nUuter  nur  die  Appellation  (s.  unten)  mit  Defo» 
lnttv»f  «bar  ohiM  8aBfeoalT>E0Bkt  sa.  Im  nng^ 
keliften  Fall  kann  der  CMIaailnt  den  letttexm 
instltiilren.  Appellirt  aber  dpr  vom  Patron  Aus- 
gewählte rechtzeitig  gegen  »eine  Verwerfung,  so 
musi  dies  unterbleiben  and  die  Stelle  bis  zur  de- 
flnitivea  EntacbeUiuif  bitertDiUtiaeh  dnteh  einan 
Tlkar  eiat  OakaneaMn  (a.  c  8. 397)  verwaltet 
«eidea.  Cmu.  BaMilaa  dt. 
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'  Trid.  I.  r.  ».  V.  In  omnibo»;  Vgl.aMhFsff- 
aan.  td  c.  4  X.  I.  14.  n.  24. 

*  Pil  eiNlit.  dt.  In  eonferandis  7;  dsn  Ba- 
n«d.  XIV.  diae.  dt.  S.  %,  (Siebter  a.  a.  0.  8. 

382). 

»  8.  das  dt.  «se.  SS.  i«.;  PblUlps  ?,«0i. 

605  ff. 

6  Fii  V.  conM.  eil.  JJ.  7. 
Vgl.  noeb  Verf  earStber,  d.  Appellatlo- 

nen  na(  h  Dokretateniacbt.  EicbstäU  IHTa.  S.  23. 

8  Iild.  1.  e.;  PH  T.  oomt.  eit.  S&.  7.  8;  Ba- 
nad.  Xi7.  eaul.  Oes  tlled.  16. 

•  Eneyklik«  CteMI^XI.  r.  VM  (Blebtar« 
Trid.  8.  681). 

Bened.  XTV.  eonat.  rIt.  g.  lA.  Tl. 

'<  Dieser  tiat  dann  da«  weiter«  In  dar  AppsUa» 
tiouainstaaz  zo  Tenuduseo. 

Zn  dtenn  Zwecke  bat  dar  AppeHuU  dam 

iudex  a  quo  ilie  Triii.  Sess.  XXIV.  c.  '20  d«'  ref. 
voriieschriebeiie  Mittheilung  zu  machen,  Bened. 
Xnr.  «eaa*.  eK.  $.  16.  VII. 
•s  ni  V.  camt.  dt.  $.  9. 


L  Li»  Htonnhle  und  di*  Leitung  d«r  fänh»  äattk  di«Mlbe. 


II.  116. 


bMfitigt  werden  kann Bei  erfolgter  rucbtäkräftiger  Aufhebung  der  im  Konkurs 
abgegebonen  Entecheidung  mu^  daD  Benefizium  dem  Ausgewählten,  «eni  die  Appil- 
latioa  gegen  du  imtknutbile  in^ieimn  episeopi  geriehtet  mx*,  wieder  entaegen  nnd 
dem  Ajvpellanten  flbertngen  weiden*.  Degegen  wird  bei  erfblgrdeker  BeraAmg 

a  mala  relatione  oxaminatorura  die  stattgi  habt«  Verleihung  des  BcneÜKinms  nicht 
rflck^iingig  gemacht.  Hondcru  nor  der  dem  iBeaehwerdeOhrer  dureh  die  Beprobation 
Mifgedrückte  Makel  beseitigt  * . 

Die  Besetzung  eiueä  äeeläurgc-^\jntc8  ohne  Abhaltung  des  KonkuriM»  ist  nichtig^ 
und  das  Benefizium  gilt  trotz  derselben  rechtlich  immer  als  erledigt'. 

Kraft  partiltniarreehtlieher  Yoraehiift  bedarf  ei  aneb  bei  der  TeigelNing 
anderer  als  der  oben  8. 494  gedachten  Aenler  der  voiglni^gen  Abhaltaig  dea  Ei«- 
kursea.  So  sind  demseUben  urtarworfen  die  Theologal-  and  POnitentia^-Ffrttnden  int 
deu  Histhnmern  Italiens  und  der  anliegenden  Inseln',  sowie  in  den  spanischen^ 
und  in  einzelnen  österreichischen  Kathedralen",  in  Oestcrreicli  auch  die 
gemeiurechtUch  ausgenommenen,  einem  Laiea-i:'atrouate  uuterätehendeu  8uelsorge- 

In  den  mdatenDiOoeien  Dentsohlands  wird  swar  ein  s.  g.  KMÜran  abgebal» 
ten,  derselbe  entqiridit  indMsen  leinnn  Weera  nach  nicht  dem  TridentiniBchen. 
Während  der  letztere  den  Zweclt  liat,  die  Tauglichkeit  <lcr  Kandidaten  gerade  fOr  ein 
bestimmte.s  Amt  zu  ermitteln,  sind  die  in  Dt  utschland  ttblieheu  Konkurse  Prüfungen, 
durch  welche  die  allgeiiu-inf  Hefiiiii^uii^'^  Im  die  Hckleiihing  von  Pfarrämtern  ohne 
Rücksicht  auf  einen  etwa  obwaltenden  Vakanzlail  festgestellt  wird.  Diese  Abwei- 
chnag  eridirt  deb  ans  den  Sehwierigleeiten,  wdebe  mit  der  Abbaltmig  stets  wiader- 
hdter  SpesiallconkuBe  Tsrbnnden  und,  nnd  welche  die  DnrolifUining  der  Beatini- 
mnngen  des  Tridentiminis  in  vielen  DiScesen  Oberhaupt  nnd  utnsonebr  verhindert 
haben»  als  die  DiOeeaansynoden  eben&Us  seit  dem  17.  Jahrliandert  nasser  Uebnng 


'  B«neJ.  XIV.  const.  cit.  17. 

i  I>ie  Vorschrift  der  coust.  Ml  V.  cit.  $.7,  dasa 
dat  BMehwerdefQhrer  ood  Min  Qaptm  sieh  bei 
«iiivr  derartigen  Appellation  einain  neam  Eza- 
mpii  vor  d«cn  Appellationsrichter  zo  unterwerfen 
habi'ii.  ist  durch  die  const.  Ui-ni'd.  \IV.:  Cum 
illud  cit-  aufgehoben,  weil  die**'  i/iiio  Uei  littVr- 
tigung  der  Appellation  nur  auf  (iruiid  der  .Vkten 
de.'«  abgehaltenen  Konkurses  zulässt. 

*  Da  aber  die  eiste  Verieihoai  iounar  gfiltif 
war,  aobebiltdar  Aaageirthtte  die  AntaebikSafte 
der  Zwischenzeit  nnd  braucht  nur  die  vom  Tage 
der  ihm  unf;iin.4tig)-n  Sentenz  abge/ogenen  Früchte 
zu  rotitiiir.  M.  Oarcias  1. 1:.  P.  IX.  c. 2.  n. 238. 

*  FSened.  \IV.  const.  Krdditae  i.  f. ;  Oarciat 
I.  c.  n.  'i-i;'»,  (Jinzel  8. 141. 

'  Trid.  1.  0.  Darüber,  data  dies  aocb  Anwea- 
dnng  llndat,  neBD  die  PMnde  an  efaien  tob  den 
Unttertititen  priaentirten  Kandidaten  verliehen 
worden  ist.  d.  h.  dass  die  Vonsrhrift  des  Triden- 
tlnuui»  'ibrr  lii'ii  Ff.irrkonkurs  der  in  Saaai  VD. 
c.  13  de  ri'f.  vurgeht,  ».  (ünzel  S.  144. 

6  (  on&t.  l'll  V.  cU.  In  conferendls.  .3. 

f  Cout.  Benedict.  Xlll.:  PastoialU  «.  1720 
(Acu «eaa.  Leeeai.  1,408).  Dieaa erfttdert  IKui- 
nliMtoren,  welche  indessen  nicht  Synodal-Bia» 
JBtnateren  tu  aein  brauchen,  vielmehr  Tom  Biiekef 
«mannt  weiden  kSnnen. 


"  Konkordat  t.  1851,  bez.  iSöd.  Art.  l.^(  \rch. 
f.  k.  K.  K.  7,  383),  wonach  auch  die  beiden  an- 
dern iUnonikate  de  oAcio  (a.  3. 123.  ii.  8)  auf 
voigingifsn  Konknn  xa  beaetten  alnd. 

•  So  I.  B.  in  der  ErzJiöcesc  Präs  nach  d.  Pro- 
tlai.  Kendl,  t.  1860.  tit.  Vi.  c  .0:  ..ranoaicas 
ponnltent.  et  theel.  ad  medom  a  S.  Conc.  TrId. 
praeaeriptam  «t  terrata  eeoattt.  BenedtctI  Xin. 
(s.  Note  T)  qnanto  eitlot  eonstttnantnr".  Das 
Koiiknr  l.it  \  .  18.-».')  art.  'I'?.  hat  die  Gevrohnheit, 
Kannnikate  auf  .stattgehabten  Kunkur«  zu  verge- 
ben, da,  wo  sie  bestand,  aufrecht  erhalten  ^.  .') 
des  Qesetaes  t.  7.  Mai  1874 :  ,F&r  di^  Uesetzang 
edaffigler  Kiaoalltal»  und  weltgetatUeher  Sed- 
■eciepMnden  Ist  ein  Konkors  aascttsebnftea. 
Die  nkheren  Bestimmiingeii  Ober  denselbcB  wer- 
den nach  F.lnveniehmung  der  Bischöfe  im  Vfnird  - 
nung-swege  getroffen",  ist  nwh  ni<  ht  «u.*R'  fribrt. 
doch  soll  die  .Neuregelung  nach  ilcn  Motiven  nur 
im  Sinne  einer  ReTiaion  der  bestehenden  Urd- 
nnngen  erfelgan. 

l'eher  Kanunik.iti-  in  Ki>ll-;:i  it-iliUt  rii.  welche 
fundatiuHä-  oder  g('Moliiilu'ltsijia''siK  dem  Kon- 
kurse unterstehen,  s.  Const.  Pii  VII.  v.  i^M. 
S.  4  Ibnll.  Itoui.  oout.  11,  148:  Anal.  iur.  pont. 
I85&.P.2173). 

8.  vor.  Nete  n.  Art.  M  des  KoidUMdelaa. 


§.  115.)  BeastBinig  der  mrebenliDter.  Pmon  dw  Erwurbefs  iiaeh  Urebl.  Beoht.  501 


gekommen  sind.  Auch  haben  schon  .seit  dem  Ui  Jahrhundert'  die  Regriernngen 
ihrerseits  vielfach  die  Regelung  des  kirchliehen  Prüfunfrswest  ns  in  die  Hand  penom- 
inen  Wenn  auch  dieser  noch  im  Anfange  un^ures  Jahrhunderts  festgehalteue  Stand- 
pnikt'  etwa  un  ^e  Mitte  deaaelbai  itaafBclieiMilB  nfgegeben  und  die  Ordnuiig  der 
AuteUmgB-Mfliiigeii  in  den  nu&toB  deutschen  Lindem*  den  gdstUelien  BeMrden 
wieder  fllwrUneen  wevden  ist*,  so  hsiien  doeh  die  erwtiuiten  Sehwierigkeiten  die  Ein- 
ftthrung  des  Konkurses  nicht  gestattet vielmelir  die  Beibehaltung  der  schon  gedach- 
ten Einrichtungen  bedingt,  und  diese  ist  sogar  vielfaeh  durch  pftpstUche  Indulte^  ge~ 
nohmigt  worden. 


<  Friedberg,  Oienien  sw.  StMt  a.  Kiicbe 
t,  194.  m 

^  So  z.  B.  unter  Jocepb  II.  in  Oesterietch,  s. 
H  eifert,  v.d.  BcsetzK.  der Bcneflzien  S.  124  fr.; 
(i  i  II  zt^  S.  !T.  ICifr  Da.s  pri'us».  L.K.  II.  11. 
^S^.  Iii.  0'2  verlangte  dagegnii  für  diu  Zulassung 
zum  geistlichen  Amte  nur  eine  genaue  I'rül'ung 
der  S^ntubee  und  de»  WendeU  der  Bewerber, 
behielt  ftBta  daa  Welten  ,den  Tom  Stute  genel^ 
niigten  Gruinl^'e.<t't7en  und  Verfassungen  dM  v«r- 
»ohiedenen  Hflipiimspartoi»!!  vor". 

3  In  llaiern  wurde  anl  (iruti  l  ih-s  Ut-Iigiunti- 
Ed.  T.  läl8.  J^.  64.  üt.  g  der  l'larr-  und  (>redigt- 
»sito-Koiikara  von  der  Krebregierung  abgehalten, 
Sllbernef  1,  Verbaif.  •iBDtl.BaUffionageaeU- 
achaften  8.  83.  n.  *  n.  Oinsel  8.  20.  FQr  die 
oborrheinisclic  Kirchenprovinz  vorordneto 
da«  gemeinsame  Kdilit  v.  30.  Jan.  1830.  %.  29: 
..In  jeder  Diöcese  wird  Jährlich  von  einer  dordl 
dio  Ötaats-  und  bbebönieben  Behfiiden  smnatD- 
■ebahlleh  ensaerdnenden  KemmtMien  «liie  Kon- 
Idir^pnlfiing  mit  denjenigen  Oolstlichen  vorg»- 
nonimcn,  Nvclrhe  zu  einer  Pfarrei  oder  sonat  einer 
Kirclicnpfründe  belTirdert  zu  werden  wünsciien. 
/u  dicker  Prüfung  werden  nur  Geistliche  zuge- 
la:iicn.  wek'lii'  wenigttena  zwei  Jahre  lang  In  der 
Seelaorge  als  Uülfaprieeter  angeatellt  waieB  und 
prnte  Zeagniaie  Ihrer  Terfeaetzten  Ober  Ihren 
Wandel  vorlegen";  v^'I  forner  (H  n  zel  S.  27  ff. 
u.  [.onjrner,  I{pi'bts\t'rlii>Itii.  d.  liisrhöfe  S. 
2(>.')  ff.  In  1' r  f  u  s  s  c  n  war  dagruüii  nur  die  „Be- 
aufsichtigung der  Prüfung,  welcher  die  Kandida- 
ten des  geistlichen  Standes  aeftens  der  geistlichen 
Bebürden  onienratfan  «erden",  naeb  4.  Nr.  5 
der  DIentt-Inetrakt.  f.  d.  ProvIntfal-KensMorlen 
v.  23.  Oitt.  1H17  fUei  kert.  Hdhch.  d.  kirchl. 
Gesetr.jrliB.  l'reussun«  2,ü;))  dt-n  Oberpräsidcnten 
fibertragen,  s.  auch  d.  Cirk.  Verf.  d.  >Staattin)inist. 
V.  31.  Juli  1Ö20  (Vogt,  prenss.  K.R.  1. 127). 

4  8o  In  Prent aen  In  adnem  jetilgen  Um- 
fange mit  Rficksteht  auf  die  edt  1875  aufgehobe- 
nen Art.  15  18  d.Verf.Urk.  v.  1850,  Richter 
in  Üo V  e  ,  Ztsilir.  f.  K .  Iv  t  .tf,',  itiWiirtera- 
borg  ist  in  Fulne  do^  Konkurdatt  !«  i.  J.  1857  die 
Abbdtnng  derKonkurüprüfung  dem  Rischuf  über- 
Imnb  worden,  a.  v.  Vogt,  Sammig.  Urebl.  Ver- 
erdv.  f.  d.  BIstb.  Rottenborg.  Sehwib.  <1mllnd 
1876.  S.  -117.  n.  I  ;  fn  Baden,  wo  d»<  Cfi^  v, 
9.  Okt.  1860.  I^.H  („l'ie  Zulassung  zu  eint  ni  Kir- 
chenarat  ift  reBflniSssig  durch  den  Nachweis  einer 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Vorbildung  be- 
dingt^), wie  aorh  die  Motive  anerkennen  (Spoh  n, 
bad.  SUatafcirchenrecht  8.  20),  niehta  fiber  die 


theoJogiaebea  Vonaetetxnagen  der  ZaUamag  zu 
Kirebenlmtem  bettlannt,  und  die  T.  ▼.  6.  Sept. 

1867  (a.  a.  O.  >S  ISfi.  s.  auch  Maas  im  Arch.  f. 
k.  K.  K.  9.:itj;  t'riidberg,  d.  Staat  u.  d.  kath. 
Kirche  in  Baden.  S.  270)  nur  den  erstgedaditeii 
Funkt  regelt;  im  Grosshzthm.  Hessen  nach  der 
1866  beseitigten  Konvention  v.  1854  Art.  2.  ii.2 
(Dove  u.  Friedbecg,  Zuehr.  f. K.R.  8,349); 
in  l.ippc- Detmold,  EMrt  t.  9.  Hlrx  1864. 
Art.  1.  '2.  13  (Beiträge  z.  preiiss.  K.  R.  2,  S3). 

In  Oldenburg  war  schon  durch  den  Vertrag 
v.  b.  Jan.  1830.  j;. '24  (M  ü Her ,  Lex.  d.  K.  K 
2.  Aufl.  0,406)  festgesetzt:  ,Pfarrbeneflzien  und 
Paelorete,  die  niaht  etweden  PttMoatnebte  eliMr 
Prlva^erson  oder  Kommune  unterworfen  sind, 
sollen  durch  Konlturs  nach  Vorschrift  des  KonciU 
von  Trii'iit  vergeben  werden  und  zwar  insofern 
:iie  etwa  dem  landeaherrlichen  Patronutrechte  un- 
terworfen .«ein  möchten,  kraft  einer  ailgemeiBen 
dem  Offlzi«!  hiena  ertbeiUen  Vollmacht^. 

*  Aber  Hiebt  In  Beiern.  Die  Allerbflebate 
Ent«chHe«8ung  v  8.  April  1852.  n.  8  hatte  ange- 
ordnet: .jBedinitunuen  zu  KirchL-n-  und  nament- 
lich Pfarf-Pfriiii'U-ii  .-^nlU'n  bkis  .>;cjii  .  .  .  ilit-  vun 
dem  Bischöfe  zu  crprubcnde ,  theologische  und 
seelsorgeriscbo  Befähigung,  aodauu  Kenntnlaae 
im  baidaehen  Verfaaannga-  u.  Vecwaltungareobte, 
im  Sebal-,  StUtnngi-  and  Armenweaen.  Wegen 
der  desfallsipen  aus  Staats-  und  Kirchmdienern 
zusamnu'ii zusetzenden  gruifinsi  haltlirhi'n  l'rii- 
fung.sbehördc  ist  Buiiehtnen  mit  den  lÜM-hofen 
vorbehalten".  In  Folge  dessen  ist  d.  V.  v.  28.  Sept. 
18.M,  d.  Konkars-Prafung  d.  kath.  Pfarr-  u.  Pre- 
digUmts-Kandidatm  betr.  (Arch.  f.  k.  K.  B.  8, 
4tä),  ergangen,  naeb  wdcher  |  S.  '>■ )  der  Blsebof 
die  Prflfungn- Komtiiissiui  aus  einem  Vorstiml« 
und  2 — 3  Mitgliedern  dea  Domkapitels,  2— .i  l'ro- 
feaeoren  der  Theologie  an  der  l'niversität  »der 
den  LfeeuB,  einem  wirlüieben  Pfarrer  nnd  dem 
Begeni  dea  IMSeeean-Beoliiara  maamnenaelit, 
nnd  dio  Kreisregierung  behufs  des  Referates  Aber 
kirchenpoliti^he  Gegenstände  ans  ihrem  Sehoosse 
einen  Examinator  katholischer  Religion  abordnet. 
Per  Erlass  v  20.  Nov.  1873  (b.  Pove  u.  Friod- 
berg  a.  a.  O.  12,259)  hat  daran  nichts  gfändert. 

*  Auf  dem  vatütaniaehen  Konoil  aiiid  deshalb 
aneb  mebrfeebe  Antrige  a«f  AblndemngderVor- 
Kchriften  dea  Koncils  gestellt  worden,  Martin, 
oniniuni  conr.  Vatican.  .  .  .  docunient.' rollectiv. 
ed.  II.  Pa  h  rborn   1S73.  p.  178.  180  IT. 

'  So  für  Paderborn,  Arch.  f.  k.  K.  R.  20,  »6; 
Brealau  a.  a.  0.  23,  465,  Sauer,  pfarrtmtl. Oe- 
aebifUverwaltg.  2.  Aufl.  S.  34;  fSr  Bettenborg, 
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GevdlMicb  wtrd  jetot  oder  wurde  >  die  jUJfemeiae  POu'rbefäbigun^-Prtfug 
vwn Zeit Zdt»  «. B. »der J)iBw»BrBikn  ««4  d«i  M«raWiiMh«i BiilUMm 
svcimlt  ia4wIH0MMMeAtm«iB-.bii«veM,  ia  derDUtoeMfinlMid  iad4iB 

hannovemhen  BirthflBMmi  «iuQal  im  Jahre  abgehallw*.  Sie  besieht  aich  nnr  aaf 
die  wi«aeQ8ohA{tlicheB,  namenUieh  .tlieologiscben  KnmUitian  i4w  Kandidatea.  Da- 
gegen erfolgt  die  Auswahl  des  dignior  bei  Erledigung  ^aar  ItestiiDmten  Stelle  auf 
(irund  der  vnn  d«'ii  Bewerbern  eingereic-hten  Zeuguisse  uad  des  Atte^Uw  über  die  l)e- 
»Undeoti  «^goDieiae  Trüfuflg^.  Koben  ikm  Biack^'  oder  üeiaem  Yieriretor  kMikurri- 
nm  Bynodal-  oder  Prosynodal-Siuiüiuilmreii,  in  Betraf  denn  das  gamew«  Bedil  «ir 
Anwendung  kcnnnit  *.  Zngelnieen  werden  fBr  die  Begel  nnr  soldie  Priester,  wdche  be- 
reite in  der  Seelflorge  nnd  der  Verweltnng  dei  BnasBeknunentes  thiHg  gewesen  und  *. 
Nnull  Ablljgnng  der  wissenschaftlichen  Prüfung.  Ober  welche  die  Diöeesanverordnun- 
gen  die  näheren  Vorachriften  enthalten",  kann  der  Goprtlfte  sich  entweder  für  alle 
Folgezeit  oder  einen  bestimmten  Zeitraum,  z.  B.  <;  Jahre,  hindurch'  um  jede  erle- 
digt« Seelsorge-PlrUnde  der  Diocese  bewerben,  und  braucht  nur  dann  einem  nochma- 
liges Examen  sich  zu  unterwerfen,  wenn  der  Ordinarius  Zw«ifel  aa  der  Fortdauer 
seiner  QnaUfikalien  hat  nnd  die  WiedeAolnng  der  FMfking  veiiaagt.  Uebi^ens  sind 
die Bisobitfe  knft  der  erwibnten  pipstiielien  Indulte"  nndi  eiaiiehtigt,  die  fimgl- 
readM  Synodnl-  oder  Proqraodnl-Siandaniorea  nad  dic|f  eaigen  Qeistlieilm,  welche 


Aicb.  r.  k.  K.  K.  23,  306  i  fflt  Fniboif  ■.  a.  O. 
9,  96 ;  fBr  Ltat,  CHtix  vnd  Brixen,  MnHe  die  lar 
Ftager  Provinz  gebStlfai  BisthQmcr  a.  a.  O.  2. 
110;  3,80.740;  14,82,  Die  leUtercn  scimmen 
mit  dem  bei  G  i  n  7  e  1 ,  Cod.  d.ÖBterr.  K.K.  S.  itil 
mitgetheilten  FormuUr  für  die  öitcneicbliolieu 
BticMb  fll>ei«1n. 

Di«  ArQherenfi«terroic)iiMhen8tut8g«««tze  Aber 
den  Konlturi  sind  in  Folge  der  Anträge  einer  tu 
Wien  1B4'J  abgchaltonen  Versammlung  der  Bi- 
schöfe (BeitriRe  /.  preu^s.  K.  R.  2,  41.  52)  mit 
Rücksicht  auf  das  Patent  v.  4.  März  1849  durch 
V.  V.  15.  Juli  ISäO  (a.  ft.  O.  S.  36.  78)  bueitict 
«ad  die  Bei ehlAtn  der  BttebMe  flbsr  die  Kmilmn* 
prflfong  genehnifjrt  worden.  Eine  andere  nach 
Kriass  de«  Konkordates  lHf»fi  stattgehabte  Bi- 
schofsvcrsaniiulting  hat  dicselbon  ebenfalls  ange- 
nommen (^Schulte,  stat.  dioeccs.  p.  7j  und  ihre 
BefolgQiig  istdaiefa  die  erwähnten  pipaüicben  In- 
daUe  iMtatteC  woiden.  ?gl.  fem«  S.  ÖOO.  n.  9. 

Dttreh  dfeM  Indulte  erledigen  die  Beden- 
ken von  G 1  n  '  p  5  Pfarikonkurs-PrtftlBf  S.  1 4;i  fT. . 
daasdieNotliwt  iiiiiifkeit  dfs  Trtdentlnfschen  Tfarr- 
konkurtes  weder  durch  (iewohnheit  imih  rinrrh 
DiapeoMtion  aeitens  dei  Biaeböfe  beseitigt  wer- 
den kann.  Wo  dieaer  letelare  überhaupt  nicht 
praktiaeh  in  daa  Leben  getretea  iat,  wird  man  die 
ebne  denselben  erfolgende  Yerlelhong  von  B«ne- 
flzien  ni(  ht  für  nichtig  erklären  können,  denn  die 
Möglichkeit  der  Beobmchtnng  dieses  Erfordeinia- 
ses  Ist  damit  ausgeicUoiMii,  i.  anA  Sek  alte, 
K.  R.  2,  338.  n.  4. 

t  In  den  preuaaiacben  Sprengein,  deren  Bi- 
schöfe entsetzt  sind. 

s  S.  die  AafikhraiigeB  la  der  latutitßm  Note  «. 
8  eh  alte,  p.liB. 

*  S.  die  Anicaben  indcrritirten  Noten.  Ginzel, 
K.k.2,205.  206  i  ferner  die  freiburgererzbiicbör- 


lieheY.  V.  19.  Jan.  18(30,  betr.  d.  Pfinkoak«»* 
PrOfong  In  Yerbindg.  mit  d.  enb.  T.  ▼.  SO.lVov. 

1HR1  flb.  d.  Verfahren  b  d.  Resetzp  erledittcr 
IMriindcii,  SS  ^'  (Arch.  f.  k.  K.  K.  9.  36; 

7.  1'29J,  die  Kölner  erzb.  V.  v.  2.  Jan.  1849  (Gin- 
zel, Pfankonkura-Frafiuig  8.  Ö2).  die  Mainzer 
V.T.  9.  Vftbr.  1864,  dleBetteobargerT.  t.  16.  Nor. 
1858  (v.  Vogt,  Samml.  d.  Verordiisen  S.  421). 

*  Ihre  Vereidigung  z.  Ii.  int  albo  wesentliche 
Bedingung  der  Gültigkeit  des  KoBkunea,  Maaf, 
Ansb  f.  k.  K.  B.  9, 37.  n.  1.  fibenao  nSeaen  anch 
die  Kegdn  aber  dte  Appdlatioo  ^8.499)  tar  Gel- 
tung kommen,  frcilirh  ist  gegen  aas  lu  der  allgc- 
meineit  Prüfung  abgegebene  Urthcil  nur  eine  ap- 
pollatio  a  mala  ri  l.aii  iic  exaiiiinatorum  denkbar. 
Wegen  der  fiesoudoiheiteu  iu  baiern  a.  S.  501. 
n.  0. 

*  Für  Oesterreich  ist  vorgoschrieben .  dass  sie 
entweder  'd  Jahre  in  der  .Seetftorge  gearbeitet  oder 
5  Jahre  als  Hejcht\äter  fungirt  haben,  Schalte, 
sUt.  p.  7;  Uintel,  K.  R.  2,  205;  Arch.  f.  k. 
K.K.  14,  84;  fQr  Paderborn,  dass  die  aloh  IM- 
dendeu  mladettene  eehoo  6  Jehl«  preabyteii  co- 
rati  geweaen  leln,  Areb.  f.  k.  1.  R.  20, 97;  Oer- 

la.-h,  Paderborn.  Diöte-anr.Mht.  2.  Aufl.  S.  19; 
für  UutttMiliiirg,  dakh  sie  «eiüg.iteiiD  '2  Jahre  laug 
im  Kirchen-,  bez.  Lehrdienste  \orwendet  worden 
aeio  BfiwaeD,  dt.  Arch.  23, 306;  v.  Vogt  a.a.O. 
S.43i. 

>  Die  Paderbomer  v.  8.  Febr.  1857  iat  aaage- 
zogen  bei  Gerlaeh  a.  a.*0.  S.  19;  vgl.  a«eh 
die  Prager  Diöcesauayaode  1863.  «.  6  L  AMk. 
f.  k.  K.  R.  14,  85. 

^  Dleae  Frist  kommt  z.  B.  in  den  östenei<'hi- 
eeken  Digceaen ,  der  BieaUoer,  Freibarger  «ad 
Botteabvrger  vor,  a.  d.  AalBhiangea  8. 601.  a.  7 

u.  V.  Vogt  a  a.  O.  S.  418.  419. 
8  So  z.  B.  iu  den  vorgeoauutea  Diooeseu. 
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«irh  In  der  kirchlichen  Verwaltung  hinreichend  bewährt  haben  oder  frtinüfjendc  wi:^- 
senschaftliche  Leifttungen  aufweisen  können,  von  der  regelmi^igen  Wiederholung 
der  Frflfkni;  n  ditpenirMi. 

Das  Vefftlirni,  weMies  vontoliead  In  selnra  Onndiflgen  dMgwtolit  ist,  iDUia 
■lsdBsh«nteimgfOai«MiTlMa»])wtaelilaiids>  vbA  Oflrtwrelah  IbHohe  betelchnet 
werden. 

Die  A  1 1 k a t Ii ol ik pn  erkennen  die  GrutodsitKe  des  pemeinen  Kirchenrechtes 
tlber  die  Qualilikatidn  znm  Erwerbe  der  in  ihrer  Orpanisation  bisher  vorkommenden 
geistlichen  Aemter  der  Pf&rrer  nnd  Uülf^priester  aIh  ma»sgßheod  an  ^.  An  Stolle  der 
PfkniMknapfalkttig  tiitt  eise  Iwttnklegung  des  Universitfttsstttdltuns  absul«»- 
gead»  tteologiMlM  lYflfluig.  Zur  Abhattnng  denslbttn  nnHisä  Jilutieb  d«r  Itf- 
Bode  vier  Tbat^ogm  md  swei  KiMoittoB,  von  dMMli  taltaMkm  äifA  JStScmiMM- 
Profei«äorcn  sein  m1}8«en,  zu  Synodal-Examinatoren  gewfthlt.  Ans  diesoi  Irivd  imter 
dem  Vorsitze  des  Bischofs  oder  eines  von  ihm  ernannten  Stollvertrotcr»  von  Fall  zn 
Fall  die  i'rfifungskoflunission  durch  Einberufung  dreier  Theologen  und  eines  Kaso- 
nisten  gebildet 

§.  11  ti.  B.  Die  Voraussetzungen  in  der  Person  des  Ertoerhers  nach  staatlichem 

Recht. 

\.  Die  Btaatsanpchrtripkeit.  Schon  seit  dem  IJ.  Jahrhundert  haben 
staatliche  Anordnungen  in  manchen  Ländern  fremde  l'nk'rthanen  von  dem  Erwerbe 
kirchlicher  Aemter  aoBgosclilosäen  ^  Zwar  sind  dergleichen  Beschränkungen  vom 
päpstUdien  Siolil,  olwoU  «r  leliiit  imhr&di  Lidilto  ftr  die  mUeiaige  Benohtigong 
von  InUaden  gewilirt  lutt  (s.  o.  8.  491),  «iederlMilt  ftr  aielttig  eiUIrt  «wdett*, 
indfliMB  hnt  die  weltliolie  Chaetagaboig  fort  ind  fort*  bis  ia  die  Booetto  2eU  «a  den 
Gnindaatz  fVstpi  li.ilti  n  dass  mindestens  für  die  Regel  nur  Inländer  zn  kirchUchea 
Aenitern  zugel:ts.seu  w(irden  .sollen.  Während  man  früher  in  den  betreffenden  Vor- 
schriften ein  Mittel  sah,  die  vielen  päpstlichen  Provisionsmandate  zu  (Junston  von 
fromdoD  und  mit  dun  uinheiiuiächun  Verhältnisäcu  nicht  vortrauten  Geistlichen  un- 
wirksam sn  nutchen,  sowie  eine  die  Staatsinteressen  nicht  berfloksichtigende  oder 

I  In  den  prousslschcn  DiGccMli  und  daOM  der 
obSRiwijtlMilisa  Klicbaaptovlns,  •.  tOHSr  d«i 
MI1i«Mn  lfadiw«lraBg«n  noch  Sehalt«  tM. 

p.  68.  127.  131.  Das  in  Baiern,  9.  S.501.  n.  5, 
bestehende  Verfahren  urittTTheidet  sich  we«ent- 
Hch  iladiirch,  dasg  hier  krine  Synodal-  oder  Pro- 
■jmodal-Kkauiitiatoren  mitwirken,  die  StuUregie- 
ntQgainea  Examinator  abiendet  nnd  dl«  Prfifung«- 
xeagnlMe  Tom  Minitterlum  des  Iniratn  Ar  Ktr- 
dnoMehen  aaag«rertift  werden.  Von  einer  «leh 
ttnr  tilcUweitcn  Anwendung  der  Nnrrijcn  üti'r  i'.'  ii 
THdentlnisch»n  l'farrkonkurs  kannduiuiiiK  h  keine 
Rede  aein. 

*  Synodd-  n.  <]«oietade- Ordnung  v.  Ib74. 
S.  51.  TBr  den  Bleekof  tit  die  ■tlllseli«tf|eiid 

wauBgeBctzt. 

"  A.  a.  O.  SS-  31  f'3 

*  S.  i.  B.  d.  Veronln.  Kimig  Philipps  VI  v. 
Frankreich  v.   I34>i,   Kiganti  coram.  »d  rep 
canc.  \yil.  n.  124;  a.  auch  Dnpin,  niaiiiitl 
dn  droit  pabUc  cecIdiiMtiqQe  (tan{«ii.  Paii* 


1847.  p.  44.  45s  ^  8-  K'ilüwrater  Vergldcb 
V.  1504,  Laef  eyrae,  Q«Kb.  u.  Vetf.  d.  kith. 
Ktrehe  PrenHeni  8.  IXm;  tn  Betreff  SlttHeni  s. 

Sentis  d  M  iiiarrhia  f irula  S.  103;  vgl  aiirh 
Thomassiu  F.  II.  1.  I.  c.  103.  n.  7  IT.  u.  Ana- 
leet.  Inr.  pent.  1865.  f.  3868. 

s  Rigtntn.  c.  n.  m,  134. 

*  80  iei  ee  aaeli  der  BnretMog  Mleeleas 
dnKl  FHedrIeh  tl.  bei  den  BeitlnRntingen  des 

KolowT.itcr  Vi'rpleiclis  geblieben,  I.asp'  yro*  a. 
a.  (>.  ,S.  373,  vgl.  ffttncr  K.  0.  Friedrichs  II.  v. 
1783,  das»  AusUnder  in  die  geistlichen  Stifter 
nicht  aufgenommen  werden  sollen,  bei  Jacob- 
cen,  Oeich.  d.  Quellen  d.  K.  R.  d.  prenss. 
SttStes.  Bd.  1.  Anh.  S.  297.  Denselben  SUnd- 
punkt  haben  die  Josephinlitche  Gesetzgebung  in 
(ii  slcrreich  und  das  bairisrlio  Mandat  17KH 
eingciionitnen,  II  eifert,  v.  d.  Besetzung  etc. 
d.  Beneflzien  S.  IG  u.  Steilerer,  8twt  Q. 
Ktiche  I.  Baiern  8. 10. 
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504  !•  1^10  ilionrchie  und  dio  Leitiuig  der  Kirche  durch  dioMlb«.  116. 

diMdbea  g^flUndonde  Leitung  mid  Yerwaltug  dw  UnUielMB  AngidQgeBlieitnB  m 

Toriiiiidflni,  ist  der  letztere  Gesichtdpunkt  gegenflber  dem  hervorragenden  EinfloM, 
welehon  dio  katliuliHchcn  Geistlicliea  auf  das  öflentliche  Leben  im  Staate  ausüben 
können,  und  gegfiiiilior  der  Gefahr,  kircliliche  Aemter  Miinncrn.  welchen  jede  nähere 
Beziehung  zu  deu  iiatiouuleu  lutereäaeu  fehlt,  anzuvertrauen,  noch  für  die  neuere 
Geäetzgebung  maäagebend  geblieben. 

Im  Allgemeinen  die  StaatBUgdiArigiEeit  oder  der  Indigeaat  ab  stutficbes 
firfordenin  ftr  den  Erwerb  kireUidier  Aemter.  fflmiditfieh  der  AiBdehmiig  dee- 
,  selben  weisen  aber  die  in  Frage  kommenden  Nonnen  der  einielaen  Staaten  wesendu^ 
Verschiedenheiten  auf.  Die  deutschen  Staatsgesetzgebungen  weichen  auch  ingofem 
von  einander  al>.  als  sie  thelh  nur  den  besonderen,  theito  den  allgemeinen  deatacbea 
Indigenat  für  uuthwendig  erklären. 

Um  diesen  letzteren  Punkt  vorweg  zu  erledigen,  so  genügt  die  dentsehe 
Beiebinngelidrigkeit  in  Prenisen>,  im  KOnigreieh  Saehsen'»  im Groes- 
henegthmn  Heesen*,  in  Meeklenbnrg-Sehwerin*  und  in  Blsass-Lotli> 
ringen*,  dagegen  in  Baiern",  Wflrtemherg^  Baden^,  Oldenburg^  und 
in  8ach  sen  -  Wc  i  mar allein  das  StaatsbHrgerrecht  des  hetretfenden  Landes. 
Das  letztere  wird  auch  in  nicht  deutschen  Staaten,  so  namentlich  in  Oe.>*terrt'icli  " 
und  Frankreich ''^  erfordert.   In  deu  kieiueren  deutschen  Ländern,  in  welchen 

dollo£«>r  Wandel  in  Betreff  d«r  Ktpitolt- 

»tellen  vgl.  Art.  10  des  Konkordats. 

'  Gm.  V.  30.  Jan.  1863.  Art.  3  „Die  Zuias- 
•oog  in  einem  Kircheiumto  \tX  dorch  den  BetiU 
des  «Srtemb.  Stutobanemchto  .  . .  Mtagt". 

«>  Oes.  V.  9.  Okt.  1860.  $.  9:  ,Oie  Kircben- 
ämter  können  nur  u  Rolche  vergibt  werden, 
^^<  I  Im  da«  b«diflehe  StatttMtogBffattkt  batttim 
oder  urlangen". 

»  Vertr.  V.  5.  Jan.  1830.  25  (A.  M  u  ;  1 .  r. 
L«&ikoii  d.  K.  R.  2.  Aufl.  ö.  406:  „YLin  Mlcher 
K«Bk«n  (•.  0.  S.  fiOl.  n.  4)  wird  tuA  Udravlgw 
Weite  dnich  d«i  OfAzUl  ausgeschrieben. 
Fremde  können  nielit  daran  Theil  nehmen, 
aiis.scr  mit  besuiidortT  (iiMicIniiiKiniK  Sr.  Kön.  Ho- 
heit. Ka  werden  je<loch  nicht  aU  Fremde  an^«- 
sehen:  Ueistlirh«,  die  im  Auslande  geboren,  aber 
mit  Zuittninang  der  Jtogtomng  tan  Oldenbargi- 
Mban  katkoltwhwi  ClMu  raf)|8iKiaiiMn  itad; 
deigleicben  Inlinder,  die  mit  gleicher  Zustim- 
mung ausserhalb  des  Hr.thnis  Oldenburg,  aber 
innerhalb  des  Biütliuiiis  Müihut  ah  Kapläiic  oder 
Pfarrgehülfen  fungiren".  ilin$i<htlich  der  nicht 
dem  Konkurse  unterstehenden ,  patronatischeo 
Pfacrb«neflxiea  ist  die  SlMt«b«höide  in  der  Lage, 
Fremde  snuawhlietteB,  dadaiA,  dui  sl«  Ate 
erforderiidM  Appvobttiott  wx  yeilallum|  yv- 
weigert. 

»«  Ges.  V.  7.  Okt.  i8'23.  S-  1"  (Müller  a.  a. 
O.  S.  377):  „Wa*  die  VcrleihunK  der  katholi- 
schen Pfarreien  und  anderen  kirclili'  liL'n  Pfrün- 
den anlangt,  so  kann  dieselbe  ordentUcber  Welae 
nicht  anders  als  an  Landeskiudec  geidielnB''. 

H  Cto.  7.  Mai  1874.  $.2;  ,Ton8tu«mieD 
wird  nrBilaDgung  kirdilkket  Aentaiiuid  Pfittta- 
den  eHbidaft:  die  öeteiraiehlMhe  Staatibiligaiw 
schaff. 

*2  Organ.  Artikel  16 :  /)n  nepourra  jtnBonmd 
tfveque  avant  l'äge  de  30  au«  et  ti  on  n'ael  odgi- 


'  Ges.  V.  11.  Mai  1S73.  1 :  .,Ein  geistliches 
Amt  darf  in  einer  (]cr  ( hrl.-itlichen  Kirchen  nur 
einem  Deutschen  liburtragcn  werden,  welcher 
•eine  wiieeiucbafUiclie  Vorbilduog  naeh  den  Vor« 
■ebrlften  dfeaea  Oeeetsee  dargetban  hat,  und  gegea 
dessen  Anstellung  kein  Kinspmch  von  der  Staats- 
regierung  erhoben  worden  ist";  Oes.  v.  20.  Mai 
1S74.  y  '2.  Dadurch  sind  die  früher  geltenden 
Bestimmungen ( II icht er  i.  Dove  Ztschr.  1,11.^) 
B.  Vogt,  preuss.  K.  K.  1,  283)  beseitigt. 

s  Oea.  23.  Aug.  1876.  19:  „Ein  geiat- 
lidiee  Aflrt  darf  bot  «Inrnn  JDtateebaB  ttberfenfeB 
werden,  welcher  Mine  wiaaeBiebafUidie  Vorbil- 
dung nach  den  Vorschriften  dieses  Gesetzes  dar- 
getfi:iii  tiHt.  und  nicht  nn<  Ii  %,  '1\  .\bs.  I  ii.  '2  Jiu 
Bekleidung  eines  geistlichen  Amtes  iiiifühii;  ist". 

3  Oes.  V.  23.  April  1875  betr.  d.  Vorbild«  etc. 
V.  OeiatUehea  Art.  1 :  ,,Eln  Kirebeoamt,  welchea 
Bii«  «iBem  Oebtliiiheii  sa  baeetaeB  tat,  darf  In 
einer  der  christlieheD  Kirchen  onr  einem  Deot- 
scben  übertragen  werden,  welcher  seine  wissen- 
aehaftliche  Vorbildunif  nach  den  Vorsi-lirirteii  die- 
ses Gesetzes  dargettian  hat,  und  nicht  voit  der 
Staatsregiorung  unter  Angabe  desGrundea  als  ihr 
in  bargerlicber  oder  staatsbürgerlicher  Beziehung 
niaanUig  eiUiit  iaC^.  8.  auch     505.  n.  12. 

«  BecQktlv 25. A«c.ld46bd(G.v. Schrö- 
ter), d.  katbel.  ReltgleBiBbaiig  1.  Hecklenbg- 
Schw.  .Tina  1H52.  S.  63. 

5  Denn  an  Stelle  der  in  den  lr*iirö.<1schen  Ge- 
setzen (s.  unten  Not«  1'2|  vorde.-cliricbi'iieii  l'r.iti- 
zösiachen  Staatsangehörigkeit  kann  jetzt  mit 
Rfleksicbt  darauf,  dass  es  keine  besondere  dlia- 
aiaeMethiiaglaohe  giebC,  bb>  die  deutache  tnteB, 
Laband,  Staatar.  d.  dentach.  Heleha  1,594. 
599. 

«  Entschl.  V.  S.  Apr.  1H.V2  Nr.  H:  ..Ikain^iui- 
gen  zu  Kinliea-  und  Plarrffrundeli  .sdlU'ii  blo« 

acin :  das  Indigenat,  bürgerlich  und  poiiti&ch  ta- 
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keine  besonderen  BeBtimmangen  in  der  fraglichen  Hinsicht  bestehen,  iet  den  Begift- 
rmgen,  soweit  ihnen  —  was  regelmässig  der  Fall  —  eine  Mitwirlraiig  bei  dmr  Be- 
aetnuf  der  Kiiehenlmter  anitolit',  dadudi  die  IfitglieiilMil  gegeben,  Anilinder 
femzuhnltea»  tku  firellieli  pfakÜMb  nnr  hinBiehfUA  Niehtdentieliflr  vorkonuMn 
wird». 

Was  diejenigen  Aemtcr  betrifft,  deren  Erwerb  dnrch  die  Staatsangehörigkeit  in 
der  einen  odr-r  andern  Hedeutung'  bedingt  wird  so  sind  dies  in  Wflrtemberg',  Ba- 
den*, Mecklenburg^.  F^lsass-Lothrinj^en",  Oesterreich"  und  Frank- 
reich^ alle  Kirchenämter,  gleichviel,  ob  sie  den  Charakter  von  BeneiizioD  im 
eigentliehen  Sinne  haben  oder  nicht*  (s.  o.  8.  388).  Es  gilt  ahm  dna  Erfordemisa 
aneh  fttr  die  Stelluifen  der  Enprieeter,  der  Dekane,  der  Genrnd-  nod  Kapitnlar- 
Vikare,  der  Ifiigfieder  der  Ordinariate  nnd  Gaml-Vikare,  aoiwie  der  IflsaienB- nnd 
KtKtlTplkrrer  AndererHcits  werden  der  Tendenz  der  erwähnten  Gesetzgebnngen 
gemäss  unter  den  Kirchonämtorn  nur  diejenigen  verstanden  werden  können,  deren 
Wirkungskreis  in  dtT  Ausül)iin;r  der  kirchliehen  fiiw.nlton  besteht  s.o.  H.  36  l  ,  nicht 
solche,  welche  blos  eine  erleichternde  oder  unterstützende  Thätigkeit  für  die  Funktio- 
nen der  letaleren  iklt  nun  Inkalt  haben  Da  Aemt^  dieser  letateren  Art  in  Dentseh- 
land  bim  dnreh  Laien  Tenehen  ireiden,  so  gehftrt  aneh  die  heasiseke  Qeaeti- 
gebnng  ^,  mdohe  die  Reichaang^liQi^^t  aUdtt  ftr  die  ndt  Qeiatiiehen  m  beaetienden 
Kirekenlmter  vwla^gt,  dieser  QmnM  an« 

Das  prenssische  Gesetx  von  1873*3  und  das  siehsische**  erfordern  die 
Eigenschaft  eines  deutschen  allgemein  nur  fflr  geistliche  Aemter,  d.h.  solche, 
welche  gotteediensttiche,  aeelsorgeriselie  nnd  leluramtiiobe  Funktionen  nmfiusen,  alao 


aain  Vi$atßWi  Qber  die  Oeneral-Vikare  >.  art. 
21,  ferner  art.  32:  „Anoan  ^truigcr  nc  poam 

Btre  employ'  flans  les  fonctioiis  Ju  minUt^ro 
eccMsia£tii{uu  mm,  la  permission  du  Kou^^'oe- 
■ent 

'  Darüber  unten  in  der  Lehre  von  der  Art  der 
BeaetzoDg  der  Kircbenimter. 

s  Weil  diese  kleinen  Linde^  mit  gerinffer  ke> 
tlieliieher  BevOlkening  die  43«lstlloh«n  jinr  aiu 
andern  deutschen  St8at«>ii.  Rcwöhnlirh  «u»  den- 
jenigen, &u  deren  l>iöcc»aQ-YertMiud  »ie  tugi»- 
•chlMsen  sind,  erkailen  kSiiBea. 

3  S.  501.  n.  7. 

«  8.  504.  n.  8, 

a  8.  &04.  o.  4. 

•8.801,  ■.6«.  13. 

1  S.  ÜM.  a.  11. 

•  S.  504.  n.  12. 

Di«!  HcM  lirniikuiiir  .luf  r|,<'  HoiicCi/icn  wiirde, 
«o  6ie  nicht  schon  durch  die  Fasiiung,  wie  in  den 
oAterreieklSfliMm  und  fruizü>i»chen  Oesetze^vor- 
■ohrifteB  eoifeieUoMen  iet,  sowobl  dem  Spraeli- 
(itaaaeh  ■!>  raeh  den  Zwedte  der  OewCi«  wtder- 
•pfe^n. 

In  Wiirtetnbcrg  s.  d.  cit.  Oe«.  v.  lH(i'2.  Art. 
4  und  Kaden,  «.  d.  anKefiihrte  (iL>!<.  jtJS'  <'^-  <)  n. 
Motive  dazu  (Spobn.  bad.  .Staatskirchenreeht 
S.  166)  ist  zwar  hinsichtlich  der  Besetzunic  der 
biiehfifliclien  St&iile  oicitto  geiadert  woi- 
«M.  Me  BiMstsbento  Bulle  fttr  die  elietAeiai- 
•ehe  KlfAtDftovtan;  Ad  dradiilBl  gngie  «mlo- 


Ham  y.  1827  vnrlengl  ebne  die  Wehl  eua  dem 
IHSceHBktentt  und  die  FaRdatfeailMtniiBente 

für  Kottenburg  v.  1828  (Reysrhcr,  SammlnnK 
würtemb.  Gesetze  10,  1071)  und  Freiburg  v. 
IJS'27  (Arnh.  f.  k.  K.  R.  7,4«.  n,  1  |  fordern,  dass 
der  Bischof  Deutscher  von  Geburt  und  Bürger  des 
Staates,  letzteres  in  Uebereinstiinmung  mit  dem 
SMMiauaneo  Sdikt  «.  30.  Jao.  1830.  S.  16,  edar 
nliideeten»  Barver  einee  der  an  daa  LandeiMtAnoi 
angesehlossenen  St.ajiten  soi. 

So  auch  die  Motive  /-um  w  Qrteuib.  (it;.telz, 
8.0.8.210.  n.  H:  Lad.  (}esetz  v.  19.  Febr.  1H74: 
„.  .  .  Die  Besliujiuungen  dieses  ^.  (d.  h.  des  ^.  9 
des  <ies.  v.  it.  Okt.  1800)  finden  auch  Auwendung 
auf  den  Kapitalanrikar,  den  OeneralTikar,  die 
ordenflldiea  Bliha  nad  AiieMOtea  daa  Oralnei- 
riats,  auch  die  Tontohoc  uid  Lahiw.  das  8e> 

miliar»  ". 

"  Vtfi.  Mutive  anoi  bad.  Qrsvn  s  ^  (.Spnhn 
8.  18).  Es  gehSren  hierher  einmal  die  Aemter 
der  sog.  niederen  Kirrheudiener  (Messner,  Kü- 
etar,  Olöekaer  n.  a.  w. J,  famai  aber  die  der  liei 
der  Yarwaitaiiit  dea  Knebeavamtgene  belb«ll1g> 
tcn  Kircbenvorstchcr .  über  deren  Bestellung  ftr 
die  Regel  besondere  Nonnen  gegeben  sind. 
S.  m.  n.  3. 

13  S.  504.  n.  1. 

>4  S.504.  n.2.  Beseitigt  ist  dadurch  die  Minist. 
Beatinuag  v.  19.  Febr.  18.'»3  (Sekreyer,  Cod. 
d.  iieha.  K.  R.  8.  757),  Tgl.  Mativa  1.  Anh.  f. 
k.  K.  B.  37, 109. 
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fBr  dieAemter  der  Bischöfe',  der Weflibltohöfe,  der  Kanoniker,  der  Domvikare ^.  der 
Pfkrrer,  derKapUne,  derlHlctn,  der  Koopentoren,  Sacellaoe,  Expositen,  Lokir 
listMi*  «nd  Friiiüann.  IndMiea  ist  ««der  inPrcttsaen  lUNdi  la  Ssoksea  ^nm 
der  Notfiweadigkilt  dai  ladigmatM  fir  ■lle  teiMB  JarfadiktieMlinter  gaot  «hgweliea. 

Nach  dem  preassischen  Geseti  vom  20.  Mai  1874^  mnss  auch  derjenige  (ß» 
deutsche  Reichsangehörigkeit  besitzen,  wclchor  in  einem  kanonisch  oder  staatlich  er- 
ledigten Bitsthum  die  mit  dem  bischöflichen  Amte  verbundenen  Hechte  und  geiHtlichen 
Verrichtungen  insgesammt  oder  einzeln,  .soweit  sie  nicht  die  Gütervcrwaltung  bptrcf- 
fen,  gleichviel,  ob  aie  Aunätbitte  de»  gedachten  Amte»  sind  oder  nur  auf  päpstlicher 
DdtpitioD  oäu  8abd«lagatioii  borahoD,  msflbw  will,  eine  VofMbrift,  wMb» 
aMBllieb  betriflt:  die  Kapitulai^yikara,  die  apoatoliielMD  TOuHre  oder  Admiiiatnto- 
len,  ferner  die  GenenlrVikere»  die  Ofllsiele,  die  KeauniMare  mnd  die  Weihbiachflfe 
solcher  Bischöfe,  welche  staatlich  iliree  Amtes  entsetzt  tiind  Desgleichen  wird  im 
Sachsen  für  diu  lläthe  de.s  Vikariatsgericlites  und  die  Mitglied«'!-  des  kathnlisch- 
geiHtlichea  ILoluistoriams  die  spezielle  sftchsische  Staatsangehörigkeit  er- 
fordert 

laBftierB*  mdSaehBen-WeiDer**  bedarf  et  dagegen  dee  Indigenat«  nur 
flir  dee  Erwerb  vwa  KirehenpfrOndeo,  also  Ar  Benefiaien  im  eigeDtUobra  Sinne,  in 
Oldenbarg*  «lleiB  Ar  den  tob  KuBt-BeMfisieii. 

Um  die  Umgehung  ihrer  eben  besproebenen  und  der  sonstigen  BestimmufOi 
tihor  den  Erwerb  der  KirchenÄmter  durch  provisoriHcho  Verwaltungen  derselben  zu 
verhindern,  haben  mehrere  der  erwAtinteo,  namentlich  die  neneren  Geaetagebongen 


'  In  FrctiHsoii  sind  durch  das  crwälintc  (te- 
Mtz  die  btitondereti  darüber  bettebeiidcn  Hcstim- 
DiiDgeo  der  Bulla :  De  salute  tniniarom  and  dtts 
Bmt«:  QdetdeUeltoaiT.  16.  Joli  1821  (Fried- 
berf,  Mut  tt.  BlafthoAnv«Uen  1.  DaatMhld. 
Aktonttsle  8. für  AltpreaaMn,  der  BnÜe: 
All  danifnli-i  Rrrpis  rnstodl»m  v.  1^^*37  für  Faid» 
und  l.lmbiirji,  der  Hüll«;  Impf'iiHa  Knnianürum 
piiniiflcum  V.  IH'24  für  Hniino^er,  der  Fnndation«- 
VeiordnuDg  ffir  ¥n]d»  v.  052».  Ait.2  (Walter, 
DntMp.  365°)  und  des  FandatiOMlMlnmienlM  ftt 
Ltmtnüf  1827  (Sehetnatlimus  d.  DiSccBe  Lira- 
burg. B«d  Schwalbacb  1863.  8. 148).  welcbe  IQrden 
Bi»cbof  den  Landesindigentt  fordortiui ,  fQr  Alt- 
pieusseu  aber  auch  die  Wahl  eine»  anderen  Üeut- 
■cben  gestatteten ,  anfgeboben.  Demnach  katui 
|em  nnbedlact  Jeder  Deatache,  obn«  Uoigliebe 
Oflneliailgiiag,  ein  NlAtdeiilMflier  »ber  »neb  iilebt 
■U  einer  tolchen  zum  Bisrhof  in  AItprenK»!<>n  be- 
fSrdert  werden.  Wenn  Friedberg,  Staat  u. 
Riachofswahlen.  8.379,  das  GeKentbeil  behauptet, 
■o  »t  dies  ebenio,  wie  seine  Annahme  (8.  31l'2l. 
du*  du  pientilMbe  Gesetz  «ich  nicht  auf  die 
Besetaang  der  BbehotatttUe  besieht,  Inif.  Der 
S.  'i9  nedit  fflr  diese  ner  In  Betreff  der  MtiHT- 

kiuiK  •1*'«  StAstPs  hc.i  der  Besetzuiij;  ririp 
nabsie,  also  hinsichtlich  des  üinspruchsreehtes, 

Sieht  hlnsirhtii.  b  der  Toffaiebrlebeaaa Biflnd«!^ 
atsse  der  Kandidateo. 

*  Die  fnwmleahe  Tenralttingapnale  ert«btet 
die  Aemter  der  Kanentker  und  Domvikare  nicbt 
fQr  geUtllebe  Aemter  in  Sinne  des  Oesettes.  well 
die  Motive  d<•^seI^en  allerding«  ..geistlich«»  Amt 
und  ^elsorge-AmC^  identiaiiiea.    Deibalb  ist 


es  aber  noch  nirht  geboten,  den  an  »ich  klaren 
und  weiter  >:nhenden  .Ausdruck  des  (Jeiii'ti;«;»  in 
dieser  engeru  Weise  t.u  interpretiren,  s.  meine 
preuss.  Ktrchengeeetze  der  Jabte  1874  u.  1875. 
8.  21.  Mit  BAebricbt  biaiauf  ist  aucb  die  Ab- 
gabe 0.  Seite  83  tu  berichtigen,  diu  der 
I.andcHlndigenat  in  Pronsten  und  in  den  hanno- 
verschen Bisthümern  für  den  Krwerb  von  Kapitels- 
etellen  nothwendlg  ist. 

s  Sofern  dleae  HUfSfeistUehea  obae  elaen  fe- 
sln  «ad  deoenid  ebgagnaMea  Kfisle  tea  Oe- 
•eblflea  lediglleb  naeb  Anweisung  des  Pfkrrflre 
and  in  einem  beliebig  Ton  diesem  zu  bestimmen- 
den Umfange  fungirvn,  haben  sie  kein  Amt,  «  o. 
8.  366.  Es  finden  aber  dann  die  besonderen, 
für  diese  Fälle  bestehenden  VoteehrUbsB  (e.aecb* 
ber)  auf  sie  Anweadoof . 

«SS  2".».  ^ 

•  S.  m  ei  ne  Kirchengesctzod.  J.  1874 n.  iSi  f« 

8.  48  u.  ü\.  Das  Krforderniss  besteht  also  nicht 
für  die  üencralvikare  ,  Olllziale,  Offizialats- nnd 
(ieneral-VIkariatsrithe,  bischöflichen  Kommissare 
bei  ordnungsmisslg  besetztem  bischöflichem 
Stehle,  sowie  för  die  etwaigen  OekonooiaB  bei 
einer  BiMigung  desselben. 

«  Gesetz  t.  13.  Aug.  1876.  S-  17. 

'  S.  o.  S.  ft04.  n.  6.  Für  die  Bischole  Ist  nichts 
vorgeschrieben,  d»<  bestehende  königliche  Nomi- 
Dationsrecht  gewährt  aber  das  Mittel,  AusliBder 
fenuobalten. 

•  So  8.  M4.  n.  10. 

•  8.  0.  8.  604.  n.  9. 

t'^  Preuss.  Oes.  v.  11.  Mai  1873.  S  2:  „Die 
Vorschriften  des     1  kommen  zur  Anwendung, 
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»ich  fiir  Ölellvertr«#tunpen  und  HfllfRleishingen  dieselben  ErfordemisH*.  wie  fttr  die 
deiiaUivo  Anstellung  in  den  gedachten  Aentern  festgesetzt.  Nach  den  in  Preusaea, 
B&okfen,  ElsMt-L^tkriagen,  H«8i«»,  0*tiarr«i«k  and  Frank reiek 
gaitondaii  Yowctriltott  iit ihm Brfbrflaraiia das lacligiiigta Batkwwdig;  l.iraini^te 
Aal,  I.  B.  «iaPflmü^  «aUkaa  Miaeia  Wim  «aak  daanrnd  aa  beatteea  itt,  «iaem 
GeistUcben  nur  anf  Widerruf  übertragen,  oder  ein  kirchenrechtlich  allein  aa  einer 
Boldien  Verleihung  geeipnetcs  Amt.  z.  B.  eine  Missionspfarre  ad  nutiim  verpehen 
wird*;  2.  wenn  ein  Geistlicher  den  Amtsinhaber  in  ullen  HcKirbinipon  vertreten  und 
die  Yertretnng  selbitstAndig  ftlhren,  also  ein  vakaiited  Amt  bib  zur  Wiederbesetznng, 
ein  Amt»  desaen  Trftger  rar  Fortftthnwg  de«eelben  physiitek  anfthig  adaraaf  llagnw 
UtakiraaMidist,  varvaltm  (d.  k.  te  FaBa  der  fltallvartrataag) ;  9.  iraan  aia  Geiit- 
Baker  nefcan dam  mewfliBfcBB  AwMhtib&t  aa  dawea UntMittttanag,  MiesaurfilagerB 
Zeit  oder  gar  daaerad  ftiafiraa  and  dnzelne  Funktionen  des  letzteren  wobei  er  naUlr- 
lich,  insoweit  er  solche  anstlbt,  immer  als  Stollvertreter  desselben  handelt i.  vorneh- 
men, oder  4.  eine  solche  Funktion  nur  vorübergehend,  S.  B.  bei  obvaUender  Gefahr 
im  Verzuge  ausüben    aoU  ,im  Fall  der  Hülfeloistung  . 

Aemterverleihungen  oder  Uebertragungeu  vuu  ÖtellYertretungen  und  Ufllfeleistun- 
gen,  veieka  dm  gedaditea  Tonekriften  aavidar  aiekt  an  Staate-^  kea.  BeidiMiiga- 
bdrige  oder  an  niokt  oatandkdiiB  Anilinder  erfolgen*,  tlod  niektig  in  all  and  jeder 
Berieknllg^  naek  BftekBiBekein*  and  Ssterreiekiaekem'BeekftindeNeannr 


(lelebVlel,  ob  dM  Amt  dsaerad  oder  widatntf» 

Hek  fibertngeii  irorden  oder  nur  eise  Stellver- 
trotoni:  oder  Hllftilelstuiif  in  dom?i*!lhi"ii  «Uttlia- 
ben  aoU.  lat  Uefahr  im  Vertuet!,  ito  kann  eine 
Stellvertretung  o«1or  HUfülcistiing  einatweUen 
mad  vtKbatoUUmb  4«s  Simpniehs  StMlwafla- 
ruBg  aafiofiBM  wurte*;  «ielia.  Om.  v.  98. 
Aar  1B76  S  IMt  ToMOhrlften  in  SS  1^ 

Ha  2.')  kommen  zur  Anwendnnft.  ßleichviel ,  oh 
das  Aait  dauernd  oder  widdrrunirli  iib^rtragcii 
oder  nur  eine  Stellvertretung  oder  Uilftleiatung 
in  demselben  atattflnden  toU.  Auch  dauda« 
gitoUkk*  AnMhiadhuifm  dMn  aar  «w  Bb»> 
MiMn  wigsMmiMi  wevleii ,  wcMie  tn  dBeiii 

Uem  WIDiefctieenilen  Amte  oier  7iir  StcIlTor- 
tretUlgoder  zur  Hilfslciatung  in  einem  «olcbcn 
Amte  unter  Beobachtung  der  19  bla  2f)  beru- 
fen worden  ■Iwi'';  h  esa.  Ges/v.  23.  Apvil  1875 
Alt.  1  (•.  0.  8.  MM.  B.  3):  JDiu»  ▼«Mkiiftcn 
flnd«n  Anwtndong  obae  Untmckied,  ob  dwA«t 
dMorad  oder  vidermflich  fibertrairon  «erden  mH 
oder  nur  eine  Stcllvertrttuiip  in  denitelbi'ii  jiitt- 
hsben  aoU.  Ist  Gefahr  im  Verzui^c  oder  handelt 
ea  tick  nor  um  Befriedigung  eines  vorübergeheo- 
den  B«dli(tei«Me,  kenn  eine  StallTerttetiuig 
oter  HtUUrirtang  eioetwellaa  «nd  voibeUltlMi 
dfii  Einaprucha  der  Staatsreglening  angeordnet 
werden";  östorr.  Ups.  \.  7.  Mai  IH74  (s.o. 
S.  504.  Ii  1 1  I  _l»i<'.-<  Iben  Kigeni^i  li.iiteii  »t'rdcn 
bei  jenen  geiatiichen  l'eraonen  urlordi  rt,  welche 
zur  Htellvertretnng  oder  proTisorSschen  Vergebung 
diMW  Ämter  oder  *mt  HUfeloUUuig  bei  d«teel> 
bM  bonfiM  wofdon*.  Toa  dee  ttiena  Ooeeti 
geboDgcn  gebort  hierher  dl*  fraasSeleeha, 
•.  0.  6.  504.  n.  12. 

'  Für  Ootterreirb  ergiebt  dies  die  Krwäh- 
noog  der  ptOTitofiicken  VeiMkang«  lowie  der 


UMtaiid,*deM  die  „ErltngutkMlMMr  Aemtei* 

•ndi  die  Uebertragung  aoleh«r  ad  nntom  in  sich 

beirreifl. 

^  Für  dieaen  letztern  Fall  bedarf  es 
in  Oesterroich  des  Indigcnata  nicht, 
de  er  «icki  von  der  Voraehrift  des  2 
des  eil  Oeeettoe  betroffen  wird,  e.  8. 

506.  n. 10.  Da«»  alle  Fille  vom  f  ran  r.Ssl  sc  hen 
(i  e  ü  0 1  z  ergrifTon  worden,  kann  nicht  zweifelhaft 
^t■in.  da  in  allen  eine  Verwendung  indeBVeilMIO; 
non  dcK  gciiitlichen  Amtes  vorliegt. 

Die  Ausnahmen  de«  preussiaohoe  Gonttee 
Ar  dl«  «Wo  der  Oofakr  In  Temt"  doe 
koeeleeken  für  dfoee  «nd  dto  FÖIe  vorilbcr- 
frebcnden  PedürfniRRos  boröhron  das  hier  in  Rodf 
stehende  Krfordprnis*  nicht,  sondern  biriclicn 
aii-h  nur  auf  das  staatlirho  Einspruchsrecht. 

*  bofeni  nicht  etwa  Diipenaation  erthelit  ist, 
wolebe  In  Frankreich  und  Klsasa-Loth- 
ringon  oeeh  d.  oigea.  Art.  «beeoo  In 
Belern,  Oldettburg  vnd  Sicbeofl-Wei- 
mar.  nicht  aber  in  Preusscn,  Sachsen, 
Würtemberg,  Baden,  Uessen  undOoster- 
reich  offen  gelassen  ist. 

*  Die  Niektli^it  itt  ausdrUrklleb  feetgesetst 
ta  den  pronis.  OeeeUen  v.  11.  Msl187S.  $.17 
u.  y.  20.  Mai  1874  S-  ^  Abs.  8,  und  in  dem 
rit.  hees.  Ges.  Art.  4.  Für  die  übrigen  Gesetz- 
ßebun^en  folgt  dies  daraus,  dass  der  Indißeriat 
wesentliches  Erforderniss  deo  Amtaerwerbes  iat. 

»  Ues.  V.  23.  Aug.  1876.  $.  25  Ahe.  4:  ^b» 
den  VoiecbrlftMi  dieseoGeMtMi  nirid«  «folgto 
Uebeftragang  eines  gelatllebon  Amtet  gOt  Im  allen 
itaatlichen  Beziehungen  als  nicht  geschehen". 

"  Ausdrückiirh  -prieht  die»  das  Österreich  Oes. 
Y.  7.  Mai  1874  nicht  aus.  Ks  erglebt  sic  h  ilies 
aber  ena  dem  %.  8  deaa.,  welcber  (fix  den  Fall  de« 
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I.  Die  Hicnrelito  md  die  Leitms  der  Kirehe  dnnh  dieMibe. 


Ii.  11«. 


Ar  den  ataetlieheii,  nioht  fftr  den  kireUiehen  Berdch'.  Aottesdem  haben  einzelne 
der  gedaehten  Ges^ifebnnfMi,  vm  die  DwehftlKmng  dieier  Wirinmg  m  nehern, 
tepfaniTBittel  eKeknlniMlieii  und  stmfiwehtUclien  Chntikten  fesigesetet, 

"welchen,  da  sie  sich  auch  auf  die  weiteren  Erfordernisse,  namentlich  das  staat- 
liche Einspraoliareoht  beliehen,  bener  bei  der  ErOrtemng  dei  letateren  gehan- 
delt wird. 

2.  In  demselben  Umfange,  wie  den  Indigonat,  erfordern  die  Gesetzgebungen 
Preoatans,  SneliieBi^  Wflrtenbergs,  Bndena*  nnd  Heaaena  eine ent- 
apreehende  nllgemeine  wisaenBchaftUehe  Vorbildung^.  Nolinrendig  iat 
in  dieaer  Bedehnng  in  PreQal6n^  Sachsen*,  Heftaan' 

a.  die  Ablegnn^'  der  Entlassnnga-  odw  Maluitltqprtfttng  auf  einem  deutschen 
Gymnasiam,  in  Baden  die  Absolvimng  einer  solchen  llberhaupt  ohne  die  zuletzt- 
gedachte Beschränkung gleichviel ,  oh  der  Kandidat  sich  seine  Vorbildung  auf 
einem  Gymna-sium  oder  anderweitig,  z.  Ii.  durcli  frivatf^ludiiun  '  erworben  bat'"; 

b.  ein  dreijähriges  Studium  auf  einer  deutscheu  ätaaUiuniversität,  dcsäcu  Gegen- 
stand in  Prenasen  und  Snchaen  die  Theolof^e  sdn  mnsa" ; 

e.  in  Prenasen  nnd  Hessen  nneh  vdlendetem  ünirwrititaBtndinni,  in  Ba- 
den aehen  nach  2V2jlhrigem  die  Ablegnng  einer  wiaaenselnMicben  Stantqprttftuig, 
in  weleher  der  Kandidat  iB»  ftr  seinen  Bemf  erfbtdeiUdie  aUgemeine  wiaaenaehaft- 


■pllWBn  ▼eriutM  der  StuiUbflrgenelMft  dia 
■tudldwKiiUamrwittanK  für  bereebtlgt  erklirt, 

die  Entfornunp  aus  dem  Amte  odor  ilrr  Pfründe 
za  verlangen,  nml  wenn  dies  nicht  ccsrhieht, 
die  Erledigunp  für  ili-ii  bt*atlirheii  Bereich  iius/u- 
sprechen ,  sowie  aus  den  Motiven  zu  6  (s. 
Gtutieh  V.  FrtDkontharm ,  d.  konfestionol- 
Iwi  OeMiM  «ie.  Wien  1874.  8. 62),  «atoka  mit 
BMag  raf  «Im  dem  Elmpnwh  sowlder  erflslKte 

RefOtr.niig  boiKorken  .,  Hrfolßt  sie  lieiitioch.  so 
gilt  sie  für  den  SUstisbereich  als  nicht  pe-ü  heheu 
.  .  .  E«  wird  daher  die  an  die  st.astliche  .Mitwir- 
kung gebundene  Temporal  -  InstalUiton  {f^.  T) 
nicht  stattflndcii.  die  Einkflnfte  des  Benefliziams 
«atden  ench  ferocrhin  als  intetkelutea  in  den 
leUgtonefmd  eingezogen,  die  Ketrlken  dem 
naoen  Pfarrer  nicht  übergeben  werden". 

'  Kirchliche  Kiinktioni-n  kann  alsr»  der  Geist- 
liche in  den  gedachten  txsiden  Lan<lern  uniiebiu- 
dert  und  erlaubter  Weise  vollziehen,  was  ihm  in 
den  andern  nicht  gestattet  ist. 

S  Hier  nur  Mr  da»  geistliche  Amt.  Die  Ritbe 
der  JurltdlktlOBebeliSrden  (s.  o.  8. 606.  n.  9i)  mSa- 
sen  dagegen  die  Quallflkatton  für  das  inlsndisrhc 
Richteramt  besitzen.  %.  il  de«  de«,  v.  '2^^.  Aug. 
1»73  u.  Motive  da/u  i.  An  h.  f.  k.  K.  K.  37,  108. 

3  Mit  der  Abweichung,  dass  während  der  In- 
dlgenat  nur  für  die  Erwerbung  der  Kirchenämter 
troigaaelurielM&  iat,  die  wiMenaehafUieha  Bildung 
■aeh  Art.  1  dea  Qei.  ▼.  19.  Fabr.  1874  aaek 
fQr  die  öffentliche  Anslbaiig  klndülcber 
Funktionen  erfordert  wird. 

•  s  im  .\iii:etnelMB  die  AnffilfuigaD  ta  den 

Noten  auf  .S.  5U4. 

Ge».  V.  11.  Mai  1873.  JJ.  4  ff. 

•  Oes.  *.  23.  Aug.  1876.  &.  21  ff. 

f  ett  Oaa.    23.  April  1875  Art*  % 

•  Oaa.  V.  1«.  Ml.  1874  Art.  1. 


AbaalvInMt  «tner  ansländischcn  Anatalt  viid  da- 
ran Zenpiln  aber  nur  genOgen,  «ann  dÜMa  das 

gli'iche  ßildungsziel,  wie  die  deutschen  Gymna- 
sien, erstrebt,  und  die  Abgang.<-prQfungden  Zweck 
hat,  darzutbuu,  da»s  der  Kxaniinanda  daa  Mnf- 
fcnde  Maass  von  Bildung  besitzt. 

0  Für  die  Zukunft  ist  aber  nach  dem  preuss. 
Oes.  S.  14,  badv  Oaa.  Art.  2,  haaa.  Oea.  Art^S 
die  Erwertnnf  der  VoiMIdaag  avf  kbdklidhan 
Kiiabeu-Scmlnaren  und  Konvikten  unstatthaft, 
da  diese  geschlossen  werden  fiolinn ,  bez.  in 
Preussen  und  Baden  schon  ccschlos.K^n  sind. 

<o  Von  diesem  Krforderniis  kann  blos  in  Sach- 
sen dispeniirt  werden,  indessen  nicht  zn  Ganstea 
de^anigan,  «aldiai  ia  aiaau  antar  Laitaag  das 
Jeaalten-Oidain  eder  einer  dtoaen  Terwaadta« 
religiösen  Gonos-oenschaft  stalMadan  SaminaM 
seine  Vorbildung  erlangt  hat. 

"  Auch  davon  kann  dispensirt  wrrden,  in 
Preussen,  in  Sachsen  in  dem  eben  angege- 
benen Umfange,  in  Baden  nnd  Hessen,  In 
beiden  Linden  nieht  sa  Onastaa  da^enigen, 
welehe  an  einer  Anstalt  stadirt  haben,  an  welcfter 

Jesuiten  oder  Mitglieder  der  diesen  verwandten 
geistlichen  (»enosgenschaften  lehren.  Kine  ähn- 
liche Beschränkung  in  der  .\usühunB  des  Dispen- 
sationsrechtcs  spricht  die  Verf.  d.  preasa.  Kalt. 
Min.  T.  20.  Febr.  1874  (s.  meiaa  XiiAaB- 
geaetae  v.  1874  o.  1876.  8.  204)  aaa. 

Wihraad  des  8tndtvma  dttTfen  In  Preassen 
und  Hessen  die  Studirenden  keinem  kirchlichen 
Seminare  angehören.  Die  Ausnahmen,  welche 
das  preuss.  (!e.s,  <^  (i  /u  (iimsien  clps  theoloci- 
schen  Studiums  an  nicht  in  Universitätsstädten 
belegenen  Seminaren  zugelassen  hat,  ist  bei  dem 
Wideistaada  der  katholiacben  Kliebe  gsgan  dl« 
piensaia^  Oaaatigabang  nickt  tur  AMMnuit 
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liehe  Vorbildang  darzuthnn  hat'.  In  Hessen  wird  diu  StaaUprUfimg  ersetzt  durch 
«ine  auf  einer  deutdcheu  Staatäunivertutttt  bestuidene  Fakoltitsprflfang. 

Du  ■iehiisohe  Qetete  webt  im  Yerg^eldi  n  der  im  WewnliiehMi  gMehmlfr- 
sigM  Huyflnig  dM  EcfiHdeniuai  in  den  dni  erwUmten  Stalten  die  Beiendeilieiton 

auf,  daas  1.  bis  auf  weiteres  die  anter  a.  bis  b.  gedachten  Bedingungen  für  diejenigen 
Theologen,  welche  auf  dem  wendisclieu  Seminar  in  Pi  aisr  gebildet  werden  2,  fortfallen, 
2.  eine  besondere  wissenHchaftliLhcs  Prüfung  nur  für  diejenigen  nothwendig  ist.  welche 
den  unter  a.  und  b.  erwälmten  Anforderungen  nicht  genügt  haben,  »elbst  wenn  sie 
«nf  dem  gedachten  Seminar  stndirt  liaben,  «od  8.  die  PrUAuig  mit  der  von  dem  Im- 
tboüachen  geiatüehen  Koniistoriom  abnhaltanden  theoLogiselieo  AmtBprflAug,  bei 
weleber  ein  depntirter  SiMtdumuninur  entaeheidende  Stimm«  hat,  veriranden  wer^ 
den  kann 

In  Wttrtemborfr  frilt  die  erforderliche  wissenschaftliche  Vorbildung*  ab  dar- 
gelhan.  wenu  der  Kandidat  deu  dort  regelmässigen  Hildtings-  und  Studiengang  durch- 
laufen, d.  h.  an  einem  Landesgymua^ium  die  vorbureik:udcu  6tii(lien  gemacht,  an 
der  Lnnde»-Unifenillt  dmi  ▼oUattndlgen,  nielit  biet  nnf  die  Theologie  beeehfinkten 
Knrwtt  rorOekgelegt  nnd  denmichst  eine  Prflftmg  bd  der  katimÜBeh-tbeoU^iaehen  F>- 
koltit  der  Univenitit  bestanden  hat.  Wenn  ein  Geiitübher  nnf  ander»  Weite  «eine 
Bildung  erworben  hat,  so  befindet  die  Stojitsbehörde  in  Jedem  eimelnen  IUI  dufllMir, 
ob  dieselbe  als  entsprechend  erachtet  werden  kann 

Kndlii  h  frehört  hierher  die  in  M  e  e  k  1  e n  t>  ii  r  <r  -  8  c  h  we r  i  n  geltende  Uestini- 
muug,  d:i>s  nur  Geistliche,  welche  ihre  Bildung  in  Deutschland  erhalten  haben  und 
nioht  Söglingü  des  Colieginm  Geimanienm  in  Bom  gewesen  lind,  nngetteltt  weiden 
dllifon*. 

IKe  Miehtbeaehtmig  des  biiher  liesproehenen  ESiftiTdenniBeB  rieht  dieselben  Fol- 

wie  die  des  unter  1 .  erörterten  nach  sieb  ^. 

In  nniern  werden  von  staat«wegen  nur  Kenntnisse  im  bairischcn  Verfassung*- 
und  Verwaltuugsrechl ,  Öchule,  Stiftungs-  und  Arnienwesea  vt-rlungt^.  Zur  Fest- 
stellung derselben  dient  die  an  Stelle  des  Tridentinischeu  Konkurses  tretende  i'rU- 
faag  [».  8.  501.  n.  5  n.  503.  n.  1). 

3.  Der  Staat  ist  ferner  nach  smnerseits  m  feidem  berechtigt,  daas  Mne  an- 
dere als  sittlich  und  politisch  unbescholtene  Geistliche  im  Kirclmn- 
dienst  verwendet  werden.  Die  gesetzliche  FormuUrnng.  die  rechtliche  Bedeutung 
dieses  Grundsatzes  und  die  rechtlichen  Mittel,  ihn  zor  Ueltung  au  bringen,  sind  aber 


I  l'nifuni;BK^Kt^i>|*'^i<tl>^  bil  ii'n  in  allen  drei 
I.  «mli  rii  Philosophie,  (lesi'hK  hti-  iiini  (l«iit*i  hi' 
Litentur,  in  Baden  auMerdeui  aurh  die  aJten 
SptkdiMI.  L'eber  die  nähere  lteK<-lung  ».  die 
p reust.  Instiukt.  t.  26.  Juli  läi3  (,a.  A.  in 
iB«ln«B  R1itb«iicaMtten  d.  i.  1673.  8.  IftS); 
die  b«d.  V.  V.  ,3.  .Mai  1HT4  fArch.  f.  k.  K.  R. 
'd'i,  4;')4|,  die  hesH.  V.  n.  licxienitint  dazu  v. 
9.  .Nov.  t.ST.)  (heSÄ.  Uffi.  lU   S.  t;,'>4.  (iCl). 

*  Vgl.  daiu  Mutivu  des)  21  des  Ges.  ».  23. 
Aug.         i.  Arth.  f.  k.  K.  K.  37,  lUU  110. 

3  Aieh.  f.  k,  K.  iL  37,  III.  120.  143. 

*  Osi. T.SO. Jan.  1802  Alt. St  ,4>i« Zobniuic 
la  «taam  KIldMOamt  ist  . . .  durch  den  Narhweis 
•laer  ynm  Staat  für  entsprechend  erkannten 
wliMniclMftUebMi  V«fUldanff  bedingte,  s.  Aisa 


H  alber  in  Uove  Zlscbr.  f.   k.  K.  2,  3bO; 
(i  (> !  t  h .  r ,  .Smt  a.  kstk.  Kinh«  t.  WOitaBbMg. 
Ö.  2bU  ff. 
s  Qolther  S.%4. 

•  8.  0.  S.  m.  n.  4. 

^  8. 0.  S.  507.  —  Die  Verheiunng  dee  fistef - 
ralehUehsB  Ow.    7.  Mal  1874.  $.  SO:  „Die 

Kinricbtang  der  katbolisrh-theologisrben  Facul- 
tit«ii  wird  diirrh  ein  besonderes  Gesetz  geregelt. 
In  f,'li  i(  lii'r  Wimm-  wird  lirstininit.  In  wie  weit  der 
Staat  ilen  (  andidatcii  de^  Kei>tliL'hen  .Standes 
eine  be»ondero  Art  der  lleranliiidung  vorschreibt", 
Ut  nit  ttüekaicbt  «uf  d«o  bemelifladen  PrietUr- 
BiuiCal  bUar  nleht  «mginirt  «Mdso. 

•  0.  S.  Ml.  n.  5. 
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■Mk  de»  efnehwn  OeaetigebuDfeii  weseaflidi  TendMea.  1»  Secktea  nd  Ba- 
den'hat  er  ein»  Um  Mi  fMt  bagnnleFHtailiraaserkeltoB,  da  ta  das  entern 
Staate >dervmderBriB^nBeiMeseiitIiekeB  Aatee*  eugeeekloeiea  M,  «el- 

eher  w«g«n  eines  VerbrecheBi  eder  VergekoM ,  äa»  im  Reich»-3trafgeaetxi)ackk  aÜ 
Zucbtluuis  (xler  Verlust  der  Ehrenreclite  oder  «'»ffentlichen  Aeniffr  bedroht  wird,  ver- 
ItfUkeilt  worden  ist  oder  »ich  in  Untersuchanp  befindet^,  in  dem  lotztorx^n  von  dem  Er- 
«erkdioeiS  Kircheaamtes  and  zwu  ftür  immer  derjesiffo,  welclier  zu  Zuciitkau*- 
itnl^  milkeUt,  —  evf  die  ks  Mifle  fcee«—t»  ZeM  derjenige,  uMtm  die 
ka^geiliekMiiainueeUaoAvdfeFdilgkeit  ivBaklei^  mamAmAmtm  ak^ 
etkanetwoidaniiiids.  Bfae  deae  wwM»  eriMgte  Aiwtalfciag  iet  vUkit^  'm  »exhea« 
BW  fBr  des  staatlichen  Bereich  * . 

In  Baiern*  wird  für  Kirchcnpfrflnden  ..ein  hflrperlich  und  politinrli  tadf-llnfipr 
Wandel"  und  in  Oesterreich"  für  kirchliche  Aeintfr  und  die  f^ieii-hg^eHtclllea 
Holfafonktionen  „ein  in  sittlicher  und  »iaatAbargerlicher  llin«icht  Torwor&freies  Ver> 
kalteB«"  erfiwdert.  Pieee  VereehriaaB  küMie«  kei  Hirer  Ükl  iiIImb  Hi  eifc  ead  «it  R»A> 
rieht  danwf,  daieellafadfefltaBimeimgkiealHkeiiBDdar  WdaedwMMiBd« 
sein  denrtiger  (^neÜktttnBatt  ftaMetekao  «Bd  m  dieaeBi  Belittfe  nothwendig  «aa 
Efklirang  abgeben  naM,  aiekl  ii  der  Weise  aufgefftsit  werden,  daM  ihre  Verletznnp 
schnn  an  und  fflr  aick  einen  Niditigkeitsgrand  der  Anatellnng  bildet^,  Tielmcfar  etat 
dann,  wenn  eine  solche  dem  Einsprache  der  Staatsrepierunp  zuwider  erfolpt  ist. 

Die  Übrigen  Gevetsgebungen  cFWähnea  des  Erfordorniase&  ai^  solchen  nickt  Die 
Pamkallang  voa  fceaeiattoBaa  IkiiatünkaB  kana  klar,  aa  naneatlMi  ki  Praaaaaa*» 
Wllvieaiketg  nadEeaaaa*  Bar  Im  Wc^e  deaBttaipfwdMa»  eder  w  eiaa  BeaOi- 
tigttng  der  kirchlichen  Anstellangen,  wiea.  B.  in  Frankreiek  oad  Blaaaa-Lo^k'> 
riagaa  larkoaMit,  im  Wege  der  Vmagvni^  derselben  eHUgen. 

4.  Unter  den  Anpohoripen  der  poistlicben  Orden  nnd  orden8ih>n- 
licken  Kougregatiunon  sind  iu  ^ajxz  Deutschland'**  die  Mitglieder  des 
Je8uiten«-Orden8  nnd  der  Kongregationen  der  Hedemptoriaten  oder  Lignenaner,  dea 
Laaaiiitaa.  edarKkteaalliBr  od  dan  PMer  Tom  k.  Mte  **  voa  Jeder  Analelhi?  iak 
Kirehendienst  and  jeder  kirehliehen  Fnnktion  kei  Strafe  dar  Kiokti^eii  anagaeoMai 
aaa»  &l>PtamiBaa** vad  Sachsen*^  gilt  dasselbe  von  den  Mit^editB  aolclier  Or- 
den und  Kon^egationen,  doron  'l'hfltifirkoit  den  Zwecken  der  Seeltoi^  nnd  Mission 
dient,  aad  von  dea  einer  gesetawidng    eingeflHlurteB  derartigen  Qeneaaeaeckaft  oder 


>  Und  von  der  Vonuhn»  dar  B.  507  «rwibotm 
(ttatUehen  FnjiktioBea. 

•  dl  •leht.  0«.  S.  24. 

3  B4d.  KinfnhriiRes.  s.  B,  flir.  O.  B.  t.  ÜS» 
De».  1871  Art.  14.  VII. 

«  Cit.  «ifihB.  Oes.  SS  "26. 

!>  EnUchUaM«.  t.  8.  Apr.  1862.  Nr.  8.  Vgl. 
•ach  R.  V.  10.  AprD  1866  L  Aldi.  f.  k.  K.  B. 
20^  387. 

•  eM^T.7.]lMl874.  $.3.  8.  neh  «.  S.  !MW. 
a.  10. 

'  Dm  erglebt  «ach  fj-  B  des  östorr.  Oet.  R. 

meine  Au<ft"ihr^  bei  Hiirtniiinii,  /.(»fhr.  f. 
(•e^etigebg  d  rillentl.  <iiMit.»rh.  Kerhl».  Bd.  2. 
S.  r>49. 

•  aM.  T.  11.  Mai  1Ö73.  Ji.  16.  Nr.  2. 

•  Auf  OienAdarMfSMdtakaa  ederslMaMi^ 
leriUhaB  Mlnfllli§kelt,  t  darill».  aaMi. 


Auch  in  Elstis-Lothringen. 

"  Beiehvns.  v.  4.  JoU  1872,  Bekanotnuehg  v. 
ft.  Ml  18»  (B.  O.  8.  »6. 3M)  «.  ».  Mal 
1873  (R.  0.  BI.  8.  109);  fQr  Blsagf-LoHi- 
rlngen  Oe».  t.  8.  Jnlt  1H72  (O.  Bl.  f.  KU  - 
Lotlir.  S.  Mfi). 

^  Denn  nach  d.  Ges.  v.  31.  Mai  1870  werden 
■Um  Orden  aad  KragregationeB  ftberhaurpt  niebt 
tngalaiNOf  leaiaaiBlM  iat  aneb  Jaile  Ordeaathio 
tlgkatemmurtaW,  8»  tedk  Bih.  d.  O.  Trib. 
1877  bai  Oppen boff,  ReobtsprecliK.  18,  641. 

«3  Oes.  V.  IB.  Ang.  187:^  %.  30:  „MiMHeder 
von  Orden  oder  oidciisihfiHrhmi  Knii«refri»tinneii 
dilrfen  »ntb  «1«  Eiutelne  ihre  OnkuMibäiigk^it 
innerhalb  dai  KSnlfraieha  nicht  aatAben". 

M  S«i  fiaatEwidrig  detkalk,  «eU.  wte  1« 
Prevasc«,  Saaba«»  (Vatf.  Ulk.  J.,  66)««* 
Besam  (Qm.     28.  AprU  1876.  Act.  1)  tm» 
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einer  gesetzwidrig  gegründeten  Nicdcila.ssuug  einer  Holclit-n  anj;ehörendcn  Mitglio- 
dern^  In  dem  l«Utged«clittiu  L'mfaugo  besteht  die  Uafähigkeit  auch  in  Wttr  tom- 
berg',  Baden'  imd  R9§§%nK  1»  Xe«lcUiil>arg-8«hweriii  dflrd»  nv 
Stiralaf^MafliolM  aogeitelU  werden*. 

5.  Endlieh  aind  pftrtündarreohflieh  neeh  besondere  Erfordernisse  flir 
dnselne  Aemter  vorgeschrieben ao : 

a  in  Frankreich  und  £1  aas  s- Lot  bringen  ein  Alter  von  30  Johlen  fllr 
das  Amt  des  Bischofs  und  der  General- Vikaro ' ; 

b.  ebenfalls  in  diesen  Ländern  tiir  die  Hiächöfe.  die  (ieneral- Vikare,  die 
Kapitnlaren,  und  die  Pfarrer  der  Bezirks-  und  Kreishauptätädtu  der  Grad  eines  Lieen- 
tisten  der  Thetdoi^  oder  Anfrehi^ihrige  Ansflbvng  der  Funktionen  dnes  Hupt-  oder 
Hfllfiqtrnrren".  In  Wflrtemberg  endlieh  rndl  nvr  deijenige  nun  BSsehof  gewihtt 
werden,  welcher  ausser  den  vorgeschriebenen  kanonischen  Eigenschaften  entweder 
„die  Seelsorge,  ein  akademisches  Lehramt  oder  sonst  eine  öffentliche  Stelle  mit  Ver- 
dienst und  Auszeichnung  verwaltet"  hat  und  „auch  der  inländischen  Staats-  und  Kir- 
chengesetze und  Einrichtungen  kundig"  ist".  Eine  Verletzung  dieser  letzteren  Vor- 
schrift wird  aber,  weil  dieselbe  keine  lesteu  objektiven  Kriterien  aufatellt,  keine 
Niehtigkeit  begründen  kOnnen,  wlkrend  dies  der  von  franifisiBehen 

Beebte  na(i|estellten  ErfordenÜBse  anranebnun  ist. 

Wenn  endlieh  eine  Reibe  vmi  Geset^ebnngen  veilaagen,  dass  der  Ansnste&ende 
keine  der  Stiuitsregierun^  minder  genehme  oder  keine  ihr  in  büigerlicber  oder  politi- 
scher Hezieliinig  uiissfilllige  Person  tieiii  darf,  so  handelt  es  sich  hierbei  nicht  um  eine 
Eigenscliat't  in  der  Terson  der  Kandidaten,  sondern  nur  um  ein  Ausschliessungsrecht, 
dessen  Erörterung  in  die  Lehre  von  der  Mitwirkung  dar  Staatsregierungen  bei  der 
Besetcung  der  kircldiehea  Aemter  geh^irt. 


Orden  und  Mt  derlusuiigeii  gar  uicbt  oder  wie  in 
Würtoinberg  und  Baden  tiirht  ohua  StWta- 
gaavhiaiguQg  zugeUsaeu  werden  dürfen. 

•  Dm  ist  die  nothwendige  Konaequena  dat 
Taibotaa  d«K  ZvlMSiuif  d«  QaiMMNaaahafl. 

•  Get.  T.  SO.  Jan.  1862.  Axt.  15. 

3  (Jea.  V.  9.  Okt.  1H(50.  S-  Durch  das  Cesetz 
T.  2.  Apr.  1872  (I>ove  u.  Kriedberg  ZUchr. 
f.  K.  R.  11,  334  \  i<<t  diese  Kon»oquenz  inaorerii 
(MOfsa,  als  M  die  Ablultuog  von  Jliasionen  oad 
dto  Awriillto  ta  dar  SMlMviit  dimh  damiifa 
Fmonen  verbietet  and  imtw  Stiafit  stallt. 

4  S.  510.  n.  14. 

5  Regal.  V.  I.S46,  o.  S.  504.  n.  4. 

B  Das  öaterrt'ichiaehe  Ues.  v.  4.  Mai  IH74 
stellt  derartige  V Urschriften  im  Abs.  4  (,,,die- 
janifa  basMdere  BaCUiitiuig«  wateb«  f&r  ba- 
ttlnuBte  UteUleh«  Asiatar  and  PfrSiidan  ia  dan 
Staatsgeitt.'tzi'ii  erfordetUdh  iMf)  namentlich  mit 
Kückaicht  auf  dm  Ordentimter  in  Auiü^ictit,  s. 
M'itiv«  a.  a.  O.  S.  41. 

•  Organ.  Art.  16.  '21.  Fialitische  Bedeutung 
iut  dlea  blos  für  den  Oaneiahtkax' (•.  o.  8. 
211),  fOr  den  Biaehof  «Ueia  daen,  «WHiBlptft- 
liabanclu  von  dem  kMuniadian  Altar  «w  dietatls 
Jahim  dtapaoalrt  «oidan  M.  Die  ilaloh  kaba 


Altersgrenze  für  diu  Donitu  rrn  in  IlaiUKUVar  0. 
8.  82  beruht  auf  der  Bulle :  Iinpens*  lUlBtafl- 
rutu,  also  auf  kircblieben  Voraehiiltaa. 

»  Uekr.  T.  25.  Detaatb.  1830  (Dnray,  Sttata- 
Uxahaor.  L  JUa.  Utkr.  1*  60). 

*  Fiuidatloat>IniiraaieBt  fSr  Rottaabmi  v. 
1828  (Ui  y  sf  her  a.  a.  0.  .S.  lüTl),  (lea.  v.  30. 
.Jan.  1HG2,  Art.  4.  Im  Qbrigen  ist  die  gleich- 
lautende V'oracliriit  dea  gem.  Ediktes  v.  30.  Jan. 
1830.  ^.  12>  and  der  Fandationsarkanden  fQr  die 
andaiatt  aar  ebarrhalnlseliea  Kirchenprovinz  ge- 
hM«in  Bisthamer  (s.  o.  S.  506.  a.  1)  daieh  dla 
Tortdiriften  dea  p  r  e  u  a  a.  Oeaetsea  T.II.  Mat  1873 
und  dea  wiederholt  citirteii  badlM'lien  und 
hcsaisrheu  Gesetzes  Uber  die  erfotdeilicbe 
Vorbililung  der  Uafstltebea  lafgahotaa,  denn  ein 
Mabr  ala  blacfMlfaMtailat,  vlrd  vaaittaatliiiko« 
Standpankt  «at  rach  ntekt  Ar  daa  Bbabataait 

Terlanftt. 

Die  beaiitideren  deafaUi^en  aUutlldien  Vor- 
schrUleii  über  die  Krwerbuns  von  Kapitehtfllen 
in  Würtemberg,  Baden  und  Uetseu  a.  o.  S.  82, 
naaientlich  a.  1,  die  ktrcblielMn  f8r  Pieaasaa 
and  Hauovei;  wakkaarttdanaUtuHlnaa  ataai* 
UdMB  Biftofdaniianii  »i^  In  Vlte^nNli  tta- 
tan,  •.  alwndaaetbit. 
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III.  Die  BefngniBB  snr  Besetsang  der  Kirchenämter,  sowie 
die  Arten  und  Formeii  dereelben. 

1.  Di«  BiMtnmg  dtt  MwhöflicheB  BlSUe*. 

§.117.  a.  Imr&müdkm  Bmek**, 

'  Im  Anscliluss  an  die  alto  Uebung.  dass^  die  Prcshytcr  von  der  (Jemeinde  unter 
vurwiegcnder  Mitwirkung  ilirur  augcäclicucn  Mitgliedür  gewählt  wurdeu  gestaltete 
flidi  im  dritten  Jahrliuidert,  als  das  BiBeho&amt  xu  einem  beeonderen  imd  hAhen» 
Amt  der  geiattichen  Re^enmg  gewerden  war,  die  Beaetning  demellMO  in  dw  W^se, 
daae  ffieae  iwar  ebenfallB  von  dar  Gemeinde  and  dem  iiervonagenderen  nnd  am  mei- 
sten did)ei  interessirtcn  Theil  derselben,  dem  Kleroa,  Torgenomtncn  wurde,  dass  aber 
andererseits  auch  die  benachbarten  Bischöfe  einen  entselicidendi  ii  Einflii!»?  auf  die 
Wahl  erlangten  -,  ofTcnbar  deshalb,  weil  der  neu  Gewählte  vnn  ihnen  die  Weiiu-  er- 
halten muaste  und  iu  Folge  seines  Amtes  in  die  GcmeiuäcUaft  dcd  chriätlichuu  £pi- 
■Icopatea  «ntrat. 

Die  Ar  die  Beaefenmg  eDtoeheideede  Auswahl  des  Kandidaten  lag  in  der  Hand 

des  Klerus  und  der  Gemeinde  ^  rie  hatten  also  dasWaUredit.  Aber  nielit  allein 

dnrch  ihre  Wahl,  sondern  erst  durch  die  nach  stattgehabter  Prüfung  hinxntrelnid^ 
Genehmigung  der  anwesenden,  Iteiuiehbarten  Bischfife  und  die  (irmiKtchst  seitens  der- 
selben vorzunehmende  Weihe  wurde  das  Amt  Übertragen*.  Nach  den  Synoden  des 
4.  Jahrhunderts  ^  welche  die  iuzwidcheu  zur  Ausbildung  gelangte  Metropulitanver- 
ftssuig  ¥or  Augen  haben*,  sollen  die  soletst  gedaehtan  FaalElionen  womOglioh  Ten 
allen,  mindesteas  aber  wm  drei  BisdiOfiBn  der  ersbis^hSfliehen  Provias'  nnter  sehriA^ 


•  Tboniassin  vetu»  et  (mva  eccletiae  disci- 
plina  etc.  P.  II.  I.  '2.  c.  1—4:^;  K.  AS  tau  Je  n- 
naier, OeMh.d. BUohoTawahlen.  labingeo  1830. 

**  Refeie,  i.  BtiehoriwaMen  i.  d.  ersten 

rhrigtt.  JahrhiiiiiJerten.  Heifrise  Kirrhfiigcsrh. 
1,  140  ff.  (last  wi'irtlirh  «urL  in  des  gelb.  Kon- 
cllieni?i-.i<-h.  1,  ;i(;tl— 8(i9). 

i  UitBchl,  altkatholigrhe  Kirrhe.  '1.  Aufl. 
8.364. 

*  Cyprianiep.67(ed.  Härtel  p. 738):  ,^eeraiB 
«mal  aymcega  tabet  Dem  eonaMtot  «aeerdoten 

t.  a.  .  .  .  eatendit  ordinatinnes  sarerdotates  non 
nitt  snb  popnll  «d!tl«tentis  Mtisrtentia  fleri  upor- 
tere  ,  ut  plebe  praesente  vel  detegaiitur  malorutii 
erimina  ve!  bonorum  merita  piaediccntor  et  ttit 
ordlnatio  iii.ita  et  legitima  qiiae  omniom  «utTraKio 
et  Indleio  fuerit  exunloaU";  (1.  e.  p.  739): 
,4Uif>nter  de  tndltloae  dtrtea  et  ipoeloHes  ob- 
■eCTttlone  »errandnin  eit  et  tenendnm  qnod  apiid 
noiquoqne  et  fereperprnvinriai«uni- 
Tersa«  teiietur,  ut  ad  ordinatione-i  rite  i'elf- 
brandas  ad  eam  plebem  riii  praepositus  ordinatnr, 
epiacopl  elusdem  provliu-lac  proximi  quique  ron» 
TeoUnt  et  epieeopas  deligatur  pleb«  pneaeate, 
qua  slnfalonioi  TitaB  plenlHlne  ««Ht  et  «nim- 
CBtoaqM  «ctnm  de  ein»  eonrenatlone  pertpexit, 
f  aed  «t  apad  tm  factum  videmus  in  Sabini  oolle- 
gae  neiM  erthMtlene,  ut  de  «ntvenaa  fltatarat- 


tati«  sufTraeio  et  de  epi»roporum  qu  in  praeaeDtla 
convenerant  quique  de  eo  ad  vos  littena  OMenmi 
iodtcio  epiaoopataa  ei  deferretur  et  mann«  ei  in 
leeamBullldt«  inponereCar" :  ep.  59  (l.  c.p.  ti7-2): 
„nemo  post  divintmi  tndic  um,  po-t  popoli  sulTra- 
giiini ,  post  coepiscuporuai  toti-ensnni";  ibid. 
(p.  ()7!!):  ijii»nilo  episcopu«  in  lucuiii  defunrti 
(inbttituitur .  qiiando  populi  nniver^i  i^nfTraeio  in 
pace  deligitur"  ;  i.  ferner  Th.  I.  .s.  '217.  ii  0. 
Aucb  Eoaeb.  bist,  eoelee.  VI.  10  erwibnt  der 
TbelliMbine  der  bentcbbarten  BtaeliSf)»  bei  Be- 
«telltitiff  di's  Hios  zum  Hisrhof  vnn  Jerusalem. 

l  eber  die  ruhere  .\rt  der  Vornshmo  der 
Wahl  l:i.<st  sicli  iii''ht'i  Sn  hi'ri--i  fuilsteUcn,  dnoh 
dürfte  als  wahrscheinlich  anzunehmen  sein,  daas 
der  Klerus  einen  entscheidenden  EinflaM  dank 
die  Betelebannf  de«  Kindidatwn  aafflbte. 

*  8o tm  iwaantHAw  aaA  Tan  Bapen  J.  B. 
V  P  I.  t.  13.  e.  1.  n.  iOt  Hafale,  BaHrtc» 
1.  140. 

Insbe-^ifiiliTc  narh  v.  i  Nii'ii-n.  a  i!2."i  —  ■  .  1. 
Dist.  LXIV.  l>arai>er,  dass  hier  s^owobl  die  Ue- 
•taDang als  die  Weihe genalBt  ist,  s.  van  Es- 
pen, eaelia  In  eainas  eaaane»  eoncU.  P.  II.  c.  1. 
$.7. 

•  S.  0.  ».  1. 

1  Daac.2U.Arel.  I.v.  314  verlangt  die  Mitwir- 
kmig  Ten  sieben  and,  fblb  diei  nieht  nriigHeb  Ict, 
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lieber  Einwilligung  der  abwcsondon  und  unter  Ilestätigung  des  Metropoliten  '  wahr- 
genommen werden.  Der  Betheiliguug  der  Gemeinde  wird  in  den  erwähnten  Verord- 
nongen  nicht  gedacht,  und  wenngleich  eine  solche  in  der  That  noch  stattgefunden 
hat*,  M  mnnte  die  Niehterwlbaing  denelben  doch  alliiillilieh  in  Teibindiuig  mU 
der  herrorragande»  SteUmg  der  snr  Wahl  TecMunnielten  IKaehAfe  m  «iiier  Ab- 
•ehwächnng,  ja  auch  zu  völliger  Beseitigung  des  Rechtn  dor  Gemeinde  führen. 

In  demselben  Jahrhundert  hat  aber  die  Stellung  der  christlichen  Kirche  im  Staate 
eine  wesentliche  .Vcnderuug  erfahren.  Nachdem  ihr  zunächst  das  Recht  auf  Existenz 
gewährt  war,  wurde  ^ie  .später  zur  allein  berechtigten  Staatskirche.  Die  römischen 
Kaiser,  welche-dle  Stellung  als  Schützer  und  Hater  ihrer  Lehre  und  Verfassoug  in  An- 
apmeli  aalmieii,  flbten  eeitdem,  wie  «nf  die  Besetsang  des  rSniaeheii  BisehofttnUeB*, 
•0  «neh  «nf  die  der  llbiigeii  dee  Beidiei  unea  nMmgebendoi  Eiiifliin  «u^.  Wttbresd 
der  arianischen  Streitigkeiten  setzte  Constantia^  nach  eigenem  Erme<;.sen  arianisch 
gesinnte  liischöfe  auf  die  erledijften  Sitze  ein  ^,  und  spätere  Kaiser  sind  seinem  Bei- 
spiele, theils  zur  Verhütung  von  ParteikämptVn  und  Zwisti^keiten,  theils  im  Interesse 
der  Kirche,  um  geeignete  Männer  auf  die  Bidchuf^.^tuhle  zu  befördern,  theils  um 
eiiM  enteeheiieade  Binwirkaug  in  den  kirchlichen  Angelegenheiten,  namentUeh  ia  den 
die  KinAe  bewegenden  GHanbenflstreitigkeitea  geltend  m  machen,  gofblgt*.  Anderer- 
■eiti  «ad  wihmd  dieier  Seit  aber  aaeh  BeMtenngea  tou  nseboftitahlen  aaler  Mit- 
wirimag  der  BbcUllb  nad  dee  Volkes  TwigenoaimeB  woidea'.  Eia  aanddieealieliea 


von  drei  BUchäfen.  Die  Abhaltung  einer  Synode 
anter  dem  Vonitz  d«t  MeiropoUten  behofa  Voc^ 
nahne  il«r  WtU  admtb«!  ebaoio  wie  da«  Kici- 
mun  tl«  dai  regeltniaslge  vor  c.  16.  23  Antioeh. 

»,  341 ;  —  c.  12  L«od.  «.  343—381  (c.  4  Dlrt. 
XXIV)  erfordert  das  l'rtheil  de«  .Melropoliten 
und  der  benarhbarten  ^d.  h.  Komprovinzial-j  Bi- 
schül'o  nach  Prüfung  der  Kechtflaubigkeit  and 
dM  Wandela.  —  Dm  KodcU  vod  Sudlka  «.  6 
wdiMt  nach  daa  gifMUKhsB  T«zl  an,  iaaa  batia 
Nicbtancheinen  ainet  Blsehofi  dacaelba  tnnlehtt 
■ehriftlich  durch  den  Metropolitan  ▼orgaUden 
und  erst  bt'i  fernerem  Ausbleiben  ohne  Ihn  lur 
Bischofswahl  geschritten  werden  soll,  lowie  das« 
falls  es  «ich  um  Bestellung  de*  Metropoliten  der 
PiOTinx  huidJa,  auelk  die  HiMhöfe  dar  benach- 
barten Piovint  («aktaebdnlicii  dar  |itaaim 
Falwllahkait  wagen)  etntuladen  aeien.  Der  1»- 
taintaebe  Text  de»  Dionyviu«,  «.  an«-h  c.  9  Di«t. 
LXV.  «eist  dagegen  die  Vorst hrift  auf,  d*ss 
wenn  in  einer  viftle  Kigthiinier  umfassenden  Pro- 
vinz nur  noch  ein  Bischof  übrig  geblieben,  und 
diaaar  auf  Ansuchen  ainet  varwalatan  Oanainda 
Mtt  daa  Bischöfen  dar  baoaeMaotaB  PMfint  kal« 
MO  Hanau  Biaebof  baitallan  will,  die  letxtaran 
dtaa  aof  weiteres  Andringen  der  Gemeinde  allein 
thun  kiinncn.  Darüber,  djps  auch  iliescr  Version 
ein  griei-hischer  Text  tu  Urund«  liegt  und  letz- 
terer, nicht  der  erhaltene  griechische,  der  ur- 
aprQitgliche  iat,  a.  Hefele,  Koncilieagesch. 
l,ö&6ff. 

>  DBMC]rprUa(a. 8.512.  D.2)swarderBlieUre 
darProvini,  indeasen  nicht  des  Metropoliten  er- 
wähnt, erklärt  «ich  wohl  daraus .  dass  in  Afrika 
diese  Stellung  nicht  an  einen  bestimmten  Sitz 
gebunden  war,  s.  o.  8.  '2.  Das  c.  12  Carth.  a. 
387  0.  300  (c  6  Dist.  LXVj  erfordert  die  Mit- 
wlrknug  daa  Prinalaia,  d.  k.  das  Mattapolttan. 

Uisiektaa,  Kiiebaafeckt.  H. 


2  c.  16  Antladi.  a.  841  (c.8  Di»t.  xrii^,  c  i:i 
Laad.  a.  343—881  (e.  6  Dlat.  LXlll),  c.  12 
Carth.  t.  367  «.  890  apndian  nicht  dagegen,  a. 
«neh  ThonaBain  I.  e.  e.  2.  n.  1  tr.  10;  van 
Espen  aeolia  1.  canon. P.II.  e.  1.  12  u.  nnten 
^.  127  lieber  dii!  allcrding»  durch  Ablehnung 
vereitelte  Wahl  des  Ku^ebius  von  Cäaarea  seitens 
des  Volkes  in  Antiochien  i.  J.  330,  a.  Ensebli 
Tita  GoDstantiDl  1.  IIL  e.  60—62  C«d.  Halnl- 
olien),  4bar  dia  daieh  dia  IntttatlTa  daa  Yolkai 
atfÜgta  Wahl  des  noch  nicht  getauften  Ambroitoa 
tnm  Biaehof  v.  Mailand  i.  J.  374  a.  Theodora!, 
eocles.  bist.  IV.  7;  Soeiat.  hlat.  aaelaa.  IT.  95. 

8  S.  Th.  I.  S.  218. 

*  Schon  Constantin  hat  in  dem  in  der  Not«  tt 
gedachtan  Falle  den  Antiochenera  «wei  Prieatar 
rar  AumM  fOx  dan  Biaebollnitt  wgaaAlagae, 
Eaaab.  -vtta  ConsUnt.  III.  62. 

>  So  in  ConsUntinopel  den  Bisehof  Xoiäbte 
V.  Nikomedien  i.  J.  338  o.  339,  Soont.  hlM. 
eccl.  II.  6;  Sozomeu.  III.  4;  vgl.  Stauden- 
maier  8.  32. 

6  Betspiele  dafflr  Soerat  VII.  9  (EinaeUong 
des  Proklns  in  CoDilÜltiBOpel  durch  TbaadMlm 
II.),  Ha  rata  CoDciliaDgeseh.  2, 584  ^ttoietnuit 
dea  Petras  Mongna  in  Alexandrien  datdi  Zeno), 
Kuagrii  h'\>i.  eccl.  III.  W.  ?>3  ( P'inKCtzung  dt-s 
Timotheus  in  ConsUntinopel  und  des  Severus  in 
Antiochien  durch  Anastaatoa).  Ygl.  anah  Statt- 
denmaier  S.  37  ff. 

">  Uabar  dia  Besetzung  da«  BisehoTaaltcaa  lO 
Ooastantlaopel  i.  J.  381  iiitOnfar  t.  Naiianz 
«.  Hefele  2,  6.  7,  Uber  dasa^i  Naebfolfat 
NekUriti»  Soerat.  V.  H;  Sorom.  VII  8  u,  Tb.  I.. 
8.  ;').')!.  n.  5  ;  über  die  W  ahl  des  (.  hrvso^itomns  i. 
J.  397  Sozom.  VIII.  32;  Theodoret.  V.  26;  des 
Stephan  in  Laiiaas  Hefele  2,  722:  vgl.  ferner 
Bano.  ada.  610.  n.7.  8.  aaeh  dlafU«aiid«Nata. 
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514  !•  I>ie  HiflmcU«  «ad  dte  Ultmg  4«r  BJnlw  diinh  ditaelbe.         (f  117. 


Bocht  (ier  Ernenuung  des  Kalibers  Ut  treU  der  wiederholten  faküaehea  Aiuahang  nickt 
anerltMnt  geweteo,  wohl  aber  mim  ob  als  anbeitrittenM  RoektobewinlMto  dar  d»- 
üaUgVD  Zeit  bweiohii»!  weiden  da«  ohne  Genehnagaag  dai  Kaimt,  moolite  dieia 

tun  vorher  in  Form  d«r  EiayfaUnng  einer  Wstimmton  PerBöolicbkeit  oder  einer  nach- 
träglichen Zustimmung  zur  Wahl  erfolgen,  die  Bttiatiaag  der  bieoliOfUelMa  StOkle 
nicht  gültig  zu  Htaiide  kommen  konnte'. 

Unter  den  römischen  Kai^er-Gei^etzen  entlialtun  zwei  Novellen  Juatiniau«  1.  An- 
ordnungen über  die  Besetzung  der  Bi«chofB«tahle  ^.  Daaaeh  aoUeo  die  Xteikea  aad 
die  Vonelimeii  der  vakaalea  Biveliobatadt  diei,  alleia  lieiai  Uaagel  gaaigiiatar  Penfls- 
liolilcMton  iwel  oder  aaeli  bUw  einen  Kandidifaa  aMwihlaa,  and  darOber  ein  WabU 
Instrument  oder  Wabidekret  aaeatellen.  Unter  dieaen  soll  derjenige,  welchem  die 
Weihe  7,u:Jte|)t.  den  w^Hrdignten  zum  15i-chof  ordinireii.  luul  fnlls  die  Wahl  iiieht  bin- 
nen <i  Monaten  erfolfjt.  «ellisf  den  K.mdiilateu  aussuchen.  Die  HesehrimkuiiL'  des  ur- 
sprünglichen Wahlrecht«  deü  Volkes  uut'  ein  Vurtschlagsrecht  und  zwar  lediglich  der 
VomcihDen.  batvlebli  AnfflUliges,  woU  aber  der  Coatand,  dnie  der  Ifitiritfciraf  dea 
Kjüsen  und  der  B^omproivinfialrBiBebüfe  mit  iMiaem  Worte  gedaebt  wird.  Xadeaaen 
ist  maeBeieitigaBg  doaelban  offenbar  niebt  beabwabtigt.  DarHanptinbalt  der  Verord- 
nangan  l)etrifft  die  Erfordern i»<^tic  des  i:  Wählenden,  und  ibc  wiobtigsler  Zweck  war. 
wie  namentlicli  der  vrm  den  Wiüilern  ertoidurle  Eid  zeigt,  von  vornherein  die  AutNwatil 
einer  uugecigucleu  l'ei>üuliclikeit  zu  hindern.  Auch  .sclUie.s*t  der  festgesetzte  Mo<iu8 
eine  Einwirkung  des  Kaisers  jedenfalls  nicht  aus"*.  Ebensowenig  lässt  sich  die  Be- 
seitigung der  Betbeiligang  der  Kompnmasial-BiaebOfi»  neben  dem  die  OrdinatioD  ilbr 
die  BegeH  voHsiebei^en  Metropoliten  annelimen*,  vielmebr  OTUlrt  lieb  die  ans- 


I  So  ist  7.11  der  Wahl  da  Anibrosiu»  die  Ge- 
nehoiiguuj;  Valentitiiaii«  I.  eingeholt,  ».  S.  Ö13> 

n.  2}  f«tn«x  Th.  I.  :s.  551.  lu  5«  SdueilteB 
der  Synode  t.  Kphe»as  (431)  tn  den  Kleros  t. 

Cnnst.intinopel  imh  der  Absetzung  dc.^  Ni-.rturius 
(  M  an  .<  i  4,  1'2'27  ):  „tü;  p.s/.XovTt;  x-xi  '/Ayrt  d-o- 

•/ttp0T0Nr,ftTj3i>fx'><tp  tt;  KowSTavTtvouroXiT&v 
&)iXiM(f  "i  aucli  dM  »Schniben  an  dis  liaiMr 
I.  e.  4,  130  ond  i»ta  Hafele,  Kone.  G«teh. 
3,  17.'!.  1J*5;  ffTiier  daH  mit  dein  ^r.-t.  itirtvri  fast 
würtlifh  KlcicLIautHiide  dt-r  !5>nu<lf;  (  iKilicdou 
\  .  4.M  weseii  des  Iti.>('b')fsi>tiih]ü»  v.  Alexandrien 
.Manxi  6,  1U1>5;  rel.  Kpiphanii  Coitataiit.  ad 
lli)raii»daiD  pp.  a.  520  (Thiel,  ep.  Itom.  pont. 
p.  ^) :  ,[>eiu . . .  pMt  obitDm  . . .  Hcbiepiaoopi 
et  pattluvkM  Jokuints  mdem  taeerdotalein  s. 
e<:i  leiiiac  cathol.  reglae  urbi*  mihi  canfcrri'  ili\'ni- 
tii.-i  est,  «leriteiitia  <it  t!li;<-tioiie  .  .  .  prini.if>l>  nn-tri 
Juüt.iji  i  i  |iii!t*iiiiiac  tejjiiiae  .  .  .  !>eqii«^iitiiui.'|iio 
eoruiu.  Iiis  qulbua  e«t  bona  couveriuitio  ot  qui 
ngU»  iHHioribn«  tuut  sublimioret,  simul  et  ncei» 
datum  et  monachofun  «t  OdelistiiM«  Piebia  oon« 
aenna  accesait*'.  Ongtf- 1-  «p.  II.  a,  591 Y 
(ed.  Ben.  '2,  .'iS.'i):  „Qula  ...  In  perw>na  .1  i.mnis 
fratri»  et  co«pi«copi  iiostri  (v.  Jimtiniaii«  I. ;  -  <in- 
.■ien»nu)  omniiim  veslruni  et  ser<;iiisj<inji  prini  i[>i> 
i'onvRnisKt- ru);ni>«iinu.s",  ».  aiirh  r.'J  Dist.  LXIIl ; 
(Jreg.  I.  ep,  Vll.  6.  a.  .^9«  (ed.  cit.  2,  852). 
Vfl.  überhaupt  Ihomaaain  1.  c.  e.  7.  9.  17. 

WeoB  eaeh  dteiee  Hltwtrkoiigifeeht  dea  Kaiaeia 
In  keinem  KendlMolilneee  aaetkaiiHt  Ist,  le  «r- 


scheini  aiid«reraellt  docb  gegenüber  der  feat^ 
stebandeo,  anbeatxlttanen  Aatäbnnc  deaaelban 
der  e,  31  f29)  ep«!!.*  ^ftOMk  du  jjftfiifu^i 
«esfaiMlc  ipyW9i  «um  IKielier  geworaene  abge- 
setzt vtrrdL'u  Kol),  aU  d.-t.s  Produkt  einer  U'ndeii- 
ziöstin  FättkihunK.  nicht  als  Vorachritt  eines  alten 
KunciU,  t.  auch  Hefele  a.  a.  O.  1,  ?<S3.  n.  2. 
Der  c.  3  Nicaou.  a.  7ö7  (c.  7  Disi.  l.\UI,  a. 
anch  Th.  L  8. 552.  n.  4)  leigt  gerade  durch  aeine 
Offpallleagiiea  die  Eingriffe  der  Famen,  iawia 
wiMmb  Onlmia  dien  auticefunden  hatoa. 
3  Nor.  128.  ■.  640.  e.  It  Nov.  137.  a.  564. 

r.  1. 

'  Kinc  «olche  hat  JnstiiiiaTi  z.  B.  bei  F'.rhcbung 
des  .Mennas  in  Kon»taiitinopel  i.  J.  >>3(>,  s.  Ile- 
fele  2, 741  und  in  audena  FiUen,  nicht  minder 
Mlae  OeiaahUB  Tbeodon,  eaagellbti  8t«ad«o- 
nater  S.  46.  47.  Ven  lelnein  NaehMger  Joatln 
II.  fr/Mt  Knagr.  bist.  cccl.  IV.  1.  .'),  da»*  er  diu 
kinliliihen  Würden  feii  gebotui.  £).  aurh 
Notü  I. 

*  .S.  o.  S.  512.  II.  7. 

&  Denu  die  Einleitung  des  c.  2.  Nov.  137  be- 
zieht Bich  «MdtOeklicb  eaf  die  Vendirirteii  der 
Kanone*  und  fa  Nov.  123.  e.  S  hetiat  ea:  „tou; 

JTT'j    tili*   U-X-/.tr,tO)Td'n3l    "•JTptOf./ÖjV  yCipOTOVO'J- 

jiiv'/j;  y.7'.  '.o'j;  ä/.Xo-j;  aravta;  tJrirAiirouc  toü« 
-jr.'.  r.it[,i'ip-/ürt  ?,  uro  [ATjfTpoRoXtTwv  ^ttpoTO- 
wjfilwji".  lliiTn4k<  h  Ut  ea  vollkomiMn  aaliHtg 
unter  dem  Ordin»ter  (i«slv««,  «p  dpfadCn 
Tovtfsw  t&v  MoMiceiy)  des  kOnragen  Metropo- 
liten diu  Pioviniialsynede,  also  denn  UerhtfNcho 
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§.  1 1 7. 1  Die  Besetzung  der  MachOfliehen  Sttthlo  Im  rKmisdien  Reich.  5 1 5 

Mkliesäliehe  Emühnang  dea  Ordinatoti  ohne  nfthcrc  Bezeichnung  desselben  daraus, 
dass  in  Fnlfro  der  Kntwicklunoj  der  Patriarchate  und  Exarchatc  den  Metroi>nliton  nicht 
fiberall  da»  lieclil  zur  Ordination  der  BisclKife  verblieben,  sondern  auf  die  über  ilmen 
ätehcnden  Patriarchen  und  Exarchen,  welche  ihreraeits  nunmehr  aneh  die  Geeigoet- 
heit  des  KaDdidaten  m  prflfen  Iwtlan,  tbergegangsa  war*. 

Toransgesetit  iat  Ideibei  allenliiiga  die  leiffiche  Tnniiiing  der  beiden  atqM4ng>- 
lieh  zusammenfallenden  Akte,  der  Wahl  oder  Bestellnng  des  Bischofs  und  der  Erthei- 
lung  der  bischöflichen  Weihe.  Eine  solche  war  aber  durch  die  Nothwendigkeit  der 
Einliolung  der  kaiscrliebiMi  Zn.stimmung.  falls  eine  solclu'  nicht  etwa  schon  vorher 
gegeben  war.  bedingt,  und  wird  durch  die  Vorschrift  de»  Koncils  von  Chalccdon  von 
4SI 2  dargethan,  dass  die  Metropoliten  die  Weihen  der  Bischöfe  ohne  dringende 
Grtlnde  nieht  Ita^r  ala  drei  Monate  vom  Zntpnnkt  der  Eriedignng  des  biBohttfliehen 
Stahle»  ab  TersOgwii  sollen. 

Was  insbesondere  die  Verhältnisse  in  dem  westlichen  Theilo  des  römi.schen 
Reiches  betrifft,  s«o  kamen  für  da.s.selbe  gleichfalls  die  erwähnten  Vorschriften  der 
allp-cmelnen  Koncilien  und  das  Ik'>(;ltitruiifrsrecht  des  Kaisers^  zur  Anwendung.  Bc- 
tunt  wird  vor  Allem  die  Nothwendigkeit  di  r  Zustinuming  des  Metropoliten''.  Die  Mit- 
wirkung des  Volkes,  unter  welchem  als  die  massgebende  Klasse  die  Vornehmen,  d.  h. 
die  Gnwsgmndbesltser  und  die  dnich  idnt  oder  Ehrentitel  insgesdehnetei  Personen 
hermtretea*,  eneheint  ebenfalls  als  wesentiidies  Erfindemiss  der  gOltigen  Besetsnng, 
jedoeb  hat  sich  dieselbe  seit  dem  5.  Jahrhundert  vielfacli  nur  nodi  in  einer  Zustim- 
mung zu  der  von  dt  n  l?iscliöfen  und  dem  Metropoliten  getroffenen  W.ihl  oder  gar  Idr)« 
in  der  atillschweigeaden,  unwidersprochenen  Anerkennung  derselben  geftussert*^,  ohne 

MllljHedegr  zu  verstehen  und  zu  dem  alä  Ordinaler  <^  r.  27  (Lwl.)  Ditt.  LXIll :  „vota  dviun), 

bSMiBhnelM  Hettofdiiten  die  ihm  Meiattiendea  tastimonia  popatonim,  bonoratonun  «bitrittm"; 

KettpravlasiilMNMMb  Mntnndenken.    Alter»  ep.  «piw.  Tarne,  id  Bfltr.  ■.  464  e.4<6  (Tlii-el 

«Has» bat  neb  aAon  vor  Jndtinlan  nicht  In  allen  p.  1.^8):  ,,opttn>i  et  pluriml  provinciales";  die 

PUten  eine  MltwIrlniDf;  der  zur  Provlnrialspiode  SchreU>en  Gregors  I.  in  Betreff  der  Ri»rhofswahlen 

SCMrlgen  Bisdirifc»  jtattci  fmidoii  .  snndcni  mit-  an  Italieiiisi  lie  SUdtgeim'iti.leri  tr.iiicii  die  st<;lieiuie 

unter  auch  die  einer  zufällig  am  Ort«  der  Wahl  Adres.se:  clero,  ordint  et  plübi,  s.  tp.  1.  i'kS.  GO. 

anwesenden  Mehrheit  von  Bischöfen,  ».  Th.  I.  81;  II.  9,  39;  IV.  41;  VII.  20:  IX.  76.  88. 

S.  551  oder  der  «fivoSos  iv{i)(*oüoa,  ep.  Anatolii  90:  XIII.  14:  ed.  Ben.  2.  549.  ööO.  564. 

■plae.  Cemttnt.  ad  Laoo.  pp.  a.  400  (opp.  et  ,574.  601.  721.  865.  WO.  996.  996.  ITV?; 

Mdl.  1,  953);  Hefala  2, 515  fa.  ancb  Tb.  I.  Mtaeidein  kommt  vor:  eleio,  nobillbot,  ordini  ef 

S.  M2.  n.  .'if.  plebi«  ep.  IT.  6  (2,  572),  In  HI.  15  (2.  63r))  cr- 

'      Th.  1.       niO.  r49.  649.  578  fr.   Eine  M  hfili.Mi  als  wahlberechtigt  die  „priore«  vil  p,,|)u- 

Mitwirkiiriß  der  nntercn  bischSfHeben  Instanzen  lus".  Urdobedeutetdenstidtischen  Adel,  d.  h.  die 

bei  der  lu^^i  t/iin»;  der  nfsrhof^stuhlemr  dadtncb  poMestorei  ond  honoratt,  pileret,  —  i^o  zwlacbeu 

indeuen  nicht  beteiti|t,  t,  e.  a.  0.  nobUee  und  ordo  gesehiedea  «lid,  ereterea  die 

S  e.96,  «Meblne.  2Dlit.  LXXV.  boporati,  letttaiae  Aa  poaNaMrea,  Hagal, 

*  Jedoch  ist  dies  woU  nicht  in  allen  Failftii,  Oeidi.  d.  Städteverfkssg.  Italfeaa  1,  193  ff. 
sandem  nnr  ans  besonderen  Anlässen  und  für  be-  *  c.  13  (Coelest.  I.  a.  428)  Dtst.  LXI  u.  e.  26 
dentcndere  Städte  aunROüht  worden.  (id.)  DUt.  LXIII;  r.  Ii».  27.  36  (Leo  I.),  r.  11 

*  Inrioc.  I.  ad  Vict.  Roth.  a.  4ü4.  c.  3  (Ton-  (Gelav  I.  |  Dist.  LXIll;  ep.  Hilar.  ad  I.eoiit. 
stant.  748)inc.  ")  I)i>t.  I-XIV;  .-.  3')  (l,co  I. )  Arcl.  a.  (Tliiel  p.  I47j;  Sldon.  Apolliiiar. 
Diat.  LXIII;  Hiiar.  I.  ad  Ascim.  a.  465.  c.  1  ep.  IV.  25  (^über  die  OeaaUung  de«  Bistbuma 
(Tbial  186),  beide  utater  Rarnfcflg lOf  du  Nl-  dbilont)!  „Qued  obi  videranta.  Fatleni (H atia- 


I;  e.  3  eod.  („qualeni  te  —  der  Metropolit  polit  v.  Lyon)  et  a.  Euphronin*  qnl  rigarem  ftr> 

—  Operteat  eligere  et  deceat  consecrare"),  ep.  mitatemque  sententiae  sanioris  praeter  odtum 

Oelaa.  1.  ad  epise.  Dard.  a.  49.^  in  c.  6  Dist.  gTatianiijuc  priuii  teiiebanl,  nnisiUi»  luni  cot-pi- 

LXIII ;  r.  h.  (>.  Arel.  II.  a.  443  o.  452.  S.  aiicb  sropi«  priii<irlam  «ommunicato  quam  palam  prodito 

dag  SynodaUi  hreibcn  (li-.t  .'iirii-ius  v.  3i^>  (Th.  I.  «trepituquefurentisturbaedeapecto,  iaitis  repente 

8.  583.  n.  13),  in  welchem  unter  dar  aedes  ape-  manibus  aneptum  .  .  .  •.  Joannen  .  .  .  atapao- 

audiea  der  rSmUdie  Blaebof  In  aelBer  Blganaebafk  tibat  raaHoeia,  arabeMeiitfbiM  inalli,  aeelanaati- 

ali  llaltaaiaebw  Matrapollt,  bM.  PetriaieU  xo  bat  benia,  raalamaStibua  nullis,  collexam 

wnteiban  ist.  «IM  coasaeravaia* ;  die  uaMgabende  Stellung 
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51 6  !•  IM«  ffieniclu«  ani  die  Ldtong  d«r  Klrdw  dnreh  dtoiplbe.  l(.  1 19. 

da:«!?  frcilicli  überall  die  luitiative  des  Stadtkleriu  und  des  Volkes  bei  der  Wahl  bea«i- 
tigt  worden  wlre^ 

6ü  MM»  Jakrkmtdmri. 

Nur  fllr  das  Weatgothen-  nnd  Frankenreiek  liegen  geiUMiere  Naekrick-  ' 
ten  Uber  die  Beaetsnng  der  Bisekoflntllkle  vor'. 

Im  Westgotkeareiek'  wurden  die  BuscbofMtOble  durek  die  Wakl  des  Kle- 

ms  und  des  Volkes,  dernnJUshstige  Prflfun^  und  Ikstilti^ung  des  Metropoliten  und  sei- 
ner Koiiiprovinzial-Bischrift'  sowio  hinzutretende  Genehmip'nng  dos  Königs  besetzt 
(Je<:i  iiüher  eim  r  ilneiii  ei-renen  Bekenntniss  feindliclien  Kirelie.  welclie  die  ilir  im 
röuiipcheu  Kuiche  gewährt«  Kechtädtcllung  mit  allen  ihren  Privilegien  behulteu  hatte", 
und  gegenflber  einem  Klemi,  weldier  in  der  rSnuBeken  BerSlkemng  des  bedeutend- 
sten Ansehens  genosB^  und  nach  dem  gleichfalls  katboUschen  Frankenrdche  hin 
gravitirte  ^,  konnten  die  arianischen  KOnige  unmflg^eh  nnf  ein  derartiges  Recht,  wel> 
ehes  sehoii  die  römischen  Kaiser  geflbt  katten,  vendektea.  Nicki  minder  mnsste 

der  Bischöfe  zeigen  auch  VII.  7.  9.  ibid. —  f'oiic.  Itaiern  sind  die  Riichöfe  unter  eiit>rhei'IeiideT 

Arel.  II.  a.  443  o.  452  r.  54  ordnet  an,  da«s  die  Theilnahme  der  Herzüge  ernannt  «orden,  cp. 

Biwböfo  dea  Kknu  und  VoMi  dni  KwdidatMi  Gregor.  II.  «d  Maitto.  v.  716.  r.  3,  LL.  3,  402; 

nr  Attiwabl  TorMhlagen  solleii,  dies  Kheint  aber  Gregor.  III.  ep.  ad  Bonif.  y.  739,  J  a  f  f  (f ,  moaimi. 

nieht  beobachti-t  wortieii  /ti  sein.  Mog.  p.  106;  vjrl,  Kierler  i.  d.  Korsrhcen  t. 

'  Namentlich  nirht  in  lulicn.  Nai  h  din  S. '»l.'i.  deutsch.  Oesch.  i<>,  41S  IT.    Lux  lUimv.  I.  lU: 

n.  5  cltirt<-n  P.rlcfen  Gregor*  I.  wählt  vielmcbr  (-[li.^fopus.  quem  constiiuit  re\ \el  populus  elegit 

Klerus  und  Volk  unter  Leitung  des  Vi»it«torg  aibi  pontiOcem mag  man  die  Kiit!tt«hnngszult 

(s.  O.  8.  230)  and  du  über  die  Wahl  aufgenom-  diese«  Titels  in  das  7.  Jahrhundert  oder,  wae 

aMM  Iattni]iMBt  (I>ainMO  *M  a>lt  dua  Schiel-  richtiger  «nebaiat,  nater  Kail  MaiteU  oder  aatec 

ben  dea  letttaren  nteb  Rom  tar  Cinholong  der  Pippin  zw.  748  n.  752  setian,  Rietler  a.  a.  0. 

Bestätigung  gesandt,  vgl,  die  Kti  htnilf  F<irnii  l  11*2  <T. .  wird  mit  Kijol<sicht  auf  die  (tcstaltOBg 

z.  B.  in  II.  39:  „qui  dum  ftiurit  pü-:ti.hitii<,  i  iini  \iu  fräiiliisi'hcii  Iteii-li'"  »owohl  unter  den  Maro- 

.Kuli'iiuiitaic  dtcrL'ti  uniiiiuin  ^iiibsLriptiaiiibii>  lo-  \iiigern  wie  unter  den  Karolingern  (».  nachher) 

borati  et  %  i^itatoriii  pai^ina  pri>!«e<iucritc' ,  ad  iios  nur  so  verstanden  werden  können,  das»  der  Bi- 

veniat  ordinandus '-.     Auch  kommt  eine  Wahl  «chof  bald  einseitig  vom  König,  bald  ab«r  such 

durch  Abgeordnete  der  Bischofsstadt  io  Iton,  durch  Wahl  des  Volltea,  wobei  foeiUeh  die  könig- 

falle  alrh  dort  keine  geeignete  PereSnliebkelt  fln-  liebe  Bettitignng  noch  nicht  wegen  der  Nkht- 

den  lügt,  vor,  Gregor.  I.  ep.  III.  Ifi.  '!')  (ed.  rit.  crwHhnung  —  aurh  dos  clerus  wird  nicht  gedacht 
\        2,  ß3r».  (>49).    I'ie-e  Verh.iltiiisMi  orklüreii  sich  '  — als  ausRusrhlossen  an7.ii»ehen  ist,  bestellt  wird, 

daraus,  ila.ss  bri  der  iatiiisanien  Ausbildung  der  Ob  neben  dem  Fraiikeiiki  iiitr  amli  der  bairiscbe 

Metr(lpolitatlver^a.'^»unp  in  Italien  und  dem  weiten  Uenog  koiikturixte,  Uast  sich  nicht  mit  äicherheit 

Metr<jpoli(anbezirk  dea  rümi»i  hen  Bischofs  (Tb.  I.  WItaelwIdOD,  V|gl.  «oeh  Rteilar  a.  S.  0.  8.428. 

S.  102.  &&Ö)  von  einer  Hitwirkung  der  Kompio-  127. 

▼tnzialbtaebofe  nicht  die  Rede  war  und  da^enige  *  Vgl.  darilber  Tbamasaln  I.  e.  «.  IOl  18;. 

Element,  welches  die  Rechte  den  Stadtkleriis  lind  StaudeBBatar  8.  76{  Dahn^  KSolga  der 

den  Volk»  schiniilern  konnte  ,  nicht  in  Betracht  Oermanen  6,  402  8. 

kam.    l'ebrivrenft  li;»t  -.ii  li  dir  Initiative  des  Volks  *  Barcin.  II.  a.  599.  c.3:  ., .  .  .  ut  duobiis  .lut 

auch  ausserhalb  Italiens  erhalten,  «.  ^.  118.   Es  tribus,  quos  oonsensus  cleri  et  plebis  elegerit, 

ist  daher  nicht  zutrelTcnd  ,  wenn  bei  Richter-  metropoUtanl  lodleio  eiaa(aa  eoapiscopis  pra»- 

Oove  j^.  1Ö3  bloe  von  einer  Zuttlnunung  dea  aoatatUy  qoem  ao» .  . .  nositravarit,  benadictio 

Vidka  ge^proilien  wird.  eeateerationlaaceomolet".  An  der  BntsebefdtinK 

'  Ob  in  Italien  Odoakcr  und  die  Könige  der  durch  das  Loos  ist  aber  nicht  fcstsi  h.ilteti  wor- 

Ostgothen  während  Ihrer  Zwi-tchi  nherr,'*chalt  den.  c.  19  Tolet.  IV.  a.  l!;J3:   .,  nec  ille  deinceps 

ebenso  wie  bei  der  l'apstrtahl  (Th.  I.      '..MS  IT.),  sacer'ln>.  erit,  quem  ne.  rli  rus  nec  populus  pro- 

auch  bei  den  Bischofswahlen  eine  Mitwiikuug  priae  civitatis  elegit  nec  auctoritai  metropolitaui 

geObt  haben ,  darüber  ist  nichts  Näheres  über-  vel  con^rovlBietalinai  nwofdotan  MSanalo  aa- 

liefert.  Vegen  der  im  OstgotlienrelGb  von  den  qaisivft*. 

BbcbMm  tn  tablenden  Abgabe  i.  Tb.  I.  8. 219.  «  8.  dto  Zavntua  bei  Dahn  8.  402  ff.  411. 

Uaber  die  Mitwirkung  der  Könige  bei  den  «  Dahn  8.  378. 

Bargandern  vgl.  Blnding,  d.  barg,  ronuui.  ^  A.  a.  O.  8.381. 

KSnigreiPb.  Ulpatg  1888.  1,  137  ff.   Aneh  lo  •  A.  a.  0.  8.  372.  384. 


..iju,^cd  by  Google 


1. 1 18.]  Die  BeNtning  d.  Utehlffl.  StUhle  in  d.  G6iiD«ieni«ieh«i  Us  i.  8.  Jsbrli.  517 


nach  dem  Uelierlritt  Keccared.s  I.  zum  Katbulicistniis  r>S>7  bei  der  hervorragenden 
Bedeutung  der  Bischöfe  für  daä  Staatsluben  namentlich  ihrer  Mitwirkung  bei  der 
G«setzgeboDg  auf  den  Koneilien^,  der  ihnen  znalehenden  welüiehen  Gerichtaburkeit' 
und  dem  wneheenden  Reiehfliimi  ilinr  drehen'  die  fHdiwe  Beftagniw  des  KOnigs 
feetigehalton  werden.  Naoh  der  Einholung  der  königlichen  Qenehmigung  erfolgte  die 
KonBel[ration  durch  den  v<»rge<<efzten  Metropoliten  »»dt-r  ( inen  von  ihm  heanftniglen 
anderen  Bischof  oder  Krzhischof^  unter  AH.sisten/  der  iiljri).'en  Koniiii  (iviiizial-Hi.-eh<ife 
oder  miodesteufl  zweier  derselben  bald  in  der  StAdt  de.s  erledigten  BiM']iofssit/.es.  bald 
in  der  enhisehflfliehen  Stadt,  bald  an  einem  anderen  vom  Metropoliten  za  bestim- 
menden Orte*.  Dieses  im  AnscUnss  an  die  iltoston  Ordnungen  der  Ktrehe  geordnete 
Verfiihren  ist  aber  nieht  in  allen  Yakanaflillen  inn^geliaUett  worden,  Tielmehr  haben 
die  westgothischen  Könige  bei  der  hohen  p^ditischen  Bedeutung  des  Bischofsamtes 
und  dem  Zudranj?  des  Laienaileb<  zri  (li>n  Bi>eh()fs!<tfihh'n.  ebenso  wie  >chon  die  römi- 
sclien  Kaiser,  mitunter  selht^tstiindi^r  und  olme  KUcl\sicht  auf  das  Keclit  der  Gemein- 
den, des  Klerus  und  der  Bischöfe  direkte  ErncDDungen  vorgcDommen 

Wenn  mn  auch  die  awfilile  Synode  von  Toledo  (681)^  die  bisherige  gesetilfehe 
Ordnung  nieht  besritigte',  so  gewihrte  sie  doeh  mit  Rtteicdeht  auf  die  bei  Beobach- 
tung derselben  eingetretenen  langen  Yakansen  und  die  daraus  hervorgegangenen  Ifiss- 
stande  dem  Könige  das  Recht,  die  Kandidaten  für  die  erledigton  Bischofssitze  anszu- 
wAhlen  und  durch  den  Erzbischof  von  Toledo  nach  vorgängi^n  r  Prüfung  ihrer  Wür- 
digkeit iionsekriren  zu  laasen  '".  und  gab  demselben  durch  diese  kouknrrirende  Hefug- 
niss  ein  Mittel,  die  Mitwirkung  der  bisher  botheiligten  Faktoren  ganz  auszudchliossen 

Ln  Wesentliohen  dieselben  Enehmnnngen,  wie  im  WestgoUnaieieh,  treten  aneh 
wihxeod  derlferovinger-Herrsehaft  im  Frankenreich »  hervor. 

Die  Person  des  Kandidaten  wird  hier  ebenfalls  durch  «^e  Wahl  des  Klerus  und 
des  Volkes  ■>  unter  Ansstellnng  dner  besonderen  Urkonde  (decretnm  clectioniB}  ^*  be- 


■«  A.  a.  0.  S.  301. 

-  Auf  dienen  fülirten  sie  auch  hei  Köiiigiiwahl 
die  ublitichatan  SttoHMn,    i.  0.  S.  396. 
s  A.  a.  O.  B.  398  ff. 

*  A.  a.  O.  S.  3H')  ff. 

*  Das«  aurh  hierbei  der  Wille  des  Königs  i  iil- 
ächcidend  einwirkte,  zeißt  Emerit.  a.  ti<>t3.  c.  4. 

«  Dies  ergeb«'!!  Tol,,t.  IV.  a.  633.  c.  I'J;  Kuje- 
ril.  i:it.  I)er  iiuuc  Mitropollt  sollte  in  der  erz- 
bUcböflich«a  Stodt  v«a  den  KomptOTinzitlUHliö- 
fen  geweiht  irerden,  Tolet.  IT.  dt.  War  der 
Bischof  riii  !it  in  Gegenwart  des  Mi'trfi]iM!lt<Ti  wrid 
ansseriulb  il».  r  lüsiilonzstadt  lionsekrirt,  .«u  hatte 
rr  ■.idi  iloru'clb'  M  l-iiinen  7.wei  Monaten  voTXU- 
stelleu,  Tarrac.  a.         «•.  5;  Kruerit.  clt. 

'  Dahn  S.  4(U  ff. 

*  c  6  (».  Tb.  1.  S.  592.  u.  2  u.  e.  25.  Dist. 
LXm),  Tgl.  mOk  e.  9.  Telet.  .XOI.  e.  683. 

^  Dies  ergicbt  iu        pclTilflglo  unloscat«»- 

foe  provinciae". 

10  D>>r  koiiMkrirtii  ni.rii..r  soll  «ich  Bsdiker 
binnen  3  .Munatt  n  r.t;iij(.'(u  Metropoliten  vorstellen, 
8.  auch  Note  6. 

I*  Als  dies«  VorscbxlA  sich  deehtlb  uuznroi- 
thend  enrlei,  weil  der  EnMscbof  von  Toledo 
wepeii  llucbvcrraths  abgeaetst  wurde,  trat  (tas 
16.  Toleuncr  Koncil  (693)  edbat  in  de^Deu 
FtanktionMi  lasafbiii  eia,  alt  «i  e  vom  KSnlg  vof- 


genommeue  Erueonung  eines  neuen  HTzbUcbo- 
fes  in  Oemlsalnlt  dea  von  ihm  gemachten  Vor- 
bohallaa  oohmdso  «leci  et  popull"  beatitigte 
nnd  zwei  femer  erledigte  BfaeheftatOU«  unter 

/'l^1lnl[I^ltlK  'les  Küiiigs  beSOtste.  Toiot.  XTI. 
decret.  jiulir.  ab  uiun.  edit. 

«S  S.  Thnmassin  1.  c.  c.  13.  14.  IH.  n.  1  ff.; 
Staude  umaicr  S.  H()  ff.;  .Sugonhoim 
StsAtiiloben  des  Klerus  im  Mittelalter.  Berlin  1B39. 
1, 88ir.;  Loebell,  Oregor  v.  Tours  S.  334  ff. ; 
Raynouard,  blstolte  du  droit  laimlelpal  ea 

Kranrr.  Paris  1^29  '2,61  ff.;  Waiti,  deotoob. 
Vcrfas.t:!iKim  li.  2.  AnO.  2,  389  ff. 

1  .  i  Arvorn.  I.  a.  fiS') ;  r.  '2f).  Urm,  a.  624 
0.  O'if);  <ircgor.  Turon.  bist,  ccclcs.  Franc.  III.  2; 
IV.  6.  35;  VI.  39;  eiu»d.  viue  patr.  XVII.  1. 
Fexaere  Naehwelsungen  beiKaynouatdp.79ff. 
Unter  den  Laien  werden  aaeb  hier  wieder  die 
principi's,  prorcres.  hi.>norBti,  nobilea  besondeie 
hervorgühüben,  liaynouard  p.  84.  Hf).  H9.  90. 
92,  mitunter  net>en  dem  populu»  urbanua  nocb 
des  populii»  ruricola  oder  der  plebs  rustic«  1.  c, 
p.  SO.  86.  90  gedacht. 

<«  e.  2  Arrern.  I.  ».  535}  «.  5  Aurel.  IV.  a. 
641 ;  Oregor.  Tuwi.  IV.  26. 

Da.««  der  Bitrhof  nicht  der  Bevölkening  wider 
ihren  Willen  aufgedrungen  werden  soll ,  betonen 
e.  11  AttMl.  V.  a.  549;  e.  8  PUli.  lU.  a.  557. 
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1.  Diu  Ujerarcliic  iitiU  diu  Leitung  der  Kirclto  durch  dieselbe. 


stunmt  >.  Deomielist  hat  die  Bestätigong  das  Metiopolitea  und  der  flbiigao  Kompro- 

vinzial-Bischöf'o  hiuzuzutreten*.  Endlich  hcdui  ftc  es  zur  vollen  Gültigkeit  der  Wahl 
der  GenchQiiguug  den  Königs,  welche  unter  Uebi-rsendung  dos  von  den  Hisrluifen  mit- 
unterzeichneteu  Wahldokn'tt's  eingeholt  wurde  '.  Kin  derartiges  Recht  haben  die 
Frankenkönige  vielleicht  schun  ücit  Chludewig  bciuuiprucht^.  Aehnlichu  Grflnde,  wie 
im  Weätgothenrelch,  das  penOntiche  Aiuehen  der  Bischöfe  bei  der  ihnen  untergebe- 
nem BeTölkoniiig,  die  hohe  gdstllehe  nnd  politiBche  Bedentnng  ihres  Aiptee,  und  die 
Mothwendigkeit,  sie  als  Triger  and  Bewahrer  einer  hMieren  Büdung  als  Bath^^ber 
in  politischen  Dingen  sepznziehen,  haben  auch  im  Frankenreiche  die  Könige  nur  GM- 
tendmarhimg  eines  derartigen  Rechtes  bewogen.  Nicht  minder  aber  ist  hier  von  ihnen 
geradezu  im  politischen  Interesse,  namentlich  zur  Gewinnung  eiuflus.sreifht  r  Anhanfrcr. 
zur  Helohuung  von  Staats-  und  llufbeamteu  eine  uunüttelbare  Erueuuuug  zu  diesen 
viel  bahrten,  einHunreichen  Stellungen  unter  UjnteoansetzaDg  der  kirchiicben  Be- 
dttrfidaeii  gi»flbt  worden*.  Q^ge^  derartige  Minbiiaehe  lind  die  frlnJoaeben  Syno- 
den wiederholft  a«%9tTetoiit  iiidem  sie,  freilieh  olu»  einen  Erfolg  in  err^ehen,  Emen- 
Illingen  unter  Nichtbeacbtug  der  Kcchto  des  Klerus,  dos  Volkes  and  der  Bischöfe  fttr 
nichtig  erklärten '',  jedoch  ist  das  königliche  Hestiitigungsrecht  selbst  von  ihnen  nie- 
mals in  Frage  gestellt  worden*.  Die  Konsekration  des  neuen  Bischofs  konnte  depi- 


*  Allerdlnp  verordnet  e.  3  Aui^.  III.  ■.  S38: 

„de  roni priK ii]i  'ali(t(js  \cio  ordinaiidis  (  uiu  ron- 
Mtuu  meitopoliUlü,  deri  et ciTium  iuxta  prioriini 
ctponuin  ütttuta  electio  et  voluiitas  reqiiiritur 
t,  i  P«i».  V.  8.  614  0.  61.'»:  „quem  nirtropoli- 
(«Bus  . . .  eam  oomprovinoialiboa  inbi,  clenis  vel 
popnliu  etvltatis . . .  aleferint"  uud  ÜiuU«h  ^U'Bk 
e.  10  Ctbllon.  a.  644  o.  d.')6,  jedoch  Ibtt  sich 
tu.s  tlieser  F&s«uns  nicht  entnehnien  ,  diu  damit 
absU'btlicb  die  Initiative  in  die  Harnteder  Üischöl'e 
bat  gelegt  v^i^rden  üullun,  »ifwilil  frcitivh  thnt- 
«Icblieh  der  Kandidat  auch  uiituntrr  durch  dleae 
dem  Volke  ber.oichnpt  worduii  sein  mag.  Dagegen 
bexweckea  wohl  c  7  Aurel.  II.  «.  ^9:  «Be> 
tropoHtani»  episcopus  a  compnMndiltlms  epf- 
»i;opis,  cicriris  vel  pupuli»  electna",  c.  3  Aurel. 
III.  a.  ^y.W:  ,.Ipüe  taiuen  nictrlpolltariiis  a  nun- 
provinei&Hbu«  episcopi«,  sicut  decreta  &i:ili>  a]«.)- 
atolicae  contiueiit,  cum  ooiiaenra  der!  vel  civium 
•ligatur,  qoia  aeqaaiq  eM,  eieut  Ipaa  apottolica 
Mftee  dUit,  ut  ^vi  pr^eponemlM  est  eniiilNM»  a^ 
ooiolbiie  ellgatar*  den  BfidiSftn  schon  bei  der 

Deaignatioii  iIcs  KaniliilatRn  ctncn  entscheideinlen 
Aiitheil  zu  gewHtircn  Dana  dbor  da»  Vcrralircii 
in  6oli'hen  Fällen  ein  anderes  aU  bei  der  Vakanz 
einfacher  Rigchofssitze  gewe»eu ,  iisit  sich  nicht 
feststellen. 

9  Wcan  in  Oes enntM  ni  «.  8  ?«rU.  III.  t, 
657,  c.  1  Pub.  T.  a.  614  o.  615,  e.  25  Rem.  a. 

Q1\  o  625,  c.  10  Cabilon.  a.  641  o.  056  (vgl. 
auch  c,  10  Aurel.  V.  a.  549")  der  Mitwirkunj;  der 
Koiiiproviiuiilblächöfe  neben  detn  Metropolittüi 
in  r.  '2  Arvern.  I.  a.  535;  c.  3  i.  f.  Aurel.  III. 
a.  538  ni'ht  gidarbt  wird,  so  ist  diese,  wie  die 
Tonohrifteu  über  die  Koiuek<a«ioa  e(f eben,  woU 
•tilUckwelgepd  voiaiugesetzt. 

»  Vgl.  Gregor.  Turon.  IV.  26;  Marculf.  form. 
I.  7(K(^zi^re,  recuell  2,  616).  Hie  BestatlgunR 
wiird«-  tli.r.  h  ririi'  bf  ^<ui  h  re  rrkuiide.  praect'ptutu 
oder  decretuui,  erthcilt,  Urcgor.  Taron.  vit.  pati. 


XVII.  1;  form.  Manrulf.  I.  5,  Mndenbrog.  iio.  4 

(Rozit're  ^.  t'lS,  lj'>Oi  und  /svjr  lautet  der  Aus- 
druck iti  den  Fvrinelii  auf'  Lebextraguog  des  Am- 
tes ( couiiiiii>iiiius  f  n t i fl I  > Inn  ilpilf ifnwl . 
♦  I.ocbell  S.  33rt. 

5  Gregor.  Ter.  III.  17;  IV.  18;  ▼.47{  Tl.  7. 
9.  iö.  1.  f.;  VIII.  2.  14.  20.  t».  Das«  praktferji 
der  WQle  dea  Königs  das  allein  Entscheidende 
war,  zeigen  IV.  6.  7.  16.  S.  aaub  Roth,  Oeeeb. 
des  Benellzialwcsens  S.  270  II.  333  ff. 

«  c.  10  Aurel.  V.  a.  549;  c.  8  Paris  .'.."u; 
c.  1  Par.  a.  614  o.  615;  c.  25  Rem.  a.  624  o.  62Ö  ; 
c.  10  Cabil.  a.  644  o.  656;  Gregor.  Ter.  IV.  26: 
4,apud  urbem  Sanrtntiicam  Leontius  (v.  Bordeaux) 
eongregatl«  provinefae  raae  episoopis ,  Rmeriam 
ab  cpiscopatu  depulit  (a.  .''iGl),  adscreiis  nun  ra- 
iiunice  cum  fuissc  hoc  honure  donatuui.  Decre- 
tuui  eiiim  Tfi\s  Chlothacharii  habucrat,  u(  abt>que 
metropolitani  coii.silio  benedicerctur  qui  itoo  erat 
pnee^«.  Die  Absettung  und  die  anderweit 
vorgeoeonMiie^Wabl  wurde  »her  vom  König 
Charllmt  nicht  aneitanot  und  Bmerina  voo  ihm 
restituirt. 

'  c.  10  Aurel.  V.  a.  f»!',) :  ,.üt  nulli  episropa- 
tuiu  praeiiiiis  aiit  coiiiparatimio  liceat  adipisci, 
sed  cum  voluntate  regis  iuxta  electionem 
cleil  a«  ple1>ls,  eleu«  in  antiquie  canonibu  tepe- 
tnr  eeripltoni ,  a  neOepaliUno  vel  qamn  in  vice 
aua  praeniaerit  eom  eompiovinelaltbu  pentfCsx 
ronsecretur'".  Der  Beschluss  des  5.  KonciU  t, 
Paris  (614  o.  615)  e.  1,  welcher  die  Erlau^unn 
des  BiMliiifsaiiites  il'jn  li  die  weltlidic  (icwalt  (si 
)Hitei>tAti-  siibrepat)  für  nichtig  erklart,  richtet 
Hieb  ebetifallü  uieht  gcjtcn  das  Destätigiuigsrecht 
«la  aolcbea,  auch  Ut  daaselbe  in  dem  Edikte 
CMotara  n.    614  o.  615  (LL.  i,  14):  ^ut  epi- 

scopo  dccodente  In  loco  ipsins  qui  a  iiielropoUtano 
ordiiiari  debet  cum  )irin  in[  ialitius  a  tiero  et  po- 
pulo  elicatur;  et  si  jiersoiu  cunJiRiia  fuerit,  pct 
oidinatiuuem  principlsordiaetur,  TelcertOt 
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Meh  ont  BMk  dflr  Kimdgebnng  das  ktatl^eB  EDttehhuM»  vtMgm  8fo  Milte 
WNi  deM  Hetrapditoii  od«r  einem  StoUvevtreter  denolbea  in  Gemdnaehaft  mit  dra 
Kon^rovinonl-BifleliSfi»'  in  dnrfltedt  den  «riedigtan  Binhoftutiet*,  fitlls  es  sich 
ab«r  iini  einen  Motropoliton  handelte,  dnrch  einen  anderen  EnUschof  unter^heil- 
nnhme  daraeU»ea  odeir  dnreh  diese  letsteren  8eU»i  Totigenrnnmen  werden''. 

§.  1 19.  e.  Das  angebliche  Bcafiitigunfjsrfrht  de$  römischen  Bischof*  und  die 
Ernennung  des  Bisclut/s  durch  »einen  Vorgänger. 

I.  Dasa  man  von  Anflug  an  dem  rOmisblmn  Bianhofli  nb  teitondem  OMmiqito 

der  icaUNKichen  Kirche  kraft  seines  Prim.itos  ein  Recht  der  Ernennung,  Bestltigang 
und  Ordination  aller  Bisciuifo  zuposfumli  ii  luilio.  und  dass  die  Befugniss  der  bei  der 
Hesotzung  der  Bischofsstülilc  init%\ irkciulcii  Faktoren  nur  «  in  Ausfiuss  des  gedachten 
PrimatialrechteB^ewescn  äoi,  ist  eine  Auilaivsuug,  welche  die  goäcUichtlichen  That- 
snehen  nieht  unbefangen,  sondern  nnr  mit  der  Voreingenemmonlieit  eines  feststehen- 
den degmatJsehen  fitan^nnktea  beurtlmUt*.  Keine  Uiehliehe  Quelle  jener  Zeiten 
erkennt  ein  solches  Recht  des  Pnpstes  an.  Allerdings  liaben  die  römischen  Bisrliafe 
in  manchen  Fällen''  bei  der  Besetzung  von  Bischofsstilhlcn  mitgewirkt,  abir  nicht 
auf  Grand  eines  allseitig  anerkannten  derartigen  Reclües,  von  welchem  .4e  nur  mit 
weiaer  MäHsigung  Oebrauch  gemacht  hätten*,  und  welches  demnach  für  die  Kegel 
latent  geblieben  wäre,  sondern  thcils,  soweit  Italien  in  Frage  steht,  kraft  ihrer  Me- 
tropoUtam-,  bei.  Pntrinrehalredite  tiber  die  dortigen  BisttittaMr^  thefls  aber  weil 
es  Quiai  unter  besonderen  Yerhiltnissen  geinngen  ist,  den  scbon  danuds  beanspmeb- 
ten  Primat  in  einzelnen  (b'genden  und  für  einzelne  Fälle  zur  Geltung  zu  bringen.  So 
haben  sie.  weil  es  an  aiiderwriligcn  Berechtigion  fohlte,  allerdings  nur  in  seltenen 
Fällen  Muaionsbischöl'e  oruaant^,  nnd  femer  mittelbar  duroh  ihre  Vikarieu  da, 


i\  de  palatio  oliKitur.  per  iiifritiini  per«<iu«e  ut 

(loittirin-  nrJiliitiiJ    ,    »r|i  |.(--  i|;r  iiCM'blÜlSiie  (1er 

.Synode  btihtütii^t,  auadtüvklicli  gewahrt,  Ja  in  dem 
letzte»  8aU  kann  fütfloh  nichts  «uderoa  als  ein 
Voiteludt  dM  £nmHiiia|iB«ohtm  das  Könifi  «oa 
dCfBollpiilMdnHatAnideB  werden,  den  wem 
■to  io  palatio  eligltnr"  »utt  a  principe  er- 
l^üuwB  wollte :  q4  olero  et  populo",  wtttde  e»  «b 
dem  eiforderlioben  Gegenaata  m  der  Tnnnf  Aen 
daa  Beatinimuiig  feblen. 

>  Daher  ertheilt  der  KüiiiK  auch  den  .\uftrag 
SOI  KoaMkratlm,  t.  Marculf.  form.  1.  6  (tte- 
ti»re2,<KM> 

2  c.  1  Anral.  n.  %,  533;  c.  3  Annl.  lU. 
ü3Ö;  c.  5  Adrel.  IV.  a.  541. 

'  Doch  koiiiile  diu»  «ix-h  in  (tiner  andern  Sudt, 
betoiiderü  derselben  Pro>iiix  auf  Anordnung  dea 
Metropoliten  |je:t«hehen,  c.  6  Aufol.  IV.  fidl) 
MmcqU.  form.  1.  6  oit. 

«  e.  7  Auel.  U.  e.  888;  o.  8  Aunl.  lU.  «. 
638. 

9  81«  Ist  In  neuerer  Zeit  namentlich  von  Phil- 
lips K.  R.  5,  361  ff.  ;?71  ff.  vertreten  worden. 

6  Ich  berücksichtige  iiu  Folgenden  wesenlliiih 
die  Ziisainnienotellnng  von  Phillip»,  um  den 
tendeiiiiösen  üliarakter  «einer  Auffassung  dar- 
aalbiin. 

V  8»  PhllUpt  5,  381. 


B  Tb.  I.  !5.  IU2.  n.  10  n.  S.  hf».  Von  diesem 
Gesichtspunkt  crkUrt  sich  die  Mitihoilinii:  de.« 
Cornelius  in  dem  Brieffragment  an  Fabian  v.  Au- 
Uoohlen  >.  251  ?  bei  Eusob.  hitt.  eecl.  VI.  43 : 
»tAi*  hk  "kmttir*  imniircDv  &taU)(^au«  ti«  xowe 
rünanK  el«  ^^eov,  xctpowW^eocvtec  dutvidX- 
ita|icv",  da  dl«  fthgaaeteten  Vorginget  derselben, 
welche  den  Novatian  kofisekrirt  hatten,  itaiieni- 
schf!  Bis>hiilf  w»ren;  fiberdi'  ^  Int  ulTciit'^ir  da- 
bei auch  die  zu  dieser  Zeit  in  ICuai  itUitehiiitene 
Synode  mitgewirkt.  Ferner  gehört  hierher  das 
ilcliratbea  des  .SiriclM  v.  386  (S.  515.  n.  4). 
Aoe  den  Bode  dee  6.  a.  dem  Anfang  des  7. 
Jebrfa.  geben  fOr  daa  im  Text  gedaehto  Recht  dei 
TÖmtachen  Bisehofsdi«  Briefe Gr^rs  I.  eine  grosse 
Anzahl  M>ii  lidirKi  ii.  !■  S.  'tl.').  n.  8.  516.  n.  I ; 
vgl.  ferner  lür  da^  i'rulunüs- u.  Verwerfung^recht 
der  gewählten  Kandid.iii-n  ep.  V.  VII.  41  ; 
XIV.  11  (ed.  Beued.  '2,  VSk  tiö».  l'i(>bj;  für  da« 
BecMtlsmipndit  ep.  U.  9  (3,  674),  ebet  dto 
AnsObung  von  PetrieielielnelilM  dwoh  dlnBesM- 
tigung  des  sn  Hallend  gewlblten  Enblsehefs  HI. 

(  '2.  644)  und  durch  den  Vorbehalt  der  Konne- 
krHtioii  Ai>*  unter  Approbation  des  Hrzbischof»  v. 
Kavenna  in  wahlenden  iliscbofs  v.  liiiuini  VII. 
19—21  ('2,  86Ö  fr. ),  ».  indessen  noch  o.  S.  4. 
a.  6.  8. 

•  S.  o.  8.  3Ö1.  «.  Th.  1.  8.  616. 
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I.  Die  Hlamrehia  uod  die  LeituDig-ug  der  Ktrclie  diurcb  dieselbe. 


i.  IIS. 


wo  es  diesen  gelnngeii  war,  Um  SteUiBf  sn  ptAtiopoUten  und  der  flbiigen  Kompro- 
einen  BänUvaB  in  der  erwilinten  Uehiong  anigettbt*.  es  sur  Totlmi  Gtlltigk^i  der  WaU 
frliker  Zeit  bestebende  Sitte,  dass  die  Biscliöfe,  insbesoDog  des  von  den  Bischöfen  mit- 
s.  g.  efittolae  tynodicae^  von  ihrem  Amtsantritte  ihren  KoIU derartiges  Recht  haben  die 
römischen  Bischof,  Mittheilung  macht«n,  und  unter  Ablegun^.  Aehnlirlic,  Gründe,  wie 
niasea  um  Gewährang  der  chi'istlichen  und  bischüfUcheD  Gembei  der  ihnen  umergcbe- 
Pipsten  ein  Mittel  nr  VergrOsaenuig  ihrer  ÜMlitstellitng,  inaofeiljuee  Amtes,  und  die 
dogmntiselien  Streitigkeiten  Jener  Zeit  nnd  der  dadurch  hervergerulliing  als  Satligeber 
die  Haltung,  welche  Born  gegenüber  einem  neven  Bischof  einnahm,'  iiJKfinige  snr  Od- 
entscheidender  Bedeatnng  f&r  die  Bebanptnng  seines  Sitzes  wurde,  nnd  di  hier  von  ihnen 
oder  Vnrwpisrerung  der  Gemeinschaft  thatsäclilich  in  iliren  Folgen  der  An^er  Anhänger, 
etwaigen  Bestätigungsredites  ^  gleichkam. 


Vgl.  «oeb  ontee  Note  4 

8. 


I  8.  Tb.I.  8.  S86ir. 
«.  B. 

*  Vgl.  ü\>Ki  diese  Thoniasbiii  1.  c.  c. 
n.  11 ;  c.  19.  n.  1  ;  Fhilli  p»  K.  It.  3,  H32. 

*  £p.  Hormitdae  ad  Kpiphao.  CooiUnt.  episo. 
».  520  CThiel  p:  913):  JUka  noe  nentiau  tuae 
priBwdU  di<niut{»  tnaeie  tvapaaies  «t  in  Ipia 
«oaiiiiQnla  gratolattone  lutlttaa  mInH  aimodiini 
tuniua  ,  moroni  [i  ri  s  t  i  im  rii  ftli^se  neglectum 
.  .  .  Decuerat  siijuidcni,  ...  tu  legitos  ad  »po- 
stolicani  Mdeni  iiit<-r  ipsa  tua  pontiüc.itu'-  micia 
dCRtiiiasse,  ut  et  quem  tibi  debcanui»  afTertum, 
bene  cognosceres  et  vetastae  coiiauetu- 
dintt  focnamrlteeoapltna".  Auch  die  rö- 
nltffeen  BtschSf»  aeRMtrlditetan  ralebe  SyDodlken 
an  ihre  Amtabrürter,  8.  Cyprian,  cp  l.'i  |<-d. 
Härtel  p.  .VJ'J.  (iO'J);  Sixti  III.  ad  lyrill. 
Alfxaiiilr.  a  -l3'2(Cüu Staat,  p.  1231 1;  ep.  Hi- 
lar.  ad  Leoiit.  Arelat  a.  4ü2  (T  b  i  e  1  p.  137). 

*  In  dun  meisten  Fällen,  welche  Phillips 
5,  373  H.  aU  Beweii  für  «in  •olebe«  Reebt  in- 
Mint,  iMibt  nlebU  «nttauM  ab  dl«  Oewibnnif  der 
Koniniunion  in  Fng«.  8o  soll  Damasng  eine  neue 
Hisrhofswahl  in  Kontttntinüpel  angeordnet  und 
den  geweiiitcn  NeldAriu«  bestätigt  haben.  Da.t 
entere  ergiebt  die  ep.  Dunu.  ad  Achol.  et  Ma- 

360  (Consta  nt.  p.  537): 
Htram,  at  qoia  eogBori 
dtipotitain  «w«,  OotMtaatinopoIi  «oneiliani  ll«ri 
debere,  linceritaa  vestra  det  operam,  quemadmo- 
dani  praedictae  civitatis  opisoopna  eligatur,  qut 
nullam  habcat  reprebensionem",  nicht,  niueo- 
wenigcr  als  die  Adressaten  die  Wahl  gar  nicht 
allein  vornehmen  konnten,  obensoirenig  ist  in  der 
•p.  ayn.  Conatant  ad  Damaa.  «.  382  (1. «.  p.ö68) : 

.  .  .  NtxTdlpiov  iittcrxoirov  «yetporov/pHrjxc«  isl 

Or'  Ä<}i«ai  xat  ■zvj  .  .  .  pt«3tX4(«i;  ÖtoJoal'/j  TTivTii; 
T£  TOj  x>vf|po'.»  »a't  ridtj;  iirK}nr,f tCojiivTj;  rffi 
rOew;  .  .  .  'Avtio/«!«  .  .  .  t4v  iictoxoitov 
<P)La^t4N4v  ol  Ti  ti^  intifrfim  ««)  Tflc  diwcoXixf}« 
8<oneljocaK  vtrA^n^fAnt^  «avo«nt&<  iyti^vtturrfiv* 
TÄ<Tt\x  Tjft'l/^BOt»  T*i«  4iwXi]«(a«  . . .  T^vrf  p  £v{k- 

x«xpaTT/A03t  xnX  Tf;v  ujiextpav  3Uf/_a{p<tv  iripo- 
«aXo5{iev  eiXfli^iav",  weil  he  »ich  kurr  vorher 
lür  da»  Verlkkno  bei  der  Beatciluog  d«r  erwibn- 


lg  zu  dirson 
Wichen  Be- 
ton BtMbSfb  auf  die  Vorachtjften  des  *hen  Syno- 

benft  und  die  gcnieliktf  n  Walilen  als  K 
gültige  und  dadurch  rechtlich  /um  .Vbscbh 
konnaene  anfTaast,  eine  Nach^nchunc  derKeVfe  ftÜT 
gang  zu  finden.    Diesem  gleichzeitigen  Ber  • 
gegenüber  würde  die  ferner  angeführte  ep.  If 
fac.  I.  ad  Rnf.  a.  442  (Conatant.  p.  1043) *ym- 
keloem  Bdang  sein;  in  der  That  aber  aprie 
sie:  .. priinip«  Theudii'^iuii  Nrctirii  ordiiiationri 
propter  ra ,  quia  in  nn^tra  iiotione  non  eatici.  4 
habere  non  oxi.stinian!>  tirinitateui,  missis  e  lateHis- 
suo  aulicis  cum  episoopis,  formatam  huic  a  sed^i- 
Romana  dirigi  rosnlailter  depoposcit ,  qnae  «tua 
saoeidotiam  nbonroC  von  der  OewUtmag  den 
Gemeinsebaft  oeltenB  dea  apoaColfaehen  Stablos*. 
nnd  «bier  dadurch  bewirkten  Stürkun::  ilr>r  Stel-i 
lang  dei  Nektarius.  —  Die  angeblii  li<;  lU'«täti-  \ 
gung  des  Maximian  \ .  Knnstuntlnopel  in  der 
ep.  Coele«tini  I.  ad  «und.  a.  43'2  (Coustant. 
p.  1206)  ist  elrenl'alls  nur  ein  blosses  Antwort- 
und  Oiatolattonaachietbon  auf  die  Ana«ig«  dea 
Antaantrlttoe.  —  Ferner  kann  von  efner  dem 
Anatolius  von  Kon^tintinopel  durch  Leo  I.  «r- 
theilten  ncstäticiiii):  (sn  Phillips  6,  376)  eben- 
falls keine  Kedo  sein.    In  den  ep.  Leon.  I,  ad 
Theodos.  11.  ad  Pulcher.  Aug.  n.  ad  pre*b.  Con- 
ütuntiiiop.  3.450  (op.  Leon. e<l.  Hallcr.  1, 1006. 
1009.  1012)  werden  aeitena  dee  Papttea,  eh«  er 
die  fkaterna  eailtae  aitbellen  will,  niTerllaelgB 
Nachrichten  über  die  Orthodoxie  des  Bischofs 
gefordert,  ein  Verlangen ,  welches  steh  ans  den 
damaU  obwaltenden  dofrniatihchen  Streitigkeiten 
von  selbst  crklürt.   In  der  ep.  ad  Anatd.  a;  451 
0-  c.  p.  1Ü38)  spricht  Leo  I.  denselben  »eine 
Freude  über  deaa«n  Orthodoxie  aas.  Berdt;k- 
slebtlgt  man  ÜMMr,  daas  daa  BrlefflragmenL 
dea  Anatolln«  von  Leo  a.  450  (I.  r.  p.  581)  nicht,\ 
wieHefele2,  374  meint,  ein  Gesuch  um  Be- 
stätigung, fundern  nur  tinr  An/eiije    iit-tr  die 
Erbebung  zum  Bi^ichof  v.  Konstantinopel  ilurrh 
die  aivo^;  ^ivjpioOaa  enthält ,   so  kann  die 
AeuaaeruBg  Leoa  in  aeinem  Briefe  an  Kalaer 
Haroitn  a.  403  («d.  «H.  1,  1143)t  „Satia  alt 
praedleto,  qood  vestrae  ptetatia  auxillo  et  n«! 
favoris  aaaensu  episcopatum  tantae  vrbts 
olitiniiit'".  ><h«iT!i<h  aihlvr>  .lU  eine  die  Bedeu- 
tung der  gewahrten  Gemeinschaft  stark  betonende 
Ausdrucksweise,  nicht  aber  als  Beweis  fQr  ein« 
wirklich  xwfi  Jakr  vorher  Tom  Papat  ertbeUte 
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II.  Die  Beatellung  eines  Nachfolgers  durch  den  anitirenden 
Bischof  bei  seinen  Lebzeiten  als  Art  der  Besetzung  des  erledigten  Sitzes  war  zwar 


BesUtif^ng  aufgefust  werden.  —  Kinc  solch« 
wdMn  ebemowvoig  in  Batraff  -dM  fkoterii»  t. 
Alexuidrien  die  Brief«  Leo«  an  dleten,  «n  Har- 
cian  und  Julian  v.  Coe  «.  454  fcd  dt  I, 
1256.  1264)  »uf.  —  Dasselbe  gilt  von  der  ep. 
Simplicii  a  IS'2  .i.l  Ar*c.  (ed.  Thiel  p.'207)  hin- 
sichtlich der  Wahl  de»  Calcndio  v.  Antlochien, 
vielmehr  enthält  sie  nur  die  Erklärung,  mit  dem- 
•eibeo  in  Gemeiiiicliaft  txeten  za  waHea.  Dage- 
gen tewelit  die  ep.  eived.  ad  Aeae.  a.  483  (I.  e. 
p.  208)  über  die  W&hl  des  Johannes  Talaja  v. 
Alexandrien:  ^nihil  oiunino  restare  vidcbatur, 
nisi  ut  deo  .  .  .  gratia.s  «c«'ntibiis  nobi.s  .  .  .  ut 
sine  »trepitn  quod  catholicus  in  defuncti  minicte- 
rinai  aucccssisset  aotiitea,  i^eetolieae  quo- 
qn«  nodacatienii  aaMiUQ  votlnm  MiBM«t  üraii- 
taten:  qnora  «cm  «eenndvin  eoBinetadl- 
ueni  mihi  talia  disponcnti  .  .  .  prindpie  ioilpta 
«mit  roddita,  qnibus  moiiinratnni  .  .  .  saeerdotio 
perhiberct  indifinuni  .  .  .  Illiro  rctraxi  pedcin 
et  meam  revoosTi  supei  eins  conf  irmatione 
•ententlam,  ae  quid  ceatn  taatum  et  ac  tal« 
teatimoDlom  pnapnpeie  fadeee  iudiearer"  aar 
die  auf  Analiflen  dm  Kettet  Zeao  und  des  Aea- 
dna  eifelgt«  YeiwelgMaBg-^er  Kommunion,  s. 
avrb  Hefele  %  Anf  die  Gewährung  der 

Gemeinschaft  mit  deni  rijuiischcii  .Stuhl  bezieht 
sieh  ferner  die  ep.  Fclic.  III.  ad  Hulas,  snbl- 
Biandr.  Constant.  a.  490  (Tlilel  p.  274):  ,Nee 
qoisqaam  dilectieai  (nae  ownlao  peiaaadeat,  iam 
nesttaai  comaianloneni  Ulis  partilnia  foieae  een- 
niissani,  qnnni  videas  adhuc  res  in  dubia  consti- 
tutas  et  apud  1108  de  illic  creato  pontifleo  omni* 
haberi  prorsus  iiiccrta.  Neque  posset  cum  cu 
•ociari  rommuniu  cuius  adhuc  a  iiobi«  nc«  hunor 
pnlmtor  ü»tiü  susceptos  nec  fldes  atque  intenlio 
eonproltata.  Bipeetet  etgo  dilectio  tna  aedis 
apoetolkee  imtfenen  et  ei«  «edecie«  Ocaeteatt- 
nepoHteoae  sacra  se  oommniiione  eöninngat'.  — 
Ebeneowenig  fiegt  in  der  ep.  Felic.  III.  ad  Fiavit. 
eplw.  Con«tant.  a.  490  (Thi-  l  p.  267):  „ad 
apostolieam  sedem  .  .  .,  per  quam  largionte  Chri- 
sto omniom  solidator  dignitas  saeerdotam"  die 
Inan^praehnaliino  eioea  Bestitigiingsieobtes  aller 
BiedbSfe,  «ad  wenn  Llberetne  breriarinin  e.  18 
(M  ensi  9,  Wl)  von  FlaWtaa  eniklt:  „neu  oon- 
tensit  sine  Romano  episcopo  intbronlzari ,  sed 
transmisit  synodicam  p^i m'  ltinij.iiii.'  Filui", 
SO  ist  damit  nur  die  Narhsuchung  der  Aufnahme 
in  die  Gemeinschaft  des  römUrhen  Stuhles  ge- 
uelat.  Ueltrigens  kann  es  nicht  aolbUen,  daae 
mit  BftelwIAt  snf  die  tieMUHehe  Bedeotnag 
einer  solchen  and  dem  Baetreben,  eine  Ol>erherr- 
icliaft  Aber  die  Patriarehen  von  Konstantlnopel 
und  überhaupt  im  Orient  geltend  zo  mache [i.  m'Ii 
den  Fipsten  mehrfach  Ansdriiclce  gebraucht  wor- 
den sind ,  welche  eher  fOr  die  Ertheiiang  etaev 
Bestitigiing  anfemeasen  gewesen  «&ien. 

Unter  den  veilai««  Bawelsen,  die  Phllüpt 
CTsemmenstelH,  betadaa  sieh  eine  Rdh«  ven 
FUlea  (s.  5,  871—373.  375.  378),  in  denen  es 
sich  nur  um  die  Ausübung  eines  oberstrichter- 
llchen  Üechtes  de»  Pap.%tes  bandeln  kann.  Sodann 
Ist  die  Bebaaptung,  dass       Agapet  dwaOitont 


In  der  Person  des  Mentias  einen  BLschüf  gegeben 
hat  (5,  381)»  nngenaa.  Nach  dem  Schraiben 
deaaeibeii  an  den  Bischof  P«ter  a.  536 (Man ei 

8,92i)  i-t  ^f^•I^i;l•i  rliirrh  Wahl  ri::'lo-rf,)dc» Kai- 
sers nnti  i  /^Uitaiaiiuiiß  (o'jvafvest;)  de»  gesamm- 
ttii  Klcriis  uihi  Viilkus  lli-i-liiit  V.  K0(i»tantinopel 
geworden,  und  nur  vom  I'ap&t  bei  des^cn  dortiger 
Anwesenheit  kousekrirt.  —  Nicht  minder  beweis- 
«akiäftig  füc  ein  päpstliches  BesUtigungs-  und 
Ahsetranfsreeht  von  BIsehMSm  ist  Cyprian,  ep.  68 
(ed.  Harten  an  Stephan  I.:  „Quapmpler  facere 
te  oportet  filfni^sima.*  Itteras  ad  foepiscopo* 
nostros  in  (iallla  c  uti^^titiitds,  in'  oUrd  Martianum 
.  .  .  collegio  noiitru  iii>ultare  patiantur  .  .  .  Diil- 
gantui  In  provinclam  et  ad  plebem  A  reiste  cOB» 
atstentem  a  t«  litteiae  quibna  abttento  Mardano 
alias  in  looo  eins  sabsHtnatnr*.  Sie  enthllt  nur 
ein  Ansuchen ,  auch  mit  der  Aatorltät  der  rSmi» 
scheu  Kirche  zur  .\bwehr  der  Häresie  auf  die 
.Absetzung  des  dem  Novatianlsmns  i  r^ebi'ncn 
Maximus  hinzuwirken.  —  Wenn  fcnier  auf  die 
EtUirung  der  päpstlichen  Legaten  in  act.  10 i.  f. 
eooe.  Chalc  a.  451  (Mansi  7,  270) i  „papa  qnl 
episoopnm  .  . .  MexImaiD  Anttoehenae  eeeleslaa 
conflrmavlt,  inato  satls  Indirio  eius  meritora 
approbaro  vldetnr"  Gewicht  gelegt  wird,  so  han- 
delt es  sich  hierbei  nicht  um  eine  den  Wahlakt 
zur  Vollendung  bring<!nde  iiestätigun»;,  vielmehr 
war  die  Gültigkeit  der  Bestelluni;  des  Maxinms 
vom  Papat  in  Fmge  gasteUt«  weil  sie  von  Auato- 
Uns  T.  Komtenlinopel,  waltdrar  keine  Rechte 
fiber  den  Pattlarchalstahl  so  Alexander  angilben 
könne,  xuwider  dem  Nicinum  erfolgt  sei.  Die 

lliterveiUioii  I,i'"s  in  dieiieU)  Fall  (»gl.  noch  ep. 
Leon,  ad  .Martian.  a.  452,  ed.  Bali.  1,  1143): 
„neque  aibi  aesUmet  —  Anatolius  —  licnisse  quod 
Antlochenae  eoeleaiae  alna  ullo  exenplo  eontia 
itatnta  eanonvm  «ptognpaai  «irdlnaia  pneeaavaft, 
qood  nee  amon  lepatandae  fldei  et  paeis  stadia 
retnetare  eestavlmus"  stfltzt  sich  auf  seine  Stel- 
liiMjt  al^  W.ichter  der  Kanonen  der  allgemeinen 
Ki<ncilien.  kraft  deren  er  auch  die  .Anerkennung 
der  dem  Hischuf  von  Konstantinopcl  damals  be^ 
gelegten  Rechte,  verweigerte  (Tb.  I.  S.^3j. 

Nedi  den  Briefen  Bonifazius'  I.  an  Rufus  v. 
Thessalonich  a.419o.422(Couatant.  p.l0l9. 
1021.  1035.  1039)  warder  zum  Bisehof  von  Pe- 
tras ordinirto,  aber  von  den  Einwohnern  der  Stadt 
nicht  zugelassene  Perigenes  demnächst  von  den 
Korinthern  zu  ibreni  Kischof  pewählt,  und  Boni- 
fasiua  hat  allerdings  auf  ihr  Ansuchen  diese  Wahl 
beatiMgt.  Indeaean  sUnd  hier  der  VlfcariaUbeslrk 
des  Bischofs  von  Thesaalenlok  in  Ftife  (Th.  I. 
S.  ftSb).  und  es  war  die  Statthaftl||keit  derTrans- 
liitiiin  vnn  Patras  nach  Korinth  mit  RÖrk.sicht  auf 
das  Verlrot  einer  solchen  in  den  älteren  Kanonen 
angefochten  worden  (Th.l.  8. '238.  n.3).  Knd- 
lloh  hat  Martin  I.  mittelst  Schreibens  v.  649 
den  Bischof  von  Philadelphia  (Mansi  10,  805) 
wun  ^petlhAea  Tlkar  mit  der  Bnfngnisa,  Inden 
Phtriarehaten  von  Jemsalen  nnd  Antlodiien  Bi- 
schöfe, Priester  und  Diakonen  einzusetzen  be- 
stellt, Jedoch  charakterisirt  er  diesen  Schritt 
•dbet  eis  etat  knfl  der  Antori«U  dae  Aponal« 


I.  Die  Htoruohi«  vad  die  Leitung  der  Kirehe  durah  dieselbe. 
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mit  don  Vorschriften  der  älteren  Kanonen  über  die  Bestellung  der  Biscluifc  imvc-rein- 
bar',  ist  indessen  auch  noch  hc^oiuifrs  im  Orient  für  unstafthaft  und  niclitig  erklärt 
worden  2,  offenbar,  um  uusilnkklich  zu  betonen,  da:*«  jede  M(»glichkeit,  die  Bischofs- 
Amter  suf  dieeem  Wege  in  gewissen  Familien  erblich  zu  macheo,  auageseblossen  aeiB 
Milte*.  Ja,  dieser  Gerfehtqiiuikt  TennlaaBte  segar  eine  unter  dem  Yorritie  des 
Paiwtie  Hilanis  465  sa  Rom  abgehaltene  Qynede  die  gedadite  Tondirift  vegm  daar 
in  Spanien  dagegen  verstossenden,  weitverbreiteten  Praxis  aus  Anlass  eines  derfigea 
Falles  AM  omenem  in  welchem  dir  nl)i  ipen  wahUiereehlitrten  Kaktor»'n  dem  vom  ver- 
storl»fMifn  Bischof  hezeiehnetf-n  Kninlidatcin  ilire  Zuntinimiinp  gegeben  hat  Im 'v  Bei 
demwcuig  fcäteuGctüge  der  kauonibcheu  Ordnung  iu  den  damiiligen  GermanenreicUea 
ist  es  freilidi  nfeht  gelangen,  jenes  Verltot  in  ansnahmioger  Geltang  zn  bringen*. 

§.  120.  d.  Die  Beseitunff  der  B%»ehof99t&hh  im  karoUngitchen  Reie^*.  • 

Wahrend  der  sinkenden  Uerrdchaft  der  Merovinger  wurde  daü  königliche  Erneu- 
nnngsredit  für  die  iUsHittmer  sritens  der  Icuoli^behen  Hansmeier  wtA  neiir  als 
finlier  nadi  rein  poUtiselien  GesielitBpnnkten  ansgelU>t.  Sie  behandelten  die  Bisäii^ 
oMr  nebst  den  dasn  geliflrigen  nmfkngreiehen  Besitsnngen  als  IGttd  sowoiü  fBr  die 

Gewinnung  nnd  Belohnung  ergebener  Anlt.tnger.  wie  auch  /nr  Deckung  der  durch 
die  Kriege  hervorgonifonfn  Lasten  und  dürfniss«'  Ihren  Höhepunkt  erreiclite  die 
dadurch  bewirkte  Verweitliehung  der  Histliiinicr  und  ihrer  heitiir.  welche  nicht  selten 
erst  in  den  geistlichen  ätand  getreten  waren,  um  den  ihnen  zugeducliten  Bischotksitz 
sn  erlangen,  nnter  Karl  Kartell^.  Wem  sieb  gleich  £e  von  sebran  CHHuiett  begfln- 
stigten  Beftnrmbestrdtnngen  des  Bonübmns  gegen  diese  nnd  andere  ans  der  Verwilr 
derung  der  Ariakisehen  Klidui  hnvvwgegaagenen  Hissstände  richteten,  so  iiat  man 
doch  auf  den  anter  seiner  Betheiligung  in  den  vierziger  Jahren  des  8.  Jahrhunderts 
abgebalteaen  Koncilien  das  1k änigliqhe  Emennnngsreolit  nicht  nur  nicht  angetastet. 


xal  TT,-/  (j'jvo"/T,v  Töjv  iÜviuV,  d.  h.  zur  Bekim- 
pfiuig  de«  dort  verb(«i(eten  MonotheletismuB  vor- 
awMBBies»  Mmwiel. 

*■  Wetaa  im  piprtlkkaa  SteUea  a.  Th.  I. 
S.327. 

*  Oen«.  Aiitiorli.  a.  341.  <r.  23:  ..'K-fsxorov 

(l  ii  n  toioüTo  fi-pom,  ix-jf/o-*  civji  t?jv  xatd- 

*  Gui.  apaatol.  76 (7ü) :  „'(kt  oü  x(>^  intoxom« 
Tq)  dAcXf  (p  9i  ubp  t|  trfpip  w(js^k  yap{C(09«i 

rdtttt  ÖNi^pttirivw  •  o'j  ^öip  tt,v  to^  8toü  ixxXrjalav 

ÜTtÖ  X/.TlpO'<ö(10'J(  f>^£t),EI  TittcvaH'it.  T(p  OUf^Evel 

■/ipi'^6\>.i\os  cU  TO  ä£(cQpu2  Tf,;  iiruxorfj;  y.cip«- 
Tov« (y  6v  ßi>(i)^at  •  x>.r,p<M|MU(  ^dp  t^s  inmo^ 

2i  iTotelaftai  oü  ötxai)>M  rdt  toO  Ito!)  Y«ptC^|«cm 
%a  ävOpturt-v«])):  dUtVTlfinilOllJsM,  «tl*^ 

*  Dcrrct]  syn.  c.  3  (Thiel  p.  lß'2V  Uilaru« 
.  .  .  dixit:  .  .  novk  et  liiaudiu.  sicut  ad  nos 
nlig^i«  de  Hispaiiiis  upistoli«  .  .  .  p«rvciiit  .  .  . 
perveniutum  semloa  subiiMi«  lUKuntur.  Dani» 
qM  nouialU  «pIwMfetiui . .  .aan  Mvinim  man 
Md  kMMiituiwn  inttiit  mm  MBModiwa,  «t 
Mwkiiit,  »iMt  Nt  MducM,  Ita  MMraetten  vetat 


legati  aut  luKtaniciiti  iure  pos^(;  tliinitti.  Nam 
plerique  gaeerdotc»  in  luorti«  loiitliiio  cüiutituti 
io  locnm  Buom  i'eruntur  alioi  detign«(U  nonüil- 
bu  rabragate :  nt  adllcet  noo  laiMoM  napacM- 
tvr  «ketlo,  aed  dataneti  (latliMll»  fco  pamli 
babeitnr  mmmh  .  .  .  banc  ÜMntiMt  gMMnmn 
de  vtflfsiiü  aurcminiis"  .  .  . ;  ep.  BllW.  ad  AaMB. 
a.  IK')  (Thiel  p.  lliTj. 

Epiist.  ep.  TanM.  ad  HUar.  «.  464  4fi5 
(l.  c.  p.  157). 

*  Gtagpr.  TsroB.  vlta  fUt.  VUl.  8:  ,Qm 
(rata  Ohttdaberto)  vcnieiUo,  ait  epiaeopus:  .  . . 
TOgo,  nt  NIeetius  pre^b)te^,  nopos  mens.  «cdaalM 
Lugdunensi  »iibsiitu.iiur  cpisfopui^.  I{e>p»ndtt 
re\:  Fiat  voluiiU«  dei.  Kt  sie  pleno  regii  M 
populi  asHtagio  «piaMima  LigduiiMWis  ofdiaatu 
ftiit  V 

*  Tfa'HjDastin  I.  c.  c.20ff.;  .StaudoO' 
maUrS.  SaaenhalBS.  »Ifl. 

f  ep.  BonifM.  a.  743  (JafM,  nm.  Moiniit. 

p.  I1'2):  „roatima  e\  parte  per  dvitates  epiteo» 
pale«  8ede>  tradiiao  diuit  laicis  cupidi»  ad  poKst- 
deiidum  vel  adulteratis  Ci'^ricu,  iconatohbu»  et 
piiblicanis,  scrulariter  «d  perdmenduiD";  Rett- 
borg, DeuUcbIda  Kiicbensa«cfis2JS06 ;  Botb. 
Gcaab.  d«a  BenaflilalwaaMif  8.  dS^KBrayalg, 
IbM».  d.  ftiak.  tbMb»  V.  714^741.  ST'l^i. 
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in  G^eAtheil  hiben  scgar  die  MiyoregdoiDiu  ohne  Widerspruch  dea  Bouifacius  die  auf 
dessen  VeraoUuung  stattgehabte  Errichtiing  teuer  Itetropolitan-  nad  anderer  Biadiofii- 
sitM  OQd  die  BeMtaug  dendben  le^ü^^ieh  als  bmI  Qriad  ihrer  eigenen  Anordonngen 
hervorgegangen  bezeichnet  ^  und  damit  jede  Anerkennung  einer  Berechtigung  des 

Bonifacin»  zn  dioson  Ma^suHlitnen  auf  (!rund  seiner  T|«g^*^tfat^^^lwlp^j^  imd  der  dastt  er- 
theilten  päpf»tlich(  ii  ( iciit  hiniguug  -  abgelehut^. 

Aiu  Ii  nach  der  Erlangung  der  fränkischen  KunigakroDo  durcli  die  Karoling»:r  ist 
keine  Aenderung  eingetreten,  lusbeöondere  hat  Karl  d.  Gr.*  an  dem  Beaeuunga- 
reohte  der  BiaddUner,  ehento  vie  die  frflhefen  Könige  ans  dem  GeeeUMiie  der  Me> 
rovinger,  fefttgehaltoo,  vansgleieh  seinenwts^  ein  den  kirehliehen  latereaaea  ent- 
sprechender Gebrauch  dayon  gemacht  worden  ist.  Selbat  in  demjenigen  FlUlen.  wo 
er  einzelnen  Kathedralkirchen  ^^oweit  bekannt,  stehen  lediglich  italienische  in 
Frage  l^i  iviU^irien  anfWahl  de^  IJisi  hoffi  nrtheilt'*,  «wler  wo  sich  ausnahmsweise 
das  alte  Wahlrecht  des  Kkuus  und  de8  Volkes  erhalten  hat^,  ist  duoli  von  ihm  ein 
Best&tigungs-  oder  Mitwirkungsrecht  iu  Auspruch  genommeu  wordan Nachdem 
mehrere  Jahrhunderte  blnduroh  von  den  fritÖdsohen  KOnigen  bei  der  Besetsimg  der 
BiwdwtotllUe  ein  massgebeader  ESnflnas  geObt  worden  war,  und  im  nationalen  Reehte- 
bewusBteein  feste  Wurzeln  gej^chlagon  hatte,  konnte  ein  solcher  um  so  weniger  aufgegeben 
werden,  als  nunmehr  eine  Mitwirkung  des  Ilerrschors  durch  die  Stellung,  welche  die 
Kirche  inucrhulb  der  weiteren  Verfaasungsgestaltnng  des  fränkischen  Reiches  eingenom- 
men hatte,  noch  viel  gebieterischer  als  früher,  gefordert  wurde.  Nicht  nur  war  di(<  po- 
litische Bedeutung  der  Bisthtimer  und  Bischöfe  wegen  des  gegen  früher  uuch  erheblich 
vemehrten  GtUerbeutses  gewaohwn,  aieht  nur  hatte  sieh  der  thatitohiielie  Antheil 
der  letzteren  an  den  Staatsgesohlftea,  namratlich  unter  den  Nachl!»lgam  Karls  d.  Gr., 
wesentUeh  vermehrt,  sondern  die  Bisoliöfo  waren  auoh  bei  dem  luaehmeaden  Ver- 

'  S.  o.  8.  382.  11.2;  tut.  Pippin.  Suession.  abi  r  aurh  r[\r  I  nirtithoU  des  Prhili'Kinni* 

a.  743  0.  744.  c.  3  (LL.  i,  70).  ,I(irirco  consti-  IJ»,lrMiis.  I.  |...  '2'1  Dia.  LXIIO  keinem  Zwcitol, 

tuhniis  per  ronsilio  »aceniotuin  et   optiuiatiiiu  g.  Tli.  I.       'J'J'J.  '230.  n.  3;    Itfriiheinj  i.  d. 

meorom  et  oMiiuvimus  per  eiviUuiB  legitimos  Foracbgen  i.  deutsch.  Gesch.  15,  6i6.  Nicht 

epi^copoa",  s.  auch  o.  ä.  7.  n.  4.  minder  enthält  der  Bcridit  |a  ep.  81  iDtM  S^ 

s  Vgl.  Bonifao.  ep.  ad  Zachar.  a.  742  u.  «p,  Lupi  Femriens.  (ad.  Balnse  p.  123):  „non 

Zsehur.  ad  «und.  a.  743(Jafr^l.e.n.ll].  117).  etae  noclvan  ant  temerarlnm  qaod  «a  paktf» 


Die  in  den  pipstliehen  Bestitisuiifabrleren  für  hoauaMIforibus  maxime  eccle^iia  procorat  (dar 

die  Biwhöfe  von  Buraburg  und  WOriburg  a.  743  König)  anli^tites.    Nani  i'ippiiiub  .  .  .  exposita 

(i.  <     [I            i'llt]  au.H^c>,|:riirln'iie  Aii'>riliiuiis  iieii'?,iitatt:  liiiius  regrii  Zachariao  Itoiiiaii  i  papae 

„ut  nulltis  auiieat  uniinaru  epiiicopuiu  pvüt  M'^tram  in  s)II(k1ü,  cui  niart)'r  Ronifacius  interfuit,  cius 

de  bor,  secolo  erocationeni,  nisi  is  qui  apoatolice  accepit  oonseusum"  eine  falsche  Auffassung  der 

OMtrae  Mdi»  in  Ulla  parttbui  praewuUverit  Vorgiiige  des  KoiiclU  von  Soi««ona{a.  o.  Natal |. 

vleeai*,  wekh«  «bun  T«naeh  eotkUt,  Ibnlich  *  Henaeh.  Sangill.  1.4.5.0(98.3,782),  im 

wie  bei  den  frQhcreu  VikarlateudaaEtiMataung»-  Waitz  a.  a.  O.  S.  356}  feriiac  RagMk  Flavln, 

rächt  der  Bischöfe  als  pipstlirhes  Primatlairecht  chron.  SS.  8,  351. 

geltend  III  niacliKfi,  war  ein  F'inirrifr  :ii  dss  daiiu-  *  So  für  Reg^iu  781,   Ughelli   It^iai  >d'i. 

lige  frHiiUisihe  Staatsrecht,  und  ist  übrigens  aticli  '2,  ^44;   für  Aquilc^a  792,  Mtgne,  patrolog. 

arfolgiui  Kfblieben.  UH,  1417;   Cappallattl,  la  ehUaa  dltaUa 

>  Uattberg  l,3öt(j  Uaha,  Jahrb.  d.  fränk.  8,  92. 

Rakka  741—762.  8.  SD.  t  Wie  Ir  Chat  dipL  a.  772-774,  Slahkor n 

*  Du  angebliche  cap.  I.  Aquisgr.  803.  c.  2  episcop.  Coriem.  cod.  prob.  p.  11;  ferner  in 

CWatter  corp.  iur.  germ.  2,  171),  welches  die  Ravenna  ep.  Hadrian.  I.  a.  788?;  Jaff^  mon. 

Wahl  der  Risihülu  durch  den  Kleru»  und  das  Carol.  p.  -07. 

Volli  Torschrcibl,  is-t  eine  irrige  Beatiuimunj;  des  ^  Die  l>ipluiiio  tür  Ohur  und  Aquileja  behalten 

ein  solches  ausdrücklidi  vor;  auch  iu  Itaveniia 


eine  Anordnung  Ludwigs  d.  Fr.  fs.  untenj  wie- 
dergebenden c.  78.  1.1.  Aiisegis.  fs.  auch  Baoad. 
Lev.add.  III. 2),  vgl.  Rettberg2t606;  Walts, 


bat  ei  KarMuicIa  Konuniasaiian,  ftaUidt  nntar 
Pnieat 

daetaeb.  V.  Q.'3,3ö&.  n.2.  AadaiatMtti  vnlar-  Notoa. 


vgl.  Kettberg'^QUo;  walts,    PMIeat da> Papataa,  UtaalaaMB,  a.  die Terigen 

r.  0.3,3öö.  * 
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I.  Die  Uienurcbie  and  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 
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faUe  der  GemeinfMluit  in  Folge  der  AnsbUdnng  ter  Immnaiaten,  der  VaaelUtlt  imd 
dei  Seuontes  m  Fkktoren  im  Staataleben  geworden,  von  velehen  das  K^r-  und 

KSnigthum  der  späteroii  Karolinger  bei  soinor  geschwSchten  Maclif  immer  abhangiger 
wurde  und  auf  welche  sich  dasselbe  viclfacli  gegciiilb'  r  iit>n  woltlicbcn  Orosseu  stützen 
musste.  Die  Berücksichtigung  politischer  Gcsichtspiiuktc  bei  der  Besetzung  der  Bi- 
üchofaatühie ,  insbesondere  die  Beförderung  ergebener  Anhänger  der  Könige  auf  die- 
selben, w«r  unter  solchen  Umstftnden  erst  reeht  ra  einer  dnreli  die  Stanteklngheit  ge- 
botenen Nofkwendii^it  geworden.  AUerttigs  tmfon  die  «dilimmen  Folgen  der 
Yerqniekang  der  weltliehen  nnd  IdreUiehen  Vortilltnisse  im  Fmnkenreiehe  uH  der 
Regierung  Ludwige.d.  F.  die  Kirche  und  die  GeisflieUteit  am  hiirtesten.  nnd  gerade 
von  der  letzteren  wunleii  eine  Heibe  vrm  Kefonnen,  welche  i\vn  Selmtz  Her  Kirehe 
vtir  weltlicher  V^irgewalfignng  und  die  .Sicherung  der  kirchiiclirii  Interessen  durch 
Unterordnung  dea  Staates  unter  die  Kirche  bezweckten,  am  lebhaftesten  gefordert. 
Indeeeen  trat  liierbei  ein  entediiedener  Widerstand  gegen  die  IGtwirkmig  der  B6- 
nige  bei  der  Beietning  der  BiMlifImer  nidit  hervor,  vlelmelir  fieee  rieh  die  Kireke 
eine  aotohe  gefitUen,  ja  aie  erkannte  üe*  sogar  innerhalb  gewiaeer  Orlnien  ab  berech- 
tigt an.  Wenn  Ludwig  d.  Fr.  auf  Verlangen  des  Aachener  Reichstages  von  S17  die 
Zusicherung  ertheilte.  dass  die  Bisehofssitze  künftighin  nach  vorrriinp-iper  Wahl  des 
Klerns  nnd  des  Volkes  unter  Berücksichtigung  von  V'erdienst  und  Würdigkeit  besetzt 
werden  sollten  äo  hat  andererseitä  damals  weder  die  (joistüchkoit  einen  V^erzicht  auf 
Jede  ktaic^ehe  Mitwirknng  gefordert  nodi  der  letalere  die  Abriebt  gehabt,  einen 
•riehen  absogeben*.  Dan  man  grisflidieneitB  aUrin  Geirieht  daraof  legte,  daas 
Urriilkdi  qualifizirte  Manner  ohne  irgend  welche  Simonie  zu  jenen  Stellen  befördert 
wurden,  und  lediglich  den  Ausschluss  ungeeigneter  Persönlichkeiten  durch  die  Besei- 
tigung einer  rein  einseitigen  und  königlichen  Ernennung  zu  erreichen  dachte,  zeigt 
die  auf  der  Pariser  SyiUKle  von  S2y  hervortretende  Mahnung  an  den  König,  nur  gute 
Hirten  und  Leiter  den  Kirchen  vorzusetzen deuu  damit  wird  demsriben  offenbar 
mglriek  die  Bereehtigung  anf  rine  entaehridende  IGtwirkong  sagestanden*.  Aneh 
auf  dea  fränkiaehen  Sjneden  unter  den  NaeUrigem  Lndwigs  d.  Fr.  tritt  dieedbe 
Aniehmnuig  hervor^  und  nidit  minder  findet  rie  rieh  ni  den  Sehiiflen  fklnkiBritor 


*  Ctp.  A^aUgr.  *.  817.  c.  2  (LL.  1,  100): 
^dwatDBi  ordtnl  «eelettwtlw  pnabalniu,  ut 

grilicet  episropi  per  elocttonem  cleri  et  popuH 
sernndum  statuta  rArionum  de  prupria  diocesi, 
rcnioU  ]  i  r^onarum  et  niiiiicrulu  &ccep(ione ,  ub 
vitae  incritiim  et  upientiM  doaum  eligantiu". 

)  Slmson,  Jäm.  d,  Mak.  Reiehsii.  Lad«, 
d.  ft.  i,  97. 

*  UI.  22,  Mantl  14,  601;  vgl.  «ndi  LL.  1, 
347. 

*  Thatsicblirb  bat  Lndv.  d.  Fr.  auch  eine 
solche  (leübt,  Eiiihanl.  anii.  823  (SS.  1,  '211): 
„Drogoiicm  fiatrem  ciii.-<  itub  raiioiiira  vita  demen- 
tem Metten»!  eccleslac  clero  eiosdem  uritls  oon- 
MBtieDte  et  eligente  lecunem  eoMtitnit  eamqne 
ad  poMtUcatM  cndon  eeonilt  piwaoteri*. 

^  Die  Synode  von  Diedenbofen  richtet  844  an 
die  Brnder  Lothar  I.,  Lud'  Ig  II.  u.  Karl  TT.  du 
Aiisarheu  c.  2.  I..L.  1,381:  ..uf  ^cdi  v  i^u.ir  M-.'.tr» 
dUcordU  .  .  .  sine  earro  epUcopali  niinisterio 
•t  •Im  «ptMopit  vidnatfiL'  manent,  submota  fun- 
dUnspatte  «yaMiilMMlifeieMM,  •ine  dilatione 


iuxU  «ttclorltiliiD  oaaonieem  . . .  epUocqpM  a  deo 
dato«  et  •  Tobls  Kgnlaifter  detignatos  «t  gntia  s. 

!>piritus  eonsccratos  accipiaiit";  cone.  Vtrii  a 
844.  c.  l(t,  ibiil.  380:  „Aurelianeii^is  i  ti  iui 
cericsia  i-otifusium-  in:ix(nia  nosiiiur  Ubiirare. 
Tarnen  quia  auperiore  anno  archiepisuopu«  Wenilo 
5u<»  annitentibus  raffngineis  ex  egdeB  tooo 
AgiuQi,  pnabyterum  pdatll  vettri,  BMoioiat. 
floeleelM  acdlnavii,  probtbfltQDt  caneDfcotam  «t 
lalcorum  att«statione  inütructng  et  petitione  ini- 
pttlsus  et  oadt^m  errlesia  nostro  et  vcatro  vacat 
pfirii'ulu,  liuiii.s  rci  aliiuti  cxitiiin  tum  vidünius, 
Dl»i  lU  vebtra  pieta»  (Karl  d.  Kahle)  .  .  .  ratani 
eise  permltlat",  k.  aurh  r.  0  eod.  u.  c.  3  »yn. 
Sons.  a.  m,  im.  417  mit  Befeie  4,  .176; 
cone.  Talent,  a.  855.  o.  7,  Man  et  15,  7:  «tit  »1 
.  .  .  alicuiu«  civitatis  episroptig  .  .  .  dcccteerit, 
et  t  .  .  .  prinrip«  suppllcamln  po<tulctiir.  ut  ca- 
iii>iii<'Jirii  clectioiH'iii  clero  et  [H'pul'>  i|<-.iiis  ri\:t.itiii 
periuittcrc  digiietitr.  Atque  ita  aut  in  clero  aut 
in  diocccsi  rertc  ipsa  vcl  »i  optttfiMNlt,  lavielllfa 
ipsiui  probeta  et  offldo  digna  penem  q eaerator, 


Oigitized  by  C' 


f.  130.)  Die  BeMtuu«  der  BlaoliofMtIthle  im  kufolingiMlien  Boich.  525 

Geistliclicu  dtT  damaligen  Zeit  ausgesprochen  Ja,  seihst  von  einzelnen  Päpsten  ist 
jenes  Uocht  der  fr&DkischoQ  Kouigü  aiudrUcklich  und  zwar  auch  ia  BetrefT  italieui- 
adierBiilihamer^  aelbit  ncii  der  8.  äBgmdaM  B^fmod»  m  KnütaBtinopol  (870^, 
wddie  die  Biwimiwliiing  dar  Leiee  in  die BiielurfnpalileB  veriMt^  MVtkaatat'WQiAm*. 

Demnach  entspraeli  eine  dureli  die  Betheiligmig  der  GeiBlUeUceit  ud  dee.Tolkes 
cingoschrflnkte  Besetzung  der  BischofastOhle  seitens  des  Königs  dem  ■  allgemeinen 
Kechtsbewusstsein  der  damaligen  fränkischen  Kirche  und  wurde  von  ihr  als  eine  den 
kanonischen  Vorschriften  entsprecheiidi- Wahl  iiiicrkanut Im  Ueljrigen,  namentlich 
in  weltlichen  Kreisen  und  bei  den  Herrschern,  blieb  dagegen  die  frühere  Auffassung 
mangebe&d,  daai  die  Emennung  der  BiMhdfe  «bi  ens  der  kOni^olieii  Gewalt  ker- 
flienendea  Beelik  em*,  nBd  eine  Beeelulidauig  desMlben  dureli  die  Ifitwirlnini^  an- 
derer Faktoren  nur  aus  besonderer  GeBtottang  des  Königs  hervorgeben  könne.  Damna 
erklftrt  sieh  das  nicht  seltene  Vorkommen  von  einseitigen  königlichen  Beförderungen 
auf  die  Biaekofwitze  in  der  Zeit  naok  Karl  d.  Qr.%  sowie  der  Umstand,  dass  die  £r- 


quae  iiivliiU  const'iiüo  totiOS  clori  et  popuU  .  .  . 
civiUti  ijisi  praetlciatur.  Sed  tt  ii  a  servitio  pli 
principis  uosth  aliquiü  rlericoram  vuuerit,  at  all- 
cui  civitati  pneponatur  epUcopu«,  .  .  .  ciamina- 
tnr  pnanm  eaiiu  vitM  üt,  dsiode  caiiu  adaotiae 
...  et  vigoie  eedestaitlw . . .  «gat  metropoUtamu 
iu  hac  parte,  epis(  opis  .  .  .  adiutorlurn  fereiitibus 
.  .  .  Si  nece«s&riiim  :ilem  mutropolitaiiuij  viderit. 
ne  tantum  maluiii  logatur  agere,  ut  indcbito  ho- 
iioroiu  boiiis  tantum  debitum  tradat,  iiistruat  pc- 
pulum,  informot  «tomn,  pstius  ad  Ire  elementluB 
imperialem  et  Ipee  eoin  eoeplecopla  loibu  «a- 
luMlt  modle  ideet,  nt  eedeebmdä . . .  Imperator 
dJgao  IkoiioMt  miidstn*. 

'  Flori  (diae.  Lngd.  cc.  850)  de  electioiiibua 
episcopor.  c.  4,  Agobarili  opp.  fii.  Ra  1  u  z  e  '2.  256 : 
.  ,Quod  vero  in  quibu^dain  ri'i^iiiü  pontea  conaue- 
tudo obtinuit,  ut  cousuitu  priin-ipi»  ordioatio  fleret 
epucopalu,  valet  utiqa«  ad  cumulum  fraternitatis 
propter  pacem  et  eoncordiäm  mnodanae  potestetls, 
non  taiiicn  ad  coniplcndam  Tuntateiu  Tel  auctori- 
tatem  sacrau  ordinationi»,  quae  nequaquam  rezio 
potciitatu,  .-^t'd  »olu  diM  iiutii  et  ecclosiai'  lldi'liiiin 
conseoau  cutque  conferri  pot«st. .  .  L'iido  graviter 
qnillliet  piinccpa  delinquit,  si  hoc  suo  beneflcio 
lürglii  powe  exlttimat,  qood  «ola  diviiu  gxatle 
diapenut,  cnm  miniiterlnm  Nee  potattfls  Iii 
huiusmodi  negotium  peragendo  edinngere  deboet, 
riwi  piat'ferre" ;  c.  7.  p.  258:  „Quae  oDiiiia  nofi 
idco  di<.iiuiii>,  (jii.iHi  potextateiu  prinripiKu  in  .tli- 
quo  miitueiidam  putemus  Tel  contra  ruliginsuin 
moiem  regni  altquid  aenttendum  persuadeamtu, 
ied  at  cleiiastme  damonetiatat,  in  ra  haiaeaiodi 
dhrinam  icntiam  auflleere,  hnmantm  potentlem, 
nlsi  illi  <  tisiinat,  nihil  valere";  Hincmar.  Rem. 
de  ordidi  [liKitii  c.  !t,  W;ilt«r  corp.  iur.  nerni. 
;l,  itil;  ,i  l<'ii  miia  res  L'crK  sia.stit'.i>  um  iiidi- 
cio  tueadu  et  defenüanda»  suscepit  |  ruxjcoiiMoau 
dttt  deeUene  cleri  ee  plebia  et  approbatione  epl- 
leepommptoviBeiae  qniiqae  ed  ecolaeiaaticiuii 
ebaen  ebeqae  olle  veaalitate  ptoreU  debet". 
Charakteristisch  iijt  es  annh ,  dasa  Hseudo-Isidor 
in  seinen  Dokretalun  trotz  meiner  Keformtendenzeii 
die  Dettetxunii;  der  liiscliDfliched  Stühle  nicht  be- 
rithrt,  mithin  da«  küuigliche  Mitwirkungareebt 
nteht  in  neie  stellt. 


2  c.  16.  17  (  Leo  IV.  H'KU- 852),  c.  IH  (Ste- 
phan. VI.  886)  Dist.  L\ni ;  i  p.  Joaiin.  Vlil.  ad 
pieab.  VerceU.  679,  Manai  17,  166:  „Catolo- 
nunniu  . . .  lez  istiat  Itellel  ncnl  Ipraa  Tei^ 
oelleaeem  epiaeopatnm  more  pzeeeeeeeioB 
snornm  regam  et  impereternm eoneeaait 
.  ^ .  Cnnsperto  .  .  .  pracsentibns  missU  nostrls 
no»traiii(]tie  apostolicam  di^nu-iitiam  aui.i  est  litorla 
deprecatus,  ut  cum  vobis  episnjpiini  ciju:>e<  rare- 
mus  .  .  .  Nos  hunc  ipsuni  .  .  Vercelleni»!  eccle- 
elee. . .  epoelolleedumtasat  auotoritate  epiacopum 
eeuMoraTimni",  vgl.  dasa  Oümmlei,  oetlilok. 
Reick  2,  106 ;  ferner  Th  om  aee  In  P.  II.  Hb.  n. 
c.  11.  n.  -1  n.ss  roiic,  \lm\xn.  S'20.  r  5,  LL.  2. 
app.  p.  1j:  ..Epi3(»piiiu  .  .  .  coiisecrari  iion  con- 
vunit  iiisi  a  clerlcis  et  populo  t'uerit  postulatas. 
l'udt!  Cclestinus  papa  dicit :  NuUus  invictus  (iii- 
\itis)  ordinetur  eplscopus"  &chlieMt,  indem  es 
daa  Becht  dea  Klem»  «od  Volks  wahrt, 
eine  elneeltige  kSnlgUebe  Emennnng,  aber  auck 
nicht  mehr,  au«. 

■i  c.  '22,  8.  auch  c.  1.  2  Diüt.  LXllI. 
Auweisune  Hadrians  II.  v.  86'.)  an  die  fran- 
zöaisubeu  lUücbüto  b.  Ungon.  Flavia,  chroo.  SS. 
8,  354  :  ,,Ht  non  alios  ordinarent  eplaeopoe  idel 
quibua  Impetetoc  (.Ludwig  U.)  epieeopiim  eoaee- 
deret  et  ordlntrl  mendaiet*;  ep.  Joeim.  VDI.  ed 
Hincmar.  KL-tii.  ^~i>,  Nfaiisi  IT,  22() :  „electum 
et  de  L.\iiiJu[n'iisi^  >'i'rlt.'siiij  i  Ilto  .  virum  ido- 
niMiin.  i-t  in  i|ih>  oniiiimii  <  uiiM'iiti.-irit  eldem 
ecclesiae  praetlce  prorsuttepiscopuin.  Cui  electioni 
TOlnmaa  etiam  missam  . . .  imperatoris  Interesse, 
ut  iine  ieeealarium  sirepitu  omni  loten  teile  eli- 
gator,  qui  aptua  .  .  .  approbetor";  elned.  ep.  ad 
arehiep.  Ebredun.  S77,  I.  c  .'iH. 

■'•  .S.  die  Au^drii^ke  in  ilen  Citaten  S.  Ö2-1.  n.  1 

II.  Tl.  5. 

(*  Vcrgl.  S.  523.  n.4  u.  die  l'oleuik  dos  Florus 
(a.  Note  1)  gegen  dioeo  Auffassung. 

^  Snl«h«  awi— ■■JM.  jif^A  ««UMMimii.—  «wu 

den  von  L«dw.  d.  Dentidi.  840  fBr  Holberatodt, 

aniial.  Saxo  a.  >^40.  SS.  6,  575;  841  für  Würz- 
burg, Uüninilcr  1.  159;  845  für  Hildesheim, 
ep.  coMo.  Tric4»s.  H67  ad  .Nii-ol.  I.,  Mausi  ISi, 
794:  JUludovici  largitiooe  regia  Oermaoiae  .  .  . 
epiaeoplom  BUdeBoabeim   vaeana  obiinait", 
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theilvng  des  Wahlrechtes  dardi  Privileg  des  KOnigs  erfolgt and  zwar  unter  Vor- 
ganetanig  dei  BestitlgiuigsreehtM  deMelbeii  *.  Iii  üebenMIiiifiimig  danft  stellt  es 
femer,  diM  tb  die  Sirehen,  wM»  knts  iwMliget  ftMl^  bcnaMea,  «tov  beson- 
dere BevflQgim^  nur  Wskl'  adtem  des  KtaigB  eifiRMMi  itmt\  lowie  dm  <Be 


Damnler  1,  247;  845  für  OsnAbrack,  qneri- 
■oal»  EgUBUri  k  Brh«td  i»g.  htoc.  WmCT.  I 

cod.  dip.  p.  36:  „cum  Interim  Oozbertas  epi- 
scopns  de  gent«  Sueonnin  .  .  .  eiectns  eiset  .  .  ., 
Cobbonem  adiit,  quo  impetrtnte  et  rege  conre- 
deiite  suscepit  .  .  .  eundem  episcopatum ;  für 
Mail»  Rudolf.  Fnld.  tnn.  a.  m),  t<S.  1,  370: 
„MMMtii  Kaiolu  (N«ff«  Lodw.  d.  D.)  Bu^is  n 
Tolantite  ngls  et  coatUkriornm.  tim  quin  «t 
eoosensQ  et  electfone  cleri  et  popull",  Dfimm- 
ler  1.360;  Ob.  Tluienx  vgl.  oonc.ap.  Sapon.SfiO 
üb.  proclam.  Karolill.  c.  V2,  1,1..  1,  4fi3  :  „Weiiilu 
(v.  Sans)  apTid  fratrem  meim  Hlndowicum  obti- 
nuit ,  ut  vacaiis  episcopatus  Raiocensis  .  .  .  civi- 
tatU,  pn^tnquo  tno,  clerioo  meo .  .  .  Toitoldo 
dMUURMr«  qvl  MRld6fD  ^iMOpMoin  •  .  .  COnMIMU 

Hlndowtei  Mceplt*;  AtaritoTnipIwigKiiiiiae- 

riehs  dtireh  Lothar  IT.  MS  IXInmIerl,  472; 

Ober  Trier  Hejrin.  rhrnii.  .n.  SOO,  SS  1,  f'-*!  : 
.,lnit«  antem  rex  (Karl  d.  K.)  cum  optimafibus 
oonsUio  Bortnlfum  . .  .  ecclesiae  Trevirortini  pra«- 
fecit,  über  Karl  d.  Dicken  und  Arnolf  I)ü min- 
ier 2,  280.  363.473. 

*  S61eli0M«lkfla»  ilBd  ettiMÜt  vonLudw.  d. 
Fr.  f.  W«nDf  814  Sctiannit.  Iitat. eptie.  Worm. 
2,3;  fnrModena822,  UphelH  Ital.  «acr.  2.  9fi; 
»on  Karl  III.  ffli  Genf,  e-p.  Joanii.  Vlll.  ad  der. 
(ienev.  SH'2,  Mansi  17,  '2(17  :  ...iiialitur  idein  . .  . 
Imperator  eidem  ecclesiae  electioncm  perenniter 
d«  ptoprio  elero  donaTeiat";  885  für  Chalona  vad 
(Mmml  Balaie  codc  Nirboa.  p.  34  der  Amn. 
n.  p.  72d.  üiMea;  fir  BidflAem  88&,  Scha- 
len, annal.  Paderborn.  1, 193:  ..Paterbrunnensis 
ecclesiae  clerus  potestateni  h«br«t  inter  «e  i-li- 
gendi  pontificem  ,  donec  inter  ip-n<  taüs  inveniri 
poterit,  qu!  ad  lllud  ofAcium  dlgnns  reperiatur", 
8.  auch  Vit.  Meinwcrd  c.  6,  SS.  11,  HH* ;  .\rnolf 
flu  Br«iBeitÖ88,  Shnek»  Inen.  Uikdb.  1,  8: 
„deiO'  fMdem  eomtf tefe  lleentf an  trHraanm  «H- 

geWll  «pi<'  nr'>"'  itifprsesive  .il'undc'*;  I.ndw. 
d.  Kind  fflr  HslbcrstÄdt  VMI'2,  I.udewifr.  rL-liqn. 
manuflcr.  7,-l'27  :  „ut  luilieant  rni  fiiHdein  i-l<>riri 
»edis  canonice  atque  ercle.slastice  seu  intcr  sc  seu 
aHunde  digne  ad  hoc  et  convenionter  eligendi 

atoeepom  liberam . . .  faenltatem" ;  Ar  Prelaing 
«,  «Tetehelbeek,  htit.  nirinf.  f.  1. 1B2; 

mnn.  boira  28*,  140:  „ut  einsdein  episcopatus 
plebs  et  fanillia  .  .  .  securam  habeant  potestatetn 
inter  se  elifrendi  cpi-tcopotn,  si  talimi  inter  •«f  in- 
venire  queaat,  qui  . . .  idonena  ait,  M  aut<:in  ulh 
later  «oe  neqfiieat  iimntil  faifra  regiam  curtem 
lUia  eptan  qnaeraat  et  eH^M";  Kail  d.  Kiiif. 
llrTtlerMS.  Beyer.  nItleM.  ürfedb.  1,290: 
nSt .  . .  quemcnnque  Trevlrensi«  clerua  et  popu- 
Ina  de  proipriia  elusdem  ecclesiae  flliis  pari  con- 
SHIIS11  flciinrlt,  .  ,  .  ilU-  .  ,  fii  <l(rtur  episropus 
nee  ultertus  . .  .  qneniquam  non  optatae  personae 
MfMMUr  aaaeipere  paatorem.  Kt  fort«  ...  In 
ipee  eockflUi  tälia  iBvenM  noa  peteitt,  qui  hithis- 
modl  heaeri  aptoa  sK  nwadperi  nee  propterea 
lafltaM»  priTUegfo  aoalM  llile  d«M(etiir  dc«tfo 


Nd  potfoe  •  ngaU  nuleatatt  nudptaiit  qaeu- 
eonqne  TOhMKbit,  aliwü  flHfeH«.  Sl  bae 

qne  evenerit,  quod  Ut  qaetamdam  epttooponim 

electionlbns  iam  eontlfirae  dfnoacltnr,  nt  vota 
eligentlum  divlaa  diaaenaerint,  et  jiarti  qna  cleru» 
et  meliorig  intentionis  viri  cniisenscrint  .  .  .  re- 
galiü  faveat  aactoritaKi  et  $c<'unduni  eornm  electlo- 
Bem  super  eo«  optatua  eoaetitnatar  antletei*. 
2  Dies  zeigt  daa  Folgeade. 

*  Beiapiele  von  BeRrdernngen  auf  Btschofä- 
iltie,  welch«  nicht  durch  einaeitige  königliche 
Frnennung  erfolgt  sind,  bieten  die  Krliobang 
Drogofi.  ^.  ^)2i.  n.  4;  Ilinkmars  v.  Rheims  845, 
ep.  tliiicm.  Item,  ad  conc.  Suess.  c.  4,  opp. 
Ulncm.  i.  Migne  patrol.  lat.  126,53:  „In  aynödo 
plarlmontia  arehlepticoportim  et  eplseeponmi 
apad  BellOTaciun  dioeeeaees  Remoram  babita ,  a 
clero  et  plebe  Ipstna  metn»poll<  sed  et  ab  eplsoo- 
pis  einsdcm  provinriae  petitus  et  ab  ar<  hiepijcopo 
tnur  ineo  et  proprio  episropo  nernon  a  <-o«piscopla 
ipsiu?  provinclae  .  .  .  cum  consensn  abbatia  mel 
et  fratrnm  monasterii  in  quo  degebam,  epIaaipU 
Kemenals  prorlneiae  et  den  le  pMi  Ipcni  mo- 
tetfoUe  per  cuMataw  Umm  tnütot  et  enm  de* 
cfsle  canoifae  prachenlffa  vel  cwiiensQ  omnfnm 
snfTraiiamonini  ipnius  mctrrvpolis  et  a  metropoll- 
tano  meo  qnl  me  iiiis  tr.nliderat ,  suni  in  eadem 
ecciesia,  OUDIImu  acrlamaiitibn^  absqui-  nullias 
eontradictleae  .  .  .  canonice  et  secnodum  decreta 
aedia  RomeBaa  peatUeiilD  eidlDalu:  Ipaaque 
ordinatio  mea  Bflii  Mbna  BiHMraii  provlnetee 
episcopomm ,  erttneteniB  meoram  ...  tob» 
^!■riptionlbng  est  roborata,  vcre  et  omninm  pcne 
«iiilliarum  .  ,  .  sed  et  edicto  doiuni  rejfl«  Caroll 
mann  propria  conflrmato  ...  est  romprobata"; 
ep.  ein!«d.  ad  Niroi.  I.  pap.  1.  c.  p.  81  ;  eiusd. 
df  prnedestin.  diss.  poster.  c.  36,  patrol.  dt. 
120.393}  ttabana  v.  Mainz  847,  Danailet 
l.SOS;  AnrnM  Frefalng,  dipl.  a.  8Ml».  MTel- 
ch elbeck  I.  c.  T.  2.  3.')0:  „contlcit  .  . .  pMen 
elegisse  »ibl  Annonem  episropuui  quod  .  .  .  rex 
Ludovicu»  «•»sentit".  Rimberts  %.  Hrrtncn  Sfi.'). 
Vit.  Kimh.  r.  11.  SS.  2.  770;  Tgl.  ferner  für 
Tro)  f  »  a.  SÜD  Oallia  chri»t.  1  app.  p.  119,  fOr 

Orange  914 ibid.  p.  131  «nd  Bayoeaard  I.e. 
2,  98  ff. 

*  Vgl.  die  Allokntion  der  behufs  I.eitnns  einer 
Bischofswahl  abgesendeten  Mis«i  Ludwis-*  d.  Fr.. 
Balu?'-  ■  !]>.  '2,  fiOj  ;  It'i/i^re  remcil '2,  ti30: 
..Notnrn  sit  omnibus  .  .  .  qui  in  Ista  paroi-hia  ron- 
:<i3tunt,  ideo  nos  bne  mlnoe  fnias«,  ut  ab  eo  (Hlu- 
dovico  imperatore)  poteatatem  inter  me  eligeadi 
aaeeiddten  adnantlaivmna'' ....  so  aneb  bet  der 
Wahl  eines  Rribischoft.  v.  ^^m  K28  Prothar. 
epiat.  n.  !.'> — 17  b.  Bonfiuet  rcc  6,  .392;  «. 
fentrr  ronr.  Valent.  a.  Sri"v  <■  7,  S.  ;'i'24  n.  .'>;. 
S.  ri"27  n  .  '2  :  Flodoard.  bist.  erde*.  Kern.  IV.  5,— 
Sfipir  .N  krdan«!  I.,  wrlrher  den  unter  VerletttHKg 
der  MetiopoUtknfechte  ninkmaia  t.  RkeiaM  t«a 
Lothar  in  Kanimerlrh  einffaaeCiten  Hlldnla  ntcht 
anerkennt,  beanftiagt  fm  die  BbehMe  Leaar», 


Digitized  by  Gl 


{.  120.] 


Die  BeB0lioog  der  BitehofiBitItlile  im  karAlingiMhen  Rai  eh. 


527 


Piiifnng  des  Gewälüten  dem  Künifr  zustaud  '  und  bei  Ablehnung  dosselbon  das  einsei- 
tig« königliche  Ernennungsit^cht  wieder  in  Kraft  trat-.  Uober  dasjenige  Mjibs  von 
Einwirkung,  wülched  die  kirchliche  lieformpartei  den  weltlichen  Merräckem  hatte 
siig«BMiea  woUen,  ging  demaaek  die  Stutopnxie  ienalbeB  imt  Miub.  Bi  kana 
dahear  nklkt  beAreatdoi,  daia  kiicIilkJtereeiti  Vemohe  fpeiaaeht  w<»dett  liad,  bei  gfla- 
stigor  Lage  der  ünuMade  nad  gegenfllier  aehwaduia  Begeaiea  ^e  Ordaaag  der  Bi- 
schofswahl.  welcho  man  damals  als  die  kanonische  betrachtete,  d.  h.  die  Wahl  durch 
den  Klerus  und  das  Volk  mit  hinzutretender  k«litiglicher  Genehinig'iing  8.  8.  r>25), 
wieder  praktisch  zur  Geltung  zu  bringen.  Mehrlach  ist  dies  si  itcns  des  Rhoimser 
Metro|>olitcn  liincmar  geschehen.  Im  Interesse  der  durch  die  künigUche  Eraen- 
aaag  oder  Einvirkung  beaiatilelitlgtea  Matropolitaaraekto^  kiaipfte  «r  anter  Bera- 


diewn  so  bewagao  „qu>t«no8  . . .  «a  se  eligcadi 
tust»  MeiM  CMone«  episcopam  dno  et  plebt 

ipsiuüecriosiae  liceriti»tn  tribuat",  Mansi  ir).3r)0, 
und  stellt  c.  4  Di^t.  I.MII  dirsi^  l  «  buns  iiidit  in 
Krago.  eben?!'  lltnkniar  in  SL'ijit-n,  l'rirf  ui 

Karld.  K.  wiguii  <ler  Wiedeibe»etziuig  voa  Senlii», 
Migne  patrol.  lat.  ViG,  2t)7. 

1  Vgl.  Dammitr,  osUrtnk.  Bekh  2,  638. 
639  und  die  Mgeade  Ann. 

■-  ep.  CaroH  Cilvi  Nirol.  I.  SCT  .  Mansi 
15,  7'JT;  ..Kü  (\uIturio  epi.icopo  Kuiiit'usi  1  de- 
futii  to  et  ab  iiiiperatürt.'  si>  iiinjuiii  ^acrorlJlrl  i  »- 
nonom  in»tilatioiieu)  plebt  eleciioiiu  uoiicms«, 
eentiglt  eo*  .  .  .  Gislenuriun  ...  ad  p«atiÜcatuB 
konocein  elegiwe  .  .  .  Cum  uitem  ipaam  aliqu- 
tenn  legere,  nihil  tenea  Intelligera  oBDes  perl- 
ter  cognovissent,  reprobatus  ac  .  .  .  ab  oDanibiii) 
e*t  d(,'iectu:i.  Tiiiic  \ero  .  .  .  iinperatori  viiuni 
eat,  ut  .  .  .  Kbo  . .  .  a<l  Um  dicttitn  proniovcrutur 
epücopatum.  Muoi  cum  plebi  atquo  ounibui 
Mae  sapientibiuMialnlatunj,  placere  sibi  omnei 
aneoiaiiterafannaveM  m  tic  Mcundoia  lyoookain 
imtitntionen  est  •rehiepiacopai  ordtiutiw*'; 
Formel  1  fQrfin  künigl.  M'ahlprivileg(iin  Fnrniel- 
bucli  Salomon»  III.  v.  Koriitaii/,  her,  v.  D  ij  ni  iii- 
1er  S.  1.  Lei  Ko/  irrr  r'-r  '2,  ,.pir  lucto- 

ritatem  nottrae  potest^itis  eidem  ecdesiae  bor 
pacto  in  oodem  clern  Tel.etlam  ia  ifiapeiochia 
ineeUgendisibie^wpotn  iaelenMyaftm  OMtnin 
flOoe<Mlmoi:  1.  e.  ei  faiter  Ipioe  euionlroa  infeani 
«t  nobile«  hoDiine»  divinae  aiirtnritati'i  eloqiiH«  r>t 
sinodalium  dcrreturuw  cuiiiititiui-s  iii&trur.ti  et 
boiiis  moribiis  adornati  fuoriiit  iiiiienti,  per  con- 
»en.iutn  sacmnim  ordiourn  et  natu  maioriun  nobi- 
liunique  laicorum  qni  dignae  ex  eil  electiufuerit, 
■d  iM»u«e  Mianitatit  dediuetw  Mpeotam,  ot  per 
noetnoi  «ompnbfttleiieni  eleriei«  et  numeehle  el 
Oiaai  pnpalo  acceptus  et  honorabilis  habettiir. 
Qnodsi  iiiter  eo«  taliü  iriv«>niri  neqiiiuerit ,  sunt 
.  .  .  iniinnsteria  in  eadciii  diocet^i  nobilibus  et 
eruditis  virii  referta:  iiide  difnaiu  .  .  .  roctorem 
inveniente«  iiostro  conspeettl  pwducaut  eligen- 
dum,  ut  per  oos  «rcbieplMt^  conoieBdatiu  offl- 
eii  Ml  aaetetttatem  per  luetnai  ebtlaettpoteate- 
teiD.  Si  boc  noliierint,  de  tota  paroeliia  nnnm 
querollbetclerioumnatatibii.4  et  dr>ctrina  pollentem 
cum  contentu  populi  flii;<'iiti  -<  nobiis  viitenduni  <>t 
comprobaDdom  praeieiitanle»  petitioncm  Htiaai 
apod  clementiam  noatram  se  obtiiiere  ronfidant. 
81  vero  .  .  .  penonam  aerrilt  Ingo  notabilem  oel 
pvUteia  euetl«nlbat  deUtom  eat  etlm  altttt 


Mb  eoDMataaeua  oel  ipai  ttae  popalo  eligeva 
oel  nobts  abique  idonda  paireeUae  testlbna  aaat- 

cnarc  praasumpierint,  lireat  noMs  jiotestAte  regia 
liti  et  iuxta  8<'ientiam  iiübU  diviiiittJK  coiicetssam 
ccclesiae  dei  diL-iiiiin  sacerdotem  constituerc'' 
vgl.  auch  Dümmler  a.  a.  0.  S.  67.  88.  Ia 
der  S.  020.  n.  4  gedachton  AUokution  Iwint 
es  faiaer:  »Si  forte  «Uqola  per  vaatnua  pna> 
nian  tat  per  aliqmm  iaaIWoiaB  artem  bane . 
scdem  »ubripero  conavnrit  et  hoc  vobis  niakim 
consentientibiis  iit  in  illum  electio  veniat ,  lim^ 
neijiiaiquani  ruiihfhtienius  vubi^,  svil  dijmno  ira- 
peratori  adnuntiemui  et  iile  sine  uilo  pericuJo  et 
cum  licentU  caaeaaia,  andetBBqae  et  cateaaiqaa  * 
ckriflo  Tdaeiit,  data  pataeritettaaaMiMeanfiH 
vetar  a  ToMa  poteetas  aligaodl".  AaeaaliBitwalae 
iüt  für  Sens  in  dem  8.  036.  n.  -i  [Twübnton  Falle 
nach  \  erwerfung  der  ersten  Wahl  i-lnu  zweite 
isestattet  vponlen.  Medeutsani  i^t  «s  ferner,  dass 
die  Privilegien  (s.  S.  ö"23.  n.  6  u.  .S.  ö'Ai.  n.  1) 
meistens  das  Ueeht  der  Wahl  anf  den  Klerus  der 
Kitthfl«  bea.  dar  Dificeaa  baacbriakea,  mithia 
Venn  dort  kein  gaeigneiar  Oabtllcher  vorbanden 
war,  das  königliche  Hrnennungsrerht  wieder  ein» 
treten  niu^ste,  wie  das  die  Vorschrift  für  diesen 
Fall  im  Freisinger  l'rlviU'ir  v  '.H)G  und  die  aus- 
drückliche Ablehnung  diciier  Ful|ro  im  Privileg 
für  Trier  r.  91.3  zeigt.  Wenn  Nikolaus  1.  ep.  ad> 
Gaiol.  Calv.  866,  Uanai  Id,  386  a.  »d  Egilon. 
Benon.  aieblep.,  IMd.  991  duanf  drfaigt,  data 
die  Ri»chnfe  wo  möglirb  nur  aus  der  Oetatllehkeit 
der  vakanten  Kirrhe  ennominon  werden  »ollen, 
so  rirhiet  »ich  ilii-.-  Mil.  iib.ir  ibLiil'.iUs  gegen  dcMi 
lileinigen  königlichen  KinfluiM,  1>  um  ml  er,  o8t- 
irAiik.  Kelch  1,  6f)4>.  Auch  bei  zwiespältigen 
Wahlen  entscheidet  der  König,  a.  daa  cit.  FiiTU. 
f.  Trier. 

>  So  ans  Anlass  der  Kmennung  Hildnins  für 
Kammerich  dorch  I.othar  Ii.  HGä,  ep.  Nicolai  I. 
ad  episc.  Loth.  n.  ad  Loth.  reg.  Mansi  15,  'M\t. 
35^;  D  ü  m  m  I  >•  r  1 .  472.  507 ;  s.  ferner  Floduard. 
hist.  Itein.  eril.  III.  '23:  „Item  (Hinemar.  scii^ 
Sit)  de  oidiiutione  WUUborti  ooi  m  «ptaaeptttai 
CatkalaaBenaa  dederat,  ne  In  tprtaa  orllnalieH« 
ab  ordine  debito  dertinaret,  intimans  qaod  Irra- 
llonabiliter  Cathalaunenaes  po^t  obitum  sni  epi- 
sropi  ilt!  sua  ipsa  nei'o»«itatf  ft^  tirint  «t  quod  ad 
regem  littoraj  »aas  pro  ehtctione  praefati  Wille- 
berti miserint,  de«retum  vero  sunm  ad  arehiepl- 
aeopam,  aicat  mitten  debaerant,  at  inde  qna« 
agrada  aiMat  laa— laa  ageret,  aeo  mtatriat*; 
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fog  auf  die  alten  Kanone» '  für  die  freie  uubeeintiudäte  Wahl  dee  Klerns  und  dcA 
ToDbh^  indem  er  bei  erfolgter  Wahl  einee  niwllrdigai  Kandidaten  kxaft  Derelii- 
tionireehtei  die  Beeetrang  fBr  den  Metropoliten  vnd  dessen  Koni|itovittdaiUeeliOfe  in 
Ansprach  nalun'  und  das  inseitige  ItOnigliohe  Emennnngsrecht  liugnete^.  Seitens 
der  Pipste  selbst  hat  die  damalige  fränkische  Prajua  principicll  keine  Änfechtnng  er- 
litten, vielmehr  sind  sie  nur  in  einzelnen  Fällen,  wo  ihre  Intervention  besonders  an- 
gerufen worden  ist  '^  «ulor  die  Hesetzungsfrage  mit  anderen  vor  ihr  Forum  gebrachten 
Angelegenheiten  im  Zuaauuneuhang  stand  ^  zn  Gunsten  der  Bestrebungen  der  kireh- 
lidien  Befonnpartei  im  Fianiieniei^  eingetreten.  Weongleieh  in  einielnen  FUlen' 
die  gedaekten  Vemidie  die  von  den  Etaigen  beabiielifigten  Besetnmgen  eiü»lgr«ieli 
dundikreuzt  haben,  waren  de  doelk  in  ▼etdnielt,  nm  die  Ibitstdiende  vnd  einge- 
wurzelte Praxia  dauernd  umzugestalten 

Was  des  Näheren  das  Verfahren  bei  der  Besetzung:  betrifft,  >o  ist  zuriilehst  zwi- 
schen den  beiden  vorkommenden  Arten  derselben,  der  königlichen  Ernennung  und 
der  Wahl  zn  unterscheiden.  Erstere  geschah  seitens  des  Königs  direkt,  vielfach  wohl 
nadi  atattgehaliter  BemUrang  mit  seinen  gewOalidien  BaAgebetn  oder  mit  weltlielien 


•odton  iti  Ht'trefT  des  nai  h  Vi  rn^erfuiip  mehrerer 
VOB  der  Ueistliclikflt  und  deni  Volke  \ou  Beau- 
TaU  geleiten  Kandidaten  selten«  der  S>tiode 
tu  PloiM  BOtn  d«m  EinflOM  Karte  III.  tiöl  ga- 
«iMten  uMd  von  dlaMm  «taceMtMen  Odoakn, 
ep.  Hincm.  ad  Ludoric.  III.  c  6,  Mtgne  126, 
114:  „Qnod  scTipHiNtl«,  vota  omnium  qni  commo- 
rantur  in  Belvacensi  erclesia  in  Odtwimirii  ron- 
cordare,  non  est  niirum,  si  »lulti  et  improbi  ac 
cupiditate  caocati  totie«  taliter  agunt,  non  correcti 
da  leiMtioiie  pravao  inaa  elaetionte  la  FiomoU 
dm  «t  i^iobato  Bodolfo  «t  a  «laeti»  Honaraft 
. . .  «piaaopali  ordini . . .  inoofigrn«,  paidlderant 
elaetloBeiB  ...  et  per  aaeras  regniaa  non  niterins 
illnrtini.  üud  epilcoporum  esse  electionetn,  quim 
non  prifire  sed  Rubsequi  et  non  sc  »h  ea  ili'bere 
exciiieri'  .  et  nunc  rnritra  rcgiila»  et  k-ges  sine 
Ti«itatore  prao«ump»erunt  electioaem'',  eiuad.  ep. 
ad  eund.  et  ad  episc.  ReB.  dlsae.  I.  c  p.  117. 
345,  Oaam|«r3,  200. 

i  8.  dl«,  in  dar  Angelegentelt  von  leanvtla 
gaarhricbenon  Briefe. 

S  ep.  1  <i(  »rl  I^udov.  III.  .-.  3,  1.  c.  p.  Iii; 
qiKiil  .1  'jiiil'i.sil  un  ilicilur,  iit  «iiilivi,  quando 
petitam  apud  \ot  «  lectionem  concediti«,  ülum 
dabMit  qp£wopi  et  dem«  ae  plafea  •Ugete ,  qnm 
voa  vnllls  «t  fBMB  Jvbatfa 

s  8.  587.  n.  8. 

«  ep.  I.  eil.  ad  Ludov.  III,  c.  l,  1.  c.  p.  II?: 
„Sunt  qiil  dictint,  nt  antlivl,  quia  res  eo(  Ifsiaili- 
rae  epi8rfl|iirirniTi  in  v.stra  slnt  pote  State 
ut  oaioninquo  volueriti«  ea.s  doneti«.  Quod  »1  ita 
ait,  ftte  malifmus  spiritu»,  qul .  . .  prtmoa  ftXfß^ 
taa  aoattoa  paidldit,  pardUtonam  vaattaoi  an» 
raa  vaatraa  aammt",  e.  1.  p.  110:  „vtdaat  ta- 
rne legei  et  refroUe  praecipitint,  areUSftiaopia 
et  episcopi«  collitnitancarnni  «lioprcit-oO  alaetfo- 
neni  concedere  (iit-n. mini,  ut  uinir'i  unque ,  «e- 
Cttodom  foimam  regulärem  eleriionis,  cpiacopi 
ttlMB  dlfiat,  qnl  «t  «anctaa  ecclcsiac  utili«  et 
lagna  pnaaem  «t  voMa  Sdalla  ae  devotna  caope- 
mlor  aaiatat:  «t  «aoaenManttlNM  dei»  et  pUba 
casi  vaMa  addneaat,  at  aaeeadaoi  aitaiataflan 


vestrnm  res  et  facultates  ecdeslae,  quas  ad  de- 
fendendutn  et  toenduniTobitdoininuscom- 
mandavlt,  suae  dispoeitioni  committatia  et 
cOB  aonaanao  ae  llttaila  vaatria  aoia  ad  aiatiopa- 
IMinnm  ^laenpüia  aa  «aaplaaopoa  lpil|Ba  dtaaea- 
aaoa  «nl  «am  ordinäre  dabänt  transmitutii'',  e.  8. 
p.  112:  ,^ttendendnin  est  .  .  .  qualiter  hör  im- 
parialf  rapituluni  (das  Aachener  v.HlT.  .«.  S.fi'24. 
n,  1)  HacriH  regulis  et  antiquoruin  imperatonini 
legibus  congnut,  ostendena,  quoiiiam  ...  in 
alactiona  aplaeopl  aaiaoiio  ngit  «U,  non  electio, 
1*  apinoperaai  v«ra  «UMatkne  alt  deedo,  ateot 
et  ordinatto".  Ein  Bettittgnnga-  «ad  Httvlr- 
knngarecht  des  Herrschers  Mugnet  demnacb  aaeh 
Ilinkmar  nicht. 

6  So  Niltolau«  I.  im  Kammerii her  Kall,  .S.  .V26. 
n.  4;  anderurseita  suchte  Karl  d.  Kahle  freilich 
arfolgioa  den  Widaiatand  Hlnkmars  gegen  die  Be- 
ISideronff  Walbds,  walaher  van  Bbbo  nach  sel- 
aer  AbeMnag  fewatlit «»,  nm  RwbUabal  von 
Bonrgei,  dnrdi  Anrotaf  dar  lalerventfoii  Niko- 
laus'i.  zu  brerhen ,  s.  dls  Briefe  v.  Hßl'i  bei 
Mansi  If),  7ü7fT.  :  Dflminler  2,  r>88  ff.,  und 
»ah  sieb  daher  veratila.nst.  denselben  cigonmSch- 
ti(  einxosetzen.  Ilinrm.  ann.  a..titi6  (SS.  1,  4T2j. 

«  Btorber  gehürt  der  Fall  Walflub  (s.  vor.  Note], 
bnar  «oU  anch  daa  BiteDbapBanl  an  Lotbar  11. 
In  e.  4.  Dlit.  LXllT,  welebea  In  TerUnduag  nlt 
der  Angelegenheit  der  Bischöfe  ^Süntlicr  ».  C5la 
und  Thiftgaud  v,  Trier  .tteht.  D  ü  m  m  1 1;  r  1,518, 
und  Lothar  II.  anweist  fiir  beiile  Hi>thüni»*r  nicht 
ohne  vorgängigen  Bericht  an  den  Fapst  eine  Neu- 
wahl zu  gesUtten.  Das  8.  Ö27  n.  2  citirte  Schrat* 
baa  Nikolaus'  I.  ia(  ana  Anlaaa  der  KrtbeUaaf 
deaRdHvnif 

7  8o  in  den  vorhin  erwlhnten  PSlIen  von  Kam- 
merirh  und  Beauvai»,  nicht  aber  in  dem  von  Bonr- 
ire.*,  DiiiiitiiUr  1,.>H6;  2,  '2l>();  1,  »i69.  In 
Noyon  hat  liinkniar  nur  durch  eine  schleunig  ver- 
ansultete  Wahl  «einen  Kandidaten  durchgesetzt, 
Flodoaid.  hiat.  Kern.  eecl.  III.  19;  Diimmler 
^  IM« 

•  Vgl.  aaab  Damaler  2>  638.  n.d3. 
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nnd  geifltlicben Grossen',  und  zwar  vohl  nicht  sell*'n  unter  Darreichung  des  Bischofs- 
stabes'. Darauf  «Ttolpt»!  die  Konscivration  durch  di'ii  Mi-tropoliten  und  dosscn  Huffra- 
gaubi8chöfc  auf  Auweisuug  des  Königs'*.  Eine  i'rUfuug  der  Tauglichkeit  durch  dies« 
geiiflieheii  WaidesMgw  Iroiinte  bierbci  ft-dlieh  nielit  gwu  MugeMhlomen  werden, 
Jedoeh  wire  «n  Widerqmidi'  gegenübef  dem  enteehiedenen  Willen  eines  krtfUgen 
Rcgonton  wohl  meistens  nutzh)»  gewesen.  Mitunter  wurde  auch  die  EnMonong  den 
GtOMen  nnd  dem  V'olk  sofort  Iteknnnt  ^'cmacht ''.  wobei  dieeeo  Belbctventtodlicll 
nichts  anderes  als  eine  Akklamation  ilhri^'  blidlit  n  konnte. 

Schritt  der  König  nicht  einer  direkten  Ernennung ,  »u  musste  zun&chat  bei 
ihm  die  erfordeiiiehe  Brinbuie  mr  Timuhmn  dw  WeM,  bSb  eine  aoidM  iddit  dn 
für  alle  Met  dnreh  Privileg  gestattet  war,  naeligeaneht  werden  *.  Der  KOnig  bestellte 
daranf  die  Wahlkommissarien,  — 'als  solche  fungirten  Königsboten  (ndsei)^  oder  aach 
der  vom  König  oder  wenigstens  mit  dessen  Genehmigung  ernannt*'  Provisor  dos  Bis- 
thuni.H''.  An  der  Wahl  nahmen  die  Gcistlichon  dt-r  Diöcti.-^f,  nicht  lilos  tier  Htadt,  und 
ferner  die  Diücesunen.  vur  Allem  die  künigUcheu  Beamten  und  die  grossen  tirund- 
besitxer  des  SprengeU,  Tbeil*.    Ueber  die  stattgehabte  Wahl  wurde  ebenso  wie  in 


'  .S.  die  H<-rir:ht<-  iib«T  Mainz  iin<l  Trier  S.  r>'J."i. 
II.  7;  Hb.  prorlam.  Kaiol  ]J.  c  2.  «.  HTi»,  LL.  I, 
4W2:  „TMabat  tum  paatom  metniiolit  SenMinoi, 
fuain  iDkt«  (onraetudinem  pncdceesMrnni  meo- 
naa  reimm,  Wenlloni  tnnr  rleriro  men  iivrapfilla 
me»  mihi  s.'r\ifnii  in^ermi  ««»  ronini  epi- 

»rnpfirnni  ip<i^l^  iiu!(ri.p'iliN  .i.)  ^iiln-riunilniii  rnin- 

rt  Hpii  l  i>|ii«ro|  (IS  iit  cuiidein  archi- 

e^copum  ordinaraat,  obtinni".  Uümmler  1. 

3  Vgl.  viu  Rimb.Tti.  co^rhr.  /-.H88u.  909, 
f.  II,  SS. '2,  770.  „misrcptu.Miiii'  ab  «-o  (  l.iiilwitf 
<l.  I),  ST.'i)  hoiioriflce,  ruiri  p  o  ii  t  i  f  i  <- a  1  i  .<  ba- 
culi  iu&tamorciu  rouimeiiilalione  «piscopa- 
tat  «et  «ortita*  (Blnbart)  dontaluin*. 

D>«a  «ehon  in  k«foliiigii«rh(>r  /eil,  wie  «paler, 
jeder  Btuchof  bei  der  tleb»Ttr»i£iin(j  de»  BUlhiiiiDi 
•  iiici)  'I'ifiicid  E<'l''i'^l>  l  li''f.  .Sil  M  im  t  <i  i;  ,  (Jencli. 
d.  deiitM'h  stii4ti*biiri;t'rl.  Krellieii.  Ilainberft  IAI'2. 
i.  2,  IHOtr.  iiiid  Her  II  hui  in,  Lothar  III.  ii.  d. 
Wormaer  Konkordat.  StraMburg  1Ö74.  .S.  iil,  ikI 
nicht  nachweiabar.  Die  aiigefOliiteii  Stellen  ban- 
deln not  foa  den  allgenMlnqn ,  neOHmtUcli  bei 
ThmnTertndervngaa  md  bei  apealdlen  AnllMen 
g«lel«teten  derartlRan  Kiden.  8.  audi  Walte  3, 
260;  4,  20«. 

;«  conc.  Vab-iit.  a.  r.  7,  S.  flM.  B.&.  Wb 
Formular  dafür  im  Foriuelbucb  Halonem  Kon- 
■tani,  her.  v.  Oflmmlern.  27.  p.  .*M)  (bef  Ro- 
llere rec.  -2  G'>*>). 

*  Sehr  vorftichtig  drückt  sU  U  darüber  das  rit. 
octnc.  Valent.  a.  «'*'».'').  <•.  T  aus.  In  d<  m  Falle  de» 
«on  Arnoir  für  Paiaau  ernannten  Wiching,  ann. 
Faid.  a.  889,  SR.  1,  414:  „Wtbingoa  Alanaanut 
.  . .  contta  Inatltitta  patnim,  prini  Matavenai«  ab 
apostellee  dettlnatn«  epi'«ropiis,  rege  concedente 
siirj'ensit.  Sed  nun  iiitill  <  pnst  i  Deotmaro  »rt'hl- 
episropo  (  V.  >alibnrB  |  <  Pten-^iif  su(Trji^aii('i>^  miis 
rontri  \oluiitat£ni  Tfgia  <'jinoni''ali  iiidiiio  abii-i- 
tos  ar  Kihbarius  ad  eandem  sedeai  epiM  (>pii.'<  .  .  . 
OtdfnatnK  ext"  netzen  die  Biacbüre  Ihren  Willen 
nur  in  Form  der  Ab.tet/iinK  wepen  VerieUnng  der 

UiaackiBi.  Kircli«Dr»cht.  II. 


Vor-^rbrirten  Ober  die  Tfanilation  voB  BtaehSren 
(s.  Th.I.  S.  238)  dnreh. 

s  Tgl.  dia  iB  Bstieff  der  Wahl  Kboa  8.  M7. 
B.  2  eltirte  StaUe,  ferner  annel.  Fnidene.  a.  850, 

S.  525.  n.  2. 

ß  S.  :')?(!,  und  zwar  dnrrb  die  <ipistl!<'blieit  de» 
vakant  2>^»nrdi-li. 11  SitZf«.  sn  ht^iiit  ,  wn-i  i'irh 
daa  Naliirlii  listf  i^t  n.n  h  i'  7  rdin  N  aU-nt  a  .S.'».'» 
fit.  odiT  di  u  Kr^lii^ii-hol,  s.  daa  Sebreiben  llink- 
marn  an  K.irl  d.  K  wegen  der  Wahl  iB  Seslle, 
Mignepatrol.  126,  267. 

7  S.  dte  8.  ft26.  n.  4  cWrtt  AUeketioB  und  die 
ep  Pnithar.,  aowteep.  Jeenn.  VIII.  a.  876,  B.  635. 
n.  4. 

•*  S.o.  S.'2MI  n,  l.  Wer  l,.-;(inii:  t..'i  filier 
diirrh  l'ri>ileg  ein  fiir  alle  .Mai  gei>tattolen  Wahl 
hatte,  ergiebt  »irh  nirht  ans  den  (.Quellen.  Indea- 
iien  haben  wohl  hierbei  ebenfalU  die  genanaten 
Iteamtea  tangirt. 

'*  Am  «rMaaaaten  darflber  lllnkmar  In  ep.  ad 
lledennlph  Laodnn.  epIiK^.,  Migne,  patrol.  126, 
■26?<);  „(inae  plecti^>  nun  tintuni  a  ri\it*ti8  derl- 
ei- eril  aeciids,  Nrriini  et  de  omnibii«  iiioriaateriU 
if  ^i  -  [/»roebi  e  et  de  riistifJinarinn  pxrorhiarnni 
proabyteri«  «c-iirrant  vlrarii,  rommorantitim  ne- 
ram  eoBcordia  vot«  ferentes,  sed  et  lairi  nobile* 
ae  elvaa  adeue  debehont,  qaenlam  ab  omnlhna 
dSheS  eUgl,  eul  debet  ab  eainflNii  obedlff.  Senat 
werden  «rwihnt  elera«  et  plebt  erelMiae  oder  me- 
tropolU  bei  der  Wahl  Hinkmar»,  S.  ftlü.  n.3,  der 
W  .it.l  in  Senlii,  Migne  I.  e.  f. 'Hu,  der  beab- 
»i(  hiigten  Wahl  für  Kammerirh,  S.  .Viß.  n.  4.  In 
den  Privilegien  filr  Trier,  H.  WÖ.  n.  1.  die  tllii 
e^elesiae  in  di^m  Privileg  fQr  Paderborn  und  die 
pleba  et  faniilia  in  dem  filr  Frelilng,  s.  a.  a.  O., 
■ehlerbthin  ohne  nähere  Beceiehnang  der  eleroi 
et  popnlns  im  rap.  Aqulagr.  a.  817,  8.  S24.  n.  1. 
Wenn  andererRCltd  nnr  de"!  clern»  und  populiiit 
elvitatis  runr.  Val.  S.  ^t'iri.  n.  '>.  udpf  Mfi«  de« 
i  leru*  oder  der  flerici,  l'rivil.  fiir  rir.  nu  n  iiml 
iialberUadt,  S.  WH.  n.  I  und  bei  der  W»hl  Dro- 
go-f,  S.  ft'24.  n.  4,  der  eanonlci  et  laicl  probabi- 
iea,  ronc.  Vom.  a.  844.  o.  lÜ,  a.  a.  O.  d,  ö,  oder 
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frtther«r  Zeit '  tün  8.  g.  WaliUlekret  aufgesetct^  und  dieses  entweder  an  den  König' 
uder,  wie  die  kirchliche  Ruturmpartel  forderte,  uoi  eine  vorgängige  Prllfong  direh 
den  Metropolites  md  «Sm  Komproviasbl-BafleliSfiB  ra  emfiglielieii,  n  dieaen  Iota- 
toren'  eiagenndt.  Naek  der  sei  ea  aaf  diwkfaai  Wega,  lai  ea  dardt  Tamittehng 

des  Metropoliten  bewirkten  ZnsteUnng  des  WAhlprotokollB  an  den  K/mip  crtheilte  die- 
aer  die  Beatätipung;  Ubertrug  dem  Kandidaten  das  Histhiim  nnd  gab  die  Anwei- 
sung zur  Konsekration'^,  welche  von  dem  Metropoliten  und  den  BiMhdfen  der  Pro- 
vinz vorzunehmen  war  ^. 

« 

§.121.   r.  r>ift  Besetzung  der  hischiifhrhi  n  Stühle  in  DntUrliland  n/id  in  Frank - 
reieh  nach  dem  Verfall  der  karolingitriitn  Monarchie  bis  zum  i l.  Juhrhwulert . 

I.  Im  deutschen  Roi  eh  blieb  nach  dem  Anastt^rhen  der  Karolinger  die  bis- 
luM-igt'  Art  ilcr  Rcsctzmifr  der  Uistliümer  im  Wesenfliclien  l>rst(  lnMi.  Der  Franke  Kon- 
rad l..  die  HciischtT  aus  dem  sMohsisohcn  Hanse,  nielit  niiinlrr  Heinrich  II.,  Kon- 
rad II.  nnd  Heinrich  III.  haben  in  noch  gnmereni  Umfange  nU  die  karolingischen 
Kfliiige  em  direktea  nnd  nneingeaclirlaktaa  Bmegnnngmelit  aosgeflbt  *.  Wie  ea  dem- 


^.ir  nur  ilfr  plebg,  Privil.  für  Aquilcy«.  i>.  .'>'2.'l. 
n.  6  II.  ep.  Caroli  ».  H67,  S.  MT.  n.  2  geilarht 
wird,  %a  üind  dies  offenbar  unKcnaue  Ausdrüfke, 
wi«  MaaotiUli  die  «U«caUo  d«  miMi  (S.  &26.  n.  4) 
»igt,  wflieh«  ikh  an  alle  fldelM,  qni  In  {«U  paro- 
rbl«,  <).  h.  DtSceM,  «.  S.38.  ■.  4,  oontlitant,  wen» 
del.  auch  Wal  tz,d«ntKheVeTf.  fleach.  7, 271. 
Freillrh  batleii  dio  8tadt-und  vor  allem  dieKatbt^- 
drnl-(iei»tlirlion  lind  nacb  ihnen  die  an  St«llune 
bervorragundnii  Diüuesaru'n  dfr  Natur  der  Verhill- 
nisse  nach  den  eoUcheldendan  Kinflusa,  falU 
nicht  etwa  von  vornherein  MiOna  das  König«  ein 
bwUnntar  Kandidat  baMlebaat  «ar,  ».  S.  52a. 
n.  X 

'  .S.  o.  S  filT. 

*  Vgl.  dtii  Ucricht  iUicr  die  Wahl  liinkiiiars  \. 
Rht-im<>.  S.  ri'JO.  n.  i! ;  lliimiKiti  üb.  e&postiilat. 
adv.  llinrni.  Laudun.  c.  3,  Mi  |>atrol.  l'2li, 
ÖGH;  eiuad.  ep.  ad  Iledenulph.  I>and.  episc.  u. 
ad  der.  üamerac.,  1.  e.  p.  269 ;  dar!  et  pleb.  Lan- 
den, ad  Hinen.  Rem.  I.  a.n.  270. 

■»  Fiodoard.  III.  23,  S.  ttXl.  n.  3. 

<  S.  liie  vorliergebenden  Noten,  den  S.  52R. 
n.  i  ■  iiirtfii  ilrief  Kinlimar«  c.  1  und  ilie  Form.  1 
Saloni..  .S.  ')'27.  II.  2.  Wenn  liier  auch  die  Iti- 
arböfc  als  Wählet  erwähnt  werden,  m  suil  damit 
wohl  nur  du  eiittrheidende  Prüfungaiecht  derseN 
Wn  ketsnC  linrdmi,  jedenfalla  war  es  nicht  au«- 
(WAtaMiS,  dan  diaaelban  nnd  aaoh  BiscböHt 
anderer  DUeatan  bei  dar  Wahl  gegenwirtig  wa- 
ren. Sind  doch  solche  Wahlen  mehrfach,  wie  /  1'.. 
die  Hinkmara  v.  Uhejms,  wahrend  der  Abhaltung 
von  Synadan  voiganoouBan  «wdan,  a.  8.  606, 
n.  3. 

s  Vgl.  den  vorige  Note  eitirten  Brief  Hinkmara 
e.  1.  Wurde  dia  BeiOtigniig  vam  KÖnis  vaiwei- 
lart,  m  koont»  as  nnn  Ja  naok  dan  Dnatinden 
in  ainar  dliaktan  Bmeiuinng  oder  lu  der  Geatat- 
tnns  ^Mr  «eiteren  Wahl,  s.  S.  526.  527,  in  den 
idwn  OTihnteii  Firmen  kanmaii. 

«  R.  8.  m  n.  2. 


■  S.  die  S.  ö'29.  n.  3  citirte  Formel. 

8  Bericht  üb.  die  Wahl  Hinkmara,  S.  MÜ.  n.  3: 
».  ferner  S.  ä'28.  n.  4;  ilincm.  Hb.  expont.  adv. 
Hinon.  Laudun.  e.  3,  1.  c  p.  Ö69,  ap.  ad  Ad- 
vent Meuana.  1.  a.  p.  188.  Die  Weil»  daa  Me- 
trapoliten  arMita  dnrcb  dla  naehSfi  dar  Pmvlns 
oder  durch  einen  benachbarten  Rrcblicbof  anter 
Ai>^i.<teii/.  der  hU/.tereri.  Auch  dicken  bestimmt 
mitunter  der  König,  vitn  Kimberti  c.  II,  SS.  2, 
770 :  „In  carti.s  autcm  apo»ti;licorum  Komanae  8e- 
dis  pontiflcum  (für  Hamburg-Bremen)  ....  hac 
cotttlnatar,  nt  qnia  pmplac  naveilam  aiuadem  aa- 
di^  institoclonam  . .  .  snOraganal  nan  habantur 
epi.s<  opi,  a  qnibaa  daeadanta  nna  alter  areMapt- 
sc  .( II*  (onsecretur,  palati-nae  itaterim  pro- 
\ii!«Mitiai'  siicciMlcntiiiiii  per  tempora  pontiÖ- 
l  uui  con<e(  ratio  sit  Loimiii ?^sii .  iloiit!i-  nnmerua 
sulTragant-oniin  episctiporiim  caiioiiicc  euui  ronae- 
crare  debcatiuiii  ex  geiitibus  suppieatur.  CuB 
buiua  aigp  ad  ordinandnro  tenoria  incinuaciona . . . 
Rtmbartnni . .  .  rax  direalt  ad  Lludbartum  He- 
gonclcnsem  archlopiscopnm  a  quo  iuasn  etus  est 
ita  consecratus.  nt  providc  actnm  sH.  qnatinns  in 
ailiiitoriniii  i'iiiisciT»tiiiiii>  iii'ii  tniiiis  mi-tropolis, 
sed  diiaruiii  convenireiit  suffraiiiiiei  (iiümlii  h  au« 
der  Kölner  und  Mainzer  Provinz)  .  .  .,  quo»  it« 
permixtim  adesae  placuit,  ut  .  .  .  buiua  oon- 
lecrationla  actio  ...  In  tignum  esset  futurls  tam- 
partbua,  fnad  ad  nullam  nominatim  condioecesl- 
tatera  qnonimenmque  episcopornm  pertineat,  ad 
hanc  gcdriii  roiigecrare  episcopnm,  sed  tantam 

 pulatinae  hoc  commisanm  tit  provi- 

dentiae  •'. 

^  Konrad  1.  hat  Dl ü  L'nni  für  Bremen  ernannt, 
Adam.  Brem.  ge^t.  Ilaminab.  poiit.  I.  '>6,  SS.  7| 
306;  —  Hainriehl.  923  Lirich  fi^  Augsburg, 
Gerii.  vtta  Ondalr.  «.  t,  88.  4,  387,  u.  Bambaid 
rnr  Halberstadt,  Thietm.  dwon.  1. 12.  SS.  3, 741 , 
—  925  Berwin  fTir  Terdnn,  Fiodoard.  ann.  925. 
SS.  3.  3711;  ottol.  94')  Hugo  fiir  l.iUticb, 
Fiodoard.  ann.  Mü,  8S.  3,  393,  —  'J:>i)  Uolnricb 
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Mlben  im  10.  Jahrhundert  nicht  an  der  plpaHichen  Anerkennniig  gefeUl  bat,  w  Uli 

auch  damals  in  den  son-stig^en  kirchlichen  Kreisen  Iteine,  Opposition  dagegen  hervor- 
fcotn-tcn  Vif'lmflhr  galt  die  T?cso)/jm^'  ilcr  Histlilimcr  r>1s  Ansfiiiss  dos  königlichen 
und  kaiserlichen  Rechtes Dio  Krmi^r»'  lialjcn  es  daher  niclü  nur  an  Andere  znr 
Aasflbnng  in  ihrer  Btellvertretung     sondern  auch  zu  eigenem  iiechte  übertragen  *. 


rar  Trier,  Othl.  v.  Wolfk.  c.7,  88.4,528;  —  965 
Volkmar  für  Küln.  Thietui.  cliron.  II.  U\,  .S.S.  3, 
Tfil  ,  —  ?t("iX  Adalbert  für  Magdebarg.  ilecr.  de 
inthroni/..  arrUiep.  Magd.,  LL.  2.  .^lÖO;  vgl.  anch 
K  ö  p  k  I  - 1 )  ii  m  III  I  e  r,  Jahrb.  Oito  d,  Gr.  S.  928  (T. ; 

—  Utto  II.  »75  Willigis  fOr  .Mainz,  Thletin. 
dkiMi.Il]. 3,  88. 3. 700;  —  976  Rotaid  tdt  Kaai- 
meridi,  gaHL  «tse.  Crawr.  1. 102.  SS.  7,  443; 

—  OttftITI.  995  Krtafn  für  K«nnerich  ,  gest. 
cit  1.  110,  SS.  7,  449  und  .^nufrlisd  für  l  lrceht, 
Alpcrt,  de  ili%.-riiif.  icnip.  I.  I"2,  SS.  4,  "(Mi,  — 
999  Ii.  1000  Krfo,  Ua/...  nnr-liard  fiir  \V,  riiis. 
Vit.  lliirrh.  epU.-.  r.  4,  SS.  4,  h34 ;  HKX>  Ala- 
wich  für  StraAitburK ,  Ilerini.  Aiigieni).  rhron.  a. 
1000.  SS.  5. 118;  —  UeinrichU.  1009  Tbiet- 
nur  fOr  Manebnif ,  Udata.  difMi.  VI.  37,  88. 
H,  Kl  7;  1013  Q«rliard  fOr  Kainbny,  gest.  ep. 
Camer.  I.  122,  SS.  7,  454.  —  1014  n.  1019 
Gnneo  und  Walter  für  Eichstädt,  atiomyn.  Has«- 
nm.  c.  Qf).  26,  SS.  7,  2(i0.  2l!l ;  1018  Wolpodo 
für  l.iittlrli.  Aiisi^liii,  pesta  ep.  Leod.  11.  3.1,  SS. 
7,  207,  Uup.  chron.  a.  Laiir.  Leod.  c.  15,  8>S.  8, 
267;  Heribert  mr  Mailand,  Arnulfl  gesta  ep. 
Med.  11.  1. 1.  c.  p.  1 1 ;  1023  BanMd  fQr  Magde- 
tmnr,  ann.  Onedllnbnrg.  a.  1023,  88.3,89:  „in- 
ibi  tiirba  desolata  diversis  epiacopls  ratrrsatiin 
ilhiin  roiiN lUH'rat,  iimiüquliiqne  paatoris  sui  iiticc 
•  firito  t'  iiiis  MIHI  iadn.  Cnins  prii\ identiui-  furi 
iroperiall  potoi^tate  comtiiittcrcntiir  rvgeiidi,  oui- 
Itec  trepida  curarum  ambage  auspensl  manebant. 
Veram  lupentor  inlto  dettliMtloole  decreto  enm 
hie  qvee  comnilfl  hebnit  In  oonstllii,  ladozlt  anl- 
mnm,  nunfritbuin  Oeronis  archlepiaropi  Tlcariam 
ronaüiTe".  —  Konrad  II.  1025  I  dalrich  fßr  Ba- 
sel, Wipfiii.  \  ,  ChiHinr.  iiiip.  ..  S,  S^.  II.  2(13; 

—  10.3M  Thietmar  für  llililfsheiin,  ann.  Saxo  a. 
1038,  SS.  (i,  as2.  —  II  ein  lieh  III.  1042  «»tr- 
htrd  für  Eirhstridt,  anomyn.  Haserens.  c.  34,  SS. 
7,  263,  (»diilrlcli  für  Lyon,  chron.  «.  Bonign.  Di- 
Tien.,  88.7,236,  Eberhard  fOrAqull^Ja,  Herlm. 
Aog.  ebron.  e.  1042,  SS.  5,  124 ;  lOU  Widger 
für  Ravenna.  llerim.  Anp.  «  hron.  a.  1044,  SS.  5. 
125;  1045  Wido  für  Mailand,  Arnulf.  ROst.  III. 
2,  SS.  B,  17;  Wi:  llunfried  für  lU\eniia,  Diet- 
rieh  für  Konstaii/,  Ilorrand  für  Stra.süburg.  Thi-o- 
dorir.h  für  Vcrdun .  Herim.  Aug.  chron.  SS.  5, 
126}  104Ö  HeteUn  CHtrtwlg),  1054  Adalbert 
fOr  BamlMig,  Lamb.  airn.  a.  1048,  Herini.  Aug. 
ehien.  a.  1054,  S.S.  5, 133.  154;  Anselm.  Leo<I. 
U.  66,  SS.  7.  229  ;  „.pil  (  Heinrich  HI.)  ciusmodi 
honio  Cänet,  ijHi  >ibi  siipt-r  cpbcopfis  potestad'm 
nloii!«  carnaliter,  ne  dicani  ambilinsc  ijiiortTi.t 
nanrpare". 

I  ep.  Joann.  X.  ad  Herrn.  Colon.  921,  Mansi 
18,  320:  ,finm  prlsra  eonsuetndo  vigeat,  quali- 
ter  nollu  altenl  elerieo  epbeepatnm  conferre  de- 
beat,  nM  m,  enl  dHnitaa  sceptra  rollata  aiint*, 
eitiad.  ep.  ad.  Carol,  III.  rep  .  ibid.  322;  die  Sy- 
node von  Rheims  975,  Ibid.  19,  59,  exkomniu- 
BMftA  unter  dem  V«nlU  eüiea  pipallleben  Lega- 


ten den  Theobald  von  AulMM,  alt  Rflekaicht  auf 
.,tyraiiniraiii  .  .  .  vim.  qua  infnlatii«  es  contra  re- 
gium  \ell«*  . 

2  VeI.  Tlii.-tmar.  ( ,  1019)  cbron.  I.  15,  s.  n. 
n.  1 :  Arnulf,  gent.  arch.  Mediilklail.  (laeo.  \l.  ex.  j 
III.  21,  88.  H,  23 :  „Vetoa  «nippe  foH  lUlirl 
mal  eondictio  peteavenaa  aa|ne  In  bodlemnai, 
nt  deCnnetfo  eeelealamn  praetalibu^,  rcx  ftoft- 
deat  sneeeBBores  Italiens,  a  clero  et  po|  nlo  deciM- 
llterinTlUtiis'- ;  Rnpnrt.  (  y  11.30)  chron.  S.  I.eod. 
c.  1.'»,  SS.  S,  2(»7  (ad  a.  lÜl.S):  „adhur  eniin  nun 
elertii'Hc,  .sei  dono  repls  rpiscopiis  llcbat"  ;  I{ll- 
doir.  gest.  .ibb.  Tmdon.  (geschr.  1114  o.  1115) 
7.7,  SS.  lo.2M(ada.l099):  ^hne  enlm Im- 
perator hoc  in  tolo  legne  eno  tu«  antiqne  powl« 
debat,  nt  abaqae  done  eine  nvllna  In  «o  eoiwtl- 
tueretur  episcopus".  Ueber  die  Unechtbeit  des 
angeblit'hi'ii  Privileg.s  l.eo.i  VIII.  in  BetrcfT  der 
Papst-  und  llischofswahlen  «.  Th.  1.  S  240  ff. 
und  Hern  he  im,  Korschgen  /..  d<'Ut«il>.  (iesch. 
1."'.  Iii"-  l»ie  Angabe  der  annal.  Hoinan.  (Th.  I. 
S.  246.  n.  4),  dasa  Ueloricb  III.  mitdem  Patri- 
eiat  aniaer  den  Emennuagawcht  de«  Pkpstea 
aneb  das  der  epiacepi  regaliam  habentlnm  ertbellt 
worden  ad,  atebt  unter  den  betreffenden  Quelleii 
\erein7.elt  da,  und  <TsrJi<  int  als  l  iin'  tendenziöse 
lU'hauptiinp  dieses  Werl\f.-,  «eb  hes  ancii  ilie  fal- 
m  Iii  ii  l'rivilejjlen  Hadrians  I.  und  l.eosN  III.  auf- 
weiat  und  si'  h  aU  eine  kaiüerlicli  (j.-f  irbte  l'artei- 
•dllftans  den  letzten  Jahren  llciiiri>  Iis  IV.  dar- 
•tdlt,  a.  Steiodorrr,  Jabib.  Heinr.  III.  1, 
468  ff.;  Berahelm  i.  d.  Fofiebgen  s.  deotedi. 
Geacb.  15,  635. 

3  So  Otto  I.  an  acincn  Bruder  Brun,  Widrie. 
Vit.  Oerardi  r  ?i,  SS.  4,  493;  „Krat  «iinc  tempi»- 
ria  .  .  .  Brun')  Agrippinac  eedesiac  siiniinus  pon- 
tifex,  qiii  in  tota  Germania  niblijue  lliiitimi»  par- 
tibiis  Imperiales  agobat  vices  ....  Bruno  ad  se 
primos  cleri  (von  Toni  1.  J.  963)  oonTOcat,  ab 
eoaplscopi  8ul  . . .  Gaadint  tranattam  AaUlen  no- 
tlfleat,  qnemque  tili  aoecestorem  dlgnnm  anVie- 
get,  familiariter  consultat.  .  .  M<i\  liiranu... 
hacr  re<ldidit:  ....  (lerardum  Imic  Kradiil  prae 

caeterin  irloneuiii  MTidico  asi«<T0  te»tiii;  iiiu  

(Oerardus)  coraut  iani  dicto  archipraeswle  dedu- 
dtuT  et  aab  Inaalaiie  obadlentlae  pontiitcalem  api- 
cem  aoadpere  cempdlttur.  . .  .  Leudiani  (Tool) 
addndtor .  .  .  .  ae  aient  nwa  exlgebat,  praeaalafi 
sedl  intronlcatut". 

*  Arnulf  Herzog  von  Baiern  hat  diese«  Kccht  fQr 
sein  Ilerzogthuiii  von  K  Heinrich  I.  übertragen 
erhalten,  Liudprand.  antapod.  11.23,  SS.  3,293: 
..tibi  conredatur,  .seil,  quatinus  Bagoariae  pontl- 
ttces  tuae  subiaceant  dicloni,  tneqne  altpotestati, 
uno  deftancto  altarum  ordinäre.  Oonivana  tgftnr 
AmaMua. . . .  Hdnrtd  icfti  nOos  eCOeftnr  et  ab 
eo  .  .  .  eoneetala  totlna  Bagoariae  pontfflelbna  bo- 
noratiir".  Thielmar.  ehroi».  I.  15,  SS,  3,  742: 
„ArnHjfus  .  .  .  qiii  ouines  episcopatus  in  hita  par- 
tlbaa  condttntOB  ana  dlatribneie  nMHin  alngnlap 
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I.  Dto  Hienueble  und  dte  Lcltong  der  Kireli*  dnreh  dfetelbe. 


Diese  Auffaasnng',  welche  schon  während  der  karnlingischen  Herrschaft  entstanden 
war  (s.  o.  S.  525 1,  musste  in  der  hier  fragLichen  Zeit  von  den  Königen  um  so  mehr 
festgehalten  werden  und  auch  im  ganzen  Reiche  am  bo  tiefero  Wnneln  schlagen,  je- 
mehr  in  Folge  der  weiteren,  vnter  den  KnroUngem  ugelMlinten  Entwieldnng  der 
Verfaining  dei  dentaelieo  Bnehes  die  Biatiillmer  ihrai  nfsprUngUelien  Ciiankter  ein 
rein  kircliliclH'  Olguisationen  verloren  und  dadurch,  daas  ihnen  ausser  betrftcht- 
liclH'ii  Scln'iikiin»en  nn  Uficlisf^ut  auch  politisch*»  und  öffentliche,  so  Iramunitäts-, 
Mihi/.-  M.iikt-  und  Zollreclite.  sogar  (irafscliaftni  \t  ilit  lieu  wurden,  sich  zu  Terri- 
tuiiuii  pulitiüchen  Charakteis  umbildeten,  welche  denen  der  weltlichen  Fürsten  gleich- 
standen, nnd  von  velehen  ebenso  wie  von  dieeen  eili^liehe  Lasten,  namentlich  die 
KriegsMstnngen,  m  Gunsten  des  Reiches  anfimbringen  waren  Nnr  nnter  dw  Tor- 
anssetsnng  des  entseheidcndrn  Einflusses  auf  die  Besettung  der  Hischofssttthle  war 
gerade  von  hervorragenden  Herrschern  dieser  Zeit  (von  Otto  1.  und  vor  Allem  von 
Heinrich  II.  in  hewiissli  r  Weise  jene  puliiistiu'  Maclitstelluiig  der  bi»th(lnier  geff^r- 
dert  worden,  um  bei  der  sich  herauitbildenden  Erblichkeit  und  Unubhäugigkeit  der 
weltlichen  Territorialgewalten  eine  feste  Stfltae  an  den  dnvon  nicht  berOhrlen  gdst^ 
liehen  Gewalten  an  gewinnen.  Je  wtfter  die  Entwicklang  in  der  beaeiehneten  Sich- 
tung vorschritt,  desto  weniger  konnte  das  drutsehe  Rönigthum  und  Kalserthnm  dlCSCS 
Becht  ohne  eine  empfindlielie  Schwilehung  seiner  Stellung  auf^ben. 

Wie  in  karolingischer  Zeit,  sind  aueli  in  dieser  an  einzelne  Kirchen  Privilegien 
auf  Wald  ihres  Bischofs  ertheilt  worden  ^  iude^ideu  verstand  sich  liierbei  nicht  nur 


rem  hftbuit  potu^tatiMii.  ->  il  .  .  .  iioii  sni  ('(!>s..ri- 
bu!«  sni.«  Untiiiii  reliijnit  liniiorrni.  ^hiin  poiiiis 
re^e»  iiostri  et  iaiperttores  Minimi  rectori.->  \\ce  in 
bkc  peregriaacioiie  pr«po»lti,  hoc  soli  ordinaiit 
tneritoque  pna  owteria  putorlbns  soU  presunt, 
quis  ioconipmiBi  olmla  est,  ut  hil  quo«  Christas 
sni  mcmona  hiitas  tarne  principe!  eomtitait,  sab 
allquo  .liiit  doniliiio".  Vgl.  ferner  Ariitilfl  g,  epUr. 
Med.  II.  T:  „CoiiCigit  .  .  .  Laiideiutim  inori  [«ui- 
tiflcent  oiimqiif  »n  liir-iii-ciipuK  ( \ .  Mailiinil)  -  ti  ;t 
In  vest  i  t  II  ra ,  <j  ii  e  ni  ad  mod  u  m  ab  impe- 
ratore  siiHieperat,  aliuni  aubroxare 
imrat,  indipiati  Latutenies  iitsolitam  eui 
pttas  eongtitiitionem  todseter  «lespleliint.* 
Heribertiis  ( v.  MaiUnit)  elegit  (1025)  Ambroilatn 
....  Olli  priluo  traileiis  virgam  et  annlura,  detnde 
....  consfiTüvit  episcopiiin'' ;  dipl.  Heinrichs  IV. 
V.  1081  betr.  l'urenzo,  b.  .Sturiipt',  Ucii-hskanz- 

ler.   Innsbruck  ISCn').  III.  ;i,  TS:   prcdicto 

pattiarche  (v.  AquileJaJ  et  succcggoribii»  suis  

Psientinun  epiieopetum  .  .  .  noatra  regia  aucto- 
ritate  ■ItribBimui,  ■ttiibnando  In  pioprium  doaa- 
nns  «t  In  parpetaam  traasftindlnras.  Its  qnideai, 
ut  .  .  .  ^atrtarcba  itilqne  saeceuorea  quicquld 
ad  nostn  iuris  opus  pertinebat,  ipsl  presideant  et 
tencant.  .Statiiiiin:!«  etiain  iiostr.i  .im  torit.a«-,  ut 
episcopus  eiuMieiu  Parentine  rivitatts  et  clurns  et 
populos  per  totum  episcopatum  nobis  debitum 
Aquilegeiui  patriardiaa  impendant  et  qosodo  «pi- 
Kcopu»  eiudem  lod  natoM  dsMtva  pMsolTetlt ... 
patrisrcba  noaln  ine,  iiostro  more,  noatra  Isga 
atlum  tn  loenm  eint  eliiitendo  pastorale  Tirga  tt 
epi.-'i'npali  annale  investiat,  !iive«tiendo  Intnnl- 
zt't.  iiitronizatiiin  iimre  Milito  ordinct". 

'  1' II  III  III  le  r.  o>ttr;iiik.  Kelch  2.  641;  Kiipke- 
iHinimler,  Jahrb.  Ottos  d.  Qr.  S.  030-^533; 


Waitz,  ilmtach.  V.  0.  7,  187.  343.  VAtt. 

2tll  IT. 

Von  Otto  I.  93.'!  an  I'aderboni,  Krhard 
r«c.  t.  cod.  p.  4*2:  „cöneesaiuius  fratribus  in  loco 
,  .  .  Paderbrnrino  deo  famnlaDtlbo« ,  ut  lo  tlU 
(endts  eplseopis  intat  se  pmpria  «teetteiw  laat» 
pristinain  moreni  fraantur,  it  talem  tbter  m  .  .  . 
probatiini  invcntiiliit,  cjiii  i'iiU'in  unii  io  aptiis  ili- 
iio^catur'' ;  i'3r  an  Halb«?r»ta(lt.  MOfer,  /t»i'hr. 
f  \  Ii iv  kiiinle 'J,  U.'Kl :  .,a<-<'4-l<*«iae  conrediDiii«, 
ut  habeant  eiuüdcui  sedis  cieiici  canonirc  et  «ccle- 
aiaatiee  aau  inter  se  aev  sltande  digne  ad  hoe  et 
convenienter  eligendi  apiMopam  llbanoi  et  pro- 
prlain  farultaCem";  Mf  IQr  Wanbaiy,  mon.  Bote. 
28>,  178;  „clero  In  loeo .  .  .  vuirciburg.  .  .  .  Ii* 
eentlam  danius  eligendi  inter  ite  qucaiciimqiie  to- 
luertnt  ad  pastoralLs  »rflcii  ri-^iiiien  .  .  .  .  ut  iiiil- 
lus  successorum  iio^trnruiu  aliinn  eis  iiisi  quem 
ipKi  elegorint  aiiti^titi  ui  ruiistituat' ;  von  Otto  II. 
979  Tür  .Maedi  bure,  Sagittar.  dueat.  Magdeb. 
(noysL-n,  lustor.  .Magazin)  1,  179:  ,,at  Colo- 
nienaia  et  alias  ecdeaiaa  p«r  nostran  ngaafli  dlF> 
fasae  ...  in  potsstate  coneeMom  tenant,  pneCatt 
loci  clero  .  .  .  ius  speciale  quotiescninjuc  succe»- 
sioiilii  u>iu<t  exigal,  ac  sitig^ulan^  arbitriuin  eligendi 
inter  «e  pastnri'in  .  .  .  lirinitiT  coiicftssinius". 

Nach  der  \ita  mainr  lUrdonig  c.  11,  S.S.  11,327, 
Jaffv,  inon.  Mogutit.  p.  540  »ind  bei  der  Ile- 
satxuog  dea  Mainzer  Stuhlt  i.  J.  1031  Konrad  U. 
Privtlegian  ffir  F  n  I  d  a  TOtgelegt ,  wonach  diasaa 
Klastar  dan  Ja  dritten  Brzbischof  von 
Mains  tn  beatalten  habe :  „fuit  allqnis  ibi  qni 
diceret,  ex  pri^ilenii  censiira  ^'uldellsem  exigi 
patitoreni  :  quivl  tiT<  iuni  aiitistitein  .nedis  Mo- 
goiitiae  niitterf  t  ulii.-iiM'  deberet  ovile.  .  .  .  Con- 
aulta  .  .  .  privilegia  eadem  loquebantur  et  priO> 
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§.  121.]  DieB«aetzuQg  der  biacbOfl.  StUlile  bis  Euui  11.  JührUundert.  -«dS 

die  k0nig:liche  Bestätigung  auch  ohne  einen  ausdrticklichnn  Vnrb(>halt*  TOn  MUbtt^, 
sondern  nft  genug  setzten  sich  die  Köiiigo  (Iht-r  dic-es  Walilrerlit  lünwog  und  ernann- 
ten statt  der  gewählten  ihnen  geeigneter  erscheinende  IV-rsönliehkeiten  Alier  auch 
ohne  ein  besonderes  Privileg  sind  Wahion  vorgeuonimun  worden  und  zwar  theilü,  wie 
nlM«  in  kKroUnginlier  Zdt,  Baeh  eigenda  dura  «Dgeholier  Brianbnin  des  KSnigB« 
oder  gar  nMh  ateitgaluibter  Dengnatloii  oder  EmpfeUung  dee  Kandidaleii  dnrdi  den- 
selben'^, theilä  aber  auch  ohne  eine  derartige  Genehmigung.  Im  letzteren  Fall  er- 
aeh^t  die  Wahl  jedooh  nur  ab  Beaeichaang  eines  lokalen  Kandidaten,  welche  in  der 


nini  reguni  <n  hoc  coiiiensum  tesubantur".  Schon 
die  kauouiiti»cbe  Abnormität  dieses  Privilegs 
nmw  die  Angabe  völli;:  i]n;:i:iiibwiir'!i^  iiMrti<.:ii. 
Auch  pust  die  AiiWLMiiiuiig  desüolbcu  auf  die 
VakaJiz  luch  Aribo»  Tode  1031  nicht,  da  des»eii 
Vorgiagar  erst  au*  Fulda  genommeu  war.  Wenn- 
l^iä  letxlerM  mehrfach  bei  dar  Bosetaung  von 
Malai  fNektbtn»  Kepke-DOmmler  S.  443, 
m  Itt  doch  elBfl  Beohacbtung  des  angebliehen 
Privilegs  eboiifalh  nirlit  iiarhwei»bar ,  llirsclt, 
Jahrb.  Ileinr.  11.  '2,  306.  Dazu  kommt  endlich, 
das»  'lic  giiii/i  Kr/»li!img  iiber  iliu  Erbt-buiig 
Hardos  zum  Kr/.bi.srhof  v.  Mainz  unrichtig  ist, 
Watte  nbarh  SS.  11,  322,  und  dass  in  der  Be- 
•tttignog  der  PrlvUeglon  Foldu  doicb  Koorad  II. 

V.  1031,  Beben  Ott,  Urt.  FaUeiw.  p.  158, 
ulcbt«  davon  erwähnt  wird. 

*  £la  eolehaK  in  dem  FtivUeg  Ueinrielu  11.  v. 
1009  Ate  JUndw,  Ptst»rUe-8trav«,  m. 
Oeim.  n.  8,  830:  „conceulmua  eltdem  fratri- 
Inu  lleanttam  ellgeiidi  Inter  m  pastorem  digpum 
et  Ideneuiii,  »alvo  tameu  regis  sive  iroperatori» 
coiiaansu";  v.  1013  für  Uildeshelm,  Scheid, 
otig.  Guelflv.  4,  433  :  „ut  habeaot  eluadem  sedis 
eieirlci  cauonice  et  •celeeiettioe  eeu  later  ea  a«o 
altund«  «plMapam  aligendf  Ubatem  et  pmprien 
ÜMultatein  aequo  consonsu  regis". 

<  So  sagt  KnblKhof  Lieviz«  v.  Kroint-n  zu 
den  Keaoirikani :  »vaatn  clectione  communi  et 
maaaie  ragalt  .  . .  uaaedabem  C988>-.  Thietm. 
Ana*  VI.  68,  88.  8, 88%.  Uehar  die  Wahlen  in 

K8ta986a.976  s.  TlMetm.  chron.  II.  lü;  III  2, 
SS.  3.  751.  759.  Ferner  waren  bei  solchen  Wah- 
It'h  auch  Kommissare  des  KaLscr?;  (wlfr  Köiiips  hm- 
wi'seiui,  so  bei  der  Wahl  Hlldewarda  in  llalber- 
sUdt.  annal.  Sax.  a.  968,  88.  6,  621;  Ii.):!  bei 
der  Wahl  Rniot  ta  KUo,  viU  Bnin.  «.11,  S8. 4, 
268;  Köpke-DaamlerS.m 

t  8o  Koorad  1.  916  troU  des  S.  526.  n.  1  at- 
«ibntanPrlvitagifAt  Brauen,  Adam.  Brem.  gaat. 
Hammah,  peot.  I.  SB,  88.  7,  303 :  „  memorUe 
traditum  est  .  .  . :  Leldradum  BnbmmI»  ekoii 

praepositum  a  ctero  et  [>opulo  eieetam  ....  Res 
....  I  "iiteujpta  I.f'iiiriiili  .spciM<>  )iar\ulo  l'ntii 
i{ucm  ictro  Stare  coiispexer&t,  wr^am  paätoralcD> 
optulifi  und  ebenso  ilcinrirli  II  .  Thit'tui.  chroii. 

VI.  54,  SS.  3,  832:  „(Mdo  clericis  comitantibua 
ae  laleia  supplex  venit  et  regia  gratiaro  ...  ad 
aooqdaelaaam  alecolool«  .  .  .  poatulat.  (Jnoa  NS 
nvllateniia  aodli,  ted  cappeUano  aaa  Unwaaa  . . . 
epitcopatam  dedit  .  .  .  iussu  regls  et  presentia 
eluadem  a  Oerooo  archipreauJe  (Magdeb.)  cum 
«MmoM  «t  att&Uie  apiaeqwiwa  Bkkltacdl  (8laa- 


wie.)  et  Thnrgati  r.Searae)  Un wau  anglturaniiian- 

tistes^;  Ottoll,  981  für .Sla»;deburg (8. 632. B.2), 
Thiclm.  III.  .S,  SS. ;;.  T''  ^  ;  Heinrich  II.  1023  für 
Migdeburg  nmi  Hallitrstaiit  (S..')2B.  n.  1),  annal. 
üu.-dlinb.  a.  1023.  SS.  3. 8Ö— 89.  S.  auch  S.  530. 
n.  9.  Mitunter  Ist  auch  vor  der  Wahl  durch  Be- 
elnBusaung  dea  KSntgi  diaae  auf  eine  daaualbaa 
goiMlunt  PwatalidikaU  nhokt  wicdao,  a,  t.  B. 
Tbietmat.  thron.  V.  24,  SS.  3,  e02  aber  die  WaU 
Taginos  in  Magdeburg  1004  ,  Walthra  h  dascibat 
1012,  1.  c.  VI.  42:  ..(rexl  ad  iios  llLricuui  .uitl- 
stitLMii  nii'iit,  ut  elcctio  a  nobis  miii  flat.  >f<l  taii- 
tum  unanimis  consensua";  Geros  ebendaselbst 
1012  I.  c.  VI.  49:  ^regdi  peUdone  et  salva  In 
posternm  elcctione  Oero  communitcr  eligitnr". 

«  929  Matz,  mlrae.  a.  Olodealnd.  c.  46,  SS.  4, 
237:     principe  aleelloiw  petita  at  impaAtata  tI- 

nim  magnt  post  futamm  praeconii  Adelberonem 
Itacc  sedcs  adepta  e^f*.  Hierher  gehören  auch  die 
zu  Ariist.iiit  in  Oeeetiwart  Ottos  1.  f  .'i  I  \orgonoro- 
nime  Wahl  WUbelms  zum  Erzbischot'  von  Mainz, 
rontin.  Regln.,  SS.  1,  623:  „Gui  snccesstt  regis 
flllus  WilUhelmn«  a  popnlo  at  clero  (d.  h.  einer 
DapvtaMoii  aoa  Mainz)  In  Amestat  concorditer 
alaeto»".  J  a  f  ff ,  nwn.  llogiBt  p.  706,  und  «ei- 
che Fälle,  wo  ein  ▼erticter  des  KSnlgt  anwesend 
iüt  und  die  Wahl  auf  einen  bestimmten  Kandida- 
ten lenkt,  annal.  Hildes,  a.  968.  SS.  3,62:  ..Kgil- 
liilt'us  Herveldensis  abb«  transmis^us  est  cx  parte 
imperatorls  de  Italia  ....  adiit  Mogontiani ,  ut 
illa  elerus  simulque  totus  popolna  Hattoncm  .  .  . 
albi  eonatitoarent  In  dominnm  pontiflcalis  h«no- 
rli». 

A  So  0T2  in  Kegenaborg  Wolfgang,  <Kh.  ▼. 

Wolfkang.  c.  14,  SS.  4,  531 :  ,Tano  arrepto  itl- 
nero  cum  hia  qni  missi  fuerunt  ab  imperatorc, 
perrexerunt  ad  Ratisponani;  iifii  <  leni>  <^t  popn- 
lus,  ut  imperatnr  pptiit.  -ciriiiilinn  niorfm  i^iclc- 
siastiomi  unanmiilrr  k  iirii:ii iii  <'l.>crriinl"  , 

Arnold,  de  ».  Kmnier.  II.  H.  4,  .ss.4,i)ii7,  Kopke- 
Düumler  S.  496;  962  Theodorieh  in  Meu. 
v1t.I»iOdor.  e.3.  S8.4,46ö:  „la  (Bruno  t.KSIh) 
.  .  .  ntfl«  dttitt  conaobrinnm  annm  Deodari- 

«iiin  illic  inrardinari  Concor- 

il^intc  itaqiic  clcri  et  tociusque  plebis  iinaulml 
cf ii!«iTmii  ,  «nnitcnte  etiam  cnnrto  palatinoruni 
•enato,  intronlzari  euni  fecit  iu  .  .  .  Mfttensium 
aade";  über  die  Beförderung  Rathers  (  v.  Verona  | 
mm  Biacbof  v.  Lfittieb  9&3  a.  S8.  4,  262.  ii.  11, 
die  OdeiildM  903  (Ib^roate  Lotbaiio  rago  cum  i«- 
gina  matte  praafatoque  Bninone)  Flodoold.  anu. 
a.  962.  88.  8,  406.  Die  WaU  war  ala«  vldfach 
rtaa  bloiaa  SelMfnwaU. 


Digitized  by  Google 


534 


L  Di«  Hierudiie  nnd  die  Leitang  der  Kitelw  doNli  dieeelhe. 


tt.  12t. 


Bolhiag  aaf  ZvitlouMUig  dm  KOiiigs.«rfolgt  ^  Eine  hindeode  Knft  bst  aie  riobt', 
««ugMeh  nitoBter  bei  der  Verletenag  der  iBterevea  «iaflunmielker  Kaadidite»  dw 

lEdnij^lich  ernannten  Hi>chof  gelbst  bewaffneter  Widerstund  goIoiHtet  worden  ist  ^.  Ala 
Rnthi'iliptc  bi'i  ,i!l«  ri  tli  rartigen  Wahkru  er^cbeint  Bach  <i»^ii  Watilpiivilegien  iS.  '>H2. 
n.  2  zwar  nur  der  Klcru»  den  Stift* •^.  die  Berichte  über  die  einzelnen  Wahlen  erwäh- 
nen (la^egün  wiederholt  dotf  cierus  uud  populus und  beben  beiMuderä  die  primores 
oder  primittee  e^▼itatlB^  die  ndlttei^  die  Amü»',  wnth  die  WMgmbn*  härmt.  Den 
emtMlieideiideii  EäsfloM  hattoi  demmoh  die  KMKwiker  dee  DonnUfti*  ud  die  V»> 
saUen  deeselben,  und  neben  ihnen  auch,  namentlich  bei  der  Designation  eines  Erz- 
bischofes.  die  Grossen  der  Provinz  während  der  Antheil  der  niederen  Kloriker  und 
des  gewöhnlichen  Volkes  ofTenbar  nur  auf  eine  Akklamation  beschränkt  war. 

Dagegen  ist  von  einer  Thciluabnic  des  i'apstcs  bei  der  Üesetzung  der  deutächeu 


•  Ueker  die  Wabl  In  Ksarnnrieh  965  ge«t. 

epiac.  Gamer.  1.  90,  SS.  7, 438:  ^^Ibolduml  pri- 
morcK  Camerareii^ium  ....  itria  eademquc  vo- 
luiitat«'  .11  i-laniaiit  ilirectisqiic  iin[iertttüri  epihl'j- 
lis  cum  tniilti)  favort;  sibi  iloiiarl  episcopuni  tx- 
po&tulant.  Ncc  difttcilc  iniperator  ....  prei-ibus 
eoruni  .  .  .  adquiovit";  über  tWv  iiarli  ölagi^^cr 
Bedenkzeit  genehmigte  Wahl  Ucinrichs  973  in 
Augibttrf :  vit«  s.  Oadalrict  e.  2».  S8.  4,  Alb  ; 
fiber  die  Wahl  In  Mallaiiil,  «o  1045  vier  Kandi- 
daten dem  KaUt;r  bczoichiMt  WUdaD,  Acavlfi  g. 
ep.  Med.  S.S.  8,  37.  75. 

«  FloJ.jarJ  diin.  a.  9'27.  SS.  3,  377:  „Hcill- 
rlcUS  vpUcopiuin  McttüiiiiiJiii  l  ontonipta  «Ici'tione 
ipsorum  .  .  .  dciüt  ....  Beunoni  ';  g.  uplsr.  Ca- 
mw.  1.  92,  ä».  7,  43Ö:  ,Uul  (Kotbertu  072) 

 filgutes  «tvltatt*  pved»  eonventendiu 

ettln»^  «t  ut  Ulttm  «nDmani  anffragio  epiaco» 
pum  albl  ab  Imparaton  lleri  postularent,  maioia 
Idrgitu»  <.'is  uiiiiiera  .  .  .  IcgatiotUMii  iiiip>Ta- 
tori  n»i*eruiit  et  ut  sibi  ijuciii  li-peruiit  |i<iiitill- 
tein.  Ipso  ettaiii  cnn'tt'iitii'iis.  <liKiint(ir  i-imieili-'rf 
rogaveruut.  Yidena  vero  iniperator,  quod  quia 
aiitea  WlboldlUB  (i.  W.  Note)  becuiiduin  suaia 
el«cUiHMm  . . .  «eram  preeibua  attcibult,  ideo 
•tiain  «dmlttendt  aplaeopum  faeelta- 
tem  auo  vellcnt  fortastc  arbltrio  ra- 
aervarl,  cum  omni  profecto  refragatione  eo- 
ram  legati  ni  i  rrui  tiim  importiro  nv- 
gavit.  .  .  .  Tinaoiiotn  ...  ad  paatoralis  regiini- 
nia  subllnuvit  uflii  ium -. 

'  So  1008  in  Trier,  wo  Adelbero  gewählt,  aber 
Megingaud  vun  Heinrich  II.  ernannt  wiicde,  vgl. 
Hltseb,  Jabib.  Hdar.  11.  2,  203  ff. 

«  8. 8.5S3.  n.4a.5,  vgl.  Mob  Waltt  7,271. 
0.  3. 

»  S.  0.  Note  1  u.  "2. 

fi  Vit.  H.  ()uil«)r.  I  .  '2^.  ^S.  4,  ll.'i;  .nui'iani 
clerici,  advocato  et  alii»  quibusdam  iiiUitibui»  de 
eodeu  epiacopatu  (Augaburg  d73)  »ccuni  cotnltan- 
tÜNU  ad  curtam  imperatocia  baealuDi  «piacopalem 
Ibwdo  Kar  agare  eaapannt ....  Oomqoa  omi« 
tat  caAitareDt  at  Umi^  toter  ae  locuftbMie  coDtaii» 
derant,  nverat  ad  Heinrienni  com  qnibnadam 
clerici»  olcRerunt  euni  stipur  .■^o  f^sc  «  pi-c  puni , 
qutdam  vern  eiiiii  iion  eliRi-iites  pei venerum  ad 
(■aL't(.Ti 'h  Iralrc-..  t'iiinqui:  U'i  .\Ufc;u>tiiiji  porveill- 
not  alc  aequeatrati  io  electione  elus,  venit .  .  . 
~  . .  «em  alUt  folbaadiB  ho- 


flriiilb«»,  qtnal  tagaManen  ab  inpeialan  bnndo 

ad  congregationem  dicenai  Imperatar  .  .  .  postu- 
lavlt,  ut  .  .  ,  Ileinriciim  .  .  .  voa  .  .  .  antiititeni 
\'.tfi.-  flijr'rr  utianiniit>T  imn  renuatib.  l,cp»tio 
atiteiM  li,»fi-  frauiliiloiiti  «iiiijiilio  loiupo.sila  rsAl. 
Cui  rcs|i«iiilcntcs  cjixeruiit :  Veiiiat  ille  timi  vo- 
bis  ad  capitulum  uo.struni  ad  audienduni  roüpoiiiNi 
nostra.  Cumquu  vi\  obtlnuiaaent ,  ut  in  capiiu- 
lum  tntran»t,  lagebant  canonicat  lectionaa  da 
eleetloiM  antttttton  .  .  .  Heinrirna  eam  atidlaaet 
de  Icrtiunibus  in  |iracsc!itia  recitalis,  quod  in  po- 
tcstate  esset  lanonicunini  i.'uni  i'ligore  vel  retu- 
taru ,  cum  venia  hiuntlitatis  p<)stulavit,  ut  oum 
epiecDpanj  eligere  neu  dedignareiitiir  ....  t/ui 
.  .  .  quldam  spornte,  qnidam  vero  diaa«nsloii«s 
deT^taad»,  amiMa  Unaa  in  eoaunuiia  daraaTarunt, 
ans  «aia  epiaaopwB.  Baaaalaelia  anmtaaaeoia- 
äa  ttUMbaa  at  CuilUaa  a»t»  fMte  fUaaat .... 
ab  omalboa  eonfliBiabator";  Thietin.  ehron.  V. 
'2-1.  SS.  3,  802,  übL-r  die  Wahl  Tagino*  In  Ma«.lc- 
buf(?  lüiU  :  .,Mane  .\rnultus  eplscopus  (v.  llal- 
b<  r.staclt)  a  rcgi-  ad  nml'ratrc.'i  t:t  inilite»  .  .  .  gra- 
tia  Taginonem  eligeudi  remittitur' ;  LanttNirti  vit. 
RaribertI  e.  4,  88.  4,  743. 

^  S.  voripp  Notp. 

H  Vit.  Bniuou.  c.  11,  SS.  4, 258,  in  Betreff  der 
Wabl  Bnuia  In  KSIn  938 :  „Plebs  autem 

. .  minB  «niaa  optatam  io  i 
aibtdalagHBoliMaa, 

tum  ot  to<"iu?  cleri  consilium". 

9  Anselm,  gcüt.  oplnr.  LimhI.  r,  49  ad  a.  1037, 
SS.  7, '218:  ..Hunc  (  Wazonem  )  .  .  .  maxinia  pant 
flUorum  aaadeaia«  sibi  episoopum  flari  praeopta- 
burt,^qaaram  lUa  aantantiain,  ot  a  ae  kaglHiaie 
nawraiat,  mnlttitn  rodargnanda  eos  qui  tibi, 
malorlt  aaedattac  praeposito,  «ligeudi  praeauHs 
primatuiu  pracripuljtstMit,  Nitbarduni  custodom  ia 
cpiücopiini  elegit,  onuieni  clenuu  et  populum  in 
sontentiam  guam  M-uirc  coagU*!  Lantbaitl  vita 
Heriberti  c.  4.  SS.  1,  743. 

^»  S.  Not«  8}  dipi.  Jeaan.ZUI.  t.M?,  Kanal 
iS.  489  in  Betreff  daa  956  gewiblten  ErzblacboA 
Friedrich  v.  Salzbucg  fTgl.  Kfipke- DD  ramler 

S.  „rhu  I ;>iiK'  f'i  ]»:iKtu]atioue  mmiliim  pen« 

tiiibilium  l'.n  variiiruiii  s<  i licet  clerlcoruui  vi  laicu- 
rum  s.  Itotuaua  .  .  .  ucrleHia  üuae  autoritatia  pri- 
vUegio  . . .  Frldaricum  . . .  ierl  aaaaque  areblepi- 
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§.  121.]  I>ie  bMetzimg  der  bisctaüfl.  ätttlile  bis  tum  11.  Jahrhundert.  5^ 

BUfattMriajtMrSflit  aieht  die  IM0  g«w««ea *.  Dm  VerfakreB  bei  4er  Be- 
•elzDDg  der  Bistlifimer  gestaltet«  sich  dabin^: 

Nach  dem  Tode  dos  Bischofs  hejrab  »ich  eine  (■ipsaiidtschuft  <\vr  Bischofs^ladf, 
gewöhnlirh  jiiih  anjcesehenon  Geintlichen  und  Laien  lM>8t<;h('nd.  an  dfii  koni^liclion 
Hol',  um  die  Erlediguug  des  Biiithnmfl  anznzeigoo  und  di»  Wiedcrbesetzuug  aacUsu- 
raehtB*.  Sie  flbeilmAte  dabei  nt^eieli  des  BiielielMab  *,  später  aneli  dm  BtodMA» 
ring  des  VentorbeBen^  und  fidle  eine  WeU  erfolgt  war,  das  darüber  abgeftust«  De- 
kret". Im  letzteren  Falle  erschien  der  GewUhlto  ebenfalls  heim  Kfinig',  femer  fanden 
.sich  auch  ftwai-ie  sonstige  Bewerber  \un  d:is  Bii^thum  bei  ihm  ein  Wie  bei  der  Er- 
ledigung anderer  Heieh.sangelegenheiten  herietli  der  Kfinip  mit  seinen  Hiitben,  und 
gewöhuÜiLi  auch  mit  den  weltlichen  und  geistlichen  Keicli8grot»en  '  über  die  Ver- 
gebung des  Bisdums.  IGtanter  wurden  aueh  die  ICtglieder  der  an  den  Uof  gelang- 
ten Geeandtieltall  bdiragt  eder  tob  diesen  Wahlen  anter  dem  Eininsse  des  KMgs 
vorgenommen  <i. 

Hatte  der  letstere  seinen  Entsehluss  Aber  die  Besetzung  gefanst.  so  übertrug  er 
in  der  Bogel  in  eigener  Person     nur  amwiahmsweise  dnreh  einen  Vertreter  '\  in 


1  liitcr^c-iitioii  dua  l'apsUis  in  <lcm  in  der 
vorigen  Note  erwäliiiteii  Fall  erklärt  sieb  darauii, 
iIms  die  Vertreibung  des  Vorgüiger»  Friedricks 
«ou  seinem  Sitze  der  Kecht!tgiiltigk«it  ermangelte, 
K6pk«-Oamnlec&mm  272. 295.322. 
Wenn  ferner  Thletmar  ehron.  II.  14,  SS.  3,  780 
vdii  (lein  !>r>S  von  Otto  I.  ernannten  ersten  Erz- 
biaehof  v.  Mainz,  .\dalbert,  sagt:  „Aethi;ll>Krtunj- 
qnr  ...  ad  arfliieiil.sropatu«  apicem  .  .  .  aposto- 
lir.i  aurtoritatc  proniovit",  so  bezieht  sich  dies'suf 
die  Erthellung  de«  Palliutn!>  an  ihn,  nicht  auf 
ein«  Mitwirkung  des  Pspstes  ImI  der  Einenaong, 
KCpke-Dammler  8.  448.  n.2. 

2  Ebon.  Vit.  Otton.  episc.  Bamberg.  jTn.  Iföl} 
I.  7,  Jitti,  mon.  ßamb.  p.  595,  i«  1101 :  .,Cnm 
(jiiillbct  antirtes  riun  univerge  carnis  ingresi^us 
fulsset,  mo\  capttane!  civitatis  illiu.s  anuhiin  et 
vlrgatii  paMtoralem  ad  palarium  transmittebant  ; 
sicqoc  regia  auetorlta«  commnoirato  cum  aulicis 
«onsilto  otbata  pleU  Moneuni  eOMtitaebat  presu- 
lem.  Itafoe  cnin  .  . .  vlrga  paMonlis  «I  aasliM 
eptscopi  nremensfs  imperatori  efllmetur,  sin 
ille,  anesslto  Ottonn.  rniiiicr.i  her  el  ronscrvanda 
tradidif";  \H.  Chuonr.  archiip.  Salisb.  Izw.  1170 
n.  1171  I  <  .  '<  IM  I1U6,  SS.  11,  65:  ..Funn^  voro 
eloi'tionis  quac  tunr  flcbat  epificoporum  et  rega- 
Ilam  abbatum  talls  erat.  Defuncto  eccleslae  cuius- 
übet  eplKopo  Tel  moowteiii  «bbate,  moz  ad  pa- 
taftnoi  praflehel  non  dtfenint  preposltua,  daea- 
nns,  magister  scoltrinni  et  ^rior  nonasteril,  et 
ciini  ei«  niaioris  et  Mniorls  consüli  personie  de 
ri.ii.ite,  iiiuluiD  epijropalem  .scniin  pKrtantc^  et 
baciiliiin  I ommnnicatoque  consilio  runi  his  <juuH 
in  palatio  rirca  lmperatf>rein  pjiIsi  opis,  ranrella- 
rio  et  capeUaaia,  secandnm  beoe  placitam  et  Ur 
voran  InpMatoffls,  qol  Mirtleaede»  «nt,  dlf»- 
baliii''. 

>  Adam.  Brem.  g«tt.  Hamue.  pcafe.  I.  50, 

88.  7,  :^nn  :  O.  epis.-.  Camer.  1.02,  8.584.  n.2; 
▼It.  Krniion.  f.  VI,  .S.S.  4.  'i'vB;    vIt.  Matanrerci 
epi8< .  Fathcrbrun.     11,  .SS.  11,  III.  112}  LmK- 
berti  vit.  Ueribertl  c.  4,  88.  4,  743. 
«  m  OaMv.  e.      a  m.  a.  61  Aoadtt. 


Kcst.  eplM.  I.eod.  c.  ijO,  SS.  7, 'Jl'J  :  „iiivitiia  una- 
nimiter  a  ( iinntiH  i-ligitur,  Katibboiiani  luittitur, 
itbi  forte  ll(.-iurlcug  (III.)  lunc  rox,  pustea  inipo- 
lator  .  .  .  adcrat.  Ylrga  «plMOpillt  cum  aercle- 
ciae  nostne  litlerU  paaaantalvr,  ras  agciida  in 
oraittnutn  dWertar;  potten  die  t  rege  euoi  opt- 
scopis  et  rellqnis  palatii  prlnclpibus  consulitur. 

^  Dieser  wird  er^t  später  i'rw,ihrit,  s.  Note  2. 

«  I.antberti  vit.  Heribcrti  «•  1,  Ss.  J,  7.}3. 

'  G.  epl.>*r.  Camer.  1. 5M)  (  S.  .'■)34.  n.  1);  Thietm. 
chron.  VI.  W^.h\,  SS.  3,  3vS2;  S.  533.  n.3;  0. 
Note  2  oder  wurde  zu  ihm  berufen,  Lautbertl  vit. 
Herlberti  e.  5,  SS.  4,  743. 

•  Thietm.  chron.  1. 12,  SS.  3, 741 ;  tit.  Bon^ 
ep.  Wormat.  c.  4.  »8.  4.  834. 

■'S.  fiTl  II.  ;'>:  5.^4.  n.  10:  Note  2  dieser 
.Seite-  u  Uu"llinb.  a.  1023  (S.  .\30.  n. 

t"osn).n<  (lircii  r.mni.  I.  31  ad  a.  997.  S.S.  (l, 
.54:  .,Hunc  (Theadag)  .  .  .  omni»  reglae  aulao 
senatiis  et  ipse  caesar  ...  in  pofrtlleau  Vngti^ 
■ia  aeelealM  eligit  et  ealUmdal^;  anoD.  Banr. 
e.  84,  88.  7.  264:  vIta  M^lnvHcl  e.  f  1,  88.11, 
112. 

»  S.  8.  531.  n.  3. 
«  8.  0.  8.  533.  n.  5. 

12  Dies  ergeben  die  b<>rclt$  ritirten  Stellen,  g. 
s.  B.  solche  S.  531.  n.  1,  ferner  S.  r>33.  n.  H,  zur 
OaaOgft.  Seibat  nach  Italien  sind  Bischöfe  /n 
diiw  Zwack*  geraist,  g.  epier..  Canerac.  1.  9i, 
88.  7, 438:  „Wiboldaa  (s.  8.  531  ».  l)da«oa- 
M  iiMi  imperatorls  caittoff  ImIus  ...  ad  impetato- 
n  III  qui  tiinc  temporlbvi  Ib  partlbus  Italiae  mo- 
rabatur.  d'l  Laiiliiui  inuiiun  .siisiipietidiini  ir< 
feHtiaat".  Ariüelni.  g.  episc.  l.t'*id.  c.  Wi,  .s.S.  7. 
219  „'uni  electo  (Nithard  a.  1038)  et  ^irKa 
episcopali  imperatocam  Cuonradum  adiit,  qal  tanc 
fbfla  In  ItaHa  UaBriMt*. 

>»  S.  0.  S.  531.  n.  3;  Vit.  Ann.  ardiicp.  Colon, 
c.  9.  HS.  11.  481:  „eo  tempore  (1055).  quo 
f  K;!ilbi  rf  )  MiiHldiiensi  pr«ell>lriidiiR  H«T(  lr«iac 
annuinni  et  incigaia  reliqna  rege  transmittente 
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L  Die  Hienvdiie  mid  die  LettniK  ^  Kirehe  daieh  dieielbe. 


öffentlicher  VerüauiiuluQg vielfach  in  der  Kirche  '^,  dem  auserbühcneD  Kandidaten 
das  BiBÜiam  ^,  uod  zwar  gewöhnlich  anter  Ueherreichung  des  an  den  Hof  gebrachten 
Bbehofutebes  des  Vorgänger»  *,  wihre&d  der  so  Beforderte  seineradts  die  Hann- 
sehaft  (du  kemmi&m}  nad  dea  Tnndd  in  Idaten  hatte  K  Durch  diesen  Akt,  «ddur 
nach  dem  Voigange  hei  Lehnsertheilungen  seit  Mitte  des  1  I.  Jahrhunderte  —  nicht 
früher  —  als:  i'nvesfiturn  iMVA-iclinct  wird'',  wurde  (hus  liiächofiuunt  ond  Biatlllini  mit 
allen  seinen  kirchlichen  und  weitlichou  Kochten  erworben  ^. 


<  O.  epiM.  Ounar.  I.  110.  SS.  7,44ö;  Alpert. 
At  dlvcr».  temp.  I.  12,  SS.  4,  706;  vIt.  Burcli. 
episc.  c.  ."),  SS.  4,  834.  835 ;  viu  Heinwerci 
c.  n,  .^s  11.  112;  liMitbwtiTit.  MaribattcO, 

88.  4,  74:i. 

^  Namenilich,  wenn  der  König  tm  Sitz  dM  er- 
ledigten Bittbums  MiMMiid  war.  nitotB.iAnD. 
V.  ^4,  SS.  3,  KI2  aber  die  Wahl  TecliiM  te 
Magdeburg  1004:  »In  Mtoien  conventeBtlbiu 
ae«olei1un  cnnetls  res  bictdo  Amvifl  precnlto 

(  v.  H.iItiiT-t.\ilt )  (  li  riirn  et  populiilli  Tapllioiii  .  .  . 
rnni  roi'iitura  --iiniriio  iudf  i  raciiiiu' ,  coniniisit 
eiinilcniquü  in  Mtliedraiii  fpisropalern  n>ii- 
■tituit";  ibid.  VI.  49:  „ft  in  ae<cl<'si.'«  priiiii- 
ta>  altarl  tradens  .  .  .  baculuro  a  regp  accepit 
pastoralem  et  mox  iiithroni/attir",  ibid.  VI.  27. 

"  Die  cuittelaltcrlirhen  StbriftsU'llerpchrauchen 
(iaffir  die  AiL-idriirkw  epistopatntii  ikIct  i  pi.vd.piun» 
dare  Thietm.  ciifüii.  V.  25;  VI.  :)4,  N.'^.  J,  «ü3. 
832  (S.  533.  n.  3),  Flodoard.  ai.n.  a.  927,  SS.  3, 
377;  roncedero  ibid.  a.  926;  Anselm,  g.  op, 
Leod.  c.  49,  S.S.  7,  219;  loiitradere  I.ainb.  aon. 
a.  1048,  S8.Ö,  154;  praesalatom  donan,  Beiim. 
Avg.  chron.  a.  1054,  SS.  fi,  IM.  Die  Verlelliang 
wird  auch  al<  doiiutn,  s.  S.  fi3i.  n.  2  u.  niunus 
rcgi.i.  Thietm.  iU.  2  u.  VI.  03,  SS.  3,759.832, 
8.  533.  n.  2  b«.xnirhnet. 

*  0er  Tirga  paateiaiia,  Adam.  Brem.  g.  1.  50, 
o.  8.  633.  M.  3;  «it  Bureh.  «f.  b.4,  88. 4,834 ; 
de«  l>aculus  paatoralia  Thleln.  dw».  YI.  49, 

SS.  3,  830;  audeie  Stelleu  bei  IT  alt  s  V.  G.  7, 
2.'^0,  mitunter  auch  l?ir  i  liufs^tiil  Ls  viuu*  an- 
wehenden Hisrliüfs,  Ttliotai.  V.  24,  s.o.  Note  2 
(de»  baciitij>  l'i  tri  tui  Ai-t  Befönlcrung  lierilMirtii 
%on  Kuln  ü'.ll*  gedenkt  i.aiilburt.  c.  5,  SS.  4,  744j. 
Daneben  wird  aucL  der  Ii  i  n  g  (auuliu)  als  Zeichen 
der  VcmUilaag  mit  der  Kirch«,  aber  erat  aeit  dea 
Zeiten  Helnriebs  III.  gebraucht,  anom.  Haaer. 
.-.  34,  SS.  7.264.  V..n  Heinrich  II.  ist  der 
King  al»  Zoicben  eine."  bindenden  V^!r^prechc.nl^ 
auf  Vcrleiliiiiij;  des  lti>tliimj»  j;efiel>en  wonlea, 
Thietm.  VI.  44,  SS,  ;i,  S2.') :  „egrcssus  tunc  Wal- 
terdas analnm  portat  in  niano  sua  et  ostendens 
nobia:  Eeoe  habetla,  iuquid,  pigno«  aobeeaiUarae 
pletatla.  Et  tone  ononea  aoa  in  preeeatiain  ve- 
oteolM,  exaninatiene  regia  Ipeo  fvlnltu  «na 
laadante,  predictunr  patrem  eleglmus  et  .  .  .  mox 
a  rege  acrepit  baculti III  pa.storalein  .\  uch  tioi  h 
unter  Heiiirith  IV.  lOlu    «>r-rheint  lii  r  Hin:;  in 

dieMT  (.uihlekar  von  ljeli?t«cit  »ird 

iiu  .Yugii!*!  /.u  TriLur  aniilo  invustilun,  ulii  Akt, 
der  vorher  al«  dciiignatio  bezeichnet  wird,  und 
«rbUt  Im  Oktober  xu  Sneier  die  Tirga  paatoralia, 
Tita  Qandekar.  88.  7,  74».  Eudm  dea  10. 
Jahrb.  kommt  aocb  die  Inful  als  Zeichen  der 
Vebertta^uQg  vor,  Alperi.  de  divera.  temp.  1. 12, 


88.  4,  706;  g.  episo.  Oamer.  I.  102,  SS.  7, 443: 
„Kotiiardrt  itifulam  praesulatus  liuperthit";  auch 
einmal  bei  der  Verleitjun»;  \on  Paderborn  an 
.Meinwurli  iWJ  .lur.li  Heinrich  11.  der  Hand- 
schuh. Vit.  .Meinweni  e.  II.  SS.  11,  112. 

•>  Thietm.  VI.  44.  SS.  3.  825:  ,,a  rege  accepit 
baculnm  paatoralem.  Foat  aaeraaaentam  regiae 
potsttati  exblUtvm  Inteodnctat  «et  ad  aaeolasiaa 
...  et  Imt  dnalBo  a  pwieBlttai  «•oHar"; 
Gerhard,  yit.  Ondalrld  e.  1,  a.  Note  6;  Thietm. 
VI.  27.  S.S.  3,  817:  .,nie  ad  capellam  Ilennonis 
epiiicopi ,  ubi  rex  eundem  exspectabat,  duxit  et 
paratu«  ad  nii««am  reel  nie  per  manus  tradldit". 
Vgl.  auch  Bernheini.  Lothar  III.  u.  d.  Worui- 
Ker  Konkordat.  S!ri->lurK  1H74.  S.  66.  69. 
Diese  NeaemngUu  Vetfileich  zur  karoUngiachen 
Zeit  (■.  o.  8.  fW.  n.  2)  erklkrt  aidi  m.  B.  ein- 
mal ans  dem  We^rall  des  sDgemelnen  Treueiden, 
ferner  aus  der  in  Folge  des  Lehnvesens  herboi- 
Ketührten  Aoffiuaung  dea  DttbertragangiaktaB  ab 
Belehnung. 

«  Alle  von  Waita  7,  283.  B.  4  belgabfMhten 
Stallen  geb&ren  diaaef  apiteran  Zdt  an,  wie 
denn  aneb  das  Wort  InTeatitnra  anflebnreebttl- 

rbem  debiete  fQr  die  Uebertragung  di:>  Lehna, 
die  Konstltulrung  de*  Uerhfei  »n  <ieni^elben, 
tera'le  erst  im  II.  ,lalirhuinii  it  lir.iui  hliih  po- 
«orden  ist,  vgl.  II  e  u » tu  r  (Jewere.  Weimar.  1872. 
S.  2H8.  290.  In  (»erhardi  (u.  982)  vIt.  Oudalrld 
«.  1,  SS.  4, 387 :  „Beinriro  regl  praeaentataa  (d. 
b.  Ulrleb)  .  .  .  anppliealnniqaa  eat,  nt  praafMo 
. . .  Oudalrico  cpiscopalU  potestas  ab  oo  conoade- 
retur.  Itex  .  .  .  regio  more  in  mann«  eum  aooo- 
pit  muu»rc(|uc  puntifleatus  honoravit.  Iiis  ,  .  . 
peractis  .  .  .  do  rege  r(>\ertentes  et  ad  Augustam 
perveuientes  bccundum  rogid  edietum  pot4»ta- 
tiva  manu  v  e s  t  i  t  u  ra in  cpibcopatuti  »ibi  porfe» 
cerunt'',  kann  vc8titura  nicht,  wie  Waitt 
7, 283  n.  2  u.  4  annimmt,  die  Inveatitur  im  SSuaa 
von  Uebertraguug  des  Biatbnrai  bedenton  — 
dieso  liegt  in  dorn  „oiuncre  pontlflcatu  Ii  ii'  i  i- 
\it"  —  vielmehr  ist  damit  ve$tUurit  im  <ilt<  u 
Sinne  von  Be»ilztinrifiiuny,  Stobbe,  ■leutMli. 
Tr.  H.  11.  1,  11;  Heusler  a.  a.  0.  S.  23,  also 
di«  Inthrmiaatlon  (a.  8.  587  In  Tat),  gonielat. 

^  Oaaa  in  dem  Bewusstsein  der  damaligen  Zeit 
zwisehen  der  biachüfliehen  Kegierungsgewalt, 
Jnri!-<1ictio,  iinii  den  »ultlichen  mit  dem  Bi^chof»- 
aiiit  be/..  Kisthutii  vurlniiideiieli  Hechten  nicht 
^Jllter^cllieden  wor'liii  /i  ij;«.-ii  aujücr  den  bis- 
her schon  angelQbrtcn  Stellen ,  s.  o.  Note  3, 
die  AoidrQckei  „cleraiu  el  populum  oonualalt*^ 
ThIeMn.  V.  24,  a.  Note  2;  »^aoopatan  et 
anlnw  eoram  Hddlter  commendavit ,  eoram  enai 
baculo  pastoralem  commisit^,  ibid.  II.  16  ;  VI.  27, 
Sö.  3,  7üi .  817 ;  „regimen  pastoraie  commiaeratT', 
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Bnt  uf  Gnmd  dMoelben  erfolgte  denmleliit  die  BeutManrainng  des  BeMmton 

ia  das  Bisthum  in  Form  der  Inthronisation,  der  Besteigung  der  bischöflichen  Kathodra 
in  der  Dorukirche  seines  nunmehrigen  Bisthums '.  und  darauf,  wiewohl  mitunter 
anch  vurhor  ^.  die  Konsekration  zum  Bischof.  Diese  letztere  wurde  gewöhnlich  von 
dem  Metropoliten  ^  und  seinen  Komprovinzial-Bischöfen  oder  mehreren  derselben  *, 
bei  EnbiB^fen  dagegen  tob  des  leteteraa  ToUiogenV  Wegen  der  vorangelienden 
kOniglielien  Cebertngong  den  Biathnn»  war  die  Erdkcihing  der  Kaetuibwotlie,  deren 
der  Ernannte  in  der  Hegel  noch  bedurfte'',  nur  eine  rein  formelle  Funktion,  denn 
von  einer  Prüfung  der  Tauglichkeit  des  zu  Konsekrirenden,  wie  in  früher  Zeit', 
konnte  dabei  nicht  mehr  die  Hede  sein.  Einwendungen  gegen  dieselbe  musston  vor 
der  Ernennung  geltend  gemacht  werden,  und  wenn  auch  die  Bischöfe  und  vor  Allem 
der  betreffende  Metn^olitan  vem  KOnig  bei  der  BeraUinng  tkber  die  Beaetsang  in- 
gaaegen  wnidea,  to  nahaiaii  ria  dabei  doeh  nnr  die  Stellnag  poUtiBcber  and  gelat- 
Ueher  Bafligeber  de«  Kttnigi  ein,  keineswegs  eraohienen  sie  aber  alt  Kirebenobere, 


f.  fpisc.  Camer.  I.  110.  .SS.  7,  449;  „epis-'opns 
»b  imporator«  pioniovetur'".  Ueriin.  Aug.  chron. 
«.  lüüO,  SS.  ö,  118;  „  sublimavit  ail  pastoralis 
reginiitiis  »rUciunr,  8.  8.  534.  n.  2,  vgl.  auch 
Waitz7,'284.  A.  M.  Picker,  Eigsntbom  dM 
Boichs  am  K<-i(  hsklr<  h.<niriJt.  S.  133. 

'  Sie  wariJ  liun  h  ilori  König  selbst  tKicr  in  sci- 
tiCHi  Auftrage,  w<>ini  «t  nicht  anwesend  war, 
vorgenommen,  s.  S.  531.  n.  3;  S.  TkU).  n.  2 
«.  6;  Vit.  llruiion.  c.  13,  S8.  i,  2Ö9;  vit.  Deo- 
dar.  e.  3,  s.  S.  ä33.  n.  5.  Othlon.  viU  •.  WoU- 
kngl  c  14,  SS.  4,  531 :  „Impontor .  .  .  ralm- 
Uod  (Wolfgang  972)  eplsropatum  commondavit. 
I>clndo  rum  comltatu  fldcli  multorum  reraissns, 
RatUpiiii.iii)  pst  in^essu.«  .  .  atque  niort  ponti- 
tlrnin  Intlirouixatur  .  .  .  nocnon  a  Kri<it'H>'o  archi- 
cpiscopo  (v,  Salzbiircj  illiiisque  hufTragancis  po'^t 
aliquot  die«  in  aaierdoteni  apostolicum  ibidem 
consceratur".  Otlou.  I.  maudat.  de  inthroni/a- 
•  tione  Adalhort.  arcbl«p.  Magd.  a.  96^  LL.  2,  Ö61 « 
Anaelm.  g.  epiar.  Leod.  II.  51,  SS.  7,^;  vlt. 
Onndckar  SS.  7,  24.'').  iJß. 

1  So  bei  Burcbard  v.  Wonua  i.  J.  1000,  vita 
Durch,  c.  6,  8S.  4,  836:  „Vwt  allfeoa  autom 
die*  (nach  «oinei  KmMUiiuigJ  . . .  eam  archiepi- 
acopo  (v:  Mainz)  In  locnm  Mettntronstat  pervenlt 
ibiquu  »acordoialis  offlcii  infiil.ini  ac<  i^pit  (er  wird, 
weil  er  noch  I)idkoii  war,  /una(  li>t  /iiin  l'rit  fitor 
CcwL'ilit  I  .S(  qiii'iiti  aiitt^in  dio  pimtiOi  fills  tx-nu- 
dictiuiiiü  uueliune  >encrabilitL'r  cuiiaecratun  est. 
Deinde  ...  ab  archiopi^iupu  .  .  .  dimiaau»  sibi 
commiiaum  epiacopatum  viaitavit  Wonnaeiarnque 
voidt''-,  Thletnar  v.  Mcraebuig  1009,  niatai. 
diicm.  VI.  27,  88.  4,  817:  „ad  Novan  Ufbm 
(NenbaiK  a.  d.  Donau)  venimus.  IM  luiie  .  .  . 
A  pfeilicto  arLin|ir<'>iili'  (  v.  MaKdobnriz),  Hilliwaldu 
(v.  Zeit/.)  ciinfratru  iiostro  miimaiite  i  uepl- 
ki'opiii  Holl  minus  quam  4  .')^>|>irantilHj.s  in  rfci^ 
pieaeutla  ciiamate  In  »aceidoteui  porujiotUB  »um 
8  Kai.  Mal»;  c.  2'.),  p.  818:  „ad  iandwidani 
«fiawyalaii^  aalbedram  ioaau  i«gl8  eg»  praoada- 
btaiP.  lOlaataff  igt  auch  dte  latbrontwIiaB  «ad 
Waüie  aa  danalbea  Tage  vorgenommen  worden, 
Lantb.  vtte  Uarib.  OoIob.  c.  6,  88.  4,  744. 

AvohfibacdHi  Aktder  IntbnmiaatloB  Mhwaft» 


een  die  karolingischen  Quellen.  Wabrcebeinlicb 
hiinKt  die  bo»ondpre  Au^bildnnK  desselben  in  der 
nboii  ant''V' beneii  Bcdeutniis  ebenfalls  mit  der 
«ich  entwickelnden  lohnrechtllcben  Aulta-^^nrij! 
dar  TcriaHnag  dar  BtithSmar  niammen. 

*  S.  die  beiden  vorigen  Noten,  ferner  8.  .533. 
n.  3:  vtt.  Deoder.  c.  3,  SS.  4,  46,5;  g.  epUc 
Canier.  I.  102,  SS.  7,443;  Anselm,  r.  episc. 
Leod.  II.  .V2.  SS.  7,  220;  Anna).  Saxo  .SS.  Ö. 
r>H2.  In  .\ii>n.-\liiii.  rill.  n  ist  auch  die  Ordination 
durdi  den  Papst  erfolgt,  g.  epi«c.  (  amer.  I.  110, 
88.  7,  449:  „Perlden  .  tempus  Arnulfu«  llc- 
raensluro  arcbiepiaeopva  ...  ab  epbropali  giadn 
depottitu»  erat,  fn  eniot  vice  Qerbertaa  .  .  .  mb» 
rocBtus .  . .  Undc  quia  inter  cog  dlutnrna  contentio 
habebatur,  Koniam  .  .  .  cum  iuipcratore  f996)  . . . 
Krli.iiiun  (Vty,")  zum  Hischuf  v.  Kaninn^rich  ernannt) 
profcctns  est  a  pap«  ordinandus  .  .  .  Ab  lioc- 
('irt'gor.  V.)  .  .  .  tumpsit  Erluiiiu»  .  .  .  eulnieu 
pontiAcalU  aacerdutia".  Diese«  Verfahren  zeigt, 
daw  daa  Raakt  daa  Motropoltten  auf  die  Konse- 
kration letaer  SnHIngan«  im  Prioclp  anaikanot 
war. 

*  S.  Nute  1  ;  nL'btin  diesen  fiinnirti  n  niituntur 
auch  andere  Bischöfe,  s.  dieselbe  Note,  l'lodoard. 
ann.  a.  902,  88.  3,  406;  Tit.  Ovadek.  88.  7, 

246. 

■>  Da»  war  dit!  Kcgid  Thietm.  chron.  II.  16,  SS. 
:i,  7;M  ;  Lambert.  \it.  Heribert,  c.  6,  SS  1,711. 
Als  Kon»ekra(i>r  fungirt  dann  der  älteste  Sulfracau, 
ein  anderer  nur  mit  seiner  Krlaubniss,  Thietiu. 
V.  26,  SS.  3,  803;  »Tagioo  .  .  .  accepta  ab  Hil- 
dailM  aaHatUa  lleaatla,  qoi  primi»  bonim  in  or- 
dlne  lUt  coBftamwi,  a  WUUgiae,  archlpre»ule 
Magontino  eonaeeiatut  est. . . omntbusque  cocpi- 
Kcupi«  ad  haiM-  faventibu*  ".  Mitunti-r  hat  freilich 
der  Künii:  l  int'ii  atnliuiMi  Kr/bii>ciiuf  zum  Konsc- 
krator  bL^iiiutut.  I  hiotui.  Vi.  r»4.  SS.  3.  S32. 

Per  Ort  (ifr  KiiUMjkratioii  ist  verschieden,  jo- 
danfdls  nicht  mehr  immer  liic  Kathedrale  dos 

neeea  BUchoC«  oder  «ainea  Krabiacbofes,  s.  dio 
ToAe^ehaadan  Mataa. 

>  TransUtiooaB  ahtaa  Biaehaft  anf  ein  andaiaa 
Blathum  sind  In  dioier  Zelt  Inaiaiat  aattaa. 

7  8.  0.  8.  &29. 
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».  «1. 


welche,  wie  die.s  ehcnials  der  Fall  war,  eia  »«IbttteU^Diiig&i  PrUtuo|;s-  und  Eutecliei- 
(luogsrecht  zu  ül>en  hatt«u 

II.  WlliieiidinDentMlil«iidaaduIteU«iidtodAnlMdMaKMigeudKa^ 
ihrer  Ifaelttelellaflg  gegenflber  dea  Fttratei  uad  der  Kitdbe,  inibewwdere  «Mh  geg— 

über  dem  Papsttlium,  das  Erneuiiiiti^siocht  zu  den  BiathOniern  sich  seit  dem  Aus^aag 
der  kai'olingi»chen  Zeit  ungeschmalmt  Itew.-ilirl  hatton.  ja  dasttclbe  in  noch  frincrer 
Wciso  au8Ul>t«-n,  jcelaiiff  dios  dem  srliwachen  Künigthuin.  welches  den  Karolingern  in 
Frank  reich  i'ulgi«,  nicUl,  vielmehr  mutiäto  es  seinen  EinÜuiui  auf  die  Besetzung 
dw  BiaiktaMr  mil  dea  von  ihm  «Mbkängigen  OrMfrudUea  ÜuStem,  wddie  die  Lea* 
deaherrliehkeit  ttber  die  ia  ihrea  Tenritoriea  gelegwaea  Bi«Uillaier  enrarbaa  aHtaaler 
auch  die  Leknshorrlidikeh  über  letztere  wegea  der  an  dieeelben  atugeliehenen  Gator 
erlangten,  ja  endlich  Migar  an  einzelnen  Bisthflmern  F/igcnthumsrechte  geltend  machten  ^ 
Wenngleieli  der  Koni?  tuid  die  treilaeliten  iMuehtli^ber.  manchmal  »ogar  nieht  ohne 
Kinverhtändui.'s»  uiil  der  höheren  Geistlichkeit,  in  der  wilikührlichsten  Weiiie  ntit  den 
Biatbamcm  üu  scbalten  and  die  Vergebung  derselbea  als  Einnahmequelle  nt  beaatMB 
trachtetea  *,  m  i^flekte  ibaea  dies  doch  aieht  iauaer,  yiebaehr  Bekeitertaa  diese  Yer- 


I  Die  1 1>  Aul  II  liiep.  Moguiit.  «d  cleruui, 
milUiaiii  (jt  Uiiiilirtiii  W'urmK.  V.  1U2Ö,  (i1e»o- 
brcrhl.  tiesi-li.  d.  ilcuUch.  KaUerieit '2,  (iTT) : 
,,InviuU«  n«  ad  vciitr«»  volunUtent  p«ngendani 
In  Mvda,  qnt  primnt  fbre  in  e1e«tlM«  praMuli» 
Wonnideaä«  wcleibe  Mt  tum  ]pilBl»  tu»  de- 
Ttamm.  Yix  .  .  .  rredefe  p(>tnlM«m  . . .  regem, 
i|iuc  mtstri  iuris  -imt  ri  ante«  c^-orMii  iiystrorum 
liK-nitit.  iiobis  al -«'rite  vullc  in\.'ii?ere  et  a  iiobi.s 
(.■liq.-ii'iuiii  fit  1-  Mi-.t'i  laiidiiin  (.'iii-Hrojuini  siiio  iio>tri> 
ronsilio  et  ctinseiisu  !>tatuere"  betont  olTeiibar  die 
Stellung  di-H  Mftri>pulit«ii  in  «InerWeiüv,  die  den 
tbaUichlicheu  VerhiltnliMO  nicht  «ntoptlcbt. 

*  Tgl.  WainkSnis  u.  Stein,  fltuuMtelie 
AtMto- and  Reclitsgenrh.  2.  Auag.  1,223.  240; 
W.  Schiff n er,  üc>ih.  d.  Rerhtsverfusfr.  I. 
Kraiikreirh.  2.  Au>ir  '2,  1  l'^t.  ITöfT.  IT.'!,  G'2i. 

Ho  setzt  9D0  der  Viiegraf  Wilhelm  vt.ti  Bo- 
iler» die  civius  Bltertls  cum  lp»o  cpisropatn  zur 
Ausstattung  für  seine  Tochter,  die  civitu  Agatha 
cum  ipiio  cpisropatn  c&m  Witthnm  fQr  Mine  Fnn 
«u,  HiAtoiie  K^ni^rale  d«  Langowioe.  PMto  1790. 
I.  2  prenv.  p.  146;  Graf  Pom  TonToQRe  be- 
stimmt 1037  ebenfalU  zum  Witthmii  epiM''^]i,itiim 
Albieiiseiii  et  <:ivit.item  et  mfliliftateni  lie  eiiisco- 
ilc  NeriiaU'-ii.  )i.  ».  t».  ^1  '2(K1 :  vpl.  atuh 
Kicker,  da-.  Kigeiilliuni  des  Keichs  etr.  S.  38. 

ai». 

«  Kuduili  QUbii  hlator.  U.  ü,  Du  Chetne, 
Uli.  FraiM.  Mr.  4|  17 :  „ipsi  reges  qoi  Mciae  le* 
Ugtonis  Idoneunn  deeretores  personaram  esse 
debuerant,  mtmerun  largitSonc  corrupti,  potiorem 

i'l  rociiiieii  ocrleAiarum  vel  aiiini.-.nim  iliiinlitaiit. 
illum  viditäict  a  quo  ampliura  iiiuiiera  i>u>ii]iere 
sperant;  ep.  canonicor.  eccl.  Carnot.  ad  Leoihi-r. 
8cnon.  arrliiep.  a.  102'.),  I.  r.  p.  196:  ^iiamur 
.  .  .  quod  nobin  pastore  carentibus  Ib  iÜMV  nib* 
■titBuido  ^imum  bene  favisti  et  poMieau»  aen- 
lentlam  taam  depravasti,  alinm  quam  noa  elage- 
ramus,  ordinando.  Ne  anteui  dirai«.  icnnras^e  te 
electionem  nostrani.  niandavim'is  tibi  p«rdia<  ot;>>s 
nostros  .  .  .  olofriaxe  no»  A.  dccanum  cum  litcris 
uostris  Idlpsutn  ooutinentibus  .  .  .  (Juodsi  post 


liae<:  alium  tibi  eblulerunl  \e\  rox  v«d  aliqui  üx 
iiustri»  minuH  lyapieiitibus,  opurtuisi^et  t«  causam 
<  diligeutcr  attenderc  et  inter  ipsos  diimlicare,  qut^- 
ruio  8«nior  habentur  eleetio  . . .  Volumus  autem 
tdra  te,  quod  ipaaai  «leetlooem  aoatram  uiande* 
vtaao«  ragt  per  nuo$  monaeboa,  Henwldam  ptiOMOi 
et  Restaldam  pracpoäitnm  s.  Dlonystl.  Qnlbas 
ctiam  ottii  ictitibusdc  Thcodcrioo  ordinando  regiani 
Noluiitaterii,  itiiniixinnK«,  ut  dicin  nt  regi,  «e  id 
tfinfrt!  Ilcri  iuberct.  Vm  ,iri't  ai.toiri  iio»  ante», 
sibi  placerct  ad  ruriam  ^uani  vel  suao  voluiitati 
cotivenituros  vcl  cur  dissenUieniva  ostensuros. 
Ujg  veno  dictia  aottrls  Ipse  donurnt  rex  contemptia, 
quälen  tibi  libolt  pertonam  abaqoe  noetr«  peti- 
tione  ordinär!  violentus  acccleravit* ;  ep.  Fiilbartl 
episc.  Carnot,  i'V2 .  I.  e.  p.  1««7;  ni>cr  die  Be- 
setzung de*  llisthiitiis  Lansre.-!  Il)r!l  s,  (rallia 
elirist.  4,  fiiWi  u  <'lir.!ni<-.  S.  Itenigni  Divion.  bei 
D  '.\chery  ^pkilpp.  J,  H90:  In  elus  locum 
(Lamberti)  subatitutt  Kotbcrtus  re\  episropum 
Btdiudaai .  .  .  tUMB  contra  volantatem  clerl  et 
fkMiMtaH. . .  Reswrteatitwandedtteplaeo- 
paCnnieoidunderteoOaniotentteeedeelse.  UnKo 
hii  erat  dictus  .  .  .  itaque  Hußonis  Ordination« 
infit.inte  .  .  (iraf  Wilhelm  von  Ti>iilou<e  vi»r- 
kaiiit  il'.ill  das  Uisthum  t  ;:hur-  üm  d-Mi  Meistble- 
tcnrieii  in  l'ebereinstimmung  mit  dem  Metropoli- 
ten, Histolre  gi^n^rale  de  Languedoo  2,  128,  Je- 
doch wntde  nach  dem  BAektrItt  de»  betreftowiBB 
Kandldakm  apiter  noter  weeentMoher  Beeiaflas» 
sung  des  nrafen  und  des  Rrzbischefe  ein  anderer 
Kandidat  penählt,  s.  den  Wahlberlrht  hol 
U  Aehery.  üpiril.  Ii.  379;  das  Histhum  \.c  l'uy 
ist  1053  durch  Köni;;  Heinrich  1.  obwuhl  er  iWi: 
Anerkennung  der  Wahl  veraprochcn  ,  nicht  di'ni 
von  dem  olema,  der  mllltta  und  dem  popula»  er- 
«Ihllm  Kaadldatoa ,  aondern  auf  Anatlflen  dea 
anfba  ytn  TealenM  nad  in  Folge  stattg^ebter 
Beiteehnag,  einem  andenn  verliel^en  «eidea, 
Gallia  Christ.  2.  Vm  1040  wird  das  IMsthnni 
.\lbi  von  zwei  Hriidern.  dem  Vicecom«>s  und  drm 
Hi-i  liiil  villi  Niiiir'-,  iji  'l'-r  Wi'iM' vcrk^'ift ,  d.ivs  es 
dem  käufef  nach  dem  Tode  des  danailgeu  tti- 
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suche  oft  an  dem  WiderHtand  der  Uhrif^cn  Grofwen  und  der  Geistlichkeit'.  Das  Er- 
nenniinpsrechl  des  Köni^  und  der  Ornssvasallen  könnt»»  daher  kpin«-  so  Tinl)»'»tritteno 
Anerküunuut;,  wif  in  Dculselilaiid  und  in  Italien.  L-ilan^rcn,  vielmehr  blieb  daneben 
immer  das  Wahlrecht  der  Geistlichkeit,  dea  Adels  und  tles  Volkes  in  Oeltong  ^.  de»- 
um  AisObnif  freUieh  vielfiMh  rm  den  weltUehen  Msdühabeni  beeiiflnast  worden 
iat'.  ImMorUtt  iuA  tUk  aber  Am  Beeht  der  knroUBgiaohen  Zeit«  inaowttit  eriulten, 
als  ohne  dm  mika  dee  Königs  odi-r  des  betreffenden  Gro»8va»allen  keine  Wahl  fAr 
ein  Biathnm  vorgenommMi  Verden  konnte  ^  and  dw  (lewJÜilte  der  ZiutianMUig  das 


»cbofa  auf  l.ebciisÄuit  Kriiiimi  boll  ,  Rleirh 
n\i  «  r  sich  !i<-l|i>t  fnli>r  einen  aniluriii  ziiui  liistclior 
»-eibeii  las»cu  will,  (iallia  «liriüt.  1,  iiutr.  p.  4. 
▼gl.  auch  BouquGt,  reiueil  11,  CTX.WIII. 

t  c.  48  Itist.  eplac.  Autiuiodor.  (a.  997J, 
Labbf ,  nov.  btbl.  mannscr.  1,  447;  „nonnullt 
deitoorom  quo«  allUmlo  tiacctiH  m\  Ikm  illii  ietis 
injpulit,  qualitcr  in  e()i'<i  opalctn  'Ir.nii  Um 

la>tii  jiar<'iiti'la<?  ijnaiii  jn i  iimlu  it;"ii<'  i  inii.ir 
invcheronlur.  cuiuquc  rt'jii  Uobcrto  de  quibusilatu 
•r  praeclpuc  <lc  <iu<i<jain  Unidom  Blmlani  aecuU' 
rUtimo  per  Ilenricuui  duoen  sumqu  niltMt,  at 
oOiBseaiBretat  episcopu«  «t  nx  quenadmodum 
eum  liottabatur,  assensun  prMbcret,  ac  iam  nic- 
Iropulitaiiu«  Scuoiinm  ponttfex  .  .  .  ^^oullillu»  \o- 
catu»  LHaet,  ut  i]v  iiinri'  (ifrllicrül,  mssari  <onli(;it. 
C<jn«iufrebatiir  </r;:<j  NUper  hxc  tota  iinauiuiU 
cimrio  t-an»iii<''iriiii)  ac  rt'liqui  totius  plcbis  sanum 
Mpiente»,  abusive  fleri  teiUbanUir,  idciteo  ma- 
xisM  quod  derleorum  eleetlone,  at  aatlquoa  mos 
habet,  deberat  institui  pasior  ccrlcsiae:  quod 
MMlipuieilt  archicpiscopus  ad  pro|>ria  redüt .  .  . 
Inlerea  uiittitur  ad  ri'^^Mjt,  a|ivntijr  rj  .jucrcU 
simal  et  roniiniine  dcrrrtuiii  utiiuTiciiic  i  umiii  ionih 
huiiiinuni  »L-\us  et  ordinis,  iivnip«'  .lo«niieni  \oto 
illorum  omuiutu  idonenni  fnre  pontilici-in ,  ^uod 
rox  ....  aiinuciis  .  .  .  ncc  rcxcra  rontra  iu*  fka» 
um  abaqae  oleii  eleetiono  v«l  plebto  opiwopum 
volebat  eonttltoere;  nox  vero,  nt  comperta  eat 
rcKis  a  civiliiis  .  .  .  ri-MH-atur  archipr  i'--'!! 

et  sie  ex  luore  »arrittiis  .Tounncs  in  se<)e  poutilli  all 
.  ,  .  »•unstitiiitur  ".  Ittr  in  I.tr  l'tiy  \V'<'.\  «•!n.TM  t/.t(! 
Bi>i  |iiif  (s.  stiflg«  N.'tr  )  iiiu^-te  .^{läter  Mieder  auf 
lleachwerdc  der  Waitl>  r  lu  i  Lu4i  IX.  einem  VOD 
diM«m  geweibtcn  Bischof  weirhen. 

*  Borieht  Qber  die  Wahl  OerberU  suB  Bischof 
von  Khotai  991,  Hanaus,  106:  „Nos  Igltor 
cpiscopt  Rernoinm  dloeeeseos  .  .  .  favore  et  oon- 
nivuntia  utrinsque  priiiclj'iÄ  no>tri .  . .  Ilugoni«... 
et  roKi^i  ItoberCi  aHsRnsu  quo^iic'  coniti)  qtii  dei 
«uiit  in  cliTii  et  populo  eligiiuii!i  uobis  arehiepi- 
»iiipuni  abbatem  Ueibertuin";  *■.  49  bist,  epitic. 
Autissiodor.  (a.  999)  1.  c.  p.  449 :  „favente  Ueu- 
rlco  dooe  atqee  aamnote  Roberto  ngp  «leelas 
est  ex  more  Uago  ac  oonteeratas  tn  eceleafa  .  .  . 
:ni!c<jiie  priiicipall  sedi  .\utfiisidiori  dattis  epis-'o- 
pii^'";  riilberti  Carnot.  ep.  v.  iWÜ  (lluiiquct, 
reeuell  il),  4t»0) :  .jsic  tibi  sub.stitulu'i  est  Kr,.ii.  ii 
cligonte  r.luro,  sulTnigante  populo,  dono  re;;i», 
approbatiune  roniani  pontiflcis  per  mannm  nietro- 
pollUui  Senonensia''.  Als  wablbetechtict  er- 
seheinen diaselben  Peisonenhisssen ,  Insbeson- 
den  aneh  die  Ihnngeiatliehkeit  und  die  militia 
oder  dIeVaiallon,  wie  In  Deataohland,  auch 
die  fslieiideB  Noten,  Insbasondeie  Note  6;  Je- 


doch tritt  >iell«ih  die  lldlbolliguiig  dps  Kri:- 
ttiHchol?«  und  der  K(*lup^lvln/.iallli^ch5^u  in  ent- 
scheidender Weise  hervor,  s.  de«  Uericlit  über 
die  Wahl  Ücrborts  und  die  folgende  Note. 

'  80  weide  Arnulf  tfSB  auf  Veianlaasan^  Hugo 
Kapets  xum  Enblsebof  von  Rheims  enriUiH, 
.Mansi  19.  9:<.  94,  Hefeie.  Konciliengesrh, 
4.  t;Or. :  iilwr  -Ii.:  W..!!!  in  t:al.ur>  (.s.  .S.  ^ült^.  n.  J) 
hei.s't  .  ,  Ii' i  |)  \,  Ii  r  y  I.  r. :  .  per  i  onscnsum 
et  voiuuUtt«Mii  (luitcluii ,  euuiitis  Catorc^nt^i»  re- 
ceplmnt  in  nostro  episcupali  iiuniero  atque  colle- 
^  .  .  .  QauibertuBi  et  electum  epincopuiu  in 
ipaam  eedem  . . .  eodesUe  Cataveeusis  cpiscopum 
exaltavlDius  et  .  .  .  inthronizavlmus  «i  ipol  ecele- 
siac  paj>l>)rcin  praefiTitmiN 

*  S.  ...  S. 

'**  In  den  \urber  cilirten  .Sielli  n,  iirtniciitlir  ii 
Note  1  u.  2,  sind  mit  Hück^iclit  aul  die  frühere 
Zelt  und  sowie  auf  daa  »eit  dem  12.  Jahrhundert 
In  Fkaakidldi  fbststehende  Recht  dar  Nefhwen- 
dlgke^  des  Uolglldton  Srlanbolss  zur  Wshl, 
Sehaeffner  a.  a.  O.  8.  622,  WarnkSnig 
II.  Stein  a.  a.O.  .lie  Ai.siln'n  aiimiente 

rej»e.  fi»\oro  regi»  u.  w .  nitlit  1. !•..•.  atjt  die  Per- 
son tli  s  (h  «  ililti  n  ,  »'iiiilerii  aticli  auf  die  Vor- 
iiaiime  lif.t  Walil  iiherliaui>t  r.u  beziehen.  Vgl.  auch 
den  ep.  cleri  Leii)ii\  ir.  ad  Wilhelm.  Aquitau.  comlt. 
a.  1052,  Oallia  christ.  2  ipstr.  p.  173:  „Qusn 
tnam  rogamus  pletatem,  ne  propter  mundlale 
liirrntn  vcnda*  <.  Stephaiii  lortitii,  qiila  ^sf  tu  ven- 
dis  episeopali« ,  ipse  n.>-!tra  iii.^ii.lin  atvit  c  ouinni- 
nia  .  .  .  iiuaer.iiHii-^  tibi  ej.^M  .'|inni  .  nun  rapa- 
ceiu  lupum'',  und  dazu  das  .Sehreiben  der  Kiscbüfe 
an  Krzbiüchof  von  Rourgea  v.  1052,  Maosl 
19,  805:  MclericonuD  «t  optlnutum  pluies  .  .  . 
GalUelDiim  eonltan  adttmas ...  nlque  deedtgnnm 
epiioopnm  .  .  .  ecdeslae  LemoTicenii  provldefet, 
rogaYlmiis.  Ipse  .  .  .  super  eligendo  antistlte 
haesitaiis  huc  illncquc  aniiniini  verteil»,  totius 
A(|Hitanlao  prtmoruui  et  eeclesiae  m.strae  clcrl- 
corum  et  ca«atoniui  (d.  h.  vasalloruni)  coniniiiiio 
expctiit  consllintn ,  si  quem  .  .  .  roporiret  ido- 
oenm  . . .  posticmo  setitentia  cleri  et  popnli  nec- 
ooa  et  eonultls  totiasque  Aqultaiiiae  potostatis  in 
nnnm  eonvenit,  nt . . .  loteriDm . . .  elegenint . . . 

atque  cpiscnpiiin  arelaniaverunt.  ^'.leslmuü  crp> 
üldui  ...  ex  \>.Iuntate  .  .  .  iMilllelnii  cninitis  et 
.\ 'li.lliari  \  ii'ecjuiiiti    oinii:ij[ui|ue  |ir<..  iTiitu  et  .-a- 

Mtorum  atque  totius  populi  dericorum  quo.{iie, 
deeeal .  praepositi  ...  et  «mniom  archidiac- 
nenim,  cantorii  atque  totini  cleri.  Igltur,  doinine 
Btterieensls  metropolltsBO,  sota  ▼estram  piss- 
sentiam  caeterornmque  episcoporam  . . .  hic  adn- 
nalomm  venimns  poetulantci  .  .  ut  hnnc 
oleriean  s  des  pnesleetaa,  a  nobis  soMm  a«S|A- 
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Begratflo  bedurfte  ^ .  Nach  der  Wahl  oder  hei  der  Ernennung  fand  ebenso  wie  in 
Deutschland  fini-  rt-hcrtraffung  des  Bisthums  durch  den  letzteren  an  den  NeupewShl- 
ten  oder  Ernannteu  -.  und  zwar  wohl  gleichtallü  unter  Uebergabc  dei>  Uiächutäbtabes, 
sowie  «neh  des  Biiichufsriiiges  *,  stott.  Aber  im  GegensAtz  zu  Deutschland  ist  es  der 
Geistliehkeit  gegentlber  dem  schwachen  KAnigtham  wenigstens  theihrdse  gelungen, 
die  Konsekration,  wdehe  der  alten  Begel  gemlss  von  dem  Ibtvopolto  Itter  Zn- 
siehnng  der  Komprovinzial-Rischöfe  volbogea  tmrde  *,  vor  die  Verleiliang  des  Bis- 
thnms  seitens  des  Königs  oder  der  GfowanUeo  ni  Teriegea*. 


matam,  äb  apostolicn  Romano  et  ab  OBoibos 
comproTtneiiHbu»  cpiMupi»  coUrndatnai,  ab  eo- 

mitc  ...  et  oiiii'ibi.K  optimattbus  adfudicatum, 
nobi»  ordirietis  epHcnpiiiu". 

'  Jf.  die  voraiigohiMiilfii  Nuten. 

-  Uiat.  epiM'.  Aiiti-siodur.  c.  50  (a.  104»), 

Labb<l.  e.  1,  451 :  „Beribertiis  II  quem 

anteeHtor  alua  Bwg«  1b  pontMoem  «togit,  cai 
pMtawdnai  leaBelnrlenc . . .  epUmpatan  es  BHne 
dadll";  ep.  Fnlberti,  S.  539.  n.  2. 

s  B«l  der  Absctziinf;  Aruull's  von  Rbelm»  991 
coijcil.  Rom.  c.  r)3,  M»n«i  19,  Ifj'J.  *ir.!  «  r/iihlt 
„rosignat  ergo  r<;gi,  quae  a  r«ge  acctperat,  dfponit 
qaoqiic  fttcerdotali-i  dignitatis  insignia"  und  vor- 
her c.  45,  I.  c.  p.  14ti,  heiast  es  „Arntilpbua 
...  In  nia  pnauttiooe  uuinlum  et  bacolum  acce- 
pmt  . . .  haac  esn  ledden  debera'.  Dszo 
kommt,  daw  d«r  Rfccbofntab  schon  In  kuoHngf- 
bchet  Zelt  bei  der  Verleihung  iler  nii^thi'inicr  vom 
König  gebr»>irht  i-if,  s.  o.  S.  520.  Vgl.  auch  die 
Xwritfiilgendc  Note. 

*  i-p.  a.  1029,  S.  .Ö3H.  n.  4  u.  8.  539.  n.  1 ; 
die  Wahldt'krntc  für  Arnulf  und  Oau^bc^t  a.  a. 
0.  0.3;  C.5  conc.  Ronan.  «.  998 o.  999,  Maotl 
19, 226 :  JStopbaaas  TaUaTeorfa  (von  La  Pby) 
ecrleslae  dictus  apiflcspaa,  nt  onni  ordine  aacer- 
dotati  careat,  anctorftate  apostoMea  edlelmos 
CO  (juod  a  Widonc  \ivrnt«'  •■pisropo  et  »vunculo 
et  praedeccKsor«  ^u^|  «it  t'lp<  tiis  sine  rlori  i  t  po- 
piili  Miluntate  ar  p<»t  eins  ni'>rrriii  i  'Inobus  tnn- 
tUMi  opiscopifi  non  t-omprovinrialibua  sit  otdl- 
ualii>°'.  Ferner  wird  anf  der  römischen  8>nodo 
V.  998  dar  Bisehof  von  Auch  abgeaetzt,  «eil  «r 
«OB  ofaiom  ftoDdon  Metropoliten  sieb  batte  «elben 
lassen,  Mansi  I.  r.  p.  228. 

In  .\usnahuisrailcn  bat  üirh  anch  der  Papst  diu 
Knrisc'kration  vor^i  halten  .  s  Mv  pr-tritirt(>  .'Sy- 
node r.  7:  „ut  I  lernt  et  populii»  t  ivitatia  Valla- 
vnrijD)  licentiam  babeant  eligeudi  episoopnm 
iudicata m  est ;  ut  elertus  a  domno  papa  conseere- 
tur  in  opiscopnm,  iudicatnm  est",  hier  weil  der 
Erzbischof  von  Bonigoa  ebenfalls  an  der  unieeht- 
mitsfgon  Wethe  des  Stephan  (c  b)  Theil  genom> 
nieii  und  dr^liiilh  ^uspendirt  war  (<•.  Ii  iliiil.  t 
\»irh  .l\o  ('hailrci  int  vun  rrbaii  11.  p<>»t>iht. 
wrij  'ii-in  Mctr"ji'ilit  die  Konsekration  nicht  vor- 
II*  liiiit'K  Wollte,  e.  cp.b  l\on.  Caruot.  eil. II.  Paris. 
tOlO  p.  16;  ep.  Urtnn.  U.  a.  1090,  Hanal 
20.  650. 

*  DlTCkto  BewolsateUeo  dafür  fehlen  aBordiiiga, 
wenn^idi  die  angefflhiteo  Berichte  und  Wahl- 


pratokolle  8.  638.  n.  3  ff.  kaom  dahin  anagelcgt 
worden  kCaaon,  daaa  dIeToileIhnng  dea  Bfsthvma 

vor  der  Konsekration  erfolgt  ist.  [»ageg.'n  Ki^.-t 
%\i-h  nicht  bezweifeln,  das»  die  hnhe  Geistlichkeit, 
deren  .Mitglieder  vielfach  noch  bei  Li-bieiten  zu 
Gunsten  ihrer  Verwandten  und  Anlnut^er  über 
ihr«  RisthQmer  verfügten  («.  o.  Note  l  u.  .S.  538. 
n,4;  oinandenaBoiapiel  beiManail.c.p,741j 
and  dleaen  dl«  KaehlNgo  amk  dnieb  klnoBlstt» 
sehe  Mittd  sn  tidiern  anchten,  in  der  obengedadn 
t«n  Weise  die  Reehte  der  Regenten  zu  srhmäleni 
unternommen  haben.  Femer  kommt  in  I'«"tr.ii  bt, 
das«  der  .\bt  Snger  v,  S  Denis  de  \it;i  l.udov. 
grossi  c.  9,  Du  rhesne  1.  c.  4,  2S9,  den  Erz- 
bischof V  Trier,  den  Gesandten  Ueinrichs  V.,  an 
Chaloiis  1107  dem  Papst  PaMbllb' D.  otkÜton 
lUtt :  „Temporibaa  anteooasonnn  Doatnmat  as. 
et  apostolieoram  vtiorom  nagnf  OregorH  et  alio- 
nim  hoc  ad  ins  imperii  pertinere  diiio>citt:r,  ut  in 
omni  electione  hir  ordo  !^er^•etur :  ant<-qu»ni  electio 
in  palam  )iroferati!r  ad  aures  domini  iuipcratoris 
perlerre  et  si  personani  dcceat,  assensum  ab  eo 
ante  faetam  deetioiiom  asanmere,  dcinde  in  con- 
venta  somadon  eanono«  potltlene  popall, 
dectSone  dni,  aaaennt  bonoratoris  proHnt«,  ran- 
aeenttnm  libere  nee  staioalace  ad  d.  InpontofeBi 
pro  regalibua,  at  aanalo  «t  Tirga  inTe<ttatiir  re- 
dire.  fldelit.iteni  et  bomtatam  farere.  Nerniirnin, 
ctctiiu  civitates  et  rastella,  marchias.  thetonca  et 
quaeque  iniperatori'ie  ilj^Miitulis  imi11<i  mndn  aliti-r 
debcrc  occupare*".  Eine  solche  irripe  Dar^tel'nng 
det  in  Deutschland  üblichen  Besetzungsverfahrnn. 
a.  o.  8.  635,  kann  der  Biaehof  von  Trier  unnSg- 
Heh  gemaeht  habea,  a.  aaeb  Befole  a.  a.  O. 
f),  258.  fifTenbar  legt  Ihm  aber  8nger  seine 
eigene,  aus  dur  Kcnntntss  der  früheren  franz5- 
i-ischeti  Voihaltni^se  etitnommene  Auffassung  in 
den  Mund.  Penn  der  behauptete  vorgangige  Be- 
richt viir  der  Wahl  war  in  Frankreich  l>«hufs  Er- 
langung der  Wahlerlaubniss  nöthig,  und  das« 
hierbei  auch  über  die  dem  König  genehmen  Kan- 
didaton  verhandolt  warde,  liegt  In  der  Natar  der 
Saehe.  Pkaat  der  erste  Thell  dea  Beriehtea  tOr 
l-'raukreicb,  so  ist  nicht  minder  ini/uiiehmeB, 
<las!>  ain  h  dafür  der  l<'t7t(^ i'iber 'ia?.  YrrhiUiiissder 
Konsekration  zur  rclctmuiiK  iiir' KiHi  h  dieser 
selbst,  des  Fidelitatsi'iili'>  und  <lo»  Iximiniuni  su- 
treffend  Ist.  —  Andcrerseit»  »wll  nicht  geleugnet 
werden,  daaa  aneh  die  Erthelluag  der  Investitur 
vor  der  Konsekntlon  atattflohabt  hat,  a.  dl« 
8. 538.  P.  4  ditrto  Stalle  dea  Ohna.  8.  Boalgal. 
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(.  IS1.1     IHe  BMetmiiK  der  UaeUm.  Stuhle  in  DmtMliUiid.  InvaiUtim^  Ml 

f.  Die  Beseteong  der  bisehl^fUchen  Stühle  vom  11.  Jalirhniidert  ab. 

aii.   Der  Kampf  ded  Papstthuniä  und  dur  woltlicbun  Filrätuii  um 
die  Besetsuiifr  der  blsehAfliehen  Stahle. 

§.  122.    d.  lit  Peiitsrhland  ' Inrvt.lHiirsireit). 

Oe^en  den  bedeutenden  Einflu.sa  der  weltlichen  Füruttin  auf  die  Besetzung  der 
BiathUmer.  wolclier  freilich  bei  der  hervorrsg^endt'n  Berücksichtigung  der  pdlifischcn 
iDteressen  muuche  L'ebel.st&nde  zur  Fulge  gebultt  hatte*,  istt  bis  zur  Mitte  ded 
II.  Jahrhnnderts  eine  entschiedene  Opposition  nicht  hervorgetreten.  Gerade  die 
devlMheii  lUiier  hatten  trete  maiieher  nüMbitnehli^n  Ansabnng  ihres  EmenniuiKs- 
reehte»  eis»  Reihe  «ugeieiduieter  nnd  tflehtiger  Miniier  auf  die  IttsehofMtie  erho- 
ben and  mit  ihnen  fttr  die  Reformation  des  Papsttbiims  nnd  der  Kirohe  gewiriU.  Vor 
Allem  war  ^  Heinrio Ii  III.,  welcher  ili<-  voti  den  ciii^nincen.sern  nuHgegangenen  Be- 
_  f()rnihe»trebungen  auf  Henoitigung  dtr  ans  wcltllihtM'  (■«■.Hinnuiig  nnd  weltlichem  Leben 
hervorgegangenen  iSehäden  der  Kirche  unter  iMitwirkung  des  von  ilmi  wieder  er* 
höhten  Papetthnnu  bel^lrderte,  nnd  in  Folge  dessen  sieh,  im  Gegeuntw  n  seinen 
Voiglngem*,  Jeder  simonistiaehen  Veigebnng  der  Bisthflmer  «ithielts.  Wenn  daher 
Leo  IX..  von  deneelben  AuHchauungen  erftlllt,  mit  den  von  ihm  abgehaltenen  Syno- 
den ebenfalls  gofren  daa  damals  auch  unter  der  G^■i^tIi^•llk»'it  allgemein  verbreitete 
Laster  der  Himonie  cinsoliritt  h«»  hat  er  doch  das  Kniciinungs-  und  Investiturrecht 
deä  deutscheu  iüibiers  nicht  augetastet,  während  der  unter  seinem  Vorsitz  auf  der 
Synode  von  Rheims  1049  beeehlossene  Kanon,  dass  Niemand  ohne  die  Wahl  des 
Kleros  and  des  Tolhes  sn  einem  hirehliehen  Leitangsamt  erhoben  werden  sollte  ^  ueh 
nnswMfelhaft  gegen  die  einsaitige  Besetinng  der  Bischofssttthle  dnreh  den  KOnig  Ton 
Frankreich  und  die  fran/.ösi.^chcn  Grossvasallen  richtete'*'. 

Innerhalb  der  zu  Kinn  tonangebenden  Reformpartei  trat  aber  in  jener  Zeit  eine 
immer  niilchtiger  werdtMidc  Strömung  hervor,  welche  die  Kirche  von  dem  Kintluss 
der  weltlichen  Uewalt  durch  Vernichtung  desselben  befreien  und  die  Leitung  der 
Reform  ni^t  nur  in  die  fflinde  des  Papstes  legen,  sondern  aueh  die  weltliehen 
Herrseher,  vor  Allem  das  deatsehe  Kaiserthnm,  dem  P^pstdinm  als  der  entseheiden- 
den  nnd  massgebenden  Ifadit,  nntenrerfbn  wollte'.  Die  Vertreter  dieser  Riehtnng 


I  Vgl.  die  KlAt;eii  .\tto8  <..  Vendli  (j-  cc.  960)  ^  e.l,  Mantf  19,741:  ,NaquU  »ine< 

dapnuurU  ecdetlMticU  P.  11,  Mlgne  pttrok«.  rJ«ri  «t  popnU  ad  ngimea  «cclctiutluim  prttva- 

134, 60.  TL  74.  welche  aleh  allwlfaigs  uf  die  hetetar".   DMBtelelwo  kat  Viktor  II.  ffir  die 

iUlienl«t!heii  Vt^rlUltulMe  turZattBaniltan  und  durch  Simonie  verwAstete  Kirche  von  Rmbriin 


■einer  N'arliiolger  Ueziehen.  „»ecundum  electionecu  rieri  et  pupiili  ad  petitio- 

2  Wai  tu  7,  2Ö2  ff.  ncni  quoque  religioaoruui  priin  ipum  et  ail  sn  ;««;- 

3  Wipoii.  vit.  ('tiuoiir.  iuip.  c.  8,  SS.  Il,'2ü3:  «tioiieg priiDatuuiu  circuiuiacttitiiiin  )>iin iiici^rijui" 
..dum  rex  et  regiiia  a  quoiiam  derico  .  .  .  l'odal-  einen  tti.srhor  geweiht,  L-p.  a<l  Winiuiann.  I0')7, 
fiw,  qnt  iU  tanc(^BMel  iU2ö)  «piMopot  «flectu»  Man*i  19,  8ö9.  Daa  von  seinen  Legaten  lUüö 
«•t,  InuBeoMn  peeaniun  pro  epiKOpata  raid-  •■fctriialltne  Koneil  von  TooIoom  e.  1,  l..c.  p.847 


perent,  poi^tea  rex  in  poeniteati»  iBOtu  tilft  avr  dl«  BlickUit,  wülehe  «ädere  Bleckfif» 

obligavit  pro  aliquo  epist  npatu  Tel  abbatim  nallain  und  lÜMiker  gegen  Geld  weihen, 
peruniaui  ainpliii.s  ^tii'ip<>re,   in  qiin  ^oto  pene        *  Vgl,  Überda»  vorliiM^'t')i>'iiili' und  ria<  tiri>1^ri'iiile 

bcne  pernianait.    ^^e«l  Uliu>  eiiia  III  U'- lleinririis  Gieiebreclit  im  .Miinrlint-r  tii^tor.  Jalirbiii-Ii 

.  .  .  optinie  et  aine  omni  arrupiilo  (>atriiiin  \otiiiii  f.  l^>üG.  S.  93  fr.;  .Melt^iir,  l'ap^t  (iroiior  VII. 

expiavit,  quia  in  omni  *1U  «ua  pro  omnibua  dig-  u.  d.  Biacitoftwahlen.  2.  Auf).  Dresden  1876. 
iiitatibnA  errlesianticia  nnloa  eMt  preeiluii  noB        ^  AI*  PiegiUDm  dieser  Partei  liana,  wie  Oie- 

dtcitur  adhuc  acc•plMe^  aebreeht  «.  e.  0.  8.  IOC.  107  nachgewieeen 

«  S.  Tb.  1.  8.  f&i.  D.  9;  cene.  Sem.  a.  1049,  bat,  vgl.  aocb  Helta er  S.  37.  die  Sehrift  daa 

Hanal  19,  737 1. ;  Hefeie  4,  689  ff.  KaidtnalbtMhob  Hambert  v.  Sllva-Candlda  ad- 
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I.  Di«  HlenrcM«  nnfl  dte  Lettmif  der  Kln^  durah  dtesribe. 


».  I«. 


sehen  in  einer  solchen  Stellung  dt  r  Kin  lie  das  alleinige  Mittel,  die  Schäden  innerhalb 
derselben  /u  be>eitigen.  Als  IlaiiptiilM  l  lu  triiclitfii  si»'  die  Simonie.  in.->beM)ndere  die 
Besetzung  der  BiathQnier  durch  diu  Fürsten  und  die  Benutzang  des  kirchlichen  Ver- 
mögens nr  BtulUehe  Zweeke und  fordern  daher  nanenfUeh  die  Beseitigung  der 
Imrestitnr  mit  Stab  ud  Bing  dnreh  Luenluuid,  weil  diese  Symbole  die  Zeichen  des 
bisehOfliclu  n  Amtes  sind  und  die  Laien  mit  der  Uebertra^ng  desselben  etkensoiraiig 
etwas  zu  thun  haben  dtlrfen    wie  mit  der  Spendun?  der  Sakramente  ^. 

Mit  der  Krbebung  Nikolaus  IJ.  in  dem  gtlnstigen  Zeitpunkt,  wo  an  der  Spitze 
des  deutschen  Keiches  ein  schwaches  Kind  stand,  b^ann  die  praktische  DurchtHh- 
mng  dfeses  Prognunmes.  ZuHdist  wnrde  aUerffings  die  Terwlildieling  dessdben 
anf  der  römischen  Synode  von  10&9  in  einer  noeh  wichtigeren  Beaiehnng  dnreh  die 
Anfstellnng  eines  Wahlmodns.  welcher  ^e  Besetmng  des  plpstlichen  Stuhles  jeder 
Mifwirkun?  des  r(imi>plien  Adels  und  Volkes  entzog  und  die  bisherigen  Rechte  des 
Kaisers  in  empfindlicher  Weise  schwächte-',  unteniomraen.  Die  gedachte  S^mode 
untersagte  zwar  gleichzeitig  den  Geistlichen,  Kirchen  aus  der  Hund  eines  Laien  anza-. 
nehmen,  erwihnte  dabei  indessen  noch  nicht  ausdrücklich  der  Bisthümer^,  und 
ebenso  iriederiiolte  die  erste  nnter  Aleiaader  n.  1068  an  Born  abgehaltene  ffynode 


verm  slmonUicos  libri  III  a.  li)of>,  Martine  n. 
Durand  thes.  nov.  ^neodot.  5,633;  Migne* 
patrakg.  143, 1005  ff.  betvaehtet  vwden.  Hier 
heUat  M  III.  31 :  »qni  iMerdotlafii  et  rcgalem 

«ligiiit.iteni  vnlt  ineprc  ^f  n^ibiütor  et  iitil:t(  r  «  oii- 
ferri>,  dicat  «at^erdotliim  in  pracscnti  tndesia  assi- 
milari  animae.  recnuni  auteni  corpori,  quiainvicem 
s««e  diligiint  et  iiivictiin  se«e  iiidigent  suam^ue 
tibi  opertm  riciaalm  exlgnnt  et  impendnnt.  Ex 
Vrtbaa  alent  pne«iln«t  aninu  «t  pvMeiplt  cor* 
potl,  lie  noardotaHa  dignita«  r«ga1<,  at  iraU 
OOdettia  termtri.. . «arcrdotinm  tamquanj  aninia 
pfsemoneat  qaae  «nnt  afetwla;  reg^nnm  ileiiide. 
tiin>'|u.iiu  r.ijiut.  sui  ((irp  'ris  omnibus  membris 
praeeniiiieat  et  ex  quo  e\peilit,  praecedat.  Sic 
enlni  regnm  ost  ei  rle^iaatiro^  »cqui,  aic  laieomia 
quoque  i«|M  ioo«  ad  utUitatem  eecletl*«  «t  p«p 
irlM  . . .  Oaeteran  Intta  eedesiaiB  potoatataa 
nsaaiiarlM  an  aiiant,  •WatqaodaoDpiaeTaleC 
••aeefdn  «fflceie  per  doetrinae  Mniioneni,  poteataa 
hoc  impcret  pfr  >)l»cipliiiac  torrorcin". 

'  Vgl.  hifiu  besonders  IIumb«rt.  II.  üfi ;  III. 
1.  6:  „Nonne  saecnli  priiiripo*  prltis  v(>n<lidcr(int 
et  vendnnt  ercle^la^tif  a  •iuh  falso  nomine  invoati- 
tionia,  deindc  metropolitani  suh  tcnore  tOOteefa» 
tienU*-  ?,  UI.  15.  20.  21.  Dleie  Zuaammenwer- 
tung  der  Stmonfe  und  derlinesUtnr  tot  demVor- 
b(>reftnngts(«dinin  nnd  dem  eraten  Stadium  des 
InvestitnratTeitcs  eigen.  5?pltcT,  im  Beginne  de« 
1*2.  Jahrhiinili  rt-,  ist  man  sich  srhon  über  den 
l'nteracLied  klar  geworden,  vgl.  St- Ii  um,  d.  l'o- 
\lük  l'apst  I' asrhal's  II.  ccgcn  K.ilscr  HeinricliV. 
Rrfurt  1877.  S.  115.  (SeparaUbdrack  aus  d. 
Jahrb.  d.  Akademie  d.  geoalnnfltdgen  Wiaaen- 
achaft  so  Erfoft.  Hfl.  öl 

*  Rumbert.  III.  8 :  „Tfaee  ouin  tta  veoeraMIes 
onnl  mandi)  et  «Timml  pontifices  «piritii  sancto 
dlctante  drrri'%'  riiit .  rnni  niptropolitani  iudido 
«•Iprtln  clerici,  prinrlp's  aiiteni  rungensii  cxpetilo, 
plebts  et  ordiriiH  <-4)nlinu«tur ,  ad  .  .  .  totius  chri- 
Btlanae  rellgioni<i  nonculcationeni ,  prnepo«tero 
ordiae  oania  Sunt  awitqae  priml  norfaalni  et 


BoHariail  pilnil.  Bet  enim  prin»  in  elifHido  ei 
ooaftrBiando  aaecvlarla  potettas,  quam  «etit,  noHt, 

«nbseqnitar  ordlnis,  plebis  clerique  conaentas, 
tandemqne  metropojitani  indiriaro.  Und«  talitar 
promoti.  siciit  siiperiu^  praediratiir,  non  annt 
intcr  episcfipos  liabcndi:  qnia  <<iib«(it'it!o  pornm 
capit«  pendet  deorsuni,  quia  qnwi  dclu-it  t-U  llcri 
pottremam,  factum  est  primum  et  ab  illi«  quorum 
latatast  niUhiiii.  Quid  enim  ad  lafcas  pertinet 
pertonas  taeraaienta  eeclealaetlaa  et  peatiflcalasi 
Ben  pastoialem  irratlam  ffistriboere,  eaimiTM  edll» 

c  <^t  liaculd?  et  ftlintilos qiiihtl5  praCfipuC  pcrUcItOf, 

mllilat  et  innitUur  tota  »pisropali»  consecratio ?  . .  . 
(Jiiicrunqne  ergo  Iiis  dufiblis  aliqnem  iniliatit,  pro- 
ciil  dubio  omnem  pastoralem  anctoritatem  h«<- 
praesunendo  aibi  vindicant.  Nam  po«t  liaer 
aneaenia,  qaod  Hbenim  iodldom  de  talibna  racto- 
rlbu  tan  datia  elemi,  pielM  et  erde  eeu  netrepe- 
lltanas  eos  ronaecraturua,  liabere  poternnt,  quid 
tantum  aupcrest  rei,  nl»i  connivent?  Sic  eneae- 
niatus  pritis  violentus  invadit  clerum,  plebem  t>t 
ordineni  doniinatnnis  qu.mi  ab  ei«  o.npn<^«citiir, 
qnaeratur  aiit  petatiir.  Si'-  iii>'tr'i(.H!itaiii;;ii  .i^.'i?r<'- 
dltur,  non  ab  eo  iiKlicaadiis,  ted  ipsum  iiidica- 
tnrus;  neque  enim  iam  reqalrit  ant  reetplt  das 
Indicium,  sed  tolain  exigit  et  ekterqoet  aetvMiiai, 
qaed  ei  solnm  in  oratlime  «t  anettene  eet 
lieton)'. 
«  Th.  I.  S.  '248  IT. 

1  c.  6:  „Ut  prr  laii  Ds  nnllo  modo  quUIbet  cle- 
rirui  ant  presbyter  obtincat  ecdeaiam  nee  gratia 
ner  pretlo",  Maosi  19, 898.  Auf  den  unt<»r  dem 
Vorsitz  dea  iSmlMlwn  L<efateD  1060  abgehaltenen 
K«nellien  tu  Vlenne  und  Tmms  mnde  du  Tcp- 
iMt  der  Simonie  ebenfUls  wiederholt ,  aber  la 
etner  Fassang,  welehe  zwar  die  Ver^tebiing  der 
l'.istbumer  anadrOcklich  erwr.hnt.  abi  r  ■iin'kt  nur 
eine  solche  durch  die  Oui-tliobWoit,  nicht  durch 
di<!  weltlichen  Herrscher  trifft,  c.  1,  I.  c,  p.  9*2'». 
926 :  . . .  quicnmque  deincepa  pecunia  aat  aligna 
interrenlente  ««ventioine  aaeedail  aat  quo  libet 
modo  contra  eanooieam  cenraran  epitoepatam, 
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diese.s  Verbot  nur  in  deraelben  allgemeinen  Fassung ' .  Der  Znsammenstoss  mit  dem 
deutschen  Hofe  erfolp^to  erst  im  Jahre  l(i('»S.  aln  lu  i  der  Krlt'di'riin'r  des  Mniliimler 
Bischo&stuLles  der  König,  dttssen  Mutter  und  Uatlij^cher  die  lÜHtiifliner  in  der  frühe- 
ren Art  vergebon  hatten^,  einem  gewissen  Guttfiicd  die  Inveatitur  crtheilte,  das 
Volk  $lbw  auf  VemlaasiDig  der  Kurie,  amineBtlieli  HUdebnmda,  einen  kanonisek  mit 
Borns  Zutimmnng  gewiklton  Biiehof  TwlMigte*.  Hefairieh  IV.  und  seine  RMie 
gaben  nicht  nneh^.  Gregor  VII..  welcher  inzwischen  Alexander  II.  gefolgt  war»  be- 
gnügte sich  znnSchst  d;imit.  auf  der  Synndc  von  KtTI  di*'  früheren  Vcrliote  gegen 
die  Himonic  mit  di  r  Vcr.nchiirfung,  ilass  ilie  Strafen  auch  auf  die  Mitschiildijrcii 
gedehnt  w  urden,  ürneuern  zu  la^en  Unter  den  obwaltenden  Umätündeu  gewannen 
diese  Vorsehiiften  sUerdings  <nne  spenelle  Beiiehnng  anf  den  KOnig  und  seine  Rfttfie, 
indessen  wollte  der  Papst  edbnbar  in  der  Bnrartnng,  dass  der  KOnig  sich  seinen  Fot^ 
derongen  fDgen  wflrde.  es  damals  noch  nicht  snm  vollstiadigmi  Bndi  treiben*.  Brst 
im  folgenden  Jahre,  .als  dieser  letztere  sieh  swar  den  päpstlichen  Legaten  gegenflber 
entgegenkommend  gezeigt,  aber  in  der  Maihlnder  Sache  nicht  nachgegeben  hatte', 
und  ferner  die  deutschen  Bischöfe  der  Abhaltung  eines  von  den  I.eg.iten  ht%il)sichlig- 
tea  Konzils  zur  Ausführung  der  auf  der  römischen  Synode  gütansten  Beschlüsse  ent- 
sdüedenen  Widerstand  aifgegengesetet  hatten«,  ciOliBCto  Gfcgor  VII.  den  Km^, 


abbAtiam,  archidlaronatiini  6eu  arrhipre>byt«ratiitn 
.  .  .  vel  bHncIlcium  . .  .  <i»re  vel  an-ipure  quolibet 
modo  <'aiionibiis  cüntrario  tentavcrib  et  daiis  • 
proprio  dMidat  fndu  tt  difuiute,  et  ocdpiam 
Dtalstorlnia  um  teaelldan  auleutnrpatum  nun- 

quam  recuperiiturus  amittat";  c.  2:  „Sl  qul 
epis<i^)pii<i  aat  jiraulato«  qiillibet  rontra  praeflxam 
reKuUm  aliquod  ecrleiiaatioiim  iiiiniiCerium  seu 
Ixjiicflriiini  .  .  .  ordinäre  .xut  «lari-  vnlnerit,  lil)«rc 
lieeat  eleriiMs  contrailiccre  et  vicinorutn  epi«copn- 
rum  indicium  vel  ai  nec«Me  Tuerit,  i  p  s  a  m  q  u  o- 
que  »edem  apostolicam  appelUre'-.  Die 
■■r  «inar  Sunuraa  fdaiMlieii  Syood«  t.  1060  oder 
106O  voo  KikoUiH  n.  voTfraommene  Üebergtbe 
des  ni^chofsriiiet^ü  an  den  Kr/Msrlmf  Wido  Non 
.Malland  nach  AblüittiiiiR  doii  i  il>(;ilion/('ii1t>f<  sei- 
tens desselben .  Arnnlll  ii.  arrhiep.  .Mciliolaii.  i". 
16  SS.  8,21,  kann  ebL-nrails  nur  als  eine  neue 
plpstlloke  Investitur  des  die  Oberhoheit  RaiBB 
anarkoDiwoden  BiKhof«  «ufgftCust  woidon. 

I  e.  6  in  c  20  C.  XVI.  qn.  7. 

*  Und  twtr  wieder  In  der  Weise,  das»  fiunn 
und  Geld  dtbei  entiehieden,  s,  Lamberti  «nnal. 
a.  lOCif),  SS.  5,  171;  „Kuccessit  ei  in  ciiiscop.itu 
(^Runborgj  Horimannus,  . . .  qui  legationem  prae- 
mttit  ad  neeoMarioa  snos  .  .  .  petens ,  ut  alU  ad 
«pttmpttnia  qaaqoa  pottent  ntkme,  idltiua  p^ 
teTacetent.  Qaod  et  ndnlo  ttemwt ,  pnUmq  In 
eoemptfooem  ein«  «rgenti  et  anri  InuotimabUi 
pondaM".  a.  1066,  IMd.  p  I7;t,  s.  aber  dazu  riu 
Conrad!  Trev.  r.  2,  SS.  H,  '211,  resta  Trever.  o.  9. 
1.  r.  p.  l.S'2.  KH3,  annal.  Aluli.  nuiiir.  «.  1067, 
«S.  20.  .HlfS.  Vgl.  Meitzer  S.  HS. 

Arnnlll  r.  archiep.   Mediolan.  r.  21.  22. 
SS.  8,  23. 

«  1073  «aide  Oottbled  aof  Befehl  dM  KSniga 
von  dm  SnfflMaiabliebSflni  dar  Halllader  Pmrim 
.geweiht,  Amoin  g.  aiehtn.  Madlolaa.  IV.  8. 

88.  8.  36. 

Miriaot  a«ettt  «hton.  S8.  &,  Ö60i  ^^eefeTtt 


r]iif>i|iie ,  ut  -iib  'ipntfiifi,^  5.  ['•■tri  «-niii  Simniie 
daninaretur  iiou  :Miluiueuiptorct  veuditor  uniua4}ue 
consecrationis  offlcii  ecdeslaatici  f.  e«  epfaeopatna, 
praabilaratoa,  dlaoooatna,  prepoaitotM,  deca» 
natlae,  ecelealae  vel  dednationta ,  lad  aoolua 
transgrcssoria":  apolofcetiena  Bernoldi  r.  10, 
Mansi20.  403;  T((t.  Meitzer  S.  203. 

«  Nonb  1Ü7.3  setzt.^  .  r  Mi  ■  W  ri],.  Anselm 
von  I.ucca  auf  Vetaiiia>s<in«  von  lli^inrirh  IV. 
aus.  well  er  (  Hupon.  Flavin.  chron.  II,  SS.  A, 
411  j:  „epiacopatits  aclectionem  aolam,  uonautem 
donunt  per  regiam  accoperat  inveattturam"; 
vgl.  Jf  eitler  8.56.  &7. 

^  Meitzer  8.  65.  67.  74ff.  Dass  OregorVlI. 
nii-ht  gesonnen  w.ir,  von  siMticn  Kord >- rangen  ab- 
zugehen, zeigt  die  Weihe  der  lüsi-liöfe  von  Maron 
un>t  Die.  welclu-  er  selbst  gcgr-n  den  Willen  Kö- 
nig Philipps  I.  vnu  Frankreich,  besiehentliob 
Helflriebs  IV.  vornahm  ,  s.  Qiegor.  reg.  I.  71. 
69.  ep.  eoUeat.  7,  Jaf  frf  mOBnin.  Oranr.  p.  96. 
87.  677,  Meltter  8.  79.  210.  n.  16.  Ebenso 
i!»t  <\a.f  Recht  Heinrichs  in  dorn  Selireibefi  an  den 
ttral'en.  'ii-ii  Klerus  und  das  Volk  von  Montefeltm 
und  (iubbiii  L  0.  II.  il.  ]! ,  I 'i  l  ,  \r  lu.ieh  die 
päpstlichen  Kommissare  die  dortige  l!is<  hof<walil 
leiten  und  den  Uewühlten  zur  Kon^ekratimi  nach 
Rom  sdtiokon  sollen,  ignoiirt.  In  dorn  Brief  Qbor 
die  BiMlMifliwaU  In  Fermo  I.  e.  II.  86  p.  IM 
enthält  der  Passns  ^donec  ...  mm  nostra  solH- 
ritndine  tum  regls  coiislllo  et  dispen^atione  idonea 
ad  rogendani  eri  Ii  '-inni  rf  «  iiiscfipalem  dignitatem 
persona  idonea  repperiatur '•  keine  .\nerkennung 
des  Investiturrochti's  des  Königs  mehr,  nnd  wenn 
überhaupt  noch  einer  Retheiligung  des  letsteran 
gedacht  wird,  erUirt  sieh  dlea  «ehl  ana  der  kal- 
aarilehen  Oaalanvng  dea  ersten  AAwnaleB.  Vgl. 
Meitzer  8.  78.  'TO.  Ueber  weitere  In  Betrai>M 
kewaende  Momente  a.  denseHun  S,  S2  fr 

•  Meitzer  S.  76;  Refele,  Konciliengesrh. 
5, 93.  DefDr  «niden  de  mr  Venntwartnng  über 
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§  122. 


welcher  beinahe  fflnfzig;  Jahre  währt o  und  hcrkcimralicli  mit  dem  Namen  dos  I  n  v  c  s  t  i- 
turstreitea  bezeichnet  wird.  Auf  einer  im  Februar  lOT.'i  zudammenberufenen  rö- 
mischen Synode  wurden  die  früheren  Verbote  erneuert,  aber  mit  der  wichtigen  zu- 
»ätzlichen  Anordnung,  dasa  dtt  Volk  die  geiitfioliMi  Funktionen  der  UeVertnter 
denwlben  snrfldcweiBeii  Kdlt»  IHe  «Mged^linto  Verbreitug,  weldie  dieaen  Kaoonea 
gegeben  wurdet  kointo  keinen  isdenn  Zweck  haben,  als  das  Volk,  namentlieh  in 
Deatschlaod,  im  Interesse  der  pHpstlichen  Politik  ge^en  den  bisher  nicht  gefügigen 
nnd  kai.serlicii  gesinnten  K])isk(ipal,  über  desnen  Mitfrlifder  wef^i-n  ihres  ablehnenden 
Verhaltens  im  Vorjulire  zuffleicli  Sus](enaionen  verhilngl  wurden ''.  aufzuregen  und 
durch  diesen  Druck  die  geiätiiclieu  FUrüten  von  dem  König  za  trennend  In  einem 
weiteren  Kanon<^  endlich  wnrde  dem  König  das  Reeht  der  Inveati- 
tnr  der  Biathllmer  abgeaproohen,  nnd  damit  daa  Verbot  der  Simonie  nun 
ersten  Mal  direkt  auf  die  Besetzung  der  deutschon  nnd  italienischen  Bisthtimer  ange- 
wendet. Mit  diesem  AngritY  aut  ein  althergebrachtes  nnd  früher  pftpstlicherseit;«  an- 
erkanntes Könipsrecht  war  der  Versueli  geniaelit.  die  Verfii-ssunp  des  deutschen  Reichs 
in  ihren  Grundvesten  zu  erschüttern  nnd  der  künigiichen  Maclit  eine  ihrer  Uaopt- 
•tfltien  zu  entziehen.  Die  BischOfi)  in  Dentiekkuid  md  itniira  wann  iwar  UreUidM 
Beamte,  aber  dieae  ihre  Eigouehaft  trat  gegenllber  ihrer  wdtlidieB  nnd  poUllaolmi 
StdOnng  entaeldaden  larllok.  Ali  IMehafllnten  waren  sie  nAi  grossem,  ihren  Kirehen 
anstehenden  Allodial-  und  Lehnbesitz,  nicht  minder  mit  einer  Fülle  von  Hoheitsrech- 
ten  ausf^estnttt  t .  iiiiil  iiatten  von  ihren  Bisthtlmern  den  bedeutendsten  Theil  der  Keichs- 
laaten  zu  tragen.  lu  ibnen  fand  das  Knnigtlium.  weil  es  die  geistlichen  Ftlrstentbll- 
mer  frei  und  ungeliindert  durch  Erbanspritchu  an  ergebene  Anhänger  verleihen 
konnte,  die  Huuptgrundlagc  seiner  Maeht,  wie  sie  andererseits  gerade  ihrem  Verhilt> 
nin  anm  KOnigthnm  die  Vermeiining  ihres  weltliehen  Beidtaes  nnd  ihrer  Rechte  an 
danken  hatten.  Das  einzige  n  clitliehe  Band  zwischen  diesen  mächtigen  Fürsten  und 
dem  Königthum  bildete  in  einer  Zeit,  in  welcher  an  Stelle  des  allgemeinen  Unter- 
thanenverban<]fs  fiberall  lehnsreehtlicbe  und  lelinsäbnlielie  Abliiingigkeitsverhflltnisse 
getreten  waren,  die  Investitur  mit  Treueid  und  Mannscliaft,  und  ein  solches  war 
schon  damals  ohne  die  persOnliehe  Bq;ebeiiheit  des  Veipfliehfteten  nidit  mehr  stark 
genag,  die  ErfUllnng  der  dem  Reith  nnd  dem  KOnig  saiHMgamenden  Letetnngen  an 
sichern.  Die  Inveatitnr,  sowie  das  in  ihr  liegende  königliche  Emennangsrecht  bilde- 
lon  smnit  nicht  nnr  daa  Fundament,  anf  welchem  daa  geistliehe  Fttrstenthnm  erwach* 


'thran  Lebflnswandel  und  fbre  BeflMeranK  tum 

Bi<fhol>i.init  fiiilroitii«)  ii»ch  Rom  Torftnlidcn , 
uii<l  ll<;inrirli  aufKefnrdert,  Geundte  zu  schfrken, 
^qni  nos  fldellter  dorcint  t-.t  de  in(fMni  et  i» 
viueoram",  1.  c  II.  30.  p.  143. 
•  t  flNfM-.  yn.  eji.  4X>llect.  3 — b,  I.  e.  p.  &23 : 
,tn  iMMtra  lynodo  Metmtiui  d«dian :  nt  hi  qui 
per  symonUcam  lieiMiia,  h.  e.  Interfentii  precii 
ad  allqrit>m  itacroram  OTdiiiiiiii  gradanm  vel  offl- 
riiini  promoti  ^unt.  nulluni  iii  *  t^rrltwla  iilterius 
lorutn  inini>tr.niili  l,;ibft«nt.  Uli  qiioqiie  qui  ("ccle- 
•U«  datioiie  peccuniae  oblinont.  oinninu  e.is  {ler- 
dtnt,  ne  deinoep«  vendere  aut  i>niere  aliml  Ucut 
.  . .  •tataimo«  «tUm,  «t  si  ipsi  «ontemptotM 
fta«riBt  Mtbamm,  taUBO  m.  patran  eonttltiitlo- 
nntn  popvhu  nollo  modo  eorum  offlcia  rertptat". 
IHu  dioM  Kamom  dar  Synode  von  iOTf),  nicht 
der  «OB  1074  aofoMnB  (m  HofoU  6,  19; 


3mtt4  I.  e.),  hat  Oleiebreelit  91.  177  nwb- 

Rfiwlespn,  »,  *«rh  Meiner  S.  203  IT. 

^  S.  die  in  der  vorigen  Note  citirteii  Kuuiinu- 
nikationaMhraUwn  and  nt»  n.  02;  Maltior 
S.  68. 

3  Keg.  II.  .V2a.  p.  ITO. 

«  Melder  S.  86. 

*  Uebor  dloerni  bettditat  iHdii  Anralf  g. 

archiep.  Mcdiolan.  IV.  7,  SS.  R,  27:  ..praefatu» 
pmpa  habita  Koinae  «ynodo  palam  Interdicit  regi, 
iuK  deitide  habere  aliquod  in  d.tndi!i  epfiicopatibu!« 
oinne«qae  lairaK  ab  investtturiR  eccleüiariin)  mh- 
movet  per^onas  Insuperfacto  anathemate  canctoR 
ngla  eUmat  coiwilUriot,  id  ipram  regi  oommins- 
tni,  nioi  in  pmiaie  huie  oltodlat  eoMMalo". 
V.%  ist  du  Vordtosot  aieoobraebtt,  ».  «.  a.  0. 
8.  127  ff.  166  IT.,  dleio  Saehe  klar  dargestellt  i« 
baboR,  n^.  auch  Meltaar  8.  86. 1118. 
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sen  und  in  dtni  Orgiiniamu»  der  KeicliHvorfjia.snno;  eingreorduet  war,  äondem  auch  die 
Gnuidlage,  auf  welclier  die  Macht  dea  KOuigtliuma  wcdentlich  ruhte.  Das  Verbot  der 
Inveetitiir  bed«a(tete  demiuok  ZeratOnng  daer  der  HasptoMtna  des  EfioigÜnmu, 
Zemimiig  des  die  Abhiagigkeit  vad  die  BeidialeiataiigeB  der  geisflicluii  TQntea 
bediageadea  leeliflielieB  Baato,  Mwie  Uebertragnof  der  mit  dea  geiifUnkeB'FtnteB- 
thflmern  verbundenen  materiellen  Bedtiihflmer  und  politischen  Hoheitarechte  aa 
MarhtliahtT,  welche  oline  jede  Beziehung  znni  K(tnigthnni  standen  Welche  positiven 
Ni'Uf,'(  staltuu{;eu  nach  Durchtührnng  dieser,  die  bisherigen  Eiuriclitmigtm  vernichtenden 
Maädregel  an  deren  Stelle  eintreten  äoUten,  darüber  stpricht  sich  der  Kanon  nicht  auB. 
Da»  aeia  Urheber  iadeaaea  die  firdliefe  s.  g.  kaaoidaebe  WaU  dnrbh  Kleras  «ad  ToUc 
nater  Mitwirlnag  des  If etropolilm  vad  leiaer  Saftagaae  im  Aage  hatte  kaaa  aieht 
Bweifelhaft  seia,  ebeaiawodg  aber,  dasg  er  durch  das  formale  ZnrOckgreifea  aaf 
dieees  Verfahren,  welches  anter  den  damaligen  politischen  und  kirchlichen  Verhftlt- 
aimen  eine  vollkommen  andere  Wirkung  als  frflher  .'iussern  mnsste.  nicht  die  Her- 
stellung eines  kanoniscli  korrekten  Keehtszustandes ,  sondern  die  Ausdehnung  der 
päpstlichen  Macht  aut  ein  anderes  Gebiet  bezweckte,  welches  durch  den  Streit  nm 
das  lavestitaiTeeht  ebea&Us  berOlirt  werden  masste. 

Die  Wiedereraeaeraag  des  kanonischen  Wahlverfkhrons  konnte  im  Sinae  Gre- 
gors TU.  iriehts  aaderea  bedeutoa,  als  Uatenrerfliag  des  Episkopates  nater  dea  B^Mt. 
Aas  der  WaU  einer  von  den  nationalen  und  staatlichen  Interessen  dnrch  DurchfOh- 
mng  des  Cdlibates^  losgelösten  Stiftsgeistlichkeit.  welche,  falls  selbst  die  dabei  be- 
theiligten Laien  nicht  wie  die  Pataren<*r  in  der  Lombardei  päpstlich-römisch  gesinnt 
waren,  doch  immer  die  entscheidende  Stimme  hatte,  konnten  kaum  andere  als  der- 
artige Bischofs-Kandidaten  hervorgehen.  Sodann  wurde  durch  das  wieder  in  Kraft 
gesetste  Prflfnagsreeiit  dm  HetiopoUtea,  welehes  in  Folge  dar  lanraetitBr  seine  Beden- 
tnag  TeiloreB  lutte,  jede  MQgfidikeit  eines  anderen  Ansfisiles  der  Wahl  so  gat  wie 
verhindert,  wenn  der  Metropolit,  worauf  elMlifalls  weitere  Massregeln  Gregors  ^  ab- 
zielten V  in  gebtihrender  Abhängigkeit  vom  päpstlichen  Stuhle  gehalten  wurde. 
Sohliesalich  aber  liess  aich  bei  der  Prtlfang  der  Wahlea  der  Metropoliten,  weil  es 


«  Dafür  sprirhi  «iin  Stelle  S.  '\\'2.  n.  f)  in  der 
Sebrift  des  Kardinals  limnliert,  (erner  r.  (j  der 
riintieheii  8]mode  y.  lUbü,  wg.  VII.  14a.p.400; 
Hanl  i  30,  683:  „QaotiM  d«Aineto  paston  ali- 
l  uins  ecdeitia«!  alias  e*t  ei  eanonice  sabrogandni 
instantia  vi«tta(ori8  epigeopi  qni  ei  ab  apogtolir« 
vel  nietropoliiana  »ede  directus  est,  ilm;-.  i  t  \<n- 
puliu,  remot«  omni  Meculari  ambitione ,  tiniore 
«tqee  gntia  tposMUeM  tedb  vel  raetropoliunl 
sni  «ooMDsii  pMtonm  sibl  «aQniidam  denm  eligtt. 
Qnodil  eomptoB  tllqno  vftio  «Itter  altera  pne- 
•anpMlIt,  elertlonis  perperam  fartae  omni  fructu 
fttebU  et  de  cantero  nullatn  eloctioni»  pot>^statem 
h.tl'«-liit.  Kli'i  tioni*  vero  potesta»  omni»  in  dcli- 
beratione  üuUi-i  apoitolicae  sive  metropolitani  sni 
r«)rtsistat.  S\  enUn  is,  ed  quem  eonsecratio  per- 
tinet,  Don  rite  eBOMatiido  .  .  .  gratiam  bene- 
iHfltioiiis  Miittit,  «meaqnenter  is  qat  ad  pnvaiii 
eleetioiiMU  deelinav«rlt ,  eliirendi  potestate  pri- 
vetni*.  Aneb  Rndolf  v.  Srliwab<Mi  mu-isto  bei 
Miner  Wahl  1077  versprerben :  ..ut  epi^topatus 
BMI  pro  pretto  nec  pro  amicitia  datet,  aed  unicui- 
qee  seelctiM  4e  sok  «toatfoneai,  slmit  tabmft 

niaeebUt,  KlntaDiwISi  IL 


canonea,  permitteret",  Bruno  de  bello  Sax.  c.  91, 
SS.  5,  365.  Wie  das  verstanden  wurde,  zeigt 
Berthold.  aan.  a.  107d  1.  c.  p.  309:  „lUie  qni 
nrm  prlnan  eiBonfea«  «  dato  et  popalo  et  a 
meliori  et  malore  parte  aecclesiasticae  militlae 
electus  est,  in  episcopum  Aii^stenais  aeccletlae 
.  .  .  Wigoldus,  cleclione  et  suffragio  cardlnaliü 
Komani,  metropolitani  et  arcbiepiscopi  (ui  Mo- 
fonttal  nee  aon  allonim  qal  ibi  eonvenerant  IX 
^laeoporan,  . . .  canonle»  io  eplaeopofli  «obm- 
eratoa  «t  otdlnitiM  eat". 
«  Th.  1.  S  153. 

3  Wie  Bchon  seiner  Vorgänger,  8.  S.  542.  n.  4 
a  E,  Ilii  rbcr  gehört  die  von  Wibert  von  Kavenna 
107;^  verlangt«  Ableintung  des  dem  Lehnaeide 
nachgebildeten  Obedienzeides ,  die  flonad  M 
Oeaadedit.  coU.  eao.  IV.  162. 

«  8o  dl«  AbfMenuif  vm  ObedtMnaMm  der 
gedachten  Art,  •.  den  Eid  dea  Patriarchen  Ton 
Aquileja  v.  1079,  Oregor  VII.  reg.  VT.  17«, 
p.  dir  AiiiirilMuii>;  ,  d:»!i>  die  MctrDpf.littMi 

das  PaiUutu  in  Kom  peraonlich  uachaucheo  aoll- 
t«a,  «.  a.  8.  98. 

8» 
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I.  Die  lüenrehie  and  dio  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


Ubr  Ml  d«r  enluMlUtffielwB  Mktel-lBiteBi,  welche  diese  nNut  vomMkuMn  hsttai, 

ÜBhlte',  wie  auch  ia  aaderen  Fällcu,  ein  direkter  Einflusä  des  PlqMtes'  gelleed 
machen.  DU-  Inansprijchnalune'  ciiK-s  tlirfikten  päpstlichen  Besctzungrsrechtes  »Utt 
des  königlichen  hälfe  offt  uliar  liherall  als  eine  nnerh<)rte  Neiieruntr  und  Annuusung 
auf  lebliafteu  Widerstand  «ito^sen  iu(U.sun,  die  Ktickkelir  i^u  der  kauuuinehen  Wahl 
e»chieu  dagegen  aU  eine  durch  die  eUrwUrdigca,  alten  Gesetze  der  Kirclie  gerecht- 
fertigfe  Befonn,  wihraid  ia  der  That  damit  fcaktisdi  im  WeeentUehea  derselbe  Bi^ 
Mg  emieht  warde. 

DasB  die  so  gewihltea  Bischöfe  und  Erzbischöfe  ihre  bi>heri(ren  Rechte,  die  Ver- 
waltung und  Nutzniessnng  der  ihren  Kirclien  /.iisfehenden  .\iloilien  und  Lehne,  nicht 
minder  die  den  Hl->tliflinern  nhertraj.'euen  lluheit.>reehte  luiziibehalten  hätten,  wnrde 
von  Uregor  VJi.  äclbdlverBtäudlich  vurausgeM:tzl.  War  dies  abur  der  Fall,  m 
Staad  die  bedeutende  Maeht,  «dch»  die  gaMüdwa  Refdisnnrtea  besaisea,  vollkem- 
BMo  aar  VerfQgang  des  pipetlichea  Stahles  and  von  ihm  hing  es  ab,  welches  llaasa 
Tea  Leistangea  er  aberhanpt  noch  an  Guasten  des  Reiches  gestatten  wollte Der 
Papst  war  dann  den  geistlichen  Fürsten  gegenüt)er  thatsflchlich  in  die  Stelle  dett  Kai- 
sers und  Königs  getreten,  itiui  konnte,  wie  biaher  der  letztere,  aach  tUier  dea  ge- 
ringsten Biathumsvaaalien  gebieten 


t  Die  EnAbaong  des  Ptpstes  neben  dem  Me- 
tropoliten in  r.  G  ronc,  Roman,  a.  lOHTl.  f5  riifv 
n.  I.  kann  nicht  anders  erklärt  werden,  .il'^  itaü» 
diL-i-r  ii>  ini  Nii  lit\iThiiniii  ii8fiii  iultrr  lu  i  einor 
Verliindfriing  iU:a  .Metropoliten  eintreten  .sollte. 
Um«  er  die  Uechte  des  MetropoliteD  in  der  eigont- 
lichen  lüiaiKlien  FlovU»  avtta&ben  beftafi  a«i, 
«Orte  itlnar  iqpedellen  Herrarbebunr  bMurft 
b^D.  Di«  UnbestlnBitbeit  des  Kanons  in  der 
berOhrten  Beziehung  i«t  flbrigetis  schon  an  und 
für  f>ii"h  beieii  liiiemi  t!enu>;  und  kaiiti  k;iiiiii 
eine  blOKse  inkiirrekte  und  nachlissigt;  Fas8iinii; 
angeriehen  weril<-ii.  Wie  der  Kanon  lautete,  lies» 
sieb  in  geelLMiett-n  Fallen  durch  ihn  immer  das 
pifttUdbe  King  reifen  bei  der  Bes«tMnf  «Ural  Uta» 
tbnm»  taebUertifea.  Für  diese  AaffeamiBS  ■pra- 
eben  raeb  die  in  der  folgenden  Ann.  bervof- 
gebobenen  MoBMnIe.  Vgl.  'fraMC  Mellsei 
S.  IGll  ff. 

2  Üass  (iregor  VII.  einen  soli'hen  beabüiehtigt 
bat,  xeigt  die  Abitendung  von  Konuuisaarien  nach 
Moolafeltro,  da»  nicht  zur  rciuiscken  Pnvinz  gc- 
bSct«,  I.  S.  543,  n.  7 ;  vgl.  fiuaer  ng.  II.  öO 
p.  166  tn  fietnir  des  Ilistbnms  Jara  fn  Airago- 
nien  .  -i  vi-rti  intlrmitas  et  di-l-ilitas  forporis  Kui 
(des  ilai]ijil.j.'i  n  Hisrhofs)  .nl.'iui  ta  fiierit  .  .  .  , 
«p<)»itiilii  ai-  M'ili  LiUv  ( I  iiMMT-atiii  I  lin>-  rl  i-(ii~r-i»pi 

littcriä  necnun  sub  te^timl>ni•)  i  Icri  eiusdem  ecde- 
•ia«  denuncietnr  et  de  Ordination«  eccietlaa  dett- 
bertto  coosUlo  ceiu  Tebia  et  salubris . . .  reepenio 
daUtar",  M eltter  8.  82;  ep.  ad  Rodnif.  leg. 

1070  Ober  die  Wiederbesetzung  von  Mai^deburg, 
ep.  coli.  20.  p.  ^W2  :  ,.doiuu.s  dei  dignuni  dispen- 
jiatorem  per  ostiiHij  iiiiro  lih-i.n-,  ruiu  cvnauiuni .  .. 
tarn  arc.hiepiiicoporuui  quaui  epi'^coporuui  nec  non 
etiam  clericorum  et  laicornui  «  »nsensu  et  electione 
proeurtta.  Qnodsl  meis  vultis  acqoie»cere  eon- 
lUUa,  Midio  inter  vo«  eue  quoedän  boni  teati- 
nonil  vim«,  A  «l  iii.  et ...  0. ...  II. .  .  .  quo- 
tom  nnun  me  praei  ipieato  eteonientiente  eligite 


et  In  aTeUepi.-icopum  ....  ordiaate.   81  van» 

in  hi»  III  bu8  qui  dignns  <it,  non  poterit  inve- 
niri  .  .  .  orando  ...  ad  deum  ronvertimini .  ro- 
gantt■^.  ut  siia  ri-\e!antc  gratis  puriiuna  quae  huic 
neßotio  sil  <on\eniens.  poHsit  nstendi",  .Meitzer 
S.  i:ti.  If);');  reg.  VI  'Ii  v.  1079,  p.  358^  b«tr. 
das  Erzbiatbuin  Arles:  aUiaUuua  ad  VM  .  .  . 
Leedegariooi  Waplneensen  «plscopam,  qvatenae 
cum  illins  eonsUio  ant  talem  personani  .  .  .  eliga- 
ti5,  quam  vicarin«  nnster  Hugo  Dieu.'^i.s  episi  upus 

littoti-  ^ili>  linlii>  c  iMiniirliilrt  aut  .-i  apUil  \  O*  ,  .  . 

dicri.t  iri\'-!iin  persona  non  potest,  lu  mann  .  ,  . 
LishIc^  II  i  .  .  .  flruietis,  illum  vns  »UNi  ipere  in 
pasiorem.  quem  .  .  .  vobis  ex  parle  s.  Petri  mi- 
serimus' ;  Meltter  8.118.  190.  156.  IM. 
m.  i<5;  OiaaebraebtS.  143. 

«  Vgl.  Reg.  V.  6.  p.  292  Ober  Aquilej* 
1077  ..I  cCrniiii  qiiod  all  servitiuni  et  ilfl>if.nn 
liilelitatciii  refjLs  pertiuet,  iie<|uaquam  ••ontraiiirere 
aut  inipeilirt^  \oliiiiiiin  .  übrigens  aiiib  unten 
das  S.  .'»iS.  ti.  (i  ülier  die  iwuiteSjnode  von  lUTÖ 
Hcoierkte. 

*  Mit  F  i  fl  iL  e  r ,  Eigentboai  ton  UeiebaklBchan- 
gut.S.130r,  Meltser  8.  wir.,  Maatse«, 

neun  Capitel  übe;  freie  Kinli,'.  (!r.ii/  tS7l). 
S.  lOH  (T.,  welche  iieide  dem  er-tcreii  IVI^-eii. 
!itituuie  ii'h  darin  übereiu.  d.i.>i,-^  inj  «lern  luvt  ^li- 
tnrdtreit  uiclit  bio.v  da.>  Ke>')it  der  Laien,  iikabe- 
SOndere  dea  Köni^<  aui  Ik^etzung  der  Aemter, 
londem  ancb  die  DieoAtbatmaebitug  dea  Kircbea- 
galM  für  kireUfadie  and  Uemdiiflehe  Zwecke 
ond  die  BeaeUlguiig  det  Uaberigeu  Verfügung«- 
recbtes  des  Königs  darüber  in  Kra^e  ae^Unden 
li.it.  I<  h  li.iUe  it  aller  nii'lit  für  richlij:.  die^s  da- 
hin IM  fassen,  daiis  e^  sii  h  uui  die  Vernichtung 
des  Ober-l-'.i(i:enthunis  am  Ueichskircbengute  und 
die  Uebertrijsang  desselbeu  auf  die  rüflÜMbe 
Kiidw  oder  den  Papst  gebändelt  habe.  leb  er- 
aebte  die  Behaaptung  F  i  c  k  e  r  s ,  daaa  ein  solches 
Ober-Eigentbum  übetbaupt  «u  deaiAUodialbesitz 
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Während  Gregor  VII.  <len  die  RinKtiiit-  betreffeniien  Kauonf:^  dor  Synode  von 
1U75  (S.  n.  l  die  ausgedehiifcslt'  Veibreitinif;:  {.'ab.  ist  dies  mit  dem  Inv«  stitur- 
vurbote  uiclit  geschehen  *.  OtTt  ubar  deHhalb  nicht,  weil  er  liirchtete.  daäü  uiu  der- 
artigw  rttakfliditrimn  Vorgehen,  b«i  wdehem  er  ata  dflr  sogreifendo  Theil  erachew 
wem  miuste  und  weldiM  aellMt,  &lb  sieb  Hebrich  IV.  wirklieh  der  gröbiten  Simoiie 
bei  Veigabong  der  Biaehotetalde  aehvidif  ganaolrt  kitte*,  nicht  gerechtfertigt  er- 
scheinen konnf«'  den  Zi'it^enoMMl  Uber  »eine  Ziele  die  Augen  (iffncn  und  eine  allaei- 
tipe  l'arteinulinir  lilr  den  König,  nanu'ntlieli  unter  der  von  dem  Verbote  betroffenen 
iuihni'ii  (Ii'istlicbkcit  in  Deiit.scldaiid,  zur  F<dge  haben  würde''.  V(»rsicbt  war  bei 
dem  ^Vugritl  auf  ein  altliergcbraehte»  iiecht  zu  einer  Zeit,  wu  der  König  noch  nicht 
iaotirt  dastund ,  geboten,  nnd  so  erOflnote  der  P^t  mit  demselben  nmlehst  neue 
Veihaadlongen,  nm  ihn  unter  dem  Dmeke  des  «riaasenen  Verbotes  snm  Nachgeben 
in  bewegen  *.  Diese  fBhrten  an  krinem  Resnltat,  Heinrich  IV.  hielt  vielmehr  an  dem 


iIi-T  RiHthütiier  In  Dfiit-ii  lil.iiiil  iiit-rk.ititit  ei'we-rii 
•ifli  (s.  ,S.  ö'2ff.),  nicht  für  «TwifSrii.  .S.  «lapogen 
aiirh  W'aitx,  V.  <iesch.  7,  liU  II.  in  d.  gottinp;. 
<el.  Anuiien  1873.  S.ti21  IT.;  ttielitar-Uove 
K.  B.  8.  1 102,  n.  B.  Uebrigens  aohaidtt  dIeM 
AelTauiiiie  entgegen  der  <lain«Ugen  AMobAuang 
m.  R.  iinlx^rerhtifdorweU«  ein  einziges  Reeht, 
Ki^'ciitliunijrcriii  an  den  dessfii  überhaupt 
labi^reii  Veriiiögciitnias»ifii  auü,  und  bea<:hi>-t 
nicht,  dus  das  Ristliiim  als  ein  znummengehii- 
riger  Koaplax  vecachiedenutiger  kiMhlicber 
Hoh«ltt>  and  Pfiv»tfeebto  bis  nn  Inv«i*itnr- 
atteit  uigesehen  worden  iit  (vgl.  übrigem  aacb 
die  Vrk.  Heinrlch-i  IV.  v  irWI,  o.  S.  531.  n.  4), 
iinil  'Iii'  tiiM'-itiliir  >i<'lj  nicht  bl48  auf  das 

Miir«  ntlllllrl^rl■.  Iii  .«u  <li'n  tiüttTinassBn  allein  Itv- 
zoceii  Ii  it  Kiiie  T nterücheidiin^  zwigrhen  der 
Kirche,  d.  h.  dem  liiatbnai  uod  ihren  Gütern  tritt 
ent  in  derSSeit  d«r  Simonie- Verbot«  herror, l'e- 
tnu  Damian,  «p.  M3,  Ii igne  patrol.  144, 219, 
wfl  er  gelten  die  Behauptang  der  Kapellane  des 
llffzo^i  iiiittfrii-il  polemlfiirt :  „iier  emiiiir  >.ii<  r 
•lotiuin,  sfd  possessio  praediorum.  Sub  hai  eniiii 
praestalioiie  oyvA  tanturn,  non  honorl«  vel  •••wle- 
siae  redimitur  sacraoienlum  ■  .  •  (p.  '221 1.  .Sane 
riim  bacuium  Ole  tois  manibus  tradidit,  di&itiie : 
Aecipe  terras  «Iqn«  divttiM  illins  e«el«sia«Y  an 
potiaa,  quod  Msrtam  est:  Aeeipe  eedestam  .  .  . 
quivt  .si  ccrlfNiam  KU!i<'ept*ti,  qwod  (imiiinfi  nrirare 
non  pote* .  pnx  iil  dubio  fartiH  es  i^iiiiiiniarii»  ■. 
»iii'i  :;<-r,Ml''  di«-  kinhlirh  nnd  päpstlich  (ti-siiinto 
t'artL'i  hiiiht  xic  als  nirhtig  zu  erweisen,  im 
Verlaufe  de«  Invegtitnrstroltas  sind  M  ntngekehrt 
die  Aobinger  des  Kalsus  gewMMi,  w«leka  die 
ÜtttsnehefdiiBg  cwlselten  den  sptrltnalla  and 
tenporalia  (rofialia)  zur  Vcrtheidifrnng  der  kaiser- 
lirhen  Uerhte  aiircewirllt  haben.  Wfiiii  «ircRor 
\II..  wie  1' ick  er  S  1  .'i.'i  mit  Ki  i  ht  l'i'iiifrkt, 
und  die  Inannprucliiiahnie  mehrerer  iM'lttirlien 
Kelche  fQr  das  \a»  und  die  proprietas  ».  I'etri  be> 
weist,  rag.  1.  7.  p.  16,  IV.  28.  p.  286  (Spwrienl, 
II.  74.  p.  196  (Sassluid),  11.  13.  p.  128 
(Ungarn),  die  Orflndang  einer  feudal-bierarrbi- 
scben  UniveniaJmAnarchie  bezweciltte,  i>r»  tiednrfle 
•  K  l'iir  die  <)l)erk'hii-li.  rrliclikeit  in  ilit-M  r  nicht 
auch  des  Ubereigenthuus  gewisser  in  den  einzel- 


war in  Deiit-ichland  ein  wichiigcr  Srhritt  zur 
Ausfßhrun;!  diene»  Plane»  ^icIkhi  lUnii  ^c^cheben. 
wenn  daa  Band  zwischen  den  Hii^rhoron  und  dem 
Kaiser  terrissen,  die  Besatzung  der  BischofsstQUe 
mit  pipstlieb  geslnntnn  BtseMMien  dnreh  pipst- 
llrhen  Eiullnss  gesichert  nnd  eine  Vergebung  der 
liiathiinier  erreicht  war,  welche  \on  den  höheren 
kirchlichen  \V ur  1.  ntraiicni  mit  den  Iriiher  muh 
Ktinig  gebrauchten  S>uibokMi,  ilom  Stalie  und  dem 
Uiiige,  vorgenommen  wurde.  Nach  der  AufTaasung 
der  danullgen  Zeit  musate  damit  ein  dem  lebn- 
nebtltehn  IhnllAas  VarhUtniss  d«r  BlsehCfe 
zum  Papst,  aacb  ohne  dass  dieser  das  ObereigeU'- 
thum  an  den  Kirehengütem  beanispruchte ,  be- 
gründet werden.  Die  Forderung  an  den  Iliscbof 
vonTrient  ^ut  ad  »ervitium  b.  Pctri  pro  posse  tuo 
luilitei  inittere  8tud4'a^",  ep.  coli.  13  v.  107B, 
p.  b3b  und  das  Versprechen  im  Obedieazeide  das 
PatriatdMn  von  Aqnilsja:  „Bomanam  ecclatluB 
porsMonlanm  ■UMarn  fldcUtnr  adtnvabo,  ena 
tnvitatas  ftoerei"  v.  10T8  kann  nicht  mtt  F  ick  er 

S.  l.'i'.l  /.um  l'i'wci*L'  ilafiir  aiisefnhrt  wer- 

den, (Jiss  tir<'P'*rVII.  sh  li  .ils  ( Iheri'iKi  iithimier 
allen  Kirch*  ticiitc^  betrachtete  .\ul  ein  Kulches, 
damals  nicht  aiierkaiiiites  Iiecht  konnte  er  doch 
sicherlich  dergleichen  Ansprüche  nicht  gründen, 
wohl  aber  aaf  dio  Pfliekt  dar  Prllateo,  das  für 
ktiekifdie  Zwecke  bestimmte  Ont  aneh  zn  salehen 
~  iiinl  il.i/u  !?clirirte  nach  seiner  Auffassung  »I- 
clierlifh  die  \  crtheidiKiin!:  der  römischen  Kirche 
—  nutzbar  /u  niacbeti. 

>  Oiasebreckt  a.  a.  O.  S.  129;  Meitzer 
8.  89. 

-  Itarüber.  iIa'vs  dies  nicht  der  Fall  ceweseii, 
und  Heinrich  IV.  selli'-t  nicht  den  kirchlichen 
Ueformbeslrebniigeii  entgegengetreten  ist,  s. 
Meitzer  8.  67.  IUI.  105.  207.  Die  frahcr 
hemebamle  fsgantkelliga  Anffumag,  t.  s.  B. 
Phillips  K.  R.  3, 147,  kann  jetzt  als  abgethui 
erachtet  werden. 

'<  Ii  ieHebrecht  in  d.  MünehMT Jahrb.  1866. 
»,  12»;  MeltzarS.  96<r. 

*  Reg.  III.  5.  7.  10  p.  209 IT.;  Helttar 
S.  <)■).  2h>  Nii  ll'  icht  auch  unter  Kewilligung 
einer  scheinbaren  Konzession,  welche  in  der 
Satte  BlaMs  laiartt.  T^.  i«f .  ni.  10  p.  331. 
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luvestitarrechte  fest'.  Erst  mmmelir,  Kndu  des  J.  1075,  erfolgte  der  definitive 
Brach  nriwshen  dem  Papste  nnd  dem  Kaiser,  und  demnSchst  Anfiuig  des  J.  1076  die 
Eatsetmng  des  enteren  durch  du  Konsil  sn  Wenns'.  Demit  gew»m  der  Strdt  eine 
viel  ufasaendere  prinsipidle  Bedeutung.  Er  bmregt  sich  von  dieser  Zeit  an  nm  das 
VerliUtniss  zwischen  Künigthum  und  Papstthum  nbcrlinupt  und  natiirpemäss  tritt 
die  Frage  des  Investittirreclit<'S .  welches  die  Veranhi.ssuni:  fri'L'ehen  hutte,  zurück. 
Der  Papst  l>ielt  in  dieser  letzteren  aber  an  seiner  Auffassung  fest  K  Auf  der  römi- 
selieu  8ynode  von  iU7S  wurde  daa  Investitorverbot  in  der  verschftrften  Fasaung  er- 
nenert,  dass  Laien  nnd  Klmriker,  welche  den  kanonisdien  Vorschriften  rawider  IKs- 
thOmer,  Abteien,  andere  Urohliehe  Aemter  nnd  Zehnten  Geisttiehen  oder  anderen 
Persont  11  zu  Lehn  gehen  würden,  dein  Hanne  unterliegen  sollten*,  und  auf  einer  fer- 
neren Synode  de.sselhen  Jahres  der  Empfang  der  Investitur  v«»n  Risthfuiieni,  Abteien 
und  Kirchen  aus  der  Hand  des  Kaisers,  eines  Könige.  iMirr  cinia-  anderen  l'er>nn 
dureh  Geistliche  mit  Nichtigkeit  uud  Exkommunikation  bedroht''.  Eine  scliarfe 


f  Im  Jahn  1075  bMcttte  er  du  Btothnm  Btm- 

berg  in  der  liislierfgen  Welse,  Lambert,  ann. 
1075.  SS.  r>,  236:  ferner  ernannt«-  er  unter 
Nil  lilbcrfn'ksiclitijuiii!;  ili  -  iriilLcr  iliin  einxe- 
setrten  Hischols  einen  neuen  für  MaiUiifl  .  Ar- 
nulf. R.  ardiiep,  Me.llolan.  V.  3.  ö,  SS.  8,  29  u. 
Utidulü  bist.  Med.  Iii.  32  I.  o.  p.  99;  eiidlieh 
«Qch  HUehöfe  für  Spoleto  und  Fbrjiio,  lief.  III. 
10.  p.  219. 

^  In  dem  Dekrat  Olwr  dt«  AliMtiTinR  flrafora 

VII.  winl  unter  den  Orfinden  der  AbsctziinK  der 
Ahüriiri'  aiil  ila.s  leivestiturrcrht  tiiiht  LTiLulit. 
I.I..  '2,  4l).  Kboi-"« eiiij;  ^e.«<  liie|]l  ilteser  Aripe- 
leKi^nbeit  Krwabinuig  tu  dem  gegen  Ueinricti  IV. 

päpstiicherseits  MugoapioeliMMn  Baooe,  ng.  lU. 

10«  p.  m 

*  Vg\.  Reg.  IV.  3  p.  246  (10761:  ,Non  nitn 
piitet  (Heinrirb )  s.  erdesiam  »ibi  f>Mbiertani  ut 
aiicillani,  »ad  praetatam  iit  dnniin.itn.  Nnn  irifla-' 
tun  spiritu  eUtuiiii'  lonMiitniliiif^  MiperlMae 
'ontra  Iib4;rlatrui  s.  errlesiae  in\entaM  defuridaf". 

*  Der  (tetenkünig  Rudolf  mnsste  bei  seiner 
Wiltl  saf  Verlangen  dar  pipetUehen  Oesandlen 
dia  kaaaniMdw  WaU  xngattalian,  8.  545.  n.  1 ; 
Tgl.  «och  Melt  Ar  8.  113;  reg.  IT.  23.  p.  272 

1077,  betreffenii  die  B««ettiing  von  Kambny. 
Meitzer.^  Iii;  IT.;  reg.  V.  5.  p.  292  V.  1077, 
betr.  die  vnn  Anuileja. 

■'•  llerthold.  ann.  iuT^.  .'^S,  Ti,  306:  „In  lairos 
qttoque  cniuccunique  digniUti«  data  «»t  tanteutia 
aoadkanatls,  ilve  «larioiw  aee  nan  ia  oauaa  per» 
aoea«,  qnirumqne  contra  Mcroniin  «aiioaain  da- 
eieU  epixeopatiig,  abbatiat.  praepositnm,  qnalei- 
Cafllqtie  ei'i'le^iA.s ,  derimas  vnl  (jua/«'uiu>|UR 
aaaelesiastir.is  diaiiitale>  ruilibet  cleriiu  seu 
ealcnmque  p<-r><>ii.ii'  iiixl.t  nsurp.iiionein  ■>n.nu 
anttquaui  in  beneileiuin  dare  et  ijuixl  doiuino  deu 
priof  canonica  et  tegittima  traditione  in  proprio» 
utam  et  tervitiaui  lag^Uter  dalagatum  eal,  boe 
qoasl  pToprium  qulddam  et  heradftarinin  laica  et 
non  consecrata  deo  mann,  ronse«ratt* deo  altarla  et 
aecrIeKiaütirae  diüpensationi«  mintatris  pr«rnran- 
dam  et  ordinanduni  mntr.tilere  seu  prai-«(,ir« 
omnino  praeNumpo^rint  ".  V;;!.  (i  i  e  <ic  b  r  e  <■  h  t 
8.  137;  Meitzer  S.  137,  welcbe  aler  beide  da* 
«celaaiaatioai  digniulai  nicht  richtig  durch  kirch- 


Mehe  Oaracbtaame  «iadaigeban.  Ea  cind  damit 
die  s.  g.  dtgnitatea,  die  anpMlwnanii  Kirrhea- 
iroter,  wie  die  z.  B.  aonit  Muftg  neton  «plaeo- 

p.itu-^.  abb.itias  genannten  arrhiprcabyteratiis 
uud  arebidiaeonatua  fs.  z.  B.  S.  f)42.  n.  4)  pp- 
nieint.  Die  Vorschrift  ist  die  ernte,  welche  für 
die  Verletzung  dea  Verbotes  den  Bann  androht. 
Wann  Berthold  weiter  1.  c.  p.  310  Aber  die  Kr- 
balmng  dea  Wigold,  8.  645.  n.  1 ,  enihlt:  ,Cni 
rex  poat  perarta  Icjrittlme  amnla  qaaa  ad  oidina- 

tiunein  ip.'iius  [irrtiiM  t  .itit.  \idelic-ct  aniilo at  vtlga 
pLi>t'irall  i't  (allnilrj  tpi>rH}i.ili  ab  arrhieplMOpO 
Mdsjiiiitin'i  iii-i:i'|itis.  i'x  -ua  parte  ipiioquid  regii 
iuriH  l'uerit  in  prcH'uranili»  bonlst  aeccleaiaütiri» 
«liligenter  cotnmendavit.  Cavebat  nanique,  nt 
obocdientlHtmua  erat  in  amniboa  quod  in  Rv- 
aiaaa  ayaodo  noper  eaaoaiea  diflnHum  e«t  et  poat 
datam  iadir4aliter  aententiam  aub  anathemate 
interdielum  et  prohlbltnm  eat/ne  qui'  lai<-ornm 

aecrlesia.s  et  aerrlesiasticaa  deeluia-H  i  t  il i  l- 1 1 i ( it<'-' 
penioni^  aliquibns  qiia^l  proprium  miuw  praecti- 
terit,  sive  contra  ennones  siln  usnrpare  pr.iPHum- 
pfcrit",  aa  kann  darin  acbwerlich  mit  Meltser 
8. 199  ein  ▼andebt  daa  (iagankönig»  anf  alle  Ua> 
hfltlflatt  kalaertlabao  Baehla  an  Kivebangat  ga- 
ftanden  mrden,  vielBahr  fst  die  üebettngttnf 
derjeni^tMl  Kerbte,  waldM  veii  dein  durrh  Berthold 
niiteetheilten  Verbote  der  Synode  nicht  betroffen 
wurden,  gemeint,  ,s.  auch  Uernbeim  7nr  (le- 
arbirhte  dea  WonuiturConeordata.  (iöttlngun  1878. 
8.  7.  n.  U. 

•  Rag.  VI.  ö>>,  p.  332i  ,(,^ian  inTeatitnnw 
ardetiamm  contra  atatata  n.  patmni  a  lairls  per* 
Kiinis  in  multis  partibus  rn;;novirnii<  lieri  .  .  . 
dei  ernilnuH  :  ut  nnllti«  elerictirnni  investiturain 
■  Iiisi  i.p.iliis    \cl  .idbatjae   vel    erelesi.ie  de  manu 

impuratorii«  vel  regia  vel  alicoiua  laiivae  per.<tonae, 
vlll  vel  feminae  auacipiat.  Qaodti  praasumpserit, 
raeognaaeat,  InTastltaram  fOam  apaateHca  nu»»- 
ritate'irritara  easa  et  ae  mqne  ad  eondignam  aa- 

tisfactlonein  exremmnnirationi  Kiibiarere'-  (aurb 
in  13.  V  XVI.  qn.  7).  Wabrcn.l  das  Verbot 
di  r  Iriilieien  .S;, iinde  diese»  .lahrea  wohl  mit  Hili-k- 
sicbt  aut  die  p<ditlache  Läse  aua  Vorsicht,  nament- 
li<-h  UBB  nicht  bei  den  davon  Ketroffeneii  zu  gro^Ken 
Anataaa  tu  anafan,  abticktiicb  oiebt  Tarbraitet 


Digltized  by  Google 


S.  m.1     Die  BfwtsaiiK  der  blacbOfl.  StUble  In  Dentaehlaiid.  Inveititiintrait.  &49 


Durciitühriiug  dieser  Anoitinung  hiel^  der  l'apdt  inüü^eii  mit  KUcksicht  aul  die  da- 
■uJa  nrifclien  ihm  und  Heinriok  IV.  Bohwelmideii  Friedensverhaadlniigeii  nieht  ftt 
ngfiuägtK  Brtt  all  tieh  die  auf  diese  IrtslereB  geaetaten  Hoflhimgeii  senehlageD 
hatten,  wiederholte  er  auf  der  Fasten^ynode  von  1080  in  noch  nnzweideutiserar  Fka- 

anng  die  früheren  Verbote,  nnd  pubHcirte  sngleich  eine  Anordnung  Aber  das  Bo- 
setznngsverfahrcn.  welches  an  Stelle  der  verpönten  Invostitiir  treten  sollte.  Der  erste 
Kanon  schärfte  die  Hestimnuinfr  ili  r  zweiten  Wimischen  Synode  von  107S  tlbcr  die 
Geistlichen,  welche  die  Investitur  uuh  LaiunUänden  empfangen,  von  Neuem  ein  der 
aweite  dnlito  den  Kah»ni,  Königen,  sowie  anderen  wdfliehen  Maetithabeni  und  Per- 
I,  weldie  die  Inveititnr  ehMS  KsOuinis  oder  anderer  geiattlelier  Würden  ▼nneh- 
I,  den  Bann  an and  ein  dritter,  der  aechsie,  beattnunt,  dass  die  Wiederbesetmng 
erledigten  Bisthums  auf  Veranlassung  eines  vom  päpstlichen  Stuhle  oder  vom 
Metropoliten  hestellten  Visitntors  durch  Wahl  des  Klerus  und  Volkes  ohne  jede  welt- 
liche Kiuksicht  niil  Konsens  des  Papstes  oder  dos  Krzbischofs  zu  erfolgen  habe, 
widrigenfalls  die  Wahl  ungflltig  sein ,  das  Wahlrecht  verloren  gehen  und  die  Be~ 
Betanag  dem  |»lpstlidien  Stahle  oder  dem  Brsbieehof  aahdmfailen  sollte*.  Die 
Synode  hat  insofern  eine  besondere  Bedentung,  als  sie  die  Anfordwnngen  der  Khrehe 
klarer  und  umfassender  wie  die  früheren  in  gesetzgeberischer  Form  aufgestellt  hat. 
F/iner  weiteren  Entwicklung  dieser  Vorsrliriften  in  lepislatorischer  l^czieluinp  bedurfte 
es  nun  nicht  mehr,  viehnehr  kam  es  jetzt  lediglich  auf  die  praktuche  Durchftthrang 


»onleii  t»t,  (i  i  cncbrprh  t  S.  I.'JS.  ixt  dies  mil 
dtnn  letjitereii  (»esclielu'ii,  s.  ».  a.  S.  140.  Di«» 
Ergänzung  zu  ili>'>''ni  K.inoii  hiliii  i  ilrr  ^M-irin-, 
I.e.  p.  333:  ^Urdiiiatioiie»  quac  iiiter\eiiieiile 
fn/U»  vel  obaeqnio  iliantlM  piWMM  6a  intenlioii« 
impenu  t«I  qoad  Bon  coBiiNmi  conwasn  cleri  et 
popnii  aMandun  «noakM  uactioDM  flanl  et  ab 
bi»  aii  quoscoiiüerratiu  pertinct,  noii  i-ompmbaiitiir. 
irriUä  esse  (liiii'liriniii>  '.  In  <loii  tVniereii  K»iioii«ii 
der  Synode,  p.  '■'<'.'>  1 .  ,.  nt  nulh  (-[»i^rniii  pracdi» 
eedesUus  in  beoellriuni  tribu.tnt  hin»  tdumiimu  pa- 
pee,  at  de  raa  eout  roii»ecrAti<>nc.  Cauteii  i 
da«  «enaanra  tiebiepiMapi  »ui  et  f  ntnim  i 
boe  1d«m  non  ptMsanwnt.  8i  enteni  |^ 
rint.  aborildoiuoiinvpenilaiitur;  etqabdTendltain 
eat  vel  datiini  bfnetiriiini  ot-rlesiae  reddatnr, 
oniniiio  i->aruat<>  omni  w  n  litixne  vel  in  Im'ih'II- 
oiiiui  traditioiiu"  nnd  .,Quicun«)ue  miUtum  vel 
euiuKrunquo  ordinis  «il  piatal' 
predt^  eoEtoaiaatiea  a  qnoeanque  tegd  m 
lari  prineipe  vel  ab  epiioopia  tiivltla  le«  abbetlbaa 
aiit  ab  aliqalbns  ecclesianim  reelilriba»  avaceplt 
vel  Niisccpcrit  vel  invasit,  vel  etfani  de  tectorum 
()<'l>r:iv.i(i'  -I  ii  viti<i*n  t'oriim  oitiM-tisu  tenusrit, 
uiai  itadcm  pmeili.i  imtIc^ün  rostiiiiorit,  cxcomniu- 
nteatloiil  nbUcoat  "  (c.  4  (  MI.  <]u.  2),  vftl.  . 
•neh  dam  leg.  VI.  ö.  p.329  und  VI.  19.  p.35i>. 
tfitt  die  bU  dem  lafeelltuiwbet  baakatehtigte 
Einwlfkang  aaf  die  den  Bisthümern  KUBtebenden 
weltKrhen,  InnbeBondere  auf  die  VermöKenarechte 
klar  lirrviir.  ihr  wdtlirhi'K <lu(  wird  als  kirrhllehea 
Kigeiithuni  bctrarhtet ,  über  dessen  ViTwaltnnp 
nnd  Ve^^ung  nur  der  Papst  und  dl«  Krzbi.'«>'liöre. 
niebt  aber  mebr  der  i&öalg  zu  eutscheideo  liat, 
und  «ekhee  priacfpfeU  nidit  mafar  n  ataaflidwn 
Leiatangen  von  diesem  in  Anspraeh  genommen 
«enten  aoll ,  denn  die  Aualeibung  z«  Benelziirai 


'  Auf  der  Synode  von  i(T79.  reg.  VI.  17« 
p.  3r>2  hat  er  die  Investitur  nirht  wieder  zur 
Sprache  (gebracht  und  »einen  Lepaton  crtheilt  or 
die  Anweisung  ep.  coli.  31  p.  TtäT:  „volumua 
autem,  ut  de  rausa  reguui  vel  regni  aive  etiaas 
de  Tnviceaai,  *el  Colonieuai  et  Aagoelenai  eleetia 
de  enniboe  iatfa  qvl  inTsatitanm  pernamm 
lai<-ani  atu-epi^runt,  noUuai  praeKiimati»  exercere 
iiidirium :  »ummnmqne  vobi»  stndiura  sit,  ni  tox 
adi|iiieverit  vobi-  ilr  -tatuelido  lolloquio  et  parc 
lliniaiida  in  rejtnu  ui  de  reatituendi«  episcopis  in 
■edflraa  täte,  et  hec  eadem  cito  ad  nos  aut  pet 
Toe  ipaos  ant  per  rertos  legatos  annunriare". 

r.  I,  K.c  VII.  14».  p.nOB,  Mansi  'jn.riSl: 
,.ut  si  <)iii>  ilcitirop-  i'|'i-<  ip.ttuni  \cl  abbitiaiii  de 
manu  aliruiu«  laicae  per««nae  suKreperit,  nulU- 
tonus  Inter  epiacopoe  vel  abbatea  babcatiir  nec 
aüa  ei  nt  oplMopo  aeo  abbati  audientia  cooeeda- 
tnr.  Insiipor  etiani  ei  gratiam  a.  Fetri  et introitnn 

erdp.'-ia«'  iiitcrflii  iniii^  ipi-i  iiri|iie  lonim  ,  quem 
ftub  criiniiii'  (am  aiiit<iti>'[iis  '|iiam  iiii>bcdientiae, 
qiuid  Pst  srolus  idolairiic.  rt  pii.  ri'jipiscendo  non 
dcRcrlt.  Similiter  etiani  de  iiiferioribua  eccleaia- 
stiris  dienitatibm  ceiMtltaiinas*  (e.  19.  pr.  0. 

Wl.  qu.  7). 

^  ,,ltcni  si  quis  inipcratorum,  ro;;uin,  ducum, 
ruarrhionuui ,  roniltum  vcl  quilibot  «aei-ularium 
poteatatum  aut  puraouarum  inveatituram  epiaco- 
pataan  nS  alleoiaa  eodeaiaatlcae  digoilatla  dare 
pracavnpaetit,  «luadefli  aanteatian  vinciilo  ae  ob- 
atrictum  eaae  adal.  Tnanper  etian,  nlal  reaiplaeat 
i'l  en  let>i;u'  propriaiii  libertatcm  dimittat.  divinac 
aiiiuiail vi-Ltioiiis  iiltioiicui  in  hac  praer-unti  vita 
taiu  in  furpuri;  >ui)  quam  letpris  rt-bus  suis 
«eutiat;  ut  iu  adveutu  douiiui  apiritua  aalvua 
Sat'  (e.  12.  %.  1  dt> 

*  8.  N6.  B.  1  u.  S.  6M.  n.  1. 
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denalbeii  an,  und  diese  hing  weaenOich  yon  dem  Avigange  des  «IlgemeineB,  dmeli 
die  Synode  ▼€«  Neneo  anfgenomnienen,  Aber  den  Tod  Oregon  VII.  hinnns  dnnernden 

Kampfe»  zwischen  KSnigthnm  und  I'apstthiira  ah.  Die  Krnenerunp  der  Verhote  unter 
den  folgenden  l'äpstcn.  unter  Viktor  III  auf  d<'r  Synode  y.n  Henevenl  Ht87'.  unter 
Urban  U.  Melti  lits't  '  zu  Piaeenza  '  und  Clermont  lo;».'i'.  zu  Hari  liMis  •.  zu  K"in 
1099*'  und  unter  Patjchalioll.  im  Lateran  1 102\  beweist,  dass  die^JacbfolgerCiregors 
die  Beetrebongen  desselben  weiter  verfolgten,  aber  aneb  sogleicb,  dasa 
keinen  duduehlagenden  ErÜi^  hiniichtlieii  der  Beietning  der  Biattianier 
hatten.  Dain  reielite  es  nidit  hin,  daas  in  Dentsehiand  dieilwoae  kanraisehe  Wah- 
len in  der  von  Oregor  VII.  gewollten  Bedeutung  abgehalten  wurden'*,  die  Einwirkung 
des  Päpsten  auf  ilie  Hcsetzung  einzelner  Bisebofsstiilili  namentlirb  der  Erzhistlui- 
mer,  vermehrt  worden  war  '*  und  manche  Erzbischule  uud  Bischöfe  die  Konsekration 


1  Petriehnn.  M«nt.Ctt1]i.m.72,  88.7,752; 

M  -i  II  M  'Jn,  HIO;  lediglich  eine  Reproduktion  der 
beiden  h.jiiones  der  S)node  v.  s.  S.  .'')49. 

n.  2  n.  3. 

*  c.  8,  Maiifti  '20,  7'J3:  „iit  niillii8  in  clericali 
online  oonititntot,  nullus  Diona<  hu»  episcopAto* 
ae(  abbatUe  «at  culotUlMt  •eclesiutlrae  digatts- 
ti*  investltiinni  d«  mann  latd  sascipere  todeat. 

O«odsi  praesnmpserlt,  dfimsitinnr  miili  ii>tur". 

3  .Mansi  1.  r  W>7,  wipilciljMlt  ,-.  «  Melflt.,  8. 
vor.  Note. 

'  c.  1&:  ..IH  nullus  e(:clei>iiii>ticoruiu  aliquem 
haaow  a  manu  Uicorum  acciplat.  l't  clericus 
aallnn  ecdeiiaa  honorem  a  lalcali  ntana  ledplat^ 
0.  16:  ^Intardkten  eil,  ae  ngea  vel  all!  prin- 
dpes  aliquam  investUvram  de  eer.lefiaetiris  hono- 
ribuB  fariant";  r.  16:  JNe  episcopii«  vel  aaccrdot 
regi  vel  alicui  laieo  in  manibus  Ii  ginn  fideli- 
tatem  faiiat"  (Mjinsi  '20,  817\ 

->  i'|>.  I'aftchal.ll.  ad  .\n»elm.  Cant.  1102,  Man  a  i 
20,  lOtil :  i^dvertu«  illam  venenotam  timoniacae 
fratftatla  radieen,  ecdealaraiD  vfclelteet  Invaitt- 
tnnm  .  .  .  apnd  Karam  .  .  .  rerainiBcuntiir  .  .  . 
in  eandeoi  peatcni  eirotnmunicationi»  est  probat« 
wntentia ". 

<  Eadmer.  hUt.  nuv.  11.  bb.  .Maubi  20,  Ut>5 : 
„iu  adversarioa  •.  ecclc»iao  oxcoDimuniiationi!« 
Mnteotiant  com  loto  coneilio  papa  intorsit ,  quae 
■enteatla  ontaes  qvoque  lako»,  investlturas  ecde- 
•iarnm  daaiea  et  onnas  eiadeB  Invaatituias  de 
BMiiiliaa  DIotud  accipiente»  ncrnon  omnei  In  ofB- 

ciuai  lic  dati  honoris  litiiu>iiiii.!i  «onHcrranto  |i<iri 
modo  invohit**,  s.  mt'  h  cp.  Anthelm.  Cantuar.  ad 
Pasch»],  pp.  ibid.  p. 

'  ep.  Paschal.  Ii.  ad  Aneelm.  Caut.  1102, 
M  a  n  8  i  20,  1020 :  „synodo  nuper  ad  Lateranenie 
couiiatorlnm  celebrata  patrom  noationin  decreta 
renoravlmiiB  .  .  .  Interdlcentea  ne  qaii  omoino 
cli'n<-i)ti  honiitiiiini  i.iciat  lafco  huI  de  manu  lalrl 
ei  <  ltMas  .iiit  «-(  i  li-siastira  bona  »uscipiat'. 

**  iiÄMH'ritluh  in  dem  .Machtbereich  der  Gc- 
pnikcnipf .  s.  o.  S.  b\b.  ti.  1  ;  Herlhold  anu.  a. 
107U,  .'^S  5,  .s.  auch  die  fülcende  Note. 

•  Landnlf.  iun.  c.  1,  SS.  20,  21 1  ,^rm«ras 
.  .  .  mooaebns ,  untri  rardlnalla  Romano*  et  a 
parte  Briftiensiuni  cixium  atqne  fevore  comitinae 
Matlldi»  in  cccleoia  Bri.sii-nsf  eicetiiit  «»pi^copus, 
defuni'lo  Arnnlfo  archicpisco|ii>  N!i.iliii]aiiciisi 
(^1097)  ad  aliiuB  eligeadiun  venit.  {iui  ubi  tentll, 


noMlem  mnltltadlaom  Medfolanentlnm  eenteafT« 

ad  I.anduinim  deBadagio  .  .  .  in  uri  hiepisropum.. . 
»ubstitit  et  clertloni  illi  mm  rmisi'n.sit.  Coron« 
unde  viilci.  gMlia  Romane  ••rrlt'MC  el  lltifcienM> 
ac  Matildis  <  ouiitUsc  favorc  putan» ,  iiluni  fore 
virum  religionis,  moz  uhi  sensit,  illuui  Arniaoam 
hole  elecUoni  abawe,  eepU  advetaua  electionen 
Innaire  et  riericoa  et  Baoerdotes  pugnia  et  ftieti- 
btis  vfhrtnontcr  l.ncr.irc  ..  .\rm:iims  auleui  ille... 
sta(ini  ulecit  ?ibi  i-t  iiiis  in  jriliii-fiibcopum  .Ansfll- 
inuni  de  liui:-.  K  ii.irn'm  siniplii  oni  et  canonice  s. 
Laurentii  prepo.situm.    Hic  veru,  ul  se  ücnsit 
ellectom  a  Brisieniti  ilio  Annan»  et  populo  inipe- 
tOMO  eonlaudatiim,  lUico  cmtbedram  atchlepUco- 
patae  aaaaadit  et  aedlt.   Et  deSdeatibaB  BiU 
■ofra|(Bneis  eplncopis  onuic«  eecleaiastfcoi»  ordinca 
iisque  ad  preHbitcratnni,  ordinationem  quo<|ue  ab 
eKtraneis  episiopi*  siisrcpit.    Virise  qnoiim-  \>\- 
storali  per  niunus  cnroitissai'  .MaiiUlI^  a<llit'Mt, 
Btollani  autcm  per  logatum  diunini  I  rl>iini  pape 
aibi  delatam  iodoit.  Deinde  liomu  ist«  eflcctua 
pradena,  aegtoxlt  Obertaa  .  .  .  qoi  ptopter 
Brlxiensis  episcopatn«  quem  a  rege  »no  Henrico 
Rusceperat,  Armano  repugnabat  et  Amiaiiiini  qui 
sc  in  art;h1epi»(-ripuai  idegit .  in  e]>iMi>|inni  Bri- 
i-iensoni  ordinavit".    Kin  »chlagenderiT  Ticwcin, 
daMS  dit'von  den  l'üp»tcn  betonte  kauoni.M  lie  Watil 
bloa  Mittel  zum  Zweck  war,  liUat  «ich  «ehwerlich 
«rbctagen.  Der  pipatlicbe  Legat  aetst  unter  Ver«- 
tßmtaiataag  der  MaÜtoder  qditMahhdt  aad  mit 
Befkütfb  dea  PSbela  einen  aabedeatenden  Men- 
schen ein;  dicjior  emplängt,  waf  man  ilciii  Küni» 
ileinricli  1\ .  \erwchrto  und  zum  jihwcrcn  \  i-r- 
brcchcn  inirechncH',  die  InMv^tltnr  von  Mathilde 
und  konaekrirt  dann ,  nachdem  et  »elb»t  unkauo- 
niacber  WeiBc  \ou  anderen  als  den  Bafllagait- 
bi^chöfen  die  Biscfaofaweihe  eihalteo  hat,  dea 
päpstlichen  Legaten  auf  daa  Biatbom  Brfxea, 
»('lilii'^  ilri  Ki  iMB  fihiin  l  iiipm  .inilt-rn  verliehen 
hülle.    l>.i;:iLin  mii-i-ti'  lIKT  uiitrr  (irefir  VII. 
diT  Millkdiiimeii  kniKiiiseh  erwählte  derlcinl  M>n 
Kambray,  weil  er  die  Inxestitur  von  liinnrieh  er- 
obwobl  er  das  linciititurvcrbot  nicht  an 
.  behauptete,  auf  daa  Biathum  lealgniren 
aad  erhielt  ea  anr  anter  der  Redlaguof ,  aelae 
Nichtkenntnis«  zn  be8chwt>ren,  durch  dea  Plipst 
znn'ick.  rcir.  «iri'ßor.Vll.  IV, '22.  p.  272;  Meltter 
.>  11. '>  n.   Im  iibrigea  a.  Uber  die  ZoHOmcn* 
VU.  o.  ä.  Ü4ti.  n.  2. 
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bei  ihm  nachsuchten  ',  »ondein  es  bedurfte  ferner  daza  der  ansdrucklichcu  Anerkennung 
der  kiraUidM«  Nenoidiiuf  aeiteos  des  KOnigthtms.  Hne  woMk»  war  aber  von  An- 
rieh IV.  jdiki  m  erlang,  vietaielur  kat  denelbe  in  allen  Pluwen  seines  weehtsivol- 
len  Sehieksalee  mit  nnergchtttterlieher  Festigkeit  an  seinen  angetasteten  kdnigli^en 

Rechten  festgehalten  nnd  kein»  derselben  preiggegehen  Dnrch  seinen  xlhen  Wi- 
derstand hat  oy  flie  Vorwirklichunp  d(>r  von  Grt>p>r  VII  ircplanton  feudal-hicrarclii- 
schen  riiiv(*r>alnu»narrhi«'  vn-eittOf  .  andcrersoitH  hat  t>r  »  s  aber  nicht  verhindern 
können,  da^s  da»  roforniirte  l'aiiAtthiuu  sich  eine  vom  Kaiscrthum  unabhängige  Welt- 
slellnng  ermng,  nnd  ebenso  das  weltKebe,  wie  das  geistikjlw  FBntenlknni  an  settst- 
ständiger  nnd  entiolitfdender  Madit  entarkl«. 

Ebensowenig,  wie  sein  Vater,  war  Hei n r icli  V.,  ahf  dessen  Nachgiebigkeit 
die  päpstliche  Partei  sich  bei  seiner  Erhebung  Hofftinng  gemacht  hatte,  gewillt,  die 
königlichen  nnd  kaiserlichen  Kecht«-  zn  opfern.  Trotz  der  Krnciiprung  de«  Investitur- 
Verbotes  auf  der  Synode  von  Guastalla  1 106  '  fuhr  er  fort,  die  Bisthtlmer  in  der 
bislierigea  Weise  an  vergeben^.  Die  vom  Papat  PaücbaliB  II.  beabsichtigte  Beilegvng 
des  Kirohenstreites  in  Dentsolilaad  anf  den  von  ihm  nneh  Trsyes  1 107  anigeseliria- 
benen  Koneile  scheitnrte  an  dem  Widerstande  Hdnriehn  V.  mid  dir  dontsehen 
sehOfe.  welche  dort  nicht  erschienen  Wenngleich  nunmehr  der  Papst  anf  dieser 
Synode«,  ebenso  wie  auf  der  an  Benetent^  1 108  nnd  anf  einer  Latemnsynbde*  1 110 


<  So  «rhidt  Otto  ▼.  Btabefg  1106  die  K«iMe- 

krstion  von  Patehalis  in  Anagni ,  er  »ich 

nicht  >  Oll  ^uille^»  «rhismatischeii  Er/.bisrhof  weihen 
lassen  «ollte.  Kboii.  vit  (»tton.  1.  10.  II,  .laffe 
mniitini.  BanibcrE.  ep.  (KM*,  ^^0l.  Au»  deniBclben 
(iniiiile  «urilf  Herraiid  von  Halbcrstadt  von  Ur- 
ban II.  im  konaekrirt,  cod.  Udalr.  82,  I.  c. 
168.  Tgl.  Koeh  n.  h  8.  108.  n.  % 
S  In  Bfilreir  der  VlachofsbeiietzunKen  behielt  er 
aaeli  narh  dem  Inrestittir- Verbot  von  107.*»  (s.  o. 
S.  .'t.l  l )  dieselbe  l'ravi.-.  wir  M'itic  ^'l>rt■abr<Ml  hei  . 
über  KiArhorsernenniineeii  ße^cii  die  Wahl  de-, 
Klerus  und  Volk»  «.  Berthnld.  ann,  1077,  ."^S. 
5,301  (fttr  Aogsbttig  und  AquUeJa),  u.  a.  1079 
1.  e.  p.  313  (Chor),  ttbar  dl«  dlNkte  Ernennung  in 
Trier  1079,  geaUTreHM.  add.  e.ll,fl8.8. 184: 
„Qiiibns  flnitia  dixtt  rox:  Qnia  lam  din  in  eli- 
psiiilo  episfopo  conrordarp  noii  p'.>s.siinni> ,  jaltctn 
in  hunr  convenianiti.s  .  .  ,  rex  erpo  fiihil  iiioratu.s 
{nveativU  «um,  dans  el  anolnm  et  barulinn"; 
Uber  die  Verleihung  an  den  von  Kleroa  und  Volk 
in  Kambray  1094,  cont.  g.  ep.  l'amer.  e.  7,  88. 
7.  502.  rad  ta  Minden  1100  gewibltoa,  anael. 
Hildes,  a.  1105,  88.  3, 108.  BeteleliiiMd  1«t 
chron.  Gozrr.  I.  2?,  SS.  10.  149:  Jp^is  ttnupo- 
ribim  )  11*89)  (iunthcrus  epigcopus  C'itensis  mori- 
tur  PC  «nuits  clerna  .  .  .  abbatt-m  FiiiJericnm  pari 
conailio  elegenint  et  eleetam  ...  in  eatbedram 
tone  teap«nto  episoopaleai  Cice  peidexatont*. 
c.  28:  .  . .  Uoaeia  tarn  clerieoniin  qnui  lel- 
contu  penoni«  «womptta  protlnos  ad  ngtm  Retn- 
rleuDt  IV  pro  Invcistitura  properavit  .  .  .  '  r.  '24 
„(^1  nbi  raiisani  itineris  eins  audit .  ae^re  tuiit. 
quod  fdne  eins  peruiissione  ole<  tii.<  fnerit  .  .  . 
Itaque  Cicensia  occleslae  responaalibiw  pro  eleeto 
no  fegem  interpellantlbus  dme  mpondalsr  M« 
•enMBibos:  QnMian  qeidMa  «oatia  aateeewa 
le»  nertNfBB  deewto  aBgaaioniiB  id  talvfhoi 
RoiHal  la^pedl  fulencinqae  petioaim  fUgne 


pneaaBpsiitU,  tarn  legnnm  qaam  peraooat  ae- 

stram  offendistia.  Pro  hoc  quideni  secundum  legea  • 
aagnstorntn  poenas  soWere  roerebamini  temerario- 
ran.  Sed  i»  |  i  tr-jute  videamnr  nti  potiu5  quam 
pietate,  electioncm  quidem  factam  igiio$riuius, 
aed  irritam  fore  censeiuus.  ^od  non  ad  iniurluD 
•oeleaiee  veetne  veJ  eleotae  perMiiae  fled  nof^ 
vitb,  veniB  ne  In  ngm  eieaplo  litis  teil»  e» 
Untae  pneraeutionis".  Bin  WaklprivUeg  fir 
Minden  a.  1009;  ..  i-oncegalmns  qnoqae  eiadem 

fratribu«  lirciitiaiii  i'liK.  iirli  iiitfr  [  i-toreui  .  .  . 
idoneuni,  aalvo  tanion  regia  sive  imperatoris  eou- 
8en»u  bei  Brkard  teg.  Weet.  1.  eed.-  piob. 
p.  117. 

*  Msnel^O,  1311:  vpatran  et|»  noetraran 
conatitattoniboa  eonieotientea  eedeainram  inve- 
atitiira«  a  lalH*  flerl  omnimodo  prohibemua.  81  qul« 
antc  iii  liuius  ilfcreti  tciiirrator  ••xtitfrit .  .  .  clericns 
quidem  ab  eiusilctn  itiu'niUtis  mnivortio  rppellatur, 
lainiN  MTii  ab  ercle«iae  liiulnibus  arceatiir". 

*  Aunal.  Smoti.  1107,  SS.  6,  745:  qUeiaku- 
d«a  HalberatadeaaU  deetiu  lupede  HMaiM  Ufto, 
oonelHo  qnoqne  prlnel|NMi''. 

>  Hefele,  Kone.  Oeeei.  0,957 ff.;  Oleee- 
brrcbt,  (icsch.  d.  deutsch.  KaiKcrzoit  .3.  754  ff. 
I'cber  die  Krkläruiis  der  liesandten  Heinrichs  V. 
s.  auch  S.  040.  n.  .""i. 

«  c  1,  Manai  20,1223:  „Qui  ab  hac  bora  In- 
veatituram  epiaoopalera  eea  aUqaaB  spiritalem 
digniutein  a  laicall  MM— tuewf  wl^  tiaiilaatn 
fberit,  deponatiir,  tinnil  et  etdlnttor  etns". 

'  l'etri  rhron.  fasin.  IV.  .33,  SS  7.  777  Jn 
qua  (synodoi  videücct  vestlgia  praederessorum 
suonini  '.eciitii'^  i-(iii^.tituit,  ut  qnicumquo  Invpatl- 
turam  ocdeaiae  vel  eocleeieatieam  dignitatem  de 
Biena  Idd  eooeperlt  et  d«a»  et  «eelptan»  eaam»* 
alene  filveau*. 

» iB  dar  teiRBg  iM  Keaefli  tm  Trojrea, 
e.  0.  M«ta  6,  Aaael.  Sttoe.  1110,  88.8,748. 
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daa  Jbvwtitar^Tefboi  iriederiMiUe,  so  «rrriehte  er  do«k  Hefauieh  T.  g«e«iab«r  nii^t». 
In  Desluliland  war  die  Zahl  der  Anhinger  des  Papstes  nach  dem  Tode  HeiDfichs  IV. 

SOManmeogedchmolzeD,  man  sehnte  >«irh  nach  Frieden,  auch  hatten  die  Fürsten  end- 
lich einsehen  gelernt.  «la.s  Investitur-Vribot  dl«'  Kerlitc  Hfs  Ri  iches  antastete, 
und  traten  der  Vcrtheidiguug  derselben  durch  den  K<>uig  nicht  uiulir  entgegen. 

Inzwischen  war  in  einer  Rnhe  theoreti<»cher  Streitschriften,  allerdings  zunächst 
nMhf  die  piiadpieUe  Frage  Aber  das  Yerhiltnise  des  KaiaerÜrama  nnd  dea  Papst- 
fliuu,  ala  daa  InTeatitim«ht  vnd  daa  InTeatiter-Verbot,  erArtert  worden  aber 
inunerhin  wurde  dadurch  die  Bedeutung  dessen,  worum  es  sich  hei  dem  Investitur- 
Btreit  Iwndeltf,  klarer  gestellt  und  die  Boilcirung  desseHien  «  nnöglicht.  Der  richtige 
Gedanke,  welcher  dem  von  Petrus  Damiani  bekämpften  Einwand,  dji*»  es  keine  Si- 
monie sei,  wenn  fUr  ein  Biathum  Geld  gegeben  werde,  weil  nicht  die  Weihe,  son- 
dern die  Guter  des  Biathnma  gekaoft  wOiden^  sn  Grande  lag,  die  Scheidung  swi- 
adiM  dar  gelatlielian  nnd  weltiicben  Bette  dea  Biathnma,  arbeitete  aieh  in  Fbig»  jener 
Ertrteiwgai  «nl  n  'voller  Ktsriiaik  dnreh  Fflr  die  Oberhanpt  anr  Teraahniuig  ge- 
neigten Parteien  war  damit  die  Basis  zu  ausgleichenden  Vorschligen  gegeben,  und  in 
der  That  traten  lolelie  aueh  £nde  des  12.  Jalirhnnderta  und  An&nga  des  folgenden 
hervor*. 

Die  königliche  Partei  ging  dabei  von  der  schrotfeu  Unterscheidung  zwischen 
dem  Amt  nnd  dem  KirdienveraiOgen  ana,  und  indem  sie  den  Einflnrn  des  KOnjgs  anf 
die  WaUen  gewalurt  wissen  wellte,  madite  sie  andererseits  nor  das  Zagestftndniss, 
dass  die  königliche  Investitur  sich  blos  auf  das  Rirchenvermögen  bezichen ,  aber  wie 
bisher  anr  Währung  der  kflnigliehen  Haeht  to  r  der  Weihe  stattliaben  sollte 


'*  Tgl.  Übn  daa  «IlgemefBeB  Ohanlrter  dlMar 
Literatur  BetBkaim  i.  d.  Forscbgen  z.  deutsch. 
Gesch.  16,  281.  Die  einzelnen  Schriften  anfge- 
zifalt  boi  H  e  1  f  c  11  ?  t '•  i  II  ,  ilrcp'nrr.  VII.  Hcbtro- 
buDgen  nach  den  6treiUcbriften  seiner  Zeit. 
Frankfurt  1856.  In  illcaer  Zelt  (1084-10.^7) 
stod  «nah  di«  fdadinn  PriTUcfien  Uadrlaiu  1. 
and  Laos  Tin.  («.  Tb.  I.  8.  239.  210)  «nMan- 
daa,  Barnheim  i.  d.  FMaÄfBB  16,0l8i.  636. 

*  S.  546.  D.  4. 

^  Wido  Fenar.  epioc.  de  scismate  Hildibrandi 
(tw.  10ö6  — 1092)  hb.  11,  SS.  12,  2Ö5:  „I>uo 
dqoidem  iura  oonoadantor  eptscopli  omnibna, 
■pihtaala  t«1  dlvisom  uaan,  aliad  m«s1u«  «t 
i|Bidiii  MSif ,  alivd  vs(0  fgri.  Non  «mnb  qw 
Mint  eplioa^la  offleil  spiritaalla  sunt,  divina 
aont,  qula  licet  per  ministerluro  cpiscopi ,  tarnen 
a»  sjiiritn  conr filuiitrir,  At  vom -iiiiiiciii  S'-i.  i;l;iria 
et  omnia  quao  •  niimdi  principibu!>  et  6ecularibus 
hominibuB  aecclesiis  coneedunturj  sicnt  runt  cur- 
tea  «t  praadlt  oniDiaquo  regalia,  licet  lu  ina  divi- 
BBB  twaiiSBt,  dkontor  Umeu  aecaUrta  qnul  a 
BSWlsiftessoBctu.  ItaqaadlTioa  Ula  a  •.  ifUto 
(ndlla  tmpmtoilM  potettttt  eonitat  nen  etse 
subiecta.  Önae  vcro  sunt  ah  iiuperatoribu*  traJil.i, 
quia  non  sunt  »eeilfbiis  pcrpetuo  iure  mancntia, 
niüi  sii>  redentium  imperatorum  et  rcgum  fuvrini 
iteratione  concessa ,  dicantur  profecto  quodam- 
mda  Nflbas  et  impeimtorlbn«  Mbdita,  quia  niai 
per  MMadaalM  lapirstans  «I  nfM  fUerint 
teedMlia  aonUrntte,  terwtantar  ad  tmperiallB 
Iura.  .  .  .  Quo  ciroa  satis  visuiu  c»t  utile,  nt 
Imperialia  inra  et  regatia  seoiel  aeccleaiia  tradita, 


ciabfa  regQBB  at  buparatonrai  tavattfeioBa  l|nnen> 

tur,  quae  ex  concessione  alicuius  »nlua  Impcratoris 
vel  regis  perpetim  illis  manerc  non  po^siint   .  ,  . 

llmir  ciii-i'Uliij^  |">sI)m  t»TllJ)ivrihli  ^  -alilbritfr 

est  a  puüteris  itontanae  Mditi  epUcopi«  iu«titntuiu 
et  Imperatorlbns  conoesaam,  ut  aecdflaiamn  in« 
«eatitont  hsbasBt,  non  dtoo  paitotua  «MianiBi  «t 
altarfnai  qvae  aoh  rant  eanim,  Md  aseelnlastf- 
earan  rerum".  Die  Aeuitscrun)^,  wrlrhe  g.  Trcvir. 
•dd.  «.  iU  SS.  8,  184  zu  1079  dorn  Kigilberl, 
narbmals  HiscLof  v.  Trier  in  iiii  Mund  legt; 
„inipcratori  licere,  nec  idcirro  ec-i  IciiiaiM'unKorriuiu 
amittere,  sl  non  •plritaalia,  sed  regalia  si  a  unti» 
pndare  Mii  volaeilt  iBpendai"  tat  offenbar  aas 
dar  ABMhaBBBS  dat  12.  Jsbihandarto  haniis- 
gedacbt. 

«  Vgl.  Rornhelm.  Zurncschichtedea Worm- 
ser  (!^ln^or■iate^.  (Jöitinffoii  1>TS.  S    I'}  !T 

*•  Hierher  celn'ri  der  \'t'rfas>er  tle»  Irithor  mit 
l  iiri'i  lit  dem  Hi^chofWalram  von  Naumburg  luge- 
s«^ri«beneu  Tralitates  de  investitnris,  geachrieben 
mm  ii09(Tgl.  daröber  Dernhelmi.  d.  FocMhf*B 
a.  deutschen  Qaseh.  16, 281  ff.,  edirt  v«o  Onld- 
att  apologlae.  HanoT.  IflU  v.  von  Kanatoianii 
i.  d.  Tübiiig  theolo;:.  Qdiartalsehrift.  Jahrßg.  lf*:}7. 
S.  tS4:  .1.  S.  :VM].   Vgl.  lolceiule  .'^teilen 

eil.  (rlll.la^t  p.'2'JS):  ..N.l  i'iiiiii  ri  fcrt  nivc  verbo 
sive  praecepto  aive  baeulu  sivc  aiia  re  quam  in 
manu  tonoaitt,  iavestlat  aot  IntbFOBliat  rex  et 
iBipentai  episeoiwai  qol  die  eoBseetatienis  va- 
nlent  •natan  et  bteolnB  ponft  raper  altare  et  1a 
I  in^i'i  pastoialem  singula  »nsrlplt  a  at^ila  ot  ab 
auctvntate  a.  Petri,  Sed  oongruum  luagis  est  per 
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Kiiie  V e  r  m  i  t  le.  I  n  (l «s  Partei  >urlilc  (iaf;(';ri'ii  l  iiir  iint  li  scli:irfeie  Tn'tinungr  der 
geistlichen  Momente  l)ci  der  Walil  und  der  luvu^titur  durchzutulircn.  Sie  verlangte, 
hidein  Bie  das  VerfUgungsredit  des  KOnigs  Aber  die  Teuipuralian  ■Bfirkumte,  Aif- 
gebea  des  fllntlidiea  Saflnises  anf  ^  Wablm,  alao  Ctostettong  defselben  in  inao- 
nischer  Form  und  Verzicht  aaf  die  Uebeigabe  der  Symbole  des  geistlichen  Amtes. 
Dagegen  wollte  sie  dem  Fürsten  das  Bestfttigaiigsrecbt  der  Wahl  und  die  Investitur 
durch  weltliche  Symbole  gewähren,  und  ebensowenig  widersetzte  ^ie  sich  der  Leistung 
der  Lehnspäichten  durch  die  Prälaten  sowie  der  Vornahme  der  Weiiic  und  der  geist- 
lichen Investitur  mit  Ring  und  Stab  durch  den  Metropoliten  nach  stattgehabter  Ueber- 
tragvng  der  Temponlieo  imfena  des  FOiatan  >. 


bai'olnui  qui  <■^t  duplex  i.  e.  tcm|i<>ralis  et  spiri- 
tualis"  .  .  .  I.  c.  p.  '227 :  ,ut  iiou  couaocrctur 
epi»copu4  qui  per  regen  nA  impentoreu  doo  ia- 
troieiit  pura  et  ioMfra  exeeptJe  qoee  pepe  R»> 
■teoDS  investira  debet . . .  cnm  illis  qua«  Toeantnr 
regali«  i.  o.  a  rcf^ibll^  et  iiiiperatoribiiii  ilaU  pon- 
tillribdB  Honiaiiis  in  rundii*  et  retHtilnis" 
p.  230.    .,  l'r.tri  I  ilfii»  investitufs  per  ro^ciii  in 
fundi«  Ol  rebuci  vi*  k-üUe  cuiitta  tyunnoa  et  rjiptu- 
tet  qaiate  et  pacitlc«  reMK  onnU.  Sequitur 
ttttem  ceoMoratto,  ut  bUDu  «pisrapaUs  banoo 
ffcteli  eoBTeafens  In  ceoimuneiu  nlaten  opeietar, 
et  »i  episcopU  faciendum  est  regibns  hominlum  et 
i^acramcntum  de  regalitii'i,  aptiiis  est  ante  conse- 
rratiotu'iii  .  .  .  Fostciii ,1111  ;iiitriu  a  Silveütro  pei 
chrutiaiios  regcü  et  iiupcratoreii  <li>tat«i  et  ditato 
.  .  .  sunt  ecclesiae  in  fundis  et  aliiü  mobilibiu  et 
loia  cUiUtan  in  tbeloneU,  monetii,  villids  et 
•ceUBtie,  eonttitlbiM,  edveestli«,  ■ynedtHbn» 
banale  pet  regea  delegata  sont  epiacopis,  eon- 
Kruom  toH  et  ronseqnene,  ut  rex  >|ui  est  nnus  in 
|MipiiIi>  •■li  ipiil  (inpiili  iiiM  Nli.it  i't  iiitroiiizet  epi- 
>iopijui  et  roiiira  irruptiuiieni  llo^tiunl  sriat  eoi 
ins  suuni  in  doiium  illnruni  traristiiierit".  I)er 
Verfaaaei  verlangt  ajao  Beaetaung  der  Biachoft- 
atöMe  durch  WeU  deeKlema  nnd  deaTelke  vnter 
Koritr<iU>  den  Königa  ( —  daaa  er  diesem  aurh  bei 
ZTtistigrii  Wahlen  ein  F.ntsrheidiingsreclil  beige- 
legt wissen  will,  erRiebl  ^i<  Ii  il;ir.ui>,  d.'»««  er  üioa 
Hcrht  detii  König  sogar  bei  ilen  l'apstnahlcn  vin- 
dicirt  —  ),  darauf  folgende  Reatitignng  der  Wahl 
und  Invej^titur  mit  den  Tennendieii  unter  Au- 
«caduDg  du8  SUbes  oder  4ee  floepten  «le  Zefdien 
der  ««ItUebea  Oavelt  aad  la  TerUadang  mit 
Lelitnng  der  Leibnapllicht  aeltens  des  Prilaten, 
ferner  Kiiteetrennahme  de-  Hinpes  tind  Slalies  ab 
der  Sjinbolr  des  goiiitlielicii  Amti's  vom  Ali^r  und 
en>lli<'li   Knni^ekration  iliirch   den  Metropoliten. 
S.  Bern  heim   Womiser  Concordat  S.  14  tT. 
Noch  weiter  geht  der  allerdings  mit  Rfiekaicht 
auf  England  achieibende  U  n go  von  F 1  e  u  r  y  in 
aetnem  u.  1100  Tcrrasaten  tnctatn^  de  refda  po- 
teatete  et  n;i<  <'r(iot.i1i  ili^nilate  bei  M  i  ^'  n  c  patrol. 
I.  163,  indem  er  ui'  hl  nur  die  Wahl  in  (ioKm- 
wart  des  Küraten ,  und   lte'«täiigun((  derselben, 
sondern  auch  sogar  die  Enieiinuog  durch  Ihn 
Im  Kitiverntüiidniis  mit  dem  Metropoliten  für 
aulaaaig  erklärt,  dagegen  bei  swiatfgen  Wablea 
die  Entsebeldnng  der  .Synode  cuwelüt.  Tgl.  I.  5. 
I.  V.  p.  917:  „ubi   vero  eliL'itur  cpisoopiit  a 
clero  vcl  populo  secundum  aiorem  ocdesiatitl- 
eniB,  aallaai  vfan  «e  pertaibetkuMm  ellgentlbae 


ra(ional>iliti  i  rvx  per  tyraiinideni  dcbct  inferre, 
»od  ordiiiatioui  legitimae  »uuni  adhibero  consen- 
aan  .  .  .  rex  Inatfaetu  spiritua  »«ucti  potent  .  .  . 
pneanlatua  honorem  religioao  elerico  tribneie**; 
L  c.  Hb.  II.  p.  968 :  „oppnrtunnm  esse  »peramus, 
ut  sl  rex  aut  qiiiülil'et  pius  |irinrops  praesulatuü 
honorem  ^iro  t-,iiuto  onlinidiiliter  tribucre  vult, 
ni'  liiii'  .siio  bullt  iHi'i.it  .irbitrin  ,  .sed  runsilio  et 
i'onM.-n»u  nieiroptilitani  episiopi'';  i.e.:  «fSolet 
t^aepe  disaeuaio  pnllulare  .  .  .  unde  noUs  caatam 
Ibre  Tldetnr,  itt  ai  lea  buiuauodi  piaveram  »ta» 
dlia  obatandlNia  oompetentw  mlnlrae  perSd  po- 
tuerit,  ut  tamdiu  differatur,  doner  in  generali 
»>'nodo  .  .  .  temiinetiir'- ;  ibid.  I.  f).  p.  947: 
.)»'^t  t'le{  tiunciii  .lutt  iii  Holl  aiiulmn  aut  baculum 
a  ni.inu  regia,  »ed  investilurain  rerumsaecularium 
antistes  dcbct  Kusdpet«,  «tla  teto  ordinlbus  per 
anulum  et  baealuB  eaftai  ealaianui  ab  arebiepi- 
seopo  naof.  Tgl.  Her  nbeim  a.  a.  O.  8.  16.  17. 

I  Ihr  Haupt  iitt  Ivo  von  ('hart res  S.  ep. 
60,  ed.  Juret.  11.  Paris.  1610,  p  109:  „ljuod 
tarnen  ai  factum  estet  (seil.  I>ai(ntlertum  —  1098 
—  eleetum  inve.<itituram  epii^ropalus  de  manu 
regi*  accepisae),  runi  hör  nullani  vim  «ariamenli 
gerat  In  conatituendo  epiacopo  vel  admiaaum  vel 
omiaanm,  qvld  Sdel,  quid  aeerae  tellgf ont  ofleiet, 
iL'ni'ramn« :  rum  post  ranonicam  electionem  reges 
i|i.'-(iK  Apoütnlica  auctoritate  a  roncessione  episco- 
patuum  prtdiibitM  uiiniiue  \ i'lr.^niii^.  I.i-ciRius 
enim  . . .  summos  pontillren  »li>|uando  apud  rege» 
pro  electis  ecclesiarum ,  ut  ei.4  ab  ipsl«  regibns 
eoncederentur  eplacepatua  ad  qvea  eleoti  erant. 
Intenaealaee,  aliqnoram  quta  eoneeerioaee  ragnni 
anadaai  conseeutl  fuerant,  consecratlonem  dlatn- 
Itsae  .  .  .  Papa  l.^rbanus  regea  tantnm  a  eorporali 
iiivi  stitiira  exi'liidit  .  .  .  neu  ab  elerti'iin- .  in 
qii.iritnni  :<unt  caput  pnpuli  vel  oonc<'.'i»ione, 
qiiaravi^  VIII  a  »ynoduit  (o.  8.  Ktö)  soluni  prohi- 
best  eos  ioteroaec  electionl,  noB  eonoeaaioni. 
Quao  coneeeaie  (damit  ist  die  trcMldtt  laTesHtur, 
die  Uabwtregang  der  Temporaliea  tan  Ctagenaatz 
ta  der  mit  der  Konsekration  verbandenen  gelst- 
lirhcn  In\e.stitiir  gemeint)  sive  tit  manu  »Ive 
nutu  sive  lingiM  »ive  virga,  quid  rcl'ert  /  runi 
re^e.s  nihil  spirituale  so  daro  Intendant,  »ed  taii- 
tum  aut  votis  petentium  aiinuere  aut  villa«  ecdo- 
ebiHeae  et  elia  bona  exterlora,  qnae  da  munifi- 
eantla  tegum  obtinent  eeeleala«,  Ipela  elnetia 
eoneedere",  wogegen  er  die  IniMtftnr  In  der 
fniliernii  l?edentunK  i-inrr  I'ubertngnaf  des  Rls- 
thums  iti  der  Totalität  seiner  getatllclien  Rechte 

duTob  die  biaehöfliehen  Ijuignleii,  Bing  aad  Stab 
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I.  Dl«  HIenurehle  und  dl«  LAhmg  d«r  Klreb«  doreh  di«Mlbe. 


»IM. 


Die  Anhänger  der  streng:  kirchlichen  Partei  eudlicli  forderten  neben  der 
Frellltit  der  Wahlen  nnter  Verwerfung  J«d«8  fürstlichen  Bestätigungsrechte»  die 
Uiohdfliehe  Krasekntioo  vor  der  von  Urnen  noeh  allen&lb  ugetasaenen  welflielien 
tiTeatitiir  mit  den  Tempenliee  >.  Ferner  wurde  in  dieaen  Kreisen  inneriinlb  der 

UrehUchen  Tpniporalien  im  Hinblick  anf  den  Ursprunfr  derselben  «'in  Unterschied 
rwischen  den  Oblationen.  den  Zehnten  und  (bnii  ans  Privafschcnknnjren  herrtlhrenden 
Vernuigen  der  Kirchen,  also  den  eifrentlidu'n  n  s  ecclesiasticae  einerseits  und  den  von 
den  Königen  und  dem  Keich  berrührondeu  ütitern  und  liechten  anderer»citi^,  also 
swiwhen  mmdttelbweni  und  nrieehen  Belcbe-Kirehengnt,  gemacht,  und  die  Beachrftn- 
knng  der  Inveititnr  «nf  das  letstere  verlangt,  «Unend  das  Reelit  anf  die  erst  gedaeh- 
ten  Vermflgensatlteke  mit  der  geistiichen  Inveatitar  erwori»en  werden  aollte*. 


verwirft ,  vjsl.  dif  ^ich  .^ul  Konkunlnt  \mii 
8atri  rnid  die  zu  Ahm*  lii'atisii-hii^ti>  S)ii«<l«-  br- 

sleban^en  ep.  233  p.  4U5  qnd  ep.  p.  409. 
S.  fenwr  ep.  190  p.  334 :  ^radamrate  enrU 
(«e.  ngb)  pleotilui  paeam  impetrara  nequi vlmns 
nM  per  mannm  et  ummentam  e«m  fldclHnteni 

repri  r.ii'ori  «  |  iIit  Kr/bi-rliof  \.  Itlicinis», 
prütjitt'cfssDFcs  >nis  rejribii-.  Kr»iuori)iii  adtr.i  li-- 
ciTarit  oinnes  Beniciis«'';  ar.-liiejiis'opi  et  «afteri 
tegni  Fmiicoruiu  quamlibet  reli^iot-i  et  »^ancti 
episropl".  Hierzu  Beroboim  a.  a.  O.  S.  12. 

'  Uierber  gehölt  Gottfried  von  Vendome 
(eplsleke,  opuieotaetc.  In  J.  Sirmend  opera 

v»ri«.  PATh.  16%  p.  r,v}).  »gl.  1.  e.  p.  m): 

„Ali«  iili<njc  c-f  iiiM  stitiii.i  i|iiiip  epfscnpuni  prr- 
flcit  .  iilii  Verl'  <)iue  fpi^Mipimi  [lÄsoil  :  illa  o\ 
divino  iure  habetur,  isla  ex  iure  humano.  9ub- 
tf»he  iuH  inum  —  spiriinalltar  eplaeopus  non 
oreatur,  subtnihe  ins  huaMHiVBi  —  poeeetiiones 
anitttt,  qiiibuij  ipse  «orporaliter sustentatar.  Non 
i'nim  posso^sioiic!'  liaberet  crcli'^ia,  nisi  a  reglbus 
iloiiircntur" ;  »p.  II.  p.  7S9 :  „pplscopns  «Ine 
<siiMiiir.i  fli  f  tiiitii'  !•>(  iirboT  sine  radicc  . .  . 

tota  itaque  ordinatio  cpUcopi  in  sola  electioiic 
cotisjitit";  1.  e.  p.  890:  „Poaannt  itaque  sine 
offenaiotte  lagM  poet  eleelioiieai  canonleam  et 
roitMCfatioaem  per  hivettitnram  regalen  in  ecde- 
Mai'tiris  posscsaionibus  conccssionem . .  .episropo 
dare,  quod  quolibet  visnn  facluni  extiterit,  TOi;i 

vcl  liontilici   ^c•ll    ralliolic.ic    fldri  ti<iii  Iiorobit " : 

1.  e.  p.  bft9:  ,,Inve8titiirani  per  vir^aoi  et  ai'ulum 
aeeipan  alei  a  tvo  cun^ecrature ,  mariircstum 
aat,  eaae  damnenm".  Vgl.  auch  Bernhelm 
«.  «.  O.  8.  t7. 

'  SoPlaridus  von  Nonaiitula  in  i^cincni 
gleich  nach  1111  (triirbriobcncn  Werlte  de  bonore 
ecrlcsiae  ( b«'i  !'e  / )  ibosaiir.  .iiici-dotor.  nrtvor.  II. 

2.  73  u.  Mii;ne  patroloit.  IB.'!.  p.  ff.  1)er- 
selbe  betrachtet  allerdings  prinripiell  alles  Kir- 
chenvennögen  als  untrennbare«  Eigenthum  der 
KIrebe.  c.  48,  Migae  p,  634:  ^Saat  antein 
qu\  dicant  eccleslls  neu  eompetere  nisi  decimas, 
prlmitias  et  ob1atton«s.  In  mobilibus  tantum  ««i- 
liict  rebus,  Nsm  iiiininbili.i,  \idr'l.  rastta.  villae 
vel  riir.T  ei  ni>ii  perlitieiit,  nisi  de  manu  inipcra- 
tori«  pastor  suserpeiit.  ^hiod  male  c<i!!  diei-re 
DinltiK  modis  et  diver»is  sam-turum  scntentiis 
rapra  docnlnta«'';  c.  150,  p.  6H4:  „Sunt  veio 
aanaalli  qni  dlcnot:  acdeel»  qnldam  et  drealtaa 
«In  deo  oameet^a .  •  ■  fartla«!  alal  iao  «t  «tat 

I,  ai  TU«  qoM  «oeleBfa  poaiMat,  . . . 


i.  e.  diiraiu.-<,  iiiarrhia^.  coniitatus,  advoeatia», 
tuonelas  piiblieaa  ,  riviiates  et  ca8tra  ,  villa«  et 
rura  et  caetera  hoiusuodi  Ita  ad  iaperatorem 
pertlnent,  nt  nfii  paetoribiie  Bempar,  eom  «IM 
suocedunt,  Herum  dentnr,  neqnaqnam  ea  habere 
debfltnt".  —  IndeKt^en  macht  er  doch  ans  prakti- 
"ilieii  Kiicksirhten  die  im  Text  c  l  n  'iie  Knn- 
l  eiisiiiti,  <■.  iS''»  p.  WjO;  „Sl  verii  iniixTHtur  fliieli> 
vel  aliquis  prinrcpH  q  u o  d  .«ibi  iuie  cr)nipe- 
tit,  pastori  ecclesiae  dare  volaerit,  investitura 
cMtetla  hoadallHM  consneta  ooncedere  debct,  non 
pastoialt  Tirfa  sen  eplioopali  annlo";  c.  92  p.  663 : 
„cum  pastor  eeelealae  eanonlee  electus,  investltvs 

(d.  b  (reistlicherseits  mit  Stab  und  King*  c)  <nn- 
secratus  ^lerit,  tunr  per  se  et  »uos  fldi-les  iinpc- 
ratorero  adest  et  de  rebus  crclesiis  »ibi  romnii*»i* 
iuiperialo  praeceptum  cxpetat.  Ouod  ei  piissimnt 
Imperator  .  .  .  ooneedeiM  Uriuare  dignctur  qaod 
•  ■1  praedeceatora«  Uli  eceletlae  eaa* 
resstssc  manifestum  est*;  c.  81  p.  693: 
..Oidiiintii-;  aiitem  et  ,s;irratiis  si  quid  i-ri  lesia  <|Tiain 
s-ubccpit  ,in(l(H)itii.s  candiiire  dehet  Iniperatnrl, 
nt-i  forte  imperaloi  pru  renieiiid  aiiimae  ?uae  re- 
niiscrit,  solverc  pe  r  oin  n  i a  r  ii  r e  t  Kerii  r 
gehört  hierbcr  der  Verfasser  der  von  Srhiim 
|  s.  8.  542.  n.  1)  S.67ff.  beruisgegebeneo,  1112 
geschriebenen  ^dtapatatlo  vel  defbniio  qnorendaai 
catboliconim  cardinaliiim".  wahrsrhelnllch  Lam- 
bert von  Ostia  (Schntn  S.  13  ff.),  vgl.  a.  a. 
0.  S.  8.">:  „Noviniu-  elciiiin  quod  aniilus  et  \ir»tt 
pontitiralia  sunt  inftigni.^  et  per  ea  spirltnalia 
conl'eriintiir  dona  et  per  ea  aiiiiiiaraai  eora  et  di- 
vins  designantur  lamnenta.  Uec  eaim  nee  legem 
tangere  nee  ad  «nm  pettinef«  «nltia  maaaa  plana 
sunt  itaiiguine,  IrrcfragaHli  ratlone  profliemur. 
Sicut  enim  in  eeelenia  pastoralis  vlrj:«  est  nceee- 
saria,  quia  repitnr  et  ei  i  le>i,i>li' a  (ii>tiii>:iiiiiitiii 
offlria.  sie  in  domibus  reguui  et  impcratorTim  illud 
in»igne  sceptium  quod  est  iroperialis  vel  repalis 
Tilge,  quia  tagitar  patrla,  ducatua  oraiitatns  et 
eetera  rcgalia  diitritninntor  fon.  81  eiga  dliaitti 
qnod  per  vlrgam  pontiAcaleiD  et  annlam  («a  tM- 
tnm  regalls  vellt  conferre ,  ant  sceptrum  regala 
deserat  aut  per  illt]il  r  e  p ,1 1  i  .1  ii .»  r<inf'erat*, 
—  eine  Stelle,  »cicbe  aiirli  darum  l>eiuerken»- 
werth  ist.  »eil  liier  mm  er»tcn  Male  der  Vor- 
schlag d  e  r  Investitur  mit  dem  Sc  cp  t  e  r 
bestimmt  auftritt  — ,  s.  ferner  p.  71),  wo  mit 
.Besvg  anf  das  gleich  im  Text  au  erwibnende 
KfliBltofdat  «an  Sotit  ItalaBt:  „Illad  «tiaa  pia 
paee  pariMaada  adfeaettua  «tt,  at»  il  lax  tallat, 
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Al.>  Heinrich  V.  i  .1.  1 1 1 1  nach  Italien  zop.  nm  dif  KaiserkrÄnnng  za  erlangen, 
waren  »ouiit  üio  (»ci  ileiu  luveatiturstreit  iu  Frage  künuDemlen  Gesichtspunkte  insoweit 
ertetork,  dan  eise  AwgMdrang  nOglMi  war.  Et  iit  weiter  Biehl  sn  flbettelMi,  daas 
mit  dmr  Unteraeliddiiag  swiidMD  dm  BfirUmaßm  und  den  Teinpondien  sowie  der 
weiteren  twiBolien  den  beiden  Arten  der  lebsteren  dem  Klema  der  Versieht  auf  da.-«  rein 
weltlichen  Zwecken  dienende  Kirchenfnit  nahe  gelegt  war.  nnd  wenn  Papst  Pascha- 
lis II  seihst  iriflirfarh  (iit-  kirrhlich«  und  politische  l>«ippelstpllung  der  deutschen 
hohen  (icistliflikt'it  viTiirtlieill  halte,  tw  war  es  erklärlich  ,  das»  er  gerade  auf  dieser 
Ba^is  einen  \  ergleich  mit  dem  Küoig  herbeizuführen  suchte Derselbe  kam  in  dem 
Konkordate  von  BntrI  (tili)  nun  AbiehlniB'.  Seitens  des  KAnlgs  wnrde  vevqtrochon, 
bti  seiner  KrOnnng  anf  die  Inreolitnr  nnd  anf  £e  nieht  dem  Rdehe  geliOrlgen  Kir- 
chengflter  zu  verzichten  ^,  dagegen  verpflichtet«  sich  der  Papst  den  Bischöfen  die 
Ktiekerstattung  aller  dem  Reiche  anpehörigen  Rechte  und  Besitzungen  anzubefehlen*. 
Heinrich  V  hatte  aher  die  ZuHtinimiing  der  deiitsehen  Fürsten  zu  seiner  Verzichtlei- 
stun;: \nrhehalten  \  und  als  die  dem  Vertrage  gemäss  ahgefasi>te  lirknndo  des  Papstes 
beim  lieginn  des  lirönungsaktes  vur  ihrer  feierlichen  Verlesung  den  Bischöfen  knnd 
gegeben  wnrde,  errefte  das  Verlangen  des  Plastes*  bei  ihnen  soleiw  SntrflBtnng, 
dase  die  Krtanagstkaadinng  aligebroelMn  werden  mnasls.  Dem  der  Gewalt  des  K6- 
nigs  anhdmfegebenen  Pn|>Ht  blieb  nunmehr  nicht«  anderes  ttbrig.  als  demselben  mit 
der  Krdnnng  aneli  sogleich  das  investitorreelkt  selileehtliin  eidlich  sn  bewilligen  ^  nnd 


IM  id  regalU  pertiiit-iitti»  r<'i  i;'i'rrt  t  t  ip.->e  occlo- 
•iU  obUtiMiM,  patotnoniii,  ciniiiitnii  .s,  donatlones 
et  omact  earan  iw  quieUi  dituitteiel". 

Beide  Sebriften  ftll«n  anerdliigs  naai  dm  ge- 
dachten Konkordat ,  aber  offenbar  ist  die  l'nter- 
scheidunf!  »chon  fri'iher  p  iiiarht.  Hat  dnoh  ürlinii 
der  Urfcuriancr  Maiie^MiM  ( tO.*^.'}-  lilSfi|  ln  liaii(«- 
tet,  tiasn  Gregor  VII.  uiit  sciticm  IiiN(''<tit>ir>erliot 
nicht  alle«  Ktrrliciigiit .  »«niderii  nur  ilic  OMalio- 
neu  UDü  dl«  su  PietitKweclt«»  beatlmmtenZvhn" 
teil,  der  V«rfllgaiig  im  Laiea  kaba  eatitehMi 
«ailMi,  v|l.  Oleaebreebt  f.  MObAiiw  Ualot. 
Jahrb.  im».  M.  t3K.  d.  49. 

•  SrJi  u  ni  .1  Ä  u  S   10  ff 

•  Leber  <!)■■  Vurcaiigc  und  Vorhan<llungeii  s. 
KkkL-bard  ibmii.  «.  Itil.  »S.  6. '244;  i'etr. 
chmn.  Caaiu.  )V.  35  fT.,  S8.  7.  770;  Annal. 
RoflMn.  «.  1111,  alle  dieae  bei  Watterieh  pon- 
tlf.  Koaan.  vltaa  2,  4ö;  die  AklMMtficke  LL.  2, 
65  IT.  Gegen  die  hergebrachte  AaffuaQni;,  dass 
llt  iiirh  Ii  ila?  Kimkontat  in  der  Krln  nntnl>-<  hcintr 
I  naii--l(iliit>a[|irit  i:i'6>  liios^eii .  um  ittui  l'■p^t  /.u 
weiterem  Narhpel'en  /.ii  Tc-ranla»i«en ,  8.  i.  B. 
He  tele,  Kokk.  Uescb.  ü,  '2iHö\  vgl.  die  Aus- 
fnhninaea  vea  8ch  u  ni  8.  7  (f. 

s  Heinr.  ng.  pieoiiaa.  fomula,  LL.  2,  66 : 
«Res  sctlpto  leftitaMt  omnen  InTecHtiiram  ein- 
nlttlB  ccdwianiin  m  uiaiui  <liiiiirii  ]i,t|ia(  .  in  <  iiii- 
•pectu  ricrl  et  popnli,  m  die  ('oroIlslil-n.^  Muac. 
Bt  po^ll|uanl  ituuinu»  papa  fecerit  du  rpfcalibOd 
•Icot  In  alia  carta  «rriptum  e«t,  aaenineiito  flc- 
meblt,  quod  namqaaio  te  da  InveMtutl«  ätttrius 
intromilttfiat  et  dlBMet  eerlc«iaa  Hbena  eaai 
«Uatiooibui  et  possesilontbu«  <|iiae  ad  regnnm 

aBSOifeeta  non  pertini  hanf-. 

•  PWehaiii  pp.  prumiMio  I.  c  p.  tu  :  res 
•dtaplawarit  doaae  p^aa,  simt  la  «IIa  «Mneo- 


tivni»  rartiila  si  ripttini  ext.  dumniu  papa  pre<'i- 
piet  epiiti<>|i|a  piesciitibu«  in  die cororationlit ein«, 
ut  diluittant  regalia  regi  et  regne  ooae  ad  regnaoi 
pettt—ÜMMBt  tea^we  Katolt,  Lodevicl,  Heinfld  et 
alioram  praedcceaaonim  cius  et  scripta  flrmtbit 
rnm  anathetnatc  aiictnritatc  sua  «t  iustitia,  ne 
•  ]in-^  r  iriini  m-1  pra*>Ki>ii(ium  vel  abaentiiim  «el 
»ii<  ii.v>»oiei  eoruiu  iiilruniittant  se  vel  imadaut 
eadcni  regalia  i.  e.  civitate«,  ducatuü.  man  hias, 
comltatii*,  neaetaa,  leloneaoi,  laetcataa,  advoca- 
tiu  ngni.  fnia  centorleaaai  et  caitaa  qnaa  Biant> 
fette  regni  erant,  enm  pettiaenitUs  avia,  mllltia 
eteastn  legni**. 

»  Rkekard.  chfon.  1  <  .  p  ;  „Prebuit  re\ 
aMencom,  sed  eo  pietoquatinu»  baec  tiansmatatlo 
. . .  consilio  quiMpie  Tel  conrordis  totlna  aaeelealae 

ac  re^ni  prituipum  a»8ent>u  stabittretur,  qued 
ctiani  vix  aut  uullo  modo  Bvri  po»t>e  cicdebatar". 

•  LL.  2,  66. 

1,1,      :'2  ..  .  .  diiertinhi  ttiac  ronoediaiat 

<!t  pri.-it'iiti»  (>ri\ile^li  pasina  conflniianiOB ,  ut 
repni  tui  tpistiopi»  vul  abbatibus  libere  pretcr 
»ymoniam  et  vlotootUm  electU,  iuTeatituraoi  vlr- 
gae  et  aBall  «aafiHaa.  Ptot  laTeatitioaem  vato 
canontcam  conaaantioaaai  acelplaat  ab  efiaeepo 
ad  quem  portlnaerfnt.  81  qati  an  tan  a  elaro  et 
(  opiilo  prcti  r  tiium  a**en!iiitn  eleitiis  fucrit,  ui>i 
a  if  mvcriiatur.  a  iiemiue  consecretur.  S*ni' 
episriipi  vt  »n  liiepisropl  libertateni  haboant,  a  te 
investito»  episcopoa  vel  abbatet  canonicc  oouao- 
cnadjr.  Pwdeeangim  «atm  ^^estii  eeolealM  ragnt 
toi  tantl«  refaUnm  aoofaiu  bcneflciis  ampHaiaBt, 
ot  regnnm  Ipsam  naatme  «^piücoporuin  pre«ldllt 
vel  abbatiim  oportcut  rommuniri,  populäres  diu- 
sensiones  que  in  elcctiontbus  aepe  oontlngunt, 
lagdl  apertaat  aalartita  aornjaiilf . 
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das  Verbot,  für  welches  leine  Vorgänger  den  langen  Kampf  geführt  hatten,  aufzu- 
keben.  Dauernd  war  bide«Mn  der  Erfolg,  welche«  der  Kaiser  errvagen  hatte,  sieht. 
Anf  AndringMi  seiner  dar  IdreUiekeB  BefeiBputei  aaeeUrisea  ümgebutg  «itilrte 

der  Papst,  um  den  dem  König  geleisteten  Eid  nicht  zu  brechen,  auf  der  Lateran- 
synode V.  1112.  dass  er  mit  der  h  SeliriCt  dt-n  Kanone»  der  Apostel  und  den  vier 
ersten  ftkononiisehen  Synoden  auch  die  Dekrete  der  früheren  Päpste,  namentlich  die 
Gregors  VU.  und  Urbans  II.  festhalte,  und  wa»  diese  verworfen  hittten,  obenfalU 
vwwerfe  nd  nrfvnage  und  anwaarte  sa  miMSbtr  iha  &maütDr-V!nM*  Ferner 
Haas  er  es  gesehehen,  dass  die  Synode  selbst  das  dem  Kaiser  gewihrte  Imrastitar- 
Pririleginm  als  ungfiltig  kaasiito'.  Noeh  weiter  giag  die  ReforaiMrlei  nter  dem  gal- 
likanischen  Klerus.  Die  n  Anse  zar  Vcmrtheilnng  YoiltWilWI  to  FipiM 
beabsichtigte  Synode  luuOB  zwar  nicht  zu  Stande  dagegen  erkUrt*«  die  von  dem 
päpstlichen  Legaten  Guido.  Erzbisehof  von  Vienne  iiaehmals  Kalixt  II  da.'<elh>t 
abgehaltene  äynode  die  Laien-Investitur  für  Häresie  und  das  päpstliche  Privileg  für 
niaktig,  «ikmamuiiaiita  den  Kaiaar  imd  varlaiigta  die  BaatUignng  ihrer  BeaeUftaae 
vom  Fivat*,  «aldwr  uter  dem  Draeke  der  Reformpaiiei  diaaam  Aumdwn,  wen- 
l^aieh  ffrflüieli  mn  ia  allgemeinen  Wendmigen,  nachgab  ^.  Femer  veranlaasle  dar 
plpstUche  Legat.  Kuno,  Kardinalbischof  von  Palitätrina,  gleiche  ErklHningen  anf 
verschiedenen  anderen,  von  ihm  in  Griechenland.  Ungarn,  Frankreich  und  Deutsch- 
land abgehaltenen  Bynoden''.  insbesondere  anf  denen  zu  Beanvais'  1 114  und  Rheims 
1115,  wilirend  die  päpstliche  Partei  in  Deutschland  nach  den  Niederlagen  Hein- 
rieha  T.  ia  aoiaam  Kampfe  out  den  Baehaen  nene  Kraft  ud  Stirke  gewoDOfln  hatte^ 
und  der  auf  YeranlaMuiig  der  Saeltaea  herbeigemfeiie,  mit  einer  Lagation  in  Ungarn 
batranta  Kardinal  Dietrich  auch  seinerseits  auf  einer  .Synode  zu  (!osI:ir  III.')  die  Ex- 
kommunikation des  Kai.sers  verkündigte''.  Wennfrleirh  der  Papst  auf  einer  III»)  von 
ihm  im  Lateran  abgehaltenen  Synode  nicht  dazu  zu  bewefien  war.  die  von  seinen  L»»- 
gaten  gegen  den  Kai.ser  wiederholt  ausgesprochene  Exkommunikation  direkt  und  un- 
aweidentig  zu  genehmigen     so  widariiaf  ar  doeh  nanmehr  aaler  Beiiahaag  aaf  die 


■  Kkkotiud.  duon.  a  11 U,  HS.  6,  246: 
^mplaeUv  . . .  piecipue  decn^U  domnl  msl  pp. 
Grcgorlt  Tll.  at  b.  pp.  üibui.  Qau  tplrt 
Uiidaverunt  teado,  qiiae  ipsi  tenurruiil,  leiieo, 
qaae  Ipri  conflrnMvcriint.  ntnllrnio,  quan  daiupna- 
veriint,  dsniprin.  qiiac  rt'^uilcriiiit,  repello,  <|u«c 
interdfxeruut,  iiitcDlirn,  ijuao  prolnhupruiit  pro- 
bibro  in  omnibiu  et  pvr  onniia  ;  et  in  Iii«  semper 
pen'everabo" ;  ■.  aach  Manai  'il,5Uff. ;  Ue- 
felc,  Konc.  Gesch.  5,  '2H4  IT.;  Sehonn  «.  a.  0. 
8.  32.  Blas  dinkto  BfUiiang  daa  PkprtM,  da» 
du  InmUtnrprlvlIefr  «mgllltiK  Mi ,  flndct  sieh  fn 
dMB  Brief  an  tiiiiilo  v.  Vionne,  Mansi  *''>.  li'Hl-i. 
welcher  iiirlit  mit  J  af  f«  reg.  n.  4Ü7Ö  in  da.«  Jahr 
1111,  sondern  in  das  J.  1113  IQ  mtam  tst, 
Srhiim  a.  a.  O.  .S.  M. 

S  Ehksbard.  1.  r.:  „iMvili-eiuin  illud,  quod 
000  «st  prtilfafiuiB,  sed  veia  did  debei  piavUe- 
flan .  pro  Hltentlon«  ctptf veron  e«  aeodMtae  a 
donino  l'anrhalc  p.  per  violcntiani  rcpl«  lll^inri^i 
i'Xturtiim,  no.«  onines  in  hoc  s.  rnnrilio  ronprrijati, 
i'üM^uii(  1  .lucliiritaU-  iiidiriii  k.  spiritiiH  tiatnpiianiiis 
et  irritum  c«bo  iiidir^mus  et  onininu  nc  quid 
MWtotltilia  et  efflcaritatia  habeat,  penttu«  excom- 
■oofeHN»)  «t  hoe  Ideo  dsaipatton  «t,  laU  in 


eo  privilegto  continutnr,  qnod  electu!)  caiiiiiiire  a 
■wätne  eonaeeretur,  nial  priua  a  rege  in  veattatur ; 
qned  est  eontn  apIrUan  s.  ei  eeoeolcai  loititn- 
tionem.  Perleeta  earts^seelaanheotonoea:  Aoien, 

anMo";  Scham  a.  a.  0.  8.  33. 

»  Th.  I.  S.  30f».  n.  1 ;  Schnm  «.«.O.  S.  2Hff. 

«  Man  ,i  'Jl,  74  ft.  ;  .^rhiini  a  a.  O.  S.  :!.'». 
*  Ua»  Svhreibtjn  bei  MäMn)  '21,  7(»,  daxu 
S.  huni  a.  a.  O.  S.  IUI. 

Ekkekaid.  cbroo.«.  1116,  8ö.6,2öl :  >b- 
nna  PreneetinnB  «abtanxlt,  qnaltter  pro  tedis 

illiiis  Irc.Ati'inc  Ilicro>»illnils  aiidlerit  ,  renem 
H<  iiiriruui  iwc*t  ^^^l•^.^lll(■nta  nlisiiles  et  osriil»  In 
ijisa  b.  l'etri  *pr<l<-.iA  dninniini  papatn  teinii»!'»' 
caplitni  . .  .  pro  huiusmodi  facinoribua,  ae«xlc«i«e 
Hicrasolitnttanae  rondlio  . . .  aniraatu»  eirnmno- 
■ieatieoU  aeofetisai  io  iscboi  diolaveritf  et  «•■- 
dem  ta  Oveeia,  Ungaria,  Saxenla,  Letbatlngla, 
Franeia,  ioqaluqucroncilliaranaUlopnsdletanmi 
aeccleeiarnm  rcnovaodo  couUrmavtiir'. 

1  Man^i  '21.  12111. 

«  L.  c.  p.  130. 

«  Kkk.hard.  chron.  a.  ill;>,  .SS.  249. 
»  Vgl.  Hefele,  Kam.  Oewib.  ö.  300. 
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frttlieren  Verordnnnf^en  Gregors  VII.  da«  von  ihm  II  II  gewährte  Investitur-Privile- 
gitun  I.  EiaeD  anderen  Erfulg  erzielte  Heinrich  V.,  welcher  inzwischen  nach  Itelim 
gegaagen  war  imd  wegen  der  poUtitehmi  Lage  in  Deotsehlaad  einen  Antgleieli  mit 
dem  Pqiste  anehte,  dnrch  iB»  von  flun  adien  vor  der  ^nu>de  erOfliMteo  Terhandlmi- 

gon  nicht.  Auch  nachher  ist  w^eder  mit  I'a.schalis  II.  noch  mit  de»»en  Naehfölger 
G  e  I  a  s  i  n  s  II .  '  11  1  s  II .  1 1 1  !t  I ,  welchem  der  Kaiser  den  Kr/bischof  Burdinns  von  Rrapa 
uIh  Gepeiipapst  pe^rcnflberpestellt  hatte,  eine  J'.iiiiiriintr  erreicht  worden,  viehneiir 
sprachen  Gelasiu»  11.^  und  sein  Legat  in  Deutschland-'  von  Neuem  den  Bann  Uber 
den  Kaller  ans.  Erst  tmter  Kalixt  n.  wvdflo  bei  dem  aüieitigen  Terlangen  naeh 
Beilegmg  des  Streites  die  Fiiedenemliaiidlmgen  i.  J.  1119  wMer  anijsemmimen. 
Der  Kaiser  erldirte  neli  nameaflieli  dnreh  den  Hinweia  der  plpafiieliMi  Geeandtea, 
dass  die  fVanzösiächen  BiaehOfe  auch  uhnc  die  Investitur  dem  König  zn  gleichen  1^1- 
atnngen.  wie  die  deutschen,  vprj)fliclitet  seien  *.  zum  Verzichte  anf  dieselbe  bereit, 
es  wurden  ,'<|)äter  aueh  so<rar  die  vom  Kaiser  und  Papst  auszustellenden  Urkunden 
«ntwurfun^,  indessen  sclteitertu  das  beabsichtigte  Friedenswerk,  dessen  Absclüuss 
Air  die  danula  an  Rheims  tagende  Bynode  in  Ansdelkt  genommen  war,  an  den  ans 
Anlass  der  Fassung  der  erwümten  Urlnindeo  entstandenen  DUKBrenaen  *.  Und  wem 
auch  der  Papst  mit  der  SyntMle  den  Bann  gegen  Heinrioli  V.  emenerte,  so  war  es 
doch  fflr  die  Anbahnung  des  Friedens  bedeutungsvoll,  dass  ein  zunächst  vorge- 
schlagener Kanon,  wonach  die  Investitur  aller  Kirchen  und  kirchlichen  Gflter  durch 
Laicnliaud  verboten  werden  sollte',  auf  den  dagegen  vielfach  von  Geistlicheu  und 
Laien  erhobenen  Widerspruch  nur  in  der  beschränkten  Fassung  eines  Verbotes  der 

Li^mi-Investitar  der  Bisthllner  nnd  Abteien  aar  Annalime  gelangte  ^  und  damit  die 

• 

mtionrai  n«e  pwt  tsmmMwMm  allqntd  sbm»> 
ftttM  ile  mtno  regl«;  ciii  «snan  de  titbnto,  de 

millcia,  de  theloneo  et  üc  ouiiilbu»  qate  ad  rem 
pnblic.tin  pertinebtiit  «ntiqiiitiis .  f^i'il  a  regtbBI 
i  liristt,nii>s  ÄCCi  lchi.ii'  (ici  «iiiii.ita  Mint  ,  i(a  llde- 
litcr  de!>L'rvio.  hicut  in  ref;iio  tiiti  tibi  epiüropi  de- 
Mcrvitint ,  i\iion  hur  iinque  tiive^tinndo  haue  dU- 
cordUun  immo  aiuthBinatia  «ententiam  InrnrrUti. 
Ad  hiee  tea  .  . .  hoe  iMpeatam  dedit :  Bto  .  .  . 
*ie  Itt,  aen  qaaero  unpllua\ 

L.  f.  p.  131 :  .Rro  H.  .  .  .  dlnttto  iHiineni 

invfstilnraul  oDinluin  acrrlctlaruni  .  .  pri'^M- 
iiioneH  auteui  Aerrlt^.^iariim  et  omnium  i]ui  pro 
ae<*cle<"ia  UbfiraTcnint,  qua«  habpo,  reddo;  qua» 
autem  obn  habeo,  at  rehalMant  fldeUter  adiuvabo. 
Qnodil  qoeeitie  lade  «BMiierlt,  qsM  oedeelaatlHi 
nnt,  (Mionlco,  qoeo  eatem  neeeliiria  nnit,  eaeea- 
lari  tarmtnentUT  tadtrto.  .  .  .  Ego  Oalhti»  .  .  . 
do  v('r*m  paroiu  II.  ItotnBnortim  imporatori 
siiuMistn  et  oninlbiis  qui  pro  fo  contra  aecrlesiam 
iin  riint  vel  sunt;  possi>ssioiif •»  purum  qua«  pro 
wcrra  ixta  pcrdiilornnt ,  qiias  habeu  r«ddn".  das 
Folgende  wie  vorher. 

•  L.  c.  p.  425;  Oieiebrecbt,  Oewh.  d.K. 
K.  S,  886«.;  H«rele5,  S16ff  ;  8t«Ci«r,  i. 
Kritik  d.  InTentitnTverhduen  i.  J.  1119  I.  d. 
Fnniebgan  r..  dttiitnoh.  Wesrh.  IS.  ff. 

"  Hes-on.  I.  c.  p.  4'iT  :  ..Investituram  omnium 
He<'4-l<!!4iariim  et  aei-rleüiaxlicaniin  poüsRMiionnm  per 
maimm  laicam  llori  oninibiia  nodla  prohibemot*. 

*  L.  c.  p.  427:  „Epiacopataaia  «t  abbatian» 
per  Btamn  lakaa  flari  peaHaa  piaUbeaiaa; 
qiBicnaqtie  Igltei  laieanuB  datacepa  InvaaitBa 


>  Kkkehanl.  rhroii.  a.  1116.  SS.6,2U):  „apo- 
rtallciiB  eoncflii  rauaain  .  .  .  Ma  verMa  expoaaft: 
PMtqnam  dominn»  .  .  .  nie  popntumqiio  Koma- 
niim  tnidldit  in  ni.mn<  rejrii*,  videbani  rotidie 
pa^-iim  (ii'ri  rapiin<  et  inrnndia.  citdi'-i  <  t  .uliil- 
t«!ria,  Ha<  <'  i't  liiiiiHrnndi  mala  nipleliain  .ncrtcrf 
ab  aecclei»!»  .  .  .  Katoor  ine  male  egisse  .  .  .  Illnd 
antem  maluoi  scriptum  qnod  in  tentorüs  fartom 
eat,  qood  pro  pnvitate  aal  pnfUcigtam  didtor, 
eondempno  rab  peipaina  anatbenate,  ut  nallioa 
anqvam  aftbonae'maiiMitlae,  et  lOge  vm  omne« 
ttt  idem  fariatiK.  Tnnc  ab  Qnivenii.H  ronclaiiuliun 
est:  flat!  Hat'  .  .  . "  p.  251 :  „Pravilesiimi  in- 
vtMtitiir;i.-,  quiwl  in  tetitorii« concefisi.'itf  videbatur, 
oblitt«rare  volens,  iterans  sententiani  pp.  Gregoril 
TII  Infastitana  aeorlesiaaticarnDi  renim  a  laiea 
man«  mmia  eweannalmit,  cab  anatbenate 
dantla  at  aeeipientis^ 

•  Auf  einer  Synode  i«  Oasna,  Bkkaihard.  fhion. 
a.  IIIH,  .SS.  C.  'i.M. 

■<  Zn  Cöln  nnd  Kritriar,  Massi  21.  1T:'>  177 

*  HetMU.  Hrholast.  relatio  de  vom.  Iteui.  ."^S. 
12,  423:  „Venernnl  ad  regeln  apml  .\rKentiiiam 
epiaoopaa  Gatalanneiuia  et  abbaa  Ülaoiaceiuia, 
aemi  cmn  ao  de  pare  et  eoncofdia  iater  regaam 
•e  aacerdotinm.  A  qatboa  tum  ras  «enridam 
qaaereret,  qnoroodo  sine  dimlnotione  regnt  snt 
hör  r\,'(\ri\  p<j««et  .  .  .  re^panilit  episropun;  Si 
veram  patuni  .  .  .  habere  di'i*i>li'ra!t.  inve<ttiturani 
epiitropatiniin  et  abbatiarimi  onuiimodis  dimittere 
te  oportet,  Ut  aotem  in  hoc  onllam  regni  toi  di- 

.  minntionem  pio  ceilD  teaeaa,  acito  aie  in  ragne 
Ftaaconun  e^aeoffnm  elealom,  aea  ante  MM»* 
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Imstttur  der  TemponGen  äxnk  ^  Laie«  in  Frineip  «nerkaiut  wHide.  Nauden 
der  Bbgerkiiof  in  Dentselibnid  ron  Neoem  uagebroeheii  war,  trat  aber  liald  levolil 
bd  den  dentaeheii  FQnteii,  wie  «neb  beim  Kaiser  ud  Papst  der  Gedaake  aa  etnea 
neaen  Versnch  der  tVu  illichtui  Deseitigang  des  Streites  hervor.   In  der  kirehlichea 

Friijrt'  wurd«'  diiHilbc  1122  frotzdi'in.  dass  der  Kaiser  sich  Anfangs  liartnäckiger 
als  drei  Jaluv  zuvor,  zeigti;.  durcli  das  zu  i.oliwiseii '  vereinl)arte.  zu  Worms  ver- 
kündeUi  Konkordat  mit  Zu&timniuu{|;  dar  FUräton  beigelegt'^:  und  zwar  auf  der  Grund- 
lage der  Unterseheidang  der  geistUehen  vmä  wettlielieD  Seite  des  Bisehf^amtes  {».  o. 
8.  552)  nad  der  am  Anfing  des  Jahrbnnderts  von  den  vencUedenen  Parteien  ge- 
nuMbten  Vorscliläge  s.  o.  S.  5r>2  ff.  in  der  Wdse,  dass  die  VereinlMrang  den  Cliar 
raliter  eines  Kompromisses  zwiaclien  den  letzteren  trägt. 

In  dem  Konkordat«-  verziflitcte  der  Kaiser  zu  (Junsten  der  Kirche  anf  die  bis- 
herig« Investitur  des  UiäcUoikimtcä  in  »einer  Totalität  durch  Stal»  und  King  und 
gestattete  in  aUen  Kirciieo  des  Reiches  die  Besetzong  durch  kanonische  Wahl  und 
freie  Konsekration  des  Gewiklten.  Der  Papst  seinerseits  machte  dagegen  das  Zn- 
geatlndnisa,  daas  die  Wahl  der  nun  dentaolien  Königreich  gehörigen  BiaehAfe 
and  Aebte  in  Gegenwart  des  Kaisers  Jedoch  ohne  Simonie  and  Oe^^  alt  vorgenommen 
werden  durfte,  and  daas  der  Kaiser  demOewiUten,  d.  h.  also  vor  der  ikonaekration, 


praesump>erlt ,  .\nit^ll•^l.lli^  iiltimii  siitvi.irtMf . 
Forro  qui  iii\e'ititii.'<  l'iierit,  hüiii^re  quo  iiivestitui« 
est,  absjnc  riTupcrationii!!  8p6  OHUllnodls 

rareat"  (.auctt  Mansi  21,  23.')). 

I  llelLoneb,  nleht  zu  Worms,  vgl.  Annalet 
PküietbnwMiiM  von  Scbeffer-Boicborsk. 
Imubrnck  1870.  S.  I9&. 

*  Uober  die  Texte  i1«t  bpiilcn,  vom  Kaiser  und 
Fapct  aufgestellten  l'rkuiideik  vgl.  Iit;riih«hn, 
tut  Oe*'  li  <1.  Wormiwr  Konkordates  .s.33;  sol- 
che bei  Kkkeh.  chron.  a.  ll'^l,  SS.  (i,  2W);  Au- 
M-lin.  Ueniblac.  a.  11 '2*2,  I  r.  p,  378;  und  iu  den 
LL.  2,  75.  76.  lob  g eb«  den  TeU  nach  Ekke- 
hard Bit  den  Abwrichnagmi  der  anderen  beiden. 

„Ego  Ileinricus  .  .  .  dimitto  (  A.  retnitto)  ()e<i  et 
«H.  eiuR  .ipostolis  l'etro  et  l'aiilu  sanr(ae<|iu'  catho- 
lir.ii- .K-erlu.sia«)  <iiiinciii  invei^titurani  per  aiiuliini 
et  bacuium  et  ronceJo  in  oiunibiis  aerclesiis  [^A. 
u.  LL.  quae  in  re^no  et  ioiperio  nieo  sunt  cano- 
uicamj  lleri  electionem  et  liberaa  (A,  fleti)  jcon- 
McnwiiMai.  Fmeeaieiiee  et  legilh  •.  Petri  qoM 
a  prblC^iO  huins  dlarordiae  usque  ad  bodlernum 
diea  elve  tempore  patrin  tni-i  siv«>  etiam  ineo  ab- 
leteiant,  tjuai'  !ia!i>-i'.  i'iJrni  ••i  .  I^iiii.tiiao  avccle- 
aiae  reslituo;  num-  auii^m  non  liabeo,  ut  resti- 
taantur  (vi.  rcddantur),  Qdeliler  iuvabo.  }*og»t>f- 
■ioiMM  etiatn  ooinium  aliaiura  aecdealarum  et 
prlneipam  et  alioruu  tarn  detiaaniai  quam  lateo- 
rum  (LL,  qua  im  guen»  i«taami>M  tont)  cunsilin 
prini'ipuBi  et  luatietoqnee  hsbeo,  reddaui,  quae 
noti  haben,  iit  reddiiiitur  ( /.,/,.  reKtitiialiturJ,  tide- 
liter  adiuvabu  (/./<.  u.  A.  tuvabi>).  Kt  du  vorani 
pareru  CaliKto  hanrtaequo  Rooi.  SL'crlesiai.'  et  Om- 
nibus qui  in  parte  ipisiua  sunt  v«!  fuurnnt.  Et  in 
quibus  s.  Kom.  ae<;desia  (LL.  mihi)  auxilium  pe- 
•talaTerit,  fldeliter  adlBTabo  {JLL.  u.  A.  iurabo] 
{LL.  et  de  qafbos  mihi  feferft  querimoniam,  de- 
bitani  sibi  faciam  iugtitiani 

..Ego  Cali^tu»  .  .  .  roncedo,  electionen  epi-Si  o- 
porum  et  abbatum  Tcutonici  regni  qui  ad  regniun 
perttneBt,  ia  pieaenti»  toa  fleti  ab«qae  ayautnia 


t-'t  .iliqua  viol^iiii  i:  i:(  inter  )),^r1e-i  disrnr- 

dia  emerterit,  metropolitani  et  comprovincialiuni 
consillo  vel  iudicio  .saniorl  parti  asaensum  et  aa- 
xiliam  praebeas.  Klectua  autem  rtgklia  (^LL.  aba* 
qne  omni  eaactione)  per  attglnm  a  Itt  ree^^iat 
(il.acetpi«tj^  eaeepti«  oBwIlNtt  qua  ad  Ronuinan 
ecetetitm  pertlnere  noscnntar  (In  LL.  fehlt  hier: 
excpptis  —  no-ii  iintur)  et  quae  ex  iure  tibi  debet. 
I'a<  iat.  Ex  aliis  vcro  partibus  iniperii  connecra- 
tus  infra  Vf.  ni<'n»e'i  ri'j;alia  {LL.  absque  omni 
exactioaej  per  aceptrum  n  t«  recipiat  (LL.  et  que 
ei  bte  loM  tibi  debet,  faciat  excepti«  oamtbaa- 
qna  ed  Bomaoaia  ecdailub  perliJMie  nomatar). 
De  qnlbns  ron»  mihi  qaerimonlaai  feceiia  (A.  v. 
LL.  et  |i  i^iiiliiveris),  .sccundnui  nfllcü 

nii'i  <iet>ituiii  auMÜiiiu  uiciitu  (statt  de.sscii  .4.  n. 
LL.  tilii  I  [irai'Stabn.  Du  tibi  veraiii  pai  ein  et  oiu- 
uil  its  t^iii  III  parte  tua  Mint  vel  tueruiit  tempore 
I  I  I  ^  <ii><  ur<liae".  Der  autheotisrhe  Text  lässtaich 
bei  dun  gciiugea  Abweicbungea,  die  dieae  Texta 
aad  die  Sbrigen  Uataa,  Meht  herstdlea.  Ale 
einzige  Interpolation  tat  der  mebrmaU  in  der  Ur- 
Itnndc  Kalixt's  vorkommende  Zusatz:  absque 
iiiniii  i'v.irtioiie  anzugehen,  ila  llelnriili  \  nicht 
Miit  IiiveKtitiir  niid  also  au<  h  iiii  ht  .iiil  die  tla- 
I'.  -rk  'iiiiiKMi.li'  llnMii:ini)»!iK,(l>e  \er/,ii  lit<-l  hat, 
U  e  r  H  h  « i  m  a.  a.  O.  6.  36.  Der  Satz  exeeptii 
oainibne  qnae  ed  Rom*  eorleeiut  «tc.  gehiirt  vobl 
•n  die  ihm  in  den  LL.  angewieaeac  Stelle,  da 
gerade  dort  von  den  auitserdeutacben  Biüchören- 

die  l!eii(;  ist  lind  III  diL'sell  /uüaiuiiieiiiiaiii:  die 
Krwahiiiiiig  der  Exenilioii  iles  römischen  l'atri- 
moiiliima  allein  paK8t,  Iternheiiii  .S.  :t4.  Einen 
eigeiitbümlicben  Text  weUt  Cod.  Udalriri  n.QI'i, 
Jaffd,  naanm.  Bamb.  p.  387.  388  auf.  Vgl. 
darfibar  anten,  wo  dia  Beliaadlung  ainitiger  Wah- 
len dorrh  Heinrich  V.  niher  besprofben  l«t. 

l).i»  S.  Iirciben  vom  13.  I>e/.ei«ber  ll'i'.'.  in  wel- 
rtii'iii  K  iliit  11.  das  von  «einen  Legaten  abgc- 
^<  hi  i-.'.  ne  KookoidatisnsbiBiatbat,  belManai 
21,  2dü. 
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die  Inveetitar  der  RegaUen  unter  EntgegennmliiBB  der  Leistimg  der  Lehmpflid&t  ud 
imtor  Gebrudi  des  Seeptevs  tn  gewibren  beftagC  »ein  sollte  ^   Bei  swieqMUtigeE 

Wahlen  sollte  der  Kaiser  nacli  dem  Urtheil  dee  Ifetropoliten  und  der  Komprovinnal- 
Hiscliotc  der  veräliliidi^tTt'ii  Partei  zu!»timnicn  und  ihr  Unterstützung  gewähren  ^. 
Für  die  anderou  'riicilr  des  Kaiserreiclies,  d.  Ii.  Italien  und  lJurfriinii,  wurde 
dagegen  dem  Küuig  kein  Kecht  auf  üetlteiliguug  bei  der  Wahl  /.ugeäUiudeu,  vielmehr 
aoUte  der  Gewihlte  die  Investitur  der  Regalien  bei  ihm  binnen  6  Monaton  nach  er- 
folgter Konsekration  nadsoeben*. 

^  Hit  dem  Womaer  Konkordat  hatte  die  KIrohe  «nd  du  FSq^tlhnm  naeb  hmgem 
Kampfe  den  Sie^  über  dnaKaiserthum  erfoobten.  Das  letztere  war  geiwnngen  worden, 
den  von  der  Kirclie  heponnenen  Streit  ilhi-r  ein  Jalirhunderte  lan«r  unanpfclastet  aua- 
jüTclibtcs  Hfclit  (lurch  einen  Ver^'Ieicli  lieizulefren  welclier  einen  Ver/.iclit  auf  (hissellif 
enthielt,  und  dadurch  die  Kmaneipation  des  raputthunis  von  der  früheren  kaläurllclteu 
OberimrrKbaft  und  leiae  SteUnng  als  aelbstständiger  poUtiaeber  Maitlkt  an  banegetit. 
Oegenflber  dieaerpriaeipieUen  Bedentang  des  Konkordates  endielnt  ea  gl^ehglltig, 
dass  die  pl^^tUebe  Partei  sneb  ibreraeits  in  der  qieiiellen  Frage  der  ffisobi^Ittvo- 
stituren  niebt  alle  ihre  Forderuu;?en  durclausetzeu  vermocht  hatte.  Jedralhlls  war 
es  ihr  f^elunp-en.  das  alte  und  .sicJiere  Fundament  des  Keichsherkiimmema  In  BetretV 
der  BeM  tzung  der  Hischofsstühle  zu  besieitigen.  und  dem  neuen  Keichsrecht  eine  Ba- 
ttia  zu  geben,  welche  dem  Papättbum  einen  unbestreitbaren  Anspruch  gewährte,  an 
der  Weiterbildung  desselben  thmlannabnien.  Dieser  IMolg  war  nm  so  bedenliamr, 
als  das  Wormser  Abkommen  die  kirebliehen  nnd  kaiserlieben  Beehto,  wie  weiter  un- 
ten dargelegt  werden  wird,  nnr  in  den  allgemeinsten  Grandallgen  und  in  zweiden- 
ti^'er  Passung  festgesetzt,  die  nflhere  AusgestaltunL'  <le  m  ucn  Beset/ungsmodns  aber 
der  Praxis  ilherins^en  hafte  Tmi/dem  war  ein  Theil  di  r  i  xtrem  kirclilich  gesinnten 
Partei  von  dem  F-rn  iclitfii  nieht  ItelViedigt,  und  maeliii-  liei  dt  r  Kais*  rwahl  i  .1.  112.') 
den  Versucli,  dem  Kai:^er  auch  die  Hechte,  welche  ihut  da»  Kituktudai  gelassen  hatte, 
ZU  entlieben.  Der  von  ihr  aufgestellto  Kandidat,  Lothar  der  Saebae,  musate  vor 
der  Wahl  verspreeben,  jeder  anderen  Beiyignise.  ab  der  Grtheilnng  der  Investitur 
naeb  der  Konsekration  und  der  Forderung  eines  allgemein  gehaltenen  Trenmdes,  an 
entsagen  *.  Zu  der  dadurch  beabsiebtigten  Aufhebung  dee  Wormser  Yertragea  ist  es 


I  Die«  Beslimmiini  «Im  KMikordat*  entspridit 

der  Furdeniiig  der  oben  S.  'iWl  l-i  iIü.  htcn  lu-idrn, 
der  küiiiclichon  iiiul  \  t'iiiiilteluili  ii  l'jrti  i,  iiiso- 
IVrii  die  lii\esti(iir  nur  mit  den  HeeAlim  und  \ür 
der  KniiKfkratiiiii  errul^eti  moII,  den  YontcliUgcn 
der  letzteren  und  einzeUier  Anhänger  der  streng 
kixchliclian,  intofera  die  Wmbl  ftei  sein  aoli  und 
Ihr  der  König,  wu  fttr  kdn«  B«etntiicbtignBS 
ibnv  Freiheit  trehilten  wurde,  beiwohnen  darf, 
s.  z.B.  1'  1  a <  i d u N  von  N u n a n l u  1  •  I.e.  e. 37, 
M  i e  iie  163, 632.  Utbar  dn Soeptar  •.«.  8. 564. 
n.  >. 

-'  Die  cedaiht«  Anordnung,  welche  theiU  als 
BetduräiiktiBg  dM  Köaigi,  «nderstMiu  aber  «oisii 
nU  Mekeloht  auf  die  Ton  <SrfKor  VU.  neben 

dem  Metropoliten  für  den  plipstUrhen  Stuhl  in 
An»prurh  eßnommene  Koiikiirrenz  als  .«Nirbttrungs- 
niiitrl  Kiticriilr  lifr  Kurie  ^•r^L•heint,  ent- 

spricht et>enfallj(  ilen  An^rhuu'inpeii  der  kircb« 
liehen  Partei,  s.  Clacidoo  Noiiaiitula  I.e. 
e.  Öl,  Mifoe  163,  602:  .üaiue  eleeUoni«  dti- 


CNlio  aoo  alieul  hnmanae  potentati,  aed  nette- 
pelllano  epi8co)in  ,t  i\pt>  ('<<ii,'tt.'i  est".  Auch  llu^o 
von  Flenry  will  'li  u  K.iui«  allcHiiniüs  bei  einsei- 
lit;er  l'.nit  iiiiiui);  des  Hisi  liuK  ilen  lU-irath  des 
Metropoliti'ii  UL-huiideii  wissen,  s.  u.  .S.  i'j.Vi.  n.  0. 

Für  iliese  I. linier  i^t  al.so  da.t  TrogEimm  der 
sUeng  ItircbUdien  Partei  zur  Anafakrung  gebnebt 
worden,  a.  o.  S.  5&4. 

Wenn  endlich  jede  Investitur  der  r"iniischen 
SulTraganbli^i'liiifc  durch  die  Klau^el  im  Kon- 
kordate: excepti«  ouinibus  eti'.  ( s.  S.  '».'»H.  n.  '2) 
vom  König  aufgegeben  worden  und  diese  üo- 
mit  dem  Papst  überlassen  ist,  mi  entsprirlit  die« 
der  ABaehaauog  der  kaianrUciiea  Partei,  a.  8. 
n.  5. 

*  N.irraio  de  ele<t  Lothar,  c  6,  .SS.  12,  511  ; 
..Cuiirortlantibu»  itaque  in  aelectioneregis  univer«is 
ragni  principitus,  «juiJ  i:iris  regiae  diguitatis  im- 
pninm,  quid libertatis roginae caeletti»  i.e.  erde- 
siM  HcefdoMua  habere  deberet,  aubili  rationa 
pNMitUtiix,  «I  oeptu»  otriqne  bonoii»  uodu . . . 
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udenen  nieht  gekommen.  LoÜuur,  wettern  die  anderen,  nnmentileh  nneli  die  irdi- 
Uthen  Ponten  mir  Seite  atenden  nnd  welolier  woU  aeliwerlieli  iBe  SEnatimmnng  der- 
selben mi  seinem  Verrichte  erhalten  hätte  setzte  sich  Aber  die  Köpfe  der  extremen 
Part«i  hinwe{^  mit  dem  Pflpst4i  SkAh^t  in  Verbindung'^  und  niiterliess  die  Auäfährong 
seinen  Versprochi  ns  Iiiolt  tüch  aber  in  der  Praxis  streng  an  die  Beatimmongen  des 
Wonnser  Konkordates. 

So  ist  das  Wormaer  Konkordnt  die  Grandlage  flir  ^  weiitare  EntwieUnng  im 
dentaehen  Reieh  geliUebmi.  Nach  demaellMa  sollte  die  Besetiang  der  BbHillmer  nieht 
mehr,  wie  nach  dem  frflhwenB^liaherkommen,  duchdie  kriserliche  oder  königlidM 
Ernennung  nnd  die  mit  dieser  vorhandene  Investitur,  .sondern  dnreh  freie  nnd  kano- 
nische, in  Gegenwart  dt^s  Kaisers  vorzunehmende  Walil  erfolgen.  Unter  der  kanoni- 
schen Wahl  konnte  nichts  anderes  als  die  Wahl  durch  Klerus  und  Volk*,  d.  h.  durch 
das  Zusammenwirken  der  Domherren,  der  ätiftä-  und  Kloster-Geistlichkeit,  des 
Adels,  der  Vasallen  nnd  der  Ifinistoiialen  des  BiBOinnis,  sowie  der  Bttager  der  Bi- 
sehoAstadt,  also  deijenigen  GeseUschaftsUassen,  wdehe  bisher  sefiiw,  w«in  es  an 
einer  Wahl  kam,  dabei  bethoiligt  gewesen  waren  -',  ver.-^tanden  werden*;  und  dem- 
gemln  ist  anch  znnSchst  in  der  Praxis  verfahren  worden '. 

Wenn  das  Konkordat  dem  Kai'^er  das  Hecht  einräumte,  bei  der  Walil  ge^'enwar- 
tig  zu  sein  und  die  für  die  Uisthtimer  des  doutschcu  Reiches  Gewählten,  mitliin  vor  der 
Üischofsweihe  zn  investiren,  so  war  dadurch  trotz  des  Zugestladnisses  der  Dreien  Kon- 
aekxation  mindestens  ein  Reeht  derAnsnhUessong  nüsriiebiger  Kandidaten  ra  Gunsten 


pieflgltar.  Habfltt  aMclwU  UberUUua  qiua  Mm- 
per  opuverat;  habeat  et  legnuni  IntUm  In  oinnt> 

liu8  |>ntenttam,  qaaiibi  per  karttatem  qnaMnnqoe 

Hurit  ceuris  »ine  rede  Hubiriat.  llabeat  aeedesla 
lü'i-r.iiii  i!i  y|ilritu&lilius  «elei'tiiHii'iii .  iii  i  rüL-iu 
nietu  extortaiii ,  iicr  preseiitia  priiu'ipis  iit  ante 
eoavtotam  vel  ulU  petirioiie  restrictam :  hftbeat 
imperatoria  dignitas  dectam  llben,  oonsecratan 
ranonfee,  rafallbaa  per  MMplf au,  tta»  pcedo  ta» 
nieii,  Inveatire  «ollempniter,  et  In  fldel  ana««« 
iii8ti  favoriit  nh^equiiiii],  Kalvo  quidetn  ordtnis  anl 
propOHilo ,  ^ill•r.lllll:rltis  iibli;:.'iri'  'it.itiililcr'-.  Vj;!. 
hierzo  Bernlieini,  I.Dtlmr  III.  u.  ihi.s  Wiiriii-.er 
Konkordat  .S.  1  (T.  10  IT.  l)ie*e  an  I.ottiar  Koit.  Uii- 
Forderung  entsprach  dem  für  Italien  imd  Hurguud 
varwMdlelitefi  Programm  dctr  kirclilicben  Partei, 
BernbeiB,  WoniuwtKonluiid«tS.42lI. 

1  H.  Wl  tte,  f%raehniifen  i.  Gescb.  dei Worm- 
aer KonkorH»l.-rt.  Tti  I.  <iöttin(!en  1877.  S. 

-  l!f  r  II  Ii  <ri  in  .  I.iifl)»r  III.  S.  U>  unil  Worm- 
aer Konkordat  S.  III  IT. 

ä  Ann.  Stadens,  a  \V2i\  SS  Hi,  H22:  „dirunt 
etitB,  qood  promi9iü.-<ut  ( l.othariu:i)  plura  qua« 
n«a  penolTitf'.  Die  hüheie  Annahme,  daaa  Lo> 
thar  Min  T«rspreeben  aoafeflibrt  nnd  aoaitt  daa 
Wurmser  Konkordat  heiteitiRt  hat,  no  i.  R.  J  aff^, 
Ues(  h  d.  dentsrh.  Kpi<  h!<  ii.  Lothar  d.  Sai-hs. 
S.  '.Vt ;  S  II  n  h  Hl  III  a.  n.  s  I  .i:!  (T. ;  IMi  ii  - 
lip-i,  K.  It.  171;  Hel«'le.  Kon«',  (iexch.  ;>, 
34tj,  ist  (inr'  li  die  Aiü'fiihrungeii  Fr  ic  d  be  r  s;  a 
in  den  Fonohgea  s.  deutaoh,  Oeach,  8, 7  7  ff.  nnd 
Bernbelmaa.  a.  0.  8. 13ff.,  wMU  naehiral- 
aen,  daxi«  l^othar  die  im  Wormser  Konkordate  dem 
Kaiser  zugestandenen  Rechte  während  iteiner  gan- 
zen Regiening  aosgeübt  hat  (i>.  auch  unten),  wi- 
deriegt.  Vgl.  ferner  U.  Witte  a.  a.  0.  S.  92  ff. 


Dage^n  aprUht  aucb  der  kurz  luch  Lothars  Kcft- 
nung  an  dJeien  gariebtnte  Brief  Innoceni'  II. 
1133,  Jaff^,  mon.  Bamb.  p.523:  ,Jfos  Igitnr, 
malettatem  imperli  noleiites  minnere,  aedaageie, 
iiuperatoriae  di^iii Litis  plenitudinero  tibi  roiire- 
dinins  et  deblLas  et  raimnira.*  ronsnetudine«  prae- 
senti»  «rripti  pagina  i'onttriuamu«.  interdiciinn» 
autam,  nc  quiaquam  eorum,  qutM  in  Teutonicu 
MSDO  ad  poBttAcitos  boenem  t«1  nUwttae  regi- 
■ea  enmit  «mtigMttt  MfpHa  «iietpnn  v«l  in» 
wd«!»  «udeat,  nial  eadem  pftn«  a  tna  poteatate 

dopOüHt,  M'""'  '"^  qiup  iure  d'-hrt  tlVi.  tn  u- 
magniflecutiai'  laciat".  weli  lier /.war  mir  eine  M'tir 
\agf  .\ liHrlteiillUlig  der  k.>Ilkllr^].^tnl;^s^iKl'll  Itfililt' 
du.t  Kai«era  enthilt,  Bein  he  im  S.  4'J,  inde.'^ftt^u 
bei  einem  Vertldito  Lotbars  auf  diesclbi  n  uii- 
mdglieh  gewesen  «Ire,  a.  aocb  Wiebert  In  d. 
Foraehgen  12, 110.  Die  gante  EixiblanK  derNar* 
mfio  Loth.  für  nnglanbwilrdls  tu  erküren,  so 
F  r  i  i'd  bf  r  fi  a.  a.  O.  S.  77  IT.  u.  Wiehert  a.  a. 
O.  S  jdlt,  sclieint  mir  kfin  liiiirrirliriidcr  liniiid 
vorzuliegen,  vgl.  auch  Bernheim,  Lothat  III. 
8. 10  ff.  eaa  WMuaer  Konkmdat  S.  49.  SO. 

*  8.  0,  8.545.  Gregor.  TII.  ep.  ad  Bo- 
dolf.  «.1076,  8.546.  ».2. 

*  8.0.  8.534. 

*  W»  AuMchlieüsiing  der  Lütm  bitte  allerding* 

in  der  Konsi'quciu.  der  damaligipn'kiri'hlirhnn  An- 
Hi'haiiunt:  ucli  Ri'ii  :  iliircli  ila>  WuriiiMT  Konkor- 
dat iüt  di'-  alu-r  iHH'li  nii-ht  erlulst  Weder  der 
Wortlaut  de»  letzteren  mK-h  die  rliuinligt-  l'ebung 
berechtigt,  anzunehmen,  daaa  aehoo  in  dieaei  Zeit 
ala  kaDonliebe  Wahl  dt«  Wabl  dncb  die  Dom- 
kapitel b«trachf«t  worden  |«t. 

'  S.  darüber  unten  ^.  124. 
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des  Kaisera  anerkannt'.  In  der  That  haben  aber  die  Kaiser  im  12.  Jahrhundert  viel- 
fach einen  ttlier  dieses  negative  Reclit  hinausgehenden  Einfluss^  bald  durch  Bezeich- 
nung und  Empfelilung  der  ihnen  erwünschten  Kandidaten  bald  durch  Ertheilnng 
ihrer  GeDebmigUDg  za  der  erfulgteu  Wahl '  ausgeübt.  Entweder  fand  die  Wahl  bei 
ABWMMilMiit  des  KUaen  m  der  Talauitni  Ktobollnfidt  vaA  «Mh  Berathung  mit  dem- 
aalben  stattS  oder  e«  begab  eieli  ein  Theil  der  WiUer  aa  den  Hof,  um  dort  die  Wahl 
verronehnien*.  Bndlieli  haben  aneh  Wahlen  ohne  Blekaieht  anf  die  Anwesenheit 


•  nie  (ieRfilwart  des  KiiisiTH  ohne  imii  Hecht 
•  l^•^^<•^lt■ll,  K«"?;«-!'  'It'"  Kaiiili.lalcii  K i II» enihmucii 
ZU  lOMbeii,  hiilt«  keine  U«deiitinig  gclmbt.  Da» 
Baebt  anf  Investitur  vor  dar  Konsekration  ergiebt 
namaiitlieb  der  Oegenaats,  «alchar  svbchaa  d«a 
BlacMran  des  daatmhao  oad  der  andaien  Beiahe 
gemacht  wird.  Gerade  dlaae  KeiMaMlon  war  die 
praktlMh  werthvoUite  Iniofem,  alt  der  Kaiier 
t  iiu'n  (fewählten,  ihm  nirht  (;<"•»''>'">*"  K»ncliiia- 
Van  durch  Vcrweigemng  der  Investitur  vom  Bis- 
tfcnm  fern  halten  konnte. 

*  Heiuricli  V.  aelbat  h«t  auch  noch  nach  dem 
Wormaer  Konkordat  mgar  Bin^^höfe  ernannt,  z.  R. 
1134  in  Trier,  gest.  flodefr.  areb.  c.  2,  8S.  8, 
900:  „miait  (Gottfried)  ergo  per  »eeratarfoa  anoa 
Hl  itirii  Ti  inilu-  uMilnni  i'f  ultra,  nt  dicitnr, 
iiiaitas  argeiiti  et  il.t  eiiiii  sibi  foin  iliavit,  ut  runi 
Traeberense»  venlrent  et  diri  sibi  •■[  i-.inpnm  ex- 
peterent  et  qiiidam  illiua  ineptiam  pretenderent, 
Mk  non  eo  minus  ouiUlaat,  ^obi  trnm  episcopum 
conMituaiat . . .  ellgne  «um  «flieo^in  formlda 
baaC,  aat  tamn  vallaiit,  nollmit,  IntMiritalna 
«•t'-. 

3  So  unter  Lothar  i).  S.  für  Magdebnrf;  11^  : 
„consilio  regia'',  Annal.  Saxo  a.  1120,  S.S.  (1,  ~m. 
riU  Norbert!  r.  IK,  HS.  12,  694  ;  filr  Kambray 
1131:  „obtentu  reßis",  geat.  episr.  Oamer.  cont. 
«.U,  S.S.7,.')06;  fQrBaM>li33:  ^rronsilinni 
lagla",  Annal.  SaXO«.  a.  1189,  88.  tf,  16m ;  filr 
Kaaibtay  1136,  g.  epise.  Camar.  eoat  e.  16,  88. 
7,  R07s  »nt  per  gratiam  imperatOTts  Idenanm  «e- 
rlesiaeCam.  epiKropum  providf;rt?nt''-.  unter  Kon- 
rad III  fürMain/  U.SH,  Annal.  Disll.ö.i.  .i.  Ii;t6, 
S.S.  17,  '2.'i :  ..d.ita  a  rcpe  praereptione" ;  unter 
Friedrich  1.  für  Mainz  llö^l,  viu  Arnoldi, 
Jafftf,  roon.  Mognnt.  p.  810:  „lniperat<ire  ro- 
«Miaiite",  o.  Aaiial.(}oloB.  buk.  a.  11&3,  88. 17, 
184:  „m  Annidam  aaiieaOarioni  anam  aabati- 
tnit";  für  Passau  1170,  ehron.  Magni  presb.  a. 
1170,  S.S.  17,  496:  .,ex  collandatione  imperato- 
ria"  n.  a.  1172,  ibid.  p.  497:  „ex  «onsonsu  et 
collandatione  Iniperatoris".  Anrh  lütten  der  Ka- 
pitel auf  Bestellung  eines  Kandidaten  durch  den 
Kaiaer  sind  vofgakommen,  Arnold.  Labee.  chron. 
Slavor.  III.  6,  88.  21, 148:  „Qnaii  (Frladrkii  1. 
1183)  adiarant  eaaanld  Lnberenaes  . . .  lagM- 
ta«,  ut  per  eins  oidlnatfonam  epi-,ropnm  habet« 
potnisacnt.  Qni  designavit  virnm  (ju.  iulam  reli- 
giosum,  Alexinm  .  .  .  0<i*'<n  illi  uiiaiiimiter  con- 
tradixemnt  .  .  .  Qui  (•(immunifato  conallio  fami- 
liariiim  dedlt  «ia  Conradum  capollanum  suum .  .  . 
Aeeepte  igltar  paattfleall  investitura  apud  Egere, 
caatcaai  iaipentoils,  doaiäaa  alactva  Taoiana  ta 
parioelifani  avam  . .  .* 

«  Lothar  1134  Mir  Magdeburg.  Annal.  8aso 
a.  1134,  SS.  6,  760:  Xonrados  .  .  .  Inperatora 
eonsentiente  generali  ele^tione  cleri  at  pepalt  api- 
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»i-opu«  ronstitnitur";  Koiiradlll.  für  Köln  1 1  fil , 
epi>t.  uiusd.  .id  KiiKi'ii.  III.  pap.  v.  ll.'il,  Kniieii 
n.  Eckert  z,  Quellen  z.  Üesch.  d.  Sta<lt  Kuln  1, 
,doncc  ulortionem  aaaonioe  et  conrorditer 
faetam leflo moia conllrmaraiaaa^i  Filadtlchl. 
rOr  Kanbray  1167,  g.  epiao.  Oaoier.  eont.  e.  20, 
88.  7.  üOB :  Jmperatoffla  etiam  fhetaa  dactloala 
aceessit  aüsenaua". 

•'>  So  unter  l.ntbar  in  Trier  WM,  c.  10  Bal- 
deriti  Rest  Alberen.  SS.  S,  248;  in  Köln  1131, 
Annal.  Disib.  a.  1131,  SS.  17,24  ;  in  Uaiiei  1133, 
Annal.  Saxo,  8S.  6,  768;  lu  Magdeburg  1134, 
tbld.  f.  769 ;  unter  K  o  n  r  ad  III.  In  Mainz  1138, 
Aaaal.  DiaU».  SS.  17,  2&;  Ottaa.  IMa.  dnaa. 
yil.23,  88.20,260;  anterFrledrIehl.  aben- 
i)r\-elb«t,  Ann.  Colon,  niai.  SS.  17.  7B4 ;  in  Pas- 
sau 1170,  chron.  Magni  pregb.  a.  1172,  SS.  17, 
■IUI.  B«i  deiu  Wahlakt  ^telbst  «cheiiil  aber  nach 
den  citirten  Berichten  der  Kaiser  in  der  Kegel 
nicht  zugegen  gewesen  zu  sein. 

So  lat  Norbeit,  Bnbiachof  von  Magdabuig, 
1196  In  Spoler  «awihlt,  a.  o.  N.  vgl.  femar 
aber  die  Wahlen  der  Biftchöfe  Ton  Kambiay  1181 
n.  1136,  g.  episc.  Gamer.  cont.  I.  c.  14.  16,  88. 
7.  rm.  Ml  ;  Christlaaa  vaa  Malat  1168,  Aaaal. 
Disib.  SS.  17,  30. 

Die  I  jittTseheiduiii;  eines  lüngeren  Wabluio- 
dns,  bestehend  aii^  1 )  der  im  engeren  Kreise  de« 
Kapital«  oder  der  KloetaifalatHelikalt  stattgehab- 
ten Yarrnhl,  2)  der  Prtacntatla«  und  Wahl  M 
HoHb  In  OeganwBTt  daa  RSnlgs  and  8)  dar  Mat^ 
liehen,  formellen  Njidiwahl  In  der  BischaCMtadt 
ihirch  Volk  und  Klerus  und  eines  kQrzeren  Mo- 
dus, bei  welchem  die  Vorwahl  wegfiel,  sowie  die 
Behauptung,  dass  die  feierliche  Nachwahl  nie  ge- 
fehlt habe,  Tgl.  Bern  hei  ui ,  Lotbar  III.  S.  24. 
25,  kalte  ich  für  onbegnlndet.  Daaa  vor  dar 
Wahl  aalar  iaa  «iaflaaenichei^  PeraiaHdik«H«D 
der  Wähler  Verhandlongen  atattgafandan  haben, 
ist  selbsverständlirh ,  aber  von  Jorlstiseher  R«- 
deutiing  waren  diese  nie  ht.  .Somit  lÄs^t  -ich  nur 
die  Wahl  In  der  lllschofi.'dailt  uiiii  die  an  einem 
davon  verschie<lenen  Ortt;  in  Anwesenheit  des 
Kaisen  durch  eine  als  dazu  ertnärlitigt  zu  ilen- 
kaade  Depotatton  scheiden.  Wenn  im  letzteren 
Falle  naidi  von  aina«  von  Bernbalm  Nachwahl 
genannten  Akte  die  Bede  lat,  ao  bat  dieaer  nur 
den  /weck,  die  Zufriedenheit  des  RIetva  ond  daa 
Volkes  mit  dem  hei  Hofe  (lewählten  festznstellen 
und  damit  der  ultni  kari  iiii?iclu'ii  Vnr^rhrift,  d.i.ss 
der  Bisehof  der  Itcviilkcrun;;  nicht  wider  Willen  auf- 
gedraiigen  werden  solle,  s.  o.  S.  515.  n.  6,  zu  ge- 
nOgaa.  Kar  ao  kann  die  von  Bernhetm  eitlrto  Stelle 
Ober  dto  Wahl  Alberos  von  Veidaa,  Laaiaatil 
§,  eplic.  TIfdnn.  r  2<i  SS.  10»  10,  verbanden 
wndan:  hi  <jui  •  apiia  VMaaMiala  eealaalau 
et  popaH  IM  (an  LtlttabJ  repertt  aunt,  mm  ab 
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(l(;s  KaiKLTrt  atattpeftindtMi  ' ;  in  solchen  Fällen  isf  aber  wälimid  dor  Kefrierung  Lo- 
thars eine  PrSaentaliun  des  (;<>wiiliUeu  an  den  letzteren  zur  iiewtätigung  erfolgt^, 
offenbar  deslialb,  weil  man  damals  ohne  eioe  solche  die  vorgenommeDe  W$M  als  kon- 
kordaliwidrig  und  nidit  gOltig  betnditete*.  Unter  seinen  NadiAdger  Koarftd  HL, 
welaher  tästh  den  PritaMdoMn  dar  IdreUidiMi  JBtrtai  g^enflber  mir  dlniaAgkMg 
zeigte,  suchte  die  letztere  zwar  die  Wahkn  Ul  AHresenheit  des  Kaisers  tor  Sasel  n 
machend  und  so  diireh  Sehaffniifr  vnllondeter  Thatsachen *  den  Kaiser  zw  Erthei- 
Iiiiij:  dir  Investitur  an  die  (lewaldten  zu  nöthigeu,  indessen  hat  Friedrich  I.  das 
kaiserliche  Kecht  auf  Anwesenheit  bei  der  Wahl '  oder  doch  mindestens  das  Recht 
der  ZutiamMing  für  Pille,  wo  er  nkht  gegenwirtig  sein  konnte',  ebeMo  wie  die 
soutigen  konkordatmaMtgen  BefkigniMe  de«  Kabers,  wieder  eneigiBdi  cur  GeKnng 
gelnadit. 


iinp«raton  |aa«i,  at  de  Unto  conveots,  qaem 
OMlIofMB  ummb^  «HgeMBt  «i  pneientonntslU. 
int . . .  AltaNMOi ...  In  pnesulem  eleganuU. 
raeettonetD  eloii  r.nria  laadtvit,  prindpnm  .  .  . 
roetus  arrlatiinv it.  inyantOria  maii'st.iR  oonflrma- 
vit,  li  H  t  i  .s  II  (ler  «ccptruni  teniporali- 

b  11  s  f  (>  i  M  I  |i  i  i.    A)Kisl'  lii  Ui  <;(   ijiM'  apl  rnlifl- 
vit  utque  o  III  II  i  a  e  a  ii  o  n  i  r  e  prooederent,  ele«  - 
tam  persoiiatn  ad  Virtluiiunsem  ecdesian  Temisit, 
nt  cum  tpiiuB  «ccletiae  «t  podMiouut  vener.  ab- 
tatto  LamantU  uwniu  et  tMtbMMioalUFaiMM 
OAcnrreret,  inperavit,  ut  sie  «IdlB  dM  vis*  mm- 
riim  publica  elertione,  eonflrmtnt  splrttnalta  pon- 
till.  jj,  \  inliii  i-iif^is  i  i\itas  eteirlfsia  .  .  .  \  onien- 
It'Hi  c  iiai  tuiiiiiii  MiMt  j.it,   (MUH  (  um  tesl Inmiiiu 
publi<'i  asifi  iisu  a<i  pai'«ni  l'ar.^ius  I  janciaf  ini- 
■it.  A  quo  ...  in  episcopuin  est  n  iisicratus", 
denn  Albero  hatte  schon  vorher  die  Investitur  er* 
Jangti  d.  h.  fein«  Bancbtignnf  an!  da«  Biatknia 
war  dmch  die  Walil  bei  Bofi  volllHHBBaB  viikaHB 
begrfindet,  ohne  dasa  ea  noch  einer  ^ndgfiHigan 
Katiflzinitig"  (Bernhcim  S.  26.  n.  12),  welche 
juristiRch  b«(]eutiin)iRla8  war,  bedurtt«".  (iaii?  dai- 
dclbe  irifTt  m  für  den  Hcriclit  über  Norticrt^  \\  alil, 
('lirnii.  .Magdeburg.    M«Mbi>iii,  rr.  (iiiiniii  '2, 
3'2(i:  ..(jni  mox  cum  ^acraujcnto  reg!  debit«  rvga- 
libus  ab  eo  per  scoptriiin  iiiMistltos  ac  miaaione 
•loa  Mafdabnrg. . . .  dedaetiia  ibidem  . . .  a  dato 

et  papolo  eom  insanti  gioiia  aoseipltar,  ab  omnl- 
baa  ellKitnr".    Im  Annal.  Saxo  a.  1136,  SS.  6, 
770:  „Lothtrin."  .  .  .  Go«Iarie  ronventiim  habnit, 
rui  (Iirliarilus  lardiiialis  iiitfrfiiit.    Ibi  IJodnlfii» 
ll.ilbiTi-ladenNiH  t-clcsi»!  vifeduniinus,  l^allOtlict!  t-li- 
fcitur.  et  .  .  .  Krpesford  in  episi'npum  consfcra- 
tuK",  wird  diu  in  Ucgenwart  de»  Kaisets  zu  Coa- 
lar  doch  Micherlirh  nirht  \on  .sänniitlichen  WaM- 
bflieobtiften  daa  JBiathnnia  Halbaraiadt  veicawM»- 
OMoe  VaU  alt  etna  kannnlaeba  beiaiabnat,  ond 
ea  {»t,  ebenao  wie  in  vielen  andaian  Bariebtan, 
von  einer  Nachwahl  in  der  Biacbofaetadt  keine 
ßcdo,  vgl.  «u<h  II.  WittL-  a.  a.  O.  8.  13.  ii.  I. 

'  l'liter  I.nttiar  « iinlc  die.s  noch  al«  ein«  dem 
Konkordat    widerspreche  min  Unregi'lDiii^.<igkeit 
eiupfundeii,  chroo.  epiac.  Meraeburg.  c.  14,  Sä.lU, 
18S:  ^eyngotas  (1136)  .  .  .  tarn  nnaniui  quam 
«aaeonU  eiectlan» ...        . . .  palat «llgitut . . . 

Bleetfama  Ibota,  cum  elaeto  Ladwtti  tagia  pneMR- 
tla  expetltur,  «ed  nihiloninua  eleetoa  last  at 
a  nielioribus  legnt  ob  paraoDalen  aec^tioiMBi, 


ob  BMrom  commendatiooeni,  ob  aoaniaian  alee- 
tionam  coaunandator.  Xi|e  ngla  tarn  . . .  8ib> 
lioMtDr  at  bonorator". 
t  Laanatii  g.  epiae.  Titdnn.  c.  28,  BS.  10, 

TiOT:  „Virdanensls  erelesia  (1129).  .  .  nilii  I  r- 
sionem  ...  in  episcopuni  elegit.  .  ..  lerat  si  qui- 
ilcfii  ad  curiam  re(:i>i  prati»  suae  coiiflmtalionii«'' ; 
Canon.  Wini^egr.  contiu.  Cocmae  a.  113Ö,  bS.  9, 
141 :  „clectna  a.  l>TageBais  accieaiae  Johannes  ad 
imperatorem  profectus  est,  <)aat«nna  alefitia  aua 
imperiali  asaensn  et  approbatione  niairtsittiilai*'. 

*  Itiaa^MVlIiaWald  «iBaVotiiabl  oder  De- 
■tfnatkm  an  nennen,  t.  Hernhein  8.  25;  M. 

Witte  S.  1^.  81.  halte  ich  ffir  srhfef  nnd  \er- 
wirrcriii.  Denn  eine  neiterc  eigentliche  Wahl  i>t 
in  »olcheii  Fällen  nicht  erfolgt.  Der  Vor\>.-ihl  gc- 
naonte  Akt  iitt  derjenige,  welcher  an  «ich  da« 
Baabtaaf  das  Jtisthum  gewährt,  nnd  die  ihm  we- 
lea  awnteindei  Ajiweaenbait  das  Kfioige  anbaf- 
Mnia  AnftNktfcaikalt  arlid  daatk  «a  naditelfanda 
kSnlglidie  Baellticaa(  beseitigt. 

*  Vgl.  die  Znsammenatellung  bei  Ii.  Witte 
a.  a.  ().  S.  2'2  (T.  Die  einxige  nachwBliibaro 
Aintnahme  bildet  die  Wahl  In  Mainz  1 13«,  *.  S, 
r»ei.  II. 

^  hei  der  auf  Arnold  11.  in  Külu  gefallenen 
Wahl  bat  dieser  allenlinga  sellMt  die  Annahme  der 
latxtereii  bis  aar  Anhoait  das  Kteip  letsehobaa, 
an  das  RastUignagaraobt  dataatban  tn  anima, 

Otton.  Fria.  g.  FkMar.  I.  ftl,  88. 30.  888}  H. 

Witte  S.  »1. 

Von  den  Mainzern  bat  er  sich  ein  ei.iliches 
V'cT.sprecheii  auf  He.te)itiuiK  tlieses  Hechtes  geben 
las.'.eii,  .^nnal.  Disib.  a.  IlüT,  SS.  17,29:  niuipe- 
rator  efTecerat  arte,  «t  abbatea  et  ptaeposllt  at 
meliores  quidam  da  Btlalitedalibas  MafBaHaa  ae- 
«leaiae  Adam  in  aaeann  lagls  et  ia  aisaaa  faa> 
nndan  amleanim  aina  dafaat,  .nt  «an  maa  apf- 
•eopna  Amoldos  qaoTia  eaan  defecisset.  alium 
non  elegerint,  niai  eonaiHo  eoram  ipa«  mediua 
iiiteriütHei",  uml  die  Ik'ütiiti^uiig  und  Relehnung 
de.-i  unter  Verletzung  diet^er  /.uisage  gewihlten 
Kudolf  zurückgewiesen,  I.e.  p. '29.  Vgl.  auch 
S.  b(il  n.  5.  u.  Vit.  Arnolili  Jaf fe' .  mcvn.  .Mog. 
p.  CilO  (Mainz  li&S).  • 

1  Annal.  Coloa.  man.  a.  1169,  S8.  17,  771 
fKNa),  g.  epiae.  Camar.  eoat.  I.  90,  88.  7,  MW; 
Lamb.  Waterios  ann.  Camer.  a.  1 167,  RS.  16,  540 
(Kajubray).  Zor  Wahl  Oermanns  von  Uildesheim 
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Für  den  Fall  einer  zwiespältigen  WaLl  —  und  solche  sind  bei  den  Gegensätzen 
der  IdnlifioliMi  und  der  pt^titAen,  «■mentUeb  der  koheMtMifisehen  und  welfiacken 
Parteien,  lowie  bei  im  Tencbiedesen  Intereaaen  der  benaebbarton  Dynasten,  derTa- 
aiUaB  der  BSittAver  and  der  Bürger  der  Biacboftstldte  im  12.  Jahrbnndert  aieht  lei- 
ten vorgekommen  —  hatte  das  Konkordat  die  ebcnfallä  zweideutige  Bestimmung  ge- 
troffen, Haas  der  Kaiser  nach  dem  Urtheüo  des  Metropuiiten  und  der  Koinprovinzial- 
BiAcluife  der  verstAndigeren  Partei  xustimmen  und  ihr  Unteiätütziiug  gewähren 
aoillB*.  Hieea  dies  soviel,  data  der  Metropolit  mit  seinen  Snffraganen  die  eigentlicb 
■Mmgebende  Rntaebeidnng  haben  nnd  der  KOnig  dieser  mnr  beitreten  sdlte,  oder  soUte 
umgekebii  der  letztere  eine  solebe  Allen  und  sich  dab«  allein  den  Ratte«  der  BiadiSfb 
bedienen  ?  Nicht  minder  fehlte  es  an  einer  Bestimmung  darOber,  was  zu  gescbehen 
habe,  falls  wegen  Unregelmässigkeiten  des  Verfalirens  oder  ans  aiulern  Grflnden  kei- 
nem der  aus  einer  streitigen  Wahl  hervorgegangenen  Kandidaten  die  Ik'ätätigung  er- 
teilt werden  konnte.  War  in  solchen  Fallen  eine  Neuwahl  anzuordnen  oder  sollte 
hier  etvs  da»  UtaigUabe  BmewnuigsrBcht  kisft  0evolntion  ^treten?  Die  Unklar^ 
heit  mid  UnznUngliehkeit  der  betreflfenden  Anordnung  bot  loinit  der  dnndi  daa  Ken- 
kordat  nicht  befriedigten,  extrem  kirchlichen  Partei  einen  genflgenden  Anhalt  daftlr, 
daa  kaiserliche  Kntächcidnnfr^irechf  so  viel  als  irgend  möglich  zu  beschränken.  Auch 
für  die  Kurie  war  dadurch  die  nicht  unerwünschte  Gelegenheit  zum  Eingreifen  bei 
der  Besetzung  der  Bisthtimer,  trotadem,  dass  offenbar  ein  solches  durch  daa  Konkor- 
dat hatte  aoageaehloiaeD  werden  ioUmi  (b.  o.  8.  559.  m.  3),  gegeben.  Denn  daaaenw 
hatte  anderorieitB  ffie  mBdeBten  gemischt  kirchliehe  Natur  einer  ateriflgea  Wahl- 
Angelegenbeit  und  die  Betheilignng  der  kirchlichen  Autoritäten  bei  der  Erledigung 
derselben  anerkannt.  War  gleich  in  demselben  allein  des  Erzbischofs  und  der  Bi- 
schöfe, nicht  auch  des  Papstes  gedacht,  so  konnte  doch  der  letztere,  gestützt  auf 
das  schon  seit  Jahrhunderten  in  Anspruch  genommene  Entscheidungsrecht  aller  wich- 
tigeren Backen  oder  auf  AppellatiMi  dee  nninfiriedene»  Thailei,  derartige  8trelt%kei- 
ten  rm  aein  Fonun  dehen  nnd  der  kaiaeriiehen  Entaeheldnng  ToigralfNi,  wenn  aie 
nieht  gam  Maaehlieiaen. 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  erklärlich,  dass  eine  feste,  gleichmftssigc  Praxis 
sich  während  des  12.  Jahrhunderts  in  Betreff  des  erwähnten  Verhältnisses  nicht  ge- 
bildet hat.  Diese  war  vielmehr  eine  verschiedene  uud  die  Verschiedenheit  ist  we- 
sentlich durch  die  allgemeiue  Stellung  der  einzelnen  Kaiser  aar  Kirdie  und  snn 
Papstthnm  hervorgenifeii  worden. 

Heinrieh  V.,  welidier  daa  Ketduwdat  nnr  ala  ein  Hub  dnreh  die  Notti  abge- 
dTMiCHHH  f»|if—«a"  J-ä—  «nfbiate,  hat  —  freilich  im  Widentreit  anoh  mit  jeder  nodi 
durch  den  WerÜant  gestatteten,  den  kaiserlichen  Rechten  gflnstigaten  Anslegnng  — 
die  BefugniäS  in  Anspruch  genommen,  bei  .streitigen  Wahlen  unter  Uebergehnng  der 
in  Frage  gekommenen  Kandidaten  einem  beliebigen  Dritten  das  Amt  zu  übertragen  ^, 


IWt  war  v«ib«r  dl«  ZastfauDong  des  In  Usllra 
wdl«n4en  K»la«n  einmliolt  waid«ii,  dWoa.  HB> 
dmh.  c  22,  S8.  7,  856.  Uelwr  dss  Brtittaa  tob 
Ksndidirten  ■.  S.  &61.  a.  3  i.  t 

»  S.  0.  8.  559. 

s  Cuaum  S.  GaUi  coat.  II.  c.  Ö,  »S.  2,  160: 
n&adlSBs  im  fcalntaidi  allagatlMiM  et  dlsianaio- 


aas  hrtar  sa  dlsssadsattaai  ftfttro,  ax  sententSa 
«•vlaa  obtlnnit,  neateui  lilanni  pwUvm  iori  mo 
mlalere,  quin  Itbere  bane  poteataMm  |kmm*,  in 

qnf^mcunqm!  Yf'llft,  px  fiire  transferre.  DieStelle 
hfiii'lit  sich  zw»r  »uf  die  streitige  Abt*wahl  von 
1123  in  .St.  Oallcit  fBernheini .  Wormser  Kon- 
kordat S.  3Ö.  65),  inil«M«ii  itellt  da«  Konkordat 
dl*  BUdMAK  and  Aktavahlea  tfeMt. 

3»» 
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•J.  t». 


und  zwar  nii  ht  cinst  iti^.  »>a(1eni  sogar  onter  Billigung  aeiner  Kithe  uod  Mick  wokl 
eines  Theile«*  der  Grossen  des  Reiches 

Lothar  d.  8.  tMt  dagegen  waU  m  den  UaetfiebeB  EataeheiAngaracit  feat, 
aber  fai  Geadadieit  aeiaar  aaf  ftiedfiebas  ISamraduaea  aiit  dar  KirAe  feMMm 

Politik  war  er  bemOht.  unter  Mitwirkung  nicht  blos  der  Biscböfc^.  sondern  aadi  etwai- 
ger jrerade  anwesender  pipstlich«  r  Li  srafon  njitnnter  sf»«rar  durch  Benehmen  mit  dem 
Papste  *  «eUirit.  nni!tT<  r.»»-its  aiicli  iinti-r  Ziiziehimg^  seiner  weltlichen  Rathg^eher  und 
der  weltlichen  Fürsten dergleichen  Angelegenheiten  zu  erledigen,  gewöhnlich  in  der 
Welse,  daaa  er  eine  neue  emmUthige  Wahl  dnreh  die  Wikler  anoidaete  nd  beiM- 
saftthran  sackte*.  Ftr  diese  bat  er  laitODtor  aaeb  dea  Oua  geaeboMa  KaaAdataa 
bezeichnet,  aber  niemals  einseitig  nnter  Veriunderaag  der  Wahl  eiae  ErneBanaf  aaeb 
seiaem  ansschliesslichcn  B<.'li«-li»-n  vollzogen.  * 

Trotzdem  i^t  »ein  Verhalten,  welches  «'in«Tseits  die  kaiserlichen  Befugnisse  wahrte, 
andererseits  aber  auch  den  berechtigten  kirchlichen  Forderungen  und  Interessen 
volle  Becbanng  trug,  von  der  eatvam  kirehUehen  Putei  als  aabeftigtar  ÜAeisiiff  ba- 


*  8.  ToHge  Note.  Ueberhrapt  ilBd  dlflM  UoA 
iteta  b«i  d«r  Besetzung  der  Bisehofutäble,  wcU 

ein''  *t/Uhf  «Iw^fKo  wie  früher  als  Rf  irhsangelegen- 
lieit  behtndelt  wurde,  znirtzo^eii  wf'rden.  t.  S. 
OtJI.  n.  t>.  u.      .it.J  n,  I. 

Dtf»  zu  dle.i€r  lleh»ndlutig  strtitijEcr  Mahlen 
der  Text  des  Worm«er  Konkordktes  im  Codes 
VitMü  n.  214,  Jafi^,  nu».  BunlMig.  p.  3äö, 
in  d«tt  «•  nur  betet:  .vt  li  qaaintw  paiteadii- 
rardla  eneneilt,  Mniorl  puti  MMiitmn  et  aoxi- 
iium  pnebeu"  und  die  Worte:  ,metTopotitaDi  et 
roD)p^J^i^l^i:lIilall  <  -ii^^ilio  Tel  iodicio^  aotgeUuen 
Kind,  in  i'.<;jri<  huiig  Ateht.  worauf  Bernheim, 
Wormser  Konkordat  .'».38  ff.  hinwei&t,  kann  niclit 
xweifelbaft  tein,  ebenaowenig  daaa  darin  eine 
bewoMte  fUMbaag  im  köniciichen  lateraiM 
Uect,  wwui  aua  weltar  enrict,  daaa  in  den- 
aelbrä  Test  aneb  die  Enribsanf  dea  Seepten 
alt  Symbol*  der  Investitur  und  der  besonderen 
Recht«  der  rümischen  SulTraganbiithümer ,  to- 
wie  (las  \'.  r-j  lien  der  Hilfeleistung  »uf  An- 
rufen des  I  4[  !)tlichen  Stuhles  in  hac  discgrdia 
Dtblt.  An  »Ii  1  |i.r  i>irh  hat  für  die  mittelalter- 
Ucben  Teibättuisse  eine  loicbe  Fälacbong  nichts 
anfniUfM,  Bernheim  ■.  a.  0.  B.  40.  Da- 
tßtm  «ndhdot  aber  aadaranetta  die  Asaabnw 
Bernbatmi  8.  41,  daaa  dliaa  Tltsdtanf  tebon 

1123  vorg>'1' »:<'ri  liabe,  bSdoBfclich.  I'  h  halte  es 
für  nahrsi  hoiiilii  her.  dais  sfe  er.«t  nailiher  —  ila« 
KntstchnngKjahr  tlc«Coiiex  ist  ll'i'i  —  zur  l!ei-)it- 
fertigung  der  Praxis  lleinrirhs  V.  pematht  wor- 
den tat.  Heinrich  V.  bat  sirh  an<  h  sonnt  nirht 
Streng  an  das  Konkordat  gehaltea  (9.  Ö61.  n.  2), 
und  für  den  St.  OallerVall,  daSB  itlabeB,  we 
der  Kaiser  keine  Partei  für  die  sanier  eracbtete, 
entbleit  dmelbe  keine  Bettimmang ,  sodass  bei 
KriiPiiniing  eine»  Kandidaten  durch  den  Kafdcr 
i:iiLc  /wcifellu.'ii^  Vurktzung  de»  Kunkordates  nicht 
einmal  behauptet  werden  konnte. 

2  Annal.  Krphesford.  a.  1129,  SS.  G,  'hM  \  s. 
auch  dl«  folgenden  Noten. 

»  ViU  Norbeni  c.  lö,  SS.  12,  6d4:  ,fatuii 
poatiBda  ketlo  toibeta  est,  doBdaatSe  in  «■den 
eleetione  trlbos  eminentibus  perunls;  •  fatbos 
cna  desistere  nollent  electores,  taaaiaBdimttua 


.  . .  Lfltaiil . .  .  ddtta  eit.  Em  . . .  eum  tmt- 
peratore  eardinaiis  Ronan,  sedfs  legmtns  Gerardns 

non.ir  (•  .  Iliiiii-  c  insilio,  cum  prar  Mct;  elcrtf»- 
re»  Concor  lire  i.on  possent  . .  .  Imperator  Norber- 
tum  .  .  .  i-cilcsiie  .M»(tdebtir£en<i  pravUccre  di»- 
ponebat  antistitem,  adbibitiscou^iliosno  Adelberto 
Maguntino  arcbiepisoopo,  Albeiooe  Mettaaet  ffl* 
Blcerio.  Vocatis  iteqa«  alacloribu  poet  nmllH 
veibwim  ambeget .  .  .  Inpaialer  Noibertum  Ipea 
aaelgnavlt  archiepiscopum ;  legetna  qoeqne.  . . 
aortoritate  donmi  papae  conflrmartt  Ipsiiis  i Ope- 
rator is  »inc>  riitii  <  t  liudabile  facttim  statimqtie 
.  .  .  prinripi  praesentatur  ( NorbertusJ,  arclaman- 
tibus  cunctis  Magdeburgensis  eccieslae  uiagnati- 
bus:  liune  ...  in  (pisrcpinn  oranes  «ligimur, 
hnnc  paslOVMt  i<o-itrum  approbamus''.  Annal. 
Colon,  nai.  a.  1132,  SS.  17,  756:  ^.Rex  oatale 
Colonla«  oelebrat,  in  «da«  presentia  gravisalne 
partes  Sunt  utrinsque  ordini«  cleri  m-ü.  et  popnii 
In  eleetione  .  .  .  Godefridi  Santensis  prepositi, 
I  rcsi'lentibns  3  cardinalibus  IConi.  ecclesle  le- 
gatis  .  .  .  Tandem  iudiciu  regig  et  prinripum  et 
ipsorum  caidinalium  ad  unanimitatem  ecdesia 
perdueitor  atqne  sanlori  ooosilio,  tiodefrido  «ea- 
taute,  .  .  .  Brano  prepotiM«  a.  Qaraealt,  Galo- 
nienti  catbadra  intbnwisatnr*:  Annal.  Stio  a. 
11S6,  8.  561.  n.  8. 

♦  In  RetrefT  der  zwiespältigen  Wahl  in  ilalber- 
ftadt  1130  !.<lir<-il>t  Lothar  an  Innocenz  41., 
Jaff«',  monuni.  HAinb.  f>.  "i'J-l :  ..^luia  vero  in 
partibu»^  Saxonie  maxime  In  prefata  ecdesia  im- 
perialts  dignita.s  con»istit ,  aaltein  adhuc  patemU 
tat  toa  Dobia  adquleac^  at  andita  atiaqn«  patto, 
Ita  nobtt  «oa  lamlttas,  nt  aalva  Ubeiuta  alaetlaitis, 
nOB  pn  consillo  archiepisropi  et  snffraganeomm, 
adbibltlt  religiosis  peraonit,  talem  proTideamaa 
qui  ecdeiie  et  inperio  expedlat". 

*  S.  0.  Note  1  u.  3. 

1  S.  o.  Note  3  ;  »rief  der  Trierer  Geistlichkai* 
an  Innocenz  II.  von  1131,  Dalderiri  g.  AlbenM. 
SS.  8,  248:  „nnmqnam  (rex)  se  .  .  .  promlatad 
taatatiit  est,  qaod  aUqoam  de  aiigeoda  üla  pos^ 
Bona  (Albafo)  boaam  votastatan  babvdnat,  nlai 
per  assensom  et  ooneofdiam  onntnm  tan  laleomm 
foam  dericoran  flert  potoisaet". 
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trachtet  wordea und  es  gelang  der»elbeu  dum  schwächeren  K  o  u  i  a  d  lU.  gegen- 
ttber,  vstor  Mitirirkuiig  der  liaiitoheii  Kniie,  nuMiitiieh  dBroh  AppeUatUmen  an  die 
ktetm,  dem  Pepet  eine  obentriehterlielie  SteUnng  i»ei  fwiespilligen  Wahlen  Uber 

dem  Kaiser  zu  verschafTen 

Der  kräftige  Friedrich  I.,  uicht  minder  sein  Sohu  Ilciurich  VI.  wahrten 
dagegen  wieder  die  kaiserlichca  liechte  und  nahnieu  vun  Neiieui,  mit  Zudtiiumuug 
der  königlichen  Kurie  und  der  Ftlrsten  deü  lleiches,  indem  sie  bewue^äter  Weiüe 
$ai  die  Pnodt  wter  Hdnrieh  Y.  snrltelEgiiliBo^  das  Bedit  in  Anspruch,  Uixer- 
adto  vnfer  Mtwirkvng  der  gdstliolieD  mid  welflieiien  ChtMoen  die  Entseliddiuig  Im! 


<  Brief  Adelberta  v.  Mainz  au  (  )tti>  I  v.  nmi- 
b«rg  V.  1134;  Jaff^,  mon.  lUuib.  p.  4r>l : 
.^Quid  •oin  fuM  «d  cumulum  doloci«  UMtoi? 
tarn  vMMam  «laoBiaM  epitcopoiM  «toetioaM 
•d  naUmi  prlaelpt«  easMrl  at  pro  benepkdto  tno 
ipie  »ubstitaat,  quos  libuerlt.  Hoc  In  Biailtoliil 
e<',i  U  >iiii  f,ii  t»  c5t  Dans  das  k-t/.ti  ro  nicht  wahr 
i^t,  ilarübur  a.  Henihoini  Lothar  III.  8.  32. 

^  Dies  leigt  vor  Allem  der  VerUar  de«  L  *rcL-li- 
t«r  WsbUtreites  von  llfiO  u.  1151.  Aiinal.  Kg- 
■Miad.  a.  iir>0.  SS.  16,  4Ö6:  „de  oli«endo«pU 
MOposnuMU«  dlwordia  tarn  inU»  ci«rioM  qvm 
intor  laicM  facta  Mt,  altit  TOthaHeon  fllluia 
Adolfl  eomitis  de  llunvele,  »Iii«  Ueremannum 
praepoitituin  s.  Oereonin  de  Culouia  eligentlbus. 
Comites  slqiii'leni,  ccclesie  hoiniix'ii  .  .  .  II<'rtnan- 
num  iaveitiri  iustaiUissiiuu  lal>ura\ctijnl.  Ümnes 
aotem  mlnisterialea  «t  civo«  civiuuii  Tralecteiuis 
•t  Davantriae  et  omnea  agrirnltores  et  cointiue 
officU  boailnet  Fritberico  deTOtitwlme  favanutt... 
StA  Ma  noMlima  . . .  aUotaai  d^ptaaatt  tu  aamai 
Holtundanata  Mllea  naan  Hennanann  tn  apt- 
sfopiuin  intrmluxit.  Dfinde  uterque  epi^^■<l^Tls 
cum  üuis  fautoribu8  Leodiuiu  ad  cardiiiali^  iiidi- 
t  ium  perveiiit  Cuius  iuJiclo  Frithericus  n-piu- 
batuH,  lleruiaiinua  investitus  est,  etiaoi  Coiirado 
rege  parti  ip»iuB  cunsenciente*';  OMOO.  WA»,  g. 
FMder.  J.  1.  62,  SS.  'JO,  388:  jStKf  MÜna  ibt- 
daai  oritar,  qtrfbaadMB  fiUeriaaB  . . .  Ba- 
Hnanoam  ...  in  illiui  praesulem  eligentibnt. 
litt  ven  qni  nerimannum  elegcrant ,  alioa  prae- 
occuparitcs.  prlm  ijK'iii  .  .  .  aduunt  ab  t  "\ur  in- 
vestituraiii  regaHuui  »um  ipiuiit.  Quqa  altera  pars 
gubsf'  iita  indm  i.is  u.-tiiiie  ad  proninio«  die.* 

rogatioiium  in  palalium  NoviomageiiM  aceepit.. . 
Quo«  r«x  in  cauta  ponens  ad  paeanqaa  flOB  ad» 
Tanaiiia  »nia  ain«  litta  eoalaatationa  raeoma  t»> 
kp,  enakoanodopTOoedefaBonpotaat,  tandan 
ela  iuris  districtionem  obtulit.  Uli  vialicum  re- 
deundi  postulaverunt,  diccntas  sc  eo  qnod  causa 
ipsA  I  IUI  quam  eccloiiaatica  ad  errln- 
aiaitticuin  ludicum,  i.  e.  ad  aurea  suiunii 
pontificis  tranalata  esset,  respoadere 
eoram  elneto  indiea  oon  posae**.  c.  63, 
1.0.  f.tMs  i^Bi6(f«0  la  Galiläa  ladiaiM,  Traie- 
«Maiiaai  aapHaai,  lavoeatis  omntbva  ad  aab* 
taaUoBam  narimannt  «am  imperil  bonoia  lanat- 

narit  ac.  rie  .iliquis  in  posterum  facti  scrupulus 
habeatur,  a  liuiuaiiii  b(>du  ratiihabitiuneiu  obli- 
hiiit";  (  ünradt  reg.  ep.  ad  Eugen.  III.  JaIIc', 
mon.  Corbeiena.  p.  453:  ^iaimus  eis  cum  prae- 
Mf  tia  regatlbos  legatos,  imperanteB  eia,  qaatinas 
. . .  noauo  M  aonapaetbl  pcMaataiaat,  aeeaptait 
ex  ngip  am  coatantlaaan  iaaoi  at  aiMi  aaaa 


dominum  qui  nieiiorlbu»  siilTragiis  iuvaretur. 
V'enlt  itaque  .  .  .  llerimaiutus  ad  presentlaoi  aa- 
atram  cuai  auis  «lactaribua,  aa(  Uli  qui  iuvanaai 
alagaiaat . . .  naqaa  ▼aaaranC  naqa«  «anaalaam 

cxensationem  noque  legitimam  trausmisaruiit . . . 
adfaibitu  epiacoporum  et  prinoipum  et  virorum 
prudi'iitiuni  an  rclj;;io»ornm  cousili'i,  roiisidi  ravi- 
iinis,  elfCKiri!»  prtsdii'tl  11.  prt!po.-.ili  sauinris  i'.-is« 
<;<iii?ilii  de  persona  a  canouicis  inütitiiU>jiiibUfi  nun 
diacropante  .  .  .  luquo  .  .  .  Indicatnm  «st  ab 
apiaeopis  et  prineipibus :  nullan  aaa  dataca  aw» 
lam  prababUibua  deaiderUa  iaanwa,  wt  panoaam 
abtqaa  «1  at  «IIa  nala  maditoatlona  alaetom  at  f n 
sacris  ordüiibua  aetate  congrua  inventam  provc- 
here.  Proinde  rolsitudincm  aarerdotil  reatri  .  .  . 
attuiiU;  uioneiido  roganiiis,  ut  opag  a  nobis  lauda- 
bilitur  inchuatum  benudictiom.'  sacrae  mauu:i 
vestrae  portlcero  et  ixmflrtuaro  iion  abnuati«". 
Uilt  man  diese Macbiichten  zusammen,  soaigiebt 
alcb,  dasa  Koond  naah  Todadung  der  PaMalaa 
ia  UabereinstUamnag  mll  dam  Kainbardat  nntar 
Znciehunie;  der  BlaebSfa  an  Qnnatan  daa  alaan 
Tlicils  oiiisi  Ijii'ii.  n  und  darauf  diesem  die  Invaatl- 
mr  iTtht^ili  hut.  Zum  Präjudiz  der  Itaiaerliehen 
Uücliti'  crliillet  rr  m  li  v-i  ii  noch  die  BcstatitruilR 
desFapätti»,  welche  er  aiclil  einzuholen  verpflicJi- 
tet  war.  Inzwiachen  appullirt  die  unterliegenda 
Partei.  Dagegon  piataatirt  dar  König,  butidaai, 
daaa  et  daio  baiauitfgt  mr,  afaht,  aad  «na  irfrd 
der  Stroit  noduBaladaml  daa  pipatlleban  Legaten 
In  einer  höheren  Initatti  nntarsuebt  und  entschie- 
den, freiHrh  in  durselben  Welse,  wie  vorher. 
V'kI,  II.  Witte  .S.  71  (T.  leber  Reeinträi-hti- 
jruuKtüi  diT  kaiii  rlii  hen  Uecbte  bei  /.wiütit;*'» 
AbUwahlen  a.  a.  a.  U.  S.  51  11.  iV.^  <T.  6Ö  ff. 
Uabar  dlsDappelwahl  im  Bisthum  Konstana  fehlt 
aaaa  atahano  Qnellan,  a.  a.  O.  8.  38  ff. 

IM«  Teadeo«,  rin  abantaa  pIpadMea  Eataahai- 
dungsrecbt  bei  der  Besetzung  der  RischofsstQhla 
in  Anspruch  zn  nehmen ,  zei^  auch  ep.  Eugen. 
III. ad  der.  Colon,  v.  1152,  Ennen  u.  Kcliertz, 
(Juellen  z.  Oesch.  Kölns  1,  535,  in  welcher  er 
auf  Kitte  Konrads  um  ErtLuilung  der  Kunaelira- 
tiou  an  den  einstimmig  gewählten  Arnold  11.  von 
K81n  eina  Baatüfgaag  daaaalban  auaapriolit 
dalaetioaeoi,  qnaat  da  Ifaa . . .  naaaimltar  faea> 
ratis,  post  dttigentwn  examtnatlonem  ratam  ba- 
!)rti(''s  .  .  .  viibls  in  ariliiepi.'i'npuni  couhecravl- 
mus").  Ein  Fall  der  Verwerfunf?  einer  Wahl  in 
OanabrQck  durch  ileii  KribLscIiof  von  KfilB  Aaaal. 
Colon,  max.  a.  1141,  SS.  17.  760. 

3  Das  zeigt  die  in  der  folgenden  Anmerk.  an- 
geführte Stalle  Ottoa  tob  neialngen,  bei  walebeaa 
atn  Inthnai  In  Batiaff  dar  Vanehilftan  daa  Kan- 
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zwie^pältigeu  Wahlen  au  flUleD*.  Bald  ist  von  ihnen  der  eine  der  beiden  aus  einer 
solchen  Wahl  hervorgegangene  Kandidat  alt  der  mfelalMg  gevlUle  «Mrinit 
wmäm\  bald  knbM  ile  oim NevwnU  ÜMii»  laftarGeiillnm« voUwFfsihitt,  nr  adC 
WahrnngdflakaiaeriielMB  Beehtes  avf AawflMohdtM  der  Wahl  \  theils  aber  aach  unter 
direkterBezeichnungnnd  Empfehlung  eines  ihnen  genehmen  Kandidaten  ^  odurminde- 
itena  onler£rkiArttOg  desvoiigtagigeB  EiaveritlndainMM  mit  ein«:  beatimniteii  FeiaoB* 


W<ir>l.i(''B  nicht  aiuuiiehnien  ist,  uiiil  wi  Ii  her  lieii 
liili.ilt  lirMM'lticii  in  der  dufch  die  godarhto  l'r»\i» 
festgestellten  AiiiTA«»ntig  Migiebt,  Bernlieini, 
Worinsoi  Coiicordat  S.  55  ff. 

>  Otton.  FrU.  g.  Frider.  I.  II.  6,  88.20,392: 
„Tradit  enim  curia  et  ab  eoclMia  w  tMKftn 
•ab  IMnitoQ  V.  de  iavetlttaia  eplwopota»  do- 
flba  fuH  tnter  regnom  et  MeerioMaiD  «onttOTenU , 

sibl  coiice»8iiin  autumpnat,  quoil  oVieuntibu»  cpi- 
siopis.  f^i  flirt«!  in  flicniido  partf.i  llant,  prinripi^ 
arbitnl  r-ic«",  ^■pj^^  ripnni  ijiiem  voluerit  v\  priii),\- 
tum  «uoriun  contilio  poncrc  ner  electiitii  aliqiii-in 
ante  tMmartUdiiin,  quam  ab  ipi-ias  manu  regalla 
per  aeeptniB  ■BHipiat'' ;  Qeata  Travlc.  e.  93,  ed. 
Wrttenbaehet  Miller  1,374:  .aMIadMo 
prineipiim  sanrtinm  Mt,  qnod  tmpeffalerper  ooii- 
»ilium  prim-lpnui ,  sl  in  etectione  dlioordannt, 
quam  vellct  idoiu-.mi  porsniisin  siibrogaref* ;  und 
in  lletieff  Heiiiri'  liü  VI,  tii^kb.  rt.  rhron.  Ilannon. 
•.  1191,  S!S.  'Jl,  fiTJ  :  ..ijuia  Hn|ifrati.ir  a8««rit 
qilod  in  dlücnr  ii.i  partiiiiii  sthi  Inet  i'pl.scopatus 
et  al'batia«  ciii  \ii|iieril  «tirilerrc 

t  Für  Köln  1156.  Otta  Fric.  I.  «.  11.  31,  88. 
30,415:  .PreeedaatCMenleneee,  adwiratiM  «s-> 
peeeaat,  de  «tu  etrlque  electione  per  tridumn 
eena  principe  decertant.  Tandem  prinrep«  .  .  . 
consillo  et  iudii  io  iiims  sccnm  hilwbat  epi«dipo- 
mm  allorunique  priiicipuni  prai'<ltrt;iiii  rans.ini  »il 
eeriam  Ratlapenetiaem  .  .  .  )<ri>(|iii',.'iiii,nii  <le<-re- 
▼it";  c.  32t  n-  •  •  anteqoani  hacr  curia  tcinil- 
naretur,  praeaentata  aibl  itcrum  de  CoienieMl 
eeoleaie  nlnqne  parte  hieran  eleetieaeai  mm 
vtM.  qaee  a  eeaenleia  owiortt  eecleatee  fiMla 
tM,  vdMioreB  iodieana,  Friderlean  AdeM  e»- 
mitla  lllhim  de  regalibuB  in%('«tivH  eieqne  enm 
a  Ftntnano  poiitiücc  <\>nso('r<in<liiin  ad  urheni  nii- 
ait".  Gislebcrt  rbron.  Hannen,  a.  llül,  SS.  21, 
077:  Jmperator  (Heinrich  VI.)  acreptis  oecultu 
a  domiiio  Johanne  arcbldyacono  Can>eraron«t,  ex 
una  parte  capttoli  CameraceDai« ,  3  mllibu»  mac- 
ehia  pari  «isentl ,  ab  Ipso  Jebaane  et  a  Walehen» 
■cdarte,  e«  elto  pwte  eleete . . .  reqnielvit,  atanbo 
•upor  cpiscopatu  Gameracensi  »ue  >oluntati  ot 
arbitrio  pmraus  ne  •ubmitteretit.  (^lod  qiiidotn 
JohaiiTii's  siti«  i-crtus  pro  data  pecunie  «unima 
facero  noii  recuaavit,  Wakerua  eeiani,  coi  .  .  . 
Imperator  episcopatum  promiaerat  .  .  .  animo  )e- 
tanti  conceaait  .  .  .  vero  Imperator  epiar^^taia 
Caneracend  Joliannl  contullt",  vgl.  Teeebe, 
KalMtBdnriabVI.  8.332.222;  eaad.  Bfnaad. 
a.  1196,  88.  18^  471 :  „üdMoae  TMeeteMli 
epiaeopuK  ubilt  et  dllO  a  diversin  partibus  sunt 
olerti,  TlicvdorfeaaTfd.  fratcr  oiutulem  i  pLscopi . . . 
prAopositua  niaioris  ocdesiae  .  .  .  ot  Arnaldns 
prai'puültQS  Üavantriae.  Kpiacopatna  voro  Tbeo- 
derico  ...  ab  Heinrico  imperatote  eomniittitur" ; 
val.  aoeb  g.  qlee.  Tiatoeteoa.  e.  11,  SS.  23, 


*  So  in  Trier  1 183,  al«  der  IVOpat  Eudolf  und 
der  Archiilialton  Folmar  gewählt  worden  waren. 
GeaU  Trevlr.  c.  93,  ed.  eit.  p.  '274:  .At  ipte 
(Friedrich  I.)  optioneni  cloctionis  iterum  in  prae- 
eeatla  eaa  eia  conceaait  ita,  li  praeteittae  electie» 
nie  dleeordlam  doponerc  vellent.  UM  Falnumi 
liitersMe  naleaa,  diaceaaft.  AUt  «WOt  fOHavla 
pauci ,  SadoHbm  praepuailou  ftenm  eteelaB 
praesentavenint  et  ab  troperatore  investitun  ad 
propria  rciiuxerunt''.  Vgl.  ancb  Scboffar« 
Ii  o  { >  lu)  r»  t ,  Kaiaor  KrifMlrirhs  I.  letzter  StBOil 
mit  ler  Kurie.  Berlin  186ti.  ».  M.  40. 

*  Mr  Magdeburg  1152,  Otto  Fri«.  I.  e.  II.  6, 
88.  20,392:  ,Dua>que  alU  rlaMka  aaclHiae 
praapedlna  Qorbndaai,  elU  iMimnm  «UgiMaC 
...  mem  . . .  adlre  disponunt.  Qeoa  doB  .  .  . 
ad  anttatem  eC  vfncQlum  pacii  prineepa  ledneere 
sat.ieerct  ac  proflecrc  non  valeret,  altcrl  partI  I.e. 
decaiio  cum  6uin  per»ua«it ,  ut  Gwichiuannum 
Cieenaoni  epiacopum  . .  .  eligcrent  eique  aircrüitn 
rcgalia  eiuädem  eccleaiae  conceaait".  Vgl.  aech 
Keuter,  Alezander  III.  2,165;  farMaineliei, 
Aanal.  Oialb.  a.  1160,  88.  17.  29:  ««am  dare 
lioeteoacto,  BaedeMm,  tHiaa  doela  Oaaradl  de 
Zcringen  epiacopum  aubatttaerent"  .  .  .  a.  1 1 61 . 
p.  30  :  „frostra  perrcxit  (in  Loogobaidiani),  quin 
Cunradua  palatiini^  aliutn  nomine  ('ri8tlanuni 
oplac4)puiu  luvBx  it,  et  rox  niuiK-raRudoId  et  aurum 
»previt^  .  .  .  a.  1162  .Jmperator  .  .  .  Cristiaao 
prioie  electo  Interim  neglecio  cum  electione  prio- 
nun  Megaatiaae  eeeieafae,  qai  taao  loibi  plorea 

gaulliiia  ledi  Oawada» ,  fkatnai  OtlHilt  peh^ 

t1ni<';  Rentera.  a.  O.  8.  156.  Naeb  Annal. 
Stad.  a.  1168,  S8.  16,  346:  »uat  eieeti  81- 
fridut  ...  et  ObiTtut  decano».  Et  factoa  est 
maxluua  tuuiultiis  in  BreoM  .  .  .  Iinpetatore  ee- 
riam habont«  in  Hallnberg  duo  electi  Bremenaea 
deitituti  «unt  et  de  volnntate  dooia  (Heiarieb  d. 
LSwen)  Baldevinoa  Ualberttedeiiaie  piiepoiMae 
•■t  Intoama",  aeheint  ea,  ab  ob  elaa  olaatHlie 
Iraeaavat  «rfcIgt  Ut,  indaaeaa  brtart  aa  te  ^ 
hierher  geliörigen  Schreiben  Alexaadeta  DI.  *. 
im,  l.appenbere,  Hamb.  Urkdbeb.  1,215: 
,.quod  cum  luiri  ijiii<l;iiii  ot  rlirici  electioni  anti- 
»titi«  veatri  »«  ipauji  iiidiArrete  aliqnando  ieter» 
ponant",  ea  niuaa  alio  der  besebloetaaea  l!rbe> 
bung  UaJdewina  eine  Wahl  vorangegaagen  aeia. 

»  So  in  Kambray  1 167 ,  Lamberti  Weterloe 
aaaaL  Camer.  a.  1167,  S.S.  16.  540  C.  p.  643: 
Jfoadabat  (Imperator)  ninsu*  propter duaa  electle- 
nes  quac  ante  seae  praesentatae  ab  altcrcatoribiia 
oititcraiit.  uiiaai  et  merani  olertluncm  infra  ape- 
tliim  dieruni  nforent,  hoc  »pitiuui  a  . .  .  rege 
»btinentea  eligcnili  queiucunquc  vellent.  In  lit» 
terl.1  sui»  poat  reu  discribi  iuaserat  de  Petra  Theo« 
dodgi  conitia  Flaadriaa  AUo,  al  pkeani  eatMee 
fawoBli  fli  eivflHW,  bm  UM  «M  «nllBiiH, 
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angeordnet.  Auek  die  sofortige  ErMOUKg  oiiM  Bichl  bei  dei  W«U  ift  I^Mlg«  8te- 
faonden  Dritten  ist  unter  IleinricL  M.  vorgekonimou  *. 

Wie  Eugen  III.  schon  in  den  Utrechter  Wahlstrcit  iiiilcr  Kourad  III.  eingegriffen 
hatte*'',  so  versucht«  er  dien  in  der  Magdeburger  Anguii^euiieU ^  auch  Friedi-ich  I. 
gegenttb«r  «nf  die  AppelUtion  dm  einen  der  utferiegeiMn  Kandidaten,  aber  erfolg- 
loe*.  In  den  Trierer  Walditieit»  telste  Lneim  m.  aof  die  BeraAing  des  tob  Kai- 
ser verworfenen  Felmar  die  von  dem  erateren  verlangte  Weike  dea  bereite  iaveBtirlen 
Rudolf  ans ,  indem  er  die  Nuthwondigkeit  der  Anhördng  beider  Parteien  betonte, 
mithin  eine  nochmaligo  I^flfnng  der  Angelegenheit  in  Anspruch  nahm.  In  die- 
sem Falle  hat  Friediicb  I.  insofern,  als  er  iiuUuli'  anwies,  sich  dem  Papste  zu  stel- 
len^, nachgegeben.  Nachdem  aber  später  Urban  Iii.  in  der  bis  dabin  verschleppten 
Aagehyhcit  im  Ubeietttor  Woiaa  an  Gnaitoii.  FiAmm  entoohieden  nnd  diesen  nun 
VnUflehnfvwTriarkniMkrirtliatte^  erlcaiittte  Friedrink  I.  dioN  Akia  dM  Fapatai 
nicht  an  ^  und  protestirte  auf  dem  Reichstage  zu  Geluiwusen  unter  Beiatittmuiig  der 
Fürsten  gegen  diese,  wie  gegen  andere  Anmassunfren  iIch  Papstes Der  inzwi.schen 
zum  päpstlichen  Legaten  ernannte  Fulmar,  weicher  sicii  durch  gewaltthatigcs  V'er- 
fidiren  daa  Erzbisthum  Trier  zu  erhalten  versucht  hatte ' wurde  demnächst  durch 
Gregoi  YW.,  da  deaaeB  Politil^  von  dem  Streben  nadi  dem  Einventibidniase  swiaelien 
Pnpettiinm  nnd  Kmaerthom  iMfanmeht  war,  vmi  dem  Beehte,  in  stiner  IMOceee  Edcom- 


inio  coniplaeeret,  et  aMciitum  »uum  per  omni» 
s»nc  pratiberet  in  eiusdem  praeiiicti  electioae  .  ... 
uiianiiuei  Um  «lorici  ^uam  Uicl  effacll  Petrum 
.  .  .  elflgerant*.  Tgl.  auch  Bevtsr  a.  a.  O. 
3,  3i  ff. 

1  GUlalMrt.  ehron.  Ifanmn.  88.  2t ,  577: 

„Albertus  de  Retest,  Leodiensis  ecciesie  naaior 
prepositus  et  archidyaconut  cum  .  .  .  iinperatore 
nioratatur.  expoctatu  donum  cjii-icopalus  Leo- 
«1ienifi5.  Quod  quideni  q»ani\i»  ab  xiua,  parte 
i'lertaa  e«s«t,  tiuieti  Huri  nun  puturat  (juoiitiiue 
«Iii  Alberto,  fratri  ducu  Lovaniensis,  ipaiiuecd«- 
üie  archldyacono,  ab  «Ua  parte  electo,  eiMt  alvetio 
abiadiert»  .  .  .  Albart»  aatMa  4»  Batatt  «an  toa 
Heat  niiiora*  part«  leitoteata,  .  .  .  ImparaUtr 
(1192)  super  dlftconlla  elcctionls  sptitentiam  a 
piiucipibus  requisivit.  Quod  quidem  iudRium  .  . . 
Brunoni  ColonieuM  rI>;ito  et  .  .  .  Conranlu  .Ma- 
gunciotiai  archiepisi  oj.o  et  . .  Johanni  Tn-vertiis-i 
archiepiscopo  et  MoiiastcriLiiül,  Meten»!,  Tulleiini, 
Aritatiaensi,  SptMaii,  UetUpoleaal,  Balbobei- 
■BOfl,  BuiUeaaf  «piaeo^  oommtunm  eat,  Woi- 
daaaaslqee  at  Looaaal  «k  Pranenai  abbat ibut. 
«Senteatum  autem  Monaatertonaia  epiKLoputi  pro- 

lülit  t  t  itule  aliMs  otiiiifs  »cquace»  babuit,  quod 
epi»(apatiis  l.rodiuiisl-i  in  uianiih  .  .  .  imprraturiii 
(levi'iiiiiget,  dauilus  ad  voluntateoi  suarn  .  .  .  itn- 
poratur  accepta  iiitnia  pecunia  a  Lothacio  civricti, 
«ir»  iiobili,  preposito  BonaaBll|  fratre  coniltia  de 
Uoatade,  eancalUrlaoi  vum  .  .  .  «i  vaadidit. 
Saanada  antaai  dl«  a  donatton«  lUa  .  .  .  «ideM  a. 
•ab  teatlmonio  predictorum  priDcipum  .  .  .  cpt- 
■oopaUim  Leodiensem  contniit.  Quo  quidem  do- 
natio al  acaiidaluoi  in  ocrlei^ia  et  in  popnIiK  laulMs 
fBclt";  vgl.  1  utiche  a.  a.  U.  S.  219.  2*23. 

2  S.  S.  ü6:).  II.  2. 

3  .S.  S.  im.  n.  4. 

*  Daü  VerUtigeii,  daas  der  Kalter  in  solchen 
FiUao  aiae  vSUi«  fiala  NemraU  foatattea  MUa 


(pp.  ICuKcii  III.  bei  Otto  Kris.  e.  Kridcr.  I.  II. 
8,  SS.  20,  3l)i ),  war  ungerechtfertigt.  Friedririi  1. 
hatte  aber,  waa  der  I'apst  ebtiiralls  hervorhebt, 
in  dem  Magdeburgar  Fall  gegen  das  kanonische 
Haeht  iaaofiaini  vanlNa«B,  ala  dl«  Srhebana 
Wiekmannt  eina  dadnreli  fOr  dl«  Regal  TaTbotsna 
Tianslation  von  Zeitz  narh  MaKdebiirs  in  mich 
sebloBS,  a.  Th.  1.  S.2:j8.  n.  4.  Die  beabsichtigu» 
l'iiter$uchune  iturcb  iliu  Legaten  Rügen«  III.  und 
Steines  Narhfolgers  Anastasius'  IV.  Hess  der  Kai- 
ser nicbt  zu.  Kitutar  a.  a.  O.  3,  IM^ 
5  8.  bGÜ.  n.  3. 

•  Oesu  Trevir.  c.  93  ed.  tit.  p.  274  ;  Seber- 
f«t-Baieb«tBta.  a.  U.  s.  42.  &6.  85. 

7  e.  9S  g.  TnsTir.  p.  276  ;  8ah«ffer-Bol- 

chorst  S.  91. 

"  ludflm  er  Kudiilf  aufforderte ,  entweder  mit 
Knt-LliiedciiLeit  seint'  lii  cble  al.s  Erzbisclior  von 
Trier  geltend  zu  inarlien  odtr  durcli  Itesißiiation 
eine  anderweitige  Ile«(!t/un(:  i\i  ermöglichen,  r. 
97.  g.  Ttevir.  p.  281 ;  Soheffer- Boichuist 
8.  III. 

•  «p.  Wlchmannl  archia|^.MaBdab.  ad  Urban.lJJ., 
deLodewig  rcliqu.  maanser.  2.  447;  Maaal 

22,  .^ÜT;  Watterich,  vitaf  riiu.innr.  ptintif. 
2,1)75:  „\ideretur  impcriuin  ilLiiiouibrationeui 
et  niaxiniam  siii  ii.ris  ilin.wiiaiMneiu  iiKiirrls.se, 
presenim  cum  null«  antecessoruoi  auonuu  ab 
aliquo  antecescorum  vottrorum  faetua  ftdaw  aa- 
tiqoitatia  oaziaaa  raportei  meaioda ,  quod  apboK 
paranqalqpUai-in  lagno  Taatonleo  conMeiatlo- 
nam  prius  quam  regalia  per  aceptrum  imperiale 
teceperit,  quod  quidem  rationi  non  dcroj^ans ,  in 
h«e  usquc  tcuipora  u»ui  approbatus  oelebrltite 
eoDservavit " ;  Schef  f  er- Buicborst  114. 
116. 

g.  TreTix.  c.  97,  p.  281. 
»  e.  Travlr.  «.9fr~g7.  p.37Bff.;  Sebeffar« 
Boicborat. 
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muiiikatioBMi  nad  Aht&kmgn  ohne  ZnstiiBiniiiiK  des  Plqwtos  zu  verhlngeB,  sospeiH- 

dirt',  nnd  endlich  von  Clemens  III.  abgesetzt^.  So  hatte  das  Kaiserthum  anch  in 
die.^cm  Falle  den  Sie;?  oiTiinfrf^n,  freilich  erst  tnu  li  lanpera  Kampfe  und  ohne  irgend  eine 
Anerkenniinp  des  von  ihm  geltend  geinuchteu  Eutücheidungsrechtes  streitiger  Wahlen 
zu  erlangen.  Iin  Gegentheil  nahm  die  Kurie  ein  solches  bei  den  ausAnlassderLittieheT' 
and  ütnehter  Wahbtnitigkeiten  *  aater  Helnrldi  VI.  erhobeneo  AppoUatioma  tob 
Nenem  tai  Anqnndi  aad  COtestia  III.  ealaehM  In  den  entoiaa  FmÜo  an  Uagnwiaa 
des  vom  Kaiser  Investirten *  wftbrend  in  dem  anderen  der  kaiBorlich  Belelulie  anM 
aar  die  Weihe  erhielt,  weil  sein  Gegner  während  der  Appelhttionsverhandlnngen  ge- 
storben war".  Die  erstgedachte  Angelegtinheit,  in  welcher  Heinrich  VI.  allerdings 
seinen  Standpunkt  mit  Rntächiedenheit  wahrte erledigte  sich  ebenfalls  bald  dadurch, 
diM  der  ¥oa  ihm  emaaate  Lofliar  aaeh  der  Enaordaag  maes  Gagaen  Alberla  voa 
Brabaat  seinen  Frieden  mit  deaPajMte  machte  and  sieh  der  von  demselbea  wider  ihn 
veihingtea  Abeetsnng  natenrarf*. 

Nur  mit  grossen  Anstrengungen  hatten  sich  demnach  die  beiden  Stanfer  in  dem 
Besitze  des  ihnen  bestrittenen  Rechtes  erhalten  können.  Andererseits  war  aber  fort 
und  fort  vom  päpstlichen  Stuhle  ein  höchstes  Entschoidungsrecht  in  Anspruch  genom- 
men worden,  auf  dessen  erfolgreiche  Geltungmachuog  gegenüber  einem  machUo»en 
Kusertiinm  nach  dem  bisherigen  Verianfe  der  Singe  mit  Sicherheit  gerechnet  werden 
konnte. 

Ansser  dem  MitwirknngBreeht  bei  der  BwAmmaag  der  Kaadidataa  für  die  er- 
ledigten Bisthdmer  hatte  das  Konkordat  dem  Kaiser  die  Befhgnim  aar  Investitur  der 

Re prallen  vorbehalten^.  Tufcr  «Ich  lr(/,(ci-fii  kann  im  Allgemeinen  nur  dif  Gcsammt- 
heit  aller  den  einzelnen  Bistlulmoni  zuf^chürigcn  Glltt'rinassen  und  Kechlr  i»iiue  l'uter- 
schied  ihres  Erwerbstittiis  und  ihres  Charakters,  d.  h.  ohne  liUcksicht  darauf,  ob  die 
Ontor  dw  Kirehe  la  Elgeatham  oder  Leha  anataadea  und  ob  die  Rechte  reia  priTaft- 
reehtlicher  oder  pnbliciatiacher  oder  hoheitlieher  Natar  wana,  ventaiMlen  weiden 

t  cp.  OreffOTÜ  VIII.  T.  1187.  deLolewIgl. 
c.  p.  428;  W.ttorich  2,  690. 

2  g.  Truvir  c.Ofl.  100,  p.  'JSGff.;  Sclioffcr- 
Boi<  hor»t  S.  löU.  163.  Hei  der  8treitlg<«n  Wahl 
iu  Verduii  118.')  hat  Friedrich  I.  ebenfalls  da» 
Entacbnidungsrecht  g«üb(,  gMt.  epi«c.  Viidun. 
SS.  10,  520. 

*  8.  8.  567.  D.  1. 

«  8.  S.  MB.  n.  2 1.  r. 

8  Glsleb.  chron.  Daiinon.  a.  1 192,  SS.  2! .  r»80i 
„Albertus  dnci»  I..ovanieiihiK  iratt'r,  I.etMliensis 
cicrtus  pcr.tctis  in  curia  Itonjina  ad  \oliiiitatm 
■uani  uegutiis  suis,  ad  proprla  rovcriuM  est,  .  .  . 
Mllt  ataalm  tevlter  cauKas  *uas  ad  votum  suuiu 
pionaewie  potvlt,  eom  oamo  sibi  advemietur  in 
ovris,  qvta Lotkmtat «olMi  ifMB lauB  ...  In... 
imperatore  posaeiat,  et  .  .  .  papa  petastaM  tH 
dlgniutt,  quam  dominus  tmperttor  in  eedetits 

episcopalibus  i'l  abb.itits  mainrilnis  habnbat,  valdc 
erat  contrarius,  l  iniir  .Mlu'rtiis  >tipcr  promotione 
sua  cxccutores  habuit  .  .  .  RriinMonnm  Colonicn- 
Mm  uchiepiacoponi  et . . .  Willelniiiin  RcmeoMin 
aidltapiscopum  .  .  .  Unde  eciam  .  .  .  WillabBQ 
BenuHwl  ueblepiaeopo,  s.  Sabiae  MrdliiaU,  sptH 
■tolie«  Mdls  taRMA  farianctnni  fuH,  ut  tpnn  At 
bartim  In  SMerdotem  oidinueC  et  la  eplscopem 


oon$err«rct.  Unde  . . .  arrhicpii»ropus  . . .  Alber- 
tucn  in  sacerdoteu  ordinavit  et  .  .  .'in  cpUrupuin 
constcrravit",  jedoch  h.itti'  'lur  Erzbischof  vcm 
Küln,  der  als  Metropolitan  zunächst  pa{>iitlichur- 
»eit»  mit  der  Konsekration  beauftragt  war ,  diei^e 
ans  Furcbt  vor  dem  Kaiser  abgelehnt,  SiKebcrt. 
cont.  Aquieint  a.  1192,  88.  6,  429. 

•  Amial.  BgnttBd.  a.  1197,  8S.  ll>,  471: 
.,Tbeoderieiia  et  Amaldus,  qui  Romani  profeeti 
fncraiit,  liiiipatii  dis'cpt.itinncm  ri]r»iii  ,\] '.>i<illco 
de  sua  subililutiDiic  habinTuul,  ruiii  tarnen  Tlieo* 
dericus  ainilo  i't  \ir„-,\  iinpcriali  opi^^copalia  ausce- 
pisset.  Scü  cum  morc  diutinac  disceptationis 
protrabautnr ,  Ariuldu«  mensc  .lunio  nioritur, 
Tbeodericua  ooHeeiatar " :  g.  epii«.  Traloeteiu. 
e.  11.  88.  73,  407. 

f  Toeohea.  a.  O.  8.!244. 

*  Olslebeit.  chioo.  Batinoo.  a.  1192,  88.  21, 
582. 

n  S.  o.  S.  559. 
Die»  7ei(?cn  die  dem  Abiu  hliisso  des  Invcstl- 
(urstreitus  vorangegangenen  theoretischen  Krör- 
tamugen  und  Vorschläge  zur  Beilegung  desselben, 
a.  «.  8.  0ö2ff.  In  diaaan  weidea  aiAiechtliin  der 
(eladfclMn  Satte  da»  BUehofkaatos  die  data  ge- 
hiMgan  «elilldian  Gfltar  nnd  Baakto  g^geaBber» 
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Ob  das  «igeitiielie  KiiehABgit  im  eagerea  Simie  (OMatioMn,  Zebntm  vad  Prirafe- 
MlwilnugeB,  s.  0.  8.  S54)  toh  den  Begalien  und  damit  tob  der  Lmilltiir  amfe- 

schlössen  werden  sollte,  ist  zwar  nach  dorn  Wortlaut  de«  Konkonliifos  nicht  ganz 
kl.Hf,  indiHson  dcufct  das  Wort  rt'^'alia  und  die  mit  der  betmlfenden  Anordnung  in 
Vt'i  liinduni^  ^elinirlite  Voischrit'l  iihcr  die  Lclinsptiicht  darauf  liiu  wiewohl  prak- 
tiHch  nameutlich  hiuüivhtlich  der  uu  Laiuu  weiter  verlieheaen  Zehnten  und  derartigen 
OnmdilfldM}  diese  Sebeideng  nicht  dnrehflhrbar  wer  and  eneh  wohl  nicht  dnrolige- 
fUni  worden  ist*. 

Die  Investitur  selbst  geschah  seit  dem  Kunkordate  nicht  mehr  durch  die  Symbole 
der  geistlichen  Gewalt  de»  Bisehoft«,  <leu  Hischofsstab  und  den  Ring,  sondern  durch 
das  Scepter  Dass  bei  d«m  Akte  der  zu  ISciehucude,  wie  früher',  ausser  dem  all- 
gemeinea  Treueid  auch  die  Mannschrift,  das  humayium  oder  hominiian,  zu  leisten  hatte, 
ist  iwer  ntelit  direlct  im  Konltordete  ausgesprochen,  aber  die  Vorschrift,  daas  der 
«taehm  fmu  «x  (nyalÜHr)  iiti  Mti,  fuciat,  kann  nur  daraaf ,  Bowie  aaf  die  dem 
Ksttiam  obliegenden  Reiehalaaten  belegen  werden*.  Dem  hat  aneh  die  Praxis  des 


;:e>etzl.  I>aK(>);eii  Ivdiiiii'ii  uiittT  dtui  Ref^lien 
nicht  blo»  HoheilsreLhle  ,  et«»  ilie  in  der  coiisti- 
tutio  Fridcriei  I.  de  regAlibu»  v.  IlöK,  LL/i,  1  II 
•ufguulhlien,  vcrsUnden  werden.  Eiuc  verschic- 
dane  BalwidlBBg  iwtelMa  deo  bkiSMn  Hoheit»- 
nehtenderBlsIliBniariiiid  llimn  OQtoTbmltz  nnd 
innerhalb  dieses  wieder  des  Allodial-  und  Lulin- 
gut««  tritt  nirgend 4  hfr\cr.  im  (icpptithfil  wird 
die  Investitur  mit  den  Ki-gAÜi'n  aiu  li  als  I  ebi-r- 
Ira^ung  der  Trnip<jr.'ilieii  lio/i-irlinet ,  I^aiirentii 


g.  epiüi'.   Virdun.  c.  '3'.l,  S.  .Mil. 


ö.  vgl. 


Jfioker,  SUgBoIhttia  desKeieh«  am  BeicluUi- 
•bengol  8.67;  Bernhetn  LoOwr.HL  8.0311,; 
V.  Schulte ,  deutsche  Reichs-  und  Rechtagesob. 

4.  Aufl.  ».  191.  Wie  frnher  bei  der  TuTectitor 
dl-.  lü'^tliuni  mit  allen  sciiieii  >;eititlii  hen  und 
weltlieheii  itiM-liten  den  <iegen»tand  der  k»i«er- 
lichen  Verleiliuug  bildete,  o.  ,S.  536.  n.7  ,  so  war 
dies  Jetzt  die  ticMmintheit  der  letzteren.  Der 
Bischof  erlangt  durch  einen  einheitlichen  Akt  die 
BeAigiilH  und  die  Lc(itiautioa,  all«  dem  Bia- 
tbnm  znetelieBtei  Beehte  Je  neeli  dem  Charakter 
ili-rselben  »owip  der  der  bischüriirhon  Kirclie  zn- 
IvuMi inenden  Bcrecbtißun(?  aii^Miübcu.  MitderKr- 
ledi;;iinK  eines  Histhnriis  l'iillt  die  Porsnn,  welche 
dle»e  Rechte  w.\hrzuiicliwcn  halte,  fort,  und  ihr 
Nachfolger  wird  durch  die  kaiserliche  Investitur 
bestimmt.  Oieee  AoffaHiuic  ««igt  steh  klar  bei 
Ptaeidu  f.  Nonantnla  e.  48.  160,  e.  o.  &  654. 
n.  2,  und  ebenao  in  der  Stalle  das  Wido,  S.  662. 
n.  3,  welcher  allerdings  die  Investitur  znieleich  als 
einen  Koätätigungüakt  in  üeirclT  der  Iteihte  di-s 
Ktsthnnis  ansieht.  Immerhin  t'eUi  aber  aus  dieser 
hier  in  I 'eburuiiistimmuni;  mit  Kieker  vertrete- 
nen Ansicht  über  den  Begriff  der  Regalien  noch 
nicht,  das»  auch  die  Allodialbesitzungen  der 
Reidiaktrehan  alsBifanUiUBi  des  Boich  es  betradn 
tet  werden  nOssen.  Dss  Raehl  des  Königs  an  dte- 
Hori  geht  dahin,  die  znf  Ausübung  dei;  KigenthumH 
der  Kirrhe  bcroehtlgte  Persfon  7.11  befit.  llen,  und 
deshalb  stehen  aih  Ii  miIcIic  (iiiter  /iir  Dispnsition 
dos  Kelches  und  des  Kaisers.  Kinc  ahiili«  hu  Atif- 
fkstung,  wie  die  hier  vertretene,  schon  bei  Mon- 
tag, Oeech.  d.  dautseh.  atsstabfircerl.  Fieiheit 
2,441c 


I  H<Mleiit»ain  iüt  e»  feiner,  dass  dii.s  K<inkord.it 
von  !?utri,  iiai  h  »ehdiem  da«  vom  Iteich  herrüh- 
roude  Kirchfugut  deoiseiben  zurückgegeben  wer- 
den soUte,  und  welches  fQr  die  Bestimmung  des 
letatenm  etoen  In  die  ZeU  Kails  das  Qt.  sarOck- 
datlitan  Tamifa  fiastaetst,  a.  0.  8.  &Sö.  a.  4,  slek 
des  AusdruekuR:  rogalla  b<  dii  iii,  ^^owie  dass  das 
Wormser  Konkordat  in  der  Urkunde  Heinrichs  V. 
neben  dtüi  possessiune»  auch  die  rogalia  b.  Petri 
hervorhebt.  Vgl.  auch  Bernheim,  Wotmset 
Konkordat  8.  27. 

s  Beinhelm  UtOwc  IXL  8.  66  ff. 

s  8w  o.  8.  661.  ■.  6;  8.  686.  n.  1}  8.  667. 
n.  9,  gleichbedeutend  damit :  vlrga  imperialts,  s. 
8.  568.  n.  6.  Der  hier  daneben  erwkhnte  Ring 
braucht  nicht  der  Itlschofsring  zu  sein,  eb.  ist 
walirts<'heinlieli  der  dtii<  Kaisers  gemeint.  i>a&s  der 
iting  auch  abgesehen  von  der  Uebertragung  der  Bis- 
thümer  bei  der  Investitur  vorgekommen  ist,  zeigen 
die  Citate  bei  Du  Cauge,  glaaaeriwn  s.  v.  in- 
vastltun.  In  «snon.  Wisscfr.  coo«.  Coamae  88. 

II,  141  (den  Anfang  s.  8.  SiBS.  n.  2  1.  f.):  „Quo 
po!<t(]uani  ventiim  «»t,  tanto  culmine  honoris  ho- 
noratus  nst,  ut  iniperalur  .  .  .  ipso  ei  obviam  exie- 
ril.  Postquani  \er..  [H)iitill(  ales  dignitates  i.  c. 
baculum  et  aiiuuluiu  sibi  tradidit,  ad  archiepi- 
Boopum  Moguntinum  misit  illuffl,  ut .  .  .  praesu- 
lam  ordiaatet",  ist  sibi  auf  den  Kaiser  (Lothar  d. 
8.)  t«  bedelMn  ned  das  8«t|fakt  in  tiadMit  tot 
der  episeopos  elaetao.  Dieser  Qberbringt  dem 
Kaiser  in  alter  Weise  die  Amtsinsignien  seines 
Vortiün^cr.s  und  <]er  crstere  Yorweist  ihn  an  den 
Itiiichuf'  von  .Mjiinz  ,  so  aach  Bern  he  im  Lothar 

III.  S.  33.  n.  32.  Friodberg  i.  d.  Forschgen 
s.  deutaoh.  Oesch.  ä,  82  u.  Fioker,  ReiehtfUr- 
ataostaed  8. 283  fladen  In  dar  Stelle  aHerdings 
etnelnveilltei  nritUng  nodSleb  md  aebaea 
eine  Tariettung  des  Keakaidaiae  tank.  La- 
thar  an. 

«  8.  o.  S.  r.36. 
Dies  bestätigt  Uerhoh  v.  iieii  hersperg,  wel- 
cher üo  invostigatione  antichristi,  opp.  adhuc  iu- 
edita  cur.  8ch ei be Ibcrger  1,  70  den 
des  Konkordates  dahin  angiebt:  ^Impeiater, 
at^ee 
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.  II-  «». 


18.  Makudmm  «rtipnehMiS  MBsb  hat  m  MA  m  ▼«tMMkcv  iai  Vkp^ 
tham  ni       atnaf  UnlleiflB  Fürtai  «efBUt,  ««w  Teqiiiflhteir  m 

Nicht  Biiuder  Utes  dem  Knittertbun  freluiifren,  den  nach  dem  Kotiknidat  bcprun- 
deten  Aiupnieh  auf  Ertkeilung  der  lnre«litar  vor  der  Kunbekratiou  praktisch  zur 
CMtwg  la  Magw*.  Jb,  IMriek  I.  bat  Mgar/nm  Borgwid  and  ItaÜM  wMer 
üMtar  aa  dai  Bddi  n  IsettMi,  die  daa  Prtlalaa  dteiar  Uadar  ha  Knakofirta  ga- 

wihrte  Aiuiuüiniestelliuig  nicht  geachtet,  violaelir,  was  bb  dahin  nickt  g«8eheh«a 
war,  von  difxi-n  die  Enfpptronnahinc  dfr  InvP!»t!tur  und  die  Lcisttinp  des  Huminiuins 
vor  der  KMMekration  gefordert*.  Bei  der  wichtigen  priyadwieUen  Bedeatuog,  wel- 


iMritit ,  Ito  «t  «toctat  vel  eeoMcnlm  de  mna 

tmp«ntoris  vel  regls  reealia  per  st-t-ptruni  atci- 
peret  facta  sibi  lioniinio  et  fidelitato 
Inrata'-,  vgl.  hierzu  Bernheim  L<Hk«8.fl6f'. 
und  Woroicer  Konkordat  S.  27.  28. 

<  So  bei  der  Inveititar  Norberte  durch  Lothar 
4.8.,  S.&6i.n.6:  •.  fiMMt vlte Genndi aidiiep. 
8riirt.  e.  St  88. 11,  €8;  „Iwainii  taiamitl 
pnMMiMMai,  quam  reiiribus  exhn>ebant  episoopi 
ei  ebkeAee  vel  qui«quaaD  ex  clero  pro  eecleftiairtiri* 
dlgnitatibu« "  u.  narratio  de  electioue  I.  itharii 
e.  7,  S.S.  12.  51 1  :  „r)i«niqiif  rex  Lntharius  electus 
ab  omiiibiiü  .  spiiufuti  die  in  jiritn  ipuni  contione 
coBsedit  et  prioto  ab  epiacopU  aolverfic ,  w.  34 
qni  teni  aderaat  et  abbatibiu  qoaai  pleriinie  pn» 
laperii  tmmMUf  ewHIrminda  regni  ae  a^ 
getdetti  mneaUenieeillaet  paee  perpetaa,  td^ 
litatem  non  indebitam  de  more  aatcepit ,  a  nullo 
tameu  «piritalium,  ut  taoria  erat,  honiiniuni  vel 
«rcpit  ii>e»?it.  beiriJc  coiilliiebant  liiiic  iii  lr 
rt'goi  ptiiii-lpcg ,  tl'lelitatein  »lum  tani  in  biuniiiio 
quam  Mcramento  regi  flnnaTcrunt wonach  Lo- 
Uiar  uicbt.  wie  vielfach  angenommeii  wird,  a.  a. 
b.  noch  Scfaeffer-Boichorsta.  a.  0.  8. 13, 
ayfdleJfaMMekaftderBladMili  vanWiM,  la»- 
dem  mm  de«  daaela  M  Hin  anvesendea  die 
wiederholt«  Leintune  bei  »einer  Thron b«"stei[:uiur 
eclaaaen  hat.  namentlich  uiit  Kückoirbi  auf  die 

von  der  »tn  in:  kiri  lili.  Inn  I'^rtci  tu  li.»ijpt<-li'  l'n- 
•tattbaftigkeit  der  i.eiatuiiK  Kidrii  in  die  uii- 
geweiblen  und  bintigcu  Hiud«  der  Laie«  aeiteim 
der  bereiu  kontekfkten  BtochMe,  wie  deaa  auck 
der  Erxbitdior  Koaiad  «oa  SaUaaf  eeaeU  Lo- 
Umi  ak  aaeh  Kiawi  lO.  «ai  ilmi  Qraada 
meht  ae?  die  Maaaaebafl.  aMdera  aeek  dea 
Treeeid  vcrwelgart  kat,  vita  Conradl  Ha)i«b.  e.  ö 
cit.  Vgl.  biertn  Waitz  in  d  FoDM-hepn  a.a.O. 
.S  inj;  Hern  heim  .S.  1>  ■  tut  die  Zeit 
If'riedrirk  1.  i.  ep.  Hadrian.  IV.  j>p  vi  Frider. 
bei  Blgabert.  oont.  Aquio.  a.  Höf,  tiS.  G,  40H: 
1^  . . .  eplKOft*  heaiatstagi  leqaliia  ddeUtateai 
ail^»  aaaea  «oraai  eeaienatai  «Malkaa  «oli 
laaeHl*  uad  die  Antwort  darauf:  „ab  hia  antem, 
qai  .  .  .  re^alla  noitrm  tenent,  cur  bominaitlum  et 
regalia  aacrameuta  Don  ciigamu«?  .  .  .  aut  .  .  . 
epiacopi  regalla  nobl;«  dimittant  aut  «1  baec  libi 
utilia  iuiliraverint ,  ■\nf  liei  deo  et  qne  cesaris 
■unt,  cAsad  leddant  ".  WeltereBeleie  bei  Bern- 
heim S.  78  a.  8ekerrar-Balekeret  8. 13. 
a.  3.  3. 

*  8.  die  «iriia  Meto. 

•  BoAaobtot  tat  dtate  RelkeaMca  aat«  La- 


Ihar  s.  B.  kel  der  Keaetmag  vea  Ifenekeig 

1 126.  S.  .'*2.  n.  1 ;  von  Magdeburg  1 126,  S.  561. 
II.  (;-.  v  .n  l.üttich  Annal.  Dlsib.  a.  Il'^S, 

S.^   17.  '24  u.  (  hron.  Abb.  ».  Trud.  XII.  5, 
10,  301);  vun  V<Tdun  UM.  S.  ä6l.  n.  ti.  Auch 
darf  »ie  für  alle  Falle ,  wo  bloe  der  BertKtlgaag 

dea  Kaadidatea  durck  den  Kaieer  aad  dar  ent 
daaa  Mgaadta  Keeaekatttta  fadaaht  wird,  aa> 

genommen  werden,  BernkeiD   Lotkar  III. 

8.29ir.  44;  unter  Konrad  in.  in  BetnlT KSIn« 
llfil,  S.  .Mii.  II.  ,"■)  u.  .S.  "il  'J   ti   ')  und  l'trecbU 

1151.  Mii).  n.  i.  S.  f.rii.r  II  Witte  a.a.O. 
S.  23.  25.  26.  33  ff.  und  a  u  li  iiL-  folgende  Note; 
unter  Friedrich!,  in  Betreff  Ton  Mandf'bnrg 

1152,  S.  566.  n.  4 ;  von  Mainz  1153,  8.  .rti  1 .  3 ; 
tea  Köln  1108,  Ottea.  Fiia.  c.  VtM.  I.  II.  32, 
88.  30. 415  a.  1168,  aaaal.  Cäm.  naa.  88.  17, 
772.  779:  von  KandHMf  1175,  (.  epiae.  Caner. 
cont.  e.  2:},  SS.  7,  309;  tob  Halbere tadt  ilbO, 

,-]n>c.  HalbersUdt.  .S.S.  2.1, 109 ;  Lübeck  1186, 
Arnold,  chroii.  Slav.  Iii.  24.  SS.  21,  157;  unter 
Heinrich  VI.  in  lU  creff  «on  l'a««au,  L'bron.  Magni 
preab.  a.  1191,  S.S.  17,  ölö;  und  Ualberatadt 
1198,  «.  epiK.  Ualberstadt  88.  38,  110.  III. 
Vfl.fRnMKS.ö67.n.9. 

friedriek  I.  kaC  dea  fit  Satekafg  «ewihltMi 
Binrhöfen  Konrad  II.  1164  und  Adalbert  1168 
die  Investitur  verweijtart,  weil  de  Anhanrer 
.\lc-xander>  III.  waren  und  den  kaiotirlichen  (iegeii- 
papst  Paachalia  III.  nicht  anerkannten,  Frank- 
I  in.  J.  Ueichahofgericht  1.  HltMlaiMr  1,88.  86; 
Renter  a.  a.  O.  3,  67  ff. 

4  Vgl.  Otton.  Fri«.  g.  geata  Frid.  I.  UI.  11, 
88.  20,  42^:  .deatgae  (kei  dar  nttlliMgiiiNin 
Bargundtl  qnod  Bodo  vWeatlBai  eaeedlfe  »aan 
riaui  homiiiuiii  allquando  contigiexe,  StepkeRUa 
Viennen.iis  an-hiepitcopu«  etc.  Frideriro  fldelita- 
teui  Ii  <  i  r«iin  et  hoiiiiniuni"  ;  Beht  hwerde  de  P.ip- 
ste«  ilddriaiiA  ibid.  IV.  30.  p.  461  :  .,epi>copoa 
Italiae  »ointn  »acranieataai  Idelitati«  »ine  honiinio 
(tetra  debere  dovae  iamer•lMl^  vgl.  ferner  1.  c. 
p.  469.  Olknkw  Mekaickt  auf  diene  Vcf- 
fahrcn  Friedrichal.giebtOttov.FkalalagaachNa. 
VII.  16,  SS.  20, 206,  daa  ia  tweNerümarkeltaaK 
1156  herauAgcgeben  Ut,  Wilman»  88.  20,  92. 
n.  14  den  Inhalt  des  Wonnaor  Kunkordat«  dahin 
an:  „ut  elccti  tarn  Oisalpini  i|uam  Tran«ikIpiNi 
■on  ptiiu  ordinentar  epiäcopi  quam  regalia  de 
■aan  eiaa  Meptraai  auKlpiant,  acripto  oonflrma- 
tar.  Bee  pie  koae  peda  aiki  aeli  (Belnrioa  V.)  et 
aaa  eaeeonedkaa  dataB  dleaat  Beaeal".  VfL 
Barnkeim,  WecaMer  Konkeidat  8. 6«.  flO. 
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che  die  iieUieafolge  der  beiden  Akte  für  die  Keohte  des  Saitm  lad  di»  der  Kirche 
iMMe,  tvw  w  nlfliMB  MMtliQi»  iia  4i«  Knie  nd  ihra  Aililiigw  im  latafWM  dei 
VW  ilM  b«8M»  IMIiahttB  FnOult  aiMli  gogw  dhMMieiliolMBflAigBiMaB- 
känipften  und  nnter  gflnstigen  Uin»täBdeii  die  Oelegenheit  benutzten ,  dem  Kaiser 
dureli  scLnello  Konsekration  der  Kandidaten  das  mit  der  vorgängigren  Inveatitiir  noth- 
wendig  vurbundono  Verwerfungsrocht  zu  scbinälern  Jji.  von  dvu  Päpsten  sind  äo- 
gar  mitanter  Wahlen  aas  dem  Grunde  kaiwirt  worden,  weil  der  Uuwäliite  die  invesU- 
tar  f«r  dar  KoaMicniflni  «MpfaBgen  haUn*,  Zur  BaMfcflnigung  für  Um»  oftaliM» 
Verlefmiig  dea  ^mkordates  und  m  EnmidiigaiiK  für  a«ine  Niditibetditiuig  «« 
Mhon  nr  Ztnt  Friedridu  I.  !■  Rom  dio  AnlTassoog  g«Uead  gemacht  wordea,  dass 
di«  vorgftogige  Invesfitnr  allein  Heiuiidi  V.  flbt  aetae  Pmwni»  wklbi  «b«r  fttr  aeiae 
Nachfolger  bewilligt  worden  sei'*. 

Mit  der  Investitur  erhielt  der  Gewählte  die  Vorwaltung  der  ihm  Übertragenen 
Regalien  ud  die  Di»poeiti«ii  darabwr,  wlbatventtodtteh  antor  den  aas  SMaer  fttoll— g 
Mwilunpt  lieh  eigebeadM  BeHbiiaUngea*.  fiedaaa  al»er  liat  sieh,  iioU  ans  Aataia 
dir  iMhevBB  Ueinmg  vor  den  Köakofdat»  die  Aasohaning  erksUea,  dass  der  tnve- 
atirte  zugleich  die  Befagniae  etiaage,  aaek  dia  Baeiile  d«r  biaeliMlialiea  JariidUitioa 
anssaliben^. 


*  Der  bei  der  streitigen  Wahl  ii>  Trier  UM 
von  Jer  Miiioritit  ncw:»lilto  Aibero  Hess  tiüt/deiu, 
das«  Lothar  dia  Wühler  auf  uiti«  riiitriii;bci^u 
Wakl  Terwieieu,  uo<i  dukhaib  die  Investitur  vcr- 

hatte«  «kb  v»n  ttgu  Inaoceaz  II.,  w«i- 
aktm  MtaM  ftnaa  atwttasÄ«  «ar,  kmiMlulnD. 
Brtt  «Mh  hinnichaidorBecbtferUgung  erbiett  er 
die  InveitUar  von  Lothar,  BaMerici  g.  Alberon. 
e.  10.  Vi.  n,  SS.  S,  'ilS.  2r.();  Hcmboiiu 
liOtiiar  III.  S.  '2i).  L>as8  dt^r  letztere  auch  sein 
Kerht  bei  der  »am  Rrzbisrhof  von  Sitizburg  vor- 
goiiunitnciiutt  Weihe  des  IKi'i  in  Kogensbvrg  ge- 
willten Heinrich ,  weicher  erst  UAchher  von  Iba 
butitiKt,  «Im  uicb  iovettiti  «oidan  tot,  tawahcC 
lat,  Bernbelm  Lotbar  UL  8. 3t,  enehelBt  i»r 
tuA  aiiudestons  wahrsr.bcitili<  h. 

Die  meisten  Verloi/.utietii  di's  kiis«rlichon 
Uet'hteü  sind  KCgi^'iübur  di'iii  sclivrarln  ii  Kiiiir.}d 
III.  Torgekomnien,  und  zwar  i^t  ifi  ^Sach»eu,  wo 
■eine  Autorität  nlemakt  sicher  befestigt  war,  sowie 
fanMr  la  der  «rtMeoböflichMi  Pnviaa  Sdxbuif, 
tn  wdober  dl«  «xtran  kirebUcb»  Ptotet  bamebt*, 
■Mhifacb  die  LrPOitUm,  tMaa  Aberbaapt .  erat 
aacb  der  Konseltntion  etnReholt  worden,  Witte 
a.  a.  O.  S.  23  IT.  41.  f'>f>.  W  «7. 

DaKeKt'n  bat  Friedrich  I.  sein  Kocht  ener- 
eis«  h  fi  HtKfli.ilteii ,  ».  voriRo  Note,  S.  filiO.  ii.  l 
und  üttoD.  Frib.  g.  Frider.  1  II. '2»,  S.S.  20, 411 : 
Jmpotitur  ibi  (in  carla  KatUpoucns!  a.  lläTt) 
llardewicns ,  qui  aovltw  per  «iactkaesi  «lad  et 
populi  et  metropolttaal  («l  eoBeaetaHonea  pontl- 
llcatum  eiusdeiu  rivitstis  acrcpcrat.  Kogalla  si 
quidcin,  qttae  iuxta  ratiunes  (iiristt  iiulli  epi^co- 
porum  niiliti,  antcquam  de  mann  princl- 
pt6  suacipiantur,  (rädere  licet,  ipso  huiua 
rci  nescins  Itopraciucditate ,  morante  adbuc  ia 
Itaii»  piioclpe,  tmUdarat»  ob  ea  In  cauaa  potitaa, 
dan  et  futaM  laAdari  faaHtataaiTe  tetl  dataip 
4iui  aaqait,  caaporitloBis  iaeorrit  noxam". 

•  Bat«aAlmateIll.dla  Wahl  Baxtiam  von 


iirow.-.i  117'J.  Annal.  SUdens  ,  SS  16,  318: 
„Kxaaiiiiantur  Bromenses  per  <luos  i  .ir<li|iales  ... 
et  inventi  sum  dliicordare.  Papa  iu  coaaistofta 
■oo  aenteutiatus  est :  ...  electioais  Bodua  dia- 
fUeet,  fiaaaaitin  qiiia  loCra  afcna  «idtaM, 
.  aaa  dloo  a■bdlaaoaaa^  lad  •wlUan^  qae  gada, 
■oeondam  rigoiaB  larla  licet  eontrabeie  niatrl- 
mouivm,  qiiod  eanenid«  obviat  InstitutU  .  .  . 
Inauper  denuo  se  foctt  eligi  et  sei  uii<1&  eW  i  tio 
cacsaTit  priniaui.  Fraeterea  electuü  vuktur  ante 
sacros  ordines  sascepit  n:galLa  de  manu  impera- 
toria.  Uaeo  aou  adaiittunt  dlapeiisatiouem  de  (a- 
fili  . . .  lade  aal,  taad  alaaMaaam  veaUam  inftr- 
maaiBa  «t  Inttaai  fadtaanaa*.  BaaalchaaaA  Ut 
dta  Harrorbabnng  daa  drlMraOTandea  aabra  dam 
ersten  bt^reehtiRteii  Vyl,  Iteiitor  ».  ».  O 
309.  435.  Ainli  bei  der  Utrechter  Wahl  nahm 
diu  Kurie  ilir.in  An.Hto-ui,  dass  der  eine  der  Kaii- 
didatt!»  tithüii  die  luvestitui  erbalten  batte,  a. 
S.  ri68.  n.  Ij. 

>  Vg).  ti.  070.  n.  4  a.  B. 

*  Ottan.Vrla.  g.  Mdw.  1. 11.38^  a.  «.  Hat«  1 
i.  r. 

>  So  beriehtet  Arnold.  Lubee.  chron.  Slavef. 
III.  G.  SS.  II.  148  von  dciu  1183  blos  inwsiirleH 
KUehof  Konrad  II.  von  I.iibcrk,  der  nicuial»  die 
Weihe  erbalten  bat:  „doninus  elecCus  venieni«  in 
paroehiau  auam  daceoter  atatuu  acdaale  aue 
Ordinate  «apit,  iofoniaa*  aiariaaa  ad  tailglaaia 
boaaalalaai .  . .  laicoa  wa  . . .  taata  piadiuitia 
nndarabatar,  ut  eoia  aapia  onnaa,  qal  ante  a«m 
fuerant,  revererentor.  Non  pemiittebat  alii)ueni 
rioricuni  de  alieno  cpisfopatu  in  sua  dioce$i  p«r- 
rochiam  teuere  .  .  .  Kt  ijueiiilihut  parrochianuui 
Semper  paratunt  esse  ad  visitationes  et  anctione« 
InUnnomm  et  ad  cetera  spiritalis  eure  ofllcia  et 
la  aeaa  daaiiai  ad  paaitentaa  latiadaceadoa  at 
ffdaautla  «anaaaralloBam  paaMflel  aao  ualatwa 
afBrinabat.  Super  boe  etlam  anctoritate  apostoUci 
niabalar.  Qaladnmeanimpeiatote  VetonamiTia- 
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I.  Die  Binrnreliie  ud  die  Leitaog  der  Kirvhe  dnroh  dleffte.  tl* 


Die BoMokialiNi,  «elelie  koakordAtnlMig  der  Inrwlitar  BMhnMgea  hatte*, 

gesctuili  zwar  in  der  Re^l  noch  genlss  dem  alten  Rechte  durch  den  TorgesetzlOB 
Enbischof.  bei  vakanten  Erzhisthdmfm  dnrch  t'int'n,  pewöhnüch  den  ÄHesf.-n  Suffra- 
gan  *  oder  fiii*'ii  Metropoliffii  iridcsst'Ti  kommt  in  dieser  Zeit  hiiiitifrer  al;*  früher 
eine  Konsekration  durch  den  I'upst  oder  einen  Legaten  desselben  vor,  und  nicht  nnr  in 
wMm  FilleB,  «t  fieBesetmng  deeBfilimi»  bei  der  Kurie  zur  ErOrtemng  gelan^^ 
war,  oder  wogen  Weigemg  des  konpetootaa  Koweknrton  eiie  Awnehae  gmuiA 
wotden  mime*,  «mitn  sneh  seast',  naaMnlliA  wm  EnbiMbSfe"  in  Frage 
aCaadan. 

Der  Inthronisation  wird  ebcnfall»  noch  erwähnt.  Uircii  frilhen'n  riiarakter  als  die 
im  Auftrage  des  Kaisers  nach  der  Inveätitur  erfolgende  He!>it2einweiäung  in  das  Bis- 
thiUD  bat  sie  iDdeaeea  Terlioren.  Sie  wird  bald  bei  der  Konsekration,  faila  diese  in 
der  Bisehoftitadt  geieUeht»  bald  aaeb  Rflekkefar  dee  Koaeekrirten  in  seine  blscböf- 
liehen  Residenz  >«,  bald  aaeh  gMeh  naeh  dar  Wahl  lad  noeh  yvr  der  lavestitar  ToUr 
legen",  und  kann  also  in  dem  letzten  Falle  linr  die  Bedentnag  einer  angenDUligen 
Konntatirunpr  de.s  WahlabsehluH»es  haben,  in  den  beiden  anderen  dagegen  den  Akt 
der  Üesitzergreifnng  der  kirchlichen  Hechte  repräaentiren 


Mt,  detolH  litUsras  I.ii<  ii  pape  »uper  MdCB  ntgOtlO 
(t^.  LATcrkai,  Lrkdbch  d.  Biith.  J^fibeek  1, 
17),  omnimmlitpietlpiieD«,  utBlquisclericonimde 
aliMM  eptMopata  la  ■■•  dloeeri  «edaiUia  tmm 
TotaiiMt,  «et  •Mfoeaei  In  «a  IbcaM*  »vt  a  bene» 
ade  MMSiet.  Nefdnm  tamea  conMcntimiem 
poatftnletn  tasceperat ,  qoam  ttmen  non  dne 
c«ns»  difTereh.it.  K"rtr  vfatum  iM-rleiiie,  qtiam 
regere  reperat,  prius  explorare  \olel'at  et  vir«* 
^lla^  |irt;tciiipt.iri».  .  .  .  Kt  ri^sieiiaiis  ei  (arrhi- 
episr/jpo  BrctneMsi)  ruram,  quam  ab  ipso  accepe- 
rat,  ru*crip«it  clero  suo  .  .  .  abfolvens  eoi  ab 
oMteatia  slM  ab  «is  htU".  D«r  letxl«  Sats, 
wstcbw  tat  ▼eiii«1i«  «rdle  Seelsors«,  dto  Kon- 
rad  Tom  Enbiiebof  eiripfangen  hat,  ans  AnlaM 
der  Resignation  des  «rateren  erwähnt,  Ist  dunkel, 
da  d(-r  Krzblschnf  dies«  nicht  an  den  SufTragan- 
bi«chof  EU  verleihen  hatte.  Wabracbeinlicb  ist 
damit  darauf  hingedeutet,  dut  dar  Hildulf  VOB 
KnMiohof  iothroniairt  war. 

Ratoaid  Dw»el  iitt  HOB  nm  Kaiior  inve- 
•llit,  aber  ntt  1166  ktNudtcIrt,  aaaal.  Ooloa. 
nax.  a.  1159  a.  llflÖ,  88.  17,  771.  779,  und 
mu»>«,  wenngleich  er  während  dieser  Zelt  vielfach 
in  Italien  war,  ilorh  in  «einem  Biifthum  seine 
bischöflichen  Rechte  auggeflbt  haben,  Fieker, 
Heinald  v.  Dassel.  Köln  1850.  S.  142  IT. 

<  War  der  Erwählte  noch  nicht  Priester,  so 
erhielt  er  Torhec  in  scboeUer  Aafeiaeodeifolge 
noeh  die  erftudeclkbea  «idine«,  e.  LaaieatU  g. 
episc.  Vlrdnn.  a.  1131,  88.  10,  008;  ehioo. 
Magnl  prciib  a.  1172r  1191,  SS.  17,  497.  518. 

«  Chron.  epis.-.  Merseburg,  a  1126,  SS.  10, 
188;  g  eplüc.  ('anier.  cont.  ■vern.  gall.  c.  40, 
.SS.  7.  r)24;  über  Basel  (1133)  k.  Bern  heim 
Lothar  III.  S.  32;  Pra«  113.')  c«non.  Wi«s«gr. 
eont,  CocDue  88.  9,  141;  vgl.  ferner  g.  cp.  Ca- 
aMr;  eent.  «.  16.  33,  88.  7,007.  ö09;  gesu 
epiM.  adbentadt.  e.  1180  a.  f  IM,  88. 23, 110. 
III  I  Arnold,  chron.  Slavor.  III.  14,  SS. 21, 157 ; 
Annal.  Ratlsp.  a.  1187,  SS.  17,  589  oder  im 
Aeftnga  desselben  efenn.  Msfol  pneb.  a.  1170, 


88.  17,  4117.  Kiiie  Konsfkratiiiu  durch  die  Sdlt^ 
soffrafue  Arnold,  chron.  .^Uv.  SS  '21,  126. 

3  Aaatl.  Di*ib.  a.  1138.  .^s  17,  25;  Aaael. 
Celen.  ma.  a.  1168^  88.  17,  771.  783. 

«  Annel.  Celen.  mua.  a.  1197.  88.  17,  802: 
„Bnino  in  srditepiscopum  Colonia  con»c<  ratur  a 
Johanne  Trevirenai  aichlepiscopo  et  epis<  <ip«  Vir- 
il im  i-n."!«-.  Cui  rpnsecrationi  aepis<'Opi  I  riir  i  ten- 
sis  et  Moiu^ttfrteiisi»  .  .  .  interecse  nulft>Ant,  eo 
quiKl  (iui  inrU  esse  affirmabant,  qnod 
ipsi  euin  iure  suffraganeorun  ordi- 
uare  deberenf*. 

»  8.  0. 8.  067.  n.  7;  8. 068.  n.  6. 

•  Tgl.  f.  OodafUd.  aieh.  TiMtlr.  e.  2  (ilTb^ 
SS.  8,  201)  Bebmdd.  dnwi.  8Uv.  l.n,  88. 
21,  73. 

^  Albere  t.  Verdun  ist  vooi  Pap»t  1131  in 
i'ari»  kunaekrirt,  I^urentii  g.  cpi«c.  Virdiin.  a. 
1131.  SS.  10,  iiOS;  Albero  von  Trier  1131  in 
Vienne,  Balderid  g.  Albeion.  e.  10,  88.  8,  248. 
Die  päpstliche  Eeniekritiea  keaart  taaer  IBt 
aeidie  BlediSfe  wr,  dann  Bislk«aNr,  wie  a.  B. 
Binberg  In  temporaller  Bedebani?  dem  rSnlsdien 
Stuhle  unterworfen  wsrf»n  (o.  S.  3'' 1  ii  1).  Jaff< 
reg.  Uom.  pont.  n.  ('>'J73,  J  a  1 1  !■ ,  K'Jiirad  III. 
8.  ■2in 

^  Annal.  Colon,  mal.  a.  1132  u.  Annal.  Di&ib. 
B.  1132,  SS.  17.756.  724  (Köln  und  Trier  durch 
einen  Legetool;  ep.  Eufen.  Ol.  and  der.  et 
pvp.Ooloo.  a.llBi3,  Bnnen  u.  Bekeftt,  Qeel- 
len  z.  Oesch.  v.  KSIn;  3»Jt4,  mon.  Oerbalens. 
p.  481  (durch  den  Papst  »elbitt  auf  Bitten  der 
Köliipr);  vit«  Arnoldi  Mopunt..  Jaffe'  mon, 
Mitgunt.  p.  (iri;  OKün.  Fris.  g.  Frid.  II.  3'2, 
SS.  20,  415  (auf  Veranlassung  (U-x  Kai.scI.^). 

9  Vita  Arnoldi  Mog.,  Jafftf,  mon.  Mognnt. 
p.  61-2,  vgl.  aaeb  Annd.  Ooko.  maa.  a.  1133, 
88.  17,  7Ö6. 

»  Obion.  Magnl  presb.  a.  1191, 88. 17,  518. 

<>  Lambert.  Waietka  eon.  Casaer.  a.  1167, 
SS.  16,  d43. 

1*  Die  Umwaadhiag  eiftliii  ddi  «oU  der 
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Endlich  galten  die  BefugniHue,  welche  das  Kaiserthum  ^ich  in  dem  Wormser 
Konkordat  bewahrt  hatte,  nicht  als  anverlmserliche  Uohdtsreehto,  daher  und  mehrfach 
Ueberiragaigeii  detselben,  «ameiittteh  an  ^iimIm  Finten,  ao'i.B.  raterFriedriehl. 
an  Heinrieh  dm  L9wen  binriehineli  der  BMiOflier  Libeek,  Sehwerin  mid  Batnbnig, 
▼OTgekonnnen*. 

Di(^  beiden  Staiifer  kafttcii  cinr  den  kaiserlichen  T^ecliten  gflnstige  Auslegung  des 
WormsoT  Konkordates  nur  nnti  r  bi'sfilndifrcm  Kampfe  mit  dor  rHmisclien  Knric  anf- 
recht  zu  orballen  vermocht.  IJei  der  am  Kiide  des  12.  Jahrhuiuli  rt.H  in  IJentschland 
eintretenden  Veränderung  der  politischen  Lage  und  der  dadurch  hediugten  Stellung  des 
Kaiseräinine  war  eine  erfolgreiciieBebanptnng  diems  Stendpvnliee  nicht  mehr  mOgKek. 
Zwar  haben  weder  Otto  IV.  (1209)«  noch  Frfedriehn.  (1213  n.  1219),  noeh  endHeh 
Rnditdf  I.  in  ihren  denPäpi^tcn  orthcilten  Zusicherungen^  jomal»  auf  die  konkordat- 
mladgen  BeftagniMe  Tenicktet^,  wohl  aber  ist  es  dem  immer  micbtiger  werdenden 


Teiiadoteo  BedenUrngder  InvMtitar,  welch«  Jetat 
ntekc  mekr  die  U«h«rtii(nig  des  UsdillflIelMii 
Amtm  in  Miner  ToUlitit  deertdlt. 

*  Nachdem  Iletnrich  d.  Löwe  dem  Erzbiiehof 

V.  BTetnen  da«  Upcht  bt-strittm  )iatte.  hi  ileii  von 
ihm  erobert«!!  Torriturien  Bisthünier  zn  errit!ht«n, 
lleliDoldi  chroti  ^!.iv  I.  GH.  SS.  '21,  <i:i.  [):(• 
betrafTeP'lcn  l  rkumien  v.  1154  Mecklenburg. 
Udtdbch  1,  t7,  Urkdbch  des  Bittb.  Lfibeak  V. 
L«Terka»  1,  i  JiMen  ilch  zwa«  In  ilirar  vor- 
lletenden  Tueong  »nnratflBln,  Fleker,  lte1rb»> 
fQrstenstand  S.  274,  indessen  ist  an  der  That- 
Mche  nach  dem  Berichte  HclmoldK  iiiclit  7.u 
zweifeln,  1.  c.  1.  87.  p.  Kl  :  .,obtinait  apnd  cesa- 
rem  auctcritateni  episcopatii»  suscitart-,  dare  «t 
coiiflrmaro  in  omni  terra  Sclavomm,  quam  vel  ipM 
ml  piog«Bitotet  toi  labingaTerint  in  cltpeo  sno 
et  Ini«  bdn.  Qiunrtbnai  voetTlt .  .  .  OtMUam 
Aldflnbargeniem,  .  . .  ETemodom  BMÜbnigaa- 
sem  .  .  .,  Bemomm  MagnopoHtanon,  nt  veeipe- 
rent  ab  eo  di|;n!tjites  suas  et  appll<  arentnr  el  per 
hominil  exhibitioncin ,  sicut  mos  est  lleri  impe- 
ratori".  Fälle  der  Ansubiing  dieses  Rechtes  bei 
Arnold,  chron.  Slav.  I.  13.  II.  7.  V.  24,  88.21, 
125.  130.  201.  Mit  der  Eiitsetrang  HelDrIdis 
tot  aber  du  Baebt  fSr  Mine  Nacblblgar  TariOMi 
gegangen,  Flek«r  a.  a.  0.  8. 275. 

Anch  Berthold  TV.  v.  Zihringen  hat  das  Recht 
der  Investitur  der  drei  bnrptinditrlipn  P.Ssthömer 
(Jenf,  I.aii^anne  und  Sitten  von  I'rirdrich  I.  er- 
halten, jedoch  ist  dieses  Verhältnis*  noch  im  12. 
Jahrhundert  gelöst,  Kicker  S.  292;  für  da^ 
letzten  beben  es  die  Grafen  von  Savoyenbis  11 89 
maifefibt,  wo  Heliuricb  VI.  es  sich  wieder  selbst 
Torbebaltoa  bat,  OallU  dutot.  12  laMr.  p.  434, 
Fteker  a.  a.  O.  8.  297. 

Ferner  peliört  hierher  dipl.  a.  ilOO  für  Aqiii- 
kja  in  HetretT  des  ISisthuras  Belluno,  Ughelli 
Ital.  S.Ii  TA  .'i,  Ifil  .,  iiatriarchae  Felegrlno  .  .  .  ' 
Bellunensem  episcopatnm ,  quem  anteceiaores 
nostri  .  .  .  habnerant,  cum  toto  «wdUta  «t  ait- 
BiaaUa  et  omai  imisdictione  et  «am  otaai  lnte> 
giUate  Inils  «t  benorls  plentter  dedlma«  et  con- 
eeialmiu  .  .  .  ptaectpimus,  nt  qolcnmqoe  de 
eaetero  In  Bdliroensl  episcopato  snbstitni  ae 
praesiil«  re  debet ,  a  .  .  .  patriarrhs  .  .  .  inve- 
■  tituram  eplacopatu«  recipi&t  et  de  omniinre 


Ngaliom  nosttoram  ei  vel  •uoceasoribns  reapon- 
daat*. 

Im  S.  119$  «ailiih  kat  Oltokw  BShman, 

nachdem  eeboB  vorher  1193  Henof  Wladlitaw 

dctii  I'.iHttnitn  Prag  seinen  Kapellan  al.i  IM>rhof 
aiifRL'draniJt  und  ihm  unter  Verletzung  cler  k«i- 
-i  rlirhen  Ki-i  htr  urci  n  Ableistiini?  des  Maiiii- 
schaftseidfs  die  Investitur  ertheilt  hatte,  Kicker 
e.  e.0.  S.271;  Winkelmann,  Philipp  v. 
fkibwabon  1, 46,  mit  der  XinIgiktoDe  wia  Pbilipp 
TORBflliw«b«B«iwb,wl«dflrb««nligaBlaFMnMlli- 
brief  Friedrichs  II.  t.  1212,  Haillard-Brd- 
holle»,  hist.  dipl.  Frld.H.  Paris  I852ff.l,216 
f reicht,  das  .Jtis  .  ,  .  investinndi  episcopos  regni 
Bui''  vfrliehon  erhallen,  Kicker  8.  2S3;  Wln- 
kelma  n  n  1,  138. 

*  i,IUam  igltu  «bolere  volonte«  «basniai  qnon 
latotdnm  qaldaai  prtodeeeeiof— i  neottofom  ozer- 

oodlnni  et  ••nelma«,  vt  lAee^Mo'fm^tonnn 

llbere  ac  canonice  tiant,  qnatcnns  illo  praeflclatnr 
ecclesiae  viduatae  quem  totum  capitulum  vel 
maior  vel  sanior  pars  ipsius  dnxorit  eligcnrlmn, 
dum  modo  nihil  ei  obstet  de  canuiiicis  institutis'', 
LL.  2,  21ii. 

>  LL.  2,  224.  231.  405,  «leieUeatoid  wia  die 
Otto«  rV.,  abgesebea  von  vobodanAanda«  Wort- 
vaneUodenbeiten. 

'  IMei  nehmen  Standenmaier,  Oeaeb.  d. 
Bischofswahlen  S.  247.  248;  Kriedborg  diss. 
de  Hn.  inter  eccies.  et  civit.  reg.  iud.  p.  170; 
Berchtnld,  Kntwirklg.  d.  Landeshoheit  In 
Deotachld.  M&Dcben  1063.  1,62  hinaicbtlioh  des 
Reebt«  auf  Aowaflonbelt  bei  den  Wabion  ond  aof 
IlBVWtItlir  vor  der  KonsekntlOBi  aa.  IHa  betnfiui- 
den  BrkUningeii  spreebett  nur  von  elnev  mtn- 
brSuchllchen  Begchränkonp  der  Wahlfreiheit.  AI» 
solche  konnte  indessen  diu  .Xnsiibung  der  konkor- 
datmäs^^ieen  Rechte  nicht  itelten,  s.  anch  Suiten- 
beim,  Staatsicben  d.  Klerns  8.  161.  Die  später 
vabaelfittene  AiisQbung  eines  Theiles  der  leti- 
tana,  vor  Allem  die  Vomabai«  dar  Inveatltor  vor 
dar  Walbe,  «prieht  finaar  gogen  alaaa  idAaa 
Vantebt.  Der  von  Borebikeld  boHobtoHln^ 
weil  aar  die  Verblltniase  in  Sizilien  1«t  nm  «o 
wiTilger  ent.-«ln  l ilciid ,  rfl.'<  ilie  KrklürniiK  pU'irh- 
lautend  schon  von  ütto  IV.  und  spater  von  RadoK 
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P«f«ttknm  gelangen,  dm  wm&mßitm  lMJ«Mr ENkto  w  iMMitigeD,  und  (tan  d«m 


Der  Streit  der  hadernden  KronpriUeadentea ,  die  Zerwarfiuwe  dos  KaieerthiiB»  mit 

der  ritaniMhea  Kurie,  nicht  minder  die  dynastischen  nnd  Familien-Interessen  der  bei 
der  B«^.sf>tzim«r  clor  Bisfliümor  wosenflich  bofht'ili^en  adlifrt'n  Familien  ffllirti^ii  wieder- 
holt zu  zwicspiUligou  Wiililcn',  weil  die  vorächiodcnen  Parteien  unter  dem  Klcruii,  den 
FOraten  and  Grossen  des  Reiches  die  erledigten  Bisthflmer  in  die  Binde  Uhler  An- 
hinger OL  hringan  anehten.  Bei  der  Sohviehe  des  Kaiaerthams  wandten  sich  die 
■faeitendfln  Theile  nnaauhr  anter  Nichtachtnof  d«  kMkexdatmiaügea  Bestinunong 
flbMr  die  Austragnng  solcher  Wahlen  und  fast  immer  nnter  IJragchnng  des  Erzbischufs' 
nm  so  eher  an  die  römische  Kurie,  als  der  Kaiser  vielfach  selbst  bei  derartigen  Strei- 
tigkeiten nicht  uninteressirt  war.  Dadurch  wurde  derselbeu  die  Möglichkeit  gegeben, 
das  schon  im  12.  Jahrhundert  in  Anspruch  genommene  Entsdieidungsrecbt  streitiger 
Waiden  (s.  o.  S.  563}  sovoU  Ar  die  ErabiaflilliBeT*,  Ar  weielie  das  Eonkoidnt  keine 
ansdrnekliehe  Beetimuang  anlWiea^  wie  andi  Ar  die  einfachen  Bisthflmer  rar  Oel- 
tnng  ra  bringen  und  da.s.so1be  ohne  jede  Hitwirkung,  ja  ohne  jede  Rticksicht  anf  den 
Kaiser,  ansmtlben  *.  Auch  dadurch  wnrde  der  päpstliche  Rinflnss  auf  die  Besetzung 
der  Bistlitlmer  vermehrt.  d&.ss  aus  den  oben  hervorgehobenen  Gründen  viel  häufiger 
als  trUher  Kandidaten,  denen  die  kanonische  Qualifikation  felüte,  gewihlt  wnrdea*, 
nnd  es  Ar  diese  naeli  der  damals  sehen  feslsAebenden  Beshtsaasduuinng  der  pipsi- 
«dmi  Dispeasalion  bednrfte.  Bei  der  VerweiAag  seteher  Kandidaten  sohiltt  Atner 
dIeKniie»  ebenso  wie  bei  der  Znnick Weisung  beider  ans  einer  streitigen  Wahl  her- 
Torgcgangcnen  Prflt4>ndenten  mituiiti  r  ihrerseits  zur  selhst.stÄndigen  Besetzung  der  be- 
treffenden BisthOmer  ohne  ÜUcksicht  auf  die  Rechte  der  Wiiüer  und  des  Kaisera 

abe««elMn  iat.  üntw  itm  ilbam»  Itaaa  aar  «loe  httto,  ntehl  aiebr  plprtlteliamlti  hetehM  wot- 

zur  Aufdringun^  von  Karuliiiatcii  gehende  den  ,   notac  r.  Emmertni  SS.  17,  575  Ober  die 

Betheili^ang  bei  den  U  .ihlpn,  und  die  Fntschei-  Wahl  in  Kegensburg  1225 :  „di^seusio  non  iik^müc« 

dung  bei  Mreitigeu  W  ulili  ii.  b«z.  ilu^  uitur  An.s-  de  i-lcctionc  alterius  Um  iiiter  canoniros  quam 

mUum  d«f  Wahl  in  äolrheu  Falluii  iu  Anspruch  ministeriates  facta  ett.    Par»  canonkoruai  cum 

I  kaiMrlidie  Davolutionsiecbt  auf  Kr-  ministeriaUbus  Oottfridum  prepMitam  eUgnat; 


Pitt  Aa<a4aoog  «laet  Nanvahl  fa-  Ipte  taftll«  *  puero  Heinrlco  ragaae- 

tlpJana  . . .  Perhtoldui  tbbu  •.  Enunanaiari 

1  Bo  In  Mainz  1200,  in  Mflacter  1!204,  Wla-  .  .  .  eam  jprinla  ehori  Romam  adllt,  WaftMn 

k«lia«iin,  Philipp  w.  8eli««¥eii  n.  Otto  «watorem  Magontinnm  ib  «poctoUeo  ««mmMui 

Brauntrhweig  1,  190.  305;  in  ReRensbnrg  1225,  epUcopiini  ai  cipiunt". 

iioUe  8.  Emmeranl  S.S.  17,  574.  57.)  u.  annal.  i.  •  So  mehren  sich  vor  Allem  in  dieaor  Zeit  die 

Rudbeiti  SaJltb.  9,  783;  in  LiiUirh  i'23S  aiin.  Wahlen  oder  genauer  Fd^tul.iiiüncu  von  lUüchö- 

Foksena.  88.  i,  32;  in  Ilildesheini  1246,  cbroo.  f«»n  nud  die  dadurch  bedLagten  Traoalationeo 

HUdeaji.  SS.  7,861  ;  In  Wonua  1257  SS.  17,  52;  auf  andere  Ri.sthüuier,  welche  früher  verhSltnisa- 

ifk  BnB«D  12dft  »na.  Hamb.  SS.  IC,  304}  ia  nlulf  ««Uoa  Bttttfandepi.  Fill«  lolelier  Poilule- 


BwMa  t90&  um,  Utoc  16.420;  in  Mmi^ci  «Iobw  ttad  t.  B.  ^mvkmmn  in  Maiai  1200, 
1390  citim.  «V.  Umteh.  SS.  10, 196.  In  SaUlmig  120J.  AqalMa  190«»  Annea  1208, 


s  S.  die  in  der  Torigea  Note  ciUrten  nUe.  Winlcelmann  a.  a.  0.  8. 196.  236.  907.  446: 

Nur  bei  dem  W  ulilstreite  in  Worms  r2Ö7  hiben  l'trerlit  12'37,  e  ep    Tr;iiei  t.  SS  '.W  510;  Po- 

dif  Kandidaten  diu  KiiUrheidung  di-'s  Kribisrliof!«  »tulationen  von  Kandid.itfin  uhn«  diis  vordem  hrie- 

»oo  .Mainz  arigerufun  Der  .Striit  ist  diir  h  Vit-  bene  Alter  in  Bamberg  1203,  Winkelmann 
zirht  des  einen  dei  (Jewähltcu  erledigt  worden.     -  8.  304,  in  Hildeabciut  1201,  ehren.  HUdeBh. 

3  Für  diese  nimmt  schon  Innocenz  III.  1202  88.  7,  863,  in  Saltbni«  1290,  Ilerman.  Altak. 

in  c.  33  X.  de  «lect.  I.  6,  Mg.  V.  14  (opera  ad.  tan.  SS.  17,  415;  von  undulieh  Oaboraaea  In 

Mtsna  1,  968),  blla  aleh  <la  WiUar  taldat  Aaeabni«  1202,  in  Mambuf  1203,  Vlnltal- 

Partalen  der  Wabl  unwürdig  genubl  babtt,  «lo  mann  S.  302.  303. 

J>eTolution8recht  in  Anspruch.  In  Pasaau  1265,  ann.  a.  Sndb.  Sallab.  88. 9, 

*  S  o,  S.  'iri'J.  797:   .,1'lriiiis  ari'hiepisi-opu'j  (\    Sslzburj;)  res- 

^  So  lat  naateatlicb  der  Umataad,  dais  der  Üb-  ait  ooeri  et  booori,  oeaaioneui  üuam  pape  iitteris 

vlhlla  btnUn  die  Xav«f<MF  na»  Kater  edtalita  l^Mtmlltwa,        papa  «t  «nri«  weciptavtt . . . 
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Desgfleichen  haben  die  Pilpsto  schon  im  Laufe  d«;s  Jalirhuudertä,  alu  diu  Theorie 
von  ihrer  obereUua  Idachfülic  aueii  aui  die  Verleihung  aller  kirchliehier  Aemter  ange- 
v«Bdet  wind«,  bei  YenklitoB  «nf  BistUbrnr  akih  dieWiederiMMtewif  iendbrn  vor- 
behalten  >.  Anf  dim  WdBeenraitortoM  4erBiBte  deei4^«h«8liA]MieU 
dem  13.  Jebrhundert  immer  mehr  und  IVBflBrto  lieh  in  ykHan  FlHea  in  «iner  dkdkton 
Srnennun^  zn  dun  Bischofssitzen  *. 

Das  <!li<'malig:c  konkordatmäägige  Recht  de«  Kaisers,  den  Wahlen  der  Hisfhöfe 
in  Person  oder  durch  Kummiasarien  beizuwohnen,  hatte  im  Laute  der  hier  in  Frage 
Menden  Zdt,  wflbiend  wekher  die  mtk»  der  ainitenden  Fnrieien  entteUed, 
der  Kaiser  aber  niebt  »ehr,  vie  firlUier,  eine  aaiMUieMKeb  wiMHobaide  Antoiitit 
in  die  Wa^petdiale  werfen  konnte,  und  auch  eine  in  seinem  Kmm  «rfotgie  Wahl  Icei» 
neswega  mehr  vor  einer  Kaattation  in  Kom  sicher  war,  seine  praJktische  Bedeutung 
dngebttut,  and  ist,  wenn  es  aucii  theoretisch  wü^nd  dies  Jkistebeins  des  dentochein 


OWafmttfcmU  «ptoeopns  obtit.  Papt  »ibi  re- 
uamm  fnvWooMi  ntdiufi«  aoelMla,  Wlode- 
diini  dumm  Pbloato  (dar  in  Fhm»  pcstoHtk 
war)  prefecit  erclesie  SalibnrgcOti  eC  maglttn« 
Potrum  .  .  .  Mcl«sle  FaUvlenai.  JH»  Bäle  für 
Puwa  b«i  Herrn.  Aliab.  »nn.  SS.  17,  404;  in 
Mete  1282,  g.  ep.  Mett.  (oiit.  III.  SS.  10,  651; 
In  Salsbur«  1290,  s.  S.  r)74.  n.  ü ;  ia  fllUaMm 
1331,  Thron.  Hlldesh.  SS.  7, 

«  Ann.  s.  Rtifib.  .'^alisb.  SS.  9,  795  i.  1259: 
„l^I^i^<■<l['lls  Hrit:*["i;i.n-.i-i  {.ro  .■^ii.i  uiiiitiiltte  de- 
pottitar,  prepo.'>itus  eluadsin  «ccieaio  cödam  buc- 
redlt .  .  .  Prepositui  Batll^vaaaala  TClnaltlle  ces- 
üt  elcctioni  «t  domlau  fivtMtt  Mdaai« 
1Mlap«miMl  tm  tetmi  Alhtttm  (IL)  avdlato 
pndicatoram";  Ölen.  IV.  ep.  ad  Werlodislaiim 
Salzburg,  a.  1265  In  Herrn.  Altah.  ann.  SS.  17, 
403 :  „Ulriooa  quondam  Salzbargenai«  archiupi- 
scopos  .  .  .  advertens,  qnod  ip»c,  qui  iain  ver- 
gena  in  scniiim  luiilu  proprii  rcrporis  debiliute 
Siawl  dioUiir,  in  oommioso  aibi  plebia  goberna- 
COlo  .  .  .  le  fructuoae  gerere  .  . .  non  v^lebat .  .  . 
Ipitai  «edesi«  ngfmini  elegit  iponte  oedere . . . 
depoMent  .  . .  at  eeieloiwin  ipttne  ...  de  be- 
nigntute  apostolir»  rwripere  dignaremur.  Noa  au- 
tem  .  .  .  ceaaionein  ipsiii»  dnximns  admittendaro. 
Per  boiustnoili  vito  ct^ü.siDnein  in  raariibug  noatrla 
faetaai  eadem  SaJzpiirgensi  eccieaia  pastore  va- 
eeate,  ordlne^tonem  nobia  apecialiter 
retertaatee,  inblbiiliaae  eifteiie  cepUuk» 
Mapmteail,  aa  tä  «toeUiwa  «a  poetnlalionen 
ant  nomtnatleaeai  eHiiBeni  awedamit  de  eiebi- 
epiacopo  ilta  viee  .  .  .  noa  ebMiMite  defbeta  qnem 
in  ordinibns  puteris  1 1  eUto,  tc,  nunc  preposl- 
tiim  Wiwgradonsis  tiii.l«*«ie  .  .  .  prelib.itc  Salzb. 
ecclesie  in  »rr.hiep(«<opiiiii  prefeiiiii'i-'  is.  da^.ii 
noch  vorige  Note);  nber  eine  forner«;  lluservatton 
Urenora  X.  In  BetrofT  I.üUi^^ha  1274  a.  ami.  VOM. 
S.S,  4,  33,  u.  ann.  KUndln.  .^S.  .'»,  32. 

So  namentlirh  bei  Absotzutig  iles  Vor(jinKtrs 
wie  in  Mainz  l'2.''.l,  ann.  Krpbord.  S.S.  16,  .19; 
InSelsbnrg  1257,  Renn.  Alt.  ann.  SS.  17,  397, 
bei  Kaaaatlon  einer  Wahl  1296  in  LOttich,  ann. 
s.  Jan.  Leed.  88. 16,  648.  Andaie  Beiniele  in 
Hera.  AHab.  ann.  1^,  88.  17,  394  (1246  in 
Rt'Kensbnrg);  ann.  Hmtb.  Sulisb.  SS.  9,  759. 
795  ^Kegen^burg  r247  u.  i2;')9),  ann.  «.  Viton. 


Virdun.  SS.  10.  528  (Verdun  1253).  ann.  Colm. 
aiai.  8S.  17,  213  Ha  Mainz  u.  Baae)  11B6).  eent. 
Boaaeh.  i.  Petd,  88.  9,  839  (lo  IMdaf  1S8I). 
In  einzelnen  IlUea  lal  dl«  Beutnac  ae  tcbnell 
erf<  >l^ ,  daaa  die  Kapital  alebt  eflnmal  dnrtdi  Mtt- 
tlui  liiii^'  (Ii  rsrlbcH  von  der  Wahl  abgehalten  wer- 
ileti  ki>iintL-ii.  ann.  ».  Rudb.  Salisb.  a.  1'247,  SS. 
9.7.^9:  ,.Papj  ifEnoranii  «lectiononi  in  i'r>l«'si.*i 
SaUburgenBi  eese  fartam,  quendam  Purcbarduoi 
de  Zigenbagen  nescientibua  canoolcia  el  ulnlila- 
rialiboa  ai^lapiaevatiii  pnfadt  et  eeneMnatlt. 
Qui  pottaMdlaRn  (tempaa  non  adepta  potealate 
vel  inthronizatione,  diem  claugiteitrenium.  Unde 
papa  ad  peticionem  et  instantlam  tani  parentum 
et  amirorum  domlni  Philippi  quam  capituJi  et  ini- 
nisterialium,  electionem  de  .  .  .  PhlUppo  factaiii 
conflnnavit'-;  g.  Alberti  II.  ep.  Halberstad.  88. 
23, 123 :  sUMior  para  capituU  (^1324)  nanera  «lo» 
git .  .  .  Lodewicom  de  Neyndorp  In  epiaeopaia, 
qni  postea  ex  pneiiloBe  p.  Johannis  XX IT.  faetna 
est  cpiaroptis  Bnndolrargcnsis,  alia  vero  para  a- 
pituli,  put*  V.  numero,  elcgit  Albcrtum  de  ge- 
nere  Durum  in  nrunawik  progenitnni.  Papa  vero 
Johannes  X.XII.  providit  d  omno  Ohiaekoni  c\ 
nere  nobilluro  de  Holzada  proereato.  .Sed  licet 
prodieli  doo  a  partibna  capitall  eloell,  proTiato- 
n«B  papo  icnonntoa,  . . .  tatm  andtivisoep» 
Mognailao  . . .  dlieeplaaooDti  taadoai . . .  aan» 
tentiatum  fnit  .  .  .  pro  domno  Alberto  et  eins 
elecrto  per  arebiepiaonpnm  ...  est  oonflrmata  .  . . 
Poat  conflnnaoioneni  et  investilnram  .  .  .  est  .  .  . 
in  epifiropum  .  .  .  ronsifcratii.-t,  ita  quu<l  t*unpore 
Iltis  et  post  rnuflniiai  ionctn  et  ante  ronsccratio- 
oem  nee  otiam  poat  conaecracionem  sibi  nlcbil 
oerti  apparait  de  ptOTiaieae  p^,  prout  idem  pa- 
pa lub  bnila  aaa  ptotaalabatax*'.  U«bfl|OBa  ia< 
aneh  mitanter  den  pipeflleh  emanataa  Kandida-' 
ten  ein  heftiger  und  erfoli»rolrher  Widerstand  ge- 
leistet worden,  so  in  Passau  13^1,  cont.  mon.  a. 
V'ctri,  SS.  9,  841:  „Ik-riiiannuft  eiusilcni  cnrlesie 
decauiis  eligttnr.  Qua  electione  non  obütante  Ur- 
banus  p.  VI  dnei  de  Monte  pmidit  de  eodem, 
cal  ptovlaioni  eanoaiei  ae  oppoaaoiaat  ot  dvitaa 
Pata^oaala  ooata  «aaoalooa  aM  adlMolk  Taar 
dorn . .  .  daz  l^iffartBr  od  iipliiiOjiolaB  Moa- 
borgoiuein  (Paderboia)  et  aeaianaa  oaaoaloatMi 

arcedente  .  .  .  Gt-oHua  CODIOO  <0  BolMidoodk  od 
epiaropatum  inatituitur". 
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Kelchs  römueKer  Nation  anerkannt  blieb,  jedenfaUa  laflaerat  selten  geUbt  worden  i. 
Vielnelir  mehten  die  Kalter  tiidte  dnteh  ÄopfUilnngeii  an  die  Donda^itel,  bald  Im 
Binventlodiiua  mit  dem  Papste,  fidle  glekdie  üalereaaen  vori^pea,  bald  aneh  ohne 

ein  solches  den  ihnen  {renchmen  Kandidaten  den  Zutritt  zu  den  BisthOmern  zn  ver- 
schaffen*''. Ja.  im  Lauft'  <i*'s  I  1  und  1")  .Ialirliuud<  rfs,  als  die  Stdlnnfr  d«'s  I'a])st- 
thums  durch  seine  reher>ii'(h'liiii^  nach  Avignon  und  dureli  das  Sclii.siiia  geschwächt 
war,  machten  sie  das  päpstliciierseitä  guUbte  Recht  der  einseitigen  KmeonnDg  ihren 
Imteieaeen  in  der  Wnae  dienstbar,  das«  de  stattgehabte  Wahlen  von  der  Knrie  yer- 
niehten  und  dnreh  den  Papat  die  von  Ihnen  begünstigten  Bewerber  ernennen  liessen'. 
Ja  Lndwig  der  Buer  war  in  seinem  Kampfe  mit  der  Kirche  sogar  zn  einseitigen 
Ernennungen  peschritten  *,  welelie  freilich  hei  der  (leo^entlhersfellunfr  anderer  Kan- 
didaten durch  den  Papst  oder  dnreh  die  päpstlich  gesinnten  Pai*teieu  in  tlon  Dom- 
kapiteln vielfach  wirkunpslor*  blieben. 

Trot2  der  »eit  dem  13.  Jahrhundert  eiDgetretenen  Veräuderuugeu,  welche  in  den 
vorstdiraden  BrSrtemgen  dargelegt  sind,  ist  doeh  die  Beatimmaag  dea  Wonnaer 
Konkordates,  dasa  der  gawihite,  unnmelir  aneh  der  pftpstUeh  ernannte  Kandidat, 
falls  er  nicht  schon  Bischof  war,  vor  seiner  Konsekration,  also  nach  der  Konfirma- 
tion seitens  des  Erzbi.schofs  oder  seitens  des  Papstes,  die  Investitur  der  Pie<:alien  lieim 
Kaiser  nuehzusueheu  hatte,  in  fortdauernder  (»eltuug  gebliehen  ■'.  Ein  Interesse,  da- 
gegen ao  energisch  wie  frtiher  anzukämpfen,  hatte  das  Papätthum  jetzt  nicht  mehr, 
ßnaal  hatte  man  hd  dar  Knie  aidi  im  Lanfe  der  Zsit  der  Ueberzeugung  nicht  ver- 
addiesien  können,  dasa  die  LodOenng  der  geisUiehen  Fanten  ans  demLsiiaaveihande 
ptaktiach  unausfahrhar  war.  Ferner  konnte ,  seitdent  die  Pflpste  Selbst,  wie  darge* 
legt  worden  ist  [».  S.  571),  einen  hedentenden  Einfluss  anf  die  Besetzung  der  Bi- 
schofssttlhle  erlangt  hatten  und  die  seitens  des  Kaisers  vorgenommene  Investitur  nicht 
mehr  ab  eine  Schranke  ihres  l^rUfung8-  und  Kassationsrechtes  zu  betrachten  brauch- 
ten, dieVerwMgemng  derselben  vom  Kaiserblos  noch  als  Mittel  angewendet  werden,  um 
etnen  konlfarmlrteii  oder  aneh  selbst  konsekrlrten  Bisehof  vom  Gannss  der  Tempetmlien 
■eines  Bistkuns  femmhalten.  Fflr  die  Bogel  war  die  Investittir  persönlich  htam  Kaiser  * 

DlKtinktioncn  VI.  Kiscnacht  B— htllwchlL 
4.  fd.  Ortlofr  p.  084. 

diiil.  Friduri.-.  11.  «.  1245,  Warnköuig, 
flandrische  SU*to-  u.  RechUgeaoh.  1,  Anh.  S.  % : 
.  .  mkletiUti  boMn  hoi&iliter  auppliuvit,  iit 
. . .  d«  leadU  .  .  .  qua  a  aobk  at  impailo  taast 
. . .  InvwUi«  dlgnaranar.  Km  antan  lleac  moria 
■It  imperii,  ut  huiiumodi  supplicuites  pcnona- 
Hter  ad  pedea  nostm  se  conferant  pro  debito  et 
fonMiUo  nobis  Mrramunto  pr»'.-^t.iiido ■.  (iiiijr  der 
KOiiig  oder  Kaiser  ausser  Landes,  »o  ernannte  er 
daher  einen  Stcllvt^rtretir  für  die  Ertlieilung  der 
Inveatitux,  annaL  Hamb.  a.  1260,  SS.  lU,  3dl: 
JBlohanloa  laa  In  AogUam  .  .  .  redit  et  inTOttt- 
tanun  eplaoopanua  arahlepiMopo  Colooianai  eom- 
mMt".  Aach  «aide  aas  bernndemVeigfinttigiins 
da«  perünnllrhe  Krfichelnon  erlassen  nnd  ein  Ver- 
treter zur  KntKegennabiiii!  de«  Lebnseiile»  er- 
n.innt,  di|)l.  Adolphs  v.  Nassau  für  l'asüau  1*297, 
mon.  noica  XX.1\.  '2,09*2:  „.  .  .  ne  in  veniendo 
ad  no8  pro  inveatUaia  ngaliam  feudoruRi  sue 
eoeleaia  obtiaenda,  ad  «apannram  oaara  et  via- 
HUB  dlq^andia  coapeUatnr*';  Albfedita  I.  ftr 
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<  V.  Sirtori,  ircistl.  nnd  weltl.  SttttW.  d. 
dentsrh.  Krz-  eft .  .'^tifier.  I.  2,  22b. 

r.>i,t,  Cn  iniran.  a.  I^tf),  8S.  9,  ^M-  M  .•  l - 
cbelberk,  bist.  Frisine  "2,  IT»!;  .Stauden- 
maier  S.  31!>. 

>  8a  Karl  IV.  1368  and  1371  in  Migdaboig, 
Balhnann,  Oeidi.  tmi  Hagdeliarr;  13*72  In 
Wflnbnig,  Dsaernann,  epiar.  Wlrcoburg.  p. 
113;  Wenzel  138!)  InMcraebnrg,  rbron.  eplsc. 
Merseburg..  SS  10,  '101  (wo  irrthüuilioh  der  be- 
reits rerstorbeiie  K.ir)  IV.  genannt  l.'t);  Sleniis- 
inniid  1413  in  Angsbnrir,  Urann,  Ocsrh.  d.Ki- 
sfhöfe  T,  Augsbnrg '2,  r)'2i.  Vgl.  auch  ^^tauden- 
maier  8.  316;  Su  gen  h ei  m  S.  166  ff. 

*  Mannart,  Kaiaai  Ladwig  IV.  .<<.  403. 

*  Raiaerl  aon.  a.  1^,  88. 16,  liMi ;  g.  epfae. 
Halb«ntad.a.  1201.  8.^.  23,  115;  g.  epi»«-.  Tra- 
lect.  a.l2I5n.  1*217,  S.S.  2:1.  410.  416;  Thron. 
Hiidesh.  a.  1247  n.  1-279.  SS.  7,  SKI.  86');  dip. 
a.  1261  n.  1*27^  für  Krdn,  I.acomblet,  nie- 
derrh.  t  rltdbrh.  '2,  *28(i.  3<tl  ;  «.  aiirb  ü.  S.  574. 
n.  ö  o.  S.  &75.  n.  2,  und  die  folgenden  Noten ; 
fwaer  SadManqttof.  II.  W;  Radilaboeh  oadi 
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und  zwar  hinnen  hosfinimtor  Frist  nachznauclien  sowie  dnht-i  düs  TnMi^rclfthnis.«» 
und  der  Ldinsfiti  zu  luisteu  ^.  Erst  mit  der  Erfüllung  die(<er  Verpliiciitinip  crlanfjto 
der  neue  Uuchof  cbciuo  wie  schon  früher  s.  o.  S.  571  die  Befugaiss,  die  Teinpo- 
nliflD  de«  Bbtiiiau,  ioftbeaoiidere  aneh  die  Begiemngsreehte,  »nmiftben  K 

Wlhrend  es  Bomit  hinriehtlidL  der  loveatitor  im  WeiwiitUelien  b«  dem  froheren 
Zustande  verblieben  ist,  trat  dagegen  in  Uetreff  der  KonfirniJilion  und  Konsekration 
der  Erzhi.sehnfe  und  Biscluife  im  Laufe  der  frapliclien  Zeit  ebenfalls  eine  der 
Erweiterung  der  päpstlichen  Macht  günsligo  Aeiitienincr  ein  Zwar  hahen  die 
Er/bisc-hüfe  in  Uebereinstimniung  mit  dem  Dekrctalearecht  ^  nuch  wiuderhult  ihren 
Saffragaoea  die  Konfirmatioii  und  dS»  Konsekration  ertheilt^  Indeeeen  nalunen  die 
npete  nldit  nnr  hlnsiebtlieli  der  sn  ersIrfsehOfliehen  Stöhlen  befitoderten  Kandidaten 
diese  letsteren  Funktionen  kraft  ihrer  Stellang  ab  unmittelbarer  kirehlieher  Oberer, 
sowie  kraft  ihrer  Befugnins  zur  Ertheilung  des  Palliums  und  zu  Reservationen  von 
Benefizien  bei  der  l!f  ileutmifrslosigkeit  der  Provinzialsynodon  in  Anspruch'',  son- 
dern sogar  auch  hindichtlich  der  einfachen  Bischöfe.   In  Betroff  dieser  boten  die 


HflU  1299,    Calniot,  liist.  de  I.orrsiiie  '2. 


pr. 


ö&l:  „.  .  .  rcgalia  feuda  principatiis  pontiticAli!) 
.  .  .  tibi  de  beiiigniUte  leyia  transmittimug  et 
•ondem  loTertiuu  piteieiitlbiit  de  eiidem  its 
tUMB,  q«od  . . .  Jttbaaiit . . .  «Mnltl  Haynoncntl 
.  .  .  tanqnun  tnagintrio  nottrae  praesentiae  vice 
nostra  et  nomine  exhibeaa  fldeUtatis  et  liotuaeii  iu- 
riuiictitiiiii",  Heinridl«yn.rQTP»s»an  1^510,  nion. 
Boiia  XXX.  2,  46:  „.  .  .  debiliutis  «-t  iiiflrmi- 
tatis  tue  defectibos  corain  nobi»  .  .  .  propositii  . . . 
de  luribas  regalibns  %ue  a  nobla  e(  Booano  impe- 
ifo  petoie  tl  redfen  deberea  in  pannu  piopile, 
te  absentem  tavettimuR  in  hls  Kcriptis  de  flndt 
apeciali.  Handamns  igitur  tibi,  qnatenn«  .  .  . 
8alrzburgeii»i  archU-pisropo  .  .  .  tlilditrais  t  t  ho- 
magii,  quo  nohi»  et  Komano  teneri»  imperio  quam 
primuin  pdtt'ng  prosten  iio»tro  et  iinpt-rii  iiomiiie 
sacrameutuni";  Weniels  für  Stra-sburg  liJDrt, 
Petzcl,  LebeiiBgetnli.  K.  Wuiict  -Iaiig'  II.  ed.  2. 
Urk.  p.  38.  Ueber  denitif e  ein  fai  aUe  Mal  für 
die  an  den  Oriinten  dea  Beleb  reafdtrendeR  Bi- 
schöfe erthfiltc  Privilegien  \f,\.  Sugenhcim 
S.  ir4,  «rui  übt-rhaupt  Frieilberit,  diss.  cit. 
p.  IT  J  Ii.  '.'k  Iii  dtr  hpalcrtii  Ztit  itt  al!iTiliii;i< 
dif  i  ebi'rtraguiig  der  Iteiralieri  durch  einen  kai- 
serlichen Kommissar  die  Kegel  geworden,  v.  Sar- 
tori, geUÜ.  n.  treia.  SUatar.  L  2,374.  377. 
378. 

*  Debet  «aide,  wie  frflber,  daa  Seepter  ge- 
bnnebt,  a.  i.  B.  dlpl.  Karls  IV.  für  Pasaau  1266, 
■Ml.  BoIcaXXX.  2,  '2r<\\  ,  Wenzels  fOt  MtBitet 
1379,  Nlesert.  H.  itr^iRc  1  2,29. 

2  Ausser ilen  :'>7li.  n.  Ii ritirtt»« Urltunden  Du 
Chesno,  hist.  de  la  mai^oii  de  Rethune,  praav. 
r>8(T.  1215  för  tambralj;  mor>.  Hole*  XXIX.  0, 
509  (rar  SaUboif ,  Passaa  und  Kegensbnrg 

1274)  ,  Nleaert,  Beltrii^  I.  2,16  (ffirMUntler 

1275)  ,  fv.  Wölkern),  hht.  Norimb.  dipl.  Dip- 
lom. HUtorio  S.  2r>  für  Kirhstädt  130fi:  ..nobit 
.  .  .  fidelitatis  homaRil  et  oljdiientiae  debll.i  et 
solita  praestitit  i  ura  m  e  n  t  a".  Für  dii;  spätere 
Zeit  8.  V.  Sartori  a.  a.  O  S.  '2S:!. 

*  Docb  iat  aucb  hiervon  duicb  beaoodere  Privi- 
Imlen  ein«  Aanabme  Keatetlel  widMi,  Nle- 
eert,  I1eilräi;e  T.  2.  2:>  ffür  M6Dtter  1310): 

Biaachiaa,  Klrchaaiecht.  II. 


,,tibi  .  .  .  iiifluleemu» ,  qunj  adBlnlslrationem 
temporaliuni  et  feodorum  tuorum  a  data  praesen- 
tiuiM  per  annum  valeos  esercerc,  non  obstanle 
qnod  nondum  feoda  taa  de  noatrta  scepUgeila  nw» 
Bilme  leeepietl*. 

«  B.  e.  8. 14. 

Chron.  mont.  Seren.  SS.  23,  173.  187  f  1207 
n.  i2IK);  ann.  s.  Rudb.  Salisburg,  SS.  9,  IM. 
78r)  I  1228  u.  m'D-  bell.  Walth.Tian.  r.  1,  SS, 
17.  10.'»  ( i2(>U);  chron.  episc.  Merseb.  SS.  iL), 
l'.l'J  i  rilif)),  tont.  Zwetlen».  III.  SS.  9.  W«J 
(1321 ).  Bei  Etledigiing  dea  erabiscböOichen  Stuh- 
lee  eitheilte  dae  MettopoUtankapitel  die  Konflr- 
matloo,  ehroa.eplae.  Iferseb.  SS.  lü,  193:  ^Qn! 
(Iletnrieae  de  Amendorff)  tnnc  fl'283  |  vacent« 

sede  M.iL-itoburRcnsl  ji.  r  ru-  rt.  in  .  .  .  an  hiepl- 
scopi  I  er  «.apitulum  t>ius.lt  iii  im  cle«-.!;!!'  fuit  conflr- 
matu»'';  ann.  .\ut!Uhtiiii.  uiln.  a.  l'i-S'^,  S*^.  10, 
10:  „Wolfhardus  electu»  ecclesiie  Augusteiuis  va- 
cante  sede  Mogontina  per  .  .  .  Hugoneoi  fiUttm 
comUla  ailTeatole  et .  .  .  Weiahernm  de  Lewen- 
ateln cmiwteoet  innmlaeM  ex  parte  capltnll  He- 
guntineaale  ecdesle  . .  .  la  epieaopam  eenllnift- 
tur". 

'  Diese  I'raxis,  — welche  durch  da'  Dekriitalcn- 
reebt  aanliUonift  iat,  c  lö  (loooc.  III.)  de  elect. 
I.  6,  e.  16  (Nleel.  IIL)  In  Tl««  eod.  I.  6,  vgl. 
auch  f M»  deotaa  in  c.  28  (Inaee.  UI.)  X.  eod. : 
„qnnm  ...  de  metropolltenla  Anirliae, 
Fraiiriac,  Alemaiiniao  et  aliaruin  partium 
remotaruni,  qui  conoordlter  sunt  electi,  Komana 
cccle>.ia  patialiir,  ecclet^iariim  i^tilllate  ptMisata, 
qnia,  si  tanto  tempore,  qooasque  posset  electas 
confirmationem  cum  pallto a aede  apoetoliea 
obtinen,  refalia  non  leciperet,  eeelaaSa  qnae  In- 
terim edmiaiatnitere  eereiet,  aea  aiodiaani  ia- 
cnrroret  delrimentnm"  —  erget>en  fOrDeatidiltad 
annal.  *.  Kudbert.  Sali«b.  SS.  9,  789  (S.  575. 
n.  2;  ibid.  p.799.  8ül»  .S'i  1 .  822  ( 1272  u.  1273. 
m').  1312.  131(i),  thron,  vpUe.  Meraeb.  SS.  10, 
197  („et  per  dementem  VI.  propter  reservaelo- 
nes  aedia  apoatolice  nuper  Cietaa  rite  «onflma- 
tur«).  198.  203.  303  (lÜl.  1357.  1394.  1407. 
1411). 
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1.  Dte  Hlenttelde  and  d{e  Lottnnir  der  ßrehe  dufeli  diaaelbe. 


Ausübung  des  ohorstcn  Ent<ir<h('i(liin^:4iTchtoa  kraft  Devolation  und  die  Reaerrationen 
(s.  0.  8.  57 r>  ehenfallä  d&a  Fundameut  dar^ 

Selbst  gegenüber  den  im  15.  Jahrhandert  hemr^^tretenon  Keformbewegungcn 
und  der  hierbei  Tenneliten  Beaelulnlnng  ihrer  Kolhtionsredite  ist  es  den  Flpsten 
gelniigea»  imdk  Anfopfernng  aadenw  Beeervatimien  deh  dM  EjoaflrantionBrM^t  n 
allen  Bischofswahlen  zu  bewahren  und  sogar  die  ausdrflcklicho  Anerkennung  dessel- 
hon  in  den  Koiikordjifpn  d»'r  dt^utscheu  Nation  zu  erlangen 2.  Allerdings  betraf  dioselhe 
nicht  das  liechl  der  Konsekraiion.  Aber  uuili  dieses  konnton  sie  seitdem  ungehin- 
dert aelbttt  oder  durch  ätellvertreter  ausüben  weil  da»  letztere  ohne  das  Koniirma- 
tionaredit  jeder  selbstattndigen  Bedentnng  entbehrte,  nnd  die  ftuher  berechtigten 
BnbisehOfe  nnnmehr  keine  Veranlannng  hatten»  irgendwie  Ar  die  Brhaltiinf  Jener 
BeAigniM  eiaxntreten. 

§.  123.      Die  Bwtttmg  der  büekäßiekm  Stühle  m  den  mtderen  Beiehen,  in 
Eranbreieh^  in  Bioland  (m  den  ehandinavied^en  Ländern),  m  Italien^  (m 

JSjpamen  und  in  Ungarn). 

L  In  Frankreich  hatten  die  kirehliehen  Synoden  unter  dem  Bnflnn  der  Re- 

forinpartoi  schon  seit  Mitte  dea  1 1 .  Jahrhunderts  wegen  der  herraehendmi  IfinbriMlw 

liei  der  Vergebung  der  Uisthflmer  *  Vorbote  gegen  die  Simonie  erlassen  ^  und  die  Icn- 
nonische  Besetzung  der  Bischofssitze  durcli  die  Walil  des  Klerus  und  Volkes  oinge- 
Bchilrft^.  Trotzdem  erlangte  der  Handel  mit  Aemtern  und  l'frtlndeu  unter  der  Re- 
gierung Philipps  I.  (1060—1108)  eine  viel  grössere  Ausdohnuug,  wie  zuvor'. 


t  Und  zwar  nicht  nur  in  FUlan  dIeMT  Alt  (■. 
t.  B.  8.  574.  o.  &)i  oder  falls  der  erzttschdnirha 
Stnlil  seUnatHieb  war,  g.  cplso.  IlalberiiUd.  SS. 
2.%  1 15(1301)0.  ann.  Ar^unt.  Vm,  SS.  17.  S9 
(  1"2U7),  tonderii  auch  da,  wo  kein«!  solche  Vnrati- 
lasÄUiig  vorlag,  ann.  Wormaf.  .SS.  17,  51  (l'247), 
anu.  Suev.  ibid.  p.  2.^3  [illh),  arm.  Kj-Hions. 
I.e.  p.  198  (l'27fij.  contln,  Vitidob.  a.  12öü,  cout. 
CUuitniiMobuig.  VI.  88.  9,  711.  712.  746,  «nn. 
Ooln«r.  mulor.     1286,  SS.  17,  213. 

•  Konstanzpr  Konkordat  v.  1418,  H  n  b- 

1er,  Konstanter  Uelorni-ilion  S.  175:  ,,ln  eicio- 
siig  catliedralibiis  et  ctiHm  in  nioti.isterii.s  ajui.'^lo- 
licM  »edi  immediate  lubiectis  ftant  electiones  ca- 
aoolCM  qoM  »d  sedem  apostoliram  deferantur, 
qiiis  «tiam  ad  tampu  eonititotum  in  coatl  Nico- 
lai ni.  «na*  Inaiplt?  Onptoatet  (a.  16  in  VI*^  4« 
•lact.  I.  6)  papa  exspectet,  quo  fiwto  al  non  Iba- 
Ttnt  praosentatae  vel  sl  praesentataa  mlnna  cano- 
nlcie  foerint,  papa  provideat,  si  voro  i  :in^irit<  ae 
fuerint,  papa  eo»  «•onflrin«'t,  nisi  ex  t-ausa  ratio- 
nabili  et  evident!  et  de  fratrum  consilio  d«  dignl» 
ori  at  tttUlori  periona  duxerit  proTideudum pio- 
vlao  maaA  aoniriBati  «t  provlsi  per  p^am  nikli»- 
Blaaa  natfapalitBala  at  aUla  piaaetant  daMta 
Inranmita  at  alia  qaae  da  Iure  tenentDi".  THrfl- 
ber,  daia  dal  i^pogtolirae  sedi  iniiiH'iIiate  <iibicc- 
ti»'  im  Anfang  »icii  nur  «iif  nionasterü!;,  nicht 
aber  anrh  auf  ecciesii*  c«thedralibiis  iL'/i.  ht, 
liiibter  a.  a.  ().  n.  "29;  s.  ferner  Mainr.er  Ac- 
aeptations-Inatrunierit  den  Baseler  Konuil«  (vgl. 
>«a».  XU.  u.  XXUI.  daaMiban}  van  143»,  Oaart- 


Der,  coip.  lar. aadai.  1, 45 ;  II fi neb,  Konkar- 
data 1,  65,  daa  •.  g.  Ast^hafTenburger  oder  Wie- 
ner Konkordat  T.  1448,  Mflnch  a.  a.  (>.  8.  91, 

Nu8si.  loiivcntioncs  de  reb,  eccle».  int.  s.  »ed. 
et  fivil.  potent.  .M'ifnmt.  IrtTO.  p.  17,  —  in  der 
Zeit  dt  r  s.  g.  Neniralität  der  deutaebea  Nation 
während  des  Kaselur  Koncili,  al«  diaaa  swladum 
dam  Konell  und  den  Päpstaa  Eagen  IV.  and  Fa* 
Iis  V.  ataod,  habaa  dto  Kapital  M  Btodiortwali- 
lan  die  KonflmaHon  tliaUt  baf  den  Halropoliten, 
theili  beim  Koiii  il  .selbst,  (Uremen  bei  Hern  Krr.- 
binrhof  von  Magdeburg  mit  Kücksicht  auf  den  von 
den  iiitiabern  dickes  SliihleH  besn^^prnohten  Pri- 
mat j  eingeholt,  Palm  1.  d.  Foraehgen  z.  deutseh. 
Oesrh.  v.  1.S77.  17,  257  IT. 

'  Koch,  aanotio  prafmatica Oermananm  Oln- 
atrata  .  .  .  Aigentor.  1789,  p.  76;  Naller,  da 
eertis  a.  conc.  Basllccns.  derr.  u.  de  sacr.  elect. 
proc.  bei  Schmidt,  tbea.  1,  286.  287  u.  4,31. 

4  S.  0.  S.  63& 

>  Cone.  Kotomag.  a.  1048  «.  2  (Manii  19, 

751,  s.  auch  Hefele  4,677):  .,Ut  illa  pemidoe« 

C0nituetuii<i  .  .  .  eradiL<;tur,  qua  111111111,4  piTiiii  in.<,\ 
mnnera  uiidecuaiquu  cullecls»e  audiviinue,  quibus 
prinripcni  rugui  et  familiäres  eiii.s  rurrumpere  va- 
leant,  ut  ad  epiMopatua  honorem  valeant  perve- 
nlfaPi  Taroa.  a.  1060.  e.  1,  §.  o.  8.  642.  n.  4. 

«  Conc.  Hern.  a.  i049,  o.  S.  541.  n.  5. 

1  Vita  S.  (iaiteri  Abbat.  S.  Martin  c.  9baIMa- 
billon,  acta  .«s,  O.  S.B.  saee.  VI.  2,  H17j 
bert.  Iiio?ig.  bei  fiouquat  12,  241  ff. 
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Nock  froher»  ab  gegmi  den  devtwlieii  Heinrieh  IV.,  aehritt  Ongor  VU.  gegen  flm 
mit  AndidiiiBg  kurehlieher  Strafen  «in,  ohne  fteilleh  avniohst  das  Oenehmignngi^, 

sowie  das  Investiturrecht  des  KOnigs  in  Frage  zu  stellen  Erst  sp.'ttor,  als  sich  der 
Konflikt  versohilrft  hafte  und  das  Invostitur-Verbot  pcgeti  Heinrich  IV.  »chon  ans- 
gesprochen  war,  wurde  der  pilpstliche  Lejsrat  Hugo  von  Die  in7  7  benuftragi ,  avif 
einer  nÖtlügenfalU  wider  Willen  des  Königs  abzuhaltenden  Synode  '  dasselbe  gleich- 
Cdls  in  Frankreidi  n  verkOnden«.  DIee  geachah  anf  den  m  Antnn  (1077)»  nid 
Poitiers  (1078) •  abgehaltenen  Koneilieo,  nnd  sowohl  gleiehxeitig  als  nachher 
snehte  Gr^or  durch  seine  Legaten  die  kanwiadie  Wahl  in  «Minem  Sinne  (a.  o.  S.  545) 
unter  Ausschluss  der  bisherigen  k^miglichen  Rechte  nberall  durchzuführen'.  Ob- 
wohl sich  der  König  nicht  fiOgte'*  und  Gregor^  die  Bxkommnnikation  aller  durch 


1  Keg.  I.  3b  (1073),  Jafff ,  idod.  Oregor.  p. 
53 :  gOt  Mflimt Aogastodanenaein  »rchidUconam, 
«iianlini  elarl  et  p«pall  «oaiensa,  ipaiiM  ettam, 

ut  audivimas,  rejris  asaensu  elcctuni,  epi- 
scopatu»  dono  gratis  concesso ,  ei*cle*iae  |v. 
Maron)  praellci  patiatiir.  (Juoii  si  fri  ere  iKjlni'rit, 
ludubiUuter  noverit,  ncw  ...  ex  auctoriUte  bb. 
«ptMtolor.  PMri  et  Pauli  duram  inobedientiae  «OB- 
laiariain  wonka  aacteritate  cohercitufoe.  Man 
aat  r«a  Ipee,  tapodlato  tatpi  syoioolaeia  hsraali 
tnercimonio,  idonea«  penonas  ad  ucram  regimmi 
personal*  promovert  pemittet  ant  Franci  .  .  .  ge- 
nt-Tali-s  ariitheiiiitis  mucrorie  pürrnssi,  illi  ulterius 
obUituperarc  reciisabuiit" ;  1.  31).  1,  c.  p.  .'')4 :  qUt 
ip««  (Rischor  V.  Chalons  e,  8aone),  nostra  fanetna 
lefatione,  praefatum  ngem  coavenlat,  quatenoa 
!pM  . . .  «leetioneiii  MÜiaeoaenifaini  non  Mlani 
non  toipedlat,  »cmI  oudi  quem  debet  aaiea- 
snmprmebeat.  Qui  si  .  . .  iicque  exhortationi  no- 
titrao  parcrc  voluerit.  praecipirmis,  ut  fraternitas 
lua  ( Krzbisohof  v.  Lyoii  )  neque  pro  odio  n«^que 
gratia  alicuius  diinittat,  quin  eiectum  ab  eis  .  .  . 
arcbiepiiiropijni  you  per  te  seu  per  sufTraganeot  tuos 
ordinäre  studeat".  Der  erwiblte  Bischof  i§t 
achlieialloh  vooOngotVlI.  ^ntarvenientibai  qair 
batdam  rattonabtltbns  eausis"  («ohl  wegen  dea 
fort^CKeticten  Widerttandes  de«  KSafge)  (awelllt 
worden,  reg.  I.  76,  1.  c.  p.  95. 

2  Itfß.  II.  f.,  I.  c.  p.  113. 

»  Beg.  IV.  22,  1.  c.  p.  273. 

4  L.  e.  p.  274 :  „inter  cetera  quae  tua  frater- 
nitas tasceptt,  boe  atteatiaaioia  exeqai  ttadeat, 
Qt  congregatis  omnlbns  et  In  eonventn  mldeDtl- 
bna  manifesta  et  pers^n.inti  denunriatione  inter- 
dlcat ,  ut  consLTvaiicia  dcitn-eps  in  pruraovendis 
episrnpis  ranonira  et  apostolio«  auctoritat«',  millus 
nictropolitaiiomm  aut  quiTis  episcoporum  alicui 
qnl  •  Uica  por«ona  ilonutn  eplaeopatus  suaceperit, 
ad  taneamandam  illom  imponere  nunam  andeat } 
nleidlfBttatltraaa  bionoraafllcleqaacaraeet  IpM 
velit.  SimiKter  ettam :  nt  nnlla  potestaa  aut  ali- 
qua  persona  de  huiusmodi  donatione  vel  ac^-eptiono 
alt^rins  &e  introiaitti  rf'  ilt^brat ,  (pi'^'l  »i  iirae- 
sunipüerit ,  t-aden»  .-«eiitentia  et  auiniadversionis 
rensura,  quam  h.  Adriaiius  (II.)  papa  in  ortava 
aynodo  1^70)  de  haiusmodi  pneaamptoribus  flr- 
■iaTlt(a.o.  S.  r)2ö),  ee  astrletam  ar  ligatum  Ibra 
oogaoaoaC^.  Vgl.  blaraa  Malta PapatOiagai 
VII.  «.  d.  BfwhofiwaUen.  9.  Aafl.  8. 136. 

5  Der  Wortlaut  de*  Kamms  ift  nicht  erhalten. 
Das«  er  pnblicirt  ist,  ergiebt  aber  der  Urief  Ma- 


aaaMMT.BMawaaancttTU.  balHanal20, 
486. 

*e.  1,  IftnalM,  406:  ^nt nallns  eplscepn«. 

ahba«,  jiri^bytor  vel  qnaciibct  pertiona  de  rlero 
ai'cipiat  de  iiiaiiii  re^jis  \ti  i-niniti?;  vel  cuin^libet 
hui'fle  pLTS'iiue  donuni  f|)isf,<]).itii!i  vi'l  abh.itlae 
vel  eccivsiao  vel  aliquaruiu  reruiu  eccluaiasUca- 
inm.  Sed  episcopn«  a  suo  matropoUtaao,  abbea, 
pieabytar  et  oeteiaa  infarloraa  pecwuiae  a  proprio 
eptaeop«". 

^  Reg.  IV.  14.  16  v.  1077.  I.  r.  p.  261.  2ß2, 
Aufforderung  an  Klorns  nnd  Volk  v.  ('hartres. 
Statt  duiv  ab;:i'!<etzten  «imonistisi  hen  Bi.srtidf.'i  t  i- 
nen  neui  u  /.n  wählen  und  an  den  Kr/.biscliof  v. 
8enü  und  de'sen  SufTragane,  die  Wahl  zu  leiten 
und  den  OewäUtea  zu  koaeakriran,  mit  dar 
huag  t  ^  Ulnd  tinore  «at  gratta  ealnsqaan  (d.  ta. 
des  Königs)  praatermlseritis ,  noa  tarnen  Inordi- 
natnm  eom  nnllatenua  relinquennis";  ibid.  IV. 
18  V.  1077,  Aufforderung  an  die  Kanoniker  von 
IjC  Pny  en  Viday,  t.\x  einer  Neuwahl  für  den  rIi  Ic  Ii- 
falU  wegen  Simonie  abgesetztitu  ISi:i4-hof  nai'h  dem 
Itatbe  des  päpstlichen  Legaten  zu  schreiten,  eine 
gleiche  Aufforderung  an  Klerus  nnd  Volk  von 
Rheims  nach  der  Bntsataung  Manawas  Mbaims 
1060,  wobei  sogar  dia  JSastimniuig  das  Legaten 
verlangt  «lid,  tbtd.  Vm.  17^19.  p.  447.  449. 
460. 

^  Sa  haben  z.  B.  die  lUsrhöfe  von  Srnlis  und 
Chalons  s.  Saone  1077  u.  1078  die  Investitur  von 
I'hilipp  erhalten,  ep.  Uugon.  Diana,  ad  Greg. 
VUU,  Mansi  20.  488;  Oregw.  ap.  eoli.  33, 
3%1S4  I.  e.  p.  S60. 

»  Gregor  ep.  32  cit. 

Wenn  Sngenheim  S.  196  behauptet,  dasa 
Oregor  VII.  da'-  Verbot  der  l,;iieii-]uvestitur  In 
Frankreich  nicht  in  dum  .Sinne,  welcher  t>eiuer 
Abfassung  zu  Grunde  lag,  habe  publiciren  lassen, 
Tlelmebr  damit  nar  „die  Spielerei  der  Belebnung 
mit  Ring  nnd  Stab'  durah  den  KMg  habe  basal- 
tigen wdlen,  10  ist  dies  eine  Tölltg  unerwiesene 
Annahme.  In  dem Sebreiben  an  Philipp  I.  wegen 
der  \Vicderbeset/uii(t  von  Rheims  (s.  Note  7) 
ist  M  ii  irgi  iid  welrhem  Kerbte  des  König*  auf 
Mitwirkung  bei  der  Besetzung  gar  keine  Keile, 
reg.  VlU.  20.  p.  452:  J&x  parte  apostoHc«  iube- 
nva,  vt  «lactlmMin  qun  ptaalMaa  Banenals  aa- 
elasiaa  daiua  «t  p^tan  . . .  tetaraa  aat,  nnlla 
tngenlo  tnt  atodfo,  qnomfmit  eanonlee  flat,  In» 
pcilias.  sed  et,  quls  inpedire  allquo  studio  »ac- 
cnlari  teniptaverit,  Uli  omni  luodo  contradicaa 

87» 
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I.  Die  Uierarchie  und  die  Lettnng  der  Kirche  durch  dieadbe. 


[§.  14.1. 


Luen-Hand  auf  ihn-  Pitzo  bt-rf^rderten  Bischöfe  seinem  Legaten  einschärfte,  hat  doch 
der  Streit  üht-r  ilic  In\  tr^titnr  in  Frankreich  nicht  den  heftigen  Charakter  und  die  weit- 
trapeude  lk'<leiilunjr,  wie  in  Deutschland,  angenommen.  Dilh  mit  der  Investitur  ver- 
bundene küuiglichc  Ernennungsrecht  hatte  in  Frankreich  nicnialä  »o  allgemeine  Au- 
eikenanag  wie  dort  erlangt,  vielmelir  äidlte  der  König  dmdbe  mit  eimr  AnnU 
von  GioBBTneallflo,  welehe  dne  weeentUeli  nndere  StaUnng  wie  die  dentselien  Fürsten 
einnahmen  und  das  gleiche  Interesse  mit  dem  K5nig  in  der  Investitnrfrage  hatten. 
Uelionlios  stand  aueli  in  iniiiiclieti  liislliüineni  W:ihlrt  cht  des  Klerus  und  Volkes, 
wenngleich  beschrilukt  tliu  cii  die  Mitwirkung  des  Kihiigs  und  der  V;v-salleii,  in  (ieltung. 
Ferner  wurde  den  Forderungen  du»  Papstes  nicht  ein  su  fester  und  zäher  Widerstund, 
wie  in  Dentsclüuid,  eDtgegengesetit.  Je,  das  rftdididitdMe  Vorgebien  Gregors  711. 
md  seiner  Legaten  gegen  die  franzOnsclien  BisehOfe  erregte  selbst  nnter  dem  der 
Beform. günstigen  Klerus  nnd  Adel  erheblichem  Misstrauen,  und  verhinderte  ein  ge- 
seUossenes  und  oieripsches  Vorgehen  ihrer  Partei.  Bei  einer  solchen  Sachlage,  beiden 
weniger  pcfpannten  Verhältnissen,  konnte  sich  daher  der  Konflikt  in  Frankreich  nicht 
zn  einem  principiellen  Kampfe  Uber  das  Verhältnias  der  gciätUchen,  inabesoDdere  der 
päpstUcheu  zur  weltlichen  Gewalt  znspitzeu.  Da  dieser  iu  der  That  vorerst  mit  dem 
deutschen  Kuserthum  sum  Austrag  gebracht  weiden,  und  eb  c^üeUiehnr  Ansgaag 
andi  ohne  Weiteres  für  die  übrigen  X4nder  v«n  der  wei^reifendstan  Bedeutung  sein 
musste,  so  vermieden  es  die  Nachfolger  Gregors  VU.  durch  schroffe  Massregeln 
grössere  Verwicklungen  lii-rbeizufüliren,  umsomehr.  als  sie  in  dem  Streite  mit  Deutsch- 
land nnd  den  dentscherseita  aufgostellten  GegenpÄpsten  der  franzo.sischeii  Hülfe  be- 
durften und  es  die  Lage  der  Verhältnisse  ermöglichte,  bei  den  einzelnen  Vakanzfällen 
etwaig«  günstige  Umstlnde  lum  Eingreifon  und  lur  Dnrohftthmng  der  plpstliehen 
Fordemngen  zn  benutMU. 

Zur  Zeit  Urbans  II.,  wihrasd  welcher  Bich  das  französische K0tt%thnm  in  »ei- 
ner vollen  Ohnmacht  zeigte,  gewannen  die  gregorianischen  Anschauungen  wiederum 
einen  mächtigen  Kintluss  auf  die  französische  Geistlichkeit  und  da.s  französische  Volk. 
In  Folge  dieser  Bewegung  erstarkte  die  Macht  der  Keformpartei  der  Art,  dass  das 
Verbot  der  Investitur  und  des  VasaUeneidei  der  Bischflfo  mf  dem  Koneil  von  Qm- 
mont  ohne  Widerspruch  von  Neuem  aufstellt  werden  kminte  S  und  dass  seitdem  der 
König  und  die  Groasvasallen  nicht-  mehr  in  der  Lage  waren,  das  Investituireeht  in 
seiner  früheren  Bedeutung  als  eines  freien  Emennnngs-  und  Uebertrngungarechtes 
feMzuhalteii  W(dd  aber  bewahrten  sie  sich,  indem  sie  dem  freilich  noch  mehr- 
fadi  wii  dl  rlinhcii  Vcrliote^  nachkamen,  und  durch  (iewährung  des  Wahlrechtes 
uu  Klerus  und  Volk  die  Anforderungen  der  kirchlichen  Ueformpartoi  der  Haupt- 
sache nach  befriedigten  ^  nicht  nur  die  Belkigniss,  su  der  Vornahm«  der  Wahlen 
ihre  Erlaulmisa  und  an  den  erfolgten  ihre  Zustimmung  an  gebend  sondern  auch 
unter  gesehickter  Benutanng  der  in  Jennr  Zeit  hervofgetretenep  Amwihanung 


■tquo  Uli,  quom  pan  lldelior  et  rcliKiosior  etege- 
rit,  adiutoriiim  tuum  impendas^. 

I  S.o.  S.  fiöC.  n.  4  ;  iu  ZusainmeiiLaug  damit 
•teht  .tucli  die  Krtliciliiiig  eines  Frivilcga  Urbans 
II.  10i)7  «uf  fnie  Bi^chofswabl  für  Glennoat, 
AMiMt  Int.  pont.  1869.  p.  ü61 :  ,N9S  caiquMi 
«MDiiteo  liettt  In  Mmdan  eeel«*l«n  fmmam 
qiuHiUbat  ins«ran,  Md  liboia  derlds  faaidtia 
fit . . .  «OQCordl  «t  cMionln  dactfon«  dbl  anti- 


•tltan  pmvlden  raoMta  prmai  Uicalis  potesta- 
tls  oppreMione  v«l  inva«ione'-. 

'  Sozn  Troye«.  S.  ■''k')!.  n.  U  und  Kiieini*,  S. 

bbl.  n.  h. 

^  S.  die  Zu»a[nniensteUttUg  bei  Rsynoaard, 
histolrc  du  droit  mnnldpal  «n  Fanee  2,  tOlff. 
und  die  Adgeude  Note. 

*  Vnm.  Camet.  ep.  8,  ad.  Jnret.  If.  hrh 
1610.  p.  16  CMlne  «tgMia  Wahl  In  Obartm  1060 
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Uber  die  ticheidung  der  Spiritualien  und  Temporatten  {oder  Itegalien  de»  lii»- 
ftinw  daB  Beekt,  ffi«M  UMnva  dmn  nengewlhlteo  Bischof  za  ttbertragen Ferner 
blieb  ^  Ptleht  nr  Leiataag  des  bomiaiam  «ad  dee  aUgeaieiBen  Fidelitttseidee, 
TOB  deaea  das  ecstere  jelit  iriae  qMaiellB  BeiiebaBg  aaf  die  Temponliea  eibielt', 

bestehen.   Die  KniiM  krntifm  fnnd  nach  der  Uebevtragaag  der  Begaliea  atatt'.  Im 

Laufe  (los  12  .htlirliiiiitlfits  \>t  sie  jcdocli  mit  Rlloksicht  dnranf.  dass  iuiss(»r  dt-r  Er- 
laul>iii,Hs  der*  Kiiiiig;.s  zur  \'nriiahmt'  dt-r  Wahl  nncli  eine  köni;rli('hi'  Hcsliitifrunjr  des 
Gewählten  erturderlich  war^,  und  die  i<jrtheilung  der  Konsekration  an  den  vom  Kö- 
nig BostAtigton  dea  Reehtea  des  enterea  keinen  ISnCrag  fliaa  koaale,  aveh  naeh  dei^ 
aelbea  erfdgt^  la  Folge  des  voa  der  Kirehe  gegen  die  Besehitnknag  der  WaU- 


bativlliuid)  :  „rum  rli'riroriim  prinio  inccnfo  po- 
Btea  vfolentia  legi  tuimem  prui'i)CntatiJ-<  t  t  imli- 
cum  virga  pus^torali  a  repc  niilii  iiilnjs.'i  ail  fi  <li  - 
■Um  Carootenntn  •dihictu^  ",  ep.  i>4.  p. U7  (^Qber 
die  Vau  in  (Mmm  iu%) :  ^cobwI  «Mpanmly  nt 
Jouinam  qmndam  •rcbidiieonam  ema  codmm« 
TCglt  babennt  In  epiMopnm  .  .  .  rdlqaa»  «tora», 
qnl  erat  numero  loncc  aniplior  .  .  .  UJtton caDBl- 
lio  .  .  .  clcglt  sibi  cum  roiiüeiiaii  regfs  in  eptseo- 
puiD  Sanrtionem  quendam  ei-clediae  decaniini  .  .  . 
C!um  ergo  adiuncti«  precibus  regia  intUtiter  po- 
stuUret  ecciesia  electom  snum  tibi  oonaeCTarl, 
pnwtenden«  impumbllos  aedMia«  Blnaa  ftita.- 
iM,  al  M  MD  fl«rat*{  ep.  IM.  p.  198  (flbCTdie 
Wi^l  in  Beauvais  1100):  „Belvacenses  rlerici, 
praecedeat«  contlllo  vestro  fraschalis'  II.),  coml- 
lio  optimatuni  ilirit'r>'>i  Miae  et  laiiilc  p0]ilill  .  .  . 
Oalonem  .  .  .  ifi  f|iiscopuiii  sibi  eleRerunt  I'auci 
taiiien  <-s  rirricis  .  .  .  Iiiiic  uleKtioni  noii  adsttii- 
serunt .  .  .  regem  adierunt,  quaedam  varbo  aori- 
bw  «int  laatlUsvenint .  .  .  addantat  qnod  a  aaa- 
etltato  TMlra  ftmlt  «toetaa  «t  qnod  magnnt  •! 
ftttuma  eaaet  adTmarfn«,  at  fn  recno  aliqnando 
flpret  ej'isrdpiis  Ki-x  Itaqtie  ...  ab  omni  bona 
voluiitalt;  turbatus  rion  viilk  elpctioiii  as^^oiitum 
praebere  nec  electo  bona  epi«copalii  dimittere"; 
ep.  144.  p.  2öl  (ab«r  die  ÜMaUung  von  Paria 
1104  an  Paaehallall.):  .  .  .  Oatonem  .  .  . 
de  BeWar«nal  «plaeopata  per  eiaai»  ftenenanafa 
archicpiKopl  trantfeTre  Ivbeatla  In  Parlateaaen 
epi-icopatiiiii,  qiM'iii  ei  frratatiter  et  devote  conce- 
(luiit  pro  vcsiri)  »ismrf  rcx  et  regit  flllus.  (}ualltor 
aiitem  in  eiiin  clcri  et  [»lebis  vota  convcniant,  ili- 
cet  v.ibis  pract^entlum  portitor";  conc.  Trcc.  a. 
1104,  M a n s i  20, 1179:  JB9.  .  .99  Amblano- 
mm  lagaü  coofemnt . . .  ananimltet  a  clero  et 
popalo  eleetam  aaaeniiit  ÖodefHdnm  rage  qeoiive 
assentiente" ;  Sugerii  vlu  Ludov.  grossl  c.  13, 
PiiChesue  bist.  Franc.  4.  '293:  ..Uudnlfl. 
'IMi  ilomini  rngis  eo  quofi  ab^jHi-  a-srii^u 
olectu«  et  inthronisatui  fuerat  sed«  Ilemeasi 
( 1 1 06),  gravlatimai  et  periceloiet  liMerrerat  Inlmlp 
dtia«". 

1  Vgl.  Ivon.  Cifoet.  ep.  9.  eft.  S.  aeeb  o.  8. 
668.  n.  1. 

*  Der  wider  Willen  des  Königs  1 106  gewählte 
Kratbisohof  v  lMieini<i  (S.  r>HO.  ii.4.  a,  K.  |  erhielt 
die  Teinporalien  iii<  bt  eher,  als  bis  er  das  homi- 
niom  geleist<?t  hatte,  Iron.  Garnot.  ep.  1^^.  p.  334 
(o.  8.  &&3.  n.  1).  Daat  daa  WniinlaB  IQr  di«  Ke- 
gel  ediofderlieb  war,  ntgt  aedi  des  PiHttsg  Lud- 
«Igi  VI.  T.  1137  fir  die  Btatlillmer  dar  Praviaa 


PordeauT  flfrkden  1.  d.  Ordi  !i!\iiri  '!  de*  rois  d« 
l'raiite  I.  7:  „in  epi.scoporuin  i't  ablmtuni  »uorum 
t'lf<'tionibua  canoiiicain  omnino  com  i'ilirnii.s  üImt- 
tatoin  absque  hoininii,  iurainciiti  sau  Md  |K)r 
nunum  datao  obligatione").  Ilierauii  t>r^;iebt  isich, 
daaa  die  Annabma  Bernbelma,  Lothar  und  das 
Wennaer  Konkordat  8.  70,  dass  Urban  II.  anf 
dem  Koncil  zn  Klermont  1095  die  Ab^ihafTung 
des  hominiiin)!*  diirrhe«'setr.t  hat,  irrig  i-st.  Alle 
Bifchöfi',  wrlchü  dir  «»-•»titur  lifr  llc;;  ilicn  cm- 
pQngnn  ,  hatten  vielmehr  auch  nwh  später  den 
Lehnseid  lu  leisten,  (i.  J.  i'billips,  das  Re- 
galienieeht  in  Frankreich.  Halle  1873.  8.  26. 
a.  37.  OegenSber  den  Zeegntaea  Ivos  «ad  der 
spiteran  nachweisbaren  Uebnng  lisst  sieb  nicht 
annehmen,  dass  die  Erklüning  des  BUchofs  von 
Cbalons  («.  O.  S.  .'i.'iT.  n.  4),  du  s  er  weder  vor 
der  Konsekration  no^h  nach  der»ielbcn  eiiie  Beloh- 
nung mit  den  Tomporalion  erhalten  hat.  den  all- 
gemeineo  Uechtsitutand  wiadorgiebt.  Das*  ein 
TMt  der  atcang  gesinnten  Geistlichkeit  das  Kon- 
aensrecht  dos  mÜgs  la  Fiue  an  stellen  veraiiitht 
bat,  ergeben  die  8.  680.  a.  4  und  am  Anfang  die- 
ser Note  angernhrten  .'^teilen,  es  kann  daher  nicht 
Wunder  nehmen,  das*  auch  dio  Wolgeriins  de« 
hetiiiniiiins  erfolgt  und  manchmal  nachgesehen 
worden  ist,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  sich  gogen- 
flber  dea  Investitur- Verboten  in  Ftankretdi  erst 
eine  neae  feste  Pnsla  anabildaa  messte. 

*  Dlee  ergeben  die  In  den  ^rorfgen  Noten  dttr- 
ten  Stellen  aun  Ivo,  s.  auch  Mernardi  Clar.-ivall. 
ep.  11)4,  ed.  Horst.  l,2yU:  ..boiun  i;ui  et  cunsc- 
rrationem  fiiiuer  it  et  rii  rtmii.  in  rriiitarat,  festf- 
navit  ad  regem,  regiHnin  invetitituratn  acrcpit". 

*  ep.  capituli  Carnot.  ad  Suger.  a.  1149,  Da 
Chesne  1.  c.  4,  498:  ,Noverit  dUeetlo  vettta, 
quodaeeeptoavobia  regia  ileeotla  loee do- 
rn ini  regt 8  .  .  .  eonvenimus  in  capitulnm  .  .  . 
pari  Toto  unanimique  cnnsen«u  elcgimiis  ...  in 
opistopuni  .  .  .  Gaicnum  .  .  .  id  ipsum  approban- 
tibus  viris  religiosl«  abbatibus  qui  praesentes 
enat  omnlque  applaudente  popele  .  .  .  Rogamus 
...  et  beio  nostrae  eleetionl .  .  .  qnam  Tobla  et 
vlve  Toee  et  seripto  preeseatare  eaieTlmvs,  as- 
aeaaam  praebere  et  electo  nostro  lefslla  leddeie 
tiee  domini  regU  dignemini^ 

*  ep.  Sugerii  ad  capitul.  Carnui.  (s.  vor.  Note): 
„Nos  autem  quantum  ex  parte  domini  regia,  coius 
vices  agimos,  facerc  habcmus  huic  elertioni  11- 
beater  «saenann  piaebemns.  De  regallbua 
veie,  ateat  in  eaila  deariaetaai  naaoon»  bkm 
aatiqvns  ftalsse  dinoaeitar,  eeni  eptoeopas  ooose- 
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I.  Die  Hieiweliie  und  die  Leitung  der  Kirelie  durob  dieselbe. 


fniheU  dvreh  du  kanigUebe  BestltlgiiiigiTeeiit i  fortguelst  gefttrte«  Kaopfcs* 
wvide  das  letstere  noek  Aide  des  12.  Jahritiindmte  setleiis  der  weltfiehen  Gewett 
fidlen  fdlMien  *    So  i»t  dur  Eioflun  d^r  KOni^r  zwat  liinsielitlich  der  Beetimmang 

der  PersoDfiO  der  Kaiurul.-itt  n  inuner  niclir  altp'.schwiiclit  worden,  diigepon  suchten 
sie  dnnselbou,  soweit  es  »ich  daln  i  nui  die  Vcrjrebnug  der  den  Hi.slhiinieirn  zii8tehen- 
den  Ktigalien  uder  Teuporaliea  haudelle.  zu  urböhen,  iudum  biti  diu  letzteren,  auf 
Grund  der  ibneiii  mtehenden  Veridhung,  sowie  mit  Rflekttebt  mf  das  tob  deo  Bi- 
whfffen  sn  leistende  homagiiim  nnd  auf  die  den  Gütern  der  Bisthflmer  eUiegendan 
staattudmi  Lasten»  naeh  lehnreehtlieheD  Grundsätzen  behandelten  nnd  seit  der  lütle 
dos  12  Jahrhunderts  das  Recht  geltend  mschten.  in  Erlodignngsßillen  die  Tcia|N>m- 
lien  der  liisthflmer  in  BeschhiL'  zn  nehmen  nnd  wiihrend  der  Vakanz  bis  zur  Inve^Jtitur 
einen  ordnungsrnft-ssi;;^.  naiucntlieli  unter  Einbuluug  der  vorgäugigen  königlichen  Wabl- 
Erlaubnit»  bestellten  Nachfolgers  die  Frflchte  zu  ziehen*.  Seit  dem  18.  Jahrhundert 
bt  dieses  s.  g.  Regalienrecht  anf  die  im  Macbtbereiehe  der  Kdnige  belegenen 
Bisthflmer  an  ToUer  Anericennnng  geUngt  Die  Besetsnng  der  Bisdieftstflye  er- 
folgte nunmehr  in  der  Wdse,  dass  zunächst  zu  der  Abhaltung  der  Wahl  die  Erlanl)- 
niss  (ieHi  Könip»  einzuholen  war  widripenfalls  derselbe  di<'  rehertrapunL'  der  Ti  inpo- 
rslieu  verweigern  konnte  \  und  dum  dann  der  Gew&lüte  nach  seiner  Kunärmation 


eratns  et  In  palatlum  ox  more  emnonico  fnerit  tn- 

tiodiK'tlu,  tulir  (  i  II  ililcnlur  uniiiia.  Mir  r^t  ciiiiii 
redititionin  okIu  t-t  cüiiiiUL'tutiü,  iit,  «iciit  dixiuius, 
in  p»l«tio  »Uiutii«  re|;i  c^C  n-gno  fldelitataBi  fadtt 
et  »ie  d«iuum  regalia  recipiat". 

t  Diq  BesUtifung  Ut  übrigen«  mitunter  ichon 
Tormf  Iii  d«r  Weia«  «rtbaUt,  d«M  b«i  der  tie- 
•tattung  der  Wahl  eine  bettimmt«  FtenSnlfebkeU 
vnni  Kiiii)!:  ausgeschlossen  und  Im  t'cbriKeii  aber 
licti  WühliTii  vollo  Freiheit  gestattet  wurdu, 
i-hrou.  tiuileliiii  lic  iNanuiadi  U-i  J'Achory  npi- 
cileg.  3,  (i:  „Utrx  (Ludwig  Ml.  1 141j  couceaacrat 
•eel«*iae  Uituriceasi  Ubertateni  eligendl  «ptoes- 
pan  quem  velleDt,  «tcepto  F«Uo\ 

s  ep.  Bemard.  Claravall.  982,  L  e.  SOO:  «. . . 
domilM  m,  non  e«t  quod  debeatb  lepvobaie 
Iketaa  eleetfones ,  quiltua  ut  fleiont,  aemel  voa 
awenslsso  «•mistitcrit'".  In  Boiir^es  (».  vor.  Note) 
set/.te  uiaii  »itb  über  die  Kxlktusion  iln*  König«, 
welrbür  seinen  Kanzler  C'adnrquu  erhoben  zu 
•eben  wttuarhto,  hinweg,  ein  Thcii  der  Douiherin 
wählte  den  aiiigescbloMeDoo  Fet«r  ( von  la  Chätre) 
«nd  leaooeM  II.  weihte  denwlben.  Her  daiiibet 
xwlaehen  Papit  and  KSnig  entatandane  Streit, 
in  dc!isen  VerlauT  Frankrcirh  tnlt  dem  Interdikt 
belegt  wurde,  ist  erat  unter  Coleatin  11.  beendet 
wordi  n :  vgl.  Uallia  chfiat.  2,61;  SuteuheliB, 

Staa Illeben  S.  '202. 

1  S.  die  Verordnung  [».  g.  Testament)  Pbillppa 
11.  Ausoalua  v.  1190  über  die  Ueichsverwaltong 
wlhread  teinea  Kreuuagaa  (I>Qeh«tBe6,  30; 
ßouquet  IT.  .'tO):  ^$1  forte  rontigerit  sedem 
cpiiteopalcui  vel  aliquam  abbatiam  regalem  vacare, 
vuliimiis.  ut  <'.tuoiii<'i  \L-\  luoiiachi  monasterii, 
%eniant  ad  regiiiaui  et  arcliu-piACopum  | Wilhelm 
V.  Khcim»),  sioiit  ante  uo«  \cnireiit  eC  liberam 
electionem  ab  eia  petaot  et  noa  voliuaii»,  qaod 
«ine  enitfadietian«  eia  coaeadaBt.  Nm  tcio  Um 
«aaonicM  quam  aionaehea  monenea,  nt  tiltBi 
.paatoren  elicant  qui  deo  placsat  et  «tilit  alt 


legno.  Regina  autero  et  trehiep:.-"  opus  taiidiu 
recalix  in  iiiaini  sua  leiioant,  doner  .  liiti]^  sit 
«-onhe<'ratU!<  it  )><'tie<lii'tng  et  (unc  rc^ulu  »lue 
cuntTadiriiniic  ci  ri'ddantur". 

*  Irh  v<>rtM^i>e  iu  dieser  iieziehuug  auf  (i.  J. 
Phillips,  da.s  Regallenrecht  in  Frankreich. 
Halle  1873.  8.  33  IT.,  welcher  die  Beleftateliee 
TDilaandt«  Bitthellt. 

•>  S.  die  naeh  folgenden  Aniuerkunccn.  Aaeh 
die  l'apste  selbst  haben  dasselbe  nicht  in  Frace 
gestellt,  .s.  ep  Clement.  IV,  a.  l'JCtT  s<l  l.uilov. 
IX.,  (^Pithou  1  l'reuves  des  liberte'»  de  l  egi.  galt, 
e.  16.  n.  10  :  ^qui&tu  ea  ratloiie,  vid.  quod  Y«^ 
ceatae  cenfei»  in  ecdeaia  ipaa  (Rroieaal)  yn»- 
headaa  a  tempon  eaadaoi  eMlailtB  pwtoito  tegW 
niiiie  eontinpit  d<>stitu!,  donen  aubatitutus  tili 
archiepinrnpu"!  regalia  reripiata  te*;  dipl.Uregtfr. 
IX.  n.  1J7.'».  (i  liha  i  lirist.  inst.  p.  39:  „idemque 
Petrus  ölei  tuh  qui  .  .  .  ('ar«lo  rogi  Fraiiroraot 
ratione  temporalii.ttis  dictae  Kotoraajirensla  eccte- 
aiae  homagiutn  et  lldeliutta  debitae  iorameutam 
. . .  praeatara  tenetur,  pro  ipala  piaeatandb  «iae» 
dam  Mgte  pmaaeatlan  adii«  naquaat  de  pcaaaentl 
.  .  .  ideiB  rax  lateadsDa.. . .  lecallam  hae  vleo 
cidnni  .>r  iliir  opoiemItleM  et  ipsum  ad  prac- 
st.iieliuu  liMitmL'uim  et  fldelttatls  iaranientum  per 
proiuratori  in  .  .  .  .ulinittiTi  .  .  wi*  hnee  grata 
babeutes  volunni.H,  quud  per  litiiusinodi  reuiissio» 
I  regaliae  .  .  .  nulluni  in  posterum  praeiudioiiUD 
VfLahiiieaahienuU.J.  Phiiiipa 
a.  a.  O.  8.  60  ff. 

*  dipl.  Aymeri«!  ep.  Lemovio.  a.  1246  in  add. 
BaluKll  ad  PetrI  deMarra  conrord.  tareid. 
et  iuip.  VIII.  'J.'i :  „Noliim  l'n  iriiu»  quo<l  p«*t 
electionem  de  nobi$  .  .  .  utiHtitrnili-r  factani ,  a 
duuilno  Bitorie«n»i  contlmi.itione  obtenta,  ad  . . . 
regem  ...  acceaaimua  regalia  petituri  et  parati 
eUen  facaie,  qved  pradaceaearea  noatri . . .  eleetl 
...Iheeneaeeoavennt, ...  taqnaea...Ma ... 
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durch  dua  Mutropoliuni  bei  dem  Könige  diu  iitileknuug  mit  den  Tumporallen  iiiu-hy.n- 
meheii  S  towie  ihm  peradnUoh  binnen  bestimmter  Zeit  das  homa|pam  uud  den  Fideli- 
fJUnid  n  leiit6ii>  hatte,  vra  die  BefligBi»ilir  Venraltaag  der  seitliolien  Ofltor  «nd 
Gereehtsame  des  BigÜrami  n  erkngea'. 

In  derselben  Weise  gestalteten  sich  die  Rechte  der  GrossvaHallen  über  die  ihnen 
unterstehenden  BiHthtimer,  so  in  der  Normandio,  in  der  Bretagne,  in  Aquitauifii  und 
in  der  Grafschaft  Tuulonse^,  joducli  sind  sie  (leiniiäcli.st  in  den  beidt-u  lot/lgiulachtcn 
L&ndern  durch  Verzicht  und  Privileg  im  Intercäde  der  Freiheil  der  Kirche  uatgege- 
ben  worden*. 

U.  In  BngUnd  war  das  alfbeigebraolite  Becbt  der  Kseliolbwalilen  mit  Sflek- 

^Icht  auf  die  in  Fulgu  der  Himion  Angnstins  (s.  o.  S.  350]  stattgehabte  Organisation 

des  liatlidlischon  Ivirchcnwesens  nicht  zur  Geltung  gekommen,  vielmehr  hatten  die 
beiden  Er/l)i.s('li("iri'  von  Cauterbury  und  York  mit  ihren  Suffraganen  einen  massgeben- 
den i^nflutiii  bei  der  Besetzung  der  BidchofsstOhie  erlangt     Neben  ihnen  Übten  aus- 


Bon  peti«rit,  In  Ol*  fonM  la  qna  iIIm  rcfol  Mda- 
siae  catliedralfs  qoM  propter  electlonem  tutm 

.  .  .  regid  praü?>cntiain  adeniit,  ronsnetae  snnt 
oligciidi  gratiam  olilliuin: "  ;  l  rk.  \\  il}iflni,s  v. 
Clialouü  V.  i'J'Ji,  Ciallia  ihr.  4  iiist.  p.  202:  „noK 
obligaiiiuci  ...  in  iiiBiiu  .  .  .  I'hilippi  regit  Fr. 
omni»  bona  teoipoTalia  episcopatua  Cabilonena. 
pro  enenda  eidetn  regt  ad  volBBtatam  «mbi  ül- 
atendi  jm  m  quod  «apitglan  RMttWD  . . .  pto- 
«etalt  ad  «lertlonem  hoitran  cclebnndam  .  .  . 
rtgis  lii  eiitia  niiiiltiic  retiuisiu,  iii-i  .  Mpituluin 
pro  sc  8upLT  lioc  IcKitiiue  .  .  .  e.\LUit<i[e  sc  possit'*. 
Urkih-ii  bttr.  <]it)  Kiiiholung  der  Krtaubiiis»  lür 
Clialoiis  V.  VM'}  u.  I.  c.  S  inst   p.  370. 

;5ti4;  für  UouLii  V.  loUÜ.  l.  »■.  11  iii&t.  p.  187; 
für  Auxem  1362,  1.  c.  12  inst.  p.  IHl ;  Privi- 
legien auf  BelVef nng  von  der  gedachten  Verpflirh- 
liiii^  für  Arra^  v.  12('3,  1.  c.  3  iiif.tr.  p.  lOÜ;  für 
Mai'üii  V.  r2(U)  Martoiiu  et  Durand  vet.  niou. 
roll,  anipl.  1,  10,S7;  für  Toul(iu.-.e  v  l2Sli  gegen 
Zahlung  uiner  Abtlndung  an  dun  König  bt:i  Mai- 
.  ttne  et  D  u  r  and  thcd.  anecdot.  1,  1208.  Hier» 
nu  «g|iebt  ticb,  daaa  dia  Oanntironc  det  Fnih«it 
Am  BiirhofawaMen  in  d«r  pngmatiachm  Sanetion 
Ludwige  IX.  c.  4,  Mansi  23.  12.')9''i»  c.  2: 
.,1t«ni  ecvicslao,  «atliedrale«  et  aliae  regiii  noatrae 
liberal  electionog  et  earuui  effoctuni  intt  gialitcr 
habearit",  nur  unter  Vurbchalt  du»  erwaiintcn 
llfinigiii'hen  licclites  zu  vt-i^^ti  liun  ist. 

i  c.  32  (laa«o.  III.)  \.  de  elect.  1.  6  (para 
decisa). 

*  Dipl.  Manritll  cp.  Cenomaa.  a.  1223,  Mar- 
tine et  Dtirand  coli.  1,  1172:  „Item  roquirit 
r«\,  ipiod  ele<  lii3  (.'L'nomarit'ns.ä  erit  i  niillrmatus 
a  tnetropiilitano  vol  ab  fo  qui  putfst.itetii  habet 
tutillruiandi,  ipiiu  tradet  ei  regalia  9ua  per  nuntios 
dafereutea  litt«raa  patentes  de  coufirmatione  eiaa. 
Iptd  taaien  dectu«  teuebitur  boa*  flde  adli«  do- 
niniioi  ng«B  Infn  40  diM»  fantt  in  ngno, 
poit  anaeeption««!  regallBm  et  eldem  aaeramen- 

tutn  ndelitatia  praestaie.  I!t  >i  iiifra  4(1  Jios  .  .  . 
non  venerit ,  dominus  rex  poterU  »aisirc  rejialia 
8ua  et  ea  taruliii  teuere,  quousque  .  .  .  reiii  lldr- 
litateni  Auaro  fererit'*,  eine  fast  gleichlautende 
Urk.  d.  Bisehofs  Wilhelm  v.  Angcra  v.  1223  bei 
(Pitbou)  PMttTet  c.  16.  n.  16}  a.  «ucli  S.  082. 


n.5a.  «aitenNaeiiweiaangm  bei  Sagenhein 

S.  209  u.  Friedberg,  df»».  de  fln.  i.  ecci.  et 
civ.  reg.  iud.  Idp».  1861.  p.  173.  17;'».  Die 
.Aenilerung,  ilass  der  Li  hn?eiii  j'  tzt  \ur  iler  Kon- 
üekratiou  geleistet  wird,  erklart  sich  darau.s,  da«« 
mit  dem  Fortfall  der  Baatitigang  die  Erlaubuiaa 
Sur  Wahl  iiiobt  mehr  von  voräberain  auf  eine  be- 
atimmte  PwaoB  ertheilt  veiden  konate,  §.  o. 
8.  &81. 

•  Urlt.  Erxb.  Peters  v.  Lyon  v.  1272,  Tfallia 

ehr.  4  inst.  p.  32:  ,,nirn  ni/s  ,  .  .  rbinji()()  Fräii- 
curuni  rcKi  .  .  .  olletreinub  Üdelitatein  ilebitaui, 
edict\iiii  l'uit  H'ibis  i  x  parte  .  ..  re,:is,  quod  nobis 
non  liruit  gercrc  adminiatratiotteui  bonorum  tcm- 
poralluni  ecdu»iao  Lagdun.  ...ante  exhibitioneui 
Adelitatia  piaedicteo* ;  sogar  «neb  eaf  die  geiat- 
Itchen  Beftignfase  iat  dfeaorOnindaata  aiiagedehnt 
flnrdeii,  coiir.  prov.  ap.  S.  Quint,  a.  123')  bei 
Marlut,  tii.-:t.  nietroyi.  Hein.  2,  WO:  4re\)ln- 
hibuit  eiii'^i  ■  '|f  S iic^^-  iiHiisi,  tie  eanj  (  abbatist-ani ) 
benedieeret,  ni»i  piiu.s  reee]>ii:i  ab  ipso  rega- 
libus '-. 

«  G.  J.  Phillips  «.  ».  0.  8.  U—U. 

B  A. s.o.  8. 02  «.  M,    soeb  d.  dlpl.  t.  1 137 

o.  S.  581.  n.  2. 

8  Bfidae  Ten.  bist,  eceles.  II.  4. 8.  III.  22.  IV.  6. 
Auf  der  Synoile  \  He.  ain  eliie  (i94  erkl.irle  Kö- 
nig Witfred  von  kent,  Mansi  12,87:  „L'bi  sero 
contigerit  episcopum  .  .  .  vita  cedere,  nnncietur 
aicbiepiacopo  stque  eins  cooalllo  et  prae  celeris 
•Itfatv,  qnl  digans  faerit .  .  .  aequo  ullo  modo 
electos  Sit  alfqui«  aut  ad  muna*  tarn  aacnini  con- 
secratns  ab<i<ine  arrhicpiacopi  eonsilinm.  Uegum 
est  eon^tituere  coniltes,  duces  ...  et  archieplsropl 
est  episeojH»*  .  .  .  elipere  et  eonÄtituere".  In 
rebcreiiistininning  mit  der  hier  dem  Erzblschof 
zage\«iesenen  .Stellung  heben  aurh  die  Berichte 
über  die  Besetzung  der  BlstbQmer  faat  ans- 
achlleaalich  die  Tbätigkoit  doaeoiboa  hervor,  s. 
UTatthael  Fat.  cbion.  malor.  a.  608.  663.  600. 
737.  e.l  Luard.  London  1872.  1,2P0.  294. 
311.  337;  (iiiillelui.  Mülniesbur.  pest.  poiit.  Angl, 
lib.  II.  u.  lY..  Migne  patrol.  I  l.'IT,  liliiü 
^a.  (i70  u.  073 1.  Von  einer  Wahl  durch  Klerus 
und  Volk  konnte  in  den  ersten  Zeiten  nach  be- 
gonnener iliaaiouathatigkeit  Au^atios  nioht  di« 
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III». 


scnlem  alhin  die  Könige  eine  entacheidcndo  Mitwirkung  aus'.  Uierau*  erklärtet» 
sich,  dnsA  »chon  im  0.  und  10.  Jahrhundert  die  Vergebungen  der  KsehoAaitse  in  der 
Kegel  durch  den  Kdnig  unter  Beinih  der  gdsfliehen  imd  wellliehMi  Qrwsen,  des 
Witenagemoi  oder  der  enria  reg^s,  vorgenommen  und  von  eraterem  die  Biadioftetlüile 
mittelst  Stab  nnil  Ring  verliehen  wurdeu  sind 

Nach  (ItT  l'roKcnui^^  Kiifrhuuls  hchit-It  Wi  Ih  c  1  m  I.  lOGfi — !0S7\  obwohl  er 
bei  ders<'!b<'ii  vom  l*.ij»st  unterstützt  worden  war  und  hieb  im  Allp-Mieinen  den  dama- 
ligen kirclilicben  Kcformbeätrebuugen  geneigt  zeigte,  diese  Praxi»  bei,  um  so  mehr, 
als  die  cugliscben  Bistiiflmer  von  Ihm  bedeutenden  Lehnsbedts  lor  Anwtattang:  em- 
pfinden und  von  dieMn,  wie  von  den  froheren  Bedtnagai  ffie  stufllehen  nnd  Lehn»- 
lasten  zu  trugen  hatten  ^  Doch  enthielt  er  sich  des  bisher  ilblich  gewesenen 
PftUndenwuchers  und  besetlte  die  BischofsätUhle  mit  ttlchlipen  Männern  Die  Be- 
lohnung der  nouen  BisehOfe.  bei  weleher  sie  den  l-dins-  und  Treueid  ZU  leisten  hat- 
ten, ging  ebeusu  wie  in  Deutachlaud  der  Kunäukratiun  vuran  ^. 


Red«  wln.  Brrt  tpltar  kommt  «ine  Bctbettigting 
beider  oder  der  MSnrhe  bei  den  KatlMdlltoD,  alMr 

in  iintergeor<lnPt<»r  Welse,  vor,  s.  Note  2. 

«  Vgl.  (iio  vor  N  ,  e,  lU-.l«  1.  c.  III.  "Ifl. 
IV.  3.  -27.  .Maithai  i  P«r.  1.  c.  G6G.  I.  c.  1,Q94 
^aiif  de»  ISisthuma  Winchester  vorn  König). 

*  liigulph.  bist.  sbb.  Croylmiid  (f  ilUÜ)  iu  rer. 
Angl.  M.  ed.  Palm  tan  laiiu  J.  Fell.  Oxoa. 
1684.  1,  63:  „ottncUtar  In  asU  eins  (Edotidt 
d.  Bekenners  1048)  obitus  Brlfhmerl  abbati«  roo- 
uasterii  CroiluidvriHi'i  .  .  .  \  nuiltis  itKjuR  aiuiis 
retrOKCtls  null*  ck'i-tiu  praclatorum  erat  niere 
libera  et  canoiiicn.  -^i  il  «imtu  s  digiilUte«  tain  epi- 
ticoponim  quam  abbatum  per  annulum  et  baciiUim 
regis  curia  pro  siia  CODpiKentia  coulcrciiat". 
Beiipiele  solcher  Eraonaviifen  bei  QuiU.  Mal- 
aMd».  1.  c.  Itb.  n.  I.  e.  p.  1451  (Oeotorbary  9i1l 
ibid.  p.  li.')3  (Canterbury  9&9),  ibid.  p.  i:)28 
(Winchester  %3l.  p.  1457.  1458  (Canterbnry 
lOtX;.  um.  lOfil.  IÜ.VJI;  Matth.  Pari«,  a.  t»58, 
1.  c.  1,  4*>1  (I.uiidoiiJ;  Gulll.  Malinesb.  1.  c.  II. 
p.  InlC.  i:,:{S  (Ix)ndoii  1044  n.  1051,  Canter- 
bury 1U51,  Sherborn  von  1065):  s.  ferner  Flo- 
rent.  Wlgorn.  a.  1044.  1045.  1047.  1054.  1000 
(ed.  Thorpe.  London  1848.  1,  199.  209.  218). 
Dannben  koniint  allenling!«  auch  cino  Wahl  durch 
die  KIcrikiT  in  <1<  r  l'i  <  !i.itV>t.iilt  \>^t  .  nurti  w.-l- 
cher  iliT  Kanilid.it  lii  iii  l\üiiig  pri-'i  ntirt  ■wini, 
tiiiill.  .Maliiifsb.  1.  r.  111.  p.  i  'ii^  ( l.indesf.irne 
1020)  oder  die  Wahl  wird  in  Gegenwart  desaclben 
sof  einem  Koncil  vorgenommen,  Matth,  Psr.  a. 
905  1.  «.  p.  438.  Vgl.  auch  Philipps,  Vet- 
saek  0.  Ooseh.  d.  tUKelsIcka.  Reohts.  9.  HS^. 

»  Phlllipo,  Oeach.  (I.  angeh  i:.  rhf  S.  85. 
rSS;  de8!te1b.  engl.  Keichs-  und  Uei'titi.gcat'h. 
'2,  14;  Cinei.st,  fiesch.  d.  SeIfgoTernnieiit  in 
Ensl.l.  I'.erlin  [iM.t'3.  S.  52.  53.  65.  üG.  115. 
IIG. 

*  Kadmei  bist.  nov.  lib.  I,  Migne  patiolog. 
159,  SM:  „Usus  atque  legos  qua  patns  sul  ot 
ipso  In  Nomannia  habere  aolobant,  In  Anglia 
servsre  volens  de  huiuHmodi  poraonls  episcopoi, 

obbates  .  .  .  per  totaTii  terrant  iii>litiiit  dn  (inibii^ 
indignuiii  iudii'uretiu ,  -■ii  per  ouinia  suis  ItTibu^i, 
potlpoüitaomni  aliacontiideratione,  non  obedirent"; 
Orderte  ViUl.  bist.  ocd.  IV.  9,  Mignu  patrol. 


188,  322:  »dam  pastor  qntKbot .  .  .  do  mnodo 
mtgraret  .  .  .  prlnccpa  prudenter  Icgatos  ad  orba- 

tam  domnm  mittebat  onineifque  rea  eeclesiae,  ne  a 
prof«ni>  tiitoribus  <ii>»ip»rentur,  describi  facicbat. 
Dcinde  prnesules  et  abbates  alio.iquo  saplentes 
con»iliario<  convui'aliat  et  eoriini  oonsillo  quls 
melior  et  utilior  taiu  in  divinis  tebtts  quam  in 
•oaealailbns  ad  regendem  dei  domnm  Ttdoietar, 
oammopere  Indogakat .  .  .  tUam,  qaem  pro  Titae 
morito  ot  aaplentiae  doetifna  ptovlslo  saplentum 
ellgebat,  .  .  .  ri  \  ...  rertorem  episoopatu;-  vel 
abbatiae  roiiitinu  lKit.  llunc  .  .  .  ob.ter\atii)iii-iii 
5(i  annis  rus.todivit  ,  ij!:ibii»  regimen  in  ducatu 
Normanniae  seu  reftnn  Angliae  tenuit";  ibid. 
VII.  12  l.  e.  548 ;  (ierva*ii  t  antuar.  de  disc.  1. 
mon.  Gant.  ete.  ia  (Twysdon  ot  Sölden)  bist. 
Angl.  SS.  X.  Lond.  1652.  p.  1327:  „Petivft 
(Lanfrancus)  rcgeei,  ut  sibi  donatinticm  abbatiae 
concederet,  «icut  onines  praedere»jo.-f<  «uti*  con- 
stat  habuiiisc.    Re.^pondit  rex  seile  oninfs 

baciilos  pastorale.'ii  Angliae  in  nunu  sna  teuere". 
Kinzelne  Besetzunggrallo  IMatth.  Par.  chron.  inai. 
a.  1065.  1.  e.  2,  20  (.1067  Dorchostor),  OuiU. 
Malmosb.  g.  pont.  Angl.  1. 1.  p.  1480.  H.  p.  15S1. 
1550.  DI.  p.  1574.  1585.  II.  p.  1516  (1070 
Canterbnry,  Winrhester,  Selsey,  York,  1071 
Durham .  ll)75  Canterbury),  .Matth.  Par.  bUt. 
niim  r  iil.  Maddcn.  I-oud.  18GG.  1,  32  (l.oii- 
don,  Nnrwil-h,  Chestcr);  weiren  Jir  Normandio 
vgl.  Order.  Vit.  IV.  2.  p.  3ü8;  IV.  13.  p.  330; 
IV.  17.  p.  347.  Die  engliichen  und  normanni- 
schon  SchriftstoUos  boxoiehnen  übrigen«  vielfach 
dlo  erwiluite  Art  der  Vergebung  als  cligere, 
electio,  a.  r.  11.  (niill.  Malniesb.  1.  p.  1451). 

5  Vgl.  iib.  r  ilic  Ireilirli  iT-st  unter  Wilhelm  II. 
erfolgte  Verlf;liiHi;4  iles  F,r/li!<thuni.'i  Canterbury 
an  Anselm  1UU3.  Kadmvr.  hl»t.  nov.  I.  c.  p.  57*2 : 
„nie  igitur  more  et  exemplo  praedoceasorlA  tui 
indactno  pro  usn  torrao  homo  ngls  fiietns  est  et 
.  .  .  do  toto  archtepiseopstn  sslslrl  lasios  oat. 
Venit  post  hacc  Cantuarium  .  .  .  atqne  itnmenta 
monaehorum  clericorum  totiusque  plvbis  alacritate 
sii^i  t'ptus  ad  regendam  t^i  fjesi  un  dei  lorum  pon- 
tiftcis  magno  deduetus  hunure  conscendit".  Wie 
in  Deutschland  in  der  Ottonisrhon  Zeit  (s.  o. 
8.  537 j  folgt  dor  Bolohnnng  der  königliche  Anf- 
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Nichtsdostovvenifjer  hat  (iregor  Vll.  offenhar,  um  die  ganzo  Wucht  seines  An- 
griffes UDgetlieilt  gegeu  Deutächland  richteo  zu  könneu  und  Wilhelm  I.  nicbt  auf  die 
Mtei^erGagiMr  in  dringen»  von  derGellendnaehung  de«  Inmtitiimrbotes  gegen 
ihn  abgeaelieii  *.  Jm  selbst  in  dem  0traite  swischen  Amelm  vw  Oanterbnij  nnd 
Wilheln  U.  (1087—1 100)  ist  die  kOnigliehe  Vergebmig  der  Biitlillmer  nieht  in  Fmgtt 
gestellt  worden  ^,  obwohl  der  letztere  mit  denselben  in  eigennütziger  nnd  simonistl'- 
scher  Weise  schaltete  und  im  Ocffensatz  zu  seinem  Vorgänger  wRhreml  der  Vakanz 
die  Guter  einziehen  und  zum  Hesten  der  kclniglichen  Kasse  verwalten  liess  Erst 
dadurch,  iiaaa  Anaelm  dem  Könige  Heinrich  I.  (IIÜO — 1135]  nach  seiner 
Thronbeiteigung  die  AbleistiUf  des  Lehaieidei  verweigerte*,  gewann  die  Inmtitnr- 
firage  ftr  Engend  praktiBehe  Bedentang.  Bei  der  dnreh  die  Fortdauer  des  SampfoB 
in  Deutschland  bedingten  Versöhnlichkeit  des  Pa])steH,  weleher  alhffdingi  die  Forde- 
rung des  Königs,  ihm  die  Investitur  durch  besomlcres  Privileg  zu  gewähren,  ablehnte 
kam  es  indessen  schon  I  KT)  zu  eiufm  Vergleiche",  welcher  durch  die  im  J.  1 1(17  zu 
London  abgehaltene  Keichsveräamuilung  genehmigt  wurde.  Der  KOnig  verzichtete 
aeineneiti  auf  die  Inreatitiv  init  Stab  nnd  Bing,  dagegen  beliielt  er  das  Beebt,  den 
Lebnieid  Ton  den  Prilaten  an  yerlaagen    Sonrit  war  der  LdmaTerband  der  Bkebdfe 


trag  tut  Besitzcinweisiiii);  in  das  Bistbatn  ,  und 
diäu  ais  diese  die  Inthronisation,  wie  Order.  Vi- 
tal, htot.  eeel.  Vlll.  8.  Migne  patral.  ISa^  582 
dteNQ  Akt  nennt  (bei  Ovlllatin.  Malneibor.  gect. 
pont.  Antl.  lib.  I,  M  iß  na  179,  1485  heisst  es: 
,/egalis  pro  III  illliis  tcrnporis  riH-lcris  principi 
VII  K»l.  Oct.  fantiiariau  uiMMÜt.  suJ  pridic  iio«. 
Dev.  ab  oinuibus  t'piscopis  Anclln«?  .solenuiia  epi- 
acopalia  suscepit"). 

■  Vgl.  darfibei  und  illwr  dl«  im  Laufe  der  Zeit 
Hehrolfer  Iwrvortret enden  YemMm  Oregon  VII., 
ohne  princlpielle  Bestreitung  des  InTestiturreclt' 
tes  <laK  in  seinem  Sinne  kanonlsclie  Walilverfali- 
Tcn  liir  lÜL'  fr.inzi'-isisrlien  Theile  von  Willielins 
Reich  zur  Geltunf;  /.u  bringen  Reg.  Grcgur.  VII. 
V.  10.  22.  VII.  "23.  cp.  coli.  Jafl."'  inon. 
Ott.  p.Zlö.  3iö.  4U.  041  u.  Meltser, 
Pkpit  Oregor  Vn.  n.  d.  ItheholSnralilea.  2.  Aufl. 
8. 133L 

«  Pklllips,  engl.  Reichsgc^ch.  1, 115;  lle- 
fele,  Koiu  iliünposi  Ii,  ."),  IST  iT. 

3  Guill.  Maluiesb.  go,t.  n-g.  Angl.  IV.  JJ.  314, 
.Migne  patrol.  179, 121  fi:  „namqiie  audita  niortc 
cuiuslibet  epiioopi  vel  abbatis  confestitn  clericus 
legis  eo  mlttatetnr  qol  omnU  Inventa  scripto 
•zeiperet  omneaqiM  ia  pottenun  feddltu«  flsoo 
regio  tofenet.  Interea  qnaetebatnr  qata  idanena 
In  Inro  defiinct!  siibstitiiiTottir  ,  non  prO  QHMnUB 
aed  pro  iiuiiiiii'jriiiu  i'xpL'tiiiiento  dabatniqne 
tandem horior,  ut  itadiiam,  nudus,  magno  tatnon 
emptua.  Uaec  ideo  indigniora  videluntur,  quod 
tempore  patria  poat  docaaaoBi  episcopi  vel  abbatts 
«miM  lödditm  iatefn  eoatodlobaator  eubeti- 
taeaio  pulori  raaigBandi ,  cHgriMBtnr  peitoMe 
rdl^onls  nerito  laodabiles " ;  Order.  Vital,  htat 
eeel.  Till.  8  I.  c.  p.  581 :  „Antequam  Normannl 
Angliain  obtinitissunt  .  . .  arrbiL'piiwipus  cplsoopil 
res),  anti$tite  defuncto,  servabat  et  paupetibus  vel 
structiiriH  basiliiaruin  vel  aliis  loni«  operlbus 
cum  consilio  domestioomm  einadem  eodeaiae  di- 
ttrtbebat.  Hone  prolaeto  aionm  OoilMmiu  Ra- 
ta» ab  InMo  logal  ral .  . .  ebdaTlt  et  notfopoll- 


tanam  Cantuariae  sedem  sine  pontiflce  III  bus 
annls  esse  feelt  etusque  redditos  aola  tbesauris 
intulit",  Tgl.  hienu  Badmer.  biet.  bot.  üb.  I, 
Migne  i.V.),  861.  m  365.  867,  IIb.  T.  1.  e. 
p.  487  u.  Guill.  Halmeab.  geat.  pont.  Angl.  lib. 
I,  Migne  179,  14TO.  1481,  sowie  .S.  m.  n  4. 

l'eliL'r  V'erleiliiiiigen  eliuelner  Bi-thiirii  r  s. 
(iuiil.  Milin.  1.  r.  hb.  11.  p.  ir)U)  (101»1  T.uf..rdj, 
Kadmer.  bist.  nov.  lib.  II.  p.  lf)9  u.  Quill.  .Malm, 
üb.  IV.  p.  1594  (1096  Wiucbeater  and  Herford), 
8.  684.».  6.  ' 

*  Eadmer.  bist.  nov.  Hb.  III.  p.  454 :  ,,postu- 
latus  est  (AnselmuB  1100)  pro  consuetudine  an- 
tecessoniiii  sunnini  regi  homininm  farero  et 
archiepisrupalum  do  manu  ciini  rucipcrc.  (juibu« 
cum  ille  nequaqiiam  ae  aut  vellc  aut  po»sc  assen- 
Bum  praebere  reiponderet . . ;  die  beiden  Briefe 
Anaelma  tob  Paaehaliall.  b.  M aaal  20,  966. 
967;  Hefelea.a.  0.8.286. 

S  ep.  Pasch,  n.  ad  reg.  Heor.  ▼.  lf(H  n.  1103, 
Mansi  20,  1058.  1000.  ad  Anselm,  v.  1102 
1.  r.  p.  101'.)  u.  982:  Uüfele  a.  a.  O.  S.  236. 
240.  247. 

Nicht  gegen  den  König  selbst,  sondern  nur  ge- 
gen die  „consUlartoa  qui  ad  investiturae  flagitlam 
iUnm  ImpelloDt  ot  eos  qui  ab  eo  inveattti  annt" 
wurde  der  Bann  vorblngt,  ep.  ad  Anaelm.  t.  lOOft 

1.  e.  p.  1062;  llefele  S.  248. 

•  Ilefelc  S.  2iS\  ep.  Pasch.  II.  ad  Ansdm. 
V.  1106,  .M  uisi  20,  lüO;i:  „eos  qui  aut  investi- 
turas  acrcpere  vel  investitos  bouedixere  aut  ho- 
minia  fecere  .  .  .  vice  nostrae  auctoritatis  abaol> 
Tito  , . .  Sl  qui  vero  deioeepe  praotor  loTestltaiM 
eeeleatarum  praelationoi  aaooaipiMliitf  «tianul 
regi  hominia  feeerinf,  nequaqnam  ob  hoc  a  beno- 
dictlonis  munere  arceantur,  donec  per  omnipotoo- 
tis  dci  gratiam  ad  hoc  oraittendum  oorragtiim  toao 
praedicationis  imbribus  molliatur". 

^  Concil.  Lond.  a.  1107,  Eadmer.  hist.  nov. 
lib.  IV.  1.  e.  p.  150,  465,  Manai  20.  1229: 
,Debinc  fWMBle  Anaalaio,  adatante  mnltttndine, 
ananlt  rax  ot  atalntt,  a«  ab  oo  tanpoi»  In  lall^ 
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nicht  in  Frag»  gestellt.  Dur  Kunig  hatte  nur  auf  oine  Furmalitftt ,  welche  an  sich 
kfline  Bedevtnng  beuitpnichte,  venielitet,  und  war  ids  Sieger  au  dem  Kampfe  bar- 
TOig«g»iigeii.  Im  Uebriges  «bte  er  wahrend  seiner  gansen  Begiening  bd  der 
Yakans '  und  boi  der  Beaetsung  der  Bieäilnar'  dieselben  Rechte  wie  sein  Vorgingor 
ans.  Brst  sein  Nachfolger  Stephan,  1135 — 1151,  welcher  der  Geistliclikeit  als 
Rlltfze  seiner  Herrachaft  bedurfte,  bepab  sieh  des  K<M  lih'.-<,  die  Hi.stbiinispiitfr  während 
der  Vjikauz  zu  eij^enor  Nutzung  einzuziehen-',  und  wenn  er  dabei  zugleich  die  lie- 
aetznng  duruh  kanuniäche  Wahl  in  Aussicht  »teilte ,  so  ist  trotzdem  statt  dieser  als 
wesentlieb  entseheldender  Faktor  die  Bestimmnng  der  Kandidaten  dnroh  die  BisehAlb 
an  Stelle  des  bisher  massgebenden  Bünflosses  des  KAniga  getreten^  Heingieh  U. 
(lir  I  IIS^))  machte  dagegen  die  von  seinem  Yeiglager  aufgegebenen  Befugnisse 
wieder  ^'elteud.  indem  er  allerdings  den  aiüri'scbencn-n  ( iflntliehen  der  val<autcn  hi  - 
schöflicheu  Kircbo.  wohl  um  das  bischotlichi  l  rl"  \n  icht  zu  ticiiwiiclu'n  .  riufti 
AnÜieil  bei  der  am  liouiglicheu  Hofe  vorzuuehmundeu  Auswahl  der  liitichulu  eiu- 
nnnto,  nnd  liees  dieae  Beehte  ab  althergebraehte  Gewdinheiten  des  BQidgreldi»  in 
den  Koaitittttionen      Clarendon  1 184  flxiren*.  Andi  naeh  BeDegnng  des  Streites 


ipiDiii  ruini  n.virii  ]i.t  d.itionum  banili  iiu^tcralis 
vcl  ijiiiMjiiiui  de  rpisropatii  viil  abli.'iti.i  jvcr 

regfiii  w!  Ijbt't  laii-aiii  iii.iiinni  i ri\ L'slirctiir 

iuAagUa,  cuitccilL-atfi  i^iioqu«;  Aii^eliuo,  ut  nullius 
lo  pnelatlooem  eleclM  pro  bominlo  qnod  regl  fa- 
cani,  ooaMentfone  aeiMpU  bonori«  privsteiui" ; 
GmUl.  HtlaMrinir.  g.  ng..  Aagl.  IIb.  Y.  $.  417. 
p.  1371 :  jnx  .  .  .  inTMtltorani  uinuli  et  bacuH 
indaltit  In  perp«tuuin  wtent»  Untnm  electionia 
fd.  h.  EriienBBDf ,  •.  8.  584.  o.  4)  et  ngaUwn 

privilegio".  , 

Wenn  nach  dem  dem  3.  Jabmbnt  das  12. 
Jabrh.  tngeböteudflji  trscut.  de  leg.  et  cgasnot. 
regni  AngtiM  von  GUnvilU  IX.  1.  S>  10 
gepiioopi  v«o  coDMerati  booigium  tuen  b«o 
Mitnt  domino  regl  etiam  de  barontts  suis,  ted 
Sdditateni  cum  luramcnti^  intcrpor-itis  ip^i  pro- 
sUre  solenl.    Klei  ti  scru  in  ojiIm  hikj.s  ante  lon- 

i  rct!  iniTii  ^mm  boniapia  sii»  Untre  isolent", 
»o  führt  liie  cntore  Vorschrift  wühl  eUfiifalli  auf 
dieae  Zeit  zurück,  da  dadurch  das  Bedenken  der 
aUengkircbUfibeo  Partei,  daM  die  gevelbtea 
Binde  bei  der  Leiatong  de«  Lebnaeid««  Ton  den 
tingewcilitcn  und  blutigen  der  Fürsten  berührt 
wurden,  entfiel.  Die  Konsekration  sollte  auch 
nacb  dem  Vergleii  hc,  wie  la  firiUMMr  Zeit ,  der 
Ueluhiiung  nachfolgen. 

t  Eadmer  1.  c.  lib.  V.  p.  488:  ^abi  .  .  .  An- 
•ehnna  ...  In  beatltodlnem  Tita«  paiiDaaentla 
touulataa  «at  (1109),  omnla  ad  apiae^ptnni  qai- 
dem  Cantuarlensem  pertloentia  morem  fmtrie  rai 
Winhclml  roffis  secuta»  in  sanm  dominium  rex 
Ileiirirus  redigi  pracucpit ". 

■-!  Ka.liiier  I.  c.  IV.  p.  t74.  V.  p.  41tl3  (York 
IKi'J  11  IIU).  V.  p.  4',U  (.St.  Davids  liiri), 
p.  401  (Uoi^hester  III.'»),  VI.  p.  r)l9  (Coventry 
1121),  Gnitlelm.  Malmesbur.  g.  pont.  Angl.  lib. 
IV,  1.  0.  p.  1&9Ö  CWorceater  1115  o.  Ii2&), 
Mattb.  Par.  btit.  min.  1.  e.  1, 345  (Cirlisle  11S!2); 
Aber  die  NorumiKlic  s  (iulllelm.  Malmeiibnr.  hisl. 
00».  1.  28,  M  1^,-11.'  17'.),  1401.  Woifeii  .irr  l!o- 
NOtzung  von  Caiit«  rlniry  1114,  bei  wolrher  der 
l^önig  den  erst  tou  ibui  in  Aussicht  genomuieueu 


Kanilidatcn  falli'ii  Hess  und  den  von  den  Hischöfen 
v<)r;;i'^>  hlageiieu  a<  reptirlc,  nachdem  i'niiu  t'ciier- 
i'iii>tuiiiiniii|{  der  MuH'  he,  des  Kleiiis  und  des 
Volk»  lestgeiiiellt  hatte,  v(;l.  Kadmcr  1.  c.  V. 
p.489.4<J0,  Mansi  21,  91 ,  lüiillelm.  Malmesb. 
g.  pont.  Angl.  1.1.  p.  l&(tö.  löüii.  Die  üeMtaiug 
TCO  Boebfliter  Ilde,  erdch»  nacb  Badmer.  L  e. 
IV.  p.  473  von  Anselm  in  ej^Uulo  praesentibiu 
cccieslae  fratribns  et  mnitis  aliis  tarn  nionachlü 
quam  I  K  ricis  iieciioii  et  liii  i;?  \i  rgcii  muii.i  n  ist, 
kann  deiiuueli  kaum  uhne  vor^itngigiii  Konsens 
dos  Köuics  i  rtoUi  »ein. 

Aus  diesen  Verlialtnis»eu  erklärt  es  sich  auch, 
dass  Hugo  von  Floury  ein  königliches  Ernennunga- 
laeht,  das  mit  Bairath  dea  Enbiacb«^  geSbt 
wird,  nicbt  Terwirlt,  s.  o.  R.  55?.  n.  5. 

'  C.nrt*  ile  li^iTl.  eil  1.  Angl.  v.  IHK)  i.  >tatutcg 
of  the  n  aliii.  1,  ii,  liiiiU.  .Maluie^b.  hi.-.t.  nov.  I. 

Ij  1.  r.  p.  110'):  ..dum  vero  »eile«  propriis 
pa^tortbus  vacuac  fiieriiii,  ipsas  et  earum  posses* 
aiones  omnes  in  manu  et  custodia  olericonun  vat 
probrorum  bomlnom  «insdem  ecelealae  conmittam, 
doaee  putor  eanonfee  anbatituatnr*. 

«  Matth.  Paris,  cbron.  raalor.  a.  1138,  2,  1B9: 
,,Ubi  (auf  dem  Londoner  KomilJ  .  .  .  ThiH)bald«» 
abbar^  ll.'k;i:<  M'-i~  in  ar'  hicpiscopum  Catituiir.  ab 
cpiscopiii  eluctus  cüt ,  priore  ecclesiao  Cantuar. 
lercmia  praesentc,  qui  ab  ipso  oonseeiatus  legato 
BoDiain  profectus  est,  ubi  a  papa  hinoeentio  Pal- 
lium susreplt";  Koncil  tu  Nortbampton  1138 
Maaai  21,  498;  blat.  pootlf.  88.30,532. 
Bei  der  Benttnog  ron  London  llBl  HeM  aidi 
Stephan  die  Krlaubnias  zur  WaU  abkaoftü,  1.  e. 
c.  40.  SSJ.  20,  545. 

•>  Matth.  Paris  hi.<t.  min.  a.1164,  1,  32'>,  auch 
bciMansi21,  11%:  „(.iini  vacaverit  archiepi- 
scopatas  vcl  episcopatus  vcl  abbatia  vel  prioratus 
in  dominio  regia ,  debet  esa«.  in  nunu  ipslea  et 
inde  perctptet  omoea  raddltns  et  exitua  slent  do- 
ininifos  redditut  •voa,  Kt  cum  ventum  fuerit  ad 
consulendiini  eccieslae,  debet  rex  niandarc  po- 
tiores  personas  eccle^iae  et  in  capella  ipsius  regi« 
debet  fleri  eleotio,  asseiiau  ipsins  rcgi»  et  cousilio 
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mit  Thomas  Becket  und  der  Kuriü  trat  kioriu,  obwohl  der  Köuig  vi  rspruckou  hatte, 
die  vfthrend  Minar  fiagiaraagamit  nun  Naehtteil  der  Kirdhen  euigefohiles  OevohiH 
heiteo  Anftahebea  S  bei  der  Zweidenligkeit  dos  Aoadraeks,  wehdier  freiUeli  Im  Biiae 

der  Kurie  auf  die  BeschlUsHe  von  ClarendoD  bezogen  werden  sollte,  kdn«  Aendernog 
ein'-'.  Dabei  blieb  es  auch  während  der  Regierung  Richards  I.  IIS})  —  ll!l9i' 
und  nicht  minder  zunächst  unter  der  Herrschaft  seines  NuchfolptM-rf  Johann,  welcher 
iu  der  rttckaichtüloiieHtcn  Weise  seinen  Willen  bei  der  Hcset^ung  des  Bi»thünier  zur 
Gelteng  brachte^.  Ak  aber  die  zwiespältige  Beaetcuug  des  Erzbisthums  Canterbury 
nach  1205*  sn  emer  Appellatien  der  Fiurteiea  nneh  Ron  gefllhrt  bette,  benntile 


penouariim  regiii  quu  ad  boc  Cuiendom 
verH ;  et  iUden  faeivt  eleetn«  iMmMsIam  et  Ilde- 
lltatami«^,  «ieat  Hgio  domino  luo,  de  viu  sua 
•C  mfinbrit  et  de  honorc  tcrreiio,  salvo  orditie  siio, 
piioiqu  itn  t'HKf.rretur". 

Damit  stiumiüii  die  Berirlite  über  die  15c- 
Mtfling  von  Canterbury  1101  u.  1173  bei  Matth. 
Par.  chron.  min.  i,  316  a.  375  Qberein:  ,Con- 
gregato  elero  et  popolo  totfu  proviDclM  Cantaa- 
rlenait  «pud  Wegtinmiaatariiini  'riiomas  regia 
eaBeAUarfaii  ipso  rege  elTeettio»''  i>ro  ip>o  petente, 
solleaipiiiter  iieminc  reclauianto,  elurtus  ent  in 
arrhiepiscopuiii";  ..sulTraKanei  Caiit.  ecclo-iiae  et 
eiu.iiltTti  loci  sanier  pars  ronviMitu.^  ele^i  ruiit  in 
arcliiepisropum  Uicardum  .  .  .  Klectiis  igitui  Ule 
fldelitatem  iuravit,  salvo  ordine  suo,  nulla  pronot 
habit*  nentlona  de  legni  cooaoetudiaibua  conier- 
vandti.  A«ta  aatem  rant  baee  apnd  Weateona- 
sterium  in  rapella  g.  Katcrinae.  Jnstlriarlo  (.Stell- 
»ertreter  de»  Königs)  asscnsuni  pniebeiitc  •• :  \gl. 
auch  Koncil  zu  Wimisnr  tl>l,  n.i  wrli  liein  ciu 
Streit  zwiüchen  den  Münilieu  und  den  Hiscliüfcii 
wegen  dea  Authells  der  ersteren  .an  der  Wahl  des 
Erxbiscbofa  too  Ctoteibuty  beigelegt  wände, 
Mantiai.iM,  Herele5,645. 

Tbatsächlleh  war  freilich  der  Wille  dM  KSniga 
das  Entscheidende  Petri  Hlci<('n<tiH  ep.  66.  ed. 
(illes.  Oxoii.  1K47.  I,  19."):  ..(juwin  aiitem  iuxta 
regni  (Angllao)  cousuetudiiiem  in  electionibaa  fa- 
ciendi« potUliiiiM  «t  potMitlntaM«(iiBK)  hebMt 
partes''. 

>  Koncil  zu  AmMhM  1172,  Manal21, 135. 
Wenn  Jfetth.  Par.  bist.  min.  a.  1173,  1.  e.  1, 174 
ecsihlt:  „Per  tdem  tempu»  ad  instantlam  cardl- 

nallum  .\lbrrti  i-i  Theixliri  r<-v  Ih-nriruti  libera» 
Herl  eleetioiics  vacantlum  eceK'^iaruni  roncos»it  '. 
und  ebenso  Koger  du  Wemlowor  chron.  a.  1173 
ed.  Ooxe.  Undon  1841.  2,  370,  so  kann,  falU 
diese  Nacbricht  begründet  Ist,  detlli  Bor  eio  Ver- 
lieht auf  eine  einseitige  Ernensvilf«  otebt  jutf 
Jede  Betheilignng  des  Königs  bei  der  VtAil  ver- 
stinden  wetili  n.  Kinc  W  ,älil;r<'ilirii  ih  r  U.'txicrfn 
An  lut  Heinrich  Ii.  jedenlail»  iLati>ikhlich  nirbt 
gestattet,  s.  dio  vor.  und  die  nsrhl'olgende  Note. 

^  Auf  dem  Koncil  zu  Woodstock  1175  sind  die 
Stühle  von  Norwirh  und  Lincoln  unter  wesent- 
licber  Hitvirltnag  de«  Kdnig»  beaatst  void«D, 
Mantl  21,  145;  des  Konsenses  seine«  Yertre- 
tera,  des  Oro»»ju»titiar8,  eTw»li;it  ItoEcr  de  Wen- 
dower  a.  1173  1.  r.  '2,  37H,  Ancli  m  der  Nor- 
HiiDi  iii  li.il  II.  inrii'b  11.  liio  r>i?tliiinu>r  Sflb:>t 
vergeben  oder  doch  nur  ihm  genehme  Wahlen 
anerkannt,  dipl.  a.  1183.  Ii  essin  conc.  prov. 
fiotoma«.  Uotooug.  1717.  2, 33:  «eapUtüiuaelegU 


Kobertun  de  Novoburgo.  Kea . . .  aolait  soatineie 
bo«  et  elegit  Oattemm  de  Comiantlie  .  . .  Capl- 

tnlum  varo  pro  posse  suo  contradixit.  Tandem 
canonici  videntßsn'gem  turbatuin,  intorrogaverunt 
i'iiin,  ntruni  Iicr-  velli't  lleri  .ie  iure  regio  vel  pre- 
cibus.  Rex  vero  dixit:  volo  et  preaor,  ut  ita  flst. 
Capitiiliim  vfro  acquiesceus  voliintati  regia,  rece- 
pernnt  Galterum  ...  et  eum  constituerunt  archi- 
•pteeopam";  Bened.  Petroburg.  a.  1181  b.  Boa- 
qait  raeneU  17,  44S.  IMe  Bericht«,  walBhe 
•dileebtblii  V.  electionee  Ton  BleebtTeB  bericbten, 
s.  z.  B.  Matth,  l'ar.  bist.  min.  a.  1173.  1183, 
I.  c.  1,  374.  i'2ii  wiikrsprechen  dem  nicht,  Aunn 
da»  cilgure  uir>l  bi:i  <lcn  L'n^h-^i  hcu  Clirnnisten 
auch  geradezu  von  der  königlichen  Ernennung 
febraucht,  s.  S.  Ö84.  u.  4,  und  wo  die^c  AunahOW 
ev«ge*chlo*«ea  l«t,  vgl.  x.  B.  Beger  de  Weadower 
a.  1192.  1194  1.  e.  9, 54.  88,  !«t  nach  eUem  HU- 

gethciltcn  mindestens  dio  Einholung  dflV  kSol^ 
lii-hen  Zu-itiniinun):  wabr*iheinli<h. 

'  M.itili  l'ir.  a.  1189,  1.  c.  2,  10:  „Kex  .  . 
apud  Pipwelle  archiepiscoporum  et  episcoporum 
et  alUnim  magnatum  suorum  fretus  oonaillo  be- 
aige«  oMeMcit  Gaofiddo  fretri  eao  aidd^eee- 
petofli  BberaMBaen,  OeMMie  de  Laey  «pi«eo« 
patnm  Wintoniensem,  Ricardo. . .  L.ondonien«aai, 
Uuberto  . . .  Sarisberiensem,  Willelmo  de  Longo- 
campo  Klyenitem.  Qui  rite  electi  in  cpiscopos 
ronsecrantur und  .Mau^i  21,.')8d.  Demnach 
ist  wohl  nooh  eine  freili>  h  nur  furmaUe  Nachwahl 
uut«c2uaiehuag  de«  betbeiUgteo  Klerus  der  eia- 
xelnea  Diüoeeea  erfelgi. 

*  Innoc.  III.  ep.  ad  Joann.  reg.  1203,  ed. 
Migno  1,1176,  Bouquet  IS»,  424:  Jn  eete- 
lir.iiidi«  .  .  .  eli'ctionibus  indebitam  tibi  vindirans 
puti'stateiu  et  proventuj  eccleitiarum  tuis  usibus 
applicag,  electioiie*  nitcri'*  tmjnsJire  illosque  tan- 
deni  ad  quos  spectat  eicAtio  illicita  vexatione  com- 
pellia,  ut  eligant  iuxta  tui  arbitrii  volnulatem, 
sicut  de  Liaeaieieaii  eaeleaia  Ad«««  dignoaaerts, 
4ii  qua  eleettonem  fleri  non  permtttfa,  «t  reddltns 
ein»  qn'i  mapni  »nnt,  in  tuis  \.ilr.is  ni.iiiibii^  iliu- 
tius  detinere;  ac  de  i-ananii  is  .Siinicusi-.  ticc  loiiiai-, 
quorutii  bona  per  aer^ientes  tuos  DLCupari  ii'i  i:iti  . . 
qiiontaui  in  electione  colebranda  iuxt:\  uLindatuui 
tuum  niinime  processerunt '•  .  .  .  Vgl.  ferner 
Matth.  Par.  diioa.  aiai.  «.  1204,  1.  c.  2,  4ä»  u. 
bist.  nfo.  8. 1204  1.  e.  1, 102. 

s  Die  Münche  hatten,  um  die  Suffiragaaliitaliafe 
von  dtT  \\  .^hl  su»znsrhlloü^cn.  trotz  des  vorgin- 
»riecii  l'rrd ites  derselben  eiüL-^i  cline  deren  Vor- 
\^i.->Mjn  und  Genehmigung  den  Subprior  Reginald 
gewählt  und  diesen  zur  Einholurtg  der  päpstlichen 
BeitätigHng  aaeh  Itoai  gaacbieltt.   Ab  die  Bi< 
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iBBOoens  m.  4Seie  Gelegwilidt,  um  dem  König  gegenüber  die  M«chtf!tUe  des 
pi]»tiiehen  Stahles  gelleiid  ni  maeheD.   Uater  y«rw«rfliii(;  der  brndeo  Btreitenden 

Kandidaten  '  and  unter  Nichtachtung  der  königlichen  Rechte  ei-nannto  er  den  dem 
König  feindlich  gesinnten  Kardinal  Stephau  Langton  zum  Erzhischof ,  indem  er  ihn 
von  den  in  Rum  anwesenden  Mönchen  von  Canterhury  w;ltil<  ii  liess^  und  ertheilte 
ihm  auch,  trotz  der  mangelnden  Zustimmung  Joliaunä,  die  Inächöfliche  Kon»ekratiun*. 
In  dem  in  Folge  dessen  entbrennenden  Kampfe  trieb  Johann  dnreh  nnklnge  Gewalt^ 
mairngda  ffie  eogUiehm  Prihiten  raf  die  Sdte  des  P^tes*  vnd  moaste  aehUettlieh« 
naehdem  der  Papst  das  Interdikt  Aber  England  TsrlclBdet  und  den  KOiiig  Philipp 
Aogvst  von  Frankreich  Anariehten  anf  den  engiiaehMi  Thron  eröflTnet  hatte,  sehimpf- 
lich  naclifrolien «.  Kr  versprach  1213  vor  Allem,  das  britische  Reich  vom  päpHt- 
lichen  ötuhlo  gegen  einen  jährlielicn  Tnl)ut  von  litoi»  l'fund  .Sterling  zu  Lehn  zu 
tragen^.  Hiusichtlich  der  Besetzung  der  damala  vakanten  üischofsstQhle  erhielt  der 
plpsdidie  Legat  die  Enniehtigung,  dieatlben  nach  seinem  Ermessen  mitar  Zutim- 
mnng  des  Kdnigs  dnrdi  Wahl  der  Kapitel  besetaen  sn  lassen  ^  Beide,  der  Legat  nnd 
der  König,  schalteten  nnuBiehr  nach  lieliebcn  mit  den  Biathtinicni  nnd  die  von  den 
englischen  Bisehrifen  drswejren  erluibeni-n  Appellationen  wurden  in  Rom  nicht  be- 
achtet***. Im  Jahre  121.)  suchte  Johann,  bei  der  sich  »toi;;crnden  allfremeinen  Unzu- 
friedenheit de»  Adels  und  der  Geistlichkeit  Uber  sein  Vorhalten  gegenüber  dem  Papst, 
die  letalere  daditrch  zn  besehviditigen,  dass  er  Fraihdt  der  Prtlatonwdlen  aaeh 
Traher  bei  ihm  dngoliolter  Eitenbniss  nnd  M  Venreigemng  der  letzteren  auch  ohne 
dne  sdehe  sogestaad  und  rieh  zu  der  erfolgten  Wahl  sdne  nnr  ans  gerechtfertig- 
ten GrOnden  an  verssgende  Genehmigung  voibehidt     ein  Zagestindniss,  das  in  der 

■ehSfe  demnlehsl  naeh  Rom  tppellfit  hatten,  p«r  elaetknisin  ^el  postnlatloiwin  eanonleaai  or> 

ksRsirten  dio  Müm  lie,  um  den  Künig  zu  be^äiif-  dinsri,  quac  ti<ni.  soliini  vita  et  srioritti  ^iiit  prae- 

tigoii  ,  ihrt!  l'riihiTc  Walil  titiil  v ühltcii  den  ihnen  clarae,  vrtiiin  i  ii.iiii  ri>gi  flilelfs       n  L'iii»  iitiics 

vom  Köni^  aut  ihr«' llitt»' -ils             t'i'/firhin  teii  nernon  »il  (nii-iliuni  et  aiixilii  !ii   fffln,-,  <-t 

ÜMdidatcn,  Johann  (iray  ili!<<'hof  von  Norwi<  b,  UMiisu  regio  reqiiis  to.    Com  ergo  vacantium 

die  Bischöfe  «ich  für  diesos  Mal  der  Aus-  awlMianiin  rapitnlis  nostria  deinuB  Htteris  In 


dboiig  de»  Wahlrecht««  begaben;  Matth.  Par.  fnaeeepU»  at  tue  oonsilio  adqaleaeant 

ehna.  mal.  a.  MNK»  1.  «.  2«  493  ff. ;  bist.  mte.  •  Mattb.  Phr.  Met.  min.  a.  1218 1.  e.  9^  146  t 

I.  e.  1,  104  fr. ;  ep.  Innoc.  III.  «d  prior.  Oant.  „Legalus  .  .  .  acdepto  tall  mandato,  faeto  de  rege 

IX.  34  T.  120ü,  .Mlgne2,  B34;  Sagen  heim  tiranno,  »prcto  archieplscopi  et  episcopomm  con- 

S.  225  ff. ;  Ilefele,'),  725.  illlo  c.uni  clerii-is  regis)  et  niini.striis  ail  vacantes 

'  ep.  ad  prior.  Cant.  u.  ad  reg.  Angl.  a.  1206,  accedena  ecclosias  i-ecns  quam  deccrt-t  oas  de  tni- 

IX.  205  206,  1.  c.  2,  1043.  1044;  Matth.  Far.  nui  idoneis  per$oni$  ad  libitum  ordinäre  piWH 

hitt.  min.  a.  1207,  I.e.  1,  HO,  indem  er  den  eiuniwit,  malta  moltlB  inluriosa  inrerena  gra- 

Sufflragaabtiebiifen  da«  Baebt  nr  IhrflnaloM  Tamina". 

der  Wahl  abmraeb.  W  Ifatih.  Pkr.  1.  e. ;  Hef  ele  ö,  728. 

s  ep. X. 20iS  cit. :  „Licet antem In  eleoHonlbne  »  Rerele5,729;  Harter2,60t. 

pracMiliiiii,  qiiiie  .iini  i  ■.eiirni  a|iüstolicam  rc-lo-  Charta  Joann.  a.  121.'»,  Matth.  Par.  chron. 

brantur,    noo   consueverit  &aecolari<  principis  tnai.  1.  c.  2,  609,  Statutes  of  the  realm  1,5: 

expectari  coneenaot*.                                  •  „do  cactnro  in  universi«  et  «inguli«  frcli-sils  et 

s  8.  Note  1.  monaaterUa,  cathedialibnaetcooTentualibugtotiua 

*  Innoc.  ep.  X.  113  I.«.  p,  1309;  Segen-  MgolAoi^leeUbeiteitatinpeipetuum  electioaes 


beim  8.  237.  ^aenuaenmioa  pndatonuD,  natenun  et  mtm»> 

*  MatA.  Fat.  Mat.  mlo.  a.  1907.  1908,  1.  e.  ram,  ««Iva  neMt  et  baeredlbna  neatria  cttatodta 

1,  112.  11  1  ff,;  Sugonheim  S.  227  ff.  ecclesiarum  et  tnonasterinrtiru  vacantlum  quae  ad 

*  llurter,  <iesch.  Innocenz'  III.  2,  4ö3  ff. ;  iios  pHrtinenC.  Fnitnitiimus  otiaiii  quod  iiec  im- 
Hefelcf),  72y.  [icilieinu*  .  .  .  iniin  .  .  .  queiiK  nm  iii'-  v  .liifrint 

Matth.  Par.  chron.  mal.  a.  1213,  I.  c.  2,  llbere  sibi  praeflciunt  ulorturc»  past'ircm,  petita 

f>44  ff.  tamen  a  nobia  prioa  et  haeredibu«  no.ttri»  liceBtta 

*  Ef.  Innoe.  in.  t.  1213.  XVI.  13d,  ed.  eligeadi,  qiiana  non  denegabimn«  neo  diffenmas. 


Mlsae  8,  998,  Matth.  Pkr.  I.  e.  p.  670:  «qe*-  Bt  et  fort»  eMlt,  quo!  dendfearraiaa  vel  dlfllBfe- 
tann«  epiacopatuc  ot  abbatias  Angliae  nunc  va-  rous,  nihllomlnna  proredant  eleotma  ad  electlo- 
faciaa  cum  tno  consiiio  de  peraonia  idoneia     nem  canoniesm  faciendam.  Et  aiailllter  poet 
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Magna  rharfa  von  «leniselben  Jahre  wiederholt  wurde  '  über  an  don  sonstigen,  na- 
mentlioli  lelinsrcchtlirlion  Vt'rhältnissen  der  H'iHchölf  uichts  änderte  '^.  Seitdem  trat 
zwar  die  eutacbeidende  Mitwirkung  der  letzteren  bei  der  Betietzung  der  BiathUmer 
nufiek,  und  di€m  erfolgte  nanmehr  naeh  Torg&ngig  erthtilter  Erlaabni»  det  Königi' 
dnroh  die  Wald,  der  Domkapitel  oder  der  ▼od  alter  Zeit  her  bei  den  Katiiedralkirehen 
bestehenden  HdnchskonTente^,  aber  weder  unter  Johann  gelbst  noch  unter  aelneD 
Nachfolgern  war  von  einer  wirklichen  Freiheit  der  Wahlen  die  Rede.  Die  Nothwen- 
digkeit  der  Eiiiholun.tr  doti  königlichen  Konsenses  zur  Vornahme  derselben  und  der 
Genehmigung  dea  gewählten  Kandidaten  ^  wurde  vuu  den  Königen  benutzt,  die  ihnen 
genehmen  Kandidaten  den  Wihlem  aafimdringen*,  ja  entere  fiutde«  mit  ihren  el- 
wugen  AppeUationen  nicht  einmal  in  Barn  GehAr,  weil  Bn||)and  hanptsiehlidi  die 
peknniiren  Mittel  anr  Bekimpfinig  der  Hol^gpstanfen  lieferte  und  aach  später  wlhrend 
dos  11.  Jahrhunderts  bedeutende  Summen  für  die  Kurie  aufbrachte,  vielmehr  leiste- 
ten die  I'ilpste  selbst  wiederholt  durch  Kn.ssationen  von  Wahlen  und  Anordnung  nener' 
oder  (iurcli  Knienuung  der  von  den  Köuigeu  gewUnachten  Personen  der  Beeinträchti- 
gung der  Wahlfreiheit  Vorschnb Gerade  dieses  Verfahren  erleichterte  es  den  Päpsten, 


Imtoi  elaettonem  noster  requintar  usensus 
quem  noD  deiMgabiinat,  nist  aliquld  ntioiMle 
propofowrlmiu  et  legitime  probtTeifaBoa,  pioptar 

quod  non  debemns  conseiitire^.  Die  päpsÜlelie 
Dustätigung  bot  .Matth.  Far.  1.  o.  607  In  ep.  In- 
noc.  III. 'iO(,  beiMigne4,  140. 

1  Matth.  Far.  duoa.  mei.  a.  1215, 1.  c.  2, 590. 
601 «.  Byn  •  r  foedera.  London  ISltt.  1. 1, 181  tt. 

2  Honorii  III.  ep.  ad  episc.  Pictav.  v.  1'22'2, 
Ityiner  1.  1,  IG'J:  „regem,  cuiu«  boino  ligius 
esBodebus^  ibid.  11.2,750;  FrUdbSfff  dlA. 
de  fln.  reg.  etc.  p.  173.  ii.  5. 

liiiisichtlich  de«  KegAlienrechts  wurde  in  der 
Magna  Charta  —  ihnlieh  lelM»  von  Ueinrichl.  io 
dar  ebana  1100,  rtatutes  of  fhe  loalm  1,1  — 
die  Zupirhrnir^^  ertbeilt,  d*s9  die  Custodle  der 
Ttkanteii  Bi.itliuiuur  niiilit  verkauft  wurden  gollte. 

3  Matth,  l'ar.  bist.  min.  a.  1'215.  l'2-2lj.  1228, 
1.  e.  2.  166-  2S6.  302;  Tbom.  WaUiugham  bist, 
brev.  a.  1930.  1374ln  Camden,  Angliea,  Nor- 
mannica  etc.  Franoof.  1603.  p.  112.  188;  dlpl. 
Eduard  III.  V.  1374  bei  Rymer  lU.  2,  995: 
„Varante  nuperecclesia  i  .ittn  Inli  b.  Pelri  Kborac. 
.  .  -.  rapituluiu  .  .  .  AIexanilr\im  de  NevUIe  .  .  . 
petita  prios  a  noble  licentia  eligendi,  prout  moria 
est,  et  obtent»,  elegenint  in  auum  aiolüeiiiacopaB 
nobbqu  em  laetantfa  nQpUsarant,  «t  hiüns-' 
modi  eleetiMil  raa«  eieanwMi  Nflmn  fraabai» 
eoianiiu''. 

<  E«  wählen  z.  B.  die  Kanoniker  in  York,  Lon- 
don, Lincoln  und  Salisbnry,  Matth.  Par.  bist, 
mla.  a.  1215.  1228.  1235,  1.  c.  2,  IW.  305.  376, 
«hien.  auL  a.  1228  1.  c  3, 14&.  164}  a.  aach 
wiga  Nato  a.  B. ;  dia  HSneha  In  Cantatbair, 
Durliain,  Elf,  fiochcster,  Norwicb,  W!ncbe«ter 
nnd  Worcester,  Matth.  Par.  bist.  min.  «.  12*27. 
1228.  1231.  1232.  1233.  1235.  1238.  1239. 
1241.  1250,  I.  c.  2,  '2^6.  3(>2.  305.  337.  34ü. 
345.  355,  356.  377.  412.  420.  448  ;  3,  86.  87; 
chron.  mal.  a.  1228.  1237,  1.  «.  3,  164.  388; 
Thom.  Waliihgham  a.  1313.  1330.  1874,  1.  e. 
p.  103.  112.  188;  In  Coventry^Licbfleld  aaek 


pip^tliclier  Entscheidang  alternativ  die  Mönehe 
und  Kanoniker  onter  atater  TheilnahiBa  das 
Möneha-Prion  von  CoTentiy,  Matth.  Flu.  Utt. 

min.  a.  1228,  2,  300  n.  chron.  mal.  a.  1239, 
3,  525.  531.  541.  Sehr  selten  wird  bei  der  Wahl 
der  Ac-ciaination  den  sonstigan  alanu  at  popolua 
erwähnt,  1.  c.  p.  541. 

&  Praneutatiiiiien  des  Gewählten  an  don  König 
erwähnt  bei  .Matth.  Par.  hi8t.  min.  a.  1231.  1232L 
1243,  1.  c.  2,  337.  340.  345.  469.  478{  ahnin. 
mala.  1228,  L  e.  3, 164,  Beatttigong  a.  Beleb- 
nting  Ibid.  II.  a.  1238,  3, 388;  bist.  min.  a.  1228. 
1240.  1'249,  I.  c.  2,  30r).  .12'»  ;  3,  60-,  Matth. 
Par.  abbrtsv.  chron.  .■».  12.'i:i  ed.  .Madden  3,331, 
vßl.  auch  Note  3  ,1  i:.  lU  i  Antialime  der  Wahl 
ohne  Miinen  Konsens  hat  der  König  inltttOter  SO« 
gar  das  Vermögen  des  Uischofs  konflgcirt,  Matth. 
Par.  hiat  min.  a.  1245,  L  c.  2,  505. 

•  Mata.  Par.  I.  e.  a.  1293. 1241. 1250,  2, 255. 
448,  3,  86;  Thom.  Walsingham  a.  1400,  1.  c. 
p.  3Ü4.  Fügten  sich  die  Wahlberechtigten  dem 
königlichen  Willen  ninht,  no  wurden  auch  öftere 
Gewaltniassregeln  gegen  sie  verhängt,  1.  c.  a.  1238. 
1-241,  2,410.  449.  445;  chron.  mal.  a.  1288, 
3.  493 ff.;  Tbom.  WaUinghan  a.  1374  L  e.  p. 
188.  Ja  aalba«  daaUtlga  kfoigllcha  Baaattoa- 
in  atad  nonekaiBaMR,  s.  das  Oahaimenratbs- 
'befblü  ▼.  14261n  daoProeaedingsvndOrdonnani^et 
of  the  privy  Council  of  Kngland.  London  1834. 
3,  180  über  die  Besetzung  von  6  Bisthüinern. 

'  .So  schon  unter  Johann  .  Matth.  Par.  chron. 
mai.  a.  1215,  I.  c.  2,  G29  u.  ep.  Innoc.  III.  ad 
cap.  Kbor.  ibid.;  über  die  Zeit  Heinrichs  IIL 
Tfi.  ibid.  «.  1226,  3,  113:  hUt.  mia.  »,  1226. 
im  1239,  2, 286.  301. 417.  448. 

8  Matth.  Par.  bist.  min.  a.  122.'!  1229,  2, 302. 
310;  chron.  mai.  a.  1229,  3,  171;  Thom.  Wai- 
stnghan  a.  1313. 1338.  138&,  I.  e.  p.  108. 133. 
352. 

V  (iiiig  doch  Gregor  IX.,  ep.  a.  1239  bei  Ky- 
mei  1.  1, 238  ao  ««it,  dan  Kapiteln  dIa  Wahl 
van  den  XSalf  nicht  ganahmn  Famnn  m 
nntaiaagen.. 
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auch  in  Englnnd  das  schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  bei  diT  Bcsofznng  der  Hischofs- 
stQble  in  Anspruch  genommene  Pilifuugärecht  der  WoLIdu  '  und  das  liecht  der  Kun- 
flmiation  ier  Enbiselidfb^  soirie  du  dem  13.  Jahiliiiiiderl  gettbte  Devdntions- 
redit  bd  yakmuflffleii  in  Firige  von  BoBignationen *,  Translationen*  nnd  Postal»- 
tion6n^  endlich  aneh  das  ReBorrationsredit  Unsiehflieli  der  BisChllmer*  rar 
Geltunfr  zn  bringen. 

Thafsachlicli  ontschiodon  drmn.ich  bis  zur  Reformation  trotz  der  zufresichertcn 
Wahlfreiheit  Uber  die  Henietzniig  der  englischen  BisthUmer  in  erster  Linie  der  König 
nnd  dann  derPapat^,  welcher,  wenngleick  er  vielfach  seine  Machtbefugnisse  nach 
den  Wttnsehen  des  ersterai  ansSbte,  doch  dabei  andi  ndtantor  wider  dm  Willen  des- 
lelbeo  bandelte  *.  lUleht  minder  wnrde  das  Begalienreebt  oder  die  Cnitodie  dw  Us- 
thnmer  cntgegna  den  in  der  Magna  charts^gegebonen  Zugeetflndnissen  zur  rttckslebts- 
loseätcn  Anasangang  nnd  snm  finanziellen  Bnin  derselben  seitens  der  KAnige  ans- 
geübt». 

Die  wiederholten  Forderungen  der  englischen  Geistlichkeit  auf  Abstellung  dieser 
MsriirKnehe**,  namenflleli  anf  Dnrehftthmng  der  WaUfrribeit"»  bEeben  yfSOig 


'  So  bei  Appellarion  iMOeväblten  weisen  ver- 
weigerter Konflrinaiion  de«  Krzbisehofs,  Matth. 
P»r.  hht.  Diin.  a.  {'m.  1'J;JS.  2.  377.  406. 

*  L.  e.  1232.  1233.  1243.  2>340.  341.  345. 
SM.  413;  non.  WiMngluuB  a.  im  1396, 
1.  «.  p.  49.  62. 

>  Matth.  Par.  bist.  min.  a.  1221,  2,248. 

*  Ibid.  a.  122H  \2-M,  '2.300.  :?;{7  fim  l.-tzten 
Fall  Kassation  trot7.il«"ni  ,  (1as<  ih-r  König  scboii 
die  BelehnuiiR  ertlu-iU  h.itte  I.  Tliom.  Wal$ingh.itii 

1,  1333.  1407,  1.  c.  p.  1.33.  376  (auf  Wnnscli 
dasKSnlgs),  •.  1333  p.  133  (auf  Bitten  dMK5- 
aigt  yon  Pranlueich  gegen  den  Willan  d«s  KSatgs 
«OB  BBgUnd),  >.  1368.  p.  163. 

•  Matth.  Fkr.  bist.  min.     1250,  3, 86. 107. 
e  Tbom.  Wahinghua  a.  1295.  1318.  1320. 

1329.  1333.  1389.  1395,  p.  62. 108. 119. 180. 
J33.  33(5.  352. 

^  .Matth.  Par.  bist.  min.  a.  1222,  2,  231  (Be- 
■etcung  duoh  den  p^atUchen  Legaten),  a.  1237, 

2,  478  (Xahaeong  der  ToaetinDg  eines  Bbekofli 
irider  Willen  de«  Ktnigs),  cfaron.  mal.  a.  1237, 

3,  388  (Beatitlgnng  und  Kooaekration  eines  ein- 
rarboii  BleebeCi  dunh  den  Fapat),  t.  mA  Hote  4 
und  6. 

"  Vgl.  die  vor.  Note. 

•  IfatUi.  Par.  hiat  min.  a.l239,  2,  416:  ,te-. 
Bvit  Ideol  rez  emiani  nen  ttpad  WtaConün  . . . 
J^teopatas  «nto  Wlntonüw,  vneni  1«  mann  in» 
«ennlt,  Heet  tadeeena  \toe  fitoaet,  omni a  el  abun- 

dmler  minlotravit";  a.  l'.UH,  3,44:  rex  epl- 
■eopatum  (Duitelmensem)  in  manij<i  ^um  ilii  o  8U- 
acepit  et  ab  omnibus  ipsins  (.-piscopatu.'i  hominibus 
magnam  cepft  peciinian]";  Merton.  couc.  a.  1256, 
Hansi23,dÖl;  Lambetli.  a.  1261,  tttd.  p.  1069: 
„Aoddit  etlani  aliqnando,  qmid  .  . .  lege  t«1  allo 
nagnataeedeeianiB  catbedraHtiB  vel  eonventoa- 
liam  de  re^l  ronsuetiidfne  cuatodiam  eterrente, 
cnm  .  .  .  taiitummoiio  rationabilea  exitna  capere 
(lebest  et  r.nf  i'iii.itiili-s  rfin>tiftiiilini?5  ar  ratk'iiabi- 
lla  aervitia  tslis  cn.^tf»»,  et  hoc  hiiie  'itstrnrtione. 
diaulpatlone  et  vaslo  reriim  et  homiiiani :  ballivl 
tarnen  regia  vel  magnatia  tntelam  aive  castodiam 


nrneentes  )  i mtcr  tallagia  iiiiii  i'  rata  qiiae  iin- 
poniint  hnniinibu*  et  teneiitibns  ecclesiaxum  va-  • 
cantiiini  minus  iuste,  bona  mobilia  et  immobttia 
plerumqoe  bomiDoni  e^teiientlnm .  . .  akvaean» 
tia  eedesiae  tn  taU  engtedia  a«n  eruelatn  po- 
tlus  oonstitutae,  cooautount  prodigaliter  et  dirl- 
munt  violenter;  pareos ,  nemora  et  vivarla  de- 
»trnrntfs  et  liiniios,  habitationes  et  gTan);ias  <•<'- 
tcraque  aeiiillcla  quae  siittineri  ilebereut  in  l>ona 
tftatu,  f  X  negligentia  vel  malitia  dissipari  et  niero 
pennittantaa,  iMsa  dilapidaat,  panpeiea  et  alioa 
male  traetant,  aon  aolnm  ad  na  411a«  ntiOBO  e«> 
fllodta«  «btinein  — m— reranti  auHHu  tilradiMt, 
ied  «tlan  ad  bena  «Dperatitnm  et  ad  ea  de  qnlbiia 
conventus  ec« lc?iiniiii  ipsarmn  sustcnt  iri  .ii  hrret 
et  ad  ea  etiatu  qua<:  ration>'  baroniac  aii  doiiiiiniiu 
regem  vel  magnates  alios  \v\  ail  cuniiii  adiiiini- 
«trationem  scu  dispüsittonem,  cum  aint  spiritiu- 
lia  vel  annexa  ^pixitualibti»,  portinere  hob  pos- 
aoBt,  tt^ote  ad  dedmas,  oblationea  altaria,  epir 
•eopatibu  smi  monasterUa  appropriatai  et  ad  il- 
miUa  qaae  profaois  nsibiH  applirarl  non  debenf*. 
Im  Jahre  1425  wurde  die  custodi.!  des  Krzbla- 
tbutn!)  York  an  zwei  weltliche  Herren  liir  j  il-rlich 
2000  Mark  .Silber  verpachtet,  l'roct  uding»  aud  or- 
donnance« of  Ihe  privyronncil  of  England  8^  166, 
Tgl.  auch  Sugenhelni  .'i.  302  ff. 

*  8.  Toriga  N«te,,nnd  die  Beiehlüaae  der  Ter- 
aanmlnngen  auMertm  12ÖÖ  und  Lambelb  1261. 
Mansi^,  775.  1059. 

"  Auf  der  (Synode  von  London  12.'i7.  Mansi 
23,  0.'>.">,  werden  als  abzostetleiide  .Miii^brHiiche 
bezelcliiiet  art.  '.'  :  „Itcni  cum  el«'ctioncs  in  crele- 
»lls  cathedralibus  seu  convcntualibus  debeant 
ease  liberac,  tot  et  tales  preces  regales  interve- 
nlnnt,  qolbna  eloelorea  peiterrlti  aaepiua  divinae 
hunntttaa  praferant  ▼dnutatam" ;  art.  4;  „Item 
celcbratia  electionlbua  et  praeientatis  regi  electi» 
iuterdum  differt  adhibere  consenium  clecto  et 
floctiniii  absqiic  caiiB«  ratiotiabili  sc  opponeni«, 
ut  sie  eleeti  per  tiuiorem  cuderc  vel  elfi  tore»  pre- 
cibus  regis  et  vnhintati  arquiescere  cunipellantur'', 
gravamlna  deri  von  1309,   WillilDa,  eone. 
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erfolg^los,  da  die  PHpste  1,  ebenso  wie  die  Knnij^e  unter  den  oltwaltcnden  Verliillt- 
nisäen  ein  grösseres  Interesse  an  der  Anfrechterbaltung  des  beatchenden  Zustaodes, 
als  an  der  Beseitigung  desselben  hatten  h 


Magnae  BrltennUe  2,  817;  art.  pr«eUt.  Angl, 
obl.  Ednardo  II.  y.  1316.  c.  14,  Mansi  '25.  565: 
„Item  sl  vac«H  allqiia  (iii;iiitas  ubi  elertin  e^t  fu- 
cienda  :  petitiir  qiirKl  olei  tore«  Ubere  pociint  eli- 
gere  absqne  incussione  titnoris  aquarunqiie  poto- 
■tat«  faeeiUaTi}  qnod  Mateat  pracea  et  oppiM» 
tloawbibacpät«.  Rupomio:  Fiandtbaniiista 
ftmam  stttatoram  etordtttatfonam";  Thom.  Wal- 
flnghain  a.  1373,  1.  c.  p.  187 :  .,Ifo«  anno  In  par- 
tbtinento  erat  decretUDi,  quo  ]  ..-i  rltsiae  rathedra- 
les  suiit  leaiKlerent  elertionibus  t-t  qnod  rex  de  ve- 
Ilto  i'ontra  fk'i  tos  nou  scritvt'ret,  «ed  per  literaa 
auas  ad  eorum  ronflriuatioiKnn  iuvaret,  sed  tarnen 
boe  statutum  in  nullo  profecii". 

>  Die  Bitte  der  engUachen  PzäbOea  um  BmMU 
tigang  der  BeseMflm  vom  Merton  und  Lanbetb 
(8.590.  II.  10)  srbhiR  T'rbaiilV.  ab,  ep.  ad  Henr. 
III.  reg.  V.  fJtK^  ix  i  U  y  nie r  1.  1.  424 :  „procnra- 
tore  tiio  apud  sedeni  apostolicam  se  supor  büs  tDO 
uomiue  oppoiiente  ac  asserentequod  eadem  statuta 
tfU  «t  ivri  tuo  praeindicialiter  videbantur,  nos 
fpii  oma  Bobis  fpeimoa  exhibcii}  qaae  licet 
•X  forma  Tldartntnr  kon«ttat«m«t  la- 
Btitiam  continera,  tarnen  celaitndtni 
tuae  doferre  volentes  III»  distnlintu;) 
eon  t  i  r  in  a  r  n  ". 

3  Was  Schottland  und  Irland  betrifTt,  so 
war  Im  entgedachtert  Land«  znar  die  alte  kano- 
Biache  Oidauitg  dar  Biacbofiawabl  ^nreh  Klans 
Qiid  Volk  snrO^hmit  gakMUMB,  Indaaian  UMtn 
«Bah  hier  die  KSnige  einen  massgebenden  Ein- 
flaaa  dnrch  Itestimniunf;  desJiapdIdaten,  Eadmer, 
bist.  iiüv.  IIb.  IV,  Migne,  patr.  IM,  474: 
.,electus  est  (llüüj  ab  Alexandro  rege  Scotiae  et 
elero  et  popnio  .  .  .  Turgodus  ad  «  piM-opatum  9. 
Aiidreaa"i  und  das  Belehnaiigarecht  ans.  Um  den 
iBvasllttu^Verboten  nicht  direkt  entgegenzutra- 
tSB,  worda  bei  dar  Varlaihung  der  Bitthtetar  dar 
Btoehofkstab  anf  den  Altar  gelegt  und  aeiteni  da« 
lU'iien  Rischofä  \on  diesfm  in  (Jcpeiiwart  des  Kö- 
nigs an  sich  ttenommen,  1.  c.  li!i.  V.  p.  Ja, 
Köllig  Wllholin  der  Liiwe,  »et/lo  KO;,'ar  trotr.  der 
Wahl  des  Jobannes  Scot  dnrch  das  Domkapitel 
1.  J.  li7S  st'inon  Kaplan  Hugo  zum  Bischof  ein 
«nd  «(thigte  die  Provindal-Biiebdfa  diesen  tu 
kenMkrfren,  Kofer  d»  Horeden  afm.  Ang^  a. 

cA  Sttibbs.  I.ond.  inr.S.  •2.*208(r.  AUe 
Mas-srt'Retn  Ak-xandtTs  III.  iuu\  Si  hiitze  des  vom 
Uonikapitel  erwahlttiit  iiiiil  tim-lih<  r  .i.k  Ii  knriM'- 
krirtfti  Kandidaten,  selbst  die  Verhuii^'unj,-  des 
Interdikts  über  Schottland,  vgl.  ep.  Alex.  III.  ad 
episc.  Seo«.  a.  ad  rag.  WUbalm.  v.  UöO,  Manai 
21,912—914,  waren erfotglafl,  Banter,  Geeeh. 
Alexanders  III.  3,  485  fr.,  mid  erst  unter  Lu- 
cias III.  endete  der  8treit  damit ,  dm  der  kr>- 
nie^iche  Kandidat  das  Bisthum  behielt,  vjrl  Stan- 
den ma  kür  S.  251  ,  überhaupt  .S  n  p  e  ii  h  <■  i  in 
8.  !M8.  Ebensto  wie  die  englischen  Könige  hüben 
aneh  die  ■abottlachen  daa  Refalianrecht  geübt, 
SB(aDhaln8.a06. 

Ib  Irland  entschied  bei  der  Besetsang  der 
BltlhOaiar  ebenfalls  der  König  in  Oeneinsebaft 
Bit  dam  Klara*  VBd  Talk,  ladawrl.  a.  Ith.  II., 


Migne  159,  39.3  (Be,«et7ung  von  Dnblin  1096), 
mitnnter  auch  unter  Zu/.ichung  anderer  lUschüfe, 
I.  <•.  p.  .'litf)  ( Hesotzniip  des  neu  errii  hlHt-  u  l'i-- 
thums  Walerford  lOIMll.  Hei  der  Wahl  .les  Kr/- 
biscbofs  w-ir  <lie  /ii7.ieliiiiig  der  SufTraganen  üb- 
lieh,  ap.  Innoc.  III.  ad  arcbiep.  Caahel.  a.  1210, 
lag.  XIII.  48,  MlgnaS,  285:  „nnllua  ad  aan- 
dem  ecciesiam  in  arehiepiacopvm  eligatar,  niii 
quem  snffraganei  episeopi  et  canonici  elnsdem  eo- 
cle?;-!'-  \el  inaior  pars  consilii  saniori.^,  sirut  est 
hacl.'iius  i))iservatum,  .  ...  provideriiit  eligfiidum*. 
^ie  He.'<chränkung  der  Wahlberechtigung  auf  die 
Kapitel  hat  schon  Innocenz  III.  [jt.  vorher)  er- 
•trebt. 

Ib  daa  skaBdlBaTlsabaa  Bakhaft  Staad 

dia  BaaettBBg  d«r  UtekMItehan  StBhla  von 

der  Zeit  ib,  wo  diu  ünibildunp  der  dortigaa 
kirchlichen  Eiiirichtunireii  aus  dem  MLninnsin- 
8tan<lc  in  die  regelraü.ssiu'i' ( )r;:!iui>!itioii  vor  sich 
ging,  bis  zur  vdlligen  l'urchlTibrung  derielbr^n, 
d.  h.  während  das  11.  und  bis  in  daa  Jahr- 
hnndart  hiuelBf  «aaantttch  In  dar  Hand  der  Kö- 
nige, da  diese  die  Ben  arriehtetaa  BIstbÜBier  ge- 
grOndet  und  dotirt  hatten.  In  Dänemark  und 
In  Schweden  war  das  königliche  Erneniiungs- 
rcrbt  inOeltung,  ehron.  Kipens.  Langebek,  ss. 
Ter.  Danic.  Hsvn.  1772  ff.  7,  192:  „Antiqnis 
tcmporibus  erant  olectiones  episcoporum  apud 
regem";  aaooym. Baskild. ehnm.  Lo.  l,d80.3Öd. 
«.  1124  B.  1134;  MdBtar,  Klrehangasdl.  von 
Dinemark  n.  Norwegen.  Leipzig  1831.11.  1,1  ff. 
61.  265.  275.  288;  Dal  In,  Gesch.  des  Reiches 
.Schweden,  übers,  v.  D  kh  n  ert  2,  15.  Diel'eber- 
tragung  des  Bi!<thunis  erfolgte  durch  Uebergabe 
des  Kinges  und  Stabes,  MQnterS.  84,  Dal  in 
a.  a.  0.,  die  nachher  cit.  ep.  Honor.  III.  1220, 
wobei  die  Bischöfe  dem  König  den  Lehnaeid  and 
Tranaid  so  lelstan  hatten  (diaa  aigiaktaggar  aaoh 
für  die  tpitere  Zeit,  ep.  Urban.  IT.  ad  Jaeob. 
arrhie]>.  I.uml.  v.  1*2^4;  I.iljegren,  Svenskt 
diploiiiiit  Sti  rklieliu.  1H29  ff.  1,  418:  Laiigo- 
bek  I'i,  (Iii)  „Cristofero  regi  Dani.ie  •^•■i  im  tum 
morem  et  consuetudinem  regni  ruI  ligiuui  hoina- 
gium  fecoris";  dipl.  Kric.  reg.  a.  1.106,  Lange» 
bek  6,  401 :  ^nm  idem  epiacopus  hanaglnm  na- 
Us  feeerat  et  lldeHtatia  praestHmt  iBranantan'^. 
Bei  der  Bestimmung  des  Kandidaten  konknrrirte 
wolilaui  h,  wie  dies  für  Norwegen  nachwcis- 
h.ir  ist,  vgl.  Zorn,  .Staat  und  Kirche  in  Norwe- 
|jen.  .Müui  hen  1875.  S.30ff.,  das  Volk,  s.  Adam. 
Brem.  g.  episc.  Hammabnrg.  IV.  33,  88. 7,  383 : 
j^nter  NortnaaBoa  et  Suaonas  .  . .  adhna  nnlll 
aplscopatas  carte  tont  HmHe  deslgnatl,  sed  «iraa- 
qnlsqve  eptacopomm  a  rege  vel  (n  et)  popnie 
asBumptns,  communiter  edlflcsnt  ecriesiam'*,  ver 
.\lli  ri)  .iher  die  weltlichen  Orossen  des  Uelcbes, 
Alex.  III.  ep.  ad  Colon.  Lingacop.  ep.  a.  1171  o. 
1172,  Mansi2t,  939:  „clerus  et  popuhis  cius- 
dem  h)elde  assenaa  .  .  .  archiepiacopi  et  ragis  at- 
qaa  dnels  tarne,  te  in  . . .  episoepBBi  tBam  bb> 
aniroiter  et  caaeoiditer  elegernnt^;  Honor.  III. 
epi  ad  rag.  Seae.  t.  1220,  Liljegren  1,  209: 
,taoll  minBa  ddera  easdla  bitrlnsecBS^  «ined  .  . . 
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592  i-  tu»  WMwnhia  und  die  Leltaog  d«r  Kirehe  dweh  dieselbe.         ().  Iis. 

ni.  (Hlr  Italien,  aoweit  Ue^ea  Qebiete  iuutirhalb  tler  ileutücheu  MucliUpbare 
belegen  waren ,  hatte      Womaer  Konkordat  die  Mitwirknog  des  Kaiion  bei  der 


tu  et  principe^  et  mtgnat««  tut  . . .  quoties  eccle- 
•tarn  eathedr«lem  Tacue  eontingit . . .  upitulum, 
h1  quod  «laetio  partieM  meNäiori«,  «d  «letci«- 
nem  proeedere  non  slnentea,  «onttm  etnonlcw 

Moctiones  qa«in  Tulti«,  tntndltts  in  eedtdui 
vidnatAtii  d^ndo  intru«o  aiinulutu  et  baciilum  pa- 
^loralom'";  Innw.  IV.  ep.  ad  ariliiep.  Up*al.  v. 
1250,  1.  I'.  1,  34 H  :  „cum  duduui  in  regiio  Siietie 
quedun  coiuaetiidoque  corruplela  dicenda  «Mit  ve- 
rlua,  toolevltf  vid.  nt  cathedralibus  ecclesiis  iptius 
ngot  iHni  prdicaraatiir  aliqui  nial  quM  iti  eia  In- 
■titut  v«l  dMtItttl  potia«  pw  Mcolui«  poteitotfa 
potcntiam  regia  geil,  et  bftroDum  nec  non  ad  c\t^ 
moreoi  tuinultuantia  populi  regnl  praedicti  .  .  . 
coiitinpulat".  In  Island  wurde  die  Wahl  von 
der  l.aDdgetneinde  vorgeuommen  und  zwar  unter 
entscheidender  Rctheiligung  d«i  flb«ileleiiden  der 
beiden  Biachölie  der  Iiuel,  Zorb  «.  e.  O.  8.  34. 

Ee  wer  nttllrllch,  deae  bei  den  AnM^mngen, 
««lalie  im  12.  Jehrhundert  Ober  dt*  TerUitadM 
der  weltlichen  Macht  zur  geiittldien  fn  Rem 
maeigebend  wAren  ,  und  n  i'li  he  itnmer  weitere 
Terbieita&g  unter  dcui  Kleru»  dor  eiit7.<-liieu  Län- 
der fanden,  auch  in  den  iiordisrhcn  Lindern  der 
Versuch  gemacht  wurde  ,  das  kanonische  Recht 
in  Betreff  der  Bischofswahlcn  zur  (ieltung  zu 
brlnfen  und  den  könlf Ueben  Einfloae  dabei  ta 
bea«lti«en. 

In  I> a ti e tn a r k  (^einschliesslich  Schonens) 
erlangten  in  Fuljre  dieser  Sfrömiing  die  inzwischen 
gebildeten  IimiikiijiitLl  und  einzelne  Mümli^kun- 
vente  an  den  Kathedralen  (z.  R.  das  in  Odense) 
etwa  seit  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  das  Wahl- 
lecht*  in  Wesenttiflben  oCbDbar  in  Folge  der  Kon- 
nlvens  der  Ktatgn,  toebw  mA  durch  beaen- 
dere,  mitantererkaaftaktelgUcbe  Genehmigung, 
chion.  Rtpens.  a.  1171  bei  Lange bek  7,  1^ 
oder  zufolge  Privilegs,  so  Odense  1 1-10,  Lange- 
bek  7,  i'on  topp  Idan  ,  aanales  cccles. 

Danir.  C'openhagen.  1741  ff.  i,  364  (  Bestätigung 
dieses  Privileg»  durch  Alexander  IV.  i'lM  bei 
Sil  h  nt,  hiätorie  af  Danemark.  Kiöbenhavn  1782  ff. 
10,  271  nnd  daieh  K«nlg  Erleb  ailpplng  1286 
bei  Langebek  1,294;  7,225).  Wenng]el«i 
die  hei  Jer  W  ihi  zunärhst  «tattflndcnde  Konkur- 
rcni  des  iibrigen  Kierui  und  des  Volkes  der  Bi- 
scbof^stadt,  anon)tn.  Koskild.  rluon.  bei  l  angc- 
bek  1,  380,  aehr  bald  fortgefallen  m  sein  scheint, 
so  haben  aidiileKfolge  doch  bis  zum  13.  Jahrh. 
ein  ZnaMmoMogi-  nnd  MltwJrkvngarecbt  b*- 
«ehn,  HAnter  B.  63 ff.  337.  SB3.  Ten  Jener 
Zelt  al)  inchte  tndeaaen  die  Immer  mehr  erstar- 
kende Hierarchie  diese  Befugnis»  dea  KSnigs  zu 
beseitigen,  chrori.  lüpeni».  a.  l'Ilfi  bei  I.  an  ge- 
be k  7,  192  I  „Hic  (Tuvo)  primus  <)e  rapitiilo  fuit 
electus  ad  episcopatum  scd  te^e  iinito",  und 
aehoo  im  13.  Jabrhtindert  erfolgten  die  Wahlen 
In  vielen  FiUMl  obne  oder  geradezu  wider  Willen 
deeKAolgtl  —  aowlfd  demErsblaehof  JaeobSr» 
taadsen  vontBnd(1258— 1274)Tom  Ktntg  Chrl- 

ht<>ph  I.  vorjteworfcn,  .,qii<'(l  f.irtiiR  e.-it  .ircblepl- 
»fopus  rege  in»itu;  iteni.  quod  «'ouüruiat  electio- 
nes  epiüroporuui  co  irrequisito  et  consensu  suu 
oon  obtento",   Langebek  ö,  685}  Ibid.  7, 


194  ff,  MünterS.67,  ja  seit  Ende  des gedaeh- 
ten  Jahrhunderts  hört  die  Botheiligung  des  Ki* 
nigs  fast  vpUig  auf.  Allerdings  hat  nacbmela 
Chriatianl.  1454  die Zuaichervng  dea PapMe« 
erhalten,  daaa  ohne  aelne  Oenehmignng  Niemand 
von  der  Kurie  z.uni  Bisc  hof  oder  Krzlii-  !i  a  kor.- 
tlruiirt,  nnd  (  liri.-itian  II.  Ifil  l  eine  diiliui  „eiii-n.le, 
da?*  lUs  Kr/bi>lliutn  l.iiini  nirht  wiiier  ^eit^e^ 
Willen  besetzt  werden  sollte,  Werlaufl,  Ue 
Ailiandlinger  til  Christian  I  hislorie.  Kjovenh. 
ItilU.  p.  45i  Pontoppidan  L  c.  2,  744. 

Aveh  InNorvegen  gelangte  die  KapitelamU 
•elt  derllltte  des  12.  .lahrh.  stir  Geltung,  viel- 
leicht in  Folge  ausdrücklicher  BewilKgnng  des 
K5uigs  aus  Anlass  der  ilurrh  den  pAp^tlii  hcn  Le- 
gaten, Kardinal  Nikolautt  von  Albano  bewirkta-n 
Organisation  des  Krzbi:<thiiiiiü  Nidaros  (Drout- 
heim),  Zorn  a.  a.  0.  S.  113,  jodoch  blieb  dane- 
ben ein  Oeneliailgangi-  oder  Anasehlieeaunga- 
reeht  dee  KSnlgi  beatehen.  Trete  der  Machutel- 
Inng,  welche  die  Kirche  nnd  die  hierarchische 
Partei  durch  die  Zugeständnisse  im  J;ihre  llt>4 
bei  der  Krununc  Königs  Magnui»  Erling^en  erlangt 
hatte,  geUni;  e^  dem  enerjfiKchen  Prätendenten 
und  nachmaligen  König  Sverrir  (1177— 1202), 
die  anf  Beaeitignng  der  kiinieliehen  Exklusive 
gerichteten  Taiauehe  eines  Theils  der  hShetni 
Oelatliehkeit  und  dea  Papstes,  vgl.  ep.  Erld  sr- 
chiep.  pr,  1190  u.  1192  in  v.  Lange  oi  h  1'  n  ger, 
diplomatar.  Norweg.  Chri.itiania  1847  ff.  6,  u. 
ep.  foelest.  III,  v.  1  r.l4,  ibid.  2,  2;  Zorn  S. 
137  ff.  141  ff.,  zu  vereiteln,  Zorn  8.129.  i;K). 
13B.  147.  Auch  seine  Naebfulger  bis  anf  Mag- 
nus Lagabaetir  (üeaetzverbeeaerer  1263-«> 
1280)  haben  dieselbe  nedi  geftht,  e.  e.  O.  8.  ISO. 
150.  176.  190.  192.  Erst  der  leutcre  untcrlietM 
bei  seiner  altgeneinen  Nachgiebigkeit  gegenüber 
den  Fonlemni^en  tier  Kirche  die  Cieltendinarhung 
jene*  lieehte.«,  a.  a.  O.  .S.  19».  200,  Ja  127:t  ver- 
zichtete er  ^o'z»T  in  dem  Konkordate  von  Hereen 
auf  Jeden  Kinnu»s  bei  der  Besetzung  der  Bischofs- 
stühle, K  ey  ser  och  M  u  neb,  Noigea  ganle  love 
Christlanla  184&  ff.  2,469:  «Item  qnod  in  electfaK 
Blbus  episcopoTum  vel  abhatnu  Nidreafenats  pre- 
vlnele  nulla  \i.'^,  nulla  iiot'  iiti.i,  nnlla  ani-toritas 
regis  vel  jirimipis  nter  .eiuat  ner  favore  ipsdnim 
iiuisiiuani  oftlriun»  erole-.iaitirae  |irel;itionis  ob- 
tineat''.  Nachdem  indessen  die  Annfnlirung  dea 
Konkordates  wegen  der  sonstigen  vom  Papste  vet^ 
langten  Zugeatlndniaae  nicht  xa  Stande  geke»> 
men  «er,  Zorn  8.  218  ff.  nnd  die  iseftgohen- 
Forderungcn  der  Kurie  dem  K5nig  die  Augen 
geöffnet  hatten,  behielt  sich  derselbe  in  dem  1277 
mit  dein  Mr/bi.'jrh  if  .lori  von  Niilaros  zu  Tunsberg 
abge-irblos^enen  Konkordate  das  Itecht  vor,  dass 
ihm  jode  erfolgte  Wahl  vor  der  Konfirmation  an- 
gezeigt werde  und  vor  der  letzteren  der  Qewiblte 
sich  ihm  persönlich  vorzustellen  habe,  Keyaet 
och  Hnneh  1.  e.  2,  464:  „denonelaotee  «nte 
eonllrmationem  eleetlonem  hetem  demtno  regi 
.  .  .  per  c.inoiiicos  ein?dein  ccelcsie  vel  derons 
nunciiini  et  honestum.  nisi  prenens  fnerit  (  seil, 
rev  I  vel  in  via  |icr  ijuam  fiierit  ad  eonlirrnai-nv- 
nem  transiturus  (seil,  electus),  ut  tone  proot  n»>- 
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Beaetsnng  der  ButhQmer  auBgesclUosson,  and  die  BefugnUae  desselben  auf  die  Inve- 
stitiir  mit  den  Regalien  luch  erfiilgter  KonBekistion  de»  GewiUteD  beiehiinkt  (».  o. 
S.  559).  DiaMB  Beeilt  iet  swer  mdi  von  den  KuBen  im  t2.  nnd  den  folgöiden 

Jahrhunderten  fDr  einzelne  BisthUmcr  der  Lombard«  \  der  Romagna  nnd  Acmllia*, 
der  Hark  Äncona  nnd  Tuscien^  prellht  worden,  aber  vs  ist  hier  in  VtAgv  ib  rinstan 
d«*s .  da»H  diti  anfstrebundt^n  stiUltisdien  Comninnen  <l(Ui  Bisehüfen  die  üuheitärecbte 
mehr  und  mehr  eutwandeu,  immer  budeutuugäluser  geworden^. 

•  Die  Beietnng  der  Bietliltner  MUiet  erfolgte  Mit  dem  KoakordAt»  dixeh  WiU«» 
uf  wetehe  der  Kaiser  bei  gltnBliger  Lage  der  Yerliiltnine  hflelutens  fSkktieeb  ein- 


ris  pxi,  regio  «gpectin  periioiiaHter  ■«  prexentel", 
um  die  MüKlinhkeit  zu  h^ben,  eine  miisliebige 
Wahl  voi  erfolftw  Koollfiutioo  rfl«k«iociK  an 
■wflkMi,  Zorn  B.  1225.  Srhon  «ler  NuhMirer 
K9n)gi  Mtgnns'  Erich  hielt  fil<'li  aht  r  nicht  mehr 
•n  du  Koiilcordat,  uixl  f^ritT  am  Jus  ^or  den  Koii- 
l(ord«t«>ii  Kelt4'Hilc  SUalsn  rlit  /urücl..  Zorn  S 
'242  ff.  Wenngleich  trotzUt>n>  tliatuifhltf h  iiii  ht 
in  allen  Fillen  ein  Zustimniuiiggreoht  zu  den  ßi- 
tchof«w»blen  «nifaObt  vordeu  ist,  M finter 
8.  70,  m>  wurde  daiMlba  doeh  princtplell  noch 
ta  Jahrhundert  von  den  Königen  In  .Auspnirh 
genommen,  ep.  Christian.  I.  rfg.  Dan.  ad  Alfon«. 
reg;.  Arrag.  v.  14rHj  bei  LanKtbcl»  H.  Mu^-. 
„Naiu  9.  Olavu«  rex  .  .  .  totuni  regniirn  nunertit. 
fundatiü  et  dot^lis  ex  ere  ntsrio  inalcni  riit^triipnli 
et  XIU  ec«l«»aiU  suffraguieb.  l^uapropter  aum- 
nii  pontiflcefl  ut  eoneOi«  generalU  religiost  pro 
Tidn.«itudine  .  .  .  iitata«nint,  qao4  la  aichiepl- 
■coporam  et  eplKcoporam  Instltaclontbaa  et  con- 
flrmariotftbus  regis  pro  tempnrf,  taiiii)ii.ini  iDiiila- 
toris  pÄtrniii  et  votnni  et  i'Oii<ii'ii«n<  exporl^'tur 
per  papAQ) :  ex  eo  per  inaxiine,  «)ui)d  lunneü 
eci  lesif  Norirane  ultra  doteni  priorem  It^iidi*  re- 
galibns  potlantiir'-. 

In  Sohvedan  blieb  im  OefaMataxo  den  M- 
dan  niderca  notdisehan  Reiehea  tietz  aller  päpst- 
Hcheo  Remonstrationen  (s.  die  beiden  oben  S.591 
u.  ?>92  Anm.  citirt«'!)  Srhreibt-n  Honorin»'  III.  v. 
rj'Jii  ijini  Im  iiii  ii,'  \\ .  V  r2,')0.  \on  ilenen  das 
zweit«  »iisser  der  F!,iiinii<c  innig  »«-Itlicber  Femonen 
auch  die  Ablei«.tuiigd<  s  ilMiiL^igiums  und  Treueides 
verbietet)  du  unter  Ueiratb  der  Ociwien  ge&bta 
köai^M«  fimannaagtieeht  der  BtadiSfa  —  dia 
pfoettiidia  Ktnannung  des  Blsehofs  von  Westeria 
ll8t  tat  anf  Wunsch  de«  König«  erfolgt,  ü.  ep. 
I.iu.  III.  ttii  Kaimt,  rej;.  I.il|«gren  1.  o.  1, 
IIT  --  bih  in  ilfts  i;^.  Jahrhundert  hinein  in  L'e- 
bung,  und  als  im  Laufe  deittelbeu  die  Domkapi- 
tel da«  Walürecht  erlangt  hatt«!ii,  D»lin  e.  e. 
0.  2,  169,  hat  wwob)  der  koniglieba  EMtau, 
«•Ifilwt  vladerhoU  hia  aac  Aalddafonc  vm  San- 
Mdaten  ging,  wie  aaeh  die  Elnwlrknng  der  welt- 
liehen iiroimen  furtRedaiiert ,  JohaiK  \.\II.  pp. 
ep.  ,\il  ari'li.  I.iind.  a.  1317,  Celse,  apparAtiis 
ad  iii-tnr  Siipv.  (tothic.  Holm,  i'i^'i.  p.  lOti: 
.Sigiiltlcamnt  nobis  .  .  .  electos  et  capitnlum 
l  psal.  qaodnoDnulli  nobile«  et  dowini  tempoia- 
InCra  xagaaai  Saaclaa  oMiatItoti,  cam  in  «a> 
thadiallhat  et  altla  aroleillB  dicti  legoi  vacaaltbiu 
alaelfanies  imminr-nt  riK'icndue,  illad  per  impres- 
■lonle  audnriain  L'(  ^el'llU^iN  putestatiii  abu»uui 
procurant  indebiti!  lleri  i;<intr.i  »  anoniras  »aiutio- 
nea^ cbron.  vet.  eptec.  t'paal.  ecclea.  bei  B  e  n  - 
Hiaseklma,  Klfeheweehl.  U. 


/.eliiiH,  inoniim.  hi*(.  eccle».  Suov.-doth.  p.'21. 
41  ff. ;  Dalin  a.  «.  O.  S.  492.  496, 

la  Island  aadlich  wHidandiaBiathaaiar  naoh 
ihrer  Rlnverlelbnng  In  den  Thonthetmer  Metrepo- 

litanverl>and  seit  (1<tii  13  .lahrlumdcrt  nur  an 
Norweger  ver^rcbi  ii  iiud  'l.i'liin  Ii  «loni  ICr/bi-jcbof 
'iic  I'.'-.'iticdii-i  ili'r  ii'trinli  ilfn  \  rt  der  lif^elziing 
sowie  nie  Krtaiigiing  dfb  .NorninatimiKreriiteii  für 
jene  bischüt'lichen  Stühle  erleichtert,  Zorn  8. 
267,  jedoch  ist  dem  l>omkapit«l  zu  Nidaroa 
hef  der  Aaefthnng  dcasdhan,  töwla  bei  der  Be- 
setzung der  bischSflichea  Stühle  von  QrDnland, 
der  Färoer  nnd  Hebriden  In  dem  mit  dem  Krz- 
bixchoi  .loeriiiui  al)gesrhlnssenen  Vergleich  Ton 
l'J'.tT ,  \ .  Lance  <■<  h  Inger,  diploniat.  Norveg. 
■\.  \  \  ;  Thorkelin,  diplomat.  Magn.  .^rnaean. 
Ua«n.  l'iäü.  i,  193}  Zorn  S.  261.  n.  12,  ein 
Reoht  der  Barathang  det  BixbUdialb  laimttn- 
deo  waidan. 

>  Fl  eher,  RalehsfBrstanstand ,  8.  312  ff.; 

Hgbelli.   ItAlin  <arra  Sd.'t. 

»  Ottnn.  Fri.<i.  g.  Krid.  I.  imp  II.  '20,  SS.  '20, 
40'^;  ., An-ilii'ltniis  iiavidbergcnsis  cpiscopus  .  .  . 
lUveuuat«nseOi  archlepi&copatam  per  i  leri  et  p^ 
jpoll  daethNMB,  *imul  et  eiusdem  provinelae 
aawehatam  ...»  principa  aeoapif ;  FUkar  a. 
a.  0.  8.  3irt.  Friedrich  I.  hat  Obrigens  noch  den 
in  tUvcnna  po.^tulirtt-n  Wido  trotz  der  Verwer- 
tung der  l'ostiilatiün  desselben  durch  den  Papst 
investirt.  dipi.  v.  1 160  bat  Ughalll  2, 871.  T^. 

auch  o.  S.  5(0. 

•  Fic  ker  a.  a.  O.  S.  317.  Im  Tii«rien  ver- 
llsben  (lübqr,  d.  h.  im  11.  Jahrhandert,  die  Mark- 
gmfMi  die  Tamporalian  der  Biithflmer. 

*  Fiokar,  Forschgen  z.  Reichsgeeeh.  Italiens 
2,265:  Bernheim,  WormRer  Konkordat  8.25. 

^  Hl  1  wcNliLT  im  l'J.  .I.iliili  III.  i-tunN  nni-b  d.  r 
Klerus  und  di>  \  "lk,  oiler  wt  iii^tstiMi>  der  ersttrre 
mit  kunkiirrirte  ,  »,  Nute  2;  ep.  t^eldKÜ  II.  pp. 
rOr  Ravenna  v.  III»,  Manai  21,  16»;  MaUaad 
Im  12.  Jahrb.  eatal.  ueh.  Mediol.,  .S.S.  6,  105  a. 
UghelU  3,  Ul;  ep.  Buge«.  Uh  v.  1146  Ar 
Ptacenia,  Mansl  21,665;  Ravenna  1 150 Ottan. 
Frih.  g.  Fridtr.  imp.  1\  Ii",  SS  20,  4.''i') ;  ep. 
Alex.  III.  V  1  I  rU  lür  Al.■^^4mlria,  Ughelli  4. 
:H4;  liir  \  .  r.  HÖH,  l.  c.  Ti.  81 1 ;  ep.  (iregor, 
Vlll.  für  liergiimii  v.  I  187,  Lupi  «od.  ilipl.  Ber- 
gan. 2,  IdKl;  ll'Jit  Treviso,  Ughulli  b,  03.», 
ap.  Inuoc.  111.  V.  1199  IQi  Pavla  1.  326,  «d. 
Mi gna  1,  292;  rar  Ivras  u.  GvbU«  1206.  IX. 
172.  186.  1.  r.  2,  1004.  1025;  1212  für  Brescia 
reg.  .\V.  142  1.  c.  3, 657  ;  1213  für  Novara  XVI. 
öl  1.  c.  3,  ^')\;  für  Aquileja  I2Ü3.  Winkel- 
manu,  Philipp  v.  Schwaben  1,  307:  für  Padna 
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If.  1». 


wirken  konnte.  AnderofBCita  aelgte  lieh  aber  »eil  dem  12.  Jahrhundert  ein  stets 
waduModer  ffiniim  der  Ptpete.  AbgeielieD  von  dm  Beeetrang  der  Kardiael-  imd 
der  fOaalielieii  ßofl^reganbisChtiDer*,  aeiwie  der  efnsdneii  bhinelitlieh  ihrer  TeaqM»rft- 

lien  dem  päpstlichen  Stuhl  zugehörigen  Bi^thflmer^,  welche  durch  den  letzteren,  bez. 
die  KardinÄlt»  f rfol<rtt\  tritt  dies  in  der  Bestätigiinjr  der  Krzhischftfc  und  aolbfit  bei 
niclif  exiniirtt^ii  Hl.sflillmorn  in  (!«  r  Konfirmation  von  Wahlen  an  .Stellt'  <l<-s  Krrbischofs 
sowie  in  der  direkten  Besetzung  bei  Keuunciatioo,  Absetzung^  oder  Tran»Utiun **  des 
bieberigen  BheiMifr  oder  in  FUleik  tob  idekt  reekinitigoK  *  miid  ni AI  ordnagiBlin- 
gen  WahloB*  oder  endllcb  bei  WaUen  rm  ÜiiftMgea*  imd  twieepiMgen  Wahlen ■* 
hervor. 

In  dem  im  südlichen  Italien  nnd  anf  Sizilien  gegründeten  Reiche  der  Nor- 
mannen unterstanden  die  RiMchriff  ebenso  wie  in  der  Normandie  nnd  in  England, 
ilem  liChnünexus  und  wurden  tliatsiiehlieh  dureh  die  Herrscher  ernannt  Zwar  hatte 
Roger  II.  schon  1 139  bei  dem  Friedenaschluss  mitinnoeenz  II.  die  Gestattnng  freier 
Wahlen  venproehea  Jedoeh  keinesiregB  avf  jegUehe  BeOienignng  bei  deneelben 
vefsiehtet >*.  IKn  IfitwiAnngireebt  mneet» demniehst  andi  Hadrian  IV.  II 56  in  dem 
ftlr  ihn  angOBStigon  Frieden  mit  Wilhelm!,  dem  Bösen  ansdmcktieb  anerkennen. 
Nachdem  zwischen  beiden  geschlossenen  Konkordate  von  Benevent  sollte  die  Be- 
setzung der  Bisthfbner  zwar  durch  Wahl  des  Stiftsklerus  erfolgen,  aber  solange  ge- 


1214,  I  ghelli  5,  444 ;  .iipl  n  I'2I6  für  Pisi, 
üg  belli  3,  4^4;  op.  Moii.r.  III.  v.  1'221  für 
Pol«,  I'  K  h  el  I  i  0,  4T'J  ;  ep.  «i.egorH  IX.  ».  1^ 
für  V«ii(imi8lia,  UffhaHi 303. 

>  ScboB  beteift  fllr  du  t1.  Jahrh.  von  Bonl- 
thon.  lih.  ad  «nie.  V,  Jaff^,  nion.  Gregor,  p. 
6S4;  für  das  1^.  Jahrh.  R.tron.  ann.  a.  ll'2ti. 
II.  9;  Ughelli,  lUl.  Mira  1.  209,  für  das  13. 
Jahrb.  I.  r.  1,  168.  206.  Ueber  die  Bestimmung 
des  WormMr  Konkordates  hinskllilich  dfoser  Bis- 
thflmer  s.  o.  8.  &&9.  n.  3. 

*  ep.  Innae.  n.  1199  fltar  F«rcan,  dlfm  IIa 
d«l  dMriato  tnnpor.  della  «ei«  tignat,  aopn . . . 
ComaMlilo.  Itoma  1711.  p.  334:  ..hixta 
privileirlnriitn  l't'rr.irii'n  iiim  fjii-iropiini  (.-irnrdi- 
lialihu!«  s.  cp.  CoL-icH.  III.  ».  It4;t.  ibid.  p,  'SM) 
cli;!*.'ii<liiin  rt  pt-r  riiiii.iiiae  m^iü  anti.Htiteiii  <-oii 
craiidiitii  ilerrevimii.«  ainne  Ft-rrsrifiiHciii  «mi-Ic- 
siam  Süll  iure  et  doiiiinio  a|Kistii|irai'  seills  in.i- 
nere  statnimns";  ep.  Utr.  III.  a.  1 144,  Sa?  io]  i 
annal.  HoloKn.  Ratsano  17K4.  I.  7,  :  .,ephn«>- 
piini  a  «'ariliiialibiiri  ii<i>iri^  rllpi'inliiin  ot  a  rom. 
M'di*  ,niti^tit<<  i-oiisciraniliiin  ilei're\liniis  atqiie 
Kerr  ir  e.  <  {••Kidin  äiib  iure  etdoiMlnlO  SedtR  «pO»l. 
i\f  «•••liT'i  iiLifierc  s.itix iniiis". 

'  <;uU>.  II-  Lp.  a.  IIIS  tiir  li.Tviiiria.  Maiixl 

21,  Itiö;  G.  i  (Ina.  Iii.  1201 JX.  de  post.  1.  5. 
D.  Innop.  m.  «eg.  V.  6  t.  19D8,  ed.  Mlgne  I, 
«0. 

*  Ene^n.  IlT.  ad  Moya.  RaTcmi.  a.  1 14H,  Manal 

'Jt.Btii  l'iir  Pi.'»ren7a,  hier  freilich  noch  »alvo  iure 
Uietropulitani,  Für  das  Ktiile  iles  12.  iiml  ile.-i 
IS.Jahrh.  ».  iKhulli  :■;((>.  Sil;  4.ri47.548. 
712;  ri,  l'Ji).  :m.  44(5.  .H4I;  Amial.  Foroi, 
•.1287,  SS.  19,  20.}. 

S  ßp.  Iladriani  IV.  aii  eter.  «t  poP.  Pltcent.  v. 
1155,  Ughelli  2,  216;  Manif  819,  wo- 
dnieh  den  gerade  In  Koni  ,'inwi><i(>riii<Mi  geiüllldMn 
und  LaiCD-Deputirten  von  Piat-eiiza  diu  Wahl  ei- 


nes Naehfolgers  ge<ita(U.-t  wird;  ep.  Iiinor.  IT. 
a.  1244,  Ughelli  4,  300  rar  Ventimiglia. 

*  ep.  Atex.  in.     1176  fBr  Alessandil»  nad 

dipl.  a.  IIS),  l'ghclH  4,  314.  3t.'»;  flrflget.X. 
fiir  Verrelli  1272,  I.  c.  p.  798.  « 

^  Innoc.  IV.  ep.  t.  1252  für  .Mantua,  lighelli 
1,  867;  ep.  lanoe.  IV.  t.  1251  für  BerfBM, 
Ughelli  4,  475. 

In  Mailand  unter  Iniior.  III.  121  1.  I  j^helli 
4,  177;  Creotona  1217,  I.e.  p.  Ü06;  Com«  1227, 
Uf  halli  Ö,  300}  Tieuitt  1371.  1.  e.  p.  1058. 

*  Ravenna  1159,  Ottoii.  Frls.  g.  Frlder.  IT. 
17,  8S.  20.  4'tr);  Innor.  III  r.  1213  fflr  Notare 
XVI.  !>2.  rd.  .Mipne  3.  .s.u. 

ep.  Innor,.  IV.  v.  1260  fUt Cremuna,  (  ghelli 
4.  ti07 ;  Iloiior.  IV.  V.  1286,  UrFlomiz  Dghelll 
3,  1*>8. 

>>  ilipl.  •omit.  Roger.  I.  a.  1091,  Pirri  Si>^i- 
lU  Sacra,  ed.  MoagUor«,  Fanoroi.  1(33.  1, 
»120:  „per  diverm  SIeltlio  loea  Mottet  eeclealas 

at'iiiüi  .i\ i  liis>u  siiriiiiii  pontlflr.i.'i  apostulit  i  rt  )>p|- 
pr^ipos  ibidem  r.il|rii'a\ i ,  ip^u  e(>denii)tic  Rnnutiae 
srili«  ap<i,M(olicii  c!t  l.iiiil.iiitt'  t;t  coiiredprilc  i't  i]i<n.l 

episcopos  consecMiitc  • ;  ibid.  1,  CVI;  hist.  pon- 
«f.  c.  32.  .S.S.  20,  538:  .,Rex  (Roger  II.)  .  .  . 
me  altenU  patlebatar  electionee  llhere  eelehraci, 
Mi  preiHNntniM  qoan  ■llgi  opert««!  et  Ita  de 
orflclis  eceleslaütirls,  alcut  de  palatll  itni  muoert- 
bus  dlitponebal";  Petri  ßleiteiiMis  ile  instit.  eptsf., 
opp.  I'ariü.  lÜlir.  p,  ITil. 

'•'  lli.^t.  ptint  0.  32.  SS.  20,  .'■.3S. 

"  IMe  in  di»r  vor.  Note  citirtc  i^Miclle  •^agt  darü- 
ber nichts,  nach  Lage  der  Verhältnisse  ist  es  aber 
darchauM  unwabrscheinlieh,  dats  Roger  n.,  wel- 
cher deii  Papat  geCuigen  hatte,  Raatts,  die  Mo* 
narehta  AeiiU.  Ftolburg  1869.  H.  76,  JadM  U- 
niclirhe  Ke<'ht  bei  der  Iteietriing  dar  Blt^OflK 
Stühle  aufgegeben  haben  »ollte. 
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keiiD  gehalUiQ  wertiea,  bitt  die  ZagtiauBuug  des  Köuigü  in  Betreff  der  deaiguirten 
Praaoii  eiagelurft  war  nad  ent  naoli  ErUieiliiiig  decgelben  die  Konaekimtion  des  Ge- 
vlhUoi  MitaM  dea  rOnuaehaa  Sfnhlea  atetiliabeB*.  Dia  Tendolft  des  Kaokofdatea, 
dais  die  GeaelmigaDg  des  Königs  wegen  Feindschaft  nnd  Miasfilligkeit  des  QewiU- 

ten.  sowie  wegen  eines  anderen  in  der  Per9t)n  des  letzteren  liegenden  (;riin«lt^s  ver- 
weigert werden  dürfe,  bot  bei  ihrer  rnbestiinuitheit  jeder  königlichen  Willlttlhr 
Kaum,  und  in  der  Tbat  ist  in  der  Folgezeit  kaum  von  einer  Wahl  die  Utnle  gewesen'. 
£nt  TaDored,  welclier  sioli  Beinern  Widersaelier,  Kaiser  Heinrich  VI.  gegenüber,  auf 
da«  lyaalollaehen  Stahl  Btütieii  mniate»  Tarsiditeta  ia  dem  mit  CUleatiB  Ol.  1191 
geaaUoMeiiair  KmdHHrdaft'aaf  jeaea  weitgiaifeadaa  iSaflaia  aad  liesa  sieh  eiae  Be- 
■ehränkung  dei  kOaigliehen  Znstimmnngsrechtes  dahin  gefallen,  dass  die  Verwerftmg 
eines  Gewählten  nur  wegen  Vcrrftflierei  oder  uotoriiicher  KcimiHchaft  und  zwar  nnter 
Prüfung  der  Ausscblies.sungsgrinuie  seitens  de«  Papstes  .-^tatilialt  sein  sollte*.  Noch 
weiter  gehende  ^Zugeständnisse  erlaugte  iuuocenz  III.  von  der  Kaiserin  Konatanze 
1 198,  als  dieee  die  Begierong  Ober  das  riiiliflehe  Reieh  aataat  aad  die  oberlehaahen^ 
Hebe  Bettttigang  ftr  ihrea  unmflndigeB  Soha  aaehmehte*.  Daaadi  aolUea  die  Ka^ 
pitel  wählen  nnd  die  Gewählten  vor  der  Beslätignag  des  Papstes  sieh  der  biscbdflichea 
Verwaltung  nicht  unterziehen  dllrfen.  Andererseits  hatte  das  Kapital  die  ciniretretene 
Vakanz  s<»fi>rt  dem  Herrscher  anzuzeigen,  und  dieser  nach  erfolgter  und  publieirter 
Wahl  seine  vor  der  Inthronisation  einzuholende  üenebmigung  zu  geben.  Dan^it  war 
dem  Kdnig  aar  eine  rein  formale  Betheiligung  gelamen.  Ton  eiaem  Varwerfhaga- 
reehte  wie  bei  daa  firflherea  Koolcardaten  war  jetst  aicht  mehr  die  Bede,  und  eiae 
AmaddiaMaag  des  gewihltea  Kaadidatea  tconate  aaamelir  allein  im  EinTetatAndniss 
Biit  dem  Papste  erreicht  Wiarden.  Nach  dem  bald  erfolgten  Tode  der  Kaiserin  übte 
Innocenz  III.  selbst  als  VormuiHi  des  j untren  Friedrich  11.  die  gedachten  königlichen 
Kechte  aus".  Letzterer  sucliti-  <lanii  später  zuwider  der  von  seiner  Mutter  abgeschlos- 
senen Vereinbarung  einen  grösseren  EinHuss  auf  die  Wahlen  geltend  su  machen  ^, 
aad  wenn  er  sich  aaeh  1212  daan  ▼entaad,  die  WahlMwÜ  der  Kapital  tob  Neuem 


t  Wttterlcli.  rtt.  rom.  ponttf.  2,3M:  „I^ 

elertionlbiis  ijuidf-m  iti  fU't  (  Ifriri  oonTeniciH 
in  pf r-iitiaiu  id'iin'.ciii  i't  illinl  iiiter  <(■  «ürrotTim 
liiitx-liuiit ,  i|mi).-<-  j>iT<iiii,-iin  illani  i-llrnti^n-  iir>- 
strae  ptoniiniient  et  posltjuam  persona  celsitndini 
nostrae  tuerit  designata,  si  p<>riiona  lila  de  prodi- 
torlbes  aot  inloikts  noctrU  vel  hserAdnm  Dostro- 
nm  non  ftaerit  ant  mifBlIwntlM  nottvM  ihmi  v%' 
titcrit  ottfnsa  tcI  aXa  in  ea  causa  non  fnerit,  pro  qua 
non  debeamiis  «stienttre,  a8»en.ium  praeKtabimus". 

«  L.  e.  p. 

»  Petr.  niesen«,  ep.  10,  ed.  Oile«  1,95:  ^n- 
tendit  (rax)  eptioopara  batrem  oomiUs  ec  Ipmm 
ndafornnto  ««iHtalo  vlolenter  tntmdtt^,  etiiid.  il« 

Instit.  eptncop.  ed.  rü.  p.  454.  Anch  hielten  dfe 
KCnlE«  an  der  normSnrilHrhen  Sitte  fest,  Am» 

ilirt'  Krl.iiibiilK'i  /.iir  Vornahme  der  Wahl  narhce- 
«urht  werden  inusate,  Pirras  1.  <■   1.  <'VI. 

*  Vgl.  den  allein  erhaltenen  AuA/ug  au«  dem 

Konkordat  bei  \V  r.  1 1  f  r  i  r  Ii  'J,  7'2'2  rlei  ti.-> 

nibus  in  tuto  regiio  libtire  l'a«  ii^idis,  Ha  iiiioii  l'art.t 
elaetio  praesentftur  regi,  cui  rex  praestabit  asnen- 
»nm,  ntti  «lecUu  enet  de  prodltoribus  vel  notlB 


tntmtcf«  et  tele«  dfetn«  ptpa  ad  regia  inatantiam 

reprnhabif' 

i  Kp  Innoi-,  III.  ad  (■on^t.lllt.  s.  llitS.  I,  411, 
ed.  Migne  I,  369:  „8ede  \aoante  capitiilum 
algnifloabU  vobis  et  restria  haeredtbas  abitum  de- 
«eaaoria.  Delnde  eonvenientea  tn  nnoai .  .  . 
gent  canonice  peraonam  idoneam,  rnl  reqaiittam 
a  vobti  praebere  debeatls  assensnm  et  eleetlonem 
factam  non  difft  rent  pnblicare.  Electionem  vem 
faetam  et  publiratam  denuntlabunt  vnhU  et  >c- 
•trem  requirent  assi«-nsum.  Sed  antequam  a$sen- 
rat  tegina  reqnirltur,  non  Inthronizetur  electas 
im  dmatotor  laiidit  Mtonnttu  qaae  Inthnw  sa- 
tloflt  Wdetar  anaexa  aae  antaqnam  aaetoritate 
pontlflrali  fuerit  eonUnnatui,  adminlatratlonf  t« 
iiUatenuR  inimisrebU".  Vgl.  elusd.  ep.  ad  Fridcr 
II.  V  1208.  XI,  208,  ed  cit.  2,  1;»23;  Hiirler, 
Innorenz  III.  1,  141  IT.;  See  IIa,  Monaidlia  Sl- 
cula  »2.  83. 

S  e.  18  t^f  ür  Capaa)  TL.  de  «leet.  I.  6 ;  ap.  ad 
.  ler.  et  pop.  Reglana.  1. 1199.  II.  174,  ad.  dt 
1.724. 

'  ep.  Innoe.  III.  ad  Fkidar.  II.  elt.;  SantU 

S.  ti3. 

89» 
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I.  Die  Hienurcbie  und  die  Leituag  der  Kirche  durch  dieselbe. 


[f.  123. 


1*,  80  Miete  er  ueh  dodi  im  Verlaiife  seiner  Streitigkeites  nit  dea 

Pipstes,  namentlich  nachdem  Hoooriiis  III.  oIum  Beachtung  seiner  Rechte  fttnf  lange 
vakant  gebliebene  Risthflmer  ans  pÄpstlieher  MachtfBllc  besof/t  liatfc^.  (iher  seine 
Versprechungen  hinweg.  Auf  ilie  alte  normänniache  Sitte  znrückgreit'end.  iii;u  lift'  er 
die  VomHhme  von  Neuwahlen  von  seiner  Erlaubnis»  abhängig-',  lieas  die  Einkünfte 
der  yakant  gehaltenen  Biachofaattse  für  die  königliche  Kaaee  eindehra  nd  nahm  ein- 
seitige Emennnngen  von  BliehOfen  Tor^. 

Als  qilter  naieli  der  Veniditang  des  htAenitnisahni  CkaeUeoiitas  das  Kfini^ 
rdch  beider  flfadÜMI  Tom  Papst  Clemens  ^^^  \-2n'>  K.irl  von  Anjon  zum  Lehn 
«regeben  wnrde.  mnsste  dioscr  auf  jode  Hetheili<,'unp  liei  der  Besetzung  der  Biachofs- 
»tühlf  (hircli  W;ild  odiT  päpstliclif  Trovision.  ferixT  auf  die  (jeltuuf,Muaehnng  der  von 
Friedrich  II.  thatj^ächlicb  geübten  Regalle  und  auf  die  Forderung  des  Treueides, 
lowdt  denelbe  lüeht  bmIi  aUlieigebraehtor  Gewoknlidt  tob  einieltten  Prtlaton.l^ 
lier  gdeiatat  wordm  war,  TenlehieB*,  vnd  gleiehe  VerspreoihnngeB  gab  im  J.  1372, 
nachdem  es  den  französischen  Königen  nicht  gelangen  war,  die  im  Jahre  12S2  anf 
der  Insel  Sizilien  begründete  Herrschaft  der  Arragonier  zu  beseifigtMi.  Friedrich 
III.  fUr  diese  letztere  aus  Anlaas  des  mit  Johanna  von  Neapel  nnd  Gregor  XI.  abge- 
schlossenen Friedens  ab 

1  UuilUrd-BttfholU»,  hiit.  difil.  Frider. 
IL  Pub.  1853. 1.  1, 202:  „IHeettOBM  »tttem. . . 
f«  toluin  regnum  cwonica  fluit,  de  Ultbna  qui« 

dem  persotiis,  quibns  no^  et  heredes  nostri  requi- 
sittirii  .1  nobl»  preberc  debeamii»  «■iscnmim'*; 
eiu«(i.  dipl.  t.  1212,  ibid.  p.  '203,  dessen  Erkli- 
rung  die  Formiilirung  In  dem  Briefe  Innocenz' III. 
119tt  l».  S.  59fS.  n.5j  wiederholt.  Die  ta  Bgat 
•begebene  Erklärung  Flriedrleha  II.  von  1213 
(o.  S.t73.  0.33,  hiiMtrhUidi  defm  et  be«tri»> 
ton  ist,  ob  s1««lrb  aarh  aufTtalien  bezieht,  Sen- 
ri<  S,  84.  II.  1.  i'fithält  nur  flu  Vcrsiircclieii  anf 
Abstellung  von  ,Mj'»sbriiiii-heii  bei  den  \\  ühlcii  iiiid 
eine  Garantie  der  Freiheit  derWalileii,  frw;ilint  .ibc  r 
nicht  des  tuenias  regius.  Hin  VL-r/.l'  ht  mif  die- 
a«n  für  dsa  Sldilteke  Beich  kann  indessen  nicht 
«ngvnannMn  wetdea,  «eil  dM  gedacht«  königlich« 
Rerht  wlbtt  Ton  Innoeent  III.  In  dem  erwlhnten 
Briefe  nli'ht  als  Heelnträrbtignnii  Ir-r  W'-iIilfreiheit 
betrachtet  wurde,  n.ipt  er  do<  li  in  <lein<(  ll!en  :  „Sin 
enirii  huii<iri  vc^tri)  \riliinnii*  1  >'iid('<reiwlere ,  i  t 
Hbertalt-m  cationi-ain  »bserveniu«  .  .  .  Kogainu« 
«IfS  serenilatein  regiain  ...»  quatenns  eontn 
praetcriptam  electioni«  rorman  nee  voi  v«aiat<a 
de  «aelero  om  eogatli  alioa  nee  patiamtDi  qoallbet 
«Maaiooe  venire,  sed  tallter  in  boe  noMn  stadea» 
Iis  et  ereleiiastlcae  libertati  deforre'*  Pt<". 

Kp.  eiimd.  ad  Kriilrr  ■. .  k'i'^.'i,  l  g  Ii  e  II  i  1, 
41)U  :  ^vidcnte«,  quod  diiitiiia  t'apu.inae,  Salerni- 
tanae,  Bmndasiae,  Conianae  ac  AverMe  erolcsia- 
rum  vaeatio  la  gnv«  . . .  anlaaram  periculun 
rednndabaC  . .  .  eunvtaim  pwiden  toaM  eerl«- 
•lai  tcepeettt  ad  tolan  deum  hablto  u  paiaouis 
tibi  merito  aeeeptandiR"  .  .  . 

3  Huillard-Brrfholles  I.e.  V.  1,  ■.V.V>  (ep 
Gregor.  IX.  v.  IZm  4H2.  m'2.  .M»?  (M.ind.ite 
Friedrich«  II.  v.  1239). 

*  Albert  T.  RehajD,  her.  t.  Höf  ler.  Mtottgart 
1847.  8.62:  pnaaiilet  ac  inferiores  prelatos  et 
ctericos  fioepit  inititnaif*  ae  daaMtnen  in  «erlealia 
taata  vdle:  RaynaU.  Miaal.  «.1321.  n.  32. 


Alle«  dies  wird  Fri«drich  II.  aach  ii>  der 
Kondl  n  Ly«n  1245  erlaaaenen  ExkomBurilt»- 
thNw-Senteni,  M«nsi23,  616.  vorgewodiBB. 

S  Belebnnngabrief  bei  LQ  n  i  g  ,  cod.  Italiae  di- 
plom.  2,  IMII  :  „It<  ii;  i^nnii's  crcle-siai'  tani  rathe- 
drales  quaoi  aliae  reifularc»  et  »«culareit  nee  non 
et  omnei  praelati  et  clerici  ae  universae  personae 
ecdeaiaaticae  lecalarei  et  religioiae  ae  quaeeon- 
qM  religLuiia  loca  nn  «omtbas  bonia  «nj«  in 
«tocttoalbn«,  pettukttonUnu,  nominatiooibna,  pro- 
Tisidnfbut  et  ounibnt  alHs  plena  Hberlat«  gande- 
buni,  lu-f.  ante  ••Ifctioneni  sivc  in  electiorif  stl 
po»t  regiiig  as^enntiit  m  I  ii>nsiliuai  aliqiuienii« 
reiiuiretur.  Quam  utiiiiu'  liliertatem  ip^e  et  sui 
In  regno  ha«rede»  seniper  tnanntenebnnt  .  .  .  dic- 
taeqne  ecclesiae  ac  pertonae  ulentur  libere  oaant» 
buB  bonls  «t  luribaa  «oia  «alvo  «i  «t  aal«  ia  nga« 
haeredibni  tnre  patrenatiu  In  eeeleclts  In  tanton 
<juaiiti;rii  in  5i.ir  parte  patronis  ecclesiarum  cano- 
nici instituta  «unifdiint,  nbi  iiitii|iii  renes,  Slei- 
liae  hniuiinodi  iu  pitri  ii.ituv  In  ip>;>  ecrlesiia 
habiienint  .  .  .  .Sacranii  rita  lldelitatis  praestabuii- 
tiir  secuudum  autiquatn  et  rationabllem  consue- 
tiidin«iB,  pioat  eanoniea  initituta  permittuntf  ab 
Ulis  «eetoMAfam  praelatb,  qaorum  praedeceamre« 
antiqois  lila  Hiciliae  reglbu«  praestiterunt  .  .  . 
fp.  sarra  somper  citra  e<-r|«$iai«  rathedrale« 

fi  alias  reif uUri'i  et  secularea  ae  persanait  et  lora 
ecidtviiaatlcii  tani  in  fariendiü  prnviüionibus  et  elec- 
tionibuB  cunflrniandis  quam  in  onuiibua  quibaa» 
ciinqn«  aUia  Komant  pontiJtris  et  «eoleciae  Rem- 
na«  tirrlsdlcIhMie  «e  «nctorlute  plenaria  et  Uber» 
poteatate  ....  Item  in  eoeleiiis  vacantiba*  rex 
null«  baheblt  regalia  nullo^qiie  fnictus,  reditus  et 
proveiitiis.  nullas  etiani  rdn r-iit iiMifü  ,ir  niilla  pror- 
Kn.s  »IIa  perripiet  ex  eii)dein,  <  u»t<Hli4  earumdem 
eerleftiarum  interim  llbere  permanente  penet  per- 
•onaK  erclestaatiraK  luxta  ranonicas  aanrtiones*. 
Vgl.  hler/u  Senti»  S.  97. 

d  Bnlla  On^goHi  XI.  d«  n«xii  qneCRetlta«  ntofas- 
que  regaa  «edi  apo«toHrae  obatrieta  annt,  «.  1872, 
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Auf  ilem  Kestlande  ist  zu  Folge  der  orwäliuten  ZusicheroDgen  im  Allgemeinen 
die  Beeetzung  durah  Wehl  der  Kiqiitel  flbUeh  geworden  <,  jedoch  ist  das  Wahlrecht 
dendbea  dnreh  einaeilife  pIpetUdie  BmoBBVBgeB,  welche  nicht  nur  bei  Kaaaation 
■tnttlMfler  Wahlen  ^  sondern  ansli  in  Folge  von  Resignatfoneii*,  ferner  bei  den  ge- 
rade vid&eh  anf  die  anteritalienischen  Bisthflmer  erfolgten  Translationen^  und  »uoli 
in  anderen  Fullen  *  vorgekommen  sind,  wesentlich  geschmälert  worden*,  wAbrend  ein 
Einfluss  der  Könige  auf  die  Walil  und  die  Besetzung  seltener  hervortritt'. 

In  Sizilien  wurden  dafrefren  die  Zusicherungen  Friedrichs  III.  von  König  Mar- 
tin I.,  nachdem  dieser  üeino  llorrsehaft  fest  begründet  liatte,  nicht  beachtet,  viel- 
BDchr  macJite  er  in  Uebereinstiniinuig  mit  seiner  ganaen  auf  die  BetOBinig  der  staat- 
lichen Rechte  geiiehtetea  Kirehenpolitik  da  BeBetBaBgsreeht  anf  die  UschMliehen 

Btflhie  geltend indem  er  daaseUie  theils  auf  sein  königliches  Iloheitsrecht,  tteib 
auf  dju  in  Folge  der  Errichtung  und  Dotining  der  Kirchen  durch  seine  Vorgftnger  er- 
worbene Pafronatrecht,  theils  auf  pHp.stliehes  Indult  gründete  '.  Obwohl  der  päpstliche 
Stuhl  diesen  Ansprüchen  fort  und  fort  entgegentrat,  insbesondere  den  königlichen 
Kandidaten  ffie  Bestätigung  und  Konsekration  ▼ersagte  <*  nnd  anf  Gmad  des  Boserra- 
tioasrechtes  die  bereits  kflnigUch  beeetstea  Benellsien  anderweit  vergab",  gelang  es 
doch  den  Königen  nnter  Zu.stimmung  de^  Parlaments,  namentlirh  dadurch,  dass  sie 
die  päpstlich  ernannten  Hisehöfe  an  der  Besitzergreifung  ihres  Amtes  hinderten 
da^i  behauptete  Patronatrecht  zu  wahren  Ja  Ende  des  Jahrhunderts  niusste  Inno- 
cenz  Vlll.  8ich  dazu  versteben .  Ferdinand  dem  Katholischen  ein  Indult**  auf  die 
Besetzung  aller  Dignifiten  nnd  Beneisien  in  ffinlien  an  gewihrea. 

Wenngleich  die  AnagOBiseben  Kdnige  Alphons  nnd  Ferdinand  i.  J.  1443 
nnd  I4&8  bei  der  Erwerbnng  des  festilndischen  Theiles  des  KiBnigreiehes  beider  8i- 


Lünig  I.  c.  p.  11-27.  112B  (Im  W«MatUeten 
SleiciU«it«ad  nM  dar  in  d«r  vor.  Mol»  aiifBfllbr« 
tao  Stalle,  mt  4u«  ie  dar  die  Baehte  da«  Papctat 

^  und  der  rrmiisrlicn  Kircbn  wakienden  Klausel 
smli  der  ..reservttloncs  de  ipsti  ecel««ii!t  liicicii- 
d«e"  ctidat'ht  winl  I. 

»  dipl.  für  Barl  %.  l^s:»,  L  ghelll  7,  Ü'2'J;  cp. 
MaitlBi  IT.  V.  12M  für  Tricarico  ibid.  7,  IM; 
a^Joua.  XXII.  v.  1325  für  CaUnuio,  ibid.  9, 
379,  faitiar  fttr  du  Hude  de«  13.  u.  14.  Jakf» 
banderU,  IMd.  6,  120.  124;  7,  641  ff.}  9,  138. 
220. 

Solche  Fäll«  UM  dau  13.  o.  14.  Jabrh.  ibid. 
6.  344.  :üi>^.  569.  612.  740.  743;  7,  429.  627. 
344;  y,  217.  221.  :iis. 

>  ep.  .Nlcol.  III.  V.  127y  lür  Nkastro  I.  c.  9, 
404 

«  L.  e.  6.  131  ff.  133.  340.341.345.001.034. 
81!>;  7,  44.  428;  9,  140.  141.  317.  220. 

t>  Vgl.  ibid.  7,       9,  143. 

<  IV'brlgeuii  iiiarlit  üioh  ein  Solches  papstlii  he« 
iMtij;ri  '.Ii:ii  si  IjLiii  nach  deul  Tod«  Friodfich«  11., 
wenn  auch  ntrbt  iii  ihm  weitan  Umfange,  wie 
nnter  dan  fTuzü^iacbLii  Königen ,  bemerkbar,  8. 
Innoe.  IV.  ep.  v.  1252  fär  G^na.  12Ö3  für  Oio- 
tenazzo,  1254  für  \m\oM  lUd.  8,  336.  336;  7, 
737.84;  •.«■eb7, 

f  dipl.  CuoU  n.  1208  IMd.  1,  963:  »1  d» 
U.  II.  16.  Jabrh.    L  a.  8, 119. 143.  282. 

•  Saatta  8.92. 


•  dipl.  a.  1396  für  GirgauU,  PIrrus  1.  c  1, 
712:  ;i,>crla»i>in  Afftgeutinam  ....  eidam  na- 
•tro  «anfaaiari  «uetorttatu  apoatoliea  spociaHtar  In 

hac  parte  iiobiü  tradiu  ac  noittra  regia  aiictoriUtai 
uiaiiiiic  «  Ulli  dictae  eci'leslao  rotistituUe  et  dota- 
taf  per  praeili-resstires  luiftros  aiuiiib  veri  patrotii, 
cum  poii  stiitp  )>loiii«»iiua  duxiiiiu»  ooniiiiiueii- 
daiu" ;  <iii  lrr>  ihnlicbe  Krneiiiiungiipftt<-iitu  l  üi 
CaUui«  1.  c.  1.  ÜVU.  54Ö,  flU  Palermo  I.  c.  1, 
168;  dipl.  *.  1408 :  .pataa«  unitataia,  quod  «elo- 
riutc  apo§tol1ca  nobls  eoneaaaa  par  boÜaa  apaeUp 
le«,  (juod  beneflcia  et  dtgniutat  eedaslastieu . . . 
Tacaiites  mu  varaiitia  poriioiii^  idoiie!«  .  .  .  corifo- 
ramus",  1.  c.  p.  CYIII.  Das  Indult  rührte  von 
Petrus  de  Luna  (BeiiediWt  Mll.  |  her,  I  <  .  1.  712 
Dag«  Martin  auch  Bischöfi-  willkührlich  von  dem 
Verhältuibite  zu  ilireu  bUherigen  Sitzen  entbun- 
den baba,  wia  Santls  S.  93  behauptet,  Ut  nkht 
naebwelibar.  Dia  von  Ibm  dafür  augezogana  Stall» 
bei  P  i  r  r  u  j  I.  c.  1 ,  712  i«t  ein  plpatUdwa,  ulaht 
ein  koiiiglicbe«  Dekret  v.  1401. 

tt  Firma  1.  a.  1,  629. 

«I  Plrr.i  s  I  <■   f,  549. 

««  8.  Tor  Note;  Seutis  S.  101.  110. 

»  Sentii  S.  101.  102. 

M  T.  1487,  Firma  I.  c.  1.  OTIU,  oacbdam 
•rliaa  Slitaa  IT.  dam  KSotg  1488  ein  aakhaa  «ef 
ein  Supplikationsrecbt  für  dl«  afpaniadian  nattfl.- 
uer  ertbelU  batte,  1.  c. 
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ailiMi  nooh  di«  Mkeit  dir  BbMKwMm  ia  d«nMlb«i  Umfinge.  vitU  vn 
A^loii  «ad  Friedriek  ID.  \  hattaa  aoerkMum  miiaea,  m  koralBB  doeh  die Pipete 
dieeeo  Zmtaiad  ia  Nei^l,  als  letzteres  an  dieadbe«  Hemcher,  welche  in  SiiilMa 
■ad  in  Spanien  die  Staatshoheit  Uber  die  Kirche  energisch  handhabten .  ^kommen 

war.  nicht  Innge  aufrecht  erhalten,  vielmehr  musste  f  lernen«  VII.  die  Ansprflche. 
welche  hier  auf  Grund  des  Patronate«  und  der  päpetiichen  Anerkennung  dei^elben 
königUcherseito  geltend  gemacht  wurden,  in  einem  erweiternden  Indulte  von  1530 
Air  alle  enrlhataD  Rriehe  aaeriteaaea',  vad  aettdeai  liad  audi  ia  dw  ftatUadi- 
fldwB  Thdle  dea  KAaigxeiAhes  die  Biathllaier  aaf  kfiaigUeh«  PliaeatalleB  veinebea 
wordea'. 


«  8.  die  Bulle  n  Kuc'  inIV.  ».  1443  und  Pius 
II.  V.  1458  hei  Lünig  I.  c.  2. 124'i.  VlVl.  VITA. 

*  Pirru»  1.  t.  1,  „cum  divef!*!  Kouiaiii 

pootiflcet  prsedt'ce^üorcä  anliqui»  et  aixlirnis 
tanporibas  .  .  .  Ftrdinuido  K«gi  et  Elisabet  td- 
flBM  «t  «Iii«  CutellM  et  LefionU  tc  Attgfoum 
nsnonui  nfibiM  eoram  pnedecesMcibiM  aeciioa 
. .  .  OtnIoT.  fnpmMiri  . . .  ^Mofwa  ngMran 
nei  ...  tu  pattonsta«  praNntandl  penonuMi»- 
ness  ad  cathedralei  et  metropolitanu  eecleaiu  et 
quaecnmquc  n)ona<tcri»  ronRii>l<>rialia  .  .  .  ratione 
iHorum  ruudütioiüs  ac  recuperatioiiU  earundcui  de 
ruanibu!«  inHil<>liuiii  et  i'\  diversis  »Iiis  caussi»  per 
diversas  Uttaru  oouoeMerint .  .  .  Jus  patronatu« 
et  praMeotandi  pmooM  ideoee«  ad  ettMahe 
et  metnpoliteoM  «eelaaiu  sc  qaaeeanfae  annw- 
•t«U  cootMorialla  In  Oeateltae  «t  Leffento,  An- 
(paea  et  Talleoilt  neuioii  Cathaloniac  et  abi 
atiter  Ins  pracxentandi  rmn  cnmpete- 
bat  in  i-aeteri»  Ui»p.iiiiaruui  r''fiii5«  ;ii  tluiiiiiiii« 
re»p*^i'tiv(;  oonslatente«  et  cunsUtcntia  quutie«  illas 
et  illa  quoTUmodo  et  ex  quaeunque  etiam  eoRMH 
den  cMdljwliain  penoo«  pnatar  qneed  illa  mo- 
DMlwia',  In  qviboe  de  nrro  eMen  Carolo  ...  lue 
patranatu  oaneaditar,  vMalfeet  w  casti  quo  in 
dfeta  coria  vacare  oonttgertt .  .  .  ceneedimn«,  de- 

cenienti's  pitrunatns  et  prioctitainli  liuius- 
modi  illius  iiaturac  i  l  ct'llcari.if  cxistere  et  qunad 
onint'*  cfffctus  uiusdeiu  iuris  « i  inuri  lit-bcrp,  criius 
iua  patronatu»  ex  fuiidatione  et  dotatione  reguui 
eiistit,  ac  reaervationis,  alTectiotils,  unioni«  man- 
data  de  eoelealia  et  monaatettia  hnioamodl  per  n>- 
nanea  pontUeea  .  . .  beta,  n«  ptaeientare  poa- 
■ent,  nullalenoa  ae  estendere,  ted  illa  invalida 
penltut  existere,  ac  irritamet  inane,  sl  Kern«  su- 
per Iiis  ii  ijuoi^up  quavi«  aui  liiritato  apostolica  et 
per  110»  scienter  vel  ignoranter  contigerit  uttrn- 
lari,  non  obRtantibiiiii  quibusvia  ecdeaiasticis  de 
cathedralibaa  et  metropoHtanti  ae  noiiaatexlls  oon- 
aietatlaUbaa  hnioamodi  per  not  et  MÄm  pv*- 
dtctam  pro  tempore  faetia  reaerrattoalbna  am 
aHSsettenibne  epeeiaKtnia  vel  generaltbas  nernofi 
et  caiK'i'IIariac  »postolican  reijuli.s  oä:ti>  i-t  [iri> 
tempore  eilendi»  et  qnibu!t^^8  <ron^titlltil>nibu:^  i't 
ordiiiatlonibus"  t-U-.  Die  n«i>t«tigunK«biillen  von 
Sixtu»  V.  V.  lötiti  und  Uregor  XV.  \.  1^21  bei 
Pirru.«  l  t.  p.GXCXI.  u.  LSnig I. e. p.  1363. 
Vgl.  aiirli  Sontis  S.  lfV2  IT. 

9  Heispleli' bei  I  c  Ii  oll  1,  Uali»  sa<  ra  (1,  '284. 
T91 ;  7.  «3  441.         9,  146. 

Waa  Spanien  betiiA,  m  babeu  die  dortigen 
Künlf*,  walahe     Ankaf  aaah.nni  naeh  tmüA' 


gedrängt  und  in  den  dteaen  wieder  entrisaeaea 
i^juiatflebeii  die  teatSrtan  Biacbefaaits«  «oa 
Neaen  aniaaatattat  katlen,  awäUhat  «in  nabe- 
»trittenM  BnMnnnagRadt  auf  ÜHieiban  aaage* 
(ibt,  Haaden  hfitMii  erittca  deBipaBa.  Ma- 
drid. 178.'!  ff  ^  I  ».HO.  Si.i;>  nti  itii.  StA-*t>.lnbdi 
etc.  S.Ui.  WeiiiuliM^h  vereinzelt  im  11  Jalir- 
liunilert  in  den  an  .'^iKirrankrtnili  .incranxciideti 
iiatalonischeu  t-iebicteii  eine  Bt^theiliguiig  der  Pru- 
Tlnzialbiaebdfe ,  des  KIcrut  und  des  Vcdkea  bei 
dav  Baaataang  der  BiaoboliMtaU«  Cdtpi.  a.  1017 
für  Roda  bei  TtllanueTa,  viage  Hterarioblaa 
iglesias  de  Espaiia.  Madrid  1803  ff.  10.  293: 
„opiiicoporuni  flectiuue,  cluri  ar  populi  acclama- 
tione"  )  M'rgck'jminen  ist,  so  verfügten  doch  die 
Machthaber  der  »panischen  Mark  im  .Mlgcmei- 
nen  iberdic  BiathOmer  wie  nbei  ein  dci  Nutzqag 
untetatebeadea  Privateigenthum ,  vgl.  teatan. 
Bmiaid.eaadt.Btauldoa.  a.  1020,  P.  de  Harea, 
HaieaHi^ana,  Paria  168B  p.  1027  Kt  ^  fliio  «ao 
Aienrleho  poat  disceMomGaafrcdi  i  pi^ropi  roma- 
i['>nm  cpisrnpatuni  s.  Sal\.ttnri>  ,  .  in 
tali  veru  cou\entii,  ut  ai  ad  .\\V  um  aiiniiui  prr- 
veaerit  et  orflt-iuni  >'UTiuatu»  cum  rcligixne  duxe- 
rit,  halieat  iilam  per  donituiu  fratris  sui.  Ut  ai 
daus  «I  altttlB  epiaeopatnm  dederit,  babeat  aopta- 
sedptam  aplae^atnn,  cai . . .  QniUaraitta  fraln 
sana  . . .  eoneeaeerit*;  dlpl.  dea  Oralba  Bainnnd- 
Rerenguer  I.  v.  Barcelona  für  seine  Uemablln  v. 
lOüB,  Florez  etc.  Kspana  ^.iKrsda  i3.37'2  ;  „Do- 
no ctiam  tibi  cpi^tcopatum  S.  .Vlariae  sediib  ticrun- 
dae  cum  omuibus  sui-*  pcrtint-ntiiü  vt  cum  abbatii» 
quae  ad  praedictum  comitatum  vel  epi^copatum 
pertineat" ;  Vertrag  zwi«  beu  dem  gedacbtea  Ola- 
fen und  dem  Tieognfen  v.  Bezien  v.  1067  M 
F.  daMarca  I.  e.  p.  1136:  „Et  »i  dederit  pre- 
tlniB  aut  datnm  faerit  per  ip>um  epiüropatum, 
per  nullum  ingeniuui  liafcii  IU> imuuliis  vic  eco- 
mes  .  .  .  vel  uxor  ciU8  aut  intaiitv'*  eortini  me- 
dietatem  de  ipso  pretio  Tel  de  ipso  donn  . 

Eioo  loTeatitur  der  neu  ernannten  Biacttöfe 
latladmipantachen  lieichfti  7war  nicht  QbUeb 
gemaen,  Indaaaaa  batteo  dieaeiben  doch,  wie  in 
dea  netatan  Sbrlgen  abendlladiaelMii  Stntan, 
dem  Ilcrraeher  den  Bnldigunga-  nnd  Lehnaeid  in 
leisten,  Lo  Bret,  .Magazin  der  f^taaten-  Q.  &ir- 
ohengeachichte  3,  152.  (iie»:  r  \  suchte  aach 
hier  die  l(anoni«i-be  Wahl  in  beiiKMii  Sinne  (a.  «. 
.S.  d.  h.  eine  Tom  paputlichen  8tuhl  beein- 

flaaate  Wabl  durohziuetMa,  ad  Adefona.  VI.  La- 
itan. «tOütfl.  res.  «•  1081,  Nf.  Ym.»t  iafff 
OM».  Gtafor.  p.  473:  „nt  «aai  «Matth»  j^arfMI 
laittl  nMtrt  . . .  aUnaoif  na  nllc<otwiMa  vlioo 
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80  iimwigftw^M  Abwfliehvilgm  die  Gestattnng  der  Biedu^weUeii  in  den  be- 
aproeheneii  Liadem  von  der  Eatwiekelung  in  DentaehUuid  xdgt,  so  iit  dodi  wihnad 


ruDi  eligalur  iiide,  sl  iiivciiiri  pot«d(,  aiu  aut«in, 
■liuiide  uspcLaltir  talin  iH-rüoiia  ruiii»  rcliKio  el 
dortrill«  eccl<'i«iÄe  ve^trae  et  repno  dcci^rom  citi- 
ferat  et  talutoiu'- ;  V.  '2t.  ».  1076.  I.  i.  p.  •H7: 
^«bbAtem,  sicut  rex  Uispuii»  lOfttit .  .  .  episck>- 

IWB  coatecnvimu«" ;  vgL  &ueh  ng.  II.  &ü.  a. 
0?&  I.  0.  p.  165  und  himna  Mtlift,  l'apst 
OraguVU.  a.dtoBlteli0riwalilea.  3.A11JI.  Ü.ti2. 

143.  174,  trat  ifier  «leer  foniwUaB  Mitwirkauf 
dcK  König»  iiiclit  <Urakt  eiitgegea.  Iui2.'J«lir- 
huiiUert  in  /war  in  Folfte  dieser  pipstlicfaeii 
Boniübuiigeii  i\w  Wahl  dur'  h  >leii  Klerus  iiml  dah 
Volk  Sitte  gowoideu,  dipl.  a.  ilU2  für  Vieh,  Flo- 
Ti  /  1  i.«pdUMpiid»28, 903:  ^NmAvmimiI' 
»U  dexici  M  moniwU  «um  eomnaal  ooosenH, 
ptri  rcAo,  «oneordl  Mohautfon«  uaf  lutan  tem« 
et  circamtuds  popull  .  .  .  A.  Amercnsem  abba- 
teiii  in  Autonensein  cpitiropiiiii  eli^iuul^",  a.  1 1.'33 
für  Avil»,  113-i  für  .Salainati. a ,  1  .  .  '.'0,539. 
.562;  •.  1195  für  Vinh,  VilUinitiv.t  I.  c  7, 
'241;  «.  1*214  u.  1*230  für  Uoroua.  1  »pafia  >iiKr. 
44,  259  u.  43,  395;  ep.  Patelulisll.  für  üutgi» 
V.  1115,  Hand  30,  1036;  ep.  Ales.  HI.  ad  «- 
oon.  Puapiloo.  a.  1  i63 1. «.  31. 1 163 ;  ep.  Uoeleat. 
III.  ad  canon.  Pampllon.  a.  Ii63.  t.e.  21.  1163; 

pp.  (ocleHl.IlI.  a<i  caiinli  rrinl,  a.  lüV'i,  M  a  ii i 
'2*2,  Ülö,  indessen  KeLnic  t.  --  ir.i  ilen  kiintlii»«  der 
Könige  vollliouini'  II  lu  t'iM  it;t:<-ii ,  Wahrend  dii-Mt 
friiber  unter  Rera(buug  mit  ihren  guittlichen  und 
»oltlichen  (iruR»cn,  #Ie  diea  auch  in  anderen 
Kcisheo  der  Fall  geweMU  lat,  die  IMaoiiiofiatiUile 
beeetelen,  Boderiei  Tolet.  ehnm.  Ili^n.  VI.  Ü 
(IratrelTend  die  Retetzung  von  Toledo  i.  J.  10H6) 
bei  Schutt,  HlBpania  illustr.  Francuf.  IB03. 
'2,  10^1  „t  uii\oc«vit  regni  |iro(eree  et  luaiure» 
eplM-^p«^«  et  abluite»  et  sitD»  ruligiosoa",  blieb 
ci  auch  nach  dem  Auiliommcn  der  Wahl  dunsb 
KJenia  und  Volk  aogar  pipelUch  aneikaoater 
QniadMtif  daaa  eioe  aolcke  nur  gflitig  mit  Zu- 
m^mtMmjmg  ^  KAiilf«  «Mfaii  koHOte,  ep.  cit. 
Paach.  IT.  v.  1115:  „literaa  .  .  .  arrcpimu«,  qui- 
buH  idem  l'tachaliii  ari  hiditconll^  tuu  qiiidctii  «  on- 
^ilio  8fd  rege  niM  u-iilf  i  t  popubi  ignurante,  slgni- 
tU-abatur  elei  tut.  St  li  puüt  illam  illiu»  eleclio- 
nem  pvpulu  e&pectante,  univeriio  clero  eoncen- 
tleala,  rege  quoque  voleote  Ipiiui  regl«  gerwa- 
nae  aaaenbetat  ad  pontiAcatam  Baigenai  ecdedae 
dHtla•t«•^  and  in  12.  Jahrhnndert  geatelleta 
aieb  das  Verfahren  so,  da<g  vom  König  vorher  die 
Brlaobntas  cur  Wahl  und  nachher  die  Ilestitigung 
des  Gewählton  eingeholt  werden  mu»f>te,  dipl. 
Aloutos  II  V  Castilien  v.  1133.  11.V2,  Florei, 
Espana  »agr.  '10,  .'i39 ;  41,  311;  Ferdinand*  II. 
V.  Leon  v.  lltil,  Memorias  de  la  real  academiade 
UHUtorla.  Madrid  1796 ff.  t.  IV.  mvmor.  4.  p.37. 
la  Aragonien,  we  danelbe  Bedit  von  den  Königen 
iB  Anspruch  genommen  wurde,  hat  atlerdlng« 
Peter  II.  i'207  aus  be»ouderr'r  Üücksicht  für  In 
nocenz  III.  auf  diese«  vcrzii  litnt  und  nur  die  Prä- 
sentation des  Gewahlten  nach  der  Wahl  verlangt, 
ep.  Innoc.  III.  ad  archiep.  Aragon,  v.  Viül,  X. 

144,  ed.  Higne  2,  1243:  „.  .  .  In  litterla  .  .  . 
Petcl . . .  t»i»  . . .  il«  de  *e>bo  ad  veibuai  per- 
apaalmaa  eoattaari:  . . .  pwlaum  eaaiaatudi- 


neni  a  nobU  bactenus  obüervatam,  qua  olectio- 
nom  praelatorum  «ine  nostro  ronsilio  et  ait^ensu 
priH-ederc  non  porniittebarntis,  .  .  .  relaiamus  vo- 
bi&quc  et  univeriiig  surccftsoribus  \ciitris  (den 
l'r.tlaten  des  Ueirh«)  et  conveiitibus  .  ,  .  liberam 
oligendi  faeultatem  . . .  aasensu  regit  mlnime  re> 
qaisite  la  perpetaam  ladnlgemaa,  hoe  aeluai  mh 
Üs  et  laeeeMortbiM  aostris  reservantaa,  at  ttbeia 
et  ean«afeetiMtua  In  aignum  regiae  fldeHtatf«  ne- 

bis  et  MMOMNllbuB  liostri»  debeat  jirai  M  iitari. 
.No»  iffitur  devotlonem  regiani  .  .  .  eunmiendantes 
et  approbantes  in  hac  parte  statutuiu  ip&iuH,  illud 
auctoritate  apo»tolira  conllrmauiu^".  Jedoch  iHt 
dieser  Ver/.icht  »chon  von  seinem  Naehfulger  nicht 
mehr  beachtet  voideOf  Sugenbeim  ä.  24ß. 
Da«  erwihnte  Redil  balwn  dnzelne  der  apenl- 
sehen  Könige,  101.8.  Alfons  \.,  «laza  benutal, 
den  Wählern  die  ihnen  genehmen  Kandidaten 
aufzudrängen,  H.tynald.  anti.  ccdes.  a.  1*279. 
n.  25.  Später  nahmen  sie  aus  ähnlichen  Titeln 
wie  in  Sizilien  —  hatte  doch  Alexander  II.  und 
Urego«  VII.  achou  den  KSnigen  voa  Aragoiiiea 
In  den  von  dieaen  den  Uaoran  entriasenen  Oebie- 
lea  dlo  Baanttaac  tfiar  aee  enlAtBlaB  Kirchen, 
fVeitidh  mit  Auanabme  der  Bfsdiertaitze,  zugc- 
-taiidrii,  Mansi  "^n,  0*31  -  eine  Mitwirkung  bei 
der  Heset/ung  derlei tiiMi  in  .\ns(>rui  li  und  ver- 
weigerten « iederlii^t  di'n  siiii  d^  n  r<4i'>ten  kraft 
erfolgter  Keservation  ernannten  lü^ehulen  die  An- 
erkennung, Friedberg,  (iranzeu  zw.  Staat  n. 
Kirche.  Tftbiogen  1Ö72.  8.  539.  540;  Ja,  Peter 
der  Oranaame  von  Kaatflien  erfteu  1967  ein  Oe- 
Motz,  wonach  der  Papst  Niemanden  ohne  könig- 
livhetienehmigung  zum  Hi.si-huf  ernennen  durfte, 
Mariana,  bist  Keiier.il  de  l'.spana,  IIb.  WII 
c.  II.  ed.  Valencia.  1  7vS3  (1.  (i, '21)0.  Ausgang» 
des  1.').  .lahrhuiulerts  muüslen  sich  die  Päpste 
««hliesslich  dazu  verstehen,  Ferdinand  dem  Ka- 
tboUadien  und  babella,  sowie  ihren  Nacbfolgera 
die  aehou  e.  8, 596.  n.  %  enräbnton  Indutia  aal  daa 
Pattonatreebt  und  die  Priaentation  in  den  Ma- 
thümern  deü  Kelches  zu  ge^vähren,  nailnlem  die 
eriileren  /.iinacbst  ein  «idc  liP)'  von  lunocen/.  VIII. 
fiir  ila>  Kiiiii^rti  i.  h  «ir.iiiii  i.i  nhalten  hatten,  Ma- 
ri ana,  bist,  guneral  de  Ksiiafia,  ed.  cit.  VIII, 
ap.  p.  \L  (mit  dem  unniüglich  richtigen  Jahr 
14tiO) :  «ptenum  iua  palrooatus  et  impaentaadi 
peraonas  aedi  apoatollcae  ad  «atbedralea  eeeloalaa 
nec  non  quorom  frnctai  et  provcntus  CC.  flore- 
nor.  auri  de  camera  .  .  .  valoreni  annuuin  nxee- 
diint.  inouasferia  et  pri'ir.il  in  «■nii  ■  ■  ii  tinli>  in 
deai  lucis  regni  (iraiutai'  per  Ferdiiiainluni  leKcrp 
et  Elisabeth  regiiiam  hactenus  acqui^itos  et  quac 
tarn  per  eoa  quam  eorum  »uccesaores  acquiri  et 
popniarl  da  aevo  oontigerit  in  futurum  .  .  .  neo 
non  maloiea  pott  pontiUcalea  la  «iadem  cathedra- 
IlbuB  et  prindpalei  In  oolleglatia  .  .  .  dlgnitatei, 
i  niif  iii,  ^tll^  et  prsplieiKlas  earumdeui  Integra»  et 
diiui'li<-»  portione^  cathedraliuni  ecciesiarum  et 
ciillegiat.iruru  in  eisdem  loci»  lam  orectarum  et 
alinrum  quae  in  eis  erlgi  contigerit  .  .  .  tonore 
praeaentium  litdulgemus". 

FOc  Ungarn  hatte  Stephan  dar  Heilige  I.  J. 
1000  la  AaeifcMaaBi  Nlaar  Veidlmifto  am  dla 
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der  betprodiMmi  Zdt  dme  päp»tlic]ie  Konfinnatioii»-  und  KoniAimtioiiaiedit  der  K- 
•chMb  in  denielben,  ebenso  wie  in  Denlaeliland,  sur  GaUnng  gelaaf^. 

SchuD  seit  dem  12.  Jahrhundt  rt  ist  die  Koofimuition  ini'l  <lii'  Konsekration  der 
Erzbiscböfe  in  1 1  ;i  1  i  e  n  ' .  und  insb<'.><indcre  auch  im  Köniffieioli  beider  Sizi- 
lien^  ferner  in  Frankreick^  und  in  England*  melurfach  aeitoiu  der  Pipste 


ktthoKsche  Kirrbe  vom  Fap»te  SlWettarll.  niilsr 
mdBran  ihm  gavihjrtea  Botachtigugoi  tnch  die 
BsAigDlM,  die  Btoelioflwtttlde  des  Landes  zu  b«- 
■etzeii,  eInK«r(utDt  erhalten  (s.  Th.  I.  H.  ril8). 
Wie  in  Deutschland  war  auch  hier  die  l'eberseii- 
duii;:  J'-s  Bisclluf^^tabo5  und  des  Kincf»  «le^  wr- 
storb^nrii  Hiscliuis  an  di-ii  königlicbeu  lioi  und 
die  Iuve«titur  des  Nai  lifolf^cr«  durch  den  König 
unter  Ableistung  dvs  Treu-  und  Lehnseidcs  Kul- 
ten« des  erstcren  flblicb  geworden ,  F  e  s  s  I  e  r, 
Oeaeh.  d.  Ungarn.  1.  Aug.  Leipzig  iSlö  ff.  1, 
600  ff.  In  Pbige  der  Irtrehlfctaan  iBTwtttnr-Ver- 
botc  verstand  üli  ti  ar  Könl)?  Koloman  dazu,  die 
Investitur  mit  Stsh  und  Ktnß  auf  Andrängen  Pa- 
schalis' II.  1  H'*l  ai;f?iii;t'beii,  s.  liir  »nf  ili-ni  Küii- 
cil  za  GuattaJIa  dem  I'ap»te  ^ii^cstolltc  Krklarvng 
bat  Man  si  20, 1211 :  „undo  et  inveatitnraui  ipl- 
■eoporam  liaetenus  •  maioribus  kablUoi  iuzu  ad- 
nonWeiieiB  Teetram  dfmialiBiia  et  af  qnM  In  elee- 
tlone  hotuanodl  minna  eanonice  retractatnm  est, 
de  raetem  .  .  .  raveblmn*".  Indessen  blieb  das 
bisbt-ri^f  kiieiiulirlie  KrncniMuiefirL-i'ht  und  die 
lehnr«rhtliche  Vcrpiluhtiing  lU-r  llisriiitfe  in  forl- 
dauernder l'ebunn,  Kalo  Iii»,  liiol.  rrit.  reg. 
Unng.  Pest.  1789  IT.  3, 219  IT. ;  Kessler  a.a.O. 

I,  662,  und  zwar  selbst  auch  noch  dann ,  als 
Oeiia  II.  and  sein  Naclifolgar  Stephan  III.  auf  die 
efnseitlite  Abaetmnir  und  Tlramlatlon  derlltsdififo, 
Hiwie  auf  die  ebenfalls  In  rngani  anfecknnimene 
Hcgalip  Tor/ii  htet  hatten,  dipl.  SU^ph.  III.  v. 
IIC.lt,  l->j.:r.   .od.  dipl.  Illing.  Hiidae  1X29  tT 

II.  IHI.  181,  vgl.  aurh  Fessler  a.  a.O.  2,  1024. 
Nur  in  den  im  12.  Jahrhundert  mit  Ungarn  ver- 
einigten Lindem  Dahnatleu  und  KroatieD  galt 
iw«k  aitidrllflkUcbsr  Zoalrlmnnt  Kolonana/dipl. 
a.  IUI  b.  Keller,  bist,  episc.  Quinqneecci. 
Poaon.  1782.  1,  183;  ..decrevimuit  quoquc  .  .  . 
■iive.-titnr»-  crrlcsuruni  qtiam  episroporum  et 
abbatiini  ab'rjiu;  rcgis  «vincilio  .  .  .  flcrl  dcbere*", 
und  seiner  Narhfolper,  dipl.  iieisas  II.  für  Spa- 
latro  v.  1 112  und  Btdas  IV.  tflr  Trau  1242,  Fejtfr 
I.  r.  II.  118;  IV.  1,  247,  welche  die  elDaaas» 
reIrbeOetatlicbkett  zu  gawinneu  soeben  musstan, 
das  Wablredit  das  Rlarnfl  «od  des  Tolkes,  ebne 
dm«  freilich  die  ROnige  sich  stets  der  Kinwirkung 
auf  die  Besetzung  der  BUrhof<(.«tfililF  enthielten, 
vgl,  Alex.  III.  ep.  ad  Belam  III.  reg.  b.  Fejrfr 
I.  c  II,  197;  „Signiflrantibus  nobl*  .  .  .  rlero  et 
populo  Spalatlno  nobls  Innotult,  qimd  riim  ccrle- 
sia  Spalatioa  diu  pastora  vacsTerit  et  uaque  ad 
bsse  «wnfsi»  . . .  llbetaiB  slMtioaem  babimit. 
In  In  es  «pisespum  . .  .  aifgl  non  pamittla.  T««- 
lente«  igltar  räglae  aalntl  eensvlere  et  Indeinnt- 
tati  praofstae  erclesiac  .  .  .  providere,  nionenin-« 
r^-giani  pxcollentiam  .  .  .  qnatvnuFi  eam  libere  et 
»ine  contratlirtiono  de  persona  idonca  nrdumri  per- 
mittas",  lui  IH.  Jahrhundert,  als  Konig  Kinnic- 
ricb ,  um  seincui  unmündigen  Sohne  Ladislaus 
die  Thronfolge  zu  •ichern,  der  pipetHchon  HOlfo 
bsdeifte,  t*lu>f  •*  Inasasaa  lY.  vnd  ssiiitn 


NacblblgsrOf  das  bisherige  Ernennungsrerht  der 
KSnlgsanfein  Zustlanuagstecbt  derselben  zu  den 
WaUoD  herabzudrBehan,  ep.  lanoe.  IV.  ad  Caloe. 
arrfaiep.  v.  1246,  Fejrfr  1.  c.  IV.  1,  361  Ft 
parte  . . .  regls  Ungariae  . . .  nobfs  est  oblaii  ^  a  - 
ri'l.^,  qniiil  <  um  dr  .iiiti<iii.-i  et  a|>pri<bata  recni  sui 
luiiisueiudliie  ha^  lenii»  paciüff  nbservata  in  clec- 
tionibus  pontitlriim  ,iK!,ensu»  rcgiu«  Jebeat  postll> 
lari,  i-anonii;i  Vi-Nprimieusis  ecclesiao  contra  oott- 
suetudinem  huius  temere  vcnientes,  assensneie% 
sicut  debuit,  minlme  leqoisHo,  qui  commode  re- 
quiri  poterat  et  de  Iure  debeat,  ougistram  Ze- 
landinuni  .  .  .  in  (•piM  ^funij  clcjicri;!)!  Onia  vrro 
eiusdera  repis  (rra\amina,  >\\\fm  spei  iali  praeixi^a- 
tiva  |in>si;(Hiiujnr.  MiytiniTi-  niiliiniiis  nee  debc- 
mus"  etc.,  vgl.  auch  Fessler  a.  a.  l>.  2,  1024  ff. 
Seit  dem  14.  Jahrhundert  begatiueu  aber  die  Kö- 
nige wieder  die  früheren  weitet  gehenden  Befug- 
nisse snszofiban,  vgl.  t.  B.  Aber  Karl  I.  Bay^ 
n  al d ,  a.  1338.  n.  22,  ohne  dass  dies  seitens  der 
(}eiatlichkelt  und  des  pipstlichen  Stablea  gebln> 
dert  werden  konnte.  Ja,  König  Sigismund  Ueaa 
»ich  i.  J.  1409  das  kimigliche  Besetzungsrecbt 
aller  goistlichen  Würden  durc-b  den  Reichstag  bc- 
sUtigen,  Katona  1.  c.  11  1)16.  618,  und  wahrte 
dasselbe  damit  fQr  seine  Nachfolger,  welche  es 
fteiUch  oft  genug  atif  marfaScte  Walas  gssaisa- 
brau^t  beben,  Feaaler  a.  a.  0.  5,  6S5.  636; 
C.  222.  22.1,  vgl.  aurh  Sugonhslm  8.  20»; 
S  t  Ä  Ii  d  e  II  ni  a  i  e  r  S.  310.  ;!7.3. 

I  ober  die  licsi  t/iiii»j  «Icr  lüscliMi.sslublc  in  I'm- 
I  !■  11  vgl.  I  g  II  du  ^'^ap^ki,  <le  iure  patrun. 
regln,  dUs.  iiiaug.  Herol.  18<»9.  p,  SO  II.  ;  LI  tippe, 
Veifassg.  d.RepubUkFolen.  Berlin  1867.  8.217. 
390. 

I  ep.  Oelas.  II.  für  Ravenna  v.  1118,  Manal 

21,  IB8;  Luc.  III.  ffir  Ravenna  V.  1144,  Rubel 

histor.  itavennat.  lib.  X.  Venet.  1590.  p.  329 ; 
dipl.  a.  11^1  für  Fermo,  Ugbelii,  Ital.  »acra 
2,  695:  Alex.  HI.  pr.  1170—1176  e.  5.  X.  de 

clect.  I.  6. 

'  Konkordat  zwitchcn  Hadrian  IV.  und  Wil» 
beim  I.  f.  ilö6;  Wattsricb,  vlt.  tosi.  posttr. 
2,  358 :  „Conseeratlonea  et  visitatlone«  Hbeia  Ro- 
mana  ecclesia  in  omni  regno  uostrn  babcMt  .... 
In  .Sicilia  qucMiuc  Knmana  e<  rli-sia  ronberratioucs 
et  vls,itationes  habeaf' ;  ep  .\lo\.  III.  v  1169, 
Pirri  .Siril.  sacr,  1,  104,  woriu  er  die  Weihe 
da  Rrzbischofs  von  Palermo  den  Soffraganen  dls> 
ses  Ersbistbunu  aultrigt,  ,licst  ia  menuifla  a»- 
atrs  aon  eiiatat,  nt  allqvlB  pnsdsesasoraiB  pns- 
frtl  stedl  nnqnan  fosrlt,  «Iii  a  Rsbmbo  poaUlcs 
«ORsaentas". 

*  ep.  Hadrian.  IV.  für  Narboniie  v.  1156,  Oal- 
lia  chiitt.  6  instr.  p.  40;  l->oii  1165.  ep.  S.  Tbo- 
mae  bei  Diichcsnu,  hi.>t.  Krane,  »s.  4.  633. 

«  York  1147,  (  hron  de  Mailros  b.  Fell,  rer. 
angllc.  SS.  Oxon.  KW.  p.  167;  Canterbury  1174, 
Oervaall  chiuD.  b.(Tw)r8deu  «.  Seldsn)  bist. 
siiii.ss.  Lmidaa.l60S.  1, 1426,  s.  sneh«.  S.fiW. 
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vorgenommdn  worden.  Kachdem  diese  Uebung  im  folgendun  Jahrhundert  ihre  Sanktion 
dwreh  du  Ddaretaleareoht '  erhalten  hatte,  fand  aie  aach  bald  in  den  flbrigen  Lin- 
den Amrendmg*.  Seit  dmelbeB  Zeit,  faubeMmdere  mSA  dem  U.  Jahrhundert,  iit 
tum  in  Folge  dee  ebanten  Bntaeheidnagsreebtee  bei  streitigen  WaUen,  dee  Devo- 
lutionsrechtes und  der  Rosorvatinnon,  sowie  den  von  den  FOnten  bei  der  Kurie  wie- 
derholt Ober  die  Krtpfe  der  Wahllierechtipten  liinwcg  nachproHiulitcn  IliHcliofs-Emen- 
nunpon  und  bei  der  nedt'Utimf^Hlo^ijfkcit  der  Fnivinzialsynodi  ii  am  Ii  liic  Kontirraation 
und  Konsekration  der  einfachen,  nicht  dem  römischen  Stiihi«-  direkt  unterstehenden 
nieiOfe*,  alliriUilieh  nun  aBSMhlieiafiohen  Beehte  dos  Papstes  gowordoi',  weleheB 
in  Anfing  des  15.  Jahrhmiderts  wenigstens  in  Betreff  der  Konfirmation  in  dem 
KoBStanzor  Konkordat  der  drei  romanischen  Nationen,  der  Italiener,  Franso- 
sen  nnd  Spanier*,  süne  ansdrftcidielie  Anerkennmg  gefluiden  hat. 

§.  124.  bb.  Die  Betehräniimg  der  WahlbereehUffung  auf  die  Ihmkoj^Ui 

( WahUe^iiUaUoneu) . 

Gregor  VII.  hatte  gegenüber  dem  fast  in  allen  abendländischen -Keichen  geliand- 
babten  Arstliehen  Emennnngsreeht*  die  In  den  ältesten  Zeiten  der  ebristlieben 
Kirehe  ttUidiA  Wald  als  die  nach  IdreUlehen  Anseluumngen  allein  heredtHgle  Art  der 

Besetzung  der  bischAflichen  Stilhlo  wieder  sur  Geltung  /ii  hriiigen  gesucht^.  Kaeb 
vielfachen  Kftmpfen  ist  di<'>  seinen  N.u  lifolfrern  im  12.  Jaluluuuiert  «jelungen.  wenn- 
gleich sie  die  Beth<nlij,'iinfr  »!er  \veltli(  Ik  ii  Fürsten  bei  der  Bestellung  der  Bischöfe 
allerdings  nicht  vüUig  auszuschliesseii  veruiucht haben  **.  Seitdem  istdio  Wahl  abermals, 
wie  seiion  in  der  Alteren  Zeit,  der  gemdnreebtliobe  Hedns  der  Besetsnng  der  'Bis- 
tbflmer  geworden.  In  der  Bewilligung  der  Wahl  nnd  in  dem  Versiebt  anf  das  Bmen- 
nungsrecht  seitens  der  Fürsten  lag  femer  zugleich  das  Ancrkenntniss.  dass  es  sich  da- 
bei um  eine  wesentliebkirohlieheAngelegenheit  handele,  nnd  die  nähere  Begelang  des 


n.l.  Ueb«r  i>aliualloii  vgl.  cp.  Iuuim:.  11.  v. 
bei  FoJ<fr,  cod.  dipl.  Haag.  %  113. 
>  8.  r>77.  0. 6. 

s  Vgl.  s.  B.  flr  <u  dtnlsdle  Rafoh  Inccrt. 
Mwlw.  chron.  bei  Ludewig,  reliqu.  luanuMtr. 

9,  9S:  ..Hif  fTniRotii!«  v.  I,tiiift  XITl')  primus  \n- 
tet  »rrbicpiscopos  rinim»«  r(itiiv  i  -t  a  papn  .  .  Aii- 
leceMoru»  aut4:m  .sui  \  »ullr«tc(  au  |  ii>  iiitr^i  piu- 
vinciam  coiiserrationcni  cepcriiiit". 

a  Ueb«r<lie»e  vgl.  i.  B.  lOr  Italien  Ugkelli 
1,486.  liB4;  ror.SpMiieoFlorex,  B^dUi»- 
gnda20,21.  26.  28. 

*  POr  Stzltten  «ir  da«  Reeht  »ofar  Mbon  In 
deai  Koiiknrilid  Ilfil)  .nierkannt,  j  S.  filKI. 
n.  2;  über  Kii^liinJ  S.  ^'Jlt.  ii.  'riKima-.  W  ä  I - 
»ingham  hisi  Anirl  bfi  ('miihIi  ii.  AiikHi-i, 
NvrmuiDlM  etc.  Frauouf.  1(H)3.  p.  1 78 .  Ao  1373 
Bd«gid»  idrfl  MDbMslaton  s  n<\  .  . 
papua,  nt«BS  «t  tapar  niervatione  bene- 
Sdotaai  in  enrls  »ms  fiwto  In  AngtU  d«  eelem 
MyefWdent,  ot  etiam  clerici  ad  eptncopalei» 
dignltatM  suIr  electionibiiK  pleno  iure  ie:aii(lcrent 
et  ut  a  suis  nt  c  t  ro  pn I  i  t  a II  i «  ,  pnnit  »iitiijni- 
tU8  fleri  consuevit,  ideni  ilerioi  lonfiruiari 
▼  alerent";  Ober  Frankreich  vgl.  8ugenbeini, 
SlMtdebea  Am  hlmm  i.  MitMlaltoc  8.  211  ff. ; 


DaiieiiiHrk  uml  NurwoKeii  Müutcr,  kircbeii- 
getch.  >.  Daiieiuark  und  .Norwegen  11.  1,70  ff. 

s  e.  2  bei  Uflblor,  Kooatanxer  Refonnation 
8.  198:  „OMnon  (de)  estkednltbua  «oeleMla 
daetioue«  ad  «cdetn  apMtoUeam  deferentar",  daa 
Folgendll  im  We«eiitlirhcn  wie  Im  dontsclien 
Konkordat,  ».  S.  .')7S.  n.  "2 

Da»  BaAlor  Komi!  .Seh*.  XII  «leer.  '2,  Sctix. 
XXII,  »leer,  h,  Mansi  'l'i.  Iii.  1'20  b»t  hieran 
nirhts  geändert,  wohl  aber  die  prai^niatitrbc 
^^anktiou  iUrla  VJl.  v.  1438  fOr  Frankreich  in 
B«ti«ff  dw  Konaekration  baattnami  tlt.  2  bei 
Durand  de  Mailiane,  dletiomialie  de  dielt 
«aiionique.  "2  ^d.  Lyon  1770.  4,774:  „quoil  sitBl- 
tiiiia  pontil'cx  habeat  rciiiittcrc  uiiutnt|ucnique  per 
ipsum  aiit  ipnluA  aiictoritate,  iit  praciuittitur.  ad 
promoveudum  ad  «uuoi  iuuuediatum  »upcrioreni 
pto  gwaeia  eenaecrationte  tot  benedictionis  ab 
60  vd  «tat  aiMloriUte  eome^aeado,  nlai  dietoa 
pfonotas  alt  piWMiM  In  eorla  et  v6ltt  IM  eeo- 
•aeiaii*'. 

•  8.  531  ( DciiUchland),  S.  5:i*<  ( Frankreichl, 

jS4  iKnKlami),  S.  äOl  (Schweden),  S.  594 
(  Siiilieii ),  S.  hM^  (  Spanien  |  ii.  S.  600  (lln|«in}. 

7  .s.  ^ih.  579. 

«  ä.     58U.  im.  m  ff. 
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I.  Die  HienHoUa  and  die  Ldtuff  dar  Kircbe  imA  diewlb«. 


(§.  tt4. 


W«hlverfahreo8  der  kirohlioheB  GeBOtsgebniig  gebühre.  Das  aufatrebende  PftpaltlHim 
iMuto  dah  mnnekr  dieaar  An%dM  utenialiai,  lad  in  d«r  Tiat  Inl  es  die  äs 
gvwttrto  FrailMll,  oliBabw  nielU  Uot  am  die  flUfaafei  Lfleken  ia  des  vnkudmm 

UnUiehen  Anordnungen  an8safHll«  n  .  Maden  aneh  am  den  furtwährond  von  Nflnein 
hervortretenden  He-strebimpen  der  Ktlrnten  auf  Vermehruntr  ihn*.s  Einflussfs  bei  den 
Wahlen  ent^genzutreten  .sofort  und  rto  energisch  hentitzt.  dass  dif  kirchliche  Ge- 
BetzgeboDg  Uber  <laä  Wahlvert'ahruu  im  Wosentiichen  schon  ün  13.  Jahihuodort  ihren 
Afcenhhm  geAoideB  hat'.  Die  iai  12.  und  13.  Jalnlinatel  eriaatmien  Nonnen  Wl- 
dra  anni  grtaaton  Theile  daa  noeh  henie  für  die  BlaekefinraUeii  MMfebende  BeehC, 
nndda  dieselben  bei  der  I)ari>telluQg  des  letzteren  vgl.  n.  §.  131}  üm  Beiftcksieh- 
tigung  finden  müssen,  so  wird  an  dieser  Stelle  Fon  einem  weiteren  iüngfthen  darauf 
abgesehen  werden  können. 

Einer  näheren  EWirtcrung  bedarf  dagegen  die  allmftllUgO  Beschränkung 

des  Kreises  der  W  a  h  1  b  e  r  e  e  Ii  t  i  g  t  e  n . 

Nicbt  nur  in  der  ältesten  Zeit ttondern  auch  nuch  bi^i  in  das  12.  Jahrhundort 
hinein  eneheinen ,  sowdl  dne  Wahl  nieht  llberhaapft  dnreh  die  fbstliehe  Emennag 
eaageeehloflaen  ge»ea«i  iat,  bei  der  erateren  Kleras  mnd  Velk,  iaabeeeadere  die 
bittere  Geistlichkeit  da«  fitiftes  nnd  die  einflnsaraeheien  welliiehen  GeaeüaehaHi- 
Uassen  betheiligt  ^ 

Ja  selbst,  als  das  Pap.stthum  den  Kampf  mit  den  Fürsten  wegen  des  einseitigfin 
£rnennungiirechtes  und  der  Investitur  begonnen  hatte,  wird  seinerseits  ebenfalls  noch 
die  Wahl  direh  Kiemi  nnd  Volk  gefordert,  und  weder  das  Worouer  Kookordet* 
noeh  die  eenit  im  12.  Jaiuhuideri*  abgegebenen  fteitlieheo  Znalehenwgen  der 
Wahlfrriheit  enthalten  iigendwelohe,  den  Kreil  der  WahlbeNehtigten  beaehitnkende 

In  der  Konsequenz  der  auf  An-s«  bliMfinng  des  ferstlichcn  Einfl>is-<rs  gerichtHten 
Bestrebungen  des  Papstlhum.s  lag  allerdingn  aucli  dii'  HtM-iiigiing  jedes  AntlieilB  der 
Laien  an  der  Wahl  ^  Diese  konnte  es  aber  nicht  im  Beginne  des  Kampfes  fordern. 
Einem  aolehen  Verfauigen  «landen  die  alten  Kenones,  anf  welehe  ee  amn  Beehl  anr 
BeklmpAmg  des  kaiserlielien  nnd  llinffiehen  Emennimgareehtee  ststate,  entgegen. 
Auch  hitttü  ein  gleichzeitiges  Vorgehen  gegen  die  Laien  die  letzten  Ziele  der  päps^ 
liehen  P(ditik  zu  deutlich  rntluilli  nnd  gerade  die  dadurch  in  ihren  Interes-^^cn  eben- 
fall.s  geffthrdcten.  mächtigeren  weltlichen  Klassen  den  Uerrschero  als  Boadeagenowen 
in  ihrem  Streite  mit  dem  l'apstthum  zufuhren  müssen. 

ffiernnt  eridirt  ei  lioh,  daia  die  hiiehliehe  Gesetzgebung  erat  im  12.  Jahihnn- 


>  S.  vor.  Note. 

>  V(l.  BMBeDÜlch  di«  Titel  de  eieetteoe  X.  a. 
In  yv».  I.  6. 

a  S.  o.  S.  Ö12. 

4  8.  «.  &  AO.  a.  4;  S.  516.  517.  523.  &24. 
»17.  699.  5S4.  530.  OeMfens  wuk  da.  we  die 
WabI  nur  den  Charakter  einer  den  Ffinteo  nicbt 
Mndenden  Rezeiclinung  der  Pcnon  trug,  a.  o.  S. 

.'.33  534. 

&  S.  o.  8.  ö^b.  Mit  Beeht  bezeichnet  ea  Bein- 
beim,  Worniser  Konkordat  8.  ö.  n.  12  al«  eine 
literarische  Hage,  daei  TCO  Ofe|tr  VII.  dl«  Bla- 
fihruug  der  KapttelivaUm  datin. 


A  Z.  U  für  Kiieliind  1136  und  für  SldlieB 
1156,  s.  o.  S.  5ö6.  II.  6  u.  r)95.  n.  1. 

^  Daher  will  auch  schon  Placido*  von  Nonaa- 
tola  den  Laien  nur  aacb  ein  ntchts  segnidei  Zn- 
eUBmonsereeht  etnAumen ,  de  henete  eeelaalee 
r.  81 ,  M  i gno  patrol.  163,  652 :  „Vere  eniai  Imm 
Actio  diaciplinae  est,  cum  quia^ue  ideo  se  pntat 
sacranduni,  quia  a  populo  electu»  et  a  rege  inve- 
stitu«  est,  cum  dÜsciplina  spiritus  »ancti  kit, 
unumquemque  paatorem  solomuiodo  pro  aalute 
anlnervio  pwe  et  alBplioiter  ab  omnibua  clerioU 
•Hill  qttibM  eoBwattee  oianea  Uli  llltae  eoeleah«» 
qaaa  «rdiaiaii  «it,  et  ebadlre  pio  eetaie  aatiBB» 
HMiawollMtwMMl*. 
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dert  mit  dem  Versuche,  den  Kreis  der  Wahlberechtigten  zu  beschränkeo  und  die 
LAien  von  der  Wahl  ausziuohlieMen,  hervoi^treten  und  dabei  mit  groMor  Vontekt, 
jft  Bit  maet  gewiMon  BebttditefBlMit,  verfüma  ist.  Du  II.  LatenumiriMdie  KomU 
nter  Iuioomi  IL  v.  J.  1139  gab  difch  aeiiie  Tofsdirift,  dan  die  KuKmiker  bot  dar 
BischofBwahl  die  Mönche  der  Diöcese  nicht  ansachUfliran,  und  die  ohne  Zuziehung 
der  letzteren  ertblfften  Wahlen  nichtig  nein  sollten*,  nur  indirelit  zu  verstehen,  das» 
eine  mangelndt;  Betluülipunp  der  Laien  keinen  Nichtipkeitsgrund  bilde,  und  da.s.s  die- 
sen also  keine  eutHcheideude  ätimme  bei  der  Wahl  zukonune.  Andererseitä  lässt  e« 
träte  dar  Betoniag  das  Baahiaa  der  MBiieke  eikeiiiiea,  deaa  diaae  ai»e  «ädere  Stalin; 
bei  der  Wahl  hidMa  soOea,  als  die  Kanoniker.  Letstere  enekeineB  als  die  «Ueii  nur 
Baasgebendea  Hastiimiaiint  des  Kandidaten  berechtigten.  Den  Mönchen  wird  aar 
die  Befugniss  zugesprochen,  ihren  Rath  bei  der  Ermittelung  und  Auswahl  geeigneter 
Personen  zu  ertheilon.  und  nachher  behufs  Fest.'^tolhinfr  ihrer  Mitwirkung  zu  der  vom 
Kapitel  vorgenommenen,  rechtlich  entscheidenden  Wahl  ihre  Zustimmung  (assensns) 
SU  geben  3.  Ein  Stimmrecht  haben  aie  also  nickt.  Sie  IbOnnen  vielmelir  nnr  aiaea 
Vndenpraeh  gegea  eiae  iddit  ordBangsnlaiige  Wabl  nad  gagen  aiaea  aaftUgea 
Ktadidalw  eÄebea*.  Bio  aoleber  macht  die' Wahl  an  and  hat  aieh  nieht  aiektig, 
sondern  verpflichtet  dan  bereehtigtea  kifokliebeB  Obaten  aiur  aar  Prübag  der  Be- 

grttndetheit  desselben. 

Wie  das  erwähnte  Koucil  blos  mitteiliai  dir  Laien  von  der  Uethciiigung  an  der  Wahl 
ausgeschloseeo  hatte,  so  erkl&rto  es  durcli  seine  weitere  Bestimmung  in  Betreff  der 
Ifitaake  das  Demkapttel  abenfiJls  aar  iadirrikt  Ar  die  aasseblieaalieb  wahlberaehtigle 
KBrpeiiebaik,  iadaai  ae  bierbel  an  die  bedeateade  Stellang  der  Kaaeaiker  aalar  der 
Stiflsgeistlichkeit  und  das  kerverragende  Interesse  derselben  bei  dcrNeub«.setzung  der 
Bischofsstdhle  ankmlpftc,  nowie  dem  allpremeiiien  Zupe  in  der  Kntwiekeliinp  woleher 
auf  eine  immer  cnpere  lit'fri  i  nziin^r  des  Kreises  der  bei  der  Diöcesanverwaltiing  be- 
theiligten Geistlichkeit  hinausging  *,  Rechnung  trug.  Wenn  es  endlich  unter  der 
aoaatigea  StiAigeistUekkeit  alleia  dea  llBaakea  eiae  genauer  bastiauate  Mitwirfcaag  bei 
der  Wahl  dartnmte,  se  bat  es  wokl  dem  Umstände  Beebnnng  getragen,  dass  gerade 
jene  Reform  der  Kirche,  welche  zurEniagoag  der  Wahlfreiheit  gefBkrt  hatte,  weseat- 
lich  von  dem  Monrbtlinra  gefordert  war,  nnd  da.s8  die  Betheilipimp  von  .^nprebrtrigen 
de»  Regular.standet>  als  Kerather  der  Kanoniker  eiue  gewisse  Uarantie  dafttr  bot,  dass 
die  Bischofswahlen  im  8iuuc  der  liet'oruipartei  ausfielen. 

Anf  daai  imA  das  lAteranensisehe  Konoil  gelegten  Fandanieate  bat  die  kiieh- 


1  €.  '2B,  Miiisi  21.  .».Ii,  Auoh  in  c.  30  U. 
UUU:  .Obeoultbiu  Mue  epiMopU,  quoaism 
lUlmlll  MMM  noan  mcImIm  pfobtbnt p«tniai 
■MMitlOllStp  nb  «utheaat*  lafendicimiu,  oe  ra- 
noal«!  im  Md«  episcopall  ab  eleetiooe  eplacoporum 
Rxrtudaiit  religiMoa  virM,  «ed  eoruni  roiuilio  ho- 
rie^U  ci  idonea  (»er»oii«  in  cpiacopum  i^li^atur. 

QUodlli    fXflllMn    (M  lindllil  clfltll)  lUlJlit 

calebrata,  quod  absque  eurum  «aceutu  et  coiini- 

ventu,  ItmIus  taorH,  trrttasi  bstarter  «1  yi^ 

cvum 

3  Vgl.  mmt  6ban  dtirtm  SMito  MMh 
Ctoikok  vto  Belchenpfri;  de  oompto  •tato  eoek- 
•IM  0.  8.M.  B.4  und  cp  e«pU.  Caroot.  t.  1149 

«.  8.  ."j«!.  t.  4. 

3  So  ia««(  Ai«xattdar  III.  ihn  ^(eUuag  auf« 


»p.  ad  t-a|i.  Br>-iii.  Il(>9,  Lappe  II  berg,  )lani- 
burg.  Urkdbcb  1,  216:  „quod  licet  in  alactiona 
pontiflcia  fator  pcia«ipls  d«b6at  MWBtmqae 
«Hill,  «d  «iMttoneoi  Iubm  jalal  «teUtt  mm 
debent.  Sad  eleetio  est  per  eanonkot  eccleiiee 
rathodralis  et  ri'liKif>si>^  \irij-,  ijui  in  civitatr  stmt 
et  diocesi,  «x'.letiraiid*  Nlt  tjuncii  liw  dici- 
inli»,  quod  roli|{i<)*uriiui  niiitradii  tio  i  .timriK uniin 
votis  deboat  praevalerc ,  iiiiti  fort)*  elcctiuni  aut 
olecto  inpedimentum  niuiifextuiu  «t  canonicum 
oMtnU.  8i  «TfD  Uid  te  voloatlat  taUbns  iomi- 
acoie,  IBtas  «uwob  omnaiM  «alMsalM  .  .  .  4«- 
oeadus  est  popolw,  non  Mqueodu,  iUia  exola- 
»Is  in  electione  ooMOiditar  et  Genoniee  pioea« 
datis  " . 

♦  b.  o.  4».  M  a. 
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Hobe  Q«e«tzgebaug,  ohne  jemaU  dem  aonstigen  Klerus  und  dem  Vplke  jede  Antheil- 
nahme  ni  verwehnii,  in  denelbeii  beinitMiiNii  Weise  fnrtgdbant.  In  den  SmeUfeUen, 
welehe  mr  Entaelieidmig  Abs  pti»Btliehen  BtuUes  geUnglen »  ««den  leUdeni  die  Kar 

noniker  eis  die  nach  gemeinem  Rerhh>  znr  Vornahme  der  clcctio  in  dem  oben  erwilH 
ten  Rinne  anssclilicssücli  lo^itimirten  Personen  betrachtet und  die  in  dieser  Zeit 
ergangenen  allgemeinen  Normen  tlber  daa  Wabiverfahren  gehen  ebenfalls  von  dieser 
Voraussetzung  aus^.  Eine  weitere  Konsequenz  dieses  von  den  Päpsten  eingenomme- 
nen Slnn^NinktoB  iit  ee  endUeli,  den  de  adon  Ende  des  12.  Jahrlinndärta,  firila 
andere  CMetliehe  eine  Stfnunbereehtignng  ML  der  Wahl  beanqimehten,  den  Naehtr^ 
eines  besonderen  Titels  Ür  dieselbe  verlangten*,  wihnnd  deren  AnUieilnabme  in 
den  meisten  Fällen  aus  dem  Mheren,  allgenMin  anerkannten  MiUrirknn§;8reelii  des 
gesammten  Stiftsklerus  hervorgegangen  war. 

Eine  vrtllig  unbestreitbare  gemeinrechtliche  Geltung  erlangte  jene  Anscliauung 
demniclut  in  Folge  der  Publikation  der  mit  Gesetzeskraft  auagestatteten  Dekretalen- 
sanmlnng  Graeois  IX.,  in  welelie  ein  Theii  der  de  vertretenden  Dekntalen  nad 
Konflüsbesohlflsse  Anfiialnne  gefiindai  hatte«. 

Aus  diesem  Gange  der  pftpstlichön  Gesetzgebung  erklärt  es  sieh  einmal ,  daas 
eine  Reihe  von  Dckrctalen  der  gedachten  Zeit  in  Uebereinstimmung  mit  den  kirch- 
lichen Schriftslellcrn  eine  nachträglirlio.  in  drr  Form  der  Zuätimmung  »ich  äusnernde 
Betheiligung  des  V<»lks  nach  der  vom  Dunikapitel  vorgenommenen  Wahl  mit  Ktlckaieht 
auf  den  alten  Sali,  dass  der  BIsehof  dem  Volke  nieht  aafgedrlagt  weiden  solle  ^ 
nieht  für  nnstatthaft  erkllrt  haben«. 

Fenur  hängt  es  mit  dem  leise  auftretenden  Charakter  jener  Geaetsgebnng  /.usam- 
men.  dass.  obwold  die  im  IM.  Jnhrhnndert  von  verschiedenen  Ftlrstcn  ertheilten  Zu- 
sichemngen  aber  die  Beachtung  der  WahiAreiheit  die  l>omkapitel  ebenfalls  als  wahl- 

I  e|i.  Alei.  III.  a<l  l'otr.  ap<»t.  »od.  leget,  v.  offenbar,  um  eine  Wahl  in  dem  von  thnen  ge- 
117Ö,  ll4n»i  21,  UtiU;  ,quatiuuti  «rchlepUcopu     wBnMliten  SiniM  in  ■leboni,  dau  Kapiteln  auf- 


el  «mwmMs  Meu,  qood  pro  «e'iion  dfmltunt,  fagebe«,  daM  rieli  de« 

qola  «Um  eedeniic  ( Mi>«ui)  penonain  idoneam  beiekhneien  CMeUfchen,  Aebteo  «nd  BiseWMiw 

piovidvaiit  in   epiaxipum   et  pii-ttitrfiii'' ;   c  3  r.u  bedienen,  c.  52  (Ungor  IX.)  X.  de  eleet.  1.  6 

(Iiinor  III.          betr.  die  Wahl  it.  Siitrl)  \  de  u  rp  'iii'.<1  -id  i-ap.  Maatua.  v.  Ug^elll 

<:*U».  (xos.  II.  VI:  „quum  .  .  .  Süciiliduni  sUtuU  Italia  sicra  1,  .Stiü. 

raiioiiica  clei  tion«*  episcopOTUUi  ad  r.athedraliiini  *  S.  die  voriseii  Noten, 

•crleaianiin  clerlco»  ragulartter  porlinere  mwcan-  &  e.  13  Üict.  LXI.  6.  auch  u.  S.  515. 

tat";  0.  fi6 (Üreger. IX.) de  eleet.  I.  0:  ^leto  *  «.  19(lAnoG.  III.  |  X.  de  elect.  I.  6:  ^num 

peipatuopfobtlMNiittt,  ne  perlatcoaeamcaaeoleii  naiversus  pepulua  ad  eoelesian  adveniaaent  et 

pestlSda  eleetio  praesumatar.    Qnae  sf  fltrte  andfnien«,  qaaltter  a  vebia  (dem  Kapitel)  eleetle 

praoAunipta  fiierit ,  inilUrn  nlitiu<'»t  I1rmitnt(.Mii.  t'uorat  rclebrata,  fMam  vestTiiin  coramuniter  ap- 

non  obstiiiite  cuiitiiina  tuiitiictuiliiie  ijuae  dici  prolMfuiit "  ;  r/!0  (Id.)  cod. :  ..faciebatit       ad  id 

debet  potias  t:orrtiptL'la".  ilur  Krttieilung  der  Dispensation)  noii  in  idiram 

'  So  z.  B.  e.  42  (c  '24  Later.  IV.  a.  121Ö)  \.  Concors  capituH  Vltrorniensis  olcctio,  petitio  po- 

daeleel.  1.6:  „ut  i«  cullatione  babtta  «Ugatur,  ia  pali,  assensus  principis  -  etc.  -,  Innoc.  III.  ad  ep. 

vel.maior  et  aanior  pna  oapUnH  Oebeaaeoa.  t,  1212  bei  Migne2,  695: 


s  e.  8X.de  caui.  poaa.oit.  Ala  ein  aoleliet  Titel  dlutlnom  habaiaaent,  iandem  . . .  deri,  popoH  et 
wted  hier  dici  P.rsUxung  des  Watürechtea.  1ne.%     anff^ganeorum  deaideiUa  ooocunentibaa,  (e  In 


X.  i-ud  (In        III   fiir  Armagb)  ein  Privileg,  in  snum  archiepiMopoai  et  | 

ep.  liuK«.  III.  \.  r-!lli  rpg.  XIII.  4.^  (s.  S.  5Ü1  lavere  con«en»n '•. 

Anm.),  v.l205reK.  VIII.7^.  ed.  MiRne '2,662,  Auch  Gerhoh,  ».  o.  S.  59.  n.  4,  gewiWt 

C.4  X.  de  po«lul.  I.  J  in  Betreff  de«  Thetlnahoie-  bonorati  da«  Hecht  dos  asaeiuoa,  bemeriit  aber;  i 

rechte«  der  SufTraganen  an  der  Biachofiwahl  fflr  die  Verweigerung  deueÜMll  nkkt  tat  ~ 

•laMlBe  BnMatliftner  in  Irland  and  Ungarn  die  der  Wald  nhnn  Itftnne. 

OewobnheM  anerkannt,  sf.\.  avoh  e.  50  (Ureg.  Die o. Hotel  dttTteDektetale Oregon IX.  vav> 

IX.)  XI.  6.  birtt  t  nur  eine  ffir  die  Vb.t:  rnniiinf!;  -clbet  Bit" 

uramlta  haben  aUeicUug8  die  l'äpste  mitunter  entscheidende  Betbeiligung  der  Laien. 
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berechtigt  voranssetssen  «ino  cnt-sflifidende  Mitwirknng  der  übrigen  Fakton-n  doch 
znm  Theil  bis  weit  in  dii8  Iii.  Jolirhuudert  hinein  vorgekonunen  ist,  und  bis  dahin 
■Muinigfache  Venehiedeaiheiten  bestuideB  haben. 

In  DevtBehUad  hatte  man  naeh  dem  Wonnser  Konkordat  auf  daa  alte  Beeht 
nrflehgegriflbii,  imd  demiaeh  nhBeii  luer  der  Kleiiis  ud  das  an  den  Wählen 
AnfhflQ*.  Thatsächlich  war  aber  eine  wirkliche  Abstimmung  dieser  nicht  scharf  be- 
gronzharon  Klassen,  ebenso  wie  frflher.  nnmflglieh.  und  daher  der  Kreis  der  wirk- 
lich bei  der  Wahl  in  der  einen  oder  anderen  Weise  entscheidenden  Pt;r^Htnen  auf  die 
Geistlichen  und  die  Laien  von  hervorragender  Stellung,  die  cajtita  tccUstae  et  populi^, 
beaehtlBkt,  ao  da«  dem  niederen  Klenn  nnd  Volk  nnr  eine  nieht  weitw  reehdieh 
nnd  fhktiseh  bedentaame  Akklamation  oder  Zaatfmmnng  an  der  von  den  enteren  vor- 
genommenen  Wahl,  nnd  falls  bei  einer  solchen  ein  Zwiespalt  ber%''ortrat  nderWaU 
des  einen  oder  anderen  iu  Frage  kommenden  Kandidaten  übrig  blieb  ^. 

Die  entscheidende  Bezeichnung  des  Kandidaten,  d.  h.  eine  Stimmberechtigung 
im  modernen  .Sinne,  ntand  natürlich  den  Domherren^,  ausserdem  aber  vielfach  auch 
den  Prälaten  der  angeseheneren  KoUegiatstifter  and  anderen  Geistlichen  von  henror- 
ntgender  SteUnng,  i.  B.  dra  Aebten  gewfnnr  Kldatnr^  den  a.  g.  «mnotm^  «m^mA**, 
jirmAitf**,  pritret  wWwiW"  in.  Im  13.  Jahrhundert  enehmnen  in  ehiielnen  Fidlen 
auch  Mönche  als  wahlbereeh^gt  im  eigentlichen  Sinne 

Unter  den  Weltlichen .  welche  bei  der  Wahl  mit  in  Frage  kommen,  wer- 
den die  hamrati^'^  und  proctre*  patriae      insbesondere  die  (/wr««  *■*,  cotnUes^^^  nobi- 


»  8.  e.  8.  678.  n.  2  u.  3 :  S         u.  f.. 

*  Ueb«rdM  12.  Jabrh.  Tgl.  Halderiri  Albe- 
roii.  r.  10,  564.  n.  6;  Ami.  Colon,  niax.  a. 
1133,  »;  a.  O.  n.  3;  Annil.  Saxo  a.  1133,  HS.  6^ 
768 :  .,etnontfa  elecMone  cl«r1  et  popvll " ;  Ibid. 
i'  Tfill  .,);pn<  rali  electIUM  deri  et  populi"  ;  glei- 
rhfi  o<l>>r  ähnliche  Wendnne^ii  in  Ottdn.  Fri'inc 

«  hron.  VII.  iO.  .S.S.  20.  •JlHl ;  .•ins.l.  s.  Kri.l.-r.  1 
ini|i  II.  ibi<{.  p.  411;  Helmoid.  chrun.  .Slav. 
I.  7!>.  SS.  21.  71.  Vfhfx  H«^  13.  Jahrh.  vgl. 
Reiner,  lanil.  a.  1229,  88. 16, 68Ü :  .ab  «nlTeno 
eten,  •  duclbiM  et  eomitibas  «t  BObUlbut,  a  mlU- 
tibos  et  plebeüs  .  .  .  eligltar  In  eplaeopan  T^ee- 
dienseui  .  .  .  Johannet". 

•t  Diener  Ausdruck  in  Lavient.  g.  es.  ViidUB. 
p.  29.  S.  fi61.  n.  6. 

*  FOr  daa  12.  Jabrh.  s.  Laurent,  g.  Virdun.  I. 
e.*,  g.  epiac.  Caan.  o.  16,  SS.  7,  &07;  Tita 
AmoUl  b.  Jaff^  mon.  MoguM.  p.  640:  nClei» 
Mogantiae  metropolia  onanimt  «llgente,  popalo 
arrlamante";  Arnold.  Luber.  chron.  Slav.  I.  13, 
SS,  l'>r>;  für  daa  13,  Jahrh.  e.  .  pi^r.  Ilalh.T- 
sUd.  a.  1201,  SS. 23,  llö:  ,,Ad  ok-ctiuiieui  igitur 
eonaldentes  [m-.  ftatres,  d.h.  die  Domherni)  rota 
an«  in  ...  0.  maloiem  prepocitan  eonieeeniot  st 
«enMMQ  oBaminl  toUiia  dari  «t  popalt  aedana- 
tJone  in  . . .  v^magom  SDneonditer  degenint*. 

>  ep.  I^tli.  ad  TnnM.  11.  1135,  Jaff^  mon. 
Itamb.  (1. 

«  ep.  l,otli»r  l  it  :  Arnold  (hn>n.  1.13,  SS.  21, 
t2.'j;  H.  .Note  4;  vgl.  auch  die  folgende  Note. 

Nach  der  ep.  Coloiiiena.  ad  Kugen.  III.  t. 
1151  erwheinen  als  bei  der  Wahl  betheiligt 
eaani,  arehldiaeoBl ,  abbatea,  pvepodtl,  darai, 
haaoiatl  et  unlvenuB  popolui"  nad  swar  ,«oCb 
«tpaii 


das«  also  auch  hier  abstinimende  und  zu^tlOH 
mende  unterarhieden  werden ;  nach  Otton.  Fria. 
g.  Frider.  I.  impcr.  11.31,  S.S.  20, 414  die  PKp- 
ate  der  KoUeglatatlfter  aod  dt«  AeMe,  naeh  Lan- 
bert!  WaterloB  a.  1167,  S8.  16.  541  die  abbates 
niid  qaidain  iirrhiiliaconi,  nurh  llalduri«^.  g.  Albe- 
ren (  .  10,  SS.  S.  249  der  Prnpst  eines  Kollegiat- 
~tift.-.-i  in  'I  riLT. 

«  Annal.  Saxo  a.  1126,  .s.S.  0.  7lia. 
»  Vit.  Nortbßtt.  c.  18,  S.  r)l)4.  n.  M 

»  ühion.  Magni  praab.  a.  1191,  88.  17.  518: 
„Wolfkcr««  .  . .  eicctus  «nanlmiter  a  Fataviaa 
clinro  ft  praeiatii!  Omnibus  olii<;iloni  ef 
mini'itt'nalibiis  (ni(H]iie  pt  picho" 

"  lJit'>er  AijMlriii  k  i>[  in  K  -In  ;;i'l]r  ii.i  Iii  n  h  ^ü- 
weaen,  Picker.  Knclheri/i.  M'>ill)fe.  Ki'ln  \^''>'i. 
S.  12.  13.  206. 

12  Annal.  Bipheaf.  a.  1129,  88.  6,  Ö37:  JLn 
epUeopatu  Ralberstadeoal  II  eptoeept  per  dieien- 
fiioDem  •■lericornm  et  regulatluiu  atatuuntor'  : 
vgl.  aiiih  ep.  Uith.  cit.  b.  .laff#  I.  e.  p  025; 
nur  de;«  AtütunKU:«  vUwi  .\btes  nnrh  volkogener 
Wahl  gedenken  Laut.  g.Virdnn.  f.  29.  S.561.  ii.6. 

'3  S.  0.  Note  7. 

M  Lamberti  Watwloe  a.  1167,  8S.  B6,  540. 

»  ».oben  n.3a.B.  Ober dia Wahl  Brunos IV. in 
K«a  1200  dlal.  eleikial  lald  aw.  1200  n.  ISOftbei 
Itoehmer,  fratrl  3,  408;  „Slelectto  entffi  iail 

piitorat,  \\\n  rfli'brari  H'mi  dcbiiit.  iiisi  presentibus 
uobilibiiii.  terrae,  benetli'iati«  hunilnibus  r.  Petri 
et  .■iuu)m{»orflcialibusepi»copl8quoruni  estelectio- 
nem  appiobaie  .  .  .  Aderat  enim  rjome»  de  .Seine 
nulofit  eodedae adrccatn«,  cuiu»  prima  vox  eatia 
aateusB  preatando  . .  .  Aderat  daa  de  Linbuif  «t 
alil  aobUes  quam  plurea  et  populMBMdtiaalBiiil^. 
*•  8. TOT.  MM«}  g.  epiac.  Ttaieet.  e.  18a.  1215. 
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I.  Di«  Hknurohie  mi  Um  Loltwig  d«r  Kireke  dnrek  4ieMlbe. 


II.  1*4. 


Im  \  die  barones  die  milites  ^,  die  minuteriales  die  betuficiati  ferner  die  Advo- 
ksten  der  Kirehe*  und  andm  lnShera  biMhiBfliche  Beamte'»  eidliAli  die  «kw*,  alio 
alle  diejenigea,  welehe  in  Folge  ilurar  Stellaag  oder  ihrer  Aeaiter  oder  LeluM  an  deai 
Birfham  in  Heziehung  stehen  und  «itt  befMdereo  IstereaM  «■  der  BaataHing  dee 

aeuen  Bischfifs  haben,  lipr>'orgrp1if>fi<'ii 

Eine  StimmberecLtigim^  im  ei»rt;iiflioli»'n  Sinn«^  powilhrte  man  den  iTwfihnt^'n  Pt- r- 
iMinen  aber  nieht  mehr  sie  traten  daher  auuh  niclit  ab  Mitglieder  in  daa  durch  die 
Uhere  Oeutliehkeit  gebildete  WahikoUegiuoi  ein  >»,  vieMr  luttea  lie  Mos  das  Beeht, 
'dea  WahlbereelitigteB  NaoieaB  dei  Volkee  geoekno  Randidalea  ia  aieht  Uadeader 
Woiie  an  aenaen  (|«ticr»)»,  finniff  aber  anb  ^  BeAigaiM,  an  der  dem  Wabl- 
kollegium  vorfrennninii  ii(>n  Wahl  ihre  ZastimmuBg  [atmttm]  zu  ^ben.  Nach  der  da- 
mals in  Deutschbiuil  ii.  i  rscliciKlt-n  freilich  von  (icr  strengkirchlicbon  Jüditiirip-  ver- 
worfenenAnschauung  hediirltt-  »!H  dieser  zuiu  AbdchlOBa.  d.  h.  zur  Gültigkeit  der 
Wahl  '3,  und  fall»  »ie  nicht  ertheilt  war,  galt  der  von  dea  QeisUichen  anserleaene 
Kandidat  aieht  als  reehtaHsaig  gewihlt 

«  Diese  Bellte  waren  iaamMn  bedentsaai  genng,  aai  einen  weitgehenden  EiaAaH 
auf  die  Besetzung  der  BittchofsHtflhle  zu  ermöglichen.  Bald  waren  es  die  mAchtigen 
Dyhasteit-,  Grafen-  and  Adelagesehleohter     baid  die  Vasallen  and  Ministerialea 


88.  23,  41U:  „predicte  cöinitps  .  .  Tr«iertnni 
eonveniant.  .  .  rnde  tii  inataiK-iaiu  eoniin  Otto  II. 
.  .  .  ellcUur  in  epiuopum".  Vgl.  auch  c.  11  ibid. 
I.  o.  p.  407  n.  die  vor.  N«tB. 

'  .«^  S  fiOr>.  n.  2  n.  tö. 

5  Halder.  g.  Alberon.  r.  18,  SS.  b,  'iA6:  „Sane 
cum  rex  Mset  iti  rivitate  nottim  st  tmot  eo  .  .  . 
pcoTlndM  noitiae  baronM,  facto  «oovanlii  ad  eli- 
gtedan  ptatomBi,  qninqne  nomtniTfmiu,  at  fk- 
dHui  per  roncordlam  onus  illnnitn  ab  nmnihns 
*11(tete*nT.  Hl«  nnminati!)  barone»  et  oiniies  lairi 
i  liHbi«  pro  rapiendo  <-oii-.ili<i  .  .scriHioiifcs, 
iiiiixi^iie  ad  no«  rev»>ri»i ,  nulluni  de  quiiiquc  aibi 
prtinnniinatis,  sed  omnes  .  .  .  Oebnhanltini  pvtle» 
nitit ;  et  quamvU  .  .  .  ttBM  .  .  .  ad«o  in  e«  pa- 
ttelone  peiMwwiunt,  qood  plerlfiM  ftatN« 
nostri  DIU  <  nnrnrdtn  Mpanint^. 

3  S.  mb.  h.  2. 

4  S.  mh.  n.  lU;  ooiitto.AdM«it.  a.  l'HN^  SB. 
9,  569 :  ^eomnranl  «laetione  dsri  «S  nrinttlarl*» 
Ihim*,  ■.  «ueb  S.  574.  n.  5;  8.  hTb.  n.  2. 

»  s.  (inr>.  n.  15. 

6  Balder.  g  Alberon.  ••.  10.  S.S.  8, 24«:  ...  um 
•d  facieridam  elei  tirmem  i-mn eiiircniii>.  {>.>Iatinu> 
«OHMS  qui  eat  aecdcsiae  noatrae  (v.  Trier)  advo- 
«itM  «stMltne  niüMlH  «t  popnlM,  aU  intantlo- 
Mm  WMtnHB  peffMOMnint,  fketa  tarba  «t  tu- 
■i«Ha,  pMltaaneadtBtiirlMverant,  «ttaneoninM 
doninuni  Oodefrlduo  . . .  qnl  prtmiia  de  qniiiqtie 
etat  noininatns,  sibi  darl  petierunt";  H.  ÖOfi. 
n.  15. 

'  S.  6U5.  n.  \h. 

B  Lamberti  WaUsrioa  ann.  Canier.  a.  1167,  S.S. 
16,  541,  d.  h.  wohl  dto  Tertntar  der  BOfsw- 
sebaft;  aoaal.  Bgm«nd.  a.  1198«  88»  18, 419: 
«ThMdeiicu  pn^oritM  de  MMdteeht  «leri  elee- 
tione  favere  ronltam  Tlieodedct  et  Ottonfs  et 
ConienHU  riviam  .     .  in  ejifncopatu  -^urressit  '. 

*  Wo  io  den  vontehend  citirten  U«ricbt«u  von 


ihrer  electio  di^  Rede  Mt,  b<!d«utct  electin,  da» 
ganze  Wahlverfahrcn ,  die  Auswahl  der  l'enton 
durch  die  atimmberechtigten  und  die  hlozutre- 
tende  ThktiKkelt  dar  anderen,  bei  dar  VaU  be- 
theili(tan  PaiMHieB,  s.  B.  g.  «plae,  Balbar- 
■tad.  S.  005.  n.  4  n.  15. 

Diese  Scheidunit  /eiKen  die  S.  605.  n.  4  7. 
10,  dif  dies«  .S.  ti.  2  n.  fi  oitirten  StelKn  und 
Oisleb.  i  hrem.  \U\n\.  SS.  J  I  ,  .iT:! 

<<  HiuDe«  ».  g.  petere  erwähnt .tiorboh  t.  Hei- 
chersperg,  a.  o.  8.  50.  ■.  4{  v^.  anah  a.  Nale 
3u.6. 

8.  «.  8.  603. 

■3  Diue  Migt  «ehon  allein  die  regelmässige  Er- 
«Ihnnng  der  Betheiligong  des  Yolka  in  den  Be- 
richten tib.  r  .suttgehabt«  Wablao,  fg|.  fmiar  dla 

Note  10  citirten  Stellen. 

I«  C'hron.  Hildeshelui.  1199,  .SS.  7,859:  wt»"- 
bertaaj  oommuai  et  canonfeo  toelaa  «apttall  at 
flIarieanaanM,  omnibna  UUiaoBBlneean- 
tradicentibaa»  iB  apiMOfam  alaetoa  aat, 
pmpt4>r  qiind  noatrt  aeeletla  nraHoa  et  gnvaa  la- 
tKiri  s,  !■  \]iciisfi ,  jrprii'nj.i .  [i*>rpi's>i» ('-.t  Tandem 
e<<  iani  iii  r-pi'-i  <')'iim  cousecrato  et  ad  episcopium 
nustruiii,  iLiKir-  per  annui  a<  aisplivs  ülooies 

fuer.ti ,  revert^iite". 

.So  z.  ß.  im  13.  Jahrhundert  in  Köln  die 
Urafen  von  Berg,  Fickar,  £n0elbert  8.  14  0.  j 
(n  Malm  dla  PanlUen  ««■  Belandan  nod  Epp- 
stein, Winl(plmann,  Philipp  v.  Schwaben  1. 
191  Not»;  2;  über  Utrecht  n.  S.  mit.  n.  lÜ; 
Note  8  dieser  Seite. 

»«  NoUe  H.  Kmmerani  a.  I23ri,  SS.  17.  574 
ilber  Kt'|tun.>«barg :  „Dissensio  pavi«  inter  chorum 
et  nitniatarialaa  oritur.  Part  ehoti  aalnor  OotM- 
4mm  prapailtnBi  aUgont.  Bm  >plimnlia  Mtia 
■ado  Taatantnr.  OoMrada  pan  ebflcl  «aai  dbbala 
a.  Emmerant  .  .  .  Roaum  adaant  at  .  .  .  apad 
<ireKi'riurn  VII,  (d.  h.  IX.  I  Slcifridnni  .  .  .  elege- 
ruut  et  in  episcopum  ...  ab  ipa«  apo«t«Uoo  ooo- 
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weksho  eine  selbst  bis  zu  dinkterEinmisohong  in  die  Wahl  ausgedekntu  Einwiricung,  und 
iw«r  aiolit  bkw  mit  BBokiiolit  wf  ihre  polituehA  Puteblellung,  sondern  mit  RUclc- 
aielit  auf  ihn  Mcal«!,  porRMiehen  und  g»niiWinihitef«Me«  flbten,  und  asch  vielfiMk 
UB  10  Inditer  llban  kennteB ,  als  die  geistUeheD  WftUar  ms  daiiBdbwi  GeMÜsdufl»- 

klitsHen  nnd  Familien,  detien  sie  selbst  aiigf>hörten,  henrorgingen. 

im  Laiifü  des  1  .  Jahriiundcrt.s  tritt  indessen,  wonnfrlcicli  das  stüdtiHche  Kl«^- 
mont  in  Fulg^e  seiner  Krsfarkunf;  vorerst  in  Hteigendeni  MaH.sHe  eine  lierllcksicliti- 
gung  iudoferu  erzwang,  ala  sich  wiederholt  missliebigen,  von  der  Geistlichkeit  ge- 
wlhlteii  Kandidaten  widnmtste  nnd  aieh  derselben  an  entledigen  snehteS  eine  «it- 
seUedene  Wendnng  «in.  Bei  dam  nieht  iriten  mkonunenden  Antasoaisnms  swiaohen 
den  Domkupiteln  nnd  der  tlbrigen  bisher  wahlberechtigten  Säkular-  und  RegnUur- 
(ieistlichkeit  und  dem  Bestreben  der  eristeren,  die  Tlicilnalime  an  der  Verwaltung 
der  BisthflniiT  aiis-chliesslich  in  ihre  Hände  zu  bekommen,  bot  die  .'^chrm  im  Rep^inne 
des  I A.  Jahrhunderte  bei  der  Kurie  feststehende,  die  ausschliessliche  Wahlberechtigung 
der  Kapitel  als  Regel  aneikennende  Pnuda  (s.  o.  8. 604)  eim  erfolgreieke  Handhabe, 
aUnlliUeh  die  HUirirknag  der  hervorragenden  Qeislliehkeit  des  Stifts  nnd  der  DiOeeae 
in  beemtigen.  Das  Vorschlags-  nnd  Znstimmangsrecht  der  niAchtigeB  nnd  elnflnas- 
reiefaen  Laien  und  die  durch  dieselben  herbeigeführten  Wirren  ^  hatten  ebenfalls  oll 
genng  so  schädliche  F'olfren  für  die  einzelnen  Bisthltmer  gehabt,  dass  die  Kapitel  schon 
ihrer  selb.st  wegen  genuthigt  wurden,  auf  die  Ansschlieüsung  dieses  Elemeuteä  von  der 
Autheilnahme  an  den  Wahlen  hinzuwirken.  Dies  Uess  sich  um  so  leichter  durchfah- 
ren, je  mehr  die  Mite^eder  jener  Dynasten-  nnd  adligen  Fanulian  hi  die  Domkspital 
«ndnngen^,  nnd  deren  Interessen  im  Sehoosse  der  Kapitel  eine  Mnflnssreiehe  Ter^ 
tretnng  gewannen.  Die  Betheiligung  des  niederen  Kleru.s  und  des  V(dks  endUdl 
hatte  schon  frllher  «dinebin  nur  dadincli  Hfdciitiintr  gehabt,  dass  die  herrorragenden 
Mitglieder  beiilt-r  Klassen  diese  jNIassen  zur  Üurehfdbning  ihrer  Pläne  benutzten,  und 
musste  von  selbst,  sowie  deren  Führer  ihre  Kechte  nicht  mehr  geltend  machten,  in 
sieh  sosaaunenlUIan. 

Alle  diese  Umstände  flihrten  dam,  dass  mit  Ahscfaltfss  des  13.  JahrhniidenB 
aneh  Ar  DentseUand  der  «dum  viel  früher  pipsffieh  aaeiiunate  Onndsais,  daas  die 
ffischofswahlen  für  die  Re<rel  allein  und  ansadiliesdidi  von  den  Domkapiteln  vorzu- 
nehmen seien,  zu  praktis<  licr  L)iirelifUhrnng  gekommen,  nnd  die  frühere,  rechtlich 
bedeotsame  Mitwirkung  des  übrigen  Klerus  und  der  Laienschaft  verschwanden  ist^. 


(verratUTTi  secuin  aitihixenint.  Ne  aatein  de  cetero 
quid  Ule  contra  elecliones  •  lalcla  praeaniuatur 
miniaterialibas ,  aiaeraatibus  eleetiooem  pouUfl- 
ni»m  io  SM  daban  eoMlttan  (Im  qma»  dwi 
ubltrio,  wimt  «mnM  .  .  .  qvod  onunls  aiwmm 
pars  .  .  .  omne*  ab  t'rrleslaiitici.H  beneflclis  ft  rhori 
i-.uii80rtio  Hub  pctia  exrümaiiinicatiuitia  sunt  «««^ue- 
strati";  vgl.  reriier  SuKenhslni  8.  185; 
Firkur  B.  a.  <).  S.  1 1'2.  113. 

'  Vgl.  belluDi  WaUheriaii.  c.  32,  S.S.  17,  113. 
^  pnc«»  civiani  (t.  StrsMburg  12ti2)  elagerunt 
(eanoirfri)  in  eptieApnm  oMcoidttat .  .  .  HÖtnrl- 
«■m";  .Sil  f;<>ii  heim  S.  193.  194;  dlpl.  dM 
n««hof«  (ieorg  v.  i'uaaii  v.  1389,  Moiiuni.  Boiea 

ZXX.  'i,  3H9   enm  varaiite  <M  <  li"«ia  miitr« 

.  .  .  capitnluDi  .  .  .  etigenleü  nrtaqiie  int«r 
idem  capitnluin  et  dvitatem  iKr^itrain  l'ataTienMoi 
BMiwi»  soamtam  m  poyalo  eiuadem  civitatis  • 


di^bitii  rcgiiiiilic  (lt'%itnti>  dii'tuni  rapitnliiin  ar 
ecclesiam  multis  iniuriia  «fttcieutea  iura  eocleaie 
maltipliclter  InTMerunt,  nonnaUM  pnabytent 
«q^aiant»  . . .  aaUoqne  sila  «Mmiia . . .  fMneni 
«t  eamuBlMrant,  ptrati  ettun  «utrs  at  bon«  e^clt- 

«i«,  qualitiini  In  eU  ttrat  et  facultatein  b.ibnis-ient, 
bellici«  actibuD  iiivadere  et  pro  se  ip^i!^..  proat 
public«  WS  iactarnnt,  tenere  f(  ix  iMipiir«! ". 

3  Vgl.  t.H.  Uisleb.  chron.  lUiin.  .SS.'2l,D73; 
Ficker  a.  *.  O.  8.  17. 

3  SugaRkeim  8.  191  ff.;  Hurtar,  inna- 
aaitt  UI.  8. 23»  «. 

•  8.  o.  S.  67  ir. 

^  IHe  der  ninht  Elim  Kapitel  (cehütiiKeti  Geist- 

lii-hki-it  früher.  «I.-^  rlii'  iler  l.alt>n.  so  .sind  z.  B. 
in  Fafihau  i24<i  nur  ilii:  Kanoniker,  neben  ihnen 
aber  noch  die  Minicterialeii  bei  ik-r  Wahl  bethel- 
lit«,  MiB.  s.  Kudbart.  Saliab.  «.1246,  SS.  9,709. 
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L  IM*  HtenroUe  «ad  di«  Leitaag  der  Ktreha  dneli  diMelbe. 


».  IM. 


in  1 1  a  1  i  0  n .  wo  dor  p&pstUclie  Eanflui»  aich  stärker  geltend  machen  konnte, 
ilt  die  Betehitakug  des  WaUnehtw  mf  die  Domkeiiiiel  ebeaMs  im  13.  Jakriia»- 
deit,  fhflilwMBe  sogar  aeboa  rar  Zeit  iBBoeeos*  ID.     wmI  iai  AUgenetaen  frober  als 

in  Deutschland  erreicht  wurden*^,  und  diesi-llte  Uebiin^  liat  aioh  in  Königreieh 
beider  Sizilifii'.  in  Frankreich*.  Knfrland',  Dänemark",  Norwe- 
wegen'.  Scliweden'"  und  1' n  ga  r  n  '  während  des  gedachten  Jahrhundert«  fixirt. 
wogegen  in  b  p  a  n  i  e  u  noch  in  dieser  Zeit  eine  Betheiligung  des  Übrigen  Klerus  und 
der  Lrieaadialt  vngekoanMa  ialt*. 


Efiie  n<h«ii  rein  p«s>ive  Stellung  Aos  Kleru.i  iimi 
Volkes  z^igt  Her  Bprirht  Aber  die  Bischofswahl 
in  Lübeck  v.  i'259,  Leverkos,  Urkübch  des 
Blaüiains  L&lM«k  S.  138 :  ,tollempiiit«v  «iMdft- 
ntm  pnUfeavIiBai  (4te  Docnhemi),  eandm  .  .  . 
deinde  \iris  religiosis,  rlero  et  pupiilo  <|iii  eledio- 
iiem  nxpertando  de^iderabititi,  «imt  miieruit  e \- 
j.onenJes".  Die  ■•hri'i».  epigc.  M^Thohurp.  c,  'Jl  ff.. 
S.S.  10,  191  <1.  frwi»linenv.J.l'24Uabiuir<l*;rWahl 
duri-h  (ja-  Ka[>itel  allda,  «beiiso  wählt  das-ielb« 
in  Rcseocbarg  1226,  «oa.  ».  Rndb.,  8S.  »,  7Ö3; 
In  WoriM  Hin.  Wonnat.  a.  1247,  88.  17,  61 ; 
in  Hambnrg-Hremeti,  ann.  Hamburg,  a.  1258, 
SS.  16.  384;  in  Strassbur«  Vl&l.  t.  S.  607.  n.  1. 

'  '21,  36  (Innor.  HI.)  X.  de  tlect.  I.  Ü  für 
NoTara  a.  Cremona,  cinsd.  ep.  IX.  17*2,  fflrlvrea 
und  IX.  1H6  lur  (hibbio  ^.  120«,  Mlgne  2, 
1Ü04.  lOiT) ;  XVI.  Ol  rar  Novar«  v.  1213,  wie- 
wohl alleidlnga  auch  noch  ca  Minor  Z«it  «laer 
BaAaUlfani  des  «lam«,  im  onaaiila«  «ad  im  m> 
pntas  In  1>avia,  ep.  T.  326  v.  119B,  1.  e.  1,  292 
dfts  rleriis  et  popnlun  in  PiacenzA  ep.  11.  III  v. 
1199,  1.  c.  1,  Gt')G;  ilt  r  aMenUentea  Dobtles  et 
mintsteriah'M  üi  .'^quiU'ja  «p,  TU.  W  v.  12M, 

I.  e.  2,  383  gedacht  wird. 
KineSlimmberechtigong  von  Prälaten.  Aebten, 

Kanonikern  der  KoUeglatkiielien ,  und  anderen 
Oaltitteken  bei  der  Bteehohwabl  In  Domkapitel 
hat  sich  bei  einer  Reihe  von  italtenlaehen  Kathe- 
dralen erhalten  oder  i*t  wenigstena  beansprucht 
worden,  Inno«-.  III.  ep.  IN  Isfi  clt.  Tür  Qnbbin. 
\V.  11*2  V.  1'2I2  lür  Mailand  I.  c.  3,  6'2;t;  c.  äO 
(Gregor.  IX.)  X.  de  elect.  I.  6  (für  Corao'.'  v. 
1227?);  Uohof.  tV.  ep.  v.  12»ü  für  Marsico, 
Dghelll  Itd.  aacxa  1,  910. 

s  PQr  PlM dipl.  a.  1216 brt  Ugbelli .). 444 ; 
ep.  Honor.  lU.  t.  1221  «r  Föla  I.  e.  5,  4  r9 :  ep. 
Gregor,  IX.  für  Ventlroiglia  und  Manliia  v,  l'2.H!! 

II.  Vai),  I.  r.  4.  :m  u.  l,  .StiC;  inr  Ci.ncordia 
II.  Aijulleja  annal.  Koroiiil  ,  SS.  19, '200,  wiewohl 
freilich  in  Oberitalien  die  ROrgerscharten  wietler- 
bolt  einen  EiufluM  auf  die  Wahlen  au«zuüb«n 
ir«naeht  babeo,  •.  qm.  Bwgan.  a.  1311  fOr  die 
Hatünder  Proyin»  rabr  17,  Man  et  26,  498: 

 <;xp(>rieiitia  iiiaiiirt-^tat,  i|iiod  IsM  praesantes 

in  electioniiiii  lr.tctatii  iinn  permlttant  eltgenten 
l'lmitiKj  IIP  hjibiTi'  lit'^Tiirii  irliilriiiiii  cli-.:'-ihii  et 
eis  iucutientea  tlmore«  indiicnnt  ipM}s  ad  eligen- 
diun  panmiaa,  qua«  alia*  nullatcnuii  noniinareot. 
Qnapioptor . .  .  «rdlnamni,  quod  . . .  iUi  ad  qnoi 
apeetat  elaetlo  . . .  «ratreDtant  In  allqnen  keuni 
.  .  .  Idonenm  et  ante  Ipaum  traetatnm  . . .  omnea 
Meo«  de  Ipio  loro  elosqne  clauiiir«  Hoentient  et 
•Xpcll.tiil  rt ,  .  Iii  trartatuui  ipniim  et  ml  eli  ttiu- 
aeiu  pr<K«daQt  legitime, . .  .electioneiu  quae  veru 


aliter  relebrari  eontigerit,  ex  naae  deeanteaa 
nnllam  eaae  ...  ex  electione  qaippn  aliqna  laa 
aliquod  electo  daeemimus  non  aeqaM,  ftoqne 
difand«,  donuMido  aen  ia  IkandMa«  tdllcel  «t 
Ipelna  elfi^ndl  eleedfl  vtcietnr,  allen!  vel  allqiii- 
hii-i  minae  vcl  tcrrun's  nf  u  iiiiiiri,'\e  fiierial  im- 
^at.te  M'l  ) TU  ijn»  •  ligt-i  d"  ariiiüturniD  moltttndo, 
fU  1  tiiiii-  tempore.  acce?serint  ad  locnni  ...  ad 
(t-rroreni  inrutienduin  illi».  ad  quo»  electio  per- 
tint-bit.  ant  propler  qneni  eligendam  eint  ttiull 
Tel  aniei  mlnaa  intalerfnt  elifenttnai  coaaaa- 
gatneit  vel  proplnqula''. 

»  S.  595.  n.  5;  c.  17(Innoe.  lU.  für  PennaX 
c.  18.  19  (denelbe  für  Ouaal  X.  da  elwt.  I.  6; 
S  ,'i97;  ep.  elnad.  t.  1212,'XT.  236  Ar  MaM, 
I.  c.  3,  777. 

'*  Iiier  theilweise  iscbon  Ende  des  1*2.  Jahrhan- 
derta,  S.  5Ö2.  n.  3,  vt^Undif  In  Laufe  dea  13., 
a.  a.  0.  n.  6,  vgl.  tuam  dto  Dtknlalea  Inao- 
eens  ÜI.  für  Bijeax,  Taalsna,  Teronane  and 
Lyon,  nnd  Gregore  IX.  für  Nevera  und  Chalons 
in  c.  19.  3*2.  ÜV  '.T.  5«.  X.  de  eiert,  I.  ii 
ebenso  in  der  Norniaiiilie  s.  ep.  Luc.  III.  für 
Kou.-ii  V.  1191,  Mansi  4Sri;  S.  587.  n.  '2, 
c.  4S  [Gregor.  IX.)  .X.  lit.  cit.;  Itaynouard, 
histoire  du  droit  mnnicip&l  en  Franre.  '2,  105ff. 
*  137.  Auch  in  Fiankieieh  hat  aa  Obtlgana  «ben- 
aowenlK  wie  In  Dmttaelilaad  aad  ItaHän  aa  Ter- 
suchen  der  einf1u3.sroichen  Laienschaft,  gewaltsam 
einen  Kinflii.s.s  auf  die  Wahlen  der  Kapitel  austu- 
iibi'ii,  K'cfehlt,  Hnrter,  Innoccn/  ITl  '230: 
conc.  Hituric  a.  1*276.  c.  1,  .Mansi  '24,  167: 
.....  Asaerebant,  quod  in  regno  Franciae  . . .  bU 
diebtu  In  deotionibtts  oalebraadi«  .  . .  pro  libav- 
tala  datai  latpraido- .  . .  ad«o  qaod  qoaado  ia 
certia  loclf  elettlonea  pastorum  immlnent  facieii- 
■lae,  mnltltadine  popnli  per  in!i|nitatis  fliios  con- 
(  itatain  electore^  inipetuni  faciente  ,  elertiones 
ipsae  in  nonniilli^  ec^-lesiis  hiiI  .id  lenipu«  iiope- 
diuntnr  tolaliter  aut  in  lo^-ix  hiirteiiui«  ronsuetiH 
nequeunt  relebrari,  prout  in  Lu|[dunen«i,  Baide- 
galensi  et  Uamatonai  «eehaila  nopar  dlgaoMHnr 
•aae  fbetam''. 

•  8.  689.  n.  4. 

•  8.692. 
'  S.  592. 
»  s.  .'iu:5. 

«  S.  IMXl. 

M  So  In  Gerona  1214,  Florez  etc.  Kspana 
■Hnda  44, 259 :  ^derut  ei  popnlna  Oerondenala 
nrbli  atqaa  dlaenlrta . .  .  imaia  «t  a»iaataa 

voluntate  et  totina  rellqnl  «algi  rommuni  ada- 
matlone  elegerant  Rairanndnm  ...  In  praefalae 

••ieili»  episropiinr' ;  h,  l'^rill.  I.  .  lü.  ^ty.'i  ,l'le'' 
ricuraiu  maioreaquc  nobiliaui  laicorum  tau  oomiles 


Digitized  by  Google 


i.m.]  B<wetig.d.Biiebafc>t«Me.  W>hlka|iitiiUtMiB».  Farrtl.WowfattttoaBweht  609 

§.  125.  >oc.  Die  ^twkMmg  des  färtÜitAen  NommaHom-  oder  PräeeiUatioiu- 
'    rechtes  eeii  dem  15.  Jakrhmdert.  [NomtnaHansreckt  der  Enebisohtfe  von 

Sfüzburg,) 

Dem  P^nttlniiii  war  es  naeh  Tiel&ehen  Klmi^  gelnngwi,  die  im  BegiBne  dei 
llitlelelteni  herrsch (; Ilde  Anscliauiin^'.  dnss  die  Vergebung  der  BiBthOmer  ein  aus  der 
Herrscliergowalt  iKTflicsscndi'«  f(lrsMicli<'s  Rieht  »ei.  zu  beseilig«n.  Hoit  dem  12. 
Jahrhundert  |;alt  diu  Bosetzaug  der  bischöflichen  titOhle  wieder  als  eine  weeentlich 


ibidem  «onoMinntas  qua»  ealan  oamlt  pttki 
itmol  io  nno  «onoMduitw  nao  Miua  na»iaa  w- 
lantote  onaM  in  aiio  pMiti  .  .  .  «ffigeata»"; 
«ndeierseiU«.  Innor.  III.  cp.  v.  1211.  XIV.  1!» 
für  pAinplona,  eA.  Mi^tie  :(,  478 

Narhilein  die  Domkapitel  •Iii'  .ins  <  hlii-ssliclie 
Wahlberechti|e;iiii>;  der  His>  holt!  erUiigt  tiatten, 
lieasen  Kirh  die:>elben  sehr  bald  von  den  Eu  wüh- 
lenden Kaadidaten  bentimmte,  die  Terwaltang 
dM  Bhaaa»  betraffead«  ZatiehaniBgMi  eithal- 
len  und  die  Beobechtung  derselben  eidlich  ver- 
■preeben,  e.  27  finnoc.  III.  für  Todi)  X.  de 
iiireiur.  II.  24;  annal.  Kri  h  r  i  ;«  l'ii  l  SS. 
l(i,28:  „SifridiiH  Maguntinu^  habito  ronsilio  riiin 
ranoniris  Ma^iintinia  pto  siii  predecesBori.»  debi- 
tis,  quiboa  epiicopeftw  iam  dttdam  Borne  foerat 
flbligaltta,  ia  tote  raa  dloeeal  leditaam  ▼icaatmaoi 
partem  a  personis  ecrlesiastirl«  colligi  maadavlt, 
ae  saper  hoc  priviloKio ,  xe  numqnam  a  dero  aao 
dielms  suis  qiiii''jnain  ampIill^  pi-titiinim,  Cano- 
niri  etiaiii  inatricis  ftcn  lesif  M>>i:iiiitia(;  Ilde  iora- 
('>ria  coiillriiiavtTiiiil,  kc  dt)  retero  nulliim  ponti- 
Ureiii  electiiros,  ni^i  in  idem  Privilegium  c«naeii- 
Mirum".  Schon  liirioc«tiz  III.  und  apiler  Nikolaaa 
III.  C1277— l'2öO)  e.  1  in  Vito  «od.  IL  11  haben 
derirteiehenYefetnbarunKen,  soirdt  sie  aitf  etwa« 
r*'fhtli<li  l^l7llI:i•.^ic^•s  odnr  der  kirrhiiclien  Frci- 
htüt  wideisprirlifiidrs  gerii'litet  wart-ii,  für  nich- 
tig erklärt.  V.\\\  alUeineines  Verbot  »nlciu-r  Ver- 
abredungen war  aber  daniii  nicht  aufgestellt,  und 
in  Polji;e  deftsen  dauerte  diese  Sitte  nicht  aar  fort, 
vteluebr  dehate  abih  dkadbe  ia  Dautiehland 
Schoo  Im  1  Tl.  .TahrbuiMert  ftat  anf  alle  Domkapitel 

ans.  WMtir.'ri'l  <iit.  |ic  \\  ,ilil(;c.liiig«  aiif.itiglii'h 
sifh  nur  .tul  fiii/cliif  l'unkte  bi'/.ni;eii,  und  \or 
Ali«>in  den  Zweck  litten ,  die  Verscbleuderunß 
des  Bistbums-  und  .Stiftsgutes  oder  die  ]te»chwe- 
lang  das  Biathoais  nnd  de«  Klemii  mü  neuen 
Abgabea  aad  Lsatea  sa  verbütea,  btacbtea  dia 
Kapitel  im  Lavfe  der  Zeit  dabei  immer  mehr  ihr 
eigenes  InteresMi  zur  Oeltiin»:  iiiiii  riöthiiiktn  die 
neu7.iiwählendeii  kandnl.tteii.  ihnen,  und  /war  in 
bt;siinders  aufgeftelzten  Irkiindeii,  den  a.  g. 
W  a  h  I  k  a  p  i  ta  Ia  t  i  on  e  II  ,  eidlichti  Verspre- 
chungen in  ItetrefT  der  BesUtigang  ihrer  Itechte 
und  Prtf llegiea,  der  tiewibroag  aaaer  Freifaeltea 
aad  neoer  VermSgeasnasseB,  sowl«  der  Ftthmng 
der  feiellichen  und  weltlichen  Uegierung  des 
Stiftes  zu  gewahren,  v.  .Sar  tori,  jfeistl.  n.  weltl. 
Sl.iaUrecht  d.  deutschen  ,  .  .  Kr«-,Siificr.  I  '2, 
n>0  (T.  174  IT.;  .1.  .1.  .Moser,  teatseh.  Staats- 
recht 11,  4as.  440.  441.  Die  dadnieh  den  Bi- 
schöfen anferlegten  Beecbiiakaafen  gaben  sehr 
bahl  BQ  Tialaa  Klagen  Veianlassang  (.vgl.  die 
haadert  Besehwer  len  .ler  dontsrhaa  Nadoo  tr. 

Elasebias,  Kückonrseht.  U. 


\b'l'l  u.  iri23.  c.  h'),  belUaertner,  eorp.  inr. 
ecdes.  cath.  2, 2UÖ :  «lllieitnm  est  et  hoe  pleaeqne 
Iniqunn,  gaod  eanonld  eedeilamaHtae  ealhedn» 
HaiB  praeetninentlores,  quoriun  In  manu  potior 
ecclesiaaticoruru  iudiciorum,  synodorum  ac  censu- 
rariini  pars  sit.i  est,  .  .  .  nulluin  in  eplücopnm  eli- 
gunt,  iiisi  Me  prins  iureiurando  adstrinxeril  plane- 
qnadevoverit,literisquoqueinterduminstramentia 
qne  sigiUo  probe  mnnitis  caverit,  ipsit  ipaonuaqaa 
«tdüiatii  iadldbat  ab  oMeiaUbu  ta  aalla  vteaa» 
que  gravi  vel  inhonesto  intolerabilique  propostto 
se  contrarium  fore.  Ae  si  qnando  eos  delinquere 
COlitiüerit.  iinpune  ei»  p<;r  ipsnni.  ut  hoc  gibi  li- 
ceat").  Auch  versuchten  dir  HisiLüfe  mehrfach, 
sich  ihrer  Versprechungen  dadurch  zu  entledigen, 
dass  sie  bei  den  päpatUcben  Stahle  die  Loupia- 
ehaag  voa  daasfllbea  aachsnehtea.  JUaaer  ar- 
klirte  nicht  nur  in  dergleichen  FiUen  die  Wahl- 
kapitnlationen  als  der  kirchlichen  Freiheit  wider- 
sprechend für  iti>  Ii  t  iL',  V.  Sartori  S.  175.  178. 
18*211.  löö.  li».-^,  sondern  schritt  auch  durch  all- 
gemeine Verbote  dage);eii  ein.  So  wiederholte 
Oregor  XIII.  in  der  buUe:  ,^ater  apoatolicaa  vom 
7.  September  1584  (BuU.  Tbar.  8,  489)  im  We> 
•entlieban  die  VonehiillaB  der  Torhia  dtirMt 
Kenstitatkm  Nütolaas'  I.  nnd  nachdem  sich  dtei 
erfolirlos  erwiesen  h.tttr  ,  vefliot  Innocenz  XII. 
durch  die  Bulle:  Kcdcftiae  caihtilicae  v.  Tl.  Sep- 
tember Kilh")  (I.  c.  '20,  71B)  die  Kiiigehuiig  von 
Kapitulationen  überhaupt,  indem  er  gleichzeitig 
verordnete,  dass  eine  selbst  eidliehe  Bestärknng 
detsalbaa  nicht  Uadand  aaia  anUia.  Waaai^aich 
der  Kaiser  diese  Balte  ebeafallt  anetkannte,  t. 

Sartori  a  i  '>  S.  1  ^".t,  s.i  blieb  e*  doch  bei  der 
im  deutttcbeii  Keich  liergehrachten  Uebung.  Die 
Bischöfe  waren,  da  die  Verfassung  der  geist- 
lichen Territoriea  aum  Theil  auf  den  Wablkapl- 
tulationen  beruhte,  oft  gaang  feaMhlgt,  didaa 
bei  ihiei  Wahl  zu  aoeeptitan,  und  maaataa  aadt 
naeb  daiaalben,  um  ihre  Stellung  gegenftber  den 
Kapitel  und  ihr<  III  I.  iin!<'  iiirlit  zu  verdorben, 
•■■M  der  Naebsui  tmng  einer  K^sjatiun  bei  der  rö- 
mischen Kurie  absehen.  l>a/u  kam,  das»  die  Ke- 
dachte  Lebung  nicht  nur  iu  dem  weKtfaliKcben 
Frieden,  iastrum.  pac.  Osaabr.  art.  V.  ^.  17 
relehjgasetaUche  Anerkeaanag  gaftnidan  hatte, 
sondern  aneh  splter  dureb  dsa  in  den  katter* 

liehen  Wahlkapitulationen  j  .Vrt.  11  ^.  1)  enthal- 
leu<!  VerHprecIieii .  <)li'  In  rtirhrai  liten  (lewohn- 
heilen  iler  1  ».ilillv.ipitel    cliiil/en   /U  wollen,  eine 

weitore  .Sanktion  erhielt.  \gl.  über  die  Wahl- 
kapituiattonen  Petr.  0  all  ade,  diaa.  de  capitu- 
latioaa  miaeapo  .Oenaaniae  . . .  pinoaita.  il«d- 
Mh.  17öS.  M  Sahmidi,  thaa.  lar.  aecka. 
2,767;  J.J.Maaar  a.a.O.  430  ff.  aad  damit 
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1.  Di«  Uianirebie  noA  die  LoitaDg  der  Kirehe  durah  dieselbe. 


IdrdüiclM  Angelegenheit  1,  und  imfolgend«B  h&t  sowohl  du  anaaeldienliehe  Wahl- 
recht der  Domkapitel',  wie  aneh  das  von  den  FIpsten  bei  den  Biwshoftwahlen  in  An- 
spruch gonommone  Kiifscln  iilnnga-  nnd  ihr  Mif\virkiin;rsrecht  beider  I?<'Hefziinfr  der 
Bisi'hofssHililt"  pr:il<(is(  lic  Aiu  ikt'nnunp;  g:<>fnnd<'n '.  Kincii  völlitrcn  Ausschluss  der 
IkstlieiligunK  di  r  wrKliclu  n  FürsU-ii  \h-\  der  Wahl  und  ht-i  der  VcrU  iliiin};  der  Bistliii- 
mer  hut  jt^doch  dud  PapsttliUin  nicht  erreichen  können  *.  Nicht  nur  durch  diese  i»t 
seit  der  gedachten  Zeit  die  Wahlfreiheit  der  Domkapitel  mehrfach  gefUurdet  wüdmiS 
die  Pipste  aelbat  haben  vielmehr  daa  WaUreeht  danelben  «iedetholt  direh  einaaitige 
Bnonnnngen  von  BisehOfen  namentUeh  kraft  des  in  Ansprach  genommenen  oberaien 
BeaetanngB- und  Rescrvationsrechte» "  beeintrüchtiLt 

Der  vermidirtt!  und  wt  ilfrt  ht  iidc  Kinfluss.  wilclicn  <iii'  IMpsfc  zunächst  im  Inter- 
esse der  KrhöliTinfr  iiircr  Mju  lit  ^.'dtriul  zn  machen  p'wnsst  haften,  wurde  während 
der  durch  die  l.ebersieduluHg  uach  Aviguou  und  durch  das  Schisma  erscliütterten  ötel- 
Inng  des  Papstthnms  seitenader  weltlichen  Forsten,  deren  UnteratOtzung  dasMÜbe  viel- 
fach bedurfte,  —  so  von  den  deutschen  Kaisern^  den  KOnigen  von  England^ 
Frankreich*  und  Spanien bestttst,  um  gerade  dureh^plpstilehe  Kassationen 
stattgehabter  Kapitelswnhh  ii  und  pilpstliclic  Ernennungen  ihnen  geuelime  Kandidaten 
a«f  die  Biscliofssfdhh'  zu  hcfördcrn.  In  Ungarn  sowie  im  K<lnigreirli  heider 
Sizilien  und  in  S  p  a  n  i  e  n  ninssle  d;u}  Papstthum  sogar  das  Zurückgreifen  der  l''ür- 
sten  aut'  diiä  alte  frUliere  Erueunungsreciit  der  Bischöfe  dulden,  und  im  lä.  und  lü. 
Jahrhundert  den  Herxachem  der  bdden  snletit  erwBhnten  Reiche  das  Fhtnnat-  und 
Pvisentationsreeht  auf  die  BisthUner  durch  faidulte  s^ieslehen  Sbenso  erlangte 
Kaiser  Friedrich  III.  von  Nikolaus  T.  das  Emenniingsrecht  auf  (unielne  Bia- 
thQmer  seiner  Länder'',  und  der  Knrftlrst  Friedricli  II.  von  llrandenhnrg  ein  sol- 
ches für  die  Bisthümer  Havelberg,  Brandenbarg  und  Lebus      Niclit  minder  bewil- 


«TMentlich  identisch  die  Erörterung  in  dettel- 
ben  penSol.  StMlareoht  darar  deutnh.  Reteli»- 
«ande.  Tb.  T.  S.  89ff. ;  t.  Sartorf  a.  a.  O. 

S.  I.Wff.  rhi<»r  S.  2a'2  auch  weiter.'  Lit.iratiir) ; 
Kross,  Krliiuterunc  d.  Arrliiiliakonalwesens. 
Helmstedt  17'2f).  l.liOflr.;  (i  n  h  r  i  n  g ,  il.  kalh. 
Domkapitel  Deatacblanda.  Regensborg  iiü>l.  8. 
27.  Ibl  ff. ;  Verlag,  K.  B.  S.  fiö8.  n.  12. 

I  0.  8.  601. 

«  O.  8.  607. 

»  o.  S.  b7.\.  500.  694.  697. 

«  O.  .S.  GOl. 

O.  S.  'i9().  ^>!»7. 

0  ().  s.  f)?:).  ö»4. 

^  O.  S.  576. 
s  O.  S.  589. 

•  Svgenbetm  8.  212.  213. 
10  Hersenröther  f.  Alth.  f.  k.  K.ft.  10,11. 

•«  0.  S.  fiOO  Anm.2. 

12  ().  S.  597.  :m  Anm. 

I»  In<iultv.  l5.i7filrBrixen.Gnrk.Tri«st, ("hur, 
Seben  Chmel  r.-^'.  Prtdw.lV.  (impcr.  III.  )  Wien 
1838.  n.  2019,  £raen«raiig  deeselbeo  daich  Paul 
II.  1469  In  Betreff  der  diel  erstgenannten  IHs» 

thumer  und  (lewÄhnina;  für  Wiener- Nensladt, 
I.  c.  n.  y^Vi,  Indult  l'ios  II.  1463  für  Laibach 
I.  c.  n.  4008  (dar  Wortlaut  t«t  dort  nieht  nit- 

Kcthcilt). 

t«  a.1447,  Uiedol,  Cod.  dipl.  Brandenbur«;.  I. 
Haupttbl.  2,  ÖOI:  «Onia  vacantibus  Urandebur- 


,  ATdboifonit  et  Lnbnceiial  eodoati«  aat 
•amm  aiiqaa  noannlla  acandab  bactenns  in  fltli 
partlbn«  intelleximns  ftilsae  Baborta.  pmpterea, 

qiind  ip'ii?;  li  1.  ii  Je  jiers-nnis  vel  jinpiilis  vel 
prinripibii!'  .  .  .  luiiaits  gratis  per  eleciionem  vel 
alias  provisimi  extiter.tt,  ne  tun  tempore  similfa 
contingant,  qnoricsrtiotque  predict&s  ecciesia* 
aut  eaium  aliqiiam  vacare  contingerit,  corabimns 
ot  volamu«  da  pononla  ydoneia  tlU  gratia  ot  flde- 
Hbas,  qnaa  noMs  noailnaverls  et  pro  efsdem  eop* 
jtlir.'iveris  ,  ipsis  en-Iesii«  providfri'  ad  trrnpora 
\ite  tue".  VAn  nei<piel  golrher  Krni  iiiiuiiK  i.  J. 
1459  bei  Rauiucr,  «-od.  di(>l.  RrÄiniinb.  lontin. 
1,  224.  AtK'h  die  Na.  hfolger  Friedrirbs  haben 
dieses  Recht  anjigeflbt,  Riedel  I.e.  p.  419.  Dast 
aber.neben  det  Nomioation  nituntar,  freilich  nicht 
immer  (s.  Raamer  I.  e.)  eine  Schelnvahl  kon- 
kiirrirtc.  zeigt  dir  Rrklarnng  des  Domkapitels  ni 
Ilavelhere  v.  iWn  bei  Riedel  1.  c.  .3.  125: 
,.  Atti'niliMitcs  quoii  qnia  bona ,  rensii!!  et  reditin 
ecdesie  llavelb.  sub  territorio,  dominio,  inris- 
dictione  et  dcfcnsione  .  .  .  elect4Hr1s  mareUoitti 
Brandenburg.  . . .  sita  exittunt,  qnodqno  noe  not 
nee  subdfti  nostri  e«m  eorum  bonfs  alne  dteti 
priiicipin  protcr tione  !ttibiisteTe  possint ,  et  qnii 
|irinrii»i-.  Rramlenbiirzermi*  ...  de  ellscndo  aut 
piotiil  <ii  I  i  <  (  Im  ']i  1  Havi'lher«.  multuni  intersit, 
ut  gr  ttic  iue  non  suspectus  sed  placidu«,  acceptus 
ut  gratus  et  idoneus  preflciatur  eplacopai  dicta 
ecdesie,  prent  et  no«  et  capltnlom  noalram  poat 
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i.  12»  1  Besetsir.  d.  BitdioteUUil».  FUrstl.  NomiiMtiiiB«-  oder  PrtMiitetIcMisredit.     6t  1 


lipte  Leo  X.  in  dem  mit  Franz  1.  l.'iH»  ahf^eaclilusseneii  Kniiknidatr.  durch  welches 
die  Kurie  nach  viclfaciit^n  vergeblichen  BemQhangcn  illu  pruguiatiHche  Sanktion  von 
Bongw  n  boeitigen  gedachte*,  das  Mofldnticnnedit  flbr  die  finmOiiidira  ffii- 
tUteer  nit  AiisiialiiM  das  Fdlea  einer  Erledigung  denwlben  in  enria  Bonmna^. 

Alf  ^MB  Weite  liat  nek  lelien  der  gemeinreclitlichen  Art  der  Baaetenng  der 
Bischofsstflhle  durch  Kapitßlwahl  eine  /.weife  Art  tlersellit^ii,  die  Hesctziing  auf  först- 
liclic  Nominatiou  oder  Friaentation  entwickelt^,  welebe  noch  hente  in  nuinclien  Län- 
dern in  (Jeltmif^  steht 

Nominatiuusrecht»  anderer  Peraoneu  kommen  allurdings  ebenfalls,  aber  vereinzelt 
ver,  oad  ihr  hiatorieoher  Ursprung  iat  ein  anderer»  als  der  der  eben  erwlhnten.  So 
haben  die  ßrsbiaebftfe  von  Salabnrg  aeitdem  II.  Jahrhundert  dnreh  kaiaer- 


obitiiiu  quomiani  .  .  .  l'onradi  epiccopi  lUvelb. 
dotninum  .  .  .  (Jans,  deiiidu  dominum  B.  da  AI- 
utiulelMii  MS  de  pwt ...  O.  de  KmiifMndw  «k 
pmt  «Ins  obltnm  J.  de  flchttiwrndorr ...  «4  nn- 

iiiiiiaiionem  supraiiirti  ,,  .  iiiarrliiniiis  .  .  .  Mi(  rc>- 
sive  eligi  in  epi:scopos  et  post  obiiiini  dicti  .).  ail 
noininatioiiein  ciusdoni  .  .  .  niarchiiuii^  .  .  .  lionii- 
ntim  II.  .  .  . ,  Undem  vero  ...  ad  eiuüiluai  .  .  . 
marchionii .  .  .  niMiiaaltoDen  ...  In  ...  B.  de 
AluenaMMD  . . .  un»  enm  pmfMo  ...  (1.  ecelMie 
noitre . . .  pastore  In  coadtntorem  rc>  i^  i  et  asanml 
rodseiisiiims.  uns  iiostrrtsqne  sik  i  ffcs  l  aiioniros 
perpctiio  obli);aiiiiiü  per  proM-iiU'".  ipioiics  i'<m-Ii;- 
siam  Havelb.  vacare  ...  <'<ii>ti^i  ric.  ad  t-lei'tioiu'iu 
'«Ml  postulationem  sine  dicti  principis . . .  a»üenau, 
sriciitia  et  volwntote,  altento,  qiiod  olim,  «ade 
Uftvelb.  vacante,  priiMqium  frlneipU  .  . .  con- 
•enras  fnerlt  leqnMtns  ad  eleetlttnem  vei  poitn- 
l.itiiiiieiii  nun  .fit  prixt'ssnm  ,  miiiitiii!  proeedw 
\flle,  sfMl  \ .ai'stionc  i  i-ciirrctite,  <|ii.iiitocius  gratie 
gliL'    e.lliiliMii   ilitiuMTi'    i     »Ii  ii  io  et  poslll- 

laodo,  doiifc  gralia  ,siia  ilLustris.sim.i  aliquem  vel 
aliqoos,  qiioni  vel  ex  quibiis  in  vel  extra  capita- 
Inm  d.  ecdesie  in  pMtoreiii  >-ligi,  postolnri  et 
pieflel  Telit,  noMiintra  t< mpn-  a  iure  ad  eleetlo- 
nem  v«:!  pmtiulationem  »tatiitiim  nonlnaadooi 
daxerit,  volumus  abstinere'*. 

1  Frledberg,  Orioaen  svladMO  Staat  uni 

Kirche.  S.  489  ff. 

>  N  nasl,  oooTentionet . . .  intec  a.  aedem  et 
eivUem  poteitatom.  p.22:  „Qnod  eatlMtdrallbna  et 

niptrüpolitaniserrle.siis  in  re(?nn,  DclphinatTi  etCo- 
iiiitatii  (>r.nulM  tis .  .  .  t-iiani  per  i*e->.-iiitieni  in  iiiaiii- 
busn<is([i>  et  >inci'SNi'ruiu  iKisiroruiii  ,  .  .  !*piiiit<! 
faetam  vacantibas,  illariiiu  capilula  t:t  canonici  ad 
ekethMMU  leu  postulationem  inibi  Tiituri  praelati 
pnoedan  nea  poaaiat,  aed  . . .  rex  Kranclae  pio 
tenpore  exlttana  nanm  gimTam  maftistmm  aen 
liceutiatuin  in  th«M>logia  aut  in  utroquc  gen  in 
altero  iurium  doctor«ni  ant  li<-4;ntiatuni  in  uiiiver- 
sitate  famosa  et  cum  rigore  examini«  et  in  X  WII 
«uae  aetatiaanno  ad  minus  constitutum  et  alias  ido- 
neaia,  tnfkaVInaoae«  a  die  varatioelseedaelaraai 
earaiadam  eDofaiaado«,  nobis  . . .  aev  aedl  piae- 
dietaa  Mealaaia  et  de  persona  per  legem  bolas- 
modi  neminaia  per  no«  et  sncressoies  noatro!« .  .  . 
providerl.  Bt  «I  contin^eret  praefatam  reeern 
personam  totalitär  iinu  .{naliti' atam  ad  lin  us 
eeeleeiia  ai«  vacautea  uominare,  per  nos  .  .  .  seu 


aoeleeUs  minime  ptovideri  debeat,  .«ed  t«neatur 
nx  tnfta  III  altoa  menses  a  die  recusatioui»  per- 
aooae  neu  qnalideataa,  sdidtalori  iHiminatloiieiii 
nen  qnalllleaum  proseqnentl  eonsistortallter  faetae 

)r>ti;ii.iiid;ii' ,  rfini|iut,indös  aliTim  »npradicto  mcHlo 
HUaliUialuni  noniinare,  alio<}nin  nt  digpendiosae 
errlesiarum  liuiusniCMÜ  vacationi  celeriter  eonsu- 
latur,  erxlesiae  tunc  sie  vacanti  per  iio«  et  sui^es- 
aores  noatroa  ...  de  persona  qnallflrata :  neeaoa 
«aclaaiia  per  obltam  apud  sedem  praediclam  va* 
cantibns  aemper  ettan  nnUa  dlctl  rejris  praeeedeiite 
hominatiiiiK-  lihere  provideri  po««lt :  dei  ornentes 
«lertiunes  nnitra  pr«emi«sa  attentatas  a<:  provi- 
siuiiirs  per  nos  et  sm  cessores  aoetioa  ...  fUtaS 
nullas  et  invalidas  existere"' 

Seit  Anfanipdes  16.  Jahrliunikrts  .find  wieder- 
holt SoIcIm  loduUe  für  Nonioationa-  oder  Friaen- 
tationsreehte  «rtMlt  tNitden,  so  x.  B.  1039  von 
Clrnii-n»  Vll.  an  Franr  Sfor/a,  Herzog  v.  Mailand 
für  il.v;  Itiiitliiini  Vipi  Naiiu.  l  che  Iii  4,  HI8: 
,.iiiguper  i'rii-r.itii  Kriiiii-<<i  i't  pM  tempore  exi- 
atenti  du<  i  .MediüUni  iiispatronatus  etpraesentandi 
.  .  .  Komano  poiitiflci  .  .  .  ponovam  Idoneam  ad 
eandem  eodeaiam  Viglevanansem,  quo^ne  iUai» 
.  .  .  Taeare  eontigerit ,  per  .  .  .  RomaimB  pontl- 
tli-eni  i'tdeiu  ei'i-lr^giae  in  episcopum  preUciendam 
ac  etiain  ]ir.ii-';eiitandi  eidem  episcopo  Viglevan. 
alia«  per-^nn  is  i  ioneaii  ad  airliiprvitbytcratun),  ar- 
«bidiacouatum  et  decanstum  ar  gintrnlog  canoni- 
oMai  et  piariieiidaa  «netas  ...  per  Ipsnm  cpi- 
acofam  VifievaD.  ad  piaeaentationem  boiusaiodi 
tnatlinendas  .  .  .  leaerramos,  coaeadlmva  et 
as^len.imns .  dccernentes  inripatronatus  hnius- 
iniidi  ac  »1  illiid  eidem  duei  ratione  verae  funda- 
tioiti.s  seil  plenae  dotatianis  conipeteret,  eliam 
per  «edeiu  praedictani ,  etiani  consistorlaliter, 
derogari  non  pogge  ner  derogatum  cOBMrlt  alai  ad 
koc  ipalas  . . .  dnets  Medtolaai  exptasaaa  aeees» 
serit  aaeensas«;  Alexander  ▼III.  t.  J.  1660 
nnd  Clemens  \I.  i.  J.  1716  an  die  KSnige  von 
i'ortujral,  bnll  Taiirin.  W.  56.  59;  21,  726; 
rn<llirh  eine  Keilie  von  Indulten  an  die  ö.sferrei- 
nbii;chcn  Herrscher  für  ungari-^rhe,  rn<terrcichischo 
und  lombaidiacbe  BiatbOmer  in  der  zweiten  Hälfte 
des  «oiigea  ond  Aafaoipt  dlesea  Jabrhuadert«.  a. 
die  Anftiblonf  bei  eiBxel  K.  B.         n.  % 

•''Die  Frage,  inwiefern  ein  Patronatrecht  im 
eicentlicben  .Sinne  von  Bisthümern  anxanebBMa 
m,  kann  «ist  in  der  Lehn  von  Fitranat  «rtfftoit 
werden. 

« Bat«BS.iaa. 

99* 


612 


I.  Die  Hienurcliie  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieeelbe. 


[§.  1*5. 


tiehe  nnd  päpstliche  Bestätigung  das  Recht,  die  UiachAfe  der  ihnen  unterstehenden 
SnAagaa-Biadiaiiier  Qark,  Seekan,  Lavifnt  ud  Chiemsee  meneiuMBiad 
in  konsekiixea,  sut  Rflekneht  nnf  die  Stiftni^  denelbeo  ans  den  Ontern  nnd  ESm- 

kflnften  ihres  Erzbisthumä.  <'rlang:t*.  nnd  sich  diese  Ucfu^^issr  trot?,  mannigfacher 
Strmügkeiten  mit  dt-m  Domkapitel :iiif  den  lifiitiofcii  Tag  liewaiirt.  Nur  ist  das 
Krni'nniin«jsm'lit  für  »las  Uistliuin  (JurU  seit  d»'in  1 G.  .Ijilirhuiiil«'rt  auf  jeden  drittm 
ErledigUDgsfall  beschränkt '  und  für  (Jliicmäee  in  l*^olge  der  Aul'lüituug  diu^s  Bia- 
thnnw  i.  J.  1805  bri  der  Abtretung  des  Lendee  an  Beiern  eilofl^en. 

IMe  erwlhnten  Beftegnine  des  Bribieehofee  ven  Saiabnig  sind»  wie  die  vorste- 
hende  DanteUug  ergiebig  nicht  Beete  seiner  frflher  ausgedehnteren  Metropditaagevalt, 
sie  sind  ihm  vielmehr,  soweit  d»s  Binthnm  Gnrk  in  Fra^e  stobt,  durch  den  Kaiser  sn 
einer  Zeit  gewährt,  wo  das  Hecht  desselben  zur  Grflndung  von  fiisthflmern  und  svr 


<  Kullo  Al.x.iiiilers  II.  \  1070  für  Ourk  b. 
( K  I e  i II  Iii  a  y  r  II )  .linavia  Aull.  S.  -*."i7  :  ..ijiiia 
ecciesia  tus  Um  amplc-  (iilTii!>a  est,  qinKl  per  le 
■olum  noD  pouis  euu  in  vbrbniat«  aliitt^utj  plu- 
ribnt  qntbot  eplMopsU  oneio  iiidiget  d«eenter  ae 
laelMuUUter  ngn« . . .  MOMdimn«  ...  in  qun. 
cnnqtie  locotiM  nadfiu  vtram  ftterit,  episuipatuni 
in  tii;i  |iarrcH-hi3  (■oii>titiiL-re  t'l  ad  procnrandam 
»iiluieiii  .tniinaruii)  adiutoreni  tibi  tua  r.oiisiderA- 
tioti«  prai']iuiitTe ,  iia  Union  ut  epiMopatus  ille 
Mclesie  tue  tibiqae  vel  tuU  lucreiioribiis  nnn- 
qum  Mbtnbktur  et  noHos  iU  «pfcoopiis  «juando- 
que  aive  pei  inveMituniD ,  nt  iki  anolet,  vei 
quocnnqne  pari»  Inibl  colwtttiittiir,  al«l  quem 
tu  vel  tili  HiirccsAore»  prompta  volnn- 
tate  elegeriiit,  n  rd  i  ii  a  t  i  n  t  et  coii!>e- 
«•  r  .1  V  »!  r  i  II  t  "  i  wörtlirli  ilaniit  ii^ereill^(illl- 

lucind  die  ik-i-t  ititüiiiKsiurkuiide  lleinkichs  IV.  v. 
107'2.  ibid  p  J.>^,  auch  uiileii  tili!  n.  1  ; 
beid«  Urkunden  aucii  in  vlte  tiebebud.  c.  6, 
88.  1 1 ,  37.  FSr  C  h  i  e  n  •  e  e  «gl.  die  Brlaabnin 
Friedricbs  II.  v.  1213,  Monnm.  Roica  2.  12.  v. 
Meiller.  Kegeulcn  z.  <te«rh.  d.  Salzhiirjcer 
Krzlii-cliiife.  Wim  it^Wt.  S. 'J04  .  ..indiilHimii'-  «  i 
episcopuiu  qui  citra  uioiites  archiepiitccipi  Sal/- 
burguuüis  exiHUt  Tieariu«  in  iiicmuralo  monasterin 
ordioMe,  qui  tantuni  «d  S»lsbttig.  uchiepUcapM 
«t  aan  ad  laperiun  in  rSfaHbw  «t  inTCttitnn 
dflb«st  habere  mpectQln^  ■.  die  feniera  Ikatf- 
tfgunii  Friedrich!  U.  v.  1215,  Monum.  Boira  2. 
'2'<u.  V.  1','I.S  bei  Pniii-ti  u.  Fr..,  lird, 

t\u\t  dural.  Stlfiae  1,  194;  die  |)H|»tlii  lie  l'.c.st.i- 
tiRiiiizubulle  V.  l'JI.'i  (  „ita  qiiod  clcclio  ar  iiive- 
»titura  eiuadem  epi>copi  ad  t«  ac  .oiirrf^jMireA  tuos 
pertiimit'O  bei  V.  Meli  1er  S.  21*8,  vgl.  »briKeits 
«neh  a.  a.  O.  S.  31&  a.  200,  523.  n.  IK)  n.  i>2ö. 
n.  68;  Pleker,  Raiduffintenatand  1,2K7:  für 
Sei  kau  ili<>  Rnüen  Ilonoriiis'lll.  v.  l'llSu.  1'}'2.'>. 
I'  II  L  Ii  u.  F  r  o  e  I  i  <•  h  l.  c.  1 ,  'l'.K)  n  v.  M  e  i  1  1  e  r 
S.  TM'),  in  deiicji  der  Hansus  über  da?  Krii.'iiiMiiic-- 
reclit  den  Kr/bi-sohof  f«benso  wie  in  der  ('liieiii».'er 
V.  121Ö  lautet;  ».  ferner  die  erzbiurliiifliclie  Ur- 
kunde V.  1228  bd  Pnach  u.  Froelich  i.  e.  1, 
203  u.  die  BettlMfunKiaikde  K.  FMcdricbi  II.  ▼. 
1218.  ibid.l,  l'Jl;  vKl.d,i/.ii.niohMeiUerS.ri29. 
n.  Hl;  für  Lavaiit  die  liulle  llonnrin.«' III.'  v. 
ri'J.'i  h*-i  I  K  lei  nmayern)  Jnvavia  S.  2*iH,  u. 
die  er/bisi  liofl,  Urk.  T  V2'if<i.  ibid.;  Itestiitlpilliju- 
bullen  dieser  Rechte  von  Nikolauo  V.  1447  u. 
144b;  Paul  II.  T.  1466  u.  UanMaa  Vll.  bei 


Hansia,  (iennania  »aera  '>,  t>KV  .MS.  .""iSlt.  Im 
Allgemeinen  n.  iimb  (  K  1  e  i  n  m  .i  >  e  r  n  i  .luvavi» 
n  ;  tlenediet.  .\IV.  de  »yn.  dioeees. 
Xlll.  7.  11.4  ff.  n.  Zallweiu,  princip.  inr. 
•feie«  T.  IV.  q«.  4.  c.  1.  S%  9n. 

-  Mi:  lliH'lv-i.  lit  iiiif  die  •  r/lii -I  )i..fli(  In-  Konsti- 
tiiirunfiniirUunde  für  (iiirk  V.  iOi'i,  Kirlihorn, 
Beitrüge  z.  Gesch.  d.  Ilerzth.  Käriithen  1,  194, 
welcbe  dem  Kapitel  ein  WahlKcht  tugeatelat, 
hat  daanlbe  Ende  d«  12.  und  im  Anfiag  des  13. 
Jahrb.  dem  Kr/bi»rbof  li.»  Kriii'niiiiiis;sre<  ht  wie- 
derlioll  beivtritten  .  (Klei  ii  in  rt  y  e  r  ii  |  Juvavia 
S.  'Mf.  (T  ;  Kiiker.  .i.  a.  O  2.%,  namentlich 
V.  Meiller  .s.  4.Vi.  ii.  2'2  u.  n.  'Ib.  .Sowohl 
Alexander  III.  11711,  v.  Meiller  S.  133.  n.  27, 
al«  auch  Luciu»  III.  liÖ4,  a.  a.  O.  8.  144 
baben  aber  daa  enbiaelidniclia  EraennungatMlit 
bi'^tSf  iüt.  .Mlerdinjts  ist  niiler  Vermittelang  lano- 
ceiiz"  III.  ••In  den  Aiis|irüihen  des  Kapitels  (rön- 
(tic  ri  r  V,  l(jliMrli   \i  l-in  ht   ».jrdfll,    n.   a.  O.  .'n. 

nt'2  .'iM'».  n.  42  und  Vlü'i  eine  neue,  si.weil  er- 
hellt. Iii)  ht  pipalUfh  beatätigte  Vereinbarung  M 
•Stande  gekomneD,  a.  a.  O.  8.  a.  löl,  wo- 
nach d«r  Enbiaebof  de»  Kapitel  von  Ourk  drei 
Kandidaten  zar  Auswahl  vonrhlagen  »ollte,  in- 
dessen haben  die  Nachfolirer  de»  damalieen  F.rz- 
biachof>  I"t"  rli.ird  wifiliT  il.is  Mill.-  Kriii'iiimiii:^- 
reeht  aiis^eiibt  und  ilaliir  audi  itiehrfache  püip.st- 
lirhe  IteKt.itigiing  erhalten,  (  Kleinmayern) 
.luvavia  S.  24i).  n.  a.  Kaiaurlicbe  Beatitigunga- 
urkunden  und  HofgaricktaaitbeUe,  «eiehe  dem 
Endiiachor  das  Bedit  der  tnveaCitnr  des  Hurker 
Bim-hofa  mit  den  Segalian  tusprerhen,  bei 
Fi.  ker  s.  a.  O.  S.  280. 

3  In  Folge  eines  swiaeiien  den  fiaterreichiaehen 
Ranse  und  den  ErxbiaebSren  abgescblomienen 

Vcrcleii  het  v.  I')'*.''!,  |  K  I  e  i  n  m  a  y  e  r  n)  .Tuvavia 

2."iti    (  dans  dii  ^i'lbe  Versoii ,  so  dnreh 

liii.-i  mier  iiiisern  l'.rln  ii  /ii  ilcm  Stifft  (iurge  für- 
genommen,  vineoi  i<^rr.bii>t  hof  zu  Salzburg  priaen- 
tirt  nnd  die  geistlichen  Orth  als  conflrmation, 
roneeatalieD,  Investitur  und  detgleicbea  ven  den 
Stift  fiahburi;  .  .  .  enneht  und  genomen  werdet 

pT.i-ienfirt  jetzt  der  K-iImt  \on  nesferreirh  in  den 
l'ciileii  .inden-n  V.-ir.in /  lallrii ,  wiiueBen  der  Enr- 
hi-i  luif  die  Hestätipiinjt  ZU  ertheilen ,  nnd  die 
Kiinsekration  zu  vollziehen  hat.  Ueber  die  Be- 
setzung der  erwähnten  itisthümer  wird  übligeas 
Jedesmal  an  den  Papat  bericbtet. 
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BesteDiug  der  Bbchöfo  unbcätritiou  als  AusflUaae  udom  Herrsclterrochteü  galten  und 
gtoUen  mk  demgemitt  all  Udtertngnng  di68«r  Be<dite in  B«tr»ff  der  Hbrigea  Bia- 
thflawr  alt  Uebertraguig  dea  dem  Eaiaer  aaeh  aaeh  dem  WcnoBer  Konkordate  vor» 
bUdienen  Beohtaa  der  Isfeatilnr  mit  den  Begalien  dar  *. 

§.  126.  2.  Die  Beutxmg  der  KapUeh-Stellen  {dar  SSxtUdral-  und  SoOegiat^ 

Kmomkate)*, 

In  den  erBten  Zeiten  nadi  der  Entetehmg  der  som  gemeinsamen  Leben  vereinig- 
tea  GenossenMliaften  von  GeistUeheB  an  den  Kathedral-  nnd  anderen  Kirehen  lag  die 

Entächeidung  über  die  Aufnahme  ncner  Mitglieder  in  der  Eland  des  Vorstehers,  il.  Ii. 
bei  den  Domstiftern  in  di-r  Bischofs,  und  bei  den  sonsd-rcn  Kirchen  in  der  des 
I'ropsfes  Oh  die  tlbripen  Mitglieder  der  (ienossenscbaft  daliei  in  ii  jri'mi  einer  Weise 
mitzuwirken  hatten,  darüber  fehlt  es  zwar  an  Ix'.stimnJten  Nachrichten,  indessen  darf 
eme  berathende  Theilnabme  mindeatens  derjenigen,  wolcbe  die  bdberen  ordines  be- 
aaaaen,  der  a.  g.  wm^pm\  angenommen  werden*.  Denn  jedenfkUa  handelte  ea 
bei  der  Anlhabme  neuer  Hltgliedw  imnar  am  eine  aUgemeino  Angelegenheit  der  gan- 
aen  CUhOHenschaft.  vor  Allem  dämm,  ob  die  Znbl  der  Personen,  welche  ana  dem 
premeinsamen  Vermti^'en  unterhalten  werden  konnten,  nicht  flborschrittcn  wurde*, 
und  ferner  in  manchen  Füllen  auch  um  die  Ertheilung  der  Ordination,  also  nach  da- 
maligem Uecht  zugleich  um  die  Aubtellung  als  Kleriker,  fUr  welche  der  iiischuf  sein 
Preabyterinm  —  die  der  Genoweiiaeliaft  angehörlgw  Geiifllehmi  äa  Meeren  Weihe- 
grade  —  ansaiiehen  hatte 

Seit  der  Ende  des  9.  Jahrhunderts  eintretenden  AnfUfanng  der  vita  commaDia 
und  der  beginnenden  Auftheilung  der  Btiftsgflter  zwischen  dem  Bisehof  nnd  den  Ka- 
nonikern gelang  es  den  letzteren,  ebenso  wie  bei  der  Verwaltung  des  Vermögens, 
aitcli  bei  der  Vi  r^'clmng  der  Kapitels-Stellen  grössere  Ki  i  life  /.u  erringen.  Tlieils 
erworben  sie  ein  Zustimmungsrecht  zu  der  vom  Uischuf  vurzuuchmenden  Besetzung 


^  BartltlKaiigsark.  IL  inrlchs  IV.  (s.  S.  <)12. 
B.  1):  „ . .  .  «flüinilta  fldellnm  mMtmain  ...  de- 
CTerftuni  et  eBBOliinit,  nt  Infta  iMmoMani  snam 

vliiitorpm  ml  eperl!«  episcopnm  et  ,«c<lcni  episfo- 
|mU  iii  (-ungHtneret.  Ipitnr  in  loco  .  ..  Oiin-a  .  .  , 
plariiit  iiobii»  iit  <alli<'ilr-ii]i  •■|'i-.vop»lem  faicrot  ot 
ciJein  novac  «eJi  p.irti-iii  barrorliiiie  suae  et  de 
ptedii«  et  decimis  qiiantiiin  sibi  coiivenieni  TiAe> 
vetar  ettdbiieiiet  et  ad  eandem  ledem  epieeoiHnn 
«X  tn»  cemtdentlone  onUncret ,  ea  vldelieet  »• 
tionc,  iit  ...  iiullui  fbl  ept(!oo[ni-i  iiii.iinli'nuc 
»ive  ptT  invcstifiir.^ni  sive  quoriiniiiiiu  uii>ilu  con- 
Stitnitur  III  j  ri'dirdl.s  ;irrlii<-pi-ii  iipus  sui- 

quc  8ucec**ürcs  ek'iseriiit,  onliiuverint,  cODsecia- 
verint".  Wegen  der  Kitilmliinj;  der  piprttfebea 
Be«UM«aBg  s.  o.  8.  3ö3.  n.  2. 

*  T^.  darOber,  data  diese  Beftointow  dinab 

ntrht  als  iinveräusserliclie  Tloheltsteelkte  betnehtet 

worden  sind,  o.  .S  .^31  bll). 

*  T  ho  m  a -~ .« i  II .  ^.■t^l^  et  imva  (»cclosiae  JIüc. 
P.  II.  üb.  I.  r.        II.  lUflf  ;   t'liillips  K  K. 

7,  474  ff. ;  Hullor,  d.  Jur.  IVrsönli.likcit  d. 
kethol.  Domkapitel  1.  OeBtocbld.  Bamberg  1860. 

8.  Mff. 

s  Aiehinar  B»gA  v.  816  e.  817  (o.  8.  83) 


c.  118,  M»ii!>i  14,  230:  „Cavendum  aammopeM 
piaepealtia  ecdesiamm  «t,  at  In  eeeleglb  «Ibl 
commbaff  non  plrnes  admfttant  derieos ,  quam 

ratio  sintt  et  famlta^t  fcclesi»«  siippi'tit". 

Hei  der  (ienicinsaiiikeit  df»  VoriiiMmnis  konnte 
si'lli!<tMT''t.iiiilli<  h  vondcr  KrlaiiKimi;  cimT  l'lründe 
( 0  .S.  tj'2j  'tiin-li  die  BecepÜuu  uicbt  die  Rede 
sein. 

*  0.  9.  62.  n.  9. 

>  Nach  der  admonitio,  s.  g.  capit.  eccies.  t. 

789.  c.  71,  LL.  1,  fi.'i :   atii  canonici  ol>8er- 

vniitiai!  ordini.«  vcl  iiioiiachici  propo-^tti  ruii|;rega- 
tioncs  ubsccraiiiiis,  iit  .  .  .  ihiii  s<i!iiiii  »c-rvilis  con- 
ditionis  infantcs,  »cd  edaiii  ingcnuoruiu  fllic«  ad- 
gregant  «ibiqiic  »cxiiiit  wird  die  KongregatleB 
als  bei  der  Aoftubuic  liandelnd  vonaigeaetxt. 

*  8.  Note  3  a.  o.  8.  62.  69. 

'  O.  S.  r>0.  n.  7.  Ob  der  Bischof  bei  der  Kc- 
ceptioii  neuer  Mitglieder  ilcr  Kolleslntkaiiitcl  be- 
theiligt »ar,  ergeben  die  (Jiii  lli  ii  iiii  lit.  jt^icnfalls 
hatte  er  aber  d)rs«-lbcn  Klerikern  zu  ordiolren 
und  anr.uatt'llrii 

»  0.  9.  bb  fl,  124  ff. 

*  In  dJeieai  Falle  itandea  rieh  Biaehof  uad 
Kapitel  itdbatstladlg  gegeaabsr  nnd  du  Kapital 


« 
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I.  Die  Hierarchie  uuii  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


fkeOs  äbte  «nidi  sogar  da«  aell»titladige  VoleihiiDgireeht  dm  KaBomkato*.  Das 

letztere  wurde  entweder  tlun  h  nit  inschaftliche  Wahl  oder  durch  Nomination.  bez. 
Präsentation  seitens  der  (.•inzfincn  Kaiiik-Is^lieder  nacb  eineni  iH^stimnitcn  Turnus 
auspefiht.  Aiidererscitn.  halx  ii  j^ich  aht-r  die  Bischöfe  im  BcHiUe  des  Kollationsrechtes 
mancher  Kapitels-Stellen  erhalten  oder  daüäelbe  durch  eigene  Stiftung  von  Kauonika- 
ten  and  durch  Schenkung  seitens  der  Stifter  der  lefileraii  erlangt  %  sowie  aaeh  selbst 
KanoaikatBStellen  in  den  Stiftern  erworben,  nnd  ans  diesem  Onnde.an  der  dem  Ka- 
pitel sutehenden  Wahl  mit  tiner  Viiilstimaie  tholgeBimuMn^.  Endlieh  konnten  die 
Kanonikate  den  sehr  verschiedenartig  gentalteten  Patronatredrten*,  dem  s.  g.  Beekte 
der  ersten  Bitte oder  päpstlielKn  Vorbehalten^  untorliepen. 

Nicht  pitiz  sd  luaniiichfalfijr.  .ilier  immerhin  keineswegs  gleichmässig.  hat  sich 
die  Verleihung  der  a.  g.  Süttä-Dignitätcn  und  Poräouatc  gestaltet,  fflr  welche  mei- 
die  Eapitri  —  in  aaneken  Stiftern  fMUeh  ent  nach  langen  nod  kaiinlokigeB 

i*  —  das  WaUreeht  erlangt  haben.' 
Eine  IMe  anhsidiarisehe  Nenn  Aber  die  Besetsangsart  der  Kanonikate,  welehe 
nieht  nur  im  Allgemeinen,  sondera  auch  häufig  inBetreff  der  einzelnen  Stellen  in  dem- 
selben Stift  eine  verschiedene  war"',  hat  das  pomeine  Recht  nicht  aufgestellt.  Wohl 
ahor  hat  die  Doktrin  in  Anschlusa  an  einzelne  Kapitel  in  der  (Iregorisehen  Deki'etalen- 
tiamnünng  freilich  anßinglich,  besonders  in  der  Gloosatoronzeit,  noch  unter  maunich- 
fiMiham  Widerspruch,  den  nvamahr  stit  Jahihnnderten  nnangefoehtanen  Gmmdaalsi 
enlwiekelt»  dass  die  Dignittten,  Pononate  nnd  Kanonikate  der  Kathedralstifter  nseh 
gemonen  Beeht  der  gemeinsehaftUohen  Vergebung  des  Bisehofs  nnd  des  Kapitels, 
dem  s.g.  NI9  mnuiUamae  eolfaiimu,  nnteriisgen     in  den  KoUegiatstifteKn  aber  dnrak 


K>b  itm  «ntenn  mIm  VAIentnefDong  durch 

Brsrhhisgfassnng  Ober  die  ii»  Frage  stdu-mic  l'cr- 
•uiiliclikeit  kund,  c.  if)  (Innoccnz  III.)  \.  de 
conn.  pracb.  III.  8;  c.  im.  ^.  1  (nonif.  VUI.  )  in 
Vit»  ne  «ede  var.  III.  8;  c.  11  (id.)  cod.  de  app. 
n.  lö;  «.  13  (id.)  eüd.  de  rescr.  l.a.  Allerdings 
Ift  die  femeloichtf tlirhe  B«i«tiaiig  mituntei  «ach 
In  d«r  Weise  TorgenoiDiBeii  worden,  dua  die 
alleinige  Vergebung  per  tarnuni  zwiarben  dem 
Bischof  und  dem  KapiH-1  .iltt  rnirte,  dipl.  v.  1215) 
für  Bajeux,  (iallia  clirir,!.  Ii.  app.  p.ilH;  lU- 
g«nti,  ronini.  ad  ngul.  11.  ranc.  ^.3.  u.  31. 

'  Also  unter  lieiititiguiig  des  Biachof:«,  so 
•ehon  beilich  Mltoo  im  9.  Jabih.,  s.  o.  S.  56; 
vgl.  fetner  e.  31  i.  f.  (Innoe.  III.)  X.  de  eleet.  I. 
6;  c.  H  fid.  )  de  ronc.  praeb.  III.  8;  dipl.  a.  l'2h?i 
(liegensburg)  Mayer  the».  iur.  ectles.  2,  48', 
Mart^neu.  Darand,  ttewinr.  4,  606. 

2  (>.  S.  1.37  ff. 


5  (Innoe.  1II.)Z.  da 


praeb.  III.  S; 


dipl.  a.  1220  b.  Miraene  opp.  diplom.  1,  411 
a.  1274  b.  D'Aehery  spicile^.  ed.  nov. 
8,  679. 

«  c.  15  X.  III.  b  u.  c.  11  in  Vit"  II.  15  cH. 
*  Vgl.  unten. 

Vgl.  unten. 

a  FOr  Köln  Fieker,  Eufelbert  d.  Ueilife. 
B.  30.  34;  fSr  SoeM  Beibcrti,  Dtitdbeb.  t. 

Gescb.  Westfalens  1,144.  145.  186  (T.  201.  209; 
Koncessfon  de«  Wahlrecht«  fOr  die  Propste!  dipl. 

\.  I  r.l.)  (  NUiliA  I  b.  .M  one  .  /(m  hr  l  Ci  d. 
Oberibeins  21,  30,  die  Stelle  des  i>okans  dipl. 


im  tCbtrtiwlb.  D'AeherT.  1.  e.  3,  480. 

tVber  die  .\ii85rhlie.ssnnK  des  Tnrnns  boi  dk-icii 
Stellen  s.  o.  .S.  138.  13tt;  biscböfliclic  liesettung 
der  rropstci  zu  Limburg  dipl.  v.  l'itiO,  Uuden 
rr>d.  dipl.  1,  672;  der  Stelle  des  Dekans  dipl.  v. 
1263  (Diörese  Cbartres)  Gallia  cbiist.  8  app.  p. 
370.  ätiftangtmisaice  ZaweUongen  des  Wabl- 
leebts  tn  den  gedidiCen  Stellen  an  die  Kaneniker 
bei  nWchery  spldl.  3.  016.  679;  MetkKnb, 
l'rkdbtb  1,317;  Würiltwein  diooc.  Mntrunt. 
I,(>ü;  M  i r a e  u  s  1.  c.  1 ,  44.'>.  Gemcinücliaftliche 
Ik-Ket/un^  durch  I<ii>rhof  und  Kapitel  c.  !j(lnuoc. 
Ill.l  \.  de  suppl.  ncglig.  I.  10. 

»  Z.  B.  in  Betel,  dipl.  v.  1369,  OaUi*  ekriM. 
15  app.  p.  982. 
I"  s.)  iiatiifi:tn>'h  c.  31  X.  daetart.!. 6n.  t.{b 

de  conc.  praeb.  III.  8. 

"  Vgl.  (.tl'>s^^•  711  e.  31  lit.  s.  V.  ro,>.tula\!t  n, 

0.  S.  15'i.  Kint!  Zu&aminenst<>llnnc  der  Neri^rbi^ 
dcuen  nU<;ren  Meinungen  b.  Ciarcias  trai't,  de 
bene£.  F.  V.  o.  4.  n.  11  ff.  n.  Fa|naa.  ad  e.  31 
a.  2ir.  Der  Kardinal  de  Lnea  benwrltt  seben 
in  seinem  discursus  de  benef.  I.  n.  26  .,  Iitta 
opinio  non  recipit  ainpliui«  rontroversiam Kür 
den  tSatz  diu  Uota  (Kntschdgon  l>ei  (iarria« 

1.  c.  u.  14  u.  Itonix  tract.  de  c«pitulis  p.  244); 
II  ieron.  Gonzales,  comm.  ad  reg.  vni.  ean- 
eell.  «1.  Ab.  n.  3&;  Riganti  eoBm.  ad  lif.  U. 
cane.  $.  3.  n.  324;  Lotter.  de  re  feenef.  L  Ii. 
qu.  21.  n.  8  ff. ;  I.euren.  for.  benef.  P.  II.  qu. 
670.  u.  1.2;  Barbosa  de  oAnoniris  et  dignita- 
tibus  r  I  i  II  1.2;  BnuUl.r.  p.  224.  3*2M: 
baiiptsäcbUcb  mit  Iktrufung  darauf,  dasa  fiikchof 
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Wahl  dM  Kastels  eiueUiflfldioh  dü  PrUaton  desMlbeo,  und  die  danaf  iblgaode 
ImtUolton  dM  BSnhoii  beaetat  werden 

GowLsse  Besonderheiten  in  Betreff  der  Besetxang  der  Kapitels- Stellen  endlich 
brachte  auch  das  im  Jahrhiindort  fixirte  s  -r  (»  p  f  i  n  n  s  rocht  (in*  optwuli  der 
Kanoniker^  mit  sich.  In  einer  nicht  uiibclriü  liiln  iun  An/;ilil  von  Stiftern  Itcsfand 
Statuten-  oder  observanziiiik£«jg  die  Einrichtung,  da^^i  beim  1-liulriU  der  Vakanz  einer 
Pritheode  die  Dignitarieo  des  Kapitela,  dam  der  den  Seaiiua  oaeh  ilteste,  eventuell 
die  k  der  ikieiennititt  folgenden  SUflaherten,  dner  muh  dem  andern,  die  erledigte 
Pfrflnde,  inter  Angabe  ikier  Uilierigen,  Unnen  einer  bestimmten  Frist  <  wählen 
(tfkan)  kranten*.  Bei  erbeblielier  VeneUedenbeit  der  einzelnen  PfrOaden  im  Kar- 


nnd  Kapital  ein  rorpu»  blHen  und  priUumtiv  die 
Xanootkate  tM  <Imi  den  Bischof  und  Kapital  ge- 
adBMbaraidhm  VemSgen  gestiftet  wordon  seien. 
Dagegen  bebanptan  Berardi  eono».  ad  I.  JUI. 
decret.  diaa.  Y.  P.  I.  c.2(ed.  lf«di«Un.  1.  3.49); 

Phillips  K.  K.  7,  177,  (las»  itio  Vir  m  nf  h  n  ni: 
für  den  Hlsrlinf  >(<rcrhe,  tliT  ergtpre  verlangt  .iber 
auiaerdem  das  < misiliuiu  oiler  den  connensu»  ca- 
pltuli  (a.  dasu  o.  8.  1&3.  n.  6),  wihrend  der 
tettten  die  B^ttlgant  Im  KsptMa  vSUic  an* 
bflatbnmtUast. 

1  üelwr  frfihen  KontiWTCfMD  dartbar  a.  Oar- 
ciaa  1.  c.  n.  &8  ff. ;  Fagnan.  ad  c.  1.  X.  do 
elect.  1.  (5.  n.  1  ti.  c.  31  emi.  n.  3'J:  s.  ferner 
c.  1  (Lucius ')  X  de  el.ct.  1.  0.  r.  II  (Aii-x.lII.) 
X.  de  praeb.  III.  f)  ;  Glusse  zu  c.  lÖ  iu  Vit«  de 
elect.  1.  6  in  pr.  u.  a.  v.  devolvetor;  Baibost 
I.  0.  B.  16 {  Boaia  I.  e.  p.  264. 

S  UebOT  dl«  Literatur  s.  n.  $.  134.  HI.  6. 

»  «.  4(Bonif.  VlII.)  in  VI'"  de  ron-^iiet.  1.  4; 
1teeen8^nrt(.  Sistnt  v.  126?,  M»>erthps  'J.  0. 
51  i:t  (iN.iii  liji  iintjuc  .  .  .  t  lioralii  benirllciuin 
unum  vel  plura  varar^  rontigit  .  .  .  primo  prepo- 

•tMa,  Mcnndo  dci-aiiu»  pulsrtrtWB  iwbwBrt  twsBi 
IM  ▼MSDci*  b«n«llcia  pio  caara  «a  aatiqve 
batoiBodt  beMflcfto  laipoiilo  «smMMfldi  la  acrlptli 

seu  erlam  cli^endi,  daiode  p«r  firatfe«  de  rapltnlo 
in  ecrifhia  nostra  restd<>nle8,  seciindnin  introitnm 
non  sermi'liiTU  !•  cmn  i  t  .■it.illuMi  Iii  rlmrn  i't  in 
capittiU)  t'lfiiin  neu  aiti«umpcio  benctteiorum  ra- 
cantium  rurrat,  qnousqne  omiiee  flrmtna  de  cepl- 
talo  elegeront  »ueceMtve,  jmwt  elMdMtls  per 
veeteiooeB  beaaAcioniiB  ebMlt  W  tHndtat". 

4  e.  4  in  V]to  Ht.  llMt  ladlnkt  bSotetMuW 
Tage  als  lingste  Frlat  n. 

A  ayn.  Trident.  a.  1336  r.  '26  {Hartzheim 
4,647):  „Stataente«  . .  .  qaod  tunc  liceat  «eniori 
canonico  per  se  vel  procaratorem  suuni  infra  XX 
dlea  »  die  deoeaatts  bninamodi  compaUndoa,  pie- 
benden  Ipriie  denineti ,  reUeu  sw,  sl  ribl  pla» 
enaiit,  adoptare,  anb  illo  vel  illl  aecilbl  egmonto 
▼et  colonello,  sab  qno  vel  enl  Idem  del\anelii> 
antea  noscebatur  aicriptUK.  Tcro  post  lapsuin 
eiusdeni  termini  duxerit  adopunduni  ex  nunc 
prout  ex  tiiiii  Uli.«  adop<-io  ineftlrax  et  nnilius  -iit 
momenti.  Kt  »i«  singulis  canonici«  gradatlui  li- 
eeait,  ai  Toluerint  anaa  prebendas  relinquere  et 
•Hm  iafin  eoaden  tanaiaaai,  akat  da  lue  de» 
boerint  adoptare.  Nlebfloiiifnin  eetan  prabeada 

■ieielirtn  fl  uUimn  \araiis  »Iii  rnnferatur  vel  per 
eapitnliiiii  lUt  t-iürtio  dr  novo  r^iii>iii('4>  ,id  caiidoin 
Et  <|ni  ad  eanr  elect  US  vel  eani  <|iiitvis  anrloritate 
de  iure  fueiit  cooaecutua,  aub  iUo  colooeUo  aea 


eonsortio  renseatnr ,  sab  quo  erat  ipMtn  prii\ini*> 
deaareoe'';  8tat«t  filr  Bellano  «.  13ö5.  I^.  16 
(Analact.  lur.  pontir.  1861.  p.  438):  „(>u»ndo- 
enrnqna  aliqnam  caaenlnlem  praebend.'^tn  iu 
eeelesla  Bellaneiwt  vaeare  contigerit,  sive  ^li  iuib 

i  .in.  niMi-  P.' l!i;ni'ii»is  ipsani  pr"pria  .-Kirtorilatf 
Hinii'ii'riC  vel  aiiiiKcrit,  dcraiitis  caiuiiili'iis  prae- 
bendatii>  in  i-cclrsia  iii-11.,  qui  nunc,  est  vel  pro 
tempore  fuerit  praebendatu<i,  possit  etpotestatem 
babeat  prae  oeteris  canonici»  et  ante  Ipeam  pia»- 
beodatan,  ai  aibi  placuirit,  dimlsaa  paiM  raa 
qaam  oMInei,  qnae  statim  poft  optattoneai  In  ea- 
pltulo  factam  dtniis^a  intcUic.ifur,  iiitegrani  arci- 
pere  et  obtilii-re  partem  »ou  praebeniiaiii  \  ji-.«lit<MU 
qu»tn  obtiiiiierit  faiiniiiciis  ip<i'  i  <  ii ns  vlI  cloce- 
deas  teu  aniitteii».  Quam  oplatiunuui  decanus 
paabtna  tcneatur  facere  intra  V  dies  a  notitla 
Ipetia  vMattonla  conpotandM  et  boe  teoMtof 
dieere  et  exprinen  la  Mpttnla  latia  dletnni  aptF 
tiuni.  Si  anteni  non  dlseiit  vel  expresserit  in 
rapitnld  vel  non  optaverit,  maieres  et  antiqniorea 
canoiiiri  stHundiitii  suariini  n'C4>pti<iinini  ordinem 
gradatini  et  succes»ive  pect  ipsutn  decannm  ca^ 
aaalM  pcMbendatnm  possint  vacaalM  «ftHa 
pnebeadM,  eoiltbet  eonun  liliundieninasBaBe 
per  etata(ta?)in  ipsnin  termino  aaafgnato,  qvl 
terminas  computelnr  po$t  dies  V  ipni  deeano 
praebendatnad  optandiini  per»tato(tu?lTn  a-s^l^na- 
tos,  ita  t<inicTi  i)iimi|  t«.<n,pii8  omninin  i'i'tiiiiiuin 
XXV  diernm  spatium  non  excedat".  Weitere 
Nachweimafan  bei  O«  Freaae  da  Gaafe  a. 
eptari. 

Da  dMOptlenaraAt  d«n  MlMa  Hagar  Im  IMaiiit 

einer  Kirrbe  ateltenden  Kanoniliern  Oelegenbeit 
geben  sollte,  bei  Yabanzen  die  besseren  Priben- 

den  vir  di-ii  iirn  eiiitret<-ndt-'n  zu  erlaneen,  sfp 
l(ann  dasselbe  vor  der^^usscheidufiK  bi"itiiniiiti'r 
Pfründen  aos  dem  elienials  gemeiii>aiiii'ii  Verinu- 
geuafond  nicht  entatanden  aein,  Schmitt  b. 
M ay«t  te.  1,  308.  a.  t  Mit  RIMaltlit  hler- 
aaf,  anrie  in  Anbetracht  dea  DkaalandM,  daM  dl« 
▼Ito  eonmnnls  Jedenfalls  im  11 .  Jabrliondertaiif- 
jtehrirt  hat  ( n.  S,  .'»l'i  I.  <I.->s  Optiiiiiirorht  .iber  an- 
dererseits im  Ii',  .lahriiunilert  voUie  i'iitwirkelt 
erscheint  (i*.  Note  3),  muss  neine  Kntutehunß 
in  das  12.  .lahrhundert  gesetzt  «erden.  Nachdem 
eiaaid  die  einzelnen  Pfründen  in  den  Kapitala 
aa«gaiaBdcft  und  biniichtlirh  ihrer  Brtriga  ve«^ 
sehleden  geworden  waren,  lag  der  nedanite,  wel- 
cher im  < Iptionsreeht  Ausdnirk  Lv-fiirnlini  hat, 
und  seine  praktische  .Xusfijlinjn;;  um  mi  iuhcr. 
als  ifrhon  friilierc  Kanonen,  s.  /.  H.  c.  in. 
Agath.  V.  UMiJ  Diat.  L2JÜV  eine  Bevorzugung 
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I.  IKe  Hiewelüe  und  die  Ldtiug  der  KirdM  durch  4U«Mlbe. 


^tel  wde  daher,  fidli  eine  der  tmiereii  erledigt  wer,  gewOlulidi  mekrfadi  udi 
eiiHuder  von  eUeo  Optiombereebtigten,  weteke  rine  aelileeliiere  Stelle  hatten,  ge- 
wlhtt,  imd  die  geih^;ite  Pfrflnde  Ittr  dea  nes  eintretmden  Kanoniker  o9tm  gelewen. 
Daher  konnte  in  Folgo  der  Option  die  Eägenthflmliclikeit  eintreten,  dans  nidit  die 
vakant  gewordene  Stelle,  sondern  oine  andere,  welche  sieh  durch  die  Art  der  AwH 
Obung  des  gedachten  Kechti'a  hcstinimto.  zur  Vi-rleihung:  kam. 

Ob  bei  der  Option  bluä  die  FfrUnde  oder  der  Kanonikat  mit  der  rtrilude  zuüam- 
men  aufgegeben  Verden  mnnte,  liiag  Ton  der  Kapitela-Ter&irang  oder  eomtiger 
reeht^Oltiger  Beatunnrang  ab.  War  die  Pfiünde  nntrennbar  mit  ehMn  hestimntea 
Kanonikat  verbunden  —  waa  allerdings  seltener  vorgekommen  ist  —  so  konnte  «am 
Dimission  der  eratercn  ohne  den  letzteren  uieht  eintreten.  Im  umgekehrten  Falle  war 
die  Anfgabti  der  F'frUnd*^  allein  statthaft',  und  bei  der  naeh  Ansühunfr  de.s  0|»ti(in,s- 
rechte«  vorzunehmenden  Verleihunf;  wurde  dann  der  erledij^te  Kanonikat.  in  Verbin- 
dung mit  einer  durch  das  Kndretiultat  der  Opti<»n  bestimmten,  also  jedenfaUs  anderen 
als  der  vra  dem  augeediiedenea  Kaaeniker  beieBseaen  PArOnde,  veigehen. 

§.  187.  S.  Dm  Bw^tung  der  mBdan»  Arnim: 

MaehderBntwielnlniigdeebiaehOfliGhen  Amtea  und  derBüdnagdses  beeonderen 
Klerikal-Staades  lag  die  mit  der  OrdinaÜoii  sasamnenlhllende  AnsteOnng  der  Geist- 
liehen an  der  bischöflichen  Kirehe  in  der  ll.uiil  ile.s  Bischofs'^,  welehor  dabei  den 
Beirath  des  rressbyleriums  einzuholen  hatte .\iieli  eine,>*  .Vnlheiles  des  Volkes,  d  Ii. 
der  Gemeinde,  wird  gedacht  '.  Dieselbe  liatte  niebt  nur  Zenp:ni.s.s  (Iber  die  Wiiriligkeit 
des  in  Aussicht  genommenen  Kandidaten  abzulegen  oder  ilinderungs-  und  Unt^hig- 
keit^;raBde  is  Betreff  dea  letrteien  ananzeigen aradera  aooh  ihre  Zoatinunung  an 
der  Yon  dem  Biaehof  nnd  dem  Preabjrterinm  getroffenen  Auswahl  an  geben*.  Diese 
Beftigniss  ist  ebenso  wie  die  ooeh  Jahribmdeite  lang  Üwtdauenide  Bedieilignag  der 
Laien  bei  der  ßisehofswahP,  ein  reberbleibsel  des  vrsprflqglieiien  Beehtei  derGe> 
■rinde  anf  Wahl  ihrer  Vorstehei'  ^. 

der  jüngeren  vor  dfii  alleren  Kaitoiiikerii  vorlxiten 
hatteu,  and  in  den  Kl«»ti-'tii,  deren  Eiiirirhtiinfceii 
dM  Toibild  für  die  Hegeluni:  der  viU  coDiniuiiis 
waren,  otno  Option  d«r  Zellen  der  vorsturbfiien 
Mäncho  dnrcll  dia  iltMtWi  ftbmlebeitden  übli<:h 
«u.  H eifert,  von  d.  BeMtnag  d.  Beaeideii 
8.  Zi5. 

'  Vgl.  hlfT/)i  Mii  riiii.  'irinzalez  1.  c.  gl. 
34.  n.  .')OlT,  ;  li.trbii.H.«  <^i-  «aiiuuicis  C.30.  D.2; 
Lot  tor.  ik-  re  boiitlk'.  1.  1.  qn.  19.  B.  32  ff. ; 
Antl.  iur.  poiil.  tHül ,  i»  410. 

Wenn  im  Kapitel  eine  fe^te  HanKurdnuug  der 
Ktooolketa  und  Pfrüiidea  beAltod  und  dieae  »ich 
nacb  den  Senton  fftbteto,  »o  konnte  bei  der  noth- 
wcndigcn  gleichieitiRPii  I)inu.<»i'>ii  bfidiT  für  den 
eine  bessere  Stelle  iiptirLiKlt  ii  KjtnunLkor  der 
Naclitljt'il  entstehen,  dus  er  »eine  blfherig«  Aa- 
ciennitat  verlur,  ».  o.  S.  ät>. 

«  Th.  I.  8.  80.  86. 

>  S.  0.  8.  öO.  n.  7;  «efon  der  dutrUachofe  o. 
8.  163. 

*  PotsidiiM  vUnAoguttlni  r.  21,  ed.  Uened.  X. 
2,  272 :  „In  ordiiundis  .  .  .  sacerdotibu»  et  cleri- 
cie  coosenaum  niiiioruin  <  liri''tMii>>riMii  i't  i'oii»uc- 
tndinam  eceleaiae  »e^ucudam  esse  arbitrabatni", 
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c.  4.  I.e.  p.2l5<1:  ..Qiii  Valerius  epi>rnpiis  rum  Ba- 
gitnnlu  crclo8ia8tica  iieeeftsilatc  <le  pruvidendo  et 
ordiuaiido  presbytero  eivitati  plebeni  dei  alloque- 
retur  et  ekhoftaietur,  iam  acientea  catiioUd Au(»- 
atini  pnpoiitan  «t  doetrlnaai,  waam  ialselft  eni 
tMUMWMtetattotaUbwwiMBrtiiBiwt,  v^uuufn 
ordfaiaiidnm  fntalennt,  «mnlbis  td  «tnoeenaenaa 
et  desidcrio  perflci  pctentlbus'' ;  gyn.  Hippon.  a. 
:UK!.  c.  20  =  c.  2.  Iiist.  WIV ;  st*t.  cccies.  ant. 
«aei:.  V.  e.  22—  f.  I.  <; ;  i'.  I."f  nuir.  I>aodic. 
per  343  u.  am  ( —  c.  ü.  Dist.  I.XIJI)  :  Ji\t^i  toü 
Tolc  SyXaic  iTA-.^ir.w  Td;  exXoYdc  wmkIo^ 
t*«  pMÜJSivan  M^ioTsaiat  cic  icpmlov". 

»  8o  ThomaaaiD  P.  II.  I.  I.  c  33.  16. 
Das  ergeben  die  .Stellen  in  Nute  4.  DuAb«» 
iliioA  K<in<'il  s.  l.aiMlirea  nur  die  iiiassfebende 
Kiit-1  lniiiiitij  liei  di  i  Kcsti-Iiiuii;  der  Kleriker 
detii  \ Ulk  entzieht  und  hauptsäehlieh  tiimultiiari- 
8cbe  Hinsutzungun  von  tieistlicbou  verbietet,  abet 
der  Gemeinde  niclit  Jeden  AnthoU  ab^pracliMi 
will,  kann  kein  Zweifei  aeln,  a.  o.  8.  613.  n.  7. 

'■  S.  S.  512. 

^  Der  dauial»  noch  cleielistebeuden  Uiacliule 
'Kler  l>rc«by(er,  K  i  t  s  c  h  1 .  Batitakf.  d.  aMfcaOl. 
Küche.  2.  AuÜ.  S.  3(34. 


f.  127.1 
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Niclit  minder  staiul  (kni  liiochof  die  Ucbertragung  der  besonderen  AenUcr,  wel- 
che sicii,  wie  der  Arclüdiukonat  und  der  Archiproabytorat,  achun  früh  innerhalb  des 
PrasbyteriimtB  gdnUel  hatten  fmtn  andi  die  D^tinug  der  SoelBorge-nieetar 
ftof  das  Lud  md  iMMvhnuÜJ»  die  Baeetnug  der  PfiuieieB  ia  der  DiAoaie  n>. 

Die  Bethdlignog  der  Gemeinde  bei  der  Bestellung  der  st&dtischen  Geistlichen 
und  der  Landpfarror  hat  sieh  vereinzelt^  noch  hh  in  das  neunte  Jahrhundert  erhal- 
ten '.  Das  Recht  der  Mitwirkung  des  Preabyteriuma  ist  dagegen  auf  die  Domkapitel 
iilicrg;t'^aii^(!n  und  äusserte  »ich  bis  zum  13.  Jahrhundert  in  der  Befugnisa  derselben, 
das  consilium  bei  der  Verleihung  der  Bonefizien  seitens  des  Bischofs  abzugeben^.  Seit 
jener  Zdt  ist  indeueB  die  Kenktrreu  des  Kapitels  fürtgefldleB*.  Die  DoBheneii 
besMsea,  nachdem  ab  widitige  Raehte  in  Betreff  derBeaetauig  derSanonikate  eriaagt 
hatlm,  Icein  Interesse  mehr,  ihre  früheren  Beftigiiiflae  hti  der  Yergebiing  der  nie- 
deren Benofizicn  der  Diöcese^  wahrzunehmen,  und  zwar  um  so  weniger,  als  gewöhn- 
lich nur  ein  Tlioil  derselben  znr  freirn  Verffl^rung  dos  Bischofs  geblieben  war,  wäh- 
rend dio  ilhrifrt'n  entweder  durt-h  die  Archidiakonen  verliehen  wurden  ^  oder  einem 
Patrouatv  unterworfen,  oder  Klöstern  und  anderen  kirchlichen  Instituten  inliorporirt 
warai*. 

In  den  Zeitraam,  innerhalb  deasen  die  llitvirknng  der  gedaokten  faeldea  Fakle- 

ren  veraehwunden  ist,  fSllt  die  Entstehung  der  kirchlichen  Benefizien  nnd  das  Auf- 
kommen d(^r  ;il>solutcn  Ordinationen.  Dadurch  ist  die  Aenderung  eingetreten,  dass 
die  früher  zui^ainmcn'rehorige  Ordination  und  Anstellung  der  Kleriker  sich  in  zwei 
selbstständige  Akti-.  gescbieden  hat  und  dem  Bischof  von  der  ihm  früher  zustehenden 
Befugniss,  beide  zusammen  vorzunehmen,  nur  die  Verleihung  der  Benefizien  seiner 
DiOcese  verblieben  ist,  wdl  die  Sitte  der  abeolnten  Or^Bnationen  eine  Nenregelnng 
des  Ordinatienneehtes  anf  Gmndlage  der  Trennung  deneiben  von  dem  Backt  der 
Benefizien- Verleihung  bedingte Dem  Biseliof  konnte  seitdem  nicht  mehr  die  aua- 
schiiessliclic  (hdinution  der  in  seiner  Diöcese  anznsfcllcnden  Geistlichen  belassen, 
wtdil  aber  mussfc  ilim  die  Besetzung'  aller  Benefizien  in  derselben  gewahrt  bleiben. 
Er  galt  nunmehr  nur  noch  als  der  ordentliche  Verleiher  {ordimnus  collator]  der  letz- 
teren, nnd  diese  Stellung  legt  ilim  woßk  das  heutige  gemeine  Recht  bei^*.  Zngleich 


'  Ü.  S.  183.  1H4.  302. 
s  0.  8. 282  ff. 

s  Tkoaasaia  L  c.  c  34.  n.  10. 

«  OeMtnlwwk.  fBtLiMW    74«,  M nratorl 

sntiqa.  IUI.  6,  4ti:  ^poodeo  , .  .  UtI  TeDerabili 
Walpraiid  episeopUB  pro  eo  cot  ( quod')  me  uiie  r um 
fllit^i  iMi  liviio  s.  l'rtri  in  loc  Mos'  iariu  [irc.->b)to- 
ruiu  iior(liii4t»ti  et  in  oniniuni  ris  (res)  orrlc6ic 
conflmiuti  rum  cou:>ciicu  Katpetti  et  Barbula  cen- 
tiauU«  vbI  de  toU  plevem  ooagrsMU";  coue. 
Kmb.  V.  826.  e.  a  (o.  8.  286.  n.  8  v.  8.  966); 
e.  4  «9D«.  Ticin.  t.  8n5  (o.  S.  269.  n.  4);  c.  20 
Dllt.  LXni.  (B.  a.  a.  O.);  Auxilii  lib.  de  otdi- 
iiatiuniliiih  II.  i  b.  Morinus,  romni.  de  «acr. 
ordiiiat.  Antv.  lüUf).  p.  21)7  :  .,de  presbyteris  .  .  . 
et  diacunibas  praettxuu  e»t,  ut  «i  civltim  Kuoruin 
eleelte  veUet,  In  «oedaai  gndua  •  quibw  depocIU 
rant,  Hm»  »  pafs  StopliHW  cttHaenvntaT"; 
g.  Aldrid  CenOD.  epiac.  e.  1,  Baluce,  miac. 
«nJ.  Luc.  1 , 80) :  „DIaconua  Aldriciia  non  attsos 
est  diviliittii  rcpclloru  b^iiiodit-tionuni  ad  quam 
vocabatuj  a  Drohne  episcopo  et  oligciite .  eum 
dm  et  pafnl»  fCMbjrtac  m4  «düMta»";  radi 


das  i^ciiier  Licrkuuft  nach  zwcifolhafto,  wohl  dem 
9.  Jahrb.  angehörige  c.  1.  X.  do  olcct.  1.  6  er- 
wilwi  io  dw  pan  4«els»  d«  Mttwirkaiig  der  Pa- 
imMaiMB.  DtM  la  allen  dtoaw  StaDan  atchl 
von  uiiieiu  Oemeinde  -  PatroBite  dla  Beda  atia 
kann,  liegt  auf  dei  Hand. 

s  u.  4.  X.  de-  hia  qaa«  flvat  a  päd.  III.  10 
(0.  8.  156.  n.  1). 

«  Borardi  I.  c.  p.  332;  Phillip»?,  478. 
Nut  aoleke  kanaii  aaeh  ia  Fcace,  uacMana 
dl«  BhcbMia  In  Folga  d«r  SieB)tlon«B  der  KMSater 
ihren  Kinflasii  aaf  die  BesetzuiiK  der  Abts-  und 
Aebti»sinnen- Stellen  verioren  und  auch  vielfach 
die  Archidiakouen  nkhtaiahz  SQ  boiMUeo  kattan, 
a.  0.  8.  200.  201. 

a  O.  8.  m.  197. 

1»  O.  S.  2S3.  284. 

Tb.  1.  S.  87  ff. 
"  C.Ii  (Utcr.  1.  V.  1123H'  XVI.  qn.  7;  c.3 

(Alex.  III.)  X.  de  ill^tit.  III.  7;  i.  12  1.  f.  (In- 
noc.  III.)  X.  de  haeret.  V.  7  ;  c.  l(i  lUooor.llI.J 
X.  deoCIad.  «dia.  I.  81)  Fhllllpt7,  461. 
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qnicht  nach  «{«•m.'^elbeR  die.  Vermathnng  dafür,  da»d  die  Verleihung  des  BiBcbofe»,  ao 
weit  oicbt  die  KaDonikate  in  Frage  stehen  (s.  den  vorigen  §.),  eine  freie,  dnrch  Rechte 
■adeier  PMiema  nteht  «ingMohiiaklB  ist,  fraii  e'ueneHs  die  fai  fttherer  M  üben 
ihm  in  Frage  konende  Betiieiligug  des  KapiMa  nod  der  Oeneiaden  upraktiieh 
geipwrden,  nnd  eine  sonstige  mtwirkoBg  anderer  Personen,  wie  i.  B.  der  Patrom, 
mir anfOrund  einee  besonderen,  yon  diesen  nachzuweisenden  TiMs  llaltfinden  kanm*. 

Die  pnschildertc  Entwirklimp:  timt  dar,  dass  d:is  Vcrk'ihungs-  oder  KollationÄ- 
recht  ein  Ausflu.^s  der  biscliöfliclien  Ijeitungs-  (»der  Jurisdiktionsguwalt  int.  Die  mit- 
telalterliche Doktrin  liat  dasselbe  allerdings  als  eine  besondere,  dein  Ui»chof  kraft 
pedtmr  geeetxlioher  Voisohiift'  anatmende  Berechtigung  betrachtet,  und  ea  in  de« 
FittditaB  dm  IMUtflidiiB  Anlei  in  «(rfteren  Btam  gnedmet*.  iBdonen  bt  fieae 
aeUefe  ÄMBmnmf  wu  dntdi  «tea  n  enge  BegifflUMatisiiiiiiBg  der  iiiiiB(ü«tfo  md  die 
nnhaHlMn  Blafheilang  der  bischOfliehea  Reehte  in  die  lex  iuiadktiOBia  wd  die  kx 
4ioeoesaTia  ^.  sowie  dnrch  die  Annalniie,  daas  die  Kollation  eines  Amtes  eine  Toa 
Biscitof  abh&Bgige  Gnadenbezeigaag sei,  beiwigeiafen  worden». 

4  Hk  BsHaiBgattg  drittar  F««ea  hd  dar  BcMlMig  der  XMMOtalar. 

§.  128.  a.  Die  Enttcickelung  des  PatromtrechU* . 

I.  Die  ältesten  Spuren  patronatähnlicher  Gerochtsamo.  Im 
Orient  hat  die  (ie.H«'tzf;ebiiiig  des  5.  und  fi.  Jahrhunderts^  den  iStiftern  von  Kirchen 
und  frommen  Anstalten  sowie  ihren  Erben  das  Kecht  zugestanden,  für  das  zu  den 
gedachten  Zwecken  aosgeeetita  Tflnn8gen  die  Vanrdier  an  mnennen,  und  auch  ffie 
etwajgMi  Oelsdiehen»  aofen  die  G«wihning  dei  Unteilialtea  denelben  auf  die  ei^ 
wihatm  Fonda  flbemonmen  war,  aiaasMleB.  bi  Betraff  der  Terwatter  hatte  der 
Bischof  das  Aufsichtsrecht,  einschliesslich  dea  Entaelsnngwechtea;  den  ernannten 
Geistlichen  ertheilte  er  die  Weihe,  falls  sie  qualifizirt  waren,  anderenfalls  konnte  er 
leinenwita  geeignete  Kandidaten  anstellen Im  Abendland  sind  xoexst  ihnliche 


I  e.  6  (.Innoc.  lll.j  .\.  de  exG«pt  II.  20. 
9  Vor  AUflo  e.  10  (AaiA.  t.  611)  O.  XTI. 
qa.  7. 

•  O.&Ul.  tl3$  etonMnocftiBHMiMfptteie 

Kanonifiten.  r.  B.  Gonzalez  Teilet  eoran. 
•d  0.  2.  X.  ne  sede  vac.  III.  9.  n.  4;  Lotter. 
Af  ro  hcmi.  I.  II.  qu.  '2.  n.  5  ff.;  Levrea.  Ibt. 
beoef.  F.  II.  qo.  169. 
«  0.  8.  41. 
8.  die  citirtan,  auBentUcb  Lotter.  1.  e. 

*  Fr.  Floren*,  trut.  de  «atiqno  tan  pctro- 
n«t08,  in  opp  ciV  D on  j  s  t  2,  78 :  Fr.  de  Roy e 
•d  tit.  de  iure  patr.  I.  III.  dfcrot.  Andegay. 
1861.  Neap.  1763-,  Oesterloy  dl-ns.  de  inris- 
patr.  BOttone  ex  deeiet.  üregor.  IX.  haust«. 
GeCttag.  1834;  Llppert,  Temeh  e.  bto«.  dog^ 
mat.  Entvieklit.  d.  Lehre  r.  Patronatreehte. 
OiesBen  1829;  A.  Ypeij,  geAchtedeiies  van 
het  patronRat-ri'Kt  siti»  de  vroegste  tijden  tot  op 
de  tegenwoordigeii  tijd.  Breda  1829,  tweede  atuk 
Breda  1820;  J.  Kaim,  das Klrchenpatronatrecht. 
Tb.  L  B«dita«eM!hlehte.  Leipsif  184Ö;  0.  Hit- 
teletaadt,  dies,  de  taranelnm.  qaed  reale dl- 
eltaroil|lae.  Vnthkv.  1866;  Cla».  Selmlt», 


Natnr  u.  Subjekt  d.  Präsentation  i.  ihren  all- 
^emeinrechtl.  Grundzügen.  Regensburg  1868; 
Ptf  tur  Ptftarsion,  de  lue  eoeleaiar.  in  Islan- 
dla  täte  et  peet  raAmMkaeaeai.  HefMae  1844 ; 
Thurgren,  om  petnnatet.  Stoekh.  1A55; 
Thomasstn  vet.  et  nova  discipl.  P.  II.  I.  I.  c. 
29  ff.;  van  Kspen  .T.  E.  V.  P.  II.  tit.  2,').  r.  I; 
J.  H  Boehmer  J.  K.  P.  1.  lU.  t.  3»;  Tgl.  fer- 
ner die  KomcnenUteMB  sa  0.  XVI.  qn.  7  a.  tit. 
TL.  rill.  38)  de  ioiepema. 

•  1.  16  (Zeno)  0.  de  n.  eoelee.  L  2;  L  4« 
r Jnstin.  a. Ö80) 0.  de  aalM.  1. 3;  Ner.  131.  c.  10 
(a.  r).l5). 

"  Nov.  12.1.  r.  1S(*.  r46V-  .,E(  T»;  tüx-Hjwov 
olxov  xaT^axeuäaet  %i\  pouXtjlJtltj  nfnfa  xXi]- 
ptKoik  itpoßdDAeoftit  \  <iOt6;  \  oi  to^to'j  xXi||W- 
v^fiOt,  tl  td«  Saravi;  aÜTOt  toI«  xXijptxoIc  J9- 
pTjTfcooü«  xal  d^lo'j;  «ivoiJ/iaouot ,  tou;  frio- 
(lawivTac  "/cif/OTovEroftai  •  tt  hi  toü;  np"  lürfrj 

y^Ntc  yEtpoTovTiftf^vat ,  rrjvixoyTo  6  to»v  Ti5r«w 
Ihf^cnö«  iiAntiiati  ofi«  v*  >rattieoi  »oXXlenMc 
moBdXXcotat  fpownGlne*.  Die  Hov.  87  a.  3  fv. 
637)  wnidBet  .icp46  t«(ri^  «at  otpoe*  Am  8lBh> 
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Rechte  '  des  Stiftern  durch  das  Koncil  von  Orange  im  J.  44  l  anerkannt  worden  Nach 
deniselhen  ist  der  Hi>ichof,  welcher  in  der  Dirtcese  eines  ander«;n  eine  Kirche  erbaut 
hat.  berechtigt,  dem  b^tzteren  tiie  für  dieselbe  crl'orderlichen  Goistüilien  zur  Ordina- 
tion und  Anstellung,  und  weua  äio  schon  geweiht  sind,  zu  letzterem  ßehnfe  vorzu- 
sehlagtn.  Uli  SteksieM  danwf ,  dass  in  dem  ugeAhrten  Koidle  der  Enfoliting 
TOD  Kirehes  difdi  Laiea  swar  ^eidifidb  gedaeht,  tber  «iae«  VomUagsnolilM  dei^ 
»elbea  nicht  «ndrttoUinh  enrihst  «ixd,  hat  mu  vielfteh  «ngBBCvaMi»  dau  ab 
Mdahl»  in  jener  Zeit  nicht  anerkannt  gcweaeo  und  znr  Unterstützung  dieser  Aiif> 
fassnng  auf  QueUen-Aussprilche  hingewiesen,  welche  den  Laien  an  den  von  ihnen 
erbauten  und  dotirten  Kirchen  keine  weiter  gehenden  Befugnisse  als  allen  übrigen 
GliUibigen  zugeateheu*.    Wenngleich  das  letztere  nicht  in  l'^rage  gestellt  werden 


los  VOM  Koii!.iaiitiiio|'ul.  tia.ss  die  Stifter  Kir- 
chen die  von  ihnen  autgewählten  Uelktlirheo 
aldit  ohne  Weitere«  aattaUeo  «nd  dem  PstikrclMD 
sur  OrdiDttion  sufQbren  dflrfen,  vielmehr  „rpo;- 

<iYtin«6vV);,  TpfwiiT,  te  tf^  gt^  xai  toO  töv  Upitixöv 
Sp^ov  ijtitpoTteüovTe«  oUt  tovitou«  öiyeoöat  tt,v 
^^«tpotovl«'*  oTittp  dv  Tt  0^  (iaxaptiTTjTt  xol 
toi«  lax'  a&d|v  ticrd|tu«i  WCouv  uMwtditM  aal 
t4Sc  to&  9co&  MRwifTfoc  i&oi .  .  .*'  Ton  den  Pe- 
trUrrhen  geprflft  und  mit  desfcii  AVillen  pevahlt 
«erden  «ollen.  Da  die  Novtdlt'  denmarh  allein 
lur  I\i  nstaiitinopi-l  <lle  Stiftor  auf  ein  Vnriii  lilags- 
rcclit  l><<srhr,inkt,  so  müssen  dies«  im  Allgemeinen 
achou  d.i(uals  weiter  gehende  Becbte,  wie  sie 
Nov.  131.  c.  10  «Dariwnnt,  beieeteo  liabao. 
Niebt  1b  Frage  kommt  Nov.  68  f.  637 ,  «elcbe 
blos  von  der  ZuiitJuinc  von  Priestern  7.»m  («ehet 
in  Privatorstorieii  haiitUlt.  L.  10  ('.  de  haeret.  I. 
b.  \.  blO  endlich  verbietet  bei  Strafe  des  lleim- 
fsiU  am  den  Fiskos  jede  Uebettrefopg  solober 
„preedia,  Me  fnniebiles  tn  qulbus  ortbedexae  fldet 
9t  aedeeUe  vel  oratoria  congtltnta  snnt"  durch  die 
domint  possessoresve  an  Kolzer  und  kann  nicht 
fs'i  .1.  II.  Boehnii  T  1  i  .  J^.  11)  aiiM  hlifsslich 
auf  l*riva(oratorlen  bezogen  werilen.  weil  sie  ver- 
hindern will,  dass  solche  Gebäude  „onjuibiu  sacris 
et  aolitia  vidnad  myateriU,  nuUia  popnlorom 
eooventionibnt,  nalUi  derleortim  ebeervitfonnMiB 
eelebrAri".  l.is-^t  sich  auch  nii-ht  liostreiteii,  dass 
diese  Kinljcii  ali»  Frivateigciithum  des  tjruud- 
herrn  betrachtet  worden  sind  (s.  auch  B  r  i  n  z , 
Pandekten  2,  1U4Ö),  so  findet  sieh  doob  in  der 
römischen  Oeaettgebnng  kein  AbImII  daftr,  itm 
die  im  Text  gmlacbten  Beftagnisae  ab  AufliM« 
des  Bigentbums  gegolten  haben. 

'  Ki  ist  ein  grobe«;  .Mi&svcrbtiüidniss  vou  K  ai  tii 
a.  a.  U.  S.  2Ö,  wenn  er  c.  10  conc.  Tolet.  1.  v.< 
400:  i^lericos,  si  obllfall anal  vel  pioaeqiutione 
▼d  ganei»  alicvios  dorn« ,  non  Ofdinandoa,  oiai 
•pMlMtae  vitae  fberlnt  et  patmaomm  ceaaenaaa 
accesserit"  als  frühe«  Zeufcniss  der  Anerkennung 
des  späteren  Patronates  aufTasst.  Die  Stelle  ban- 
delt von  der  zur  i  ir.liimtion  des  Freigeksaenen 
erforderlichen  ZusÜoinM.nR  des  Patrons,  c.  4ü 
cspp.  Martini  Braear.  v.  bl'i  [c.  7  Dist.  LIV); 
J.  U.  fioehnat  i.  e.  ^  13;  Sokvlta  K.  It. 
2,662.  663;  Dabo,  Könige  der  Germanen  6, 
1Ö4.  n.  3  n.  4. 

3  c.  lÜ  (c.  1.  C.  XVI.  qu.ö):  „Si  quis  episco- 
poram  in  aiiana^  eivftatia  (eniiorto  «eelealtm 


sediflcare  disponit  vul  pro  fumii  »ui  negutio  aut 
ecclestastiG«  utilitate  vel  pro  qnarumqoe  sua 
oppertuaMele,  peiaiiaea  HeMtia  MdlAeaadl,  qaia 
problbere  boc  votum  nelaa  est,  nnn  praeaamat  de-  * 

dicatfonem  quae  Uli  omnimodis  reservatar  in  cnfoa 
territorio  ecdesia  as§nTgit,  retervata  aediflratori 
cptscopo  hac  gratia,  ut  qnos  desiderat  clericos  in 
re  Kiia  videre,  ipsos  ordinet  is  cuius  tenitoriam 
eat,  vel  «i  ordinati  las  rant,  Ipaoa  babeteaeqaia- 
acat.  Et  omnia  eedealae  ^oa  gaberaatio  ad 
enm  in  cuius  civitatis  territorio  ecclesia  surrexerlt, 
pertinebit.  Quod  si  etiam  saecularinni  ijuirumqne 
ecciesiam  aeditlcaverit  et  alium  magig  quam  enm 
in  cuius  territorio  aedillcat,  invitanduni  putaverit, 
tarn  Ipse  coi  contra  eoaalllatlonem  ac  disciplinam 
Batiflcaii  volt  qtiaai  «UMt  eplaeopt  qoi  ad 
Bolntmodt  dedfeattonem  Invitantar  a  eonventa 
abulint'bunt".  Da«  conc.  II  Arelat  v  443  o  4.'^'2 
c.  30  wiederholt  diese  Vorschriften  bis  zu  den 
Worten :  surrcxcrit ,  pertinebit,  und  fügt  dann 
biasn :  ,»et  si  qaid  ipal  eccleaiae  Aiertt  ab  epi- 
aeopo  eondilne  eiHlatinB  ie  in  calaa  territorio  eat, 
auferendi  exinde  aliqnid  non  habeat  potcstatem. 
Hoc  aolnm  aediflratori  episropo  credidimos  reaer« 
vanduiii  "  ;  'M  a.  a. )  >.  ist  iilirrnlniriianad  Bit 
df.ut  Schtuss  von  c.  10.  Aratis.  cit. 

^  So  z.  B.  Thomassin  1.  c.  i.  '29.  n.  2 — 6. 
10}  Lipporta.  a.  O.  8.  9;  Sobulte  a.  a.  O. 
8.  662;  de  Ciapaltl,  diaa.  de  iare  patr.  qaod 
vcM-ant  regium.  Berol.  18^9.  p.  4. 

*  c.  26.  C.  XVI.  qu.  7:  ..Piae  menti»  sm- 
plectenda  devotio  est ,  qua  re  Jnlius  nobis  in  re 
Jaliaoa  aal  iuris  faadaase  perUbetnr  eeeleaiam 
qoam  in  hoaorem  S.  Viti  eonfBiaarii  elaa  naarfae 
eapit  eonaecrarl.  Hano  . . .  ai  ad  tpam  diooeealm 
pertlnere  non  ambigis,  ex  more  conveait  dedlearl, 
ciill.ita  i>riniitu«  donatione  »oleiuni ,  quam  tninl- 
stris  ecclesiiae  destinaste  se  praefati  muneris  te- 
atetor  «Uator,  aettaraa  siaa  dablo  praeter 
proeeatioBla  aditam  qal  emDi  cbri- 
Btiane  debetar,  aliiil  Ibidem  ae  proprii 
iuris  h  ab  i  t  u  r  n  m  " ;  c. '27  it>iii. :  .,  n  i  h  ii  turnen 
sibi  fiitidator  e\  hac  baüilica  novorit  vundican- 
dum,  II  i  4  i  (>  r  ij  r  e  SS  io  n  is  adituin".  Daüs  in 
diesen  Stellen,  welche  trotz  der  auf  Uelasias  I. 
lautenden  Inskriptionen  diesem  allerdiiiga  webl 
mit  Unrecht,  Thiel  ep.  Roman,  pontif.  1,  41. 
448.  449;  Phillips  7,  614.  n.  6  abgesprocben 
werden,  aditnsproce^.sionia  nichts  anderes 
ala  Theilnahme  am  Gottesdienst  bedeutet,  Flo- 
leat  I.  e.  p.  tttj  Tkeaiaaala  1.  «.  a.  8; 
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kann  *,  so  bietet  doch  der  Kanon  des  Konoils  von  Orange  keine  Veranlassang ,  den 
L«i«ii  dM  Vonehlagsreoht  abnupiMdm.  Br  rielitet  ddi  gegen  die  Uebeigittb  des 
BIselioft,  welelier  dne  KndM  b  einer  firendflo  DiOoeie  enioliiei  hat,  ud  ih»  er 
deiMii  Bmdit  nur  BänweOnug  der  Eirelw  Twoeint»  lo  TerbieM  er  dem  Laienstiflter, 

statt  des  inständigen  einen  beliebigen  Bischof  zur  Vornahme  dieser  Handlung  aufzu- 
fordern. Der  Zweck  des  Kanons  ist  die  Wahriinfr  der  Diocesanrechte  des  Bischofs, 
und  er  erwähnt  bei  seiner  Vorschrift  nur  gelegentlich  dos  Präsentationsrechtes  des 
bischöflichen  Erbauers.  Demnach  kann  aus  dam  Kanon  nicht  geschlossen  wurden, 
dass  den  Laien  ein  derartiges  Recht  habe  versagt  werden  soUen.  Ja,  aus  dem  Um- 
Btaiide,  dasB  dem  Kiekttnieliof  nvr  die  BeBtiMnmng  der  Person  des  KensekmtofB  ent- 
ngea  sein  soU,  folgt  gerade  ungekelirt,  dass  flun  wenigstens  eine  andere  BeAigniss 
hinsichtlich  der  gestifteten  Kirche  zugestanden  wird.  Diese  kann  allein  die  Präsen- 
tation sein,  weil  sie  dem  Bischof  mit  Rücksicht  auf  die  Stiftung  der  Kirche  beigelegt 
wird,  und  kein  innerer  Gruud  erfindlich  ist,  warum  eine  solche  fflr  den  Laien  nicht 
dieselben  rechtliclK^i  Folgen,  wie  flir  den  Bischof,  n;irh  sich  ziehen  sollte.  Der  Ka- 
non legt  aIao  Zeuguiss  dufUr  ab,  dass  auch  im  Ai>endlandü  im  ä.  Jahrhundert  die 
Stülmif  eber  Kirehe,  gleichviel,  ob  dtreh  einoi  Ksehof  oder  Laien,»«!«  Erwerbs> 
gnmd  des  TorseUagsrtelites  des  Geistiiehen  angesehen  worden  ist*. 

Der  Gedanke,  dass  dem  fitifler  einnr  ESrehe  als  Aeqiüralent  ftr  seine  Anfire»- 
dung  ein  reAilieher  ^niliiss  bei  der  Anstellung  der  Geisttichen  und  auch  bei  der 
Vermögensverwaltung  zn  gewähren  sei .  hat  sich .  wie  die  vorstchcndt>  Eriirtcrnng 
zeigt,  in  Gallien  im  T)..  im  Orient  im  <>.  Jahrhundert  bethätigt.  Wenn  sich  dacri'^en 
andererseits  in  Italien  in  ib  r  letztgedachten  Zeit  keine  Spur  eiues  derartigcu  licchtea 
des  Stifters  üudet  su  küunen  die  Anfönge  des  naclinials  s.  g.  Patronatreohtes  doch 
nicht  kflfaer  liinanf  als  in  das  5.  Jshrhnndert  veriegt  werden.  Die  angefilhrten  Stellen 
ergeben  in  ihrer  Gesammflieit,  dass  Uer  kein  in  der  morgenllndisohen  Kirehe  snerst 
entstandenes  und  mit  den  dortigen  Verfassungseinrichtungen  auf  das  Ahendlaad  tlber- 
tragenes  Recht  in  Frage  steht,  dass  vielmehr  jene  an  sich  nahe  liegende  Anschauung 
gleichzeitig  in  vprschiedonen  Theilen  der  Kirche  .--elhststJtndif.'  und  iiiiabhiingig  von 
der  Entwickeiung  in  den  anderen  hervorgetreten  ist^  Selbst  in  Italien  zeigt  sich  der- 


Balaso  twl  Rotitre,  Uber  dlnnnu  p.  37. 

a^'O:  Phillips  7,615,  crKebfiii  Gelart.  I.  ep. 
ad  epiM.  Lucaii.  v.  49 1  •.  T);  Thiel  p.  370, 
«I».  26 1.  e.  p.  391  (c  b  i'iii  i  <lc  C4)iisccr.),  cp. 
•d  «piso.  SoiMi.  1.  t.v.  44Ö  (c.  7  Diit.  cU.},  «p. 
ad  VMar.  I.  «.  p.  496,  ad  Godert.  I.  e.  p.  486 
(c.  3  Diit.  XXIT),  Uber  dinmas  n.  2.3,  ed.  Ro- 
ziöre  p.  50:  i^^atoriuDi  mcmoratuni  (in  einem 
Klosterl  soliU  benedictione  Mcrabis,  »ic  Umun 
ttt  oon  Ulk  pabliea  procetaioiie  a  conditorc  ali- 
qatlMias  tMiMtiir,  nbi  Ante  «OBgngationi  tan- 
tttsUBOdo  quM  IUI«  MW  B<wdtar,  saata  mjrsterU 
rdebnbto". 

'  Die  gedachten  Stellen,  ferner  Ith.  diiirn 
n.  10,  I.  f.  p.  ,37;  ,. I'romitto  .  .  .  nihil  mihi  tlf 
eodem  loco  nllerius  vindicantliitii.  iiisi  prix-csiilonii 
gratia  quae  chiiatianla  omnibua  in  oommane  ds- 
baCar,  Omgot.  I.  ap.  II.  5,  ed.  Benad.  2,  572: 
wanuwialanu  ex  more,  nihil  UIlo  conditorii  tut 
nharhu  deberi,  nisi  proc^sionts  grattam  qaae 
chrigtianlnonitiibii'i  in  i  uriiiiinne  debetur^  sprcrhen 
alleidiuga  nux  aiudtuckllch  dem  ätifUti  dai  £igeo- 


tbam  am  ktTdillchen  Oeblada  and  OrnnditOeik 

ab,  verneinen  imle.ti^fii  inirntrhin  slillsrliwciscnd 
auch  ein  etwaige»  !'ra.sf>ntali(»n.<re<:ht ,  nbri- 
gous  auch  I.  c.  diurnus  n.  41,  p.  TD.  !)ii-  ]te- 
weiae,  «elobe  Thomaaain  1.  o.  c.  30.  n.  0  aita 
dan  Briaftm  Ofegett  I.,  mmtatthik  X.  19,  fir 
ein  weltliches  PaiNMtiacikt  batbflnft»  «lad  nickt 
dnrch»cblagend. 

-  So  de  Koye  1  c  i .  2.  n.  2;  v*  n  Ks  pcn 
I.  c.  n.  am  ausfuhrlicbsten  Schmitz  a.  a.  U. 
S.  31  ff. 

*  ladaitati  tot  dock  bier  acbon  im  ö..  JahrboA^ 
dert  mttnMer  den  8tUlar  daawafan  «taa  fawlaaa 

npRÜnstigung  gewährt  worden,  e.  10(Qdiia.  L, 
Thiel  1,  .38.*^)  Disf.  MV. 

*  Daher  lisiiri  iu.\\\  die  Kntstclniiie  ilcs  Patro- 
Datea  nicht  mit  Kaim  S.  4.  16 ff.  in  die  Zeit  des 
Vnloiltaiithuma  setien.  Wenngleich  vor  der  An- 
•ritanmnsdaaGhftataothunain  rfiailioheDRakk 
der  Oaltaadtamt  oft  tn  Rinmllchbeltan.  weleba 
Klirenthuni  der  Ocim  lii(lc>,'li( -^Icr  «arcn,  abdohal- 
tcu  woiden  ist,  »o  folgt  doch  daraus  nicht  im  Knt- 
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selbe  Gedanke  wenigstens  insofcni  folgenreich,  als  die  Pipste  den  Stiftern  von  Klö- 
stern ein  Mitwirkungsreebt  bei  der  von  den  München  vofBWieliiiienden  AbtswaU  x«- 

geatanden  hnhon  ' . 

Seit  dem  7 .  Jahrhimdcrt  ist  die  PrÄsentationsbefugniss  des  Stifters  auch  in  der 
spanischen  Kirche  anerkannt^.  Iiier  ist  sie  ebenfalls,  nachdem  es  gelungen  war, 
eine  andere  Amebaniing,  welehe  in  den  flbrigon  gennaniseben  ^eben  bettinmend 
gewirkt  bat  (s.  nnter  II.) ,  m  beseitigen,  auf  die  vemOgensreebtüebe  Zuwendung  ge- 
gründet worden  *.  Dabei  tritt  eine  Eigentbflmliebkeit  insofern  benror,  als  das  Beebt 
auf  die  Person  des  {Stifters  beschränkt  erscheint  *,  nnd  nnter  Yemeinnng  des  Eigenthums- 
rcclitfs  den  Htiftcrs  nnd  seiner  Krlicn  .ui  der  erbauten  Kirche  und  deren  Dotation*, 
diesen  letzteren  nur  die  Anfsielit  \\\u-r  die  Vermügensverwaltnng'  vorbehalten  wird^. 

U.  Die  Eutwickelung  in  den  germanischen  Ländern,  insbe- 
sondere in  Frankreich  und  Deutiebland  bis  sum  12.  labrbnndert. 
Wibrend  die  Einrlnmnng  patronatlbnlieber  Beflignisse  muik  den  JQtaslen  Zengnissen 
sieb  als  eine  dem  Stiftor  fbr  sefaie  Verdienste  nm  die  Kirebe  gewibrte  Begllnstignng 
darstellt,  bat  nch  in  den  germanischen  Reichen  mit  Avisnahme  des  westgothi- 
Beben  eine  andere,  rein  piivatreebtUcbe  AnCTassnng  geltend  gemacbt'.  Sie  gebt 


farntMiaii,  dui  totttm«  rarBrnrnnniif  dwPns- 

byter  ausAchllemlirh  berpchtigt  ftewespn  wären. 
So  Unge  aU  die  licineinde  ihre  Beamten  wählte 
und  sich  ein  speziflsrher  UnUrsrhied  /.wischen 
d«n  Gliedern  der  Gemeinde  und  den  kirchlichen 
Aaitattlgern  nicht  entwtckslt  hatte,  Vtf  IBr  das 
PKtnatfnMht  ftbediMFi  tota  Bodn  vnliuiden. 
Die  BfntiQiminfr  efne*  bamodeten  Ueehtes  anf 
Ortimi  (Inr  Stifttuiir  einer  Kirrtu»  -rt^t  vielmehr 
einen  eigenen  kin  hlit  lieii  neamt»  nsuiirl  voraus, 
und  daher  tliiilet  <ilrh  Iii«  riini  4  .lahrhiindert 
kein  *of  patronatihoUob«  Befugnisae  deutendei 
QoaUeiiMflcnlu,  Ja  dl«  Um.  18  in  «et.  apoit.  da« 
Chryaoatoonw,  ed.  Hontfeacon  9,  löl ,  in 
welcher  er  znr  Erbaiinnir  von  Kirchen  anffordert 
iiliil  nnter  lien  n  Miiti  rn  dar.iUH  erwachsenden 
Vortheiien  kein»»  i|erairtii;e  Keihte  erwähnt,  >|>richt 
liegen  die  i:\istenz  dersellxin.  l-',bei»s(iwenig 
laaaeB  eich  solche  in  Sosom.  hiat.  eccte«.  VIII.  17 
indm,  «Ohl  Am  möglicher  W«iae  In  OyrflH  tIu 

b.  Bntsrinii  abhatis  b.  Rarnniii«  anii.il.  a  tr>ri. 
n.  93fs.  »nch  a.  4t>0.  n.  "Ml.  nail)  welcher  die 
Kaiserin  Kndo\i«  eine  Kirche  nnii  ein  Kloster 
gestiftet  hat  und  „Uabriellio  (presbytero)  com- 
Oilttit  praefcctiirani  monasterii  Stephanl  pnll^ 
mwtyri»"  und  (!•  «•  n.  23):  „Buta  (nu- 
titma)  Andreaa . . .  {Nutonin  alfeelt  et  prtefeetam 
ninnasterii,  qiiod  ab  ea  fnit  aediflratntn",  wa<  mit 
iler  im  Text  vertretenen  Anffas^UMK  keineiwc^s 
in  Widerspruch  treten  würde. 

•  c.  4  (Pelag.  I.,  555—560)  C.  XVllI.  an.  2} 
Oregot.  1.  ep.  III.  63  (ed.  Bened.  2.  873);  A. 
M.  Phillip«  7, 618  ff.  S.  «nch  Gregor.  I.  ep. 
Xltl.  8.  p.  1322  fOr  das  von  Rrnnhitd  ee«tiftete 
Klo«ter  7M  Antun :  ..ut  nbeiinte  .ilili  ite  .itqne 
presbytero  snpradicti  xenodochii  atque  nionastcrii 
non  alitia  ibi . . .  ordinetnr,  ntil  qiMiB  lex  elnsdem 
proTinei««  enm  oonsenn  Bonaehofun  daferit  ■« 
praarlderK  ofdinandon*.  Nicbt  hierher  RehfirC 
ep.  Joann.  IV.  (('.40— 642),  Mansi  10,  fl'ts  ^ 

c.  1.  O.  XVI.  qu.  2:  .  .  dacreviniu«  ut  ami»do 
«edaaUa  manacUa  tndltaa  per  «voa  sacatdala« 


Inatitaaatar.  dMnae  .  .  .  legM  habent  et  aaaea- 
lares,  ut  cnius  e<it  pn^ses^in.  e{n<<  flat  institntio 
.  .  .  Omnino  lirentiam  monachis  damus,  suarum 
ecciesiarnm  investitores  tieri".  In  die«em  Briefe, 
der  wegen  der  fränlci^rhen  Aosdrüclte :  iaveatito- 
rea  ond  Testitura  Icaum  Joham  IT.  aagahSran 
kann,  Phtlltp«  7,  624,  wtid  dla  Einaetsnng 
der  Gefstltcben  nicht  aaf  die  Stiftung ,  sondern 
iinriiif  üi  jrriiriilet.  da^s  gewisse  Kirchen  ,im  Miinche 
überKf  t«en  simi  .  ein  Gedanke  ,  welcher  freilich 
mit  der  germanischen  Auffassung  des  Patronatei 
aU  eines  Aoaflosses  des  Kigenthnms  in  naher 
y«nnndt«eh«ft  «labt. 

«  c.  2.  Tolet.  IX.  T.  6M  (e.  32.  C.  XVI.  qn.  7): 
„Quia  .  .  .  flert  .  .  .  eognoncitur.  nt  ecclesiae  pa- 
Tochiales  M'l  >a<'ra  inonasteria  i(a  (junriiinilani  epi- 
«coporurii  vel  insolentia  vel  incuria  horrendam 
deei'lant  in  rninani^  M  gravior  ex  hoc  otiatur 
aedtfleantibusmoeror,  qaaalnconstruendo  gaudii 
«xtiterat  lalwr,  .  .  .  deeemimns,  ut  quamdln 
earnindem  fnndatore«!  ecclesiarnm  in  har  vita 
siiperstites  evtiteriiit  pro  ei.^dem  loci»  curani 
pernilttantur  ti.it>ere  siillii  itam  et  sollicitudinem 
ferre  praecipuam  atqiie  rectores  idoneos  in  eisdem 
basilici.t  iidem  ipsi  Offerent  episcopis  ordinandos''. 

s  Die  in  der  v«r.  Note  ancefahtte  Stella  «aigt, 
daas  die  den  Stifter  gewährten  Redrt«  tnglaidi 
auch  Tum  Schutze  <i'iii.T  Stifintiu-  gegMI  Dabar- 
grilTc  und  NachiüüslKkcitcn  des  Iti^chafo  dienen 
sollten. 

4  c.  2  Tolat.  IX.  cit. 

s  e.  88  Tatet  IT.  a.  033 ;  e.  1  Tolat.  IX.  (e.  31 

C.  cit.  qu.  cit.). 

•  S.  vor.  Note.  Ein  au«  der  Stiftung  der  Ktrehe 
hi-rnieHsenilei,  eirenihiirnliches  Ücrtit  lif«  Stifters 
iinil  .seiner  Nachkonnnen  auf  Aliuientatinn  bei 
nnverscholdeter  Armutb  hat  nicht  bestanden ; 
c.  3ö  Tolet  IV.  (e.  30.  G.  XVI.  qn.  7)  gawihrt 
Jedem  .,qniennH)na  fldelinni  da  CMoltattlMa  infai 
ecclesiae  alii|iii<l  'Irvotione  profila  eontilault* 
einen  solchen  Auaprucb. 

'  Daaa  dlaa  aaflÜiiUeh  aaak  im  «aatmddtthan 
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von  dem  Ufrm'hnftsvcrliähnlss  «Ics  (ii  uiuilit'rron  übt^r  dif  ;iiif  sfiiifin  Eigen  befind- 
lichen Bachen  aus  <  iiiid  j^ewiUirt  deui  Higuuthflmer  einu  bis  /.ur  Kinstrtzuug  ded  Guist- 
lichcn,  ja  auch  bis  zur  Absetzung  des  letzteren  gehende  VorfQgungsgewalt  über  die 
•irf  mnm  Onuid  oad  Boden  eibMite  Klrek».  8elMm  daa  Eamal  vn  Orl««M  tehreitet 
im  J.  541  gagen  Miitbrivelie  der  GntaherraD  bei  der  AMtellang  der  GeiattidieB  ui 
den  Oratorien  and  Ffarrkirehen ,  nnd  gegen  die  Recintrfirhtfgiug  der  Kotrektiana- 
gewalt  der  Arehidiakonen  ein,  stellt  aber  prindpieU  weder  das  Eigenthnm  der  Gut»- 
herreu  an  den  kirchlichen  Gfb.'liidt'n  und  den  meistens  aus  OruudsKlcken  und  Immo- 
l)iliarr»>cliten  bestehenden  l)(»kiti()neu  dii  si  i-  Kin  lien.  nttfli  das  Be«et7,iinp<rt'elit  dor 
letzturuu  in  Frage Dieselbe  Auf'fa»t4itng  liat  auch  die  karulingische  2^it-'  t>e- 
hemMht.  Die  Kiiehen  «eidea  als  propria  todmu*»  eeeUa»  prefma»  htndiMU^  dea 
Sliilara  eder  in  IhnUeher  Weiae*  beaatelmet,  mid  anf  dieaelbe  Art  nnd  in  densel- 
ben  Finnen  wie  andere  Immobttien  vertaaiert  nnd  Ubertragea  ^.  Dabei  behalten  neb 
die  Verinsserer  öfter  ibr  Kigenthura  bis  zum  Tode  v<»r'>  oder  logen  dem  Erwerber  be- 
Bondere  Bediognngen  anf Die  Kirtlien  werden  femer  an  BeneAaialr  edec  AhnUchem 


Reiche  gesrhehcn,  zeigfii  i\  0  F^rarar.  II.  v.  572; 
.•.  33  Tolet.  IV.  u.  <•.  1  lulci.  IX  rit.,  wclrl,.- 
dem  Stifter  und  »einen  Krbeti  je<li'  (i<lcr 
prophl  iuris  poteBUs''  über  diu  crluut«-  Kirtlm 
ond  ihr  Vermügen  abipreriien ,  und  r.  III  Tolet. 
III.  V.  ÖSO,  woiweh  dM  Vwiangoa  das  FundAtws 
•■r  Aiine1i]l«Miing  der  MMli6flt«liea  Yerfüipiiifc 
Qber  die  Dotation  der  Kircbi'  fiir  iiii/ulrissij;  er- 
klirt  wird,  ßei  der  Obcmürhliisi'n  Stellung  der 
Kirche  im  wei>tf;otliis<'lien  lificli  und  Ihrem  bc- 
deutfiodeu  KinAoM  aaf  die  welillch«!  (lesietK- 
gaklBf  tot  •■  der«elbea  offenbar  iralungeu,  fiir^ 
kurte  TLnAt,  wakh«  j«MS  Keioh  beutenden  hat, 
die  Kntwicklnnf  von  dem  AusgtDKKpankt,  donh 
weli-hen  sie  in  den  übrigen  t;ermaniiokMStUlMI 
bestimmt  worden  ist,  abzudiaiigen. 
I  Phllltp«  K.  S.  7,  «31. 

'  r.  7;  „l't  in  oratnriis  Joiiiiiii  iir.»i'iliiiriini  nii- 
nime  i'ontni  Mitum  episropi  ad  quem  tcrritorii 
Ipsiius  Privilegium  noscitur  pertiiMN,  peregrinos 
cl«ricoa  IntnmittMit,  niai  forsitan  quo»  prubato« 
(Mdem  4titri«tlo  pontlflett  obeerrare  praeceperit"; 
f.  ,  Si  qiiar  p.inw  lii.ic  in  ■irritiini  liomibus 
constitiitae  sunt,  ubi  obsorvantfs  dern  i  ab  arcbi- 
diacono  rivitatia  admoniti  spcnndum  qualltjt«>ni 
ordluia  aoi  foitaMe  quod  ecclesiae  debent,  «ob 
^eela  donlai  donos  implere  neglexerint,  corri- 
giatar  Meanduoi  «edetlMticam  dtscipllnam;  et 
■t  ab  agentfbns  potentum  vel  ab  ipaii  i«i  dominis 
de  agoiulo  offlcio  crlcslae  in  aliipio  pmliitientur. 
•actorca  nt^quitiao  •  SAcris  raerimonii>«  aroean- 
tor...";  c.  33 :  ,.Si  qnli  in  «gro  suo  aut  habet  aut 
jostolat  habere  dioeceaim,  prf  mum  et  terra«  ei  de- 
potetraneleatei  «t  chridw  qei  IMdem  nia  eAkla 
implcant,  ut  -sacratis  lor.is  NTfnntia  condigna 
tribuatur^.  Für  da«  7.  Jahrb.  vgl.  «onc.  Cabilon. 
T.6M».  666.  0.  14. 

^  Zn  dem  Folgenden  vgl.  aa«k  Bettberg, 

DeuUchlds.  kirchougescb.  2,  616  ff. 

•  MelcHelbeek  ktit.  Mriag.  L  %.  a.  1S6. 

m. 
>  L.  c.  B.  m 


*  L.  e.  n.  ?ir>:  ..  propriani  liereditatein  meim 
.  .  .  hoc  c*t  cum  trr«lü»ia  ■,  n.  739:  „iledl  .  .  . 
('plsi'<i|>ii!^  ..  praofato  noliili  \ir<>  in  pri>|iri)>tati-in 
liälH'hd&Ui  .  .  .  acrrleHiaul ,  curteui,  Uomum'^; 
n.  413:  ,,quod  episcopu«  .  .  .  postea  ipMB«crJ»- 
•iw  aibl  in  propriam  ab  miecopo  datun  iu|im  ad 
obitttm  vttae  8nae*>;  n  1w:  fnterpellam  Lfni- 
rri<liiin  nblt.-itom  du  parrix-liia  <•(  tM'i'li  sl.is  .id  candeoi 
parrui'liiani  pitrtincntia ,  quod  coiiir;^  <',!iKinicain 
in.stitutiouetu  in  »uuui  iloininiiiin  retiu^rct  .  .  . 
Tuuo .  . .  convenientiam  Tecernut . . .  ut  LiMtfrM 
«Um*  habMt  III  aeccleslas,  qai  aie  nomiaMtiir . . . 
•t  qoartui  nmlffniim  ad  totliditiaia''. 

f  L.  e.  ti  32.  82.  83.  86.  «.  f06.  IM.  198. 
2'2"2.  '2(0  -Ifü.  'm.  2113.  :m;  mon.  Itoie« 
8,  303;  M  u  ratori  antiqu.  Ital.  1,  .'»Sl,  UK)3. 

Darüber,  daaa  dieselben  Verbällni.site  am  h  in 
Uetreff  der  Klüater  obgewaltet  haben,  vgl.  capitul. 
a.  783(?)  0.  6.  LL.  I,  46;  c.  4.  i\  XX.  q«.  3; 
Abel,  Jahrb.  d.  frink  Rfbha  1,277;  Waitx. 
dentache  VerfaMgsgesch.  4,  130.  180;  .Sickel, 
ileitrige  z.  Diplomatik  III,  Sitzg^lM  r.  d.  Wiener 
Akad.  .XLVII.  l,20ü;  Muratori  <li:  uvouasteriia 
in  beueUr.  dati»  I.  c.  t»,  .UH  fl.  ;  K  Lüning, 
Qeacb.  d.  deutaeh.  Kireheurechu  2, 374.  63Ö. 

•  Ifelehelbeek  1.  e.  n.  6.  14.29.  32.  47. 
48.  ßO.  173;  Huratori  1.  r,  5,  747. 

i>  Mei  chelbeck  I.  c.  n.  1-17:  „Kgo  .  .  . 
Kgiliirus  preabyter  tradidi  propriam  hercditateni 
mcam  in  loco  . . .  P  . . .  ia  baailicia,  in  douibu^ 
in  teiritorio  . . .  Mo  de  OBSlbee  qaae  patar  meoa 
et  Batet  mee  mihi  nUqeenytt  «t  »ihi  piopito 
Inte  eontlngebant,  ad  altareMailae  ad  Frigisingaa 
et  tu  ni.mu  ('iii-cipi  Attoni  et  placitavit,  ut  po«t 
obituuj  eiui«  OailalLcr  pr<:.sbyter  quem  ille  ab  in- 
fantia  nutrivit  et  .  .  .  usqne  ad  honorem  presby- 
terii  perduxit,  cum  tale  cenin  habeiet,  sicut  epi- 
•eopo  placiierit^ ;  n.  1 79 ;  B.  330 :  «T«a«  antialaa 

eMMMISTit  h.inr  eccieaiam  BACBOB  «t  aHalMB, 

.  .  .  eo  »Odo  (juiiU  ip»«m  eedeslaia  extn  eptsee» 

paln  s.  Mnriai'  lioentiam  nee  potextatem  Iradert 
babni««ut  ",  wo  e^t  freitich  zweifelhaft  bleibt,  ob 
diese  Bedingung  vom  Stifter  nnd  8cbeok«r  dw 
kiJKh«  oder  vom  Biechof  aufgeetellt  let. 
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Rechte'  nicht  blos  an  Ueistliche.  sontlt-rn  auch  an  Laien sogar  an  Franea  '  ver- 
liehi^n.  Sic  wi-nlen  v«Terbt  *.  können  im  Mitcigcnthum  mehrerer  Perttonen,  namunt- 
Uch  von  Miturben,  stehen,  denen  in  dietsem  Fall  xugleieh  ein  Antheil  an  der  betref- 
feate  DaMkn  imi  dm  Eioklliilleii  febtivt»  BodKeh  ibd  sia  etgmM  4w 
YiiidikntiMi«  Me  Kmselnwtiw  der  Kiidw  lodflit  udii  ia  dm  Bethtra 
ttOafn Dietaa  vwbleibt  vialmehr  trotz  deraeUbm  Mine  YerflgungigeWceli  tber 
die  Kirche  und  ihre  Dotation,  in  welcher  das  Nutzungsrecht  an  der  letzteren,  so  weit 
aie  nicht  für  die  sächlichen  und  p<MN<")nUch(>n  Kernten  des  QoUesdieiurteierfofdert wird S 

■nd  daa  Anstclliin^'srecht  des  Ci^istliclicn  '  tintlialtt'n  ist. 

Auf  demselben  Standpunkt  st«ht  auch  die  weltliche  und  kirchliche  Gesetzgebung 
des  Frankeurelclie.  INeeebe  erkemil  ebmAdli  amdrieklieli  ein  Privaleigmtkun  nn 
Kirchm  m»,  und  ist  air  dm  Ibeitriebenen.  tte  die  kii^Ueke  YemMii^  lieli  eto 


1  I,.  c.  n.  79.  103.  '212.  269.  306.  336.  349. 
4(M).  4'2y.  47'2  ,  mon.  Koira  XXVUI.  2.  36. 

2  Meichelbe.-k  1.  r.  n.  418.  428. 

^  L.  e.  o.  33»!  »ConiM  . .  .  qwUlM  Atta 
c^>is<  opus  .  .  .  oUn  In  bBiMflefam  pnettiTlt  qve- 
lUni  ti  iiitrin  Mezciind.io  nomine  fi  i  Irsi.iin  rmii 
rchii-<  Iii  <'.nn  pertiiieiitibu!«  in  Ihcd  Filu^n  vocato". 
Ilii-raii^  rr^iebt  sich,  <I».sh  die  lit'iu-tUUl- Ver- 
leihung nicht  all  glsidueitife  Anatellang  «inM 

*  DfM  nfgen  «ine  Rellie  der  telion  etUrtea 

l'rkunilon.  8.  H.  GO.  u.  147  (S.  G'J'->  n.  Ul; 
.Miiratori  1.  c.  1,  276:  ^lUiu  porticuieai  quuu 
mihi  patar  bmii  nofiaw  nllqnU  la  Ipia  ea- 
peUa\ 

*  M aUhalbaek  1.  e.  a.  319:  ,qaallt« 
Oundhui  eomts  In  pnpila  alode  ecclesiam  con- 
straxit  et  In  alode  osorti  tnae  Addfrit ...  in 

loro  .  .  .  Mosetha  .  .  .  atqne  Attoncm  epiKropuiu 
iUuc  iuvitavit  ad  con.««*!' ran  itain  ipsam  ecclesiam 
ipeeqne  Atto  .  .  .  Inquirenii  coram  popnlo,  qaM 
. .  .  Cundhart  comi«  de  eeden  eceleela  «fere  w- 
lalssel  ipaeqae  respondena :  ego  w  toIo  nean 
partem  nunc  roram  i^ti''  rnnrtis  ad  domum  s.  Ma- 
ria« pro  renipilliirii  anium  tiieat!  in  mann!«  vestrat 
traderu  et  lonllruiarc  %olo  eo  iiukI  '.  uI  pu-t  silü- 
tummeum  uxor  meaAdalfrit,  ai  nie  supervi&crit, 
kalMia  Uceat ,  tarnen  si  ipaa  anam  partem  de  iam 
dicta  eedaala  domnl  a.  Maiiae  tbII  toadeie"; 
n.  414.  443.  880.  681,  a.  aoeh  verige  Not«.  Bin 
Proress  unter  nielireren  Mitfißenthrinicrii  1.  r. 
n.  1'2H.  Das»  liiir  MT.si  |iii>i|t'[uMi  Antlifilo  aui  h 
verschieden«  rc^  litlii  be  Srhicitüalt'  habfii  konnten, 
eigiebt  n.  472  ibid.:  ,^Ue  . . .  divit,  ipsam  eccle- 
aiam  mani  hmdttatem  «a  medietate  faieae  et 
ex  allaai  medletaten  in  benefldaa  domlnioan 
haben*. 

•  L.  c.  n.  3GS.  434.  470.  472,  473.  GIO. 
Dies  zeigen  ebenfalls  <lie  scluin  citirten  Ur- 

lianden,  s.  z.  R.  n.  319,  Note  5. 

S  dipl.  a.  759,  Maratori  1.  e.  2,1023:  ,nam 
aliaa  taa  Baaa  In  Integtom  alt  potaatala  iupia- 
•rrlpte  ecriesie,  sie  tarnen ,  ut  dum  advlTon  ae- 
rnero,  in  mea  »it  potestate  in  ipu  eccleaia  aaoer- 
dot«m  ordinandi  et  usurructuandnm  toprascriptas 
res  et  regenduro  una  cnm  ipso  presbytero";  ibid. 
1,  671.    S.  auch  die  folgende  Note. 

•  Meiebeibeck  i.  c.  n.  240  (aam:.  VJU  «a. 


o.  saec.  IX  inount.):  „hi  fueruiit  par  partem  ha- 
bentes  in  ip^o  loco  Furihulze,  quorum  oomina 
Alpberi  Polio  Oato,  ipsique  dodaTorant  IfiaiB 
«eeicaian  proprla  heteditata  illanua  et  tane  cum 
eonallio  epi.^ropi  prlmo  po$iitrv$U  presbjfUrum, 
r\i\  nonieti  I.ipolf,  pnst  illiini  Tozunl,  tertins 
Iletto,  qnartus  Ueotrih.  quintus  Alpuni,  sextns 
Ferhtbram,  septimus  Solijiorht" ;  a.Hül,  Mura- 
torl  1.  c  1,  669:  „Manifestum  est  mihi  Sicbi- 
mnd«  Uio  SieaU  quia  la  proprio  tarritorio  mm 
. . .  aaiileavi  «aakalam  in  honore  dal  et  b.  *. 
Maile  . .  .  Hm  onmla  soprascriptas  eaaaa  . . .  dao 

i't  tibi  .-11  jirascript^  s.  .Marie  otTi  ro  .  .  .  tali  tMiini 
teaurc.  ut  dnnuc  cgo  ailvj&cro  ipua  dei  ei:clesla 
cniD  oiiiiii  Kupra^cripta  re,  quam  ibidem  depotavl 
aaa«,  in  mea  ait  fotortate»  per  aaeerdotam^bei- 
naadl  ad^  aaenainBa  daam  iHanaaaiH  tevHlar 
voloero.  Post  vaio  Mnai  daeaanai  v«to  nft  ipeaa 
dei  eccIeHiaro  s.  Marie  alt  In  poteatata  SteMml 
.  .  .  i  pim  opi,  fliii  nn  i,  «imillter  iniperandi ,  rc- 
gondi  adcjue  «eciindum  deum  qualiter  melius  Vi- 
sum faerit.  Et  post  eins  obitum  stmiliter  volo, 
ut  iam  dieta  dei  eoeleaia  cum  reboa  ania  ait  in 
polaatate  SkUnmadl  darfd,  IUI  ■«!,  abandl 
pos.sedendi ,  regeiidi  et  de  nepotibus  muis  ordi- 
nandi, qiialüin  ip»t>  .secundum  qui  opus  dei  et 
ipsius  eccle.ii«  perageru  poasat,  ipsum  ordinäre  et 
ibidem  preponere  abeat  licentiam.  Rt  si  ipae 
Richiniundu«  post  obitum  etiam  dicti  Sichelml 
epiacopi  ttlii  aMi  talaai  de  aafotfbna  mala  aan 
lUTenerit,  quen  IUd«D  redo  noAeTaalne  oidl- 
nare,  eli.im  de  aliis  p.irentibtis  nr>stris  et  de  »Iü.h 
hominibu»  «acerdotcui  ibidem  rcponeudi  et  ordi- 
nandi qui  ofQciuni  divinum  faeiat  pro  no«tri.t  fa- 
ciooribus  deum  deprecaieet  mlaaeaeantaredebeat. 
Bt  qnaliter  ab  ipio  BlehlBanda  AU«  meo  otdinata 
faadt,  ataMU  ordina  maneat  aamper.  Bt  Ule  qnt 
a  pradleto  Rtchimoiido  fllio  meo  faerit  ibidem 
ordinatus  in  naJi-ui  ecciesia  urilin4tiunem  faciendi 
seuunduni  deum  recto  ordine  de  heredibus  et  pro- 
pinquis  noetria  ita  Ot  Semper  in  potestate  beredum 
meomn  petnaaeat  Ipea  dei  eedeala  a.  Maria  «na 
labne  raia  ardinattoaeai  oeeaalna  denn  de  ea- 
cerdote  faciendi  ***  reddat  et  pro  aobis  domini 
miserieoidiam  deprecetur".  Vgl.  auch  ibid. 
3.  Wl'i. 

Cap.  Francof.  t.  794.  c  54,  LL.  1,  75:  jMt 
eedesiis  quae  ab  iagennia  boniaibna  eoaatraaa- 
tat,  Maat  aaa  tndan,  i«ndan,  taatamMda»  at 
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ff.  IM. 


schädlich  erweisenden  Konseqnenzen  desBolben  entfrepenfretroten.  So  wurde  die  An- 
stelliinsr  der  Oeistlirlien  und  ihre  willklUirliclie  HnttVrniiiitr  diin-)i  die  (iriindfigenthU- 
mer  ohne  Zuätiumiung  de:<  Biiichofü  \  die  Furderung  von  Ituschunken  ä«iten8  der 
«ntoTOD  bei  d«r  Binaetmng  der  Kleriker  ffie  Tbdhiag  ▼»n  Kireheo  mter  melum« 
Hiteigeatfifliiier',  die  Beetsttong  voa  Todtea  in  den  Ktrehen  anf  Gnuid  dea  Blgen- 
ttmmareelitea*,  md  die  Innehabnng  und  Leiiang  deraelbeB  dvrek  Laiea*  Teriwteii. 
Aldererseite  ist  aber  das  V'erfflgungdrecht  der  Eigenthflmer  nicht  mehr  eingeaehriLnkt 
worden,  als  dies  im  Itiferesse  der  Erhaltinifr  den  «rottesdienstliclicri  Kiiirirlittin?en  und 
der  Bewahrung  der  Wdnle  der  eiutual  eiTichteten  und  geweihten  Kin-licn  notliwendig 
war",  ja  sogar  insofern  besonders  geScli(ll/t,  als  den  Hiseliofen  verboten  wurde,  die 
von  den  Eigenthttmem  ftlr  die  AotitelluDg  in  Auasicbt  genominencn  Kleriker,  weno 
iie  die  erAtdeifiehen  EigeoMhaftes  beaaaaaa,  auflekmweiaeii'. 

So  freandartig  die  ebra  beaproehenen  TerhiltDlaae  Ar  uaere  Zeit  eraebeinen.  ao 
liegt  doeh  die  SiUlrang  Ar  ibre  Entatebuig  aowie  Ar  ibre  Jabritniderte  laage 
Fortdauer  nahe  genug. 

Die  kirchliehen  (Jebäude  waren  grftsslentheiU  auf  den  Herrenhöfen  der  (!rund- 
herren  errichtet.  Anlanglieli  wurden  in  ihnen  nur  Messen  gt  irsi  ii  dagegen  weder 
Pfarrgottesdienate  gehalten  noch  die  Hakramente  gespendet Zuuitehst  konnten  tU- 

Langob.  t.  7ö3(?)  c.  2.  LL.  1, 41 :  ecclMlia 
btMniMlite*,  «t  anllatiMiiit  Mt  laid  koodiiM 
teuere  debeant,  sed  ptt  MeavdolM  laut .  . .  gn- 

bernatas". 

f-  Da  »ii  h  aus  r.  2  «p.  Olon.  v.  823  (o.  8. 
270.  n.  3)  u.  c.  21  eoee.  Bon.  t.  826  (s.  o.  wr. 
Note  1)  eiiriebt,  d«MdMEf|reflthiiin  an  einer TMf» 

kirche  diir<  h  die  Ki>ii-fkrali<in  iiirht  nrlHrht,  10 
k»n?i  I-  "21  tiji.  Ticiri.  \.  .Nil  [f,  BorettOS, 
Capiliil.iri*  II  i.  Lnngobardenrnirh  S.  121),  LL.  1, 
bti  :  «Kcf  lesia«  . . .  qua«  a«diaeantar  per  singoU 
loea,  nnllm  epttiropns  mileat  alae  d«te  eitlMlaD 
<ai-r;in'  ijii.-.j'n-  -  .vriii-  fiifrint,  sint  in  pot^dtat« 
;  <|ui  '  ijii.'iM.' lairiii«  exilide  |M>r- 
linii»'m  ijniTi  ri-  |.rr-Miii|«-i  c  ii,  ,  1  m- 

daritiir"  iiii-hi  lUhiii  ^fdi-iitct  wer.lfii.  .l.^ss  dauiit 
das  Higoiithiiinsro'lit  von  l.aifn  an  Kirrheii  illier- 
haupt  ausgeadilMaen  werden  «oU,  vielmehr  nar 
dakin,  das«  dem  RiMbor  allein  daa  Reflht  ta  An- 
orilnuntren  in  BctrefT  der  bestiniiiiiiiiiEstniUüieen 
kirrlilifhoii  Bpiiiit/unR  de«  <ii-liiiudft>i  zneei<pr'>'"b''n 
und  .Iii'  tlieilw.'i<e  WetiiiÄlinit'  diT  < Jlilationrn 
diin  h  di-n  Kigt^iithttiuer  >erboten  wird.  Vgl.  auch 
llinoro.  ep.  ad  dw.  Laudun.,  Miünc  I.  r.  126, 
274:  .^clealatqvoqnelnproprietatlbaaliberonini 
bomtnniii  ar.  cobaeredam  conatatentes .  «t  snae 
tradiintnr  ei'r|e<iai^,  non  debctlepi-icnpns^  |."  .L'rr,>, 
se>\  serutiduni  »yncHlalia  i>t  ini|ieri»lia  .  ipitiili 
quau  ref;ularia  esi^e  probat  eorK'^ia,  i{uateniii>  d>>ti« 
imnianitatem ,  sicat  oeterae  erxtlesiae  aortoritate 
regia  habeant,  et  ipaae  ab  efadem  llberU  koalai- 
bn«  potlantiir". 

'  0.  22.  l.  l.  cono  i'ar.  v.  8'2«,  Man»!  14, 
&2>4;  c.  5  eil.  RiDRin.  cap.  dat.  pre^b  ,  r,  4il  cit. 
ranr.  Womat.  T.  868;  cap.  v.  819.  c.  9  cit., 
•  ap.<  Wonnat.  v.  S29.  e.  lo,  LL.  1,  337.  Daa 


daatmatm,  aed  aeniantar  cotidie 
i*{  tKp,  T.  817.  «.  4,  I.  e.  p.  214:  „ad 
cetaa  poteataten  vel  Ula  aeclesia  vel  illa  TtUaper- 

thiet«;  cap.  Olon.  v.  823.  c.  2,  o.  a.  270.  n.  3; 
cap.  Wormat  v  SJO  .•  >.  F.L.  1.  ^^f^0:  .,ad  no- 
atnim  benetlrmin  ecde.*iae  pertinenles^ ;  oonv. 
Ticin.  T.  855.  r.  11.  ibid.  p.432;  conc  Kom.nn. 
T.  826.  c.  21  (I.  c.  2  app.  p.  16,  c.  33.  i\  XVI. 
qa.  7):  „moaaaltriiiai  ni  ontodmi  «aaenka 
eonatrurtam  a  daninlo  oonatnictorii  Invllo  non 
anferatur". 

'  Cap.  (fen.  V.  769  — 771 .  »'.9;  edirt.  [.rn  f  pi^c. 

JM^KI;  rap.  .^quent).  v.  fSO'2.  <•.  13;  cap.  v.S)7 
e.  9,  cap.  Worm.  v.  Ö'J».  c.  1 ;  ed.  l'ist  v.  bü». 
«.  2.  LL.  1,  33.  öl.  m.  207.  360.  48»;  «.  37 
(eonc.  Mognnt.  tr.  813).  c.  S8  (Cablton.  v.  813) 
C  XVI.  qu.  7;  c.  45V  .^.7.  Wormat.  v.  Ö68,  c.  4 
Vienn.  v.  092,  Manul  If),  878  u.  18.  122. 

*  Conc.  Mognnt.  v.S13.  cSO.  Mansi  I J.  T.'. 
ep.  Hin«iBiar.  ad  der.  Landun.,  Migne  patrol. 
126.  2T2.  Daa  Iteban  von  Oeaebeoken  Mitana 
der  Priester  verbieten  Hinnmar.  rap.  dat.  pretbyt. 
c.  fi  II.  rap.  ad  pri;.Hb  paro<-h.  c.  17.  Maniti  ift. 
496.  479. 

'  c.  26  conc.  Cabil.  v.  813  (c.  l  X.  de  iore- 
patr.  III.  3Ö);  e.  35  (cap.  Wormat.  v.  829  c.2) 
C.  XVI.  qn.  7;  eoav.  Msfont.  v.  8Ö2.  e.  ö,  ajrn. 
Soeaa.  v.  863.  e.  2,  LL.  1,  412.  419;  e.  2  (Tri- 
bnr.  V.  89.^))  X.  eod.,  wodurch  verbot«<n  winl. 
daas  Jeder  der  .MileigentliQmer  für  «i^inen  Antlu-Il 
einen  bcüonderoo  («eiAtlirhen  anstellt,  umi  bis  2ur 
Einigung  Qberdie  Einsetzung  eine«  gemeinsamen 
OeiatUeben  dar  Bteebof  zur  Inbibltnng  daa Qottaa- 
dlanitaa  ancairiaaan  wird. 

*  Oone.  Spamae.  t.  846.  e.  72,  LL.  1,  392; 
Hincmar.  cap.  super  add.  c.2,  M.insl  15,492. 

*  In  der  Weise,  dan*  die«»  willkübrlicli  über 
die  Abli.iltiiii)(  de»  (Jotti'.idiensteii  (•ntsrliiedcn, 
diesen  entweder  gant  ein^sehen  oder  durch  belie- 
big daiaU  baaoftngla,  nieht  festangestellte Geist- 

Daa  badmtat  «ahl  aap. 


cap.  de  villi«  v.  Sil.  I,L   1.  181,  be.«tinimt  so- 
gar: „non  «Iii  cleric.i  habeant  ipsas  erdesias,  nisi 
nostri  aut  de  faraiUa  aal  da  eapalla  natUa*. 
•  0.  S.  263  ff. 
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herntBderyerfSgungägcwalt  der  Stifter  und  Eigenthflmer  keine  so  grellen  ^HsHstände 
hervorgehen,  dass  dieKirche  sich  hätte  vpranla8«t  zu  finden  hrauchen,  die  ^\aischaunng 
von  dem  Eigenthum  des  Stifters  und  seiner  Nachfolger  an  den  kirchlichen  Gehändcn 
zu  bekämpfen.  Als  dann  im  Laufe  der  siiilteren  Eutwicl<elung  mit  der  Verbreitung 
dos  Chriätünthums  und  der  Zunahme  der  Bevölkerung  die  Oratorien  vielfach  die  Kechte 
▼OD  PfiwridreliMi  eriangt  fafttten*,  wir  jene  AiiseluMiiiiig  im  BewuBiieiii  des  Volkea 
liagst  eiagewiimlt'.  Gegen  ffieidbe  konnte  eine  RenkÄm  iplkrend  der  SlknUufiMn 
tionen  dee  8.  Jelirhanderli,  dmnli  welehe  eine  Menge  kbddieher  Guter  mit  den  daranf 
befindlichen  GotteshSuHeni  in  die  HSnde  der  Laien  kamen,  sich  um  so  weniger  gel- 
tend machen,  nU  die  Erwc^rber  von  Benefizialgfltem  flber  die  dazu  gehörigen  Kirohen 
in  derselben  Weise,  wie  die  (irundeipenthümer  über  solche,  verfflgten 

Endlich  kam  der  Umstand  hinzu,  daaa  bei  dem  Mangel  jeglicher  rechtswisaenschaft- 
lichen  Bildung  diu  biachöflichen  Amtabefugnisse  in  manchen  Beziehungen  wie  reine 
Privatreehte  bebaadelt  vnrden^.  In  Felge  deeaen  nakm  nan  aaeb  ein  iSgenfhnnia- 
reeht  der  KsehOfe  an  dm  Omen  von  Stiftern  nnd  Gnmdherren  flbertrageaen  Kirehen 
an*.  Der  Gedanke,  dass  diesen  letsteren  eine  selbststiadige  TormOgenareoliflkdie 
Persönlichkeit  znkiui\int-  und  sie  nur  der  dem  Bi.schof  kraft  seines  Amtes  znstehenden 
Leitnn^f«?ewftlt  unterworfen  seien",  ist  in  der  karolingischen  Zeit  ebenso  wenig  wie  die 
Unt«r.s(  li<  idiing  zwischen  dieser  und  der  rein  privatrechtliclien  Verfflgungagewalt  der 
Laien  zum  klaren  Bewuötittiein  gelangt  ^  und  daher  ist  es  begreiflich,  dass  die  Gesetz- 


«  0.  S.  268.  m 

'  Die«  zeigt  dfft  schon  hervorgehnbene  Th«t- 
Mcbe,  da^H  ein  Kigenthuni  des  StiTtcrs  ui  den 
T*af-  und  Pfarrkiri'heii  nicht  bcin^ttandat  WWOm 
Ist.  •.  0.  S.  270.  n.  3  u.  S.  624.  n.  6. 

•  Htt  Reeht  heU  41m  Sehell«  K.  B.  2,  686 
herver. 

*  So  die  Yergebnng  der  der  blsehüfllelien  Ter» 

l>  hiinj;  unterstehenden  Kirchen  nnd  Aemter, 
dipl.  V.  757,  Mnra  tori  1.  c.  3, 1008:  „ego  An- 
ilreas  episcopus  (v.  Pisa)  .  .  .  Atoni  eeelesiam  s. 
MamUiAni  etU  in  loco  CoUioem ,  fum  mihi  d* 
(•te)  Sotpeito  qnondem  pfeabHer  eam  ttOfuitetlo 
vel  rampts  .  .  .  qnldqaid  ad  Spsa  ccrlesia  vel  ad 
Ipsuin  presbltcrum  pertennit,  vel  nnnc  presenti 
tempore  li  ilun'  w]  possidere  videtur,  in  tiia  Attoni 
giure  üominioqne  concedo  habendi,  donii> 
Btndl,  poMtdeadi,  oldlBUidi  omnibn«  diebu«  vlte 
toe  Itvere  et  inoMMme  flrmiter  falete  poati- 
dere  . .  .  NepotU  anteni  ipsius  quondam  Rotpeiti 
prc^'biti'r:,  qui  tnitir  ividera  abitare  vidi'iitur  .  .  . 
mouaca«  ambas,  dum  adviverc  meruerunt,  liceat 
earnm  anbabaii  cum  »\s  (statt  ris  oder  res)  suis 
Mdem  vivere  et  ebitire.  PMt  obitam  etrum  ter» 
tttor  oouiU  ad  Ipsa  eeelesla  et  Atonl  rti  qnem 
l»l  sese  constltueret.  Postea  vcro  post  deresso 
Attoni  vel  quem  Mit  ordinaret,  idno  pastea  rever- 
tatur  ad  poti  -t.it-  iii  s.  M,>rif  inalris  ecriesio  vel 
epiacopo  qni  pro  temport:  in  rivitateui  Piaanam 
fuerit  ordinatna";  dipl.  >.  807,  1.  c.  2,776: 
«Manlfestam  «at  odht  Alpeito  cUilco  . . .  qnla 
per  hanc  eartnlam  ad  «mtiiMadaai  et  radtoran- 
dum  darn  vidoor  tibi  Walpuuido  presbytoro  .  .  . 
eccle»iam  .s.  Terentll  .  .  .  qaas  In  mea  potestate 
per  cartulam  conflrmavit  domnna  Jacobo  episcopo 
(v.  Lqcc»)  ipsa  del  eoele^  «na  enm  easia  et 
oamtbiii  NlNie  ad  oan  perttaanttlMia,  qnaHter 

HUaefclaa,  mwU«recbt.  IL 


mtM  mb  ipso  dmaoo  eplseopo  obvenK,  in  taa  po- 
testatc  sitMgMidl,  gniwmandi.  )ivor»ndi  et  tne- 
Horandi atqae nsnfnictnand!  et  in  ipsa  dei  erclesia 
per  te  aut  per  aliuni  aactirdos  (iftlclum  et  liiniinaria 
ibidem' die  noetoqae  fleri  debeat ...  et  pro  iuiti- 
tia  extnde  per  alagnlw  aniiaa ...  In  mihi  reddere 
X  aoUd.  da  aigant»*,  —  hier  verleibt  also  der 
Priester,  «elehem  der  Rischof  eine  Kirche  Qber- 
tragen  hat,  diese  weiter  und  zwar  mit  der  llefug- 
niss  für  den  geliehenen  ,  den  Gottesdienst  auch 
dnrch  einen  andern  Priestt-r  verrichten  ru  lassen; 
a.  fener  dipL  T.aOl,  I.e.  6,217  u.  v.ö47,  Ibid. 
3, 875,  «0  derBtaehoT  für  tleh  «od  seine  Saeeee- 
soren  eine  Strafe  von  200  SoUdi  im  Falle  der 
Verletzung  des  dem  Priester  gewährten  itechtes 
verspricht. 

^  Das  zeigen  die  vielen  Urltunden  in  BetrelT 
der  Schenltung  von  Kirchen  an  BischOfe,  s.  avcih 
BeiMd.  Lavit.  II.  69 :  ,Kt  al  eas  (eoeiaaUal  datan 
nolaeffnt,  qaoram  sant  aut  sabtraeta  raddeta  ao- 

Inarillt ,  t  pis<  o|iiis  proprius  ad  domitiium  snaa 
sedis  ei  clettias  re>occt  futuri«  temporibos  possi- 

dendas". 

s  Nur  darans  arlüiit  ea  aieb ,  dasa  in  den  Cr- 
kandan  SAara  eist  die  geatiflala  Kirdia  ala  daa 

mit  Schenicungon  ausgestattete  Subjekt,  dann 
aber  selbst  auch  als  Objekt  der  Schenkang  er- 
schoinl  Mafahalbaak  I.  c  n.  146.  890. 329. 

352. 

Deshalb  kenntJenaZaltaach  die  Initorporatioa 
nicht  als  da  beeondaNS  Raehtatnatltat,  ao  o.  8. 
497. 444.  446,  dbensowenlg  wie  ein  Patroaatreeht 

im  bentigen  Sinne  (s.  gleicli  (larhher  im  Text). 
Beide  ln.4titute  haben  »ich  violrneli  raus  dem  Kigen- 
thnmsrecht  der  ^feltlichen  Herren  und  der  Klöster 
an  liiteblieben  Anatalten  entwickelt  und  lassen  aicb 
in  katoUagiaelMr  iSalt  noch  irieht  «ntanalMidaii. 
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I.  Die  Hienrelif  e  imd  die  Leitung  der  Klrehe  dimh  dieielbe. 


ff.  1S6. 


gebung  die  principiellc  iiiumllapo.  aus  wcIcIht  di(»  von  ihr  bekämpften  Missständo 
hervorgegangen  waren  .  iiiciit  in  Vra^e  ^< vitollt  liat Ein  P a t  r  o n a  t  r e c  h  t  im 
heutigen  Sinne  hat  demnach  in  karulingiBoher  Zeit  noch  nicht 
existirt,  sondern  nnt  ein  freilich  im  kirehlieken  Inter^tte  durch 
die  Gesetflgebnng  eingeBchrinktes  BigenthnniBreekt  weltlieker 
Personen  an  Kireken.  Deker  ist  die  QbUeke Beineknnng  flir  den  Beieehtigten 
der  ein  Herrschaftsverhältni^s  bedeutende  Aundmok  :  senwr^,  während  das  spätere 
patramu  sehr  t^eltun  im  '.).  Jahrhundert  vorkommt'*.  Klien^owenig  ist  in  dieser  Zeit* 
die  nachmalifre  Unterscheidung  vou  Präsfutatious-  und  Anstellungsreeht  sehen  voll- 
ständig ausgebildet  ^  vielmehr  sind  die  Versuche,  das  letztere  auf  ein  blosses  Vur- 


I  Du  cone.  Tdent.  t.  855  r.9,  Hanst  15,8: 

r,.  ■  .  quiii  po'-i  s^iiimulae  vel  ilotes  basiliciü  i:ol- 
latae  irrevoreiiter  üiiteruntur  .  .  .  placiiit,  >it  i|>si 
preibyteri  sub  episcopis  qiiibus  adiutore»  sunt, 
maneant  et  lub  niatre  ecclesia  Uberi  et  quieü 
offidom  ecdealaitlcQin  eseqiuntar :  dotes  a 
Mditai  dealgnatae  basilidü  ad  ho«  qood  ctatotim 
••t,  ab  eift  T«n<iirentiir  nultaipie  redhibttlo  cenias 
fode  .1  «luiilitii't  Siir  i  ul.iri  i'xipatiir.  si  t\  ■jHikI  i  a- 
nonice  tantuni  oritinatuiu  et>t ,  suppleatiir  .  ,  . 
Sed  et  ipsi  !>a(>riilare8  et  lideles  lairi ,  »i  «  onilrrf 
volaeriDt  baailicaa  in  piaediis  auia  .  .  .  anaio  co* 
lonleam  veetitam  tnm  IIIInu  nanrlptii  Amationis 
eaiiKa  pH  ranf<?ritnt  mosqiie  episcoporam  inrf  et 
sanrtae   tuairi    ci-cIcsUc   b.i<*ili<'.itii  gnbinittant. 
Aliter  vtTO  in  s  catiilii  l  ulisi'iTatiotit  s  -i  iiiut  im  ii 
impletuto«.     Uli  auteni  qui  dutet  eiclcsianiiii 
•■fem,  dare  serTitiam  ab  eis  exlgere,  loauptr 
noB  matnunt  periettlmn  lacerdotibus  ioteataie,  ai 
aetlones  non  metforaTerlRt,  eoroin  exeoatnuntfa- 
ttiini  Iiis  iildi'ic  iiovcriiit  <1i-^tru(>li'>rioiii  pfiiitii.s 
t.iliiiiii  lia>ili>  iiiHiii  liH'iiiii>(ii>>  .thiiiii  ^llb  i>are  nit- 
linri  sitiim  nini  ~itnr>i>  ili:i|iif  |  ai  iiirain  basilio^m 
ruiHt'cratiiro.i"  «ucht  Abhult'u  djuliirrh  zu  M'hafTeii, 
d^ui»  es  seitens  des  Stifters  diu  l  titert>ielliiiis;  der 
Kirche  notar  das  Reekt  dea  Blacbola  nnd  der 
Kathedrale  vcrtanft.  Will  man  darunter  selbst 
die  FrirdiTiiiiLr  i-iiu'r  rflicrtraiiiiif;  des  Eipeii- 
thuDis  Uli  ilip  let/t*rt)  vcrstfln'ii,  »o  beruht  diese 
Anoriiiiimi:  imnier  auf  privalrr-ihtliclier  Aüflas- 
sung  des  Verhältnisse«.  In  der  Ihat  ist  aber  nur 
«tue  IHspoeitkHMbefigBlte  dea  Blediof«  Im  kireh- 
liehen  Interesse  statuirt,  welche  nicht  das  Klgco- 
thum  des  Stiriers  zu  beseitif;en,  wolil  abur  die 
willlcührlicbo  Verweiidunj;  und  Vers«hloudtTunK 
der  Dotation  zu  verhindero  bezwcclit.  IMes  zci- 
gao  e.  3  ronc.  WonoM.  v.  808:  ,,Atumea  anus- 
qalsqne  epiacopus  non  pttos  dediret  ecclesiain, 
niai  «Rtoa  dotem  batiHcce  et  oheequium  ipsios  per 
dooationis  rhartiilani  ronllrinatuin  airipiat";  c. 
55  ibid.  f  =  ooiu-.  Tolet.  III.  v.  :.S1)  ,-.  19): 
..Multi  contra  canoniini  constitiita  t^K  lesia^  qua:« 
aediilcarunt  et  ab  episropo  postulsverint  couse- 
crari ,  dotem  quam  ctdem  ecelesiaa  oontnlerant, 
ad  epiact^i  oidinaihmeni  putaiit  non  pettbiM«: 
qaod  fketmn  «C  fn  praaterito  di.tpliret  et  In  rntarn 
prohibetur.  Krco  nnmia  i^ei uiiihiin  i  nnsf itutiomini 
antii|ii.-iiii  ml  ppiniipi    pott>>ti.iti'iii  |iiTtiiieant 
Man>%i   l.'i,  .'^li'.t,   .srs,    wiederludt  durch  n.  4 
Mogunt.  V.  ttöb,  1.  c.  IbjOr»;  c.  4  folon.  v.HüT, 
I.  r.  lÖ,  47:  »Ut  anlliM  laicus  .  .  .  praesumat 
aliquld  da  raboa  da»  diealit  val  aceladaa  raealta» 


tibns  I.  e.  nee  dandl  baaRfea«  nee  anfMWndl  atne 

"■onst'nsu  episcopi  habest  pote^tatcni  iie.jnc  ex 
düte  erclesiae  i.  e.  ex  uno  maii^o  et  IV  mancipita 
census  txifratur,  sed  ioxta  concil.  Aurel.  I.  19 
omnes  bssilicae  quae  per  diverse  loca  constracta 
annt  val  qaotidla  oonatnrantaT,  plaeeH  . . .  nt  in 
eins  oidlMCloii«  at  jatartata  persisUnt,  in  caius 
terrltorlo  posttae  snnt*.  Auch  bei  Henedikiui« 
I.i'vita.  iti--' n  I"  t  !-i  tiiiinri'ii  diu  I  rtuTcrilTin  .|.  r 
Laien  in  liri-  (ii  im  t  di  r  kin  lilii  In  n  \  erwaitung 
entRei;.'ii/iil  II  h  lnMii-n  liti;;.  ii,  V.u<\<-t  -ii  h  anasar 
den  oben  b.  6*24  citirteu  Vorschriften  der  kaio- 
liDgitebenOaaaugeltnBf  (I.  48.  87.  96.  W.  147. 
148;  II.  lOri)  nnd  einer  Anzahl  aich  InAlljre- 
nieinen  gefren  die  Heraubnnß  der  Kirchen  nnd 
ihrer  (ifitt  r  richtenden  Stt  lU  ii  ( I.  182. '208.  4ü3  ; 
III.  'J»3l.  Wr.  2:r>.  4I1.  41J»;  add.  III.  Ij 
liein  •ui'ilrurklii  lii'^  Verbot  des  Eigenthum^rechto 
der  Laien  an  den  dem  öffentlichen  Ootleadiaaet 
gewidmeten,  Insbasorideie  an  den  Psroehial- 
kirchtm  ,  vielmehr  wird  III.  'IW'i.  i(>S  ntir  die 
Vors<  hrift  de-,  conc.  III.  Tolet.  cit.  w  iedcrlMiIt, 
wili  he  dem  l!i<i  lud"  die  VeilÜKunii  Ober  die  do.* 
wahrt.  l>as«  »ich  hierin  eint;  Iteabtion  guguu  die 
schädlichen  Konseqnen/en  der  Ktgenihnms-Tbeo- 
rie  laigt,  ist  klar,  dagefen  läast  sich  darin  m.  E. 
keineswegs  eine  bewnsste  Verneinung  der  Ststt- 
haltiskeit  des  Kt^'eiitliuiiisrechtei»  an  Kirchen  fin- 
den (so  U  i  I- Ii  t  e  r  -  1»  o  V  e  If^),  welches  sogar 
lief  die  IdM-hiil liehen  Ilerugniiiiie  energisch  \er- 
tretiiide  llinlioiar  |  S.  n.  1) anerkennt  (8. 624. 
n.  U). 

>  c  10  «an.  T.  817;  Anse«t.  eap.  1.  142;  r.  8 
ed.  Plst.  T.  889,  LL.  1,  207.  2«8.  r.lü;  senior 
saeculariti  in  llinrniar.  eap.  pre»b>t.  pariM-h.  r.  17, 
Mansi  Ifi,  479;  c.  Id  Nannet.,  M  a  ii  s  i  18,  171 
(das  freilii'h  auch  in  das  7.  Jahrh.  ^eatstit  wird, 
He  feie,  Kouc.  Oesch.  3,97):  c.  2  Mettaaa., 
MsDsi  18,  78. 

'  c. .')  cit.  c»p.  Ilincniar.  dat.  presbjt.,  Mansi 
l.''».  41*7.  In  rlen  dem  'J.  .lahrhundurt  an|i;ehüriKeu 
e.  I  II.  '2  \.  de  iurepatr.  III.  .'LS  i*t  das  Wort 
patroniis  wahrscheinlich  von  lUiniiind  a 
Penaforte  interpolirt,  l'liillips  T.  Ü41. 

*  Dies  behauptet  Kichter-Dove  188. 

*  Die  Ansdrflclie  presbyteros  ponere,  ordbiare, 
eonatltoeie,  eiclrsia:.  dare  in  den  n.  10  u. 
8.624.  n.  1  II.  T  i  itirteii  .^teilen,  welche  \<iii  Laien 
gebraucht  werden,  lassen  diese  als  die  Vcrsaliiings- 
berechtigten  erscbeiiien.  Das  ed.  pro  prosbyt. 
V.  800,  LL.  1,81 :  ,ita  nt  preabytaroa  .  .  .  prse- 
taatara  epiaeo^  danatatla%  n.  e.  9  eap.  t.  817, 


i.  i«8.] 
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schlagareclit  zu  boschränken  und  dem  Biscliof  c'nui  dem  apäteren  s.  g.  Devolutionsrecht 
ähnliche  Üufugnuä  zu  viudüdieo,  uur  achr  vereiuzeit  hervoi^etreten Auch  in  den 
lAcbstfolguulMi  Jaluliiindertoii  ist  in  dem  geachiMevteB  Zwtude  k^as  Aandenu^. 
eingetrateD'.  Die  goniMiiiiehe  Beel^tMaDEumtiig,  wdche  flieh  in  den  uoidlfleiieA 
Beditaqnenen  noeli  denfUeher  ab  in  den  IsrolingiMdton  «mgeprlgt  findi)t>,  war  nicht 
leieht  ni  llbenrin4en nnd  die  im  11.  Jnhilrandert  dnieh  die  damab  bemehenden 


LL.  i,  207  :  ..Kt  si  lalel,  derteoB  pnbabilis  vitae 
«t  doctiinu  epiMoplt  «ooMONiidoc  aait^oe  in 
•eeletÜB  «onititoendos  oMoIerint"  lusen  ilch 

•Itoldlng^  fiiT  'Iii'  K«  iri'iithcilijrc  A  tiii.ilimc  vcr- 
wertben.  l)itM?r  »tehen  aber  'lie  ainlpreti  .SU  lli'ii 
eiitgegt'ii.  Aussenieni  bedin;:!  ilii"  Anftassniig 
des  Verbiltni8<'eg  als  Eigenthuiu,  dtst  der  Eigen* 
thfliMf  uaustellen  und.  dm  l^lMihaf  aar  vorber 
um  die  PrOfung  de«  Kleriker»  anzugehen  hat. 
Bestltiiert  «ird  die  bier  vertretene  Ansrhauung 
aUlli  il;iil\ir<-lj,  ila>s  >iif  k.iri'!iii;;isrliit  (li-x't/,- 
irt'biiiig  Meiler  ein  Kcclit  des  Kischuftk  htatt  des 
sänniipen  KigcnthütnerK  einziisi-hreiten ,  nocb 
eine  Pflicbt  des  leuteren  die  Ajistellitng  binnen 
bestimmter  Frist  vorsnnebmen,  kennt,  vgl.  sndi 

Mittelstaedt  1.  r.  p.  1').  t(>. 

'  Vjtl.  lliiirniar.  ep  ad  Teiidolf.  ediiiit.  bei 
Kluiloard.  bist  IJein.  III.  'Iii,  e>\.  I>iiari.  UllT. 
p,  IVin :  ..Si  aiiteiii  vis  ibi  habere  presbyteruui, 
addur  mihi  talem  elerirnin  qiii  aptu«  sit  sscto 
niniatario  «t  efo  iliaa  inquinun  et  iUl  eeeleston 
dabo  et  tone  lllnm  ordlnebo,  ■!  mikt  sattsfaetf  onem 
fccerit,  qnod  nulluni  protium  inde  diniivorit"  u. 
I.  c.  p,  f);}') ;  ..Itcni  pro  kn  o  varante  sine  preaby- 
tera  abi  s.  l'atriria  reqniescit,  uiuiientt,  ui  tjuan- 
tocins  ministris  ecelesUsUcis  clericun  sscro  mi- 
nisterio  aptum  (sc.  BertnnniiB  comes)  ostendet, 
qni  valeat  ibi  ordinari,  selens  pro  certo,  quia  po»t 
Ordinationen]  qnae  fleri  det>ebat  in  proxiroo,  ipsum 
locuin  si)i<'  (ir.  -.)  )  Ii  ru  non  diniittcret,  ijui*  nec 
cum  .mert  euariu  nec  sine  pastore  proprio  ipsus 
hmnines  audebst  dimittere :  et  st  ipse  non  prae- 
«eatsTeiit  enm,  qoi  dignns  pcesit  iuTeniri,  Ule 
otdlnatam«  esset,  qoalen  meliorem  potulsset  ln> 

venire",  Da*  cm<-.  lC(nnaii.  v.  S'^G.  c.  'Ii,  Lh. 
'2  »pp.  p.  11):  ..Sunt  i|Uaednn)  pi.i  lora  ...  in 
diversis  refrinnibii-  insenta,  ipue  ita  ,  .  .  (•a.ivi- 
dotibus  destituu  nulloque  debito  ibidem  resoiunt 
nee  existnnt  offloia,  nt .  . .  nnne  .  . .  ut  aliae 
domus  utilitate  seculariuni  hominnm  sordidaetn» 
ventuntur.  Itaqiie  si  proprio  Iure  erleüiae  snb- 
iecta  episcnpus  ibidem  »iii<!  iiiternii.^sione  prosbi- 
terniu  nini  suf'tlfientiae  siiae  iitilitatts  opcs 
eenstitual,  et  si  secularinm  hominnm  mint  inre 
ooostituta,  ab  epUoopo  UUoa  diooceseo«  admo- 
neantnr  et  sl  admonttf  preeMtemm  tnfta  III  men- 
sinm  sp.itiiiin  ibidem  nrg;lexcrit  ronstituere, 
eurani  eximie  liabi-ns  epiüi-opng  absqiie  negleota 
principl  suttperat,  qnntonu»  eins  emeudctnr  sen- 
tentia",  enthält  nicht  (so  ii  i  c  h  t  e  r  -  D  o  v  e  J^.  löÖ 
n.  20)  die  allgemeine  Festsetzung  einer  Smonat- 
Uehen  PMeenlatianiflrbit  filx  die  Laien,  «elit 
«idmcilir  dem  Mscliof  nur  rar  den  besonders  er- 

WilintapFall,  d.  b.  »eim  die  Kaien  den  Cotte.-^- 
dienst  In  ihren  Kirchen  wahrend  ileü  erwähnten 
Zeitraums  nicht  wieder  einrichten,  an,  nich  an  die 
weltliche  Gewalt  su  wenden,  damit  diese  die 
Lafqii  dazu  zwinge,  v^.  aneb  Mittelstandt 
1.  e.  p.      n.  2. 


S.  E.  B.  Bnnen,  flb.  d.  Patronat  i.  d.  Kir- 
che n.  bes.  BAck«.  anf  d.  bergtache  lj»nd. 
K51n  1860.  8.  16  ff. 

^  In  Island  l.st  aueh  nach  der  KlnfnhrunR  des 
Christenthunis  u.  d.  J.  lUOO  der  Hau  ,  die  Doti- 
riing  und  l  nterbaltung  der  Kirrheii,  wie  dies 
vorher  in  lietrelT  der  heidnischen  Tempel  der 
Fall  gewesen  war,  Privatsacbe  geblieben.  DIn 
Kirche  galt  alit  Elgentbnm  ihres  Erbauers  oder 
des  Kcchtsnachfulgers  des  letzteren.  Wenn  der 
Kjf;i'iitliiiuier  nittit  »elbst  die  Weihe  nahm,  so 
war  er  berei:liti.gt ,  aber  auch  verptliehtet,  einen 
Qetstlichen  auf  eigene  Kosten  zu  be.-^rli.ureti  und 
xn  unterhalten.  Dem  fischet  stand  nur  die  lie- 
fbgntss  zn ,  die  Einweihung  einer  nicht  ansrei- 
rhend  dotirten  Kirche  abzulehnen  und  den  vom 
KiKeiitbiinier  ernannten  (iei"!iliohen  die  ürdina- 
tiun  zu  crtheilen  oder  im  l'  ille  der  Unfähigkeit 
zu  versagen ,  Pe'tur  Fe'tursson ,  de  iure  ecrle.«. 
p.  58.  57|  K.  Maurer,  Bekehrg  d.  norwcg. 
Stammet  aum  Ohiiatenthnm  2»  209  ff.  4&3; 
desselb.  Reeension  von  Islenzkar  Kirkjuijett'nr 
af  J.'ini  l'j.  tiir-yni.  Reykjavik  1863  i.  d,  krit. 
Vierte|jabrs.s<-lu.  \M.  7  (l«<i.''»j  S.  Ibö.  INi; 
Tb  II  rg  reu  l.  c.  p.  l'iS. 

*  Placiluu  V.  94&  b.  Huratori  «ntiqn. 
ital.  1,  463:  „.  ,  .  dedl  eis  rasponsoB,  qnod 
ecclcsia  ipga  cum  omni  i^na  integritate  et  pertl- 
nencia  et  cum  omni  rediciniio  ...  ad  meam  ha- 
beret  et  di;tineret  proprietatem  :  sed  non  malo 
ordine  pro  eo  quod  ego  et  «juldem  quondau  Un- 
rocho  comes ,  genitor  mens,  heae  habniseemna  et 
detlnoiseemna  ad  nostram  pmprietateraperannoa 
XXX  .  .  .  pro  eo  qnod  inventnm  et  inqvfsitam 
habenai»,  qiidd  crclesii  eiau  ntnni  >ua  inte- 
gritate et  perlinenci:!  i  iirn  (Teiiiil.»  rriiirinne  .  .  . 
tua  Roduill  propria  esse  dcbi  t,  et  iimMs  nec  parti 
ipsios  episcoplo  nicbii  portinet  ad  abendum  nee 
feqnirandnn  nee  pertinere  debet  niei  oam  lege, 
nisi  tantummodo  presbiteris  et  diaconibus  qui  ibi 
ad  ipisam  ercle»iam  niinfstrantibas  a  presule  Istlua 
episrepio  iiiuserraiitiir  et  erisniata  tieiiedirentiir, 
quo  modo  ipsis  »acerdotibiis  inibi  in  ipsa  ecclcgia 
s.  Faustini  iilomm  minigteriumadimplerepossunt; 
ita  et  nt  pro  tempore  sinodum  noetre  ecdesie 
enstodlant,  quam  noa  propter  tridunm  oonsnetnde 
vetare  non  possumiis  .  .  .  Indir;iveriiiit  ...  ut 
aiiiixli»  in  antea  ipse  Kodulftis  iam  dirt.i  eci'iesia 
cum  omni  sua  integritate  et  pertineiu  ia  aberot  et 
dctincret'*;  dieselbe  Anseliauung  i.  d.  Diplomen 
&U8  d.  10.,  11.  und  Anfang  de»  12.  Jahrh.  ibid. 
2,  i»7i  3, 177.  1067.  1075;  ö,  171.  399;  dinl. 
V.  1076  für  Toni  b.  Rartlthelm  3,  181: 

„ei^i  li -iiain  b.  Mariae  «'uin  ■•u-v  rapella  «le  rastro  ita 
liberum  a  doiiiinis  et  a  prini'ipibiiii  lastrl  taliter 

COnStitUtam    fuisSO,    qlldd    nen   coilhiun    nee  re- 

apectum  altqaem  ecoleslae  TuUeusi  debeat.  Ita 
nt  tanen,  qnod  elnricns  a  eomitlssa  fei  sneeesso- 
ilbne  «ins  d«  piaebsnda  *.  Mariae  InTwUtna 
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Refonntondpnzen  '  h«n'orgcnifcnen  und  st<'ts  wicdorhoKcn  Vt-rliote .  Benefizi«»n  aus 
dor  Hand  von  Luion  anzunehmen und  den  Kirchen  ihre  Eiuktlnfte  zu  entzielien 
zeigen,  dads  die  (irundherreu  noch  immer  dieselbe  Verftlgnngsgewalt  ttber  die  Kirchen 
und  ihre  Dotttionen,  wie  fiüher,  beansprucjiten. 

m.  Die  Entetebnng  dei  heutigen  Pfttroafttreehtes.  t.  Der 
Wemdepnnkt  in  der  Zeit  Alexanders  III.  Im  tt.  Jahrhnndert  ist  in  dm 
kirchlichen  Kreisen  allerdings  die  Ansicht  vertreten  wordeu,  dass  die  Konsekration 
einer  Kirche  die  Dispositionsbefn^isa  der  Laien  Uber  dieselbe  beseiti^'e  ^  Wenngleich 
die  schon  erwiUintcn  Kynodalverordnun<ren  cn  u'i'n  die  willkührliehen  Verfügungen  Aber 
Kirchen  und  Kirchen^fiter  durch  diese  Anschauung  wohl  mit  beeintlusst  worden  sind, 
80  hat  doch  die  kiroUielke  Gesetzgebung  selbst  noeli  im  12.  Jahrlrnndstt,  ab  die 
Kirohe  nach  Beendignng  des  Investitnrstrdtes  den  Knmjj^  in  Betreff  der  niederen  Bene> 
fisien  nnter  gOnstlgeren  Teriilltnissen  als  vorher  fortsetsen  konnte,  ihre  Bestrebnngen 
auf  Beseitigung  der  frtlheren  Rechte  der  f?rnndeigeufhUmer  sowie  anf  Bichening  der 
Mitwirkung  der  geistlichen  Oberen  l)ei  der  Uesctzung  der  kirchlichen  Stellen  und  der 
entscheidenden  Hetheiligung  derselben  bei  der  Verfügung  Aber  das  Kirchenpuf  so  gut 
wie  gar  nicht  durch  den  Hinweis  auf  die  Konsekration  und  ihre  Wirkungen  zu 
rechtfertigen  vorsucht 8o  nahe  an  sich  die  BeniAing  dennf  lag",  so  bitte  doch 
dne  dersrtige  principlelle  BegrOndnng  der  Idreliliehen  Forderungen  gegenllber  )ler 


Tallum  venirci  «I  •  Md»  MWtia  < 
•ntciriat  et  pro  elirfttlanitate  oonwrTand«  fldeli- 

UteiTi  ('ir:if;  (Jrderic.  Vitalis  Mst.  rn-lcq.  P.II, 
l.  Iii.  a.l  a.  1UÖ9— UMil,  Migiic  pitrul  IKH 
2(3<i:  „lUl(lericii§  .  .  .  Nororem  ftiitiii  Kulrotii  .  .  . 
io  confogium  dedit  et  ecclesüm  s.  NicoUi  quam 
pater  nrot  eonttnixwat  cum  adiManti  ftando  In 
nuiiagie  cMMwall" :  MllMt  da«  Konett  T.  ttoUfenp 
ttadt  Y.  tO%i  e.  n,  nartzheln  9,  67:  ,iit 

iiiilliis  laicoriirii  alirtii  |ir("^liyt(»ro  ('iTlMiani  »uam 
t-oiiiiiiuiitJ)>t  prai'ti^r  con-^cnsuin  episcoin,  »ed  «»nm 
priiig  mittat  buo  epiüropo  vel  vicario,  iit  probetur, 
ai  scientia,  aeuta  e(  moribn«  tali»  sU ,  quod  tibi 
popnlns  del  dtgne  cominendaTl  ponif,  verUngt 
ebenso  wie  die  Synode  von  Ingelbeim  948  c.  4 
n.  AngsburR  v.  9.V2  c.  9,  Man  st  18,  421.  438, 
nur  den  Kuiiscns  iIl";  Hischofs  und  besrlirätikt  den 
l'alron  nirfit  auf  eine  blosso  Pr.isentatiuii.  Aehn- 
lii  h  aurli  i  .  J'i  Ilituric  v.  KKÜ  ;  r.  4  Tnnm. 
lÜtiOi  c  y  JulioboD.  T.  10»0  u.  e.  6  Tutor.  ▼. 
1096,  If  anst  19.  Ö05.  927  ;  20,  557.  924. 
1  S.  0.  S.  439. 

*  f.  6  Roman,  t.  10r>0  (Mansi  19,  «yS); 
.•.  20  (Alex.  II.  a.  1063)  c.  12  (<.r.-.  VII.  a. 
1080)  C.  qu.  7;    c.  15  l'lirent.  V.  lOy.'); 

€.8  NeiDaus.  v.   109ti;   r.  3  Plctav.   t.  1100; 

OnaataU.  t.  1106.  Manal  20,  »06.  936.  1123. 
1210;  «.  16. 17  (FaMbaiU  H.)  0.  dt. ;  c.  4  Uo- 
dOD.  ».  1125,  c.  5  London,  v.  1138;  r.25  LatW. 
llv  V.  1139.  .Man*i  '21,  331.  511.  532. 

^  r  5  Connuent.  \.  ifJ  J,  Mansi  IS.  343:  „Sl 
laici  rapcllas  prnprias  habiierint ,  a  rationc  et 
•nctoritate  aliennm  habetur  ut  ipsi  decimas  arri- 
plaat«!  e.  11  ToUm.  t.  1056,  Maasl  19,  : 
c«fle«l1t  In  alodüs  laleomn  «onMtmtl* ,  nt 

tertia  jirir«  dPrini.iruin  riiiii  priinitii*  rt  iin-stivtc" 
rio  et  ceterls  in  potfstatf  pri'sbWeri  ad  stTWtiiini 
Ip^ius  errlc.«iae  «nb  e|>isr<i|ii  \cl  clerirornm  di- 
liona  peraianeMit'^ ;  e.  13  üenuid.  t.  1078;  I.  c 


20,  520:  aSeimns  qnidem  laicts  «cclosiM  non 
eeopeter«,  wd  «bi  Uli«  ex  toto  aafeiTi  non  poo- 

sint,  fsaltem  oblatlones  niisHnnnn  ant  altarinm 
seil  priniitia«  lairis  ouinino  proiiitvcinu-i.  De  coe- 
meteriia  autem  et  ««'piiltiira  et  baptisfcrli^  ex- 
actionem  fleri  omnino  probibemn«" ;  c.  4  Jallobon. 
T.  1060,  I.  e.  20,  506t  „Nallas  lale«  In  raddM- 
taa  altaiis  val  In  sepaltim  vel  In  teitia  paile 
deeftnae  allqnld  habeat  nee  pecnnlam  pro  boram 
»enditione  \iA  donatione  aliquid  habeat";  vgl. 
ferner  c.  3  Coyac.  v.  10.^0;  v.  20  Oaromont.  v. 
1095;  e.  4  Later.  v.  1123,  c.  0  Claromont.  v. 
1130;  c.  7.  15  B»m.  1130  n.  o.  10  Uter.  v. 
1139,  I.  c.  19,  787;  20,  818 1  %l,  m  439. 
459.  401.  528. 

*  Vgl.  z.  B.  Plac  idi  Nonantulani  (».  1070)  üb. 
de  honore  efclesiae  o.  7,  Pen,  thes.  anecdotor. 
11.  2,  öd:  ^ood  aemel  eocleaiao  datam  est,  in 
perpetiram  OhiUtI  Mt,  nee  aliqno  modo  «Itonuf 
a  possesslonc  ecrlesiae  potest,  in  tantam,  ot 
etiani  idcni  ipse  rabricator  ecciesiae,  postqnam. 
eam  deo  sovtrit  et  ronserrarl  fecerit,  in  ea  deln- 
cepa  nollam  iua  haben  poaslt.  Non  enim  per 
•am  ordlniri,  non  taToMtri  nltorliu  potett*. 

Vgl.  allurdines     10  lUiu.  v.  1131,  Manai 

21,  405  u.  Jaife,  mon.  Bamberg,  p.  411: 
„Kerleaias  ex  quo  conaeciatM  flierint,  liberaa  et 
ahsolutai  a  manu  lairornm  e9»e,  dispoiitum  citt". 

8  Sie  kommt  vor  in  einem  1  rtheil  de«  Hiitrhofs 
von  Kavenn.^  in  eiiuiii  Prore»s  rwlschen  dem 
Arrhldiakoo  und  den  Kanonikern  von  Reffio  v. 
1141,  Muratorf  antiqn.  Ital.  5,  IfiOt  . .  Oa- 
peUam  pntaiw  s.  Juobl  ab  arrhidlar«no  fnnda- 
tan  qxttm  slbl  Tondfrabat,  que,  ut  lege«  dh-lne 
et  hnmane  rcnncnt,  In  boni8  nullius  e.<LAe, 
quod  e«t,  divini  iuris,  ad  epiacopi  aolina  et 
ranonirorum  pro  velle  epiaeopl  ditpMltlen«B  pie- 
prie  iadiMTlt  peftiaera". 
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festeingewurzelten  Sitte  keinou  grösseren  praktücheu  Erfolg,  als  die  in  d^UBelbei 
jahriuBdert  oft  genug  emeii0rte&  allgemdiieii  Verbote  *,  heben  kAnimi.  Die  entachei- 
deade  Wendnag  wude  vielmdir  dedwroh  berbeigeflihrt,  deae  Aiezander  m.  mit  Bllek- 
noht  auf  die  Entwiekelnng  in  Eng^end,  wo  PmeeM  in  Brtreff  der  e.  g.  Advoka- 

tie,  d.  k.  dnr  gnadheillichcn  Rechte  Aber  4drchliche  Anstalten,  dem  weltlichen 
Gerichte  zng^cwlesen  waren  2.  die  bis  dahin  unbekannte  AnHchauunf?  geltend  machte, 
dass  das  ins  patrnnatu.s  ein  ii/s  spu  ituali  annextmx  sei  d.  h.  dass  die  kirchliche  Grund- 
lage de.s  instituttib  die  Ge.staltUDg  desselben  beherrächeu  müsse,  während  in  der  bis- 
herigen Entwidcelnng  gerade  die  weltliche  Seite  das  massgebende  und  bestimmende 
Hement  geweaen  war.  Ab  pnktiaehe  Felge  ergab  dek  danuia  die  Avadeknuig  der 
Zoatlndigkeit  der  gdaflioken  Geri«^  anf  die  |8treiti|^ten  Aber  die  betrelÜNiden 
Hechte  der  GmndherrenS  und  die  Möglichkeit, ^durch  die  kirchliche  Rechtsprechung 
die  schon  früher  erlassenen,  und  unter  Alexander  III.  wiederholten  V'erbnto,  sowie 
die  Anordnungen  desselben  und  »einer  Nachfolger,  zur  Wirksamkeit  zu  bringen. 

Des  Näheren  verneinten  diese  letzteren  <ia.H  bisher  anerkannte  Kigenthum  der 
Grundherren  an  ihren  iurcheu,  indem  sie  die  Verleihung  vou  einzelnen  Theiluu  der 
Kirdieii  adteaa  der  EigendiQiiier  fBr  flunalGaabnHieb  der  den  Stiftern  angd»liek  bis- 
ker  von  der  Kireke  gewikrten  BeAigniaaeS  und  ^e  dnaeitige  Uebertiagnng  von 
Kicchen  ^  kraft  der  von  den  Laien  l»eanspmchten  VerfBgnngagtwaK.  flUr  niditig  er- 
klärten. Femer  vorbieten  sie,  dass  Geistliche  die  von  ihren  Vorfahren  erbauten 
Kireken  kraft  Erbreektea  in  Beaiti  nekmen aowie  daaa  die  Grundkerren  die  Kir- 


<  0.  8.  620.  n.3;  e.4  Later.  v.  1123,  Hansl 
21,  282,  c.  8  Ibid.  =.  e.  26.  C.  XVI.  qu.  7. 

2  KoatUt.  V.  Clarendon  v.  1164.  c.  1,  Hansi 
21,  1187:  .,  Pe  aiiviii  atioin'  et  prai'hotitatiüiie 
eccleBUrum  si  coiitrover»ia  einerserit  iiiUir  laico« 
et  ciericoü  vel  inter  clericM  in  curia  domini  regia 
tcMtetur  et  taHninetar",  vgl.  ki«rio  Buch  IV 
des  tnctat.  de  iagllNis  et  «omaetiidinlbaa  regni 
Aogliae  v.  Ilaiiulpb  v.  Qlanvilla,  bei  Phillips, 
engl.  Reii  hs-  und  RcchUgench.  2, 369 11.,  welihes 
von  »Irin  \  i  rf.iliroii  bei  Mtreitigkoltvn  über  die 
a.  g.  Aiivokatits  Itaiidolt  u.  dazu  Phillipa  a.  a. 
O.  S.  161  fr.  Auch  in  der  Normandic  und  England 
iitdie  Oniadaniehsaanf  Qberdi«  SteUmgdwStif- 
tan  ni  wfaier  Kinke  dtoielbe,  wie  ia  Deatidi- 
land  fipwcstn.  })runner,  KnUtebg  d.  Schwur- 
gerichte. Berlin  1872.  S.  233;  Konc.  v.  West- 
minster  V.  1173  c.  1:  „Nullus  pracnumat  intrare 
ecciesiam  absque  praesentationo  advocati  eccletlae 
et  imperaooatiouc  dioecesani  epiiflopl  vel  oflleiidU 
«tut  peir  IpmiiB "i  c.  6 :  ..Nollu  det  eodefiaai  In 
dotaUdaiB*;  e.  23:  „Wallensea  non  vendant 
MCladuvel  dent  in  dotem  ",  Maus!  '22.  112 ff.; 
e.  9Loiidin.  v.  1175,  1.  c.  p.  141):  „NulU  liceat 
occleaiam  nomiiui  dotalitii  ad  aliquem  tranafeire 
Tel  pro  pnMMaUtion«  alicniiu  penoaMfaeunUm 
vel  eoMhUMiitaia  pesto'  IntemoiAnte  aeeipera. 
Quod  sl  quis  fecerit . . .  patrocinio  eiusdem  occl»> 
alte  in  [^u  rpctuuin  privari  ttatuiinus".  Die  Ana- 
drütlie  :  a  (1  V  0  c  *  t  i  o  !■  c  c  1  e  s  i  .  ;i  li  s  o  c  a  t  u  s, 
»ek-he  »ich  auch  iti  diu  Dckrclaloii  Alexanders 
III.  und  Lucius  III.,  c.  6.  23  .\  d«  iurepatr.  III. 
38,  JUidea,  «nd  noch  heute  io  der  eogUscIianBe- 
tddiaQDg  das  fttnmates  alt  right  of  adTow- 

aan  »ich  erh»!t«jii  haben,  »iinl  vi>ii  dem  dem 
Gtondhörru  lukouimendeu  SdiuUrecbt  und  s«i- 


aar  Sahnt^Olaht  ta  Betreff  der  Ktiaba  und  ihrer 
OQIar  hergaaemmen.  In  Dentachland  ixt  ius 
advocatUe  In  dieser  Bedeutung  nicht  gebräuchlich 
SfWfM;ii,  \it'liiH'hr  hier  im  Wcsciitlicheii  auf  die 
Vogt«!  über  klütter  und  .Stifter  besrhräukt  ge- 
blieben,  obgleich  dleoe  lui  h  violiai  h  auf  Grund 
dar  Fuodation  entataudeu  iit,  tt.  Uapp,  de 
advoeatia  aedaaiastlea  diw.  tnaag.  Bonn.  1870. 
p.  8,  und  somit  die  Vögte  auch  Rleii'li;reitig  Pa- 
trone gewesen  tiiiid.  Wenn  in  dun  uiigliüabcn 
Kecht.s'juellen  das  Hecht  de«  Grundherrn  in  Be- 
trefl  der  Besetzung  des  Kircbenamtes  mit  dem 
Worte;  praeaentatio  bezeichnet  wird,  so  läaat 
•Ich  doeb  daraus  nleht  MhllaMaa ,  daaa  damala 
die  BeiehrinktiBg  der  Befttgidaa  daa  Patrena  auf 
eine  blosse  Präsentation  im  heutigen  Sinne  all- 
gemein anerkannt  gewesen  ist.  Dem  widerspro- 
chen einzelne  der  vorhin  citirten Stellen  und  o..'). 
8.  10.  11.  21  (Alex.  III.)  X.  eod.  Vgl.  anch 
Kaim  a.  a.  0.  1,  192.  n.  4. 

s  0.  14  deent.  Alex.  III.  tit.  &3,  Boehmar 
corp.  lor.  ean.  2  app.  p.  .302,  daa  nicht  in  die 
OreRorische  Saiiiniliiii«  aufccnominen  i-t;  c.  16 
X.  de  iurepatr.  III.  3^^,  in  web  hes  dor  Ausdruck 
von  Raimund  a  Penafort'^  au:>  der  ritirten  Dekre- 
tal«  eingeaduütet  worden  iati  vgl.  auch  c.  3 
(Aln.  in.)  X.d«  lad.  n.  1.  Iirigwwalaa  ulMOA 
Verlag  K.  B.  8.  484  du  c  16  dt  LimIu 
m.  so. 

*  e.3cit.:  „Causa  varp Inilapitriih. ans  Ita  coii- 
iuucta  est  et  connoia  apirltnaJibus  causia ,  quod 
nonnisi  eccicsiastico  iudicio  valeat  defl^lri". 

»  c.  3  (Latei.  m.  t.  1179)  X.  de  iurepatr. 

<  Z.  B.  In  dar  Fenn:  ,concaMl,  dedi  «ede- 
siam",  c.  r>  fAlcx.  III.)aQd. 

7  c.  15  (Id.j  ibid. 
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eben  mit  Abgaben  belasten,  verkaufen  otler  sonst  vcrÄusscrn Sie  betonen  weiter, 
dass  der  vom  Grundherrn  fttr  die  Kirche  bestimmte  Geistliehe  diese  und  das  Amt  nicht 
dvröh  ehien  Uleinigen  Akt  Aes  enteren,  MmAmi  ent  dvrdi'die  hinnitretende  nd»> 
Titas  des  Bisehoft  erlange  ^  wdl  der  Gmndherr  kebe  Befttipilss  >v  einsdtiger  Ver- 
gebung der  Kirche  habe,  und  ein  Recht,  welches  er  nicht  selbst  besitze,  auch  nicht 
auf  andere  tli»ertragen  könne  •'.  Daher  solider  spAter  dem  Bischof  vorgeschlagene, 
aber  von  ihm  citi'rf'.-Jctzte  (Jeistliche  dem  frtlher  blos  vom  rulron  prMsentirten  vor- 
fTi  ht  ii  ',  selbst  wenn  der  letztere  sieh  schon  im  Besitze  des  Amtes  befindet  '",  und  der 
Patron  berechtigt  sein,  dem  Bischof  mehrere  Geistliche  nach  einander  für  die  Kirche 
vonnaohlagen  *. .  läilttleh  stellt  es'ntt  dSeaer  Anfflmnng  in  YwUndung,  dass  iHr  Mb 
Ansflbnng  des  dem  Patnni  bdaneoen  Vorseldagsreektes  eine  besttnunte,  eine  drei-, 
sptter  yiemionaifiebe Frist  vorgesehrieben'  nnd  betKlebtinnehaUang  derselben,  ins^ 
besondere  auch  we>ron  mangelnder  Einigung  der  ndirerai  Fstrssne ,  das  fteie  6e- 
setzungsreeht  des  Bischofs  anerkannt  wird'*. 

Durch  diese  Vorschriften  war  das  ursprtinglicbe  Besctzunfrsreobt  dos  Cirnndlierrn 
in  ein  blosses  Vorschlags-  oder  Prilsentationsrecbt.  wie  es  schon  im  Verlaufe  der  knri 
vorgehenden  Darstellung  hat  bezeichnet  werden  müssen,  umgewandelt  worden ,  in 
htttstt:  der'Patiton'bat  noeh  die  InitiatiTe  bei  der  Besetsung  nnd  TerieiKung,  nickt 
mehr  aber  dasReeht  ni  der  letsteren  selbst  bebalten,  nnd  seine  Beseiehnnng  desKsa- 
didaten  erlangt  etat  durek  die  Ifitirirknng  des  Bischöfe  velle  Bjnft.  'Seitdem  bedurft« 
es  neben  der  Thätigkeit  des  Patrons  einer  besonderen  Handlung  des  kirchlichen  Ohe- 
ren, der  Uebertragung  des  Amtes,  nm  dieselben  rechtlichen  F^dpen.  welelie  früher  mit 
der  Ernenniiii|j:  des  Geistlichen  dureh  den  Patron  eingetreten  waren.  hcrhri/utiiiirt'U- 

Mit  Ausnahme  des  schon  erwähnten  Satzes,  da.ss  das  Patronatreelit  ein  ins  »piri- 
toaii  annexum  sei,  ist  in  allen  diesen  päpstlichen  Anordnungen  der  bisher  herrsches- 
den  Ansekantmg  kein  neues  allgemeines  Princip  entgegengestellt*,  indessen  liessea 
Siek  iknen  gegentber  die  firflker  vwi  den  Patronen  goflbten  Beftignisse  nielit  mdir  sls 
Ansflflsse  des  Kgenthnms  an  der  Idrclüicben  Anstalt  betrachten,  viehnehr  konnten 
sie  in  ihrer  Gesammtbeit  nunmehr  allein  als  ein  besonderes  Recht,  welches  einer  Per- 
son für  sich  und  ilire  Nachkommen  in  Folf^e  der  Stiftung  eines  kirchlichen  Institutes 
von  der  kirchlieht^n  Gesetzgebung  zugest.uiden  wurde  "',  charakterisirt.  werden. 

Seit  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderls  hat  die  aufblähende  kanonistische  Wissen- 
Bohaft  ^eoe  Anschauung  geltend  gemacht  nnd  im  Verein  mit  der  von  ihr  beherrsehtss 
Reektspreebnng  der  gdstlieken  Gerichte  snr  praktischen  Anerkennnng  sn  bfiagea 
gesaekt So  ist  das  Institut  in  der  gedaekten  Zeit  im  WesentUekeo  wieder  aaf 


•  c.  l(i  (id.j  c.  13  (Lur.  III.)  X.  eod. 
2  c.  4  (  Utor.  III.  V.  il79)X.  ibid. 

s  o.  11  (Alex.  UlAX.  1.  e. 
«  e.  6(«d.)X.  I.e. 
»  «.'lO  (id.)  cod. 

•  c.  24  (Luc.  III.J  eod.  Die  Kitiilro\«rsi'  über 
das  8.  f,.  Variationsrecht  des  Patrons,  wdcbe  sich 
«n  dieM  Stelle  «ngeacblouen  iMt,  ist  ent  bei  der 
•yitematiadiea  Duttlellvng  im  Lebre  vom  Pt- 
tnnate  ta  erörtern.  Jndcnrails  ist  es  rollkoinmcn 
iyegrBnSet,  «enn  Mittclittaedt  i.  r.  p.  24  bc- 
]iHij[il<.'t,  dass  dem  Patrone  in  ilti  riT  Zeit  v\n  sol- 
ches Kerht  nicht  zu^eitandcii  haben  kann,  denn 
dainal.4  nahm  er  «elbet  die  B«Mliiiaf  kiift  seine« 
BigeotbanuMeblM  vor. 


'  Darfiber,  dass  vorher  eine  solche  Frist  unbc- 
Itaiint  war,  e.  o.  8.  627.  n.  1. 

•  c.  3(e.  17  Liter.  III.  v.  1179;  Mansl^i. 
VXf),  e.  f 2 (Alex.  III. ),  c.  27(Innoc.  III.)  X.  b.  »• 
Ueber  das  ältere  Itedita.  8.in4.  D.S.  ImUeW- 
gen  8.  u.  S  138. 

0  Mittcistaedt  I.  c.  p.  22  ff. 

10  Vgl.  z.  B.  lamma  Beiaberdl  Ptpien«>»  1 
S.  1,  ed.  Laspeyret  p. m-,  ,Betli»P«tr«'>'J"' 
ins  qiiod  habet  quis  ex  cerlcsiac  vei  reHfl***^ 
Ollis  fiindatione,  dotstioiie  vel  soll  collaHolW  • 

"  (iiT.iilo  ciie>e  bciikii  Mmariiti'  s:rid,  wIe  IS* 
besondoro  die  weitere  Eutwickelung  in  Fw**" 
reich  und  Eofluid  selgt,  von  weModic^  ■>** 
deotng  fewtcdiBii. 


L/'lLjlili-UG  üy 


§.  128.] 


Die  Betwlekeliing  des  Fkinwitreebto. 


Orundgedankeii,  wdeher  sein«  enteD  Anfilngo  behemoht  hat  (a.  o.  8.  618),  noflek- 
gitflUni  wwdMi. 

Der  Wendepuikt  kennaeichiiet  sieh  dentUeh  dadnt eh,  d«88  von  der  Ifitte  des 
12.  Jahrhuiderto  «a  Aeh  die  noeh  liente  flbliehe  TerraiDologic,  der  Gebrauch  der 
Bezeichnnagcn :  ttm  patronahit  und  patramtn  filr  das  Kt'cht  und  dun  Inhaber  desä(d- 
ben',  »owi(<  il«'s  Au.sdi  iu  kt  H ;  praesnifare  für  die  Bef ügiÜM  desP«iro]i8  hinsiohUicb 
der  Besetzung  des  Aiutuä  ^  t'o.st;<eätelli  hat. 

WeoDgleich  der  äieg  der  Kirche  über  die  germunische  RechUanachauang  mit 
d«n  läide  des  12.  Jahrliuderti  eotBeliiedeii  ir«r,  so  gelang  es  ilur  «ndererseUs  doeh 
nieht,  ^  GnmdhigeD  derselben  TollkoiiiiBeii  tn  beseitigen. 

Die  Kirchen  der  Fttrone  waren  mmstens  nnf  den  Gutem  derselben  belegen,  und 
ebenso  wurde  fÖr  die  Stiftnng  nener  Gottesliiln-^or  zum  Hcrrcnpute  gehöriges  Land  als 
Bauplatz  anpfwii^-icn.  Galt  frülicr  di«-  Kirclic  als  Uc^itandtlicil  des  Ciute».  an  wel- 
chem dem  (irundherni  und  Patron  das  Ki-^entliuin  «  hfiisn  wie  an  seinen  Ul)rio;eu  Be- 
sitzungen zustand,  m»  wurde  nunmehr  daä  au  Stelle  des  Eigeuthums  an  der  Kirche 
getretene  Patronatrecht  Uber  die  letztere  als  Aceessoiiiim  des  Gates  betraehtet,  was 
nm  so  natOrlieher  war,  al«  die  Fntrone  in  vieleii  Flllen  auf  die  der  Kirehe  xnr  Dotir 
tion  flberwiesenen  Güter  gewisse,  namentiieh  fflna-  nnd  Zehntreehte  ansflbten'.  So 
hat  sich  als  Kest  der  früheren  Ansehauung  die  Dinglichkeit  des  Patronates  erhal- 
ten ^.  und  diese  i.st  durch  die  kirehliehe  fJcsetzgebung  nicht  in  Frage  gestellt  wor- 
den ^.  Hock  heute  giebt  os  in  4eu  germanisdien  Ländern,  namentlich  in  Uoutäch- 


i  dipl.  V.  1147,  8.  u.  Notcf);  v.  1160,  Ou- 
den.  cod.  dipl.  MocttiK.  i.  lOti;  c  3  (Ute.  UI. 
T,  1179).  e.9. 12.  Ts.  U.  i9.  20.  23rAl«i.III.) 

\.  tit.  rit.  In  (rr«^«or.  VII.  rcr.  VI.  S,  .I  i  I  i  ,; 
uioii.  («rtij^or.  p.  'Mr>  kann  lias  \Vi>rt ;  [liitr'iiiu« 
mui'li  Mos  .Scbatzlierr  btiiieiitvn. 

^  8.  z.  B.  c.  5.  ü.  7.  Ö.  16  {^AUix.  Mll.)  ttod.; 
c.  31  (Omgvr.  IX.)  X.  ibid. :  ,^a«iB  ex  vi  iacif* 
pttronatas  non  eonceaalo  ted  praeaeatatlo 
portinoat  ad  palronum 

Viel,  darfilier  im  Ti'xt>^  »weiter  iiiitm. 
*  Diese  AulTa:«»!!!!;:.  v. uli  tm  im  W  t;<fntliflien 
ebenralls  vuii  J.  II.  Ito.  bin<  r  .1.  K  I'.  III.  'M. 
107;  Kichtar-Pove  ji.  m-,  Phillipi 
R.  7,  660;  T.  Seknlte,  Lehrb.  d.  katb.  K. 
K.  3.  Aufl.  8.307;  Mittcistaeilt  1.  c.  p.lHa. 
gntheilt  wird,  vorwirft  noch  neuerdings  Walter- 
<ii;rU<  h  K.  n.  14.  Aufl.  S.  5'2,'».  n.  34.  Wliiii 
es  .kselhSt  'i'^^-  V.  8.523  heisst :  „liicsas 
l'atronatrt-rlit  klebto  ursprünfllflh,  wenn  auch 
Zubehör  dM  UenoahofM,  «ai  Stuame,  ««U  «och 
der  Herreohor  znin  Stamme  i«hOne  und  nlfllit 
li'icht  ausserhilb  des  fJe.tchii-i'ht^  MTÜiissert  wer- 
(It'li  koiiiiti^.  Im  l.aillf  ilcr  /fit  i'iU.^taiid  jediM-Ji, 
wie  bi'i  vielen  ainli  r<'n  ( n  rrditi'aiiien  dt;r  f!t-riiia- 
nisrhen  Verfa»suug  diu  Wendung ,  dass  zu 
einem  rein  dinglichen  Zubehör  desUutes  wurde", 
eo  darr  maa  «oU  angeeiehto  des  8.  62*2  ff.  mit- 
gedieUlenOeiette»'  nnd  Vrfcnnden-Materlal*  fra- 

f^en,  wie  Jene  Weridinic  nntritaiiden"  ist.  nin  .^o 
nicbr  als  im  Text«  Jimich  umli  berirlitnt  wird, 
dass  diu  karolineist'lic  (ii'.st^tzüfbung  ein  Kigcn- 
thum  dea  Stifters  ka  einer  konsekrirten  Tenf- 
klrcbe  anerkannt  habe  (o.  8.  024.  n.  6),  nnd  die 
Behanptnn;,  da»  d.is  Patmnatrerht  früher  ,em 
8tanune  geklebt  ttabe",  völlig  ouklai  ist. 


^  c.  13  (Alex.  III.)  X.  h.  t.  (qratioiie  feudorum 
emptorinn  alltem  acgaiaUatuB"),  vgL  daaa 
meine  Abhdig  bei  Dove,  Ztaefer.  f.  K.  R.  2, 

■V2^.  Ilosshirt,  Arth.  f.  kath.  K.  U.  4,  4  ff. 
(>.  ..Ir.  it.  t  d.isfK'Mi  iiberh.iupt  die  Klistenz  eines 
ilin^liilioii  i'atron.ites  und  i  rklärt  (S.  da.s» 
die  Dinglichkeit  dosaelbea  nichts  andere»  sei,  als 
dass  zum  Krwevbe  neben  der  allgemeinen  Fähig- 
keit 4m  Patrona  und  der  apecldtaa  Kenoeaaiea 
ancli  noeh  der  Besitz  eines  eigenen  Ontes  gekSre. 
Dies  ist  ii<'«li,'»n>  uiirirlitis,  weil  der  Krwi,Tb  imiics 
sülchun  l'alrijMali'.-<  .sirli  «iTade  ohne  Weitürt'B 
durrh  den  Krwerb  df!s  bcrochtiKtoii  (Jute*  voll- 
zieht, wie  0.  13  ci(.  deutlich  ergiebt.  Bestätigt 
wild  die  hamehende  Analcht  ttbrigeaa  aiebt  aar 
dtirnh  Urkunden,  welche  der  Uebergangszeit  an- 
»gehören,  s.  r.  B.  dipl.  v.  1 147,  Urkdbch  des  Lan- 
di'^  ob  dtT  Knii-:.  \V  ii'ii  IS'iii  'J!!7  :  „i'i-flesias 
quAidtim  qUAi)  tani  i(>»e  qnain  i^atn's  sui  in  terri- 
torio  palriiaoDii  aal  fundavcrant .  cum  omni  iure 
qaediaetoiatiene  (andl  babuit,  inaadUaet 
petronatns  et  dotem  «aroDdem  eccIealafUBi  npia- 
donavlt",  dipl.  V.  1166,  tJaaer- 
muiiii  oj.i^i-.  Wirceburg.  cod.  prob',  p.  39:  „ias 
lundi,  linde  sactTilolr-iii  in  uadein  parm-liia  poliere 
debuit'-,  sunderii  auch  aus  spaterer  Zeit.  dipl.  v. 
1'2()7,  Meichelbeck  bist.  Frin.  II.  n.  83  (hier 
wiedecholt^  „fandua  et  iuapatronatoa  eoelealae  ia 
Ilernuistein"  und  „donilnna  fand!  et  patranna*^, 
dipl.  N.  riT.'i.  Laeomblet,  niederrh.  Urkdbch 
2.  ;!(•!:  ..piirtim  .  .  .  cum  oinnibus  iuribtis  sni» 
et  pcrtincntiiü,  cui  etiani  i  iirii  .  .  atiio  xiim  ent 
.  .  .  iuspatrooatua  ecdesie  predictn ti;I.  ferner 
V.  Wjraa,  Gaaeh.  der  Abtei  Zürich  . . .  i.  d.  Mlt- 
thlgen  d.  antiqu.  Oeaellach.  in  Zürich.  8>>.  ÖS  n. 
e.  16.  JiogBnt.  T.  1961,  Uartabeim  3,  6W: 
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laiid,  einft  groiw  Aaialil  dioc^ieher  Fitranatnokte,  ja  diese  ttbrnwiegrai  Uer  aogar 
Aber  die  ».  g.  penönlidien,  d.  h.  di«|feiiigeii,  weldie  aiclit  mit  einem  Gfiuidittelw 
verbnndeo  uDd^ 

In  Frftokreieh  nnd  England  gelang  es  dagegen  nicht,  die  von  Alexan- 
der III.  beabfticlitigte  Reform^  dnrchznftthren.  Der  Onmdsatz ,  dasa  das  Patmnat- 
recht  ein  ius  spirituali  annoxnm  sei,  fand  hier  keine  Anerkennung .  violmohr  hVwh 
die  frühere  Zustüiuligkeit  der  weltlichen  (leriehte  in  Patronatsstrcitipktiten  be- 
stehen 3,  und  in  beiden  Ländern  bewahrten  sich  die  Patrouo,  weil  der  l'atruuat  auch 
Doeli  femer  als  nnlaliaiee  PrivatreelLt  angesehen  wurde,  ihren  flrflheren  masageben- 
den  Einflnss  anf  die  Besetanng  der  Aemter^.* 

Dasa  indessen  aneh  in  Dentsehland,  wo  die  weltU^lfaeht  nieht,  wie  in 
den  eben  erwlhnften  Linden,  fBr  die  Beehte  der  Patrone  dngnfaietai  bt»  die  Anord- 
nnngcn  Alexanders  III.  nur  sllmählich  lunktischen  Erfolg  gehabt  haben,  orgiebt  zu- 
nächst der  Umstand ,  dass  noch  Jahrliuiulerte  hindurch  die  Provinzialsynoden  sich 
genöfhigt  sahen,  den  Patronen  die  selbstständige  Verleihung  der  Benefizien  die  Be- 
sitznahmt' und  Detention  der  Kirchen  in  Erlediguugsfällen  sowie  die  Verminderung 
der  Dotatiuuen  derselben uamcutlich  bei  der  Wiederbosetzung  ^  zu  verbieten,  kun 
gegen  die  Uebnng  der  Rechte,  welche  aas  der  froheren  EigenfhiUDStheerie  hergeleitet 
wurden,  dnsnsehreiten*.  Noch  dentlieher  aeigMi  dies  die  üifcnaden.  Abgesehen 


,,prat'iJiuui  rni  ins  attinet  pitionatu» und  die 
iiiterus^aiitu  Urkunde  v.  134Ö.  8.  633.  o.  3,  in 
welcher  ein  PktroMt  bestimmen  CbuodsUlsken 
ala  PttfUneas  sagMoUigen  wM. 

>  8.  raten. 

>  Zu  der  gerade  die  englischen  TwUltntRso 
den  äusseren  Anstoss  gegeben  hatten,  wie  der 

l'nistÄiid  zeigt,  lU-s  illi'  tm  ii-toii  I)L'krotjli  ii  Ali  - 
xander.s  III.  im  tit.  \.  de  itirepaU.  nach  England 
gerichtet  sind. 

^  Für  Fcaukreich  fieaumanoir,  ooutamaede 
BeaaTolafe  T.  11188  «d.  Bengnot  1841  c.  11; 
Dove,  diss.  de  iinltdictionis  ecclesiast.  pro- 
ercssii.  Iterol.  1855.  p.  147;  Kaim  a.  a.  O.  1, 
Ih'i;  C.J.  Fh  iiiips,  d.  Regalienrecht  i.  Fraiili- 
rcicb  8.  167;  über  die  eieenthümliche ,  1207  in 
derNormandie  cingenihrtü  inqalsitio  vor  einer  aus 
Laim  nnd  Oeistllchon  beatehMiden  Jnqr  in  Pa- 
tronatwtnitigkoiten,  lo  denen  etna  KlreliePtetei 
ist,  vftl.  Brunncr,  Rntstohuiig  der  Schwur- 
pt'richtn  S.  373;  für  England  ausser  tflan- 
villa  (8  o.  629.  n.  2j  Kaim  a.  a.  O.  S.  195 
u.  Friodborg,  Qreaten  zw.  Staat  u.  Kirche. 
S  735 

«  Pricmat.  Sanktion  Cndwig«  IX.  v.  1268.  c.  1, 
Durand  de  HalMane,  dicttonnaire  de  droit 

canoniquc.  II.  ed.  5.  7i'i7:  ..ut  cccleHianini  regni 
nostri  praelati,  patroni  et  benc  ll<  iorum  collatoreg 
ordinaril  ins  suiim  plenarie  liabF  ant";  c.  30  Ave- 
nton.  V.  1326,  Maaai  2ö,  761:  Utena  CanU 
VI.  de  wpantkNM  eedeafar.  t.  198fi,  Pithon, 
pfenves  des  libertes  de  IVgliso  (Ullicanc.  Tl.  t^d. 
Paris  1651.  2,  816  ff. ;  Kai  ni  a.  a.  (.).  S.  180  ff. 
Für  die  Norniandie  vgl.  acte  de«  barons  de  Nor- 
mandie  v.  j'205,  Pitbou  1.  c.  2,  1262:  .,quod 
sl  ecclesia  pertinens  ad  donationem  laicam  vaca- 
ret,  ai  tUe  ad  qaem  dmatio  aedcflae  perttnebat, 
fweiMUwt  Ummub  pemwun . . .  snUepiMopus 


vel  epistiipu!)  eniiduni  porsonani  de  iiiri'  rociprrt; 
teuebatur  ...  ei  vero  de  iure  patronatus  (ontentio 
oriretor,  areUeplsoopu»  vel  nunquam  poaset  alicoi 
eooferte  eedaalam  iUam  nao  aliquem  neip«i«  ad 
«andern  •edeetam,  deaae  «OBMrtl»  in  eonch  «mia 
vel  in  curia  illlus,  de  culas  fand«  movet  eodeaia, 
tertninaretur.  Quando  vero  causa  tenninata  esset 
.  .  .  deberet  retipure  idoneani  pc'rüuiiaiii ,  (]uain 
prae!^eiit;«ret  ille  rui  adiudicatum  esset  iuspatro- 
natas  iiiin»  ecclfslM*}  fBr  Bo^aud  vgL  K«im 
a.  B.  ü.  8.  ^.♦•2  ff. 

5  e.  11,  conc.  Vienn.  v.  1267  :  c.  18  Sahburg, 
v.  i'iSl:  c.  14  Ucrbipol.  v.  l'JST  llartzhcim 
3,  635.  656.  72S:  o.Ö  Ascballenb.  v.  1292,  I.e. 
4,10. 

«  C.4  Frit/Jar.  v.  Hlf);  r.'J4  Mogunt.  v.  1261, 
I.  c.  3,  573.  t)ü3,  .MagdeburR.  v.  14Ü3,  r.  öl 
Salzburg,  v.  1420;  Herbipol.  v  Uli;  Eystett. 
V.  146Ö,  I.e.  5,  690.  196.  329.  474 j  Uavelberg. 
V.        I.  e.  6, 86  tt.  03. 

^  c.  12  Ucrbipol.  1287,  1.  r.  3,  728. 

»  c.  11  Vleiin.  cit.  V.  1261 ;  c.  14  Magdeb.  v. 
1315.  L  «.  3,  800;  Magdeb.  v.  1403,  c.  20.  26 
Salzborg.  v.  1420;  c.  27  Patov.  1470}  e.  30 
Bamberg,  v.  1491,  I.  c.  5,  700.  180.  183.  483. 
613;  c.  69  Mogunt.  v.  lö49, 1.  &  6^  682  n.  e.22 
Mogunt.  V.  1610,  1.  c.  9,  78. 

»  Noch  das  conc.  Osnabrug.  v.  1628.  F.  II.  c. 
6.  6. 1.  n.  2, 1.  c.  9,  463  ecUäit:  «Cum  lonso 
«aa  et  deploianda  «omipMla  pneaadentlMa  tMf 
porum  irrcpserit,  qnod  patroni  praesertlm  iaiel 
qui  in»  noniinandi  vel  prae!<entandi  habuennt, 
niniig  libcre  ac  contra  iuris  rationem  ac-  primaoras 
institutiones  ac  fundaliuues  de  bouettciis  iuris- 
patronatus  tamquam  de  familiaris  patrimo- 
nii  ae  privati  intia  bonia  hacteaoa  fare 
dispoaveraat . . 
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davon,  dMw  die  der  früheren  Anüchaunng  entsprechenden  Ausdrücke  sieh  Boeh  Aber 
das  12.  Jahilmiidert  *  himai  eiliaUen  babea^  enebnni  das  Pktronatraeht  fort  and 
fort  als  eio  mii  ^kOoflen  verbandeiias  Beeht welehes  GegeaatBiid  des  YermOgVM- 
veikekn  und  insbesondere  auch  Gegenstand  lehnrochtlicher  Verleihung  ist.  Bei  dieser 
leMwm  iisbesoadai«  wird  bald  dieKisdie  mit  ibranGtttem  und  demPatroiiatreelitS 


t  dipl.  V.  1144,  Laeomblet,  niederrii.  Ur- 
kdbeh  1,  235:  „ptrttbot  quu  in  ecdesi«  Mille- 
Benal  häeredltario  iure  eatenus  poAtidebaiit"; 
dipl.  ^ael•.  XII  cxtunt.  M  e  i  i- Ii  e  Ibc  (  k  1.  c,  I. 
2.  lt.  I<iö6:  ,jiUo<liuui  no8triin)  in  A  cum  omnibus 
peiUnratlii  rais,  Tldel.  ecclesü,  vUU";  n.  1367: 
i^vlnte  «t  hnmanM  Icige»  hoc  babaot,  at  euins 
■h  pMMMio,  «Ins  «tiaiii  tft  f nttituti«,  nuhii  «ihn 
Ott  poiMMionem  du«  quam  iriTCstUurani",  s.  o. 
8.  6*21.  n.  t,  V.  1360:  „duas  nostri  iuris  eccle- 
siu**  und  die  pars  dciisa  iti  <-.  0(AI(>x.  III.)  \. 
b.  (. :  „uxorem  iji  eutus  pAtrlmonio  uccieaU  UU 
eoMlsttl*. 

*  dlfL  V.  1209,  Lacomblela.  a.  0.  2,  15: 
M^uod  mm  «oaventna  d«  0.  par  dm  obtitmit  ps- 
tnostiim  «t  eeolMian  de  H.  cmn  onnlbos  »ttl- 
BSatibua  cidem  cccleaiae,  videl.  donium  lapiilcaiu 
.  .  .  dottiiu  et  doti  attinciitia,  neniora,  agros  et 
pa^<'ua  .  .  .  v.  l'iftj,  Leuckfeld,  antiqu. 
WAUteuiid.  P.  1.  c.  11.  J^.  7.  Ut.  g.:  „ecclesiam 
in  Till«  H.  quae  ad  BOftiani  fettloebat  domina- 
thMem,  eanbriaras  .  . .  Mn^otoi  In  W.  .  .  . 
«ui  oul  Ivra,  fuoeiiiiiqiM  nombM  fontui,  quu 
noMs  esdan  MdwU  peitiMbst". 

«  dipl.  a.  l^W.  Lacomblet  'J-.M :  „quod 
ego  Mcthildiii  de  Holte  .  .  .  iuspatruiiatu»  c'ccK-i«ic 
in  8t.,  hert-ditario  iure  pertineni  ad  inc ,  cutn 
dote,  aKri«  et  omnibus  eiuü  attinontii:s,  locum 
jBolaiMilai  «C  plseisam  .  .  .  monastcrio  b.  Mule 
.  .  .  eonUdi";  dipl.  v.  1244,  v.  Wyaa  a.  a.  0. 
8.84  :  „abbatiaaa  . . .  iu»patronatus  ecclesie  Itaino 
.  .  .  nobis  no»trlsquo  »u« n  sMiribi.^  (dem  lüschof 
V.  Konatanz). .  .oontullt  perpetuum  po.snidi^nduiu 
Ita  quod  proventua  ipdaa  eocleaie  ad  iiM&tram 
OMtamaanub  ■uecetMmimineiisaiB.de  ceteio  pcr- 
tineent*,  ivegcfea  der  BIsehof  baitlninte  ihm 
Eustchendo  Zehnten  gewihrt ;  dipl.  v.  12r)2, 
nicrkl.  I'rkdbrh  2,27:  .,  iuspatronatus  occlesio 
.St  il  |iar  H.hie  in  Wittet^l  urj!;  cum  omni  proprictate 
6ive  iuriauo"  -,  Urkde  der  Aebtissin  von  Zürich 
\.  1345,  T.  W)'8s  1.  c.  p.  338:  „lo  haben  vir 
den  blleheiuaU  der  kilcben  t«  Mut  PMer,  ao  Zü- 
rieb  In  der  ntmen  ttat  gelegen  Ist,  mit  sebenden, 
kleinen  und  gro.'f.sen,  mit  widmen,  mit  nQgcrGten, 
mit  Hwinen ,  mit  kornezinsen,  mit  hfisern,  mit 
hofatetten,  mit  garten,  iir.t  v.i-.eii,  mit  matten, 
mit  boumgait«n,  mit  pteuningiiusun,  mit  bolUe, 
mit  Velde,  mit  wanne,  mit  weide  und  mit  allem 
dem  leebte,  frlheit,  altten  «od  gewoobdt,  lo  tue 
der  aelbea  ktl«hen  te  saut  Peter  and  ze  dem 

küchen.sat/e  pr-liCit  iiiid  alles  daz  recht,  bo  die 
^tlIt  unsers  gut/Jiui  an  <ler  s^elben  kilchen  .  .  .  ie 
gewan ,  daz  wir  alle.s  ctnmueteliche  frilich 
nnd  ledelicb  ufgeben  in  die  wiaeii,  der  man  aprl- 
diet  to  Ebtiacbin  wiae . . .  nnl  Ut  dieselbe  wlee, 
dar  in  na  dlrre  kikbessatz  gehört  und  iemer  mere 
hören  lel,  mit  einem  bage  lunberaogen  . . .  durch 


das  aller  msngdidi  «iste  ...  des  diu  selbe  wiae 

ein  aunderig  gelatlich  guot  tat,  dar  in  wir  den 
vurgost-hriben  kilchenutz  der  kilchen  zo  h.  Peter 
7.0  Ziirirli  jii.-lirn  hiilii'H  als  MTpOM-it  i-;t.  l'nd 
von  der  vorgonandeii  unnerh  );otzhua  kumbers  und 
geltsrhalde  wegen,  »o  haben  wir  die  MübSB  wi»en 
mil  dem  kllchenaatae  der  kilchen  se  s.  Feter 
ZMA,  so  nu  in  die  selb«B  «Isen  geUrt  nnd 
iemer  mer  gehören  aol,  für  fri,  ledig,  eigen  mit 
aller  der  rerhtunire,  sittcn  und  gewinheii.  so 
zu«)  der  kil*  luMi  iin  i  /!•  ilnn  kilrlii'tis.xlti'  /.c  >. 
Peter  gehört  und  ein  kilchberre  und  daz  lüpnestea 
(o.  8.  291.  n.  10  e.  B.)  ampt  der  selben  kilchen 
anta  ber  iDganommm  viaä  genoeaea  bat,  frllleh, 
ledsblleb  und  unbetwungenlidi  naeb  gelstttehen 

und  nach  weltlirliem  l:t•^<  lirÜK'ii  rechte  mit  wlset 
pfafTen  rate .  z<!  koiilletie  «ebi  ii  ttiiodolf  Brun, 
buri^ermeiiftor  der  (tadt  Zürich  nmb  21 1  Mark 
guotes  ailbera  zQricher  gewlebte,  der  wir  alle 
gemelnlkh  ze  anaer  und  uasars  gotzhm  wegen 
gemt  «In  nnd  den  tsUMnnaimaioKlmsfiWM 
geltsebulde  und  wsAseaden  sebedmi  da  mit  ab- 
geleit  haben,  l'nd  setzen  mit  disem  konlT.>  fien 
»elben  Kuudoir  (iruon  und  alle  aine  erben  und 
lUkchkonieti  in  nutzlirb  gewer  des  kikheiiKatzeH 
der  kilchen  ze  a.  Peter  se  Zürich,  und  aunderliob 
der  pflraonde  der  IMugsn  Tsgmesse  a.  KaOarliHtt 
Altares  In  der  selben  kOeben  mit  aller  der  rech- 
tungo,  80  die  «elbe  pfiruonde  gestirtet,  geordnet 
nnd  verbrievet  ist,  mit  rechter  gewer  und  mit 
friier  eigeiischaft  iemer  mere  zu  babeune  und  ze 
beaetsenne ,  ze  liehenne  nod  die  ding  ds  ndt  se 
taonne,  so  «in  ebdscbin  naddalllistlnnnsan. 
Getsbus  nritc  ber  getan  bet<';  (die  btsebMUebe 
RestStigung  dieses  Verkaufs,  iO«te  «Ine  ähnliche 
Urkunde  von  1345  ibid.  p.  391  u.  386}.  Andere 
Urkden  aus  dem  12.  Jahrb.  bei  Lacomblet  a. 
a.  0.  8.  15.  29.  195.  214.  224.  343. 

«  dipl.  V.  1277,  Leuckfeld,  bist.  Rcschreibg 
T.  Kelbra.  Leipz.  1731  p.  i76  a.  f. :  „  nos  H. 
comes  de  H  .  .  .  reeegnsseimns »  quod  eceleaiam 
In  Thymngen  quam  ftstres  de  Soadersbsuaen  a 

nobls  feudall  titulo  po-iscioriiiit";  dipl.  Csrls 

IV.  V.  1346,  Browerann.  Tn-ur. '2. '21iH  :  „quud 
.  .  .  a  Kilderico  archiepisropo  l'reverenüi  rerepi- 
mus  in  feudum  72  eccleaiaa  niatrlces  cuui  iuribua 
patronatus,  deeimia  et  slits  eorum  pertineutiia"} 
T.1453,  Kuchenbeck«taBslect.HMS.coUeat. 
7.  Narbg  1732  p.  83:  „naelideme  nu  solcbe  ege- 
namitc  piarr-kircbe  von  uns  und  uii^ern  fürsten- 
thuuie  III  lehin  gehf,  noch  spati.ru  Keispielo  bei 

V.  liuri,  ausfQhrl.  ivrläutrg  d.  Lehnrechts. 
1,  516 ;  ein  Fall  wo  ein  derartiges  Lehn  ala  aub- 
feudum  tMiler  mgebenwfad,  bei  Leuekteld 
uitiqu.  Walkenrid.  P.  1.  c.  11.  «.  7.  Ut.  9  n. 
dam  Boehmer  J.  E.  P.  lU.  3Ö.  $.  47. 
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I.  Die  Hlerwebie  nnd  die  I^tung  der  Kireke  durch  dieselbe. 


%  I». 


bald  aber  auch  dieses  letztere  selbst  mit  den  etwaigen  Einkauften  und  Gerecht- 
samen '  als  Lehn  behandelt  ^. 

'Bei  der  Tettdem  dei  lüttelelteTs,  die  mSglielien  VeilillliiiMe  m  fBoda&rfisB, 
kami  es  endlieh  aielit  befremden,  dus  aveh  Hu  dem  Piinni  in  Benig  anf  die  Beeetmg 
snsteliende  Recht  al»  eine  Verleihung  der  Kirehe  ond  der  Benefizialgfltor  an  den  Geiit- 
lichcn  aufgerasst  und  das  Wort:  t'tu  patnmatut  dueh  die  deotsclie  Beseidmiug : 
Kirrhmilehn  wiedorpcpcbcn  worden  ist-'. 

2.  Verhältnias  des  ratronatrcchtcs  zur  Inkorporation.  Aus  den 
Erörterungen  o.  8.  43i)u.  S.  ü21  S.  ergiebt  sich,  daas  der  Patrouat  und  die  lukurpura- 
tiea  au  eia  aad  dnaeibeB  Wnnel,  dem  Eigontkuwnreeht  aa  IdrdilielkeB  Amtalleii» 
herveifegaagen  «ad  ent  in  Folge  des  Singreifens  der  kireiilichea  Geoetageboag  im 
1 1.  md  12.  Jshrlinndert  swd  sdbelsfiadige,  von  einander  TOrsebiedene  Instiinte  ge- 
irorden  sind.  Den  Laien  rousste  die  MögUdikeit  eines  Kigentlmms  an  der  Kirche  and 
damit  der  Rerhfstifel  fllr  bclii'bitrc  Verfil'rinifron  über  dieselbe  und  die  dazu  {reh(5rigcn 
Güter  gänzlich  abgesprochen  werdi  n  \s  enu  man  die  ent.slandciicn  Missbräuehe  und 
Uebergriffe  Uberhaupt  beseitigen  oder  wenigstens  vermindcru  wulltu.  Ihnen  gegen- 
fllMr  varen  die  besproelienen  Anordnangen  Alexanders  III.  (o.  8.  629)  vom.  turcb- 
lielien  Standpvnlct  aas  geboten.  Ebenso  trar  es  notbwendlg,  den  Erwerb  des  Amtes 
an  der  Klrdie  erst  dnreli  einen  lieeonderen  Akt  des  IdreUieben  Oberen  eintreten  ta 
lassen,  d.  h.  das  flrflbero  Anstellungsrccht  des  Eigentbflmcrs,  kraft  dessen  dieser  das 
Amt  flbertragen  hatte,  auf  ein  blosses  Präsentations-  oder  Vorschlagsreeht  herabzu- 
drilckon  (o.  S.  O.'^O  .  ric<rt  iiiib("r  di'u  Klristem  .  Stifti  rii  und  einzclucn  kireldichen 
Amtsträgom  braiiclile  m.ui  alter  nicht  so  weit  zu  gehen,  denn  die  dicscii  iulvorporir- 
ten  Kireheu  blieben  immer  in  kirchlichen  Händen,  hier  lag  schon  au  und  l'Ur  sich  die 
Bntfremdai^  der  Guter  sn  rem  welfliolien  Zwecken  ferner,  und  endUcii  war  es  hier 
Idehter,  gegmi  etwaige  lüssbränehe  der  Berechtigten  einsaschreitan.  Bs  bedurfte 
der  völligen  Negirung  des  Bigonthams  nicht,  sondern  es  genügte,  die  privatrecht- 
liehe  Unterlage  desselben  in  der  schon  o.  S.  in  erörterten  Weise  umzugestalten. 

8o  lange  es  während  der  Ueberganjrspcriode  den  Orimdberren  ;relnnjr.  sieh  eine 
ausgedehnte  Disposition  (iber  die  ralronatskirelien  und  dcii'u  Dotation^giiter  zu  b«-- 
wahreu,  war  ein  praktischer  Unterschied  zwischen  ihrer  Stellung  und  der  des  kirch- 
lichen Institutes  bei  der  s.  g.  ineorporatio  qnoad  temporalia  et  spiritualia  so  gut  wie 
nicht  vorhanden.  Hierans  eiklirt  lioh,  dass  in  der  gedachten  Zeit  wegen  der  sowohl 
dem  Pfebrone  wie  aueh  dem  inkoiporationsbere<dktigttfn  Institut  snstehendeu  Mitwir- 


1  «pl.  V.  1213,  V.  Wysa  a.  a.  O.  p.  53: 

„iudiem  uslgnaverant  et  tnidideniiit  dictum  tu8- 
patronatu»  ativocaUi  <\f  U.ipreswllarc  jH'rp<'tiio  sub 
nomine  plieudi  a  nmiitf!  illo  ilo  chiburg  üt  Huiis 
Biiccessoribuä  tenenduin  et  possiiieodttni  sibi  et 
■alt  iMtodibo»",  in  den  bc^  t.  BbiI  «.  «.  U. 
8.  fi04  nadiKewtMeneii  Lelmbffefen  »na  dem  15. 
bis  .'a^irli.  (iii'ipii  sich  (üp  Wendungen:  „mit 
liOhnscli  itft.-n  (li-i  Kir.'heii  iiiid  andern  (iottes- 
gabeii  ■  ..ilrii  Kurhi-Ti~:it/  /M  1.,  mit  ilfiu  Leyi-ii- 
Zefaoadcn  und  aller  utiiangendeu  üererhUgkeil", 
„HB  LdiBiecht  veritelMn  haben  den  KlielMiisaU 
n  TtBnhaiiiea''. 
*  Tfl.  htflAQ  ebnluwpt  W)A  BUenhart, 
Kiri'honichn  in  deccen  kMoeTMi  Schriften. 
Krfurt  17Ö1.  2,  171. 


S  So  schon  in  der  fast  gldehMlti|!<-n  l'ebcr- 
aetzmiKdcs  dipl.  v.  l'30'l  bei  da  Ludewie.  re- 
liqu.  maniiM-r.  I,  'J'J  i:  vgl.  ferner  Wcbci  , 

Hdbi  h  d.  I.eliiireclits  J,  ;!77fr. ;  J.  IC.  Boel>- 
nit:r  i.  <-.  39.  i>vx  I'atron  bie«s  daher  I.ehn- 
U«tr.  Du»  diese  AtiBcbauaiif  soboo  aebr  Mih 
herrorgetreten  ist,  zeiict  e.  21  eene.  Bitorle.  v. 
\0'M .  .M:\nHi  1'.',  fiO-'i:  „iit  saonilarps  viri  ecolo- 
siastioa  bL'iit'Iiii.i  qiiixl  lovrH  presbyteriales  vo- 
raiit .  ii'ui  tiahc  iiit  'ri]MT  prcsbytoro»''.  Ebenao 
wie  die  Kirchen  seltMt  sind  auch  die  in  eln- 
xelnen  Kirchen  geatiftoten  AiOn  nebst  nmn 
IMatiooMi,  den  ■.  f.  sIta  tagte  als  Lehn«  be- 
bandalt  «wd«i.  lieber  «eae  a.  g.  Altarlehoe 
R.  T.  RnrI  a.  a.  0.  1, 127:  Wober  «.  s.  O. 
S.  12B. 
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Itabg  bei  der  Anstclhinp  des  OcistliclioTi  an  dor  Patronats-  oder  itikorporiv(t>ii  Kirclie 
der  An»drttck :  ins  patroD&tUü  auch  für  -die  nachmaU  s.  g.  lukorporatiuD  gebraucht 
wird 

Andefeneits  toitt  aber,  sowie  die  Gesets^bung  imd  die  Doktrin  M  doer  üntwr- 
seliddnDg  des  Pstroiwtes  vod  dor  InkorporBtton  gelangt  waren»  dies  sneh  in  der 
Praxis  hanfiar.  {Mt  dem  13.  Jshrllnlidört  flndta  rieli  eine  grosse  Ansshl  von  Urkun- 
den des  Inhalts,  dass  gerade  solche  Kirchen,  Uber  welche  den  gci^tlicliori  Instituten 
sehen  das  Pntnmatreoht  BosCand,  diesen  noeh  Misdrfloklieli  iAkorporiri  werden 


i  S.  die  0.  S.  439.  a.  9  n.  4  mftgethenten  Ur- 
kuidao.  —  Bernhard  von  P»v1a  leitet  in  tolaer 
■BBuna  decreulliim  Ub.  3  den  Titel 33:  „de  iure- 
pfttranatas  et  ei-c IpsIIs  a  hids  concessl*"  mit  den 
Worten  ein:  „t^iinus  in  fupcriori  titulo  <li-  iurt  - 
patroiMtiis  ia  ttpurio,  »eil.  ^uml  coiiiptitit  motia- 
dda  «t  «Iiis  religio«ts;  aaae  oomniuiiiter  et  In 
fanaie  de  innpatronatus  ■ganu".  In  dem  vor- 
harfebenden  Titol  {92'),  alt  dessen  Gegenstand  er 

aelbirt  dt!*  Patroiutrccht  der  Klöster  bczcirliiiot, 
beban(l4'lt  or  aber  die  Fiitidatinn  von  Kapt-Ileii 
durch  die  Ictiti-ren  sowie  den  Krwcrb  von  Kirclien 
durch  Schenkung,  und  Bcbroibt  zwar  im  erstem 
Falle  dem  Bischof  die  institotio  ipiritnaliam  und 
dem  Klostet  die  institntio  temporaliam  xu,  tagt 
Indessen  bei  der  Uebertragnng  von  Kfrehen  dem 
bflwidnx-tcn  Kloster  die  institntio  '^inritualiam  et 
temporalitiin  unlor  <lcr  ^■('ratl.■i-<■t/lln(;  bei,  dasü 
die  Verlfiihiiiijr  rutn  omni  iure  unter  Autorität  de» 
BlscIiofB  erfolgt  ist.  £r  betrachtet  also  lukoipo- 
ntfon  and  Putionatieebt  eis  Tefscbtedene  Spede« 
dee  FitlDnatcs  im  A11;;enir!ncn.  — 

In  efienthiinilirhcr  Hciloutunc  kommt  iu»|ia- 
trimatiiü  in  den  I  rkunden  der  nierkU  iiburüisi-lien 
linil  poinmersrhen  Kisthrimcr  vor,  v^l.  /..  lt.  l'rk. 
dos  Hischofs  V.  Camniin  für  da.s  klo!>ter  Dargun 
«.  1232,  meeklenburg.  Ltlidbcb  1,  405: 
fKifroNofiii ,  quod  haimvm  voeamns ,  In  ecelesüs 
siie  iurisdictioiii^ ,  vidi^lid't  Krikrniz ,  Kul<-ntl\, 
PolrhoT  et  non  snluni  in  ('iin>triiL-tis.  \eruD>  etiani 
in  constnienilis  .  .  .  cum  aftsensu  r  apituli  nostri 
contulimus  porpetno  possideuduu " ;  Uik.  de« 
nemum  t.  Bei««  ».  iTßd,  I.  c.  4,  101 :  »quod 
cum  ImpetnTtBins  eonsensnm  .  .  .  prepoetti, 
priortsve  et  eonvontns  sanctlmonlallnm  monaste- 
rii  Canipi  Sulis  .  .  ad  iinr.,  ui  in  vill.i  I'.i  lowe 
cymeteriuiu  proscpultura,  bapti>ninni  parvulorutn 
et  eepellMn  ad  usae  dhrlal  orn<  ii  habere  posie- 
nms,  fpaispromistnras,  qood  itupotronaitu  «Im 
ftgwnwm  snper  «a  minqnam  noUs ,  snceeMorlbos 

nii^^tri-;  l:l•n•'li^rIs  rnndiconius ,  sed  iiine  hae<- 
caiM'll.i  iii.uiciit  llliii  i'arrnrhi.ili?'  eicle^iie  in  Te- 
chentin  hperi.ills  Hat  ]iirri'i  hia,  iura  predirta 
apud  uiemoratum  monai^terium  in  perpetuuiu 
rcmanebant" ;  Tgl.  dazu  auch  dipl.  a.  1900.  t.  e. 
4,  135;  dIpU  a.  1265,  ibid.  2,  2Ö2:  „snper  iwrc- 
pafroNoft»  et  5inilte  ecciesic  parrochlalls  Rutfo- 
weiisi-i'".  An  irKi'inl  wi  lrho  niitrb.ue  II<jrT-;r|i  ifts- 
(Hier  .Inrisiliktinnsrechte  des  ralroni-,  was  znii-irhst 
angenommen  worden  könnte,  ist  hier  nirht  7.u 
denken.  In  der  letztoitirten  Urkunde,  welcbe 
elnto  Yergleteb  zwiseben  dem  Kloster  Rflbn  and 
dem  Stift  Rtltrow  enthilt ,  heUsl  «i  weiter:  „Kt 
virarius  seu  persona  dii  to  ecolerie  Tel  «Iterlos,  ist 
nna  vel  plana  in  puiedila  aadUeite  vei  fkmdate 


fueilnt  in  faturum  .  .  .  decano  (des  Stiftoi)  lavo- 
reneiaai  et  obedienelun  daMtan  faalat  ak  eaiam 

de  manu  ipsius  reelplet  «c  illa  que  ad  iubiectto» 

nem  debitam  |)ertlnent,  exblbebit".  Diese  nähe- 
ren Fest'iet/unccn  über  den  Inhalt  de»  iuspatro- 
natus  in  Verbindung  mit  dipl.  a.  I'2>H2,  1,  o.  3, 
47:  ,,contulU  (  der  Dischof  v.  Catumin  dem  Klo* 
•tei  Daigiu)  tutpattoHatuBf  quod  banmm  ilve 
tu$  jrynoddte  voeamns,  In  aoelMtU  eomm  noetre 
dyodsis.  viilel.  Kalent,  Rokenll..."  und  mit 
dipl.  a.  1177,  I.  r.  1,  118:  „los  ifRodtile,  rfuod 
bannum  vncatur,  ail  abbatis  utiraui  portinebil", 
a.  1232,  1.  c.  p.  410:  ,yeocle«iarum  vero  dispositio 
lo6»  terrolnoe  eosiatlfentef  et  saeaidotam  eemati» 
tntio  vel  baptismns  et  Hu  tynodaU,  piod  hannmn 
veeant,  ad  abbatts  providentiam  pertlnebit''  (vgl. 
ferner  auch  die  beirlen  Diplome  v.  1237  u.  dipl. 
a.  1247,  1.  c.  p.  -Ib«.  470.  lassen  unter  fer- 
nerer Kerücksichtigung  des  ITnistandes,  dass  alle 
citirten  Urkunden  sieb  auf  Klöster  und  Stifter 
betlehen  «nd  in  der  Urkunde  v.  1232  aneh  von 
dem  „laspetronatos,  qaod  bannum  v«ramus"  in 
Betrctr  erst  spSter  sn  erriditender  Kirchen  die 
Hede  ist,  iIli  Atin.ilinie  L'iTeilitl'erlict  er^clieinen, 
da*!*  lusp.itrnii.iius  in  dein  erwähnten  L'rkundeii- 
Krcisc  die  auf  cio/.clne  Klöster  überttafBOaB 
Arohidiakoual-ltechte  (s.  o.  8.  lOdj  badentet, 
oaManekr  ab  die  Bezelcbnung :  bannimi  aneb 
taael  (a.  a.  a.  0.  8.  200  n.  1  u.  Ldntzel,  die 
SItere  DfSeese  Hildeshoim  S.  IH7  n.  2K  u.  ,S.  MH)) 
in  diesem  ülnnc  vorkomn.t.  Vielleicht  hat  die 
den  Arohidiakonen  bei  der  Besetzung  der  Benefl- 
dea  xnatehende  Mitwhtuag  (o.  S.  IM  u.  19?) 
dieVeranlaasung  xn  dem  gedacbten  Oebnneh  des 
Ansdrunka:  inspatronatos  gegeben. 

2  dipl.  V.  im'»,  I,.ir>,mbl.  t  2,  10;  V,  1217, 
ibid.  p.  31:  „quod  pcnuriam  sanctinionialium  in 
Gcrisheini  relewa  eaplentes,  de  cousensa  .  . . 
arcbidiaconi . . .  tnper  eedesie  in  Uns«  calut 
ilupatfonafus  ad  elnsdem  led  pertinet .  .  .  abba- 
tisnam  .  .  .  ordinattonem  ipsis  nere';sari»m  Indul- 
eere  .  .  .  dccrevinius  isub  har  forma.  Post  obitum 
Lamberti  pastoris  in  Linse,  ijneinrunnine  .-«arer- 
dotem  idoneuoi  eiusdem  loci  abbatlssc  preseuta- 
vertt»  ab  arddllacono  eat .  . . .  Instftnandot  et 
In  eodem  loco  enra  anhnarum  sine  eontradietloae 
reeepta  in  sacerdotali  oflielo  servitnrns.  Et  ne 
.^1ir|ua  disscnsie  iiiti  r  jiredietum  cenobiuni  et  pa- 
üturcm  possit  oriri  super  portionc  sibi  asaignauda 
.  .  .  ipsi  pastori  assigna  vimus  oinnem  portlonOn 
quam  nuno  bebet  C.  eiosdcm  ecdeele'  petpetava 
viearlus  et  pretere«  totam  dedmam  vinl .  .  .  enm 
minnta  dcrima  totins  parochlac.  Onines  antcm 
alii  provcntus  tarn  In  vino  quam  annona  ccdcnt 
denobio  pndlota«;  dipl.  t.  1349,  I.  o.  p.  157: 
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Was  die  reale  Bedeiitiin^  dicacr  nachträglichen  Inkorpuratiuueii  betrifft,  m>  kann  sie 
nicht  darin  gelunduu  werden ,  dua»  bei  dem  Patronato  das  berechtigte  Inatitut  gar 
keine  Nntnngireclite  an  dem  VeimO^  der  idner  Priaentetion  naterliegendeB  ffirebe 
beiaai,  und  diese  erst  diurch  die  iBltorporafion  erlangte.  Trete  der  UmgesteUnng  den 
VerliilteJim  der  Cbnindherren  zu  den  auf  ihren  Gtttem  eriianten  Kirchen  ist  das  Ptn 
tronatrecht  im  Mittelalter  in  vielm  FUlen  noch  ein  vermögenswerthes  liecht  geblieben, 
weil  die  Gnindhcrron  oder  Patrone  ans  den  Dotationen  der  Kirchen  frtlhcr  die  verschie- 
denartigsten Nutzungen  frezopen  und  sich,  als  die  ursprilngliche  Grundlage  der  letzte- 
ren, das  Eigenthum,  vuu  der  kirchlichen  Gesetzgebung  negirt  worden  war,  doch  im  Be- 
«itee  derseibon  erhalten  hatten  und  diese  Berechtigungen  nunmehr  ab  Pertinenaen  des 
Patronates  erschienen  ^  Immerhin  nntentend  indessen  nicht  das  ganze  Pftrr-  oder 
sonstige  BenediJal-VennQgen  der  nnbesehrtnfcton  Gewalt  des  Pakroaes,  vielmehr  masste 
dieses  für  die  Zwecke  der  Kirche  and  dos  Amtes,  soweit  doiartic;!  Nutzungsrechte« 
wie  die  eben  gedachten,  nicht  vorhanden  waren,  verwendet  werden.   Mit  der  Inkor- 
poration hörte  aber  die  Sell).statändigkeit  des  Vermögens  der  betrefTenden  Kirche  und 
seine  bisherige  Zweckbestimmung  auf.    Das  berechtigte  Institut  durfte  nunmehr  Uber 
das  gesammte  Vermögen  fUr  i>eino  eigenen  Bedürfnisse  verfügen,  und  hatte  davon  nor 
das  Erforderlielie  ftr  die  Unterhaltung  der  inkorporirten  Ekeh»  md  ihres  Geistlidm 
abaag^beii  >.  In  der  Erwerbung  ffieses  IMspoaitionsreehtes  lag  offmbar  das  Interesse 
der  KlBster  and  Stifter,  sich  nicht  mit  dem  Patronate  Ober  die  einaetaen  Kirchen  m 
begnOgen,  sondern  auch  noch  die  Inkorporation  derselben  zu  erlangen. 

3.  Das  geistliche  Pa t  r o  n a  t  r  e c  h  t  Der  darj^'elct'te  Znsainiiu'uhang  zwi- 
schen dem  I'atronato  und  der  Inkorimration  piebt  ferner  die  Aufkliinnip  t'tir  die  Er- 
scheinung, das8  sich  bis  zum  Aut'ung  des  13.  Jahrhundertü  keine  Spur  der  heute 
geläufigen  Untersdiddnng  awisehen  dam  t.  g.  Lmm^  «ad  dem  s.  g.  geistlieben  Psiro- 
natrecht  findet.  Erst  seitdon  n»n  bewvsster  Weise  die  EigenthnmsÜieorie,  naeh 
welcher  Jaliriinnderte  lang  das  Veihlltniss  sowohl  der  Laien,  als  aaeh  der  KtOater 

«td  . . .  B.  abtwtU  . . .  siipplicatioiicm  . . .  fructus  beat  su^tciiUtioticni^.    Andere  hierbor  gchurigc 

Cll«B  SCChslamiB  .  .  .  Sutholo,  Etnbe  et  Elis-  Urkiiiidtiii  auü  dem  14.  Jabrh.  l>ci  Mono,  Ztschr. 

dorp,  qnanuD  JinyatronafiM  sd  «bbuem  dieti  mo-  £.  ü«Hb.  d.  Obenheias  7,  80.  4Ü0  n.  bet  BiB> 

iimstÄtU  pattfnel,  eldem  abbitf  et  monnterio  tno,  terl m  n.  Mooren ,  die  BndiScese  KSln  4.  96. 

com  ipiM  eoelMi*-i  \icarf  i  fintigpfit,  in  domo-  130;  eino  rrkuiulf,  nach  ■wflrhpr  Rlcichzeitij;  die 

■ynani  peipetoo  duxiuius  coii<:udendo8,  ad  ho!>pi-  UebertraKuiig  de»  Patrouttes  üb«r  eine  Kirche 

tum  et  patiperuui  »ustentattonem ,  ita  tarnen,  mit  der  lukurpomtlOB  dn  latStOIMl  eiftrigti  S. 

qood  derid,  dictarum  ecdesi&nim  perpetui  vica-  S.  443.  n.  1. 
ÜU  per  tbbatem  prefati  moiiMterii  presentandi,        '  S.  633.  ii.  3. 

canm  aninamm  htbentas  et  tpaas  eeekites  ofU-       '  dlfiL  v.  12^  Laeomblet  2»  143;  »«oa> 

etantes,  competentein  Iwbeant  ■uftentatlonein'';  «Iderantei ...  nnmeniin  prebendaniin  ettemlto- 

V.  1248,  1.  c.  p.  174:  „Cum  .  .  .  Klysa  abbati«sa  tem  cari^ni.lem  .  .  .  doniiiius  predicto  capitulo 

et  capituluiu  eccl.  ss.  virginuni  in  C'oloiiia  preces  (Domkapitel  I  üi^pattoiiatus  in  ecdeitiis  .  .  .  l'o- 

.  .  .  dlrexerint  .  .  . ,  ut  ecdeaiani  parochialcm  ditikircben,  Hieberode  et  Menedin  cum  omni  in- 

da  KeJae  que  ad  earum  eodealaiD  pertioeie  di-  tegrltate,  quam  noa  et  pcodaceiagiea  ooitri  hao 


MidtBr  et  lo  qna  abbatiiaa  fw  ttbtlBet  yolMiia-  taova  baboiaee  ttnoieaatBr . . .  otitBsatea,  et 

tea,  ipal  ecdeaie  ai.  Tirginom  imiIimmii,  noa  .  . .  quandocunqae  ecclealarum  allquan  vacaie  contt- 

eeeleaiam  ...  de  eonseniu  H.  loci  arditdiaconf,  gcrit,  deranui  malor  . . .  preflclat  Ibt  aacerdotem, 

uiaiorts  prepositi  Coloniensis,  qui  nunc  ipsam  ijui  curaui  aniiiKiniui  gerat  et  compvtcntem  ei  rad- 

obtiuet,  memonte  ecdeaie  u.  virgiiium  aduniri-  dituum  ut  obUtionum  portixiem  assignet  . . .  Ke-, 

'  mu*  in  augmeatnm  piebeodaram  et  ad  su^tLiiu-  .-.i<luiim  vero  oonvi-rtatnr  -.n  u^us  cauonfconim  b. 

IhMima  canonlwam  ae  canonleonua  ibidem  deo  i'etri".  Daaa  duzch  eiou  deiaitige  Erweiteniog 

servieatlaiB.  Stataentaa  .  .  .  nt  ad  dietam  eoele-  der  Rerhte  doa  Patranatea  eine  Initorpontioa  eBi> 

■iam,  cum  mm  vacaru  runtigerit,  .  .  .  i^.ir.  rdivs  stand,  kann  nit  ht  dem  mindesten  Zireifel  unter- 

idonuiis  .  .  .  per  abbatissam  prescntetur  i-t  iii^ti-  worfen  werdtu.  Vgl.  forner  dipl.  v.  r2ü&  O.epiat. 

tutus  [icrsDiiAlitor  in  ipsu  ct  i lc.-<i^  <It;!ier\ ia(.  qui  CU-incnt.  IV.  pp.  a.  1*207  bei  G.  L.  BoekBer^ 

oompeteutem  portiouem  ...  et  vite  cougiuam  ha-  obaerv.  iiu.  caooo.  p.  291.  292. 
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oder  anderer  geistlicher  Institute  m  den  ihnen  nnterstehenden  Kirchen  bemessen 
worden  war.  zn  hpkämpfen  begonnen,  und  für  ilic  Boseitigung  der  bisherigen  Miss- 
bränch«',  je  nachdem  es  sich  um  das  Rcclit  di  r  L:u<>n  od(^r  um  das  der  kirchlichen 
Anstalten  handelte,  verschiedene  Wege  oingebchiagen  hatte,  konnte  sich  der  Gedanke 
gettand  nadMii,  daw  twfadiMi  dnem  bfcwiei  PlrtWMUttrechta  in  T4iiwiliiiMlea  maä  dem 
FUroute  d«r  KUhrter  nd  anderen  gebtiieken  lurtitate  iosefeni  eine  Vendüedenlieit 
obwaltete,  ab  letitore  anm  l^erbe  ▼(m  UrehUehen  Becliton  flberlianpt  and  von  Ei- 
gendiomsrechten  an  Kirchen  insbesondere,  an  sich  nicht  unftUg  waren,  lleherdies 
waren  die  Rechte,  welche  die  kirchlichen  Anstalt«' n  und  AmtstrSger  auf  Grund  der 
Inkorporation  besassen,  thatsilchlicli  dcnjcTiijrcn  ,  wclrlu-  ans  ihren  Patronaten  her- 
floäsen,  sehr  iihnlich.  Hieraus  erklUrt  eä  äich,  da^  einmal  beide  Verhältnisse  während 
der  Uebergangszeit  nicht  genan  geschieden  worden  und ferner  aber  anoh,  dass  die 
Urehliehe  Geeetigebnng  seit  Beginn  dea  13.  Jabrlranderto  flir  die  in  geisUiehen  Bin- 
den befindüdien  Patronnto  beaondere  Nennen  erlaaaen  hat,  welcbe  ven  dem  ftr  die 
Inkorporation  massgebend  gewesenen  Gesichtspunkt  ausgehen,  daas  einerseits  ein 
weiteres  Eingreifen  der  geistlichen  Oberen,  wie  bei  den  Laienpatronaten,  mit  Kflck- 
Mcht  anf  die  kirchliche  Stellung  der  Patrone  .stattfinden  -,  andt  rerscits  aber  den  geist- 
lichen Patronen  auch  wieder  ein  grösserer  Spielraum  gtiwährt  worden  krmne  und 
somit  die  Einwirkung  der  letzteren  mehr  nach  Analogie  der  Verleihung  geistliuher 
Aemter  an  behandeln  sei.  Im  Ansehlnss  an  diese  Yondniften  lut  die  Doktrin  nodi 
in  dem  erwihnten  Jahrhundert  die  Unterseheidnng  airiaehen  dem  Laien-  und  g^t- 
liehen  Patronato  entwickelt^,  und  diese  letstere  hat  sebon  am  Ende  desselben  die 
nusdrückliche  gesetzliche  Anerkennung  erhalten 

IV.  Wahlrecht  der  Gemeinden  kraft  Patronates.  In  neuerer  Zeit 
ist  w'udi'ilidlt  auf  die  Thalsache  hingewiesen  worden,  dass  im  Mittelalter  eine  An- 
zahl von  Gemeinden  das  Recht  zur  Wahl  ihrer  Pfarrer  besessen  haben  Der  Grund 
dieser  Erscheinimg  liegt  darin,  dass  in  solchen  Iilndem»  wo  eine  GmndberrUcbkeit 
berorreehtigter  fltlnde  nleht  entwiekelt  war,  die  freien  Land- nnd  Baner-Gemoinden 
UureKirehen  anf  ihrem  Gemdndeboden  eriwnt  lutton,  nnd  in  Folge  dessen  als  ^gen- 
thtlmer  derselben  das  Besetznngsrecht  durch  die  Wahl  der  vollbcrrrhtigten  Oemeinde- 
gUeder  auflbten'.  £a  tritt  also  hier  derselbe  treibende  Qmadgedanke  wie  in  den- 

<  S.  o.  S.       n.  f.  M  T.  RlelitliefeB ,  MiUdi«  Raehtiqiidlen 

s  Vgl.  z.  B.  c.  6  (Innoc.  IlF.^  X.  de  off.  iefatf  S.  127).  Die  Stelle  lintet  In  horhdentscherlTeber- 

I.  30;  c.  28  (id.)  X.  de  iurepatr.  III  .38.  tragiiiifr:   .Das  »?ebot  S.  Willehad,  der  erste  W- 

3  Üies  zeigt  n^uiu  iitlii  Ii  li  e  l'.  bertragiinp  der  ^^■l|(^t  /u  Uremi^n  ....  dasB  wir  Gotteshaus  bau- 

bei  der  Verleihung  der  ilenellzien  regelmässigen  ten  und  rechtes  Chrlstenthnm  hielten.   Und  alle 

fimoiMtliehai  FHtt  auf  die  Prisentation  des  geiit-  PrieMn  mflssen  .  .  .  anf  ihrem  flreien  Oute  Qot- 

UdMi  Bttioot.  Vgl.  nit«n  in  dar  Lahn  Tom  Pa»  teshaus  banen  tiha»  AnqptasiM  dm  BiMhob  «nd 

tionatnebte.  Propstes,  nnd  dfe  Leute,  w«Ie1le  6u  OdttMlitna 

♦  Vpl.  z.  B.  Notabüia  derret.  (rtr.  1234  ii.  erben  (auf  die  es  erblich  übergeht")  nnd  dfc  Pan- 

l'241j  bei  T.  Hchnlte.  Reitrigo  /..  Literatur  der  ung  thun  ....  die  haben  die  Priester  zu  Iviesen 

Dekret,  (iregors  IX.  S.  Ii2  ;    llostiensis  summa  binnen  dem  Lande  und  nicht  ausser  Landes,  und 

«area  {tw.  1250  n.  1261)  de  iorepatr.  n.  10:  In  der  Propat.hat  ihm  den  Altar  «n  leiken"}  vgl.  fer- 

qvibiia  dtffmnt  «cdeataatlei  et  aaenlim  patmil.  ner  Farnesnaier  Sendlirtaf  t.  1925.  $.  4,  a.  a.  O. 

^  c.  vn.  (Banlf.  Till.)  in  Vit*  de  lonpatr.  8.393:  ^wtiniiaiiM,  dat  een  pretter  woirde  gbe- 

III.  19.                                     •  koran  tot  eoen  kaiekbaare  fan  den  gansehen 

c  Ri  eh  t  er  -  0  o  ve  ,   K.  R,       188.  n.  IH;  kerrkjipflliiden  ofte  van  dan  meesten  deel  dere 

Fried  berg,  de  (in.  int.  eccies.  at  «tvlt.  reg.  meenten  (Gemeinde)  endo  kerspelluyden,  de  aal 

lud.  p.  17K.  n.  3;  m  e  I  na  AUiandlg.  In  Dave,  to  der  kercken  worden  taten,  ende  oek  Maallty 

Ztiehr.  f.  K.  R.  2,  421.  niat  bekommert  wardan  ghenarlaya  van  dan  pro- 

T  Sehr  deotHck  aiglabt  «Icli  dlaa  ana  dem  teit^j  fOr  Äh  GaUat  dat  naidladian  BeoMt  a. 

BaatriBgar8aiidfaeht(l>i5eaiaB*aaKMiMae.Xin.  a.  3  dea  Sobaniadian  Ktaakaimakti  das 
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jcui};(;n  (ichicti  ii  hci-vor,  wo  tlit;  KircOiünstiitiiiiiren  In  der  Ki'gt'l  von  den  Grundhorrcn 
auügugangen  waren.  Sulbüt  über  auch  in  dun  leuteruu  konimun  durartige  WahixucliU) 
inn.-Kiiwli«DigeBidAdeav»rS  welche  wdil  elwiifalls,  wie  dies  wenigsleiui  ttt  eteielBe 
FiUe  naehweislNur  'ut»  m  der  Erbaanog  und  8tiftiv|f  von  Kin]ieB,ihien  Qnmd  Kabjon. 

Nidit  minder  haben  endlich  in  mnnehen  dentodien  Stidten  oder  in  emiel«iBn 
Pforrden.  derselben  die  Stadtbfiiser  du  Pfnnwahlreeht  geübte  if«lelMw  ück  nm 


AnaluJ  V.  i  162,  Coipos  loito  Sneo-Qotomm  an- 
tiqn.  9,  357  naeb  d.  latotn.  Debwwtzg.  IMd. 
p.  382 :  qEcclesii  enm  T«eat  pastore,  ellguit  pras- 
biterum  parrochiani  in  Tolnntatc  ep!gcapt.  8!  pres- 

bit«-r  forcfrcorit,  emend'-t  inii.riiiin  [ki-^h  et  rdi- 
ne;it  beiicllrium  altaris  »ni :  parrorhiani  iioii  de- 
pellant  presbyterum  sunni  iiec  licet  prssbltfini 
eatua  didoris  beoeflcii  ad  aliam  «e  traosfem  M> 
elMlain  tiiTlHs  pamwhlanlt",  n.  Vplandilagen 
lUrtuballiaer  f. ').  1.  r,  3, '21  (in  <li'tits>  Jicr  l>h«T- 
tragnii);!:  ..Nun  siiij  die  Kirtln'ii  ge«rilit,  <1j 
Itoniiiicu  liii'  l'rir!.t»'r  und  v^erdiMi  liir  sie  becfhrt. 
Dag  »an:  Htrlit,  <la,-g  alle  sie  iiebmeu.  Die  F*ro- 
rhiaiit-n  sulb  ii  mit  ihm  zum  Biscbof  ziehen.  Die 
Biadtöfa  mögen  seine  KennUüsM  ond  seinen 
Wdkebrief  pififen";  vgl.  auch  Thnrgren  I.e. 
p,  (iOff.,  ferner  Znrii,  Suit  u.  I\irchi-  in  N'iir- 
wegcn  .S.  (ii!,  woii.icii  dort  ebfniVilN  das  Wahl- 
recht der  iiauorn  lür  die  s.  f.  Bf /irkskirohen  in 
dtei  Zeit  anerkannt  war.  DiMelbe  Kraeheinun^ 
findet  sich  anch  In  den  den  deoteehen  Aneiedleni 
w  ndleni  Eigen  tbum  aberwieaenen  DItirikten 
SlebenbQrKeng.  Teotacb,  Zebntrerht  in  .Sie- 
benbrirjri'M.  S.hiissburß  ISÖS  S  !t.  IU_  s.  .Ii-n 
SDlUeutin  Freiheit-sbriff  Köni^H  Andre.ii:j  II. 
1224,  a.a.O.  .S.IIS:  ^saccrdoto*  vero  suos  übtro 
flligant  et  electoa  repnsentent",  ein  Recht,  wel- 
«boe  sieb  du  gmnn  Htttakltar  Madmdi  tobtnp- 
tethat,  Teutach,  z.  Gesch.  d.  Pfarrwablen  i. 
d.  evang.  I.andeskirch.  in  .^iebenbilrRcn.  Hcr- 
rua(in»titdt  1HIj'2. 

•  liipl.  Arnuldi  epi^f.  O&uabrug.  v.  Ufr,  s.  o. 
8.  306.  n.  7.  Beispiele  rfir  die  Wahl  eines  Oeist- 
UehM,  wdeber  «n  dar  fitf  «inan  beetinimten  Di- 
■trikt  der  Pkioekle  errichteten  Nebenklrehe  «Inen 
Tbeil  der  sefliirirfr<  ri^i  !ii  n  I'unktioiicn  an?i2iiiib<!n 
hat,  bieten  die  /u^aiiitin'iigi'borigen  frikUniien 
V.  liriV».  1'213.  1217,  Müser,  ()in;ibrü.;k.  (ies«!!. 
Uikdeubt'h.  n.  107.  i  1*2  (sämintl.  Werke  her- 
ung.  V.  Abtken  8,  Hü.  ir>ö.  102);  ferner  dipl. 
vaelltöbeiLantkel,  d. iltera Difime Uilds«^ 
beln  8.  37A;  über  die  Wahl  alDM  Kaplan«  ebne 

die  godAi'hten  BefußniMO  s,  dtpl.  T.  1'2'21  l.<-i  I.a- 
coDjblct,  niederrli.  Urkdbeh.  2,  Gl!.  l)a.ss  in 
allen  dieisen  Füllen  dieCiemeinJe  diu  .Netieiikirche 
oder  die  Kapelle  gestiftet  hat,  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel.  DasZustimmungsrecht  deeFfar- 
len der  Mottetkircbesur  Wahl  und  die  Eioseuuug 
des  HQIfageiatlicbon  durch  den  letzteren  erkürt 
sich  aus  dem  Hatricitätsverhiiltiiiss  ilcr  ri.irrkir- 
che  über  diese  Nebenkircben.  Aiih  den  l'ro/e^.t- 
urkuiiden  T.  1148  bei  Muratori,  antiqu.  ital. 
3,  2»  (Possessorlnu)  und  ö,  Ö6ä  (PeUUnriom),  In 
denen  die  Rtrehebigasassenen  bdianpten,  ^qiMd 
de  iure  sibi  competcret  .««arenloteni  \v\  clericum 
qni  iili  erclesiae  b.  .Mari.ie  descrvirft,  putere  vcl 
i  li>!t'r<^  i't  iji>.in>  i-lertiitncin  N'ihiniiii<"lii  .  .  .  ar- 
rbiepiacopo  (^v.  Mailand)  .  .  .  rupraeaentare ,  nt 


ab  eo  coMAnnaretu",  die  Oegenpertsl,  ein  Nob- 
nenkbwtet  aber  geltend  maebt;  ^^eedeslsm  ad  iiu 
et  domininm  iara  dictae  abbatissae  eiusqi^e  »oro- 
rtim  apectare,  ita  quod  inibi  »acerdotes  vel  rlert- 

iiis  iiirrtn^iiltis  \ irinis  libeie  et  siin'  •  ruin  ««»n- 
tradictione  poiiert'  pmsit",  erliellt  zirar  da^  Fun- 
dament des  beliaapteten  Wahlrechtes  nicht,  aber 
•och  bler  ist  kenn  etwas  anderes  als  Stiftung 
dnreh  die  Gemeinde  denkbar.  Ein  slngnllier 
l'.tll  des  Siwnrbes  des  Wahlri'chtc.H  im  dipl.  von 
1 1  i'.l,  .Seibert  7..  Landes-  u.  Hecht jfiesib.  de« 
liiT/,.-tli.  W,_'S(lal-'iis  2.  Iii. 

Derartige  Wahlrechte  haben  sich  zutii  Theil  bi» 
auf  unsere  Zeit  erhdten,  eo  i,  H.  in  der  DiücCi« 
Monster  ,  s.  Areh.  f.  ksth.  K.  R.  24,  260  oad 
meine  prenss.  Kirdiangeaatn  1874.  n.  18<3. 
.S.  3*2.  n.  48;  nud  in  Ober-Iulien,  vpl.  die  Ent- 
scheide, der  Congr.  conc.  v.  Ihßl  fQr  die  Diöeese 
I  dine  in  d.  Anal.  iur.  pontit  1861.  p.  670  nnd 
Arch.  f.  k.  K.  R.  32,  24b. 

e.  24  (Innoc.  III.)  X.  de  elect.  I.  6  erkannt  «In 
lel^aa  Wablrecht,  soweit  dadureb.  dne  petronsti- 
Bcbe  Prisentatlon  ansgcQbt  wird,  als  zulissig  an. 

'  Ml  FreibnrR  im  itreisgau.  Stiftiinpsbrif f 
('(»iridis  V.  Zährinifen  v.  1120.  ji^.  34,  Uaupp, 
d.  nts,  h..  Stadtrechte  des  Mittelalters  2.  24  :  ..Nul- 
lum  dominus  per  se  debet  eligete  sacerdotem  »ist 
qni  eonmnnl  eonsentn  enninm  dvlnm  deetns 
fuerit  et  ipüi  pracsentatus.  Plebaiiua  antem  sa- 
cristam  habere  non  debet,  nisi  de  eomtnuni  riviuro 
\i>iuntäte ;  vgl.  aiirb  Stadtrodel  für  Freiburg  saec. 
Xill.  ineunt.  SS-  ^-  P-  Lübeck, 

dipl.  Fri.ler.  l".  v.  1188,  Lübecker  Urkdbch.  i, 
10 :  »mortao  aa«erdala  clvas  quem  voluerint,  vice 
patroni  libi  saeefdotem  digant  et  epi«copo  reprae- 
sentant'^,  u.  dazu  dipl.  v.  127.')  u.  12.^0.  Frk.lbrh. 
d.  Blstb.  I.riberk  S.  2:ij.  ;i32,  Das  Wahlrecht 
ist  ferner  bezeugt  für  I'rap,  iura  Teutonir.  in  »üb-, 
urbiu  V.  lÜÜJ,  Küssler,  deutsche  Hechtsdenk- 
uiäler  aus  Bühtnen  1,  188;  Frankfurt  a.  M.,  dipl. 
VrMar.  U.  v.  121U,  Böttmar.  cod. dipl. Moano- 
Franeof.  1,  2»;  Brannsebwelg,  Btatnt  des  13. 

.lahrh.  S-  .  Uentjler,  deutsch.  Stadtrecht«- 
de.H  Mittelalters  S.  4U  u.  dipl.  Otton.  IV.  imp. 
von  1204,  O.  I,,  Roch  m  er,  opusc.  iur.  can. 
p.  2tf7 :  nqaod  .  .  .  dvea  oMtii  de  ,  .  .  Biojuwik 
peteliant,  nt  daiemus  da  in  aeelcala  nostca . .  . 
B.  Martini,  qua  forenais  diclttir,  ius  institnendl 
sacerdotem  ....  Sluiiliter  .  .  civibas  nostrls  .  . 
cci  le.^ialn  ä.  .Marie  tradidimus  et  ins  ill^t:t^Jl■ll,ll 
sacerdotem  aucloritate  regia  .  .  .  doii.i  i  imiw  , 
IIulzniii\den,  dipl.  v.  124.'>.  S-  'i  Genf.'l.  r  .i,  a. 
O.  8.  2Ü6;  Köln,  dipl.  v.  VZm  n.  130U,  £  nn«n 
n.  Bckerts,  Qnelien  x.  Gasdi.  v.  KSln  4,  487. 
44'!  u.  447  und  Ennen,  Gesch.  d.  !^tadt  K5ln 
2,  447.  u.  2.  in  llirachberg  i.  Schi,  besteht  ein 
M>lrhes  Wahlrecht  uoch  benta.  Aldi.  t.  Mtb.  K. 
R.  31.  3Ö  ir. 
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Theil  auf  die  durcli  die  Gründung  iIlt  .Stadt  crworbonon  patronatischon  (iereohtsame 
ies  ätiftura  der  er^iturun  und  die  nacbherige  Uelxirtra^ung  ütiituu»  duäüülbua  auf  dio 
Bürger  zurflckftlhren  Üfant. 

§.  129.  b.  Das  Reekt  dar  entm  Bitte  {Jue  primariarumpreeum)'*. 

I.  Begriff  und  Goscbichte.  Seit  dem  13.  Julirliuudert  hAben  die  dent- 
soliflii  KaiMr  mit  ROcloieht  aif  ilne  KrOonog  mwoU  nm  deutaehea  König,  wie  raeh 
nm  Kidser  das  Reeht  geflbt  *,  eimmd  naeh  derselben  >  tob  jedem  «ir  VerMhuif  rm 


•  Jo.  «Chotkier,  stliolia  in  ['Xini.  prei'.  iiu- 
pent.  Colon.  A^t.  I(>'2[  ii.  1671;  Oerh.  vun 
ätoekMen,  de  predbu«  primär,  impertt.  Ar- 
gent.  1673  n.  Ups.  1733;  Jo.  SehUter,  da 
impeiial.  «t  regal.  prim.  prec.  iare.  Argent.  1702; 
Jo.  Bhtenfr.  Mayer,  ttaet.  de  Iure  prim.  prec. 
On>  illiiil.>:  1  TOl  u.  1717;  Conr.  o  l  i  ^  «■  n  i  n  >. 
il«;  primär,  preclbus  iinper.  Friburg.  17(10  iiii<l 
l.eml.  1707:  Ad.  Oorterii,  repraesenUtio  iur. 
prim.  pne.  inperstofibat  sine  praerio  pODÜflc. 
MMMU  eompetentl«.  Magdeb.  1706  v.  Frmoof. 
1707  (anrh  in  i-\n*A.  corp.  hir.  publ.  inpsr.  G«r- 
■Mn.  T.  I.  r.  6.  p.  93);  O.  H.  Ayrer,  comm. 

lar.  priti).  prei-.  (Jottinc.  1740;  .lo.  Aiulr. 
Brand,  diss.  de  iiirt-  racs.  prim.  prec.  Wiros- 
biirfc.  1749  (in  Sch  m i  d  t .  thc$.  iur.  eecl«a.  b, 
112);  G.  U.  Ajrer,  de  origiae  iur.  prim.  prec. 
CtotliDg.  1702;  «tttad.,  dlaa.  da  htra  prim.  prec. 
«Mt.  in  ftindationibiiH  iniper.  mediatis.  (iottinif. 
1752;  P.  a  b  I  <•  k  d  t » 1 1 .  disji.  de  «•.■»cnaren  prim. 
pro«,  iure  17(55  in  Schmidt,  tb»-^  <  n  .'>,  'ij.*^; 
Jo.  Phil.  Hedcrii-h,  di«is.  d«  mtu  .ac  gonuino 
statu  liodierno  prim.  pn-r.  «aosar.  Bonn  1778; 
Jo.  Lonborg  (leap.  Jo.  Ant.  liöae),  diu.  de 
Imp.  prim.  prec.  Iwre  ultra  tnatos  limites  n«n  ex- 
l.-nd.  Iloiiii  177S;  H.  Chr.  df  Senk.  IIb. Tl. 
tr.  de  liir»!  prim.  pn-c.  rPRiiiii  (iernian.  iini»T:ito- 
riirnque  indiilto  popnii  band  iiidii:eiitf.  Kranknr. 
1161  (nacbgclasten«a Weric  ber.  von  Ken. Carol. 
de  Senitonberg);  Jo.  Nep.  Bndrea,  dlai. 
fautnnatiOBfa  pirin.  piec.  cma.  neresstUtov  et 
«lre<<tiim  «iRt«!!«.  Wfreeb.  177.S  (bei  Sebmidt 

I.  .-.  7,  •l'M)):  F.  \.  Scbtiielz.T.  üh.  J.  Wirks. 
kaUurl.  Krstt  n  Hitten  nach  d.  Tode  d.  \  erleihers. 
Ilelmstädt  1792;  Haller  ab  Hallersteiri 
(praea.  Dein  IIa),  de  iure  prim.  piee.  impera- 
trieiavguataeoonpetentf.  Alt«rrl743;  flottl.A. 
Jen  ichen,  Abhdlf.  v.  d.  Ilecht  d.  erst.  Ritte 
e.  rüin,  Kayaerin.  Glessen  1757;  J.  F.  Kunde, 
comiii.  de  aiJt'iihUn'  iiiipi  r.itr  r,  \\,u:  \<i'nn.  pre«'. 
s.  I.  (iotl.  17.S4;  M.  II.  (■  ri  <:bii  er ,  progr.  de 
prec.  prim.  prinrip.  iinpi-r.  Viti^b.  1711  (auch  in 
•iitt«d.opaac.iur.  publ.  1,  s.  VI.  p.  löl);  «inad.. 
de  prec.  prim.  Ticariomm  imperii.  Viteb.  170B 
n.  1717  (ebenfall*  1.  c.  '2.  s.  II.  p.  Kk'));  A.  F. 
Schott,  disp.  il(-  iure  prim,  (irer.  iixoribus  or- 
diii.  iiiipirat.  I  liiiipcteiite.  Lips.  1770;  Siigen- 
lieim,  .Staatulelwin  d.  hlt'ru.s  i.  .Mittelalter.  Ber- 
lin 1Ö39.  1,  17Uff.;  Friedburg,  diss.  de  An. 
int  eedea.  et  civil,  ng.  iudicio  etc.  p.  lüO. 

<  Da«  «teste  BewelaitOek  dafflr  bHdet  das 
Si-hrciben  Könic  Konrads  IV.  .iii  ila>  Domkapitel 
tu  llildeslieiin  v.  1'242,  in  welrlieni  sicli  dor.^clbe 
als  „ruinanorum  In  regem  delectii«"  bezeichnet  bei 
Senkenberg  i,  c.  cod.  prob,  p.  9  u.  8ugeu- 


tieim  a.  a.  ().  1,  171.  n.  H7 :  „Si  primitias  pre- 
ciim  nostrarum  devotioni  vestre  ofTerimiis  pro  his 
qai  grati  sunt  noalio  eolmini  et  aecepti,  tanto 
leverenth»  Ülas  a  toUs  eradlmni  admitlenda«, 
quanto  in  eis  cum  aint  oobileo  et  bonestl,  vlde- 
tur  et  vobis  et  eedesie  salnbrins  piOTltem  fore. 

liiiir  i|ii(»d  pro  flllo  COmitiS  Llldovici  de  Kbcr- 
sl«in  primitias  procum  nostrarum  v*ibi«  duximus 
offerendas,  rogaotee  et  Bonentes  attente,  qua  te- 
il oa  enndom  deiicam  ...  In  eodesia  veatra  re«i- 
platle  In  canonieiim  et  in  fratren,  ptovidentea  ei, 
de  prebenda,  »i  qua  vacat  ad  praesens  vel  quam 
priniiini  vacAn-  «'fintingerit,  pro  nostre  reverentia 
niaiotitis,  iit  rxiiidr  |>i'titioiifs  \<  str."is,  c)uutieäi- 
cunque  nubi-.  oM.iti'  lurrint,  tcneanmr  facilius  ex 
•ndire".  in  lim  i.riefe  Heinrichs  IV.  an  Bischof 
Otto  V.  Bamberg  t.  1105,  Jeffd,  mon.  Bam- 
berg. p.233  n.  im  ehron.  abbat.  Unpergeas.  Tita 
<Htoii.  IV.  :  .,Fni'rat  autem  rori^iietiido  princi- 
puui,  ut  hilariter  et  prompte  benoili  ia  seil  ercle- 
>ias  conferrent  primis  petentibus,  quod  i^te  iie- 
quam  facere  voluit",  Stollen ,  welche  als  lleweia 
rördie  Aneübiing  des  gedachten  Recht«  von  den 
Aeltefen,  e.  a.  B.  Brand  1.  e.  c  1.  %.  12 an. 
d;  Senkenberg  1.  c  p.  23,  angefahrt  wer- 
den, ist  ofTeabar  von  Lehnen  die  Rede.  .Vuch 
Irinuc.  III.  reg.  VII.  7l»  v.  1204.  ed.  Migne  '2, 
;MS,  beweist  nichts  (a.  .M.  K  i  c  h  t  e  r  -  U  "  v  e 
j^.  lUÜ.  n.  b),  denn  daa  Kapitel,  «elcbem  der 
Fapit  aebieibt:  |,eam  pncnm  nestnmm  prlmi- 

dea,  qaaa  pro  .  .  .  B.  .  .  .  vnhis  porreximns,  T^- 
pnllstls.  Ut  antem  precet  et  praeceptum  nostrum, 
uttunque  po.ssetis  eltideri',  tinperatonim  indul- 
genti  iiii  allegaütis'-  Stützt  sich  nadi  dem  «eiteren 
Inhalt  de«  Briefes  auf  dulhm  vom  Kttaer  veille- 
heue  Wahlrecbt. 

s  Die  Sehteiben  Blebtrda<v.  1257,  Mon.  Beiea 
11,  tl3l,  u.  Rudolfs  I.  V  1"273  u.  12S1,  Sen- 
kenburg,  cod.  prob.  p.  10.  II,  sind  von  diasei^ 
»U  rüniischen  Konigon  erlassen,  im  dipl.  Alberti  I. 
V.  1298,  wardtwein,  subsid.  diplom.  2,  r>, 
beitat  ee:  /^raeee  . . .  nobls  ex  novitat«  iuconJe 
eteeiienle  nestie  eompetentea",  ebenso  in  dipl. 
netnr.yil.  von  1309,  Laeemblet,  niederrh. 
1  rkdbcb.  !i,  "»7;  s.  ferner  die  Schreiben  a.  d.  14. 
.lalirh.  b.  Wiirdtw.in  I.e.  p.  20.  3U,  u.  12, 
112. 

I>er  Kai«erkrüi(uiig  erwähnen  die  Schreiben 
Ludw.  d.  Itaiern  T.  1314,  Senkonberg  1.  c. 
p.  18,  V.  1322,  Wardtweiii  12,112,  f.  1328, 
Ibid.  p.  HO,  —  beider  Krönungen  dipl.  Wences- 
lal  V.  137ti,  Wfirdtwein  2,  35;  drcrtt.  ronc. 
lUsil.  V.  1347,  ibid.  p.  42,  dieüer  und  auch  der 
Krönung  zum  König  t.  Italien  priv.  Caiell  IV. 
V.  1362,  Senkenberg  I.  c.  p.  29. 


Digitized  by  Google 


640 


1.'  Die  inetMOhte  nnd  die  Ldtnnf  der  Ktfehe  dimh  dieflelbe. 


Benefizien  nnd  Pfrttnden  oder  zur  sonstipcn  Vorfflprnnfr  üb(!r  solche  berpchtiprtpn  SHfl 
oder  Kloster*  im  dout.schfn  Reich  die  rebe.rtragung  einer  Pfründe  auf  eine  von  ihnen 
bezeichnete  I^erson  oder  die  Anfnahme  derselben  «la  Kanoniker,  Mönch  oder  Nonne 
BD  TeilugeD'  [iua  prttMuriorim  pneum  \  oder  Reeki  dtr  mim  KUf*). 

Was  den  Ursprung  dieaei  Rechtes  betriflt»  so  Hast  flSeh  dasselbe  Jedenfidls  nicht 
auf  pipsUidie  YeiMhimg  nirttekfUireii^  Die  deatsehen  Eiaiser  haben  sieh  In  de« 
enten  JshrhuiiderteB  seiner  naehweisbaren  Ansübting  nienuüs  auf  sin  solches  fiidnU, 
sondern  stets  nnr  auf  die  althergebrachte  (tewohnheit  tind  auf  das  Recht  des  Reiches 
hezooren lTel)(>rdieä  sind  die  frtihesten  kaiserlic  licn  BittbriefelUer  als  die  erste,  sehr 
zweifcdiiaftc  Krwilhnung  eines  pJlpstlichen  Privileo^s  ^. 

Andererdeitä  wird  sich  die  Entstehung  des  Rechtes  schwerlicli  mit  Sicherheit  fest- 


*  In  den  ilteren  Si-hroiben  ersrheinon  als  ver- 
pniilitete,  1.  1257,  nn  ii.  I'.niiii  II,  231:  ..errle- 
•U<^oUegUtl^  a.  1274,  1.  r.  p.  2öl:  „qoodlibet 
■MDaalnliim",  a.  1273,  Wflritveln  1.  e.  3, 1 : 
j^naelibet  ecelMla  la  aottio  lOn.  taf«llo  «ontti- 
tata,  ad  quam  b«n«flet«nini  Mclesfaatleonnn  p«r- 
tinet  collalio";  v.  1309,  I.  ar  n  m h  1  c  t  3,  ')?  : 
„singulae  ecciesiac  et  monasteria  nobls  et  rotn. 
aiibiecta  imperio'';  v.  1314,  Se  n  k e  ii berg  1.  c. 
p,  18:  ,omn«a  eccieiiae  cattiedraiM,  coUegiaUe 
•t  oonventailM*^;  nocft  nrnflMaender  a.  1847, 
W  n  r  il  t  w  1  n  2,  26 :  Jn  Rftigulls  tarn  cathedra- 
llbns  ((uatn  alils  colleitiatis  et  ronveiitualibtis  cc- 
cleiiiiA  ac  nioriasteriis  utrinsijtio  si-mjs  ticcnon  ad 
prelatos  et  qaascunque  alias  ecclesiasticas  peno- 
nas  tarn  seculare«  quam  reguläres,  etiainsl  ponti- 
flcall  Tel  «Ii*  praefulgeaot  dtsnltata":  fILrdi«  fol- 
gende Zelt  Tgl.  IMd.  p.  35.  VI.  76.101.  S.  AM- 
f^piis  aurh  <1.  Vorzeirhnt.ss  ilcr  13*22  v.  Lndw.  d. 
Ilaii-rn  ortheilten  preoes  b.  Oefelo,  8S.  rer. 
Bolc.  1,  735,  n.  Würdtweln  1.  c.  2,  8. 

>  Die  ilteran  Schreiben  Teilaaf  en  die  Deber- 
Inieet  «InM  basttmiiitni  1«Nishni»,  w  Aef- 
nabne  als  Kanonikoa  nnd  Erthellnng  einer  Pri- 
b0Bde,  Senkenberg  1.  c.  p.  10.  13.  14.  15. 
16.20;  Röhni.-r,  ro-l.  ,HpL  Franrr.r.  1 ,  411 ; 
die  Anfnahme  als  Nonne,  W  ii  r  d  t  »  e  i  n  I.  c.  2, 
28)  oder  acblechthin  d.  Verleihunj;  o.  beiiellriuni 
oeolesUaUeDm,  Sankanborg  p.11.12;  WQrdt- 
«•In  %  1,  M«r  eiiM  baaaltiaai  «Mläilaitleam 
com  cara  vel  sine  ciuai  1.0.  2,  30.  37  V.  San« 
kenberg  p.  21.      *  * 

*  In  den  ältesten  erhaltenen  Schreiben  kommt 
aaMcb\)eMlich  der  Atisdruck  primltia«  pracom 
noatramm  vor,  s.  o.  S.  G39.  n.  1;  moa.  Boteall, 
231  u.  wardtwein  12,  9!);  an  latsterem  Ort 
fPtfvIIeg  Kndoir«  I.  ohne  Datnm)  aneb  scbon  die 
Bexetcbnting:  priniarlae  preces.  welche  sich  eben- 
fall«  1.  dipl.  V.  127.3,  W  ß  rd t  we  i  n  2,  I,  findet, 
iiMil  dann  die  guwrihnllrhe  wird,  Würdtweln 
2,  5 ;  12, 97. 1 1 1 . 1 13,  und  die  in  dieaea  beiden 
nnden,  eowie  bei  Senkenberg,  cod.  prob. 
Blltgotheilton  TVkunden  ;  die  orstere  kehrt  aller- 
dings wieder  im  dipl.  Frider.  pulrhri  v.  1313, 
Senl<enberg  I.  r.  p.  20. 

*  dipl.  Sigisro.  von  1418:  „nnaer  ersten  Bett 
Bri«re*t  Frider. III.:  nUnaorkaiaarilch «ist Beta*, 
Senkenberg  p.  36.  ö2. 

*  So  nocb  M&ller,  Lexik,  d.  K.  R.  2.  Aufl. 
4,  ftSB;  dio  lltemi  ▼•rtretar  —  hierbor  gobfiion 


namentlich  Oliorkier  u.  Oligeniua  (8.  639^ 
n.  •)  ~  dieoorAnilditaageflhitboi  AyrerLc 

p.  43  ff. 

*  1267,  mon.  Boica  11,  231;  praedece.«6oriiiD 
noitroram  regum  et  imperatorum  roroan.  veati^ii 
inbaarentee'';  1273,  Würdtweln  2,  1 :  ^ 
antiqoa  «t  wnndM».  ae  a  dlTla  invoiatoriboi  et 
regibae  ad  not  piodueta  conraetndine",  t^  fm- 
ner  die  Sebretben  Radolfs  I.  1.  c.  12,  97—100; 
num.  Boica  1 1 ,  211) ,  S  e  t»  kenberg  I.  e.  p.  11 
— 13.  Das  V.  B&aeler  Koucil  für  K.  Sigismund 
erlassene  Deknt  t.  1437,  1.  a.  p.  38.  Würdt- 
wein  2,  42:  jg»  parte  toao  oelaitudinia  oobis 
oblatae  petItionU  ■ortet  eontbiebat,  qnod  Ueet  ex 
prlvileui  »  antiqua  et  approbata  ac  ollm  laudabili- 
ter  conser\ata  rnnsuetudlne  comprobato  romani 
reges  et  impcratores  .  .  .  po^t  ipsornm  susceptaa 
per  eos  regales  et  imperialea  iufulu  aingalia  coU 
latoribus  et  collatriciboa  .  . .  fuaa  pooeeo  eive  ao» 
mlnatiooea  primarias  dlrigeie  .  .  .  ac  sedes  apo- 
sfadifla  et  romani  pontiflees  . .  .  Ipsis  roro.  impera- 
toribua  et  rcpilms  pro  ipsariiin  priTiiin  >!t't'ita 
exeeatione  et  impleuiento  a.ssi$tore  atque  favere 
consneTfsseut  .  .  .  ordinamus,  qnod  ox  auoCM- 
■area  Mataotaa  toa,  aenel  qooad  Tixerit,  nee  aoa 
■ingoU  alll  nnanl  ngoe  et  iBpentoree,  qai  «s 
nunc  in  antea  fnerlnt,  canonice  tarnen  intrantea 
privUeglo  et  consuetudine  imperiali  huiasmodi 
quoad  preces  sive  nominationes  .  .  .  uti  et  gaii- 
dere  posaint"  erwähnt  ebenfalls  nicht  eines  päpst- 
Hdion  PriTlIeglnma. 

Dnrantis  spccul.  iur.  1.  IV.  p.  3.  rubr.  de 
praeb.  %.  2.  n.  7:  „not.  quod  impoiatar  bebet 
prlTtleginm  qood  ogo  Tidi  ballatim,  food  toqaa» 
llbot  eeeleola  Alemanniae  posait  facere  onam  re- 
eipi,  nnde  .  .  .  coram  roe  «1c  libellns  eoneeptna 
fnit  .  .  .  f>rnpono  r(intr.i  V.  qiind  cum  r(|  priroitias 
procem  ,  .  .  R.  regis  romanonim  receptua  faerim 
la  Canonienm''.  Ob  damit  ein  pipstllches  Pririleg 
goneint  iet,  oteht  dahin.  Da  l>arantis  sein  Werk 
TOT  1276  Tollendet  bat  nnd  die  twelte  Antgibe 
desselben  nicht  nifh  1286  11111,  t.  Schnlte, 
Oesch.  d.  Quellen  ii.  Literatnr  d.  kanon.  Hechts 
2,  141),  so  kann  der  erwähnte  rex  It.  nnr  Richarl 
T.  Cornwallis  oder  Kudolf  v.  Habsbnrg  sein.  Uebri- 
gens  fOhft  selbst  die  noch  unten  zu  erwähnende 
Bulle  lanoeons'  IT.  t.  1248  das  Beolit  aldit  aar 
irilpsHMo  Tsrielbang,  aondaia  auf  tteOMraka* 
holt  anrOok. 
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■teilen  laaeeB.  ffinig»  AofUlrang  darüber  gewlbrt  indeflsen  der  Umituid,  den  die 
betr^ade  Beftagiiia  nidit  attMchHenlieli  dem  deatBohen  KOiiig  und  Kaber  tngatiea- 
den  hat.  In  FTaakreieli  ist  ein  Bolehes  Beeht  (nachmals  droU  dejo^eux  avinment 
giMiannt)*  gleichfalls  seit  dem  13.  Jahrhundert  von  den  Königen,  ohne  dasa  sich  das- 
selbfi  auf  päp-^tliolie  Vcrloilinn^  zurllckfdliren  I.'i3st  2,  petlbt  worden''.  Dasselhf  o^lt 
fflr  E  n  gl  an  (1  ^  Ferner  halx'n  dir  d  o  u  1 8  c  h  e  n  K  0  i  0  Ii  h  f  (i  r  s  t  0  n  .  sowidil  geist- 
liehe, wie  auch  weitliche,  z.B.  die  Erzbischöfe  von  Main/.  Trier"  und  Magde- 
barg^  die  BisehOfe  von  BegeBsbnrg^  Basel*,  Verden**  nnd  Meissen", 
der  Abt  TOB  Mabaeh  die  Henrik  von  Oesterreleb*'  nnd  Brannsebweig'S 
■die  KinfBnton  ton  Brandeabnrg**  nnd  Saebsen  das  Reebt  der  ersten  Ktte 
naeb  ibrem  Segiemngsantritt  hinsichtlich  der  in  ihren  Diöcesen  oder  UlndWB  bel^ 
genen  Stifter  und  Klöster  zur  Geltung  frebraeht.  Ja.  selbst  von  F(lr>itinnen.  z.  B. 
von  den  deutschen  Kaiserinnen und  den  Königinnen  von  Eng- 


'  Vgl.  P  i  n  » n  o  n  ,  trait«'  »ingollw  de«  rtfgilM. 
PtrU  1688.  1,  um.',  d'Aguaaaaan  obotim 
ft,  844  ir.  (Mtaoln  rar  <Mt  de  Jofrax  KvAie« 
BMDt  k  U  conionoe  •te.}- 

*  Die  Nachricht  des  Thoin.  Walsfngbann,  ypo- 
digma  Neiistriae  «d  a.  !  I  1~  Aiiglica,  Normanni- 
c*,  Uibernic«  etc.  ed.  U.  C»  111  de  11,  Francof. 
1803.  p.  44Ö:  ,Cui  (Ludwig  VII.  v.  Frankreich) 
oDin  quidaa  «leiieu  ptpale  priTilegiom  Mtalisset, 
qnod  ta  ofMii  eedetia  ctdiednll  ngnt  •«!  prlmtiB 
praebendam  vaeatnruD  halraret  cum  rructibns 
medio  tempore  proTenfentibas.  nie  confestini  rom- 
bu«git  littt.'ra-'"  betrifft,  abge-clit  ii  'iiMni,  dish  ihr 
Gewährsmann  erst  l.  15.  Jahrb.  gelebt  hat,  nur 
ein  Privileg  auf  Verleihung  gewinar  AAmter  ohne 
BOduieht  »nf  die  eifolgte  Krärnng,  wie  Mlehe 
nebrfiuk,  t.  B.  Batoeld.  a.  iW.  n.  46, 
d'Agaeeieau  1.  e.  p.  847 ft,  TorfekomiiMii 
sind. 

3  Arret  v.  1'274,  betr.  d.  Kloster  rmii  y.  d  A- 
gaesieau  p.  351:  ,,cum  dominus  rvx  nteodo 
Inn  rao  proprio  in  principio  aui  reglroinis  pofk 
siMiD  eoronationem  In  abbetia  evi  legnl  de  gujp- 
dla  ra«  po««it  ponere,  vid.  In  nonaeterle  mona« 
ebomm  nnam  monarham,  in  monastorio  roonlft- 
liam  nnam  monlalem  .  .  .";  Inmn-.  III.  rc«.  XV. 
28  1212,  ed.  Migne  3,  ößl  :  „alii  (canonici) 
...  ad  precee  .  .  .  Lndovici  nati  .  .  .  Philippl 
(II.)  regia  ItauMuran  . .  ,tä  dfetan  pteebendem 
Uenrieam  .  . .  MtBinernnt  .  .  .  Petrai  qooqne 
SenenentI«  .  .  .  WlW»  porrwxlt  Mtens  eontinetites 
qiiod  tum  iyfe:  pro  praefato  Ilfnrirn  vnMi  prnrriTTi 
siiarmii  [iriinitiaH  porrexisset,  antequaiii  pro  prae- 
dirtn  \V.  maiiil.itnm  ad  vo«  apo»tolicum  cmaOM» 
•et,  vo.ä,  licet  plures  vacaTerint  praebendae  .  .  . 
nee  mandatum  no»trum  nec  preces  ipsins  effectni 
aeDeipeety,  «0  den  bK  dem  Mendete  dee 
Papste«  Tanebenen  Rendidaten  der  Torrtnf  «ad 

damit  die  strcitfpe  Fräbende  /nKi  ^jinn  heu  wild, 
würde  nnrdaiin  hierlicr  gehören,  fallh  (cKtstinde, 
dasü  der  Sohn  des  Könign  die  Ritte  in  Fidge  Ueber- 
tragang  aeitens  leines  Vaters  ausgeübt  hätte. 

*  bicve  11  Edward  I.,  Blackatone,  com- 
■MBl.  «B  Ihe  lawi  ef  England  b.  I.  cb.  11,  ed. 
Lenden  ifM.  1,  381;  .,Ser1bati9  episcopo  Kerl. 

quod  .  .  .  Roberto  de  Icard  pensinnem  >iiÄni  iitiam 
ad  preces  regia  praedicto  Roberto  concessit,  de 
ceeCeto  eolvat  et  de  prailBe  eedecU  faeatnia  de 

XIaacklae,  IlnhwncM.  n. 


eeOeUone  praedictl  eplscopt  quam  ipse  Robertus 
aeeeiptoTerU,  leepielit",  Tbomessla  Lc.  n.  8. 
*  Ebenhile  vnter  Benining  raf  •Ithergebreehte 

Gewohnheit  dlpl.  t.  1323,  Wfirdtwein,  subs. 
dipl.3.2;  1346,  Ayrer  1.  c.  app.  p.  22«);  1381 
T.  n|f»,  Würdtwein  3,  6.  8;  1419,  Ouden, 
cod.  dipl.  3,  787;  1440. 1471.  1476. 1484.  1485. 
ir)04.  ir)84,  Würdtweln2,  9.  10.  12.  13.16. 
22.  38}  i&40,  1.  0.  3,  20:  ^en  modo  «ubiecloe, 
■ed  «Hen  ettndloereetau  exfilentea  beneflototinB 
ooUatores  benlTolentlae  offlcii  monitoü  facereat 
Togarentqiiß ,  ut  vacantibtH  beneflclis  de  eoniDI 
rollatiorie  et  di«positione  pendcntlbot  paieoole  ta 
precibus  nominatis  provlderent". 

«  dlpl.  T.  1439  n.  1756,  Würdtwein  1.  c. 
3,  73.  75,  flelcbfeUe  mit  Betngnihme  eof  die 
fHtatebende  Oewehnbett. 

'  dipl.  y.  1387  II.  1515,  de  I.udrwiR  reliqii. 
maniisrr.  12,  352  «.  393,  ebenfallB  unter  .\n- 
g^ln'  ili'~s(  lb(  ii  FiintlHriH'nte»,  die  auch  in  den  in 
den  Ifilgemicn  .Noten  citirten  .Schreibeti  fast  regel- 
mässig; wiederkehrt. 

«  dipl.  T.  1341,  Bied,  ood.  epli«.  BtUsben. 
%  849. 

»  dipl   V,  14.%,  Wördtweln  I.  c.  12.  133. 

'0  dipl.  V.  I4'2r.  Riedel,  cod.  dipl.  Hran- 
denb.  I.  li>,  471 . 

>'  (K  lo  t  z  scb  u.  0  ru  n  d  i  g),  Sammlung  ver- 
mischter  Nachrichten  z.  aäch.t.  Ge^chicllte  2, 
354  ff.  a.  dipl.  V.  1519.  ibid.  4,  369. 

>•  dlpl.     1456,  WSrdtwetn  1.  e.  12,  199. 

1^  Schreiben  BobUIuMX.  v.  13!'9,  worin  der- 
selbe ikm  H.  Leopold  verspricht,  das  fragliche 
Recht  nicht  /u  heochrankon,  Borg,  Oeatmeleh 
nnter  Albert  IV.  1, 185. 

<*  dipl.  V.  1392,  Leibnitt  a.  Ter.Bmnevle. 
2, 397. 

»  dlpl.  1412,  Binmer,  eod.  dipl.  1, 133; 
V.  142X.  Uiedel  I.  c.  I.  16,  342. 

«»Indult  Innoceiiz' VIH.  v.  1484,  Arndt, 
neues  Arch.  d.  sachs.  Oesrh.  1,  \■V^. 

"  Vgl.  hieriu  die  S.  1139,  n,  •  citirten  Schrif- 
ten. Bittbrief  d.  Oemahlin  Karls  IV.,  Anne  An- 
guta,  bei  A  y  r  e  r  1.  o.  p.  269  n.  Senken betf 
t.  e.  cod.  prob.  p.  31 :  der  Kaiserin  Blltabeth  von 
13Ü9,  Senkenberg  p.  32;  der  Kaiserin  Eleo- 
nora  t.  1459.  1464,  ibid.  p.  äü  u.  Ö6,  der  Kal- 
Mrin  Bianca  ▼.  1494,  Jentelien  1.  e.  p.  XX; 
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lund  1  iai  4m  Beeht  geflbf  voideB.  Avok  ial  die  AmObing  nidit  Um  «tf  d«»  IUI 

der  Thronbeateigviig  In  srhrftokt  geblieben,  sondern  auch  bei  anderen  Anlftnen,  in 
Braunscliwoip  z.  Ii.  bei  der  Vcrheirathiiiifr  «liir  Herzöf^e'.  in  Oesterreifth 
gar  au2}  Aulaas  dt«  crsiteii  Woclicnltetifs  der  Ih  rzo^innen crfolort. 

Wegen  dieser  VeräcliiedeDheit  der  berechtigtun  Personen  und  der  Veranlai»ung 
der  Aiuflbiing  det  Bedktea ,  sowie  der  im  tJIkm  WUm  TerkMunendeD  Berafnag  aif 
die  Govehalidt  als  BntotehimgRgniad  des  Reehtee  kann  dasselbe  veder  $m  der  Lekm- 
lienlielik^t  noeh  an»  irgend  welehen  ateatlidken  H<diwto-  oder  UrekUeken  Regi»- 
rangsrechten  Iiergeleitot  werden.  Dagegen  haben  alle  FAlle,  in  deMB  daa  Saekt  der 
ersten  Bitte  nachweisbar  stattfrefunden  hat,  das  (Jenieinsame.  dass  es  sich  in  ihnen 
um  ein  freudiges  und  bfdfulsamos  Ereipniss  für  den  Herechtifften  handelt,  und  dass 
davun  uucli  die  ihm  iu  weltlicher  oder  kirchlicher  iiimticht  unterstehenden  Personen 
mitberflkit  werden.  Da»  letztere  einendto  k^  derait{g«B  Gdegenbeiten  ibie  Tliel^ 
nakme  dnrdi  keioadere  BegflnaMgiuigen  daigetban  nnd  aiek  aof  diese  Art  daa  W<di^ 
wdleo  der  weHfiolien  ind  geistlichen  Herrseher  an  erwerben  gesnebt,  letalere  aber 
ihrerseits  auch  solche  Beweise  kraft  ihrer  Stellang  beansprucht  haben,  hat  ftlr  die 
mittelalterlichen  Verhältnisse  nichts  Auffallendes.  Aller  Wahrncheinlichkoit  nach 
verdankt  dieser  Anschauung  das  Recht  der  ersten  Bitte  seine  Entstehung.  Vermuth- 
lich  ist  die  Initiative  dabei  von  den  Herrschern  ausgegangen.  Diese  hatten  einmal 
«dn  grOaseroa  Intereaae  ab  die  Stifter  nnd  Kloster,  von  d«Mn  die  Vergebung  ebMr 
Pfrtade  veriangt  wurde.  Sodann  giebt  aneb  die  Bittfonn  etnea  Ffngendg  daflir,  daaa 
die  naebmala  bereelktigten  Personen  die  erwiiinten  Anliate  anniebat  bosatat  kaben, 
nm  anf  dem  Wege  frcnndttdun  Ersnehens  einen  Einfluss  anf  die  PfTflndenv(  rleibnng 
zn  gewinnen.  Hie  Ritte  nnisn  indessen  bald  einen  verpflichtenden  Charaliter  ano^e- 
nouimen  haben,  und  dies  erklart  sieb  daraus,  dass  diejenigen,  an  welche  wie  frcrieh- 
tet  wurde,  sowohl  wegen  des  Aiüusbiis  des  Ersuchens  wie  auch  wegen  der  Stellung 
der  Ktteoden  ftlr  die  Regel  niekt  in  der  Xiage  waren,  Widerspmeh  an  erbel>en ja 
sogar  dnrck  ^e  Gewilinuig  der  Bitte  ikre  eigenen  Interessen  an  fördern  koÜBa  duf- 
ten. So  iBoniite  daa,  waa  aanlekst  nur  ^tileidieke  and  regelmisrige  Folge  der 
ersten  Bitte  war,  bald  als  rechtliche  Nothwendigkeit  beansprucht  werden. 

Die  Anfänge  des  Institutes  endlich  werden  sich  nicht  über  das  12.  Jahrhundert 
znrOck  verlegen  la.s.>seu.  wenn  man  da-s  .Schweij^en  der  (pu  llen  und  die  (lestaltung  des 
Benefizialwosens  in  den  früheren  Jahrhunderten  iu  Betracht  zieht.  ek>  lange  das  ge- 
meinsame LdKm  in  dw  Dom-  and  KoUegiatstiftem  herrscbte,  nnd  die  ZaU  der  anf- 
annekmenden  Mitglieder  nnbeattnunt  war  (o.  8.  62.  63),  lag  keine  Yeraalassung  anr 


T.  1495,  Dolp.  Berldtl  t.  d.  BeicbMUdt  Nöid- 
lingen,  app.  n.  37;  v.  i486,  Senkenbergl.e. 

p.  ü'2.  .\aiib  in  diesen  Schreiben  wird  anr  die 
althergebrachte  Gewohnheit  üeziiR  genommen. 

•  ep.  .-»bbal.  Curriftlii  bei  T  Ii  c  ni  .1  >  ^  i  n  I.  c. 
n.B.  lieber  ilic  (icnuhüniien  <lcr  deutschen  FQr- 
«ton  vgl.  Ayrer  1.  c.  c.  5.   g$.  öff.       J.  H. 

Boebmei  1.  K.  P.  1.  c.  106. 
S  dipl.  V.  1843.  Lelbnitt  1.  «.:      .  .  Dm 

gelik  ghlft  ma  ok  dem  yor»teii  ene  pravende  wanne 

tie  echte  vrowen  nemet  und  nicht  mer  nnde  umme 
aiuli'r>  iieuiT  /.  iVt-  «ilU'n,  •>  ir  wnii-  /,<■  na  lier  i  l-i- 
stere  chuzolt«.',  wunheit  und  recht«:  lii'iuiu  biddct. 
Und  «eme  we  der  probende  welk  govot,  de  wille 
ire  baoomen  io  uiiMnie  brave.  Vorkofte  he  de 


pnveod«  lUMOde,  den  Köper  ««hüllet  d«  cloeter 
nenewye  eutbnftn  ond  d«  v«rk<^r  iclttl  der 

provendc  verlustich  wesen ;  and  de  bede  nianM 
de  provende  vor  enen  andern  tchal  weder  to  UM 

körnen'-. 

3  dipl.  Beatric «oniag.  AJberti  III,  Ay  rcr  1.  e. 
tpp.  p.  291 :  ^WsB  «M  ahai  löblicher  nnd  guter 
■ewonheit  «Her  aam  mvotdem  hettio(ina 
Oastemicb  ...  an  na«  kooMo  lat,  daa  thr  yed^ 

liehe  von  ihr  ersten  gepordo  von  im  ondaMMMn 
gecrt  nnd  erb<>rt  werden  sol  omb  ein  erst  pett^ 
daruinb  si  pittent  pesunderlich  um  «in  gotgabe". . 

*  Dass  ein  Widerstand  allerdings  nütunter  vor- 
gekommen ist,  «fgaben  die  Anflthnmtae  8. 644 
o.  8.  648.  0.  3. 
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Avabfldinig  «nm  denrtigmi  Baehtea,  dauern  Hanptgvgmntuid  die  Ksnonikate  und 

dii'  mit  ihnen  verbundcnjm  Pfrflnden  waren,  vor.  Wohl  :ilit  r  hiiUc  ein  solcher  Ein- 
fluHS  seit  dem  12  Jahrluinclert,  als  die  Kanonikatspfründen  mit  hesonderen  Kinktlnf- 
ten  d(ttirt  worden  waren  und  die  K;ij)itel  als  Versorgungs-iVnHtalten  der  Söhne  der 
höheren  GeHellschaft.skla.-tHen  benutzt  wurden  o.  8.  5S.  67',  einen  realen  Werth'. 
AUurdings  aiad  auch  wiederholt  Bitthrivfe  auf  die  der  Verleihung  eines  Stiften  oder 
Ktorters  mitentehettden  Kmrat-  mid  einfMhea  Benefisivn  eiiheUt  woirdea.  Indeesoi 
Mtit  diese  Uebmig  gleldilUto  Tomiu,  daas  die  erwUmten  Ureldidieii  Institute  eine 
grOsiere  Annhl  von  Benefisien  m  yerloken  lietten,  and  dn  soleher  Kosttnd  ist  ent 
im  12.  Jahrhundert,  als  eine  Reihe  von  Neben-  (Vikarien-,  Mansionarien-  und  Ka- 
pellan- Benefizien  in  d«'n  Stiftern  orpoTiindet  und  letzteren  ebenno  wie  den  Klöstern 
eine  erhebliche  Menge  von  tieelfiorg-l'frfioden  inkorporirt  worden  waren  (o.  8.  77  ff. 
u.  8.  445],  eingetreten^. 

Ke  voi^ndfliMii üfkondra  lassen,  sow^  sie  snrflckreichen,  erkennmt,  dass, 
wegngleidl  die  Beftigniss  ab  Sedit  der  ersten  Bitte  beideluiet  wird,  es  deli  dabei 
doeh  m  ein  Ersnehen  liandelte,  welelies  eine  reclitlielie  PIKeht  rar  Folgeleistnng 
bedingte     Pflr  den  Fall  der  NiebtermUnng  der  Bitte  stellen  die  fiteren  Diplome  nnr 


>  Für  die  Klöster  gilt  ilas  üU-iche.    Auch  »ic 
miiSitten  erst  in  eine  I.ipe  gikdinmen  sein,  »■> 
•ie  nicht  mehr  unbeschrankt  Mit^lieücr  aufiich- 
«Mi  kaentan  und  di«  AMakme  aliMa  Mldken 
Venorguns  betncbtot  «enle. 

<  JedenMIf  bat  dl«  tm  Text  entwickelte  An- 
sicht mehr  innere  Walirsi-hfinlirhkcit.  als  die  von 
df.n  Aeltereii  beliebten  HiT!iMtiitiK''ii  lies  IJei-htes 
aus  (ii  in  ins  cirra  »acra,  'li-r  Adv  .r:iii.-,  .ier  Stii- 
tiing  uikI  Dotation  von  Kirchen,  iler  Krönung  zum 
König  oder  ^ar  aus  dfr  Domherrn-Qualität  des 
KSniga  und  kftiter«  in  elnndnen  Stifieni  (■.  o. 
8.  7^,  8.  die  Anfklblnnf  bei  Ayrer  I.  e.  c.  1. 
M.  5  fr.  >!<  fM  r  Auffassung  am  nichsit  -n  ^teht 
Boge  II  he  im  a.  a.  O.  8,  172,  welcher  auf  <li»» 
Bulle  Innoren/.'  IV.  v.  i24Ö  für  Wilhelm  v.  Hol- 
land hioweiat :  ,Cam  igitar  aieot  ex  parte  tu  fuit 
pnpoaltm  eonui  noble  ooantiBf  pNleti  «t  eepi- 
tvlAAlenanote  preeam  tuarum  nt  abantiqaoooD- 
raetnna  »st ,  exaudientes  primiclas  proniiseroiit 
se  quitaisilam  clerii  is  in  beneüciis  provisuros,  nos 
nolcMiies  aiitiquaui  ixuperü  eonsuetudinem  dcro- 
(ari,  . .  e\rellentle  tM  ...  COncedimut,  at  alo- 
(«li  derlei  quiboe  per  pieeen  tnaniin  printeiae 
pi»f  Idere  piomlteam  est  »at  etiam  promittetiir  in 
■aaecutionc  provisionnm  oranibus  alii»  pro  quibiis 
nos  vel  legati  noatri  Hcrip^iuius  sive  scrlbiuiui. 
praeferantur" ;  nur  i*t  ni.  V..  der  si'Loii  bei  den 
Aelteren  anftaucliendu  Gedanke,  dat>s  da»  Kc<  ht 
derenten  Ritte  „eineSehadloshaltuug  für  das\er- 
kcene,  von  fi  ilhoteii  deuteeben  K«lieni  gebeud- 
hebte  nnbeeebtinkt«  Emennungsrecht  zu  den  bi- 
ieb5ni«'hen  und  abteilichen  Würden"  i^etveiitni  !<ei, 
von  der  Hand  nt  weisen.  Manche  lranzij>iÄche 
S' hrirtsteller.  z.  B.  d '  Agu  e  .<  s  e -i  u  I.e.  p..Jf»lff., 
führen  das  Recht  auf  die  Lehmtherrliihkeit  des 
Königs  über  die  QQter  der  BtstbQmer  and  Abteien 
luQek.  Indem  gle  dannf  hinweisen,  das»  dem 
Könige  tneb  am  Anlass  dos  von  den  Rfschfifen 

bei  ihrem  Amtsantritte  ßelei«ti'tfii  Fidelitiit-eiilr-s 
die  erste  illtte  iu  Betreff  eines  von  den  letzteren 
Hl  TBiMkeedoB  KaaonIbaiM  anfMtenden  bebe, 


IMnsson  1.  c.  p.  205  fr.,  und  dass  das  Beeht 
ilr.-i  joyeux  avenement  zunächst  nur  —  später 
freilich  nicht  mehr,  d'Aguesscau  i.e.  p.356. 
369  —  gegen  die  BiüthQmer  und  Abteien,  w^eko 
der  guardia  regia  (der  lebnehenliehen  Verwaltung 
wihrend  der  Valtanz*)  unterworfen  geweeen  Mion, 
geiibt  worHen,  tlnilen  sie  in  'lie^rii  VerhiltniiaMI 
ein  Aii4l  ';;iin  m  den  Lehnsabtabcn  bei  Verin- 
drriinü;en  in  der  herrschenden  und  dienenden 
Hand.  Dabei  bleibt  es  al>cr  völlig  unerklärt,  d«M 
in  dem  letzten  Fall  die  Bosetzungsrechte  der  Ka^ 
pilal  berührt  worden  sind,  und  daaa  die  a.  g.  no- 
mfnatlon  loyale  pour  le  serment  de  SdeMt*  sieh 
nur  auf  die  Kanonikate.  nicht  aber  anf  liie  von 
<len  Aebten  zu  vergebenden  Stellen  bezo;;en  bat. 
Wenn  man  ferner  In  RQcktleht  zieht,  das»  der 
König  von  Frankreich  aneb  die  Befugnis»  Immm, 
In  denjenigen  Kapltdu,  denen  er  als  Kanonlkna 
angehörte,  Pinsson  1.  c.  p.  98.  99,  am  An- 
las« seines  ersten  Kintrittcü  in  das  Kapitel  eine 
Person  für  den  lif'iiiniirlist  vakant  werilendon  Ka- 
nnnikat  zu  bezeichnen  (s.  g.  droit  de  joye\ise  en- 
tr««e  dan.f  ic-  c;:li*eä),  I.e.  p»204;  Mtfmolre*  dn 
elerg<(  U,  l'231ff.,  ao  erscheint  es  wabrscbein- 
Heber,  daes  der  im  Text  angegebene  Grundgedanb« 
auch  in  Krankreich  für  die  Entst'ehung  aller  die- 
ser Itcfiienisse  be.<tiiiinien(l  gewesen  Ist.  —  Uebn- 
cens  haben  .nicli  tili'  Kiiiiif;i'  ^'>n  lMi(jland  ein  der 
fr.inziiiil^rlieii  nomiii.ition  roy.alc  jxuir  le  serment 
de  ndi'lltrf  ihnlichcx  Kecht  ausgeübt,  lit.  pat. 
Edward.  I.  ad  enisc.  London,  v.  1303,  constit. 
reg.  Angl.  p.  1044:  ^Cnm  voa  ratlone  novaeerea- 
tionis  vestiae  teneamini  unl  de  clerlcis  nostris 
quem  vobis  duveriiiius  nominandum,  in  «luadan» 
pensione  annua  de  ramera  vestra  percipienda, 
quouaque  aibl  per  vos  provisum  fuerit  de  eccle- 
•iaetleo  benefieio  competenti  «c  dllectnm  nostrum 
de  Cläre  vobis  nominavimus  ad  pensionem  buiua- 
modl  obtinendam,  vobis  mandantee  logamue  .  ."t 

irt  auch  ibid.  p.  1045.  1046.  1050.  1117  oud 
'rhomaaain  1.  c.  n.  8. 

»Dinaetglebtaobond.  Utaete  Diplom  S.  639.  n.  1. 
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im  Allgemeinen  Zwangsmasdregclu  in  Auöüicht'.  tla-^'egt-u  »iud  seit  dem  11.  Jahr- 
hnndert  schon  besondere  Komniissarien  mit  der  Ausfülirung  der  kaiaerlichen  Bittbriefe 
beauftragt  and  nöthigenfalls  zur  üe^chlagnabme  der  den  Verpflichteten  zusiehenden 
Temporalira  emielitigt  worden  >.  Erforderlieh  mr  dies,  weU  mitmiter  dem  kaiiei^ 
lidien  Begehmt  Widerstnid  geleigtet  wurde  *.  Anderersflits  wer  aber  eneli  die  Wirk- 
•einkdt  der  ersten  Bitten  durch  die  grosse  Anzahl  pipttUeher  ReservetioneB  nad  die 
von  Rom  ertheilten  Expektativen  vielfach  in  Frage  gestellt.  Der  letztere  Umstand 
veranlasste  Kaiser  Sigismund,  sich  von  der  Synode  von  Ba.sel  i.  J.  1437  ein  an»- 
drflckliohe:^  An(rkrnntni3><  (le<<  Rechtes  ertheilen  zu  lassen^.  Uie  ersten  päpst- 
lichen Indulte  auf  Ausübung  desselben  sind  Kaiser  Friedrich  III.  ertheilt  worden  S 
nnd  wenn  demniehet  seine  Naehfolger  mehr&eh  aolohe  erlangt*  und  ueh  bei  der 
Amfibnag  des  Beehtes  nieht  mehr  falee  auf  die  aUhngeliraehte  Gewohnheit,  sonden 
anrieh  aneh  aof  die  pipaffiehe  Beatitignng  derselben  beiofen  haben  ^  so  lag  darin 
nicht  etwa  das  Zugoatflndniss,  dass  die  feststehende  Gewohnheit  des  Reiches  keinen 
ausreichenden  Titel  bilde,  vielmehr  sind  die  erwähnten  Indulte  deshalb  nachgesucht 
worden,  um  den  kaiserlichen  ersten  Bitten  den  Vorrang  vor  den  päpstlichen  Keserva- 
tionen  and  Expektativen,  sowie  ihre  Exekution  durch  kirchliche  Censuren  sicher  zn 
Strien*.  Für  Friedrich  m.  insbesondere  kam  noch  die  Bflokueht  anf  die  wihrend 
sdner  Begiemng  abgeeddossenen  s.  g.  Konkordate  der  denisdien  Nation  in  Finge» 
weil  diese  einen  Tlieil  der  pipatüdien  Torbehalte  anerkanntem,  des  Beehtes  der  ersten 
Bitte  aber  nicht  gedachten  Die  Kurie  hatte  keine  Veranlasanng ,  derartige  Indulte 
zu  verweigern  <\u  durch  diese  letzteren  der  Schein  erregt  wurde,  als  ob  die  fragliche 
kaiserliche  Prärogative  von  ihrer  Bewilligung  abkftngig  sei     und  gerade  doreh  die 


>  (iipl.  V.  129811.1308,  Wflrdtvetn  1.  e.  3, 
ö  u.  12, 106. 

S  dfpl.  LndoT.  IT.  1398,  BShmcr,  cod. 
dipl.  1,  554:  .,ir  si  an  Iren  crulton  nnd  guttun  an- 
grifTend  und  für  die  versmclH-  die  si  uns  getan 
lislii'iit,  Leonharduni  \oii  iren  gulten  ierlichen 
gebeilt  X.\  phunt  haller  aU  lange  biz  si  ime  ein 
ledig  phrund  gern  gsbea",  diplomaU  CuoM  IT, 
8«nkeab«rg,  cod.  prob.  p.  22.  23. 

»  S.  TOT.  Note,  dipl.  Alborts  l.  b«l  WOrdt- 
wein  IQ,  99  ff.  n.  Senkr  nl.  r«  1.  c.  p.  1.0  fT.; 
Lndw.  IV.  V.  1330,  Würdtwein  I.e.  p.  III 
u.  Kriedrl^  T.  OMt«ml«h,  Sankeabeifl  1.  e. 
P.20. 

*  Senkenberf  L  e.  p.  86  n.  WfirdtwelB 

1.  0.  2,  40.  Ob  die  In  demselben  enthaltene  Re- 
•ehrinkung:  ..qnodque  pro  simpliribus  non  pra- 
duatis  com  t'di'ndaH  preri'S  seu  nonilnatiniu  s  liuiiis- 
modi  ad  ciirata  bcnellcia  ultra  III  milia  couiniuni- 
caiitium  habeiitia  se  non  extendant  et  quod  colU- 
toree  et  ooU«tricM  ultra  V  beodleU  ««eleeUatlca 
oonferre  ant  d«  «U  dl^onere  non  btbantei  evm 
precibus  f«M]  nomlsationtbus  buinsmodi  nisi  ultro- 
nei  voli)i:r:iit,  non  arctentur"  einer  frObeien  Ue- 
biuig  iiiis]>ri(  ht,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

^  Von  Nikolaus  V.  1451  und  von  demselben 
1454  ein  zweites  deklarirendes,  von  Kalixt  lO. 
1465,  WArdtwain  1.  c.  2,  57.  61.  70;  wn 
Ploen.  1469,  Senkenberg  p.  52. 

Maximilian  1.  1101  u.  1493  von  Innocenz 
Vlll.,  Karl  V.  l.')2Ü  von  Leo  X.  u.  Clemens  VII., 
Ferdinand  I.  1031  und  1532  von  demselben,  Ma- 
ximilitn  U.  1564  von  Piu  IV.,  BadoU  U.  1577 


von  Gregor  XIII.,  M«ttbiM  1612  von  Fxnl  V., 
Fatdinaad  II.  1620  von  demselbao,  FeidJnand  in. 
1698  von  Urb»  VlII.,  Würdtwein  2,88.106. 

i:i5.  164.  199.  224.  248.  257.  274;  Moser, 
teutAch.  ätuur.  3,  334  II.  343.  349;  über  die 
Abwetebootan  im  Taat  det  ladalla  «btadtMlbaf 
S.  355.  359. 

T  Soweit  Ich  sehe,  toerst  Karl  V.,  WOrdt- 
wein  I.  c.  2,  101.  123.  dann  Ferdinand  I.,  Ma- 
ximilian II.,  RodoUII.,  Ferdinand  II.  and  Fer- 
dinand m.  lUd.  p.  183. 193. 213. 338. 390. 381. 

B  Dies  ergiebt  sich  daraus,  dass  Friedrich  III. 
das  Recht  schon  vor  der  Krthcilung  des  ersten  In- 
dultes ausL'ciibt,  dipl.  V.  1442,  Senkenherg 
1.  c.  cod.  [irob.  p.  53,  und  »ich  nachher  nicht 
darauf  berufen  bat,  ebensowenig  Maximilian  I., 
1.  c.  p.  52. 58.  Innocenz  VlU.  bat  «leb  Ntar  dun 
▼entaoden,  das  gegen  d!«  AnsSbanf  dec  BecblM 
durch  ItMzti'ren  erlassene  Inhibitorinm  7orück- 
zunehmen  ,  SenkenberR  I.e.  Jj.  4B.  .'^elbst 
Karl  V.  bat  nicht  immer  das  päpstliche  Indult  in 
Bezug  genommen,  dipL  t.  1555,  1.  c.  cod.  prob, 
p.  67.  Uebrigene  Ist  •■  «och  keinesvegt  oiwt»» 
sen,  dass  die  Kaiser  stets  Ibreiselts  tolehe  bdalto 
nachgesucht  haben,  I.  c.  $$.  44  IT. 

*  Ob  das  Kocht  durch  die  Konkordate  beseitigt 
worden  sei,  darüber  hat  man  früher  viel  fastrit- 
ten.  vgl.  Ayrer  1.  e.  e.  2.  1 ;  Brand  1.  e. 
c.  2,  Senkenberg  I.  c.  ^S-  ■^'^  1^ 

)0  Uat  doch  Leo  X.  1519  ein  PrivUeg  auf 
Exemtion  von  der  kaiserlichen  Bitte  für  eine  Kol- 
legiatkirehe  in  Hall«  aitbeilt,  da  Ludewig» 
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wiederholten  päpstlichen  Anerkenntnisse  d'w  Ansirht,  dass  das  Rocht  lediglich  auf 
der  Verleihung  der  Kurie  beruhe,  eine  weaentliche  I'nt»'istnt/tiug  erhielt'.  Als  aber 
die  protestaDtUchen  Roichiuitftndc  dieao  Meinung  in  ihrem  Iutures»e  zu  verwerthen  be- 
gsBiiMi,  iadem  lie  «ns  dar  Suspenuoa  dar  kaÜioUBeli-gelifUelMii  JnriadiktUm  Moh 
sngleidi  die  Befreimig  der  evangeliioh  gewerdenen  Stiller  ihrer  Linder  von  dem  aa- 
geldioli  «if  pipsÜieliem  Privil«g  ruhenden  luuseiliclieii  Beeht  der  ersten  Bitte  herlei- 
teten^ und  80  dasselbe  von  zwei  Seiten  in  Frufjt'  gestellt  wurde,  blieb  den  Kaisem 
nichts  anderes  flhrip .  als  die  Berufung  auf  die  piip.stlichen  Indulte  fallen  zu  lassen. 
Nach  langen  Verhandliin^^en  gelang  es  ihnen'',  im  Westfölischcn  Frieden*  die  Pro- 
testanten zur  Anerkennung  des  Rechtes  zu  bewegen.  Seitdem  unterliessen  nie  die 
Einholnng  der  pipitiidien  Indulte  und  berieftn  neh  in  ihren  Bittbriefen  nur,  wie  dies 
früher  geeohehen  war,  nnf  die  «Itiiergebraehte  Oewohnhdt*.  .AnfSuigs  dee  18.  Jahx^ 
hnaderli  proteetirte  ndt  Bflckeiebt  «nf  diese,  ebenlUle  von  Jeeeph  I.  beüDlgte  Pmiis* 
»owohl  der  pftpstliche  Nnntius  in  Köln^.'  wie  auch  der  Papst,  Clemens  XI.,  selbet^ 
weil  die  Austibung  der  ersten  Bitte  nur  auf  Grund  pil|)stlicher  Verleihung  stattfinden 
dürfe.  Der  dadurch  eut,sfandene  Streit'',  welcher  kurz  vor  dem  Tode  des  Kaisers  nur 
vorläufifr  bHi-rtdegt  wurde'",  fand  erst  seine  definitive  Kriedifjung  dadureh.  d&sa  sich 
Clemeu.s  XL  dazu  verstand,  die  deutschen  Stifter  zur  Auuahme  der  kaiserlichen  Bit- 
ten ansaweieen  ohne  da»  der  Kaiier  ein  pIpetKehee  Indnlt  aanahai  Kad  YIL 
•teilte  xwar  dnreh  Entgegennahme  eines  aolehen  diesen  Erfolg  seines  YoigingerB  wie- 
der in  Frage indessen  gelang  es  doeh  FSranz  I.  die  unter  Karl  VI.  beobaehtete 
Praxis,  wodurch  eine  prineipielle  Entscheidung  des  Streites  vertagt  nnd  beiden  Thei* 
len  die  FesthaKnnp  ihres  Standpunkte«  ermöglicht  wurde  wif^der  einznfflhren,  und 
diese  ist  seitdem  bis  zur  Auflösung  des  deutschen  Kelches  herrschend  geblieben 

NUqv.  mannscr.  11,  43&,  tigl.  asA  Senken-  m  Beakenbarg  %.  76  u.  eod.  ptob.  p.  85  ff. 

berg  1.  c.  $.57.  "  Bwve     1714  b«l  wo  rdtwel  n  1.  c.  2, 305. 

'  S.  640.  u.  ^.  "  Dther  winl  In  >v\u<:n  TM ttl>ri.'fen  «ach  als 

3  Senkenbeig  1.  e.        58.  59;  Pfeffin-  Titel  <\ef.  Kcchtus  Mos  die  inveter«u  consuetudo 

ger,   VitHttiet  fflmtni.  1.  ID.  t.  2.  %.  10,  oder  diese,  etlam  paciflueloneO«n*brugt>n>l  con- 

3,94.  flrnuu,  WO  rdtweln  p.  307;  Sflakenbetg, 

*  Senkenberg  1.  c.  $$.  60ff.;  Heaer  ».  eod.  prob.  p.  88,  betetcbiMt. 

».0.      1f>9(r.  13  .SenkenberK  1.  c.  SS- «0      o.  «od.  ptob. 

«  Inntr.  Caes.  .Suec.  irt.  V.  Jj-  IB:  „fbi  ...  p.  89  ff. ;  Würdtweln  p.  313. 

meHrrii  maiesUs  ins  priniariarum  prernin  exor-  '*  .S  e  n  ke  ii  b  i- r  k  1  '■■  SS-           Das  von  Be- 

enlt,  exerceat  otiam  impoateruni,  dummodo  de-  nedikt  Xl\'.  nach  dum  Vorbilde  des  von  CIcmeot 

«adenteAogasUnieoonfeMiOBf  «ddicto  in  eiu  i»-  XI.  geg«betien  an  die  deuUcheu  Stifter  eria««ene 

llgSonis  iglaeopatibot  Aug.  oonteikoi  addktas  Bfeve  v.  1746  bei  m  f>  r  i  twein  12, 132;  86n> 

ad  normuB  ttatutomm  et  obtemntlae  Idone«  kenberg,  cod.  pr  i>  p.  96.   Ala  der  KSInar 

frcribu.'i  fniatiir.  In  niixtl»  vero  ex  iitraquo  roll-  Nuntius  in  seinem  darauf  beziipHcheii  Notiflka^ 

gtottc  ««u  epiäcopatibu«  seu  aliis  locis  iinniediatis  tions^chreibeu  von  1746,    Senkeiibere  1.  c. 

precibiis  primariis  pr«es«ntatu8  non  gaudeat,  iiisi  p.  97,  erklärt  batte:   „Plaeuit  sutnino  poiitiflci 

beneflcinm  vacans  nliglonla  coosora  poaaederit".  conoedere  imp«ntori  preces  .  .  .  prlmarias",  pio- 

*  B.  die  Bobitfben  Ferdiaands  ID.  v.  16B8  «.  teattrt«  der  Kaiser  in  einem  Cirkolar  an  die  deot^ 
Leopolds  I.  V.  1703,  Senkenberg  1.  c.  cod.  acben  BitehSfe  v.  1747  gegen  diese  Caupatieo, 
prob.  p.  76.  87;  Wfirdtweln,  tubs.  dipl.  2,  1.  e.  p.  98,  WOrdCwein  I.  e.  2,  322.  Bene- 
285.  dikt  XIV.  billigte  indessen  die  AnffassunR  des 

'  dipl.  V.  1706,   Würdtwein  1.  c.  1,  289,  Nuntius  in  einer  Instruktion  für  denselben  v.J. 

ein  andere»  bei  Senken berf  1.  c.  p.  83.  1747,  welclie  eine  ausführliche,  die  ältere  Lito- 

^  Das  S«bT«ibeD  bei  Moser  •.  a.  0.  S.  364.  lesni  und  die  KuotioTeisen  berfloksiehtigenda 

*  B^feneo  ▼.  1706  a.  a.  O.  8.  866  «od  bei  Danteüiuig  dee  Streites  eothllt;  sie  Ist  ebge- 
Wflrdtwein  1.  c.  p.  "J^l,  in  welchem  insbe-  pcdnickt  in  lateinischer  nach  dem  Italienischen 
sondere  auch  behauptet  wird,  dats  die  Konkor-  gemactitiT  l  i  bersetxung  bei  S e  n k e  nbe rg ,  cod. 
dstf  der  licut-s'-hoii  NÄtiuii  di  r  GrUtt[iiliDachBJI§  prob.  p.  99. 

des  Rt-chtes  ohne  Indult  entgegeastiodeo.  Schmelzer  a.  a.  O.  S.  63.  64:  Wiese, 

^  Seiikonborg  I.e.  Cfi.73ff.{  Ayrerl.e.  Udbrb.  des  K.  K.  '2,881.    Ein  den  Rreven  Cle- 

e.  1.     22.  p.  Ö2.  inaiis'lU.  and  Benedikta  XIY.UmlichaeToaClA- 
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« 

Mit  dem  AnfhOren  der  eheinalig'en  dcatschon  Kaiserwflrdo  ist  das  kaiHirliche 
Recht  der  ersten  Bitte  erlosf-licii  und  dns  I.nnilf  shcnlidio  haben  die  einzelnen  Ite- 
gierungen  bei  der  Wictit  iaiitViclilun?  der  in  Ki»lf;i'  dor  l^äknlarisation  dos  .1.  iso;^' 
und  der  französischen  Fremdherrachaft  zerstörten  KircheuverfassuBg  nicht  wieder  ia 
Anspruch  genommen  *. 

n.  Die  AnatbvBg  des  Beeiltet  der  ersten  Bitte.  Dtfs  Bedit  der 
ertten  Bitte  konnte  vom  dem  Berechtigten  oder  ton  demjenigen,  sirf  welebea  es  sei- 
tens desselben  übertragen  war^.  nnr  einmal  bei  dem  betreffenden  Anlass*  gegen 
jedes  dem  Rechte  unterworfene  Stift  oder  Kloster  ••  und  zwar  hinsichtlicli  aller  zur  Dis- 
position desselben  stehenden  Stellen'',  insbesondere  seint  r  Pfrflnden  oder  Beneficien  ' 
aasgeübt  worden.  Der  s.  g.  prerUta,  d.  h.  die  Person,  zu  dessen  Gnnsten  die  preces, 
du  Bitt-  oder  Ersachongsschreiben,  erlassen  war,  erhielt  die  Befugniss,  die  Ueber- 
(rmgnng  eines  gerade  rtktutm  oder  erst  später  rmkaat  werdenden  Benefieiiuau  oder 
Amtes*  der  verids  gedaektea  —  oder  (Uft  deuelbe  im  Bitttvief  nllier  liestimiiit 


men«  XIII.  für  Joseph  11.  v.  ITfiü  bei  Wflrdt- 
wein'2,  3'24.  Itittbriutt.'  Josephs  IJ.  und  Leo- 
polds II.  l.  r.  p.  3*2."! :  Sf  h  k  <■  nb<Tg  l.c.  p.  125; 
Otertner,  corp.  iur.  ecci.  2,  445. 

*  Vtth  tem  RefcbBdepntaHonshtnptürhliiss  v. 
1^0!!,  sollttm  (11c  k«iserli(l)en  Pn-i  i-ti'n, 
wi'Mi'-  üiri'  I'rece.»  ileii  «ufgehubotieii  Miltern 
•eben  [>rii?if<ntirt  hatten,  bei  kUoftigen  Erifldl* 
gnngsfiUea  eine  TerhiltnlMiniulge  Peniioo  ai- 
btlten. 

2  .'»o  iij->l><"''"iili  ri^  für  {'r<'ii!i^cn  ■lio  Vor- 

schriften de«  A.  I..  K.  11. 11,  mi—nm 

Uber  das  Recbt  der  ersten  Bitte  zufolge  der  Bude: 

De  Salute  animariini  l>cilPiitiinp<lf>s  (»e»or>len. 

'  Die  ZnUssiski'it  der  I  cbertiagoiig  war  al)se- 
tiii'iii  .iiHTkaiiiit.    Kliie  solrho  kOIBIDt  srhon  im 

13.  Jkbrb.  aeiteni  dei  JUlMrs,  namentlich  auf 
gelatllcbe  Förtten  für  leo  XJmbng  der  bUcbSf- 

lichen  D'öcese  oder  errblschSnirben  Provliin  Tor, 
ITrk.  V.  1286  u.  1298.  Würdtwetti  2.  4.  S; 
V.  1309,  Laromblet,  nlederrh.  l'rkdbih.  ^, 
57;  ?.  1315,  Bochmer,  cod.  dipl.  1,  411  :  v. 
1316,  WBritweln  2.  26;  vgl.  aurh  S.  iiken- 
berg,  eod.  prob,  p.27;  Urk.  v.  134Ü,  Würdt- 
«eln  1.  e.  p.  34  füebertraining  aof  d.  PftUgTe- 
fen  b.  Rhein).  —  Aurh  die  Keirhsvikarlfn  haben 
da»  Kocht  .ni.-i/iiribr'n  versr.rht,  .\  y  r  e  r  I.  c.  app. 
p.  210  IT,  ;  iit  -  r  ilirc  ilr-:  ill^ige  Rcfuetii«»  itt  lO- 
desücn  \iel  gestritten  worden,  1.  c.  c.  3. 

♦  Gerade  deshalb  war  eine  Kunkiirretu  iiieh- 
rerer  Kerocbtigter  ohne  zu  (irnshe  lUschweruni; 
der  verpflichteten  Institute  niügltrh.  l  eber  die 
»Ich  an  den  «'e!tf>ili»chcn  Frieden  an^t'hIie8!'cndo 
Steeitfrege,  beUe^nd  die  Berechtigung  de«  Kei- 
■era  gegen  die  Hediatitifler,  e.  3.  H.  Boehner, 
1.  c.  S-lll:  Moser  a.  «.  0.  S.  380;  Ayrcr 
I.  c.  c.  2.  jJS-  ~  ^  ;  Brand  I.  r.  r.  3.  Wegen 
de»  ^'(■rll;lllIli^^L•^  riichriTcr  I'rc)  i~t.  ii.  welche  ihr 
Kecht  von  demselben  Herechtigteii  iierleiteu,  Ay- 
ter  L  e.  e.  6.  11. 

•'•  .Ii'diH'li  •■lud  :iijrh  kiis.rlirhe  Kxemtioii.spri- 
vilenicn  tiir  eii./.elnf  kiri  hliidie  .\nst«lten  ertheilt 
worden,  Wiirdtwein  2,  29.  31;  ^eiikcn- 
berg  ^.3U.  36j  Ffeff Inger  i.e.  3,ää.  n.e. 


(Üri.  livifd.  nl.  diese  SteUm  doTch  V*'ahl  oder 
dun  Ii  iunius  zu  l)e>et/en  waren,  oder  blos 
cin>:ai  Kcistlirlieti  I'.ittiin.ilr.clit  iititerstamlen. 
Eine  desfalUige  Zusaramenktelliin«;  aus  einer  An- 
zahl ton  Diplomen  bei  Ay  rer  1.  c.  c.  ü.  1;  vgl. 
«ach  Choeliiar  U  e.  p.  40.  42  ff.;  Lenren. 
fbr.  benef.  P.  Tl.  qa.  607.  b.  4  If.  Die  Stelleo 
laikahfii  Pairoiiad  s  v^are^  nach  der  geiaeiiien 
Meinung  ausgenuuiuieu ,    Loureu.  1.  c.  qu. 

608.  n.3;  Ayrer  1.  e.;    ater Moser  a.a.O. 

S.  404. 

'  8.  o.  8.  1»40.  n.  1  ;  decr.  eonc.  Haail.  v.  1437, 
Wiirdtwein  2,  42:  „pro  unico  bcneUcio  eccle- 
•iaatlco  cum  cura  Tel  sine  cura,  etiamsl  cauonice- 
tue  et  praebeuda  in  metropolltana  aut  catbediaU» 
bns  »eu  eollegiatie  eccleaiia  fönt"}  Urk.  t.  19^11. 
153^.  im.  1703.  1766,  Würdtweln  1.  o.  % 
102.  l.'  i.  182.  2.sr..  327:  ..bei  .  H.  um  er.le.4a- 
atb'uni  tani  reguläre  quam  serulare  cum  iura  vel 
•ine  cura  eti.iniAi  canonieatu.s  et  prebenda,  dignU 
taa,  peraonatus,  adminlstratio  vel  officium  fuerit^j 
▼gl.  aurh  Ayrer  1.  e.  e.  6.  j^.  1.  Ali  (tel  'ven 
dem  Rechte  galten  allgemein  die  s.  g.  benefiela 
roonocnlarla (r.  0.  S.  37r>l,  vgl.  Ayrer  I.  c,  Lea- 
ren. 1.  r.  i^u.  ()0>'.  II.  2  ;  die  päpstlichen  Indulte 
trelleii  aber  ua<  Ii  dem  Vurganitc  des  Baseler  Dc- 
krctB  (o.  8.  1514.  it.  4)  die  weitere  Beschrün- 
liung :  ^ac  ipsi  collatores  et  coUatricee  aaitem  IV. 
beneflcia  conferre  habeant".  Ihrer  QneUtfit  nach 
wurden  dem  Rechte  für  nicht  nnterworfen  er- 
achtet die  Bischofsimter  and  Regulär -Prälatn- 
ren,  nii  ht  aber  die  In  den  |i;ip«tli(  lien  Monaten 
erlcdi^rten  BenefIzien.  Näheres  hierüber  bei 
Chockicr  p.  38;  Louren.  qu.  607.  (>08; 
Brand  1.  c.  e.5,  wobei  indeeaenxn  beachten  iat« 
den  die  Sebttflatdler,  wM»  das  Recht  ene 
päp»tlicher  Verleihung  herleiten,  die  Tendeiu 
haben,  die  Ausnahmen  möglichst  zu  erweitern. 

8  S.  0.  8.  Ü39.  n.  1 ;  dipl.  1Ö26.  1642. 
1706.  mi.  1766,  WQrdtweln  2,  12ö.  m 
Hü.  816.  S28:  „qnod  ad  preaena  aiTe  proxime 

vac.ire  eontigerif  .  In  Betreff  der  .Art  der  Vakant 
heisst  es  in  den  l  enereu  Bittbrielen,  *.  die  3  zu- 
letzt ritirten,  gewöhnlich  :  ^.beneflcium,  quod  . . . 
in  tnoeon^oe  menee  per  obltuai ,  dedeeaam  «el 
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irtr^  — >  der  biilchiwlMi  Art  ven  im  TethlliiiifAereeiitigte»  m  verlangen,  selbst^ 
▼entladfieh  rater  der  VofWMwtnmg,  due  er  die  naeh  den  allgemeilien  g^idiliohe« 
BeeifanraigeB  imI  den  bcMmderett  itetnliiMeii  FtelMtsoagea  etMertfeh«  QmIUII 

hesass Sein  Recht  begann  gegonflber  dem  Berochtiglen  mit  der  Annahme  der  Er- 
theilnog  der  ersten  Bitte  d  h  für  die  Regel  mit  dem  Empfang  dos  ansgefttnlltf^n  Bitt- 
bricfp».  Din  VerpflicLtimg  des  Stiftes  oder  sonstigen  Kollatorä  trat  aber  erst  mit  der 
erlangten  authentischen  Kunde  von  der  Begrflndung  des  Hechtes  des  I^ecisten  ein 
Ztt  dieeem  Behnfe  hatte  der  letctere  das  Originaldi{>lom  dem  Verleihungsberechtigten 
•eUnt  oder  4af«h  eÜMii  gehörig  bemUnlditigtett  Stellvertretar  in  imiBiiireii^.  IMe 
Folge  der  IneimMtioB  wer»  dias  er  ■mnelur  die  üebertti^oig  einer  Ilm  panead  er» 
eehd,1ieilden  Stelle  beanspruchen  (nach  der  filteren  Ausdruckaweiso  eine  solche  OptirOB 
oder  acceptiren  konnte  ',  sofern  er  diese  innerhall)  MonatHfrint  nach  bekannt  gewor- 
dener Erledipiing  von  dem  Kollator  gefordert  hatte ''.  Mit  der  Htellnng  des  betreffen- 
den Antrages  bei  dem  letzteren  wurde  aber  für  den  i*recisten  die  Mdgliehkeit.  ein 
anderes  Benetizium  zu  fordern  ^das  s.  g.  Variationärucht) ,  auageachioiwen  ^  Anderer- 
Boiti  hatte  aber  der  Verpfliehtete  die  Uebertragnng  der  Stelle  oder,  flüli  ihn  dien 
nieht  Mlbst  snkau,  die  die  Terl^nng  ermOglidienden,  ihm  reehtlieh  sustebeiideB 
Haadlugen,  i.  B.  die  PileeDtation,  TomuiehiMii^  Die  erete  Bitte  gewihrte  deiiH 


fwignationem  «Ucalat  tmm«  eontlgerit";  die 
Doktrin  scblMS  IndeiMn  dl«  durch  Vercieht  sa 

Guiiüten  eines  Dritten  oiler  dun-h  Tausch  erle- 
digten BeneUzlen  «ns,  Leu  r<<n.  qu.  BUÖ.  n.  8.9; 
Ayrer  I.  e.  c.  6.  $.2;  Dürr  do  beuef.  per 
Mdas.  «Btliar.  aplu.  pamutato  ad  effee«.  piao. 
ptln.  Imad  vManle  Mogimt.  1773  bei  Selieildt 
fhas.  5,  273. 

t  Dies  kommt  natnontlich  in  den  älteren  Bitt- 
briefen vor,  0.  o.  S.  H40.  n.  2. 

s  Ayrer  1.  o.  e.  6.  S$.  4—8}  Brend  1.  o. 
0.  6.  SS-  1 Learen.  1.  e.  q«.  610.  Nr  die 

B«ob«rhtunt!  der  be:^'jiideren  statuUrischen  Ko- 
BtimmunntiMi  )<ci  AiisQbiiiif;  deit  Hechts  haben  sich 
die  Stifter  luituiiter  «uch  I*rivile)tieii  vom  Kaiser 
auMtflUeo  lasaeii,  ein  tolcbes  v.  Carl  IV.  v.  13(i2 
bei  Seekeaberg  1.  e.  esd.  prob.  p.  39. 

*  C.  A.  Hart  mann  de  polaitatc  rollatoria 
ordlaarU  ante  insinuationeDl  pieo.  priniar.  re- 
stricta.  Viennae  1782,  aach  bei  Hafer  that. 
HOT.  iiu.  ecdfl«.  2,201. 

*  Ayrer  1.  e.  e.  6.  $.9;  Brend  1.  o.  S-  6; 
Kndres  1.  r.  <(•  3.  Ein  InBinuationsprotokoll  bei 
Würdt«  ein  2,  83.  Kine  Frist  für  die  Rewir- 
kung  der  Insinuation  bestand  nicht,  ihr«  llnter- 
laeeiuig  hinderte  nur  die  Ausübung  des  Rechtee. 

*  Yerptlicbtet  war  et  dsrn  nicht.  Daher  stand 
CS  ihm  auch  fri'i,  falls  ihm  das  erlediRte  Renefl- 
linni  nicht  genehm  war,  den  Erledigungsfall  meh- 
rere Main  vorflbergeht^n  zu  lassen.  Ueber  die 
KeUUon  dieeea  Aaswahlarechtei  mit  der  für 
iMBdie  Kapiteln  beelebenden  ftetolulMlien  An- 
ordnung, dass  die  katserllrhpn  PreHstcn  sich  mit 
der  letxten  I>omicellarstell«  begnügen  und  erst 
der  gewöhnUrhf'n  Reihe  nach  in  da*  Kapitel  oin- 
rficken  sollten,  s.  Wolfgang  Schmitt  bei 
Mayer  tbe«.  1,  807;  Sehaielter  a.  a.  O. 
S.  19.  20. 

*  Bbtb  lantef  bMO^Uehe  Stoaed  ffnuä  per  ee 


vel  per  pmetaloimiB  eataa  infta  mensem  a  A 
notatae  alU  ▼aeaUonla  daxerlt  acceptandnn*, 

Hndet  sich  stehend  Inden  Rittbriefen,  WGrdt- 
wein  2,  102.  120.  164.  1»7.  195.  218.  216. 

m  m  955.  m  m  m  m 

Darüber,  oh  lUs  ötreutliche  Bekanntwerden 
oder  nur  die  besondere  individuelle  Kunde  vun 
der  Vakaii/.  fOr  den  Beginn  des  Fristen! au fe»  ge- 
nügte, ebenso  darüber,  ob  der  Preciat  die  Kassi- 
rang  einer  ver  derlnetnnathm  erMglen  Beeetsnng 
der  Stelle  verlangen  konnte,  wenn  er  «ein  Di- 
plom nofih  vor  Ablauf  der  Monatsfrist  gehörig  1n- 
sitiiiirt  III!  I  iln  l'H'iieflzlum  optitt  hatte  ,  i>t  viel 
gestritten  worden,  vgl.  Schmelzer  a.  a.  O. 
8.  41.  42. 

7  Rrand  l'     r.  6.  SS-  11  —  13. 

t>  Mit  Itürksicht  hieraof  laaten  die  Rittbriefe 
und  zwar  die  älteren,  e.  Wflrdtweln  2,  216: 
i^iaed  (benellelnn) . . .  eam  eainlbae  et  ■Ingnlie 
iäte  Inrlbus  et  pertinentHa  eonftoatis  et  aerfgnetli 
ae  ipsum  «ou  .  .  ,  procuratorem  ...  ad  illius  ve- 
ram  realem  et  corporalem  possessionem  iurium- 
que  et  pertinentiarum  omnium  einsdem  iiiducatis 
et  admittatia  et  quantun  In  vobia  fnerlt  Indnel 
et  edmltt!  feeletie  et  el  eaaeeieaeM  et  pieriienda 
füerit,  assignando  sibi  sullaia  in  eboro  et  loam 
in  capitiilo";  die  spiteren,  I.  e.  2,272.287. 
292.  :!tr),  328:  „prout  ad  vis  specUl ,  ad 
illud  (^beneflciam)  eligatia,  nominetis,  praesente- 
tis  ac  ei  iliud  eonferatis  et  aisignetis  a^ue  etiam 
de  eo  provldeatia,  penendo  eoai  In  peclflca  et 
qnlete  peeieaetene.  ecüIiiBi  in  tknm  et  leevn  Iii 
cepitulo  ei  assignando  cnm  plenitndiee  inris  ca- 
nonici et  frfictuum  perceptione".  Seinerseits 
mus.sti?  stnT  litT  i'rt'i  ist  liii'  M>n  jcdcui  Hew erber 
erforderten,  namentlich  die  för  die  Erlangung  der 
Kanonikate  statutarisch  vorgasehrlebeneii  Hand- 
lungen (•.  o.  S.  69  ff.)  Temeinneni  SehBlltt 

L•.^^oo. 
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I.  Die  Uienurcbie  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


oadi  den  PteoisteD  eine  AnwsrtMhaft  nnf  ein  klnfUg  sa  eriedigendee  BenetiriMi, 

dessen  nähere  Bestimmang  allerdings  für  die  Regel  von  der  s.  g.  Acceptation  oder 
Option  Precisten  abhängig  war'.  Eine  nnter  Verletzung  dieses  Rcchtea  des  let»- 
teren  vorprennmmeuo  Hesetzunp  der  von  ihm  gewählten  Stello  war  nichtig*,  und  die 
Dorchfahrung  der  preces  wurde  durch  weltliche  und  geiätiiche  Exekntionamauregeln' 
erzwungen. 

Btaib  der  Pradst  vor  der  an  ikn  erfolgten  üeberlnigang  der  Stalle,  m  konnte 
der  Berecktigte,  die  pveoes  niekt  mr^knng  gelengt  waxen,  nodiniale  flir  «ine 
andere  Person  von  seinem  Rechte  Gebraneh  machen  *.  Die  Frage  dagOgOBt  ob  die 
preces  mit  dem  Tode  dos  Verleihers  hinfällig  wunlen.  fulln  die<;er  vor  Erlangung  eines 

Amtes  seitens  des  rri'(  ist<>n  erfolgt  war,  ist,  mit  RöckBicht  auf  die  kaii^erlichen  Bit- 
ten, Uegenstand  lebhafter  Kuutroversen  gewesen.  Indessen  hat  sich  die  lieich.spraxis 
für  die  Wirksamkeit  der  Bittbriefe  über  den  Tod  des  Kaisers  hinaus  entscliieden  ^. 
üben  Widermf  dw  gewShrton  ersten  Bitte  dnrdi  den  BereditigtMi  lien  nun  nnr  we- 
gen groben  ündank«  mit  Bdekneht  auf  die  QivndtftM  Aber  dte  BerokaHoB  von 
Sdhenkingensn*. 


t  Daher  Ist  auch  fraher  die  Frage  «nfiiewotfeo 
worden .  ob  du  Verbot  der  ExpektatlvMi  (Trld. 
XXrV.  c.  19  de  ref.)  aneb  das  Reebt  dar  «rtten 

Bitte  IpKcitiRt  habe.  Ayrerl.  o.  r.  2.  %.  2.  INa 
übprwiecendu  Meinung  verneinte  die»,  nameot» 
lirh  itt'siialb.  weil  auch  die  l'ongr.  concilil  mit 
Racksicht  darauf,  daaa  daa  Konoil  keine  Beacbiia« 
kmig  des  Kalaeri  aatdrfleklleli  «oigetpiochaii 
habe,  in  dem  gedachten  Sinne  entachleden  hatte, 
Fagnan.  ad  c.  2  X.  de  couc.  praeb.  III.  8. 
n.  10. 

3  Schmelzer  a.  a.  0.  iS.  2(3  und  die  dort 
angefübrteu  Entscheidungen  und  Kasüationg- 
dekrete  de«  Reicbabolitratht.  Auch  übet  die  Zu- 
itlndt|krftfllrtentl|e8tr«ltfllle  berrtehte  keine 
BtaetlBailgkeit,  A yrer  1. e.  o.6.  16;  Btand 
l.  c.  c.  8.  8$.  10  ff.;  jedoch  wurde  Im  Allgemei- 
mcn  di«i  Konipet^iu  <ii'-'  Ki!i<-lishofjrath«'s  nnge- 
nommen,  wenn  die  Ucchti-  des  rrccisten  aui 
einem  andern  Grunde  als  der  mangelnden  Befng- 
d)m  det  Kaiaera  nir  £rthellang  der  pneea  In 
F!nge  gaelallt  varaa. 

*  Für  die  Anordnung  und  Leitung  derselben 
wurden  vielfach  besondere  Exekutoren  ernannt, 
vom  Kaiser  zu  solchen  namentlich  geistliche 
FQrDten,  s.  o.  S.  644.  n.  2  ;  dipl.  v.  1442  bei 
wardtwein  2, 52.  Im  letzteren  Falle  konnten 
die  Exekatorea,  «bwuo  wie  In  dem  Falle,  wo  der 
Kaiser  «tn  pipedlehet  Indelt  erhattaa  hatte ,  mit 
gelltlirhen  Censuren,  Eikommnnikatlon,  Sus- 
pension und  Interdikt  einschreiten,  v^l.  die  Di- 
plome bei  W  ü  rd  twe  i  n  I.  c,  p.  10;i.  1.S4.  1H8. 
m.  214.  217.  240.  243.  In  den  Hiubriefeu  dos 
IB.  Jahrhundert«  lautet  die  allerding»  schon  tbell- 
#«iae  Crflbei  vorkommende  ExekutioMandrobang, 
Wflrdtweln  1.  c.  p.  313.  316.  831.  839: 
„exeeutores  a  nobis  deputati  sub  poena  gravis  in- 
dignationis  nostrae  vos  realiter  et  runi  eftectu  ad 
parenJiini  iuxta  conttiiutioiies  iiupcrii  niuneaiit  et 
compellant,  contuDiacia  vero  vestra  aut  contemptti 
...  per  roensem  cOfltlounB  a  die  reqoisitionis 
naaMtaadiuD  dannta ,  ves  emalbu  et  •iofolia 
piil<*llegile,  ftatll«,  UbertaMns  et  dooMloDtlMa  a 
tooMiMr.  inventeithB*  et  legibns  ae  a  noUi  et 


allls  piaadiMiNdbas  neettls  «oUfl  eooeewia  et  fpM 
ine  pilvaloe  et  nostva  talthme  exotoa  deelareat, 
qoae  et  qnai  ex  nnne  pront  a  die  contumadaa 

vestrae  teniire  pr*f ■■»■iitiurü  rev.iran>u8  ,  cassanius 
et  trrita  esse  volumus  et  vos  taiiter  rontumacM 
a  beneflcils  maiestatia  noitra«  reddimus  alienoa, 
ipioat  etiam  ex  auae  pieot  ex  tono  priTama«  et 
a  tieteetldoa  nwlM  «Bdadtaiw*.  Deaa  aoeh 
Mdatrafen  und  exekotlve  Immissionen  Terhiagl 
worden ,  zeigt  das  Raiebihofsraths-Protokoll  bei 
A y  r er  app.  p.  199 ;  -.uich  S (  h  rn  el  zer  a.  ». 
O.  S.  36  n.  p.  lieber  die  früher  angewandten 
Zwangamlttel  vgl.  o.  S.  644.  Wegen  der  Exe- 
kntotan  t.  anoh  Brand  1.  c.  «.8.  1  IT.; 
Sehmelxer  8. 109. 

*  Ayrerl.  c.  c.  6.  13  ;  H  r  a  n  d  1.  r.  c.  7. 
j^.  Ein  Beispiel  derartiger  subrogirter  preeea 
bei  Ayrer  1.  c.  app.  p.  246;  WOrdtwaia  I. 
e.  2,  6.  Dieselbe  Folge  trat  ein,  wenn  der  Pie> 
dst  vorher  aaf  sein  Reeht  reelgnirt  hatte  oder 
r.m  Erlangung  der  Stelle  nnßhlR  wurde,  t.  B. 
beirathete  oder  zu  einer  andern  Konfeaaloa  AhW* 
glog,  Ayrer  1.  «.  $.  14}  Brand  L  e.  SS-  4 

»  Schmelzer  a.  a.  0.  S.  84  IT.  Die  Schrift 
desselben  ist  der  Erörterung  dieser  Streitfrage 
gewidmet.  Er  entscheidet  sie  in  der  im  Text 
angegebenen  Weise,  und  stützt  sich  namentiiok 
darauf,  dass  Handlungen ,  weiche  vom  RegaBtM 
iD  aelner  EigeoMbaft  als  Staatedberhaapt  «et(e> 
nomnen  werden,  aneb  Ober  aeiiien  Tod  Msmh 
wirken,  und  deshalb  die  aiis  solchen  FiandlungeB 
erworbenen  Rechte  ebenlulls  fürtdauern  mOss- 
t«n,  S.  02  fl.  TO.  Ja  er  geht  so  weit,  anzuneh- 
men ,  dass  der  I'recist  selbst  dann  das  Recht 
erwerbe ,  wenn  der  Kaisei  vor  Ausfertigiuig  dai 
Diploms  aber  die  bereiu  ertheiite  Bitte  sterbe 
8.  96.  Uehrlgeiw  haben  etnxelne  Kaiser  ani- 
drilrklich  erklärt.  da«s  die  noch  unversorgten  Pre- 
cistcn  ihres  Vorgängers  den  Vorrang  vor  den 
eigenen  haben  sollten,  s.  a.  a.  O.  8.  81  u.  die 
dipl.  KarlalV.  1. 1740  o.  174Ö  bei  Wfiidtwein 
2, 306.  310. 

•  Ayrer  1.  e.  $.  14;  Braai  1.  e.  g.  3. 
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Eine  Cession  der  Kechte  des  Precisten  seitens  des  letzteren  an  eine  andere  Persun 
war  statthaft,  jedoch  bednrfle  w  dam  der  Einwilligang  des  Verleihen,  und  daher 
war  mr  Legitimatioa  dee  Gessioiian  dne  Tnuuaeriptkm  des  enteren  auf  den  letzteren 
eiflifdeilieh** 

■i  in  geheade  Reckt 

§.  130.  1.  B^fr^t  ArUn  und  Formen  der  Beuttung,  bez,  Verleihung*. 

I.  Begriff.  Terminologie.  Die Beeetrang  der  EJrehen-Aemier erfolgt  nndi 
dem  Idrehlichen  Recht  dnroh  die  im  Fall  ihrer  Erledigung  nnter  AntoritAt  der  reeht- 
miaBigen  geistliclken  OlNnren  Torznnehmende  Uebcrtragnng  an  tlio  qnaliiicirten  Perao- 
nen,  Verleihnng^  pnm»o\  im  weiteren  Sinne  auch  iM^iiMM» *  oder  aoUatio''  ge- 
nannt'. 

Das  Recht  znr  Besetzung,  bez.  Vorleih ang,  steht  den  kirchlichen  Oberen  und 
Bwar  fBr  die  Regel  demjenigen  so,  dessen  Jarisdiktion  das  in  Frage  stehende  Amt 
direkt  antonrorfen  ist. 

HH  Btleksleht  darauf,  daaa  aeit  flrOher  Zeit  die  ▼enehiedenen,  die  Verieihnag 

bildenden  Handinngen,  die  Auswahl  des  Kandidaten  und  die  üebertragnng  dee 
Amtes  an  den  letzteren  getrennt  worden  sind,  und  die  entere  fDr  manche  Fälle  den 
Charakter  ein<'r  dem  Vprleihungsrecht  dos  kirohlirhen  Oberen  gcgenübertretonden 
selbstständigeii  Befugiii.''s  angenommm  hat.  hat  sich  zum  Th^nl  .Hchtm  in  der  Zeit  zwi- 
sehea  der  Abfassung  der  Dekretaleu  Gregurs  IX.  und  der  des  Uber  Sextus  die  nacU- 
•leheade  Terminologie  gebildet. 


1  Ayrer  1.  c.  S-  15;  Braal  1.  «.  g.  7  ff.{ 
Schm eiser  8.  44.  103.  Eine  Ceasloaeatkaade 
T.  leOö  bei  wardtwein  3,  02. 

•  Phillipe  K.  B.  7,481  ff. 

'  Das  Wort :  Besetzung  bedeutet  die  Wirkung 
der  Verlelhnnf  in  Betnff  dee  vakanten  Aulee, 
Yerielhviig  die  In  der  üehertrsgnBf  dewelhen 

bestehende  Handlung. 

*  Allfemeln  (ebnncht  o.  42  (Gregor.  IX.)  X. 
do  Meer.  I.  9;  tea  UeehMlleherVerlelhitng  e.  97 
fbm.  ni.)  X.  eod. ;  Ton  Wthlpfründen  c.  13. 
14  (U.)  X.  de  conc.  praeb.  III.  8.  Wenn  die 
Gln^Ko  7u  (  It'in  S  de  elect.  I.  3  «.  v.  provi.tioni 
darunter  nur  41e  NominatioD,  Priaentation,  Po- 
•talatloii  VDd  Collation  ventebt,  so  hingt  diee 
■dt  etoer  spitnr  enljiebeimeoeii,  eogeien  Bedra- 
tang dee  Wortee :  prevltlo ,  eovf  e  &intt  cnnm- 
men,  daas  »ie  die  Bestf/nnr  dtirch  Wahl  mit 
Rücksicht  auf  die  pipsclichen  Provisiont-.Manilate, 
r  g.  1  in  Vit"  de  praeb.  III.  4  ausschilessen 
will.  Ueber  den  im  Text  bezeichneten  Sprach- 
fsbaaeh  vgl.  aaeh  Bieren.  Gonzalez  ad  reg. 
Beea«.  lA.  17.  n.  1  u.  Fagnen.  ed  e.  1.  X.  de 
deol.  I.  8.  n.  33. 

«  Babr.  ni.  7.  X  de  tnatlt. ;  e.  1  In  VI«>  da 
B.  J.  (allgemein) ;  c.  8  (Inn.  HI.)  X.  de  oonat. 
I.  3  (kraft  pipatlichen  DeTolntionsrechtea),  c.  31 

(id.)  X.  de  elect.  I.  6  (Kanonikatverleihung  durch 
den  Blacbof).  Bei  dem  Worte  inaütotio  liegt  der 


Iton  aar  der  Wlrkttng  derYerieibang  fOr  die  Pef- 
aon  dea  Aotnatellenden. 

*  In  den  Dekretalen  gebnocht  für  die  Be- 
setzung von  neneflzien  im  Allgemeinen,  28 
(Later.  IV.  v.  1215)  X.  <ie  praeb.  III.  5;  ferner 
nach  IQr  Besetzung  durch  den  Bischof  oder  einen 
anderen  PriUateo,  «.  5. 14  (Inn.  IIL)  X.  de  eoae. 
praeb.  DI.  8,  iirA  den  npet  In  nige  tob  De- 
volution r.  37  (Ureg.  IX.)  X.  de  praeb.  III.  5, 
endlich  für  Vergebung  der  Kanonikate  u.  Prä- 
benden  durch  Wahl,  c.  7  (Alex.  III.)  X.  de  rescr. 
I.  3,  c.  4.  Ifj  (Inn,  III.)  X.  III.  8;  c.  13  (Bonif. 
VIII.)  in  Vit«  de  praeb.  lU.  4.  In  denselben 
verachiedenen  Bedeotoagen  keount  «neb  dona- 
tio vor,  8.  aaaaer  den  tnent  eltfrten  beiden  Stel- 
len c.  8  (Inn.  III.)  X.  de  const.  I.  2;  c.  37.  X. 
III.  öcit. ;  c.  9  (Inn.  III.)  X.  III.  8;  c.  7.  X. 

I.  3  dt.;  c.  12  (Inn.  III.)  X.  do  »ent.  et  ro  iud. 

II.  27;  e.  31  (Inn.  III.)  X.  de  elect.  1.  6;  c  15. 
X.  III.  Seit. 

<  Weitere  In  den  Dekcetalen  eich  findende  IU>- 
lelcbnnngen  sind:  eoneetilo  c.  1  (Alex.  III.) 
X.  de  »ppt-ll.  II.  28,  c.  10  (id.)  X.  d«  iurepatr. 

III.  38;  C.6  (luD.  III.)  X.  de  instit.  III.  7;  c.4 
(Id.)  X.  de  eone.  praeb.  III.  8;  assignatlo 
e.  4  elt.  e.  14  X.  eod.  tlt.;  Urglendi  potectee 
(IBx  TetlelhnQgtbetagnlee),  e.  38.  X.  m.  6  elt ; 
trlbnere  eedeeioitioa  miniaterla  aen  beneflela 
seo  e«deslaa,  e.  3  (Later.  III.  v.  1179)  X.  de 
conr.  praeb.  III.  8;  lBT«StUarSf  Tgl.  IBlaB 
S.  654.  n.  7. 


660  I.  Die  Hienurehto  nad  die  Lettttag  der  Klteke  dviek  dieiellM.         [f.  IM. 

Dil  Verieihungsrecht,  welches  voU  nad  ungetUeilt  in  der  Hand  des  kircbliclieu 
Obewn  ruht,  wird  ab  pnmh  pbn»  beieiduMt.  Weaa  aber  die  t)eeigiiatieB 
Kaüdidateik  daer  aaderea  Person  ab  deijenigen  ansteht,  welehe  die  ütbeiiragmig 
desAnites  vorzunehmen  hat,  so  nennt  man  die  jedem  der  lEonlcnnirenden  BMliell||;teto 
snhommende  Befiigniss  provisio  minus  pleno. 

Bei  den  höheren  Kirch«  n-Amitern,  deren  Besetzung  im  Mittchilter  und  noch 
heute  vielfacli  in  Deufüchhiiul  (lurch  Wahl,  rlrrfin,  orfttlgt.  heisst  die  diireh  den  kirch- 
lichen Obereu,  jetzt  regelmäiMig  durch  den  Papst  erfolgende  BestHtiguug  cutifinnatio 
in  dem  Falle  aber,  wo  dne  Benennnng  des  Kandidaten  dnreh  einen  Diittbereehtig- 
tett,  eine  8.  g.  nominaiio  (so  z.  B.  dnreh  die  Landedierm  ftr  ftisihflmer},  vorkonunt, 
iustitutin  eanomea  Dagegen  hat  sich  kein  besonderer  teohnlsdMir  Ansdmek  für  die 
freie  Besetzung  der  höheren  kirchliehen  Aemter  seitens  des  gdislUehen  Oberen,  ihs* 
besondere  des  Papstes  ^  gebildet. 

Fftr  die  Verleihung  der  niederen  Kirchen- Aemter  durcli  den  Bischof  oder  einen 
exemten  Prälaten  wird  hauptsächlich  das  Wort :  cuUatio  gebraucht.  Ist  der  Bischof 
bei  derselben  nnbeschrinlct,  so  heisst  die  Teileihnng  esUatio  Siem  oder  col&illie 
seUeehthin  *.  Wenn  er  dagegen  an  die  Wahl,  Emennnng  oder  Prlsetttation  anderer 
iPersonen  gebnnden,  seine  Kollation  dne  s.  g.  cotbHo  non  A'ftcra  oder  necmtaria  ist,  eo 
wird  die  Uebertragui^  des  Aintes  an  den  dnreh  den  Dritten  bestimmten  Kandidaten 
üittibih'n  ^  rollatira  "  genannt. 

Ausnahmsweise  kann  ahef  das  freie  Verleihung.*.reeht  auch  einem  anderen  als 
dem  zuätjindigen  geiätlicheu  Oberen  zukommen  ^.  80  hatten  z.  B.  im  Mittelalter  die 
Ardddiakonen  in  Folge  der  Brveitem^g  Ihrer  BefhgiuaBe  nn  einer  der  bischöflichen 
nntergeordneten  inrisdietto  ordinaria  ein  derartiges  Beeht  in  Belrelr  aller  oder  geirl»- 
ser  Beaefiiien  ihrer  f^Rengel  eriangt^  nnd  desgleiehen  stand  ein  eolohes  den  s.  g. 
parochi  habitualea  hinsichtlich  der  ihnen  quoad  temporalia  et  spiritnalia  inkorporirt«  n 
Pfarreien  /.u  ■'.  In  solchen  FÄllen  hat  der  kirchliche  Obere,  inshesrtndrre  der  Bi.-^cLof, 
keine  institutio  collativa  vorzunehmen,  wohl  aber  das  Recht,  die  Uebertragung  zu 
prüfen  und  die  Befuguiüs  zur  Ausübung  der  Funktionen  des  Amtes  ^die  s.  g.  mi*sio 
oMoiwm)  an  erüieüen      Die  oben  besprochene  Terminologie  war  hier  nicht  anwende 

•  üio  Glosse  zu  r.  1  In  VI^"  de  R.  J.  a.  v.  be- 
nefleium:  „DirenJuai,  quod  trlplex  esUiisÜtutio. 
Qaa«duD  est  titaU  oollativ*,  «lU  est  Metort- 
iibilU,  qvoad  conmiMioneu  «nna  anfuMniBi, 
tlU  est  tmtittttio  reali«  et  aftnalis,  quae  vocatur 
invesütura  t»1  Inductio  in  possv^stioiiurii  rcak-ai  ut 
corporalem sfiriclu  /  .v  ir  Min  der  Institution  in 
dem  oben  geilucbiün  weiteren  Sinne,  die  spätere 
Doktrin  bat  aber  den  Ausdruck :  institutio  colla- 
tiv»  ]i«apt*ioUich  in  dem  im  Text  gedichtea 
Sinne  beeehitnkt,  Reiffeoetnel  iut  oan.  m. 
7.  n.  6 !  Ferraris  s.  v.  institutio  n.  9.  Im 
Oef;en»atz  zur  institutio  corporali«  (s.  nacliher) 
wird  Bio  aurh  verbalis  genannt. 

7  Die«  Mtct  «usik  dM  Trid.  Seu.  XXIV.  «.  10 
de  i«f.  (a^mm  vwo  iHlitatlo  ab  lUo  quem  ak 
epiieopo  erit  facienda")  vomw. 

•  8.  o.  8.  197. 

•  8.  e.  8.  402. 
\  .  Srhnltp  I.ehrb.  i.K.li  3  Aull  S.'^O-l. 

n.  13.  Darüber,  dtM  die  Arthiditkonen  aUmih- 
llf  ttvla  eatUfBMtshaadw  Tonekiltak  (e.  S. 


•  Schon  In  der  spaiiitulien  l'eUersot/-iing  Mcs 
c.  4  Nittaen.  t.  325,  8.  c  1.  Dist.  I.MV;  vjrl. 
fenwr  o.  11  (Alex.  lU.),  c.  33  (Innoc.  III.)  X. 
de«lMC.t. 

•  Bllr.  Koakoidet  Art.  9,  tnat^n.  v.  1801, 
UiUen.  v.  1803.  ifcil.  v.  1818  n.  hiUUrh.  t.  1860, 

Nni8!.  <niivrutiiiti.>>  ]),  I  in  14  !.  isr>.  :',vy 

'  Hier  komnit-n  haupt«at:blirh  ilie  Hrni  tinnnt^en 
(enatio)  der  Kardinile,  Th.  I.  S.  H.'tn.  der  Inha- 
iMr  der  Kurialämter,  »wie  det  W«ib-  und  Mia> 
•loHsbiMshöf«  in  KrafB,  e.  8.  177.  fl.  4. 

•  c.  16.  2  (Bon.  vni.)  in  Vl^  de  praeb. 
III.  4:  „qaum  autem  inter  coUationem,  pracuen- 
tationem  et  iiiütitntionviD  dilTerentia  magna  eae 
noicatur'-;  glosMad  rubr.  III.  U  in  Vit«:  „collatio 
proprie  dicitur,  quando  beneflcium  est  liberum  et 
In  nen  diepositlone  •piaeopl";  gkMM  xu  o.  1  in 
VI*»  de  B.  J.  e.  ▼.  beneOetam. 

S  Olom  ad  rubr.  III.  B  ia  fV»:  „quando  be- 
neiMom  non  est  liberum,  sed  eat  tn  Inropatmna- 
tUs  aliciiliis  qiii.t  |i;(tri'nuf  pr.iescnt.4t  rt  a  i  jirsi-- 
■ealationem  patroni  eplscopus  institult,  illud 
pnpito  dMtex  inftttntio*. 
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bar.  und  die  Doktrin  hat  deshalb  ftlr  dio  Oowähnincr  Jener  Befiifmiss  sofern  sie  sich 
anf  ein  Seelsnrfre-Amt  bezieht,  also  eine  approbatio  pro  cura  ist,  die  Bezeichnung  in- 
siitutio  ttutonzabiiit  geschaffen  ' . 

Ifit  ROflflEifokt  dnuf ,  dan  die  Yerieilafiig,  gleielniol  ob  ito  odmr  baMlaliikl 
M,  nlobt  imner  dnrdi  die  dMQ  Bftch  dam  gvimlBmi  Reeht  befft^  Mndflf» 
inter  gewlMs  ümstlBdeB  neh  diitdi  eite  «rfere  erfolgt,  nntencbeidet  die  Söhlde 
ferner  zwiMhen  derjwvnWe  eder  eoUaHo  ordkuvm  lud  der  pMwMo  oder  ealMo  mMh 

ordmari'a. 

Pie  ansserordendiche  Verleihung  tritt  ein,  wenn  die  ordentliche  Proviaion  von 
dem  dazu  Berechtigten  nicht  den  kirchlichen  Vorschriften  gemäss  vorgenommen  oder 
ganz  anterlassen  «erdea  iit,  and  geht  in  diesen  Felle  kraft  dar  i.  g.  DOTOlutioa 
Ar  die  Begel  «nf  den  hahemi  Idn&UeheB  Beentei  Aber*.  Ferner  wird  die  dareh 
des  Fqwt  aef  Gnnd  der  Beeervationen  voUsogene  Beietmng  von  Kircben-AentorB 
gewöhnlich  ebenfiüls  als  eine  weitere  Art  der  provisio  extraordinaria  betrachtet 
Endlicli  roehnen  nnch  Manche  die  Fälle,  in  weiohen  ausnahmaweiae  ein  Dritter  das 
volle  V'erleihun-^sreclit  besitzt,  hierher*. 

Die  U  e  s  0 1  z  u  u  g  s  f  u  r  m  ist  verschieden,  je  nachdem  die  Auswahl  dos  Kandida- 
ten (designatio  personae}  und  die  ITettertnigong  dea  Amtes  in  derselben  Hand  vend~ 
mgt,  oder  die  erstgednchte  Befngniss  von  dieser  leegdtlst  ist.  Inneibalb  der  letiteren 
FiHe  liet  die  Beaeielinnng  der  Person  dnrcli  Wehl  die  Eigenthflmliolilieit,  dase  ea 
besonderer  Regeln  fttr  die  Erniitti  lunf?  des  au  designirenden  Kandidaten  b«?diirf,  wäh- 
rend die  freie  und  die  blos  an  den  Vorschlag  einer  be9limiiit<Mi  Person  frcbundeiie  Ver- 
leihung sich  darin  gleiclisichi  n ,  dass  derartige  Vorsckriltuu  —  uiiudustens  fUr  die 
Regel  —  nicht  erfurderlicli  sind 


194.  a.  $)  aiMih  dleM  Befugoiu  4m  BUcttofii  b«- 
Nlligt  haben,  o.  8. 197.  n.  7. 

1  8e  lellOD  die  S.  AM.  n.  6  ritirtn  Glosse  u. 
das  •rnnmat.  zu  c.  4.  X.  de  ofT.  an  h.  I.  23,  ti. 
(l.Hiurti  last  sp:<tort'ii,  z.  1(.  Kagnati.  aii  f.  ,'5 
X.  de  ckusa  propr.  II.  P2  n.  IW);  Sohmalz- 
graebef  UI.  7  pr. ;  Keiffenstuel  III.  7. 
n.  7;  Leuren,  for.  benef.  P.  II.  qu.  7;  Fer- 
rtrls  i.  e.  n.  10.  Wenn  Tan  Rspen  .f.  B.  TT. 
P.  II.  tit.  71.  c.  4.  n.  21  ff.  und  nach  ihm  Wal- 
to r  K.  K.  S  »10;  Phillips  K.  U.  7, 
1H><  behaupten  ,  das»  Hie  institiitii)  aiitnrlzabilis 
mit  der  institutin  collativa  oder  raiiontra  im  all- 
gemeinen  Sinne  de«  c.  1  io  VI««  de  R.  J.  ideii- 
titeh  XU  fMMB  Mi,  M  ist  daran  alletdtngs  M  viel 
rlAtlff,  imm  das  e.  4.  X.  oit.  «ohl  4to  Uebertra- 
gung  eines  Seelsorjrp- Amtes  im  AogO  bat,  also 
das  .Summarluai  di  in  Trxt  nirht  cntsprieht,  weil 
das  letztere  die  Vfrioiluins;  '\<-^  Aniti'-  im.!  rüc 
Hebertragung  der  Seelsorfcu  sondert,  indem  cä  Tür 
diese  Jenen  Ausdruck  wählt.  An  tind  fflr  sich 
tat  abor  die  Scfaeiduag  saebUrb  begrandet  und 
decbalb  kann  die  nnriehctge  AnknOpfnuf  der  ein- 
mal fest  einirebürKerteii  Rezeif-hnung  an  das  or- 
«ithnle  c.  4  ki'iin'ii  liruinl  abgeben,  sie  zu  ver- 
worfen oder  Rar  dir  institutlo  •utorizablUt Olltder 
institutio  collativa  zu  identitlciren. 

'  Für  die  Besetzung  Im  We>;e  der  Devolution 
Wird  im  Mittelaltar  dar  Anadrack :  proviaio  aach 
Mihleebtbln  gebmicht,  flOotM  M  nbr.  III.  6  la 
vi«>:  „piovlalo  Mdtar,  qilaodo  Ht  iure  de- 
voluto". 


>  0Q  aamaatikb  von  den  neaatan,  a.  s.  B. 
Permaneder  K.  R.  $S-  Pbtlltpi 

Lehrh.  2.  Aull.  S.  143;  Pt  htiltcK.  R.  2, 333, 
welrhür  aber  iiu  Lehrbuch  3.  Aufl.  S.  294  ebenatf 
«irW.ilt.T  K.  I{.  «jj;.  2':!'J.  nur  <1.mi 

Fall  der  Devolution  alu  provisio  extrturdiiiarU 
be/eichnet.  Vom  SlAiidpuiikt  der  Dittelalterliohaii 
Theorie  Ub«r  daa  dem  Papste  an  aJlen  BeaaAsien 
taatehMi4e  BaMdniisera At ,  tat  ea  rlditl^,  4to 
VeiMkimg  in  Fol  sc  von  Reservationen  ala  pro- 
visio ordintria  zu  bcliatidcln.  Indeaucn  ist,  wenn- 
(fliM  Ii  jfiM'  'riii'iiii''  iH-t  jriiie^t  lirrn  Ii  iii»>  ."».^tiktiu- 
niniiis  de^  piip-tliclieii  Univcrnal  -  Epii^kopates 
und  der  piip«tlichpn  Inrlsdlrtlo  ordinarla  et  !mme> 
dlaU  aber  alle  Kir«beo  and  I>l5eesen  aeilona  im 
vatlkantaeheR  Kondla,  t.  PK  IX.  eonat.  Paatat 
aeternus  v.  18.  Jnll  IBTO  r.  3  approblrt  worden 
int,  doch  dir»  pÄp-stllrbd  l'rnviMion  hNlnrlsrh  be- 
frarhtef,  P'Ii  I':;ti,Tiff  in  ihr  bci;rr!ihli'ti'n  I!r-i  lito 
der  lokalen  kircheugewalten  gewesen,  und  prak- 
tisch bildet  dleaalbe  aneh  heat«  viedef  nur  die 
Aaanahm«. 

*  8.  X.  B.  Hfllfart,      d.  BetfaMg.  «to.  d. 

Beneflzlen  S.  27,  was  vollkommen  korrekt  Ist, 
wenn  ni-iti  die  I'rovisiofi,  welche  der  «om  gemei- 
nen Kcri.t  ii.i/ii  tirrurcuc  kircbllche  Oben  tw- 

nimmt,  al.s  ordiiuria  aufTa!>»it. 

6  So  stellen  auch  c,  1  (Innoc.  IV.),  c.  4  (Gre- 

rt.  X.\  e.  24  (Bonlf.  VIII.)  in  VI«»  de  eleot.  I. 
der  eMfltio  «ttd  poatalatib  die  proriaio  acUecH- 
hin.  alae  alle  MideNM  BaMtmafriMaiAn,  gegsv- 
über. 
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Was  das  Verhältniss  der  verschiedeoen  Arten  uad  Formen  der  Verleihnng  be- 
triflt,  80  diurehkrencen  sich  dieselben  BumniehflKoh.  Die  freie  oder  beulirtnkte  Yer- 
leOnmg  ist  niolits  der  prorino  ordiii«ria  EigeiillillmHelMi»  viebnelir  kann  ^ne  desigii»* 
lio  petMnae  such  bei  der  Misserordentliohen  Verleihnng  im  Fall  der  Devolution  vor- 
kommen, weil  diese  an  den  Hechten  des  Dritten  nichts  ftndert.  Ebensowenig  sind 
etwa  bestimmte  Besetzungsformen  entweder  mit  der  ordentlichen  oder  der  ausseror- 
dentlichen Verleihnng  ansschiiesslich  verbunden,  denn  eine  Wahl  ist  z.  B.  auch  bei 
der  liraft  Devolution  stattfindenden  provisio  extraordinaria  möglich. 

SellMt  dw  Tenehiedene  Clumikter  der  Beneildeii,  welolier  itr  Bestiaunoiig 
des  die  provlaio  ofdbwria  Tomehmeiidflii  kircUiehen  Oberoo  maaigebend  ist»  iuserC 
heute  Iceinen  durchgreifenden  Eliiflass  mehr  auf  die  Besetsnogsform wihrend  aUei^ 
diogs  im  Mittelalter  mit  wenigen  Ausnahmen  die  höheren  Benefiiiea  (so  der  päpstliche 
Stuhl  und  die  Bisthümer)  durch  Wahl,  die  niederon  durch  W*»— iWHg  des  kirehUckSB 
Oberen  oder  anderer  Personen^  besetzt  worden  sind^. 

II.  Der  Erwerb  des  Amtes.  Der  Unterschied  zwischen  ins  ad 
rem  und  iua  in  re.  Die  Verleihung  des  Amtes  ist  vollendet,  wenn  der  dazu  be- 
rechtigte kirctüicbe  Obere  die  Uebertragnngshandiung  *  vorgenommen  hat  und  der 
Eooseiu  des  Beüehenen,  lUb  dieser  nj^t  sehe»  voihar  erfclirt  wofden,  hhungebni- 
meii  ist. 

Für  (U^enigeB  Fille,  wo  die  Derignalioii  in  der  Band  eiaee  aaderen  als  des  vei^ 
MhvagsbereehtigteB  Oberaa  liegt,  bedtarfte  es  beseaderer  Nonaea  daiAber»  ob  aad 

wdehe  Rechte  durch  die  Bezeichnung  oder  Wühl  der  fUr  das  Amt  in  Aussicht  genom- 
menen Person  für  die  b'tzterp  entstanden  Dio  kanonistische  Theorie  und  Gesetz- 
gebung hat  dio  erforderliche  Kegelnng  unter  Entwickdung  der  Lehre  vom  s.  g.  im.»  in 
r«  und  ins  (ul  rem  in  Anlehnung  an  die  Doktrin  der  älteren  Feudiaten  vorgenommen. 

Die  letzteren  fas^ten  die  s.  g.  investitura  abnsiva^,  davon  ausgehend,  das«  die 
Ldns-lBveatitBr  aa  und  Ar  sich,  d.  h.  ohne  Besitztibertragung,  kein  diagliobes  Beoht 
begrOadea  Idhiae*,  als  eiae  Haadlaag  aaf,  wednroh  der  Vasall  eiae  aOthigealidlB 
durah  BeakKekatioo  an  erawiageade  Forderaag  gegea  den  Herrn  aaf  Hawdbmag  ia 
dea  Besiia  des  Lehagatea,  die  Gewne,  ^aage'.  Da  abw  andererseits  ^eae  letatare 


1  Die  KifdlnaUtaUm  w«ideo  von  P«p*t  frei 
tHgatan.  Dl«  BlathBiBer  und  Piilatonn  werden 

durch  Wahl ,  die  errteren  mber  »uch  theilwcise 
vom  Papste  frei,  thellwclse  »uf  UndeRhcrrlii'ho 
Nomination,  ilio  Ict/tLrcn  auch  durch  Knifimnii« 
seitens  der  Ordeusobereu  b^setit.  Die  niederen 
Beneflzlen  verleibt  zwar  fOr  die  Regel  derBiacbof, 
Jedoeh  meehen  hiervon  die  KanoBlkete,  für 
wetohe  vlelfteh  die  Wahl  voikoniirt ,  «Ine  Am- 
luhme. 

'  Z.  B.  der  ».  r.  parochi  perpetni.  Darüber, 
daBü  die  Sti  llen  in  d<>n  .Stiftern  in  der  ersten 
Periode  ihrer  Entwickcluiig  durch  den  Hischof 
vergeben  worden  sind,  s.  o.  S.  613. 

*  Oende  in  den  imTeat  bervorgebebeneiiTer- 
klltntnen  liegt  die  Sehwlerigkeit,  die  Lehn  von 
der  Aemtcrbesetzung  völlig  befriedigend  zu  d|»- 
poniren.  Wegen  der  Durchkreuzung  der  Arten 
und  Formen  der  Besetzung  ergeben  sich,  mag 
man  die  UnterMheidong  twiaehea  ordentlicher 


Mhrtokter  Verleihuag  ed«r  awiaehen  hfihena 
«ad  niederen  Benelbtlen  soOraad«  lagm,  taBcr 

Srhwiprigkeiten .  welche  4,orch  die  nothwendfg« 

lieriicksichtieuiiB  <lcr  geschichtlichen  Entwick- 
lung und  des  Eiiiflusscs  der  Slaatgregieruiigeu 
bei  der  fiesetzoiig  der  Aemtei  noch  vermehrt 

*  Alto  Je  nach  Umitinden  die  inatitntio  eano- 
nica,  die  conflrtnatio ,  die  colUtio  oder  die  inati- 
tutio  collativa. 

>  II  Feodor.  2  pr. :  ,Ioveatitiiim  quidem  |tio- 
pri«  dleitar  poaaeaato,  «baeivo  «otem  med« 

dlcitnr  investitura,  quando  hasta  vel  aliud  corpo- 
renm  quodlitiet  imrrigltur  a  domino  feudi,  »e  In- 
vcstitiirati)  facüre  liicLiitf  ;  vgl.  dazu  Eich- 
horn, deuteob.  Priv.  U.  205.  n.  o  u.  Phil- 
lipe, deataeh.  Pt.  R.  8.  Antt.  %  409.  B;  2. 

"  V.  Brünnecli,  Ob.  d.  ITriprung  dM  f. 
las  ad  rem.  Berlin  1669.  S.  39  ff. 

V  8.  dl«  Neeliweinngan  «.  a.  0. 8. 46w  n.  9. 
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als  ein  rein  faktischer  Akt  nicht  zar  Erzeugung  eines  dinglichen  Hechtes  für  ausrei- 
chend erachtet  wurde so  erklürten  die  Feudiaten  daa  mit  der  investitura  abusiva 
entstehende  Recht  fUr  einen  schwächeren  Oiad  des  durch  die  eigentliche  Investitnr, 
d.  h.  der  Anrestitar  ait  i^ehieitieer  Eiarliunuig  der  Qewere,  begründeten  wf  m  r«< 
nad  beieiolineton  diew  aehwieliere  Bereehtlgnng  mit  dem  Audmek :  üuadrtmK 

Dieser  letztere  tritt  auch  in  einzelnen  Dekretalen,  welche  Bonifkdns  Vm.  ange« 
hören  sehr  bald,  nachdem  er  bei  den  Feudistcn  in  Gebrauch  gekommen  war her- 
vor. Im  Gegensatz  zu  dem  mit  der  vollendeten  Verleihung  des  Amtes  erworbenen 
Hechte,  d.  h.  der  ftlr  den  Bcliehenen  begründeten  Zuständigkeit  desselben  und  der 
darans  herfliessenden  Befugnisse,  dem  s. g.  iVm  m  r»*  oder  ius  m  beneficio'',  nahm  man 
einen  dnrek  die  Designation  erworbenen  Anspneb  der  beteiehneten  Penon  nnf  Ver- 
Idhnug  des  Amtes  an,  nnd  nannte  diesen  in»  ad  rm  oder  ad  bmufhmm,  praahmkm*. 


>  A.  a.  0.  S.  -19. 

«  A.  •.  O.  S.  -kv-üO. 

3  Zuerst  Jarobug  de  RaTantis  (_etTra  125<J  — 
1296,  «.  Sftvigoy,  Oesch.  d.  R.  K.  &,  607  ff.) 
MBun«  mp«r  nilbni  feodor.,  ttt.  qmt  modto 
feud.  tcqu. :  „Sed  rerta  ego  pato,  etiam  per  in- 
Te»tituram  verbalem  et  baculi  porrectiouem  qnae 
abusiva  investitura  dicitur  .  . .  fendum  eue  acqui- 
aitum  etUm  ante  traditiooem  po9se«sioni8,  cum 
InvMtttodomintttpraeciM  eogatur  tradere  powei 
tioiMai . . .  LiMt  enUn  «nto  tr*diUin  tibi  poiiei 
■tonemtnTwÜta«  tut  non  habest  In  re,  h«b«t 

tarnen  ins  a  il  rem.  Nim  luinns  est  investitnram 
facere,  (juam  tiiam  poi!<e8.'<ionis  traditione  perfl- 
rere  X.  de  bis  quae  flaut  a  maiore  part«  capit. 
(III.  11)  c.  (3)  ex  ore  et  de  dona  (III.  24)  c.  (5) 
per  tuas;  XYI.  qu.  2.  d.  1". 

*  AnMdMiBttnd  tuent  in  swel  w«btMh«luUeb 
glef  rhltutondm  Oeki«teleii  97.  Desnnbcr  1294, 
welche  dl«  von  Nikolaus  IV.  u.  Coelestin  V.  er- 
iheilten  Gnaden  widerrufen,  vgl.  Ulosse  zu  c.  8 
in  \\^  de  conc  praeb.  III.  7.  «.  v.  constitutione 
o.  Burtbol.  de  Cotton,  bist.  Anglic.  ed.  Luerd. 
London  1859.  p.  2ö8,  Potthast  ra(.  penMf. 
romen.  2,  1923.  1928  (n.  24061),  von  denen 
nor  Fragmente  In  der  Glosse  enthalten  sind, 
nämlicii  s".  v.  \erba  zu  < .  39  in  N  I'"  lie  pneb. 
III.  4:  „Omn««  roliat  one«,  provisloties,  reserva- 
UOMt  raper  ranoni<-atibut,  digDiUtibU,  peno- 
aattbnt,  pvMlMndia,  offflcUs,  porttonlbnt,  piMiti> 
nOBfii,  eedMitff  ptroeblalilnis,  nmllbna  Tel  allfe 
necnon  super  quibuscnnqnp  beneflriis  ecelesiasfi- 
cis  Tacaturi.«  cum  rura  vel  sine  cnra,  in  quibus 
non  sit  i u s  q n a e  s i  t u  m  in  r e  ,  licet  ad  rem, 
per  dictum  aotecessorem  iioeimm  aeu  eins  auclo- 
rlute  factas  coiicessai  sen  MBmimu  et  et  qu« 
Ab  Ipto  super  hie  circa  ea  qoonodoinMt  pio- 
esetenint,  aposteltea  anetovttate  In  ftatran  ne- 

strnruni  praHsciitia  VI  Kai.  J»n.  nun  adhur  .  .  . 
essemuA  Neapoll,  ouiiiino  radsavinius",  u.  ibid.  s. 
*.  si  is  cui.  Vgl.  ferner  c.  8  (Bonif.  VIII.)  in 
Vlto  de  conc.  praeb.  III.  8.  welebee  die  erwähnten 
KenstiCDtfoaea  deUeilit. 

S  Dut  diesen  die  PrioriUt  zukommt ,  kann 
wobl  nicht  bezweifelt  werden.  Es  ist  Itanm  an- 
zunehmen, dass  Jacobns  de  Havanis,  'welcher  nur 
DekreUlcn  ausder  Sammlung  Gregors  IX.  anführt, 
•eine  Summa  erst  in  den  drei  letzten  Jahren  sei- 
nes Lebens  fesehrieben  bat  nad  die  Ocluetalen 


Bonifacina'VIIl.  v.  1291  vordem  Krschclnen  de» 
Werkes  erla^üen  worden  sind.  Ein  Anklang  an 
die  gedachte  Terminologie  findet  ^ich  allerdings 
sebon  bei  Innoc.  IV.  eoom.  ad  «.  31.  X.  de  leacr. 
T.  8.  B.  1 :  niiaa  d  pm  peamta  allqno  ttni- 
porali  renunciaret  lltteria,  eom  es  eis  babeat  Ins 
ad  petendum  spiritnale  benefleiam, 
esset  siinonia  '  u.  wii  c.  f)  \.  de  off.  If^,  I.  30: 
,/]uia  ex  collationt:  oniaia  consiequitur  institutus, 
sed  ex  praesenutione  non eonsequitur  ius  in  re, 
licet conseqoatox  ad  rem  petendan  etpene- 
ttaleBs'aetieiMai  egatn  epiacopvni* 

"  S.  die  vorher  eitiiten  Odaetden  Boella» 
zius"  VIII. 

■  c.  17  (Bunif.  VIII.)  in  VI»"  de  praeb.  III.  4 : 
„Si  tibi  absentl  per  taam  episcopum  conferatar 
benefldnai,  licet  per  coUationem  huiusmodl, 
donee  «em  tatem  babwnlt,  int  in  ipso  bea«- 
fiofo,  nt  tu  am  dici  Taleat,  non  aeqnina, 
ipFC  tarnen  episcopus  vel  quicunque  alius  de 
ipso  beueflcio,  nisi  consentire  reruses,  in  perao- 
nani  alterius  ordinäre  nequibit.  Quod  si  fecerlt, 
eins  ordiuatio  facta  de  benelleio  noo  Üben,  vlrl- 
bvs  non  subsistet";  o.  8  (M.)  eed.  d«  eoM. 
praeb.  III.  7:  „.  .  .  nisi  aeeeptator  ille  dignita- 
tero,  praebendam ,  penionatnm  seu  tienefleinm, 
taliter  acrepiaiiiiu  et  rt-servatuni  per  cnllationem 
Tel  institutionem  po^^tmodum  lactAm  de  varanti, 
iam  adeptus  vel  ei  ins  in  ip^o  fuerit  arquisi- 
tnm".  Andere  UinUche  Ausdrücke  c.  39  (id.) 
eod.  m.  4:  „iure  quod  im  eanonleatn  .  ... 
fucrat  assecutus"  ;  c.  40  (Id.)  ibid. :  „ius  vero 
quod  se'uiido  ad  pr.tRbendam,  non  in  praebenda 
huiii-iiM'ji  liiTnpt'ti'lial  ■ ,  I'.  18  (id.)  cod.;  c.  4 
(Joann.  .Wll.j  de  praeb.  in  Extr.  romm.  III.  2. 

»  S.  0.  Note  4;  c.  18,  40  in  VI»«  III.  4  cit,  j 
e.  13  eod. :  »eo  ipeo  qnod  canooicaa  aaetoritate 
apoatollea  ftoistf  eÄetu,  ins  ad  ebtlnendam 
praebendam  proxlmo  varatnram  Ibidem  tibi  ac- 
quisitum eMitit";  c.  6  (Joann.  XXII.)  de  off. 
iud.  dcl.  in  Kxtr.  comm.  I.  6,  auch  als  c.  1  de 
conc.  praeb.  in  Si.tr.  Joann.  XJUI.  tit.  4:  ^nod 
...  per  dlvisioaem  (der  DI5aeee)  .  . .  int  ad 
rem  exspectantibus  aieta benefleia  ante  ewape 
tens,  ex  ratione  immutarl  non  debet". 

An»  dem  r.  8  lit  III.  7,  welches  die  »on  den 
Vorgängern  iktnlfaclua  VIII.  ertheilten  Onaden- 
terlaibangen  insoweit  widerruft,  als  die  Beneh- 
tlftea  aar  ela  Ina  ad  rem,  aber  kein  loa  in  n  er- 
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Um  Wesen  deaaelbeu  besteht  darin,  das»  dem  Berechtigten,  unter  der  Voraussetsrang, 

s.  B.  di«  erfiMdariidM  Vakni,  «faitritt,  du  Amt  Bellwt  m  der  Art  Twfiugw 
dMS  jede  «atsr  BeeintrS^tiginig  seiMS  Beditee  erfirigeade  aaderweUige  Beaetnpg 
der  reehtUehea  Wifkmdrait  entMot^. 

m.  Die  EinweisoDg  in  den  Besits  des  Amtes.  Dnrdh  die  KoUntlon 
oder  Institution  crh.llt  der  BeliclH  no  zwar  das  Amt  und  damit  zum  Schutze  seines  ins 
In  re  aut-li  die  actio  in  rem  .  den  Besitz  des  Amtes ^  darf  er  indessen  bei  Strafe  dt■^* 
Verlnstes  des  letzteren  nicht  pewalt.snuier  Wcim-  ergrt'iftin  ^  viehnelir  nniss  er  :^i<  Ii 
diesen  durch  eine  besondere  Handlung  des  zuständigen  kirchlichen  Oberen .  imtitutto 
corporaU»*',  itistaUatio^  oder  auch  rnr^sAWo ^  genannt,  Ubertragen  lassen. 


werben  hatten,  und  nach  diesem  Prtnctp  eine 
BathB  aweUUluftMr  FnMB  eaUAtidel»  «(M* 
tieli,  4u»  der  Papst  be!  der  Anfhabn«  ton  Kane- 

nikcTii  iWifT  dU:  tcalf^nn-tttt'  y.M  ein  ius  ad  rem 
al.«  vdrliegt-ad  aiininiiiit:  i)  liir  diejenigen  päpst- 
lich ernannten  StifisLerm ,  welche  erst  die  Krk- 
digonc  einer  beatinunten  Pr&bende  absawaiten 
bstaai  3)  fftr  4U||«al0ui ,  «aldia  swiar  In  Besog 
auf  Kapitd,  Chat  und  Diatribntlonen  die  Rechte 
der  Kanonilwr  beeitzen ,  aber  TorUnflg  bU  zur 
Vak.iii/  '  iiiea  Kanonik.its  innorhalli  der  .-.tatuU- 
ribch  bestehenden  Zahl  blos  eine  Kxpelitiiii/.  auf 
die  allein  mit  der  Stelle  eine«  Nnmcrar-Kanoni- 
kera  TOtbuDdeaen  Dignit&ten  und  Peteonate  er- 
lauft beben,  und  twar  In  Betreff  dieaet  letzteren 
Würden  (c.  39  in  Vl<"  III.  4),  3)  fOr  dfcjeDigen, 
welchen  der  «enn  aurh  erledigt«  KanOBikst  noeh 
gar  nicht  übertrafen  ^^nr.  Da^M^L-en  ist  nSCh  der 
betreffenden  i'ekrelale  bereiis  ein  ins  in  re  be- 
gründet: i)  wenn  es  sich  für  einen  ^rliun  re<'i- 
plitäaKaneuULtrineüMmK^telehjie  beatimmte 
PkUenden  bloe  nm  einen  dorrb  Abianir  einet 

■adeffn  sii  h  M'rarösserndiTi  Antheil  ,111  der  p'- 
melnschartlichcn  Prabendeimuhse  ,  oder  '2)  um 
eilve  sonstige  i'räbende  haiulelt  t  dieser  lot/tere 
Fall  erklärt  sich  durch  das  o.  .S.  n.  4  Ho- 
Mlilte).  Abgesehen  von  den  päpstlichen  Kx- 
pettant—  (vgl.  «aek  noch  o.38  dl.  n.  c.40  «ed. 
IHL)  entotMit  das  In«  ad  rena  ferner  durch  daa 

Angebot  eines  Benefl/.iiims  seiteiisdes  verleihiing- 
bererhtiRteti  oberen  für  die  Zelt  bi»  iiir  Accepta- 
Hon  oder  Ziirüekwci»uiig  duroh  den  Kandidaten, 
«.  17.  HI.  4  «it.i  dnicb  BeateUnog  «iaes  eoedla- 
Jtat eaa  AttnteiooeasaieB«^  •.«.  8. 86. 353.  825; 
durch  Priaentation  seitens  «imm  getatlieben  Pa- 
tronei ,  durch  die  Annahme  der  WabI  aeltens 
de«  gewählten  K  in  liniti  n,  endlich  dnrch  die  Er- 
langaug  von  primae  prece»,  falia  dem  Veipflich- 
«eiaii  seltMt  die  Verleihung  des  optlftfln  Ben«fl> 
shiait  sastobt,  s.  e.  &  647. 

*  IMiar  asont  e.  17  elt  Ifl.  4  ein  aolebee  Amt 
^n  beneflcium  non  Iil>eruai. 

2  c.  17.  c.  40  rlt. ;  vgl.  auch  die  Darstelhiiie 
der  in  der  S.  (^:>'^.  n.  erwähnten  ItechtHii>titiite. 
Die  Wirkung  des  kanonischen  iua  ad  rem  geht 
somit  weit  Qber  die  von  den  Fetidlaten  und  später 
«■eh  von  den  Leglstea  für  das  Lebn-  uad  CItU- 
redit  ■agemMnnwaen  TUgMi  Maaaa.  Naeh  Ihrer 
I.ehrc  sollte  dns  in«  ad  reatdSO  Va>allen  nder  des 
Erwerbers  euer  bache  (g,  B.  doa  Kaulers J  »Uäts 


durch  die  mit  Besitzeinräumung  verbandene 
Inveititaz  «laes  JOngeren  Vasallen  edat  öateh  die 
Tradition  der  Sache  an  den  Jßngeren  Krweiber 

erl5»eheti,  und  »püter  hat  man  davon  nur  für  dir 
Fälle  eitie  Ausnahnie  gemacht,  dass  der  jüngere 
Vasall  oder  Erwerber  das  schon  begründete  iu» 
ad  rem  daa  anderen  kannte,  oder  das  Lehn  oder 
die  Baabe  doreh  «Inea  Iidüntiven  Titel  erwarb, 
▼.  Rrfinneck  a.  a.  O.  8.  &6.  56.  82.  91  ff. 
We  davon  abweichende  Behandlung  des  in«  ad 
rem  im  kanonischen  Hecht  erklärt  «ich  d«r<  h  den 
besonderen  Charakter  seiner  Objekte.  Auf  dem 
(iebiete  des  Lehn-  und  Civilrechtes  konnte  bei 
der  Verlotxong  dea  loa  ad  rem  den  Berecbtigten 
oino  Bntaebidfgnafflbrdetung  gowihrt  werden. 
Das  ins  ad  rem  auf  ein  Kirchenamt  Hess  aick 
aber  nicht  In  Oeld  »'  hatten.  Ferner  war  es  auch 
nicht  mOt-'lieli,  statt  einer  Kntschiidisnne  in  deld 
dem  Verletzten  einen  Anspruch  auf  Uebertragung 
eines  andaian  Amte.^  zu  gewihren  (s.  x.  B.  c.  29. 
\.  de  iaiopatr.  III.  weil  ntekt  in  Jodon 
Augenblieko  erledigte  Aenitor  gleieher  Alt  sar 
Verfücung  desjenigen ,  welcher  d«<  in«  ad  rem 
verlet/t  hatte,  ülanden.  Sollte  also  das  letztere 
einen  wirksamen  Kechtsschutz  genies'ien  und 
der  Anspruch  nicht  in  vielen  Pillen  illusoriacb 
werden,  ao  blieb  niebta  andere«  Qbiig,  als  diesen 
bH  der  im  Text  godaditon  Beohtafblge  aasin- 
atatten. 

»  r.'22  (Inn.III.l  X.depnob.nf.6;  0.4 (id.) 
de  c^iir.  praeb.  III.  8. 

*  c.  18  (Honlf.  VIII. )  in  Vlte^e  piseb.  III.  4, 
wonach  auch  der  Verlust  de«  ins  od  lam  bot  go- 
«oltaonMr  BasÜsoigfoifang  doa  danisdben  aulsi^ 
worfelten  Aastes  eintritt.  Eigenmacht  ohne  Ge- 
walt wird  bloe  mit  poena  arbitraria  bestraft. 
Ueiffenstuel  III.  7.  n.  :¥>. 

a  c.  7.  S.  ö  (Ion.  III.  )  X.  de  archid.  I.  '23; 
glosss  dt  sa  0. 1  In  ▼!•»  de  B.  J.  s.  t.  keae- 
IlcUua. 

*  e.  7  (Inn.  III.)  de  eonc.  praeb.  Ilf.  8: 

Roiffonstnel  I.  r.  n.  4^. 

'  In  den  Uekretalen  tKjdeulet  der  Ausilrui'k 
n  i  r  h  t  I!  e  s  i  t  /  i'  i  ii  \\  e  i  ■-  n  Iis;,  \  ielii.efir  die  pe- 
wiihnlich  auter  Anwendung  von  >>ymbolen  erfol- 
gende Uobortngong  d«^  Amtes,  c.  4  [Inn.  III.) 
X.  de  conc.  pweb.  III.  8  f„per  annulum  inveotl- 
Tlt*),  vgl.  dazu  Phillips  7,  498;  c.  12  (id.) 
X.  de  sent.  et  re  iud,  II.  *27  („dictum  I'.  de 
archidiaconatu  per  soum  annulum  investivit,  iu 
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i.  ItO.l  Besetzt-      Klnkmiater.  QalCMiia»  Bedkt  BtgM,  Attan    Fornun.  6i5 


In  Folg«  dieaor  B^tzein Weisung  erlanfl  dar  Amtsinhaber 

1 .  das  Recht  nur  Geltondmachnng  der  pMienorischen  H(  chtsmittel  >. 

2.  N:\ch  der  s.  g.  regnia  de  annafi  fsc.  pnxsrssioue]  2,  wi'lcht;  wolil  vou  Eugen 
IV.  auf>r(s(<>llt  ist.  in  ihrer  Jetzigen  Fasaunp  aber  v»m  Julius  III.  herrührt^,  ist  er 
nach  einjährigem  nihi^ren  mul  unringefochteuen  Belitz  des  üeneliziuins^  gi^g^Jn  jedes 
papstliche  ProTisiunsmandat ,  welches  etwa  auf  dasselbe  wegen  seiner  angeblichen 
Erledigung  erfheilt  irorden  ist,  tnsofmi  gwebfltrt,  als  der  Impetnuit  dnes  aoleheo 
Ifaadalee  in  der  Impetrati<Ni  den  Namen  md  die  Stellnng  des  BeeitaetB,  die  Zeit  des 
BeaitzeB,  sowie  dieOrflnde  der  ünrechtmflsngkeit  des  letatenn  «nsogeben  hat,  sodann 
f^er  den  Besitzer  nicht  nur  hinnen  6  Monaten  gerichtlich  belangen  ,  sondern  auch 
den  Prozess  binnen  Jahresfrist  von  der  stattjrclialttfn  Titation  an  *  bis  zur  Schluss- 
sentenz verfolf^t  haben  muss".  Falls  dem  einen  «uler  anderen  Erfordernisse  von  d<'ni 
Impetranteu  nicht  GeuUge  geleistet  worden  ist,  wird  das  Provisionsmandat  auf  Antrag 


lo<<nin  archiditconi  corporaliter  illnm  {ndar«nt'Oi 
r.  3  O'l  )  X.  (te  hin  quae  flunt  a  ma!  IH.  II; 
c.  un.  X  ut  ccrlc'6.  btfiut.  III.  1'2  (^euntleo)  U. 
de  c*nc«llari  1  invoitUti  jut  libruiii"},  c.  24  (ibld.J 
X..  d«  pneb.  III.  j>.  l>««slelchen  im  mlttmlter- 
llelien  Spraehf  ebnaoh  fiboliatipt,  wie  di«Ter«en- 
dong  de«  Wortes  für  die  Uebertrajtune  der  Hitthü- 
iner  und  bei  «len  Investlturverhoten,  o.S.r>H<>. 
548ff..  /i-i?t.  ferner  (Jic  I  rkiiiiilen  o.  S. -139. 
O.3.  }9.44U.n.  7;  dipl.v.  Vm,  .Scibertz  l  rk.l- 
teh  t.  LwJwgmelL  t.  Westfalen  1, 546 :  „Prae- 
potitai  vaiOTesCrl  mwuteiil  vamm  de  oonftatriboa 
sni  eoirventt»  areMdlaeene  lod  «d  tpma  eeeleriMi 
prae^^f'iit.ibit.  qui  inve^tiat  pracHMitatum".  v.  13ftO, 
ii.  H.  Uno  hm  er  obs.  iiir.  caii.  p.  'MS):  „Ad 
quam  vIcarUui  .  .  .  H  .  .  .  citixinius  pr«ea«ntati- 
dum,  . . .  ■appltcantet,  quateiiu»  eundem  II.  cum 
inventttara  veetri  »nnsli  i  n  «  e  •  t  i  r  e  dlgnemint". 
Wihrend  die  GloMe  noch  die  Investitur  in  der 
gedaobten  Bedeutiin);  anfraatt ,  wurde  dM  Wort 
aber  schon  Im  t:i  Uhrhiindcrt  namentlich  mit 
Itückiirht  auf  II.  Feud.  *2  pr  ( S.  (kV2.  n.  5)  im 
■'>irine  von  Buttieiaweirangerkl  irt  und gebraurbl, 
ÜMtienaiB  ranaie  MMe  rubr.  de  Inetik  n.  2: 
nQaldilt  InvwtHuiaT  laeorporaleiBpetseMtenein 
vel  qoaal  tndoetlo  efve  traditio  ser.  !)a(ma-inm) 
et  AlaTnam'),  Ooffrfednm  )  .  .  ergo  proprie  dlol- 
tor  ill<'  ii\ I -tiri  ciii  tra<)itur  I>aciilii4  vel  frsttira 
itA  aniilii!-  liKo  institutioni*,  i.  e.  positionis  in 
poase*»ion«>iii ",  inileni  man  dabei  zugleich  der 
lareMitu  im  ilteren  Slone,  dennOleiehatellnng 
ntftder  KelleUen  ms  denOäellea  deatlich  Renag 
herrorging,  den  RocritToiiier  <yrnbo!i«rhi  ii  Ilcslt/.- 
ilbertragnng  (s.  g.  in-titutio  vtrhatit)  immr.^rliob. 
Dif  .VijfTu.'iSim«  der  Investitur  al?*  Hi'«itzpinwi!i- 
snng  hat  sich  «eitdem  mehr  und  mehr  «Ingcbflr- 
len,  CoTsrraTUs  veriar.  leaol.  1.  III.  t.  % 
e.  19l  b.  10ff.{  OontaletTellezad  c.2.  X. 
de  leaane.  1. 9.  n.  5  und  m  Ist  dfe  arsprüntrifebe 
völlig  zariirkectroten ,  vgl.  Rarbosa  .1.  E.  III. 
13.  n.  f);  Sc  h  ni  a  1 7  e r  H  c  be  r  III.  7.  n.  J8(T. ; 
Engel,  roll.  un.  iur.  can.  III.  7.  n.  4.  f) ; 
Riehter-Uove  «i.  194;  Schulte  K.  R.  2. 
Ml.  Tgl.  hleno  PlllllpsT.  tM. 

t  8. 1.  B.  e.  38  (Bonir.  Vtll.)  In  VI«*  d«  pnab. 
1IL4. 


*  Reg.  XXXV.  cannellar.  .ipost. :  „Item  M.  D. 
N.,  nt  iniprobi  litcs  cxijuirL'ntiuiii  motu*  repri- 
meatBft  voluil,  lUtuit  ut  ordiruvit,  qnod  qui- 
ennqiiiebeilMAelum  eccle>iasticumtuno  per  annum 
ffsMedeotam  pacifloe  poasessnm  et  ^ood  certo 
medovaearepiaeteadttar,  defneeps  Impetraverit, 
nomen,  i^adum  et  nobilltatem poMesüoris elu^dcm 
et  qnot  anni-i  i|i.si!  illiid  possederit  ai-  spcoiflcam 
et  detiTiiiinif.Mi» ,  i'x  qua  clare  poti-rU  con-tare, 
quod  nulluin  ip«i  postessori  In  diclo  beneflcio  ins 
competat,  ransam  in  buinsmodl  topetntlWM  CK- 
piimete  et  loftm  VI  menses  tpsom  poMesaonm 
ad  Indleftim  evoearl  fkcere  eaasamqae  ex  tone 
lies  11  per  iiifra  annum  Uüqae  ad  gcntcntiam  diffl« 
iiiin.nri  iiii  lniivf»  proiieqni  debeat  et  teiieatuf. 
Alifujiiin  itnpi;ir.it'o  praedicta  et  quaecumque  Inde 
seqnuu  nuUias  exiatant  Armitatls.  Et  idem  lo- 
petrans  de  damals  et  teteiMse  fossesMieai  piM- 
dlctura  propterea  contingentlbui  ei  satlafaeere  et 
si  poesessorem  {p«nm  ininüte .  fHvole  et  tndebtte 
molestari- r<  [M  Ttii^  ..  xstitorit.  I.,  fIorrni>s  .■^nri  per- 
solver«  Camerrfc  apostolicae  sit  ob>trictu»  nec  alias 
qnam  pnemissae  vacationis  modus,  etiam  per 
litteras  si  neotri  ant  sahragatloDis  ant  alias  siU 
qoeed  bee,  nt  beneHetan  hnlasmodf  ea  vlee  eon- 
spqui  ant  obtlnere  valeat,  qnomodnllbet  suffrage- 
tnrtllndqne  nullatenns  in  antca  llfrltloütini  prupte- 
re,i  I fii-eatur.  Qnod  ettani  t-xtondl  vdluit  »d 
impetrantes  beneflcia  ecclesiastioa  cuiuscumqne 
qnaHtatls  per  ^vatlMeni  et  amotionem  vel  alias 
fvapter  eooiiBlisa  exeeant  et  ertmin«  vacantla  vel 
vaeetora  «t  stmfliter  ad  Inpetrantes  beneteta 
tj«ni|tism  v.tranti.i  jut 'ievohitionem  Vgl.  hlerru 
aiis,->er  dum  Knihrin'iit.ir  von  RIganti  noch 
l-tMiren.  for  l.om  r,  P  I!,  qti.  8*28  (T.  n.  Petr. 
Oatlade,  emolumenta  ex  benef.  eccle«.  posses- 
■ione  a.  17&6.  e.  2,  Mayer  fbea.  aov. 

*  RIganti  ad  lef.  ett.  a.  1  ft 

*  Nach  anrinu'lirhcin  Schwanken  hat  sich  die 
Ansicht  festgestellt,  dass  ein  Titel  für  den  Besitz 
niekt  erffndeillcli  ist,  RIganti  h  e.  ir.  70. 

*  RIganti  I.  c.  n.  31  ff. 

*  L.  «.  Bei  einem  in  dar  P«non  des  Rleblm 
•dar  iai  fa^atianlm  aIntiataBidM  BndeHUil 
Hilft  aber  dl«  FiMaiA«^  I.  a  n.  M 
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des  Besitzers  des  Bi  ncfizinm» '  für  nicliti^  erklärt  and  der  erstere  hat  demMllMB  ttr 
den  ihm  verursachten  Schaden  Ersatz  zu  leisten^. 

Anf  die  von  den  Ordinarien  yerUehenen  Aemter  und  die  b«Befieia  eomlitothlfa 
beoAht  Bieli  die  Regel  niolit  \ . 

3.  Die  refftUä  de  trienitaU  possasione*,  von  Calixt  III.  herrührend  ^  schliefst  die 
Belistigong  eines  jeden  ans,  welcher  aus  einem  eine  kirchliche  Yerleihungsart  bilden- 
den Titel,  sofern  er  den  letzteren  nicht  durch  Simonie  erlangt,  und  sich  bei  gewissen 
Benefizien  i's.  nachher^  nicht  in  dieselben  eingedrängt,  ein  solches  erhalten  und  das- 
selbe ruhig  und  ungestört  drei  Juhre  lung  besessen  hat.  Die  Regel  soll  nach  einer 
verbr^teten  Meimiig*  eine  dreijährige  Bnitrang  auf  Grand  eiiiee  taitae  titaUu  vad 
der  bona  fldee  oder  anch  mir  «if  Qmiid  eines  e-g.  titalvf  edofalMi  dbigeflOkrt  hahm. 
Indessen  ist  diese  Ansicht  nicht  haltbar.  Maeb  dem  Wortlaut  der  Begel  genflgt  n- 
nftchät  ein  nicht  simonistiacher  Titel  der  letzteren  Art,  d.  b.  ein  solcher,  welcher  dem 
Äusseren  Anschein  nach  rechtsgültig,  in  der  That  aber  nichtig  ist femer  ein  drei- 
jähriger rulliger  und  unangefochtener  Besitz  des  Benefiziums**  anf  Grund  des  Titels, 
wenn  der  Besitzer,  falls  das  Amt  einer  im  Corpus  iuris  canonici  festgesetzten  Reser- 
vation nnterstebt»  deb  niebt  eingedrängt,  d.  b.  nlebt  aleli  vor Anifertigung  der  päpst- 
Ueben  VerieUuingBnrknnde  in  den  Beute  geeetit  bat*.  Bona  fidee  anf  Seiten  den 


«  L.  c.  n.  ^u. 

2  Die  Strafe  von  Oü  Karninergalden ,  welche 
die  Kegel  für  frivole  Belästigung  festaetzt,  Ist 
nicht  pnktUeh  1.  c.  n.  Hb,  dugl«ichen  die 
SehlaMbettlnamif ,  dMs  der  Beweli  efiinr  uden 
ErlediganfMH,  «U  d«r  io  der  ImpetratfaiaMekiifl 
angeffihrteD,  nicht  hinreicht,  am  dem  Baaltzer 
das  Beneflzium  zn  entziehen,  I.  r.  n.  110—121. 

>  L.c.n.  100.  104.  Andere  AuMiahmerAlIcibhl. 
n.  101 — 103.  105  ff.  Ueber  die  mitunter  üblicLc 
Otragattoo  dM  «nten  TheUt  der  Begal  1.  c.  n.  9. 

*  Bflf.  CUM.  wifttt.  XXXVI:  ,^teu  atatnit  et 
ordinaTit  idem  D.  N.  quod  si  qiiis  qiiaccunqtie 
bencflcia  ecclesiastica,  qualiacumque  nini  «btque 
•Imoniaro  iiii^Tf-su  t-y,  unovi^  titiilo  apostofira  Tel 
ordinarta  cüllationc  aiit  clertiune  et  electionii 
hnluamodi  conflrmationo  »eu  prae»entatione  et 
ioititatione  iUoram  ad  qoM  benefleioram  hnina- 
nedi  rollatio,  pforlalo,  «hctlo  et  pneMotatto  aen 
qaaevis  alia  dispositio  pertinet,  per  trienninm 
paciflre  po.'«i«derit  (dnmnindo  in  beneöriis  hnius- 
niodi,  81  digpositioni  apostrlicao  i-x  n-sfrvatinne 
generali  in  corpore  iuris  rlansa  reservata  fuerint, 
ae  non  Intm^erit)  luper  eisdem  bencflcUa  taliter 
poneula  moleaUri  nequeat  uec  noa  impatrattonaa 
qaaallhflt  da  beneedia  ipaia  aic  poatMaia  £u>tas, 
irritan  et  inancs  censeri  debere  decrevit,  antiquai« 
liti's  guper  illia  motas  penitoa  extingueiido". 
Vgl.  dasaaauer  Blgantl  mA  Oalladel.  e. 

c.  ,1. 

Rigaiiti  1.  c.  n.  9.  Einen  Anklang  an  dif 
Begel  enthäU  aehon  c.  1.  X.  de  pneacript.  II. 
M  C«.  11  Oaith.     418  0.  e.  119  cod.  can.  AMe.) 

unrl  eine  Vorschrift  wesentlirh  gleichen  Inhalts 
tit.  (ie  pvif.  posscss.  Sess.  XXIII.  com-,  Basil., 
fthergegangen  in  ila."«  deutsche  Ar('cptatii">ns-In- 
stniment  v.  1439  tit.  10,  Oaertner  corp.  iur. 
eccles.  1.  31,  in  die  pragmatiacbe  Sanktion  Karls 
TU.  T.  i438.  yt.  7,  Durand  de  M ailUne 
dfcÜooiMiM  de  dielt  eaneaiqae  II.  ei.  4,  782 


und  in  das  Konkonixt  zn-,  Franz  I.  u.  LeoZ.  T. 
1516  e.  19,  NuBsi  conventiones  p.  31, 

>  Berardi  comm.  ad  1.  III.  decretal.  P.  IL 
«.  1.  ed.  Mediol.  1846.  1,  370;  Belfert  a.  a. 

0.  8.  S35t  Phillipa  7,  522;  t.  Behalte 
Lehrb.  d.  K.  R.  3.  Aofl.  S.  296. 

Einen  solchen  bildet  t.  B.  die  Verleihnng; 
cint^s  in  einem  päpstlichen  Monat  erleiliftpn 
Amtes  durch  den  Bischof  oder  die  Kollation  durch 
isMcn  der  grosten  Exkommunikation  unterliegen- 
den Ordinarina,  faroei  die  Prarialon  daiek  den 
letiteren,  irenn  er  daa  BeeM  daaa  §nA  Deva> 
lotlon  verloren  hat,  nicht  aber  eine  Verleihang 
durch  den  Legaten  ausserhalb  seiner  Provinz  oder 
durch  den  Kapttiilsrvrrwi  ser  während  der  Vakanz, 
weil  beiden  ein  Kollationsrecht  überhaupt  nicht 
zuf^teht,  Rigauti  I.  c.  n.  100  If. 

^  Ate  rahiger  Bealta  gilt  ein  aoicher,  wehdiar 
weder  dmeb  eine  faktiaebe  StBnuig  noch  dnrek 
Anstellung  des  Poüsessorinms  oder  Petitorinmt  in 
Frage  gestellt  i.it.  Die  Erhebung  der  zuletzt  ge- 
dachten Klagen  wirkt  übrigens  n<ir  lulJunsten  des 
Klügera,  ein  dritter  kann  sich  dem  Besitzer  ee- 
genflber  nicht  darauf  berufen,  Leuren.  for. 
benef.  F.  II.  qn.  852;  Big antl  1.  c.  n.  54  ff. 
Btne  aeeeaalo  pceaeaslonia  findet  nleht  atatt,  «all 

der  Be!tft7er  seinen  Titel  immer  tinr  vnn  dem  ver- 
leihuiig!'bi'rechtigteu  Oberen,  niemals  aber  von 
seinem  BedtzYnglaget  ahWleii  kaan,  Blgaatt 

1.  c  n.  41  ff. 

Auf  Hannalbeneflzien  findet  die  Regel  keine 
Anwendung,  Biganti  1.  e.  n.  104i  wohl  aber 
auf  Abtelen,  Kooalatorlal-BeiMflttai  vad  tiMk», 
welche  als  conmiandae  paipetvaa  varitthen  iliid,  • 
1.  c.  n.  32  ff. 

^  Lenren.  1.  c.  qn.  8G'i.  n,  2,  I)rr  Sfviliator 
hat  den  Schutz  der  KeKel  nicht,  well  er  den  Be- 
aitz  nicht  nach  den  Vorschriften  dezaelben  eilaBgt 
hat,  Bigaatl  I.  e.  n.  147  ff. 

Was  die  FIhtgkaltaee  Biettun  ran  Br«aibad«B 
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Bestem  wird  nklit  verlangt'.  Ebeiuowentg  beitilmint  die  Regel,  daaa  mb  Vom 
VorMkiiften  eatepreehender  Besitz  den  Mangel  der  rechtsgQltigen  Erwerbung  des 
Amtes  ersetzt,  vielmehr  soll  allein  die  Anfechtung  dosselbcn  anf  Grand  päpstlicher 
Mandate  und  durch  Klagen  dritter  Personen  ^  ausgeschlossen  sein.  Di'innach  bFciht 
imiiifr  fiiic  riitersiieliunp:  des  zustilndiffen  Oheron  über  die  Kechtagülti^'keit  tles 'i'itcls 
uuii  failä  diese  eine  solche  nicht  ergiebt,  die  Eittt'ernung  des  Besitzers  aus  dem  Amte 
ndisdg*.  Dm  leMnre  bt  tSm  ndt  der  AniMiiine  daer  Ersitsnug  ebenso  nsvertrftg- 
tiob,  wie  die  Unetbebliehkeit  der  bona  fidee. 

Die  Kantleirogel  gewlhrft  mdlieb  nidit  mehr  Redite  anf  das  Benefisinm,  als  rine 
OTdnitngsniät).si<ro  Verb-ibung.  Daher  kann  derjenige ,  welcher  spflter  das  Amt  ans 
einem  kanoiii-iclien  (iniii(U^  vr-rlicrf  Ansprflebe.  welclie  anf  diesen  letzteren  Umstand 
gegen  ihn  erhoben  werden,  nicht  durch  die  lierufung  auf  die  Kegel  zurttckweiaen  *. 


■    fi.  Die  Bssetsong  dmoh  «idendiobe  TedeUnn^. 

a.  Die  Besetzung  der  höheren  Kirchenämter. 

§.131.  aa.  Durch  Wahl,  bez.  PotUtlaiwn'}. 

Im  Ijnufe  des  Milteialters  hatte  sich  als  <^eraeinrechtlicher  Modus  der  Besetzung 
der  b  i  sc  bö  f  I  ie  Ii  e  n  und  e  r  z  b  i  sc  b  ö  fl  i  c  b  e  n  Stflhle  die  Walil  durch  die 
Domkapitel  festgestellte  üeute  kommt  dieeelbenur  noch  vor  in  derpreussisclien 


von  ihm  boseüscncn  AnitcB  botrifTt ,  so  können 
sii-h  fiolche  l'eriiiiiion  ,  wcli  he.  wie  /.  11. 
Jiitlen,  Frauen  (diese  mit  Aufnahme  der  Aubtis- 
slniienolellen)  absolut  unraliif;  zur  Krlaufrunf;  von 
Beneflsien  tlad,  aleht  mi  die  B«gel  berufen, 
wobl  ab«r  «idM«,  denen  Uet  ein  BladerntH  9r 
die  Enraibung  des  Amtei,  Mfem  d»8selbe  nicht 
dorcli  das  Tridentinvin  vorReschrlebcn  ist  (vpl. 
z.  B.  Scss.  WV.  f.  I,')  dl'  ri't.  ),  piittrouenstciit, 
i«o  nach  wiwicrhöltoii,  |>ajisilirh  l>^>^t  itixten  Eiit- 
Ki-hcidgen  d.  Coii|;r.  romil.,  Kigsntl  1.  e. 
n.  196  ff.         Leu  reu.  1.  c  qa.  USO. 

1  Neefc  der  flberwtegiinden  Heineag,  «(dalier 
der  Wortlaut  der  H(>gil  zur  Soifc  Rtcht,  Learee. 
1.  «.  qn.  H.'»7:  lliganti  1.  <•.  n.  210. 

*  Oleloh\it'l  i>li  poHSüxsoriticher  oder  pftituri- 
acher,  Leu rc n,  I.  r.  qu.  8öK;  Kiganti  I.  i^. 
n.  18. 

»  Weil  die  Befel  twax  dea  Beattter  gegen  Be- 
lästigungen ecbtitien  will,  keineswegs  elier  den 

(irundsatz  de«  r.  1  in  VI'"  de  R.  J..  i]i-<  oiii 
Bnneflzlum  nur  dnrrh  kanonitcche  Institution  er- 
worben werden  kaim,  beseitigt  hat,  Kiganti  I. 
f,  n.  160}  Lenren.  1.  c.  827.  n.  2  n.  qu.  851; 
T  e  n  Bepa  n  J.  B.  IT.  P.  II.  t.  26.  e.  4.  n.  29. 30. 

*  van  Espen  I.  c.  n.  31. 

*  Preclarnm  ac  Insigne  opus  eonflolendanim 
eiMtiennm  dirertnrinm  acritum :  niultas  atque 
Inrtnm  varias  decisiones  romplertens  tarn  rirca 
cligontes  quam  eligendos  necnon  forniam  in 
electionlbus  loste  aaeroram  canonom  Basllelqae 
cendltl  deeieta  obeemadea.  Venandetor  PÜl- 
siis  a  Johanne  perre  In  vteo  dlvl  Jacob!  s.  a.  8^: 
Handagotue  eleetlonnm  prextni  et  forniaa  3o 
InitmmeDtonim  . .  .  ante  oculoa  ponene  . .  .  Ftp 

Hleaaliles,  lirdMuesbt.  II. 


ris  1506 ;  Ouil.  Mandagotus  tract.  de  electio- 
nibng  novorum  iirnulitorutn.  l'olon.  l.")?!!.  nini 
addit.  Nii'olai  lloerii  lüü'i;  Lue.  Caatel- 
I  i  n  II  8  de  electione  et  conliaielieBe  eenontce 
pnelatot.  Bomae  1630;  P.  Layaann  quaetio- 
nes  eanonlree  de  praeUtemm  eleetloae,  Inrtitii- 
Hone  et  potesUte.  DilliuL-,  UV21  ■  Franc.  Hal- 
lier  de  sarris  elcctioiiibus.  Parih  l(>36;  l'ctr. 
M.  Pas«eriiii  ile  Sext  u  la  trart.  <le  clertiont' 
canonica.  Kotn.  IbUl.  l(i'J3.  Colon,  mn.  lÜ'Jü; 
Fr.  Sehmler  de  modla  acquirendi  vel  amittendl 
preeletane  eedeslaatteee.  SaUsb.  1708)  Jer. 
Eberh.  Llnek  de  eteetieae.  Afgeat.  1738; 
N  e  11  e  r  diss.  de  larrac  elcrtionls  procesMU.  Trev. 
IT.'iü  (b.  Schmidt  the«.  iur.  eccli'».  2,  ü'.Kj; 
uin.*d.  tie  s.  elertion.  8uc<;i»»su  ,iU<-ra. 
Trev.  17ö6(ibid.4,  1);  B arthel  opuscul. iurid. 
Bamberg.  1756.  p.  154.  410;  J.  J.  F.  Broeke 
(praes.  Kehlen)  disg.  ed  eone.  gem.  de  elect. 
«rchlep.  et  cpisc.  Mognnt.  1767;  Oehring,  d. 
kathol.  Domkapitel  I)t>iit.«rhlanda.  Kegcnsliurg 
1851  S.  165  ff. ;  N  eller  coüectio  raothoil.  de 
postulatione  praelator.  Trev.  1756  [b.  Schmidt 
1.  c.  %  733);  Jo.  Chr.  Koch  dlse.  de  Totia 
duplo  malorlbae.  CHeas.  1776  0-  7,  987);  F. 
E.  deBoennInghausen  disB.  Inangnr.  de e.3. 
X.  (1.  5)  de  postulatione  praelatorum.  Monaat. 
1852. 

6  S.O.S.G01.G07.  Allgemein  iit  die  Wahl  vor- 
geachrieben  in  c.  28  I.ater.  II.  v.  113U  =  r.  3Ö. 
l>lst.  LXIII.  und  wird  im  tit.  6. 1.  L  X.  de  eleet. 
■le  gemeines  Recht  Toraaegesettl.  «.  1  («ee.  IX?) 
X.  eod.  u.  c.  25  (Clem.  UI.)  X.  de  larepatr.  III. 
38  endlich  ordnen  die  Wehl  für  eile  Kirchen, 
bei  denen  efai  «oUegtaun  beetahti  ea.  IMe  eon- 
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658  I-  Die  Hl«iwdito  und  die  Leltnng  d«r  Kifehe  dweb  dl«teU>e.         ff  tSl. 

MCMfChie  S  in  den  Rtaatcn  der  oberrheinischen  Kir chenprovinz^,  in  der 
Schweiz^,  in  lUlfrioii'  und  in  Holland'',  sowie  in  den  Krzdiocesen  Salz- 
burg^ und  01uiUt2'.  Diü  Wahlen  goschohun,  abgeäohen  von  einzelnen  im  Laufe 
dorlhuratollang  herronalifllieBden  AbwridiniigBii  naali  den  vom  kanoiUMdieii  RMkt 
▼wgeseliriebenen  Rflfeln*. 

I.  Die  Wfthl.  A.  Begriff.  Die  Wahl  ist  die  seiteiii  der  dam  bereditigten 
Pefionen  nach  einem  bestininitcn  Verfahren  erfolgende,  entscheidende  Bezeichnnng 
dos  znkflnftifTfMi  InlialxTs  il  s  L-rledigten  Amtes'*.  Ihr  Wesen  besteht  darin,  (Imss  der 
Kandidat  durch  den  Willrri  der  Wahlberechtigten  bestimmt  wird.  Dass  den  letzteren 
die  Auäwalil  unter  allen  überhaupt  fähigen  I'eraonen  zusteht,  ist  nicht  nothwendig. 
Binen  nwngebettdea  läifloit  üben  die  Wilder  Tielnelir  «odi  i»  dem  FUle  mna,  we 
ihnei  aieh  nir  swiaelien  etmebieii,  Ja  lelbst  Bar  iwiMheo  iwd  PemeMo  die  fireie 
Eotselieidiiiig  offen  gelaaien  ist**. 


■t!gen,  hente  bei  Histhüiiu'rn  voikommenden  Ru- 
setzungsarten  beruhen  auf  besonderen  Fcst- 
letaongeo,  uod  dahet  ktoo  Mlbst  die  IVeie  plpst- 
Helb«  Eramnoiif ,  iNitote  jeltt  aiilit  eeltaB  ilel» 
hat,  nicht  ab  Form  des  ius  commane  ^Iteo,  •. 
auch  V.  Schulte,  Lehrb.  3  Aufl.  8.243.  n.  8. 

'  Für  die  Hi^iliiiiiur  ilir  Tilteren  Provin- 
zen Bulle :  De  »aliito  animarum  v.  16.  Juli  1H21 : 
i^tatuimus  quod  alia  quacomquc  ratioue  Tel  con- 
toetodlAeueenon  elecUonit  et  pwtnlettone,  nobi- 
lltetleqee  Brtdtaai  weetillite  raMatb  c^teHe 
pftedictis  .  .  .  facnlUtem  tribninus ,  ut  In  ela- 
gnlla  illarnm  ncdium  vacationlbua  per  antlstltom 
reqpeetivorum  obitiiin  extra  Uomanam  curiam  vel 
per  eanuD  gedium  rcsignationem  et  abdicationem 
. . .  Inflra  conaaetun  trimestris  spttium  dignitatee 
M  canoDiel  e^ltalwiter  coogteiatl  et  aerfatlt 
MHOofeis  mfali«  iMToa  waM/it»  ex  eedeeletttele 
quibuicunquc  vfri«  TegBlBltaHM  laeolif,  digni« 
tarnen  et  iuxta  ranonicas  MRClIonea  Idoneia  ser- 
vatis  Hcrvandig  ad  forinam  saciunim  caiionuDi 
•tigere  poesint ,  ad  huiuemodi  aatein  electiones 
lai  mftagll  habebunt  canonici  tarn  numernrii 
qaaai  honeniU'',  wodarch  In  VetbiuduDg  mit  der 
Keb.  Ordre  t.  Iß.  Aviniet  1831  die  Tenehrlfken 
dos  A  I.  H  TI  !f.  1^«^.  1051  rr.  über  die  Bischnr»- 
wahlen  anfpchüben  sind.  Weiter<'s  (ijiter  Nr.  III. 

Fßr  die  Blsthihncr  in  lU-r  l'ni\iiiz  liaiinovor 
(Osnabrück  und  ilUdesheiut j  lUiUo:  Inipensa 
BenenoniB  pentUcaa  t.  26.  März  18*24:  ^Quo- 
ticsenmqae  vere  eHfaa  es  rapredlcti«  aediboe 
epiflccpalibna  .  .  .  veeeverH  illtiM  cethedralli 
errlesiae  rApItiilmn  intra  meOMD  a  die  Taratlont« 
conipntandiiiii  rogiog  minifitros  rerttorea  lleri  cu- 
rabit  de  norainibiis  <•  uiilid»t'>riitn  a  clcro  lotins 
regni  lelectorum  quorum  unusquisque  X.XXuni 
■OM  aetatit  ananm  ed  laiDimnm  compleverit  et 
tediceniia  iH  pnaditae,  ttudia  ia  theolegia  et 
inre  eamMrice  eoai  kade  ebeolTerit,  enran  anl- 
Biarum  aut  manus  profciisoris  in  s<'tiiin«rii<  eere- 
gie  exemierit  aut  in  a(lmini>tr.iriili«  lu'gfitiU  i»rrle- 
siattiri!)  cxrellnerit,  optluja  faina  gaudeat,  .«siia 
doctrina  et  intcgri«  ait  moribnc.  At  8i  fort«  aliquia 
ex  caadidatis  iptta  fabemlo  alt  minus  gratua, 
capltnlam  a  catalego  «am  aspaaiet,  leUquo  umen 
aianente  tnflldenti  candldatoram  namero,  ex  quo 

n'1'.us  rii'>^' :ipii.s  cliRi  Tunr  vnro  cipit']- 

lum  ad  ranonicam  ekctioneui  in  epiacopuui  unius 


«X  caiiilidaii«  qui  itupererunt,  iuxta  conaaetaa  for- 
msis  procedct  ac  documentom  electionis  in  forma 
aothentica  latr*  meaaem  ad  aammeai  poatUeee» 
paifeifl  fONUt't  «agen  Felda  and  Lfnbaig  e. 
die  folgende  Note. 

«  Belle:  Ad  domlnici  grepis  v.  11.  April  1Ö27: 
„Ouotic-iriiiiKine  nedes  archioi'isn  palis  vd  rpixro- 
paliii  vai-averit,  illiua  rathedralis  ercleaiae  capi- 
tulum  intra  menscm  a  die  vacationi»  (K>roputan- 
dum  aanmoa  leapectlTi  terrltorii  prindpee  ceitio- 
lee  tarl  «anMt  de  neDtalboe  eandHalaram  el 
demm  dioeeeaannm  spectantium  qnos  dfgnoa  et 
tdoneos  inxta  sacrornm  canontini  praesriipta  tudt- 
caverit  ad  archiepiscnpftUin  \  el  r(ii.<rii[/)«li-ni  fi'cle- 
^tam  saiictc  saplenterqiie  rtgendani;  si  forte  vexo 
aliqois  ox  candidatis  ipals  snmmo  tcrTilorii  prin- 
dpi  miaas  gratoa  extiterit,  capttalaaa  e  eatatofe 
ania  delebit,  reliqne  tanoa  manente  aofllelaati 
Cfndldatorum  numero  ex  quo  novna  antiatea  eligi 
valeat;  tunc  vero  rapitulum  ad  canonicam  electiu- 
nem  in  arciiiopisi  apuni  tcl  episcopum  ex  candi- 
datis u.  8.  v.  wie  in  der  in  der  vor.  Note  rittrton 
Rulle  filr  Hannover. 

>  Coast.  LeoB.  XU. :  Inter  praecipaa  v.  7.  Mal 
1828,  Naiil  eonrent.  p.  348;  die  KoaTantloo 
V.  184f»,  ibid.  p.  2ß9.  betreffend  die  Bisthümt  r 
Basel  und  St.  Gallen;  vgl.  auch  Aiteiihöfer 
i  -\r.  h  f.  k  K.  K.  Ii),  (K>;  '20,  äO. 

*  Konkoraat  v.  18*27,  Nussi  1.  c.  p.  233. 

^  Von»t.  l'ii  IX :  Ex  qua  die  v.  4,  Hin  1863, 
Aeto  Pil  JX.  Rom.  1854.  1,  416. 

*  Leen.  XII.  eonat.  llbl  primam  ▼.  1835,  Ball. 
Roman,  rontin.  Iß,  !'04. 

Pii  VI.  ronst.  .SiipreD:a  v.  1777.  JJ.  .'>,  1.  f. 
i">,  4*28;    Gant  sc  Ii  v.  F  r  a  n  k  e  n  th  u  r  ni ,  li. 

iöstcrr.)  confeMionellen  üesetze  v.  1874.  S.  4'2. 
3. 

*  Daranf  Teripeist  die  Mdinahl  der  veratehend 
aneefilhrten  Eilaaae  enadrOcftlfeb. 

^  I'  a s  »e  ri n  I  I.  c.  r.  1 .  n.  .'^8;  .S  r  Ii  m  a I  ?  - 
Rrneberl.  fi.  n.  1;  Schulte,  d.  Korbt«frage 

d.  F.intinsscs  d.  Hefiierung  b.  d.  Biadw>fa«ablen 

etc.  (iiessen  18,VJ.  8.  8  IT. 

Nicht  nur  die  römischen  Recht.-i'iiiellcn,  1. 10. 
fi.  6  D.  de  iaie  dat.  XXllJ.  3}  I.  i  1*2  D.  de  V. 
O.  XLV.  1  and  fn  üeberelnatfanmung  mit  Ihnen 

r.  70  in  VI'"  II.  .1.  branchf-n  jterade  für  den 
lelztgedachten  Kall  da»  Wort;  «ligere,  condern 
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der  hOlMNa  KJnlMdbtttMr.  Dunh  W«hl. 
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B.  Das  Wahlrecht  steht  den  im  Kapitel  sitz-  und  ötiiumberechtigten  Kano- 
uikcru  zu  ^  Jeduch  mUäsen  ait  den  (iebrauch  ihrer  (jiciättiäkräfto  haben  ^  und  miu- 
destous  ßubdiakonen  sein 3.  Ferner  dürfen  sie  nicht  dem  grosBen  Bannet  oder  der 
NspaDiio  ab  offleio*  imteriiegeii*,  auch  nicbt  dnnh  BriEABBtnim  des  Stfamnraehtea 
für  Terlostiif  «klirt'  oder  wegen  eiaer  mit  der  inflnniA  inris*  bedrohten  Handlng 
▼ernrtheilt  aeio^.   Nicht  ausgeschlossen  sind  Blinde     und  Irreguläre 

Was  die  rechtlichen  Folgen  der  Theilnahme  eines  Unfähigen  an  der  WaUL  be* 
trifft.  90  p:estaltoii  slrli  diese  nacli  der  Art  der  Unfähigkeit  verschiedon. 

Niclit  gezilhlt,  weder  Itci  der  licicriiuuu^;  der  überhaiiitt  in  Hetraf;l»t  kommen- 
den Stimmen  noch  bei  Feststellung  der  Majorität,  wird  diu  ätimme  des  Geiüteskrau- 


•neh  die  ilteren  KumdMmi  nehum  «ii,  iam  ito 

Auswahl  twisrhon  zweien  genügt,  Ptisertni 
1. c,  f.  2.  n.  16 ;  Schmalzgruebcr  I.  c  n.Gb; 
weitere  Aiiführungon  bei  Sclmlif  n.  ^.  n  S.  10 
u.  Friedberg,  rt.  Staat  u.  d.  liisi-lioidwaLlon. 
l.eipzig  1874.  S.  397.  Pins  IX.  hat  zwar  ans 
AnUw  des  Fi«ibar(u  Siraitas  nüt  dw  badUehea 
R«giening  In  dem  Brave  t.  4.  tfri  1868,  Dove  n. 
Friedberg  Ztwhr.  f.  K.  R.  8,  3fi7,  erVlirt: 
„id  UiTK  ii  ea  IcRe  roncwllmii«.  «t  novi  anti^titis 
t'lectio  a  v(il>is  llrri  n iiri'iDatii  j)rissit.  tiisi  al)  nxlcui 
gobemiotrea  Haltern  in  eiencho  reiicti  futtrint, 
qvt  difi  pOMÜit",  Indesaen  eiit^^prlcht  die«  nicht 
4«n  feoMiiun  lUwhk.  ToUaods  unhAltbw  i»t  m, 
«mn  Terfng  Krtüt.  t.  k.  K.  R.  19,  347;  Koa- 

ner  tboriil  SO.  t')!  die  Nothwendigkatt  elOflr 
Ausv«al)l  unter  3  i'crsonen  aus  r.  14.  X.  daalMt. 
I.  6  herleiten,  wclcliu«  die  AbliikUglginachnog  der 
Wahl  vom  Delieben  eines  Dritten  ausaehlleatt,  a. 
auch  Sebolt«  a.  a.  O.  8. 13. 

Dagegen  ist  b«lm  Yorbandenietn  einer  einzi- 
gen Pereon  eine  Wahl  nicht  mahr  mSgilrh ,  hier 
haben  die  Wähler  lieine  Freiheit  der  Etit.'ichlic»- 
sung.  Dies  verkennt  Friedberg,  d.  Vct^i  d. 
Segiernngen  b.  Bischofswahlen.  Halle  1Ö09.  8. 43, 
«alchar  daa  wasentlkha  Moment  der  elactio  allein 
in  dl«  MehriiAlt  der  Wihlwden  aetet.  fleliMB«- 
rnfung  auf  d.  Bntseh.  d.  Congr.  Com.  b.  Bleh- 
ter  Tridentinnm.  S.  373,  das«  selbst  daa  einsige 
Mitglied  des  KaiiUoI-^.  xNelcheg  die  Doktorwürde 
besitze,  zum  kapituUrviliar  gewählt  werden 
mütse,  bswelat  nldit«,  da  andere  Kntächeidiingen 
im  «nt|eg8ligaB«taiten  Slone  erlasaeo  aiud,  nnd 
Aberdles  die  Wahl  des  Kapltolarrlkan  kdne 
elet'tio  iii>  cigentMriien  kaaealachen  filnn«  lat,  «. 
S.  Hb.  236. 

'  Nach  der  heutigen  Organisation  der  Kapft«! 
in  den  «rwähnteu  Liodem  fastan«>i('hne»slteh  den  ' 
wiikllek«!!  Oomherren,  s.  o.  8.  Hl.  l'li ;  über  die 
früheren  Verh&ltnlsae  a.  8. 61.  601.  In  den  alt- 
preasiiscben  Diöcosen  nehmen  an  der  IllaehohwaM 
nnrii  Tlieil  ilie  Khrendomherrn  S.  H3.  n.  8.  des- 
gleichen in  Limburg  der  Ntadlpfnrn  r  v.  FrankHirt 
a.  M.in  seiner  EigensehaTt  als  Klirendomlicrr  de.^ 
dertlfen  Kapiteb,  Areh.  f.  Ii,  K.  ft.  21,  a46;  in 
Salaborg  die  Domtcellaren,  eonat.  I<«on.  XII.  v. 
1836  eit.  $.2:  „ttemqiie  duobii«  ranonici'i  appd- 
laodlsdooiirellaribusqiil  licet  praebenda  carentea, 
voce  tamen  a>'tiva  et  pasfiva  in  capitiilo  gaude- 
bant  et  ius  habebunt  optioni.s  in  vacationibus  ra- 
Mnicorom  innlorun)'*.  In  Rasol  haben  die  nirht 
leeidiiendan  Kanonlkef  kein  Stimmieeht  bei  der 


Blaehofswabl,  o.  8.  84.  n.  2,  «ohl  aber  die  cano- 
nici foranei  (o.  raralet  o.  tltalafea)  In  St  Qallen, 

Nussl  I.  c.  p.  269.270. 

In  RetreiT  der  unirten  BisthQmer  vgl.  o.  S.  426. 

2  Oloss.  ad  c.  3'2  in  Vit«  de  elecL  I.  6.  s.  t. 
disrretione;  Passerlnl  I.e.  c.  lO.'B.  10  ff. ; 
Sahmaizgraeber  1.  a.  n.  9. 

*  8.  0.  C  66;  JeCtt  ist  In  Dealiehland  der 
Besitz  eine«  höheren  Ordos  schon  zum  Krwerb 
eines  Kanonikatcs  erforderlich  S.  81.  Die  Theil- 
nahme eines  impiibcs  —  übrigeng  auch  durch 
c.  32  (Bonif.  Vin.)  in  VIto  de  elect.  1.  6  verboten 
—  Ist  daher  nicht  möglich. 

«  «.  23  (Ales.  UI.)  de  appell.  U.  28:  «t  an. 
(Bonir.  Tili.)  In  TJt*  n«  («d«  vao.  tif.  8;  K«> 
bar,  Kirchenbann  2.  Aufl.  8.  368. 

*  c.  iS  (Inn.  III.  )  X.  de  consuct  I.  4;  c.  IG 
(id.)  .\.  de  el.M  t.  I.  G;  c.  un.  in  VH- dt.  Die 
suspensio  ab  ordlne  oder  a  benettcio  entzieht  daa 
Wahlreoht  nicht,  da  daiMlbe  weder  ein  Anafluaa 
des  oido  nach  dM  b«ii«aeipm  lat,  Kober,  8as- 
penilon  9.  tOT. 

"  Die  überwiegende  Meinung  erklärt  auch  die 
mit  deai  Forsonal-Inlerdikt  belegten  für  unfähig, 
Passerini  1.  c.  n.  99;  Schmalzgrueber  I. 
e.  n.  9i  Ferraris  a.  elactio  art.  2.  n.  12; 
Otns«tK.lt.  2^183.  Daa  aBgaiahrle  e.  16.  X. 
d«  «leai.  I.  6  trifft  allerdings  nur  eine  Entschei- 
dung Ober  die  Suspendirten,  immer  aber  sind  die 
Intordicirten  indirekt  von  iloi  NVahl  aufsesrhlos- 
»en,  weil  sie  die  Kirche,  den  regelniis>i|{en  W  ahl- 
ort, nicht  betreten  und  nicht  an  den  guttesdienst- 
lUshea  Uandlunten  (der  der  Wahl  vorbeigehenden 
Mesae)  Thdl  nehmen  dOrfen. 

■  c  2  (Inn.  III.")  X.  de  post.  priel.  I.  T);  0.43 
(l.aler.  IV.  v.  1215)  X.  de  elect.  1.  ü;  Paaa«- 
rini  1.  c.  n.  126». 

»  Th.  1.  S.  31. 

e  Weil  die  infames  der  Fähigkeit  der  Vornahme 
▼OB  aetoa  la(itiml  entbehren  nnd  an  diesen  dl« 
Wahl,  e.  2  fn  VI**  de  sent.  excomm.  Y.  11,  ge- 
rechnet w!r<i,  sn  nach  der  communis  opinio.  rIoss. 
ad  c.  4  cchl.  de  elect.  1.  6  g.  v.  eligentiuin;  Pas- 
serini 1.  c.  n.  141  ff.;  Learen.  for.  benef.  P. 
II.  qa.279}  Reirfeaetnel  I.  6.  n.l73;  Fer- 
rarl  a  1.  e.  n.  15. 
»  Paaaerini  1.  c.  n.  16. 

Wie  einzelne,  diebei  Passerini  n.  10?An- 
gefülirtcn,  Keiffonstuel  n.  172,  (iiiir.i  la. 
a.  0.  annehmen,  c.  IS.  ^  2  (Bonif.  Vlll.)  in  VI»*' 
de  sent.  exoomm.  V.  11:  „Is  veio  qui  scientcr  in 
looo  celebrat  anppetito  Intardieto .  .  .  Incgulari- 

42» 


Digitized  by  Google 


660 


1.  Die  Hienrohie  und  die  Leitung  der  Kirclie  durch  dieseibe.  (f.  ISl* 


ken  S  dee  niclit  Sita-  imd  Stimmbereehtigton,  d«i  dee  SfinuDredilB  Bemnbten  im^ 
des  InliunMi'.  Die  Thealiialime  dnei  Laien  inadrtdBgegan  die  Wa^  «beut 

die  eines  Censurirtcn.  falls  er  wissentlich  zagelassen  wovden  ist^,  oderaadi  d«rKoB- 

sfitufion  Martius  V. :  Ad  evitiuida  von  I  IIS  der  Umtranp  mit  ihm  zn  meiden  jrewesen 
wäre.  Honst  wird  blos  sfin«'  Stimme  nicht  berUcksichtiort  ^.  Dies  gilt  auch  dann, 
wenn  in  den  beiden  eben  erwilhnten  Fällen  die  Entfernung  nolcher  Unberechtigter  am 
defWahlversammlung  nicht  möglich  geweeen  und  die  tlbrigen  Wähler  gegen  ihre  Be- 
theilignng  proteBtirt  haben*. 

Dnreh  die  neueren,  oben  aagefllbrten  pipeflidien  Konetiitationen  ist  die  Wahl- 
berechtigung ftir  die  einzelnen  Blsthflmer  genau  geregelt  worden.  Die  KApitol  kön- 
nen daher  die  darauf  bezflglichon  Bestimmungen  weder  allein  noch  mit  dem  Bi.sebof 
alt^reniein  abiindern,  clit  nsdwenig  aber  t>ei  einer  einzelnen  Wahl  andere  als  die  fttr 
berechtigt  erklärten  Persuuen  zuhwsen. 

C.  Anberaumung  und  Ort  der  Wahl.  Ladung  der  Wahle  r.  Die 
Wahl  mass  binnen  drei  Monaten  vom  Tage  der  Erledigung  des  Bischofsstuhlcs  ^  und 
bei  «ner  aolehen  anaierhalb  des  KidiolMtiee  Tom  Tage  der  erlangten  siehmn 
Kenutniss  der  Vakias*  Toigenonunen  werden.  Bei  sehnldbarer  YenOgemng  devol- 


Utem  inrurrit  ...  et  adc  i  cftlrUur  iiiclegibilia, 
quod  nec  «d  eligendum  cum  «Iiis  debeat  admitti", 
entzieht  nur  für  einen  beftiminten  Fall  neben 
der  SUtaimof  dar  bncolutltlt  du  aktive  Wahl- 
reeht,  s.  mek  Patierinl  I.  e.  a.  108 
Leuren.  qv. 378}  Sehmalstrueber  1.  e. 
n.  14. 

«  Passerini  1.  r.  n.  1*2. 

S  Eine  die  Nichtigkeit  des  Wahlakte:^  selbüt 
anordnende  Vorschrift  existirt  nicht,  insbesondere 
«attclMldat  e.  HO  (Qiag.  IX.)  de  eleet.  I.  6  alabta 
litnitcbtneh  dfcier  Tng».  DeinK«mlis  mnw  der 
Satr :  ..ntile  non  vitiatur  per  iiiutilr  ■■ ,  o.  .^7  In 
Vit"  df  R.  vT,,  zur  Anwendung  kommen.  Nichtig 
ist  aber  ili<^  Wahl  bei  wissentlicher  ZulasKung  des 
nichtbercchtigteii  arg.  c.  15.  X.  de  proonr.  I.  3Ö, 
Fagnan.  ad  e.  56.  X.  1. 6.  n.  31  ff.  Dagegen 
amaa  die  Stlame  dewitea  aopr  (edUt  weiden, 
wenn  er  ifeli  bona  fide  Im  Beiftte  etnea  KanAnl- 

kates  oder  der  Wahtberechtigunf;  bifundcn  hat, 
arg.  c.  24.  .'');').  X.  de  elect  1.  ti;  Passerini  I. 
c.  c.  14.  n.  27;  Leuren.  qv.  343}  Sekmala- 
gruebet  L  e.  n.  10. 

s  c.  56  (Oi^  IX.)  X.  I.  6.  Yeitiice  tbar  die 
ZnUarang  eines  Laien  veibietei  e.  51.  X.  eod., 
el)enao  iat  ein  anf  Einffibmng  der  Mitwirkung 
eines  solchen  gehendes  (iewohriheit>rr'!it  uii- 
wirksani.  c.  r>6  cit.  .Somit  k.inn  Laien  das  Hetlit, 
einen  Kinnu$s  auf  die  Wahl  zu  üben,  nach  kano- 
nischem U«cht  nur  durch  piipHtlichea  Piivlleg  ge- 
«thrt  «eidan. 

*  Arg.  c.  15.  X.  cit.  I.  38;  Paeierinl  1.  e. 
n.  65nr.;  Reiffenstnel  I.  fi.  n.  168.. 

r.^sst-rini  I.  r.  n.  75  fT.  —  |»,iss  die  tnle- 
rati  ihr  Stimmrecht  behalten,  so  S  c  h  m  al  /.  g  r  u  e- 
berl.  c.  n.  13,  ist  eine  irri|;e  Annahme,  denn 
die  Konatitution  Martini  V.  hat  die  Wirkungen 
der  BxkoBBimlkatleii  nicbt  xn  Oninten  dee  da» 
Ton  Betioltoen  beseitigt. 

*  Was  die  nicht  zum  Kapitel  gehörigen  Oelat- 
Udien  betrifft,  ao  kann  ihnen  elieidliilB  nacb 


Rcmeinem  Itecht  durch  pipstliohes  I'rixilt't: 
oder  durch  Konsens  alh-r  \V,\hler  im  einzelnen 
Falle  ein  Theilnahmerci  lit  .m  ler  Wahl  eingerinmt 
ireiden,  e.  40.  X.  de  elect.  I.  6;  Paaaexiai 
I.  e.  e.  3.  n.34;  Lenren.  qn.  24ft;  Reif  fea- 
stuel  I.  c.  n.  161  IfiQ;  ferner  ist  nach  r.  r>0. 
X.  4-lt.  n.  c.  3  ( Intl.  III. )  X.  de  causa  pos«.  II.  1'2 
auch  dir  Ersitzung  des  Wahlrechtes  durch  solche 
i'ersonen  zulassig,  l'asserini  1.  c.  n.  22ff. ; 
Lenren.  1.  c.  qu.  244;  Schmalsgrveber 
I.  0.  n.  7.  Tgl.  autth  o.  8.  604.  Die  Anmndmf 
dieier  genelnTecbtlleheD  Omndaltte  Mttbt  Att 
in  lirnienigen  .Staaten,  wn  die  Kimchofi-wahlen  !■ 
Kin\ erbtäiidtiiss  mit  den  .Staatsrceicrnn^en  gere- 
pelt  und  dabei  die  W.ihlberechtigten  Itestioinit 
worden  sind,  aasgeschloaten,  weil  eine  Abijide» 
mag  der  betreffenden  VeiMlilifken  voa  den  Re- 
flaionian  «ha«  ihm  SwUnmong  niebc  geduldet 
and  von  flmaa  aiaedeBMlben  an  wider  Torgenom- 
mene  Wahl  nickt  anerkannt  /u  werden  braucht. 

1  So  Kbon  «.  36  (Later.  D.  t.  1139)  Diet. 
LXm.  und  demnIehiC  e.  41  (Later.  IT.  t.  1315) 

X.  I.  R,  nachdem  es  z^reifelhaft  geworden  war, 
ob  die  durrh  das  3.  Lateranensische  K<^ncil  fest- 
Ci-rt/tr  (liin  iutlirhe  KolUtionsfiist  nicht  au'h 
hier  Anwendung  zu  linden  habe,  c.  12  (Inn. III.) 
X.  de  conc.  praeb.  III.  8.  Di«  Frist  wird  kBlea> 
dennässig  berechnet,  Lenren  qii.  328. 

S  Paüierini  1.  c.  rt.  13.  n.  i6  ff.  Dieselbe 
Frist  ist  auch  durch  die  citirten  nullen  filr  Alt- 
preusaen  anadrficklich  vorgeMkriebaa ,  fiir  Han- 
nover und  die  obenbeinlicbe  KlfduaptiNlns  In 
Folge  der  Bexugnakne  anf  dio  kanonltake  Renkt 
massgebend. 

Darüber,  dass  eine  Wakl  vor  der  Beerdigung 
dea  veratoibenen  Bischöfe  tmta  e.  7  (viu  Bonif. 
III.  in  libr.  pont.)  LXXIX,  e.  3  (Antleeh.) 
C.  VIII.  qn.  1;  e.  36  (Inn.  III.)  X.  L  6  gültig 
ist,  Tgl.  Paaaerlnl L  0.  n.  13  lt.;  Oonzaiet 
Tellaa  coom.  ad  e.  36  dt.  n.  6. 
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virt  das  Uecht  dt-r  Itesetznng  an  den  Papst jedoch  steht  es  demselben  immer  frei, 
dem  Kapitpl  noch  die  AnsUbang  des  Wahlrechtes  zu  gestatten 

Einzuladen  sind  alle  wahlberechtigten  Personen,  auch  diejenigen,  welche  nicht 
am  BkehoAaitie  «mrwaiid  liiid*. 

Der  Ort  der  W«U  ist  der  lierkOmnilielie  VenHumnlongsort  dai  Kapitels,  also  ge- 
wOlmtich  eine  Slomlielikeit  in  oder  neben  der  Kafliedrale  V  wohin  sieb  die  WiUer 
laeh  Abhaltiug  tiner  H.  Gdat-Meue*  b^ben. 

D.  Der  Wahlakt.  Die  Wahl  wird  von  dem  yorsitsenden  des  Kapitela  oder 

seinem  Stellvertreter  geleitet.  Sic  kann,  abgesehen  TOii  dem  Falle,  wo  alle  anwe- 
senden WalillHTOcliti^'tcn  sofort  ühercinslimmeud  —  qnast  per  inspirdd'onrni  —  einen 
Kandidat  II  inzeichubn*',  durch  Abstimmung,  tcnUinium,  oder  durch  Kompronüss, 

rompriiuu.ssuin,  erfolgen'. 

a.  Erfolgt  die  Wahl%  was  das  liegelmftssige  ist,  durch  Skratlnium,  «o  sind 


'  FMher  an  den  KrzbiRchof,  ko  laiigo  die^om 
nocb  die  BesUtlgiing  dor  I)i8chuf«>^ahlüii  /.uistaiiil, 
e.-41.  X.  dt  apridit  «llsen«ia  vor  der  Devolu- 
tion Ml  den  vaadttelbumi  Unbllekan  Obann. 

2  Kiti  für  alle  Mal  ist  eine  solche  Oewähruaff 
im  Vona«  In  dm  erwihiiten  Bnlleii  für  Uaiuiover 
und  «U«  oberrheinlMlie  Ktseiienpiovini  aiug«- 
iproehmi  und  dadoreb  du  pIpstlidM  DtvoliiliMM» 

recht  ausgeacbtoMen. 

3  c.  35.  3Ü  (Inn.  III.)  X.  I.  (i:  vgl.  ferner  «. 
8.  136.  126;  Neiler  1.  e.  %  709  IT.  Zor  Zelt 
dae  M bereu  dentaeben  Reirbs  irurdon  alle  Im 
dciiCKi-lieii  IJi'ii-hf  sich  aufhaltenden  Stiniiaberech- 
tigteii  i:<-lail(  ri,  Ncller  p.  711.  Der  nicht  gehö- 
rig QeladiuK!,  iler  s.  k.  conteniptus,  r.  28.  .\.  eod. 
hat  du  Recht,  die  Wahl  all  nichtig  anxnfedliten, 
•.  0.  S.  126. 

Vor  der  Abhaltung  der  Wahl  sollen  vdoi  Ka- 
pitel öffentliche  üebete  in  der  ganzen  Diöoeae 
ufMndnet  werdoo,  Trid.  Sees.  XXIV.  e.  1  de 
ref. 

*  c.  14.  X.  cikI.  sprii'ht  vom  „ ronviMiire  in 
ununi  locnm'',  r.  cit. :  .,quuu  iiixta  conütitu- 
iiooea  oaooiiicu,  »i  Herl  potest,  in  «athodrali 
•edeel«  deetlo  ddMat  ealebnri*'.  DI«  VoimbiDa 
der  Wtkl  an  einem  anderen  Orte  macht  alao  die 
Wahl  nicht  nichtig.  POr  Aoanahmefillle  steht  dem 
Kapttelavortitzunden  dli>  ncstimtnun^;  des  Ortos 
kraft  seine«  LeitungKrt-chtei  zu.  Falls  über  die 
ZuUuigkeit  einer  Abweichung  von  der  Regel 
Streit  antet  den  Wihlern  entatebt,  muu  dleter 
dnrdi  KapftehbaieUata  enteekleden  werden,  o. 
S.  128  ff.  Einen  solchen  können  die  Ausgcblic- 
beiicn  oder  l'eberstimmten  nach  .Massgabc  der 
son«t  geltt-ndcn  <hiind*äti:e  anfechten,  o.  S.  1*29. 
130,  und  wenn  dies  geanhieht,  wird  selbstver- 
atindlleh  dadurch  auch  die  ihrem  Proteste  zawUer 
vovfMieeMMne  Wahl  ehenfalh  mit  in  FrafB  «- 
■teUt.  Tgl.  Obethanpt  Pasaerini  I.  e.  e.  III 
n,  1  ff. ;  L  e  u  r  c  n.  qu.  3'30:  N  e  1!  er  p.  714. 

Die  Wahl  an  einem  interdicirtcn  Orte  iat  gültig, 
Paaaerlnl  1.  e.  n.  16. 

B  c.  14.  .X.cit.  Selbstverständlich  istdtoaeakll 
«eeenüioh  ffli  die  aOitigkeit  der  Wahl. 


«  Anerkannt  c.  42  (Lalcr.  IV.  v.  121Ö)X,  1.6. 
Kin  l'.ei-i'irl  aus  d.  J.  1828  bei  Bichhorn,  d. 
Ausführg.  d. Balle:  De  aalnle anlmaram.  B.  81. 
Die  Heinunff,  dasa ,  wenn  ein  an  Unrecht  nicht 
•Ingelad L-n er  Wähler  eine  solrhe  Wahl  nii-ht  .tu- 
flebt,  dennoch  von  einer  electio  quasi  per  iinpira- 
tionem  nicht  die  Rede  sein  könne,  weil  zu  pra»u- 
miren  ael ,  er  genehmige  die  Wahl  nur  in  Folge 
des  Terganges  der  anderen  Wihler,  nldit  «na 
eigenem,  duich  den  b.  Qeist  llim  eIngcgelMnen 
Entachluas,  Passer!  ni  I.  c.  e.  23.  n.  2  und  die 
hier  angeführten  .  i.<!t  unhaltbar,  denn  der  nicht 
eingeladene,  aber  auch  deswegen  nicht  protesti- 
rende  Wihler  hat  auf  sein  Wahlrecbt  Mnlalitet 
und  kommt  gar  nicht  in  Betracht. 

Eine  geheime  oder  schriftliche  Abstimmnnir, 
wenn  sie  auch  einstininiig  erfolgt  ist,  ist  keine 
•leetio  qnul  per  inspirattonem ,  Tb.  I.  S. 
Perratte  1.  e.  art.  I.  n.  33. 

7  e.43dl.  Von  der  ersteron  handeln  c.  48. 50. 
55.  57  X.  eod.,  von  der  letetoren  c.  21.  X.  eo<l. 
u.  c.  29  eod.  in  1.  (>.  Im  Wahltermine  kann 
•ofoit  an  dem  einen  oder  andern  Modus  geechrit- 
ton  weiden,  ud ce  bt  iileht erAwdeitteli,  «dasa 
bei  Gefahr  der  Annullirung  beratbende  Terhand- 
lungen  fiber  die  etwa  zu  wählenden  Personen 
\ür«n^eheii  iiiii.sscir',  -u  Walter  K.  U.  226 
unter  IkTufung  auf  Ferraris  1.  c.  att.  \  n.  5. 
Hille  Verpflichtung  dazu  ist  nicht,  namentlich 
auch  nicht  in  c.  21.  30.  Ö2.  fA  X.  eod.  vorge- 
schrieben, ebensowenig,  dass  die  Wahl  duBr- 
gebniss  reinicber  Erwägung  aller  Wahlberechtigten 
mit  einander  sein  soll.  Vgl.  auch  Schmalz« 
grueber  I.  c.  I.  6.  n.  39. 

•  I>er  Akt  der  Wahl  beginnt  der  Bagd  nach 

mit  der  Feststellung  der  anwesenden  Wihler,  der 
etwaigen  Hevulluiüi  hticteii  der  abwtvionden  und 
der  I^üfuug  der  Vollaiachton  derselben.  Dann 
wird  du  Zimmer  verschlossen,  und  von  demTof*» 
sitaendeo  die  Ermahnung  ansgespio«h«i ,  „nn 
qnia  adelt  eseemmvnleatna,  tospenaaa  anC  Inter- 
dlctus".  Darauf  schwört  er  selbst  und  nach  ihm 
die  Kapitalaron,  dass  sie  einen  wfirdigen  Kaiidi- 
dein  «tklBB  weUea,  Ferrarla  I.  e.  ait.  4. 
D.  6. 
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voroiHt  drei  scrutatore»^  au»  dem  Wahlkollogium ^  bebufä  EinsaminlnDg  der  BtimtueD 
zu  bohtülleu^.  Diose  aoUen  glaubwärdigo  Mänuer  sein.  Dtisahalb  kaan  jeder  Wftbler 
wegen  dm  liufds  dleilr  JBigeiiieluift  gegen  eaae  der  bflMidiiieten  PerMn«»  Eia- 
^meh  eriieben,  und  Mi  er  sofort  den  Beweis  für  sdne  Bdisaptang  efbriagt»  die 
AiflseUieasniig  derselben  von  der  gedachten  Funktion  verlangen '. 

Die  Abstiromung  mus3  geheim  erfolgen  -^.  Sie  kann  in  der  Wei&e  gescbehen'"' 
da»8  die  drei  Skrutatoron  '  gemeinschaftlich  mündlich  den  Willen  jede.s  einzelnen 
Wählerj<  '  erforschen,  also  seine  Stimme  entgegennehmen,  oder  so.  dass  die  Wähler  die 
Nameu  der  Kandidaten  auf  Stimmzettel  schreiben'"  und  diese  zusammengefaltet  nach 
einander  den  Slantatoreii  nur  voriftnfigen  Kiederleguug  in  eine  Urne  Obergeben '  ■ .  Nicht 
jede  dabei  begangene  Indiskretion,  i.  B.  Zeigen  des  bwrants  besdiriebenen  Stettels  an 
den  Nachbar,  Mittheilnng  an  denselben,  wie  man  gestimmt  habe,  macht  die  geheime 
Wahl  zu  einer  öflbntlichcu  und  dadurch  ungültig,  vielmehr  k(»mmt  es  darauf  an.  oh 
da.s  Geheimniss  in  der  Art  verletzt  worden  ist,  dass  die  Wähler  den  Gang  und  <h  n 
Verlauf  der  Wahl  Ubersclicii  oder,  soweit  sie  noch  nicht  gestimmt  hatten,  durch  die 
liekuunt  gewordenen  Abätimmungeu  beeinflusat  worden  konnten'^. 

Die  Ordnung  der  Absünminng  ist  nicht  gesetdieh  bestimmt,  sie  ist  also  die  im 
Kapitel  überhaupt  hergebrachte.  Bei  mündlieher  Abstinunnng  erscheint  es  aber 
gemessen,  dass  die  Sknitatoren  zurrst  In  der  Weise  stimmen,  dass  vmk  von  Ikneo 
das  Votum  des  Dritten  entgegennehmen  ' 

Die  mflndlich  abgegebenen  Stimmen  werden  von  den  Skrntaloren  zu  Protokoll 
genommen  "  oder  schriftlich  verzeichnet  Ist  die  Wahl  durch  Slimiiiztitnl  t  rfoljrt. 
so  worden  die^o  zuerst  gezälUt,  und  wenn  ihre  Zald  der  der  anwesenden  und  vertre- 
tenen Wihler  entspricht     geöffoot,  sowie  von  den  Skmtatoren  gelesen.  Gleichseitig 

'  C.42.  X.i  it.  Das«  die  Zahl  drei  ;ur  (iultie-  StinmiabKHbt'  liürcn  können,   Paaserlni  I.  t. 

kelt  der  Ualil  orlordurlich  ist,  ist  die  gtüiiein«  c  18.  ii.  ü. 

MelDUiig,  Fagnau.  ad  c.  4*2  cit.  n.  43;  l'tase-  ^  Das  ist  iiotliwoiidig,  weil  allein  didutch  die 

rlnl  I.  c.  c.  Iti.  n.  ISfT. ;  Sehmaligrueber  :>timn]abgabe  siiher  konsUtirt  weiden  kann. 

I.  c.  n.  45.  D«,  «0  die  BealeUaiig  vom  dntoB  bei  »  Denn  bei  dieeen  Modae  btdie  gemeinscbalt- 

der  gorinRen  Zakl  dar  Wwrliaupt  foihiadwea  Maie  Stlwimahgahe  nebrefer  Wihler  nicht  mehr 

oder  cr^rhicnonnii  Wähler  nicht  mSgUdltot,  BQH  faheln,  PaeSerin  i  1.  c.  n.  4. 

ii.itürlii-h  iläviiti  abi^e^ebeo  «etdeo.  Dies  ist  die  Jet/.  (  faht  überall,  iii»bc»uiidere 

-  Al  l  Ii  ilas  lüt  ucvscntltch,  Fegoan.  t.o.  n.45;  in  den  prcussi^chen  Kapiteln  gcbräiichlicho  Form. 

Paaaeriuil.  c.  n.  17.  Wcgcu  der  unpraktlicheu  KootfOTerae,  oh  eine 

*  «.43.  X.  dt.  tagt:  gasaumantur",  nicht  „cli-  Abätinimvng  mit  Bohnen,  Kegeln  «.  a.  w.  an- 
(■atnt".  JDeahatb  let  bler  etae  Wablohne  Beob-  Uaaig  tat,  vgl.  I.  c.  n.  13. 

aehtnnf  der  in  e.  42  torKeaehrlebenen  Fsroen  1<  Ueher  die  Frage,  vle  Abvosendo  ihr  Votam 

iitid  nur  mit  relativer  Majorität,  *.  o.  S.  1'29,  statt-  abgeben  können,  s.  o.  S.  CJG. 

halt,  ibon»o  rroundschaftlicbo  Voreinieung ,  Be-  Ucber  einzelne  hierher  gehörige  Fragen  i^t 

Stellung  durch  AIcUamation,  stilUchweigendc  Zu-  viel  gestritleD  worden,  C  Paaiarrlnl  1.  C.  e.  17. 

Stimmung  der  Wähler  tu  der  Ausübung  der  u.  9  ff. 

Funirtlonen  der  Skiatatoren  darch  einzelne  unter  i'  Weil  sie  a^lerdieVeteiiderSbilfeiikeaiiaii, 

ibnen;  Beieleluiagg  denelben  durch  den  Vor*  1.  e.  c.  18.  n.  48  flf.  Aoeb  bei  der  Zettelwahl  iet 

sitzenden  ohne  Widersprach  dagegen:  Ja  selbst  es  fiblicb,  das«  sie  Ihre  Stioimzcttet  taerst  in  die 

oiiio  ein  für  alle  Mal  dun-h  il;iti  Kapitelsstatut  l'ruc  legen. 

•lariibor  getroffene  Fett»ctzttiiR  wäre  nicht  unzu-  '*  (»di  r  aurh  von   einen)  zuse/ogoncn  Notar, 

Itsaig,  Pasaertnl  1.  c.  c.  16.  n.  5  ff.  welcher  nicht  Kleriker  in  üi  in  braucht,  Passe- 

«  Pasaerini  1.  o.  n.  31  IT.  —  Klne  Veieldi-  t  Ini  1. c.  c.  16.  n.  3G ff.;  Fagnan.  ad  c.  42  cit. 

gong  der  Skratatoieii  iet  iiMk  Toigeecbriebea,  n.  53. 

aber  auch  nicht  auageachloeeen,  1.  e.  r.  18.  d.  2.  Diese  schriftliche  Fixirung  Ist  wesentlich. 

In  den  proussiachen  Kapiteln  ilt  sie  Üblieli.  Wihrond  der  Vorzeichnung  der  Stimmen  brauchen 

s  c.  4'2.  X.  cit.,  und  ttrar  iat  diee  weaeBtücb,  die  Wähler  nicht  gcgenwlitig  in  aain,  Paaee- 

Fagnan.  1.  c.  v.  47.  rini  I.  c.  o.  10.  n.  4. 

*  DsK  c.  42  schreibt  nichts  Näheres  vor.  Im  umgekehrten  Fall  alnd  die  Zettel  zu  ver» 


^  Zwar  «agealebta  der  WablY«naauaieag,  aber  breanea  aod  ea  mua  ein  oenee  Sbrvtiaiuni  aa- 
doch  10,  d«M  dJe  nlebt  •UaBMaden  nicbt  dl*    gestellt  weidep,  Paseerlal  L  e.  e.  Ift.  b.  6bt 
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Die  UeiseUuug  der  tiültereu  KirciieuaiuUir.  Durch  Wahl. 


erfolgt  die  Verzeichnimg  der  abgegebenen  Stimmen.  Bis  zu  der  demnächst '  von  deB 
•Sknttatoren  in  (Gegenwart  dea  Kapitels  v(»rziinchnion(lfn  Voröffcntlichung  der  Stimm- 
jib^fbuBg,  der  /iiififi'tth'o  tf' ruh'tiit"-,  kann  bei  der  m(lndlicheii  Wahl  jeder  Wähler  aeioe 
Stimme  widerruleii  iiiul  ciiii  iii  iiiidereii  Kandidaten  geben  rarlnre). 

Stimmen,  welche  alternativ,  bedingt,  unbestimmt  ^z.  B.  auf  denjenigen,  welcher 
die  Majoritit  haben  wird),  auf  eine  absolnt  nnflUiige  Pmvoii  oder  gar  auf  Niemand^ 
abgegeben  weiden,  sind  niditig*  und  xllilen  andi  fttr  die  FeBtsteUniig  der  imoiitit 
nicht  mit«. 

Der  StinuBflanunlang  folgt  die  ^»enfiUs  weientlielie  atlMio  mfenoM,  die  Znaam- 
menstelliing  des  BrgelmiaBes  der  Abstimmung  fllr  jeden  der  in  Frage  stehenden  Kan- 

didat(>n  ^. 

Ergi«'bt  sich  dabei  für  einen  derselben  die  absolute  Majorität  der  gOltigen  Stim- 
men M»  \c\\t  dieser  als  gewilblt  '.  denn  die  Vermuthung  .spricht  daftlr.  dass  die  pars 
maior  auch  zugleich  die  pars  samor  sei Demnäclii^t  > '  ist  aber  bei  Strafe  der  Nich- 


I.uiiruii.  qti.r>(!i.  Itic  Wahl  kann  iiuiesAeii  nicht 
an^eforliten  »iT.Irn.  «enn  «icli  bfi  der  otw.i  \tir- 
genooimeiipn  Krüänun;;  der  Stimiiizvttet  org«b«M 
bat,  das«  der  (iowihltu  mj  viel  .Stiinuicii  mehr 
fltMC  die  erforderliclm  Majoiittt  eib»lleii  hai,  ab 
flbenebOMige  Zettel  vorbanden  ifod,  PerrBti« 

I.  c.  arl,  IV.  n.  n. 

'  Die  tii.-Jciituiig  dcg  Wortes  ;  ..iriOX*"  in  <•.  AI 
cit.  („>ota  iiii>\  publirent  \ii  couiiinini"  l,  wi  lclit  s 
die  Kiintiniiität  des  Aktes  vursclitcibt ,  i^t  viel- 
fach voll  den  Avltercn  erörtert  worden,  F  a  g  n  a  n. 
•d  0.42  cit.  B.&6i  Paeserini  1.  b.  c.  19.  a.2i 
Lenren.  qo.  367. 

-  Ai.ili  ■iii'  (!  e>"!ii"rt  /n  'h  u  T'%srn(lalii:n  der 
Watil,  jiMloch  i«t  m  nicht  w«u>uutlick,  das«  »ie  die 

Skrutatoran  Niket  waebmen,  Vagaan.  I.  e. 

II.  55. 

»  0.  5Ö  tUreg.  1.0.  Bei  der  Wahl  mit 
Zattela  lat  die* ,  falle  nicht  etwa  eiaatinunls  dia 
Voroabme  einea  neuen  Skratlniiniis  baaddoeMB 

wird,  alk'in  liir  dt'iij'Miisen,  wolcbor  »elnrti  Wahl- 
zettel 7.iior!it  in  die  Iiiiio  gelegt  hat,  und  auch 
nur  tk)  laiigu  tuÜKlich,  bi«  noch  kein  anderer  liin- 
zofothau  worden  i*t.  Nur  bU  daliiii  k>st  »ich 
aeln Zettel  obuo  Verletzung  des  WahlgeheiintiUses 
iMtMianebnieii,  Faiteflnl  1.  c  c.  18.  a.  33. 

*  Z.  B.  durek  UebeirelebuDg  einea  nnbetehiie- 
benen  Zettels. 

*  c.  2  ( Innoc.  IV. )  in  V|i"  de  elect.  I.  0.  Die 
blea  der  Form  nach  iKnliiigle,  uiateriell  aber  un- 
bedingte Stimme,  z.  Ii.  „ellgo  N.  in  epinoopuin, 
»i  habcat  tegitimam  aetatem"  iit  indeaaen  gUtif. 

*  e.  2  in  vito  dt.  i  «ime  Utanun  qal  am  inw 
eonaenierint,  oa  «toa  tn  altia  teeMeate*.  Venn 
aIm)  h('\  11  Wählern  3  ungültige  Zettel  abgegeben 
worden  sind,  no  entscheidet  die  absolute  Majorität 
nicht  von  11.  sondern  von  S,  Fassurini  1.  c. 
0.  lö.  o.  24;  Leu  reo.  qu.  3tiü.  Falls  ein  zwoi- 
tm  WaUgang  ndthig  wird ,  kann  das  8timmrocht 
voa  dan  betrclÜMMlea  Wählern  wieder  auagefibi 
wevden. 

7  f.  42.  X.  clt.  :  „ut  i«  ccdlatioiie  htlita  eliga- 
tur  in  quem  uniiiuii  \ul  niatur  et  raiiior  yita  capi- 
tuli  conseiisit" ;  c.  58  (^tireg.  l.\. )  .\  cod.  Wegen 
e.  dö  {id.)  ibid.  I^iec  plene  numeii  ad  uumenun 


.  .  .  ut  \:  eeW  ad  /.eluiu  iilx  ui'  riti  .i  l  iiierituiu 
iniljtio  f.irta  t'i)cnl- 1  \  rrl.iliseii  .iji  ilti'ren  KaHO- 
iiisti'ii,  da^!>  die  Zutammeiutelliiiig  und  V«>rKli>i- 
(  huhg  nicht  nnr  bloa  untar  Berücksichtigung  der 
Zahl  der  Slioimon,  eonAani  aach  der  Abairht  und 
der  MotlY«  der  VIMer,  aevie  derVerdlenate  oad 
Wnrdii:k(  it  der  Kandidaten  vorgenommen  werden 
soll.  I)icA  hängt  damit  rtisaiiinien,  dass  die  De- 
kri'talen  ausser  dem  Kequisit  der  Majorität  ferner 
■  Tlonlern  (e.  o.  8.  13Ü),  dass  die  pars  maior  auch 
zuKleich  die  sanlor  sei,  vgl.  Fagnan.  l.c.n.57; 
Paaaerini  o.  19.  a.  7  fteiffenstuel  1. 
6.  n.  132.  Me  KoltBlIoa  in  den  beiden  niletzt 
orwähnten  Ileziohiinpen  ist  »ber  ausser  l'ebui  g 
gekiiiiiuiun.  Hei  der  .Stiiiiiii/.eUelwabl ,  bei  wel- 
cher die  Abstimmung  jedes  Wählers  gubMni  bleibt, 
ist  diu  rolUtio  seil  ad  uluoi  Dicht  möglich.  Die 
collatlo  meriti  ad  neiltnai  eiadMint  deshalb  ui  - 
aoafiUirber,  weil  es  an  eiaam  aafirteilMbeD,  mit 
der  Entaehefdungtbefugnias  aoagerüeteten  Orgsre- 
im  Kapitel  fehlt.  Ferner  hat  c.  9  (Greg.  X.  )  in 
Vi^"  eod.  angeordnet,  das.s  eine  mit  mehr  als 
zwei  Drittel  der  Stimmen  ertulgto  Wahl  von  dir 
Minorität  nur  wogen  einer  dabei  begangenen 
Nichtigkeit»  alaht  aber  daabalb^  «aU  dia  ligorid« 
nieht  die  fan  taaloi  Mvaaaa  ui,  aanAMditan 
«erden  kBana.  Jm  UaMgiD  a.  a.  8.  190.  Biar- 
nach  zu  beriebtigea  Pbilllpe  Lekrb.  3.  AuS. 
8.  301. 

1^  S.  Note  5.  Dass  bei  der  Berechnung  der  Ma- 
jorität auch  die  centempti,  diejenigen,  welche  un- 
rechtmässiger Weise  nicht  geladen  aind,  nit  In 
Awenhlag  gebracht  .«aidaa  nSaataa,  «iid  ivar 
▼feMudi behauptet,  Paeaarial  I.e.«.  H.a.  113; 

S  c  h  ni  a  1  /.  i;  r  u  (  h  e  r  I  c,  n.  23 ;  P  h  1 1 1 1  ps  a.  a. 
O.  S.  iiOl,  iiidetiseii  bat  dies  keinen  gesetzlichen 
Anhalt,  vielmehr  bleibt  den  coutcmpti  auch  für 
diesen  Fall  nur  daa  o.  S.  134)  beaprocliene  An- 
fechtungsrecht «Ab.  Vgl.  ibrigaa»  au  36  (Ina. 
III.)  2L  L  6. 

•  e.  VI.  48.  50.  56.  X.  n.  a.  23  (Bontf.  VIll.) 
in  \1^>  I.  0. 

w  S.  o.  130. 

X  D.  h.  unter  Bewahrung  der  Kontinuität  dar 
Wahlhandlang,  o.  46  (Uonor.  111.)  X,  I.  6. 
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tigkcit  noch  festzustellen  dass  der  Angfall  der  Wahl  dsi  Remltst  der  gemeinschaft- 
licheu  Wahlhandlung  des  Kapitels,  also  der  «»rdniingsmÄssifr  geiius,-<erte  Wille  der  (Je- 
sammthcit,  ist.  Zu  die.sera  Behuf  wird  ihi»  Kajiiti  1  (iurllber  befragt  und  darauf  von 
einem  der  Mitglieder,  gewöhnlich  einem  der  8krutaturüu,  der  betreffende  Kandidat 
als  der  vom  Kapitel  gewählte  proklamirt'. 

F«Ub  kttfaie  «biolttte  Uijoritlt  erraidit  worden  irt  (s.  B.  wmui  die  veiBeliiedeiMa 
KandidAten  eine  gLdehe  AaaaM  von  Sfimmen  erhalten  haben),  mnn  das  mmüninB. 
sei  03  an  demselben,  sei  es  an  einem  andern  Tage,  wiederholt  werden  und  zwar  .so 
oft,  bis  dasselbe  zu  einem  Resultat  fohrt  oder  dag  Wahlrecht  in  Fol^  Ablaufes  dler 
dreimonatlichen  FrLst  erhtschen  ist 

b.  Die  Wahl  per  runipnunissum  besteht  darin ,  dass  die  Wähler  ihr  Wahlrecht 
nicht  selbst  ausüben,  sondern  boätimmto  Personen,  s.  g.  compromiuarüj  mit  der  Vor- 
nahme der  Wahl  an  ihrer  Btatt  beauftragen.  IMeeer  Modus  kann  gflUiger  Weiae  nur 
dann  angewendet  werden,  wenn  sAmmtliehe  Wihler  damit  dnventanden  nnd^. 

Die  Konipromidsarien  brauchen  nicht  Mitglieder  des  Kapitels  zu  sein  ^,  mfiA.sen 
aber  ilt  ni  geistliehen  Stande  angehören".  Ihre  Zahl  kann  Ton  den  Wählern  beliebig, 
gelbst  auf  einen  einzigen'  festgesetzt  werden. 

Was  die  Bestellung  der  Konipromissarien  betrifft .  so  erfolgt  sie  entweder  direkt 
durch  die  Walüborechtigten  selbst^  oder  durch  eine  oder  mehrere  Fursonen,  wolehu 
an  diesem  Behnfe  von  dm  ietiteren  bestinunt  werden*. 

Je  nachdem  den  Kompromigsarien  bestinunte  Besehrlnkungen  in  Betreff  der  Wahl 
gesetst  weiden  oder  nieht,  nntexseheldet  man  tan  eoHymminim  SmUaimn   oder  Slimi- 


t  c  42.  55.  58.  X.  h  e.;  o.  21  in  VI«»  I.  ü  u. 
e.  4  «od.  de  nitt.  et  re  lud.  II.  14. 

'  Dies  l.st  die  r  :\fi.  58  erwähnte  clectio 
(fotnmunitcr  celobrainial.  I);c  vorliorj;i'!iriirte 
Stiiiiitiabgcbnng  wird  In  o.  iS  u  r.  fifi.  X  I.  II 
durch  die  Worte:  „singulares  in  singularus  por- 
•ODM  flonMnäant nnd  „singulare«  vel  partica- 
lane  eooMiiaaa^  boceiehiMt.  Dto  «Iwtio  in  dem 
eben  erwiliBlen  Sinne  liat  dennsrli  etwa  m  xq 
knten:  „Kjjo  noin!n<^  rnco  et  totius  rapittiH".  bei 
getkeiUer  Wahl:  ..'tiomine  n.Dii  adhaeientium 
elfgoinoplscopuinccrli-siHO  N.  t.ilcm  NN.elMtOID- 
quc  pronuncio",  N eilet  1.  c.  p.  718. 

3  Ein  Access  wie  bei  der  Papstwahl  (Th.  I. 
S.  286)  findet  nickt  tMt.  Nach  e.  29  (Inn.  DI.) 
X.  1. 0  IwaeMgt  vtetmAr  ein  Beitritt  neeh  pnUt- 
cirfcr  Wahl  die  Ungültigkeit  derselben  nlrht. 
l)a*.H  ein  solcher  —  freilich  ist  er  koin  accessus 
im  cigeutlkhen  Sinn  —  vor  der  Publikation  unter 
Umständen  möglich  i«t,  erglebt  das  8. 663  übet  die 
ZaliNlgkeit  der  Tailatlflii  der  Stimme  Bemeikta. 

*  Well  Nleoiaiid  t&twaagui  werden  kann,  auf 
eetnWahlreekt  tn  Teitlckten,  Passerini  1.  c. 
c.  11.  n.  lU;  Ncl  lor  p.  719. 

6  c.  VI :  „vcl  salteni  eligeniU  potestas  aliqnibiis 
vlris  idoncis  committatur  qui  vice  otnnium  ccclc- 
siae  Tiduatae  piOTideant  depaatofe",  vgl.  auch 
e.  87  (Bonlf.  Vm.)  tal  TI*"  t.it  eplacopo  d 
ad  dlgendumflateompiomflMiliM^,  A.  M.  Phil- 
lip» Lehrb.  8.302;  Sehalte  K.  R.  2,  228. 

Weil  Laien  koiue  kirchlichen  Angelegenhei- 
ten besorgen ,  nauicntllcb  nicht  an  kirchlichen 
Wahlen  theilnehmen  sollen,  S.  6ßO.  n.  3.  Die 
Doktrin  ist  darüber  einig,  Pasaecini  1.  c.  c.  22. 


u.  3;  Qonsalos  Teiles  ad  c  8.  1.  6.  n.  7; 
Lernen,  qa.  394;  Schmalzgrneber  1.  e. 
u.  53. 

''  Ein  alli'rJiitKa  nicht  ilio  Hiüchotswahl  bt-trof- 
fcndcs  Rotspiel  in  c.  S  (Alex.  DI.)  X.  I.  6;  S. 
auch  c.  37  cit.  in  Vit-'  1.  15. 

^  Dies  muss,  sofern  nicht  etwa  schon  vorher, 
s.  B.  bei  dem  Beiehliiüe  über  die  Vornahme  der 
Wahl  dnreh  Korapiomlaa  der  Modus  für  die  Be- 
stellnng  der  Kompromigsarien  uin^f ^niinif.'  fest- 
gesetzt ist.  gleichfalls  ein^^tidnni^  (zcacheticn. 
l)enn  so  wenig  der  einrelnc  gezwungen  werden 
kann,  sich  seines  Wahlrechtes  überhaupt  durch 
Kotnpromiss  za  ent&iusern,  ebeneowenlg  daif  ihm 
die  Beatimmnng  Aber  die  PenoMni  n  d«c«n 
Chinaten  diea  geaehehen  aoU,  enttogen  werden, 
Passe rlnl  I.  c.  c.  22.  n.  11. 

0  Kin  solcher  Fall:  c.  :iü(lnn.  III.)  X.  1.  0. 

'0  Manche,  ».  Passerini  I.  e.  n.  &,  verstehen 
darunter  in  Anschluaa  an  c.  32  (Inn.  III.)  X.  n. 
e.  29  (Bonif.  VIII.)  in  Vit*  «od.  Uee  «ta  aolchea, 
bei  welchem  die  Kompromisaarien  den  von  der 
Mehrheit  des  Kapitels  genannten  zu  wihlen  ha» 
bcn.  Ein  golrhes  ist  nur  dann  gültig,  wenn  diese 
Majorität  die  pars  maior  et  saniur,  al.su  üio  abso- 
lute l»t,  c.  23.  1^  In  VI»«  cit.  Da  Indessen  nur 
dlo  Im  Text  gedachten  beiden  Wahlarten  zuUsslg 
lind,  e.  42.  X.;  e.  29  In  Tl*>  eil.,  so  müssen  In 
einem  solchen  Fdle  bei  Strafe  der  Nichtigkeit 
auch  die  Formen  dos  Skrutlnlunis  beobachtet 
werden,  ra^sorini  1.  c  n.  (l  ff.  Die  Konipro- 
niis^arien  nehmen  hier  inateiiell  die  .Stellung  von 
Skrulatnrcn  ein  und  dürfen  daher  auch  nicht  we- 
niger als  drei  sein.  Nur  der  eintige  Unterschied 
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latum.  Bei  dem  Irtztoron  sind  dio  Komprommissarien  hinnichtUrh  der  Auswahl  '  und 
dos  VerfahreuH  nur  an  die  allfrcmcin  ^'eltenden  Regeln  geltundcn.  Daher  entst  hfidct 
bei  der  vod  ihnen  vorgenummcucD  Wühl  ebenfalls  die  absolute  Majorität,  wie  boiin 
SknitiulimS.  VH»  Wahl  ünes  der  Kompromissarien  iit  meltt  anagesohlossen^  nnr 
darf  sich  der  etwa  allelii  beetollte  Km^romissar  nielit  aellMt  seine  Stimme  geben 

Umitiningen  des  Eomptomisses  dnd  nnr  insoweit  nnstatfliaft  ab  rie  g«gw  be- 
stehende Verbotsgesetze  Verstössen "  oder  eine  Vermischung  der  Form  desselben  nnd 
des  Skrntiniums  herheifiihren '.  Jede  einer  zulässigen  Besehrftakang  anwider  Tor- 
genoinmene  Waid  der  Kompromissjirien  ist  nichtig.  ^ 

Diu  formelle  electio  wird  ebenfails  für  das  Kompromiss  erfordert,  und  muss  bei 
Btrafe  der  Nichtigkeit  von  einem  Komprpmtssar  Namens  der  flbrigen  voigenommen 
werden*. 

Das  Kompronuss  nnd  die  Vfrflniaeht  der  Kompromissarien  erlisdit:  1)  wenn  sie 
die  Walil'v<dIaogcD  haben  (ob  dies  innerhalb  ilires  Auftrages  oder  nicht,  ob  wirksam 

oder  unwirksam"'  geschehen,  ob  die  Wahl  wissentlich  oder  unwissentlich  auf  einen 
l-nftihigon  gerichtet  wonlen  ist  gleichgültig  :  2'  wenn  die  vdn  den  Wählern  den 
Kompromissuricn  vorher  gestellte  Frist  abgelaufen  ist";  3^  wenn  einer  der  letzteren 
vor  vollendeter  Walil  stirbt  ;  4)  wenn  die  WflUer  —  was  ihnen,  so  lange  als  noch 
res  intq;ra  voriiegt,  d.  h.  als  die  Kraipromissarien  idelit  sn  Vorberaflinagon  snsam- 
mengetielen  sind,  frdsteht  —  das  Kompronuss  wideirnfon  haben 


iMteht  zwischen  diesem  Falle  des  Kompromisses 
und  dem  Skrriliniuni  ,  dsss  ilie  foruicUe  electio 
nm  h  lieii  Kcl'i  Iii  Ii"-  rr-rrri  ii,  iiirlit  denen  des 
lulzUsreti  zu  Kesi  lit-lien  lia(  Wegen  der  hervoi- 
Sahobmen  Aehulichkett  dieser  Art  dos  Konipro» 
mlHea  mit  dem  Skrutialam  mU  di«  Anwendung 
der  efsteran  «neb  dordi  M^forttitabetehliin  tat- 

getetit  werden  können,  iso  1'a  s»  r  r  i  n  i  1.  c.  c.lO; 
Leurun.  qii.  8!l().  n.  '2;  U  t;  i  f  fe  n  s  l  ti  e  1  1.  o. 
II.  70,  wi  il  il.vhirch  ki-inem  der  Wähler  ein  I'ri- 
judiz  erwachse.  Wenn  dies  auch  thaUächlich  der 
Fall  ist,  so  Stellt  dleier  Ansicht  doch  immer  der 
UnwtMid  entgegen,  d«M  die  getetaUehe  Fenn, 
•nf  wdebe  Jeder  Wihlar  ein  Bedit  bat,  eUeia  its 
8krntin!um  ist  und  ihm  dieiee  ntÄtllldac seinen 
Willen  entzogen  werden  kann. 

'  Sie  sind  also  nicht  berechtigt ,  eine  unfähige 
Fetaoo,  e.  37  (Bonif.  VIU.)  io  VI»»  I.  6,  wohl 
«ber  toeierhelb  des  Sehoosses  des  Kapitels  ni 

wählen,  Passorini  I.  c.  r.  '2'1,  n.  fil  imhI  sUtl 
der  Wahl  im  t  lEentlii  heu  Sinuc  eine  l'ostulatiou 
vor/tiiir>liiiM'ti,  V.  :ui|  inn.lII.)X.eod.; Sehmalx- 
giueber  i.  Ü.  n.  5b. 

s  Seknelsgraeber  I.e.  n.  58;  Heller 
1.  e.  p.  719. 

5  Ja,  dieser  darf  sogar,  wenn  sich  keine  abso- 
Inle  Majorität  ergeben  bat ,  durch  seine  Stimme 
in  seinen  Chinaten  den  Auisehlaff  geben,  e.  33 
(Inn.  in.)  H.  eed.;  Netter  t>  "20,  well  die 
tpedcllcrc'ii  Kegeln  Ober  das  t^krntiniuni  keine 
Anwendung  Huden  und  somit  auch  der  Acccsü 
gestattet  ist,  Fasscrinl  I.  e.  e.  40  ff. 

4  c. 9  (Ong.1.),  C.Tni.  an. It  «.  auek  e.  Sn. 
flnn.  in.lX.  de  uwHt.  m.  7;  Pasierlnl  I.  e. 

n.  39. 

6  Zulässig  ist  z.  B.  Festsetzung  der  Kinstim- 


migkcit  der  Kompromissarien ,  Wahl  .le  f;rcmie 
capitnii  oder  aus  den  Komproniis«arien  belbst. 

^  Well  sonst  das  KomproniiKs  und  die  ton  den 
Kouipromi»»arien  voIIz<i;;(Mio  Wahl  nichtig  bind. 

7  VrI.  den  in  c.  '2,3  in  VI»"  clt.  erwähnten  Fall. 

*  Also  nicht  von  aUen,  c.  31  (HonU.  VIU.)  cod. 
Sie  bat  deshalb  an  lauten  t  J^/t  N.  tdee  nea  ei 
Rociornm  moomm  eoniproiniiearloniU  virtttte  een- 
promissi  ciigo  N.  etr.". 

'  /.  Ii.  weil  der  Gewählte  <tic  Wahl  niehtan- 
genouuneii,  c.  37  (Bonif.  VIII. )  cod. 

w  Den  K(imprumi«sar,  welc-hernicht  die  bischöf- 
liche oder  eine  höhere,  >.  B.  die  Kardlnalawürde, 
besitit,  trlfR,  wenn  er  wIsoentHeb  einen  onwlir- 
digcn  gewählt  hat,  eine  dreijührige  ,''n.<]H'ii,'ilon 
von  sciiKüi  Aunitern,  die  er  an  der  dun  h  Wahl 
wieder  zu  l.M'het/i  ihli'ri  Kirrhr  iiiiu'  liit,  jciluch 
gilt  diu  Strafvorschrift  nur  für  Wahlen  der  Bi- 
schöfe und  anderer  Obenn  der  KompnoilssarlMi, 
e.  37  In  Vit«  clt. 

H  e.  52  (Gregor.  IX.)  X.  I.  6. 

IS  Nach  Analogie  der  Begeln  von  der  DekgaUen 
Tb.  I.  S.  194. 

U  Arg.  c.  30  (Inn.  III.)  X.  eod.  Fast  allgemein 
wird  zum  Widerruf  ein  mit  absoluter  Majorität 
gefasster  KapltebbeMbloss  verlangt,  I'asserinI 
I.e.  n.27;  Lenian.  «i.388i.  n.  1 ;  s«  hmalK- 
grneber  I.  e.  n.  63;  if  etler  I.     i<  i  'i3.  Hit 

RQcksicht  auf  das  .  bon  S.  l'JO  Heiiu  rkto  wird 
indessen  schon  die  relative  Maiorit.-it  siisrcirhefi. 
Jodenfall.H  Ist  »ber  einorseitn  der  Widerriif  i'ines 
Wählers  nicht  genflgcnd ,  denn  dadnri  li  wird  der 
früher  auf  das  Kompromiss  gerichtete  Wille  des 
KqpItAla  noch  nicht  beseitigt,  endeterseit«  bedart 
es  aber  aneb  nUbt  der  IStnstinnrlgkelt,  weil 
durch  einen  solchen  He«ch)ui<s  besondere  Itedle 
der  einzelnen  nicht  iHjrübrt  werden. 
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I.  Di«  UierMcliie  und  die  Leitung  der  Kirohe  durcli  dieiteibe. 


(i.  131. 


Wenn  i»el  dem  ZnaMunenüidlen  des  Konpioniues  keine  WaU  n  Stüde  g«> 
kommen  ist,  kann  ffiese  stete  noeh  durch  die  Walüberechtigten  selbst  TMgeDominen 

werden Haben  aber  dio  Kompronüssarit  n  schuUUmftcr  Weise  gezögert  nnd  ist  die 
dreimonntlieho  Frist  be  reits  verstrichen,  hu  devolvirt  die  Walübeieelitignn^»  wie  ia 
anderen  FälU-ii,  an  den  kdnijM  tcntcn  Oherun'''. 

Die  von  den  Komprumiääariuu  gültig  voUxogene  Wahl  üind  diu  Wahlberechtigten 
ananerkennen  verpfliehtet'. 

EL  Allgemeine,  anff  die  Wahl  besflgüche  Vorschriften,  t.  Bei 
ordnnngsmisslger  Ansetsnng  und  geliSriger  Vorladung  der  Wihler  kann  die  Wahl 
erfolgen,  wenn  die  nach  de*n  Statuten,  eventuell  nach  dem  gemeinen  Redite  (s.  o. 
S.  {'2h  zur  HfschlHsslihigkeit  erforderliche  Zahl  von  Wahlborecbtifrtfn  anwosrnd 
ist'.  Ditsselho  frilt  auch,  fall«  ein  Theil  dnr  Krscliieneiirn  sicli  vor  Hej;inu  der  Wahl 
wieder  entfernt  hut  ■'.  Ist  dagegen  dio  Vorladung  einzelner  Wähler  ilberlinupt  veral>- 
sftumt,  so  hat  das  Kapitel  die  Pflicht,  die  Walü  anssuaetzen  Eine  Vertagung  der 
letsteren  kann  in  anderen  Fillen  nicht  verlangt  werden,  mag  aaeh  die  noeh  hMfinde 
Frist  so  gerftaunig  sein»  daas  die  Gefahr  einer  Derolntion  nicht  voriiegt. 

Bei  mangelnder  Beschtussfähigkeit  sind  die  erschieneneu  Wahler  nicht  bereell» 
tigt,  zum  Wahlakt  zu  schreiten^.  Wenn  es  indessen  im  Kapitel  Überhaupt,  z.  B.  in 
F<»lpe  von  Todesfällen  (hier  Verlustes  der  Wahlberechtifrunjr.  an  einer  besrblusHnilii- 
pen  Zalil  von  Wahlberechtigten  fehlt,  »o  ist  dio  Wahl  seitens  der  übrigen  Kanoniker 
statthaft,  denn  unter  solchen  Umständen  haben  sie  allein  das  Kapitel  zu  vertreten, 
nad  daher  kann  andi  ein  etwa  alldn  Toriundeaer  Wahlbereehtigter  die  WaU  vor> 
nehmen*,  nnr  darf  er  rieh  nieht  selbst  wihlen*. 

2.  Jede  Entscheidung  der  Wahl  durah  Leos  ist  «nerlaabt  und  nichtig 


•  «.37111  Vlfcit. 

s  «.  26.  37  Ott.  cod. 

•  e.  8  (Alex.  III.)  X.  eod. 

*  DaKs  ni'-ht  al!t'  zu  (  rM  hdiien  oder  ihr  Wahl- 
rüi'lit  »uszuiibfii  brsui'liL'ii,  erglebt  c.  l'J.  \.  cit. 
Di«  Aoltereu  verlaiiguii  zur  Itc-i  lilu.s-laliigküit 
thcUs  die  Aiiweseitbeit  vuii  r.Mci  DritU-lii  i<ätiiiut- 
Uctier  tkrochUgtcr,  (hcils  einer  ««Ichun  Aiiubl, 
w«lelM  flu  die  UmMlnug  der  «liaolutsu  Miuo^ti^ 
bei  dar  Wahl,  dl«  Sthnnen  der  oontemptl  mit  ein- 
gerechnet, erforderlicli  wäre,  I'asserini  I.e. 
c.  1 1 .  II.  110  ff. ;  Lc  uru  n.  qu.  31 1  i  bchiuali- 
KTiiubur  I.  G.  II.  X).  AUeti  dies  bat  nicht  don 
gcriii(«ten  quelleniuä«sigen  Aiitiult,  s.  o.  S.  12Ö; 
Neiler  p.m. 

S  IHiM  ataban  den  Ai>we«eiideB  glaidi. 

*  Jf»  eine  trotz  des  daifklxigen  Wtdertpmebea 

(•iiM'-i  \\',ililors  stattgehabte  Walil  kann  dL>  ni'  htig[ 
Aiigului'iituu  Verden,  denn  <lio:iu  ist  KrJiiuiiK«- 
miMig  vorzunebmeu  und  jedes  Mitglied  des  Wahl- 
kollealuuu  hat  das  Becht,  utt  eine  derartige 
Vebi  tu  dringen. 

f  Fttr  den  Fall  alMr,  daia  «afan  daa  lMvar> 
stehenden  Ablanfea  dar  FritI  die  Anbenmoinng 
eines  iiiili-reii  Wahltcimlns  nicht  mehr  iniigUch 
i»t,  ftull  nach  Nietuii  alteren,  Passe  rinl  I.  c. 
n. '.Off.;  Leuron.  iju.  311.ii.  I;  liritlen- 
•  tuel  1.  c.  u.  202,  die  .Minorität  zur  Wahl  be- 
Ai(t  aein.  Der  dafür  angeführte  Grund,  da»«  den 
ABweaandan  ilir  Wahlrecht  durch  da«  Auableiben 
«der  die  Bntfeniaog  der  Obrigen  nleht  entiegaB 
«mdea  dflxfiB,  bewalat  su  vial,  wail  damit  daa 


Boclit  der  Min  TitHt  auch  im  Falle  einer  oocli 
ansTcichendeaFriatdaigetbanaeia  Wörde.  Ueb» 
soheo  wird ,  diat  eine  Handlnng  der  Regel  nacft 

nur  dann  al»  M'illciiraltt  i-incs  Kollcgiuuis  gelten 
kann,  \«eiin  uiiiulc.sten»  eine  be$.(iiniht<]  Anzahl 
von  Mitjjliedern  desselben  dabei  uiitiiewirki  hat, 
gleichviel ,  ub  die  übrigen  uiientAchuldigt  oder 
entschuldigt  ausgeblieben  sind.  Kiiie  Nuthwcn- 
diffkeit,  für  die  bier  in  Ued«  ateheiiden  Wabiea, 
wie  bei  der  Ptfatwahl»  vno  dem  gedachten  Onnd- 
sntz  abzofahen  (^Hi.  I.  S.  280\  liegt  nicht  vor, 
»eil  i-tt  nicht  an  einem  weiteren  Organ,  an  wv\- 
rhcs  die  lieHetziing  dcvohiren  kann,  fehlt. 
Uebrigenij  erklärt  »ich  auch  die  Vorschrift  in  r.  3 
(Bened.  da  eleet.  in  Exlr.  comm.  I.  3  nur 
unter  der  VocaviaettnDg,  data  Hiebt  da«  beliebig 
geringe  Zahl  die  WaU  vmtonalkawD  bateft  laL 

«  Passcrini  1.  c.  n.  93.  91. 

»  S.  S.  66Ö.  n.  4. 

'0  c.  3  (Ilonor.  III.l  X.  de  »ortil.  V.  'Jl,  wo- 
nach auch  dio  Kettlmmung  der  Koulpronli^itaricn 
durch  LooB  nichtig  ist.  Wenn  die  letztere  auf 
äcund  diaaat  Stella  von  AaltaNB»  a.  t.  B.  Qaa  - 
zaies  Teilet  ad  e.dt.  n.3  twarfb  vnartanH, 
aber  uiclit  für  nichtig  erklärt  wird,  ao  !»t  dabei 
ausser  Acht  gelassen,  da»g  die  Worte  :  „electionem 
celebralam  de  ipso  ad  gratiam  conflrmationis  ad- 
mittimiis"  auf  einen  (tnadenakt  hindeuten,  lo  auch 
die  QloAse  ad  c.  cit.  s.  t.  gratiam. 

In  lc&bai«r  Zeit  hat  oua  ahrigeni  die  Knt- 
icbddaag  dank  Laos  fBr  atattkall  aiaehtet,  eone. 
Barda.  IL  v.  509,  o.  8.  316.  a.  4. 
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3.  Das  Verbot  tler  Oeheinihaltiiiifr  der  Wahl'  bezieht  sich  nur  u\i(  die  Hekre- 
tiruDg  dea  iicaulUtivs  der  loUleruu,  uicht  aber  auf  die  Geheimhaltung  des  Tages  und 
des  Ortet,  miwm  die  geheime  VonaluBe  der  Wahlluudlvngttn*. 

4.  Jede  dank  CUnoiiie  sa  Stüde  gekoamiBiie  WaU  ist  niehtig ,  wen  aoeb  der 
Gewfthlte  solbst  steh  dner  Mlehan  nielit  lehiddig  fenaaeht  bat*. 

5.  Dasselbe  gilt  von  einer  Wahl,  welche  nntorBSInvirknng  von  Laien,  namentlich 
auch  unter  der  df-r  Staafs^'ewult.  zu  Stande  gekommen  ist*.  Die  Dokn^talen  erklären 
indes.süu  die  Eiiiiioluiif^  der  Zustiumiutig  des  Staat.soberhauptes  zu  einer  aligeselikKsseuon 
und  verkündeten  Wahl  nicht  für  unerlaubt  \  und  ebensowenig  ist  eine  andere  auf  be- 
Maderer  gesetzlicher  Bestimmung,  insbesondere  p&pstUeher  Anordnung  bembende 
BetbdHgimg  der  StaahMrqpenmgea  ansgesebUwieii. 

6.  Die  Wahlbereebtigten  haben  die  Ffliebt,  ihre  Stimme  aar  einer  persona  ido- 
neu'  nnd  zwar  auch  der  diguior'*  zn  geben.  Die  Wahl  eines  ünAhigen  ist  jedea- 
fnlls  insofern  niehtig,  als  sie  demselben  kein  Recht  auf  das  Amt  gewährt.  Forner 
werden  diejenigen,  welehe  wissentlich  einen  solchen,  d.  h.  einen  huligms'-^.  w.lhlon, 
mit  Verlust  ihres  Wahireehte^  aber  nur  fflr  die  nächstfolgende  Wahl,  8ell)st  wenn 
diese  keinen  Effekt  hat>i,  bestraft.  Diese  Strafe  tritt  ipso  iure  ein '2.  Ausserdem 
kano  aneh  neben  ihr  die  dre^ührigc  Suspension  tob  kirdiliden  Benefiden  rerhiagt 
werden  B^e  Strafen  sind  aber  gegen  diejenigen,  wdehe  aodi  tot  der  Publik»- 
tioa  des  Wahleigebnisies  von  dem  nnwflrdig«!  Kandidaten  Abstand  genommen  haben, 
awgeschloHBcn 

Wenn  säinmtlielie  Wähler  in  der  erwähnten  Weise  ihre  Pflicht  verletzt  haben,  so 
hat  die  Wahl  gar  keini^n  Bestand  tind  <las  Kecht  der  He.setzunp  devolvirt  dann  an  den 
päpstlichen  Stuhl  Idt  dies  aber  nur  von  der  Mehrheit  der  Berechtigten  geschehen, 
so  kann  die  Hlnoritlt  entweder  die  Bestätigung  ihres  Kandidaten  verlangen,  weil 

«  f.  42.  $.  2.  X.  I.  6  cit  :  „  Klcctbn.-.  .pio-  i»  c.  7.  %.  3  (I,»ter.  Hl.  v.  U79)  c.  25  (Inn. 
qM  cUadesÜnu reprobamiu,  »UtueiitM,  ultiuam     III.)  c.  40  (M.i  .\.  ilc  ul<.-<:t.  I.  U.  Die  Uakennt- 


rito  etvctio  fasrtt  oalelnata,  lotonBUer  puUl-  m»*  hat  nüthigonrall.s  der  Wjiiiior,  wolcber  der 

cfltui''.  persona  iiidigiia  Hciiie  .^tiniiiie  gegeben  hat,  za 

''2  Fa8 s er i n i  I.  c.  c.  12.  n.  19ff.  Der /.weck  buwoieen,  denn  aeiiic  l'llirht,  einen  geeiKnrteit 

der  Vonchrilt  geht  dibin,  die  Möglicbkeit  einer  Kswdidet—  au  w&Uen,  lehllflekt  zusleidi  die  Ver- 

Abiedenins  des  WehlieutlUtoe  eveioMblteMeD.  blndHdiMC  tn  ifeh,  »tob  über  die  BlgeiMdwItaa 

'  •.  12  (Clem.  III.),  c.  Ö9  (Oreg.  IX.)  .\.  de  der  in  Auwlcht  gonouitnenon  Personen  zu  uii(«r- 


I.  ti;  c.  2  (  Paul.  II.)  de  sinion.  in  Kxtr.  richten  und  es  uuh»  daher  diu  KrfüHung  dieeer 

V.  1.    Der  UtiHchuldigc  »ul!  />%ar  iitehk  Pflicht  vermathot  wurden,  c  '2Ü  (Inn.  III.)  X. 

•uf  dM  betreffende  Amt  an  derselben  Kirche,  eod.  („parconte«  aon  modieaoi . . .  capitulu,  quod 

kann  aber  auf  ein  gleiche«  an  eiuer  anderen  be-  ...  uoc  probare  eogimna  igaoiMlIlMB  quam  aUe> 

fMert  «atden,  s.  aadi e.  11.    3 (Inn. IlL)  X.  *  gut');  Otona  ad  e.  eil.  «.  v.  IgaonatlMBt 

derenane.  I.  9.  Passerintl.  e.  «.  29.  n.fi5ff.;  A.N.  Meiler 

*  c.  43(Later.  IV.  v.  12 In)  X.  I.  6,  wonach  I.  c.  p.  709. 

für  deu  xustinuncndiui  (iowahltcn  Verlust  der  >'  S.  d.  vor.  Note;  Paaserini  I.e.  n.  79; 

Wählbarkeit  und  Lnrahigkuit  zur  Krlaiigung  von  Uoiffenatuel  I.  6.  n.  2ö8;  Noller  p.  706. 

DigBitiUeu,  für  die  W&hler  eher  Suepeiiiioii  vom  IMeeglliaachTondenKomproniisaarien,  o.  S.  6t>5. 

ofldQB  nnd  beaefldatn  euT  drei  Jabr»,  eowia  n.  10. 

Verlust  des  Wahlrechtes  auf  gleiche  Zeit  als  U  S.  dieStdlMI  iaMoteiO;  e.  18(B«lllf.  VIII.) 

Strafen  featgeüetzt  sind.    Vgl.  auch  o.  S.  600.  in  VI^«  cod. 

n.  3.  "      üljf).  n.  10;   Passerlni  I.  c.  n.  84  IT.; 

&  0.  14  (Coeleat.  III.)  c.  18  (Inn.  III.)  c.  28  Kobe r ,  Suspension  der  Kirchoudiciier  S.  25i  ff. 

(Id.)  .\.  eod.  Latte  MOtMiliae  ist  diese  Censur  Jetzt  nicht 

■  Vgl.  «elter  oaleD  im  leat.  mhr,  e.  coMt.  PU IX. :  ApoetoUeM  aedie  v.  i% 

f  8.  0.  S.  476.  Oktober  1889,  Ai«b.  f.  k.  K.  B.  98, 996. 

8  S.  o.  S.  493.  '«  c.  7  (Greg.  X.)  in  VI»"  eod.:   „adeo  In  eo 

0  Denn  indignus  ist  derjenige ,  welchem  die  peretiterint  quod  ei  votis  eorum  commnnla  elecUo 

M  racM'hriebenen  ErfoidnolaiS  MÜMt  Paase«  snbsequatnr  '. 

ilni  1.  0.  c  30.  n.  6.  e.  18  (Bonif.  VUJ.)  ibid. 
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die  Stimmen  der  andern  mit  KUcksiciit  darauf,  dasä  üie  bei  der  Wahl  und  durch  die- 
Mlb«  ihr  Stiamifeobt  veriorai  haben,  nieht  nulfeiifelt  werden  ^  oder  aadi  mtgm 
der  Kiditighflit  der  genwinwinen  Wahl  eine  neue  anstellen*.  Nur,  wenn  die 
rititt  tm  d«r  formellen  eleetio  ihren  Kandidaten  fUlen  getwaen  hat*,  miss  aidi  die 
Wnerität  stets  der  Yomahme  einn  neoen  Wahl  fügend. 


t  e.  !23  (Inn.  in.l  X.  eod.  S«lbstv«Tttindlich 
iiius»  aber  ciimr  der  in  der  Majnrilät  vorblio I  onen 
Wähler  namens  M-iiuir  (iuitOKson  *Jio  roniiellc 
elertio  (8.  o.  S.  004 j  vorgenommen  haben. 

<  e.  &3  (Inii.  m.)  X.  eod.  Von  diewr  ut  die 
dM  StfnuDVMkto  bemlrte  M^}cfiat  «uigeMlikw- 
MD.  Dmb  sie  indessen  mit  einstimmiger  Erlaub- 
nUs  der  Minorftit  zncelasscn  werdi-n  darf,  neh- 
men fa>t  .illi-  iil(t'ri;n  Kutiüniston  auf  Orund  des 
r.  '25.  \.  c'it.  t'od.  AD.  UloMQ  zu  c.  eil.  ».  v.  td- 
miserant,  Leu  reu.  qo. 302;  8eliBialxgrilO> 
berl.  6.  n.  21. 

>  DiM  itokt  ihr  troU  dar  Totaahiffi  Star  db 
Vari«ti«n  bei  dar  SUnnabgabo  (t.  o.  8.  663} 
fr«i. 

*  Unter  der  Rodaehfcii  Voraug^txung  i-^t  der 
Verlust  des  Stiiunirorhtus  nicht  eingetreten.  An- 
dcremits  i»t  aber  idn  Uebertrltt  der  Majorität  zur 
Minoritft  UMb  der  FttblikaÜOB  dei  Skrotinianii, 
weit  duln  «In  aninllwtfBr  kcnm  llge ,  aufge- 
schlossen. Dies  mnss  aus  dem  podarhteii  <rmii<'n 
aurb  {[elteii .  wenn  blos  ein/.clim  Mitglieder  der 
•cbiildigen  Majorität  zur  Miiiürli.it  rUicrpelieii. 

Was  die  l'rotustationon  und  Appclia- 
tiuncn  bei  Wahlen  batrUK,  so  hindert  vedcr  die 
vorherige  £inleganc  der  einen  noch  der 
anderen  die  beroratehende  Wahl,  indeaaen  icann 

letetara  in  Folge  einer  Appellation  bi«  tut  Knt- 
acbetdung  de»  Tapales  aiisjiesetzt  werden,  e.  Ki 
(Inn  III.)  c.  21  (id.)  \.  1.  Ü;  Neil  er  1. 
p.  724.  T2i).  Bedingt  i.st  die  Appellation  durch 
elo  Interesse  des  Appellanten  (z.  H.  Niehtbeai-b- 
toag  aetnea  Widerapruchs  gegen  die  Vornabme 
der  Wahl  In  Wage  dee  Kompromisses),  c.  19  (id.) 
\  I  Oll,  I  nittatthart  er-schcint  eine  allKeiiieine 
.Aj  pellalioii  rccoii  jede  \S'alil  ,  und  eine  .i)i|iella- 
lio,  iie  tl.it  electiu  |iraeteriiuam  canonii  a,  liimlort 
eine  ordnuiigsgeinäüs  vorzunehmende  Wahl  nieht. 

Appellationen  nach  vollendeter  und 
pnblielcter  Wahl.  Sie  betreffen  die  gewiblte 
raraoB  oder  das  Wabl^crfUiTen  and  es  liSnnen 

dabpl  entwcrlrr  zwei  ver'-rMcilenr.  M'ii  ili';;  i:r'_-fn- 
iiltcrsteherideii  Parteien  l'ilr  C'^lti*;  erklärte  Walileii 
odorblos  eine  \V,iLl,  gepon  welehe  l'IiiiNpnich  erho- 
ben wird,  in  Frage  kommen.  Um  eine  laiiiicrv  ivtle- 
digung  von BIf thttmern  zu  hindern,  sind  derartige 
Appellationen  —  luad  gleicb^atellt  ist  ihnen  die 
Appellation  gegen  Se  znkünftffe  Wahl 
einer  bestimmten  Person,  i-.  '20  ( Konlf. 
VIII.)  in  VT"  eod.  -  dun-li  «las  spiiturc  Dekre- 
talenrccht  den  in  der  l'oice  erwähnten  üe.Thräii- 
kutigen  unterworfen  wurden.  Diese  kommen  in- 
deaeen  nur  zur  Anwendung,  wenn  Einwendungen 
gafM  die  FotBi  der  Wahl  oder  wegea  Mlngel  in 
der  Vmon  dea  Oewtblten  geltend  gemeebt  wet^ 

den,  nicht  aber,  wenn  nlch  der  WiderapnKh  auf 
das  „iuH  ecclcäiae  vel  opponenlis  personae"  stützt 
(z.  R.  darauf,  dass  allein  de  greinio  erelesiae  ge- 
w&hlt  werden  darf  oder  daas  der  Appellant  ein 
NouUnliena-  oder  Fittenletloamdit  betitst), 


Clem.  4.  eod.  1.  3,  welche  c.  4  (Gregor.  X.)  eod. 
in  VJtn  deklarirt. 

In  der  in  beslaubieter  Funn  anszustcllcndeu 
Appellatlonsachrill  sind  alle  Hinwendungen  dea 
Appellanten  gegen  die  Wahl  oder  die  Person  dea 
Oewihltetf  geoan  an  rageben ,  und  die  etwaigen 
dem  letzteren  vorgeworfenen  Vergehen  und  I>c- 
fektc  ihrem  Thatbestande  nai-h  genau  zu  spczifl- 
eiren.  Zugleich  hat  der  .\pfieliiiit  i-iiilic  ti  /n  er- 
härten, er  glaube,  dass  da^i  geführte  wahr  sei 
und  er  deu  Beweis  dafür  lühren  könne,  c.  4  in 
Vl«>  Ott.;  e.  19  (Bonif.  VIII.}  ibid.;  Clen.  4  dt. 
Bedient  sieh  der  Appellant  etnea  Pnrinraters,  se 
mus.s  dessen  Vollmacht  sowohl  eine  genaue  An- 
gabe der  geltend  /u  machenden  Einwendungen, 
wie  .luch  die  Kmiäclitlirniig  zur  Ableistung  de« 
gedachten  Kiiies  in  die  iScolo  des  Macbtgebers 
enthalten,  c.  3S  (Bonif.  VIII.)  eod.  Neue  Oppo- 
cltloiiBgröQde  dürfen  später  -  nur  nnter  der  Vor» 
auasetning  vorgebracht  werden,  daaeder  Appellant 
sie  früher  nicht  gi-knnnt  >  1er  erst  nachher  die 
Beweise  dafür  erlangt  hat,  oder  dass  sie  neu  ent- 
standen sind,  und  dies  eidlii  h  erhärtet  wird,  c.  4 
in  Vl^  cit.  Dagegeti  sind  Nova  blos  zum  Zwecke 
der  niberen  iSpczittrung  einer  bei  der  Appellation 
generell  erhobenen  Einwendung  Immer  nnatati- 
baft,  Clen.  4  dt.,  wM  dicae  Terschrift  eine  äfl- 
gcmcinu  und  luisnbetantiMa  Anbringung  einer 
üo)i  hen  ulierliiii.pt  »usscblieest.  Stehen  Indessen 
et»  u^'c  { i^iiiiir-ition-criiniie  >liirch  Oeständniss  des 
Appellanten  oder  Beweis  (eines  anderen  Appellan- 
ten, welcher  seine  Appellation  Torscbriftsmässig 
torfolgt  hat),  feat,  ao  kommen  sie  doch  ohne 
Rttekelebt  daiaaf,  daae  der  «rrte  Appellant  die 
Formen  nicht  gewahrt  hat,  In  Belmeht.  Olem.  4 
dt. 

AuHgusehlosiUMi  MUi  der  .\ppellalion  i»t  derj«)- 
nigc,  welcher  demUewählten  im  Skrutinium  seine 
Stimme  gegeben  oder  der  Wahl  sonst  zugestimmt 
hat,  ea  eel  denn,  den  «r,  «m  «r  gleichfalls  eld- 
Uch  tu  erhlrten  hat,  die  Blnwnndongsgrfinde  erst 
später  in  Krfihning  gebracht  habe  oder  diese  erst 
später  entstanden  seien,  c.  8  (IJreg.  X.)  In  Vi*» 
eod. 

Die  Frist  zur  Elulegung  der  Appellation  ist 
daagenetnrechtllche  deoendium,  angerechnet  vom 
Tage  dar  erlangten  Kenntniaa  de«  beaehveranden 

Umstandes,  e.  8  (Bontr.  TTTT.')  In  yv»  de  appdl. 

II.  l.").  Trot/ileiii  iU'V(dvlrt  aber  die  Angelegen- 
heit erst  an  den  päp.stlichen  Stuhl,  wenn  die  Ein- 
legung binnen  Monatsfrist  in  authentischer  Weise 
kuiidgethan  worden  ist,  Clem.  3  de  elect.  1.  3. 
Binnen  gleicher,  vom  lotigodaebton  Zeitpnnkt 
aber  laufender  Frist  (c.  1,  Inn.  IV.,  In  Vli»  «od. 
In  Verbindung  mit  Clem.  3)  Ist  die  Beaehwerde 
beim  päpstlichen  Stuhl  persöidich  oder  durch 
einen  Stellvertreter  zu  überreichen,  und  dariibor, 
wenn  nach  der  Anbringung  '20  Tage  vcrtlnsson 
sind,  selbst  beim  Avsbhiibea  der  Gegenpartei,  cm 
vaihaadeln,  e.  1.  $.  1  dt.  Znmt  aoU  dia  Bri»- 
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F.  Das  weitere  Verfahren  bis  mr  Einsendung  der  Akten  nach 
Rom.  Nach  der  VcrkdiHliintr  dor  electio  im  ei};entlichen  Sinne  lO.  S.  (5(34;  wird  so- 
fort (ihrr  (l<'ii  \\':ililakt  i'iii  I'rotdkoll.  thi  rrtimt  oder  ivHlnimentum  dertlimix.  gewiihn- 
licli  Uuicii  einen  zu  diesem  Hehufu  zugezogenen  Mutiir  auigenommea und  demnächst 
dM  Wahlrewltat  in  der  Kiidw  .dem  Tenamiaelten  Klem  vnd  Volk  fi^rUdi  knnd 
gethan*. 

Ftaner  iat  du  WaUkoll^ginB  vnpiiohlefty  venn  iigvnd  mOgUeh,  biBnen  8  Ta^ 
gen  den  GewiUten  Uber  die  AnnabiM  der  WaU  n  beftigen  \  Tor  der  BrUmrag 


tamag  »vf  dl«  «tw^tan  leiohtm  beweiabamn  oder 
«▼tdanteD  Hin«d,  weldie  der  Peiao«  des  OeirtU- 

teii  vor^ewnrffn  worden  .lind,  gerichtet  werden. 
Krwel-tsich  aUfr  dabei  das  Vorbrltiireii  d«*  Appel- 
lanten aU  unwahr,  «o  \«ir(i  er  \ni  \\  mit  sciticii 
MDStigen  EinwendDni;en ,  wie  uenii  er  aiirh  in 
Betreff  dleeer  beweisfilliK  geworden  wäre ,  aua- 
leaeUoneii,  e.  11  (Cireg.  X.)  in  Vl>«  eod.  Im 
Pdle,  dam  bei  twie!«pAltiger  Wahl  efner  der  Pit- 
ti'ri<li'riti'H  widircriil  ili's  Vt'rfahrfus  stirbt,  iiiiiss 
dennoch  Immer  in  lU'treiT  des  relnirlebonden  be- 
fanden werden,  ehe  eine  niiltlRe  Neimahl  vorpe- 
nommen  werden  darf,  c.  11)  (Honor.  III.)  X.  de 
arbitr.  1.  43. 

D«r  Appaliuit,  wekslMr  aeiue  OppoaitioD 
dae  Wahlverfkbren  Mehl  deiüiot,  «riid  In  die  Ko- 
eton,  derjenif^e  aber,  weleker  In  Betreff  der  Ein- 
«endnngen  gegen  die  Perion  dea  Gewlhlten  be- 
«elaflUig  bleibt,  auch  zu  dreijähriger  Suspension 
ton  eeinen  kireUidien  Aemtern  renutheilt,  c.  1. 
$.  2  oft.  eod.  Dehev  darf  Jemead ,  weleker  dam 
Qew&hlten  einen  otTenbaran  Uangd  vorgeworfan 
bat,  seine  Appellationspiter niebtiarflcltnebmen, 
r.  ?,\  (Itr.iiif.  VIII  )  in  Vi«"  eod. 

Kndlicli  ist  eine  Adhäsion  desjenigen,  welcher 
dieae  auf  ein  ihm  mit  dem  Appellant«^«  gemeln- 
aanee  Inteieaee  atfltst,  anageaehloeien,  wcno 
letzterer  die  betreffenden  OppoeitfonaKrllade  nirbt 
in  der  vorKen-hriebotien  Wpise  (lellt^nd  gemarht 
hat,  ('lern,  i  <  it.  Nyl.  i'iliricens  über  die  Appel- 
lationen t"  i  W'.ilil'  ii  ,1111  h  il  e  rg  c  n  röth  e  r  ,  d. 
Appellation  naeli  d.  Dekreialenrecht.  Eii-hstätt 
1875.  .S.  Ö3. 

Die  «rwibnten  Vnrscbriftea  belieben  aiob  aar 
aufdteKxtraJ  udixtal- Appellation,  d. 
h.  auf  dirjeniE'-.  welche  sich  iiirht  gegen  i-inc 
Besrhwerde  durch  richterlichen  Spruch  ,  iiondcrn 
durch  andere  ausserhalb  eine»  liechtsstroitcs  vor- 
geliommene  Umstände  und  Handlungen  riehtet. 
Wean  dagegen  «ae  Ankee  einer  Wehl  ein  Preteai 
zwischen  zwei  Prätendenten  entstanden  ist,  und 
in  diesem  appellirt  wird,  so  kommen  die  allgemei- 
nen Hegeln  d>T  priii  I -Mi.ili-,<  hen  oder  Judixial- 
Appellation  tm  Anweii  lniiL',  (  II  ( lionlf.  VIII. ) 
in  Vlto  eod. 

Andereneits  aoUen  aber  dadurch,  daaa  atatt 
der  Extf^ladlzial- Appellation  der  Weg  der  Re- 
monstration (siniplex  querela")  gewählt  wird,  die 
Anordnungen  der  vorhin  erwähnten  Dekretalen 
nicht  illiiüorisch  gemacht  werden.  It-  sh.ilti  i|:irf 
der  Hesch^^erdef (ihrer,  auch  wenn  er  seine  erst 
eingereichte  Appellation  nicht  weiter  verfulgt 
oder  aie  zorfleknimtat,  keine  AofOlitiiiigen»  kln- 
alehtUcb  deren  die  gedachten  Forawn  nicht  ge- 
wahrt «ind,  geltend  mmeben,  Clem.  \  dt. 


Endlich  gebSraa  noch  hierher  die  Bestimmun- 
gen des 

c.  10  (Oreg.  X.")  In  Vi»«  eod.,  das»  alle  Strei- 
tigkeiten über  Bisehofswahlen  aU  ransae  maiore?t 
der  Ent.>ieheidong  de«  p^iphtliclicn  .'^tubles  unter- 
liegen, dieielben  aber  an  ihn  liei  der  Kxtrajudi- 
tlai-Appellation  nur,  falls  diese  »ich  auf  eine 
causa  probabilie  grBndet,  bei  einer  «oldtea  ex  * 
eansa  expre.'isa  manifest«  fHvola  aber  an  den  un- 
teren Richter  (Metropoliten)  devohircn  snllen, 
.«owie  dass  in  allen  Fallen  die  no<h  nicht  nach 
Itoui  gebrachte  Appellation,  l>IU  keine  pravitax 
hierbei  obwaltet  [i.  ß.  die  Rückzlehttiig  nicht 
dnrrJi  Simonie  reranlaaet  let),  «orfibor  der  aatere 
Bichtaria  beAndea  bat,  nirttekgeiMiBBeM  «w- 
den  kann; 

des  c.  U  (Ilnirf  VIII  )  ibid.,  dass  bei  Unter- 
lassune  der  eben  gedaditon  Feststellung  im  Falle 
einer  Uui  kn.^hmc  der  Appellation  die  Ite»tätigiing 
der  WalU  doich  den  nnterea  kirchUehanWilidBn- 
tilger  tdehtif,  «ad  darjastga,  «eleher  ta  elaen 
aolcben  Fall  den  Kandidaten  bestätigt  oder  kon- 
sekrirt  hat,  ein  Jahr  von  diemem  Kochte  suspen- 
dirt  »ein  .s<dl. 

Beide  Dekretalen  sind  indessen  mit  ttücksicht 
darauf,  dass  nach  neuerem  Rechte  dem  Fepele 
die  KoadraiatUHi  aller  Bisrhöfe  avateht,  gagen- 
atandaloe  geworden.  Die  pipstllehe  BebSrde,  tu 
deren  Ilessort  die  hier  in  Itede  stehenden  Ange- 
legenheiten  gehören,  ist  die  ('<»ngregatio  ronüisto- 
rialis  Th.  I.  S.  'M\(>. 

'  Absolut  wesentlich  ist  die«  nach  gemeinem 
Recht  nicht,  Fasserial  I.  0.  0.  21.  n.  2,  denn 
daa  Wabldekret  dient  narduBi  behnft  der  für 
die  Heatttigiing  erforderKdiea  MUhing  der  Wahl 
den  HerRanj;  derselben  festzustellen  .  ohne  das» 
ein  anderer  Beweis  aU!<gäschlossen  ist.  I>le  Cir- 
cnmsrriptionsbullen  ordnen  dagegen  au.HdrücMleh 
die  Einaendnng  elnea  derartigen  Dekretea  an. 

We  ein  eolehea  aagetotigi  wird,  bedarf  ee 
ilbrlgens  nicht  der  Unterscbrift  sämmtlleher 
Wähler,  namentlich  dann  nicht,  wenn  daaaelbe 
von  einem  Notar  .lufgonomiaan  werden  tat,  Pae- 
seri nl  I.  c.  n.  4  II. 

2  Darüber,  dass  diese  noth wendig  ist,  B.  &  667. 
n.  1  n.  2.  Mit  der  Konatatirang  derselben  edtNeaeen 
Jetact  gewSbnlldi  die  deutoehen  Wahlprotokolle. 

s  r.  Ifi  (Nlcol.  III.)  In  VItoI.  B  s.  v.  :  ..rete- 
ruin  Iii  eligeiile.s  electiones  ipsas  concorditcr  vel  in 
dlscordia  celebratas  ,  InCra  VIII  die.-i.  pr.rsi.jnam 
conimode  polenint,  elertis  praesentaredistulerint" 
etc.  Dieaalbe  Constitution  scbliesat  dtafMdfWi, 
wekha  die  Anfrage  aehaldbar  venigam,  von  dem 
Beeht,  dia  OUt^kalt  ihrer  Wahl  in  variWgen, 
aoe,  nnd  bedroht  eie  nrit  der  Jetel  fkellldi  nieht 
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des  letzteren  darüber  aind  die  Wfthler  —  nnd  zwar  vüm  Zeitpunkt  der  erfolgten  for- 
meUen  eleotio  (8.  664)  ab  —  an  die  Wahl  gebunden,  und  jede  weitere  innerhalb  dia- 
Ht  Soliwebemurtaiides  TOigenomineBe  W«U  itt  nichtig 

Der  GevlUte  hat  tkk  innethalb  UmaMMt  naeh  der  w  ifaa  geriehteten  An^ 
fordemng  zu  erliUren,  widrigea&lb  er  Jedes  Bedit  am  der  Wahl  Teiliert^  wie  wenn 
er  dieaelbe  abgelehnt  liüttc  '. 

Mit  der  rechtzeitigen  Annahme  der  Wahl  erlangrt  er  das  a.  p.  ins  ad  rem  anf  dag 
erledigte  Bisthum  ^,  d.  h.  ein  persönliches  Keoht  auf  Uebertragung  desselben,  wel- 
ehet»  Torausgesetzt,  dass  ihm  keine  lumonischen  Hindernisse  entgogenstchcn,  jede 
«aderwwte  Beeetnuig  hinderte 

Bin  Zwang  mr  Annahme  der  Wahl  besieht  niefat*.  Dnreh  «ne  im  Vorans  er^ 
klflrte  Acceptation  wird  die  nachhorige  Annahme  nicht  ersetzt,  ja,  wenn  eine  sdldM 
formell  vorher  oinpofordert  oder  abgegeben  ist,  tritl  Nichtigkeit  der  Wahl  ein'. 

Binnen  drei  Monnfeu  nach  der  Annahme  hat  der  Gewählte  die  päpstliche  He- 
Btitignng  (con/lrmatto]  in  Kom  nachznsachen  ^.  Versäumt  er  die  Frist  ohne  entscbnld- 


iiuihr  ipso  iure  («.  o.  8.  GfiT.  n.  13)  eintretenden 
dreijülirigon  Snetpcnnion  von  den  Aenitern  an  der 
wieder  tu  besetzenden  Kirche.  Dadurch  iti  die 
VocMhrUt  e.  6  (JUngdM.  t.  1274)  Ibid.,  «- 
Midi  avT  die  nSilMnt  ■clmalle  Bfohaliiiig  der 

F.rklüruni^  angeordnet  wird,  näher  bostiautt  «or* 
den,  Passerini  1.  c.  r.  '20.  n.  9  (T. 

Ist  der  (lewählle  bei  der  Wahlhandlung  gegen- 
wärtig, so  wird  er  sofort  befragt,  und  im  Falle 
seiner  auf  der  Steile  «rUirten  ABaalinie  wird 
dlMegleiek  im  WaUAAmt  koniUllit,  tmria  weh 
M  dw  JMnHckM  Pttblfkalim  d«  WaU  Mkarat 
gemacht. 

«  c.  21  (Inn.  III.)  X.  1.  fi. 
■  2  r.  ü  in  VI'"  fit.,  jedorh  mit  der  Ansiialiine  : 
^niei  forsan  ea  sit  electa«  penotue  conditio,  nt 
^Mlioni  de  so  celebmtM  aiNqae  •nperierli  aal 
lleentl*  es  praUfeitloiia  um  qntvii  ff «vleloBe  la* 
die  apostolloe«  eoaeentlre  mm  poerft",  d.  h.  dee 
Falles,  wo  der  GewühKe,  wie  z,  H.  der  Münrh, 
die  Kriaubniss  seines  Oberen  cur  Annahme  der 
Wahl  einholen  mus«.  Mit  der  Vorsagnng  dii  ier 
Einwilligung  filU  das  Kerbt  ans  der  Wahl  zumui- 
■m  Widdie  Wiklw  ktenen  tu  einer  anderweiti- 
ge*  MhNMaa,  e.  2  (Bened.  XI.)  de  eleet.  I.  3  Is 
Sztr.  eemm.  Abiebnen  darf  der  Relifrioie  elino 
Konsens  ^seines  Oberen 

Dam  in  den  hier  fragllcbcn  Fallen  bei  ertheil- 
ter  Einwilligung  fQr  den  Gewihlten  noch  eine 
«iniaoMtlicbe  Frist  von  d«  latttoren  ab  linfl,  so 

d.  OloM»  ta  e.6 dt.  lv. eendMeu.  Selinalt- 
groeber  I.  6.  n.  70,  tat  unriehtig. 

s  In  diesen  beiden  Pillen  hat  elneNeawabI  tn 
erfolgen.  Die  Frist  ist  dieselbe,  wie  wenn  eine 
abermalige  Vakant  eingetreten  wire,  c.  *2Ö  in 
Tito  elt. 

«  8.  e.  8. 668. 

*  Dto  Ulm,  eftaBbar  Bitt  d«r  o.  &  671  iMrror- 
gebobenen  mittelalterlidlmi  Avffaaaang  zasam- 
menhängende  Meinung,  daSs  der  Oewiblle  damit 
schon  das  in-t  pr.^olnturae,  d.  h.  das  ins  in  re,  nur 
nicht  das  exerdtiuni  praelatora«  erlangt,  (ilosee 
8.  V.  relatio  tu  c.  10  IMst.  I.XIII;  Fagnan.  ad 

e.  4  d«  off.  lad.  «rd.  I.  31..  n.  62  atflut  sieh  nn- 
tallaalger  Weiae  aof  den  nadiWr  n  «twlbnmdaa 


.•Knsn.ihniefall,  in  wolchoiii  der  (iewihlte  schon 
als  solcher  bestiniiii(t'  I'unktlonun  seines  Amtes 
•nszuiiUen  bi-fiißt  in.  Ihr  stehen  ferner entgagm 
c.  16  (Inn.  lU.)  X.  de  accus.  V.  1  CSed  qaan 
oppenltor  —  9t.  ertom  at  qvis  a  promotioac 
ofrtrii  vel  beneflrii  osdodttor,  sl  ante  conflr- 
ui  a  t  i  o  n  u  Dl  obiicitur ,  non  eogitur  qulsqnam  In- 
srribere,  quia  crimen  hoc  modo  probatntn  impedit 
prom  o  V  ('  n  d  n  m  ,  sed  non  deiicit  i  am  p  ro  m  O- 
tu  ni"-)  11.  «'.  iü  rit.  in  VI»",  wonarh  der  Uewihlte 
aoeb  aadi  der  AmiakBie  frei  auf  sein  Kecht  veir- 
tlehtenltana,  BiAt  aber  wie  derjenige,  «ddwr 
bereits  das  his  in  rc  hat.  des  Konsensee  das  Obe- 
ren Iti  ilHrf.  Diiri-h  Verzicht  oder  Tod  dee  Gft- 
wählteii  tritt  endlich  keine  neue  Vakanz  de«  be- 
treffenden Uiüthumsein,  vielmehr  gilt  die  frötiere 
ala  ffartdauernd,  Tgl.  e.  26  dt.  In  Uebereinstim- 
nmaf  daarit  hdait  ea  ia  e.  4  (bui.  III.)  X.  de 
(nadat.  1.  7:  „spfrltiiile  ftwdat  eonlngti  quod 
est  inter  episcopiin^  et  ciu^  r-rrlesiam,  ijuod 
clectionu  initiatum,  rat  um  in  conOnna- 
tione  et  in  consecratione  intelllgitur  con  sum- 
ma tum",  s.  aueh  e.  21  X.  1.  6.  Vgl.  hierzu 
Passer ini  1.  c.  r.  33.  n.  6ff. ;  Lenrcn.  qu. 
41U.  4abi  SehmaUgraeber  I.  6.  n.  71; 
Sehmter,  tarfsprnd.  eanon.  dvfl.  1.  I.  tr.  3, 
«.  1.  n.  4SI;  Ncllcr  I.  c.  2,  742  u.  4,2.  3. 

«  Vgl.  c.  26  {\Um\f.  VIII.)  In  VI»«  cit.  Indes- 
sen wird  der  Papst  beim  Mangel  geeigneter  Kan- 
didaten, wenn  es  da«  IntatoHe  dar  Kircb«  bedingt. 
Am  GawUilMB  BlüMgiiBiaia  andi  daieb  Oenaafea 
daio  anhalten  kSnnen,  well  Jeder  OeUtllcbe  die 
Pflicht  hat,  nach  Krlften  das  Wohl  der  Kirche 
nnter  ZurQcksetznng  seiner  persönlichen  Noi- 
gungcn  zu  fördern,  Schmier  I.e.  c.  49(1.  Die 
gewöhnlich  angeführten  r.  3.  C.  I.  qn.  6  u.  r.  7. 
Dist.  XL  sind  allerdings  nicht  beveialträftlg. 

1  c.  46  (Honor.  lU.)  X.  I.  6;  Paaaerlai 
r.  20.  n.  2  ff.  Die  elnielnen  Wihlor  sind  dage. 
gen  nicht  gehindert,  sich  vorher  vertraulich  dar- 
über r.n  inforuiiren,  ob  der  in  Aiiss>irtit  ».'''iiiimniene 
Kandidat  eine  etwaige  Wahl  annehmen  will. 

»  r.  i;  in  VI»«  cit. 

B  Die  für  nnmitlelbar  den  Papst  anteiatebande 
BiaOianer  gewUtCoi  Kaadidatea  aollaB  fOr  die 
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bares  Hiiidemi8.s  <,  so  geht  er  des  durch  seine  Annahme  orworbenen  ins  ad  rem  oliM 
Weiteres  verltihfig^.  nnd  das  Knpitfl  kann  z«  rincr  Ncnwiilil  schreiten. 

Vor  (Inr  «'rhaltenen  ResfÄti^^uii^'  ist  tlcr  (icwillilte  niolit  befugt,  sich  der  Verwal- 
tung doä  Biäthuniä  zu  unterziehen  oder  sich  irgendwie  in  dieselbe  eiozamischen.  Jede 
derartige  Handlang  ist  nichtig  md  rieht,  selbst  wenn  amii  nr  eine  iuterinn- 
itisehe  Verfi^|iiiig  geweee«  ist,  nr  Straf»  den  ipeo  inre  «intreteodeii  Yerlnet  dee  int 
ad  rem  nach  rich^. 

Die  Re^el  findet  indessen  keine  Anwradltiig  I)  aaf  denjenigen,  welcher  eine  be- 
aondere  pftlistliche  Ertnftchtiortinp  ,  ein  s.  «r  hm-f  ndmlnislratinvls  oder  plnret  p'mtiß- 
ritm,  erhalten  Iiat  nnd  2  kraft  einer  ein  fdr  alle  Mai  durch  das  Gesetz  ertheilten 
Dispensation  anf  deigenigen,  welcher  in  einträchtiger  Wahl*'  anf  ein  ausserhalb  Ita- 
BemibekeeiieBnirtlnnigewIkltiat'.  baeMieBVliflB  kain  der  CleirlUto  alle  Akte 


Regel  pergönMrh  in  Itom  erwheinen,  r.  44.  §.  '2 
(Ucer.  IV.  T.  121&J  X.  1.6.  Daeagen  Tarordoet 
e.  16  (Nlcol.  in.)  In  Tl»»  dt.,  «Um  M  aolrhcn 
Wahlen  zu  Katkedral-  und  RefBlaitltelien,  wel- 
clie  wegen  der  unmittelbaren  Unterwerfung  der 
li'tzlereii  uiitpr  dt-n  pApstliclicri  Sti:!n  rulfr  wegen 
einer  cliigclct:ten  Appellation  der  Konftrination 
oder  Inflnnatioii  de»I'ap8ted  unterliegen,  derOe- 
«iUte  ionerhalb  Monatsfrist  nach  Annahme  der 
Wahl  41«  Rehe  nach  Rom  «ntrstea,  und  Urnen 
eines  weiteren,  mit  ROcksieht  anf  die  Entfernung 
III  bemessenden  Zeitraumes  dort  mit  den  nStbigen 
Iteweirifitürkpn  ^i'  Ii  einAnden,  »owie  endlich  in- 
nerhalb 20  'J'agi'ii  nach  Ablanf  der  zuletztgedsrh- 
ten  Frist  die  Restitigung  persönlirh  bei  der  Karle 
nachsnchen  aoU«,  widrigenfolls  er  aein  Recht  eaa 
der  Wahl  veilleit,  aefem  «r  nfeht  etwa  aeltat  oder 
durch  einen  genfigend  bevollmirhtigten  und  1n- 
•trnirten  Stellvertreter  innerhalb  der  "JOtHglgen 
Frii»t  einen  aDsreiL-bcnden  I^nde^nllc^p^^lnd  an- 
zeigt und  binnen  weiteren  If)  Taeen  beweist. 
Dernelbe  Kachtheil  trifft  den  Gewählten,  wenn 
die  erforderlichen  Beweiaat&dte  niebt  ton  ihm 
oder  eelnein  8te1l«wtreter  mitgetiradit  werden 
sind,  und  keine  genügende  Veranlassnng  obwal- 
tet, die  Vorleeunit  an  «  Ineni  .mderen  Orte  als  in 
Honi  IM  t'csiatirrj  A ri--(  r<!T  iii  solli'n  zur  Krinög- 
lirbiiiiß  einer  genauen  iinil  eingebenden  l'röfnnjt 
bei  eintriirbtiger  Wahl  sich  zwei  Wsliler  mit  pe- 

nOgender  Information  nnd  anaielchendem  Beveie- 
naterial  Mnnen  der  erwthnlen  Zelt  In  Ron  und 

zwar  anf  Kosten  der  tnm  l'nterhalt  de«  I'rilnten 
der  erleilißten  Kirrbc  bestimmten  VeTniofrei»«- 
nia-iseii,  fall*  ai»'r  fulche  nicht  aii«Be''nndert  sind, 
auf  Kosten  des  KeinciiiKehaftliehen  Vennögen», 
bot.  des  Kapitels  eintlnden.  Bei  iwlesp&ltiger 
«der  itieltiier  Wahl  sollen  dagegen  swei,  Jeder 
Partei  angehSrlge  Wihler  anf  Kosten  der  beiden, 
b(-7.  (Ii'k  i-twa  .illpin  (iew üblttMi,  ffifern  diese  niobt 
arm  siml,  bei  (l<  r  Wnbl  eitn'^  Kamliilnffn ,  iri-gen 
welchen  Kinsprneh  erhoben  worden  ist,  zw  i  Ver- 
treter der  Partei  des  Opponenten  auf  dessen  Ko- 
rten erscheinen.  Die  Verletzung  dieaar 
Schriften  tleht  ffir  die  Wühler  aad  Opponenten, 
wenn  nteht  ein  In  der  gering(>n  Zahl  der  Kapltn- 
laren  oder  der  Parteip.inger  oder  in  aonstigen 
Verhältnissen  beRriindeter  Ent»rhtildi(rung«)mind 
vorliegt  —  in  einem  ünlrben  F:\ll  peniifft  das  Kr- 
•eheinen  eines  genOgend  informirten  Stellvertre- 


ters—  den  Verlust  der  Refugniss,  Ihre  Rechte 
geltend  ni  maehaa  nnd  famar  draUUucige  So^en- 
itoo  von  Oenaaee  der  BenflllalaI>BlnkBnite  an 

der  erledigten  Kirche  nach  «ich,  ohne  da<s  jedoch 
daraus  dem  Gewählten  oin  Naebthoil  fOr  sein  aus 
irr  Wahl  entstandenes  lierbt  i  rwÄi  li-t  Let/lere« 
\erliert  er  vielmehr  nur  dann,  wenn  er  sich  ohne 
genügenden  tirund  weigert,  die  Kosten  fflr  die 
nach  Maeagabo  der  gedacblen  Vorschriften  sa 
•ntaendenden  Vertreter  zu  zahlen.  Obwohl  diese 
Konstitntlon  in  dem  sog.  AschafTenbnrfreT  Kon- 
kordate T.  1448,  Mnnch  Konkordat  1,  91; 
Nns»i  conventionr?  p  IT  auch  aufdi(;  linu  i'apst 
nicht  unmittelbar  unterworfenen  Bistbunicr  aus- 
gedehnt worden  ist,  haben  doch  nach  dieser  Zeit 
dt«  Kandtdalen  der  dentachea  nnd  anderer  ent- 
fernter MsdilinMr,  ebenso  wte  sebon  nach  f^BbO' 
rer  Praxis,  ihre  Restitigiinp  nicht  persönlich,  son- 
dern Mon  durch  einen  BevoUniärhtifften  oder 
AfriMiti  ii  nsi  h(ri's.ti(  ht,  N  e  1 1  e  r  1,  r.  4 ,  H..  In  An- 
schluss  an  dieses,  auch  noch  heute  für  Oester- 
rsfeh  massgebende  Gewohnheitsrecht,  Psch- 
mnan  K.  R.  3.  Anfl.  2,30,  Schalte  K.  R.  % 
281 .  n.4be«tlnm>endten«oeren^lrenniB«flptlona- 

bnllen  fflr  Hannover  nnd  die  oberrbeiiiische 
Kirchenpro\inz  ,  dass  nur  die  Kinsendunj;  des 
Watiliii~triiniiTitcs  lui  l  /«nr  innerhalb  einer  ein- 
monailichcn  Frist  erforderlich  lat,  wogegen  die 
prcns.'tische:  De  sstnte  animarum  letztere  mlttd- 
bar  (,d«  more")  auf  drei  Monate  feetaettt,  a. 
8.  698.  n.  1  Q.  2. 

<  Als  solcbes  gilt  aber  nicht  die  VakaBS  doa 
pipstliclit  ii  Stuhles,  riem.  '2.  JJ.  Ti.  I.  3. 

r.  ti.  in  in  V|t"cit.  I.  (i.  Wer  in  zweimali- 
ger aus  Anlass  derselben  Vakanz  erfolgten  Wahl 
gewiMi  Ist,  hat  sich  bei  Nschsnchung  der  Konflr- 
mation  sn  «ataebeldan,  für  weleh«  Wahl  er  die 
letztere  Ibrdem  will,  nnd  kann  naehher,  wenn 
7.  B.  diese  Wahl  für  nichtig  erklärt  wird,  nicht 
auf  die  aiiilere  zurückgreifen,  c.'i,')  (lionif.  VIII.} 
ibid. 

»  c.  5»  (Ale».  III.)  c.  17  (Inn.  III.)  X.  eod. 
«  c.  5  in  VI»«  eod. 

*  c.  42  (Bottif.  VIII.)  In  VI«»  «od.»  Neiler 
1. 1.  4,  4. 

*  Also  auch  in  einer  nur  mit  Majorität  erfolg- 
ten, aber  nicht  angcfocliteiien  Wahl,  Leuren. 
qn.  4MI.  n.  10. 

t  c.  44.  $.  2  l,Lat«r.  IV.  121&J  X.  eod. 
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(i.  131. 


der  bischöflichen  Kegiemngsgewait  mit  Auäiiahmo  von  VcräuaHcrtingen  deä  Kirchen- 
gutes,  und  wenn  er  eoiion  ffie  biaehOflidie  Kem^iilien  beutit,  i.  B.  Wohbiaeluif 
ist,  aneh  die  die  Weihe  TwanBietienden  Hendlnngen  vonielinien  ^  Von  dUeser  Be- 
fiigniss  haben  die  dentsdien  BischSfe  früher  anf  Gmnd  einer  feetstehenden,  uch  an 

die  gedachte  gesetzliche  Vorschrift  anschtiessendeu  Gewohnheit  nicht  selten  Gebrauch 
gemacht  '.  Unter  den  heotigen  völlig  verftnderten  Verhiltaiesen  geeehielit  dies  aber 
nicht  melir  •'. 

0.  Der  liiformativproeeSB^.  Vor  dci  Ertheilung  oder  der  Verweigerung 
der  Bestätigung  bedarf  es,  falls  die  Gründe  lltr  ^e  Znrtekw^snng  des  Kandidaten 
nicht  klar  an  Tage  Kögen»  einer  besonderen  Untorsnchnng  darflbw,  ob  die  Wahl  ofd* 
nnngsmSssig  und  reehtsgflUig  vorgenommen  und  der  Gowftlüte  eine  tangliche  Person 
ist  ^.  Diese  heisst  procemis  taguitUhma  oder  mformatim».  Sie  erfolgt,  was  schon  das 
TridjTifiniini  srostnf t<4 extra  cnriam.  wenn  die  Ht'si'tznne^  von  IJistldlmcrn  nicht 
freier  päpstÜLlicr  Ivollalinn  ansscrbalb  Italiens  und  lU-r  dazu  f^chru  ij^cn  Inseln  in  Frage 
steht  ^.  Betraut  wird  damit  der  päpstliche  Legat  oder  Nuntius  (U-r  betretfenden  I^ro-> 
vini  oder  der  Ordinarins  des  Kandidaten,  nnd  in  Ermanglung  dos  letsteren  einer  der 
benachbart«!  Ordinarien,  nOtUgenfUls  aneh  ein  besraders  vom  plpsflidien  Stnhl  er^ 
nannterBeToUmi«dLtigter*.  In  Altprevsseu  soll  jedoch  ein  prensdacher  Enbiaehof 
oder  Bischof*,  in  Hannover**^  und  in  der  oberrheiniaehen  Kirehenpro- 


t  c.  1  (Ronif.  VIII.)  eod.  fn  Bxtr.  ramm.  I.  3, 
wlfdiTlioU  in  lii'ii  KoiHtUutionen  Alcxamier:*  V. 
V.  14IU  u.  Julius'  II.  T.  150r>,  bull.  Tturiii.  '2, 
655;  fi.  4(1S  —  auch  noch  iiciicrding«  in  Const. 
Pii  IX: :  Itomanm  ponUfox  too  monen  v.  28. 
Auf.  1873,  Areb.  f.  k.  K.  B,  31,  Acta  a.  Md. 
7,  401  —  wonarh  kein  PräUt  tw  Km|irjUlf  dCV 
pipitllehen  Ile.st:itleunf;»iirkunde  von  setner 
Kirrhe  Be*iU  «npieifi-n  nnd  liiu  Vcnnögengver- 
waltiing  >n  strh  nchmpii  imll,  hat  als  späteres  all- 
gemeines Oeiiotz  die  zn  '2  des  Texte«  gedachte 
AuuMhme  nicht  twMUict,  8ohmier  1.  e.  n. 
493  II. ;  Keller  1. 1.  4,6.  Die  entcegengeeetsie 
Anaicht,  vgl.  x.  B.  P  a  s  s  c  r  i  n  i  I.  c,  c.  33.  n.  35, 
haben  freilich  einzelne  päp>tlirbe  Nuntien,  um 
die  (iebühren  für  dif  tirevia  adminiHtratim.I-'  ?ii 
erhalten,  zur  Ueltung  zw  bringen  gu.mrlit,  Ke- 
Krhwerde  d.  dentack.  Bfibttchüre  v.  1709  n.  17 
b.  Q«ertner  eorp.  tnr.  eedea,  2,  339,  e.  «neh 
Tb.  1.  8.  B28. 

*  D 1 1 1  o  r  i  r  h  ,  prima«  linear»  Inr.  publ.  cccle«, 
p.  Ü2  fr.;  Nelh-r  I.  f.  4,4.  fi;  v.  Sartori 
geistl.  Slaatsrcrht  I.  2,  lU.O  (T. 

<*  Weil  dio  feste  HeKehniK  ilrr  ni  tii>:iii'8C  de* 
kapitularvikars  und  U-uwr  dif  Ncruidi  rtcn  Vftf- 
kehfHnittelJedeebe4ürrnia8  dafür  beseitigt  haben. 

*  A.  Lntterbeek ,  d.  InfonnatiTproceaa. 
(ilcssen  IHfiO;  d.  Mainzer  Bisrliofswahl  n.  il.  In- 
forniHtivprocesH.  Alain/.  1>H'>0:  d.  Infonnatlx pto- 
rpss.  I'.  kin  lionrerlitl.  Aldulli:.  Main/  IS.'iÜ;  lle- 
leurhtung  d.  Srhrift :  d.  Iiifomiativprocess  ii.  8. 
w.  Mainz  18&0  (diese  Schriften  sind  aus  Anlacs 
der  Verwwfnng  der  Wabl  dea  Gieaaeoer  Profeaaor 
Sebmtdt  xnm  BhehorTon  Mains  entatanden). 

Solche  I  nterisurhungfn  sind  Relb<t\er«t:ind- 
lich  Immer  da  angestüllt  worden,  »o  iiiiht  jede 
entscheidende  Mitwirkung  der  geistlifhen  (iewal- 
ten  auageaobloasen  war,  c.  3  (,Orag.  I.)  X.  1.  0. 
IMe  Im  Test  angefebene  Beseieknung  tritt  adteB 


In  dem  8.  671.  n.  9  analytlrten  r.  16  (Tncnl.  III.) 
In  Vit"  eod.  hervor,  d«  <  <  ti  N  ■  r-r  hrlftcn  die  Kr- 
uiü$;li<-hung  einer  ausreichenden  l'ntersiirhnng 
Mitens  der  Kurie  bezwecken. 

Die  neueren  Voraebriften  eatbalten  in  An> 
•dilnea  an  Trid.  Seti.  XXIt.  e.  2  de  raf.  e.  Baea. 
XXIV.  e.  1  de  ref.  die  KonaC.  Oragoti  XIV.: 
Onus  apnxtolirae  v.  15.  Mal  1591  n.  d.  Tnatraktion 
l'rhans  VIII  \.  I()27,  l>«ide  u.  A.  alifjednickt  in 
Hiebt  er  8  Tridontinnni  S.  4M).  4U4.  In  Hetreff 
der  dunb  die  Propaganda  t\\  besetzenden  Bia- 
thfiner  vgl.  conat.  fiened.  XIV.:  OraTiisimim 
apoetoiieae  v.  18.  Januar  17G7,  Magn.  ball.  19,264, 
im  Anazuge  bei  Bangen,  HIb.  Knrle  8. 475. 

*  8.  vor.  Note. 

"  Ilei  ulItMi  andoren  l^isiliiinicrn  wird  der  liifor- 
mativprocess  bei  der  Kurie  von  dem  Auditor 
flanetiaaimi,  Th.  I.  8. 492  ferBanemmen,  Ban- 
gen a.  a.  O.  8.  87. 

*  TrId.  8eaa.  XXIl.  e.  2  de  lef.,  conat  Oragor. 
XIV.  S  r».  Die  Instruktion  Urbana  VIII.  autori- 
sirt  aber  die  l.e^'ati  ii  ninl  Nuntien  daxn  in  enter 

Linie,  worübt  r  «lic  o.  Note  1  gedacblelleaekipeide 

n.  1(>  gleicbfnll«  Klage  führt. 

*  Rulle  ]>e  Salute  animarum:  „ex  processu  in- 
^niaitionia  deinde  a  Uoniano  pontilice  in  singnlla 
easlbaa  allen!  es  arehiepiscopis  vel  episropi«  Intr« 
flncs  repiii  Borugsiri  oxiHtentibus  r  imtn-tti-ndo  et 
ad  torniani  inxtruetionirt  iui^su  s.  ni.  I  ri<.kiii  VIII 
.  .  .  frliijif  dilip(>iitt'r  i'xarandii  ■.  ,l(;(/t  kann  auch 
ein  j'n  iissincher  Bischof  in  den  neuen  Provinzen 
ansgewälilt  werden. 

10  Bulle  ImpeniaBenanomm:  „ronfertio  anAoi 
proeeaana  InftmnatiTl  ...  Tel  episropn  alterloa 
sedis  nun  v.iiMntis  vel  rrrle.-.i.i-<tiro  illins  repni 
Viru  in  dignitate  r<in!*tltnto  n  Itomano  pontilice 
committelur  et  ad  formaiu  Instrtn-lionis  ab  apo- 
stolica  aede  in  aingnlia  caaibna  tranumlttendae 
esaiaUitm*. 
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▼ins  1  ein  ffiMbof  det  Ludei,  bes.  dmr  enbiaohfiflieliMi  Fkorins  oder  ein  geiBtlicber 

Dignitar  des  Landes  oder  der  vakanten  Diöcosc  zntn  Kommissar  bestellt  werden,  wllh- 
rend  in  Bai  ern  und  in  Oe  sf  e  r  ro  i  c  h  '^  die  bi-tn-ffeiulcn  Nuntien  als  solche  fnn- 
piren^'.  Der  rntersiichunpskonimissar  liat  <li''  l  nfersnclnnifr  pcrsonlicli  zu  filliren  und 
darf  nur  ausnahmüweiae  zu  einzelnen  Akten,  z.  B.  Zeugenvoruelimnugcn,  äubdelcga- 
ten  enienneD^.  Er  hnt  ^  erfindnfielieii  Nadiforachungen  durch  AbhOrnng  glaab- 
wfirdiger  Zengoi  nnd  Einfordemng  der  nffflügen  Atteste  Aber  die  Penonalien,  Gebart, 
Alter,  Wdhen,  bieherige  Verwendungen  nnd  Aneteitnngen,  Lebenswandel,  Leamvnd 
nnd  Bildnng  des  Kandidaten  rorznnßhmen^  sowie  genaue Informatien  tlher  da.s  wieder 
sn  besetzende  Bi.sthum^  einzuziehen.  Die  Zeugenau8.sag:en  mtls^en  notariell  aufge- 
nommen und  di«'  Atteste  im  Ori<:inal  oder  beglaubigter  Abschrift  beifjebraeht  werden. 
Ferner  hat  dt  r  Knnunissar  selbst  oder  der  von  ihm  zn  subdelegirende,  dem  Wohnort 
des  Kandidaten  uüch»te  Ordinarius  let^t^rem  die  professiu  fidei '  vor  Kutar  und  Zeu- 
gen abnmehmen  und  den  Akt  naeh  der  Unteneiehnnng  dnreh  den  Kandidaten  mit 
dem  Notar  nnd  den  Zeagen  sn  nntersehreiben. 

Nachdem  an»  don  so  besehafflett  Material  von  dem  sugesogenen  Notar  ein  instm- 
ment  zutiammeii^'<' t(  llt  worden  ist,  und  der  Kommissar  unter  demselben  oder  in  einem 
hesonde)-('ii  St  ln  i  ihi  n  si  iii  ( liitaelilt  n  (Ibi-r  den  Werth  der  Zeugen  und  Atteste,  über 
die  honstigi  ii  Kniiittt  hniireu  und  über  die  Person  de.s  Kandidaten  abgegeben  liat,  wer- 
den die  säuuntlicheu  Akten  der  Kurie  tibersandt Hier  findet  auf  Grund  derselben 
rine  nochmalige  Prüfung  dnrch  die  eongregiUio  conaüiorialü  "  statt.  Wenn  das  Resnl- 
tat  ein  gttnstiges  ist  nnd  der  Papst  sieh  mit  der  Befördemng  des  Kandidaten  einrer^ 
standen  erklirt  hat,  erfolgt  in  einem  demniehst  absnhaltenden  Kon^torinm  **  die 
Verkflndignng  derselben,  die  praeeomuHo,  welche  die  Bestitigiuv  des  Gewlblten  entp- 


>  Bulla  Provid»  aolletsqa«':  ..r.inrmtlo  pio- 
rm»m»  Infbnnativl  . . .  •  Romanu  |>'>iit(fli>e  ui  tca- 
iiiam  instriirtioiii^  .  .  .  l'rliÄiii  pp  \  III  .  .  iiiii 
episcoporum  pioviiiciae  vel  erricKiasti«'!»  rl!^pccti• 
v«e  dioeuMi*  vlfo  in  digntute  eonatftiito  eoounti» 

Fftr  di«  hatiHOTerMhen  und  die  pMosiiMdi  g»- 
inml«lMnBistiiftn«rder  oberrheinischen  Kirchen- 
prOTlnt  «M  jetzt  aneh  Jeder  prciisüisf-he  nisrhof 
bestellt  werden  kiitiiien  ,  ilcnii  ilii-  llullcn  h.ibfii 
ofTi^nb.ir  den  Zweck,  die  Ucgierungcn  dagegen  zu 
sichern,  dass  die  Untersnehong  «nslindlielMn 
Oeiatlioben  invertnot  wird. 

«  SehiiUe  K.  R.  %  HHt  Otncel  K.  R. 
%  187. 

I)as  KommiA.sorintn  7.ur  VornahniR  de*  Frrv- 
zesHCS  wird  durch  eit»  Dekret  dc-r  ri>ii(tTeR»tio 
conHütoriAlM  ertheilt,  Hejer  in  JaeobHon  u. 
Richtet  ZtMkr.  f.  d.  R.  d.  Klrehe.  Hfl.  2. 

s.  m 

«  Conti.  Ofog.  X1Y.  S-  7;  Intlroptto  Or* 

Iwa.  vin. 

8  S.  die  citirte  Kons*,  n.  Instruktion. 

l'ebor  ilie  L»ße  uiirl  (ir"'i-o  ilcr  iUsi  imf'.^t.tilt. 
die  Bauart  <ler  Kirche,  den  Nuinen  des  Heiligen 
derselben,  die  Zusammensetzung  des  Domkapi- 
tels, die  Zebl  dev  «Mutitea  QelatUeboa,  du  et* 
watge  Vorhandensetnretnes  bttehsflt«hen  Pklattee, 
den  haiiliclien  Znstand  dri  Ict/terrn,  die  Ein- 
künrte  der  bischöflichen  Menna,  die  Zahl  der 
Phn^  md  KoUettalklieliea  In  der  BUelMtaladt, 

HIeecblaa,  BiAraN^  IL' 


dte  QrtMe  der  DiSeeee  n.  s.  w.,  die  Inatrok- 
tlon. 

'  Ueber  iliesp  s.  nntfii. 

"  S.  Hie  rit.  lustriiiitioii  ;    .M.-jcr  a    a  <>. 

B  UetderAudilorSanctiuimi  die  Untersuchung 
TOrgenemmen ,  8.  672.  n.  7,  so  fibermaelit  er 

derselben  ebenfalls  die  dariibef  eargenoDmeMn 

Akten,  Bang«MiS.  «8;  M e  j  er  e.  s.  0.  S. 287. 

Fniher  wurde  %or  der  <  i  ii::r.  i:  Win  noch  ein 
weiteres  förinlii-hes  Üntersuchuiißsverf.ilirtMi,  der 
s.  g.  Processus  definitivus  angei^tellt, 
Plettenberg  uotitia  congtegtt.  Uildee.  1693. 
p.  146 <r.;  Bengen  8.  78.  DeMetbe«  ebenao 
auch  das  Im  Trid.  SeM.  XXIV.  c  1  de  taf.  vor» 
geschriebene  Verf.ihrcn,  findet  jet/t  nicht  mebr 
>!.itt,  vicIiiH  lir  priilt  ein  Ui  f(>reiit  l>Ios  die  Akten 
un>l  trägt  die  S«i'he  dann  in  der  Sitr.ung  vor. 
Sind  indessen  in  Rom  Priester  anwesend,  welche 
den  Kandidaten  kennen,  ae  werden  diese  noeh 
TStber  Vemommen ,  Mejer  8.236  ;  8ehatte 
K  R  ?rlj.  l  eber  tUt  von  den  italienischen 
UiM-hüfen  .il>/.iile;;ehde  Kx.imen  ».  Th.  1,  S.  367. 

Zu  dii'setii  Itelinre  wiril  die  s.  prop^i^i- 
tio  oder  schedula  co  n  s  i  st  or  i  a  I  i  s  angefer- 
tigt, welche  die  Absicht  des  Papstes  die  erledigte 
Kinb«  d«m  betreffenden  Kandidaten  sn  Terleiheo 
berlebtet,  nnd  In  der  tngleldi  der  t.  g.  statna 

ni.iten'.ili'«  iler  Iliöcese.  nnwie  die  rersomücn  ile.t 
ZU  Bvtürderndcn  angegeben  werden.  Ein  Heispiel 

belRengeaS.  477. 

43 
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hält'.   Nach  (lerselbeB  wird  die  KonfirmationsbaUe  durch  die  »poatolisehe  KjuiAlei 

au8geferti{$t''. 

Ko^endig  ist  der  JaianMävpnenM  Md.  bubeeoBdei«  hat  der  dwlliti« 
kein  Beoht  auf  die  Tomahme  desselben.  Das  VerfiJirflB  hat  den  Zveek,  dknWhiBrt» 
UnterlaceB  ftr  daa  UrÜMÜ  des  Papstes  su  besohaffln.  Braehtet  sieh  derselbe  abtr  tmt 
«ädere  Weiüe  genflgend  infonnirt,  vorüber  selbstverstitndlich  jede  Kegnition  aasgft 
sehlossen  l»ltMl>t,  sn  bedarf  pii  wi-iferor  Ermittelungen  nicht  '. 

II.  D  i  c  K  o  n  I  i  rni  at  i  on  inuöB  dem  Ucwälilten,  falls  er  dio  kanonischen  Eigen- 
schaften beaitzt  und  äuine  Wahl  rechtsgültig  erfolgt  ist,  erüieilt  werden.  Jedoch  steht 
es  dem  Papste  frei,  selbst  aater  diesen  Unsttt^n  die  Beetätigung  zu  versagea,  wena 
daflir  gewichtige  OrOnde  Toriiegen*.  Diese  BeAignias  —  tie  ist  abrigens  mitnnter  daa 
einsige  ICtIal»  eme  an  sieh  fthige,  aber  garada  nieht  lllr  das  fragliche  BisAna  pas- 
sende Pcrsonlielikeit  ansznschliessen  —  folgt  aus  der  MachtfQllo  des  Papstes,  kraft 
welcher  er  das  Ijestohendc  Keclit  ändern  und  die  Besetzung  aller  Benefizien  vorneh»- 
men  kann  ^.  Macht  er  von  seiner  Het'ugniss  ausnahmsweise  (iehrauch,  so  ernennt  er 
selbst  zu  dem  betreffenden  Bisthum FUr  die  altpreussiächen,  die  hnnuu- 
▼arsehen  nnd  oberrheinischen  KidioABtllhle  tat  indessen  die  Ansflbuug  di»> 
ses  Bedites  ansgesdUossen 

Bei  einer  fthlethaflen  Wahl  oder  bei  der  Wahl  «nea  nntangiiehan  Kandidaten 
kann  der  Papst  dem  Gewählten  zwar  ebenfalls  auf  Grnnd  seiner  MachtfQlIe  das  Bia> 
thum  übertragen das  RcgelmJissige  ist  aber  diu  Kassation  der  Wahl.  In  diesem 
Falle  tritt  dann  die  freie  Besetzung  des  Papstes  kraft  Beservatiun  ein     Ist  aber  die 


t  Die  Formel  lautet:  «AneloritatB  del  omnl- 
potentis  patrifl  et  <UH  et  splritas  sanctf  et  bb. 

aposUilor.  Petri  et  Pauli  ac  nostr.i  ei  »  li  siani  N. 
il<»  pt-rsona  N.  providomu«  ipsiiniquu  illi  in  epi- 
scoptim  praeflcimus,  rurain  et  adininistrationom 
ipaio«  eidem  in  tpirituBlibus  et  tenporslibiu  ple- 
iMite  eoDmltlendo''.  DI«  Bitchöte  der  Prope- 
gtnda  werden  nieht  im  Konstttsrium  prlconiairt, 
Th.  I.  S.  36.').  Da  In  Folge  dessen  bei  Ihnen 
aurh  ki'inc  priiNisin  ['er  ^iilicilnl.tth  -t  ittllmlet,  sn 
tprii'lit  man  in  tiir-;i>n  l'.illcn  v.m  t  ti.er  provisio 
per  breve,  Bangen  n.  A. 

*  Auf  Grund  derschediüa,  ebenso  auch  etwaige 
MDttndthlge(s.B.Diipen«-) Bullen,  Jaeobson 
i.  W  e  i  9  k  e  Bechtdaxikon  2, 230.  8.  raek  Th.  I. 
8.  441. 

8  Vgl.  auch  TiM.  Sess.  XXII.  c.  2  Je  ref. 
Nach  den  citirten  deutacbeti  Cir<-ums<  riptions- 
bullen  haben  aber  die Ke^Ieninten  ein  l:>  i  iii,  adf 
den  InfonnatiTpioeaw  sn  driogm,  denn  der  Papst 
hat  eich  Ihnen  gegenüber  veipfliehtait,  dto  Tann- 
lichkeit  des  Kandidati  n  anf  diese  WeiM  festzn- 
stellen,  Frledber-,  Staat  u  nisehofswahlen. 

8.  :is:j.  404. 

*  Diese  Befuiriiiss  hat  die  liaseler  Synode  Sess. 
XXIIl  anerkannt,  und  nach  ihr  das  Mainzer 
Aceaptations-InstriiBient  t.  1439,  Oaestnar 

n.  inr.  eeeiea.  I,  45;  Hfineh  Konkordat« 
5:  „Vernm  tarnen  sl  forte  allquando  ron- 
tingat,  oleetlonem  aliqnani  etlani  alia-s  c.iiioiiicani 
fleri.  t.^iiif.n  in  pi-rliirbAtioncm  er.  lt>>iii>  ant 

patriae  vel  boni  public!  vergere  timeatur,  aummua 
pontlf«a  «am  ad  ipran  cooflniwtio  dalala  Aiartt, 
at  taleot  nifmtiasIgMiii  eaaiau  ad«Ma  aunlfMt« 
MSMvarit,  «•  prios  mstiii«  dlMOSM  ao  paito 


plene  defeiisa ,  accedente  postea  Romanae  eeele- 
siae  eardinalium  aut  maioris  partis  sabseriptlone, 

hniiismodi  causam  vt'rani  ^llftlcif  ntcnninr  f  >re 
attostaiitiiini,  roiccta  tali  electione,  ad  capitulum 
vel  couventum  remittat,  nt  infra  tenipus  iiirla  Tel 
aliud  iuata  loci  diatanfiam  ad  aliam,  aa  qua  ave» 
olre  talla  non  fbmldentitr,  «leetlanaai  pnoedant". 
Die  hier  gegen  den  MUsbranch  dieses  Rechte« 
feittgcsetzten  Kantolen  hat  indessen  das  sog. 
AschafTenbnr^er  Koiiki>ri]at  v.  144H,  Münch  1, 
91  :  „«i  vero  cationicau  (^electiones)  fuerint,  papa 
cas  ronfirmct,  nisl  ex  cau»a  rationabtli  etovidentt 
«t  d«  fratrum  cooaiUo  d«  dignlori  et  utUlori  pei^ 
•onä  doaarit  pmidaadiun"  lUlan  laaaen.  üahii- 
gens  l«t  zur  Zeit  des  ehemaligen  deutschen 
Ilcichs  über  miA«bräuchliche  Geltendmachung  die- 
ses Kechts  kcino  Klage  erhoben  VOVd«D«  N«ll«r 
4,  12;  V.  Sartori  1.  2,  30. 

^  S.  anch  8chmalzj;rueb«t  1.  C.  fl.  73; 
Schalt«  K,  R.  2.  232.  234. 

S  So  aehielbt  daa  Konkordat  t.  1448  vor. 
Denn  <\\c  Circumacriptionsbullen  sprechen 
ausdriirkllcli  aus,  dass  die  Konllrmation  demjeni- 
gen, welcher  narh  anßest»*lltoiii  lnrirnhativprrtre.S!» 
als  tauglich  befunden  ist,  crthcilt  «erden  wird. 
».  auch  Friedberg,  8taat  etc.  S.  383. 

«  Ein  Beiipial  In  e.  3  X.  de  aortU.  ctt.  Wegaa 
d«r  Fbm  ■.  Bf  ^an  tl  oomm.  ad  raf .  XLI  caneell. 
n.  2H.  Darüber,  dass  der  Papst  den  l'ntihigen 
von  dem  ihm  entj^egeniitehenden  Hinderniss  dis- 
pcnsir<Mi  kann,  besteht  kein ZwatCsl,  8«hBals> 
grueber  I.  c.*r\.  75. 

'  Diese  Reservation  ist  ausgesprochen  in  der 
«antt.  Banadict.  XU. :  Ad  ragünan  v.  1335,  c.  13 
d«  pmab.  lo  £str.  cobb.  DI.  2,  fibergegangen  in 
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VenüehtQDg  etwa  anf  Antrag  eines  nicht  gehörig  geladenen  Wählers  o«ler  wegen  un- 
wissentlicher Wahl  eined  UnwUrdigeu  erfolgt,  so  hat  das  Kapitel  eine  NeuwuliI  vor- 
zunehmen*. In  den  Histlillmern  des  ehemaligen  Königreichs  Hannover  und  der 
oberrheinischen  Kirehonprovinz  mu.ss  dagegen  der  Papst  mit  KUcksicht 
Aof  die  CircomBkriptionsbaUen  eine  solehe  immer,  gleichviel ,  aas  welehem  Grande 
die ento  Wahl  kaasirt  ist,  gestatten^.  FOr  die  altprettasiiehen  Bisthtlmer  iit 
in  der  Bolle  De  aalnte  animaram  «ne  aoleln.Verpiielitnitg  iwar  sieht  UberaomniMi» 
andererseits  hat  aber  die  pronssischc  Regierung  weder  bei  den  Verhandlnngen  Uber 
die  Hiillf  noch  s|)«ter  den  Eintritt  des  päpstlichen  Devolntionsrechtcs  anerkannt.  Für 
solche  Fäll»!  bedarf  os  .nlso  einer  besonderen  Vereinbarung  zwisclieii  der  Sfaatsregie- 
rang  und  der  Kurie,  und  unter  allen  Umständen  verbleibt  der  ersteren  das  Kecht, 
minder  genehme  Personen  aussuachliMsen 

Naeh  doer  päpstüehea  Kassation  w«geo  Niehtigkeit  des  VerfUiraiB  ist  es  dem 
Domkapitel,  sofern  es  nochmals  an  wihlen  hat,  gestattet,  den  fiDheren  Kaadidaten 
wieder  zu  wählen  ^  was  ihm  bei  Verwerfling  der  entn  WaU  wegen  maagelBder 
Idoneität  dtM  Gewählten  nicht  zusteht 

Mit  dur  Krtheilung  der  Konliruuition  treten  folgende  Rechlawit^ungen  ein : 

1.  Es  entsteht  eine  feste  unauflösliche,  der  Ehe  vergleichbare  Verbindung  des 
Konfirmirien  mit  der  bischöflichen  Kirche,  welche  allein  durch  den  Papst  gelöst  wer- 
den kaan*. 

2.  Der  Konflnnirte  erlangt  damit  das  iiw  tn  *«,  das  blseiillfiiehe  Amt  In  EVdge 

des.sen  erwirbt  er  die  bischöfliche  Jurisdiktion  in  spiritualibus  et  tempotaUbn^  Je- 
doch darf  er  diese  erst  vom  Tage  der  Zustellung  der  Bestätignngsbulle  an  ausüben 
Dagegen  k.-mn  er  bischöfliche  Weihehandliinf?en  vor  der  Konsekration,  wenngleich 
er  das  Recht  zur  Vornahme  derselben  einem  andern  zu  Ubertragen  befugt  ist*,  nicht 
selbst  volbsiehen  * 

tlie  erste  Kanzleiregel  1111(1  iia<*h  ihrer  Bcüeitigiing  der  betreiTmilni  PsnOB  erMgan,  Bstffea» 
durch  dM B«aal«rKoiioU im  Wiener od«rA«cliAffen-     atuel  I.  6,  u.  229  ff. 

bnrger  Koakoidet  reetitatrt,  MflneHl,  05.  89.        •  8.  o.  8.  670.  n.  5;  r.2  (Inn.  III.)  X.  i» 

I  In  ilii'Rcr  Weife  hat  die  Praxi»  die  allgemeine      tran.<<Ut.  1.7. 
Keser\atioii  fs.  vf>r.  Note)  be^rhränkt,  Hi^anti         "  e.  !.'">  fCoelest.  III.)  X.  I.  G. 
ad  reg.  I.      ^'i.  n   '•.    N  u  h  'Ji m  A^rliatTeii burger  o.  S.  240.    l)ie  Ile-sitzergreifiing  oder  He- 

Konkordat  war  itagt'gen  die  itcücrvatioii  auch  für  sitzeinwelisung  Ut  aber  dazu  nieht  nüthig,  falU 
die  im  Text  bervorgehobenen  Ausnahmsfille  an-  nicht  etwa  eine  desfaUige  «talutariache  Fett- 
Mkaiuit.  Oebraueh  iit  fieilidi  davoa  niehl  ge-  wtzojif  oder  ein  gflltife«  Qewobnheitaraelit  be- 
; worden,  Rtgentin.  10;  Neiler  4,  13.     atebt,  PIrhing  los  eanon.  T.  6.  n.  34t;  Nel- 


*  A.  M.  Rosner,  Arch.  f.  k.  K.  n  .14.  120.  ler  l.  IC. 

Die    Anairht    von    Friedberg  ,    Staat    i:t<  Denn  (liefe  I  ebertriieun^'  Ut  ein  Akt  der 

S.  40."i.  410,  <l.\ss  bei  gar  ni<-ht  erlolgt-T  Wahl  Jurisdiktion.  Th.  I.  S.  Kid.  I(i7.  1(j9.  ;i4. 

Devolution  an  den  Fapat  eintritt,  iat  für  den  Fall  S.  o.  S.  40,  daher  auch  nicht  diu  degradatio 

richtig,  dlM  das  Kapitel  za  einer  aolcboii  nicht  actualis  eines  Klerikern.    Vielfach  wird  gelehrt, 

kat  bovogeo  wetdea  kSanan.  Dagegen  wird  eine  dau  der  noch  nicht  konaekrirte,  aber  kooSnalcte 

nlcbt  reehtteltif  Torgenommene  oder  tnmoltna-  Blaebof,  Oelatllehe  weder  abaetxen  neidi  degndl- 

rlsch  erfolgte  Wahl  von  demVer/i<ht  auf  dli^  ren  k.Ttui,  s.  /.  M.  Neller4,  14;  Schulte  K. 

volution  Inden  Hullen  mit  betrotT.  ii.  .\b«i  l( li.  n  l  K  '2.  'i'.Vl.  n.  .'! ;  U  i  .•  h  t  .i r - 1) o  v  e  K.  K.  ^.  184. 

Kosner  a.  a.  O.  S.  10'2  (T.  n.  '20.  l),as  düfiir  ansezut'i  ii.-  i  .  I ')  X.  .  it.  unttr- 

3  Thataächlich   ist   bald  nachträgliche  Wahl  »agt  d<  rn  .  riinllrni.ttiiN  ea  qnae  maioria  ijiquisitio- 

darek  das  Kapitel,  bald  Besetzung  durch  den  nis  di8cu»äiunem  exigunt  et  ntaiitttllnin  conse- 

twfKt  anter  Znatimminig  der  Begienuif  erfolgt,  evatiooia  deaideranC.    Woan  oua  wvUct  dem 

Friedberg  a.  a.  O.  8.  988 ff.  ertteren  auf  Grand  von  e.  5  (Catth.  IIT.) o.  e.  7 

«  .■   l'i  fClem  III.")  X.  I.  f..  (Hi.ipal.  II  ")  C.  XV.  qu  7  die  Krimi n.ilariklagen 

Spliter,  wenn  das  llind<-rni-i<  z.  B.  durch  eeRen  l'rfi>byt>  r  und  l)iakoncn ,  sowie  did  .\h- 

VeriindtTuiiu   ler  Uni^tindf  ecbutn'ti  wordi'ii  ist  sot/niiL'  vnn  kli  rikern  verstehen  will,  no  geht  dies 

kann  auch  in  dieaem  Falle  eine  abermalig«  Wahl  —  ganz  abgetehen  davon ,  das«  die  betreffenden 
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I.  Die  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  diosolbo. 


[§.  131. 


Weiter  ist  Ar  den  Eonfiimirteii  der  frde  beliebige  Yendcht  anf  das  eri«ngte 
Amt  anigeBelllOMeil  Wird  er  zur  Verwaltung  seiner  Stellnng  nnfnhig.  ao  sind  die- 
selben Grundsätze  massgebend,  wie  fflr  «inen  konsckririen  Bischof  '^.  Die  durch  sei- 
nen Tod  oder  einen  anderen  Grund  herbeigeführt«!  Vakanz  pilt  nicht  mehr  als  der- 
selbe Erh'difrungsfall.  aus  dessen  AnUiss  er  {rcw.lhlt  ist,  sondern  als  ein  neuer'.  Auch 
Uiudichtlich  meines  Gerichtästaudc»  vor  dem  Papat  steht  er  dem  konsukrirten  Bischof 
gleieli*.  Nieht  minder  endüeh  irammen  ihm  die  bisehöfliehen  PriTiiegien,  Beweit  sie 
nielit  mit  dem  ordo  Biuammenliingen*,  in*. 

3.  Vom  Angenblick  der  erlangten  Konfirmation  ab  darf  er  sich  zwar  nicht 
achlechtliin :  Bischof,  wohl  aber  erwählter  und  bestätigter  Kischof  nennen'. 

I.  D  i  e  K  o  n  s  e  k  r  ;i  t  i  <»  n  * .  Zur  Auslibung  der  iura  ordinis  bedarf  der  Gewählte 
ausser  der  Kontinnutidu  aueh  noch  der  l)ischoflichen  Weilie.  Die  Ertheilung  dei"sel- 
ben  ist,  wie  schon  u.  ö7  7  ff.  (jUU  ff.  dargelegt,  im  Laufe  der  Zeit  Keservatrecht  des 
Fkpetes  geworden«  Fflr  die  Begel  volldeht  nie  der  letitere  Jedodi  nieht  lelbat,  viel- 
mehr wird  damit  ein  anderer  Biaehef,  welchen  der  Konfirmirte  gewöhnlich  selbst  ans- 
tnwlhlen  ermächtigt  wird^  beauftragt. 

Die  Konsej^iration  soll  binn(>n  drei  Monaten  nach  erlangter  Kunde  von  der  Be- 
stätigung erf(dgen,  widri'^'tnfalls  der  Koutirmirte  ilie  aus  dem  Bistlmni  inzwisdien  ge- 
zogenen Friichff  zu  restitiiiren  hat  und  falls  er  schukliiarer  Weise  noch  drei  weitere 
Monate  zögert,  auch  das  bereitä  erworbene  bischöfliche  Amt  ipso  inre  verliert".  Die 
gedachten  Fristen  kennen  indessen      Papst  Tcrilngert  werden 

Bei  der  Konseloration  mflssen  dem  die  Wmhe  ToUsiehenden  Bischof  iwei  andere 
BisehSfe  assistiren  Statt  ihrer  dflrfon  aber  mit  pflpstiieher  l^anbaiss  anch  twei 
andere  snm  Gebraadi  der  PoatiflkaUen  berechtigte  PrfUaten  eintreten  i^. 


Voracbilften  th«l]w«iM  unprtktlwh  sind  —  tu 
mit.  Et  ist  vlllig  vnbegretflidi ,  wsmni  der 
KMlnnbte  nicht  dieselben  Recbte,  wie  der  prao- 
litni  nutlfii«  (o.  S.  344  ff.)  nnri  der  Kapitiilarvikar 

(II.  S.  '2  J 4  I  tiaben  soll.  Kic  iiiittel»lt«trlirht'  iiikI 
et>eiiso  (Iii!  »ii.itere  Doktrin,  Inno»',  IV.  ad  <•  f.'i 
X.  cit.  II.  2,  (»loss»^  flazu  s.  V.  UlibiH;  Leu  reit, 
qn.  443.  n.  3,  bet  daber  die  erwiluite  Aosnabme 
lediflieb  avf  die  f ura  ordinit  beacbrinlit,  xa  denen 
aucb  die  degradatio  astnalia  gdUrt,  Kober 
Deposition  8.  Dabei  mOssen  allerdings  die 

citirten  Worte  iLiliin  au-i»i'!fj:t  wtTiii'ii .  «l.i^s  sie 
dem  Konflriiiirtt'n  >lic  llrlciÜL'imiE  von  Angelcpcn- 
beiten,  welche  eine  penaue  l'ntersurhung  erfor- 
deni|  d.  h.  too  solcben,  welcbe  durcb  die  Kon- 
idtniioo  bedingt  tiiid,  v«rbi*««B.  Wenn^eidi 
dleaar  Interpreution  der  Yorwnrf  der  Q«w«ltsani- 
keit  nicht  erspart  bleiben  l(ann,  ao  Ist  doch  ande- 
rer*<-it>  fbptis<)W(^nii:  di-r  Ilrw.  i>i  /  ^  ruhrt-n,  itass 
nntor  den  Ancelf^grnhcitoii  qimc  niaioris  iniiuiiti- 
tionis  di8cii«gion<  m  deaiderant,  gerade  die  in  den 
citirten  DelueUatelien  erwibnten  n  Tentah«» 
tlBd. 

1  0.  3 (Inn.  m.)  \.  de  tnnsl.  I.  7;  Rai- 

bosa  J.  E.  ü.  T.  9.  n.  '27. 

2  Neller  4.  14. 

3  .S  eh  ni  a  1  /  gm  ubi:  r  1.  ii.  n.  74. 

*  Er  kann  also  nur  von  Papst  aligMatrt  wer- 
den, e.  2.  X.  1.  7  cit. 

*  8. 0.  8.  677.  n.  4. 

s  So  dMTciiedit  dar  BafkalaBg  fon  dar  «Hai^ 


liehen  tit-walt  und  in  Betreil  der  Wirltaamltelt  der 
Cenanren,  o.  8.  46. 

Schmalzgrueber  I.  r.  n.  74;  Neiler 

4,  tR.    Indps»on  halu-n  sich  rm  Zeit  de»  ehema- 

Ijprli   .i.         lirii    l;>'ii  lies   ilic  dftlt-^rhrll   r.iM  li'ift» 

viellaili  M  lili'i  litliin  l'iischof  genannt,  \  Sir- 
tori  a.  a.  O,  I.  '2,  .3'23. 

*  Tb.  I.  S.  iOl.  116;  Locherer,  d.  Bi- 
aebofeweibe  i.  d.  Jahrb.  f.  Hieoiofie  n.  Phileao- 
phle,  Frankfurt  a.  M.  1835.  5,  241  ff. 

*  Barbosal.  r.  n.  4!");  v.  Scbnlte,  Lehrb. 
3.  AuO.  S.  '247.  II  4,'i. 

*•  Trid.  Se«».  Will,  c  l  de  ref.  in  An«chliias 
an  c.  11  (UfR.  I.)  Dist  i,;  c.  '2  (Chaiced.  v. 
461)  Dist.  L\\\'  i  c.  1  (Bavenii.  a.  Ö77)  Dist. 
C;  c.  7.  S.  1  (Utar.  1179)  X.  da  aiaet.  I.  0. 
Die  Stiafbeatimmung  beliebt  aieh  aaehanf  die- 
jenigen BiKchSfe,  «eiche  KardlnSle  sind. 

Ni"  Ii  im  17.  II.  I  S.  Jahrh.  b.^lii  n  einzelne 
deut»che  i:riibi>L'hüle  und  Hiitrhöfe  tlicil.s  iiber- 
lunpt  nicht,  theiU  erst  nach  einer  langen  Reihe 
van  Jahren  die  Konaekntion  genommen,  nm  aieb 
baim  Ausftarban  dar  Agn4tan  ihrer  Hinter  dl« 
Snceeaaion  in  die  «eltlidien  FOrstcnthiimer  nnd 
die  Verbeiratbiing  offen  tu  halten,  v.  Sartori 
a.  a.  0.  I  %  :W0,  dam  Tb.  I.  8.  160.  n.  1  n.  9. 
H  Tb.  I.  S.  IUI.  n.  U. 

1-  Z.  It.  zwei  infulirte  Aebte.    Auch  kommen 
Indulte  tar  die  Aasiatenz  von  Prieatera,  welch«. 
alnelHiEnitltbeklaldan,  vor,  •.  die  Balle  r 
flir  Btänorat. 


f.  ISl.]  DI»  BoMtsnng  der  hOlwraii  Klrehenimter.  Durch  W«hl. 
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Vor  der  Konsekration  hat  der  zu  Weihende  den  Eid  des  Gehorsam»  gegen  den 
Papit,  den  s. Obedieni-ESd  \  m  leiBton'. 

Wenn  der  Gewililte  noeh  niehl  Priester  ist,  so  mnss  «r  vor  der  bisdiMUehen 
Konsekration  erst  die  ibm  noeh  fehlenden  Weihegrade  empfangen 

Mit  der  Konsekration  erwirbt  der  Konfiniiii  t«'  dift  ihm  noch  fohlenden  bisrhftfli- 
chen  Hechte,  namentlioh  die  FflUe  der  Weihegowalt  und  den  Gebrauch  der  Pontifi- 

kalien 

K.  Der  Kon»«okiution  pflegt  endlich  die  feierliche  Ues  i  1 2  u  ah  in  e  des  Bisthums, 
die  s.  g.  MAtiufmotfo  sn  folgen ,  stt  veldier  der  Konfinnirte  naeh  Empfang  der  Kon- 
finnntlonBbnIle  nnd  kraft  derselben  berechtigt  ist*. 

n.  Die  Postnlation,  pothdada*,  ist  die  Verdnigitng  der  Wihler  anf  idne 

mit  einem  kanonisehen  Hindernis^  belinftctc  Person,  welche  wog:en  des  letzteren  Tni- 
sfando«  nicht  durch  die  Walil  im  cifrf'nfüclicn  Sinne  desipiirt  werden  kann.  Sie  findet 
statt,  wenn  der  in  Frafr«'  Htclicnde  Kandidat  bereits  Hiachof  einer  anderen  r)iöceÄO 
ist*  oder  der  erforderlichen  kanonischen  Eigenschaften  entbehrt.  Im  crsteren  Fall 
steht  derselbe  schon  in  einer  nur  durch  den  Papst  wieder  aufzuhebenden  Verbindung 
mit  seiner  bisherigen  bisehftfliehen  lOrehe  nnd  kann  deshalb  nicht  fni  gewihlt  wer- 


Die  ÜiUtigkflit  der  Konaekntkm  i»t  von  der 
Mitwirkung  der  Anrfstenten  nicht  aMtiof^tr,  De- 
vot! lagt.  Ml  .  I.  l.  t.  i.  S  J  II.  1.  S  iibpr- 
baapt  Ftgnaii.  ad  <-.  7  \.  de  temp.  or<J.  1.  11. 
n.  8  (T. ;  Benedict.  .\IV.  ilo  syii.  diooces.  XIII. 
Ki.  II.  -4  ff.;  Ferraris  s.  v.  epiicopua  art.  'i. 
u.  'iu  ir. 

■  Ueber  «Jie8L-n  t.  weiter  unten. 

*  tut  l^iiteeicennabme  de«  Rirfea  wiid  fÖT  die 
Hi'^i'l  (liT  Iv'ii'-pkratur  erniarlitixt ,  PoOtiSoale 
ic'iiiaii.  ilc  ((iiiM'i  r.  i'lorti  in  f]>i*i-(»pnni. 

'  Alüo  •Mi'iituell  d«n  Diakfifuif  und  den  Hrc^by 
terat,  a.  o.  ä.  Ö37.  n.  2,  8.  bVi.  n.  1.  Datier  lautat 
in  etBem  Mkhen  Fall  die  Konflrmatlonainiiie: 
„poAtquain  tarnen  ad  iiarroK  dlaroiutiis  ot  prr-shy- 
teratiis  ordines  tp  pronjovpri  frocii*'-;  vel.  aiirh 
Coiisi.  H,  lu  d.  .MV.:  hl  (jo-treiiM  \  Okt.  llM'i. 
^  }».  I  1,  Mami.  bull.  "ir'U.  Kine  Verl.iiißi  rmi^  d<T 
dr<;inii>iiatliclieD  Frist  Tür  die  Krlaiiguiig  di>r  Kmi 
aekration  tritt  bier  nidit  ebne  Weiteres  ein.  Der 
Oeirthlle  mnas  alte  die  fHlberen  Weibecrade  m 
laitig  nehmen  ,  dam  er  die  Frint  w^liron  kann. 
Leuren.  F.  I.  qn.  Hl.^i.  I  nlcr  die  .MöL-liihki-it 
dazu  Th.  I.  S.  I  l'i 

*  S.  o.  S.  4U.  47.  \'uii  da  ab  iiat  i>r  auch  das 
Kecht  auf  die  Anrede :  venurabilis  fratcr  seitens 
de«  Papstes,  o.  S.  47}  Bened.  XIV.  ooiut.  oit. 
§.  '20.  ibid.  p.  'm.  Femer  tritt  die  in  e.  2A 
(Gelas.  I.)  C.  .\XV.  "2  .inRcdrolit.-  Str.ji.-  .  rst 
gegen  den  konsekrirton  ISisrimi'  <-iii ,  da  in  in  i- 
teria  poenali  unter  Bisrhof  ein  solcher,  nicht  der 
Uoa  konflimirte  lu  verstehen  ist,  Fagnan.  ad 
e.  7.  X.  de  fwar.  I.  8.  n.  16. 17. 

0.  1  In  Extr.  romm.  T.  3.  Da«  Ritaal  enrii'bt 
das  Taercmoniale  fpisrnpor.  1.  I.  c.  %  Ritus  pos- 
»essloni-  in  k  .  |.  -i  i  .  apicndai-.  Mitunter  bat  der 
Bischoi  Nur  d<'r  liitljronis^itioii  dfin  Landeühc-rrn 
den  HuIdirunE»eid  /n  It-dston.  S.  unten. 

*  8.  o.  6Ö7.  n.  «i  Lippert,  aber  die  Ad- 
mlMlMi  der  Postaliften  in  sei nen  Aanal.  d.  K. 
B.  Hft.  2.  S.  ff. 

*  üleich  steht  der  vpisoopus  in  partibu»,  o. 


8.  177;  A.  M.  Neiler  2,  744;  HeUert, 
setig  d.  BeneHden  8.  57;  de  Boenningbau- 

sen  p.  ITa.  weil  )\iliti-.(li  krini'  (:l'itibi?e 

(Jemeinde,  als<i  auch  keine  lebeiidiKe  Kirche  ha- 
ben, ein  (iriind,  wel<-|icr  die  principieile  Auffas- 
sung der  katholischen  Kirche  von  der  Stellung 
dieser  BtaehSfe  veriteant.  Dagegen  tiad  vlblber 
uni  bnaehen  mithin  nlelit  pütollrt  so  «eiden, 
weil  sie  nerh  niebt  in  eine  anatinSsTtebe  Verbln- 
diing  zu  ihrer  Di(")i'e»o  iretreten  "der  wtil  ili.  se 
üction  i;e|i>si  ijt :  der biHrhtlflirhf  Cf  id  [iiiur,  selbst 
wenn  er  mit  dein  Iteehte  zur  Niii  li!"'<1:.'4'  besi.'llt 
ist,  der  bereits  gewählte,  aber  noch  nicht  konflr- 
mirto  Bl6eher(o.  8.670  a.67ö)  and  der  Blaebof, 
wolrhermitpSpstlirher  nenehmiirnng  sein  bischSf- 
lirhe*  jVmt  iiiederpelegt  hat.  r.  2  pr.  .\.  I.  7  rit.; 
il  e  r.  II  I- 1;  II  i  II  i;  (i  .1  I.  >  e  n  p.  1-,  1  7. 

^  Wenn  indessen  drui  fnliihiKun  <ih<>ii  vorlier 
Disp^nsstioH  dumh  ein  s.  g.  püpKtlicheü  brovn  . 
eligibilitatlet  wie  die»  bei  Persoaen  hoher  Gebort 
tn  gesebeben  pHegt.  ertheilt  werden  itt,  so  Sndet 
<lio  Wahl  i.  eiir.  S.,  keine  Postnlation  sUtt.  Ein 
scilfbe»  Breve  für  d.  österroii-h.  Hrzherzop  Rudolf 
V.  IMli.  b.ill.  Uniii.  .iiiit,  1.').  2(10.  i^.  :]  :  ..nt 
fltiamsi  ecrletiiaslica«  Utilltia«  sdsrriptus  nan  re- 
petietia,  peraemomtnai  eapItDium  (v.  Olmflti), 

Juunqoam  de  eno  gremio  non  sis  nec  aliaa  ivsta 
Ispositiones  sta tntomni ,  priTiteiriofiiin  «t  eon- 
siietiidlnniii  ip'iiii^;  eridc-iae  i{ uuütliatns  existas, 
servdtis  iiliasi  -ervandis  in  a  r  i' h  i  e  p  i  «  r  op  ii  ni 
oli^i  et  n'\i-  elertns  electioni  ImiusnuMli  roiiMsn- 
suin  praestaie  libere,  Ucite  et  valide  possis,  ita  nt 
eleetlo  de  penona  tue  ad  dictam  naetn^etttaBain 
oerli^siam  .  .  .  valida  et  efflcax  sit  tiblqua  »aflka» 
getur  in  Omnibus  et  per  omnia,  perinde  ae  si  in 
fai'ri«  ordinlbus  ronstitutiis  et  de  creini<i  capitull 
esse»  et  vocem  activam  et  passivam  in  eo  habere« 
itemquo  vixt»  illius  statuta,  privilegia  atque 
eoaeaetodinea  et  aliaa  debite  qi|allfleatna  reperi- 
reris  aoeterlteto  apottolle»  tanore  puaeaenlivB 
ronendimn^  »r  tpcum  deasper  de  speeiali  doae 
gratisc  ditpensamuB". 
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den,  in  nraiten  Falle  aber  wtie  Mine  Walil  wegen  MangelB  der  «efgeeohriebeiMa 

Qualifikation  nichtig.  Seine  Zulassung  ist  daher  im  Gegensatz  zu  der  BostAtignng  dea 
in  eigentlicher  Wahl  noisniirtcri  fiiic  Oiiade-nsache.  und  sie  kann  vom  Kapitol  hi  iin 
Papste,  welcher  allein  die  Mui  lil  ^ur  Be.stntigung  des  ilinderniatieb  besitzt,  uur  erbt  t'  ii 
werden.  Aua  dieser  principieUeu  Veruchiedenheit  zwihcheu  der  Wahl  und  der  Poslu- 
latioo  erklären  sich  die  besonderen  Grundsätzo,  welche  das  kanoniache  Recht  in  Be- 
treff der  letitereD  entwiekelt  hat  *. 

A.  Voraseaaftiaiig  der  Poetnlatioa.  Daa  kaaeniaehe  ffiadeniiB,  wel- 
ches der  zu  postulironden  Person  entgegenateht,  mus.^  ein  .solches  .sein,  von  weldieaB 
nioht  aor  diafmiBirt  werden  kftnn,  senden  nuk  nach  der  Praxis  dw  Kiroke  di^pea- 


I  Der  Postulatiou  iu  der  im  Text  beaprociieneii 
B«de|ituo(,  auch  pottulatio  söleniiis  ge- 
uaoiit,  MtMa  die  Aelteren  die  poatolttio  aim- 
plex  o.  impropria  gecendber.  UDtw  d«r  let»- 

torcn  vofiitcli iMi  sti-  ilicjciiipo  Wall,  bei  welcher 
der  (icwählto  zur  Aiiii&biue  dfr.-ollion  der  Oeiieh- 
uigung  eine«  anderen  oder  der  Kritlasüiing  aus 
seinem  bisherigen  Verbältui»»  bedarf,  Schmalz- 
gruebcr  I. .'».  n.2;  Neller  2,737.  Esgchüron 
hiethec  di«  Mönche,  ■.  o.  8.  670  u.  2,  die  nicht 
die  Blaehoftwclbe  betlttendeo  Katdtnlle,  —  die- 
ser Fall  wird  ;U)er  von  Manchen  mit  Kücltsicht  auf 
C.  (Inn.  III.)  X.  do  poMlul.  1.  5,  ^f^\.  <iaraber 
Fiorons  de  poitulatione  opp.  ed.  l>oujat  1, 
107  U.  die  Dissertation  \oii  de  Kocnuiug- 
hansen,  S.  t>57.  n.  *,  jiIü  po»tulat<o  .«olennts 
wfprfmt,  Fagoan.  ad  c.  3  «U.  o.  19;  Paase- 
rini  1.  e.  e.  U.  n.  37;  Relffenstael  T.  5. 

a.  44 ;  —  lind  endlich  die  einer  aiidcrpii  I>iricose 
angehörigen  tieistliehmi.  denn  die  Kürdiii-ilprie- 
ütcr  und  KardlniUdiakonon  bedürfen  der  püpAt- 
Ucheo  Entbindung  von  ihren  ADit»pflicht«n, 
Neller  ),  737;  ilelfatt  8.  6*2  und  fremde 
OeiaÜl^  dar  Entlaasong  ans  dem  biah«d(en 
DiScesanTerbande  sctten  ihre«  Ofdlnarlu«,  o.  S. 
■Wi.  Iinieshen  ist  die  postnlatto  simplex  keine 
besondere  Art  der  Besctzang  der  liisthünier  oder 
eine  eigene  Art  der  Postulation,  vielmehr  i^t  sie 
nicht«  andere*  aU  oioe  eigentliche  Wabl^  l>te 
(enaanten  Penonen  sind  wegen  Ihres  Sul^ekttoBs- 
Yerhiltniases  nkht  unfiUiiai  daa  Biseho(lN»t  n 
behleidan.  Daaadbe  steht  der  Wahl  an  sieh  oleht 
entgegen,  sondern  nur  i!>t  w  illtvührlichcn  An- 
nahme der  letzteren.  Daljcr  uird  aiu  h  hier  l^eino 
Dispensation  seitens  der  höchsten  Gewalt  in  der 
Klnhe,  sondern  nni  der  Konsens  des  fiereohtig- 
tan  erfindeft,  mn  das  dar  Acceplatleo  entfagee- 
stehende  Ilindemias  ca  beseitigen. 

Das  Wort  postniatio  (postulara)  bedeu- 
tet in  <leii  älteren  Quellen  die  Forderung,  dass 
Jemandem  die  bischöfliche  Weihe  und  Würde  auf 
Grund  der  durch  die  Geistlichkeit  und  das  Volk 
Torgenommenen  Walü  äbertngen  werde ,  mithin 
a«ah  diese  Wahl  selbst,  e.  13  coao.  Saidk.  v. 
343  (c.  10.  Dist.  LXl);  ferner  aooh  den  Anttig 
an  den  FQrstcn  auf  Ertbeilnng  seiner  ZaaltB- 
mung  zur  Wahl,  form.  Marculf.  I.  7,  Bosidre 
recueil  2,  bi6.  Schon  dratian  macht  aber  ans 
niissverstüiidlicber  Auffassung  des  c.  10  u.  c.  11 
IHat.  dt.,  Toa  denen  der  entere  aleh  beim  Vai- 
bet  der  Wahl  aiaee  Lalatt  n.  I.  w.  des  AnedtacibNt 
poatalatos  bedient,  and  dar  imlte  fBt  die  WeUie 


des  postultrteu ,  d.  h.  gewählten  Bischofs  ein 
Wthldekret  verlangt,  einen  Unterschied  zwisdten 
Wahl  i.  eig.  Sinn  und  postniatio,  a.  diet.  nadi 
e.  10  dt.t  ,^tiid  est  pestalarl,  altad  ellgl.  ¥o- 
stulatur  ne!iibus  curise  adstrictus  ab  imperatore, 
clericus  alterius  civitatis  a  suo  episcopo,  »cd  non 
eligitur  aliquis  nisi  in  sarris  ordinibus  ronstitn- 
tus.   Fit  enim  oloctio  cum  solenuitatfi  decreti 
omnium  subscriptionibus   roborati,  poatnlatio 
simplici  postolatloae''.  Die  poatnlatto  ist  nach 
Orattaa  Äe  votlluflge  Anftage  an  den  In  Ansstebt 
fsenommenen  Kandidaten  oder  den  jenifsen  ,  zu 
welchem  der  erstpre  oder  die  Wähler  in  einem 
^ubjektiontivethaltni.ss  stehen,  darüber,  ob  das 
Uindcrniss  gehoben  werden  könne  (tlto  der  I<ale 
die  erforderlichen  Weihen  nehmea,  der  Bischof 
oder  der  Fürst  die  Einwilligang  nur  Krweibwng 
des  BischofiMmtes  geben  wolle).  Die  Oiatlan  fol- 
genden Kanoiiisten  liabeii  seine  AufT.issung  fest- 
gehalten, dabei  aber  doch  nicht  verkannt,  dass 
pocituiatio  Koviel  wie  clectlo  l>edente,  Boroardi 
Papiena.  summa  de  eleetione  II.  1.      1,  ed. 
Laapeyrea  p.  306;  Glosse  zn  dirt.  Oratian.  elt. 
s.     eed  aUnd,  and  mit  Bfickaleht  darauf  die 
postolstto  als  Becetehnnng  einer  Person,  welche 
zwar  nicht  vtdlkuminen  passiv  wahlfähig,  aber 
nicht  absolut  inhabil  sei.  )tefa.-<st,  t>o  Hostien- 
sis  summa  aurea  nibr.  de  po$tul.  n.  1.  2,  bis 
dann  die  weitete  Behandlung  der  poatnlatio  durch 
die  päpstlichen  Dekreteiaa— die  fMlMMen  In  X. 
L  b  rthian  von  Innocens  III.  her  — ,  insbeson- 
ders  die  IPMtstellnng  eigenthflmlicher  Regeln 
über  das  bei  der  Postulation  r.u  beobaihtende 
Verfahren,  sowie  die  Hetonung  der  Dispeiisaiions- 
gewalt  des  Pap.^tos  hinsichtlich  der  Verbindung 
der  Bischöfe  mit  ihren  Dlöoesen,  Veranlsssung 
gegeben  bat,  die  Fille'der  aacbniBla  s.  g.  pestii- 
latio  Simplex  als  etwas  begrifflich  Tencbiedanee 
auszusondern.  Es  erinnert  an  Oratian,  wenn  noch 
Barbosa  J.  i:.  V.  1.  l'.l.  n.  14  u.  Passerini 
c.  24.  n.  4  unter  der  postniatin  unn  xolennis  oder 
shnplex  die  Bitte  an  den  nicht  ^ur  Konfirmation 
berechtigten  Oberen  um  Hebung  de«  Ulnderaissee 
vetetaliea,  and  beBatkeia ,  dasa  fBr  dfeee  keine 
bestimmte  Form  verlangt  werde,  sowie  dass  deMI 
Bewfliitrung  die  Wirkung  habe,  dass  der  PoelD- 
lirto  nunmi-lir  gewählt  «erihii  kfinne.  Dies«! 
Definition  setzt  den  Gegensat/,    zur  postulatiu 
solennis  in  den  Mangel  der  Form  und  wirft  die 
nachmalige  poatnlatio  almplex  und  den  Fall 
dar  Bitkellang  eines  Bnret  da  allgiUlltita  n- 
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■btjmvnÜMi  pflegt.  IHetiil  der  FhU  in  Betreff  4«rTerbiiidiuig  i^teiBenuMto- 
fw  BtoUiui *  imd  dei  HMgeli  der  naelieUelien  Ctobirt^  dnr  höhen»  Weihen',  dei 
Mt«n*,  der  erfiadeiiidien  akndeniMhen  Wflrde^  nnd  der  beaenderen,  dnreh  die 
CireamscriptioDsballen  und  soaetige  spedeUel  kimhliebe  Anordnungen  ▼oigvMhrieb»* 

nen  Kigonsp haften  , 

Üa^('l<en  werden  nicht  dispeutsirt  und  könm  u  dcnmach  auch  nicht  postulirf  wer- 
den diejenigen ,  welche  wegen  geistiger  oder  körperlicher  Mängel  zur  Verwaltung 
eines  Bisthums  auUugUch  sind  (Kinder,  Uomüudige,  GeiKtoäkranke) ,  völlig  UMgebil- 
dete^  lad  mit  einem  erlMl»Udien  defeetae  eorporle  behaftete*  Personen,  fomer  nicht 
di^enigen,  welehe  wegen  ihrer  peraönlidien  YerhittolMA  de»  biflchOfUelien  Amtes 
oowflrdig  erseheineo,  Verbrecher  ',  insbesondere  Ketzer,  Kthismatjher,  Simonistea, 
Wucherer,  Ehebrecher,  Infame,  Anrüchige'",  Exkommunicirtc,  Suspeudirte,  und 
solche,  welche  da«  Interdikt  oder  die  Gehori^anaspflicht  pegen  den  Papst  verletzt 
haben''.  Endlich  sind  diejenigen  ausgeschhi&sen,  in  BetreU'  deren  /.war  an  und  ftir 
sich  eine  l>ijipeu8»tioa  möglich  w&re,  aber  doch  nach  der  l'raxis  der  Kurie  nicht  ge- 
wlhrt  wird,  inabeeondere  Personen  nnter  37  Jahren  bigami  im  Inoest  oder  Ehft- 
brneh  Enengte Torheimtliete  liinner*^  Bisehdf^  velehe  deh  wegen  eines  Yot- 
gehens  nnter  Niedmlngnnir  üvw  Wtide  aar  Besse  hi  ein  Kketer  snrQokBSSogen 
haben nnd  schliesslich  nach  neuerer  üobnnp  I.aien 

B  nie  Postulation  tritt  unter  der  erwähnten  V'cuauÄäct/ung  an  Stelle  der  Wahl. 
Sie  ist  daher  nur  dann  zniftssig,  wenn  eine  solche  flherhanpt  vorfcennnnnen  werden 
kann.  Soweit  nicht  besondere  Ausnahmen  festgesetzt  sind,  finden  auf  »ie  alle  Kegeln 
Aber  die  electio  Anwendung,  also : 

1 .  hinsiehtlich  der  BerechtigaDg  zar  Postnlntion  *^  femer  in  Betreff  ihrer  Vor- 
ttereilnng,  sowie  der  Frist  nnd  des  Ortes  ihrer  yomahme. 

2.  Die  Poätulatiouäformen  sind  dieselben,  wie  die  Wahlformen.  Demnaeh  erfolgt 
die  Postulation  gleichfalls  quasi  per  inspirationem,  oder  per  scmtinium  oder  per  com- 
promissum '■•.  Bei  der  Abstinimnnp  müssen  sich  indessen  die  Stimmenden  des  Wortes : 
posfitlo  bedienen.  Der  (Jehraucli  soli  lu  r  Furmcin.  welche  es  unklar  erscheinen  lassen, 
ob  eine  Wahl  oder  Postulutiou  gemeint  ist  \z.  B.  eUgo  et  puttulo,  eUgo  juHtulandum), 

>  c.  6  (Hoiior.  III.)  X.  de  poktul.  I.  5.  ?  «.  uU.  (Uonor.  II1.)\.  de  tet.  et  qual.  I.  U. 

2  e.  tW^lnn.  IU.j  X.  de  «1m(.  1. 6,  jadocb  duf       «  Arg.  c.  '6  (Ion.  ^JS^-      ^-  ^• 


der  Kandidkt  nlsht  In  alaMa  ikh  «Im  aonst  «Mh       •  c  im.  ( Greg.  I.)  Düt  LXXXV. 
als  Verbrtchoo  ebanklariiiiMidao  BrimKUf  er-         <  .  uit.  (Greg.  IX.)  X.  de  tamp.  ocd.  1.  11} 

zeugt  sein.  c.  87  in  Vlt*>  de  B.  J. 

3  c.  22  (Inn.  III.)  X.  cod.  ii  ^  j        Hl  ^  X.  de  peet  I.  6. 

*  c.  IM.  (Joton.  de  po«(ul.  J.  2  in       u  o  Note  4. 

Siir.  eoBB.,  a.  alter  unten  Ilete  12.  u  „.'2  (Luc.  III.)  X.  de  bigtui.  I.  21,  vgl. 

5  S.  o.  S.  486.  »uch  Th.  I.  S.  23. 

s  AI«o  der  beionderoD  hinitchtnch  der  VorbU-       „  .  c  n  _  m  ^  v    1..  ..„„..„ 

1      *  .      ..!>•.  '*  Arg.  c.  10.  %.  0  (Inn.  lll.j  X.  de  reaunc. 

duDg  IeBt>;tisetzteii  lu''iuisiti'.  f  II 

Anf  etwaige  durch  die  ^<taat«go«etzgebuiigcD       'tt  Tk  i  a  |gO 
bestimmte  Eigeiisckaften  findet  dies  al>er  kdue       m     44  n      iii  t  i  >) 
Aa««adu.<.  «a  der  F.prt  d.1^  nickt  di^ea-      „       i;!!"- '"i  noch  Keiff.oitnel  I.  B. 
■tiaakean.  Eine  aolehen  Yoraeluiften  xowlder        otm    v„ii«ri  «.  »  7^0 

vwiaDommeno  Wahl  Itann  Im  kanonischen  Sinne  »•  «»      ^  e  u  e  r  1.  c.  p.  «ow. 
aovolll  eine  elui  tio  wii^  auch  eine  postulatio  sein,        •  e.  4  (Inn.  III.}  Tl.  de  pect.  I.  0: 

es  steht  »bor  a^r  St.l4t^^r.-lt•rllllL'         Recht  zu.  quorum  cwi»cii«us  in  clertione  vel  po^ 

aie  als  nichtig  zu  bebandelu  und  dem  (Jewihiten,  rcquiritur"  j  c.  30  (id.)  X.  de  elect.  I.  6. 
settMl  wenn  er  die  plptttWl*  Bestätigung  erhal»       '^  Das  folgt  aua  dem  die  POetiUation  behcrr- 

ten  hia,  die  AaeriuNuniag  aj«  Blediof  au  ver-  aobeuden  allgeneiaea  Prineip,  a.  ««dl  Kock  1. 

e.  7.  393  ff. 
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I.  Die  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirche  durch  dieselbe. 


1$.  lai. 


mMht  di»  SlnniuAgab«  nichtig.  Nur  veaa  gegrflidete  Zweifel  dartber  iMstalieft, 

ob  der  Kandidat  wähl-  oder  postnlationsfthig  ist,  kann  eine  altornativo  Funmg  wie 

elt'ffo  rf  fna/nlo.  jimut  pi^ttst  mrlitts  dr  iure  ralrrr    gewählt  werden  ' .     Ebimsnwonig  ist 

68  stattlint't  tfii  einen  Wahlfähigen  mit  (h>m  Worte:  poituio  und  umgekehrt  fftr  einen 
Poütuiaüouttlähigeu  mit :  elti/o,  zu  Atinimun  '''. 

Weni  eine  Wahl  auf  dem  Wege  des  KompromistieB  beschlossen  ist,  so  haben  die 
KompromiMarien,  fdli  ihre  Vollmaeht  nieht  ftnadrlleldidi  besohrliikt  worden  ist»  die 
BeftigniM,  atatt  der  Wahl  täa»  Foetalation  ▼«mnehmen  *. 

Als  postulirt  gilt  derjenige,  welcher  von  den  mehreren  in  Frage  istchcnden  postu- 
lationsfähigen Kandidaten  die  absolute  Majorität  erhalten  hat Wenn  aber  ein  Theil 
der  Wähler  pontulirt.  der  andere  wählt,  so  geht  die  Po.stulation  der  Wahl  uHein  unter 
der  V<»rau»<setzung  vor.  das>  der  ro.stiilirte  zwei  Drittel  sämmtlicher  Stimmen  auf  sich 
vereinigt  hat  ^,  oder  mit  anderen  Worten,  er  4teht  dem  Gewählten  nach,  sobald  auf 
dieaen  nur  mehr  ab  dn  Drittel  der  Stimmen  gefallen  irt*. 

Dien  Hegeln  kommen  indeeaen  nieht  aar  Anwendnng,  w«in  die  FoBtnIation 
dnreh  Kompromiea  erfolgt,  vieünehr  genügt  für  eine  solohe  immer  die  äbeointe 
Stimmenmehrheit  der  Komprooüssarien  ^. 

Strwtig  iat,  ob  bei  der  Poatalation  die  Wahifung  aller  in  Betreff  der  electio  gel- 


»  c.  uri.  (Bonif.  VIII.)  in  VI*"  de  post.  I.  ;'). 
Die  Stimme  wirtl  ftl»o  weder  bei  Festütcllutig  der 
<i«»MuaiUibl  dar  Stimnieo ,  oocb  aU  Stimme  lux 
eine  Wald  odec  eine  Foetnlktion  to  Baekniug 
gebrtclit. 

t  c.  (in.  cit.  lieber  di«  nehtUclie  Folge  ^It  du 
in  der  vor.  Not«  Beincrkto. 

^  Dies  orRifbt  sirb  au»  c.  3U  (Inn.  III.)  X.  de 
elecJ.  I.  1)  u.  c.  11  (id.)  X.  de  rL-uuar.  1.  9. 

*  Nach  der  allgemeioen  Regel  (o.  S.  663), 
weUha  IQr  die  Foatalallon  nicht  aaiges4AlMien 
Ut. 

0  e.  40  (Inn.  III.)  X.  de  eleet.  1.  6  („iluplo 
tuaior  numerus'  ).  Vgl.  Koch  p.  309  IT.  (Jegoii 
die  .\n  lebt  (mi  /  II.  Ncller  'l,  749),  da»«  es 
beim  Voibandeii»citi  von  niebr  »Is  '2  Kandidaten 
genOgt,  dass  die  Z«kl  der  povtulif enden  Stimmen 
nreliui  so  groM  tat,  als  dt«  der  «ihlenden,  ». 
Kocbp.M4ff.;  deBoen  nl  n  eb  auaon  p. 24ff. 
Beateht  also  das  Kapitel  aiüi  '24  abstimmenden 
Mitgliedern an<1  i'  i-.tiiliri'H  \  \  <k'ti  A.  \v:ilitrii  aber 
7  den  C  nnd  /.ersplittern  .1  ainli  re  ilire  Siiiiiiucn, 
SU  wäre  nach  Jener  Meinung  der  A  gültig  postu- 
lirt, wibrend  er  in  der  Tbat  dies  nicbt  ist«  de  er 
nieht  16,  d.  b.  swei  Drittel  eller  Stimmen  erbit- 
ten bat.  Vnn  dio»em  letzteren  Standpunkt  aus 
ha<  aiirh  ilif  Ktiric  l.  .1.  10><8  die  i'ostiilatiuM  des 
lii)t^  V.  .'<tr.lS^t  lit  Lj  ,  auf  welcljrii  vdii  '21 
.Stimmen  13  getallen  waren,  während  der  ller/og 
Ton  Baicrn  9  Stimmen  erlangt  and  sieh  die  bei- 
den Qbfigen  tenplittert  hatten,  verworfen,  und 
die  Wehl  dei  letzteren  eli  gfiltig  erecbtet,  Pfef- 
fincer  Vitriarius  illu^tr.  1.  I.  t.  14.  n.  &, 
1.  1103  ff.  ;  Koch  p.  403  ff. 

In  iliT  Kegel  wird  dif*  eine  .'^dtnim.'  sein.  e,s 
genügt  aber  schon  uin  ein  Drittel  übi-rsteigunder 
Bruchlheil  llsben  /..  H.  von  47  Wählt  ere4  htigten 
16  gewihlt,  die  übrigen  31  poetnlirt,  M  bat  der 
Oewlhlte  getlegt,  obgleich  16  aar  ein  Drittel 
mehr  let,  ek  d«e  Drittel  ven  47,  d.  h.  ISV».  FOr 


den  Fall,  dasii  mehr  als  zwei  Kandidaten  in  Frage 
stehen  und  der  Postulirte  nicht  einmal  die  abso- 
lute Majorität  erhalten  bat,  gilt  ntir  deqeaige  eU 
gewihlt,  «olrber  diese  letstere  IQr  rieh  hat. 
Dean  die  PwtnUtlMi  wflide  vntoc  dtoeer  Vomn- 
aetxenff  nicht  einmal  alt  Wahl  in  Betracht  kom- 
men iiiul  «n  den  Rep(»lii  iiber  Iii' ^V'.ilil  kann  durch 
ciiii'  (.i'iclu'  rxstuUtion  itirhti-  ^«  »iiilert  werden. 
Wenn  denni:ieh  M>n  '24  Wählern  11  po$tulireu, 
wibruad  9  den  A  und  4  den  B  «ablen,  bat  weder 
eine  gültig«  PDetnlatiea  aodi  WeU  atettgehabt. 
Dabei  ist  oa  gleicfagflltlg,  wenn  mehrere  neben 
einander  poetnlirt  werden,  weil  die  Stimmen, 
tt.  Ii  hc  auf  hämnitliehe  l'n.stulirte  gefallen  sind, 
niclit  ^usammungerc« bnet  werdi  ii  kennen,  l'ostu- 
liren  bei  24  Wählern  8  den  A,  ö  den  B  und  wib- 
len  die  ttbrigea  1 1  den  C,  to  iaf  für  die  Postola- 
tien  von  A  aad.B  launnen  nrar  dl«  aheoliit« 
Majorität  orreicht ,  trotzdem  kann  C  nicht  für 
seine  Wahl  geltend  machen,  da»»  er  mehr  als  ein 
L)rittt'l  der  .*<timmen  erli.ilt>  ii  hat  .  licnii  seine 
tiegner  linben  jeder  einzeln  ni'  ht  einmal  die  zur 
Wahl  erforderliche  ^timmenzahl  auf  itdl  ver- 
einigt VgL  bier&u  Koch  p.  413. 

Die  Koninrrens  der  Poetalstion  mit  der  Wehl 
wird  dureh  die  rollatio  votornm  (*.  o.  S.  (i63} 
kuntitatirt.  Dans  die  I'u.<itulircnden  auKserdem 
noch  eine  diT  foriiw>llen  dertio  entsprechi-nde 
formelle  po&tuJalio  u>rnehmen  niüssen,  ist  nicht 
erfetdetlteb.  Jener  Akt  iitt  nur  dar.u  bestimmt, 
daa  gewonnen«  Kecultet  all  Wüleaamelnang  der 
Wehlbereehtigten  festtniatellea.  Wenn  diee  ven 
einer  Seite  oder  einer  Partei  geschehen  ist,  so  Ut 
dem  KrfordcrnisB  eenüet.  l>ie  Gegenpartei  hraneht 
nii  ht  auch  ihrcrsiMl.-;  das;  Ktgebni«*  ihrer  Ab>tim- 
mniiK  in  lormrllcr  W»'lse  zu  publiriren,  um  ilir« 
Rechte  zu  wahren.  Vgl.  darüber  gegen  Ncller 
1.  c.  p.  748  die  AnafOhrong  von  Kecb  p.  413. 

T  0.  30  (Inn.  in.J  X.  de  •l«et.  I.  6;  lt«ll«r 
p.  74S{  Koek  p.  m. 
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tenden  Formen  nothw  endiff  ist '  oder  diese  ohn<'  dio  Hfoh.ichtung  derselben  gältig 
vorgenommen  worden  dUrfe  ^.  Die  Vertreter  der  letzteren  An.siclit  stützen  sich  dar- 
auf, dais  das  «frtera  dudi  keim  auilrilddieha  Anorinnig  gebotmi  aci.  IMeBer 
Orand  trifl  abw  deihalb  tiAt  m,  weO  die  Pottnlatton,  wie  seliOB  benieilct,  an  Stelle 
der  Wahl  tritt  und  daher  aneh  fitr  lie  die  Torsehriileii  Ober  das  VerfUireii  bei  der 
eleetio  aar  Anwendung  gebradit  wnden  nlflseB  *. 

3.  Die  auf  die  Wahl  eines  Unwürdigen  gesetzten  Strafen  treffen  auch  diejenigen, 
welche  ihre  Postiilatiim  auf  einen  nicht  pnstulationsfUhigon  Kandidnfon  gerichtet  ha- 
benIst  dies  seitens  aller  WalilfÜhigen  geschehen,  so  devolvirt  da.s  Bosetziings- 
reclit  i'ur  den  vorliegenden  Kriedigungs^l'all  au  den  papstlichen  Stuhl,  andercnfallä  an 
diejenigen,  welche  ihres  Wahlrechtes  nicht  verlustig  gegangen  sind  ^. 

4.  Die  Postulation  darf  nicht  ans  Qnnst  gegen  den  Kandidaten  erfolgen,  kann 
vielmehr  nur  im  HlnUiek  anf  das  Wohl  and  den  Vordi«!  de»  erledigten  Bistiimm  vor- 
genommen werden*. 

0.  Für  die  Hittheilnng  der  erfolgten  Poatnlation  an  den  Poetnlirten  nnd  die  Er- 
klärung desselben  Uber  die  Annahme  laufen  dieselben  Fristen,  wie  bei  der  WahP. 
Der  I'ostulirte  kann  seine  Zustimmung  nur  unter  flcrn  NCrbehalfe  der  erfurderlichen 
Dispensation  von  dem  ihui  entgegenstehenden  llinderuiss  ertheilen Weil  er  erst 
durch  die  letztere  zum  Krwerbe  des  Amtes  lUhig  wird,  erlangt  er  mit^cr  Annahme 
der  Postnlation  noch  kein  ins  ad  rem Demgemüss  darf  er  sowohl  seinerseits  die 
Acoqrtation  **,  wie  aneh  andererseits  das  WahlkoUe^^nm  die  Postnlation  snrflek- 
liehen  >S  so  lange  die  letstere  nicht  der  pttpstlichen  Kurie  unterbreitet  werden  ist 

D.  Das  Gesneh  um  Zulassung,  admMö,  des  Postulirten  hat  nieht  der  letstere, 

sondern  das  Kapitel  an  <1>  ii  piipstlichtin  Htnhl  zu  richten*'.  In  demselben  müssen  die 
Grtinde  für  die  Postttlation  und  die  Mingel,  von  denen  Dispensatfon  erbeten  wird,  an- 
gegeben sein 

E.  Die  Gewährung  der  Zulassung,  \vel<-her  gloichfallä  die  Anstellung  des  Infur- 
mativprocesses  vorausgeht,  steht  im  Krmessen  des  Papstes,  ist  also  eine  (inadtm- 
Sache       Vor  derselben  darf  der  Postulirte  die  bischöfliche  Juriädikliou  nicht  aus- 


I  Ionoe.lT.«de.80.JL.I.6.o.  1;  SehnalH- 
Krueber  I.  5.  a.  17;  Sshntcr  I.  «.  e.  3. 

II.  113. 

^  HoRtiengiB  Raniina  niirt-a  riibr.  ile  pifstul. 
n.  10;  Pasaeriiii  1.  o.  c.  24.  n.  8;  FagnaD. 
•d  c.  5H.  X.  I.  6.  n.  50;  L euren.  1.  c.  P.  II. 
qv.  206.  n.  1;  Reirfeaitael  I.  5.  o.  59. 

s  Um  M  mebr,  ala  die  Ptatolttfon  die  Aof- 
nohtne  liilitet  utnl  der  Wnhl  iri^^onuhrr  ilnn-li  di« 
b<?»oii<lcre  lIi'Kel  iilxT  d»s  nuthwt'tiiliEe  Stinini- 
«•»ihaltiii^s  iTschwfrt  Ist.  Bül  der  jetzt  üblichen 
.  Z«ttek-Abstimuong  wird  übrigeo«  .die  Form  der 
WsU  tehon  deahilb  baobaehtot  wetd«n  mSaieii, 
woD  «■  voriMr  iin|»iriaa  Utibt,  ob  «a  n  dner 
Wahl  od«r  PVMtnlattAn  loaiDt. 

*  r.  1  (Inn  III  )  X.  poüt.  I.  5;  r.  10  u.  f 
(ld.J  X.  de  ple<t.  I.  Ü.  Auch  die  Obrigoii  S.  (i67 
enrihnton  Strafen  treten  ein,  Neiler  1.  c.p.743| 
•.  ferner  c.  an.  nit.  in  Bstr.  ocudid.  I.  2. 

S  8.  0.  8. 667.  Die  abemaUge  FostulaHon  des 
schon  einmal  Postulirten  wird ,  wenn  derselbe 
wegen  ein«»  Titiom  peraooae  nicht  zageiaasea 


tat,  glelehfalla  mit  Verlut  des  WaUreebta  ba- 

atr«rt,  c.  2  Onii-  HI.)  \.  do  poet.  I.  5. 

«  c.  3  (Inn.  III.)  X.  etxl. 

T  c.  6.  16.  in  Vit"  .ie  cl.  .  t.  I.  G;  S.609. 
c.  16  cit.  B.  V.  dciiiqiio;  Fasüerini  1.  c. 
c.  24.  n.  13  IT. 

■  e.  5  (Inn.  III.)  S.  de  post.  1.  Ü. 

to  Weil  diese  nur  eine  prOTisorisdie  ohne 
Rcehtsw irliiinRon  ist. 

"  «-.  4  t  tnn.  III  )  X    eod. ;   fUsscrini  1.  r. 

II,  it;  IT 

>-  .Später  nur  mit  Zustimmung  des  Papstes, 
weil  ihm  die  Entscheidung  der  an  Ihn  gehtarhten 
Angelegenheit  nicht  mehr  enttogeii  wetden  kann, 
e.  4  X  elf. 

w  c,  16  in        1.  «l.  .  it. 

M  Arg.  c.  20  (Inn.  III.J  \.  de  elect.  I.  Üj  c.  1. 
2  I  Koiiif.  VIII.)  in  Vit»  de  et.  piesb.  1. 11;  Paa- 
•  erlni  I.  o.  n.  23. 

u  e.3.  5.  X.  da  poat  1.  5  n.  r.  16  i.  f.  in  Vit« 
I.  e,  B.  aneh  Heller  I.  e.  p.  764.  767;  Llp- 
perta.  a.  0.  8. 71  f. 
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Üben  I.  WM  die  PoetoUtioD  verworfea,  so  geht  daa  BeeeteBgareclit  fOr  dem  betnf- 
Mes  Fidl  «nf  de»  Ft^tl  ib«r> 

Pie  geniMiireeMUdbaii  OnuDdittae  iber  die  Pottolitio«  koaunen  mulk  ia  dM 
dentselieii  DidcMen  mit  AusiiAhin«  der  altpreassiiehea  mr  Aawendng. 

Fir  die  Idtzteren  int  der  Unteractiicd  zwischen  Wahl  «od  Postalation  aasdiHekü^ 
beseitigt  worden'.  Dadnn-h  sind  alle  p^M^tulation^fUhißron  Kandidaten,  pewisaer- 
maääen  kraft  oine.'i  allgemeineu  lueve  oligibiiitatiä  für  waliUUu^  eridärt  und  aAmmt- 
liehe  l^igeothuuiliclikeiten  der  Poätulation  aufgehoben  *. 

m.  JKeehte  der  Btafttsregiernngen  bei  der  Beietsnag  der  Bis- 
thflner  dareh  Walil  oder  darek  Postalatioa*.  Ia  dea  aidirfteli  aage- 
fuhrten  CiretiaiMriptionslnillea  für  Henaever*  aad  fIr  die  eberrheiaieeke 
Kirchen provinz"  ist,  und  zwar  in  der  ersteren  der  Regierung,  in  der  letzteren 
dem  LMideabemi,  du  Reckt  gewflhrt,  eiaen  miader  genekmeabadidatea  {candidmä» 


■  Auch  aallMt  irann  In  voller  Eintneht  potta» 
lirt  worden  U(,  c.  23  (Inn.  in.)  X.  de  eleet.  I. 

6;  c.  4  (idf)  X.  de  trantl.  I.  7.  Dte  eu  Zeiten 
de«  deutschen  Reicht'»  \i>n  doii  Kapiteln  vorge- 
oomoenen  Pottuktioueii  »itid  la^t  nieaiaU  ver- 
woifen  worden,  nnd  daher  haben  die  po»tulirten 
BiMMtfe  mebrbch  ebeneo  wie  die  Oewihlten,  vor 
ilMr  fninwnna  die  VtmnUang  übernoomen, 
Belqpide  bei  Prem ngerl.  c.  1,  1055. 

Maeb  der  Adnilaeion  beseiehne^aicb  der  Postv- 
UiteeU:  epkeopiu  pottolatas. 

Die  Fkafe,  «b  det  Papet  eine  bloa  oMt  abtoiutet 
MehriMlt  eiMgte  Postolatlon  sulaaaen  dSifb, 
wird  von  Nelier  1.  c.  p.  751  bejaht,  well  die 

durch  pSpstllehes  Gesetz  feslgesetzte  Zweidrittels- 
Majorltat  ancli  durch  p«ii>,(!irlii-  n-..!!!'  !!  bi'- 

seitigt  worduu  lUione  und  diu  licbung  d«»  kauu- 
ididwn  Hindemiaeee  bei  der  Postulatiou  das 
■eine  In  Tefglaleb  tn  einer  aolehen  aeU  Indea- 
aen  tel  dlee  nur  tnaovnit  riebtiff,  alt  der  Fnet 
den  neben  dem  Foetsttrten  linnltnrrirendrn  Oe- 
wihlten nicht  zu  beatttlien  braucht  fs.  o.  S.  680) 
<»der  befugt  ihl,  Jas  btslebi  nde  ItecLt  abzuändern 
und  dadurch  die  Wahlbefugnlss  des  Kapitels  zu 
beseitigen. 

>  0.  23  (Inn.  III.)  X.  de  elect.  I.  6;  c.  18 
(ßonir.  Vlir.")  in  VItoeod.  I.  6;  jedoch  nnr  in 
denjenigen  P'ilicu,  wo  diese  Folge  auch  Iwsl  Ver- 
werfung einer  Wahl  eintritt,  o.  S.  0G7.  674; 
A.  M.  8 c h  u  1 1  e K .  K.  2,2X1  B,  sondere  Vorschrif- 
ten alnd  nicht  Torbenden  und  daher  mfiseenanch 
hier  die  Hegeln  In  Betreff  der  Wahl  entadieiden. 

Die  haiiiiriN  ors'-bfii  uiiJ  uberrlit'iiiiM  lirii  Kspitcl 
werden  ebenso  wie  n«ch  reprubirtcr  Wahl  auch 
nach  verworfener  Postulation,  i<.  u.  S.  ü7d,  die 
Vornabnie  einer  Neuwahl  beanapruobeo  kiSnneaf 
denn  die  OIrenniMtiptlembnnen  aeblleeaen  die 
Devolution  an  den  Papst  bei  di  r  •  krtio  mis  (g.  o. 

()T4 ),  nnd  diesoe  Wort  bcgrcitt  iu  ibneu  zu- 
cicii  h  die  I'ostnlation  mit,  a.  aneb  Lfppert  a. 
a.  0.  S.  83. 

>  B.  ».  8.  666.  a.  1.  Lippert  8.82  hast  die 
betrefTende  Stelle  der  Bnile  de  salutc  animaruni 
dahin  auf,  dass  nie  die  Postulation  überhaupt  für 
uiizulassif;  rrkliirt.  Dies  verstösst  abor  geßen  den 
Wortlaut  der  Beatimmaug,  welcbe  den  Kapitela 
daa  WaUntM  vnMr  AnfMog  dea  Untmabie- 


dee  swlaeheu  Wahl  and  Poatulation  gewUitt,  «nd 
damit  nur  die  Tendüedonheiten  der  Postalatioa 
beseitigt.  So  aneb  Eichhorn  K.  R.  2,  700; 
Richter-I)o%e  S  1^-  n.  30;  Schulte  2, 
230.  u.  7  ;  de  ii 0 e  n n i  n g h a u s e n  tract.  de irre- 
guiarit.  3,124.  n.  17.  Die  Praxis  steht  mit  dies«! 
Avffaianng  in  KiuUang,  denn  wtederbolt  sind 
WeifcbiMhSto  in  den  yenaifaeben  DUeeeaa  ge- 
wlhlt  nnd  nicht  postulirt  worden. 

*  Also  die  Nothwendigkeit  der  Zweidrittel« 
&IaJori(iti  der  Maugol  de«  ius  ad  rem  und  du 
ICrforderniiss  der  admissio ,  an  deren  btelle  viel- 
mehr die  conflrmatio  tritt. 

*  Vgl.  hienn  die  eaaAntoea  der  Streitlgkeitee 
.Ober  die  letzte  Keiner  und  FreibnrgerBrtbieehefi- 

wahl  (1864  u.  1868)  enUtandene  Literatur:  O. 
Mcjer,  d.  Vetodeutsch.  Staatsregiergen  geg.  tiath, 
Hist-hofsw,Ählt'n.  ItD.'-tork  If^OO;  Le  gouvemcment 
Kadois  et  le  chapitre  de  Frlbourg.  Liige  1868, 
dentaeh  Mainz  1N3^^ ;  v.  K  c  t  telnr,  4.  Recht  d. 
Demeapltd  u.  d.  Veto  d.  Reglerangen  b.  d.  Bi" 
aehoüiwablan  f.  Ptonaaen  «.  d.  ebenb.  KInben» 
provInz.  Mainz  1868;  E.  Herrmann,  d.  ^taatl. 
Veto  b.  Bischofswahlen  i.  d.  oberrh.  Kir.  lK  iipro- 
vinz.  Heidclbcre  IWiU;  II.  Urück,  .1  Kr/'ui- 
schofswahl  i.  Freibnrg  u.  d.  bad.  liegierg.  .Mainz 
1869;  O.  V.  Wacnker,  d.  Recht  in  Beug  auf 
d.  Hischofswablea  d.  obeirb.  Klreboimevfu. 
Freiburg  1869;  d.  KriblsebobweM  zu  neibnig 
V.  e.  prakt.  .Turisffti.  Mainz  1869  (abgedruckt 
au»  d.  Arrb.  I.  k.  K.  i;  Jl.  177):  d.  Verhdlgen  | 
d.  Reglcrgcn  d.  uliiTrli.  Kin  hcniiriu  m/  ni.  d.  h. 
Stuhle  üb.  d.  liischofbvahlcn.  .Manu  1869;  J. 
11 1  r  sc  h  e  1,  d.  R.  d«  Regirtrgen  bez.  der  Biachofa* 
wählen  i.  Preniatn  n.  d.  obeab.  KlrabenpieTint. 
Heina  1870;  Seen  er  Ateb.  f.  k.  K.  R.  SO,  | 
496j  4.  Abhdig  ebendaselbst  20,  '26r)  fT,,  dir«  o. 
8.  Ki8.  n.  9  u.  10  cltirt«n  Schriften  von 
8  c  h  u  1 1  e  u.  F  r  i  e  d  b  e  r  g  ;  F.  v.  Sybel,  d.  R. 
d.  Staates  b.  Uiscbofswahlen  i.  Pruusseii,  Hanno- 
ver u.  d.  oberrh.  Kirohenprovinz.  Bonn  1873; 
vet  allem  Friedberg,  d.  Staat  u.  d.  Biaebofa- 
wablen  i.  DentoebM  m.  AktanaUklMn.  Mpalg 
1874.  Dagegen  Rnsn  er  Anb.r.k.K.ft.  88^93. 
2~i2;  ."U.'.K};  35,  67.  393. 
O.  S.  6.^)8.  u.  1. 
«  S.  606.  n.  2.  Ueber  dea  dasn  ergaageoe 
Bn««  Laoa  m    1837  a.    «.  888.  a.  7. 
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mmm  ffrnhix\  von  der  Bi^chofswahl  ausznschlieasen.  Die  Bullf  I»e  ^<Hl^l(('  animanim 
farijUealtprcussiaoheDBiathttiDer  godenkt  eines  solchen  Kecbtet»  nicht,  jedoch 
iflt  daHdba  d«iii  KOnig  doreh  «ine  beemdere  püpäUiebe  Anweirang  «a  die  preiuu- 
aelMiiDomkaiiit^,  keiiie  denrtige  PttaSnliehkeii  sn  wlUeB,  dnnh  dasBueveFins*  VU. 
QttMf  dtJUdkm  r.  16.  Jifi  1821  \  ebeafidb  «iiig«rlitiiil  verdflB. 

Für  die  GoltendmMkiiiig  dieies  Rechtes  ist  in  Hannover  und  der  oberrhei- 
Blee  h  e  n  K  i  r  c  he  n  p  r  o  vi  n  z  der  H  ^  i  r  i  s  r  1m' Wahlmodus  2  eingeführt,  d.  h.  es 
wird  drr  Kegierung  »der  deui  Laudcbhurrn  eiue  vom  Üomkajdtel  angefertigte  Liste 
der  in  Auasiclit  genommenen  Kandidaten  vorgelegt,  und  nachdem  die  minder  geueh- 
IMB  Mf  dondben  gestrichen  sind,  hat  das  Kapitel  aas  den  tlbrigen  lo  niMea. 

Die  BeacUuMfiMBiuig  deir  Kapitel«  lllMr  die  Anfttellmg  dieser  Litte  ist  keine 
*  WaU  i.  eig.  B.  Deshalb  konmen  daAr,  i.B.  InBetfeffderEiahMfarngdsr  lliislieder, 
Abstimmnng  u.  s.  w.,  nicht  die  besonderen  Bestimmungen  über  die  BLschofswahlen, 
sondern  die  a!lg»«moinen  VorrtchiiCtfii  über  die  Abfassung  gültiger  KapitelsheschlUsse  •* 
zur  Anwendiiri';.  Die  Kinn'icliuii';  der  Li^te  an  die  Kepierunf?  bat  innerhalb  eines 
Monat«,  vom  Tage  der  \  akauz  augerechnet,  zu  erfolgen,  jedoch  geht  das  Recht  zu 
qilteror  ffinreichnng  bei  Niehtbeobaehtnng  der  Prist  ksamewegs  yerioren*. 

YoD  den  aaf  die  List»  gesetsten  ^Kandidaten  kann  der  Landesheix*  die  nicht 
gnuduMB  venrerfim  oder  stosiehen»  doch  nuiss  er  nach  dem  Wortiant  der  BiUen 
noch  eine  snr  Vornahme  der  Wahl  gentgende  Anzahl,  d.  h.  zwei  Kandidaten*  stehen 
lassen.  Die  aus  Anlass  der  Freibiirper  Erzbischofawahl  streitig  gewordene  Frage.  »)b 
es  in  der  oberrheinischen  Kirch onprovinz  trot/ib-m  nicht  dein  Landeslierrn 
gestattet  sei,  alle  Kandidaten  bis  auf  einen  oder  siünnitliche  zu  streichen  und  eine 
Eiginsung  oder  Emenerung  der  Liste  zu  verlangen,  ist  zu  bejahen'.  Sinridlitlidi 


1  S.  uptan  S.  6U6. 

<  Bo  taoMuit,  «eil  aecsolbe  i.  J.  ttiCH»  twi  dur 
bMiMiditlfiMi  Wladwkentdliuig  dar  iriMhen 
Domc«pitä  suent  vorgeBchlagen  ist,  Mejer 
rropsguid«  2,  17  IT. ;  de«»eJb.  Veto  S.  8; 
Schulte  Ueclitsrrsfco  S.  lö  ;  Fried  Ik;  t  Stut 
u.  Bischof»« «hloD  S.  53;  vfl.  (lauii'iitlit  h  «las 
Rotliript  des  KardluaU  LUU  v.  181Ö,  a.  s.  U.  u. 
Schalte  S.  ib.  .Uebrigena  hu  dleu«  Slodiu  in 
XngUnd  keiiM  Odtimg  erlangt. 

*  Darfiber  o.  8.  128.  Wegeu  der  Theilnahioc 
des  allein  in  lidnburg  vorkomnienden  Klirendoiu- 
hLTrn  ;;ilt  il.i^  liiii.-iclitlich  der  Uoiior»r-Ka[iuiiik('r 
in  den  «Upreu^isiüvlien  Kapiteln  8.  übö  Heinorktu. 

*  Da  dlew  Folge  in  den  Ballen  nicht  vorge- 
Mkrtabeo  Ist.  Von  akwc  OsTolotion  dea  Keebtet 
Sur  Auhtellnnit  der  Liste  an  den  Pepat,  —  afae 

linlrhe  tiii:iiiit  Frlfidberg  Staat  etc.  S.  406. 
4I'.J  an  —  kiiua  um  su  weniger  die  Hede  soiu,  als 
da!i  l'uvolutionirecl^  auch  sonst  nach  den  frag- 
licheu  Bullen  auageachloMtMi  ittt,  o.  S.  674.  Die 
FristtaMtawinng  erscheint  vielmebi  ladlglieh  ab 
(MnaafaveiaebiUt ,  dezan  VarJetannc  fSr  die 
adiuldigen  KapIMs-MitgHedar  MdiatauarUtiiie 
Disciplinarstrafcn  iiarh  sich  /.iflhen  köailla,  S. 
auch  Rogner  a.  a.  ().  407. 

5  Die  hannoverst he  Hiillc  gprii-ht  z*ar  allein 
von  der  Kegieruag,  indeaaeu  iat  daa  üecht  von 
Jekat  «iMolUls  doNb  daa  Kltadg  aaUat  auagaObt 

*  8.  e.  8.  6ÖB.  B.  iO.  Dia  dataibit  «iwihato 


Anrieht  der  Kurie  läifitt  »ii  h  ebensowenig  wie  auf 
daa  femaioe  lieoht  auf  die  dem  £iiaw  de«  Bulla 
Terhergegaogenaa  TarhandlangaB  nnd  daa  Waaaa 

des  irischen  Wahlmodus  stQtzen.  In  den  ersteren 
ist  von  der  Zahl  H  nicht  die  Itfde  gewesen,  uiid 
die  Hduierkiiiiu'  pri-u---i>i  hcii  ( lr.;iiiiltL'ii  Nie- 
buhr  in  einer  Ib'iÜ  an  deine  Kugieruiig  gurtchte- 
teu  Note,  das«  daa  Uebrigbleiben  vou  3  Kandida- 
ten dam  arwihatan  Madoa  «ntapraehead  eai, 
bawviat  MthrtrerrtliidUeh  nl(>h(8,  Hajar  Vata 
S.:H.  31.  riO;  Schulte  S.  16.  ^f).  7.');  Fried- 
bere  Vtto  8.  :17  Ü.  u.  SUat  etc.  S.  305  ff. 

■  \  (  rm  itu  wir  l  stu  in  den  von  ultraoiontaner 
Seite  au»gcganguuen  .Schriften,  nameatUch  von 
Ketteier,  Brück.  Dieüe  haben  Jedoch daioh 
die  aacef&hrtMi  Schrilten  von  Hermann, 
SchiiUa  «od  Frladbarg  ihre  Widerlegung 
gefunden  und  die?  daftopon  gerichteten  .Ausfüh- 
rungen \on  W  .1  e  n  Ii  I)  r ,  Hirsihal  und  Kön- 
ner —  iiber  die  Schrift  von  Hirsrhcl  vgl.  auch 
die  Kecensioii  feichultes  i.  Keu4.ch,  ibeolog. 
Llteratiirbl.  1870.  8.  5Ö1  IT.  —  sind  nieht  faalg- 
oat,  daa  cadachte  Baaultat  an  anehOMen. 

Den  Kemimakt  dea  Btraltea  Mldet  daa  Var- 
hiltoiss  der  Kulle  .\d  dnmitilr  i  und  des  dazu  m- 
lassenen  lirevus  Leob  .\11. :  He  sacra  v.  '2.*^.  Mal 
IH'27,  u.  A.  bei  H  er  rnia  n  n  S.  7'2,  Fr  i  o  il  b  org 
Staat,  Aktenst.  S.  '244,  (in  der  AuKl'ertlgung  für 
Kottenburg  v.  22.  März  1Ö2Ö  im  Arch.  f.  k.  K. 
B.  2,  279),  daa  an  dar  antwdMidaodan  MaUa 
lanlatt  jSam  panw  aa  Iwto Otraelawria  awatta 
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I.  Die  Hierarchie  und  die  Leitung  der  Kirclie  durch  dieaelbe. 


der  hannoVersoheii  Bistlillmer  stellt  der  Regiennig  oder  dem  Landediemi  ein 
sololieB  Beeht  nidit  n    yiebnebr  nur  die  BeftigiiiBS,  alle  «nf  der  Liste  stehendeii 


SorM«  Ijwpidjitar  et  fra«tillMn  eodeda,  quiido 
ragniiin  et  stcerdotlain  fnter  le  «onventnnt,  ve- 

gtraniiii  frlt  pardiini  coi  .idi  isrcrc  qun^  aiiti! 
soleuiiieui  clectiuniü  actoiii  n(i\eriti8  praeter  iiiia- 
litates  caetera»  eerlesiastiro  iure  praellnitas,  pru- 
deiiiiae  insaper  lutAe  Gommeudari  uec  sero- 
nlsainio  prlnelpi  nlnit  grate«  etae*. 
I>ie  ultrunmitNWD  Sehrlftoteller  vertretan  die 
Anifrht,  iut»  du  Brere  den  Iteeieruiigen  keine 
I'nclile  filier  <li«  BewilliKuiip<  n  'Icr  Iliille  hinan« 
i'iiiräuiiiu  und  nur  uiiio  Rriiiahniiii;;  an  di(^  Ka- 
pitel enthalte,  keine  perbona  niinuH  grata  zu  wäh- 
len. Eine  solche  AulTa«CDnR  i»t  aber  mit  der 
BtttotehuDgegeeehlolito  des  Rreves  nnTsreinber, 
«gl.  darOber  11  o  r  r  tu  a  u  n  8.  24.  49.  Die  Kegie- 
niBgen  hielten  ihre  Intoroasen  durch  die  Vor- 
schrift der  Bulle  nicht  genügend  geHichert .  weil, 
wie  ausdrücklich  in  ihrer  Note  vom  4  7.  Septem- 
ber 182()  hervorgehoben  wird,  diese  die  M»gll<  li- 
keitutchtaasachlleise,  daea  peraoniae  miiias  gratae 
«af  die  BlsehoftstOUe  gdangen-  kBmtaii,  and 
verlangten  deshalb  nach  den  Vorbild  des  ffir 
Preuasen  ergangenen  Brevcs  (».  S.  68,3)  den  Er- 
las» eines  solchen  an  die  Kapitel  .  vMuurli  ilii  -c 
^irh  hiittt'n  „i^  t<'entcndre  avcc  leg  gouverueuieuts 
fWpcctits  avanl  I  flcctlon  aux  alifM  ^«cepailX 
. . .  attn  qne  le  eboix  ne  tombe  qne  env  des  per- 
•eonee  qal  elent  ragrAnent  des  gonvernementi^, 
}lerrmann$.!S8;  Friedborg  Aktenst.  S.  Iftl. 
|)iosc  KordcruMR  int  von  der  Kurie  zngeHtatnlen 
»ordcn,  imli'iii  ftii'  uIlcrJiiiKh,  wicMlmti  friilicr. 
darauf  hinwiea,  «lass  Kandidaten,  woh  ho  diu  in 
der  Bolle  Torgei^chrii  bcnen  Kigensrhaft*Mi  bosii«- 
aen ,  auch  steU  de«  Landesherro  nicht  minder 
genehm  sein  «flrdea,  HeTTmaiin  8.  63 ff.; 
Friedberg,  Staat  eU-.  S.  176.  Du  Breve  ist 
deninarh  ein  IntCürin-ndor  Bentandthell  der  mit 
den  Kegierunpen  wri-inbarteu  Or^'atil-.iti'  i  -rin- 
rirhtuneen  der  oberrheinischen  Kirclionprus Inz, 
und  hat  dieBeSentung,  die  Vorsrhriften  der  Rulle 
In  dem  SioiM  M  erliutem,  dau  die  Wahl  einer 
persona  rnfmu  grata  ShOThanpt  ansgesebleseen 

sriri  solle,  wührond  eine  «olrlie  Inli-rprot.itinn  der 
Hulli-  frei:<Miülier  nicht  unanlectitLmr  war  ,  ja  der 
Wiiitliiii  ilersellKJii  ihr  ■'ui.Mr  entReKcnatand.  „l'as 
Liülcnverfahren  der  Bulle  ist  der  Modus,  wie  die 
Abweaenheit  eine«  minus  gratus  kon»tAtlr(  wird", 
Schulte  S.  76,  «od  »du  Bieve  selbst  tritt  als 
Frlndp  auf.  welebes  du  ganze  Verhalten  des  Ka- 
pit.N  /u  n'^fln  hat",  Friedberg,  Veto  S.  fvS; 
dt  ^:s.•rl  Stellt  i'tr.  S.  41H.  Die  Rep-feruniren 
Iii  Ulli  la  ll  .1  ilii  r  '  iiif  \'i-'rletziini:  des  ihnen  in  dem 
Breve  eingeräumten  Kccbtea  nicht  zu  dulden  und 
•ilkd  befligt,.  eine  Liste,  welche  nur  die  Wahl 
elaw  peiMoe  minns  grata  effen  liest,  dem  Kapi- 
tel nr  Brgtnsang  eder  Srncnerung  zarflektvge' 
ben,  umsoniebr,  als  die  Bulle,  welche  kelnegweira 
bin»  eine  einzige  Liste  vorschreibt,  die  Möglich- 
keit der  Anfertigung  einer  n'Mien  nicht  au»- 
achliesst,  vgl.  auch  licrrmann  8,S<);  Fried- 
berg >Staai  S.  414;  derselben  Ansicht  Dove 
In  Richtet  K.  IL  7.  A«ft.  8.  Ö31.  Von  nltia- 
BmrteBK  flella  irirt  diesM  AaafBteangeB  «atge- 
gengakaltan,  daM  damik  den  Baglerufan  ein  di- 


rekter Einflusa  anf  di«  WableS  elagetivmt  werde, 

obwohl  ein  solcher  gevsde  hltte  vermieden  werden 

.-idlcn,  und  dass  den  letzteren  nur  da>  Ürrht 
stelien  kiWuie,  bei  etwaiger  W»hl  einer  niis»- 
fälligen  Person  seitcni«  des  KapiteU  den  Papst 
im  Beschwerdewege  um  Verweigerung  der  Basti- 
tlgangansngehen(se  aodi  Ve r  1  n g  K.  R.  8.  S99). 
Die  erstem  Behauptoog  tat  haltloe,  well  dem  Ka- 
pitel, nach  Peststellnng  der  genehmen  Ksndid«- 
ten  durch  vorgSniriLe  Verlmiidliin  >  i;  uri  den 
Uegierungen,  niinde^tviis  die  AiiawaIi)  niiter 
zweien  bleiben  niuss.  Hie  Verweisung  auf  eine 
Beschwerde  an  den  p&i>stlichen  8tuhl  widerspricht 
der  Absicht,  von  weleher  die  Begteningen  bei  der 
Bxtvahimng dee Brevee  geieitat  weiden  sind,  und 
eine  selche  würde  praktiseh  aaeh  erfol^'lns  sein, 
da  der  Papst  wepen  des  dem  fJo\*älilteii  /u.stelicn- 
don  Iiis  atl  rem  na»h  kanoniseli'.-ni  Uccht  für  die 
Kecrel  die  Kontirmation  nicht  verweigern  kann, 
namentlich  nicht  aus  dem  Onmde,  weil  der  Kan- 
didat prindpi  minus  grstoe  Ist«  wie  dies  die  Kvtie 
übrigens  ausdrücklich  bei  Ablehnnng  eines  ran 
Prensson  geforderten  Vctc>»  gesen  die  vollzopcnen 
r.ischol8 Wahlen  Ork Ilirt  hat,  S  r  Ii  ii  1 1    S.      .  n  3'2. 

Ks  ändert  endlich  nn  diesem  lle.sultat  nichts, 
ob  man,  wieSi-hulte,  Ilerrmann,  Fried- 
berg und  Dove  davon  auegeht,  dau  die  Koo- 
keidate  and  die  nlt  dar  Karte  wagen  der  (%r- 
cumscriptioiubullen  getroffenen  Voreinbarangen 
rechtsverbindliche  Verträge  zwischen  db-ser  und 
dem  Staate  siiiil,  "der  ihre  Ki  <  1its\i  rl.itid!iohkeit 
bestreitet.  Vorlätillg  haben  die  Kcgieruiifren ,  was 
ibnea  freisteht,  die  Vereinbariini;en  nrvi^h  als 
maaagebend  anerkannt,  auch  haben  die  Bullen 
ihre  bndeegeeetclUdie  Oeltnng  allein  dareh  die 
publicirten  Zustlmmiingen  der  Ue<!iernti<;pn  er- 
halten. F.ine  einseitige  Interprelatiefi  dersellMH 
diif'  h  die  Kurie,  wie  sie  mehrfach  zur  II-  -.,  lir  ui- 
kung  der  staatlichen  Hechte  im  Verlaufe  de« 
.Streites  versucht  worden  ist,  Fried  borg  Veto 
S.  49,  brauchen  sich  die  Regiernngen  daher  nicht 
gafhllen  zu  lassen.  IHe  Breven  fOr  Prenssen  and 

die  oberrheinische  Kirchenprovln/  sind  allerdings 
nicht  publieirf  worden,  aber  ihr  l'.rlass  ist  ilie 
Bedinpiinf;  lur  ilie  .Aii'-rkeiimiiii;  ilor  vom  Pip^t 
geschaffenen  Organisaticm  )?ewe*en,  und  demnach 
haben  die  Bullen  nur  in  der  durch  dieselben  fest- 
gestellten Bedeutung  landesgesetzliehe  Kraft  ar> 
langt,  weleha  Ihnen  dnreb  einseitigen  Wlderrarde« 
Papstes  nidlt  entzogen  werden  kann,  und  zwar 
jetzt  umsoweniper,  als  die  Hepieruneen  krafi  des 
Hechtes,  ihrerseits  .lUein  «esetzlirlie  Vor.M  liriften 
über  die  Ausiibuni;  ihres  l^irchenh<lheltsrecbtes 
bei  den  Bleehofswabli-n  zu  treffen ,  dem  durch 
dte  BiavM  gaw&hrton  Bxklnsieasreekt  in  ihnn 
neueren  Oesetzen,  badfseh.  v.  9.  Oktober  1860. 

wiirtemb.  v,  .lanuar  l!^'/»  Art.  Ti; 
preuss.  V.  11.  Mai  L'^TH.  'Jlt ;  hessisch. 
V.  'l'A.  .April  IST;"»,  betr.  d.  VorbildiinR  d.  Geist- 
lichen. Art.  (>,  eine  staatsrechtlich  uiianfecht> 
bare  Grundlage  gegeben  haben,  vgl.  Thudi- 
eham,  dentsehee  Klr^Draebt  i,  274.  424. 

i  Haaneter  hakalnbasoadaneBiafaitebeBdar 
Sana  Impanaa  oleht  arbeltoB.  Uctor  die  Ter- 


Digitized  by  Google 


i.  131.1  Di«  BflMtsnnff  der  htthwen  Kirehenimter.  Doroh  Wftbl. 


685 


Kandidattm  bis  auf  zwei  auszuschliessen .  sofern  nicht  etwa  das  Kapitel  absichtlich 
bloö  persouae  minus  gratae  oder  h\o^  eine  nielit  missfällipf  '  iMlcr  ül»erliaupl  su  wenig 
Kandidaten  auf  die  Liäte  gesetzt  hat,  daäd  die  Ausübung  der  staatlichen  Exklusive 
inimflgiich  wifd'. 

In  Betraff  der  altprenssieehen  Biethflmer  hebea  sieh  die  WlUerebrafUla 
vor  der  Wahl  darüber  Qewiasheit  zu  Terschaffen.  dass  die  fttr  dieee  letstere  iii  Ani^ 
siebt  zn  nehmenden  Persönlichkeiten  dem  Könige  nicht  nüsAi^Uig  sind  3. 

Ueber  die  lieratliung  des  KapitcU  7,ur  vorlänfifren  Auswahl  der  Kandidaten  gilt 
das  0.  8.  üs:?  lienierkte.  nur  müssen  dazu  die  Ehn  ndumherni  .  weicht'!  in  dem  alt- 
preuaaischen  Kapitel  wahlberechtigt  sind  zugezogen  werden  '.  Ein  bestimmter  Modns 
der  Ventindigung  mit  dem  Landeaberm  bebii&  FeitetelloDg  dw  genebmen  md  niobt 
genebmen  K«idid»teii  itt  nieht  vorgeeebrieben*.  Seit  1841  ist  «Uerding»  die  Ein- 


handlangen  in  Ilefri  fT  d*  r  let/it-reii  vcl.  M»>j  or, 
Veto  8.  11;  llerruiann  S.  IT);  Fried  berg 
Veto  S.  36  und  SUat  etr.  .S.63ff. ;  aii.h  M  e.jer, 
zur  Gesrh.  d.  löm.  dcuiHrb.  Frage.  Rostock  1^7-4. 

8.  62ir. 

>  Die  Vorschrift  4ai  Bull«  hat  den  Zweek,  die 
Regiemnit;  gegen  die  AnMrininnf  missniliger 

Persoüen  /n  -chiltzen,  Häher  ilarf  das  Kapitel 
»eiii  iterhl  nirht  .il'^iclillirh  in  '  iiier  \V<-i^e  aiis- 
fiben,  weiches  dii;  Kxljlnsive  der  liegieiuii);  von 
vomlierein  vereitelt.  Diese  Auflassung  stidit  voll- 
kaanMn  in  Btnkkng  mit  der  für  den  AbsrhIuM 
der  VefflModlantMi  enteebeidendeD  Note  Consal- 
vi's  V.  27.  Met  1820.  In  welcher  hervoritehoben 
war,dHelnFotLr<'  ilt  r  /n  t^rfor  l'  rn  !! n  Qu.ililikaliini 
der  Kandidaten  »ndfre  al*  mIuih  W.i  t^iner  Irnii«-- 
ren  Anstellung  für  pt-rsonae  reei  eratae  orafihl<fte 
Oeittitche  überhaupt  nieht  auf  die  Listen  kommen 
wilrden,  MeJerVetoS.  21;  Frtedberg  Steet 
el».  S.  86. 

*  Teber  die  Minimalruh!  ist  nichts  festgesetzt, 
nur  v.  \r  td  ili  r  in  l' ;  jt.  Noti' gedachten  Mit- 
theiluiig  von  t'onsalsi  bi-merkt ,  dnüi«  Jedenrall« 
mehr  als  ein  Kandidat  auf  der  Li»te  bleib(>n 
miMe,  Friedberg  Steet  etc.  8.  86.  Wenn  die 
Regiemi^  mindeeten»  «wel  alt  nunerweufllelam 
stehen  lassen  muss.  wird  sie  aneh  andererseits 
befujit  »ein ,  ihrerseits  zwei  rn  streichen,  «nd 
eine  Liste  mit  wenigsten«  1  l\;inilir!i»ten  tm  ver- 
langen, denn  bei  dreien  ii-t  die  Ausübung  der 
Eaklnsive  eo  gut  wie  itlu<uiri»eh,  Frledberg 
Velo  i.  44  o.  S«Mt  eto.  S.  403. 

*  Des  Mihera  s.  tinten. 

*  O.  S.  6r»9.  n.  i 

*  Srt  «uch  d  Minist.  Keskr  v.  9.  April  1H4'2  . 
bei  V.  Sybel  a.  i  ii  ii  l-riedberg 
Staat  S.  242.  Das  >rlireit>en  des  Kardinals  Lam- 
bruüchini  an  das  Trierer  Kapitel  v.  1H37,  .Schulte 
8.  63;  Friedberg.  fHuf,  Akteatt.  8.  162: 
„Cum  ergo  tnrtatni  Istfnsmedf  In  bona«  eleetio- 
ni*  tendant  ati|iie  eo  pntissitntim  spectent,  "t 
perpensiN  el!Keiid<>rijiii  ineriti«  ins  KiilTraKÜ  rite 
exerccatiir,  tniniiiie  dnbitari  po.s*e  videtur,  quin 
canonieis  honorariis  instante  »altem  elertionis 
eeta  ea  debe^nt  patefieri.  de  qiiibns  praeredcnter 
e  eepitnio  in  rem  fueiit  consol'etam"  betchrinkl 
dagegen  die  Rechte  der  Bbrendomherni  nninMs- 
sicer  M'eiüe  Wenn  ihnen  von  den  eicentlichen 
i>uiuherrn  blos  eine  Mittheiiang  über  da»  Uesul- 


tat  der  Torberathmu'  m  ni  tr.  fT  d-  r  •lern  Köntg 
7.U  bezeichnenden  KdniliiUten  zu  machen  ist,  so 
wird  ihnen  die  in  ihrem  Wahlrecht  liegende  Be- 
fugnis» ,  auf  die  Feststelinng  der  öbeihaupt  zur 
Wahl  gelangenden  Kandidelen  «loen  EfnllaM  tu 
Oben,  gMchnltolt,  da  sie  namentlich  dareb  ibte 
Stimmen  die  Berfickstrhtiirung  von  Kandidaten, 
wi'!ilii-  -■■]i^t  iiiiht  ;ii  I'.-tr,iil,t  ßezoKen  werden 
\Mirili  ri,  Ii' rlirihiluen  Ui.iiiien.  DasUreve:  (Juod 
itc  tl  leliijia  1^.  f.il^ende  Note)  Ist  freilieh  nur  an 
die  Kapitel  gerichtet,  aber  in  Bezog  auf  die  Bi» 
•ebofswmhl  sind  die  Ebiendenhemi  veUhereeh- 
tigte  Mitglieder  derselben. 

*  Die  Bnlle:  De  saliite  animarom  gewSbrt  das 
W.ihlii  'lit  diMi  Kifiiteln  \(in  K  iln.  Trier,  üre.s- 
laii,  r.tderborn  und  Münster,  und  halt  hinsicht- 
lirh  der  Kapitel  von  Ermland,  t'nim  und  Gnesen- 
Posen  den  bieberigen  Modne  eoftteeht.  In  Bna- 
Ind  ««de  echoe  Mhe^  von  Kastel  fe««hll, 
jedoch  wer  diese  Wahl  elränso  wie  in  Brealea  eine 
Srheinwahl,  da  der  I^ndesherr  dem  Kapitel  den 
r.u  walilenden  Bisclmr  bc/eicluiete.  M.)cr  Veto 
S.  :iT ;  Lagpe>  res  (iesch.  d.  kath.  Kircben- 
verfa  sg  l'reii»sens  i,  369;  in  Culm  uniQlIMM 
übte  der  Landesherr  die  Nominetion,  was  vom 
pipstli^n  Stahl«  deehelb  nnheentteiide«  tage- 
lassen  wurde,  weil  das  Kapitel  den  Nominirten 
durch  einen  feierlichen,  als  Wahl  bexelehneten 
Akt  aiiii.ihm  und  der  Papst  die  Kmenniing  ohne 
Erwähnung  dieser  ».  g.  Wahl  oder  der  Nominatinn 
vollzog,  Mejora.  a.  O.;  Friedberg  Veto  S.  1 . 
&{  Kiebhorn,  Atufilbrg  d.  Bolle  De  salute 
animamra.  8.78.106;  Friedberg  StettS. 44 ff. 
Diese  Verschiedenheit  ist  a1>er  dnrch  eine  Ver- 
einbaning  zwischen  der  Iteglernng  und  der  Kurie 
V.  lS4t  beseitigt  und  fiTr  ilie  gediii  |ii,-ii  ;!  ni'lbn- 
mer  der  hinsichtlich  der  iibrigen  geltende  Be- 
«.etzungsmodos  oingefrihrt  wofden,  Friedberg 
Veto  8.  lö.  76.  Stwu  S.  61. 

Bei  der  Negoxtirmg  der  BnU«  De  Mlvte  hette 
die  preiissische  Regierung  eingehende  Verhand- 
lungen behufs  Krlangnng  eines  staatlichen  Kin- 
fliisses  auf  die  Reset/.nng  der  BinchofsstOhle  mit 
der  Kurie  geführt,  Fried  berc  Veto  S.  1  ff. 
Schliesslich  einigte  man  sieh  i.  .1.  18*20  da- 
hin, daae  in  der  Ciienmicriptimiebulle  selbst  nur 
der  Wahlea  dnnih  die  Kapitd  gedeeht  verdMi, 
der  Papst  aber  diese  durch  ein  besonderes  Breve 
anweisen  aoUte ,  sich  vor  der  formellen  Wahl  zu 
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reichnng  eiaer  Kandidutenliate  ttliUch  geworden,  jedoch  beruht  die  Zalasanng  dieses 
ModoB  lediglich  anf  der  KunniTdiis  der  Staatsr^ierung  >.  Es  kann  daher  nicht  dem 
getiiigiloii  ZweilU  intonroifta  üfai,  daM  der  KSnig  elaiafliolie  auf  di«  litte  90- 
setsCe  Eudidateii  verwerfen  vad  die  Bänreiehang  einer  eoldien  logar  wlederliolt  be- 
anspruchen darf^.  Andererseits  ist  das  Kapitel  ebensowenig  an  das  Listenverfahrea 
gebunden,  nnd  kann  daher  auch  noch  über  andere  als  die  bereite  beaeiolinetm  Kan- 
didaten den  Landcslirrrn  iira  Hcine  Aeuaserung  er»uchcn 

Eine  unter  Verletxung  de^  vorstehend  erörterten  staatlichen  Au8schlie(<sung^- 
rechtes  erfolgte  Bischofswahl  ist  von  staatlichem  Standpunkt  ans  nichtig.  In  Folge 
denen  kann  die  Regientog  den  Gevtbltea  die  staaflidije  Anerkeanng  nnd  di« 
dieeer  abliiai^igen  rtaadiohen  Reebte  nnd  PlivüegieB  ronacen^  aeinen 
hingen  jede  Rechtawirksamkoit  absprechen'^,  nnd  nOtii%enlUll  anch  die  Ansfibnag 
der  bischöflichen  Rechte  und  Funktionen  durch  Zw.ingsraassregeln  verhindern*'.  In 
PreuascTi  i^t  eine  solche  schlechthin,  in  Baden  und  Ileason  dagegen  nur  die 
öffentliche  Ausübung  der  bischöflichen  Funktionen  mit  Kriminal-  (Geld-  oder  (JeHlDg- 
nisa-)  Strafe  bedrohte 

Wae  die  fonatige  Betbeiügnng  der  Begiermngen  bei  der  Bo- 
aetanng  der  biachAflieben  Stttble  iMtiilll,  ao  iak  ea  in  gaaa  Pranaaen 


vergewiMern,  dass  die  Kandi^htFn  dem  Könige 
nicht  mlssrilli)!;  »oien,  F  r  i  <■  il  b  i  r Veto  S.  8  ff. 
II.  StMt  S.  f)7  IT.  I).  iiiL'i  rii,is>  ;-t  das  Hreve 
Quod  de  fldelium  als  iiitegrirender  1  heil  der  Rulle 
De  Stint«  uDter  gleichem  Datum,  wie  diea«  er- 
laisaD,  Friedberg  Veto  8.  12  and  in  ImmmiA«- 
fofl  Ansfertigangen  den  eiiitelnen  Kapfteln  dordi 
die  Hea'ierunR  mifie<;theilt ,  Fried  berg  Veto 
S.  i:}.  14.  II.  I  t  II.  Staat  .<<.  ')S  II.,  aber  nicht  mit 
der  Bulle  in  lier  (iosetAsjniimluiii  publicirt  worden. 

'  Friedberg  Staat  S.  237  ff.  Unter  der  Re- 
gicmng  Friedrich  Wilhelms  III.  ist  die  Verstin- 
dlgnng  «af  mändlichem  Wege  ml«  «inam  Koo^ 
mtour  der  Ragfening  erfolgt,  Frledberf  Yet» 
S.  "21),  unil  bis  l'^^T  ^imi  ^tet^  di.-  von  ih  r  l.  f/- 
tereii  b<^r<Mrliru'tv:ii  Kandidaten  frowihlt  wurid  ii. 
Fried  bor«  Suat  S.  '2'2i>  ir.  In  neiiPTer  /.oit  hat 
der  staatliche  Wahlkommiwar  die  etwa  uütbig 
gewordenen  Verfauidlnngao  att  d^i  Kapitoln  ge- 
fahn  (•.  nntan). 

*  D«nn  die  preawfiebe  Regierung  h«t  aas» 
drürklich  di«>  F.infrihriiiig  des  irisrtK>n  WahlmodaS| 
zn  dessen  Wusch  die  Liste  pehürt,  abgelehnt, 
Friedberg  Veto  S,  8  und  (Staat  S.  .^4.  D.ili.-r 
lieiMtea  auck  in  d«m  Breve  Quod  de  fldelium 
aar:  i,vwti«noi  pnfhiin  erit  eos  adeise«ra  qnes 
piaeMr  qaalitailas  cMtaras  naalMtutioa  iua  patb- 
•nitas  pradentlte  Ininper  Und«  eonmendsrl  nee 
s  e  r  e  n  i  K i  in  o  r  e  n  i  minus  g  r  a  t  o  s  e  h  s  e 
noveritis  de  quibii!»  aiitequam  solem- 
nem  electionis  actiiin  canoniim  re- 
gulittiteeelebretis,  ntvobisronstet, 
cnrabttta*.  Wenn  das  aus  Anlass  der  Kölner 
Vakana  stgaiiffin«  Schreiben  des  Wi«o«r  Nantina 
T.M.8«pt«nberi86ö,  FrledbergStaat  S.26i, 
im  Auftrage  des  Papstes  verlangt  hat,  das«  die 
preussische  Regierung  mindesten!«  '.\  Kandidaten 
auf  der  Liste  stehen  lassen  müsfie ,  so  w«r  dlas 
•in«  dopp«H  iiaa«r«ehtfertigte  Ford«raiig. 
^  •  Seh  alt«  8.  Uff.;    Frudbarg  Tato 


17  ff.  u.  Staat  S.  36R  ff.  ,  Dn  ^  e  in  R  i  r  b  t  ,<  r 
K.  K.  S.  'i30.  Unter  alli  ii  I  nistanden  ist  aU-r 
die  Kinlndii!)g  einer  A<Mis-.rriin!:  des  Küiiisi«  erfor- 
derlich. Das  Breve  soll  die  Bestellung  miasliebi- 
ger  Bischöfe  verhindern  und  über  die  Missliebig- 
keit  kuin  im  figabMMn  Falle  nur  dar  KSnifaltoiB 
nadt  telmn  BmeaMn  entsdieldan,  nieht  aber 
das  Kapittd  iiifOrunJ  anderer  von  ihm  berück- 
sichtigten Umstände.  Auch  das  Wort  constet  itii 
Breve  zeigt,  dass  e«  sich  um  objektive,  nirht  blo« 
subjektive  tiewlssheit  handelt,  .S  c  h  u  1 1  e  8.  5ti. 
57;  Friedberg  Veto  8.24.  Früheren  Aus* 
lagngan  In  iam.  aalalat  gedachtea  Sinne  Ut  übri- 
gen« dl«  prenBstsdi«  Regienmg  stell  entgeeen- 

cetreten,  Frieilbertr  .i.  a.  O.  2.'».  n.  29  und 
die  Kölner  DilTen  nz  i.--t  unter  ihrer  Zustimmung 
dur.li  p.ipstlirho  Krnennung  einer  von  ihr  als 
nicht  luissfällig  iMzdebneten  Ferson  erledigt 
Waiden,  Friedbarg  Staat  S.  '2dl  ff.  Uebet 


Karle,  dl«  Abl«bnang«grfinde  Ihrer  Kognition  an 

antcrwerfen.      a.  0.  S.  258. 

*  Also  das  aus  Staatsfonds  tu  /.ahlende  <}ehalt 
elnbehaltcn. 

^  Z.  B.  den  tod  ihm  verftlgten  PCarr-Enich- 
tungen  und  T«tind«ningen,  den  BaMBBUBtn  <a 
Kirchflo&mtam,  den  Gan^mlgangan  ^tm  Vav> 
Intiarnngen  der  KlrAangllter. 

**'  Sie  kann  ihm  daher  da-;  biirb  iflieb«  Fblal« 
und  die  Kuthedrale  versclilitMAen  laa&en. 

"  In  l'rtMi-sen  trifft  •■inen  solchen  Hist-hof, 
wenn  er  aiutirt,  die  (Strafe  des  ^.  23  d««  Ges.  \. 
Ii.  Mai  1873  (nicht  die  des  %.  4  deaOaiata«a  f«Bi 
20.  Mai  1874),  vgL  meinen  Kammaalar  and. 
prean.  Klrcbengesetien  d.  J.  1874  n.  1876.  8. 51 ; 
badisrhes  Gesetz  t.  9.  Oktob.  18fi0.  88  ^-  ^  "n«! 
V.  III.  Februar  1874  Art.  3.  8-  16*:  hessische« 
tJe».  betr.  d.  Vorbildg  d.  Geistlichen  v.  '23.  April 
lti7Ö.  Art.  7.  fDoT«  ZUcbr.  f.  K.  &.  1,  löÖ; 
13,  »6;  18,  »1> 
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ohne  Uutftrsrhit'il  der  HiiiliiiiiiHir  tlblieh,  da.ss  für  diu  ht  vorstehendti  Wald  vom  König  * 
ein  Wahikoiniaissar  ernannt  wird.  An  ihn  hat  Hicli  das  K»pit<il  mit  seinen  Aafra- 
gen,  lA  dM  in  AiuMcht  gwui—ma  Enffitetai  nokt  personaa  mämu  gntm  und, 
EU  wanden.  Er  lint  denuelben  die  nWhigen  lafinninitioMa  «nf  Qnmd  der  res 
Knltosminkter  eingehdten  kDnif^elien  Bntaelieldnng  xogehen.  Ferner  hat  er  bei  der 
eigentttelMa  Wald  die  atnnffiehen  Ocrochtaame  in  der  Woi^c  wahrzunehmen,  dass  er 
KU  dem  mit  ihm  zn  vorcinharenden  VVahltermin  erscheint^,  dem  Kapitel  die  etwa  noch 
erforderlichen  Eröffnungen  wegen  der  Personen  der  Kandidaten  maclit  und  demnächst, 
wenn  die  Wahl  selbst,  welcher  er  nicht  anwohnt  *,  vollendet  ist,  Namens  des  Königs  die 
Erklärung  Uber  die  Beanatandong  oder  Nielitbeanstandung  derselben  abgiebt^.  Eine 
materielle  Einwirkung  anf  die  Wahl  llbt  «r  nieht  au,  leiae  Anweaenheit  gewihrt 
aber  den  Yoräieil,  data  wenn  er  keinen  lOnapnieh  an  erheben  hat,  daa  Kapitel  sofort 
aar  feierlichen  Verkündigung  des  Wahlresultates  In  der  Kirche  schreiton  kann  ^. 

Die  Ertlieilung  der  Konfirmation  ist  bisher  zwar  auf  diplomatischem  Wege  ver- 
mittelt worden  ^,  indessen  hat  die  Knrie  trotzdem  die  Konfirmationsbulle  nicht  an  die 
r>t>sandtscliaft  in  Korn,  sondern  direkt  an  den  Gew&lüten  abersandt  und  der  ersteren 
nnr  Nachricht  davon  gegeben. 

Wenn  der  Qcfirlhlte  die  |MlpMlieh«  Beatlfigong  driangt  hAt,  so  eztndiirt  der 
Knitiuninlater  ^  kndeihertfiehe  Anerktannngnirknide«  flr  ihn,  Jedoeh  wird  dte- 
aelbe  dem  Bischof  erat  naeh  Ablelatttng  des  TreoeldeB*  amgi^haidigt. 

Die  FnndatioMiaBtrumente  fttr  die  Bisthtlroer  der  oberrheinlaehnn  Kir- 
chenprovin«"'  behalten  dem  Landesherrn  gleichfalls  die  Abordnnng  einen  Kom- 
missars zur  Wahl  vor.  und  es  soll  ohne  dessen  Zustimmung  weder  die  Verkündigung 
der  Wahl  noch  irgend  ein  Schritt  zur  VoUsiehung  derselben  geaehehen^^  Jetat  iat 
aber  eine  solche  Absenduug  in  Betreff  der  ausserpreossischen  Buthflmer  vkAi  mehr 
flblieh ^.  Dagegen  ist  die  Versehrift  noeh  in  Geltung,  dasa  der  Gewihltn  vor  der 
Konsekration  den  Unterthaneneid  m  leisten  und  erst  dadnreh  das  Beeht  aar  Ansflbvng 
des  Bisehoftamtes  erlangt 

I  Auf  VorwblaK  Am  KultusmiMstera.  «I»  nllattlfS  MtMA»  ▼«AMaoai       Ra|Bl  1*^ 

*  Als  Mliohe  IwiMn  bUher  die  Obei^Prisid«Bt«n 


oitt  «neli  fetoebgestellt«  Katboliken,  aattnittar  §u  '  Jstcf  liilC  wsdw  A«ntMa  nodi  daa  d«ataeh« 

Di-rVtnr  .Kn  ji  t/t  .nifirt  h  ibciicn  katholii^clMB  Ab*  Uch-h  eine  (ir-,:iniU>rliaft  beim  pSpstlichen  Stuhl«, 

theiluri^  düi  KnltiisiniiiMoriiim-!  fimeirt.  iiiul  l'&  wiril  datier,  »o  Unge  es  (labet  bleibt,  dM 

D.ab.'i  überreichter       v.  in  Kiinig  voll/.oyene  Kapitel 


Itcglaubigungs-    und    Kruiachtigiingsgchreiben,  habeo. 
während  er  fQr  die  Vorverhandlungen  mit  dem        •  Bliw  Mkbabll  Frladberg  8lut|  AkttBtt. 

Kapital  doidi  ato  NatUUwtaciaai  daa  Koltnaadat-  fl.  28^. 

aterlmna  laglttmift  wird.  •  Die  Mliava  Tkaanag  bei  Prtedberg  a.  a. 

*  A.  L.  R.  II.  11.  SS.  98*2.  105'.',  wonach  der  0.  S.  229,  eine  none  iit  durch  die  V.  v.  G  De- 
landesherrliche WahlkommiMtr  die  Wahl  tu  iel-  zuniber  1873  preu»«.  O.  S.  .S.  479,  Dove  /t«rhr. 


ten  hat,  alad  dmeh  die  Bolle  De  aahlle  aate-  f.  K.  R.  12,  '239  festgesetzt.  Das  Nähere  s.  unten, 

hoben.  10  SS.  1.  3.4,  «.  o.  S.ttOÜ.  n.  1  n.  S.  511.  n.  9. 

B  Darflber  wird  ven  Ihm  «in  Piotokall  in  daot-  Ueber  die  Anwesenbeft  dieaer  Kommiisarien 

aebav  Sprache  aufgenoBBrnan.  Die  UebenniMalitBg  bei  den  Wahlen  Friedbert         8.  287.  280. 

de«  Wahlprotokollea  an  die  Kurie  gesrhieht  dnrrh  "iH.  296.  SOO. 

diti  Kapitel  selbst.    Der  Widilkoniniissar  i  rluilt  In  Betreff  Freiburits  s.  Maas  ini  Arrh.  f. 

aber  beKlaubiKtc  Ab^rhrift  deoselben,  damit  durch  k.  K.  K.  7,  50,  Kottenbarg.t  Hauber  i.  Dove 

den  Miniiter  über  dasdennitUeBrgehaiaaeBdM  Ztschr.    f.   K.  R.  2,  382.     Er  und  Golther 

Kfinig  beliebtet  werden  kann.  Staat  u.  Kirehe  In  WarteBherf.  Stattgart  1Ö74. 

«  Da  dar  Wahlkeamlaaar  aar  geelcBelea  Falla  8.  299  haltaa  |ageB«ber  dem  Alt.  4  dea  Oeaetiee 


die  Erklirang  abzageben  hatte,  daas  aeitens  dei  t.  1862  die  Absendang  eines  Kommiaaaia  fflr  i 

KünigR  kein  Kinsprurh  gegen  die  Wahl  erhoben  statthaft,  vgl.  aber  dag<»gen  Fried berg  Staat 

wenie  tiini  früher  nu  i-teii ■.  vdrhcr  eine  Verstan-  S.  422, 

difung  Uber  die  Kandidaten  erzielt  war,  so  ist  '3  S.dieMote  lUcitirtenFandationslaatrumeote, 
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I.  Die  n«ni«1ile  and  die  heHtmg  d«r  Klrebe  dnnh  dtctelbe. 


b  Oesterreich  stobt  dem  Kaiäer  ebenfalla  hinsicUUich  der  beiden  durch 
WaU  m  beeetsettden  Bisthfimer  (o.  8. 658)  die  BxUuiTe  nieht  gemhiner  gfn^8*t«fc>« 
SU,  and  «n  etgens  rar  WaU  abgeMndeter  KominiaMr  beidclmot  den  Domherrn  so- 
gar die  bflaondm  genelmen  PenOnlieUidteii  >. 

IV.  Die  Bestellaag  einei  Koadjator»  mit  dem  Recht  auf  Nachfolge 
(vgl.  o.  8.  252.  253)  iflt  inBofern  eine  aaticipirte  Besetiiuig  des  Biscboftslidilea,  als 
eine  Boich«  dun  Ii  seine  Existenz  heim  Weg:fall  des  betreffenden  Bischofs  ausgeschlos- 
sen ist  nuil  der  roadiutor  sof(»rt  ah  RisclHif  in  d.is  orlo«li«rt<^  Amt  eintritt.  Da  die 
Vereinbanin^ren  zwi-sclicn  den  di'iitscheii  l{Ofjierini<r<'n  und  dem  päj)stlichnn  Stuhle  über 
eine  derartige  Besetzung,  bei  welclier  der  coadiutor  sofort  ditö  ins  ad  rem  erwirbt, 
aber  die  Eriangung  des  ioi  in  re  Ar  ihn  bia  snm  Eintritt  des  gedachten  Ereignisses 
snipeodirt  wird,  niebts  ratfialten,  so  stellt  sieb  dieser  Besetrangamodns  als  ein  ausaer- 
ordenüieber,  nieht  von  ▼omherein  ein  fllr  alle  Hai  staallieh  genehmigter  dar.  Ohne 
Zustimmung  der  Regierung  wird  demnach  nicht  dazu  gesebritten  werden  kOnnen' 
nnd  die  Bestellung  des  Koadjutors  ohne  dieselbe  ist  nichtig. 

Hinäichtlich  der  Person  des  einzusctzonden  Koadjntors  kommen  die  besonderen 

partikularrecbtUcheii  Vorscliriften  über  die  Qualifilcation  zum  Rischofsamt  zur  Oeltunfr 
und  ebenso  wird,  mag  das  Kai)itt  1  wälilcn  (hIit  drr  Papst  den  K(»adjutor  bestellen 
(s.  o.  S.  2r>2  .  das  Ein^pnu•ilHrecllt  ih-r  licgii-ninir  frewahrt  Mcrden  müssen. 

Den  staatlichen  Treu-  oder  lluldigunfrseid,  wolclu  n  die  Hisrhiifo  zu  leisten  lia- 
ben,  hat  er  aber  erst  dann  abzulegen,  wenn  er  in  das  biscbufliclie  Amt  eintritt,  weil 
ein  solcher  nur  Bedingung  der  Ansflbung  deasellMn,  nicht  aber  der  interimistischen 
bisehAfliehen  Verwaltung  in  StellTertretuog  eines  andern  Biiehofii  ist. 

Anch  andere  höhere  Kirchenlmter'  als  die  bisehöflichen  Stflhle 
werden  noch  heute  dureh  Wahl  besetit.  Soweit  es  sieh  dabei  um  Begniar^PrllaturMi 
handelt,  ist  auf  die  Lehre  von  der  Ver&ssnng  der  Orden  ra  verweisen.  Was  dagegen 

die  weltlichen  Prilaten  betriiTl,  so  sind  diese  immer  zugleich  Vorsteher  eine«  Stiftes 
und  es  kommen  fOr  die  Wahl  dersell)en  die  Grundsiiae,  welche  bei  der  Besetsung  der 
Stiftsstellen  massgebend  sind,  zur  Anwendung. 


wiaderhoU  in  dam  gUMinumen  Edikt  t.  30.  Ja- 
mur  1890  K%.  16.  17  nnd  $.  7,  weleber  letttewr 

Imllliimt,  daR<  ilor  Krzbischof  von  Freibiir;:  sii-li. 
„bevor  e.T  in  si'iru?  AinlNM-rrit-litiinficn  eintritt, 
gi^k'eii  ilif  KfjiieriiiigtMi  der  verc-inti-ii  St«att'ii  in 
der  £igen^i-h«ft  al«  Hrrbisrhof  eidlich  zu  Ter- 
pSichten"  h«t.  Daran  hat  weder  dH  btdische  Qe- 
Mta  T.  1860  SS.  8.  17,  noch  dti  wfirtemb.  t. 
1802  Art. 4.  22etiru  geändert,  a.  aneb  Spobn, 
bad.  StaatsklrrlienrtTht  S.  KU. 

'  FrltMlbere  Staat.  S,  4.1«  ff.  H»-i  i-intr 
unter  Vertetainn)?  diene.«  AusRrhlieK.su n(.'»re<'ht«!t 
erfolften  Besetzung  treten  die  S.  6öti  bezetchne- 
taB  fVilfea  btor  aar  insoweit  ein,  ala  dtm  Oe- 
«IkltMk  allclii  die  anf  dem  Staatifebiete  aieh 
betbltlgenden  Reebte  vanagt  «erdon  und  tm 
UebrifTiMi  nur  die  F.ntrornunp  des-elbfii  »u»  dorn 
Auite  vom  Fapst  gefordert  werden  l<aiin,  »eil  die 
ö«terr«irhi«rho  GesetzgebuMfr.  s.  'Je»,  v.  7.  Mal 
iU74  ilS-  3.  4>.  ö  davon  aaogebt,  daaa  der  Staat 
Riebt  betagt  iat,  dla  tJab«rtn«iiiig  «Ibn  Amt«!, 


■oweit  ea  ■ich  um  dan  rein  geiatUcben  Beieicb 
bandalt,  lalnenatta  'alt  nngfiltig  n  bahandetn, 

vi'hiifbr  illo  kfrrhiiche  (ino.ilt  alleiti  da<  Herht 
besit/t,  i-'in  \>jn  ihr  iibi-rt rißenes  .\riit  ,  soweit 
i\\v  rem  Bii^tlnl(i>  >i'ite  in  Frage  stellt,  wieder 
zuriii'kicunvbnitin ,  \f:l.  mich  die  Motive  bei 
Qautsch  V.  Franken  thurm,  d.  boulbwlo- 
naUaa  Oasatxa  S.  Ö2.  Ö7. 

s  So  aacb  Ftiedbarg  Staat  8.  992.  495. 
Praklisrb  ist  dies  auch  in  dem  einzigen  bis  Jetzt 
und  zwar  In  l'retiN!«en  vorgekommenen  Fall,  s.  o. 
S.  '254.  II  y,  beobachtet  worden,  v.  .Sybel, 
Recht  des  Staates  bei  Bischofswahlen  >S.  77 ; 
Friadberg  a.  a.  O.  Uebrigens  hat  aueh  die 
Kurla,  ala  aa  aieb  am  fiaatallaog  ainaa  Koa^inton 
fSr  den  Prelbnrgar  Bnbiaebaf  bandaltav  dÜBber 
mit  der  badisrhen  Regierung  verhandelt.  Frei- 
lii'h  ist  es  bis  zur  KinMtsung  eines  toleben  nicht 
gekommen,  v.  Sybel  8.  77;  Frladbarg 
8.  42Ö. 

s  8.  0.  &  370. 
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Dl«  BeMtaniig  d«r  hMienm  KiralMiiKii^  Durah  Wahl. 


689 


Anhang. 

Innerhalb  der  a !  t  k  a  t  h  o  I  i  3  c  h  e  n  Kirch<»npemein3chaft  in  I)  e  u  t  s  c  Ii  1  jt  u  d  wird 
die  Stelle  des  Bischofs  ebenfalls  durch  Wahl  besetzt.  Diese  steht  der  altkatholischen 
Synode  unter  Leitung  des  zweiten  Vunützendün  ihre»  Auäschuaäes,  der  s.  g.  Synodal- 
nnprlwmlini,  md  Im  deiMgi  Twldatoiuig  «ioM  aadat»,  tob  der  lotetatM  Imtniim- 

Vor  dar  Wahl  hat  iä»  fl^BodMepifaeiitaai  «11  Y«neiAhiiia8  dar  vlUbaren 
Priester  aufzustellen,  nachdem  sie  nch  vergewissert  hat,  welche  Personen  den  Re§^ 
mngen,  die  den  Bischof  schon  anerkannt  haben,  minus  gratae  sind.  Die  letzteren 
können  nicht  gültig  gewählt  werden  ^.  Die  Li«te  der  wiLhlbaren  Kandidaten  wii-d  den 
W&hlem  gedruckt  zugestellt  ^. 

Nadid«iB  featgeeteUt  ist,  dasa  im  Wahllokale  nur  zur  Wahl  berechtigte  Personen 
vorhandoB  liBd^  und  der  Vorritimde  «inen  ProtokoUIUner  enuumt  hat,  werden  anf 
TofMldag  des  eratmn  drei  WKhler  an  BtinunsiUeni  eniannt  oder  bei  Widenpmeh 
aus  der  Versammlung  von  dieser  mit  relativer  Stimmenmehrheit  gewählt.  Diese  ge- 
h)hen  die  wahrheitsgetreue  Ikkanntgebung  der  einzusammelnden  Stimmen  und  dar- 
auf leisten  die  Wähler  selbst  ein  Gclöbniss  dahin,  demjenigen,  welchen  sie  nach  be- 
stem Wissen  fUr  den  tauglichsten  halten,  ihre  Stimmen  zu  geben 

Demnächst  erfulgt  die  Abstimmung  mittels  Zetteln,  welche  der  jangate  Zähler 
elnaammuH.  Sie  werden  maldut  -nn  dem  ilteiten  Scnitator  gealU^  dann  laut  rer- 
leeen  und  den  beiden  andern  flbeigeben»  wihrend  dw  ProtokdUlIhrer  die  Namen  der 
Kandidaten  verzeichnet^. 

Als  gewählt  gilt  derjenige ,  welcher  die  absolute  Mehrheit  der  ahf^c-^ebenen 
Stimmen  auf  sich  vereinigt  hat.  W^enn  diese  bei  dem  ersten  Wahlgango  nicht  erzielt 
ist,  wird  die  Wahl  so  lange  fortgesetzt,  bis  die  gedachte  Mjyorität  erreicht  ist^.  Das 
Wahlprotokoll  wird  von  allen  Wählern  unterschrieben*. 

lixft  der  gflitig  Tollaogeaeii  Wahl  hat  der  Oewihlte  das  tete  Beeht  anf  das  Amt 
«fiaagti*.  bt  er  aaweaend,  ao  hat  er  sieb  aoAwt  Uber  Annahme  der  Wahl  m  eiUi- 
ren,  sonst  binnen  4  Wochen  nach  mflndlicher  oder  schriftlicher  Benachrichtignng 
durch  die  Synodal-Repräsentanz.  Die  Niehteridimng  gilt  ala  Ahlehnuig.  In  diesem 
Fall  ist  eine  Neuwahl  zu  veranlassen 

Iküt  der  Annahme  der  Wahl  ist  das  Bischofsamt  erworben,  jedoch  hat  der  Ge- 
wählte Tor  der  Austlbung  seiner  Funktionen,  falls  er  anwesend  ist,  in  Gegenwart  der 
Synode  oder  Im  umgekehrten  Falle  vor  Vertretern  der  Synode,  welehe  von  dieser 
gewählt  sind,  das  GelObnisa  anf  gewissenhafte  ErfDUnng  der  Pfliehten  dnea  Btschofii 
nnd  insbesondere  auf  Beobachtung  der  Vorschriften  der  Kirchen-  und  Synodal-Ord- 
nnng  abzulegen  i^.  Demnächst  bedarf  es  noch  flir  ihn,  damit  er  auch  die  Weihereohte 
ansflben  kann,  der  Eonsekration 


1  Spiodtt*  tmd  OenMtads-OidD.  &.  6. 
«  A.  ».  0.  S.  7. 

>  A.  ».  0.  S-  W). 

*  Zu  diesem  Behufe  werden  zur  Legitimation 
beim  Killtritt  in  du  WfthUok«!  b«WHid«re  Bwwliel- 
nigungen  an  dl«  Httg^ladm  «asMMbMI,  «.  0. 
SS.  60.  61. 

»  A.  ».  0.  S.  62. 

•  A.  a,  O.  S-  63. 

^  A.  ft.  O.  S&.  64.  66. 

niatehlaa,  UMkamnOA.  U. 


s  A.  B.  O.  %  B6.  Diatdi  ktniienaiMk  Mleli«, 

welche  bei  einem  frQheren  M'ahlgang  nnr  eine 
relative  Majorität  oder  gar  keine  Stimme  erhalten 
haben ,  bei  den  femeran  Ski||llllaB  mit  |a  Ba- 
ttacht  gOMgen  werden.  ,  • 

•  A.  «.  O.  S-  70. 

«0  A.  a.  O.  «.  69. 

"  A.  a.  O.  <(S-  67.  68. 

>a  A.  a.  0.  S-  ^. 

"  Nähere  Voicicliiirten  darttber  aind  bis  Jetzt 
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690  I.  Dia  Htofuehie  mA  die  Lei  taug  der  Kirdte  &mA  dieselbe.         ({.  13t. 

Endlich  iat  voa  dem  Bischof  die  staatliche  Anerkennuug  nachzusachon  >,  und 
aneh  nMugenfidl«  der  steattich  vorgeadmebene  Trandd  n  Malen*. 

Ueber  die  WsU  eines  uMh  kaMÜaehem  Beelits  nieht  tenglMm,  aber  dfaipen- 
anblen  Kandidaten  enlUlt  die  btaherige  Oidnnng  kdtte  Voncbrifl.  Die  analoge  An- 
wendung der  GmudsAtze  der  kanonischen  Postnlation  ist  indessen  beim  Fehlen  eine* 
znr  Dispensation  berechtigten  Oberen  unuiüglich,  die  Brtheilojig  der  letatenmnma 
vielmehr  als  durch  die  Wahl  erfolgt  gelten  ^. 

§.  132.   äZ».  Die  Bes('tz}ing  (Irr  Bisthümer  durch  püpstfiche  Erncrmung. 

l)<'in  l'apsl  steht  lit'iiti'  da;;  freie  1»!  set/unpsreebt  »fimmtlieher  Bi;<flitlmer  tb  s 
K  <)  II  i  X  t>  i  e  h  c  s  Italic  n  zu  ' .  Ferner  <-rnennt  er  die  Bischöfe  ia  den  M  i  ä  ä  i  o  n  ä- 
liiudern'',  sowie  die  Titularbischö  fe". 


■ieht  Mfgf itdlt  IMe  Koasdnion  des  CentrAl- 
Comit^s  der  Altkathollkeo  ist  I.  J.  1872  dkvon 
ansfegani^n ,  dus  rar  Vornahme  bischSfttelier 

AmUhandliingen  joiler  zum  \\u\\  kitliolischcii 
Ulaiib<^n,  d.  h.  nicht  zum  l'nfehlbarkcitsJoguia 
sich  bckonncndor,  insbe«ondere  ein  armeniKher 
oder  jMueBuUscber  Rischof  angegangen  werden 
kSnne  und  in  Folge  dessen  hat  der  ente  deatai^he 
•Ittatbolieehe  Bischof  1873  voa  dem  Btsebof  vob 
Deventer  anter  Assistcnx  zweier  DonlupitHleren 
die  K'iii'i'l^ratioii  eni}ifaiit;cii.  Fried  horR  Staat 
S.  liri.  4-17.  Für  die  Folgezeit  kann  sie  auch 
von  dem  christkatholiacheo  Biadiof  dw  Sobwefl 
ertheilt  werden.  S.  n.  Note  3. 

i  Dtot  tisiabe  MratS.  tta.ft.aen«lit 
uaA  wltaae  de«  enten  deatseben  altlLetlioUMdiea 
fllaeliors  geschehen.  Die  Anerkennungaurknnden 
der  preiissischcn,  badisrhen  und  hessischen  Re- 
gierung aus  d.  J.  bei  Friedbi  rg,  Staat, 
Altteiut.  iS.  254  und  iui  Ilauptbanii  S   !  i-'.  ii  1.2. 

>  Oer  Eid,  welchen  der  erste  altkatboliscbe  Bt- 
•ehof  in  Preuasen  geleistet  hat,  bei  Friedbetg 
n.  n.  0.  Aktanat.  S.  2&1.  Die  o.  8.  6S7.  a.  0 
eldrie  Y.  1879  iü  aber  «ooli  fOr  Ite  liOtalto- 
lischeii  itlschiifc  m-iHsgabend.  FBr  Baden  Ptied- 

bcrg  a.  a.  O.  S.  ;}77. 

•*  Auch  tür  die  chriht-oiler  altkatbalbeke Kirche 
der  Schweiz  wird  der  Biadiof —  der  «rate  ist 
i.  J.  1876  beatdit  and  konaebritt  worden — von  der 
Netlaoalaynede  t«wlMC,  Teiteeg.  d.  ebrlafkatb. 
Kirche  d.  Sekwelz  t.  14.  Jaal  1875.  9. 22  u. 
WahlrsKlcment  von  demselben  Tage,  Gareis  u. 
Zorn,  NUat  u.  Kirche  I.  d.  S»;hweii.  2,  LXV. 
l.WVIl.  "217. 

*  I'^rühcr  nur  des  Kirchenstaates,  wibrend  in 
Sardinien  und  Neapel  das  iandeaWnUdM 
N<VDinatioaareebt  (a.  $.  133)  In  Oeltaag  war, 
Konkordat  1817  Art.  31  and  181R  Art.  27 
bk  Nua«i  cnnrenfiones  p.  173.  1R(»,  tind  In  Tos- 
kana vom  Landeüberrn  4  Kandiilateii  vorjmschla- 
iren  wurden,  ans  denen  der  Papst  den  Bischof 
aiiswihlto,  Frlc^crg,  Orinzcn  zw.  Staat  n. 
Kireh«.  724.  In  dem  italienischen  Garantta« 
geaetz  v.  13.  Mai  1871  Ar«.  Ift,  Fried  barg  a. 
a.  0.  S.  920:  „  fatto  rfnnntia  dal  govemo  .  .  . 
ia  tatto  il  regne  nl  diritto  di  nomina  o  prnpostA 
nalla  eollazione  dei  benett/J  magfoo'i",  hat  aber 
dl»  Reglflfang  aaf  alle  dieae  Beraditigangan  vor» 


ziehtet,  Jedoch  hatwn  nacb  Art.  16  deaaelben  die 
Biaebfiffl,  mit  Ausnahme  derer  der  an^arbikarl- 
atdiea  IHalMaier,  aalar  YorlefninR  iHner  Btaen- 

iiiiiiii^tnillen  das  staatliche  Kxequatur  von  der 
Iluglcrung  einzuholen,  um  in  den  (icuiis.s  der 
weltlichen  Rechte  der  Episkopate  zu  gelsngen. 
Oaa  nach  Eriass  des  Oeaetzea  voa  der  Karle  an 
die  Bischöfe  gerichtete  Verbot,  dteaen  favlnglll^- 
gaa  Aafor<i«>riuii?en  dor  8ta««»geaetzgebeng  wart 
zultommen  ,  ist  jetzt  beseitigt ,  dana  «in  Dekret 
der  Tnquisitions-Kongregation  v.  1870  (rkliri, 
daxs  die  Erfüllung  der  staatKeben  Vorti<-hrittf>n 
geduldet  werden  könne,  Acta  s.  sod.  10,  90. 

B  In  Gemiasbeit  der  allgeaieinen  Regel ,  dasa 
die  Bnieminag  dler  Mlwloaidiwen- 1»  der  HM 
des  Papstes,  bez.  der  PropafBoda  nbtf  Kajai 
Propaganda  1 ,  273  ff. ;  Nomlnatlonareehte  welt- 
licher Fürston  sind  indessen  auch  in  dfesen  Ge- 
bieten nicht  ganz  ausgeschlossen,  vgl.  d.  fol- 
genden 

Filr  die  iriaoboa  vad  englfaebea  Blatlrii- 
mer  haben ,  wo  KifUel  TOdiMidaB  alad  (a.  a. 
8.  361),  die  X>omhenea,  aonat  die  Pfarrer  der 
DKcom  nntor  den  Vorsitze  diea  Metropoliteit, 

bez.  dijs  inltä-itcn  SutTrapans  der  l'rovijiz  mittelst 
geheitncr  W.^hl  drei  Kandidaten  vorzuschlagen. 
Worden  diese  von  den  slmnitlirhcn  Bischöfen  der 
Provinz  approbirt ,  so  wlblt  der  Papst  aus  ibnei» 
den  nenen  Biacbof,  aonat  ernennt  er  frei,  für 
Irland  T)ek rot  der  Propaganda  v.  1829,  Me|er 
a.  a.  O.  2,  24 ;  Moroni  dizionarlo  dl  eradiziona 
storico-eccics.  36,92.  93;  conc.  Cassel,  v.  18Ö3. 
t.2,  conc.  coli.  Lac.  3.H31  für  England  r>ekr. 
d.  I'ropagauda  v.  18 V2,  <u>tl.  dt.  p.  *if)&.  Kci-ht- 
lioh  handelt  eo  alch  aber  hier  Immer  nar  am  eine 
den  Paptt  nIehlBMBnde  KoMiaeadillaa. 

In  Nordamerika  und  Kanada  ist  eine 
solebe  Kommendatton  ebenfalls  Qblich,  jedo«h  in 
der  Weise,  dass  die  Bisrhufi'  alle  .lahre  ihrem 
Metropoliten  und  der  Propaganda  solche  Priester, 
welche  sie  zum  Rischofsamt  geeignet  halten,  be- 
zeichnen und  aasserdem  der  letzteren  bei  der  Br- 
ledlgnng  eine«  Biatbam«  dank  die  Pnvfnsiei- 
•yaode  oder  eine  «n  dieaem  Zwecke  einbemfene 
Veraamminng  der  BiacbSfe  der  Provinz  weitere 
Kamlid.iten  vor<ri'srhlagen  werden,  Dekret  der 
Propaganda  v.  ltk>i,  l.  e.  430.  Ü88;  vgl.  aucb 
Sehneemaaa  i.  Ardi.  f.  k.  K.  R.  23,  l!Mff. 
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Der  päpstlichen  Eraennnno:  «reht,  wie  im  Falle  derWalil,  der  Informativ-Proc^ 
voraus,  wclchnr  alter  bei  der  Kurie  selbst  angestellt  wird'.  Domnilchst  erfolpt  die 
Frlkonisation  im  Kouäistorinm  und  die  Ausfertigung  der  erforderlichen  Bullen  ^.  Ein» 
Atunahme  besteht  Aber  in  Betreff  der  BisekOfe,  welehe  in  den  MissionsLändurn  ver- 
wendet wetdon  aolhw,  gMelnrlrt  ob  lie  für  efs  Ifladinsbiithiim  ernannt'  oder  bl<w 
M  epiaao|ii  i*  purtibttr  hiMefeam  beftfdert  «erdra,  d«  bei  IhneB  der  Informntir- 
procesä  von  der  Propagandi  geleitet  wird^  und  rie  ohne  Frlkoniaation  im  Konebte- 
riam  blo3  ein  einfaches  Emennungsbreve  erhalten  ^. 

Der  in  Aussicht  genommene  Kandidat  kann  selbstverständlich  weder  ein  Heelit  auf 
rebertmgung  des  Amtes  noch  auf  Ausübung  der  Jurisdiktion  vor  der  Ernennung  be- 
sitzen, vielmehr  erlangt  er  erät  luil  der  letzteren  die  Befugnisse,  welche  bei  der  Wahl 
dnreh  die  KeiirrnntioB  erwerben  werden. 

Der  Ernennung  folgt  die  Konedcrntion ,  Uber  welehe  der  Torlergebende  $.  nn 
▼eigleiehen  ist. 

§.  133.  cc.  Die  Buebnmg  der  Bisthämer  «u^  lande$ierrH<^  Bmemninfff 

Nominatio  refia, 

Attflser  den  in  den  ▼origen  §§.  beaproAheaen  Arteii  liennt  des  geltende 
Recht  noch  die  l!(se(/.ini^'  dl  r  Er/.bistltnnicr  und  Eüsthimer  zufolge  Bezeich- 
nung des  Kandidaten  durcli  den  Ijandcsherm .  durch  s.  g.  landesherrliche 
Ernennung  oder  tumitiatio  regia.   Sie  kommt  vor  in  Baiuru'**,  in  Ooster- 


Oie  Patriarchat-  and  Bitckof«stfihle  der  niiirtcn 
Orientalen  weidn  dateh  W«U  IwMtat,  •.  Tb.  I. 
S.  flflS  ff.  Nadi  dm  KonitltMioiMii  Ptart*  IX. 
BetemfiiB  t.  VI.  Jnli  1867  u.  Gaa  aoelatiafltlw 
dts«<pllna  V.  31.  August  1H69,  Aeta  b.  ted:  3, 
386  ;  5,  B15;  conc.  coli.  Lac.  2,  f*S  ff.,  vgl. 
übrigen«  auch  Const.   v.  6.  Januar  1873  ibid. 

7,  22;'),  sollen  Indessen  dio  Patriarchen  von  Ulli- 
«ton  nod  B«byloa  C^b.  1.  S.  Ö6Ö)  «rst  oaoh  der 
ptpeflloben  Kenerantio«  oder  Admifeton  die  M- 
achöflicho  Jurisdiktion,  und  die  vntn  Besitze  des 
Pallinm«  abhinffiRen  Rocht«  (o.  S.  Hl)  erst  n«ch 
d»'rn  Kiiipfins<i  dci  letzteren  ausilbun  und  dalior 
nicht  mehr  sofort  nach  ihrer  Wahl  inthroniiirt 
werden.  Anntrihit  ist  durch  die  erwähnten 
KoDftitaiionMi  Mteordaet^  dm  bebnb  d«t  De- 
MtcoMf  der  BtoebofiMltM  tn  dtaden  beiden  Pe- 

triarchatÄii  Vrinfti-..'hin  fitio  iitittT  di^m  Vor?it/o  de» 
Patriarchun  \«r<.tiiini''lt«i  Hisi-hot"'»»ynodn  ,  uiiil  m 
Verhinderiiiigsfallon  mindirsteiis  ii  Bisi-hnfe  de« 
Patriarehaliiprengels ,  welche  eine  uisene  Disease 
■It  iariidiktloo  baben,  dem  Papst«  drei  BieehSfli 
AwmU  kflnrnandifMi  toUen.  Uebar  die  tttfll 
Tbail  aa«  Antue  df eeer  ▼erfQgnnfen  anteteade- 
nen  Wirren  vgl.  Arch.  f.  k.  K.  R.  23,  484  ;  24, 
LXXX;  Rsttingur  i.  d.  Stimmen  aus  Maria 
LiMsb  3,  29.  '205.  372;  P.  Ormanian  le  Vati- 
cui  et  lai  Ara^nieot.  Korne  1873,  and  über  die 
Loan^a  dea  Pauhwlaii  dat  Chaldtar  «an  Kaai 
Md  aaina  EskagMianttatlen  Afek.  f.  k.  K.  R. 
87,M7ir. 

•  S.  o.  S.  176. 

i  Bangen,    römische  Kurie.    S.  87  u.  o. 

8.  872. 

*  Banfea  8.  89. 


s  Wie  B.  B.  die  ongliidMii,  IfifAan  aad  aaM- 
rUaelNlMn  Blecböfe. 

*  8.  a.  6.  672.  n.  6. 

*  Büie  Ausnahme  tadak  nvr  ifatt  bei  den 
orleataHschcn  Patriarchen,  Bensen  8.  79.  262. 

lieber  da«  l^rneimiintrsrccht  de»  Erzbischof* 
vonSalzbiirg  auf  die  SufTraeanbisthrimer  Ciurk, 
Seckaa  und  Lavant,  b.  o.  .S.  tili. 

«  FOr  «Ua  Biethümar.  beir.  Koakordai  t.  1817 
Art.  9 :  „SaneCHaa  nta  attenta  nttlttat»  qnea  ax 
hac  conventlone  manat  in  ca  qnae  ad  ros  p<-cli!<1»<? 
et  relißioni«  pertinont,  MalcsUti  re^is  .Maximi- 
lian! Joüophi  eiuüquo  »uocf  Ss.Tidns  «-«tholiris  per 
iitteras  apostolicu  statim  post  ratitteationem  prae- 
aaallB  conventlonit  expediendas  in  perpetaem 
eoncedet  indultum  aombumdl  ad  vaeantai  aiebl- 
episcopales  et  cpisoopalet  eoeleelat  regiil  BaTarfet 

digtio^  ei  iilonoiiä  ecclflsiÄ<itir,r><  viro'i  Iis  dotihns 
prat'ilito»  quA'S  sarri  r;inoiie?i  re<juir(i tit.  Taiihiis 
autem  viris  Sariciiu«  Siis  l  anonii  ain  dabit  iiisti- 
tutioneui  iuxta  fonnas  consnetas.  Priuaqnam  vero 
aam  obtluaerinf  regiatbil  seu  adminlttratlonf 
aeelailaniB  nafactlvantm  ad  qnas  deatgnatl  aant, 
iiiillo  modo  laea  tmafaean  poterant*.  In  BetralT 
der  Verhandlungen  über  rll,  >,  n  Artikel  vgl. 
Mejer,  zur  Oesch.  d.  röm.  tl<  iit>rlien  Frage  2, 
140;  V.  Sicherer,  Staat  ii.  Kirche  l.  Ba)ern. 
Mfineban  1874.  S.  103  ff.  205.  220.  220  2-2H. 
381.  Dae  hdalt  t.  13.  Navambar  1817,  bullar. 
Romsn.  conHn.  14, 43^,  Ansb.  f.  k.  K.  R.  38,  82 
lautet:  „tibi  tnisque  suceessoribas  BaTariae  regi- 
bu!*  riim  !>abditi8  in  ^ltl<'('^it  it>  ililei  et  unitate 
8.  romanae  ecciesiae  nec  non  ob<.'dientia  nostra  et 
mieaeesornm  noatroram  romanonim  pontiflcnm 
eaiioBlfla  latontiain  paiaavenntibuB . . .  tndoltam 
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reich',  iu  Fraakreich^  und  in  dea  katholucheo  Staatea  Mittel-  und  SOd- 
«morikms'. 

DasNoiiditttioiisredhtbenditflbenUaiif  pipafliidi^  Bs  «iid  ImAObub- 
Uehar  WeiM  von  der  Kniie  nur  kaUiollMliea  Begeiiten  *  gewährt.  Bei  Missioosbia- 
thflmern  ist  es  principicll  nicht  ausgeschlossen  Juristisch  stellt  ea  sich  nach  den 
neneren  Indulten  nnr  aU  FrttsentatiooareGbt  dar^  d.  h,  der  Landeahflnr  flbertii^ 


noininandiec4'lesiasti<'as  porsntiä^  pnibas,  Imni.nnii 
Hominis  et  faniac  ac  secunduui  sacrurum  tdnüuum 
et  concilii  Tridentini  decretorum  idoiu-as  ad  VIII 
eeeleiiu  regnl  BivtriM  .  .  .  quotiescumque  UUa 
qoovll  Bodo  «t  ex  qnonuncnmqoe  etiom  B.  B. 
E.  eaidloalium  peraonis  «tiuMi  la  romuia  on- 
ria  ▼aeare  contigerit,  per  not  et  romanos  pontlflnet 

inc(  i->Mirr's  iiti.stnis  pr.ii'ilictos  iis<lern  fi'rli->iis  .  .  . 
ad  noiiiiiiatioiieiii  huiUhmf>Ji  pr&f  lU  itndus  teuere 
praesentium  de  speciali  doiio  pratiae  tonifdimtiH 
et  assigiiamus'*.  Vgl.  auch  Fried  berg  Staat 
S.  353;  V.  Ober  kam  p,  d.  königl.  Nomlnotton 
d.  BiachAfo  U  BufWB.  Maina  lS78t  Berfon- 
rSttier  i.  Anh.  f.  kafh.  K.  R.  39,  199  ff. 

'  Art.  19  des  aufjreliolHuien  Konkordates  v. 
ISfiö  :  .fMaiestai  sua  (.'aesarea  in  seligendis  epi- 
hcupis  quos  vigore  pririlegü  apostolici  a  serenissi- 
mia  anteceaaotibua  tnia  ad  ip&am  devoluti  a  a. 
Nde  eanonke  InotitaoDdo«  praeaenut  sea  dooH- 
nat,  Inpoofeana  VMqw  «uttotttaai  imprimlo  oom- 
provlndallam  oonallfo  ntatv**  bd  denen  nate- 
riollen  Vorschrirt«!!'  es  na^  Sdes  Ges.  v.  7.  Mat 
1874,  Beatimmgen  z.  Regif  d.  luss.  Rerhtsverh. 
d.  kath.  Kirche,  verblieben  ist,  bindet  den  Kai- 
•er  bei  der  Auswahl  der  Kandidaten  «ii  den  Bei- 
rath der  KompfovfautalUoeMfe.  Bin«  Anzahl  der 
tn  Art.  19  InBoinf  jonomiinenen  PrivU«gi«n  aind 
bei  Otntel  K.  R.  %  n.  3  Terxelehnet.  In 
Betreff  des  Lecubarger  Erzbisthiims  ariiK'nisfh- 
katholinchen  Ititus  ist  der  vom  Kaiser  /u  prasen- 
ttrende  Kandidat  au$  drei  vom  Kathedral-Klerus 
gewihlten Geiitlichen  zu  nehmen,  Indult  v.  1Ö19 
L  hall.  Bomaa.  ooat.  15,  249.  Daa  Nominations- 
fMhtiatanaaoiehloMan  fflr  diaS.  6öä.  612.  er- 
wihnten  Btsthflinor.  S.  auch  Fried  berg  a.  a. 
O.  S.  4.17. 

*  Französische»  Konliordat  v.  1801.  Art.  4.  5. 
1(3.  17,  wonach  dein  cr&tei)  Konsul  und  seinen 
Nachfolgern  das  Noiuinationirccht  für  den  Fall, 
dass  dieae  Katholiken  sind ,  eingeräumt  wird. 
Daa  Beeht  lai  qitor  durch  die  ftaaadaioahon 
Homeher  anageftbt  worden ,  jetzt  nomtnlit  dnc 
PlMdent  der  Kopublik,  Acta  s.  aed«9,373.  274. 
276.  279.  3'2Ö.  :.02;  10,  213. 

Die  Frage,  ob  das  Nominationsrecht  für  die 
Bisthuiuer  Metz  und  Straasburg  nach  Abtretung 
Ton  £1  sas 6- Lo  th ringen  an  das  deutsche 
Beieh  1.  J.  1Ö71  auf  den  dontachon  Kaianr,  ob- 
wohl dieser  Protestant  iit,  hat  fiheifeben  können, 
ist  dadurch  i'rledigt.  die  Kurie  1.  J.  1872 

das  Koiilcordat  l'iir  hinfallig  erldart  und  die  ICuicbs- 
re^ierung  diese  Auffassung  ihrer»eits  acceptirt 
hat.  I>ovei.  seiner  Ztschr.  f.  k.  K.  K.  11,91; 
V  e  r  i  n  g  K.  R.  S.  209.  Die  organiaehen  Axtlkfll 
16— iä  aind  awax  damit  nicht  baoaitigt,  do  tpra- 
ehen  indessen  der  Regiorang  dos  Nominattono- 
renht  nicht  zu,  setzen  es  vielmehr  nur  »tillachwoi- 
geiid  voraus.  Gegen  die  Einsetzung  von  peioonoe 
nlnno  tiatan,  wniehn  nntat  don  ehwoltonidon 


Vl■r^lältIl:^Sl■n  nur  direkt  vom  Papst  .n:=f:cbfu 
ktiiiiiSe  ,  ^z'^wabren  aber  Art.  1  und  18  ill^ol"L■^Il 
pt'iiiigtjndi'n  .'^tbut/,  ali«  danach  ntni  «TnaiintL-  Bi- 
schöfe vor  Ertbeilung  des  staatlichen  Placets  zur 
XlnoodnntabaUe  keine  Amtsbandlangonvomdh- 
non  diMlan.  Vgl.  aueh  Ftlodhezg  a.  a.  O. 
S.  4e3ir. 

3  S.  die  Konkordate  mit  Costarica  v.  ia^)2. 
Art.  7;  (Suatimala  v.  1802.  .Art.  7;  Haiti  v.  18i>U. 
Art.  4;  Venezuela  V.  1862.  Art.  7.H;  Nicara^yua 
v.  lötil.  Art  7;  S.  Salvador  t.  1Ö62.  Art.  7, 
Nnaai  oonvontioaM p.299. 905.  846. 857. 888. 
888. 

DarÜher,  ob  das  In  Span  ton  and  Porto  gal 

vorkommende  s.  K.  Noininations-  oder  Prisonta- 
tionsrecht  ein  Auslluss  eines  wirklichen  Patrona- 
tes  über  die  Bisthümer  diestr  Länder  \*t,  s.  unten 
in  der  Lehre  vom  Patronate.  In  lien  Konkordaten 
mit  Oostariea,  Venezuela,  Nicangna  «ad  8.  Sal- 
vador wird  daa  Boeht  der  Bogi^raagon  swir  aaoh 
als  ins  patronatna  betoiakaot,  In  dlon  ndt  Aao- 
nahme  denjcnigon  fQr  Venezuela  aber  zugleich 
durch  die  Beifügung:  seu  Privilegium  proponeii^l 
idoneos  viros  zu  erkennen  gegeben,  das.s  es  sich 
hier  bloa  um  ein  a,  g.  Nominationsrecht  bandelt. 
Daranf  beof blinkt  akh  aneh  daa  für  Veaoaaala 
gew&hrte  „ius  patwmtno  «t  {dviloginn  pnfo- 
nondi  episcopos  ioxta  lalionoBi  qnae  in  prawaaln 
conv<  ntioiio  coiiHtituitui".  Dass  flberali  lodjglWi 
ein  laxer,  das  i'atronatrecht  mit  einem  VorwhlaglH 
recht  identiUcirender  Sprachgebrauch  vorliegt, 
zeigt  deutlich  das  Konkordat  mit  Kcuador  v.  1862. 
Art.  12,  NuBsi  p.  352.  Dasselbe  gewihrt  dem 
Piiaidonton  doi  B^Uilt  daa  Boobt,  aaa  droioB 
▼«n  den  ProrfniialhtseUOm  binnen  6  Honalaa 
nach  der  Vakanz  /n  bc^timtnoudon  Kandidaten 
einen  dem  Papste  innerhalb  weiterer  6  Monate 
vor/.usrhlagen,  und  bezeichnet  diniini  BaohttTOt» 
dem  ebenfalls  als  iuspatronatua. 

*  Nicht  protestantischen  oder  scbismatischen 
Bogiatnngan,  Bipooiaioao  del  aontimanti  di  San 
Santltt  T.  1819,  Nr.  15,  HOnob  Konkoriato^, 
389 ;  bairisches  und  französ.  Konkordat,  s.  S.  691. 
n.  6  u.  oben  Note  2;  Breve  für  Tricnt  u  Kozen 
V.  1822.  bull.  Kornau,  cont.  15,573.  Allerdinga 
hat  bei  den  würtemborgischen  Konkordatsverhand- 
Inngen  1.  J.  1807  derNuntiusdellaGenga,  naohmala 
Papat  Loo  XU.,  dam  KSnig  von  Wfirtemberg  otn 
soleheo  Rocht  olnilamon  wollen,  Mejer,  Ron- 
kordatsvorhandlungen  Wiirtcmbergs.  Stuttgart 
1859.  .S.  3U ;  d  c  8  s  e  1  b.  zur  rom.  deutschen  Frage 
I,  274. 

&  Beispiele  bei  MeJer  Propaganda  1,  27Ö. 

Auch  für  andere  hShere  Miseionsimter  kommt 
ain  landoabnrilehea  Voraehlagsnebt  vor,  ao  fUr 
die  Stolle  dos  apostolloeben  Vlltart  In  Sachs on, 
«.  0.  S.  3.-1^. 

e  in  vielen  Indulten,  s.  z.  B.  die  für  Uudwels 
1. 1785.  $.  10  and  fBr  TrIatt  v.  1791.  %.  14, 
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niolit  (hiicli  seiuo  Hononiiung  iitittr  i  fwaijrcni  V(»rbehalt  einer  I*rUfunp  uiul  lie^-tätigung; 
des  l'ap-tert  da»  bischofüclic  Amt,  vioiint  hr  lirzcicbnet  er  nur  die  Persou ,  welcher 
er  dud  Amt  verliehoo  zu  sehen  wünscht,  und  der  Akt  der  Uobortra^uug  vollzieht  sich 
mt  mit  der  inatiiotio  canonic»  dei  Papotee  *. 

Der  vorgeaoUagene  KttkUdat  rnnae  £e  «rforderiiehen  lägemeluften  fttr  das 
»choframt  beutien*.  Die  Frist  fBr  die  Nomisation  ist  in  den  Indalten  veneUeden. 
theils  auf  drei  Monate'',  theils  auf  ein  Jahr  festgesetzt^.  Nur  einem  tauglichen  und 
rechtzeitig  praseDtirten'^  ist  der  Papst  die  Institution  zu  ertheilen  verpflichtet,  und 
dies  selbst  dann ,  wenn  etwa  ein  AuHnahnu'fall.  welcher  ilin  zur  Vorwoigenin^  der 
Koiitiruiation  bei  der  Wahl  berechtigen  würde.  v(ii  li(>pi  n  .-ullte''  Dagegen  steht  die 
Zulassung  der  Numlnatiou  eines  nur  postulatiuuäfiikigbu  Kandidaten  (s.  o.  6.  677) 
ledi^eh  in  idaem  Brmessea. 

ESii  ins  ad  rem  erlangt  der  Yorgesdilegeae  dnrdi  fie  Nonünation  nieht^  Tiel- 
melir  Jcaan  der  Landesherr  dieselbe  noch  so  lange  surttckziehea ,  als  sie  der  Karte 
nidit  of&siell  aar  KenntnisB  gebneht  worden  ist*. 

Dm  Beeilt  der  Mmninatlon  ist  fBr  den  Jedesmaligen  Eiledignngs&ll  konsnmirt, 


ball.  Roman,  cont.  7,  445  u.  9,  60,  ebenso  im 
Seterr.  Konkordat  wird  ea  al»  lus  nomlnandl  «eu 
praesentandl ,  in  di^n  neueren  tnierikaiii»clicu 
Konkotdatou  (».  S.  692.  a,  3j  all  Ina  propo- 
neadl  taMiMiiwt. 

<  Diese  Kefngnigi  ist  dem  Papst  in  den  Indul- 
ten und  Konkordaten,  auc}i  in  Holchen,  iii  denen 
blos  der  .\usdriirk  ins  luiniiiiandi  vorkonirnt, 
ausdrücklich  vorbehalten,  vgl.  die  citirten  Kon- 
kordate mit  Baiern,  Frankreich,.  Sizilien  und 
UaitU  Dteadbe  Bedeotoog  bat  die  in  den  Indal- 
ten, t.  B.  Im  bsIrlediM  (S.  691.  n.  ff^  «nd  Ib 
(li'in  für  Hu  !wni9(8.  Tor.  Note) vorkommende  Wen- 
iliiiig  „noQiinaadi  persona«  per  romanos  pon- 
tificea  soelMili  catbednllbas  praefUlsa- 
das". 

*  Daa  tat  lelbatTentindlieh,  nM  aber  geirBhii- 

lii-h  in  den  Indulten  und  Konkordaten  besonder« 
hervorgehoben,  s.  auch  Tild.  Sesa.  XXIV.  c.  1 
de  ref. 

*  Die  MgelmiMtse  Friat  f Or  die  Beietaang  der 
UicMHliehen  StOble.     ist  natw  ier  KUqmI  dar 

Indulte,  s.  z.  B.  die  citirten  Iii  Budwois  und 
Triest:  „iiitra  tcmphs  a  iure  praeflsvm*^  in  ver- 
atehcii . 

*  So  in  den  Konkoniatcn  mit  Costarica,  Guati- 
mala  nnd  Nicaragua. 

Fehlt  es  an  einer  Beatimwaiig,  M  wlxd  nöthl- 
ganfi^  der  rtanlgra  Regterani  eine  Frist  ven 

angeinetsener  Dauer  ^'(>?t<'1!t  werden  können. 

S  Den  zu  spät  bui>aiintuu  kann  die  Kurii!  zu- 
rückweisen, so  ausdrücklich  festgesetzt  im  Kon- 
kordat BDit  Keusdor  Art.  12  i  indeesea  geaehieht 
dies  nldit  leieht,  da  bei  den  FDiiteii  ein  ganebt- 
fcrtigtcr  Orund  znr  Z(^erung  TOnnegesitxt  wird, 
a.  Richters  Tridentinum  8.  456.  n.  18;  Rl- 
ganti  comni.  in  reg.  M,I1  >ani-  n.  4'2 

*  GntfcegengL'Sützter  Meinuni;  Schulte  K.  Ii. 
2,232.233;  Hnrgenröther  a.  a.,0.  S.  212. 
Die  Besetzung  dureb  Wabl  ist  aber  etwas  prin- 
elf  teil  TOB  det  tottdeShemMdwii  NoDluatlon  ver- 


schiederips,  innl  nach  dem  Wortlaut  der  Kniiknr- 
datc  und  liniiilt*'  frenügt  die  Prisentation  tiincr 
per»on.i  iiiunoa.  Daher  int  auch  im  Konkordat 
mit  Haiti  v.  180U  Ausdrücklich  die  Zurückweisung 
einer  solchen  dem  Papste  vorbehsiliB.  Die  Kurie 
bat  allerdings  Crüber  die  AuHaMUif  geltend  ga- 
maebt,  dass  die  Institution  ledtgUeh  Oewlasea^ 
sarhe'des  Papste«  •^f'  und  er  daher  dieselbe  auch 
einem  geeigneten  Kandidaten .  zu  versagen  be- 
rrrhtigt  ^ei,  0.  J.  Phillips.  Kr;;.il  iiirccht  in 
Frankreich  S.  292.  37«.  Damit  verliert  aber  das 
NomiuatiouBrecht  Jeden  praktischen  Werth,  nnd 
wird  tu  einem  bloaeen  Sapplikatiousrecht, 
welehes  In  fHlbefer  Z«lt  ebeofUls  mehrfkeb  an 
Forsten  durch  pipatliche  Indulte  vcrlit  hen  wor- 
den ist,  s.  0.  S.  597.  n.  14;  Uiganti  ail  rvfi. 
canc.  II.  $.  1.  B.  180|  HergeBTCtber».  a.  0. 
S.  201. 

Erfolgt  eine  Ernennung  durch  den  Papst  untnr 
Verlettung  des  Nominattonsrechtes ,  so  wird  die 
beitraitonde  Begterung  diese  nach  nlherer  Haaa- 
gabe  des  o.  S.  686  u.  8.  68Ö.  B.  i  BeflMikteB 
als  nichtig  behandeln  können. 

'  Bs  ist  daher  aeUer,  wena  beihanptot  wlid, 

dass  die  landesfOrstlichc  Bmennnng  die  NatHT 
der  Wahl  annimmt  und  dieselben  reebtlfrhen 
Wirkungen,  wie  diese  hervorbringt,  so  II  f  1 1".-  r  t. 
Besetzung  der  Reneflcien  S.  94.  Dagegen  auch 
Benedict.  XIV.  de  synodo  dioec.  II.  ö.  n.  3, 
weieher  der  Verleibong  des  Papstes  in  diesen 
Villen  die  Bedaatang  «te  eleetlo  nnd  eoBÜrnatio 
zuschreibt. 

»  Oinzel  K.  B.  2,  195.  Daa  Variationsrcdit, 
d.  b.  ein  Beebt  cor  BtebtilgllebeB  Pilaoatatlen 

weiterer  Kandidaten  innerhalb  der  Frist,  stobt 

dem  Landesherrn  nicht  zu,  dies  ist  eine  Sfaigola- 
ritst  des  Laiciipatronates.  Allerdings  ist  der 
Papst  nicht  gebindert,  wenn  er  will,  auf  weitere 
vom  Landesherrn  benannte  Pers  in  ti  lUicksioht 
zu  nehmen,  da  der  zuerst  Nominirte  selbst  keinen 
AMpnicb  auf  UAortngong  dos  Bbtbono  oriaagt. 
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wenn  der  Kandidat  bcgrüuiluter  Wci»o  zurückgewiesen  worden  i«t  und  die  uraprün^- 
Uclie  Friat  für  eine  zweite  Nominaüon  nicht  mehr  zureicht 

•  Tor  der  Ertheihmg  der  institntio  eanoniea  wird  der  Iiifoniuitivproeees  «ageslellt 
(s.  0.  8.  672),  und  der  Momhiirte  derf,  ehe  er  ^eaelbe  erlangt  hat,  keineo  Akt  der 

bischöfliclieii  Jurisdiktion  vornehmen'.  In  Haicro',  Oesterreich'.  Frank- 
reich uml  E 1 «  ass -L  0  t  h r  i  n {T t' n ''  IjL-darf  es  dazu  aus^x'rdcm  nodi  der  Ahlci.stung: 
desTreueide»  gegen  den  Laudc-^lici  rn,  iiu'l  in  ilcn  zuletzt  gedachten  beiden  Ländern  der 
Vorlegung  der  Erncunungäbulle  an  die  Kegieruug  und  der  Genehmigung  derselben  *. 

Auü  den  S.  6bb  entwickelten  Gründen  wird  in  demjenigen  Lindem,  in  welchen 
das  Nominationsrecht  In  Gelting  steht,  die  BesteHnng  dnes  Koa^Jntor  eun  spe  sneee- 
dendi  ebenfalls  wa  aiif  landeaherrlieke  EmeiinaDg  erfolgen  können*. 


b.  Die  Besetsnng  der  flbrigen  Aemter. 

§.  134.  aa.  Die  Beiictzuiig  der  Kattonikatc  uttd  attdervti  »StiJ'ts^tcllcH* . 

Die  Art  dar  Besetzung  der  Stellen  in  den  Dom-  nnd  EoUogjatkapitdn  ist  hente 
nieht  minder  verschieden,  al.s  im  Mittelalter. 

I.  Wie  (».  S  (III  (hirjrelept  ist,  gilt  nl>  >:eineinrechtlir|ier  .M<iilii.^  fm  die  He- 
sotzung  dorKathedrul-Kauonikatudiü  collatiu  »imultuuca  dctt  Biächula  und 
des  Kapitels. 

Die  Vergebug  siebt  also  bdden  Tkeilen  in  solidnm  sn.  ibrar  Gleiehbaeeh- 
tignng  kann  eine  Besetsnng  nur  unter  bdderseitiger  Ueborefantinnnng  hinsi^tlieb 

der  Person  des  Kandidaten  zustande  kommen.  Da.s  Kapitel  hat  selhstventtändlich 
seine  Willen-^meinniig'  als  (Innzes  zu  erklären  und  demfrcmSHS  eine  Wahl  der  von  ihm 
auserselieueu  1  Vr.iünliclikeit  in  einer  orduung.smii.s.si-,'  lierufeneu  Sitzung  vorzuueliiiien. 

Die  Initiative  zur  Bezeichnung  des  Kandidaten  kommt  keinem  Theiloauä«chiieätilich 
an.  Jeder  ist  beftagt  allein  damit  vorangehen  oder  mit  dem  anderen  ui  «na  Vorver- 
handlnng  behnA  Brtielnng  eines  Einrerstiadnisses  sn  treten.  Der  Bisebof  mass  ferner 
für  berechtigt  erachtet  werden,  daa  Kapitel  sn  diesem  Zweck  znsammenberufen  nnd 
in  der  betreffenden  Sitzung  das  Präsidium  zu  fuhren'^,  weil  dabei  nicht  eine  ans- 
scblies.slioli  zum  Kessort  des  Kapitels  gehörip-e  Angelegenheit  in  Frage  steht. 

Aus  dem  Begriffe  der  s  imultanea  coUatiu  fulgt  weiter ,  daös  wenn  der  eine  Theil 

1  Dann  tritt  «Im  BtnemnaiK  aalt«u  da«  Ftp-  fassg  sintintl.  RoligioiisgciioUwli«ft«ii  I.  B«y«ni. 

Utes  fin,  f.y,u-u\  <\vt  1  eUtew al^t ala» ao^fcniall^a  8.  2b. 
Nuiiiiuatioii  Keütattot.  *  Konkonlat  .\rt.  20. 

^  Dies  ist  die  Konsequuaz  der  allgemetaailRa-         ^  Koiilcordat  Art.  ();  ur^aui^ilu'  Artikel  13. 
S«l,  »•  o.  S.  693.   Uebrigeos  i*t  d«r  Oniodntl        Vgl.  feniei  KonkordAt  mit  Haiti  Art.  5. 
■uh  in  fast  allen  oitfitaii  Konkoidaten  «uaa-       <  8.  o.  8.  OOS.  n.  2. 
i^racbea  und  daidi  41«  Coost.  Fit IX.:  Bomaas       ^  Dsn  eatoprirht  auch  dia  FniUs  d«i  Kurie, 


pOBtUBapio  nnnei«  v.  38.  Aa|ii>t  187S,  Acta  s.  Acta  t.  tcd.  0,  44.')  (betr.  Prankrefeli'). 
a.  «ed.  7,401,  Arch.  f.  k.  K.  U.  :!1 ,  ISI  mh,         •  Vgl.  dii-  I.itcraturaiißAboii  /u  SS-  ^  ^-  " 

NeBMB  etOKesrliärft  worden. —  In  1' n  k  s  rii  Imiiii-  S-  *     '  («nicrS.C".  .S  c  Ii  m  i  d  t  (  prao^  Acliatio, 

tea  aUardings  die  landesherrlich  ernannten  Bi-  resp.  J.  Chr.  Härtung)  diss.  i\>-  (   llitlone  r*- 

idlSfii  (Uer  auch  episcopi  electi  genannt)  «rhon  nvuiratu«  inferioris  quatenns  difTott  a  coUationc 

vor  dar  Inatitatlon  JarMiktlonarechte  au^übeu,  ccrleiiae  eathedr.  Jcnao  \~b1;  Oarela« -tisct. 

iB4est«i  kommt  dlas  Jotxt  nfebt  bmI»  vor,  C  k  o  i-  de  benof.  P.  T.  e,  4.  o.  fi2  ff. 


rier,  eadiliM.  tar.  eoelaa.  ed.  4.  Pail.  1866.  <  Learea.  for.  benef.  P.  II.  qu.  871.  Da|te> 

%  100;   Ointel  %  IM;  Sclivlt«  K.  B.  3,  gen  <!irf  ).  r  I-i      if  |,  ni  Kapitel  die  Frist  zur 

233.  n.  4.  Besetzung  nicht  verkürzen  oder  gar  vcnurhen,  ea 

'  Konkordat  Art.  16,  Sflbernafl,  Vor-  lur  Yoraabm«  dar  Bsaetseag  za  sirfnfaB. 
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wälireud  üui' Beäctxuugsfmt  ciucu  Katudiüutuu  cniauut,  clor  aadL-ic  abci  die  Vrint 
venfaimt  hat,  mit  d«r  Emeumaf  des  entoea  die  BMetenag  cecLtägülUg  vollzogen 
iitS  und  daas  eise  Devolution  der  letsteren  aUein  Im!  beiderseitiger  ZiSgemng 
oder  bei  nidit  erfolgter  YerdoigUBg  eintritt^.  Die  Besetzung  durch  eioea  Thell  ist 
femer  gflltig,  wenn  der  andere  rechtlich  oder  faktisch  z.B.  durch  Exkornnmailtation 
oder  durch  Soep^uon  iuuaichtUeh  des  üechtes  der  lieaefisienverleUuiiig]  verliii- 
dert  ist 

Eine  Theilung  der  Ausübung  des  Kcchtoä  zwiscben  dem  Bi^buf  und  dum  Kupltul 
«af  den  Wege  besmiderer  Verenibaning  eneheint  statlhaft.  80  kann  a.  B.  ftetgeaetst 
werden,  daie  beide  Theüe  mit  der  aoeiehlieBiüehen  Veigebnng  naeh  einer  beetinunteo 
Beibenfolge^  abweebaeln  oder  es  Icönnen  Jedem  Thoile  bestimmte  fitollou  m  eiuur 
solchen  üborwieaen  werden.  Das  Recht  des  Turnarius  wird  im  ersten  Fall  nur  durch 
die  Auiiuliin»!  des  Kanonikate«  seitens  des  Kandidaten  konÄumirt.  Wenn  und  st»  lange 
der  eine  di-r  liutheiligteu  lortgefalh  ii  ist.  bleibt  eine  Tlieilung  der  Au.sültnnj,'  .ielhst- 
verstäudüch  au^e»chlossoa  und  daher  gilt  uiuu  wahrend  eines  äulchcu  Zuitrauuiä  vur- 
genommene  Besetzung  als  nieht  im  Tomas  erfolgte 

Die  Kanonikate  in  den  Koiiegiatstifte.rn  werden  naeh  gemeinem 
Rechte  dureh  Wahl  des  Kapitels  nad  darauf  f<^ende  Institution  des  Bisehofe  besetit, 
s;  o.  S.  Gt4.  615. 

II.  In  Deutschland  findet  der  gemeinrechtUctie  Modus  der  Besetzung  keine 

Anwendung. 

Für  die  üi^ithünier  der  oberrheinischen  Kircheuproviuz*'  und  llau- 
noTors  '  ist  dureh  die  betrellenden  ClreumscripUonsbullen,  welche  aieh  hierbei  den 
Landesherren  oder  der  Begiemng  das  Anssehlussreoht  hinsi^tlioh  der  personae  minus 

gnitae  wahren,  bestimmt,  dass  für  die  Stulle  des  Dekants,  für  die  Kanonikate  und 
Domvikar iate  alternativ  in  dem  einen  Vakanzfall  der  Bischof,  in  dem  anderen 
das  Kapitel  dem  LandesUerrn  oder  der  liegiening  binnen  (»  Wochen  naeh  eingetrete- 
ner Erledigung  1  Kandidaten  vorbchlagen  und  dasa  nach  der  Streichung  der  nicht 


1  Well  anKenoann«!  weiden  man,  diu  der 

Zögeniilti  mit  ili  r  (linsritigcii  Hcsotzung  ciavcr- 
sUiiileii  iüt,  Garciks  P.  V.  c.  4.  n.  42  j  Üar- 
boiia  <lu  iaiioDleisc.  Ii.  B.  3}  Boulx  de  capi- 
tulU  p.  23'2. 

2  c.  15  (Inn.  III.)  X.  Je  couc.  praob.  III.  6. 

>  c.  OD.  f  Ocnif.  vm.)  in  VI*»  ne  »ede  vacanls 
in.  8  and  o.  8.  242. 

♦  Z.  n.  altcrnircnti  bei  Jedem  Vak«ii7l  i!li  ,ii  r 
nach  der  Krledigung  in  dem  eine»  oder  ijulcrn 
Monat,  I.ciiri  n.  T.  II.  qu.  r>S2. 

5  Wenn  das  Kaidt.  l  lu  i  eim  r  duri  li  den  To<l 
det  Bischofs  eingetretenen  Viikaii/.  'U--,  Blsthum» 
ein  Kuionikat  veiUeheu  lut,  m  beaeut  ee  das 
niehste  erledigte  wieder,  wenn  ei  beim  Peitleben 
des  Bischofs  für  diesen  Fall  an  der  Reih«  foweaen 
wäre,  Ilouixl.  c.  p.  235.  23ü. 

'*'  Bulle  ;  Ad  doniinici  grcgis  v.  18*27 :  ,  iiiiutii  .-.- 
cuniquo  decanaliiK  aiit  ranonicatug  \el  %irariaius 
vacaverint,  arcliiejn.si  opu.s  vel  t'piäcopus  rum  le- 
apeetivo  capitnlo  aiteioia  vicibua  lufra  $tx  hebdo- 
madaa  a  die  vaeatioaia  proponent  summo  terrltoril 
prinripi  quatuor  eaiididalos  in  sarris  ordlnibus 
constitutos  iis4)ue  praeditos  qualtlaiibus ,  quas 

aacil  eanonet  in  eapitalarliMM  requirunt.  Quedsl 


fsrta  anqnta  ex  Ipife  randldttia  ananaio  terrltoril 

priiiilpi  mitiUB  Sit  gratns,  Id  «juam  ))rimuni  archi- 
cpiscttpo  vel  episfopo  vel  respi-etivo eapttuli>  ideni 
summuB  princeps  indiiari  l  urabit,  nt  ab  elenehu 
candidatorum  deleatur :  tunc  vcro  arcbicpiscopua 
ant  eipieeoput  ad  coltationem  deeanatm,  ctionU 
catot  tut  praebeodae  vel  vlcarla«  aea  napecttve 
eapitolam  Infra  qnatnor  bebdomadaa  proeedet  ad 
Ii' inunatiDiiem  miitis  e\  riliqni.«  raiirlid.itis.  cui 
ir.  liii'pi'i  opui  aut  epi.^topua  eanonitaiii  Jalut  in- 
■1  tiiti'iiit'iii  ■■, 

'  liuUe  impenMi  v.  lS'2i:  „Qaotiotieijin(|uc 
vero  dc>  atiatiis  aut  caiionicatut  vel  vicsriatus  Iji 
cathedraliboa  TacaverU,  episcopoa  et  capitulun 
altcmla  Tlclbws  Intra  sex  bebdomadai  a  die  vaeap 
ti  in:'<  I  r 'p<  iierit  quatuor  caudidatOi  $npra  unuR'- 
tiutii'  prai'  liius  «[iialitatibu».  (Jnedii  forte  aliquis 
ex  ipsis  caiioiiiatij  ^uberiii'j  imi>ii^  aut  jun^»  >  ti.s 
»it,  id  quanipriniuui  upi:i<°iipu  re.spective  aut  eapi- 
lulo  indiiari  poterit,  ut  expungatur:  tunc  autem 
epiacopaa  ad  celiationeip  decatiatua,  eanonieatna 
aut  Tlearlatus  vel  reepeetlve  rapltulan  Intra  qua- 
tiMf  hi'biloin.idas  ](rnrcdetad  nominalionem  unius 
u&  pcrsoiiiis  giibernio  uoii  iiiviiiis  iiec  i>u«pcctUcui 

episeepiia  eanonleam  daUt  tnatitatloiiem'*. 


I.  IHe  HierareUe  und  die  Leitmig  der  Klrobe  dareh  dlMelb«.         [f.  134. 

genehmen  der  Bischof  oder  daü  Kapitel  aus  den  nicht  beanstandeten  Kandidaten 
«inen  ernennen,  sowie  im  der  entere  dem  Tom  Kapitid  nondnirlen  dn  Initititien 
erfhtilen  wU. 

Ton  einer  gianeimditlicheii,  etwn  nnr  der  Awllliiing  wHllt  feflieiUen  eoUntlo 

simultanen  ist  hier  nicht  die  Rode.  Sowohl  der  Bischof,  wie  auch  das  Kspitel  flbt 
die  Ernennung  für  jeden  fi  afrlichen  Erlodipiinprsfal!  kraft  eigenen  Rechtes  aus.  Daher 
mus.s  die  während  der  Vakanz  des  Iti.scliöflichen  Stuhles  dem  Bischof  zufalleudc  Kol- 
lation »einem  Nachfolger  vorbehalten  bleiben EbenJiowenig  kann  bei  Nachlässigkeit 
oder  Verhindening  des  einen  ThaleB  die  Ernennung  nnf  den  anderen  flbergehen. 
Darüber,  was  in  aolehen  FlUen  geseheiien  soU,  ist  niehts  beetimmt.  Dn  aber  der 
eeehswOchentlicbe  Zeitraum  Ar  die  Beidalinuig  der  Kandidaten  an  die  Regierang 
nur  den  Charakter  einer  Ordmingsfrist  hat,  so  wird  nöthigenfalls  der  Bischof  das  Ka- 
pitel, und  der  Papst  den  Bischof  zur  Vornahme  der  Designation  anhalten  niünsen. 
und  wenn  dies  keinen  Erfolg  hat  oder  haben  kann  z.  B.  der  Bischof  exkdimnuiiieirt 
ist) ,  mit  der  iiegiernng  eine  Vereinbarung  darüber  zu  treffen  sein,  wer  in  einem  sol- 
ehen  Falle  die  Kandidntenliate  luanmenaüsteUmi  bat'. 

üeber  den  ümfimg  vnd  die  Ansflbnng  des  Eddndonsreebtes  Itrainien  in  der 
oberrbeinisehen  Kirebenprovins 'dieselben  Regeln  wie  bei  den  BisehoÜH 
wählen  tm  Anwendung ^.  In  Hannover  kann  die  Regierung  stets  swei ELandidaten 
von  der  Liste  streichen,  alle  aber  dann,  wenn  absichtUoh  nur  persona«  minus  grata« 
vorgeschlagen  worden  sind*. 

Der  Zeitraum  von  4  Wochen,  welcher  für  die  Nomination,  bez.  Kollation  feat- 
gesetit  ist  und  vm  der  Ftelstelfaing  der  genebmm  PersUnlidikeiten  an  abllnft,  tritt 
an  Stelle  der  gemelnreditliehen  Frist  und  mangels  einer  besonderen  Beotfmsuwg  wird 
bei  smner  VersSnmung  die  Devolntion  naeh  den  Grnndsltsen  des  gemeinen  Beehis 
einzutreten  haben 

Die  Bulle:  De  saluto  animarum  für  die  altpreusnischen  B ist htlmor  setzt 
einen  Modus  fest,  bei  welchem  die  früher  vorkommenden  päpstlichen  Reservationen 
theilweise  aufrecht  erhalten  sind. 

Die  Propstei  und  die  in  den  (s.  g.  päpstlichen)  Monaten  Januar,  Ifin,  Hai,  Juli, 

'  s.o.  S.  '241  ra8»ung  Hegt  darin  nicht,  denn  der  .\u,sschluss 
'  Denti  viiri  4  incr  Frist,  sut  "  ru  he  das  Di  vn-  der  persona^  minus  gratae  hat  die  praktische  Folge, 
lutioiiBfei-ht  aii/uwünden  wäre,  iM  hier  nicht  die  das»  nur  pereonao  gratAe  gewälilt  werden  kunueu. 
Rede,  und  der  l^egiemng  kMin  es  nicbt  gleich-  Die  ferner  in  diesen  InstrumeDten  Torbebaltaiid 
(flltif  Min,  wer  dto  Usto,  valclt*  «loa  «ntaehel-  Absondong  «Aam  Konimlann  mz  VerhuidlQng 
dende  Badeatvng  für  dta  Featstelliing  des  kflnftt-  Bber  die  NointnithMi  ist  jettt  nicht  nwbr  QbUdi. 
gut  Kandidaten  hat,  anfertigt.  Ebenso  Ist  da*  dort  weiter  ffir  die  Regierung  in 
•  S.  o.  683.  Das  Brcve ;  Ue  saera  (S.  6H3.  .\nsprurh  pcnoiiunfne  He.stätigungsrecht  des  No- 
ll. 7)  bexii'ht  sich  auch  auf  die  von  den  Kapiteln  ininirten  oder  Instituirteii  durch  die  (iuM-tze 
ta  den  hier  fraglicheii  Stellen  vorzunehmenden  Badens,  W  ü  r  t  e  m  b  o  rg  s ,  Preussens  und 
Wahlen:  „id  ob  oculos  habeatia  opus  est,  quando  Hessen*  von  186U,  1K6'2,  1873  und  187Ö  ont- 
...  loa  erit  T«Ua  colkgM  eligendi"  und  das  fOx  fUlM,  «Ofogen  dieselben  sndeiecseits  du  Ex- 
dte  MsehiSfUehs  Avsväl  sefnen  Worthnt  naeh  khistonsreeht  der  Reg1ernng«n  ehaoso  wie  hin« 
allerdings  nur  die  ersten  Beaetzungafille  betref-  »^irhtMch  der  Pischofswahlen  auadtflrtllthmiktlo- 
fende  Brere  Leos  XII.  v.  21.  Mai  18*27,  Herr-  iiiren,  s.  o.  S.  iV^S.  n.  7. 

mann,  staatl.  Veto  S.  71,  Arcb.  f.  k.  K.  R.  2,  >  .\ti('h  hi<r  ^ilt  dasaelh«  «fo  M  d«l  BbdMTs- 

278  »oll  nach  der  Versicherung  der  Kurie  fort-  wählen,  s.  o.  S.  l>84. 

dauernd  als  allgemeine  Norm  dienen,  Her  rm an  n  Die  Note  2  hervorgehobenen  Gesichtspunkte 

8.  70.  71.  Die  Fundationsinstramento  für  die  sind  Ar  diesen  Fall  nicht  massgebend,  Insbeson« 

«ibeiriielnfsdien  BlsdiBner,  s.  8. 911.  n.  1 .  8.  fiOB.  dere  «nelielnt  et  für  dl«  Beglening  glelehgUtlg, 

n.  9  schreiben  vor,  das«  der  Kandidat  dem  Landes-  wer  nach  Feststellung  der  nicht  genehmen  einem 

herrn  wohlgeKlllg  sein  müsse.   Eine  materielle  der  unbeanstandeten  Kandidaten  die 

Ahwelebnng  von  der  Im  Test  vartwMMn  Aof-  «dm  KoUatloa  «rthalit. 
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Beptember  und  November  erledigteu  Kanonikatc  an  den  Kathedralen  und  an  dem 
Kollegi&tstift  zu  Aacheo  soll  der  Papst  auf  die  beim  Breslauer  Kapitel  hergebrachte 
W«Jm,  die  Stolle  dee  Dekeae  aber  nd  die  in  den  «Mgen  Ibmetan  vaknt  werdenden 
Keaeiikate»  eowie  tlinmtlielie  Domvieuiate  der  ffiidMif  besetnni. 

'  Der  Bredauer  Modus  bestand  seit  den  Zeiten  Friedrichs  des  Grossen  darin,  daas 
unter  Trennnng  der  BezeicbnuDg  der  Person  und  der  Yerieilinng  die  entaro  in  der 
Form  einer  Nonunation  vom  Landesherm  ausgeübt  wurde  ^. 

Mit  Rücksicht  hierauf  hat  seit  dem  Inkrafttreten  der  Bulle  der  Kiini};:  für  dit-  ge- 
dachten ätelleu  ernannt ,  und  der  Papat  auf  Grund  eines  Tauglicbkoitszeugnittae»  des 
BlaelieA,  die  VerleOiniga-Urlnuide  oder  die  a.  g.  Piofiito*  wfhiflt,  in  welelier  in- 
Jessen  der  landeahflnUeli  erfelgten  NondaatIcMi  nielit  gedadit  wiid^. 

In  Bai e rn  ist  die  Besetnuff  der  PrdiMlci  an  den  eidiiaeliAiidien  und  bischöf- 
lichen Kirchen  dem  Papst  vnrbi  halten.  Für  die  Stalle  des  Dechanten  nnd  die  in  den 
sech»  piii)stiic!ien  Monaten  erledigten  Kanonikalc  ernennt  der  Landesherr,  für  die  in 
den  Monaten  April,  August  und  Dezember  vakanten  das  Kapitel,  für  die  in  den 
flbrigen  Monatun  (Februar,  Juni  und  October;  frei  gewordenen,  sowie  fflr  die  Chor- 
vikariale  der  Bisohof  oder  Bnbtsehof  ^ 


*  ^  nobU  et  Romtnia  pontiflcibus  surrcsxori- 
baa  no«tri8  praeposltura  ...  in  tupr«  memontia 
»chtepiscopalibus  et  epiacopttlibus  eccierils  nee> 
aea  In  ee«lwU  AqaUgniionti .  .  .  itomqaa  esno- 
BiiaataBiBn«Bilbiu  JannwU,  Hutil,  Mali,  JoUi, 
Saptenbrla  ac  Novembris  !n  praefatia  eccleaUt 
TSMOtas  conforentiir  quuniadnicxluni  In  capitnlo 
Wt«lW»*iensi  h»r:ti  iui-<  factum  cit.  quod  vero  ad 
dMUiataa  in  praedictis  niutropolitania  et  cathc- 
dllUbua  ecdeslis  et  ad  c*nonlc«tua  tarn  in  tpsia 
fosm  in  ikiU  AiolaiiuMiui  «edeaU . . .,  in  «Uls 
Yl  rnrnMim  Tsemtes  tib  amikleplaeopla  et  eplMO- 
pis  respective  conferentur.  Vicariatua  «utem  sea 
praebundatns  In  praedirtla  ecclesiis  quocumqufl 
mense  vacivurint,  rcspertivorum  arrhicpiawpOCIUB 
et  episoop«riiiu  collationi  relioquimua". 

*  Lsspeyres  Gesch.  n.  Ttlf. d. kath.  KMh« 
PIMMMBS.  8.9«9. 

s  D«r  weMBflfdis  TMÜ  elaer  solelien  IraM: 

„Nos  tibi  .  .  .  praemissonun  merltorum  tuonUB 
intiiltti  «pecialem  f;ratlaiti  facerc  volentes  teqae  a 
quibusvi»  exroriiniunicatioiiin ,  siispciisioiiis  et 
interdicti  aliiaquo  ecdealMticl«  MntentU«,  c«usa- 
rls  et  poenii,  ti  qolbiit  qvooiodellbflt  InnodstM 
aaistto  ad  «fllNtim  pusssaHnm  tsataai  «Miss- 
qnendnoi .  .  .  ktMoTTsatM  et  stMotatnm  fim  een- 

aent«s ,  oanonlcAtum  et  pracbendatn  praufatos, 
qnorum  et  illi-s  foriian  annexoruin  friftus  reditui 
et  proventug  C,  cotnputatis  vero  distributionlbua 

2uetiditnU  aliiaqoe  iaeeitta  CC  dacatonim  sori 
B  «soMn  iseondam  eoauBaDsm  «stiautloaMB 
veloTem  Annanm  aon  ezeedant  .  .  .  «poetollea 
tibi  aaetoriute  eoarerimns  et  de  lllts  etlam  pro 
vldemiia'*. 

*  Die  Fortdauer  des  landeaberrliclien  Eriien- 
nuiiKaroi-btes,  welchea  nach  dem  Jahre  1848  von 
«toMlneD  BiacbSfen,  mttROcktlchtauf  dlepien^ 
aieda  Terikirangniltand«  In  fnc«  geiMIlt  n«^ 
den  let,  bat  die  Kurie  bei  den  mit  ihr  deshalb  1. 
J.  1850  geführten  Verhandiuniren  aiisdrürUich 
ancrl(aniit,  Iliclitfir  i.  Dove  Zti  hr,  f  K.  R. 
1,  113.  Auch  dieaea  Itecht  gehört  zu  den  beaon» 


(leren  lU-M^stitolii ,  weli  Ikh  der  29  dea  preu&s. 
(ic!t.  üb.  i).  VurbilihitiK  d.  (tcistlichen  v.  11.  Mai 
1873  eine  feste  Btaat^gcRotzliehe  Bssia  giebt. 

Mit  R&oiuloltt  daraaf,  diM  aMuk  In  iMoisaa 
daven  MtgegangeB  Ist,  daae  baf  BeOffdaniBg  «hMs 
Domherrn  rtim  Propst  oder  Dechanten  die  Vakanz 
des  von  diesem  bisher  inneftehabten  Kanonlkates 
erst  mit  der  Installation  In  bclno  neue  WiirJe 
eintrete,  und  das»  Je  nach  der  zufälligen  Zeit  der 
Vornahme  derselben  wegen  der  Alternative  in  den 
Moaateo  die  Besetxang  das  erledigten  Ksaonlkatas 
dem  tisndeeli enn  edet  Biselior  cnkoniBiMi  wSide, 
ist,  um  dieser-  leti^tere  davon  unabhängig  zu  ma- 
chen, durch  K.  0.  v.  23.  Mai  1848  genehmigt 
worden,  dass  ohnu  Rücksicht  auf  die  gedachte 
Alternattve  Jedes  Kanonikat,  welches  durch  Br- 
nennting  aeines  Inhabers  zom  Propst  vakant  wlid| 
dafsh  den  LsBdashaiin,  Jedes  duch  BefSidarang 
wm  Bediaaten  ailedlgte  doreli  den  BItebor  tsit- 

feben  werden  soll. 

»  Bair.  Konkordat  v.  1817.  Art.  10;  bairische 
Clrcnmscrliitlonsbnllo  v.  1.  April  IHIK  bei  Weiss 
corp.  lar.  eccles.  p.  135:  |,res«rfst«  aemper  et 
fuadMUBqa»  DoÜs  «t  MMsab  poatUsflnis  soo- 
«MMVfbns  nosiiis  pnepestturae  .  .  .  «maiaioda 
üben  eoOstloae,  BeTtrlae  regi  elargimor  tndallam 
nomlnandi  tarn  ad  decanntus  idoueos  prcsbytoro« 
quam  ad  canonicatus  in  mcnsibus  Januarii,  Mar- 
tii,  Maji,  .Tulli,  Septembria  ac  Novembris  vac&n- 
tes,  dignos  et  idoneos  eceleilsstko»  tIxos  in  aacris 
«idlnibitt  «onatitaioej  qtMadvswdloeYInianBM 
srrhiepiseopla  «t  epiacopls  las  ssaiarendi  eanoal- 
eatus  iti  menstbns  Febmarll,  Jooll  et  Octobris  t»- 
cantes  tri}iuiiiiii>,  in  rrliipiitt  vero  mcnsibus .\pri- 
lis,  Augusti  et  Ueccmbris  capitulo  et  ranouicls 
reapMtiwnm  ecclesiarum  Indultnm  nominandi  ad 
veeantea  canonlcstns  eouwdlmna  et  impertimari 
eova  tsmaD  InlvBgenlaB  penenla  tem  ad  deeena^ 
tu»  quam  ad  eaoonleatvs  In  Tl  oMnalbas  apoato- 
licis  vacantes  m  pTsefiato  rege  et  In  trlbus  prae- 
dicti»  niensibus  a  capitulis  nominal Is  iit  ipsl 
decanatunm  et  cenoulcatnam  pisedictorum  collt- 
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I.  Die  HiecMcblo  und  dü»  LoiUunK  der  Kiicbe  diurdi  dieaelbe. 


Des  iiili«reB  «rfolgt  die  Verieiliong  der  Propsteien  dmrdi  dem  Fkpst  in  dar  Woii 
dsM  der  KAnig  ciMn  Kandidaten  voxMUlgt,  deaaen  Geeignethait dordi  «In  hMküt- 
lichea  IdraeiUUaieagniw  daigethaa  «ird'.  Dio  vom  König  oder  vom  Kapitel  für  die 

Kanonikato  ernannten  Personen  sollen  nach  der  Circumscriptionsbulle  von  ISlb  die 
Vorlcihunfr  bei  den  Erzbiscliöfen  und  Bischöfen  als  dazu  persönlich,  also  widerniflioh, 
bt'.-^telUe»  päpstlichen  BovoUmilchtigten  -  nachsuchen.  Hiernach  erscheint  die  Momi- 
uatiun  als  blosse  Präscntatiun ,  das  buiritfcbo  Partikuiarrucht  fa^st  dagegen  die 
IBammug  uitana  dea  Kdnigi  und  dea  Kapitels  aia  den  Alrt  der  UeIwrtraguDg  des 
Kanoiilntea  anf  ^ 

Dio  von  den  Kapiteln  und  den  BiacliOfiBn  anigelieadea  SmeBBaagen  endlich  be- 
dürfen der  königlichen  liustätigung  *. 

In  Oesterreich  ist  die  erste  Dignität  an  den  erzbi^chöflichen  und  bischöflichen 
Kirclien,  als  welche  für  die  Regel  die  l'ropstci  gilt,  wenn  diese  aber  einem  l'rivat- 
patrouutti  untersteht,  die  zweite  der  pApsliicheu  Besetzung  vorbehalten-^,  indesaen 
die  BerOdcsiflhtiigaag  soleiier  Bn^&Uiuigen  dea  Kaisen,  weldie  wk  Sinvenelunen 
mit  dem  DiOoesanbiselief  gegeben  dnd,  in  Aaasieht  geateUt*. 

Die  Dignititen  in  den  Kellegiatkapiteln  nnd  die  Kanonikato  in  den  Dom-  md 
Kollegiatstiftem  werden  dagegen  auf  aehr  verschiedene  Weise  besetzt.  Der  am  hÄn- 
figsten  vorkommende  Modus  ist  die  landesfürBtliche  Nomination Daneben  finden 
sich  Privalpatronalrechte  auf  Kanonikato*',  auch  werden  einzelne  durch  freie  biächöf- 
lichü  Kollation  oder  durch  KapiteLswabl  vergeben 

Aile  Tom  Ordlnarios,  äem  Kapitel  oder  dnem  Frira^iatn«  emanntaii,  bes.  de- 
Persenen  sind  dem  Kaiaer  aar  Qenehmigwng  an  prlsentisen  i*. 


tlonem  et  pruviaioucm  iufn  TI  nicniM  «L  tuae 
proiimo»  »b  «poatollea  tede  Impetnn  UteiMqttB 

•postuHraÄ  Jfsuper  eipi'dirü  toru'aiitiir''. 

'  Min.  K.  V.  14.  Apnl  1^:11,  Döllingor 
Maninil.  1,  310;  SUberuagl,  Voifklig 
Miiuutl.  iloligiunsgu«.  i.  li«)L'rii.  S.  41. 

£in  durch  BeM)txuiig  der  l'rupstei  erledigtes 
K«MniOuitvifd  auFolaa  lM«>iid«var  Yminbanuig 
nit  4m  pipcUtehen  Stahl,  wenn  die  Vskanx  In 
•Uno  päpstlic-heii  Mnii,it  falU,  dun  h  königliche 
Kmemiuiig  und  j>aiiiitli(  lio  N  cr^i^lnjn»;  xerliehcii, 
im  iiin;:i  W.  lirto«  Fall  dun  h  ilon  l'ipst,  Jlt  aber 
«uch  hier  «ul  den  vom  König  Einpiulilüneii  Kück- 
g|«ktnimu)t,  U.  K.  v.  12  April  1842,  Dülliii- 
f  ar.  laitaM.  Siuiiail.  23,  97;  Sllbaraaf  1  a. 

O,  8.  34.  n.  B. 

Dl.'  ItwoDtnächtigung  ist  durch  Kreve  v.  19. 
Dezember  1624  «(folgt,  Silbeinagl  8.  41. 

*  Denn  von  diesem  Moment  an  tritt  ia»  Re^t 

auf  die  Berüet"  der  Stollaein.  s.  Min.  Kntschl.  v. 
17.  Sepeenibir  lf<2y  Nr.  T)  n.  (> ,  Doli  in  per 
S.iiiuiil>r  S.  l,2i>51;  Silbernapi  S.  4'».  Vj.-!. 
auch  das  Minist.  .Srlirciben  v.  lf<7.')  i.  Arch.  f.  Ii. 
K.  R.  31,  H()7.  licni  gi-gfiiüber  erscheint  dann 
die  1b  der  BuUo  vorbohelteue  cdUtio  oder  pnvieto 
nur  aU  Approbathm  oder  Imtitntto  autorlnUlto. 

'  I  :ii  it'st/u>tellfn ,  ul>  dif  criurnntf  l'rr.-nn 
nicht  uiinui  grata  int,  Art.  11.  Abs.  (<  <iti  Kmii- 
kOfdatea.  Oer  Kaoonikat  «ird  aber  »choD  mit  der 

Emenaang  dmeh  den  Biecbof  oder  d«a  Kapitel 
erworben,  nur  der  GenoH  der  Btnk&nfke  bie  narli 
der  Beetitiguns  «Utirt,  SUbernaal  a.  a.  0. 


5  Oesterr.  Konkordat  Art.  '22.  Di.s  «Jch.  v. 
7.  Mai  1874.  ^.  3  hat  hierin  tiirhtb  ee;iiidcrt. 

B  Schreiben  de«  Wiener  Nuntiiu  v.  lö.  Aag. 
1855,  Aieli.  f.  k.  K.  R.  18,  464:  .aanctltu  nu 
in  confcrcnda  priau  dlgattalo  Mdeslarum  aietro- 
politatiaruni  et  eptsoopallom  rationem  habebit 
coinuicndatlunis  quam  .  .  .  imperator  cousulto 
ftiiigulis  in  caaibua  antiatite  ditMiceiaiio  et  «crvatit 
■ervandi*  alt  prolaturaa.  Idem  agendl  nuMius  ad- 
hiliebltar  circa  noDlnattonein  ad  sccundam  digai- 
tatem  eapitnlf  Ooridenais,  cum  prima  palrunatu 
laic/ili»  pri^ati  ^it";  Kult.  Mio.  EtL  v.  1856  1. 
Anh.  I.  k.  K.  K.  1,  XX.\I. 

'  Wo  sie  hergebracht  ^^a^ ,  hat  sifl  Art.  32  des 
Konkordates  be«tehun  laaatcii. 

^  So  der  Wiener  UnivcrBität  auf  4  .Stelleu  im 
Donüwpitel  au  Wien  und  2  tot  Donkapitel  tu 
Uta,  Oaoteeh  v.  Prankenthnrm,  d.  ken- 
fcMiouidlcn  GeHtie  B.  44}  Otaiel  K.  R.  2, 
'Un.  n.  (k 

Y;;!.  (iautsrli  v.  I' r  a  n  k  e  ii  t  h  u  r  ni  a.  a. 
O.  ;  .Si  liulto,  sUtu*  <iii»-crs.  141I10I.  p.  21.  2'.). 
30.  ;>;').  42.  43.  De»  Mttrop«litaiilMi>!itlii  in 
l'rag  und  Olnato  iat  durcb  da«  Kouk.  Art.  22  da« 
Vahtaecbt  aaf  die  ante  Wflrde  (die  Prupetd  bei. 
Derhantci)  entzogen  worden,  dafür  iat  aber  zu- 
gesichert (s.  da*  NoteG  «  itirtc  SrhreUioti  >.  18r)5); 
„In  ronferenda  autoni  prima  d));Mit.iti'  <  ;ipi(uIoruni 
l'ragcnsi«  et  Ulmuceuai«  ssnttU  is  -na  ratioueru 
babebit  commendatlonU,  quam  u<  Ini  piseopaa  et 
cafttulua  metiepoltteottn  ip«l  oxhibebuei^. 

w  Note  des  BiiUiBkefo  v.  Vlen  «.  18.  Annat 
18&5.  Nr.  ZVI.  1.  Anb.  f.  k.  K.  R.  1,  Xmi: 
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Dagegen  erfiulgt  in  Frankreich  und  in  Eisasa-Lothringen  die  Krueo- 
nung  der  Kwioniker  dnreh  den  Bisebof*  unter  hinntrete^der  Bestitigung  derStaate- 
regiemog'. 

m.  Des  Näheren  Ut  nodi  Folgendes  zu  bemerken : 

1.  Die  gremeinrechtliclu'  Frist  für  di»;  Uesctjsung  dt-r  Stcllt-n  in  den  Kajütclii. 
w(>k  )io  ilborull.  wo  keine  boaonderen  Bestimmungen  bestehen,  «ur  Anwendung  kommt, 
beträgt  ü  Monate 

2 .  Erfolgt  eine  Besetzung  der  Stellen  durch  Wahl  des  Kapitels,  so  ist  die  Beob- 
achtung der  fBr  die  Bisehofswalilen  vorgeeohriebenen  Solemnitäten^  niebt  erferder- 
lleh,  es  genügt,  wenn  in  einer  ordnnngaminlg  berufenen  nnd  abgehaltenen  Sitcvng 
des  Kapitels  festgestellt  wird,  dass  der  Kandidat  die  absolute  Mehrheit  der  Stimmen 
erhalten  hat  ^. 

Eine  l'o^ful.-ition  ist  niii^^'cächlossen,  denn  eine  solebe  liennt  dasüeeht  nur  als 

Ersatz  für  Wahli'u  zu  l'i  iilaturen 

3.  In  allen  Fälleu,  wo  die  Verluihuug  des  Kauuaikutud  iiiclit  durch  deu  mit 
kirehlieher  Jurisdilrtion  suagestatteten  Oberen ,  d.  h.  den  Papst  oder  den  Biaehof  ge- 
schieht, Ist  eine  vorgingige  PrUAmg  dureh  den  letzteren^  erforderlidl^  nn{l  es  hat 
der  Bisohof  die  Institution  oder  KinilimMtiMi  in  ertheMen.  Dies  gilt  also  sowohl  für 
die  von  den  Kapiteln  allein  ernannff-n  wie  audi  für  dio  von  Privaitpcrsonpn  pr.1son- 
tirten  Kandidaten.  Erst  damit  kommt  die  Besetzung  dos  Kanonilutes  aum  Abschluss  K 


,,<^*(ioatl  raUs  kaUiitdas  pcri<oiias  ad  bciicflcia  ctcle- 
Kiaslie»pimBOT«Ddu  MaioBUs  »ua  iiit«ndit,  «uncta 
in  eo  quo  ooa«  sont,  statu  teliuquei«  et  «pent, 
nnuqaam  ftiturttm  quod  neeettttM  Infent,  dos- 
niodi  raiitiniictn  airipltiis  quam  hurusque  factum 
alt,  adhilioiidi  ",  CJiii/cl  a.  a.  O.  '2,  1«9. 

1  Itt'stiiiitut  i!it  (lariibtT  iiiclit.-i  im  Ki'Dkordalt^ 
T.  IHOl,  doch  iler  penainreclitliche  Modus, 
die  ctiltatio  simultariea,  nicht  in  Uebuiig,  vgl. 
fioolx  de  capitalia  p.  242  ff.  Davon  geht  auch 
die  OfdonaaBa  18.  Min  1832,  Dersy, 
StMttkirelMBrMkt  In  KlaaM-Lolhiingan  S.  78, 
an«. 

2  OrtfAii.  Artilcel  35  v.  1802,  Ordonnanz  v.  13. 
Mirz  Art.  1;  Cirk.  v.  29.  Dezember  1834, 
Dursy  S.  80. 

s  c.  2  (Later.  lU.)  c.  iö  (Inooc.  in.)  X.  do 
cone.  praeb.  in.  8.  S.  aber  In  Betreff  der  ober- 
rheinischen Kirrhenproviiiz  utiii  Hannover*  o. 
8.  09r<.  n.  ß  u.  7;   Silburuagl  a.  a.  0.  8.42 

spricht  aiierdiuK^  von  einer  genttfauealittieheD 
Frlit  von  3  Uonatcn ! 

«  Wie  itt  vom  c.  42  (Later.  IV.)  X.  de  eleet. 
I.  6  ÜM^seUt  aind,  a.  o.  8. 660  ff..  Das  Kapitel 
•prlcbt  nnr  TOn  eeoleslae  Tlduatae  und  tat  daher 
▼on  der  Doktrin  allein  auf  solche  er^t»;  Leitunics- 
atcllen,  mit  weichen  eim;  iurisdictiu  cpiücopaU«) 
oder  quasi  t>pis4:opali!t  verbundi-n  ist,  niihc  aber 
.auf  Kaoonikate  und  Moste  StUta-Piälaturon  be- 
logen «otdoni  Oloaie  in  e.  42  dt.  *.  v.  ecdaaita 
▼idnatia;  Vagnan.  ad  c.  cit.  n.  32.  33;  Bar- 
boaa  de  canonicis.  c.  14.  n.  17;  c.  38.  n.  1; 
Beirfen»tuel  ius  canon.  1.  0.  n.  112;  Congr. 
Conc.  T.  1872  in  AcU  s.  «ed.  7,  Ö3ti. 

^  Jedoch  hat  dio  Coiigr.  i-onc.  1872  eine  Oe- 
vohnbeit,  data  bei  Stlnunengleiehheit  ontex  den 
Kanonikern  der  knft  der  simnltane»  ooUatlo  kon- 


kurrirendo  Hisi-hof  den  AiiA8clila^  triebt,  Acta  s. 
sed.  7,530,  lerniT  18ri7  eine  Knt-srheidung  durch 
das  Leos — das  c.  3  (Bouor. UI.J X. de tortUeg.  V. 
21  betrifft  nur  einelUsebofliwaU — für  gOltIg  er- 
kürt. Anal.  iur.  pont.  18.'>8.  p.  H9.  llel  der  ge- 
heimen Walil  darf  der  Kanunikrr  nicht  für  sich 
selbst  >timnien  ,  aiicli  «xnn  .iiuli  re  Kanilidaten 
mit  in  Frage  »teltcn,  Kntdcbeidg.  d.  Cougr.  Couc. 
▼.  1875.  Aeta  a.  eed.  9, 138. 

B  Ut.  X.  I.  5  de  postulatioma  praelatarnn. 

Vgl.  auch  die  vorige  Note. 

^  l'eber  die  Anwondang  des  KenkMMi  auf 

Kanonik»te  a.  o.  S.  500. 

liin.'*ichtlirh  der  von  den  liniNcrttitätvii  er- 
nannten abor  nicht,  Trid.  8eBS.  VIl.  c.  Iii  ile  ref. 
Dies  ist  nocli  in  Oesterreich  praktisch  bei  ilen 
von  der  Wiener  l  iiiveralttt  MiMitirten,  Ginael 
K.  K.  2,  20*2.  n.  ü. 

*  Die«  Koigen  diu  C'irciimscripllonsbullen  für 
Jlannovcr  und  diu  oberrhoitii.<chc  Kin  henprovin/, 
s.  0.  S.  n.  6  u.  7;  dieselbe  Auffassung  auch  liu 
KiMikoidat  mit  Spanien  Art.  18  a.  B.,  Nnsel 
«emrontlanM  f . 287.  288.  Uebat  Onatarreieh 
t.  Olntel  K.  R.  2, 199.  201.  MSglicb  ist  es 
allerdings,  da»«  dem  Kapitel  Arn  Ii  li.is  Institntlons- 
recht  aus  einem  spocicllcn  i  itel  /untebt,  wa8  aber 
praktisch  kaum  mehr  >orkommt ,  L euren,  for. 
benef.  qu.670.  n.  1.  Ueber  Uaiern  s.  o.  8. 698. 
n.  3.  Wo  dem  Pkpst  die  Institution  vorbehalten 
ist,  wird  vleirach  oilt  der  Ansübnnj^  dieses  Rech- 
tes der  Hlschof  betraut,  s.  Vertrag  mit  S.  Oalleu 

181'.  Art  II  12,  Nussil.  c  ^270,  nnd 
über  Huiern  *.  ...  S.  098.  n.  2. 

Unklnr  und  unrichtig  «heidet  II  ulier  a.  a.  O. 
8. 107  die  Institutio  verbalis  und  Institutio  autho- 
rttabUta  bei  Jeder  Initltatlon  f  flr  KepttetiateUwu 
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L  Di«  Hi«nurehie  nnd  di«  Leitung  der  Kiiehe  dwcb  dleeelbe. 


».134. 


Gewoll nhi'ithinä« ig  wird  über  jede  Vergebung  eines  solchen  eine  Urkunde  für  den 
Belieheneu  ausgefertigt  K  Damit  erlangt  der  letztere  die  Stellung  und  Rechte  eine» 
KaBOfllkm,  mmentlieh  die  mit  dem  KaBonikafte  verbnudeie  PftHnde'. 

4.  Zur  Auttbiuig  dieser  Beehte,  lowdt  eine  solehe  Mir  im  Kapitd  «tattfliideii 
kaoB,  bedarf  es  nodi  der  a.  g.  intkiUaHo\  der  Beaitseinweisaiig  in  das  Amt,  mit 
welcher  hier  zugleich  die  Aufnahme] in  das  Kapitel  verbunden  ist.  Wegen  des  Ver- 
botes der  eigenmächtigen  Besitzergreifung  der  Benefizien  *  kann  dieselbe  gtlltig  nur 
in  Gegenwart  des  ordniingsmässig  zusanrmicn  hcniffnon  Kapitels  [vapitularitrr]  ^  er- 
folgen". Die  Vornuhme  des  Aktes  bestimmt  sich  des  Näheren  nach  Statut  und  fJc- 
wuhnheit.  In  den  altpreussischen  Kapiteln  leitet  der  Dekan  die  ganze  Hand- 
lang'. Sie  besteht  gewdhnlieli  in  der  ESnfthmng  des  nenen  KanonÜEeia  in  die 
TemiDmIuDg  dea  Kapitels,  seber  Bekleidung  mit  dmi  ELapitda-Inaignien,  der  Be- 
deekung  desselben  mit  dem  Hnte  als  Zeichen  dor  Beaitsttbertragung ,  und  seiner 
GeleituDg  in  den  Chor  der  Kirche,  wo  ihm  nein  Sitz  angewiesen  wird.  Zugleich  logt 
der  neue  Kanoniker  dabei  das  Trienter  fJlaubonsbi-kcnntniss  *  und  den  Eid  auf  Beob- 
achtung der  Statuten  und  OrdnoDgen  des  Kapitels  ab  Uebcr  den  Akt  wird  ein 
Protokoll  aufgenommen^". 

5.  Die  Forderung  und  Zahlung  von  Geld  und  Geldeswerth  fUr  die  Erwerbung 
von  Kanonikaten  nnd  llir  ^  BedlidBwdsung  in  dleien»ea  an  ^  dabti  bethenigtnn 
Feraonen  "  ist  unter  AndrolinDg  der  Strafen  der  Simonie  md  unter  Beaeitignng  jeder 


<  B.O.  8.607.  n.6k.E.;  Foramlwelwl  Bonix 

de  rapitnils  p.  681  IT. ;  s.  auch  u.  Note  9. 

>  8.  0.  8.  81,  aber  die  frübeie  Zeit  S.  66.  69. 
s  S.  0.  S.  654.  n.  6. 

*  S.  0.  S.  654. 

>  Barboaa  1.  c.  c.  15.  n.  1 ;  L  euren.  P.II» 
f «.  808,  J«doch  kann  daMslbe  dabei  ancli  iomr 
•tenftlls  dvrdi  ela«B  Kanootkac  nprtMBtbi  ^ 

Im.  Ferrari!  pnnptB  MU.  1.  T. 

m.  11.  u.  24  ff. 


;  wird  sie  aber  dadurch,  daae  du  Kapi- 
tal daa  B«ii«iD  Kapitidueo  n>  dea  SltraaMO  nnd 
dea  undeieo  Ponktloaen  aoliitt ,  oder  daaielbe 

ilic  Zulassung  nnrechtmäsiilf  verweigert,  Bar- 
bütia  c.  15.  n.  15.  11  fr.;  Ferraria  1.  c. 
a.  22.  28. 

"*  Oms  diee  aoeh  femeinnebtUok  beatiniint  sei, 
•0  Otn  lel  2, 209  mit  Kflekdelit  auf  e.  7.  X.  de 

conc.  praeb.,  ist  unrirlitip.  Floi  i1(>r  Verprhic-ijpn- 
heit  der  KapiteUverUssiiiig  war  die  liilduiig 
eine»  gemelneu  Kocbta  in  diflioa  BeilelinDgen 
vou  aelbet  «ugeeebloasea. 

■  Die  Ktnontker  der  Kellejriatlcapltel  bnaekeo 

diesc>  aber  nicht  »bziilcRcii ,  Trid.  Sess.  XXIV, 
c.  VI  de  rof.  Kiit«cb.  iler  Cougr.  conc.  in  der 
Ausgabe  von  Kichter  ti.  332. 

•  Vgl.  Kaiaer  autatoo  Öl,  Bfiffet,  For- 
schfen  d.  franiSi.  n.  rbeln.  K.  R.  S.  861 :  Xnt 

delata  prai'iatiiM  ebt  vcl  caininicatii* ,  I«  yraesiill 
capttuli  cxhibeat  coUationi»  ilocuiuontum  quu  pro- 
bate die  boraqne  praeatitutis  ad  aulam  capitula- 
nm  aceedat}  tn  qvmd  per  decaoum  et  per  cano- 
ntaam  «rdiM  pniuHa  vd  per  doo«  cemmieo« 
orillne  primos  Intiodncatar  et  capttulo  «-onvocato 
praeaentettir.  Oem^aiu Venus  crncem  profeailo» 


nen  Idel  PH  IV.  a  eoaefHo  TiMortiao 

scrlptain  emittat  ac  promittat,  ae  lldeUter  legitime 
atatut«  ordlnationea  et  decreta  capltuli  raae  «cr- 
vaturam.  Quo  facto  a  praeposlto  vel  dcranu  \v\ 
a  canonlco  ordlne  prlmo  Inslgnlbu«  ca^iituUribu* 
ometur  et  per  ioipositluncm  bireti  iu  potseMio- 
nem  iBunittatar  atque  Ita  iateetlto  sedee  la  capi« 
talo  asdinetnr.  umatltnm  deeaBoa  et  ano> 
nlcitt  Oed  ine  primng  Tel  duo  ranoniri  ordlne  pritni 
ad  chonim  reducant  install^nJuin  ,  praeposlto  et 
relic{ul8  canontcis  iubse<}Ul•lltibu^ .  ür.  vi  oratiune 
in  inflmo  gradu  miiiuhI  altari»  later  cooiites  ge- 
nufiexuB  ab&oluu  asct  ndit  ad  altera  quo  deoaea- 
lato  deaeendit  duceudo»  ed  etellaai  mmud  in  ehoto 
in  quo  paulisper  aedende  poMOMlonem  eapit, 
a,i?^i'.Ti;lt  i'l  prielati.s  et  ('«noulcis  ?i'(-uii<lum  ordl- 
neiu  pa<em.  Cantore-s  inturea  minitaiite  or- 
gano  caritL'iit  psalmum :  Ecce  quam  bonuin.  prae- 
niissa  Antiphüua:  L'nguentuni  in  capite,  ex  pouti- 
Ücali  K«mano^  S.  ferner  Arcb.  f.  k.  k.  K.  11, 
222,  «0  die  Foiai  einea  loetelUtloaaaktea  im  Ka- 
pitel von  Lalbaek  mitialheitt  Ist. 

10  Ein  aolchea  bei  Barbe««  1.  e.  hinter  e.  lA; 

Bou  i  X  I.  c.  p.  (iSf). 

l'eber  die  Hesitzciii  Weisung  der  Dom- 
vlkar«  b<'»tiinnit  <l.\s  KmIiut  iStatut  (s. \<ir.  Nute) 
1^  Ö3 :  „PraeflDito  modo  öl  j  paritcr  vicariaa 
iatrodaeatur  nist  qaod  pt«etewiien  Ittveetttara 
per  bireti  impoaiUonem  potl  emliiiai  preftMle 
nen  fldei  promiaaamqae  rrrerentttn  et  obedlea- 
ttani  pfga  praclafo*  et  rÄii.itiii  .i  ilerjinr»  r\  «iil» 
in  (  horuiu  deductu»,  pracoeulibu»  ibi  reliqui«  m- 
cariia  untumnodo  loea«  Ipd  Ja 
oetur**. 

t>  Vgl.  eneh«.  8.69. 


Digitized  by  Google 


Die  BaMtrang  der  Kaaoidkftte  md  uderen  StüteeteUoB. 


701 


entgegenatehouden  Gewohnheit  vom  Koncil  von  Trient  verboten  worden  ^  wohl 
aber  ist  die  Entrichtttog  einer  Uebtthr  zum  Vortheil  der  Kirehe  oder  ni  frommen 

Zwecken  gestattet^. 

6.  Das  oben  8.  015  erwähnte  Optionsrecht^  ht  heute  ebenfalh  noch  in 
manchen  Kapiteln  in  praktischer  Oeltnng,  so  in  Oesterreich  hin.sichtlicli  derjeni- 
gen Dignitäten  und  Präbenden,  mit  welchen  keine  Seelsorge  verbunden  mt*.  Iiier 
entiteht  in  jedem  YaktnriiiH  einer  der  Wahl  vnterworibMn  Pribeode  oder  dnes  wl- 
dien  KanonOatee*  «nf  €hnind  der  ra  Felge  der  KnpttelanrerfiHWiing  oder  Oewohnheit 
hergebraeliten  Option  fUr  den  Boreehtigten  ein  ina  ad  ruft  anf  die  Pribende  oder  den 
Kanonikat*.  Mit  der  Ausflbung  der  Option  ^  vorwandelt  sich  daa  Ina  üd  rem.  in  das 
ins  in  re,  d.  h  der  Optirende  erwirbt  die  Pfründe,  ohne  dass  es  eines  weiteren 
Uebortragungsaktcs  bedarf^.  Die  Besitzeinweisung  ist  aber  erforderlich,  um  den  Be- 
sitz der  neuen  Präbende  oder  dea  neuen  Kauonikatea  zu  erlangen,  und  daher  auch 
bei  erfolgter  Option  tblleh*. 

7.  Was  die  Besetzung  der  ofBcia  des  theologus  und  des  poenitentiariua"' 
befaifR,  80  gewihit  daa  Tridentmnm  dem  BiBchof  hinsiehtlieh  des  eratMt  Aartea  daa 
Redit  der  AniwaU  einer  geeigneten  PeraOnfiehkeitiS  nnd  in  Betreff  dee  sweUen  die 
Inatitntlon  einer  soleheB  ünbedenUieh  iat  ea  nüt  der  bertaebenden  Doktrin  In 
dmgenigen  FUlen,  wo  die  betreffende  mit  dnen  der  godaebten  Offinen  vereinigte 


>  ScM.  XXIV.  c.  14  de  ref.,  vgl.  auch  Pii  V. 
coiut.  Dorum  nimia  v.  1.  Joui  lf)70,  bull.  Ttn- 
rlB.  7,  827. 

-  Kiitsili.  il.  Cotipr.  co\if.  in  Ricliters  Tii- 
di-ntinuin  S.  '.UiH,  also  zum  \  ortliell  der  fabrira, 
der  Sakristei ,  für  ReschaiTung  von  Paramenten 
und  Onumenten.  N*eh  %.  52  der  dürten  Kölner 
StatuiMi  atnd  in  latttecein  Bahiife  von  Jedem 
Ptilaten  100,  von  Jedem  Kaamiket  30  Thaler 
vor  der  Initallation  xa  üblen. 

*  Vgl.  darüber  Mo  nett  de  optione  canouica, 
OdM.  1620.  Kom.  1621}  Barbosa  1.  o.  e.  30; 
Bonix  I.  0.  p.  169;  Baatis,  d.  pnetanda 

tbeologalis  und  poeDltentlali8.  S.ßOtT.;  Schulte 
und  V.  Moy  i.  Arch.  f.  k.  K.  K.  11),  2öG  il. ;  i. 
•Mh a.a.O.  Ii,  276 ff. 

«  8e  lind  im  Vn§u  MatnqpoUtaalufitrt  die 
Mbenden  dee  AiehMlakeDs,  dee  fleboUatOni», 

dos  Cnstos  und  des  caiionicus  senior  Options- 
präbenden,  Uinzol  2,  203.  n.  7.  Dass  das 
Optionsreoht  nicht  darch  Art.  XXll  des  österr. 
Konkordatee  beeeUigt  ist,  bat  die  Coagr.  Cooe. 
1.  J.  läeOeatMbledMi,  Anel.  iar.  ponl.  1861. 
p.  437  ff. 

Bin  rOr  K51n  ergangenes  Indult  v.  5.  Febnur 
1B44  bestiiiiait :  „ut  numerarii  eiusdcm  ecciesiae 
canonici  ad  vacantes  canonicatus  et  praebendas 
aamerarias  saperloris  loci  vel  maioris  etiam  red- 
ditna  gndatim  aaceDdere  et  optare  lllaa  poaalnt 
■fve  ed  «idlDefll  eonattenem  epeeCaat  atva  eedl 
apostollcae  quacamqnc  ex  r^usa  etiam  ratione 
menatum  reservatac  fuirliit,  i}no  tarnen  posteriori 
In  CASll  a  Solo  'ii'indc  surniiio  poritillce  per  suani 
datariam  et  per  apoatolic«^  bullas  conferendi 
•nint  eanonlealna  «t  pwbendae  quae  aacensu  et 
eptfona  Iketa  wmm  nmmAmaUf,  Ol«  plaeati- 


rende  K.  0.  v.  21.  Juni  l>^4f)  hat  aber  lUbcl  (Ins 
landesherrliche  Nominationsrecht  auf  dlä  vakant 
werdenden  Kanonikate  und  ebenso  das  Kecht  dea 
Laodeabeim,  den  Ernannten  anter  AnaaeUoM 
der  Aaeenelen  nnd  Optlen  nnititolbar  ia  den  aa» 
nächst  vakant  gewordenen  KaaeaBtat  atnrflekaii 
zu  lauen,  vorbebalten. 

•  Tgl.  «.  8.  616. 

Illcron.  (ionzaler  ail  rce.  VIII.  canc. 
gloss.  151.  II.  Tili;  auch  vor  der  .Viniahnifi  der 
PribfiiJc  oder  des  Kanonikates,  Oarrias  tract. 
de  benef.  P.  XV.  c.  3.  n.  45.  46.  Der  nächst- 
folgende hat  ein  solches  Uecht  ebenfalls,  aber 
bedingt  durch  die  Miehtaaa&bnng  der  Optiea 
aelnes  Yorg&ngers.  üebt  dteaer  letzten  daa  Beehl 
ans,  »0  entsteht  damit  das  lus  ad  rem  auf  die  TOO 
ihm  verlassenen  Pfründe  für  den  nächsten. 

1  Die  betraffesde  BcUining  ixt  in  der  atatnia* 
risch  oder  gewobabaitsmiasig  beigalmahtaB  Vmb 
abzugeben,  z.  B.  In  einer  Kapitdaaltinng  unter 

Nachäuchung  der  Zulaasong  der  Option,  s.  das 
Protokoll  bei  .Moneta  1.  c.  e.  5.  qu.  3  1.  f.  Die 
Zustimmung  des  Kapitels  hat  aber  nur  die  Bedeu- 
tong  der  Konstatirang,  dasa  die  Optien  aUtthaft 
lat,  bUdefe  dao  mäht  die  traaaalllehe  Totaaa- 
aetiang  einer  recbtlleb  gültigen  Optien.  Daber 
ist  sie  auch  an  sieb  entbebrllcb  und  mangels 
besonderer  lU  .Stimmungen  kann  die  Option 
ebeufalla  durch  bloaae  an  das  liapltel  geriebteta 

*  Moneta  1.  c.  o.  5.  qn.  3.  n.  32;  Lotler. 
de  re  beoef.  1.  II.  qn.  38.  a.  16.  17. 

»  Moneta  1.  e.  c.  5.  B.ÜBCS&ff. 
'0  S.  0.  8.  117.  121. 
»  Seas.  V.  c.  1  de  ref. 
u  8«s.  XXIV.  e.  8  de  raf. 
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I.  Di«  Htarareliie  and  die  LObug  dtr  Kiroho  dnrali  «icilb«. 


ff.  134. 


Kanuuikat^präbcndü  dem  freien  KoUationsreeht  des  Bischofs  unterstand',  diesem  die 
VeilaUiiing  dieser  Aemter  sstnsprechen. 

AnderenfallB  fragt  es  sich  mit  Rttckuoht  d«nuif ,  d«as  d«s  TridenliinMi  dtt» 
Bedite  drittw  Perwne«  hindeliCliAk  Beaetnuig  dmr  ndt  das  boidM  Offlikt  TBrinn- 
denen  Prilwnden  nieht  beaeitist  hat*,  wie  dieeelbeB  mit  den  dem  Bisekof  Metobenden 
Beftignisaen  n  vereinigen  sind. 

Wenn  die  FArindo  durch  Wahl  oder  Nomhiation  des  Kapitels  veigdhen  wird,  so 
kann  dieselbe  nur  zu  (»iinstcn  «Icr  vom  Risohof  beizeiclmoiton  IVrson  nnseofilit  wer- 
dcii^,  \v*'il  diesem  ilio  Hi  >tiiiuiuin^  der  Pt^r^on  dcB  Theolo^pM  und  des  Pönitentiars 

autinaliiiislds  diircli  das  Kdiicil  cinf^eraumt  ist. 

Die  iScliwierigkeiten.  welche  ein  im  Kapitel  ftlr  alle  ^rlbenden  bestellenden 
Optienanscht  der  Anwendung  der  Yoifeehriften  des  Tridentinnms  bereitet,  bat  nun 
im  Lanft  de»  Zeit  Haf  tMBcbiedene  Weis*  an  hebm  tersnebt«.  DSe  dmdg  enfspro- 
cheade  LOsnag,  wetebe  sieb  darbietet,  ist  aber  die,  dass  das  OpÜtamdA  dem  Tbeo- 

logns  und  Pönitentiar  so  fauige  gestattet  wird,  bid  sie  auf  diese  Weise  eine  gcntlgend 
dotirti'.  PrÄhcnde  erlangen  und  diese  deninälchst  durch  den  Bischof  daiieriid  mit  ihren 
Ofti/icn  vt-reiiiif^t  wird.  Da  es  sich  hierbei  aber  um  eine  Ueeiuträcliti^uug  des 
OptiuBsreclitos  handelt  und  ferner  die  vom  Koncil  vorgeschriebene  feste  Verbinduag 
der  Pktbeaden  mit  den  beiden  Aemtern  zunächst  nicht  anr  Ansitihmng  gelangen 
Icann  *,  wbd  es  fBr  diese  Uassregela  eines  pftpstlielieB  Indnltes  bedlirtoi*. 

Wenn  endlielk  die  Theologal-  oder  Pdnitential-Pribeiide  dem  Nominatiensraebt 
eines  Weltlieben,  a.  B.  ebne  Laadeaherm  laterworfen  ist  ^  so  bleibt  diesoa  Boekt 


*  Boniz  1.  c  f.  III.  1119t  SeniU     a.  a 

S.  27. 

(iarcia.s  1.  c.  P.  V.  c.  4.  leSff.;  B*uls 
II.  cc. ;  Scntls  S.  '27.  49. 

*  Wo  die  Stellen  auf  sUttgehabieii  Konkiir» 
vergiebea  werden,  •.  o.  S.  119.  n.  3  u.  122.  n.  3, 
kaaa  detor  dee  Kepttol  eneh  nIeht  eintnal  »aa  den 
Ungtteh  beTondeoen  wählen.  Sein  Recht  ist  in 
eOen  diesen  Pillen  nur  eine  rein  formale  Rerug- 
nif.»  ohne  m.^teriellon  Inhalt,  Sentis  S.  50. 

Da»  (iosagtc  gilt  auch,  wenn  dem  ßiachof  und 
dum  Kapitel  diu  coQatio  tlmaUaaM  inkfNDmt^ 
Bouix  1.  e.  p.  III. 

AaA  eine  Ttkeits  de«  IH«<hniiu  inderl  hierin 
iriehts,  denn  da«  kohM  dein  Kapitel  während  diu- 
•er  zustehende  Hecht  in  KetrcfT  der  »einer  ans- 
tthlleaslirhiMi  Vi  rlr:ln)(i;^  mlpr  lior  rollatio  simul- 
tanee  nntcrliegvndeii  Kaiuoiikate ,  8.  o.  .S.  24'2. 
u.  G95  ceatiif  hier  dtsihalli ,  well  nur  der  Bischof 
den  'AeotafMi  and  den  Pönitantiw  •utwäbien 
kann  und  deranaeh  d1«Ma  S«At  ssiann  Ifadi- 
folger  vnrhchalten  werden  man,  Oaftflatl.  C 
n.  Uf);  Sentin  M.  38. 

*  In  früherer  Z,  it  ist  tlieils  dio  I  nstatthaftlg- 
keit  der  Rcnut7.iing  ili  r  Optioiispräbendcn  für  die 
beiden  Ofll/.ien,  theils  deren  volli-  Statth.iftigkeit, 
womit  die  Option  filr  die  lietreirenden  Firanden 
■BtgeMUoiMn  mr,  bebeaptet,  aacb  die  WtM- 
meinung  geltend  gemacht  wofd^|>,  deae  eine  Pri- 
bende  vor  ihrer  Krle<iignn(!;  vom  Rieebof  tnr  theo- 
IohhIi  II  iiilcr  jiMiiiti  iitL;il.-ii  erhöhen  »ml  vdii 
der  Option  frei  wonleu  könne,  während  diese 
ÜMMegM  ia  Betrat  tUmt  nkaafaB  trag«  dM 


mit  der  Erledigung  exlatent  werdenden  Optfeaa- 

rccbte«  nicht  anwendlMr  sei,  Monetal.  c.  c.  4. 
n.  4.  11:  Garcias  P.  V.  r.  4.  ii.  Vl>^  (T. ; 
Scntis  S.  40.  41.  Die  erste  der  beiden  An- 
sichten wird  dem  Tridentinum  nicht  gerecht,  die 
swoite  beseitigt  nnxolisiigat  Weise  daa  Optiona- 
reelit,  and  die  lotete  begebt  fheUweiae  dendiea 
Fehler,  eteUt  überdies  anch  ailes  anf  dfi 
ventlon  des  Bischofs.  Nachdem  sich  die  Anf- 
fa>Min^.  (lass  ilie  Krrichtung  der  erwähnten  Ofll- 
zien  nicht  ^uf  Ko.sten  de«»  ( iptioiifitechtes  erfolgen 
diirte,  fostgestollt  hatte,  ist  nun  ru  dem  \m- 
kunftamlttel  geaehritten,  daaa  der  Biaetaof  die 
letite  oder  die  beMea  leteten  Pitbendea  dtao 
benutzen  »olle,  well  diese  aU  präsumtiv  echlech- 
teste  nicht  optirt  werden  würden,  Sentis  S.41, 
4'2,  «in  Ausweg,  bei  wl'IcIhmu  iiiit>T  der  (.m'<1<><  Il- 
ten Voraussetzung  der  Theologus  und  Pönitentiar 
dauernd  an  die  ut»  gariagatea  dotlrteirPlHMadaa 
gefesselt  werden. 

'  Auch  insofern  wird  da«  Tridetitiiiinii  hier 
nirht  beachtet,  als  die  praebeii  lii  provitne  Taica- 
tura  nicht  zur  Vereinigung  bciiuUt  wird. 

*  Solche  sind  seit  dem  17.  .lahrh.  mehrfach 
ertiteitt  worden,  Sentis  S.  41.  Vgl.  aiirli  Ai  U 
B.  seil.  S,.'},'iO.  Bernanli  r<uum.  ad  1.  III.  decr. 
Urvg.  IX  di>s.  II.  ob>  2,  ed.  Medial.  1846. 
1,  24U,  geht  iirigerweiae  davon  eae,  daaa  der 
BiseboT  aUefn  die  en^nlen  Anovdnnagen  trafen 

k  .1  n  II . 

'  Dasselbe  gilt  übrigens  aach  bei  bestehendem 
waltliehen  Patromte. 
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gewahrt,  nur  wird  ein  Kandidat  rorgeschlagen  werden  mflssen ,  welcher  die  Qnuliß- 
kation  ftlr  da«  fragliche  Amt  Ix-sitzt.  Der  Gesichtspunkt  der  Kollation,  welcher  ffir 
die  Behandlung  geistlicher  Wahl,  Nominatidus-  und  l'riUeatationsrechtü  im  kanoni- 
schen Hecht  massgebend  ist,  and  zu  manchen  Einschränkungen  der  Befugnisse  des 
Berechtigten  fahrt,  fiUlt  hier  fort,  imd  deshalb  kann  du  NomiiwUoBnMht  n  dkmm 
Falle  rieht  Jeder  ineteiieDen  Bedentiing  enfUdidet  weiden  *. 

Fflr  die^entschen  Kapitel  entfallen  die  neh  ans  der  Bestimmung  dos  Triden- 
timmit  und  den  beetehenden  Besetaingsartea  der  Eanonlkate  ergebenden  Soliwierig^ 
keilen  in  Betreff  der  BeaAellnng  dee  llieelogntf  nnd  des  POnitentiars.  Denn  die  be- 
treffenden Yereinbarnngen  ordnen  nar  an,  dass  der  Bischof  geeignete  Peräonlichkeiten 
für  die  gedachten  Aemter  deputiren  soll,  und  sehQn  damit  von  der  danemden  Verbin- 
dung bestimmter  Kanonikate  mit  den  beiden  Offizien  ab  ^. 

m 

Für  Oesterreich  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat,  aber  ans  dem  Grnnde ,  weil 
hier  die  Kollation  der  Theologal-  nnd  Pönitentiar-Pfrttnde  dem  Bischof  angewie- 
sen ist 

IV.  Die  Ehrenkanoniker,  ranonin  hnnomrü  [».  o.  S.  83^  werden  der  Kegel 
nach  vom  Bischof  mit  Konsens  des  Kapitels  ernannt  '.  sufern  nicht  für  einzelne  Ka- 
pitel besondere  Bestimmungen  darüber  bestehen.  Für  Altpreussen  ist  die  Art 
ihrer  Ernennung  dieselbe,  wie  die  der  eigentUehen  Domherrn  nur  sollen  Qdstliehe 
bestimmter  StsUnng  stets  einen  Ehrenlnnoniknt  erhalten*.  Femer  kommt  aneh  die 
anssehliesdiehe  Bmimnnng  dnrdk  dm  Hsehof  vor^,  in  manehen  Fftllen  unter  hin- 
sntretender  Best&tignng  des  Landesherm*,  sodann  Ernennung  duroh  den  tetsteren*, 


>  DiflMO  Standpunkt  hit  auch  die  CoQgr.  eonc. 
in  B«i«f«r  SEeK  eingenoBunen,  •«  erkliito  die- 
selbe dem  Krzbisrhof  r.  Palenno  1H26 :  „ut  apud 
regiuin  |>atroiiuiu  agaa ,  no  patiatur  diiitiu8  Um 
intigiieni  ecclc»iam  adeo  saiicU  a  g.  concilio  Tri- 
deotino  inculcata  inatitutioue  carere;  sed  sinat 
ofäda  illa  duaboa  in  pcrpetuum  adnecti  prac- 
twndl«  eanont««libu«  qua«  »ominatU  ab  eo  «t 
idonefa  eipertmento  rapertia  triboantar,  qaem- 
adniodiiin  in  collatione  parochianim  inrisp.-itrniia- 
tus  fleri  aolet",  Sentia  S.  ö4;  s.  überhaupt  a. 
«.  O.  S.  öl  ff. 

-  Tiber  Altpreussen  I  r.  S.  121.  n.  1,  so 
ist  auch  bei^piftlRweiüe  in  ileni  Ur^titutionsdiploni 
des  Kölner  Kapitels  %.  Irt'i'),  U.  Hüffer 
Foracligen  a.  französ.  u.  rheiti.  K.  R.  .s.  340.342, 
dae  Miehe  Verbtndunc  nicht  au.s;;esproelMB, 
Aber  üib  obertbcinisoh«  Kircksapri»- 
▼  Int  s.  o.  Im  bafrlaehea  Konkordate 

von  1817.  Art.  3  Ist  zwar  TestgeMlxt,  dass  die 
Ilfst-höro  zwei  Kanoniker  r.w  ilen  flachten  Aein- 
(erii  ad  forinaai concilii  'I  riili^ntiiii  (iepuliren sollen, 
das  kann  aich  aber  nicht  auf  die  dauernde  Ver- 
•InlsnBf  einet  Prtbende  mit  den  OtSzlen  be- 
KtebeOf  wie  denn  aneh  die  (amBMilptioasballe 
von  1818,  Weiss  corp.  tnr.  eedet.  p.  134  nnr 
bestimmt:  „iniuncta  respectivis  capitnils  oMIga- 
tione,  nt  in  eorum  singnlis  ab  altero  t>&  tanonici.s 
peenitOBtlorii  munus  exerceatur,  ab  altero  autem 
oeilptan  eoeht  featla  diebnt  pnpalo  exponetor,  qut 
tonoa  dno  eeoioinki  ab  epiteopo  ad  piaedteta 
speiAlvo  ntnala  SdeHtar  adimplenda  «rnnt  Mebl- 


Uter  deputuidi".  Von  Sentia  a.  a.  O.  S.  3ö, 
irdcber  «neb  htor  die  allgenieinen  Regeln  aa««a> 
den  will ,  und  der  damit  in  dem  KesoltaCa  ge- 
langt, dass  in  Altpreussen  der  Papst  die  Theolo- 
gal- und  I'i  iiitenti.il.tniter  in  di-n  päpstlichen 
Monaten  7.u  besetzen  hat,  ist  dieser  l'unttand 
völlig  übersehen,  nicht  minder,  ilas.<  in  i'reu4*en 

dem  König  des  Nominetlonancht  auf  die  in  den 
enrlbnteD  Moaeton  eriedlgtmi  Kenonikat«  zu- 
steht. 

3  Art.  03  das  Konitordatcs :  „episcopis  pracfa- 
tupnebendessaeaDdam  einadem  concilii  saiictio- 
nee  «i  pontilel«  lespeetive  decretia  coBfeientl- 
bni«;  Gee.     4.  ]f»i  1874.  %  3. 

4  Dies  ist  festatebende  AaalAt  und  die  Prasia 
der  Congr.  Cone.,  a.  Pagaan.  ad  o.  27.  \.  de 
pneb.  in.  6;  Bealx  de  eapitoHi  p.  153:  Anal, 
lor.  pontif.  mi.  p.  88.-)  IT. ;  Acta  a.  lad.  S,  13B  { 
4,  177.  IHl.  187.  18ü.  579. 

•'•  .S.  o.  S.  696. 
»  8.  ÖS.  n.  7. 

^  So  in  Betreff  der  beiden  oldenbaigladMii  Ka» 

noniicate  an  der  Kathedrale  i\\  Miinnter,  o.  S.  83. 
n.  7.  Dies  ist  am  li  in  !•  r  .1  n  k  r  e  i  r  h  die  herr- 
aehende  Uebung,  Xouix  I.  c  p.  l.'il. 

•  CoDit.  Leon.  XU.  v.  1828.  6  fttr  die  ietri- 
■eben  and  dalmatlnlaeben  Donklrdiett,  ball.  Rem. 
cout.  17,  376. 

<  Vielfach  in  Oesterreich.  Eine  Bettttt- 
gmag  doieb  den  Bischof  findet  nicht  atatt,  aondem 
aar  elae  Approbetion,  Otnzel  K.  R.  ^  199. 


704  I-  IM«  Biflfaraliie  and  die  LaituK  d«r  KIrelM  dwek  di«Mlbe.         ff.  1S4. 

und  auch  durch  den  Papst Endlich  ist  die  Stellung  als  Ehrendomherr  in  einzelnen* 
Fällen  mit  einem  geiatUchon  Amt  dauernd  verbunden  und  wird  daher  ohne  Weiteres 
mit  der  Erlangung  desselben  erworben  ^. 

t  lader  Abtei  unUitis  S.  Moritz  in  UntarvaUtof  *  Dar  Pfarrer  «n  dm  BArtbolomiiMkiKha  la 
ooiwt.  ON«or.  XVI.  V.  1840,  bull,  propaf.  Vkaakfnrt  a..  M.  bt  grtcmwr  Bhiaadaakar  tai 
b,  204.  Untaig,  Aich,  t  k.  K.  H.  21 ,  346. 
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8.  1.  AniD.      B. :  Vgl.  meb  B.  LSntng,  OaMb.  d.  deatnk.  KlfdunnoliU  1,  302.  2,  99  ff. 

a  a.  Anm.  4  ».  E. :  I,  ö  n  i  n  k  v  *.  O.  1 ,  A'20. 

8.  4.  Anm.  7  ».  E. :  Vgl.  überhaupt  L  öii  i  n  g  a.  a.  0.  1,  367. 

8.  6.  Ann.  ^t—kt  Tgl.  «neb  L6ning  a.  a.  O.  1.  441  ff. 

8.  7  hiti/.iifüäen  Z.  8  v.  o.  hinter:  guit  auf,  »U  Anm.  3»:  Dagegen  I.öninf?  a.a.0.2,217.  InJesten 
erg«ben  die  von  ihm  beigabrachten  (2u«lioiu«ttgniMa  nicbt,  «Um  der  MetropoliUnvetbaod  irgend- 
w«ebe  pnktiieke  Bedeatting  geliebt  bei. 

8.  l-l  zu  der  ücberarl.nft  d.-i  ^.  77  als  Anm.  *:  Jos.  de  Progperis,  de  territorio  separato  etc. 
Bomae  1712.  qo.  ib :  An  et  quomodo  se  gcrere  debeant  arcbiepiMopi  sea  motiopolitani  reapectu 

8.  17  am  8chln!i8  der  Anm.  11  ron  S.  16:  Eine  Anfziblnn^  der  einzelnen  JurisdiktionBreehto  der 
Metropoliten  anch  Im  Kon<il  von  Würiburg  t.  1330.  s.  Hartzbeim  conc.  4,  311. 

8.  21).  .\nm.  7  a.  K.  :  Lüninp:,  Gesch.  d.  deutsch.  KlrrUr  nrei  hts  '2,  03  lürnoit  dag^gw  M,  diM  dot 
Papat  zot  Ertheilnng  dea  PalUnme  die  keiietUche  Oeoehmigung  eüuulioleo  hatte,  wenn  die  be- 
treffenden BfsebSfe  niebt  der  kaiaerlleben  Gewalt  nnterstanden. 

8.  27.  Anm.  ö  a.  E.  :  I.üning  a.  a.  0.  S.  n.  1  führt  ans,  das^  in  dem  Koncil  von  Macon  atetC: 
archiepisoopua  zu  leaen :  epiicoptu  und  daaa  unter ;  pallium  daa  iUtionale  zu  veratehen  iat. 

8.  83.  Anm.  3.  Z.  3    e.  Mater  rabtldta  dtplometfee  S,  316; :  Oone.  Ooebae.  IV.     1868.  8eit.  t, 

coli.  conc.  Lac.  3,  695. 

8.  3ö.  Anm.  b.  Z.  ö  t.  u.  hinter  1.  o.  8,  196 :  vgl.  aoeh  die  pipatliche  Aensaerung,  welche  die  biet, 
pentir.  e.  33,  88. 20,  &39  berichtet. 

8.  36.  Aiim  V.  S.  35  hinter  Bieehof  von  Lveca:  priva.  Oellxt.  n.  1119l-1134,  Ufhnlll 
Italia  Sacra  1 ,  819. 

8.  37.  Text  Z.  2  v.  a.  hinter;  Dlvliionagmerilen,  ala  Anm. 9*:  Necb  dem  HolkeDg-Reglement  t.  19. 
Janaar  1878  ran^iren  dir  Kr/bischüfe  mit  ihnen,  iovie  ult  eilen  endeten  Fenooen  detMlben 

KlaM«  nach  dem  Itatiiia  ilirer  Krnennung. 

8.  3K.  Text  dea  %,  79  ist  hinter  Absatz  I  oinzaschalten :  Uaa  Vatikanische  Koncil  in  der  Gonat. 
Ftetot  aeteroae  t.  18.  Joli  1870.  c.  3  (u.  A.  bei  Fiiedberg,  Sanunlg  d.  AktenitdM  s.  vetiken. 
Kendl  8.  742;  Areh.  f.  k.  K.  R.  24,  XLVl): 

 Oocemns  proinde  et  declaramus.  ecclesiam  Rnmanam  disponentn  dnmlno  .«iiper  omnei* 

alios  ordinariae  potestatia  obtinere  principatum  et  hanc  Uomani  pontiflcia  iurisdictionis  pote- 
atatem  qnae  vere  episcopalis  est,  immediatam  esse:  erga  quam  cuiiiacumqiie 
rlta»  et  dignitatia  paatoree  atqne  fldelee,  tarn  aeoteom  aingnll  qoem  eimul  omnea,  ofSclo  hierar- 
dkieaa  aabwdlnationie  Teraeqva  «badlentiae  obstrtagantnr,  oen  aolnm  In  rebna  qoae  td  idem  et 
mores,  sed  etiam  in  ils  qnae  ad  diaetpllnam  et  regimen  ecciesiao  per  totnm  orbeni  ditTusae  perti- 
nent;  ita  ut  custodita  rnm  Romano  pontiflre  tarn  commiinionis  quam  eiusdeni  IlJei  professiotiis 
unitate,  ecclesia  C'hri:>ti  sH  unu8  grex  "ub  uim  :iunimo  pasteie.  Haeo  est  oathotieae  TBritetie 
doctrina,  a  qna  deviare  salva  flde  atque  saline  nemo  potest. 

Tantum  autem  abest,  nt  haee  snmml  pontiOcis  potcstan  offlciat  ordinariae  ac  immediatae  Uli 
epiaoopalta  Inrisdictionis  poteatati,  qna  epiecejpi  qni  positi  a  apiritu  saneto  in  apoatolenira  locum 
raeeeaaemnt,  tamqnam  veri  pastores  asaignatoa  elbt  greges,  aingnli  singulos,  paseunt  et  regunt, 
nt  eadem  a  supremo  et  nniversali  pa^tori' assoratnr ,  roboretur  .^r  \  indir  finr  sccundnm  ilhid  s. 
Qregorii  M.:  Meus  honor  est  universalis  occlestiae.  Mens  bonor  est  liatrum  nieorum  solidus  vigor. 
Tum  «go  im9  honemti»  mdb,  eoai  dngaUe  qolbuqoe  honer  dabltae  neu  jmintw . . . 

Rleaehlee.  KiKhaeieahl.  II.  45 


706 
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Et  qnoniAin  dtrino  apottolici  primatns  inre  Romanag  pontifex  aniversae  erclesiae  pra«eii, 
ilociMiius  i:tian>  et  (l<>clarainuä ,  nurn  es^o  in  lici-iu  <iiprc'ninni  fldeliuin  et  in  ■uiinihu',  <'>asts  ad 
eiaiiii-ii  ect  luäiaütieum  apscttotibQa  ad  ipsius  poi&e  iudicium  recurri ;  sedis  vuro  apostolicae  cuiaa 
auctoritate  maior  non  uC,  ivdletttBl  nemine  fore  retractandum  neque  euiqnam  de  eios  Hcore 
ludictro  iudicio.  Qa*r«  «  r«sto  Teiitatia  tramite  ab«n«iit,  qni  «ffifm»at,  II- 
eare  ab  Indfeila  RomBDOrnin  pontlflciini  ftd  oeeamenlevin  eonelHnai  tam- 
qoam  ad  an  c  t  ori  t  a  t  em  Konian<i  potitiflii'    ii  p  e  r  [orSB  Appc  1 1  a  r  *-. 

Sl  quis  itaque  ilixerit,  Honiaiiuiii  pimiillrfin  haln^ro  tantammodo  ufilt  iuitj  iiisp«M-tiutiU  v«l 
directionis,  non  autvin  pleiiatn  »-t  suiircmmii  pott  statom  iuritidictioiii.s  in  univorsam  e«"''!'"-;»!!!, 
non  aolum  in  lebua  qua«  ad  fldem  et  moret,  aed  otiam  in  ils  qoaa  ad  diaciplüum  et  ragimen 
eccleilM  p«r  toten  ocbem  dlfftom  pnttnwit;  tot  •nm  ktbaratantompotloiw  partM,  aon 
totam  plenltndinem  hnlns  aapreina»  pOt«»t»tU;  ««t  b«B«  «Ins  p«t«statein 
ROD  esse  ordinariam  et  Immedlatam  etve  In  omnet  ae  stngnlafl  eeeieata» 
•  Ive  in  omnes  et  singulo^  pastorea  et  fldelc^,   nnath'  ina  $it" 

erkennt  zwar  die  im  Text  i;eda('btc  .Stellung  der  lti$rhöfe  als  Nachfulgcr  der  A4iOfitel  und 
aU  unmittelbarer  Leiter  ihrer  Diöi  e^en  und  Ueerden  (vgl.  auch  Th.  I.  S.  204.  2051  an,  atiderer- 
aeita  aber  aanktionirt  ea  unter  auadrücklicber  VerweiAing  des  Epiakopal-Syston«  (§.  Th.  I.  S.  Idü) 

Tgl.  ftoeb  e.  4  der  elt.  vatlkan.  Conit.  Uber  dto  pIpetUeha  UoMilbwktflt. 
das  Papalsystem  in  der  scbrolTKten  AulTa^sung,  indem  es  dem  Papste  die  ordentliche  und  nnmit- 
telbare  bischriflii  h«!.  iiirht  blos  priniatiale  Leitungsgewalt  sowohl  in  Sachen  des  Glaubens  und 
der  Sitten,  al«  aiirli  in  nctriMT  der  Dtsciplin  und  des  Kef^iments  über  alte  einzelnen  Kirchen, 
Diöccscn,  Bi-HifiU»  und  (iliubigen  zuspricht.    Vielfach  i»t  behauptet  worden,  das«  durch  A\v 
l>ogn)nti«irnng  dii-ser,  vollkonimpn  zu tre/Tender  Welse  als  1  nivcr^al-Kpiskopat  bezeichne- 
ten Stelliuig  des  Papstes  die  Bischöfe  lu  bloMen  pipatliehen  Vikann  fQr  die  Paitikiiiarkirahen 
sowie  ni  Monen  MaDdatafen  und  blosoen  OehlÜfBii  d«r  abiointea  Papstgewalt  herabgodrleU 
worden  seien, 

vgl.  z.  B.  V.  SrhnltP.  Denk-c-hrift  üb.  d.  V'erh.  d.  Staates  zu  d.  Sätzend.  pipstl.  Con- 
stitut.  V.  18.  .IiiH  ISTU.  l'r.iu  [>:[.  S.  f».'').  .'>():  des»,  d.  Stelig.  d.  Koncilien,  Päpste  und 
Hischöfe  n.  die  päpatl.  Coustituiion  v.  18.  Juli  187U.  Frag  1871.  S.  297  ff.;  Riokter- 
Dove  K.  R.  7.  Anfl.  S.  818  ff.;  Berckthold,  d.  Unvereinbarkeit  d.  nwNB  pifidlcbMI 
OlanboDidekieto  m.  d.  bofar.  Staats  verraasnog.  M&nebon  1871.  8.  8. 
Dleoe  Anflksrang  sehelnt  ndr  xn  weK  t«  gehen ,  nnd  einer  iewleten  Berichtigung  ra  bodBffni. 
I).<!  I.rhrn,  dans  der  Papst  der  s.  g.  iudex  Finpulorum  für  die  eAn/c  katliolische  Kirrho  Ist .  und 
alüo  eine  utit  dt-r  bi$chuflirhen  konkurrirende  Gewalt  besitzt,  kutint  Hchoii  di8  Mittelalter,  und  die 
letzten  .lahrhuudcrte  hindurch  ist  das  Papal-System  das  herrschende  gewesen  ,  wenngleich  den 
BiMbüfeo  praktiaeh  eine  gewisse,  leiative,  freillcb  in  neuerer  Zeit  mehr  äusseiUcbe  als  wabtbaft 
inneiliebe  Selbststindigkett  gaMtebon  tat  Dte  Dogmatisimng  dea  Papal-Syateaw  and  daa  ünl- 
Tanal-Bplskopatos  erscheint  demnach  nur  als  die  Fracht  einer  Entwicklung  der  katboliachMi 
Kirche,  deren  Ab^cblnsi  längst  Torbereltet  war.   Kfne  ansdrQckliehe,  die  bisherige  Stellang  dea 
Episkopates  selbst  liittri'fTffnit'  und  dii'Si!  auü'Ttiili'  Hi  ^tiniinurn:  ontbält  fi  riKT  ilie  \  jtikunUi'lio 
Konstitution  nicht.  Trotz(iem  ist  es  aber  andererseili.  ungerechtfertigt,  wi'iin  suitons  der  .Anhänger 
der  BaaehlQase  des  vatikanischen  Koncils, 

▼gl.  statt  Tieler  Uergenröther,  katboi.  lüiche  n.  ebriati.  Staat.  Fraiboig  i.  Bt.  1872. 
8.  866ir. ;  Vor i n g  K.  B.  8.  533  und  die  KoUaktlT-BtUiraiig  d.  daatadt.  BtiehMb  y.  Ja- 
nuar u.  Februar  187'),  Arch.  f.  k.  K.  R.  33,  316. 
geläugnet  wird,  dass  dadurch  eine  Aeiiderung  in  der  Stellung  der  Hischöfe  herbeigeführt  worden 
i>t.  .AIliTiliniis  li  it  das  vi.tik.iiiisi  tii'  Koncil  d.is  liiscliofsaint  aU  8elb$tstandij;e<  Amt  nicht  bo^iii- 
tigt,  nutu'u  ji-deiu  eiii/tdncn  Sprcngelbischof  steht  indessen  nunmehr  der  Papst  als  Universal- 
bisrhof  der  ganzen  kirrhc,  welcher,  wenn  er  will,  statt  dea  ersteren  nnd  nebOD  ÜB  beliebig  Jeda 
bisehüflicba  Handlung  auf  Qnind  ebiaa  dnreb  daa  Konail  featgastaHtan  DogBua,  aa  welohaa  Jadar 
Katbalik  bei  Verlast  seines  Seelenbeiias  glauben  mau ,  ▼amnahman  betagt  tat  So  ist  dnnit 
dladogmatlsctieii  \'nr'>  hrirton  des  Koncils  über  die  Stellung  daa  ftpafai  zwar  nicht  direkt  nal 
mlneipiell,  wohl  ubur  mittelbar  und  thatsii<-tilich  die  Selbttatindigkelt  de«  Bischofsamtes  in 
nage  gestellt, 

(dasi  man  dies,  wenigstens  ein  Theil  der  Biachöfe,  auf  dem  Koncil  erkannt  hat,  zeigt  die 
«on  dar  dogmatiaehan  Konunlssion  desselban  waanmaBgeatellte  aynopaii  «naliUaa  observa- 
tionum  quae  a  patribus  in  rapnt  de  Romanl  pontilicis  prlmatn  factae  fbarnnt,  Nr.  1.  3.  8. 
11.  40.  M,  abgedruckt  bei  Friedrich,  Doeam.  ad  iUuitiand.  ooncil.  Vatlean.  Ndrdiiagen 
1871.2,  179;  vgl.  daanaiMhFroaamaao,  0«Mb.  v.  l[iltikdaavatlkaa.K«MUB.  Oofh» 
1872.  S.  129.  130). 

Die  konkurrirende  Jurisdiktion  des  Papstes  macht  es  jedem  Bischof  praktisch  nnmögllcb ,  die 
Mbsutindigkeit  seinea  Anitas  zu  wahieo,  und  dadurch  wird  ar  aiiaidinga  lUktiaeh  in  diaaalbe 
Stallnng  gebracht,  welche  ein  von  aatnaa  Maehtgabar  abhlnglgar  Mandatar  bat. 

( Vgl.  hierzu  auch  Prommanna.  a.0.  8.  471.  Daaa  man  diee  In  Rom  beabsichtigt  hat, 

zeigt  der  Umstand  nur  zu  deutlich,  dass  man  Jede  nihere  Bestimmung  des  Verhältnisses 
des  KpiskojLitvs  /tun  l'lli\l-■r^al-Epi^kopat  des  Pa[|<te^  Irnt/ikin  .  da«*,  wie  die  anpeftihrte 
Synopsis  zci^t,  ein  solches  Verlangen  von  einzelneu  Bischöfen  gestellt  worden,  unterlassen 
hat,  obwolil  auf  dem  vorletzten  Koncil,  dem  von  Trient,  aloa  nihimT  Dogmatiairung  der 
Stallnng  der  Biachfifa  abanaa  via  daa  pipatiichan  Pilnataa  — igmgea  voidaB  iat»  a.  Th.  L 


Nachträge  und  Berichtigunf^en. 


707 


S.  Die  oben  g;edachte  Anffusung  Sehnltes  ist  alio  Insoweit  berechtigt,  als  sio  die 

thatsächliche  Konsequenz  bezeicliiiet). 
Du  vatikanische  Koncil  hat  aber  nicht  allein  die  Stellung  der  Bischüfe  als  Leiter  ihrer  Diöcosen 
betroflTen.  Durch  die  Dogmatisirong  der  päpsUichen  l'nrehlbarkeit  iiu  Kap.  l  der  erwähnton  Kon- 
stitation iat  das  Bischofsamt  auch,  Insofern  es  den  Beruf  hat,  die  ganze  Kirche  zu  ntpräsentircn, 
thataächlich  bedeutungslos  gemacht,  weit,  wie  spiter  zu  zeigen  sein  wird,  die  allgemeinen  Kon- 
cilien,  auf  denen  Jener  Beruf  ausgeßbt  wird,  QberflüMig  geworden  sind. 
S.  10.  Text  Z.  2  T.  u.  zu  streichen:  Benediictioii  der  Kirchvnparainente,  die. 

S.  Text  Z.  ä  V.  n.  hinter:  Diöcese  als  Anni.  4»:  KntscheiUungen  der  Congr.  Conc.  v.  1875  und 
1Ö76  in  Betreff  des  Streites  Ober  die  Zugehörigkeit  einer  Ortschaft  zu  der  einen  oder  anderen 
Diöcese  in  Acta  s.  sed.  9^  iE. 

S.  iL  Anm.  1.  Z.  2  hinter:  ebenso,  fQgc  ein:  in  seiner  Diilccsc. 

8.  iä.  Text  Z.  11  V.  0,  hinter  Breslau  als  Anm.  7» :  Nach  dem  Ilofrang-Ucplcnient  v.  ÜL  Januar  1878 
steht  der  gefürstete  Bischof  dein  Krzbischof  gleich,  s.  o.  S.  .12. 

S.  iS.  Text  Z.  b.  V.  n.  hinter  Klasse  als  Anm.  U»:  So  auch  nach  iU;m  angeführten  Uofrang- Reglement. 
S.  i2.  Anm.  i  statt  S.  liL  n.  i  tu  lesen :  S.  31.  u.  L 

S.  ili  hinter  dem  Srhluss  V.  Ij. Iii  als  einzufügen  :  Anhang.  Die  altkatholische  Kirchengemein- 
schaft Deutschlands  hat  in  ihrer  Organisation  das  ßisrhofsaint  beibehalten.  Der  Bischof  besitzt 
alle  Hechte  und  Pflichten,  welche  nach  gemeinem  katholischen  Kirchenreoht  dem  Episkopate 
zustehen. 

Wenn  die  Synodal-  und  Oemeindeordnung     fi  dies  durch  den  Hinwels  auf  die  in  ilir  selbst 
festgestellten  (trundsätzc  bexchränkt,  so  soll  damit  auf  die  der  Synode  und  der  s.  g.  Syno- 
dal-Kepräsent«nz  beigelegten  Hechte  hingewiesen  werden. 
Jedoch  soll  sich  die  Thätigkctt  dct  Bincbofs  hinsichtlich  der  Ausübung  der  ihm  zust4>henden  Be- 
fugnisse in  denjenigen  Lindern,  in  denen  eine  staatliche  Anerkennung  noch  nicht  crtbellt  ist,  bis 
zu  dieser  blos  auf  sakramentale  und  liturgischo  Akte  beschränken. 

Erfolgt  ist  eine  solche  Anerkennung  in  Preussen,  Baden  und  Hessen.  In  der  prenssi- 
schen  Monarchie  von  dem  sowohl  von  der  Hegiorung,  wie  auch  von  dem  Obertribnnal  festgehalte- 
nen Sundpunkt  aus, 

vgl.  meinen  Kommentar  zu  d.  preuss.  Kirchengesetzen  d.  J.  1874  o.  1875.  S.  IIS  u.  die 
Entachdgen  d.  Obertribunals  1.  d.  Entschdgen  dess.  7U,  42*;  73^1  IT.;  Oppen  hoff,  Recht- 
sprechung des  0.  Trib.  14.  399;  lö,  ü37 ;  Gruchot  Beitrüge  zur  Erl&uteruug  des  preuss* 
HechU  19,  m  m 

dasB  die  Altkatholiken  trotz  ihrer  Verwerfung  der  BeschlQsse  des  vatikani^nchen  Koncils  dieselben 
Hechte  und  Privilegien,  welche  staatsrechtlich  der  katholischen  Kirche  eingeräumt  sind  ,  zu  be- 
anspruchen haben.  Demgemäss  ist  dem  Rischof  auch  die  landesherrliche  Anerkennung  als 
^katholischem  Bischof"  ertheilt  worden, 

am  19.  Septemper  1873,  Friedberg  Staat  u.  ßlschofswahlen ,  AktenstOeke  8.  254  u, 
Aktanstcke  d.  altkatbol.  Bewegg  betr.  S.  375  und  seit  1874  wird  im  preuxs.  Etat  eine  Do- 
tation ausgeworfen,  s.  meinen  Kommentar  S.  ISO  Eine  gesetzliche  Sanktion  dieses 
Standpunkte»  gewährt  Indirekt  das  Gesetz  v.  i.  Juli  1875  betr.  d.  Rechto  d.  aitkatholischcn 
Kirchengemeinschaften  an  d.  kirchl.  Vermögen,  O.  S.  S.  333. 

Die  badiscbe  und  die  hessische  Anerkennungsurkunden  vom  L  November,  bez. 
ÜL  Dezember  1874,  Priedberg  Aktenstcke  S.  375.  2IÜ  sprechen  ebenfalls  die  Aner- 
kennung als  katholischer  Bischof  ans.  Für  Baden  hat  dioscs  Verfahren  durch  das  Ges. 
v.  lü.  Juni  1874  betr.  d.  Hechtsverhält/iisse d.  Altkatholiken,  bei  Friedberg  a.  a.  II.  .S.  443. 
Dove  n.  Friedberg  Ztschr.  12*  S.  258.  welches  die  Altkstholiken  den  anderen  Katho- 
liken principiell  gleichstellt  und  die  Jurisdiktion  der  bisherigeu  katholischen  Oberen  Aber 
die  ersteren  suspendirt,  gleicbfallt  eine  ausdrückliche  Sanktion  erhalten.  Ueber  Hessen 
vgl.  noch  Arch.  f.  k.  K.  H.  31^  3IL 
In  Baiern  Ist  dagegen  eine  staatliche  Anerkennung  des  altkatholischen  Bischofs  abgelehnt 
worden, 

Die  GrQnde  sind  ontwiekelt  in  dem:  Rechtsgutacbten  üb.  d.  Frage  d.  Anerkennung  d.  alt- 
kathol.  Bischofs  Dr.  Heinkens  in  Baiern.  Mfinchen  1874. 
während  die  Regierung  andererseits  die  vatikanischen  BeschlQsae  für  die  dortigen  Katholiken 
wegen  des  Mangels  des  Placet  nicht  als  rechtsverbindlich  anerkennt  und  die  Altkatholiken  als 
Katholiken  betrachtet,  Ja  sogar  den  altkathollschen  Bischof  nicht  hindert,  sakramentale  und  litur- 
glsohe  Amtabandluugen  in  Balem  vorzunehmen. 

Vgl.  Thudichum,  deutsch.  Kirchenrecht  1,  348. 
Eine  fest  abgegtänzte  Diöcese  hat  der  altkatholische  Bischof  nicht,  er  gilt  als  Bischof  für  die  Alt- 
kathoHken  im  deutschen  Reiche. 

Die  christkatholische  (altkatholische  Kirche)  der  Schweiz  kennt  das  BischQfsamt  ebenfalls. 
Ueber  die  Stellung  des  Bischofs  vgl.  Verfassung  v.  Juni  1875,  S.21  Garois  u.  Zorn, 
Staat  u.  Kirche  i.  d.  Schweiz.  2,  LXJI :  „Der  Bischof  bat  innerhalb  der  durch  diese  Ver- 
fassung gezogenen  Grenzen  alle  Rechte  und  Pflichten,  welche  nach  christkatholischem  He- 
griffo  dem  Episkopate  boigele^,  insbesondere  Jedoch  diejenigen,  welche  ihm  von  der  Na- 
tionalsyuode  übertragen  worden",  u.  dazu  a.  a.  O.  S.  22>L 
S.  ÖL  Text  Z.  ä  V.  0.  zu  lesen :  Immerhin  hat  sich  indessen  die  Sitte  u.  s.  w. 
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S.  52.  Anm.  1  ».  E.  tot  :  S.  Obrigens,  hinzusetzen:  Vgl.  auch  Oe lauer,  Jabrb.  d.  Trink.  Belebt  unter 

König  Pippin.  S.  2Qü. 
S.  lilh  Anm.  1.  Z.  Si  v.  o.  statt  excertium  zu  lesen:  exercitium. 

8.  ^  Anm.  2.  a.  E.  hinzusetzen:  Vgl.  fenicr  die  Bestätigungsurkunde  Benedikts  VIII.  t.  1015  für  ein 
Diplom  des  Bischofs  v.  Poitiers  über  den  gemeinsamen  Besitz  i.  d.  Anaicct.  iur.  pontif.  1869.  p.  319 
8.  iaSL  Anm.  i.  Z.  1  v.  o.  sUtt:  ^aus"  lies:  durch  die. 

S.  6Ü.  Anm.  Q  a.  E.  hinzusetzen:  dipl.  a.  1191,  Monum.  boica  3^  „assensu  meliorum  ex  clero 
nostro  et  ministerialium". 

S.  ÜL  Anm.  *.  Z.  3  v.  u.  hinter:  Zeitschrirt  21.24.  n.  16,  hinzuzusetzen :  Wehrniann,  Mitthcilgea 
üb.  d.  ehem.  Lübeckische  Domkapitel  i.  d.  Ztschr.  d.  Vereins  f.  lüb.  Gesch.  3^  1  IT. 

S.  ÜL  Anm.  6.  ZJl  V.  o.  hinter:  de  praescript.  11/26,  hinzuzufügen ;  c.  un.(id.)\.  uteccies.  benef.Ill.12- 
S.       Anm.  A  am  Schlnss:  Für  ccciesia  collegiata  wird  auch  die  Bezeichnung:  ecclesia  conventoalis 

gebraucht,  «p.  Alex.  II.  für  Poitiers  u.  1063,  Aual.  iur.  pontif.  1869.  p.  399i  dipl.  V.  1229  i. 

Mecklenburg,  l'rkdbch  1 ,  354 ;  v.  1303  bei  Miraeus  opp.  1.  444.  s.  auch  Würdtwein 

dioec.  Mogunt.  1,  63. 

S.  OL  Anm.  m  am  Schluss:  Vgl.  auch  dipl.  v.  1289,  Meckicub.  Urkdbch  3,  353. 

S.  ^  Anm.  ö  hinter:  Dürr  p.         und  occiesiac  n u ni erat ao  und  non  nomcratac,  Keiffeu- 

stuol  ius  caiiun.  Ul.  iL  u.  44. 
g.  6iL  Text  Z.  11  u.  12  V.  o.  ist  sUtt:  Kathcdral-Kapitetn  zu  lesen  :  Kathedral-  odorKollogiat- 

Kapiteln. 

S.  üü.  Text  Z.  12  V.  0.  hinter:  J2,  daos"  einzuschalten:  in  den  Kathedralkapiteln ^,  und  als  Anm.2& 
unter  dem  Text  hinzufü):cit :  So  Ist  Trid.  Scss.  XXIV.  c.  12  de  ref.  konstaut  von  der  Congr.  Conc. 
aufgi>fasst,  Acta  s.  »ed.  7^  2«S2. 

8.  bü.  T<'Xt  /.  14  u.  ir>  V.  0.  hinter:  KoUegiat-Kanonlkate,  als  Anm.  2'*  hinzuzufügen:  Jedoch  letz- 
terer nur,  wenn  die  Kirche  eine  insignis  ist.  Allein  bei  solchen  legt  auch  die  Datarie  bei  Ausübung 
einer  päpstlichen  Keservatlon  dem  Beliehenen  die  Pflicht  zur  Erwerbung  eines  der  erwähnten 
akademischen  Grade  auf,  und  die  Congr.  Conc.  hat  sogar  186^>  die  Hinzufügung  einer  derartigen 
Auflage  bei  der  Verleihung  von  Kanonikaten  an  anderen  Koliegiatkirchen  für  unzuläsaig  erklärt, 
Analect.  iur.  pontif.  1869.  p.  1049. 

iL  6L  Anm.  ^a.  E.  hinzufügen:  Vgl.  auch:  Untersuchungen  über  dai  Geburtsstand  der  Domherrn 
in  Konstanz  in  derselben  Zeitschr.  28,  1. 

8.  tiiL  Anm.  4.  Z.  Z  v.  o.  hinter:  Mart«'^nc  1.  c.  4. 61 1 .  hinzuzusetzen :  vgl.  auch  dipl.  v.  1331  u.  1334 
bei  Leverkuü  Urkdbch  d.  Bisth.  Lübeck  1,  711.  750. 

8.  üiL  Anm.  4.  Z.  12  hinter:  Dürr  1.  c.  p.  168.  a.  k,  einzuschalten:  s.  ferner  dipl.  v.  1331  u. 
1333  bei  Leverkus  Urkdbch  d.  Kisth.  Lübeck  1,  113.  726. 

8.  SIL  Anm.  4.  Z.  8  v.  u.  hinter:  (Mansi  21^  356),  hinzuzufügen : .ep.  Uonor.  II.  v.  U28  für  Lat- 
tich, D'Aohery  spicUeg.  ed.  nov.  3^  479. 

8.  61L  Anm.  I  a.  K.  hinzuzufügen:  Vgl.  auch  dipl.  a.  1285,  Leverkus  UrkdbrJi  d.  Birth.  Lübeck 
S.  32Ü. 

8.  Tma  Anm.  1  a.  K.  hinzuzusetzen  :  Im  Stift  zu  Aachen  bestand  abgesehen  von  dem  Unadeiijahr  noch 
eine  vierjährige  Karenzzeit  zu  Gunsten  des  Baufoiids,  Laeomblet  niederrb.  Urkdbch.  2,  i8!^l 

8.  72.  Anm.  2  a.  E.  hinzuzufügen:  Vgl.  ferner  dipl.  a.  1338,  Leverkus  Urkdbch.  d.  Bisth.  Lü- 
beck 1,  804. 

8.  74.  Anm.  3.  Z.  4  V.  0.  vor  „Urkunde"  einzuschalten:  s.  noch  Miraeus  1,  5ü4  n.  Ficker, 

Fingelbert  der  Heilige.  8. 
8.  Z4.  Anm.  3  a.  E.  vor  „8.  lä.  n.  1"  einzuschieben  :  dipl.  v.  1361  für  Kammorich  M  iraeus  2^  1243. 
S.  äiL  Text  Z.  1  0.  hinter:  ..Thcil  zu  nehmen  hatten''  anzufügen  als  Anm.  1>:   Vgl.  die  Statuten 

über  die  Obliegenheiten  der  Domvlkarien  in  Lübeck  von  1274  u.  1298  bei  Leverkus  Urkdbch. 

V.  Lübeck  1,  221.  368.  s.  auch  dipl.  v.  1235  bei  Laeomblet  niederrh.  Urkdbch.  2.  lfl&. 

8.  HL  Anm.  1.  Z.  2  v.  u.  ist  zu  lesen:  2  sUtt :  1,  s.  AcU  s.  sed.  9^  43Ü.  431  u.  Const.  Leon.  XII. 

V.  1825.  S-  2,  bull.  Roman,  cont.  16^  3Ö4. 
S.  82.  Zum  Text  zu  Nr.  4  vgL  S.  ^M.  11.  2  a.  E. 

8.  ää.  Anm.  2  a.  K.  hinzuzufügen :  Wegen  des  Olmfitzer  Domkapitels  vgl.  Arch.  f.  k.  K.  K.  14^  9^ 

n.  Verlng  K.  R.  8.  ÜM.  Anm.  (L 
8.  i:i3.  Anm.  8.  Z.  4  v.  u.  lies  habebunt  statt;  habebant. 

8.  8SL  Aum.  S  a.  E.  hinzuzufügen :  In  Limburg  ist  seit  1868  der  Pfarrer  der  S.  Bartholomaus-Kirche 
In  Frankfurt  a.  M.  ipso  iure  Ehrcndomberr  in  Limburg,  Arch.  f.  k.  K.  R.  21^  346  und  zwar 
ebenfalls  mit  Stimmrecht  bei  der  Bischofswahl. 

8.  ÜL  Anm.  3a.  E.  hinzuzusetzen:  und  brauchen  kein  Beneflzium  zu  haben,  vgl.z.  B.  Aeta&.sed.  10, 15. 
8.  äL  Anm.  3.  Z.  13  v.  o.  hinter:  1021.  1047,  einzuschalten;  Vgl.  auch  Kölner  Provlnzial-Koncil 
V.  1860.  Ut.  L  0.  2j  Arch.  f.  k.  K.  R.  9,  12Ü. 

8.  ^  Anm.  2  a.  E.  hinzuzusetzen :  Vgl.  auch  Bai  lay  demlssa  conventnali  1.  Arch.  f.  k.  K.  R.  36, 294. 
Eine  der  Verpflirhtung  zur  Konventnnlme^se  oder  zum  Chordienst  derogirende  Gewohnholt  ist 
unstatthaft  und  rechtaunwirksain,  t.  die  Kntscbdgen  d.  Congr.  (Jone.  Acta  s.  aed.  7^  ti2fi  u.  8, 32L 
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8.  Ur2.  Anm.  0.  Z.  2  t.  o.  hüitei:  3,  592)  einzuichleben :  c.  8.  Colon,  v.  1307,  •.  «.  O.  S.  109. 

102.  Anm.  11  vor:  8.  303|  abicusclulten :  Ufiffer,  Fonchgon  t.  franz.-rhein.  K.  K. 
ti.  110.  Anm.  3.  Z.  2  v.  a.  hinter  ^ebfuiokt  a."  •ImaMflni  difl.  tue  XII.  b.  Selber tx  Urkdfach 
s.  Oeaeb.  WortfalMM.  1, 134;  ep.  Inn«.  lU.  v.  1902  Iwl  Piek  er,  Kagelbeitd.  Belli««.  S.300. 

8. 110.  Aniu.  H  a.  B.  UnnminteB:       nooh  Fleker  BBseibertd.U.  8.306}  Uarfer,  FonaliiM 

8.  305.  n.  2. 

8.  110.  Anm.  5  a.  K.  hinzuzuseUen :  Ueber  etne  eigentbflmlicbe  Bodeutuug  der  PersoiiAto  (In  den 
Pfarrkirchen  des  NladKEkeiw)  i.  Mooren,  Annalen  d.  hUt.  Tenliu  f.  d.  NiedMzketa.  Bfl.  36 

(.1Ö73J  8.  173. 

8. 117.  Attm.  8.  K.  2  V.  v.  Unter:  ^weist^  elnsniehelten:  Bntwli.  d.  Oongr.  Oone.  v.  1S73,  Aet» 

s.  sed.  7,  576. 

S.  riO.  Anm.  7.  v.  S.  119.  Z.  11  v.  u.  a.  R.  einzufQgen :  Jedoch  hat  die  Congr.  Conc.  mit  Rücluiobt 
aufdit'  Ktiiyklika  Gregore  XVI.  v.  1842.  3,  AcU  s.  sed.  9,  510,  «elche  ansschlieMlicb  dio 
Verbindlicblwit  tue  ErUiruog  d.  b.  äcbiift  eiuaclüifl,  aeltdein  engenoninen,  dass  der  theologat 
'allein  dadnreh  den  Pfllebten  aeinet  Amte*  genflgt,  a.  a.  a.  0.  8.  908.  517;  B,  336;  10,  fi09. 

8.  120.  Aniii.  1.  Z.  0  Y.  o.  hinter  .jliabeu"  einzii»dialten :  Dio  Praxis  der  Coiigr.  Coiic.  nimmt  daa 
tiegentbeil  an,  weil  der  Klerus  gezwungeu  werden  kenn,  den  Vorleaungeu  des  tbeolofoe  belsn- 
«ebnen,  Acta  e.  eed.  8,  342.  84is. 

8.  120.  ,\nin.  1.  Z.  s  V.  u.  hinter:  ...  2C  (T.''  oinsufligen:  Die Failenielt beetfnuat aleb naeb der Oe> 
woiuiheit  der  l>iücese,  Acta  8,  led.  lU,  '<til6.  239, 

8.  190.  Z.  7  T.  n.  Unter:  «Bubetitaten*  als  An».  8*blnnttnif|fOB:  and  «wer  In  Emungelang  von 
Weltgeistiichen  auch  ans  dem  Regolanlaadn,  yjL  eoMt.  Benedict.  3UII.  t.  1725,  e.  8. 11&  n.  3 
u.  8.  120.  n.  4;  Acta  s.  sed.  10,  227. 

8. 120.  Ann.  4.  Z.  5.    v.  e.  B.  hlninnfllcon :  Vgl.  endi  Acta  e.  led.  10, 218. 

8. 123  Z  9  V.  0.  atatt:  Blailehtanf  der  Pfoltantlei^Fiibende  Uoe:  AnstellnnR  einee  P5nl- 

te  n  t  i  ars. 

8. 124.  Anm.  4  a.  K.  blniusuetaen:  Wegen  der  KapUel^  In  deann  du  OpCloMieoht  flU,  vgl. 

S.  i;j4.  s.  701. 

8.  140.  Z.  10  V.  u.  statt  „Kapitala"  lies:  Kapitels.  ^ 

8.  141.  Text  letzte  Zvile  hinter  ^esse  in  eelebllnn*'  blnsasafllgen  »i»  Anm.  Die  Kutschädigung 
fOr  den  Celebriienden  wird  «na  der  mtauL  fewninle  dliMbvtionnm  gelelatet,  Aste  a.  aed.  8, 104, 
Anal.  tor.  pont.  1880.  p.  1098,  eventuell  aue  einem  dnreb  Beftilge  der  Domberm  nnd  der  ande- 

fLii  ituin  Chor  \cr|iflichtt'ti  ii  Gi  istli.  lu  ii,  inini  iitlii  !i  di  r  tapelUiii  iHSiH'tlc  i.iti  lu  liilileiiden  Fondb, 
wiu  t.  it.  in  l<ucca,  wo  die  erslercn  /.wvi  Uritiel,  die  Kaplane  ein  Drittel  /.ahlen.  Erhöhung 
dor  Messtaxe  imnk den  Blaebof  gilt  dieae  aneh  Äz  die  Gonventual-Measc,  Anal.  1.  c. 

8.  143.  Anm.  1  a  K.  büuunaetien:  Tgl.  ancb  Köfaw  Pnvlnzial-KoaeU  v.  1860. 1. 1.  c.  5,  Aleb.  f. 

|j.  K.  K.  9,  127. 

8.  167.  Anm.  6  a.  I-:.  hinzazafOgen:  Die  Funlition  des  vom  städtischen  Klema  fewihlten  GeiatUdinn 
eriiaebt  mit  dessen  Bmennung  znm  Domherrn  an  der  Kathedrale  und  ea  mnaa  daber  ein  Moer 
gewlbh  werden,  Entaeb.  d.  Gongr.  «me.     1873,  Aeta  8.  aed.  7,  576. 

8.  159.  Anm.  2  a.  K.  hin/ii/i.>>'t/<'ii  1>i>' lairi^clu- Itegtomng  h-it  ncMn-rdings  mit  Itückslrht  aul  Art.  3 
des  Kunkordatcs  dit-  An^^icht  vortreten,  da^i.'i  die  Kanoniker  nicht  bios  die  l'flicht,  sondern  auch 
das  itecht  haben,  den  Kiscbofen  als  Käthe  zur  Suite  stehen,  Arch.  f.  k.  K.  K.  39,  133  (T.  139. 

8.  16i.  Text  voti  ^.  M  II.  Srhl.  hiHXiir.u«et/en  :  Hei  den  AltkathoHken  steht  dem  Bischof  k«>iii  Dom- 

liapitel,  violiuohr  bei  der  l^itung  des  altkatholischon  Gemeinwesens  die  Synodal-itepraiscutanz, 
13  der  Synodal-  nnd  Oemeinde*Ordn.,  zur  Seite. 

8.  166.  Anm.  4  v.  8. 165  blnzuanfflgen :  Ueber  Amalat  von  Motz  a.  Maaaa  en,  Oleaaen  d.  kanrtliig. 

Redte.  Wien  1877.  8.  61. 
8. 170.  Anm.  G.  v.  s.  169.  Z.  19  v.  u.  hinter  „Anm:     einznaebalten :  Auch  daa  dlpl.  Leo*  IX.  v. 

1049,  Anal.  iur.  pontif.  1869.  p.  32)i  erwähnt  eines  Metzer  Kanonilius  als  primae  cborepiscopus. 

t).  170.  Anm.  5  a.  E.  lünzuzufügcn  :  Andere  Beispiele  beiQuitzmann,  d.ilteatoGeach. d.  Baiern. 
Braunschweig  1873.  S.  208. 

8.  172.  Anm.  7  a.  K.  hinzuzusetzen:  Vgl.  Hemer  v.  Bnng e,  Lievland  die  Wiege  der  deoteohen 
WelbbtaebSTe.  Leipzig  1875;  Haid  d.  üonatanaer  WefbiMaebMa  I.  FMbnrger  DISeeaaa-iÜÄlv. 

l?d.  7  (1873)  S.  149;  Bd.  9  (18751  S.  1 

8.  176.  Anm.  10.  Z.  12  v.  o.  hinter:  p.  4.  79,  einzuschalten:  8.  aueb  8. 356  Anm.  4  dieses  Tboflea. 

8.  177.  Anm.  4  a.  E.  blnzucnsetzen :  8.  femer  die  Bmennnngabolle  v.  1871  für  den  Poaener  Weib» 
hUchof  bei  H ar t  m  a  n  n ,  Ztsi  hr.  f.  (ioüetzKobg  u.  Praxis  d.  öffentl.  ItechU.  3,  377. 

8. 180.  Anm.  1  a.  B.  hinzuzufügen :  8.  auch  die  in  den  Nacbträgen  zu  .S.  177.  Anm.  4  citirte  Bolle. 

8. 101.  Z.  S  0.  MnznznaetEen  ?  Doeb  inden  Jetzt  auf  die  Anatelinng  von  WelbMsebSfen,  die  Vor- 
schriften des  Ges.  v.  11,  M:>i  1^73  uli  r  die  Vi  rbilduns  der  <5eii<tlichcn  und  auf  d.\s  KurtÄmtiren 
deraelben  nach  staatlicher  Entsetzung  des  Bischofs  der  DiÖeese  die  in-  diesen  Nachträgen  zu 
.8. 210«i|>nkrtMiaoMtao  Aaveaduf.  8.  oMh  &  004. 506  ff. 
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8. 181.  AHB.  8  a.  B.  UnsiinMlMo:  Dm  Mair.G«Mta  t.4.1Ii11874  tet UcfHbn aUkte  baattnuBt. 

B.  181.  Text  Z.  8  V.  u.  Ist  7.U  :  „Frankreirlr  hiii/.iiziisetzcn  als  Anm.  G» :  Nach  d.  Drkrct  v.  7,  .linnar 
löOt>,  Dursy,  Staatskircheiuecbt  in  Klsass- Lothringen  S.  7t)  be<iürfen  franz-ösische  (iei.«tlirhc 
vor  der  Annahme  eine*  BUtbums  in  partibu»  der  Genehmigung  de«  Kegenten  und  nach  ihrer  Kr- 
iMDUung  kann  ihxe  Konaakntton  nleht  vor  der  Prüfung  dar  EmaimiuiftbaUe  im  Suattrath  üb 
Ebaai-Lothftiiiaii  doieh  den  Oberpitoidanten)  and  dar  dnreh  dan  BafMtan  gaatattatoB  PnUi» 
kation  derselben  stattfinden. 

5.  1B3.  Anm.  *  a.  K.  hlDtuziuetzen  :  K.  l.ünini;,  deutsch.  Kirchenrecht  1,  159;  2,  333. 

6.  18Ö.  Anm.  4  hinter:  piaeeeptore  in  Z.  '2  \.  o,  hlnnuoaatsen :  In  «elcher  trott  der  gvgenthaOlfaB 

Bahaoptong  LfiaiBga  a. «.  O.  2,  334.  u.  2  der  Aiehldlaken  and  Lahnx  naoh  dun  ZuauMao« 
banga  dar  Blalla  ah  ein  nnd  dleaalba  Panon  betraebtet  werden  mfliaen. 

S.  185.  Anm.  12  a.  K.  liinru/nfngen :  Vgl.  Löning  ».  a.  O.  S.  :V.\{).  n.  1. 

8.  1B6.  Z.3  V.  0.  hinter:  keinem  Zweifel  unterliegen  aUAnm.  *  einzufügen  :  Dagegen  Luning  a.a.O. 
S.  335.  n.  3,  well  der  lUschof  in  allen  Fittn  die  Hefugin««  gehabt  habe,  die  Funktionen  daa 
AxeUdUkonos  aach  einem  Prlaatar  ta  flb«vtn|aa.  Daa  baweUt  aber  niobt«.  Dvieb  die  BilKaaa 
daa  atinJigen  Amtes  dei  AreMdlakona  Ist  weder  danala  noch  spiter  daa  Redt  dea  Btaehofli  aaa> 
gaichlossen  i;ewrfi  ii,  dieselben  Baftignisse  persönlirh  oder  diiroh  besondere  Stellvertreter  kon- 
karrlrend  auszuüben.  Ks  folgt  daher  auch  aus  <len)  Umstände,  ilass  in  den  S.  185.  Anm.  14 
dUrten  Stellen  und  c.  12.  coiir.  11.  Matiücon :  quod  §i  episcopus  praesens  non  fucrit,  archidiaooao 
itl  praabytero  eoidam  etus"  ein  Prieater  aeben  den  Aichidiakon  genannt  wird,'  niehta  für  Lö- 
aiaga  Bahanptang,  daai  der  AroMdlalmn  aha«  baaeadatsa  AmBtn%  kata  Baalit  aaf  diag« 
Funktionen  gehabt  hat.  Femer  zeigt  die  Hininfilgiing  dea  eoldam  tm  letltdtlrten  Kaaon  fdnde, 
da«  der  Priester  in  Gegensatz  zum  Archidiakon  gesetzt  wird. 

8.  186  hinter  Anm.  8  a.  £.  hinzuzusetzen:  Löning  a.  a.  O.  S.  338.  n.  4  ISugnet  das  Yorkomaiea 
der  AjNbidialUMMa  and  ▲rohiaabdiakonen  aaf  dem  Lande.  J>u  dt.  e.  6  will  er  dahin  T«rbesa«m : 
^  arditdiaeoanai  aaam  ■ahdiacaaani  traaanlttat^.  Br  muu  aber  aatbal  bebaaaen,  daaa  aaeh 
Lage  unserer  Jetzigen  Kenntnis«  der  Ueberlioferung  dies  keinen  handtehrlftlichen  Anhalt  hat. 
Auch  ist  das  Chrismn  vom  Bischof,  nicht  vom  Arehldiakon  (der  BIsrhofsstadt),  wie  er  meint,  zu 
holen,  c.  3  conc.  I.  Va-^i  ii-;.  l>lv  v>n  iliiii  aiiKefi/rhtene  Interpretat:  :ii  de.i  r.  (>  cit.  ist  lürht  un- 
haltbar. Das  c.  (i  sagt :  der  kranke  Priester  soll  seinen  Hinderungsgrand  dem  Archidiakon  oder 
AnhlaabdlakoB  taMh  aiaea  BMm  kaadthaa,  aad  dlaaea  vaiaalaaaaa,  daa  dhilatM  im  baMmao. 

8.  190.  Anm.  7.  v.  S.  189.  Sp.  2.  7  19  v.  u.  vor:  ^nch"  ist  elnznsehalten :  &bor  HlldaihBla  •. 
Lüntze),  d.  iltere  Diöcese  Ilüiiesheim.  Hildesheim  1837.  S,  177  ff. 

8.  191.  Anm.  4.  Z.  3  v.  o.  hinter:  .^.SS.  7.  21GJ''  für  das  12.  Jahrh.  s.  SS.  10,  350. 

8.  191.  Aam.  4.  Spalte  2.  Z.  8  v.  u.  hinter  1.  1, 324  einniadialtan:  übar  Bretlaa  a.  A.  Vetsal,  d. 
Arehldiakopat  Oppeln  t.  1990—1810 1.  ZtMkr.  d.  Terelns  f.  d.  Oeich.  Schlesleai  12,  879. 

8.  191.  Anal.  4.  8palte  2.  Z.  1  v.  u.  litnter  .S.  189  einzuschalten:  für  Soest  dlpl.  v.  1221  [Ficker, 
Engelbert  d.  Heilige  S.  332),  wonach  der  Propst  aas  dem  Kölner  Domkapitd  gewählt  werden  soU. 

8.  192.  Aam.  %Z,9r.  e.  hinter  807.  806  efnniselulten :  Aber  Bildeshefm  s.  L fl n tz el ,  die  iltere 

Dlöcese  Hildesheim:  S.  l^^l 

8.  195.  Z.  4  V.  0.  xa  „Arehidiakonen"  hinxnzaaeCzen  als  Anm.  2*:  Vgl.  hierzu  Ant.  Holtgrevea, 
d«  ardddlaeenla  arehMloeeeda  Golealeaala.  dita.  fnaagnr.  Oeaa.  1866.  p.  10  ff. 

S.  201.  Anm.  2a.  E.  hinzuzusetzen:  und  1. üntzol,  d.  ältere  Dir.cese  Hildesheim.  S.  181.  182. 
8.  204.  Anm.  8.  8p.  2.  Z.  1  hinter  Kress  S.  54  ff.  einzuschalten:  Mejer,  zur  Oeseh.  d.  löm.- 

dentash.  Frage  U.  2, 122.  a.  2. 
8.  208.  Anm.  2.  Z.  3  v.  a.  liinter  1. 16  eiaznsehalten :  Aach  in  der  Kölner  Provinz  gab  es  neben  dem 

Hauptofflzial  za  Köln  seit  d.  15.  Jahrh.  noch  einen  zweiten  för  Westfalen  zu  Werlo,  Buescher 

de  iadicio  offlcialattu  archlophcopor.  Coloniens.  in  duc^to  Guestphaliae.  Honnae  1871.  p.  10.  23. 

26.  37.  40.  Ulkanden  betr.  das  Gericht  und  die  Kompetenz  dieser  0£üzia)e  aas  d.  16.  a.  17. 

Jahih.  L  d.  Aaaalaa  d.  hiater.  yerelaa  für  daa  NiedarriieiB.  Bit  80(1878)  8.  210.  235. 
S.  208.  Anm.  5  a.  E.  hlnzuzufflgcn :  Ueber  Osnabrück  »gl.  S.  204.  n.  8. 

S.  210.  Anm.  1  a.  E.  hinzuzusetzen:  Dabei  Ist  es  auch  nach  dem  Gesetze  v.  11.  .Mai  1873  (Ges.  S. 
8. 191)  über  d.  Vorbildung  d.  Geistlichen  geblifbeii,  da  sich  dasselbe  allein  auf  die  geistlichen  (s. 
S.  505),  nicht  die  Jurisdiktionsämter  bezieht,  ^u^  auf  den  tieneralvikar,  welcher  nach  staatUsiier 
Krledigung  des  Bischofsstohles  »ein  Amt  weiter  versehen  will,  finden  die  Vorschriften  des  Oaa. 
übar  die  Verwaltong  erledigter  kathoUieher  BlathOmar  v.  20.  Mai  1874  (Gaa.  8.  8. 43)»  alao 
aoeh  das  staafllehe  Einspruchsrecht,  Anwendung. 

8.  210.  Anm.  2.  Sutt:  Art.  4  lies:  Art.  3  und  füge  a.  K.  hinzu  :  S.  ferner  Min.  Bdaaa  T.  20.  K»* 
vember  lö73.  N.  I,  o.  A.  bei  Do  ve  u.  Friedberg  ZUehr.  f.  K.  B.  12,  259. 

8.  210.  Abb.  3  a.  B.  UnmafBfMi:  HIaiaa  hat  das  Ose.  v.  7.  Mal  1874  aar  awlfll  geiadert, 
a.  |.  3dass.,  n.  A.  bei  Dove  u.  Frledber( Ztaeht. f.  K.  B.  12, 261,  daaa d«t BtflaniBf  alaa 
Einspraebe  vor  der  Emenoaug  gew&bzt  Ist. 

8. 210.  Ann.  7  a.  B.  hlatniuettea:  8.  Jetit  aaeh  Oeaeta  r.  19.  Febr.  1874.  AH.  1,  a.  a.  O.  8.256. 

8.  210.  Anm.  U  a.  E.  hinzuzufügen;  Jetzt  flndet  ein  Einspruchsrecht  der  StaatsrogioronK  auf  Graad 
des  Ges.  v.  23.  April  lö75  betr.  die  Vorbiidg  d.  Geistlichen  Art.  1,  a.  a.  0.  13,  219,  sUtt. 
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8.  210  Text  a.  Schi,  des  ersten  Absatzes  hinzazusetzeii :  In  Frankreich  bedarf  es  der  Oenehmignng 
der  Uegierune  zur  Anstellung  der  Gencralvikare.   Jedoch  kann  der  IMsrhof  ausser  der  statthaften 
•  Zakl  iß.  u.  Nachtrag  zu  S.  220)  noch  andere  beataUen,  welche  aber,  falls  aie  nicht  die  Oenehmt- 
gng  der  Kegiemng  mUagt  haben ,  nur  die  Jnrladfktion  pro  foro  interne  auaQbRn  k8an«B»  Min. 

Entach.  V.  29.  Briiin.  XII,  Durgy,  Stfistskin-tieiinvlit  In  KIiass-Lotbrlnstcn  S.  TT. 

S.  212  Anm.  IH  a.  E.  hinzuzufOgen  :  In  Frankreich  (Jurtun  nur  FrieBter,  welche  iuu\  lUscItul'samt  quali- 
fllirt,  Organ.  Artikel  21,  nnd  Licentiaten  der  Theoinpii  -.  nd,  anrh  während  15  Jahren  die  Fluktlo- 
aan  eine*  Heopt-  oder  HöUspiuien  ugeabt  haben,  Dekr.  t.  2&.  Uetember  1830,  Dnrsf  t.  e. 
0.  S.  58,  xa  mnenlvfeiien  emaiiBt  «eideB. 

S.  213,  Z.  3  V.  o.  Ist  il.\3  Wort :  (icr  m  streirhen. 

8.  220.  Anm.  ß  a.  K.  binzozufügen  :  Auf  Umnd  eines  solchen  Imlultoü  bi^niht  e»,  das«  in  den  freil-' 
züsi gehen  DiöoeMa(e.  S.  227.  n.  3),  wie  Mch  die  organisi-hen  Artikel 21  bestimmen,  twd, 

in  den  Erzdiöoesftn  sojrar  drei  Oenerulvicare  vorkommen,  die  aber  am  Kigchofssitz  rosidlren. 

S.  223  a.  E.  des  Abs.  1  hinzuzusetzen:  In  Preussen  erlischt  die  Jurisdiktion  des  Oenerahikars  mit 
der  Ktaatiii  heu  AbMtnmg  d«!  ltl«ahaf!i,  «deher  fln  «raaniit  bei  (i.  lurtaii  de  Lelm  von  der 
Abaetznngj. 

8.  32S.  Anas.  13  «.  IS.  Mntnnfflfen:  EtonM  In  Prinkref  et  und  Sltait-Lotlirlnf  en  flr  dl« 

reglemngsseitir  L'i'nrhmigton  (lencraU  ikam.    Tni  Kelcbslande  betllgt  dar  CWhallJellt  3600  FlW, 

Darsy,  Staatskirchenrecht  in  EIsass-Luthringen.  S.  77.  78. 
8.  234.  Ann.  6  a.  E.  hintuznsetzen:  Der  Aasdrnrk:  ProTicarius  wird  auch  für  den  oder  die  mehreren 

▼oilinlor,1»elrhe  sich  der  Kftpltular- Verweser  bestellen  kann,  gebraucht,  Arrh  f.  k  K.  K.27,  XIV. 
fl.  Ü27.  Text  ä.  Schi,  hinzuzusetzen:  Die  .\  1 1  k  at h ol  i ke  n  kennen  ebenfalls  das  Institut  des  (icne- 

ralvikars.    Der  nischof  kann  diesen  frei  au»  den  zur  Synodal-RcpräÄentanz  gehorieon  (}elstliihen 

enewihlen,  ane  den  andeten  aber  nur  mit  Qenehmigang  der  KepriuenUnz,  J|.  10  der  Sjmod.-  u. 

Qeneltide-Oidn. 

8.  22f  .\iini  f!  a.  E.  hlnzumfripcii :  Dagegen  E.  Lüning,  Gesch.  d.  deutsch.  Kirchenrecht«  1,417. 
u.  1,  welcher  aber  übersehen  hat,  dass  ich  nur  eine  Folgerung  ans  dem  o.  ö.  6.7  des  Koocila  Ton 
Blei  femaeht  Itake. 

8.  232.  Anm.  3  a.  E.  hinzuzusetzen :  Auch  der  Ausdruck :  provisor  kooUBt  In  dieser  Zelt  für  solehn 
fnterimistlgche  Verwalter  ror,  s.  ep.  Joann.  XIII.  v.  971,  Florez  Bspana  sagr.  28,  252  tt. 
Analect.  lur.  pont.  1869.  p.  313. 

8.  233.  Anm.  8    S.  232  blotar :  3,  684.  693  eiAzaeebalten:  PbllUpa  KegaUoDrecht  8.  ÖO. 
8.  230.  Anm.  11  a.  B.  blnxoziuelten :  Bbenfeo  die  Congr.  Cont.  s.  Acta  •.  aed.  8,  389. 

8.  236.  Hinter  Ab«  "2  ist  einzuschalten:  Auch  der  vom  Kft]i!tel  zum  Hi-ü-hof  Oowiihlte  oder  landes- 
herrlich N  jiuinirte  sull,  wa.«  beim  Abgehen  des  zunächst  cewahlteri  Kapltular-Vikar»  vor  Beseiti- 
gung der  Vakanz  praktisch  wercleii  kann,  hei  Strafe  der  Nichtigkeit  nicht  dazu  bestellt  wer.icn 
dOrfen.  Die  Uesteller  trifTt  ipso  iure  ilic  grosso  Exkommunikation  und  Verlust  ihrer  kirchlichen 
Einkünfte,  Strafen,  deren  Aufhebung  spcciell  dem  Papst  reserrirt  Ist.  Falls  der  zum  Kapitular- 
TÜLBi  bMtelUe  die  Leitung  der  Diöceae  übernimmt,  verUart  «t  aeln  an«  dat  WaU,  bei.  Komi- 
Mtioa  mMandenea  Beeht,  und  unterliegt  denaelben  Strafen,  —  wenn  er  a1»er  berdta  (Tftnlat^) 

MachOf  Ist,  den  ibi  nfall»  dem  päpstlichen  Stuhle  reservirten  Strafen  der  Su.spension  von  der 
AnsQbnng  der  Poiiiitlk'&liun  und  des  interdictum  ab  ingrc^su  ccclestae.  Endlich  sind  alle  Uand- 
Inngen  l  ines  solchen  Kapitularvikars  nichtig,  Const.  Pii  IX.:  Romann«  pOBtUint  piomnaMev. 
28.  August  1873,  Acta  t.  aed.  7,  401;  Areb.  f.  k.  K.  R.  31,  181. 

8.  237.  Anm.  0  a.  B.  annfBfm:  Bin  aeldMr  Bell  erwihnt  bei  M  e  j  e  r  Propajganda  2,  10. 

S.  237.  Anm.  14.  Z.  1  t.  0.  UatUi  64511.  «iBnacbalten :  nnd  Arch.  f.  k.  K.  B.  27,  XIT. 

8.  238.  Ann.  7  a.  E.  hinzuzusetzen :  Die  im  Text  cbarakterlairte  Stellung  des  Kapitularrikan  Ist 
ausdrfieklleh  durch  die  o.  in  diesen  Nacbtrigen  zu  S.  236  düxte  oonat.  PUIX.  aanktionirt  worden. 

8.  239.  Text  Z.  6  t.  u.  statt:  ,4er*  Uea:  dna. 

S.  242.  Anm.  3  statt:  m.  9  Kes  III  8. 

S.  242.  Anm.  3.  a.  E.  hinzuzusetzen ;  WegandisrTheotogal-  uudPünIteutiar-Prabende  s.  134.  S.  701. 
8.  248.  Anm.  9.  Z.  2  n.  9  ▼.  o.  alattt  „vorigen*  lleaa:  Torvorlgen. 

S.  245.  Anm.  9  a.  E.  hinzuzusetzen:  und  Arch.  f.  k.  K.  R.  27,  XIV. 

8. 245.  Anm.  10  a.  E.  hinzuzufügen  :  Vgl.  auch  die  in  diesen  Nachtrüi^en  zu  S.  236  cltirte  const.  Pll  IX. 

8.  248.  Anm.  1  Ist  Z.  3  ▼.  o.  statt:  348  zu  lesen  :  345  und  a.  E.  hinzuzusetzen  :  Vach  dem  Gesetze 
V.  20.  Mai  1874  ((}.  S.  S.  135)  nius^  aber  jeder,  welcher  in  liiu^m,  aui  h  staatlich  erledigten 
Bisthum  die  mit  dem  bischöflichen  Aiute  verbundenen  Rechte  und  geistlichen  Verrichtungen,  sei 
es  insgesammt  oder  einzeln ,  soweit  sie  nicht  die  Gütcrverwaltung  betreffen  (d.  h.  in  das  Resaort 
dea  Oekonomna  fallen),  mithin  aneb  der  Kapltolarrikac,  die  für  den  Brwnrb  doc  geistUekon 
Aemtar  Torgeaduriebanen  ataatHeben  Qnallflkatlonen  beattaen,  und  kann  aeln«  Fnnktlonen  bei 
Strafe  der  Nichtigkeit  derselben  <nwle  hei  Oefingnlssstrafc  von  G  Monaten  bis  2  Jahren  erst 
ausüben,  wenn  der  Oberprasident  keinen  Einsprach  erhoben  und  er  selbst  sieb  eidlich  Terpflichtet 
bat,  dem  Könige  treu  und  gakmam  tn  anln  und  die  Oeaetae  des  Staatoa  zu  befolgen,  $$.  1— ««.•.  O. 

8.  248.  Anm.6n.  B.Untasw«tMn:  Jnttt  naab  dorn  Gna.  t.  19.  Mbnur  1874.  Art.  1. 
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8.  318.  Aan.  8    B.  UaniiifBgvB:  8.  mmmetr  Qm.  t,  38.  Afirfl  1875  betr.  dl*  TortiMMg  te 

Geistlichen.  Art.  1. 

8.  248.  Anm.  12  hinziUDsetten :  Doch  wird  du  im  ^  3  de«  Qe*.  i.  4.  IIil  1374  boiümmte  Bto- 
■ptwAfiMit  iar  Kaglaniiig  «aek  hter  wn  Anwendimg  1h»mb. 

8.  249  ■.  E.  V.  Abs.  1  als  Anm.  1"  hinzii/ufügcn  :  In  Fr.inkrelch  haben  .ile  K-ithcilrilkapltel,  bei. 
die  Metropiilitane  «ifort  der  RefrierniiK  vom  Kintrltt  lier  lijedlsvakanz  und  von  den  bezQglich  d«ff 
V'crwaltnnK  der  erledigten  DIkccsi'  getroffenen  .Matsregeln,  also  auch  von  der  Bestellung  det  Ka- 
pituUrvikan  AoMige  zu  machen,  organ.  Art.  36.  37,  u.  Dekret  t.  26.  Fahntu  1810.  Art.  6; 
Dnrsy  a.  a.  0.  S.  Ö5.  Das  Kapitel  telbtt  kann  die  yerwaltang  nickt  fSblHl,  Okt.  ▼.  38.  J»> 
iraar  1811,  a.  a.  0.  S.  75.  BesUtigung  des  Kapitolarrikar«  daieh  die  BefimBK  ist  aftndarUeh, 
dt  Dekret  y.  1810.  Die  beitätigten  Kapitolarrlkare  erhalten  das  Oehalt  der  Generalvlltare  and 
zwar  vom  Tage  der  durch  das  Kapitel  vorgenommenen,  von  der  Regierung  bcstÄtigti  ii  Wahl  ab, 
Staatsratbigutachten  t.  27.  Noven.ber  1H40,  a.  a.  O.  S.  75.  Die  Funktion  dee  KapitularTikars 
endigt  mit  dem  Tage  der  vor  dem  Staatsrath  erfolgten  Einregistrirung  der  TllttlWlwwiHlMft  des 
neuen  Bischofs,  Min.  Cirk.  v.  29.  September  1807,  a.  a.  0.  S.  75. 

8.  249  Text  a.  Schi,  hinzuzufügen:  Bei  den  Altkatholiken  werden  bei  Erledigung  dei  bitrhöf- 
liclien  Stuhles  die  Befngnisse,  welche  nach  pemeincni  Hfcht  dem  Kapitularvikar  zustehen,  durch 
die  Synodal-Elepräsentanz  einem  der  za  ihr  gehörigen  Ueistlichen  übertragen ,  Synodal-  u.  Ue- 
■Nlnde-Oidii.  %.  11. 

8.  251.  Anm.  6  a.  E.  hinzuzusetzen:  Auch  Vertretung  durrh  den  Metropoliten  bt  YngakramMa, 

c.  4  gyn.  Suession.  v.  8.03,  LL.  1,  417  u.  Mansi  14,  WiO. 

8.  251.  Anm.  7  a.  E.  hinzuzusetzen :  972  dem  h.  Ulfich  Ton  Aiifrtnng  deMwn  Neffe  Adalbero,  Qerik 

Vit.  S.  Oudair  c  13,  S.«!.  4,  408. 

S.  2öl.  Anm.  8  a  K  hin/uzuiKitzen :  .\uch  hat  sich  Gregor  VII.  nicht  gescheot.  die  AbseUtuig 
eines  gebrechlichen  Krzbi.scluifs  von  Kouen  durchzusetzen,  reg.  V.  19  v.  1078,  Jaff(?  a.  a.  0. 
p.  315,  data  Meitzer,  Papst  Gregor  VII.  a.  die  Blaehofiwahlen.  2.  Aufl.  S.  143.  161. 

8.  36il.  ätaa.  8  e.  B.  btnnnuetcen:  üeiber  einen  Fall  In  Merseburg  Ende  des  14.  Jahrb.,  wo  da« 
Klfitel  für  den  vnm  .SiMage  getroffenen  Bischof  einen  Cnadjntor  eewihlt  hat  und  liiewr  aiu-U 
plpitUch  bestätigt  worden  ist,  andererseits  aber  der  Uiscbof  selbst  ohne  Konsens  des  Kapitels 
einen  Coadjutor  ernannt  «ad  dtt  «ntaw  icbWeMlleb  venkhtat  hat,  a.  ehimn.  epiaaep.  Mmebut« 
88.  10,  202.  203. 

8.  367.  Anm.  1  a.  B.  hlntozaaetzen:  Thodlchnm,  dentteb.  Ktiehenreebit  3, 114.  n.  1  nimmt  an, 

dass  die  Vorschriften  des  A.  L.  R.  noch  in  Kraft  sind. 

8k  357.  Text  Z.  4  V.  o.  statt:  „aafi|eboben  ist,  so  können  Jetzt"  lies:  war,  so  konnten. 

8.  387.  Text  Z.  8  v.o.  statt:  kommen  dieselben'OrundsItze  zur  Anwendung,  lies:  kamen  diesel- 
ben Gruii  lsätzo  tut  Anwendung.  Jetzt  gelten  aber  in  ganz  Prenssen  die 
Vorsohriften  des  Gesetzes  v.  11.  Mai  1673  über  die  Vorbildung  der  Geistliehen,  da  da«  Amtdea 
Coadjntora  Im  Sinne  deaedben  ein  geletlMtee  Amt  fet. 

8.360.  Text  Abs.  3  a.  R.  cinnfOgen:  In  Prenssen  kommen,  fall«  die  Sedisimpedicnz  dnrrh  staat- 
Hebe  Absetzung  herbeigefDbrt  Ist,  in  Dctreff  des  InterimUtischen  Diöcesanverwalters  die  in  dineen 
Nachtligen  zu  S.  248  Anm.  1  angelTihrten  Vorschriften  zur  Anwend|ing. 

8.  26Ö.  Z.  9  T.  0.  hinter  gebildet  hatte  als  Anm.2^  anznfOgea:  S.  au«b  Löning,  Oeacb.  d.  deotcch. 
Klrebenieebta  3,  348. 

S.  266.  Anm.  2  hinzosnaetSM:  Vgl.  LSatng  a.  a  o  2,  317 

8.  267.  Anm.  1  *.  B.  UbtaxaMtua:  Ti^.  «och  Tihas,  d.  Gau  Leomerike  n.  d.  Azchidiakonat  t. 
Bmmerieb.  Mfintter  1877.  8.  72  ff. 

8.  373.  Anm.  8  a.  K.  hinzuzusetzen:  c.  14  Paris,  v.  1212,  Manai  22,  823:  ,,deeanatu<i  rural>>s". 

8.  Z7B.  Anm.  4.  Z.  4  v.  o.  hinter:  2y  56  otnxaachalten :  nnd  lifiatael,  ältere  Dlöcete  UildcaUelni 
8. 194. 

8.  279.  Anm.  4  a.  K.  hiii/.nziiset/.en  :  über  Soe>t  s.  .1.  liipl.  •iaer.  XII.  ex.  lei  Seihertz,  Urkdbclld. 
Ugthm.  Westfalen  1. 134.  In  Bremen  ist  eine  Ktntheilang  in  3  Pfarren  erst  unter  Gregor  IX.  er- 
folgt, a. deie.«p.  t.  13a7nnddlpl. Oeibatdi anhtep.    13i»,  Bhmek,  Biam. Uikdbeb  1, 166.171. 

8.  280.  .Vnin  '2  .1  R.  hiiizuzn-ptzi'n  ;  für  Nauiiibiiri:  dipl.  v.  I  l.'il.  ,\rndt  neuea  Aldltv  1, 1,  «laaeh 
einer  Klosterkirche  ein  Theil  der  .Stadt  als  Pfarrspreugcl  zugewiesen  wird. 

8.  381.  Anm.  3  e.  R.  blnsarafllgan :  Ancli  SIeiu  gebM  hierher,  Aela  e.  ted.  9,  43&.  438. 

S.  2Hi.  Anm. 6.  Z.  3  v.  o.  hinter:  1.  3fi6einzusrbalten  :  l.ü  nl/«  l.  ältere  Dir.ecse Hildeshelm  .S.  197, 

8.  282.  Anm.  3.  Z.  2  *.  a.  hinter:  S.  374.  375  eUizuschieben :  München  dipl.  v.  1271,  Meyer 
tiiee.  noT.  Iar.  eedea.  1, 331. 

S.  285.  Anm.  7  a.  Schi,  hinzuzusetzen:  Amh  las  (Je»  v.  1.  Mai  1874.  $.20 enthält  nichts  d.irüber. 

S.  2S6.  Anm.  8 a.  .SeU.  hinzacosetzen :  vgl.  auch  v.  Vogt,  Sanualg. kfroU. Veiordgen  f. d. Biathom 
Botteabiii«.  Sdiirtb.  Omttnd  1878.  8.  138  ff. 

8.  287.  Text  'A.  v.  o.  hinter  .,sUlt''  int  elnzuselialtt  ii  el>«ns«Jetet  Ib  H«t0an  (t.  8.  606)  «Sd  Z.6 
T.  o.  zu  streichen :  für  das  Grossberzoglhum  Hessen. 
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8.  287.  Tent  hinter  Abs.  1  »nzufiigen:  In  einzelnen  Diöcesen  h»t  iler  neuernannte  Dek»n  auch  wto 
■ehon  MhiK  (•.  Uaitzheim  codc.  6,  ö  n.  9,  64j  dem  Biichof  einen  Amtieid  zu  leittaa, 
V.  Togt*.  ».  0.  8. 137. 

8.  288.  Anm.  2  a.  K.  hinznznsetzen :  Für  dfo  DMetM  RottMtaif  i.  die  PfonwVtoftatiow-Iaitnktloa 

T.  1803  bei  t.  Vogt  a.  t.  0.  S.  449. 

8.  280.  Anm.  12  a.  K.  hinsimfllgMi:  V«bn41«  Ludkapital  In  der  DlSeaaa  Botlenlnurg  a.  ▼.  Tagt 

A.  ».  0.  S.  333  ff. 

8.  290.  Text  Z.  lö  v.  o.  hinter :  „Zwecken  dient"  als  Anm.  hlnztuiuetMu :  Ueber  die  Verhiltnies« 
in  der  DiSoeaa  Bettenirarf  a.  t.  Toft    «.  O.  8.  860. 

8.  292.  Anm.  10  v.  .«i.  291  a.  E,  hinzuzusetzen:  Vgl.  an.h  Tlbus,  d.  Gau  Leomerike  S.  72. 

S.  29Ö.  Anm.  2  a.  E.  bluzuzufügen :  Vgl.  hivrza  auch  die  Kntschdcen  d.  Congr.  Conc.  i.  d.  Act«  •. 
sed.7,  184  V.  8,88.469.701. 

8.  295.  Anm.  3  a.  E.  hlnsnmaatien:  Diese  Pfllebt  kana  «aek  diinh  aaliegaDatAiiide  QetrakiilMlt 

nicht  beeeitigt  werden,  Act«  s.  ted.  9,  465. 

8.  297.  Anm.  1  a.  E.  hinzuzusetzen:  Häuser,  welche  von  der  Grenze  zweier  Pfarreien  durchschnitten 
werden,  gehöien  nach  der  Praiii  der  Congr.  cona.  n  daoitf eoigan  Pfand ,  io  welcher  der  Uaopt- 
•iBgaog  H«gt,  AcU  i.  8«d.  7,  898.  607. 

S.  297.  Anm.  2  a.  E.  hinzu/u^etz.  n  :  I.aurin  i.  Arch.  f.  k.  K.  R.  26,  21G  IT. 

8.  297.  Anm.  4.  Z.  lU  v.  u  vor:   Man  abreibt"  einzuschalten:  S. femer  Laurin  a, a.U.  S.  192ff.} 

Feyhe,  de  impedimentu  matrimonii.  ad.  II.  Lofan.  1872.  p.  145  «.  Aich.  f.  k.  K.  B.  28il70{ 

Schödrey  i.  ang.  Arch.  30,  9.  27. 

8.  299.  Anm.  6.  Z.  2  v.  o.  hinter:  p.  1741  ff.  einzuschalten:  Acta  s.  sed.  9,  146. 

8.  299.  Ann.  8.  Z.  2    o.  hinter :  p.  1700  Uanuaialiaa :  Lau  r U  i  ang.  Aieh.  26,  230  ff. 

8.  300.  Anm.  8  m.  S.  299.  Z.  n  v.  o.  hinter:  1,  159.  n.  2:  Ueber  dto  BxMntiMi  dar  kalMiHelMn  Fb- 

milie  in  Oesterreich  vgl.  I^aurin  a.  a.  O.  S.  231.  n.  2. 
S.  300.  Anm.  1  a.  E.  hinzuzusetzen:  vgl.  auch  AcU  s.  sed.  ü,  A'ß. 

S.  302.  Anm.  4  a.  £.  hiazoniaetseii :  Ygl.  aaeh  fi.  LönUg,  dentaeh.  KkabaaNdit  1,  163.  o.  2. 
8.  303.  Text  Z.  1  t.  v.  statt:  ..Beftagnlis^Uea:  Befngnlaae. 

8.  304.  Anm.  8  a.  Schi.  tiinzii/i;fr!?eii :  Hoi  solchen  Kapiteln  hat  aber  kein  Mitglied  desselben  in  Folge 
dieser  seiner  Stellung  die  Hechtt-  des  iTrirrcrs,  wird  ein  solches  zur  .\usQbung  der  Pfarrrechte  de- 
putirt.  so  bedarf  es  daher  der  Approbation  ilos  lÜM  hüfs,  s.  die  Kntsrh.  d.  l'ongr.  Conc.  v.  IS7ti, 
Acta  s.  sed.  9,  545,  eine  Auffassung,  welche  auch  die  8.  305.  n.  1  citirteo  päpstlichen  Bullen 
besatigen. 

Vgl.  faraar  noeh  fibar  diese  Verhältnisse  o.  S.  454.  Anm.  1.  Die  Cengr.  eonc.  dringt  fihrlgan» 
In  naneiar  Zelt  anf  Anitellung  Ton  Ticaril  perpetui,  I.  c.  9,  604.  614,  wodnreh  sieh  das  am  a.  a. 

O.  Remerkte  modiflzirt. 

S.  304.  Anm.  12.  Z.  1  v.  o.  hinter:  „vorhergehenden  Noten"  einzuschalten:  and  Acta  a.  aed.  9,281. 

S.  306.  Anm.  1  a.  E.  hlncaiafllgaa :  Vgl.  auch  AeU  s.  sed.  9,  281. 

8.  307.  Anm.  6  a.  B.  UmomMtcan:  8.  aoali  Aeta «.  tad.  7, 860. 

8.  810.  TextZ.  1     o.  statt:  „noeh  haQt«*Iles:  bfa  in  dieses  Jahrzehnt  hlaalor 

S.  310.  Text  Z.  3     o.  statt:  „besteht"  lies:  bestand  bis  zu  der  gedaektao  Zaft. 

S.  310.  Text  Z.  7  v.  ü.  statt :  „dasselbe  gilt"  lies:  dagegen  noch  heute. 

S.  310.  Anm.  IG  a.  E.  hinzuzusi^zen  :  Arch.  t.  k.  K.  B.  83,  218. 

S.  311.  Text  Z.  9  v.  o.  statti  gbat"  Uea:  hatte. 

S.  311.  Text  Z.  10  T.  0.  aiNielM:  hl»  tut  dan  kantigan  Tag. 

8.  311.  Text  Z.  13  v.  o.  statt:  ,ha«"Ues:  hatte. 

8.  311.  Text  Z.  15  t.  o.  statt:  „Heute  besteht  seit  Jener  Zeit"  lies:  Seit  Jener  Zeit  bestand. 
S.  311.  Tcvt  Z.  IC)  V.  1).  statt    ..tiiMioriliui-'s"  lies:  später  auch. 

8.  311.  Text  hinter  Abs.  1  a.  Schi,  einzutügrn :  Nachdem  in  Folge  des  Konfliktes  der  preuiss Ischen 
Regierung  mit  der  kallMlliaehan  Kirche  die  staatliche  StandesbuchfQhrung  und  die  oMigatoriseiM 
CiTÜehe  in  der  gaasan  pranasischen  3Ionarohie  doreb  das  Gesetz  t.  9.  M4a  1874  einge- 
führt  worden  war,  Ist  dies  doreh  das  Beiehsgesett  vom  6.  Fabraar  1875  fBr  ganz  Deutschland 

gp«chfhen. 

Das  .\bsat/.  2  und  in  den  Noteu  dazu  Bemerkte,  soweit  es  eich  nicht  auf  Oesterreich  bezieht, 
ist  zu  streichen. 

8.  315.  Anm.  2.  Oaa  hier  In  Bazog  auf  Brannschwaig  Bamerkta  modiil/irt  sich  thella  durch  dla 
Anfbabong  der  StetgebSbren  zufolge  des  Gesetzes  vom  81.  Hai  1871.  ^.  22  (bei  Dova  n.  Fxlad- 

berg  Ztsthr  f.  K.  It.  10.  406).  thcil«  dadurch,  dass  das  Reichsgesatt  v.  6.  Fabniar  1876  dl* 

Civilehe  und  :>taatliche  Stande^register-Führung  eingeführt  bat. 

8.  817.  Anm.  1 .  Die  Exemtion  der  Beamteti       283  ff.  II.  A.  L.  B.)  lat  in  Praoasan  dvreb  daa  Oa- 

setz  V.  !{.  .Juni  iSlG.  (i.  S.  S.  l.')4,  beseitigt. 

8.  3lb.  Anm.  *  Ji.  K.  hinzuzusetzen:  Deneubourg.  c'tude  canonique  sur  les  vicaires  par<n>»isux. 
Tournai  ISTl  :  Tb.  Cohn  i.  Arch.  f.  k.  K.  R.  39.  3.  S.  auch  Regulativ  über  d.  Verhältn.  zw. 
Pfarrern  u.  Caplänen  i.  d.  Diöcese  Breslau  v.  1873  i.  Arch.  f.  k.  K.K. 30, 457,  dazu  Swientek 
a.  a.  0.  31,  9Sl. 
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6.  3'20.  Anm.  4.  Z.  1  v.  o.  tintei:  2.  Anfl.  8.  349  elosaMhalteo:  V«rioc  K.  K.  S.büO;  Cohn 
i.  Arch.  f.  k.  K.  R.  39, 15;  fBr  die  DifcaM  RoMnilHirf     Vof  t,  Sund.  ktnU.  VtmiafM 

S.  714. 

S.  320.  Aum.  4  a.  £.  hiuzuzuset/eii :  Die^lbe  Gewohnheit  besteht  auch  in  Fr&nkieich,  Arch.  f. 
k.  K.  R.  39,  18. 

8.  m  Aom.  9  A.  fi.  biiuHua(a«Mi:  S.  «Nk  Am  ItagaUtiv  fOi  d.  DtöoeM  fiiailMLdl.  Aicih.30,466, 
ten« dte  IHBeamuynodaii  fSf  Bndirafai    1872  nol  Png  v.  1873,  dt.  kxA.W,i7i  a.  31.^. 
8.  323.  Text  Ab«.  3  e.  E.  als  Anm.     Unninuetsen:  Tgl.  auch  AcU  s.  sed.  9,  1 16. 

8.  323.  Adbl  1.  Z.  4  't.  a.  hlater:  „fitttmtdu  BMUbumf  elntmehalieii :  In  der  DUceia  Brflnn 

«erden  ele  atar  JetxtPfkmr  feneBB^  AxA.  f.  k.  K.  B.  24,  73. 
8. 324.  Anm.  7.  z.  4  v.  u.  hinter:  ,heeewtBB  fkOe*'  etntwiebtotent  d.  h.  wem  eaeb  die  neiMe 

epiKopalis  nicht  ausrelebt. 

8.  324.  Ann.  7  e.  E.  UniuoietieB :  Aael.  in.  pentlf.  1872.  p.  329. 

S.  3r)U.  Anm.  4  a.  K.  hinznzutetzen :  Vgl.  aach  Löning,  Oesch.  d.  deutaeh.  Kfrohenrecht«  '2.  445. 

8. 360.  AnBL  2  a.  3  a.  B.  Unmsiinfeo:  Vgl.  anch In  Betreff  der  neoeirilBia  in  Sehottland  er« 
rlehteten  B1«0i«nier  «mal.  Lee*.  XHL  t.  1878.  Acta  e.  aed.  11, 9. 

S.  3HI  Anm.  f)  ii  i\  hiii7unaeti«n:  IMlMt  8ibottland  Tgl.  die  dt.  Cmat.  LeoaXni.  1878. 

.S.  3(11».  Z.  13  \.  II.  im  Text  statt:  ..ift"  7n  lesen:  sind. 

S.  374.  Aum.  6.  Z.  4  t.  o.  btatt:  n.  lies:  a  und  aetx«  hinzu  hinter  I.  3:  Löning  a.  a.  O.  1,  lt>6. 
8.  414.  Anm.  7  llea:  c.  13. 

8. 454.  Anm  1  zn  Sp.  1.  Z.  ö    n.  irt  die  Beamikuig  tn  8.  304.  Aam.  8  am  SddnHe  (8.  713)  an 

vergleichen. 

8.  466  In  der  üeberaekrift  aa     HO  atatt  t  aetie :  e. 

S.  493.  Text  Z.  '2  v.  u.  ist  dit-  ZaM  .')  tu  streichen. 

8.  503.  Zu  j^.  116  vgl.  noch  X  hu  dl  eh  am,  deutach.  Kiicheateoht  2,  34  ff.  39  ff. 

8.  612.  Anm.  **  a.  E.  MBtazoietxen :  B.  LSnlng,  Oeaeh.  d.  denleeh.  K.  B.  1,  108.  413. 

S.  517.  Anm.  12  a.  K.  hiuznius^.  i/.Mi :  E.  Löning  a.  a.  O.  2,  171.  210. 

8.  ölö.  Anm.  7  a.  E.  hinzuznf &gen :  Gegen  dieae  Anaicht  S.  Löning  a.  e.  0.  2,  iSßL.  n.  2,  welcher 
aber  m.  B.  das  Wort:  ellgftvr  In  zn  teebnlielHr  Bedeotong  fkstt  und  die  Oegendbenetznng  de* : 

„ordtnotur  psr  oril-nationem  princlpl^i  tun!  per  meritnm  personae  tt  (!i"  triiiai'  or  liuHtiir  -  n=cht 
beai'htet.  Die  lietonung  der  letztgcdachteu  Ei|;enschaften  gewinnt  doch  cr.st  ihre  volle  Bedeu- 
tung, wenn  sie  anfeine  einseitige  Ernennung  des  Königs  bezogen  wird. 

8.  522.  Anm.  6  hinzuanaetaen :  Vgl.  femer  die  daa  Verbot  wiederhelendaa  eana.  Per.  a.  614.  c.  2 ; 

e.  2  ed.  Ohloth.  II.  t.  614.  o.  615;  Kendl  ▼.  8.  Jean  de  LeeM  a«.  VtO  n.  673.  e.  16. 32. 

Maaaaen,  Zwei  Synoden  tint.  Kn^iii;  <')ntdcrich  II.  Oratz  1867.  8.23.24,  aaderenetts eber 

über  die  Verletzungen  des^lben  Luning  a.  a.  0.  S.  2,  195. 
8.  654.  Anm.  8  v.  s.  053  a.  B.  blnzunfllgen  t  and  bei  Geltung  dea  Opttonsreektea  für  die  Kaptt«!*- 

stellen,"8.  u.  S.  701. 

i».  658.  Anm.  1.  Z.  4  v.  o.  statt:  postiiiatioiiti  lies:  postulationia  dlscritninc. 

8.  658.  Anm.  3  a.  K.  hinznznsetzen :  Garcis  n.  Zorn,  Suat  u.  Kirche  i.  d.  Schweiz  2,  82.  194; 
fiber  Chor  Tgl.  a.  a.  O.  S.  59.  Für  daa  Bistbnm  Sitten  piiaentirt  dagegen  daa  Domlupitel  4  Kan- 
didaten ans  aelner  Mitte  dem  Orotaen  Ratb  dea  Kanten  WalUa,  mleber  ana  diesen  den  Blaebef 
wählt,  a.  a.  O.  1.  011.  2.  32  Für  Unsenne  (BesMeni  tn  Fniborg)  endlleb  beateht  freie 
püpatliche  Verleihung,  a.  a.  <).  2,  37. 

8.  687.  Anm.  12.  Z.  2  ▼.  n.  hinter:  onstatlbaft,  dnaofOgen:  ebenao  Tbndlehnm,  dentieb.  K. 

K.  2,  112. 

S.  690.  Text  Z.  2  v.  u.  hinter:  Italien,  hinzuzulügen :  sowie  des  schweizerischen  Bisthuus  LaQ- 
aanne,  e.  den  vorigen  Naditieg. 
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